










-A-



(

Oder

©et Löblichen Alten Sess-Stadt des MarggrassthumsOber-Laus

Auf welchem nid)t nur

Erbauung, 9appen, Grnßzen, Nacbarn, Geistlichen und Civil» Gebt- 
den/ Hoher Landes: Herrschasst, Stadt. Obrigkeit, gelehrten Seuten, Kriegs-Helden, 
Kirchen-und Schul-Geschichten, und was sic sonst zu Kriegs und Friedens-Jeitenan

Glücks und llnglücks sllen, vomAnfang der Stadt biß auf gegenwärtige Seiten 
schrifftwürdiges zugetragen bát, grůndlich gehandelt:

489. 51 q0 sondern auc zugleic

Die merckipúdigsten und von andern Autoribusunberýhrte 
Geschicte,sosic unter denen Ronigen zuB3öhmen in denen benachbarten 
Pänbern,Böhmen, Schlesien, Mhren, Ober-undMieder-Lausiß ereignet, nicht weniger die 
von benen in Zittau vormahls refiditenden Commendatoribus der Maltheser Nitter Ordens, wie auc von 
těm alten berubmtenBerg-Schlosse Oybin, und darauf gestandenen Cœleftiner-Kloster, auch deroselben 

Orbens bisher unbekante Nachrichtungen, sammt andern zurCrlauterung der Antiquität 
bienenbe particularitáten vorgestellet werden.

2llles

Aus Archivischen Uhrkunden und beglaubten Monumenten sorgfaltig 
zusammen gezoaen, durch beygebracte Documenta, Diplomata, Tractaten und Briefschaff- 
ten, wie and) durc das Zeugnüßz derer Böhmischen, Schlesschen, und Lausiszischen Hiftoricorum bekraf- 
tiget, die hin und wieder vorkommende Jrrthümer entdecket, das gante Werc in gewisse heile, Capitul und Paragraphes 

orben tlic verfasfet, mit dienlichen Marginalien, auc benötigten Registern und Kupffern versehen, und der Rach- 
kommenschafft zum Diens ans Licht gegeben
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Salvis Titulis,
SSochzuEhrende Serren, W5ochgeschätste
, : Patroni, undHochwertheste Gönner,

/AO S sind bereits Vierzehn Jahr, bisaufeinen 
( ( (() 0) kleinen weniger Monate verflossen, feit 
Crom dem das wertheste Zittau, die Zierde von

dy Ober Laussz,und das vortrefflichste Kleinod 
(e • in dem f ostbareninge d e: er I blichens echs- 
NO) Stábíe/mir zu einer andern Vater-Stadt 
M worden ist, alb Ein Hoch Edles Raths- 

Collegium mich würdig geachtet, in Dero vornehmes Mittel 
auffzunehmen, und in ber Person eines Syndici sic meiner schlech- 
ten Feder zu bedienen. Denn ob mir zwar die gütige Natur in 
einer solchen Stabt/ wo beb Königs Hausz,unddesKonigsStif 
ist, die ersten Lebens * Geister eingeflösset , fo habe doc beb f lugen 
Senecz Ausspruc wahr zu seyn befunden, dasz man das Vater- 
land nicht eben wo man geboten, sondern wo eb einem wohlge- 
het, suchen müsse, unb der Mensc nicht an einen Drt, wie die 
Schnecke an ihr Hauß, fo sie gleichwohl auch zu Seiten verlásset, 
gebunden sey. Hat nun Socrates, alb man ihn um fein Vater- 
land befraget/ sic nicht einen Athenienser nicht einen Griechen, 
sondern Kóouov, einen Welt-Mann, ber überall in ber Welt zu 
Hause sey, genennet; fo folte mir hoffentlich niemand verargen, 

wenn
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wenn ic mic nunmehro vor feinen Dreszdner, vor feinen Meiß- 
ner, fondern vor einen Zittauer ausgbe ; nachdem Vie unvere 
geltbare Wohlthaten , so mir in dieser lieben Stadt, als einem 
damahls unbekandten frembden Ankómmling reichlic wiederfah- 
ren, Vie ehrliche Bersorgung, so ic nebs Venen Meinigen fo viele 
Jahre genossen. Víc Hochschászbaresreundschafft, fornir dieansehn- 
lichsten Familien zugeneiget mich dermassen verbunden, und zu eigen 
gemacht haben, daß wie Vie Perser Könige nur von Vern Wasser 
Choaspis, eines einigen Strohmes trincken, also meine gante Glüic 
seligkeit unV ledige Wohlfahrt nur allein aus Ver liebwerthesten 
Stadt Zittau hewvorq villet. Da nun Viefer gutthátige Ort, als 
eine rechtschaffene treue Mutter mich mildreich versorget und unter- 
halten, fo hat das natürliche Geset derDanckbarkeit,und Vas bey 
Venen Heyden fo genannte vówoç ávmreÁa^yuiáf, oVer Vas pflege* 
unV Liebes-Recht mir ehrerbietige Erkánntligkeit abgefordert, und 
Viefer meiner gütigen Wohltháterin, ob schon nicht, wie dieEgy- 
ptier ihrer lfidi mit göttlicher Verehrung, doc mit unausseslicher 
Hochachtung zu begegnen aufferleget. Dies Pflicht hat mic am 
gefpornet, in Venen wenigen Reben Stunden, so das obliegende 
mühsame Amt mir zur Nuhe übrig gelassen , Vie merckwirdigsten 
Geschichte hiesiger Stadt mit desto genauerer (Sorgfalt aus Vein 
Moder Ver Verderbung hervor zu ziehen, und die wunderbahren 
Abwechselungen von Glücks und Unglcks-Sállen aus Ver tieffen 
Mitternacht Ver Vergessenheit ans Licht zu bringen, je weniger 
bißz anher ein aufgeweckter Kopff die Begierde Ver löblichen Bur- 
gerschafft jur Historie ihres Vaterlandes 3u erfüllen bedacht gewe 
fen. Allerdings nun Vie graue Welt Unserer Vorfahren mit Słup 
zeichnung derer Begebnise ihrer Zeiten sehr sparsam umgangen, 
und man Vie Zittauischen Antiquitäten, wie VaS Gold nur in um 
fruchtbarem Erdreic, unV Vie köstlichen Diamanten in Vern fanbi^ 
ten Golconda suchen müssen, fo zweiffle ic doch nicht, es werde 
mancher rechtschaffener Patriotę ber Durchlesung Vícfer Historischen 
Blätter fattfame Ursache finden, feine uhr-Eltern als redliche, 
unV um Vie 2ohlfahrt der Stadt unsterblic verdiente Mánner 
noc in ihrer lángs verweseten Asche zu preisen , und wie ein am 
Verer Themiftocles durc des Miltiadis Säulen, oVer wie ein 
Alexander durc Achillis Thaten sic zu einer tugendvollen Nach.

A 5 folge
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folge in ühren gesegneten Susstapffen auffmuntern zu lassen. Zwar 
bescheide ic mic gar wohl, daß Tugenden so wenig als die Son- 
ne mit Kohlen abzupinseln, und meine ungeübte gebet bcy solcher 
Unternehmung viel zu unfähig sey, deninumschránckten Verstand 
des begierigen Lesers vollkommen zu vergngen: ja ic muß nicht 
ohne Ursache besorgen, es dürffte ihr allzu hoher Slug Icari Satt 
nac sic ziehen, und ihren verwegenen Meister seiner Vermesen- 
heit überseugen. Jedoc da in dem gangen Wercke bloß ein un- 
tadelhafster Krieb zur Danckbarkeit ben Zunder der Begierden 
aufgeblasen i und man offt ein redlic gemeintes Wollen vor die 
That, wie Cyrus eine Hand volí Wasser mit geneigten Blicken 
anzunehmen pfleget, fo wird mir, als ich sicher glaube, dasauf 
richtige Absehen dieser unschuldigen Arbeit zu feiner Sinde gerci- 
chen, ober dieselbe als eine ungeschmackte Speise mit eckelndem 
Munde gant und gar verworfen werden. In solchem Vertrau- 
en faße ic aud) die getroste Zuversicht , es werde €. Hoch-Edles 
Hochweises Raths Collegium, und dessen sámbtliche Hochgeehr 
teste ©lieber, denen ic mic ingesambt zu Gehorsam, Refpect, 
Siebe und Sreundschafft verpflichtet bekenne, sic nicht entgegen 
fepn lassen, baß ic Dero Hochwerthese Nahmen als ein Palladium 
ober Schutz Bild gegenwártigem Buche vorzusessen,mir bie Frel- 
heit genommen, €s stellet ber gange Jnhalt desselben derer von 
mehr denn Sünfftehalb Hundert Jahren in GOtt entschlaffener 
Raths-Personen rühmliche Vorsorge vor das gemeine Wesen als 
in einem Spiegel vor, und ihr unverwelckliches Gedáchtniß sirahlet 
aus ihrer vermoßten Grufft als eine hellglántsende Sonne in bie 
trüben wásserigen Wolcken lebiger weit aussehender Zeiten, darin- 
nen sie aber gleichwohl fo viel Parelios, ober Neben Gonnen 
zu erwecen vermogend ist , als aufrichtige Váter des ieszigen 
Stadt Negiments ihrer grauen Anteceflorn Tugend nachzueifern 
bemühet leben» Solchemnac ba meine allerseits HochzuEhren- 
de Herren gleichsam burd) eine rechtmásige Erb-Solge Deroselben 
Verdienste besisen, fo werden Sie auch deren Geschichte als die h- 
rigen erkennen / und gegen alle Anfeindungen gegenwärtiger Schrifft 
zu vertheidigen wissen. Nachdem auch hiernechst ber Verfaser 
derselben ben Etoff hierzu größten Theils aus Dero hinterlegten

44836^24 ; fo erwartet bie gange Arbeit ihren
Preißz
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Preiß und Annehmligkeit lediglic von Meiner HochzuEhrender 
Hperren und Patronen Gütigkeit und beliebten Aluffnahme, wie des 
Memnons Marmor Bild nur durch die Sonnen-Strahlen flingend 
wurde. Immassen denn mein innigstes Verlangen dahin gerich- 
tet ist, es wolle E. Hoch-Edler %iatí) den feuchten Duns meines 
Unternehmens zu bundgefärbten Regenbogenmachen, und dieses 
schlechte Glaßz in bliszende Edelgesteine verwandeln i ja wie des 
Künftlers Hand einem schwarszen Stahl durc bie Politur Slant 
und Schimmer geben fan/ also auc durc Dero Hochgeneigte 
Approbation dem ganzen Wercke die ermangelnde Vollkommen- 
heit vevscháffen. Und wiewohl ic wündschen möchte, mein 
Danckverbundensies Hert durc ein angenehmer Opffer zu be- 
zcigen; fo nöthigetmir doc mein Unvermögen die Entschuldigung 
ab, welche Æichines, jener arme Schüler des Socratis, gegen sei- 
nen Lehr Meister gebrauchte. Denn als dieser sehen muste, daß 
feine Mit-Schüler ihrem Wohltháter reichliche Geschencke btach- 
ten, überreichte et dem Socrati einen Brieff folgenden "nhalts: 
Nihil dignumte, quoddare posfim inve- 
nio: & modo pauperemme eíFe 
fentio. Itaque dono tibi, quod unum ha- 
beo, me ipfum. Hoc munus, rogo, quale- 
cunque eit, boni confulas,cogitesque alios, 
cum m ultum tibi darent,plus fibireliquifle.
9 da E. 9oc, Edlen und Hochweisen Rathe ic ebenfals ein 
spappiernes Geschencke bringe, kan ic mit allem Rechte des 
Ælchines Worte ohne bie geringste Veránderung aufmic beuten: 
Ic finde nemlic nichts, womit ic Der unzehlbare Gutthaten, 
HöchyzuChrende Hperren und Patroni, vergelten fönte,unb bekenne 
eben hierdurc mein Armuth. Nichts befto weniger gebe ic das 
einige, fo íd) vermag, mich selber, mit dienstgehorfamster Bitte, 
solc schlechtes Anerbieten nicht zuverschmähen, inErwágungdaß 
fo viel auc andere immer leisten mögen,’ fie doc allzeit mehr vor 
sic behalten. 3m übrigen soll Hert unb Mund niemahls ermů- 
den,GOtt ben Brunnavell alles Seegens, den Stifter, und Er- 
galtet treuer Obrigkeit inbrünstiganzuflehen. Er wolle feine gndige

Augen
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Augen uber diese geliebte Stadt, als feine Auserwehlte, immerdar 
zum Guten offen halten, und Meiner HochzuEhrenden Herren und 
Patronen, als sorgfáltigen Váter der Stadt wohleingerichtetes Re- 
giment, Anstalten und Rathschláge zu lauter Heil und Wohlfahrt 
ter gesambten Bürgerschaff gebenedenet seyn lassen, insonderheit 
aber Dero allerseits wertheste Personen sambt Dero ansehnlichen 
Familien zu ausnehmenden Rempeln zeitlicher Glückseligkeit ma- 
chen, und Dero selbs eigenes Verlangen in reichen Überflug erfüll 
ïem Ist nun des Höchsten gnädiges Wohlgefallen, diesen meinen 
hertzlic gemeinten Wundsc durc gesegnete Erfüllung in feine 
Kraff gehen zu lasen , fo wird aller treuverbundenster Clienten 
Freude ihren höchsten Zwvec erreichen, und unter selbigen auc ic 
her Ehre ferner theilhafftig werden, . mic nicht fo wohl zu nen- 
nen, als zu seyn »
5‘r1 * ■ 4%it *12* Rrealf-ve _ +04.1,042 131335232(33211328

Meiner HochzuEhrenden Herren, Hochge- 
schßzten Patronen, und Hochwerthesten

‘T GönnerePi/
. •*8*2.51e" .

Geschrieben in Bittau den 24« Aprilis 1715. 
als an welchem Cage vor achsig Jahren 
das Marggrafthum Ober-Lausißz zusambt 
Der Stadt Zittau vonKyserl. Mai. Fer- 
dinando 11 .an das Durchlauchtigste Ehur- 
Hauß Sachsen Erbe und Eigenthümlic 
abgetreten, und traditet worden.

Dienstergebens 
gehorsamster

J oh. Benedict. Carpzov D.

Morredc



Sorrede.
Hochgeneigter und nac Wurde de Standes 

Geehrtester Leser.
6 wirb Demselben ein Buch vor Augen geleget, so zwveiffels frey 
durc eine scharffe Muferung vernünftiger, und unvernunff- 
tiger Urtheile dursfte paffiren mussen, nachdem heut zu tage das 
Splitter Nichten ein Epidemisches Ub eí ist, und unter die Ktandk- 
Reiten gehöret, davon die wenigsten Mienschen, wie von denen 
Kinder Blattern befreiet bíeíben. Wir íeben ie§t in einem 
Seculo, da rechtschaffene Gelehrsumnkeit zwar den hochsten Gipf- 

fei scheinet erstiegen zu haben, zugleic aber auc Unverstand, Neid und 9)7 ißz- 
gunft sich offtmnahls unter der Masque einer tiefffinnigen critiqué zu verstecken 
pflegen, und zuweilen diejenigen, fo eben keine sonderliche Charge auf dem Par- 
nallo bedienen, durc SatyrischeCenfuren neu herauskommender Schrifften ihre 
Reifheit ber Welt am meisten aufzudringen suchen. Derowegen benn ein 
jeglicher, somit feiner Feder sic vor den strengen Nichter des gelehrten Schop- 
penstuhles waget, hohe ursache hat, um einen gelinden Ausspruc sic zube- 
afreben, und des geneigten Lesers Gemuth einzunehinen, ehe es durchunzeitige 
Vorurtheile gewonnen wirb. In eben solcher Absicht finde ich mic gemußi- 
«et, ber Unschuld diessBuches, wo möglich, zum Borauß dar Wort zu spre- 
chen, unb denen besorglichen Eimvurffen durc einen bescheidentlichen Vorbe- 
richt in etwvas vorzubeugen. Juforders aber heischet die Pflicht eines auf- 
richtigen Geschichts-Verfasers von mir, so wohl bie Brunnovellen getreulich 
anzuzeigen, woraus gegenwärtige historische Arbeit hergeflosen, als auch hier- 
nechft von ber Einrichtung des ganzen Werc, unb was sic ber Leser bavon 
versprechen möge, einen deutlichen Grund-iß zu entwerffen. Da benn, fo 
viel das erste anbelanget, ím mindesten mit Stillschweigen zu übergehen ist, 
Sat wie bie werthese Stadt Zittau jederzeit redliche Patrioten unter ihren Soh- 
neu erzogen, vor dieBergroferung desAufnehmens, unb Ausbreitung des 
wohlverdienten Nuhms ihrer Baterlandes Sorge getragen; alfo insonderheit 
die lieben grauen Vorfahren am Stadt -Negiment sic barinnen emsig erwic- 
fen, daß fié bie Begebenheiten ihrer Beiten nicht mit sic erst erben lasen, fon- 
dern aus ber Finsternuß der Bergessenheit auf bie kpaten Nachkommen bringen 
möchten. In solcher löblichen intention haben Sie im Jahr Chrisi Eintau- 
send Dreyhundert und Funffzig zuim erst enmah! ein orben tl iches Stadt-buc 
zu halten angefangen, uind in desen Borrede dengwec ihres Borhabenszwar 
mit alten deutschen Worten, doc desto dreuherszigerer Bezeigung ihrer Ned- 
lidfeit folgender gestalt zu erkennen gegeben:

Wenn des llenschen Sedachtnuß zurgenglichis von Hature, wenn 
was her weißz/ das Wirt vorgessen, aber von Angesicht ber 
(chrifft / uno von Sezeugnißz frommer Leute wird es wiederzu 
Gedachtniß bracht. Darumb fo haben wir Schöppen mit Rao-
teder witzigisten diß fegen wattige Duc genüget zu Hun und
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Dorrede an den Leser.

zu Shren her Stadt, darnac Une und allen Unfern Mac/ 
komelingen, reichen/ und armen zu vormeiben Sanc und Jwey- 
ung/ die wachsen mochten von Sachen die vergesfen werden/ 
und wollen das fürbaß mehr zu Rechte haben daßalle Sache, 
die mit Aadte und Wissen bér Schóppen die nun sind / ober zu 
Seiten zukunfftig werben / bestatiget / unb mit ihnen be festige t wirb/ 
und auc mit Guns unb mit Willen unb mit ihren Wissen in dies 
kege n wâr tige Buch geschrieben undgeleget wirb/ das foll Krafft 
haben zc.

Nach diesen als im Jahr 1363. EinWohlldblicher Stadt-Magiftrat Johannemde
Gubin zum Stadtschreiber angenommen, is ihm zugleic in feiner Bestallung 
auffgetragen worben :

Daßz er aus mundlichen Berichte derer SEltesten/ unb aus denen 
StadtBuchern alle vorlauffende Begebenheiten undleschichte 
in ein besonderes Buc zusammen tragen solte, daraue dieMlache 
ommen erkennen unb mit Lus lefen mochten/ mit was vor groß 
er Muhe unb Arbeit bie Stadt su einen Alufrnehmen gediehen. 
Jolches Buc (Olten kunfftig alle nachfolgenoe Stadtschreiber 

in fleißiger Verwahrung halten / unb alle Mierckwurdigkeitendie- 
fér Stadt treulich eintragen 2c.

Wie die Lateinische Prafation desselben berichtet. Dieses allerlteste Chronicon 
von Zittau nun, fo in 42. Bláttern auf Pergamen zuweilen in Deutscher, 
zuweilen in Lateinischer Sprache bestehet, halt grollen theils eine mündliche 
Relation vom Ulhrsprunge der Stadt in sich,wobey doc der Schreiber offtmahls 
in ber Chronologie geirret, und daher bet Autor solche Fehler in denen dazu 
gemachten Rubriquen ndernmnussen,biß zu der Zeit, ba er selbstenzuoblerviren 
angefangen / unb von Anno 1365.an bie Begebenheiten unter Caroli iv. Negie- 
runggar umständlic aufgezeichnet hat. Bon Anno 1375 bis 1418. ist ein hia- 
tus von drey unb vierzig Jahren, doc continuiret sodann ermeldtes Chronicon, 
unb beschreibet ben damahligen Hufliten Krieg, endiget sich aber Anno 1491, wie- 

i wohl auc zwischen solchen Jahren unterschiedene Lacunen anzutreffen. Weiter 
hat man aufdem Nath Hause keine Annales autoritäre publica gehalten, hinge­
gen aber, als bet) erfolgtet Reformation Lutheri bie Wissenschafften und Siebe jur 
Gelehrsamkeit gleichsam als ein junger Phœnix aus der Asche der im Pabsthum 
durc Ignoranz erstorbenen Studien empor stiege, absonderlic zu Ránsers Maxi- 
miliani Zeiten bie Hiftorie fleißiger als vormahls excoliret wurde, geschahe es, 
taé Cœleftinus Hennig / ein Mann von folider Erudition, bie Siebe zumBaterland 
sic bewegen ließ Ephemerides Zittavienfes zu schreiben, worzu er desto beovemere 
Gelegenheit fand, als et Anno 1548. in Nathstuhl gezogen, Anno 1557. ín bít 
Gtadt Nichter Band gesetzet, und Anno 1560. als Burgermeister erwvehlet 
würbe. Dieser Cœleftin Hennig legte obgedachtes altes chronicon jum Grun- 
be feiner Arbeit, trugehiernechs aus denen StadtBuchern bie Naths Wah- 
len von Anno 1350. bis 1566. drdentlic jufammen, fügte zuweilen einige 
Kirchen-Fundationes, fonberbare Contracte oder Bergleiche, ober was zu €. C, 
Naths Juftiz-Gachen gehörig wäre/bet), unb befraiftigte fein Borgeben jedes- 
mahl mitBeniemung des Eapituls und Jahreß aus denen StadtBuchern als 
einen unbetrüglichen Beweiszthumt. Uber dieses hatte er bet) benen meisten 
Raths -Churen bie ^Itefłen derer Handwvercker, saint dererslben Beysitzern 
aus demNaths-Collegio von Anno 1370. bis zu seiner lebten Burgermeister Ad - 
miniftration fleisig aufgezeichnet, daraus man derer wandwercker Auffnehmnent, 
unb wenn selbige zu einer ordentlichen Zunfft gediehen, sehen tonte. End- 
lích hatte er mitangemercket, wenn jemänd von geistlichen, oder andern fürneh- 
menersonen zu feiner Zeit gestorben, auch hiernechst seinen Fleiß darinnen er- 
wiesen daß er bet) bem Gerichte-Collegio in bie ltesten zwey Gerichts- Bucher 
ein Verzeichnüsz derer Stadt-Richter von Anno 1422 bis 1557. mit eigener Hand 

einge-



Vorrede an ben Leser.
eingetragen, und über die besondere Begebenheiten der Stadt gewisse Colle&ta- 
nea gehalten, worauf er sic in denen Ephemeridibus vielfltig beziehet, die aber 
nac seinen d. 10. Aprilis Anno 1567. erfolgten Tode verlohren gangen. Jedoc 
if das gantze Werd sehr furę, unb mehr als ein Repertorium, oder Sciagraphie ei- 
ner weitern Ausführung, s sich der Autor bloß zu seiner privat Erinnerung mag 
gemnachet haben, als eine uumstándliche Beschreibung zu achten. Ferner haben 
sic bet der Schulen zwey Manner hervor gethan, foeine kurse Borstellung de- 
rerZittauischen Geschichte ihrer Zeiten verfasset, benanntlichCobiasechnu- 
rer welcher bey der Schulen erstlic als Collaborator, hernac als Secundus,und 
endlic alt Rector in die 40 Jahr gedienet, ingleichen Michael Julius, gewesener 
Con Rector, und zuletzt Pfarrer in Herwigodorff. Des ersternAnmerc ungen 
hat Christian Doring in seinem ©chul-Chronico jum^ern angefuhret, das 
Manufcriptum aber is zur Zeit nicht auszuforschen gewesen; und des letztern 
Arbeit bestehet in einigen perlonal Dingen, fo mehr vor einen unvollkommenen 
Anfang, alr ein Historisches 2 erc paffiren konnen. Jedoc well sic nur ge- 
meldter Doring gleicher gestalt darauf beruffet, und es in gegenwrtigem Buche 
auc einiger Orten allegitt worben, hat man dessen Erwehnung zu thun nicht 
umgehen mögen.

Noc weiter hat Albertus Arnszdorfr, ein gelehrter und erfahrner Mann 
Anno 161 r. al er sic bet) damahln graflitender Contagion auf dem Compter-
Hofe aufgehalten, zu Berkürtzung der Zeit, wie er in derPræfation bekennet, ein 
ZittauischesChronicon colligiret, und aur denen bereit vorhandenen Jahr- 
Buchern bie gefundenen Nachrichten fo gut oberfo schlecht sie gewefen, zusam- 
men gefasset, anbet) aus der Univerfal-Hiftorie bann und wann was eingemi- 
schet,auc bet) jedein Jahre denjedesmahl regierenden Romischen Kayser, und 
Marggrafen in Ober-Lausiß nahmhafft gemacht. C$ würbe dieser Chroni- 
con unter denen bisher erzehlten leicht den reiß behalten, wenn bie Relationes 
mehr auf authentische Uhrkunden ober Ada publica, als auf die unvollkommene 
Traditionen, fo er in denen geschriebenen privat Annalibus angetroffen, gegrundet 
waren. Dessen hinterlassene Wittib verheyrathete sic nachgehends anderweit 
an Aoam Sitischen, welcher dieseiWere an vielen Orten fuppliret, unb bis 
auf 1623. fortgetragen, doc als er hierauf bep €. €. Narf das Stadtschreiber
Amt erhalten, solche Arbeit liegen lasen.

Desgleichen hat Johannes Kießling, Medicina Doctor unb Practicus, um 
das Jahr 1624. ein Chronicon Zittavienle zu verfertigen angefangen, und
dem er aus benen allgemeinen vorhandenen Jahr und Hauß-Buchern, was er 
nur gefunden, zusammen geschrieben, continuirte er sdlches als ein Diarium mnit 
denen tglic vorfallenden Bernderungen, insonderheit des dreysigiahrigen 
Krieges, bis an fein Lebens-Ende, welches Anno 1654. erfolgte. Cs weifet 
aber ber Angenschein bet) dem ganzen Wercke klar, daß er mehr vor sic cin®C' 
denc Buc machen, als ein richtiges Chronicon zusammen tragen wollen, im 
berner offt gantze glatter von feinen privat unb domeftic Angelegenheiten, bar- 
an dem Publico gar nichts gelegen, eingerucket.

Zu gleicher Zeit ließ sic ein anberer Burger Andreas Rieszling die Ver, 
fasfung derZittauischen Geschichte angelegen sehn, suchte insnderheit die alten 
Nachrichten von Brau-Wesen,umdVerfasimgender Stadt sorgfaltig zusam- 
men, unb brachte selbige, wiewohl ohne Ordnung, in ein grofes Volumen, wel- 
ches man gar fúgíich mit derer Fransosen Pele-méle, ober beret Počten Chao ver« 
gleichen mochte, wovon Ovidius melbet, daß er gewefen;

- rudù indigeßaquc moles
Nec quicquam nifipondta iners, congeßaque eodem
Non bene junSarum difcordia femina verum.

Er continuirte feine Arbeit bis den 12 Julii 1657. in welchem Jahreerben roDe 
cember den Deg aller Welt gieng, dessen hinterlassener Sohn aber Andreas 
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Kießzling das väterliche Manufeript Anno 1663. in E.E.Rathe Bibliothec verehr 
te, da es biß 1670. fortgesetzt worben.

Noch weiter hat Christian Dóring/Gymnal.Zittav. Colleg.IV. mitgror 
ser Bemüthung und Alrbeit, alle Monumenta, Epitaphia, ïnferiptiones, und Leichen- 
steine in benen Kirchen und Kirch Hofen in und ber Stadt abgeschrieben, 
ingleichen Annales der Kirchen St. J ohannis zusammen getragen, darinnen er WAS 
in Bau Wesen und Veränderung des Gottes-Dienstes vorgegangen seynsoll, 
Mit ziemlicher Unvollkommenheit und schlechten Fundament angemercket / auc 
einerzeichniß derer Priester angefuget, sons aber in feinen zugleic bengeset- 
ten judiciis nicht selten einige Schwachheit desBerstandes blicken lasen, wie er 
henn alles was er gehoret, ober zuweilen nur gemuthmasset, ohne Prüfung 
Ober zulängliche Connexion undSynchronilmo vor die untrügliche Warheit aus- 
gegebent, daß aífo kein Wunder, wenn feine Arbeit mehr nach dem abgezehrten 
Staube von Leichensteinen, als einem behdrigen Judicio Hiftorico riechen durifte. 
Nicht minder hat er ein ander Volumen unter dem Titul : Ehren : und Dend- 
mahl der Kirchen zu unser Heben grauen, verfasset, und barinnen eine Be- 
ichreibung derselben, nebst benen Epitaphiis und Leichen Eteinen in und auser 
ber Kirchen, wie solche nac dem Lager aufm Rirch:Hofe z befinden, aufge- 
zeichnet, welche er in ein richtiges Negister gebracht, und hiermit ber Pofteritat in 
1 ferne einen guten Dienst erwiesen, weil dadurc mancher Familie Gedchtniß 
fan beybehalten werben. Nachdem er hiernechst die meiste Seit seiner Lebens
bei) derEcule Angebracht, suchte er sic durch Jusammentragung derer Schul 
G esc i ehre ein G edachtnißz zu st i fft en, unb zeichnete alles, was er in geschriebenen 
Sauß undahr Buchern, vom Schul-Gebäude ober benen Præceptoribus auf 
ufinden vermochte, auf, ob schon zum dfftern weber Gewißheit noch Wahr- 

Iheinliaf eit bie (Srzehlung begleitete. Dessen ungeachtet verbleibet ihm billig 
biedre, das er au vielen Nachrichtungen den Weg gebahnet, unb anbern Ge- 
leqenbeit gegeben bie Sache mit einem schrffern Auge ju untersuchen. Wie 
benn hierinnen ber berühmte Rector der piefigen Gymnalii Christian WDeise 
weit qlucklicher gewesen, als welcher in feinen Annalibus Scholafticis bíe Bege- 
benheiten feiner Seiten mit weit reilfern Judicio aufgezeichnet, daß aífo wohl zu 
tunschen wäre, wenn eine geschickte Feder sic zur Continuation des Wercked, so 
fett des seel.Mtannes tödtlichen Hintritt liegen blieben, sindenwolte.

Cndlic hat ein angesehener Burger unb Handelomann allhier, Gott- 
fried Mionc, einen besondern innerlichen Trieb unb Siebe zu seiner Bater- 
Stadt bey sch empfunden, welche er nach des Poeten Vlusspruch:

Et pius eß patriœ fa tła referre labor,
nicht beser ansag zulegen gemeinet, als wenn er bíe Zittauische Historie von 
ben bisherigen grossen Jrthumern unb unentschuldbaren gehlem, fo viel nur 
immer mqlic, reinigen, unb hingegen ben Ruhm derienigen Stadt, welcher 
er nechit GOtt Leben, Gluck und Wohlfahrt zudancken hat, erweitern mochte. 
Qu welchem Ende er über zwantzig Jahr mit unverdrossener Emsigkeit bíe Ge- 
achichte feines Vaterlandes zu erforschen bemühet gewesen, unb bie fo in-als 
aunerhalb ber Stadt vorhandene Annales manuscriptos fleiszig aufgesuchet, selbige 
mit einander collation iret, bíe mangethaffte Chronologie ausalten Nachrichten 
und Monumentis verbessert, die Geschlechter und Familien in Oronung gebracht, 
absonder I ic derer Herzen Burgermeister u nb G eistlichenLeben mit grosem leiß 
beschrieben, unb diese Arbeit in ein ziemlic weitlaufftigeoChronicon verfasset, 
fo man billig unter denenjenigen, bie bisher zum Borschein kommen, vor da$ 
richtigste unb beste halten muß. Denn ob zwar nicht zu laugnen, daß ausser 
benen angezogenen noch eine sehr grose Anzahl ge schriehener Annalium Zittavien- 
fium hin und wieder zufinden, wie benn mit leichter Muhe mehr benn hundert 
begleichen Chronicken folten zusammen zu bringen seyn, fo hat e5 doc damit 
faß eine gleiche Beschaffenheit, wie mit den hohlen Jimmet-Ninden an welchen 
nur bie duner lí che Schale das beste ist, angesehen sie einander affe ähnlic sind, wie
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die Kinder in der Nömischen Familie der Lepidorum, von welchen Plinius berichtet, 
dasz nicht nur in andern Stucken eine grosse Gleichheit unter ihnen gewesen, son- 
dern auc alle mit einem Felle über dem einen Auge gebohren worben» Denn 
in ben ersten und mittlern Zeiten treffen die Ehronicken ingesmtvonWortzu 
Wort überein, unb mithin sind die in einem Eremplar begangene Fehler in des 
nen übrigen nachgeschrieben worben, ínbenen neuern Zeiten sind meistentheils 
nur Dinge von schlechter Wichtigkeit enthalten, bie ein jeglicher nac der 
Schwváche ober ©tdrrfe seines Berstandes aufzuzeichnen nothig erachtet, bau 
also das Ulethel vollkommen eintrifft, welches obwohlgedachter Herr Meije 
in feinen Epiftolis Selectioribus, Epift. CXIV. pag. 276. davon gefallet hat, wenn 
er schreibet: DeChronico Zittavienf quoddelideratur, vix à me præltaripoteßt; 
quotquot enim paflim reperiuntur exemplaria, vix legi, nedum defcribi merentur. 
Quicquid enim plebejorum ferit oculos » (impliciflimo ftylo compilatum ei, quoties 
ortum fuerit incendium, vel quibus maleficis virgæ publicæ, capitis fupplicia, com- 
buria deftinarentur, quid denique mutatum fuerit in ædificiis maxime publicis. Quid 
autem inter ci vitates Tæpè difputatum fuerit, quas nunc curas injicere foleat aulæ pro- 
pinquitas, quantum laborent noltra privilegia, ne verbulum quidem reperiri potef

Allermassen aber jetzterzehlte Autores bie Univerfal Hiftorie der Stadt ben 
Zwec ihrer Bemühung seyn lasen, alfo haben im Gegentheil andere durc 
Beschreibung einiger particular Begebenheiten ihren Fleiß erwiesen, unb bie 
ersten barinnen übertroffen, weil © ie ihre Schrisften durc öffentlichen Druc 
der Welt betäubt gemacht, ba jener Arbeit niemahln and Licht getreten, unb 
gleichem zu ihrer Geburth auff eine behulffliche lunonem Lucinam vergeblich 
gewartet. Denn zu geschweigen derer bet) unterschiedenen Gelegenheiten 
herausgegebenen Brand-Wetter-Einweyhunge-Predigten, welche man in 
ihren Theologischen erth beruhen lásset, so fid nachfolgende Schrifsten nach 
unb nach zum Borschein kommen:
M. Johannis Vogelii, Paftoris Primarii Zittavienlis Hypotypolis Incendii Zittavien- 

fis, & cum votis ad Deum Charifteria. Anno 1589. Gorlicii Anno 1590.in4.
Ejusdem terribilis& horrendæ,ac hucusque agro Zittavienf nunqvam intentatæ ad 

XVII. Cal. Septembr. ft. n. Anno Chrilti 1595. eluvionis defcriptio, Gor- 
licii 1596. in 4.

Oratio & Elegia de horrendoqvingentarum ædium almæ ZittæVII,Junii Anno 1608. 
incendio, à M. Melchiore Gerlachio, Sorano, Poet. Laur, ejusque Scholæ Redore 
recitata. Zittavia ï 611. in 4.

Terribilis & horrendi, & ante eum diem in agro Zittavienli nunqvam exorti ad no- 
nas Junii ft. nov. Anno Chrifti 1608. incendii defcriptio, addita inter pericula 
beneficioram divinorum predicatione, & malorum amplius impendentium 
humillima deprecatione. Autore Calparo Schmeidelio Zitta Lulato, Wit- 
tebergæ typis Meisnerianis Anno 1608. in 4. Â

Abbildung undBeschreibung ber zweyleibigen Wunder Geburth, die sich Anno 
1618. ben 12. Augufti zu rausendorff begeben, von Andrea EmmenioM. 
D. & Phyfico beschrieben. Zittau, d. a. in 4.

Abbildung u'ub Bechreibung ber zweyhuptigen Wunder Geburth, bie sic 
Anno 1625.d. 6. Nov. zu Wittendorf begeben, von Andrea Emmenio, M, 
D.& Phyfico beschrieben. Dresden Anno 1626. in 4.

Abbildung uub Bericht von zweven sehr verwunderlic an einander, unb zu- 
sammen gewachsenen weiblichen Jwillingen, s Anno 1629.d 14. 
Oberulersdorff, ein Viertel •eilwegs von ber Stadt Zittau, in Ober- 
Lausiß gelegen, gebohren worben, in Druc gegeben durc Johannem 
Hartigium Medicum Anno 1629. Zittau, in 4.

ONOMAenPorP a Confulum Zittanorumà M. Andrea Wittwero, Zitta v. Scho­
læ Patriæ Con-Redorecontexta, jam vero repetita & nonnullis Anagrammati­
bus aucta à M. Chriltiano Keimanno, Z. P.L,C. Scholæ Patriæ Redore. Zittav. 
1656.infol, • ,
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Johann Frider. Seidels Zittauische Eantzelley, und Summnarisches Zeit-Negifter
Anno 1659. Zittan. in fol.

Glaubwürdiger Abriß und Beschreibung ber wunderbahren Misgeburth, 
welche noc neben einer gesunden Frucht den 22.Decembr. 1679stenJah- 
res unter E. €. Raths Dorffschaft Eybau gebohren worben. Durc 
Gottfried von LanckischaufleuHorniß Med. Dod. UUb Phy íicum Ordinär, 

her Stadt Zittau Anno 1680. in 4.
Chriftiani Weilii de Ortu & Progreflu Scholarum per Lulatiam fuperiorem Oratio

Secularis dida in Jubilao Gymnalii Zittavienfis d. 28. Febr. 1686. Zittau in 4. 
Danc bahres Andenc en des erschrecklichen grosfen Brandes bér Stadt Zittai 

in Ober-Lausß, welcher Anno 1608. ben 7. Junii diese gute Stadt meisten- 
theil eingeschert, sd durch llberseszung undMittheilungdervondemda- 
mahls berühmten Redore Herrn Melchior Gerlachen P.L.C. davon geha- 
tenen Lateinischen Oration bet) benen Einwohnern biefer Stadt nach 31t- 
rückgelegten Hundert Jahren erwecken woíte ein Diener GOttesxc. Zit- 
tím Anno 1708.in4.

Rurtzes Berzeichniß aller Cvangelischen rediger, weiche vom Wange ber Re­
formation, nemlic An. 1521. big auf diese Zeit in ber Chur-Schsischen 
Sechs-Stadt Zittau, und zugehdrigen Dorffschafften gelebet, und gelehret 
haben, nebst einem Anhange von derZittauischenRirchen-bistorie zusam- 
mengetragen von Gottfried Miönchen. 6 Drliß An. 1708. in 8.

®O gut nun die bisher erzehlten Annales, und edirte Historische Schrifften von 
ter Stadt Zittau seyn mdgen, so viel Chre und Danck auch deren Verfaserever- 
bienen, fo grosse llnvollkommenheit is gleichwohl, wenn man die Garheit be- 
kennen soll, allenthalben hierbei) anzutreffen. Denn gleichwie die Zittauischen 
GahrBucher bar innen gleiche fata mit anderer Stádte Annalibus haben daß fíe 
nac Ordnung berer Jahre, wie ber benen Nomern die Fafti Confularesnac Orh- 
nungdererBurgermeister verfertiget, und die zu einer Materie gehdrige Sachen 
durchs gantzeBuc zerstreuet, folglic nicht anders als durch grosse Mlühe stuck- 
weife zusammen zusuchen sind, wenn man ben gantzen Berlaus in einer unzer- 
srümmelten Oronung $u wissen verlanget; als mangelt es hauptsächlic an 
bem benöthigten Bewveiß berer beschriebenen Geshichte, welcher durc Docu- 
menta. Diplomata, und andere authentische Uhrkunden billig zu verführen gewve- 
sen, weil doc niemanden zu zumuthen is, einer Sache Beyfall zu geben, die bloß 
auf hören fagen beruhet, und nicht gleichsam durc Brief und Siegel fan be- 
ftárďet werben. Allerdings nun ein aufrichtiger Liebhaber des Studii Hifto- 
rici aus ber Erfahrung gelernet hat, wie viel an Aufuichung alter Documenten 
and Briefschafften gelegen, als ohne welche die Historie weber nach derDBar- 
heit ernannt, noch verbessert werden fan, so haben die Gelehrten lngst geurthei- 
let, daß ohne Beyhulffe berer Archiven, unb berer darinnen offtmahls unter 
Etaub und Moder begrabenen Nachrichten niemand ein rechtschaffenes Chro- 
nicon zu verfaffen geschickt seyn konne., Cr führet hiervon ber gelehrte Vene- 
tianische JCtusBalthalarBonifacius in feinem Tradat de Archivis c. 8. sehr kluge Ge- 
danden , wenn er an ben damahligen Senatorem zu Benedig Dominicum Moli- 
num schreibet : Qm (Principes) inea loca, memoria facra,libros ac tabulas condide- 
runt,èquibus à fera pofteritate, præteritarum rerum ignara notifia, ad fuam & fucces-
forum eruditionem , tanquam è penu depromeretur. Ii Magnos Alexandros, ii Julios
Cæfares, Odavianos Auguftos, & Maximos Conftantinos imitantur, quorum genero-
fx magnificentia , quiequid reliquiarum fuperes nobis, obtruncatæ & prope deletæ 
vetultatis accepto ferimus. Quibus pretiolis analedis, fí penitus deftituti fuiflemus, 
omnes quidem certè cum in hittoriâ, tum in reliquis difeiplinis cæcutire, & manu ten- 
tare cogeremur. Nihil eft enim ad inftruendos atque edocendos homines utilius, 
nihil ad res obfcuras eruendas atque illuftrandas, nihil ad patrimonia regnaque ac de- 
mum privata ac publica conlervare magis neceffarium, quam voluminum & monu- 
mentorům, ac tabularum bene inítructa fuppellex, &a. unb die Sache is an sic selbs 

sotlar



Worrede an ben Leser.

fota und ausgemacht, dasz wennman dieselbe inZweiffel ziehen weite es eben 
fo viel seyn wurde, als wennman beyangezundeten Lichtern /Ober hellscheinen- 
der Gonne sic Cimmerische Finsternuse vorstellen, ober hinter einen durc 
sichtigen Flor ein schones Angesicht verbergen woltę.

Weil ic denn in meinen bet) hiesger werthesten Stadt verwalteten bis- 
herigen Syndicat Ambt ben Zugang zu denen Actis publicis gehabt, und unter 
denen tglic vorkommenden Verrichtungen teichlic Anlaß gefunden von de- 
nen Zittauischen Antiqvitæten arundliche Information einzunehmen, hiernechs 
fo wohl bie GSeschichte selbst, als die darzu gehdrigen adminicula in solchem Bu- 
stande gesehen, daß sie einer weitern Ausfuhrung allerdingr werth zu schtzen, 
fo habe mich endlic untervunden, gegenwärtigen Historischen Scau- 
plas züverfanen, nicht aué einer verlachens wurdigen Einfalt/ ober eiteln 
Beredung alsob der Erd Greyß unmdglic würbe bestanden seyn, wo nicht die- 
fe Schrifft ein besondereß Buc darauffabgegeben hatte; sondern weil dielb- 
liebe Burgerschafft sic vonmehr denn hundert Jahren her ben sonderbahren 
Nuhm zueigen gemacht, daß Gie eine ungemeine Begierde zu denen Begeben- 
beiten ihres Vaterlandes zu tragen vflege, und mit vielen Unkosten die feht 
mangelhafften Annales so vielfaltig adschreiben lassen, welcher ic denn mit ei- 
her verhoffentlic richtigern Beschreibung zu bienen, und meinen unvergeßzli- 
eben Danc gegen diese liebste Stadt, vor alle darinnen genossene Wohltha- 
ken vermittels eines dffentlichen Zeugnüses zu betauen meine flicht seyn 
lasen.

Haben nun vor mir weit gelehrtere / unb berühmtere Manner, fo in der- 
gleichen Function, als ich gestanden, deren blope Nahmen ic mit geziemenden 
Relpect verehre, und mic fo wenig als ber Schatten gegen das Licht mit ih- 
nen in Bergleichung z11 stellen ünternehme, sic solcher Arbeit unterzogen, 
immassen benn, nur etlicherweniger zu erwebnen, Nicolaus Henelius ab Hennen- 
feld , J. U. D. Sac. Cæf Maj.&illuft. Lignicenf. Ducis Confiliarius, Dučat. Monfterb. & 
terrarum Francoftein. Procancellarius,acReipublica Wratislavienlis Syndicus&c. sei- 
ne Silefiographiam, & Breslographiam, ingleichen Marcus Welferi us> Nom. Knsert. 
Maj.Rath, und Stadt-fleger in Augspurg , Rerum Augufto-Vindelicarum Li- 
brosVIII. item Anton Wilhelm Ertel, J.U.LRanserl.Nath, wie auch der frenen 
Ne ichsRitterschafft in Schwaben Nath / unb relpective gemeinschafftlicher Syn- 
dicus&c. seinen Chur Bayerischen Atlantem, Ober grundmßige Historischeße- 
schreibung des Obern unb Niedern Banerlandes, samt ber Ober Pfals2c. 
fernert WilhelmusKyriander,Syndicus der Stadt Trier, feine Annales A uguftæ 
Trevirorum ab anno mundi 966. usque ad noltram ætatem ex iplis Archivis expoli- 
tos &c. Erneltus Brotuffius, Burgetmeister unb Syndikus zu Merseburg seine 
Mterseburgische Chronica, unb viele andere mehr ihre Historische Gtadre.Be- 
schreibungen ber gelehrten Welt mitgetheilet, fo wirb mir als ic hoffen will, 
mein unschuldiges Borhaben um soviel weniger verübelt werben, je anjehnli- 
chere Vorganger ic gehabt, deren Fusstapffen ic mich, ob zwar mit ungleichen 
Schritten nachzufolgen bemuhet.

Die Uberschrift des Bucher heisset ein Schauplat, nicht fo; wohl dar- 
um / weil bie gantze Welt ein Th eatrum vorstellet, worauf wir Nienschen als 
agitendeersonen, unser Lebend Wandel, als bie Comœdie, und der Himmei 
als ber urtheilende Zuschauer zu achten ; sondern hauptsächlic, weil die Dif 
senschafft unb Begreiffung derer Geschichte, fo man mit einem Worte Sifforie 
nennet, die rechte Gchaurwuthne derer Tugenden unb Sailer if, worauf 
man diejenigen Mittel, fo zur wahren Gluckseligkeit des menschlichen Lebens 
behülfflic seyn, fo wohl als die indBerderben sturtzende Hindernuse aus ande- 
ker Seute Erempel lernen kan. •

DieEintheilung desWBerckes beruhet auf Funff Haupt-Theilen in deren 
SErsten bie topographische Beschreibung bér Stadt vorgetragen; im Andern 
bie Negiments-Verfassung fo wohl ber hochsten Landes-pberrschafft als Stadr-
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Sbrigfeit und beten Jurisdiction abgehandelt : Im Dritten die Kirchen : und 
Echul-G eschichte, samt denen jur Literatur gehörigen Merckwürdigkeiten vor- 
gestellet : Jm Vierten die vornehmsten Nechte und Prærogativen ber Stadt, 
deren Nahrungs Mittel und Policey Sachen beschrieben ; und im Funfften 
die sonderbahren Begebenheiten bei) Kriegrund Friedens -Zeiten, Brand- 
Schaden, WaserFluthen, Sterbene-Lufften, und dergleichen Fatalitäten aus- 
gefú^ret werben. Jeder Theil is wiederum in gewiße kapituł und Paragra- 
phos zergliedert, diese auch mit dienlichen Marginalien versehen, damit ber Le- 
fer bie von jeder Materie vorhandene Historische Blumen als in einem Bouquet 
beysammen finden, und nicht ers unter allerhand Unfraut mit Muhe hervor 
suchen, und sammlen durffe. 3« ber Einarbeitung habe ich mir selbs das 
Gesetze vorgeschrieben ! nichts zu behaupten, wo nicht ber Beweiß entweber 
durc ein Document verführet, oder durc die Stadt-Bucher bekrfftiget, oder 
durc das Zeugniß bewahrter Hiftoncorum bestárcket, ober wo keines seyn kon- 
nen, doc ber Grund einer vernúnfftigen Muthmasuing treulich angezeiget 
worben. Denn weil bie Hisorie und Gerechtigkeit hierinnen eines haben, 
daß man sie mit zugebundenen Gesichte vorstellet, inbem sie sic ber Ohren 
mehr als ber Eugen zu bedienen pflegen, hiernechsdieGrund-legulnder 
Geschichts-Runde erfordern, daß man nicht erdichten, ober ohne genugsame 
Ursac muthmassen darff, so habe mich allezeit beflissen von allen und feden 
zuverlászige Nachricht beyzubringen, unb nicht bie Warheit alten Traditioni- 
bus, wie nach einer uberwundenen Schlacht bíe Fahnen zu der Ulberwinders 
Füssen zu legen. Ic leugne hierbei) nicht, daß ich mich ber fleißzigen Colle- 
ctaneorum unsers Zittauischen Antiquar«, Heren Gottfried Mionchs am meis 
sten gebrauchet , unb wo ich selbige auf ben Probierstein authentischer Uhr- 
kunden bewahrt erfunden, zum Fundament geleget, wie 3hm denn billig der 
Ruhm bleibet, daß vor 3hm niemand mit solcher unverdrossenen Application 
bie Geschichte seines Vaterlandes zu erforschen bemüht gewefen ; gestalt Œr 
auch seinen gesammleten Historischen Schaß 3« dieser Arbeit willig dargeboten, 
unb in Verfertigung des Indicis mühsame Hand angeleget.

Ob übrigens das Buc fo leicht zuschreiben gewefen, als sichs mmnmehro 
mochte lesen lasen, stelle eines jeden vernunfftiger Crwegung anheim, ber 
vielleicht jemahlnin dergleichen Arbeit einen Bersuc gethan, unb erfahren 
hat, wie viel Schwúrigkeit offtmahl eine einzige Jahr -Zahl ober Nahmen 
zu verursachen fähig ist. Da nun bíe Zittaui sche Historie bisher gleichsam in 

' rohen, unaußgearbeiteten Bau Materialien bestanden, fo wirb wohl jeder 
glauben, daß zu Aufführung der Gebaudes nicht geringe Bemühung von no- 
then gewefen, unb man zuweilen auß febr ungeschickten Chartequen wasnuß- 
liches, wie Virgilius aus des Poeten Ennii Bersen das Gold sammlen müssen.

3n ber Schreib Art habe ich mehr auf ©eutligfeit,unb Einfalt, als auf 
hohe weitgesuchte Nedengesehen, ínbem ich gemeynet, weil die Ochrifft ein 
Dollmetscher des Gemuths seyn soll, man mune alfo schreiben, baß e6 ber ande- 
re verstehen tonne, unb nicht einerneuen Erklárungbedurffemir auch allezeit 
lächerlich vorgekommen is, wenn sic Leute eines hohen Poetischen Cothurni be- 
bienen wollen, bíe doch kaum auf ebener Erde gut zu Fusse gewefen. Ob aber 
beswveqen diese Schrifft allen anflánbíg seyn werbe, trage grossen Zweiffel, 
bin auch fo Ehrgeißzig nicht, daß ich solches verlangen folte. «Hoch weniger 
gebe mich dafur aus, daß das gantze Buc ohne Fehler seyn konne. UInter 
fo ungleichen Begebenheiten, bíe als Fruchte ber zeit-Beranderungen wie 
Africa alle zeit was abentheuerliches vorbringen, wäre e eine grone Berive- 
genheit sic aller Vergehungen unschuldig zeihen, zumahln jarthum unb 
MNenschligkeit nicht nur leibliche Geschwister sind ; fonbern gemeiniglich auch 
in einer Hutte, ja unter einem Hute wohnen, unb man bíe Bollkommenheit 
alsdenn ers erwarten muß, wenn bie irdische Unvollkommenheit Wirb ihr 
©rąb gefunben haben. Cben dieses kan zur Entschuldigung der eingeschliche-

nen



Dorrede an den Leser. /
nenDruc Fehler bienen, welche dem Autoři tim so viel weniger beyzumesen, 
je weiter er von dem Drucker entfernet, und Ihm unmöglich gewesen, die 
Correctur selbs 511 verrichten. Hat doc ein galanter Frauenzimmner an dem
Luftre ihrer Schonheit ebenfalls keinen Abbruc zubesorgen, wenn schon man- 
cherley schwarse Mouchen die weisse Haut des Angesicht beflecken, so gar daß 
vielmehr baS schone Geschlechte durc solcheIllumination eine sonderbahre Zier- 
de suchet ; und die herrlichsten Farben erlangen so bann ihre großte Annehm- 
ligkeit, wenn sie mit benötigen Ochatten, ober anbern abstechenden Coloriten 
untermenget sind. Jc uberlase demnac dar Buc des Lesers 
Gutigkeit, mit dienstergebenster Bitte, es wolle derselbe diese Blumen durc 
ein allzusrenges urthel in keine Neseln verwandeln, sdndern vielmehr gegen- 
wrtige wohlgemennte Arbeit mit geneigter Auffnahmne, die Stadt mit An- 
wunschung steter Gluckseligkeit , und ben Berfasser mit beharrlichen hochge- 
schtzten Wohlwollen beehren. Solten sic aber einige Muckensäuger, und 
Eamel-Verschlucker finden, die lieber ber wiederwrtigen Spinnen, als Bie- 
nen Art an sic 311 nehmen, und mehrGifft alsSonigaus diesem Historischen 
žerete zu ziehen rathsam erachten wurde, fo muh ic zwar einem jeden sei- 
nen garstigen illen lassen, versichre aber, daß ich solches eher vor eine Wohl- 
that erkennen , als mic daruber erzürnen werbe, in Betrachtuing daß wie 
bie süssen Speisen einen Ec el erwecken, wenn sie nichtunterweilen mit etwas 
sauern vermischet seyn, fo gar, daß ihnen bie ©^chárff e selbs bie großte Anmuth 
machen muh; alfo ein vernunfftiger Mensch sic bie Bitterkeit ungleicher 
Cenfuren durc Gegeneinanderhaltung angenehmer Dinge versüssen,undnac
Plutarchi Aussvruc : Try rixrv àuws<&aj . sic an dem wiedrigenGlu-
ce durch ulffe Philolophischer Waffen mise.

Johannes Benedictus
Carpzov. D.
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Beschreibung und Jeugnüse
Einiger alten und neuen Autorum von der Stadt 

33S<Au
1) D.WolffgangJobs imAluszugallerChronicenvon Erbauung und Antunfft 

nahmhafster Städte, Schlosser und Klöster ic. fubAnno 1257.pag. 146. 
caeIttau, ein Sechs Stadt im Ober-Lausitzan ber Böhmischen GSrntse ist Anno 

1255. angefangen zu bauern durc PrimislaumOttocarum d en Andern diß Nah- 
*Xmens, und in der Dronungder Fünffte, Bihmischen Kinig.

2) MattheiDrefleri Bericht von denen vornehmsten Stabten Deutschlandes p. 532.
Zittau, die dritte Stodt unter den © echsStadten, is aus einem Dorffe entstans 

den / unb hat den Nahmen bekommen vom Geträide / dessen die Bihmen viel an den Ort 
haben pflegen zu führen unb zu verkauffen. Sie sol gebauet ober doc zum wenigsten be- 
festiget worden seyn, vonKonig Wenceslawen, um das 1255 Jahr Christi. Wonder 
Seit an is sie auc unter bem Gebieth und Her r schafft ber Eron Bihmen blieben. E8 is 
auc in dieser Stadt aufferzogen worden Wenceslaus ber Andere dieses Nahmens, Kas 
níg inBöhmen/ welcher Anno Christi 1273 zu regieren angefangen/ unb bie Stadt Zit- 
tau sehr lieb gehabt. Sie ist zwar um diese Zeit an bíe Frep-Herren zur Leipe in Böhmen 
kommen/ aber um das 1319 Jahr Christi, durc Kinig Johansen von Lützelburg wies 
ber eingenommen/ unb entweder durc ein Leibgedinge, ober durc einen Tausc unter 
Hertzog Henrichs zu Jawer in der Schlesen Gewalt unb Hnde kommen, aber endlic 
Anno Chrifti 1356 unter Kyser Sarin den Vierdten is Gie wieder zu ber anbern Stab» 
te Bůndniß gebracht worden. Denn in diesem Sahre is big gantze Land an bie Eron 
Bihmen kommen, ba zuvor nicht mehr denn vier Ronigliche o der zumMarggraffthumb 
Laußnit gehörige S tábte gewesen / Bautzen/ G drlit / Lobau unb Lauben. Etliche ziehen 
den Anfang dieser Stadt auf Zittaviam, unb sprechen es fei) einerlei) Nahme mit Zedern 
ober Sidonia. Gedachte Zittaviahat zum Ehlichen Gemahl gehabt Marggraf Manfre- 
dum zu Ringelheim / Brumitons Cohn. Beyderseits Gr abschriff ten, fo wohl des Herren, 
als des Gemahls feinb noc fürhanden. Manfredi Grab fin bet man zu Brandenburg in 
Unser lieben Frauen Kirchen mit diesen Worten: Anno Domini 1001 tertio Calend. 
Maii, obiit ChriftianiffimusPrinceps ManfredusMarchionis Brumitenis filius. Heisset 
auf deutsch: Im 1001 Jahr nac Ehristi Geburth ben 29 Aprilis is gestorben bet 
Ehristliche Furs Manfredus, Marggrof Brumitons Sohn. Seines Gemahls Grab- 
schrifft aber findet man zu Bittau in bér Mfarr Kirchen am Altar auf diese Art: Anno
Chrifti 1021 Jdibus Julii obiit pia&illuftrisFœminaZittavia, Chriftianiffimo Principi
Manfredo nupta, fundatrix & dotatrix hujus oppidi de ejusdem nomine dicti. Auf 
deutsch: Sm Sahr 1011 ben 15 Julii is gestorben bie Gottselige unb Durchlauchtige 
Furstin / FrauZittavia, des Ehristl. Furstens Manfridens Gemahl, welche diese Gtadt, 
fo auch nac ihren Nahmen genennet worden / anfanglic gebauet unb begabet hat. Die- 
fer Grabschrifft nac hatte nun Zittavia bie Stadt Zittau am ersten gebauet / wie sie beim 
aucbfonflbaö erste Kloster an bem Ort gebauet /des Ordens S. Benedicti,undes nac 
ihrem Herrn zu s, Manfreden genandt hat / unb weil ber Ort zum wohnen bequem gewe- 

sen.
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fén / sind ihrer viel dadurc bewogen worden, daß sie sic allda bähen niedergelassen. Weit 
auc der Hauffe des Volckes ie lnger ie grosser worden, is endlic auch von gedachter 
Stiffterin eine Stadt dahin bebauet worden. Die Kirche und Schule wirb bey dieser 
gemeinen Stadt treulic und fleißig versorget i und nehmen beydeß Gottseligkeit und Goto 
teßdiens i wie auch die freyen Kunste immerdar zu.

3) Laurent. Peccenftein Poligraphia und Historische Erzehlung etlicher vornehmsten 
Stadte in Ober-und Nieder-Schlesien unb anstossenden Provincien p. 13 6.

Zittau, is auc der Sechs-Stdt ein / und zwar unter denen nicht die wenigste, 
sol erstlichen nur ein Marckt-Flecken gewesen seyn, und von dem Getreydekauff, so alda 
gehalten, und aus Bihmen mit grosser Menge zugeführt, den Nahmen und das Auffs 
kommen erlanget haben/ soll zum ersten nicht erbauet/ besondern mit einer Mauer ven 
Konig Wenceslao dem 2 ín Bihmen / Anno 1273 bezogen worden seyn / welcher denn 
auc dieser Stadt grosse Gnade und Forderung erwiesen.

Einalter Autor, immassenauc Dugloflus mit einstimmet/ will affirmiren, diese 
Stadt in etwas älterer Anfunfft, und von Sobiszlao Hersogen in Böhmen und Mähs 
r en / ober dessen anber Gemahl Zittavia, so etzliche mit einem c und Cytthavia,is unum& 
idem, schreiben thun. Inmassen denn auch die Stadt den Buchstaben Z in ihren Infigni- 
bus gebrauchet. Anno 1130 erbauet/ und von hr den Nlahmen erlanget, soll damals 
nur ein geringschnzigeß Dirfflein gewesen , unb aus einem Voto und Gelübde, wegen ers 
halten Victoria, so ihr Der r gegen unb wieder Hertog Otten von Mahren unb den Sach, 
sen, bero jegend und fasten vor solchen Dorf entließen erhoben/ geschehen seynic. Von an? 
dernwirdreferitt, daß solche Stadt von ber Zedena, sonsten Sidonia Manfredi Marge 
grafen zuRRingelheim Gemahl, so beyde auf dem Sarlunger Berge, ietzo Marienberge 
vor Brandenburg begraben liegen/erbauet, und erstlichen zur (Stabt angelegetwie aber 
solches mit der Seit einstimmen thutis übel zu conferiren und solcher Manfredus sambt 
feinem Gemahlumb das Jahr Ehristi 1002floritt,wiewohl aufderer Grabstein diese 
Worte flehen : Fundatrix & dotatrix hujus oppidi, Zittania pia & i 11 ultris fœemina obiit,
AnnoChrifti 1021.

An deme is ež aber / baê solche žittanía eine Bohmin gewesen rundzur Bittawe das 
Benedictiner ®ofłer ihrem Gemahl zu Ehren ad S.Manfredum genannt/ angelegt/ ob 
aber die Stadt von ghr erbautt, is unwissend.

Glaublicher ists / weil des Orts ein fonber guter Getreydig Marckt aus Böhmen 
gehalten / ber Ort auch zeitlichen bewohnet worden. Man findet aber in Histotien 
unb alten Monumentis, daß solche Stadt auc die Serren von ber Lippa Frenheren, 
umbaôSahr Ehristi 1311- unter sic gehabt 1 unb Anno 1319 burd) ein 2echfel an 
Konig Johann Lüccelburgio in Bihmen kommen, hernacher hinwieder burd) Seyrath 
an Hertzog Heinrichen zum Jauer, Anno 13 56 gerathen. Denn von tapfer Caro­
la IV. zu den andern Gechs Stadten, berer damahls nur Bier / undBudisin,Gôr, 
litz / Loben unb Lauben gewesen, geschlagen. Eines is an biefer Stadt ietzo rühmlichen 
zuerheben/ das in solcher gut Regiement und scharffe Difciplin gehalten, in besonders 
Rirchen unb Schulen rein unb unverflscht 1 auch mit explodirunge allerhand Corru- 
ptelen wohl befielt/ unb erhalten / unb von bem ietzigen Regenten Herrn M.Procopio 
Nasen versehen werde. Der Allmächtige erhalte solchen zu sondern Auffnehmen, 
Glück und Wohlfarth dero Burgerschafft, und ohme zW ewigen Ruhm undGelig-
keit. y . 9

4) MartinZeilleriňlunerarioGermanise Nov.Antiqus Cáp. XXX. p.663.

Zittau in ber Lausnit solle ben Nahmen von Zittavia, ober Zedena, ober Si- 
donia, Manfredi, Marggrafens zu Ringelheim i Marggraf Brumitonis GohnsGe, 
mahlin z haben / die Anno 1021 gestorben / unb anfangs allhier ein Benedictiner 
61 öfter gestifftet / darauß endlic eine Stadt wotden : Wie sie bann auc in ber Kir- 
chen daselbs mit biefer Grabschrifst begraben liegt : Anna Chrifti 102 I Idibus Julii 
obiit pia & illuftris fomina Zittavia, Chriftianiflimo Principi Manfrede nupta, fun­
datrix & dotatrix hujus oppidi, de ejusdem nomine dicti. Unb dieses schreibet Dreffe- 
rus, ber gleich wohl auc sagt / daß Sie den Nahmen von Getreyde habe / dessen eine große 
Menge von ben Bihmen dahin gebracht unb daselbs verkaufft worben; wie sie bann

C 2 auc
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auc ums Jahr Ehristi 1255 von öen Bihmen entweder erbauet ober doc befestiget 
worden, unb von solcher Zeit an unter ber Bihmischen Regierung geblieben seyn soll. 
Und schreibet gedachter Drellerus, daß KonigWenceslaus ber II. in Bihmen in dieser 
Stadt seye erzogen worden / unb daher solche sonderlic geliebt habe ■, unb wie wohl 
fie unter feiner Regierung denFrepherrn ton Leippe zu Theil worben/ fo hat doc Ki, 
nig Johannes hernac solche wieder an Bihmen gebracht, ton welchem sie entweder 
burd) Ehesti fftung / ober Lausc, an Hertog Heinrichen ton Jauer in Echlesien, unb 
erst ums Jahr 1356 unter Carola IV. mit ben anbern ©tábten in Lausis vereinbart 
worden: Wie bann in diesem Jahr Lausit an Bihmen kommen, ba vorhin nur diese 
4 Stábte Bautzen, Gorlitz / Lobau unb Lauban babin gehöret hatten. Es hat eine 
gute Schul allda.

5) Matthzus Merianus in Topographia fuperioris Saxonia fol.202. ber der Ab. 
bildung oderKupffer-afel der Stadt.

Die Stdt Zittau ober Sittau in Ober-Lausitz ) is unter benen Königlichen unb 
Ehurfurstl. Seche. Städten selbigen Marggräffthums in ber Ordnung die Drittej 
feil nach etlicher Meinung ben Nahinen haben ton Zittava, Marggrafens Manfredi
Eh Gemahl/ ober seyn genennet worben Sittau, quafi süsse wie benn auc die 
Bihmen fie ton dem Worte Szpto, fo Korn bedeutet, hernennen. Ctliche sind der 
Gedancken, daß Sittau soviel heissen soll, als/ Gitz ba, weil Primislaus Ottocarus Küs 
nig in Bihmen / welcher in Ansehung des Ort Fruchtbarkeit diefelb e im Sahr Christi 
1255 erstlich fundiret und erbauet/ unb nach dem er sie folgends erweitern wollen, 
vermeinet sie alfo zu begnadigen/ daß sie mit Einwohnern wohl wúrbe befetzet werben. 
Eonstenhált man dafur, das mehr denn vor Hundert Jahren ehe sieerbauet, an bet 
Stelle eitel Wildniß unb Wustung gewesen/ doc die Capelle ober Rirchlein zu S.Ni, 
clas Anno 1109 erbauet worben, ft hernac bem Franciscaner öfter zugefüget, fo 
wohl selbiger unb folgenber Zeit etliche Ktetzscham ober Wirthshuser dieser Gegend ge- 
wesen seyn sollen, ben Fuhrleuten zu gute / die aus Böhmen in Lausitz/Nłeissen unb 
Schlesien reifeten. Die Stadt is nach Königs Wenceslai 11. Ottocari Gohnes Tod, 
(wiewohl sie aberben Herren ton ber Leippe / «Rapider genannt /gehörig gewesen) 
wieder anRonig Johannem gefallen, welcher dieselbe gegen ber Gtadt Graiz Hertzog 
Heinrichen zum Sauer wegen seines Gemahles auf Lebzeiten Anno 13 19 gegeben hat. 
Nach Absterben Koniges Johannis Anno 1346 unb Hertzog Heinrichs Anno 1347/ 
ber ihr auch grosse Gnade erzeiget, is die Stadt Sittau neben allem, was er in Lausis 
mehr in Besit gehabt, an Carolum Königin Bihmen/ hernac Römischen Käyser des 
Nahmens Quartum, fommen/ beme auc nechs folgendes Saht DBoldemar Marggraf 
zu Brandenburg unb Landsberg die gantze Marc zu Lausitz zu bem Konigreic Bbheimb 
übergeben hat / Ryser Carl hat bie Stadt Zittau Hertog Rudolphen zu Gacsen 
verfaßt Anno 1349, Anno 1358 aber wieder abgeldst, unb wiewohl fie vprmahls 
zum Bihmerlande gehörig/ Anno 1364 zu benen anbern fünff (gtábten in Ober, 
LaustBudißin, Gorlit, Camentz, Lauban und Lobau geschlagen, darum, weil 
ihr als disseits des Bihmischen Gebürges gelegen / im Fall ber Neth füglicher ton des 
tien benachbarten tadten, als von den Bihmen mit Hulffe konne beygesprungen wer# 
ben. Von solcher Seit an is sie stets bey ber Eron Bihmen geblieben in bie 271 
Jahr , big nemlic bie Nom. Kyserl. Majestt Ferdinandus II. diefelbige sambt Sen 
ganzen bey den Marggraffthümern Oberund Nieder Lausitz Anno 1622 obro Ghur, 
Furstl. Durchl. zu Sachsen Hersog Johann Georgen:, zu einem Mfandschillinq ein, 
geráumet/ nachmahle aber bey Abhandlung des Pragerischen Friedens Anno 1635 
erblich abgetreten / unb fie alfo an das Ehur/urstl. Hauß Gachsen fommen. Ntac 
geânberter Religion unb Ab fall vomPabstthum, is biefe Stadt Zittau gar zeitlic jum 
Evangelischen Glaubengetreten / wie benn halb Anno 1521 ber erste Lutherische sre. 
biger M. Laurentius Heydenreic allbat beruffen worben. Benm Hu sitischen stiede 
ums Sahr 1421 hat bie Stadt úberschwenglichen Schaden empfangen/ ínbeme bie- 
(eiben offt mit dreyen Hauffen unb zu 20 mahlen vDegezogen, dannenhero, sonderlich, 
ba bie kobau verlustig worben / fie in grosser Not gestanden, doc mit ber bulff.

Dtteß gnadiglic beschirmet worben/ unb wiewohl sons sehr viel Städte undGchlos, 
ser
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ser von ihnen überwältiget und »erberbet worden, dennoc neben etlic wenig andern 
im Bihmer Lande von ihnen unbefleckt blieben. Nach diesem is Sie in ziemliches Aluff-

\ nehmen gediegen, sic auch in gutem Stande befunden, biß (5íe Anno 1547 gleic bett 
sámbtlichen Stabten dieses Marggraffthums Ober-Lausitz bey entstandenen Kriege wie# 
der Dertog Johann Friedrichen Ehurfürsten zu Sachßen in Jhr.Konigl. May. Ferdi­
nandi I greffe Ungnadekommen, und in den genandten schweren Minfall gerathen/her- 
nac Sie aber wieder reftituiret und auegesohnet worben. Bey ietzigem langwürigen 
Kriege hat sie unglaublicheNothVeschwer und Verderb hart betroffen, SintemahlAnno 
1631 die Kyserl. Armada unterm Heren Gen. Feld-Maarschall, Herrn NudolphFren, 
herrn von Rieffenbach, ihre gantze Gegend betreten / etliche Tage elendiglic außgezehret 
und geplndert ; bald darauffdas Churfürstl. Schsische Corpo gefolget. Anno 1632, 
wiederum die Kyserl. Heren Generalen Graf von Ec wartzen burg, und Don Balthafar 
de Maradas, mit vielen Negiementern zuRRoß undSuß in die g Wochen lang inundumb 
die Stadt logiret / und Feld-Lager geschlagen, dabey auc von denen na cher Schlesien vor# 
bey marchirenden Ehur/Sáchf. Negiementern Feuer eingeworffen und in dir 30 Raufet 
umb das Bautzische Chor eingeschert worden. Anno 1633 bat Sie aufOrdonantz des

ertogen von Friedland durc den Obris Goltzen sollen zur Vormauer ber Böhmischen 
Gränszen befestiget werden, darüber fas die gantze Vorstadt samt Verwüstung etlicher 
Hundert nurzbarer G árten und A bhauung vieler Causend nuszbarer Obstbaume ruiniret 
und zu unwiederbringlichen Schaden ver obet, d ie Stabt aber mit Sieben starc en auf ein- 
ander flanquirenden Schanzen beschlossen worben. Anno 1634 von Ihro Churs 
fürsl. Ourchl. zu Sachfen dieselbe zu recuperiren Sie starc belägert mit stürmender 
Hand eingenommen, und eine gante Nacht über erbärmlich ausgeplundert. Eben sel- 
bigen Jahrô burd) das im Monath October unb November etliche Wochen lang wáh- 
renbe seld-Lager bér Ehur-Sáchs. Armee alles Vorrathes unb Vermigens er schopfft; 
darauff durc stets wáhrenbe Avartierungen vollend ausgezehret, biß Anno 1639 der 
Schwedische General Feldzeugmeister Torsten-Sohn gleic dem ganzen Lande eine 
sehywere Rantion unb Geldschatzung von ihr erzwungen, Anno 1642 aber Sie cinges 
nommen mit ber ganzen Armee eine Zeitlang im Feld-Lager darfur gestanden, nach# 
malsstarckeGvarnifon etlicher Negiementer zu Roß unb Fuß über Jahres Svist darins 
neu liegen lassen / big Anno 1643 im Decembr. vonKáyserl. unb Churfurstl.Neichs- 
Armee Sie abermals hart belagert i unb durc Accord in Ihro Churfürstl. Durchí. 
Gewalt wieder bracht worben. Das etliche Particular Orte inner unb außer der 
Stabt Zittau anbelangt, So iß die Pfarr-Kirche au S. Johannis, fo allbereit Anno 
1303 gestanden, Anno 1491 erweitert, unbba vorhin nur 3. Gnge gewefen her ge- 
gen den Marckt zu hinan gebaueti unb Anno 1559 ber Thurm eines Geschosses mit 
einem ßeinern Umgang ©bér Uránie von Werckslücken höher geführet worben, das 
Barfüsser ober Francilcaner Eloster iß noc vor Anfang ber Stabt Anno 1244 fun- 
dire, unb demselben das Kirchlein zu S. Niclas allbereit Anno 1109 erbauet zugefüget 
worben. Seliger Zeit werben darinnen eine Anzahl armer Leute aus gemeinem Gots 
tes Kasten unterhalten. Das Rath Hauß iß aus eines Burgers erFaufften Hause 
ßeinern erbauet, Anno 1354 (da es zuvorn nur hölszern auf dem Marckte gestanden) 
darzu Anno 1565 noch einander Hauß erfaufft der Reller halben, die man jum QBein. 
geller geschlagen /und barein die Xrameni Eleischbáncke unb Garküche gebatt/der 
Naththurm auc Anno 1567 zwey Geschoß höher gefúhret worben. Die Schule 
aufm Johannis Kirchhoff gebauet Anno 1497. renovirt Anno 1602. Der Váterhoff 
Anno 1395 durc bie Bater aufm Oywien erfaufft / unb durc Kinig Wentzeln ih- 
nen von allen Beschwerungen befreiet Anno 1409- wirb Anno 1432 erweitert, Anno 
1574 von tapfer Maximiliano II. an E.E.Nat mit ben Oyweinischen ®útern ver? 
faufft, unb darinnen Anno 1606 eine Bibliothec ober Liberey aufgerichtzuwerden ans 
gefangen. Saltz Kammer ober Korn-Hbauß iß angefangen worben au bauen Anno 
1511 etlicher Meinung nach von dem abgebrochenen Kyser Hause vor der Wassers 
Pfotte, das Kyser Carl ber Vierdte Anno 1361 gebauet. Schubáncke oder Cant. 
Hauß, da voriger Seit bey Hochzeiten ehrliche Cantze geheget, gebauet Anno 153 g. 
Be ledigen Rrieg.Ldufften iß Proviant unb Fourage drauff behalten worden. ©íe 
a i C 3 Kirche
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Kirche jur Heiligen Dreyfaltigkeit mit in Defenfion eingeschlossen. Die Kirc zum 
Heiligen Ereut gebauet Anno 1410. wirb Anno 1643 ber der Belagerung, als sie die 
Schwedischen nicht ge tr a ueten zu erhalten, in Brand gestec et ; die Kirc zu unfer lie- 
ben grauen is Anno 1535 durc einen grossen Donnerschlag angezündet, in Grund 
abgebrandt, nachmahls dasGemuer garabgeworffen, und allein das Chor zu einem 
kleinen Kirchlein gemacht, welches Anno 1607 etwaß erweitert. Zu dem Kirchhoff 
sind mehrers Raumes halben zwey Gárte erkaufft worben. Anno 1416 Hospithal 
S.Jacobi, darinnen alteunvermdgende, doc wohlverhaltene Mann- unb Weibes- 
Personen mit Nethdurfft versorget werbenz warb DoN inliegender Kyserl. Guarnilon An. 
1632 gntlic abgebrandt. Die Pappier Mühle an ber Neisse gebauet Anno 1515, 
wirb Anno 1600 auf einen andern Ort gant steinern aufgeführet. Gegen über dem 
Gericht zu die Ziegel Echeune Anno 1541 erbauet/ bey wáhrenbem Kriege gant ab* 

gebrochen unb von ber Soldatelca zu nichte gemacht. Burg-Muhl, Muhl, Neu- 
Muhl, Pfort M?uhl in ber Belagerung Anno 1643 von ben Schsischen eingenommen. 
Kummersberg, barauf bey ietzigen Kriegs Zeiten unterschiedliche FeldLger geschlagen/ 
von Ihro Ehurfürsl. Durchl zu Sachsen Anno 1634 im Julio, vor Einnahme der 
Stadt, ingle ichen im Octobr. unb Novembr. feíben Jahres bey bem Ruc Marc aus 
Böhmen 9 Wochen lang. Wie auch der Schwedische Feldherr Torsten- S ohn Anno 
1642 bey Occupirung biefer Stabt/ daselbs mit ber gangen Armee campirt, fo wohl 
ber Kyserl. General Feld-Wachmeister Eracomv in feinem vorbey gehen Anno 1643 
mit unterhabendem Corpo über Nacht des Orts gestanden. Dies Beschreibung hat 
Herr D. Ehristian Martigius,Burgermeister zu Zittau, günstig übersandt. Dreflerus 
in feinem Stadt Buch, unb andere, melden, es liege Zittau an ben Bihmischen 
Grántzen/ bey ben beyden Wassern / Neiß unb Manda, unb nicht sonders weit vom 
Ursprung ber Spree / unb fagt Dreflerus, daß die obgedachte Zittavia ober Zedena/ 
des Manfredi, Marggrafens zu Ringelheim, Marggraff Brumitonis Sohns Gemah- 
lín, allhie, mit dieser Grabschrifft begraben liege: Anno Chrifti 1021 Idibus Julii, 
obiit pia & illuftris Fœmina Zittavia, Chriftianiflimo Principi Manfredo nupta, fun- 
datrix & dotatrix hujus oppidi, de ejusdem nomine dicti. Welches man den i wie 
auch feine/ des Drefferi, übrige Beschreibung dieser Stadt, wegen ber Zeit unb Gr. 
bauung des Elosters allhie / fo er den Benedictinern zugeeignet, dahin gestellt seyn lst.

12) Abraham Sauers Stadte, Buc fub voce Zittau.
Zittau ober Zittau is eine von benen Königlichen unb Ehurfünrftlichen Sechs- 

Stabten in bem Marggraffthumb Ober Lausnitz, unb in ber Ordnung bie Dritte/ 
etwan von ber Zittava Marggraffens Manfredi Che Gemahl, fo Anno 1021 gestor- 
ben unb allhie begraben liegt, über von des Ortes Fruchtbarkeit alfo genahmet/ daß sie 
fo viel heissen soll als SußAAu. Man halt sons bafúr / daß ehe sie erbauet worben/ 
an bero Stell eitel Wildniß unb Wustung gewesen, doc bie Capell ober Kirchlein zu 
S.Niclaus Anno 1109 erbauet worben, fo hernach bem FrancilcanerCloster zugefuget, 
dabey fo wohl selbiger al nachfolgender Zeit etliche Wirths Huser vor bie Reisende 
gestanden haben sollen. Worauß nachgehends Anno 1255 Rinig Ottocar in Böh- 
men erstlic diese Stadt funditt unb erbauet haben soll. E8 is zwar biefe S tabt von 
tapfer Sarin bem Bierbten Anno 1349 bem Hertog Rudolphen in Sachen vers 
setzt ; aber Anno 1358 wieber abgelos / unb Anno 1364 zu benen andern 5 
in Ober-Lausnitz, Budiszin/ Gorlitzi Cament, Laubanund Lobau geschlagen worden/ 
neben st welchen sieiederzeit bey ber Eron Böhmen geblieben/ big in bem nechsten 
Teutschen Kriege bie Konigl. Kyserl. Majestat Ferdinandus ber Andere dieselbigesamt 
benen beyden Marggraffthümern Ober und Nieder Laußnitz Anno 16 22 Ihrer Chur- 
fürstlichen Durchlauchtigkeit zu Sachsen Derszog Johann Georgen bem Ersten we- 
gen aufgewandter Kriegs Spesen zu einem Pfand-Schilling eingerdumet/ nachmals 
bey ber Abhandelung des Pragerischen Friedens Anno 1635 erblic abgetreten/ unb 
sie alfo an das Chur fürstliche Hauß Sadzeń kommen. Bon Kirchen is alba sonders 
lich zu sehen die Pfarr Rirche zu S. Johann, fo allbereit Anno 1303 gestanden unb 
ba vorhin nur zween Sánge daran gewesen, noc ein anberer gegen ben Marckt zu 
Anno 1491 hinangesetzet worben- Unb Anno 15 59 hat man auc ben Thurn dabey 

, eines
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eines Geschosses höher geführt, und mit einem Umgang ober Erantze von Werckstücken 
umgeben. Das obgedachte Franciscaner Closter is Anno 1144 und alfo noc vor 
Erbauung der Stadt durch Konig Ottocarn in Bihmen / fundiret, und demselben das 
Kirchlein zu S.Niclaß zugefüget worden, und werben ietziger Zeit eine Anzahl armer Leu- 
te bar innen aus dem gemeinen GOtte8- ober Allmosen Kasten erhalten. Die Kirc zur
Heiligen Dreyfaltigk eit is indem neulichen Kriege mit in bie Defenfion eingefschlossen; 
Und die Kirche zum H. Ereutz An. 1643 bep ber Belgerungals sie dieSchwoden nicht 
getraue ten zu erhalten in Brand gestecket worben. Die Kirc zu unfer lieben grauen hat 
Am 1335 das Wetter angezndet und in Grund abgebranbt, das übrige Gemuer hat 
man vollends gar abgetragen, unb allein das Chor zu einem kleinen Kirchlein gemacht, 
und solc es A nno 1607 etwas erweitert. Das Jathhauß auf bem Marckte, so zuvor 
nur von Holtze erbauet gewefen/ is An. 13 54 von Steinen, aus eines Burgers hierzu er« 
kaufften Hause aufgeführet ; Unb Anno 1567 derChurm daran noch zwey (Seschoß 
hiher gebauet worben. Die Schul auf bem S. Johannis Kirchhoff is erbauet Anno 
1497/ unb renoviret Anno 1602. Bey bem Augiten Kriege hat bíe Stadt aussera 
halb überschwenglichen Schaden empfangen; Gestalt sie offt mit 3 Hauffen unb zu 
20 unterschiedlichen mahlen bavor über gezogen ; Doc głeichw 0 bl is bie Stadt durc 
Gbttliche Beschützung von ihnen uneingenommen geblieben. Anno 1521 hat sic bíe* 

se Stadt Zittau zu der Evangelischen Religion gerendet/ unbben ersten Evangelischen 
Stetiger M. Laurentium Heydenreic angenommen. Bey bem nechsten Leutschen 
Schwedischen Kriege hat fié wiederum grog Elend außgestanden , sintemahl Anno 
1631 dieKäysrischen unter bem General-FeldMarschal Herrn Nudolph Freyheren 
vonCieffenbac etliche Tage gar elendiglic in dieser bet Stadt Gegend gehauset. Das 
folgenbe Jahr waren abermahls Kyserische Vilcker etliche Regiementer zu Sog und 
Juß unter denen Herren Generalen, Grafen von Schwarhzenburg unb DonBalthas 
far deMaradas allhie ; bie sichauc in 9 Wochen lang in und umb die Stadt einqvartis 
ret, daselbstaufgehalten ; Unb als etliche Ehur/Gachsische Regiementer hier torbę» 
nach Gebleiten gíengen/ haben sie zugleich Feuer eingeworffen, daß in bie 30 
um daeBausische Thor eingeaschert worben. Anno 1633 wolte bér Káyserliche Ge. 
neraliflimusder Hertog von Friedland diesesZittau zu einer Vormauer der Bohmisthen 
(Bráněn befestigen , dazu er auch schon den Obristen Golt daher geschickt/ welcher 
fast bie gante Vorstadt samt etlichen Hundert ©arten zu grossemNlachtheil derStast 
ruiniret, unb sieben starc auf einanber flanqvirende Schanszen davor auffgeworffens 
Aber Anno 1634 warb sie von Ihrer Ehurfurstl. Durchlauchtigkeit zu Gachsen bela, 
gert/ unb mit sturmender Hand aus der Ráyserischen Gewalt niedergerissen, unb bíe 
game Nacht durc ausgeplundert. Anno 1639 muste diese Stadt bem Schwedischen 
General-seld Zeugmeister Herrn keonhard Lrosten-cohn eine schwere Brandschasung 
geben. Nachgehends Anno 1642 hat gedachter General sie gar eingenommen/ unb 
mit etlichen Regiementern zu Noß undSuß besetzt, welche von daraus zu heben Anno 
1643 hro Eburfürstl, Durchl. zu Sachsen mit Hulffe der Syserischen Armée bie 
Gtadt abermahls hart belagert / unb die Besatzungen drinnen bábin gezwungen, baê 
sie bíe Stadt in Jhro Ehurfurstl. Gewalt überlassen.

M. Martin Grünwalds Nichtige Beschreibung der beyden Margorafftbiimer ot.,
unb Nieder-kausit pag. 27- •

Zittau, insgemein Citte)latZittavia,Zitta,Sittavia, an der Neisfe unb an, 
ba, ifr eine sehr schone, wohlgebatrete j unb weitberühmte Stadt. Vor Alters hat (ie 
zu Bihmen gehöret ; Weil sie aber disseit des Bihmischen Gebürges lieget, fo aie 
auffdes Kysers Caroli IV Gutbesinden Anno 1356 mit den andern finff (tabten 
vereiniget worben. Einen grossen Theil ihres gesegneten Auffnehmens hat Gie bem 
Bihmischen Könige Wenceslao II zudancken, welcher dessentwegen dieser Stat fehr 
gewogen gewefen ist weil Er daselbs auf Anordnung seines Heeren Bormunden Or. 
tonis Marggraffens zu Brandenburg, eine geraume Zeit ist erogen worben. DBegen 
der Handlung is Sie allemahl berühmt gewefen. Doc heutiges Tages hat Gie ès, 
absonderlic in der Leinwand-Handlung, wegen der "Situation, als welche feine anbere 
Mahrung gar wohl verstattet/ durc bie fluge Sorgfalt € Wohl- Edlen Naths, unb

, _ durc
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durc den unermudeten Fleiß ber Einwohner sehr weit gebracht. Anno 1608 sind mehr 
als drey I heile ber Stadt im Feuer aufgegangen. Zum befHnbigen Andencken die 
ses grossen Schadens lsset sic jahrlic den 7 Junii 3 Viertel auf 12 Uhr Saturnus mít 
einem Brande ! nac demselben ein Engel mit einem Del-Zweige an bem Rath Haus 
fe sehen. Diese Bilder werden durc ein künsl. Gewichte getrieben/ unb nebstreinem 
Glocklein beweget. Das Gymnalium is feit 1521 in grossem glore unb vornehmlic 
barum sonderlic belobt gewesen, weil es nicht allein allemahl Hechgelehrten Rectori- 
bus unb zwar in diesem Seculo M. Chriftiano Keimanno, M. Chriftophoro Vogelio, 
unb bem umb bíe gelehrte Welt Hochmeritirten Chriftiano Weilio anvertrauet wor, 
den is; Hiernechs immerfort sorgfáltige Patronos bekommen, unb eine gutthtige 
Burgerschafst stets gefunden bat: Sondern auch/ weil es gelehrte unb zugleic sittsa, 
me Leute zu erziehen eifrig bemühet is. Wie sic bann die Anno 1602 auf E. Dohl-
Edlen Raths Befehl von bem bißhero Scholæ Budiflinenlis, damals aber ScholæZit- 
tavienfis delignato Rectore M, Melchiore Gerlachio auffgesetzte Leges Scholaltica, 
welche noc jáhtlic um Ostern und Michaelis der studieren den Jugend Solenniter vor, 
gelesen werden, mit diesen Worten gar merckwúrdig anfangen: Qvi proficit in literis
& deficit in moribus, plus deficit qvam proficit. Die Bibliothec hat bishero unter 
der sehr klugen unb sorgfáltigen Inspection Herrn Johann Philipp tollens/J. U. 
Lund Hechmerititten Bürger-eisters, wie auch Herrn Caspar Chriftian Seelig- 
mannes J- u. Doctoris unb Hochansehnlichen Syndici, viel rare unb kostbare Autores 
zusammen getragen. Sine Meile von Zittau is ber Oybin, ein hoher steiget Fels. 
Anfang hat ein festes Echloß daselbs gestanden ; welches aber jur Zeit des Keya 
sers Caroli IV hngefähr um das Jahr 1369 in ein Slofłer ist verwandelt worden. Die
Rirche is sonderlic auf ber Geite gegen Mittag, wie auch unterschiedene andere Gea 
roblbcr unb Beháltniße, aus einem ganzen Stein/elsen gehauen/ unb kann man die- 
fe hochs múbfame Arbeit noc diese Stunde sehen. Nac bem Auffgang ber Svan# 
gelischen Wahrheit haben es die Ordens Brüder gntzlic qvittiret; hingegen Ihro 
Káyserl. Majestat Maximilianus ił. mit den zugehirigen Guttern €. WohlCdlen 
Nath bet Stadt Bittau fufflichen zukommen lassen/ welcher es auchnoc ieso besitzet.

8) M. Æromann Uhse/ ím Univerfal - Geographisch-Sistvrischen Lexico, fub voce
Zittau Part, 2.pag. 556.

Zittau ober Zittau / lat. Zittavia, eine aus denen Churfurstlichen Gchsischen
Sechs Städten / in bet Ober Lausnitz, und zwar in ber Ordnung die Dritte. EBlie- 
get dieselbe an ber Neisse unb Manda, is wohl gebauet unb treibet starcke Handlung, 
sonderlich mit keimvand. Vor Alters gehörte sie zu Bihmen, weil sie aber disseits des 
Bihmischen Geburges liegt so is sie auf Kayser Caroli IV. Gutbesinden Anno 1356 
mit den anbern Funff Stabten in ber Ober-Laußnit vereiniget worden. Sie hat einen 
grossen Cheil ihres Auffnehmens Wenceslao II. Könige in Bihmen zu dancken, weil 
Er deswegen dieser Stadt febr gewogen gewesen / weil er daselbs auf Anordnung seines 
Vormundes/Mkatggraf Ottonis zu Vrandenburg, eine geraume Zeit is erzogen wor* 
den. (s is hier ein schdnes Gymnalium Unb feine Bibliothec. Anno 1608 sind mehr 
als 3 Theile der Stadt im Feuer aufgegangen/ zum bestandigen Andencken solches grof- 
fen Schadens lásset sic jährlich den z Junii drey Biertel auf 12UIhr Saturnus mit einem' 
Brande, nac denselben ein Engel mit einem Del-Zweige an demRathhaus sehen. 
Diese Bilder werben durc einkünsliches Gewicht getrieben/unb nebs einem Gloc lein 
beweget. Eine Meile von Zittau ist ein hoher sreiger Felß, ber Oubin genannt. An- 
fangs bat ein festes Schloß daselbst gestanden i melchesaber jur Zeit tapfer Car oh IV. 
ohngefáhr um das Jahr 1369 in ein Coleftiner Eloster is verwandelt worben. Die 
Rirche is sonderlich auf bet Seiten gegen Mittag / wie auchunterschiedene andere Ges 
wolber unb Beháltnisse, aus einem ganzen Stein- Seifen gehauen/ undkan man diese 
hichs mühsame Arbeit noch dies Stunde sehen. Nac bem Auffgange ber Evangelií 
schen Wahrheit haben es dierdens:: Über gntlic qvittiret, unb Kavser Maximilia­
nus II. mit den zugehorigen Gutern bem Nathe der Stadt Zittau fufflic zulommen 
lassen, welchem esauc nochietzo gehöret.

Zittau-



Zittauische Geschichte,
on Anno 1255. biß 1545. in alten deutschen Neimen beschrieben.

Autore Anonymo.

GAwl2s man zehltCausend Zwey Hundert Jahr ass
cante Gm Funff und Funffzigsten darnac ivat.
SV Hat die Stadt Zittau ihren Alnfang genommen,

Durch Ronig Ottogar zu Nuß und Frommen
Gebauet hat, zu mehren dieBohmischeEron verstath

Zittau auch den Nahmen gegeben hat.
Vorhin war eszuDrey Kretzscham genandt.

Die nahmen 311 mit gewaltiger Hand.
Wie Ottogar ber Ander fein Ende nahm,

KonigWenzeslaus sein Sohn zur Zittau einkam.
Ward Er von ben Burgern erzogen,

Biß Ermundig war, is nicht erlogen,
Darnac warb Er 311 Jrag 311m Konige erwehlt,

Alr man nac Ehristi Geburth zehlt. 1300
Er gab ber Stadt Kreyheiten viel.

All Jahr hielt Er ein Ritter-Spiel.
Auff ber Viehweide 311 Pfngsten mit stechent, 1303

Funf hundert Ritter und Sechs Fursten that man rechen 
Darnach ward Heinric von ber Bircken erschlagen.

Der leit zuS. Johanns MfarrKirc begraben,
BondenvonderLeipe des die Stadt eigenavar.

Zur Straff bekam Konig Wenzeslaus die Stadt gar.
DerOywien warb in diesemJahr vonserm von derLeipe gebauet 1312

Unb hernac ber Berg gant umbgemauert : I 3 35
Da hatten die Nauber ein festHatiß, 

Konig Johannes treib sie heraus.
Die Stadt Zittau Hersog Heintich geben ward, ř 1332 

Die Stabte und Zittatter brauchten ein Herfarth.
Vor Collenstein folt ihr bóren .

Schönbac das Hauß traten fieauc śuflbten 1339
Die Fleißner tarnen mit Naub tmb Brandt I 343

Mit XLV. Glafen ins Zittische Land.
Die Zittauer thaten sie beym Nie nfób t e i am Hartenberg er schlagen,

1 Auc bór ic weiter fagen,
Qittaubem^errn vonDonaw fein Jaupt weggenommen

MitNaubSieandieVichweide kommen.
Vißz an die Brücke ©tottau würben sle getrieben

Das Sauß Oybin warb aneb erfliegen 1344
Vom Vold zuNichelsdorff ic euc melb

Bischoff Johannes von Meissen legt sic ind Feld 
AmbLeuckersdorffundKunnersdorff dadBiel alles nahmen 1347 

Die Zit ter die Feinde 3« Numburg ankamen.
Nahmen wieder ihr Vieh und Haab . 

sertog Heinric fern Geist auffgab. 1347
Da fiel die Stadt an Reyset Carol ic melb

Nonawward gebauet bey Hirschfeld.
» Die
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1348 Die Stadt Zittau ward verfaß von Kayser Carolo 

©cín Ehurfürsten zu Sachsen Hertzog Rudolpho.
Daß Er Ihn zumReysererkohrenhátt

13 jo Die Stadt erstlic ein Stadt-Buc machen
Was darinnen geschrieben war hatte Krafft, 

Die Zitter und Schweinitzer zögen mit Macht.
1352 Zubrachen das Hauß die Kors genannt.

Die Zittauer nac ihrem Berstandt
i g 54 Baueten das Rath Hauß von St ein,

Bormals wäre holsern auf dem Marckt allein.
1355 Die Sitter traten vor Konigs-Br úc ziehen 

Schonfelders Hoff daselbs mít jener verbruhen.
13 56 ©er Reyser 30g ein zu Bautzen in die Stadt

Da warb gehalten fein Mandat
Denn die Stabte traten alle Naub-Schldsser zu storen.

Auc weiter sollt ihr hören
1357 ©er Kyser ließ das neue Hauß im Geburge bauen,

Daß die Bitter durfften der Strassenbasvertrauen.
1358 Und lösten die Stadt von Ehurfürsten wieher ab, 

Zittau looo Schoc zu Hulffe gab.
1359 Nahm auc der Stadt-Jins-Gutter, KonigsWald und alle Zolle, 

Ein Hundert Sechs Schoc und 220 Scho auf zwveymahle.
Auc musten sie S. Wentzels Grab zu Prag helffen zieren.

Sechs und sechzig Schoc vor vier Marck Goldes hinauf fuhren»
Disz genandt Geld mit Schaden sie gewunnen,

1359 Die Etadt Zittau das meiste Theil gar abbrunnen. 
©a waren die Burger ingroserNoth,

Der Kenser drer Jahr, ein Jahr hundert Schoc bott.
©a^ man die Stadt solt wíeber bauen, ' ,

DieHduser muffen stehn in Mauern.
1360 Spremberg kauffte Kepser Carolus, 

Zittau 300zu Hulffe geben muß.
Acht Helm waren in Wurtenberg vor Schorendorf gesandt,

Unb vorEslingen waren Sie vor gute Krieger erkandt.
©enn sie stritten ernstlic in allen Dingen,

Funf hundert Schoc auf Sie giengen.
Die Schoppen hatten sic wohlbedacht.

Sie wolten dis Jahr haben eine Wage gemacht,
Daß jederman recht gewogen war,

©awíeber legten sich die Tuchmacher gar,
Wolten nicht gehen in die flicht.

Acht Jahr hielten sie ihr eigen Gericht.
©ie Stabt Zittau 30g mit allen Handwerckern ate.

Mit dem Herrn Dirschke sie hielten einen Strauß.
Sie stürmeten bíe Stadt Rippen, zubrachen das Hauß WBeisen-See,

Die Herfarth ff unb bíe Burger 200 Schorf ober mehr.
Achtzehn Schoppen waren in dem Jahr erwehlt

In Demuth dem Nath 311 gut als man zehlt
1361 Funffzehn falsc Tuc haben bie Tuchmacher auf dem Marckt ver-

branbt,
©er Bischoff von Magdeburg das Necht erkandt.

SmGreutzhoff warb das Necht gehalten,
©er Bischoff that den Sittern gebietten halben :

Sie folten dem Keyser ein Hauß bauen,
Bey der Pforte Muhle, das that den Zittern getanen.

Gei
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G en Nürnberg thá ten sie bem Keyser nachziehen. 
Baten, ob bie Bauung mocht abgehen.

©a hiese Er sie bauen schon,
Bor Achtzehn Schoc betreibt musen sie fauffen thon.

Ein grob Thenerung hub big Jahr an, 1362 
Zu halben Schocken der es wolt han.

Das anber Jahr war er wohlfeiler, 
^aufft man es wieder um Achtzehn Heller,

©er Keyser kam zu Prage ein,
Mit feinem Sohn Wenceslao ich mein.

Den frónt man zu einem Konig unb Herren,
©ie Sitter träten Ihn mit Hundert Schoc verehren.

©er Genfer und Marggraf vonBrandenburgfiengan ein Krieg, 
Die Sitter stund er drey Hundert Schoc ic nicht lieg. 

©enn sie schickten Hundert Mann indieHeerfarth, 
Bon Prag auch 300 Okifîge geschickt warb.

Die ^ráger hielten sic zu $ erbsdorf mit plùndern ungeschaffen, 
ZuNeiberodorf erschlugen sie denSchultzen undfaffen.

Sie zubrachen bie Kirchen unb alles mit fleh nahmen, 
Wie sie wieder von ber Heerfarth kamen.

Zur Zittau würben sie von Pferden gehoben, 
Zu Fusse musten sie heraus traben.

*©a brandten sie Olbersdorf gar aus. 
Von derZitta fielen 400 Mann aus.

Die musten uber das Geburge fliehen,
. Die Zittauer borgten 6 Wochen gen rag nicht zichen.
Biß daß der Keyser Friede
«r Die Stadt alleGutter und Land-Joll überkommen hatt.
Aluc die Hauser Qybien unb das ím Geburae zufanb. 

Die Gericht undWeichbild im Land.
Drey Hundert Schoc musten sie aUt Jahr zu Zins geben,

Der Reyser kam gen Bautzen eben.
Das Lausnitzer Land ldsete Er ab, 

Die Zittau drer Hundert Schoc zuHůlffe gab.
Auc kaufften wieder ab denfonigswald, 

Umb Funf hundert Schou und auch gar bald.
Herr Ulrich Frepherr von Bieberstein, 

Nahm bieg Jahr Friedland ein,
Die Pfaffen traten die Ketzer in Bann, 

Groß Krieg fieng damit an.
©ie Keßzer zogen mit Gewalt ins Lausnitzer Land, 

Und verberbten das Volc mitaubundBrand,

1364

1365

1366

VorLauban famen sie mit grausamen Schall,
Und gewonnen die Stadt zunn andern mahl. 

Uber drey Jahr famen sie auch vor die Stadt Liebe, 
Nahmnenund flöhten die Ketzerüschen Diebe.

Des Volck warb viel zu tobe geschlagen.
Von dem höreten die Zittauer fagen

Mit ihren Ereutzigern und Soldenern zogen sie aus mit Mtacht,
Auf dem breiten Berge hielten sie mit ihnen eine Schlacht.

©a waren di Bihmen geschlagen tobt, 
©ie Sechs-Stadte zogen aus in großer Noth.

Vor Hoyerswerda sie die Stadt gewonnen, *
Bon den Sechs-Städten würben fte bezwungen.

Di
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1468

©a
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1469 Da stund es an kleine Zeit,
Die Retzer kamen mit harten

Vor die Stadt Zittau unversonnen, :
Die Neu-Muhle warb von ihnen gewonnen.

Viel Burger würben darauff gefangen und gebúst.
Mit theuern Geld sie man wieder lost.

1470 Kônig Jersicke that sein Geis aufgeben,
Ronig Mkatthiesc warb Konig in Lohmen eben.

1471 Auc starb ber Reßzer Rockizan,
Damit ber Keßzer Rrieg ein Ende nahm.

1473 Zur Zittau auf der Neustadt ein grosser Brandt, 
Kam aus ber Jos Farber genandt.

Verbrandtauc auf ber H.RreußKirc das Dach,
Auff dem Stein-Weg die Hauser alle hernach.

Unfer lieben Frauen Kirc gar in Grund
147 5 Die Stadt Zittau ein grossen Sterben big Jahr ausstund.
1476 Talckenstein ber Lemberg warb zerftort,
1479 Von einem heissen Sommer hat man gehört.
1482 Da brandte die Stadt Grossen gar auß,

‘ Zur Zittau war ein harter strauß.
Die Handwercker traten vor ben Nath traben.

Des Kysers Panier woíten fîe haben.
Der Nath wus nichts von ben Sachen,

Herr Georg von Stein Land Bvigt mus Fried machen.
1483 Bur Zittau ein Sterben ber Pestilent hub an,
1487 Lauban die Stadt dis Jahr gant ausbrann.

Der ©loger Krieg warb auch ber Seit,
Die Stadt Zittau von Wiesen Herrn groß Notf leibt.

Denn Hanß Baps machte viel Unruh/
Mlit bem Handwerck, bie faxten ben Nath hefftigzu.

Sie hielten täglich wieder bie Herren heimlich Nath, 
Hinter ber Burg-uhle, Duec Wiese, undinderBorsadt.

Sie gaben fúr, wie fíe auf bem Nathhausse sehr zehrten, 
jagt ich Steuer nehmen und sic bavon nehrten.

Hanß 25apí kondt ben Auffruhr nicht ergetzen.
Der Land-Bvigt ©eorge von Stein mus ihmeinennenen Nath

setzen.
Wie ber Land Voigt aus bem Lande quam,

Der alten Herrn ihrer Bier, man gefänglich nahm.
Da warb Michael Jentsc gemartert babep,

Von ben Bier EhurHandwercken in einerlei Paster).
Er folt all ihr Heimlichkeit in Nath offenbahren, 

Funffgroßz Aufflauffgeschac in biefen Jahren.
Sie benahmen bem Nath alle ihre Herrligkeit,

Unb dieBrüderschafft,s.Johanns undutter GottesJSeiligkeit.
Die Herren durfften sic nicht berathen, 

Ohn bie Vier Handwercker unb ihren Worten.
Wolten bie frommen Herren han Fried in ber Sachen,

S0 musten sie Hanß abs zu einem Burgetmeister machen.
Da er ein weil gefag im Nath,

Die Handwerc zu © ehorsaink eit gebotet
Da wolten sie sic an Ihn nicht kehren.

Sie traten, wie er fîe htt thun lehren.
Dem Herr Georgen Land Bvigt that er schreiben,

1489 Er fonte nicht Burgermeister bleiben.
Darum



in alten deutschen Reimen beschrieben.___________

Darmwvard Nicol Nötter in Böhmischen Thurm gesetzt.
Die Handwerc holffen Ihn davon zuleßzt

An einem Seil ließ er sic von Thorn
Das that dem Hanß Baps Zorn

Die Stadt wolt er verrathen han, -
Drumbward Ihm sein Haupt auffm Markt abgeschlan 1491

Den ©Minern werden ihre Kuh von Zittern genommen.
Das grose Sterben is gen ter Zittau kommen.

Sieben Zwantzig Hundert Menschen sturben in allen.
Die Stadt Bischoffswerda warb von Bihmen uberfallen.

Das Mittel-Sterben dieß Jahr anhub, 150s
Die grosse Glocke man auf den Thurm zug. 15II

(Jin sehr kalter Winter dieß Jahr ubergieng, 1513
Martin Luthers Lehr auc anfieng. 1517

Von Glant Eteinmetzen warb das Nathhauß erbrochen, 15 20
Mit gluenden Saugen warb bie tytí gerochen.

Das nechste Sterben fing das Jahr am 1521
Zwer Tausend Menschen sturben baron»

Ein Feuer warb zur Zittau angeleit, 1526
An etlichen Orten wie man sagt:

Bon Rubner genant, habe ic vernommen/ ;
Viel Raufer auf ber Neustadt unb Borstadt abbronnen. ,

Kinig Ludewig is worben er schlagen. 
Vom ©trefen hor ic fugen*

Hubner fám ein dieweil, 152s
warb darnac geviertheilt.

Der Turc zum erstenmahl vor Auen lag, î 529
Ein groß Feuer man im Eloser sah. 1530

Ein Stern mit einem langen Streic is gesehen, 1531
Ein schon Fasnacht-Spiel zur Zittau is geschehen

Mit Toppen werffen, schiessen unb sturmen viel,
©er Turc fám 311m andern mahl vor Wien. 1532

Ein Fhnlein Knecht zur Zittau auffgericht warb/
Zon den Sechs-Stdten gesandt 3« dieser Heerfarth. 

Der Kotzianer verlor mit dem ©treten eine Schlacht, 1535 
Auc zund an das Wetter ben 21 Aug. in ber Nacht.

Unser Frauen Kirc bie Brandt auß gar/ 
der kalt Jahrmarckt zum erstenmahl gehaltenwar.

Auf falten Jahrmarckt fiel ein tiefer Ochnee,
ein sehr heiser Sommer vormals gehöret nie.

Eine grone Theurung folgete bald.
Ein Scheffel Rorn Sieben Schilling galt

Aufs neu warb es wieder Zehn Groschen zu Hand
Marggraff Joachim ítg starc ind Ungerland. 

ein groß Cchiesen warb 311 Zittau gehalten.
Der Herßog von Braunschweig ward vertrieben bälden

Zur Bittau selbs Dritte Er einkam.
Der Turc Stulweisenburg unb ©ran einnahmn.

Da warb zur Zittau ein Fhnlein Knecht auffgericht
Von Sechs Stabten unb wieder ben CTurcken geschickt.

SímSabrWíftExaudibóricbfagem - 154;
Wurden ihrer Swen auf dem Kummeroberg erschlagen; 

©er Sertog von Braunschweig warb von Ehurfürsten gefangen, 
Dadurc is groß Krieg in Deutschland ergangen»

D 3 Erites



Erstes Negisterüber die Capitul 
Derlöblichen alten Sechs Stadt des Margarasthums 

Ober-Lausitz B3eEa1 

Sistorischer SSchauplaß
begreifft nachfolgendes in sich.

Als

Cap.r. In welchem Lande, unb in welchem Ereyse desselben, auch unter wel- 
cher Elevation des Himmels die Stadt Zittau gelegen, ingleichen 
mit was vor Nachbarn sie grntzet pag. i 

Cap. u. Bom Nahmen ber Stadt Bittau , 7
Cap. ní. Von ber Stadt Biffau Uhrsprung, Herkommen unb Alter, auch 

wasvorBolcker in vorigen Betten dies Gegend bewohnet haben II
IS
18
24

Cap. iv. Bon ber Stadt Bittau Wappen
Cap. v. Von ber Stadt Bittau Grose, Mauern unb Thoren
Cap. ví. Von denen Młarckt Mlsen und Gassen in unb vor ber Stadt 
Cap. vu. Bon denen Flüssen und Bächen, fo um die Stadt zusehen, inglei- 

eben von Brunnen unb Wasserovellen, fo in selbige zum täglichen 
Nutzen durc Nohren geleitet werben, zierlichen Nohr asten unb 
Eister neu auc in ber Stadt gegrabenen Ziehbrunnen 30 

Cap.vm. Von benen bep ber Stadt befindlichen gleich ©arten 36
Cap. ix. Von denenrucht-undnuszbaren Grten, Ackerban, Wiesen, Ge- 

bürgen, Holsungen, Steinbr Jagden unb Bergwercken 37
Cap. x. Bon benen fürnehmsten Stadt- ober gemeinen Gebäuden in Zit­

tau 39
Cap. XI. Von der Haupt-oder Pfarr zRirche zu St. Johannis nebs denen in- 

und ausserhalb derselben befindlichen Epitaphiis &c. auc beyden 
Rirc -Thurmen 44 '

Cap. XII. Bon der Kirche SS. Petri & Pauli,Ober der so genannten Rloster Kirche, 
samt bereu Kirch Hofe, und denen in unb ausser derselben befind- 
lichen Grabestadten 86

Cap. XIII. Bon der Begrbniß-Kirche zum heiligen Creuse nebse daran besnd- 
lichen Rirchhofe, auch in und ausserhalb derselben erbauetenEpita- 
phiis unb Grabesdten 100

Cap. xiv. Von der Begräbniß Kirche juunferer lieben Frauen vorm Thore, 
nebs bereu Rirchhofe unb Epitaphiis I i $

Cap.’XV. Von ber Begrbniß Rirche zur Heiligen Dreyfaltigkeit, unddemn 
daran liegenden Rirchhofe, auch vornehmsten Epitaphiis, so daselbs 
zubesinden •123 •

Cap.xvi. BomWaysen Hause, so vor diesen ber Buter-Hoff ober Domus Pa- 
radeti genennet worben 127

Cap. xvii. VomEloser derer Francifcanorum minorum ober berer grauen 
Mönche 129



*))0
Cap. XVlil. Von der Naths-Bibliothec 132
Cap. XIX. Vom Schulgebaude und Rectorat-Hause 135
Cap. XX. Von denen gemeinen tadt-Gehäuden vor den Thoren 138

Cap. XXI. Vom Hospital S.Jacobi, ingleichen vomGestifft zum Heil-Geiste, 
ober dem Siechhause, jenseit ber Brücken vorm Bihmischen Tho- 
re, und end [ ic vom so genanbten Orgel-Haus I 40

Cap. xxii. Von denen um die Stadt Zittau vormahls gelegen gewesenen 
Schlösern, Oybin, Carlofriede, Rohnaw, dem Haus aufm 
Burg-Berge, und des Kysers Haus 146

De andern The ils
Cap.I. Von denen Landes Herren des Marggraffthums Ober-Laus,so 

die Stadt Zittau von ihrer Erbauung an bis auf gegenwärtige 
Zeiten beherrschet, und selbige mit vielen herrlichen Privilegiis 
und Freyheiten begnadiget haben . pag. 171

Cap. IT. Vom Zittauischen Weichbilde, und denen über solchen Erenß geset- 
ten Voigten, auc beren Gewalt und Geric tobarkeit 247

Cap. III. Von der ordentlichen Stadt, Obrigkeit und Bestellung desRaths- 
Collegii, wie solcher von Zeiten zu Zeiten verandert undverstr- 
c et worben, auc i etzo verfasset is 261

Cap. IV. Bom Burgermeister-Ambte, und denenjenigen Personen, sosol- 
ches bet> ber Stadt Zittau verwaltet. 

Cap.v. Bom Roniglichen Erb Gerichte, fo ehmals in Zittau gewesen, und 
dem hieraus entstandenen Gerichtr-Collegio, auch denen Personen, 
fo nachgehends als Stadt-Richter die Juftiz adminiftritet buben 288

Cap. VI. Bon C.C. Raths Cantzley, und denenjenigen Personen, fo als 
Syndici, Ober und Unter- tadtschreib er, ingleichen als Actuarii sic 
darinnen befunden, nicht weniger vom Pupillen ober WansenAlm- 
te, und dessen Bestellung 1 297

Cap. vn. Bon benen Stadt- Phyficis, und C.€. Raths übrigen Bedienten, 
Rauschreibern, Stadt Wachmeistern und Thurstehern 304 

Cap. vín. Von benen zur Stadt Zittau gehörigen Dorffschafften, unb wie 
selbige anfänglich an die Stadt kommen, im Pon Fall verlobren 
gangen, unb nachgehends von E.E.Rath wieber eingeldset, unb 
neu erkaufft worben • 307

Des dritten Ebeils
Cap. i. Vom Zustande ber Religion unb Gottesdienste zu Zittau vor ber 

Reformation Lutheri X
Cap. II. Vom Zustande der Neligion in Zittau bet) ber Reformation Lutheri, 

unb wie ber Evangelische Gotterdiens nac unb nac in benen Kir- 
eben eingeführet unb verbessert worben 23 

Cap. III. Vom Zustande ber Neligion in Zittau nach ber Reformation Luthe­
ri, unb was sic in Kirchen Sachen vor Merckwurdigkeiten unb 
Veränderungen bis auf gegenwärtige Seiten daselbs zugetragen 31

Cap. iv. Won benen Evangelischen Predigern in ber Stadt, unb auf benen 
zu selbiger gehdrigen Dorffschafften, ingleichen von denen Organi- 
sten, Gldcknern, unb deutschen (Sängern 84

Cap. v. Won Aufftichtung unb Verbesserung derStadt-Schule, auc wie 
dieselbe nachgehends zu einem Gymnalio gebieten, ingleichen 
von unterschiedenen Legatis und Stipendiis 96

Cap. ví. Von benen dem Zittauischen Gymnalio vorgesetzt gewesenenRecto- 
ribus unb andern Schul-Collegen 107

Cap. VII,



._________________ • X O M g___________ '________ ___

Cap. vu. Won denen Gelehrten Zittauern, so entweder daselbsi, ober an an- 
tern Orten in Chren-Aemtern gelebet, und burd) ihre erlangte 
Wissenschafsten berühmt worden 118

Des vierten Theils
Cap. i. Von denen sonderbahren Veränderungen, fic mit benen Eigen- 

thums Herren ber Stadt Zittau begeben 13 5
Cap.II, ZonKáyserlicher, Koniglicher, Ehur und Furstlicher Personen 

Einzugen, Logitungen und Bewirthungen ; 139 
Cáp* in. Bon bér Stadt Zittau vornehmsten Nechten,Prærogativen unb 

Freyheiten 145
Cap. IV. Bon der Stadt Zittau Nahrungs Mitteln, dererselben Atffund

Zunehmen, und) Veränderung unb Abgang 157 
Cap.v. Bon uinterschiedenen Verfassungen in Policer Sachen 171
Cap. ví. Bon Ritter Epielen, Thurnieren, unb andern Lustbarkeiten, so 

vormals an Fasnacht zu Zittau gebräuchlich gewesen, ingleichen 
von grosen Land unb Ntachbar Schiessen, so zu Zittau gehalten, 
ober von benen Zittauern ber benen Benachbarten mit besuchet 
worben, unb endlic von unterschiedenen im Kriege bershmtge- 

t wesenen Zittauern 198

De finssten Eheils
Cap.I. Von Heerzügen, Kriegs Anstalten, Belagerungen, Grober und 

Plunderungen, sambt anbern daher entstandenen Gefáhrligkéi- 
ten, fo bie ©tabt Zittau von Seit ber Erbauung bis ie$o betroffen 209 

Cap.II, Bon Feuers Gefahr und Brand Schaden, fo theils burd) Ver- 
wahrlosung, theils burd) Mordbrenner, theils durc hutním 
bung der Wetters verurschet worben 243

Cap. ní. Bon Ergieffung ber Wsser, unb dadurc verursachren Schaden 261 
Cap. IV. Bon Miszwachs, Hungers-oth, auch theurer unb wohlfeiler Zeit 269 
Cap.v. Von ungewohnlicher Witterung, hefftiger Durre, grosser Kálte, 

Hagel, Wind-und Wetter Schden, Erdbeben, Lufft-Zeichen, 
Cometen, und dergleichen Meteoris 247

Cap. ví, Von MißGeburthen, Ungemeinen Begebenheiten, unb plôtzli- 
chen Todes Fállen, fo sic mit Kindern unb erwachsenen Herso- 
neu zu, unb um Zittau zuge tragen 285 -

Cap. vu. Bon öffentlich begangenen Missethaten, unb bereu nachdrůckli- 
eben Bestraffungen 293

Cap. vín. on ansteckenden Seuchen, Pestilent unb anbern geschwinden 
Rranckheiten, womit GOtt bie Stadt Zittau heimgesuichet 300 

Cap. ix. Bon febr alten Leuten, unb beren mercwúrdigen Begebenheiten 
bei) ber Stadt Zittau. 310
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Der Ldblichen
Alten Sechs Stadt

Des Marggrasthums Ober Lausiß

WSittau/
SSistorisbenSchan-Alatzes

Ersten Theils

Cingang SAC 
von der Ge 
wohnheit 
Derer Ge-

Erste Eapitul
In welchem Lande, und in welchem Greysze desselben, auc unter welcher 

Elevation des Himmels die Stad t Zi ttau gelegen / ingleichen mit was 
vorNachbarn siegrántzet.

heit wollen auc wir um fo vielmeht nadále# 
ben, ie bekannter es denen Geschichts-Ver, 
fassern des Allterthumsseyn wird, daß die 
Gegend, darinnen die StadtZittau gelegen/ 
denen wunderbaren Veränderungen des . 
unbestándigen Zeit Wechsels vor andern 
unterworfen gewesen, und daher einer desto 
genauem Betrachtung allerdings wurdig 
zu achten ist.

§. 2.
C8 littet demnac bie Stadt Zittau in 

demjenigen Theile Deurschlandes, fo vor 
diesen Milzienia, Milcenia, Milzavia , item Bittauliege 
Niflana &Nicæa, ober Marchia Budiflinen- in Dber- 
fis genennet worben, unb zu ben Zeiten der kausi6. 
Schwbischen Kayser denen Hertzogen unb 
Königen in Bihmen äugeltet eigentlic 
aber das obere Stúc des Landes begreift, 
fo nunmehro ben Nahmen Lausit führet.

% Conf.

S haben diejenigen, fo die 
Beschreibung gewifer 
Stadtezu verfassen, und 
bereit Geschichte ber 
Nachwelt mitzutheilen

shicht.
Schreiber _________ . -
Der Gtadte, lic den Anfang von dem Sager derxand- 

schafft, darinnen solche Stadt zu findenist, 
von bé? gemacht, indem fte geglaubet, es konne biefe 

Ausführung nicht fonber Unziemenheit 
vorbeygelassen werben, nachdem es einem 
vernünftigen Menschen unanfánbig sey, 
ba^ er zwar in ber Welt wohne, gleichwohl 
aber nicht wisse,wo er wohne, also auc de- 
nett Besitzern eines Orteß úbeí gebeutet 
werben müste , wenn sie feine gründliche 
Wissenschafft von ber Gegend ihrer Woh- 

nung unb Auffenthalt von sic zu geben 
vermichten. Dieser nützlichen Gewohn-

sic bemühet, gemeinig-

Situation 
und Lager 
mnachen.



2 EtheEhcis Erstes Capitul

Conf. Fabricii Orig. Saxon, lib- 2. fol. 260. 
ubiBudiffin» urbsprimana Mtkienorum dici- 
tur. Leuber. Uejcriptione Ar cis Ortenburg.
c. 1. fol. 7, 8 cap. 2.fol. 24. Denn gleichwie

Der Ober es aus denen Ulhrkunden alter glaubwürdi- 
LqussBe ger Scribenten unwiedersprechlic zu be- 
1.. "1$ haupten,daß vormahls dieVenennung Laus 

sitz otec Lusit, bloß dem niebem Theile, 
welches sonst unter den Titul Marchia Lufi- 
cenfis denen Wittekindischen Surften zu- 
kommen, und ito das MarggraffthumNlie- 
ter Lausię heisset, beygeleget worden ; -»id.
IFiesneri Chronić. Laub.fol.s. & 6, Sagittar.
Hißor. Lufat. §. 2.feqq. Goldaft. de Regn. Bo- 
bem. Lib. i. cap. 16. §. a. in notis & leb. 3. cap. 
IÍ. n.29. Als ist nicht weniger bet Wahr, 
heit gemß, daß in nachfolgenden Zeiten 
auc das obere Theil solchen Citul erlanget, 
und mithin um bessern Unterscheids willen 
nithig gewesen, die Nahmen ber Ober« und 
Nieder Lausit einzuführen. Wobey nicht 
minder in acht zunehmen, tag noch zu Kay, 
fer Caroli iv. Zeiten die OberLausis nur 
denNkamen Hexapolis ober das SechsLand 
undStdtegeführet, big Anno 1466. da
Rudolphus, Epifcopus Lavantinus , Legatus
ad Alemann iæ & Regni Bohemiæ partes, 
Pontificius an die Geistlichen in Oechs-
S tobten fub dato den 4. Martii d.a. geschrie- 
benund dieses Land Lufatiam genennet ver- 
bis: Oppidorum Lulatiæ Superioris, quæ 
fex Civitates appe Ilari folent &c. welches 
denn die ólte|łe Spur ist, bog solche Senern 
nung in Brauc kommen. -vide prst er cita-
tos Autores. Peucers Idyllion b. 7.17. jf.

Grofer.Laustzische Merckwürdig- 
f eiten, Part. i.p. i42.Balbin.in Mifcell.Regn.
Bobem.Decad. i.L.g.P.7.p.2^. Im úbri,

Dber-Lau- gen soviel die Grntzen ber Ober Lausit be» 
fisisbe trifft, ließt solche zwischen ber Elbe unb O- 

tone" der grnszet gegen Morgen mit Schlesien, 
gegen Mittag mit Bihmen, gegen Abend 
mit Meissen unb Sachsen i gegen Mitter- 
nacht aber mit ber Marc Brandenburg 
unb Hertzoathum Erossen, unb is bie Sánge 
von Lauben biß Kónigsbr úc 14. Meilen, bie
Breite hingegen an etlichen Orten 7. an 
etlichen 6.5. auc nur 4. Meilen zu rechnen. 
'nid. Grunwaldts richtige Beschreibung 
derer Marggrafthumer Oberrund 
Nieder-Laust, p-n

§. 3.
Zittau liegt Allermassen aber dieses Mar ggr affth um
imGötlii- wiederum in zwey Haupt-Ereyse getheilet 
iS. wird (I.) Inden Budiszinischen, fo vor 

Zeiten Marchia Budislinenlis geheissen, und

4.kleinere@reyse benanntlic I.)denBudisis 
nischen,2.)Camentzischen, 3.) Lobauischen 
unb 4. Ruhl ndischen in sic fasset und (II.) 
Inden Gdrlitzischen/s man ehe bem Mar- 
chiam Gorlicenfem genennet, unb welcher 
drey kleinere/ nemlic 1.) ben Girlitzischen 
2.) Zittauischen ober Gebürgischen, unb 3.) 
Laubanischen Ereyß unter sic hat ; alfo is 
insonderheit geneldter Stadt Zittau Lager 
anzutreffen im Görlitzischen Ereyse , wel- 
cher Anno 1376. vomRayserCaroloIV.in 
bie Wirde eines Furstenthums erhoben, 
Unb feinem Sohne Johanni als Ersten Her- 
tzogevon Görlitz abgetreten worden, vid. 
Greffiers Laustzische Merckwürdigkeiten
P.l.p.ps.ß 93-

§. 4»
Obnun schon angezeigter massen die Hat vor Ab 

Stadt Zittau im Görlitzischen Ereyse gele- SS* 
gen/ fo hat doch selbige anfngl nicht unmit, Bohmen 
telbar zur Marc, ober FurstenthumGür- gehört, und 
litz gehbret, fonbern is als ein Stuc unb SerticeT" 
Dependenz vom Ronigreic Bihmen ge- Creysge- 
halten worden, immassen sie nichtnur in ber madet. 
alten 53 ihmischenLand afel,s Konig Jo­
hannes Lucemburgicus Anno 132. auftich- 
ten lassen/ ehe selbige mit denen Land-bans 
dels Büchern des ganzen Kinigreichs Böh, 
men Anno 1541. verbconnt, aus, 
druc lic beniernet gewesen, fonbern auc
BobuslattsBalbinusinMifcell. Hiftor. Bohém.
Dec. i. hb.i. cap. 2 p. 9. solches bekräfftiget, 
wenn er schreibet ; Inïeteribus Berna Rega-
lis Indicibus, inter altos Bohemist. DiflriUus^
Zittaloien fis femper numeratur ißc. Das is t
Indenen alten Koniglichen Steuer 
Catafrisund Nenth Buchern wirb un? 
ter andern Bihmischen Ereysen alle- 
zeit der Zittauiscje Ereyß mitgezehlet. 
Desgleichen gedencket JTenc. Hagecius in 
feiner Bihmischen Chronić. p. 610. eben- 
falls des Zittauischen Erenßes, unb zeigen 
die Jahr-Bücher derer übrigen 5. Stabte, 
daß Zittau erstim14. Seculo sic mit ihnen 
vereiniget, undindienoc whrende Union 
unb Verbündnüß getreten.

§. 5.
In welchem Sabre dies merekwutkigeWenn es. 

Veränderung sic zugetragen, is unter be» jur Pber- 
nenHiftoricis fo flar nicht außgemacht, im toulen, 
bem einige daß 1356ste ober 1358steunddenen 
Jahr,andere das 1363. n 0 c andere das 1364. Sed 
unb etliche das 1367. hierzu angeben. Der einverleibet 
ersten Meinung pflichtet bei) Schneider.in worden. 
Scrutin. Hiftor. Lufat. P. IK fub voce Zittau. Mente sobie
ingleichen M.Grunwald in der richtigen nungen

Beschreishiervou.



von ber situation unb Lager, auch Elevatione Poli der Stadt Zittau. 3

Beshreibung ber Marggrasfthumer 
Ober und Nieder Lausit p. 2S. Diean/ 
bere behauptet Grosser in Laustzischen 
Merckwurdigkeiten P. i. fol. 82. Die
Dritte hat Manlius Comment. Rer. Lufatic.
Lib. l. cap. 4. & lib. 6. cap. 76.^ letztere aber
^Zt^Û^ttlTiefnerinCbrunic. Lanban. fol. 
25. Nun melden zwar vom Jahre 1356. die 
Zittauischen Jahr- Bucher solgendes :

In diesemJahre kamKayser Carl IV.
in das Land Bautzen, ba 809 die Stadt 
Zittau aus mit großer Macht nebs ben 
umliegenden Srädten, und brenneten 
abe nac Geheiß der Kaysers, alle die 
Hauser unb Schlosser in Bautznischen 
unb G drlitzischen Lande, die zu ber Zeit 
versprochen waren, unb bose Leute be- 
herbrigten, und geheget hatten.

E8 'würbe sic aber von biefer Verwů- 
stungder Raub- Schliszer , sd die Stadt 
Zittau nebs ben übrigen Lausitzischen Stâd- 
ten verrichtet, auf bie Einverleibung in 
Lausitz, und Absonderung von Königreich 
Bihmen feinen bundigen @chluß machen 
lassen, indem die Gemeinschafftliche Zerst- 
rungwohl geschehen fonnen, wann gleic 
Zittau noch Bihmisc verbliebenimmassen 
auch schon daß Jahr zuvor, Anno 1355. bie 
Zittauer denen Lausitzischen Städten beyder 
Heerfarth gen Kinigsbrúc mit ihrer 
Macht beygestanden, unb ben Schdnfelde- 
rischen Hof daselbs abbrennen Riffen ; In 
welchem Jahre doc Manlius in Comment, 
věr. Lufat. Lib. ví. c. 16.§.s. aus einem alten
Monument behaupten will, baß bie Stadt 
Zittau unstreitigBSöhmisc gewesen,immas- 
fen Kayser Carl IV. dieselbe nebs bem 
Schlose Ronaw von ben Marggraffen zu 
Brandenburg in diesem Jahre wieder bei 
freyet, unb NB. bem Königreiche einverlei, 
be,. Zudem hatte Carolus IV. die Stadt 
von Anno 1548. her an Hertzog Rudolphum, 
Churfürsten von Sachsen, unterpfandlic 
vor eine gewisse Summa Geldes verfett, baß 
Erghm sein Votum jur Kapfer Wahl gege: 
ben, unb jur Krönung ver holffen. Weiln 
nun bie Wieder-Einlosung ers Anno 1358. 
erfolget, sois nicht glaubwurdig, baß Zeit 
wehrender Verpfändung Anno 1356. die 
Vereinigung mit benen Ober- Lausirzischen 

Wahr ©tábten vorgehen konnen. Wahrschein- 
sbeinliche liehet möchte es vielleicht seyn, daß solches 
reopinion: nac der Zeit erfolget, als besagte Stadt 

wiederum zu Kapfer Caroli IV. Hnden, 
nach beschehener Einlosung gediehen, indem 
biefer hochldbl. Kayser desto leichter in bie

vorhabende Absonderung von Bohmen 
möchte gewilliget haben, weil die Stadt zu 
ihr erEin losung ein ansehnliches,nac solcher 
Zeiten Beschaffenheit, beitragen müssen. 
Es konnte solche Meynung noc mehr da- 
durch bestrcket werden, daß oben Hochbe- 
lobtet Kayser Carol.IV.Anno 1360. des nech- 
sren Sonntag vor Frauentage, in ber Fa- 
sten denen gesammten LausitzischenStdten/ 
außgenommen Camentz/ein besonderes Pri- 
vilegium ertheilet, baß nemlic feinen Welt- 
lichen Vfaffen und geistlichen Leuten Erbe, 
nochCigen, ober ewige Gulde beygesunden 
oder siechen Cagen gemacht werben, ingleis 
chen feine Delinquenten in Klösteru ober 
Kirchen Freyheit, ober Friede finden feiten ; 
in welchem Privilegia auedrúc lic ber 
Stadt Zittau, als einet Lausitischen Stadt 
gedacht, und zwar in folgender Ordnung 
beniemet wirb.

Wir Carl von GOttes Gnaden 
Nom. Rayser zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs, und K dnig zu Bdheimb, be- 
kennen undthun kund effentl.mit die, 
fern Brieffe, allen denen Die ihn sehen, 
ober hören lesen, daß wir von der Bur- 
ger wegen, gemeinlic der Ptačte 
GdrlitzJittau/udiszin, Laubanund 
zu der Lobau, Unser lieben getreuen, 
unterweiset f pn, wie baß sie von etlio 
chen Sachen wegen großen Gebrechen 
lange Zeit haben gelitten, davon wir 
und aucse in vergangenen Zeiten etlis 
chen Schaden empfangen haben, und 
noch empfangen mochten in künfftigen 
gelten, mit namben davon, baß man 
weltlichen Pfaffen undauc geistlichen 
Stuten Erbe und Eigen, und auc ewige 
Gulde vormahls hat geschafft , davon 
uns in den ehegenannten ©tábten um 
fer Geschoß, ©teuer unb Dienste merc- 
lieben gemindert sind unb abgangen, 
unb wann auch wir von ber ehegenann- 
ten ©tábte wegen fleisziglic gebeten 
seynd/daß wir sie in ben vorgehen? 
den Sachen geruhen gn díglic zu besors 
gerne. Mit Uhrkund dieß Briefes 
versiegelt mit Unfern Heinen hangen- 
ben Jnnsiegel, ber geben is zu Prag, 
nac Christi Geburt Drenzehenhun, 
bert Jahr, unb darnac in ben Sechzig, 
sren Jahre, der nebílen Eonntagsvor 
Unser Frauen - in derFasten,Ulnfer 
Deiche in ben Bierzehenden, unb Um 
sers Kayserthums in bem Funfften 
Jahre.

9 2 Dieseme
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Diesemnac wurde man vielmehr glau- 
ben müssen, daßz zwischen 1358 und 1360. 

Borherge- nur erwehnte Union erfolget máte: Allein 
bende Meey: alle vor hergemeldte unterschiedene Młeynun- 
merbel gen derer Hiftoricorum fïnt) allerdings vor 
durch ver- untichtig zu halten, angesehen allbereit Anno 
brrgisvas. 1346. ein Berbündniß und Ver gleic wegen 
Documenta derRáuber und andererbosen Leute, auc 
wiederleget deren Bestraffung/ unter denen gesammten 
"" Sechs- ©tábten zu Lobau aufgerichtet wora 

den, wovon die Original-Documenta, so 
Budiszin, Görlitz, Lauban und Caments der 
Stadt Zittau ausgesellet, annoc auf dem 
Rathhaußze daselbs verwahrlic aufbeha’s 
ten werden, worauf benn unwiedersprech- 
lic zu schliessen, baß die Vereinigung berer 

DieeiniGechs Stádte allbereit gegen die Mitte des
B£"14.Seculi geschehen, unb Zittau viel Jahre 
des14Seculi zuvor/als eg angezogene Autores angemer- 
bepauptet: cket, von Böhmen abgetreten, unb zu denen 

OberLausitzischen Stábten gekommen 
seyn músse. Immittelst, weil buřc besagte 
Documenta ein fo wichtiger Umstand bes 
scheiniget werben soll, wird es von ndthen 
fe y n jei nes barunter (weil die übrigen gleichen
Innhalts sind) dem geneigten Leser vor 
Augenzulegen. E8 lautet aber folgender

' gestalt;
Documenta Wir BurgermeisferRathmnanner 
darüber. Burger unb Gemeine der Stadt zu 

ben Luban, thun zu wissen allen denen 
die diesen Brief sehen oder boten lesent, 
daß die Stabte bet Lande Gdrlitz, Lut- 
ban,Sythau, Budiszin, Lubaw und 
Camenk, des Edillen, Hochgebohrnen 
Künigeevon Bhemen, Unsers gnábů 
gen Herrn, großen unliedelichen Echa- 
ben von Raubern unb von andern 
bösen £úten empfangen haben, unb 
empfahen mögen, darine baß mit Un­
fern gnädigen Herrn dem vorgenant- 
ten Konige zuChren unb feinen Std: 
ten und Landen 311 sunderlichen Nutze 
unb Frommen, der Ungnaden unb ben 
Schaden die in der Landen gescheher, 
ober geschehen möchten, wiederstehen 
mögen. Des sind Wir zu Tage kom- 
men,von Gcheisse und von RathcHan- 
senvon Wargenwit, Unsers Herrn 
Voyt des Růniges von Bhemen mit 
bem Rathmannen Unfern lieben 
Freunden ber vorgenannten Stábte, 
und haben Uns des vereynet unb verlor 
bet mit ihm unb S1 mit Unß durc 
Friedens willen. Also baß wir vorge- 
nannten Nathmanne bet Stabt 5«

bem Suban Globin unb haben globit.
Den Ersamen Suren ben Nathmannen 
§11 bet Eythau Unfern lieben Freunden 
zu halten on alle Argelis, diese Sachen 
bie hernac geschrieben sten. Wo ein 
Mann zu euch beschuldiget wirb vor 
Gerichte, ba her hin gehöret, umme Un- 
gerichte als umme Mord, Brand/ 
Raub, Dube undt umme anbet bose 
Gache, der Mann mag sic verantwort* 
tín ber Sache zu bem erstenmahl undt 
mag ber entgeen mit bem Rechte baß 
recht is. ©aß fuît ir unß thun zu 
wißen unb ben anbern vorgenannten 
Steten. Wurde ber Mann beschuld í 2 
get, in demselbin Dinge, von einem an* 
dern Manne, umme ber vorgebenann- 
ten Sachen eyne, derselde Mann ber 
Antworter mag aber entgeen zu bem 
anbern mahle mit bem Nechte baß 
recht is. ©aß fuît ír Unß thun zu 
wißen, unb ben anbern vorbenannten 
Stabten, wirb er aber angespreochen 
von bem ©ritten Manne zu bem briu 
tenmahle in denselben Dinge umme 
ber vorgenannten Sachen eine / fo is 
bem Manne fein Recht gehöret, unb is 
bie Sache vorwunden. Darnac 
wúrbe einMann angesprochen inenme 
Gerichte ber vorgenannten Stàbre 
umme ber vorbeschriebensachen eyne 
ber Sadie entgeht her in bem Gerichte 
zu bem erstenmahle, mit bem Rechte 
das recht ist. ©aß fuît ihr Unß thun 
zu wißen unb ben vorgenannten Stab» 
ten, wúrbe Er zum andirmahl ange» 
sprochen in einer anbern Stabt, ber 
vorgenannten Stabten eine vorger ich- 
teumme ber vorbeschriebenen Sachen 
eine, fo entkeet her aber zum andirn- 
mahle mit bem Necht baß recht ist, baß 
solt ir Unß thun zu wißen, unb ben an» 
dern vorgenannten Stábten, wúrbe 
derselbe Mann zu bem drittenmahl 
angefprochen in ber brieten Stabt ber 
vorgenannten Stádte eine ver Gerichte 
umme ber vorbeschrieben Sachen eine, 
sois bem Manne sin Recht gehöret unb 
iß ber Sache vorwunden, ©oe abir 
weich Mann in euerm Gerichte vorve- 
stent oder verachtit wird mit Rechte 
ber fcU dieselbe Acht unb das Recht lei- 
ben, gleicherweiß mit Unß als zu (fud)/ 
baß fuît Jr Unß vorbotyn unb ben an* 
bern vorgenannten Stabten. Wre 
ci aber, daß ir umme ber vorbeschrieben

Sachen
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Eachen eine ymanden vollere auf 
vlichtigem Fußze ober in vriszscher tat 
vor welche veste ir qvemit ober auf web 
chem Hause mann euer achter Rufete 
odirhofete und unß dadBorboth und 
den andern vorgenannten Städten. 
Da wolle wir zukommen und cuc 
belffen das beste, daß wir tonnen ober 
mögen. Ezu einem großen Bekennt- 
nusze dieser Sachen haben wir diesen 
offen Brief lajen schreiben, unb vorve- 
stent anhangende mit Unsirm Stadt 
Insigillen, unb dr Sachen sind gethen- 
hinget unb geschehen zu der Lobaw in 
Reynwártigkeit Hannus vonWergan- 
wißz Unsers Voythes unb ber Rath/ 
manne ber vorgenennten Städten. 
Nac SOttcé Geburth Dreycenhun- 
dertJahrindem Sechs unb Biersig- 
sten Jahr an dem Monntage nach Un* 
ser Browen Tage Wurrzewye.

Was bey Bey solchen Documentis is noch als et# 
solchen Do- wasmerckwurdiges in Ansehung derer an# 
angumer. hangenden Wappen , daß das Sigill der 
«en. Stadt Budiszin, welches eine Meauer mit 

einem Thorhausze, unb daneben zweyen 
Thurmen, zwischen welchem im Schilde 
ber gefronte Lowe, auf den Helm aber eine 
Renhe Federn ober Flugel, vorstellet, mit 
der Ulmschrifft Sigillum Burgenfium Budis- 
fintvon dem itzo gebzduc liebem gant unter- 
schieden ist. Ingleichen præfentiret sic in 
der Stadt Gorlit Innsiegel bloß der Bdly/ 
mische gefronte kowe, mit dem doppelten 
Echwantze, in einem Schilde, dessen Helm 
mit Federn gelieret is zwischen zweyen 
Thurmen in einen portale, mit ber Um- 
schrifft+ Sigillum * Civitatis *.Görliz*. 
fo ebenfalls mit dem itzigen nicht überein- 
stimmet. Das Laubanische Secret zeiget 
in einem Schilde ben Schlesischen Adler, 
worüber bet Helm mit Rebern geschmucket, 
unb neben dem Schilde stehet ein einfacher 
Echlüsselmit ber Umschrifft *S. Civitatis 
Lubani. Weiln nun sonst die Laubanijchen 
Annales vorgeben, daß die Stadt von Herr 
sog Heinrichen von Jauer die beyden 
©chlüssel, fo sie itzo im Wappenzuführen 
pfleget;, als sie Ihn zum Landes" 
Herrn nac demPleudo-Woldemaro ange 
nommen unb gehuldiget, dieser Herog 
Heinric aber im Jahr 1347.verfforben,d !8 
isfzugleic daraus bie Ungewißheit wen 
Vorgebens gantz offenbahr. Endlic hat 
das Camentzische Wappen bie gewöhnlichen 
unb noc heute zu Tage gebräuchlichen 2

Thirme, mit denen BBáchtern, fo auf jegli- 
chenThurme ins Horn blasen, unb in ber 
einen Hand ein Sc werbt halten, zwischen 
diesen ist ein kleiner Schild mit Adlers Flu- 
geln zu sehen, unb bie Umschrifft lautet : Si- 
gillum Civium de Camenz.

§. 6.
Die eigentliche Veranlassung solcher Die Ursa: 

notablen Begebenheit haben zwar bie Gede"2(nh;, 
schicht- Schreiber nicht umstándlic aufge- gung ver- 
zeichnet/ doc schreibet Chriftopbor. Manlius anlafset. 
amangezogenenOrte,essey bie Vereinis 
gung unb Bundnüß ber Stadt Zittau mit 
benen diesseits liegenden Stabten in Ober- 
Lausiz wohlbedáchtig unb reiflich erkieset, 
unb unverbrüchlich au halten beschlossen 
worben, weil 1.) Zittau diesseits des Bohmis 
schen Geburges gelegen, dahero ihr um des 
weiten Weges willen von benen Bihmen, 
im Fall ber Noth nicht fo leicht Hulffe wie- 
derfahrenkinnte; dahingegen sie von benen 
benachbarten 5. Stdten eher unb geschwin- 
bér Beystand zu hoffen. 2.) Weil bie gib 
tauet einen weiten Weg teysen unb grosse 
Unkosten aufwenden, auc offters vieler Ge- 
fahr sic unterweisen muffen, wenn fie sic 
bey denenkandund Ereyß Lägen zuPrage, 
Leutmerit w. einfinden sollen. 3) Ware 
ihnen schwer gefallen, wenn fíe zu benen 
Heerzugen ihre Mannschafft unb Hulfss- 
Völcker über das hohe Geburge abfenben 
sollen, worzu 4.) kommen, daß weil fié Deut- 
sc e, unb mit benen Böhmischen nicht fo gut, 
als mit ihren Landes Leuten umgehen kon- 
nen, fo hatten sie bie Vereinigung mit ben 
übrigen 5. Stabten rathfam befunden. Wo- 
bey benn Manhuscit. loc. diesen befonbern 
Umstand anmercket, daß aus gleicher Ab- 
fícht undVeranlassung in anbern Provinzen sic ebenfalls an solcher Zeit ie 6. Stabte zu- 
sammenbegeben unb verfnupffet, bafà fié mit
«Rath unb That einander hülffen unb beya 
springen. Also htten sic damals in Schle-
fien bie Stábte : Schweidnitz, Strehle,- 
er,Lemberg,Buntzlau unb Hirshberg : im
gleichen in Fuzstenthum@logau bie Städte; 
Glogau/Sprotta, Grünebezg und@chwie- 
bus:Serner inMährendie@tadte : Olmitz,
Brünn unb noc vier anbere : Endlic in 
Nieder- Lausitz bie Stâbte: Succa, Guben, 
Sommer feldt, Lúbben unb Ealau vereint# 
get,und wäre solches mit Konigl. Vergún- 
stigung geschehen fas zu gleicher Zeit, da 
bem Koniareic Bihmen das Marggraffe 
thum Mahren, desgleichen das Fursten- 
thum Schlesien, das sonsten nacher Pohlen
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Dies ge- 
troffene

gehorig gewesen, wie auc die Marc Gor- 
litz incorporiret und cinverleibet worden.

§. 7.
Es hat aber dies neue Confœderation 

gleichwohl zu feiner bestándigen 'Dauer ge- 
Mieoenet. deihen wollen immassen einige Zeit darnac 
gebenwol- geschehen, baß die Zittauet fich der getroffen 
len-jftaber nen Verbündnüs wiederum entbrechen und 
meiteeste-" aufs neue zu denen Pragern treten wollen, 
hen blieben, woju fié denn, wie die Autores berichten, aus 

freyen Willen, ohne iemandes Verhetzung, 
ober aus Noth getrieben, verleitet worben. 
Nichts destoweniger aber sind sie doc auf 
ihrer Nachbaren bewegliche Vorstellung, 
und vielfältige Zuschrifft, darinnen ihnen 
vorgehalten worben, welcher gestalt ober- 
wehnter Ursachen halber ber Stadt nütli- 
cher unb zutráglicher wäre ! bey ber einmahl 
gemachten Union ber ©echs,Stadte zu 
verharren; hingegen gefährlich unb schd- 
lieh, wenn sie sic wiede: absonderten,gar zeit- 
lic von ihrem Vornehmen abgestanden, 
unb bei) ber einmahl beliebten Verbindung 

Besondere bestándig veablie ben.Die besondeze motiven, 
motiven womit bie neue Sonderung wiederrathen 
"i" worden. Will Manlius cit,lib. 1. cap. 4. §. s. 

meiner gewißen Schrifft verzeichnet, selbs 
gesehen haben ; Dero wegen dem Leser nicht 
entgegen seyn wird, dessen eigene Worte an- 
zuführen, benn so schreibet Er : Dehortatio- 
nis capita in charta vidimus confignata: 
erant autem hæc ferè. Cum ejus fit folvere, 
cujus eft ligare,non videri verilimile. Re­
gem Bohemiæ, ut maxime ea de re follicite- 
tur, permiffurum, unionem fexcivitatum, 
maturo confilio inftitutam, tanti temporis 
præfcriptione roboratam, & quam tot fui 
Prædeceffores ratam habuiflent, tum de- 
mumdiffolvi: præfertimcum non ita pri- 
dem in transactione Olomucenfi Matthiæ & 
UladislaiRegum,cumMatthiæ cederet Lu- 
fatia Superior, Sittavienfesquoq; in hac ci- 
tra contractionem aut tergiverfationem ul- 
lam cenfi fuerint. Facile fieri poffe, ut fe- 
parati&avulliâreliqua Hexapoli Sittavien- 
fes Baroni poftea cuipiam Bohemo tradan- 
tur, ficut antea quoq; Domino de Lyppa tra- 
ditifuiflent, quo cafu tune non poflent fe 
tueri Aurea Bulla, ut aliæ civitates ultra 
montan». Denique verendum, ne fi bel- 
lo ingruente Pragenfes Huffita præfidia urbi 
Sittavienfi imponerent, ab ipfis plusquam 
ab hofte ipfo civibus incommodetur, id

, quod ante paucos annos Glogavienfes & 
Eleutheropolitani fint experti.

1 §. 8.
Dieser biszher erzehlte Bittauische ErevßGränsen 

nun erstrecket sic von Görlizischen unb LD- desZittaui- 
bauischenGebürgen,und srost gegen Mor-fs." 
gen an bie in Bihmen gelegene Herrschaft 
Ftiedland unb Gräfenstein, gegen Mittag 
gréntzet Er mit benen Bihmischen Herr- 
schafften Jahbel und Reichstadt, bann ziehet sic bie Grntze gegen Abend zu nac Gor- 
genthall, Rumburg unb Schluckenau, fo 
ebenfalls Bihmischer Bothmäßigkeit um 
terworffen,und beruhtet endlic bie Meiß- 
nischenGrántzenbeyyeuSaltzedaß alfo bíe 
gantze Gegend grösten theils mit bem Kó- 
nigreic Bihmen umgeben, unb gleichsam 
eingeschlossen is.

§. 9.
Wiewohín nun aus vor herstehenden jur Speciale si- 

Gnúge erhellet, daß bie Situation ber Zittau * tuation Vep 
ischenGegend Bergichr;und daher denNah-Stapt 
men des Gebürgischen Ereyßes mit allen p 
Rec t verdienet , fo lieget doc in denselben 
bić Śtabt in einem angenehmen Gefilde auf 
einen Hugel, gegen ber Mittags - unb 
Abend-Eeite etwas abhängig, ba im Thal 
oder der Flche der Mandau-Strohm , ben 
man auch das alte Wasser nennet mit an# 
bernkleinenBchen vereiniget, nahe anbei 
Stabt vorbei) fliesset, biß er sic unweit ber# 
selben in ben Neiß-Flusergiejset, unb mit 
bem Wasser feinen Nahmen vermischet. 
Die an solchen Wassern anliegende Gárten 
unb Bleichen nebs denen schonen Wiesen 
unb fruchtbaren gelbem, machen ben Ort 
um soviel angenehmer, zumal ba nach solcher 
um bie Stadt gelegenen Ebene das in halb- 
runden Eircul liegende Gebúrge mit benen 
darauf hervorragenden Berg. Schlössern, 
Friedland, Grfenstein, das bbe Carls- 
Friede unb Kloster Oybin, auch das zerstor- 
teHauß Tollenstein bem Auge gleichsam ein 
Amphitheatrum vorstelien. Gegen Mit- 
ternacht wirddieStadt vonben Hihen bec 
Seiffersdorff- unb •ittgendorffer Wl- 
ber, dem Rosenthaler Berge, unb ben eine 
gescherten Ronauer-@chl osse bedecket, unb 
ift alfo gleich einem Garten um unb um mit 
hohen Gebürgen unb halbem um# 
zunet.

§. I0.
Das befonbere Sager ber Etadt gegen die Das beson- 

Benachbarten betreffend, fo lieget gegen derekager 
Morgen. Meilen barvon das Bihmische segen bie" 
Stablein Friedland, gegen Mittag 14.Mei- Benach- 
len bie Haupt-Stadt Prag, gegen Abend barten- 
9. Meilen bie EhurSchs, Refidenz

Dreß-.
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Dreßden, unb etwas Nord-Wellic die 
Stadt Budiszin6. Meilen, unb Lobau 3. 
Meilen. Endlic gegen Mitiernacht is 
Gorlitz 4. Meilen und Nord.Ostlith, Lau- 
bans Meilen weit entlegen.

§. n.
"levatio Po- Die Elevationem Poli ab Horizonte ha- 
biegstuseer ben die Aftronomi unb Geographi Dieser 
8elegen. Stadt nicht nac einerlei) Meynungaus-

machen wollen, immalien denn Manlius Hb. 
I.cap.g. aus dem Petro Appiano in feinet 
Cofmographiavorgiebeteá liege Zittau der 
Lánge nach unterm 32. Grad unb 9. Minu- 
ten. Der Breite nach aber unterm 50. 
Grad unb 52. Minuten. Hingegen statui- 
ret ber berühmte Aftronomus Gottfried 
Kirch, es fei) die latitudo ber Stadt 51. 
Grad unb 3. Minuten, hingegen die longi- 
tudo nach dem Uranoburgischen Meridiano 
I. Grad 15. Minuten nac dem Æquatore, 
Ostlich, ober 5. Minuten Zeit. Am sicher- 
sten wirb man es wohl treffen, wenn man 
hierinnen den Churfursl. Schß. Mathe- 
maticum unb Kunst- Zimmerer Tobias 
Beuteln zm fundament legt, als welcher 
dielongitudinesund latitudines aus benen 
tabulis Rudolphinis , Kcpleri, ingleichen 
Philippi Landsbergi, Ricciolo, unb andern 
nach ben Schß. meridiano corrigitet, unb 
itt feinem Arboreto Matbematico p. 512. die 
longitudinem ber Stadt Zittau auf 37. 
Gr ab unb 26. Minuten, die latitudinem 
hingegen auf 51. Grado. Minuten gesetzet 
hat. Joh. Neubarth in feinen Aßrolo- 
gischen Ealender-Schlüssel, fo zu Gdrlitz 
gedruckt Anno óz. setzet die Stadt Zittau 
unter das himmlische Zeichen des Lowen,so 
man an feinen Ort gestelle 1l ässet.

§. 12.
Die hohe Gleichwie im übrigen dies Stadt in vorů 
He(hafre, gen Zeiten unterschiedenen kandes-Hperren

unterwurffiggewesen, und halb die Könige welcher sie 
in Böhmen, bald Hertzog Heinrichen zu enterworf- 
Jauer, bald die Romt. Kayser als ihre hoc • 
ste Obrigkeit verehret; alfo nachdem 
Zeiten des glorwürdigsten Rayfers Ferdi­
nandi II. Ànno 1620 bei) dem damahligen 
in Böhmen entstandenen Unwesen dem 
Seldenmthigen Ehurfürsten zu Sachsen 
Johann Georg I. wegen dessen in solcher ge- 
fáhrlichen Unrube dem Durchlauchtigsten 
Hause Desterreic treulic geleisteten Bey- 
standesr und über zwey und siebenzig Ton- 
neu Goldes aufgewendeten Krieges Kosten, 
die beiden Marggraffthumer Ober-und 
Nieder-Lausitz anfänglich Mfands, weise 
eingeráumet, nachgehends aber, befage bei 
Ao. 1635. den 30. Maji.aufgerichteten Frieden- 
Schlusses,undderAo 1637-zu Gdrlitz erfolg- 
ten würc lid)en Tradition erblich, eigen* 
thumlichund unwiederrufflic iedoc 
kehneweise abgetreten worden, fo is auc die 
Stadt Zittau unter die gefegnete Regierung 
des Durchlauchtigsten Ehur- Hauses 
Sachsenkommen, von welcher Zeit an des- 
fen tuhmwurdigste Regenten sie mit unter* 
tbánigfter Treue und Devotion veneriret, 
und unter ben glückieligen Schatten ber nie 
verwelckenden Schsischen Raute die 
Früchte desedlen Friedens nac ben lang* 
wierigen ausgestandenen Ungemac bei 
Grund , verderblichen 30. Jhrigen 
Krieges eingesamlet / nunmehro aber ihr 
Wachsthum unb bißheriges Auffnehmen 
ber nie gnung gepriesenen. Landes-vrerli- 
eben Sorgfalt des Allerdurchl. Groß- 
mchtigsten Kinigs in Pohlen zc-und Chur- 
fürstens zu Sachsen FRIDERICI AUGU­
STI in tieffster Submiffion zu danckenhat , 
unb dessen glorreiches Scepter als eine 
friedsame unb stille unter ben Städten im 
Lande mít allerunterthánigster Pflicht- 
Schuldigkeit demuthigs fuset.

Das Andere kapitul
«Son den Nahmen der Stadt Zittau.
§. I.

Ant erschie- (% es wohl dem Ansehen nac eine ver- 
Dene.pcey- Fgebeneundmit schlechtem Nutzendes 
von der De- Lesers verbundene Mühe zu seyn scheinen
*ivationdes mochte/die Veranlassung unb Bedeutung
Sahens des Nahmens Zittau, aus dem Alterthum 

der Seiten hervor zu suchen, zumhlnes 
schwer fallen will in einer Sache, grossen- 
thyeilsauf Muthmassungen beruhet, und 
durc unlaugbare Uhrkunden nicht erwie

sen werden mag, etwas gewisses zu behaup- 
ten ; nichts destoweniger da einige dieses 
Wort aus der Deutschen Sprache, andere 
von einem Wendischen Weiber Nahmen, 
noc andere und zwar die meisten aus der 
Sclavonischen oder Bohmischen Sprache 
herleitenwollen, wird es verhoffentlic nicht 
unangenehm fallen, die unterschiedene Mey- 
nungen,sobey denenGelehrten und Hiftori-

CIS
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cis dießfallsanzutreffen, furtzlic zu zeigen, 
und welche darunter der Wahrheit am ähn- 
lichsten kommen drffte, zu bemercken.

§. 2.

Hus der Diejenigen, so da vorgebens der Nahme 
Deutsben Zittau femme aus ber Deutschen Eprache 
Sprage her, vermeynen, es folle soviel heissen, als 

SuseAue, weil sic die Gegend um die 
Stadt als eine fruchtbare Aue darstellete, 
derowegen nac Mar ckischer ober Nieder- 
Sáchsischer Mund-Art die Stadt gütte 
Aue, ober furę ab Sittaw genennet wor- 
den, bid. Mart.Zeiler Topographiafup. Saxon. 
8 Lufat.p. 202. andere sind der Gedancken/ 
daß Zittau soviel heissen soll als Sitz da. 
Conf. Dreier. De/cript. Urbium Germ.P. F. 
p. 624. Abrab. Saur im Stdte, Buc

Mirdwic, Lit. Z. feqq. P'11 ‘ C8 kan aber kei-
derleget. nes von besten angenommen werden, 

indem die alten Einwohner, wie in 
dem gantzen Marggraffthum Ober-Lau- 
sitz, also auc in Zittau anfänglich nicht 
Deutsche, sondern Wendenoder ^3bl)men 
gewesen, und mithin ber Ursprung ihres 
Nahmens nicht in der Deutschen sondern 
Böhmischen ober Wendischen Sprache zu 
suchen ist: Wie denn auc feine von denen 
übrigen Sechs-Stadten ihre Benennung 
aus der Deutschen, fonbern vielmehr aus 
nur bemelterVilckerSprachen herleitet als 
Budiszin Budze Syn/ es wirb ein 
Sohnseyn, Gdrlit a Schorliß ein abge- 
br andterOrt, Zittau Ecito ober Zito, 
Getrende, Lauben und Lobau, von Holt 
ober Walde Eamentz, a Kamen, ein 
Stein ober Stein-Stadt.

§. 3.
«Bon einer Andere wollen beyaupten, baß die Stadt 
aendi. von einet Wendischen Furstin Zittavia, Ze- 
(inZitëavia dena, Sidonia oder Chytava genannt, ihren 
genannt. Nahmen empfangen habe, und folte soviel 

heissen, das is Zittens Aw, eine Aw, ober 
Ort Landes ber Furstin Zitten zugehorig. 

wid. qua prolixe habet Leuber, in der Bea 
schreibung des Schloses Ortenburg 
cap. a.pag. 26. Matthaus Dreffèrus in Ifagoge 
Hiftorica Part. v. oder Bericht von den 
fürnehmsten Städten des Deutschlan- 
des p.532. schreibet alfo :

Etliche ziehen den Anfang dieser 
Stadtauf Zittaviam , und sprechen , es 
ser einerlei) Nahme mit Zedena und Si­
donia. Gedachte Zittavia hat zum eheli- 
chen Gemahl gehabt Manfredum zu 
Ringelheim Brumitons Cohn; beyder. 
seits Grabschrifften sowohl des Herrn

als deslemahls seynd itoc furhanden. 
Manfredi Grab findet man zuBranden- 
bürg in unser lieben Frauen Kirche mit 
diesen Worten:

Anno Domini 1001.3. Calend. Maji obiit 
Chriftianiflimus Princeps Manfredus,Mar- 
chionis Brumitonisfilius. JHeisset auf 
Deutsch: Jmioor.Jahr nac Christi 
Geburt, den 19. Aprilis is gestorben ber 
Ehristliche Fur ft Manfredus, Marggraff 
Brumitons Sohn.
Seines Gemahls Grabschrifftaber fin- 
bet man au Zittau in der 
chen am Altar auf diese Art:

Anno Chrifti 102). Idibus Julii obiit pia & 
illuftris Fœmina Zittavia, Chriftianiflimo 
PrincipiManfredonupta, Fundatrix & Do- 
tatrixhujusOppidi, deejusdem nomine di- 
ai. AufDeutsch: 3m Jahr 1021. den 
15. Julii is gestorben die Gottselige und 
Durchleuchtige Furstin, Frau Zittavia, 
des Chrislichen Furstens Manfridens 
Gemahl, welche diese Stadt, fO wohl 
auc nac ihzemNahmen genennet wo- 
den, anfanglic gebaute und begabet 
bar. Dieser Grabschrifft nach hatte 
nun zittavia die Stadt Butan am ersten 
gebauet, wie sie beim auch sons das er- 
ne Stoffer an dem Orte gebauet, des 
Ordens S.Benedicti, und es nac ihrem 
Herrn 511 s. Manfreden genannt hat. 
Und weil bér Ort zum wohnen bequem 
gewesen, seynd ihr viel dadurch bewo- 
gen worben, baß sie sic allda haben nie- 
dergelasen. Aeilauc ber Hauffe 
des Volcks ie langer ie großer worben, 
is e nbli c auc von gedachter Stiffter in 
eine Staet babin gèbauet worben. So 
weitDreflerus.

Diese Relation hat ein Anonymus,fo in 
verwichenenSeculo ein Zittauisches Chro- 
nicon colligiren wollen, in feiner præfation, 
so vor dem Manufcripto befindlich, (immas- 
fen denn dieses er cf niemahledurc d ffen t 
lichen Druc zum Vorschein kommen, gleich- 
wohl aber in vieler Hnden iß) gar weib 
láufftig angeführet, darbey er auch schreibet, 
baß Reinerus Reineccius feinem Bluts- 
Freunde dem Matth. Dreffero von dieser 
G íab t solc monument hinterlassen habe; 
barbet) noch diese formané gebraucht 
worben : Ulnd obwohl dieses ihr monte- 
mentum^^ Mannes Gedencken (Wít 
ich dessen von einem vornehmen Man- 
ne des Ortes bürtig berichriget, von fo 
langen Jahren her, undnunmehro

über
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Is eben- 
falls ohne 
Grund.

uber 500. Jahr gantzdilôliret uni) der 
Leichenstein also zertreten, daß man 
schier keinen Buchstaben darauf mehr 
kennen fonnen, hat doc einer, so auf fol- 
che antiquité sic befliessenrungefehr 
vor roo. Jahren dieser Fur sin Grab- 
schrifft, welche damahls noc etwan 
kenntlic gewesen, auf ein Tfflein 
schreiben, und dieselbe an die Wand im 
halben Eirckel hngen lasen) solches 
Täfflein is mir Anno 1571. als ic meine 
Reise dadurc nac ©Rieften genom- 
men, und nac solchen Antiquität und 
ieder Stadt Originem flei ßige Nachfrage 
gehalten zu hanben kommen, und dieses 
sind eigentlic Oie Verba formalia 
sen: Anno Chrißi 1021. Idibus Julii obiitpia 
& iduftris Fœmina Zytbvia Chriftiawjimi 
PrincipiManfredonuptaFundAtrtx S Dota- 
trix bujus Oppidi, de nomine ejusdem dtíli. 
Hane Kandahs. Reges genuerunt^ tpfa Re­
gis Mitislat Filia Cbrißianijima.

Diese Erzehlung wird von vielen Gelehr- 
ten vor eine wahrhaffte Geschichte gehalten, 
gestalt auch nicht nur ber feeí. M. Melchior 
Gerlach, ReFł.Scbol.Zitt. in der £ legią de In­
cendia Zitu sdiche tradition mit diejen Wor- 
ten angeführet :

AZitavænunquam quæ fenfit tempore 
Zitta,

Fatacanam: horrelcit mens, cala- 
musqué animus.

Cœnobium quæ fundavit , nomenque 
reliquit

Huicurbi: parum abeft, quin ea fi- 
nem habeat.

sondern auc bet berühmte und um baê Zit- 
tauische Gymnaíium hochverdiente Rector, 
Chriftian Weife, diese Begebenheit bey dem 
Gregorii Fest Annoróz9.in einem Program­
mate gar deutlich vorgentellet bat- Daß 
aber diese Tradition feinen Grund habe, is 
ausfolgendenabzunehmen, (1.) melden bie 
allerltesten Zittauischen annales von der 
Zittavia gar nichts, noch vielweniger daß sie 
ein Kloster zu S. Manfredo solte gestifftet 
haben. Es hat auch (2.) niemand aufge- 
zeichnet, daß er von obgedachten Leichenstein 
noc einVeltigium, vielweniger daß e8 auf 
ein Sáffíein geschrieben und ander Wand 
in halben Circkel gehangen, solte gesehen ha- 
ben. (3.) Man findet bey feinen Bihmi- 
schen. Schlesischen oder Meisznischen Hifto- 
rico nichts von der Fürstin Zittavia, ausser 
beym Rcusnero inStemntAtograpbiA Witte- 

kindea sindet man, daß des Manfredi Marg- 
graff Bruniconis ober Brunonis zu Ringels 
beim Gohn eine Gemahlin gehabt, fo Cy- 
thava zwar genennt, aber bero Geschlecht 
darbeynichtgemeldetwird. Von diesem 
Manfredo,ober Meinfredo hat Georgius Sa- 
binus in feiner Hifioria Hugonis p. 6g. & 70, 
folgendes angemercket, fo nachgehends Rei- 
neruš Reineccius Anno 1580. ins Deutsche 
übersetzet/ unb allhier mit dessen eigenen 
Worten anzuführen nithig is: (Hugonis') 
fein Herr Bater hat mit Nahmen ge- 
heissen Brumito, die Mutter Wileca, 0ÍC 
Bruder, Meinfried, Herrmann uud 
Geigehart. Der Vater is zu Bran- 
denburg begraben aufben Harlunger 
Berge, in bér heiligen Jungfrauen 
Marien Kirche 1 bte Mutter bey Septi- 
mens in Welschland 2. bie Brider aber 
auc zu Brandenburg invorgemeldter 
Kirchen für ben hohen Altar, welcher is 
gleich alè in einem halben Eirckel gegen 
Morgen. Unb seynd diese begrab* 
nuße noc heutiges Eages verhanden, 
aber dermaffen zertreten, daß matt 
schier feinen Buchstaben darauf mehr 
kennen fám Doc hat einer, fo etwan 
auf solche antiquitæten sic befliessen, um 
gefehr vor hundert Jahren die Grab- 
schrifsten welche dumahls noch fenntli, 
eher gewesen auf eine Raffel geschrieben, 
unb dieselbe an bíe Wand im halben 
Eirckel gebeugt. Solche Raffel war 
noch verhanden, wie tebem Rnabege- 
wesen, derjenige aber der das Abschret- 
ben gethan, hat babey dies ferner ange* 
melbet, daß man allbereit zu feiner 
Seit auf dem ersten Grabe nur diese 
Worte habe lesen fonnen :

Idib. Julii obiit Cythava
Cythava Menfrido - - -
- - - - junda Marita
Vandaliabanc Reges - «
• *- • n

Ist auf Deutsb: ben 15. Jula starb 
Frau Cytbava, welche verehlicht gewesen 
Marggraffen Menfrido, und War ihr 
Herkommen aus dem Geschlechte der 
Wendischen Konige IC.

Auf dem andern‘Grabe aber sollein 
solc Epitaphium gewesen seyn/doch daß 
man auch davon die Buchstaben kaum 
hat kennen konnen:

Candidior gemmis Hermannus ^ßos BrU' 
mitonis^

% Hic
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Hicjacet in tumulo^ prob dolor, exiguo.
Quem fient gentile s pariter cuncdique 

fideles^
Armis invičtum fuccubuiße pium 

Brenbnrg acp atria oßtperiorisjam reddite
^ota^

Multiplicatepreces^ utßc bttic requies. 
Auf dem dritten Grabe hat man die- 

seBdrter gefunden:
III. Cal. Mají oblít Segebardus, clarißmi 

Principis Brumitonisfilius Cbrißianißmtis. 
Soviel dennangemeldte diese Fir- 

sten thut anlangendaß dieselbigen nicht 
allein gottselige und an allerhand Tu- 
genden furtreffliche Herren gewesen, 
sondern and) an Selbes gestalt eine rech- 
te Helden Lánge gehabt haben, das be- 
zeuget das Gebeine in ihren Grbern. 
Denn bey meiner Zeit sic zugetragen/ 
daß Bischoff Hieronymus zu Branden- 
burg dieselbe hat dffnen lassen; und 
warb in dem einen so grosse Gebe ine ge- 
funden, daß das Schienbein einen 
mittelstämmígen Menschen bis anbie 
Huffte gereichet. € § is aber billic 511 
bedauern und zubeklagen, daß solcher 
trefflichen Surften Geschichte von nie- 
manben seyn beschrieben worben. Biß 
hiebet sind des Georgii Sabini Worte. Die- 
se Monumenta hat and) M. Cyriacus Span* 
genberger in seiner Schsschen Chronica 
Cap.332.pag. m.225. item D. CajpArus Sagit~ 
tarins, in Hifloria Marchion.ac EleEtor.Bran* 
denburgenßum,pag.3. ^.4. beschrieben, und 
f an man aus dieser Erzehlung sattfam schlus 
sen, daß obige Tradition von bet Zittavia,als 
ob sie solte dieStadZittau erbauet diese auch 
den Nahmen von ohr erlanget haben, ohne 
Gtund fei). Wie sic denn Matth. Dreße- 
rus in feiner Beschreibung selbs wieder- 
spricht, wenn er in obgedachten Orte von 
Zittau gleic imAnfange schreibet ; Sieha- 
be den Nahmen bekommen von Ge- 
treyde dessen die Böhmen garviel an 
denOrt haben pflegen zuzuführen, und 
zu verkauffen.

§. 4
Laurentius Peccenßein Churfürstlicher 

Coneitter Gács Hiftoricus in feiner Pohgrapbia etli- 
górnik cher ©tábte des Landes Schlesten p. m. 
sogin c. 136. gedencket der Stadt Bittau und ihres 
thavia. Nahmens Ursvrung unter andern also:

Q in alter Autor immassen Dugloßus 
mitemstimmet, willafirmirüMdas tieft 
Stadt von Sobieslao Hertogen in Böh- 
men und Mahren ober dessen ander

GemahlZittavia,soetzliche mit einem c. 
und Cytbavia schretbei thun Anno 1130. er- 
bauet unb von ihr ben Nahmen erlan- 
get, soll damals nur ein geringschtziges 
Dirsflein gewesen und aus einem roto 
und Gelübde wegen erhaltener riPtoria, 
so ihr Herr gegen und wieder Herßog 
Otten von Mahren unb ben Gachsen 
berer Gegend unb fesren vor solchen 
Dorff erhoben, geschehen seyn.

Dies Meynung scheinet ber Sache was 
näher zu kommen, als vorige, indem dieser 
Hertzog Sobieslaus Anno 1131. die Stadt 
Görlitz erbauet, unb die Etadt Budisin 
auc wieder angerichtet, welche gar sehr ein# 
gegangenwar, Zittau hingegen mag Er 
wohl verbessert haben, wie solches in folgen- 
ben Cáp. von Erbauung der Stadt soll aus: 
führlicher berichtet werden. Aber das von 
dessen Gemahlin Cythavia die Stadt Zit Jfauc . 
tau ihren Nahmen bekommen, trifft mit bei Wursig."" 
nen Böhmischen Scribenten nicht überein ; 
Denn Hertzog Sobieslaus nur eine Gemah- 
lin Adleta ober Adelheid, gehabt, so Colo- 
manni des Kinigs in Ungern Tochter gewe- 
fen, welche ihm3.Mrintzen gebohren, unb 
nachSobieslai Code cíne ittweverblie. 
ben.

Die Victoriasoer wieder Hertzog Otten 
von Fahren unb die Sachsen in tiefer Ge- 
genb erfochten/ melden ^{ú^^Dubravius 
in Hifi. Bobern. lib. XL pag. 250. Hagec. p. m. 
301. und zwar, daß die SGchlacht bei; Chlu- 
mez geschehen sey.

§. s.
Diesemnac is es wohl am wahrschein- 

Í ichsten, daß bér Nahme der Stadt Zittau 
feinen Ursprung von dem Böhmischen Jus der 
Wort Jito, so auf Deursc soviel als Ge- fJeŁ 
treyde hei st, empfangen habe 1 welchen auch Selavoni- 
die meisten Autores Beyfail geben, als Bo- shenSpra- 
huslaus Balbinus MifieU. Hifior. Bob. Decad. 90 39 
I. hb. IIL. cap. 2. ubi Zittavia nomen Bobemi-^PL), Ge- •' 
cum efi. it.pag. 69. Zittavia a 3 ito, quod Sili- treybe- 
go dicitur, nomen babety und obangezogener 
Mattb.Dreßer.\^\^. daßzsie den Nah-sis. 
men von Getreyde habe dessen eine gros, den Bey- 
fe Menge von ben Lohmen dahin ge-fall unter- 
bracht unddaselbs verkaufft werde. Äbiortrher 
Nicht weniger melbet Laur. Peccenßein, loc. bestrdket. 
dt. Zittau foll von dem Getreyde- 
Marckt fo allda gehalten unb ausooly 
men mit greffer Menge zugeführet 
wirb, ben Nahmen unb» das Auffom- 
men erlanget haben.

§, 6



vomNahmen der Stadt Zittau «

Retellii Ele 
gia rem 
Nahmnen 
der Gtadt 
Bittat.

Sons hat von dem Nahmen der Stadt 
Zittau Der gelehrte Michael Retellius, Cítí ge- 
bohener Zittauer t der Schulen zu Dantig 
ProfeflorundCon-Rector in einer Elegia, 
welche evHerrnNicolao Dornspachen Nôm. 
Sayserl.Majest.Rath und Burgermeister 
in Zittau zu Ehren auffgesesze t, undju Dan- 
tig Anno1565. drucken lassen / artige Ge- 
danckengeführet, wenn er also schreibet:

ORIGO NOMINIS SITTÆ URBIS.
SITTA Bohemorum fub rupibus inclyta 

ftructaes,
Arcis ubi Oibinæ fub Jove Saxa jacent. 

Sed die unde trahis nomen ? quis & indidic 
illud?

De linguistractum pluribus efleliquet. 
An quia Structor erat cultus bène moribus 

urbis,
Sicetenim mores Gens Alemanna vocat. 

An quia Pica loquax quæ Grajo nomine 
virln

Dicitur, hæcdefenominaclara dédit. 
Nam tibi facunda Turba eft numerofa 

puellæ,
Fallerequæjuvenes voce loquace poteft. 

Fertur in hanc picam mütatas etleCamænas,
Quæ vel adhuc linguæ verba loquacis 

amant.
O aleres utinam cales modo Sittaque

Uttuajamquævispica Camæna foret. 
Illa dedifle tibi conjectum nomine Mufas,

Quas tarnen hancUrbem femperamafe 
puto,

Vina fere dulces oluerunt mane Camæns 
Flaccusait, res eft veta, quodinde liquet.

Nam Sittam zuOy dici cognatio monftrat
Litterulæ, qui te potuš Apollo juvat« 

ZuBosenim Cereris Cerevifia dicitur a vi.
Quam lacis egregio Sitta fapore coquic

Pica lubens bibit hinc Zubdv, q uam Græcia 
alrlny

Nomine,fed Mufam lingualatina vocat. 
Ergo libet quoties Zythi fumpfifie Camænis

Pocula, pro vino te dare mane puto.
An nomen fortita refers aliunde ? quod 

inter
Hexapoleis urbes znra relata jaces. 

zira velut fexta eft in Græca littera lingua,
Inter Sex Urbes Sextaque nomen habes, 

Frugibus, an quod es aima bonis? nam do- 
&ta vocavit

Frumenti varios Græcia aîre cibos. 
^.AbrAhAmFrenceUusPAfl.Scboenny). Lufat. Frencelit 
hat in seinem LexifO SorabiCOy dorstehende Etymologií 

Meynungkurszzusammengefasset, wenn er 
Lib. IV. folgende Worte gebrauchet ;

Mihi ur paucis quamcunque meam Sym- 
bolamadjiciam, inter tot Etyma Zittaviæ 
illud præprimis non difplicet, quo Urbis 
nomen a Zito, voce Boh-Polön. & Sorabica 
id eft frumentum, Eetreyde, derivatur, ra- 
tionibushis quidem motus; quod (i) Zit- 
tavia Bohemici Eve Ducatus five Regni 
Urbs antiqua fueric. Bohémi autem ut & 
Condicores Urbis, quicunque fuerint Sla­
více non teutonice locuci funt. (2) Nea 
Premislaus natione Slavus alio fermone, 
præterquam Slavico ufus eft, hinc etiam 
quod Slavus ipfe eflet, ne ad Imperium a 
Principibus Alemaniæ fublimaretur, Gre- 
goriusPapadiffuafit. vid. Mani Rar. Lufat. 
lib.yc. 43-(;) Regio urbis frumenti eft, di- 
vesque agris, denique (4) Scriptura nomi- 
nis Slavicam redolet indolem ; nam Zittat 
Zittavia vel Zittawa feribitur. Z.litera quæ 
valet S. lene : Unde Germanis etiam 
Sittaw. Sitta & Sitte vocatur. Itaque 
Zittavia idem atque locus frumenti, triti- 
ci&cferax.Germam eine gute Korn- 
Weitzen oder Getreyde- Stadt.

Daß Dritte Eapitul
9onber êtabt Zittau Ursprunge, Herkommen undAlter, auc wasvor Iöldter in vorigen Zeiten diese Gegend bewohnet haben.

TSPotrüsoshbist?eh.boreet 
Sässs« wesen sepn. bot Einwohner gelebet, und ob die alten

Semnonessic dieser Diten niedergelallen, 
wie dieberm Tacito vorkommende Umitän’ 
defastbeträfftigen im 39- Cap. de Mortbus 
Germanorum. IVoffg. Laztus de Migration, 
gent. Lib. Vílí. p. 364. oder ob Hermunduri, 
Ilingii, Lygü und Lutitii das Land besessen ; 
so wenig Gewiszheit hat man sic von ihren

mühsamen Vor geben zu versprechen $ indent 
fit selbs bekennen můssen, daß das meiste auf 
Muthmassungen beruhe. Immittelst kat 
ein Liebhaber solcher Antiquitten sic meh- 
tern Berichts hiervon erhohlen inschur- 

fleifeb. Offert. de Lufat. §.5. Leuber. Déféré 
piton. arcis Ortenburg. Cap. L Ht. f p. 8 yeqq- 
Grosers Lauszitzlschen Merckwurdig/ 
feiten P.I.p.s. Luci Echlestens Dend- 
würdigkeitenp.3.6 p.9. Soviel iswohl 
gewiß, daß dieses kand vor Alters theils von 
Jeeben oder Böhmen > theils von Sorabis 

53 2 4ind
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und Wenden bewohnet, und bebauet wor: 
den, gestalt beim einige Nahmen der Dôrs: 
fer solcher Gegend, ja auc die ®tâî>te selbst 
aus der Böhmischen und WendischenSpra- 
che ihren Ursprung Váben/ als Poriszsch, 
Hörnißz, Dderwisz und Zittau so von dem 
Böhmischen Worte Zit 0, auf deutsc Ge- 
treyde,seine Benennung herführet, wie hier- 
Von M-Prenzels Lexicon Sorabicum unter an- 
gezogenen Tituln nachzulesen. Nac der 
§eit als dieses Land zum Christlichen Glau- 
ben kommen, auc offters die Sorben oder 
Wendische Einwohner durchsriegund Pes 
geschwachet worden, haben sic nach und 
nac immer mehr Deutsche dahin gewendet, 
biß endlic die Slavonische ober Wendische 
Sprache meistentheils verlohrengangen, 
und hingegen die Dent scheMund,Ar t Dber- 
hańb behalten. Zwar es haben die Bor 
fahren wegen bet unumgnglichen Com­
munication mit Bohmen immerzu ftch der 
Böhmischen Sprache nochbesliessen, und so 
lange die Evangelische Religion in Böhmen 
ge duldet wurde, haben bie Zittauer offters 
ihre Kinder in bie benachbarte Bhmische 
(Stabte gesandt, sic daselbs in ber Sprache 
zuůben, bomít fie beydamahligen Kapserl. 
und Ktonigl. Hoffhaltungen zuPrage in Dor 
fallenden Handlungen und Expeditionibus 
bessere Befrderung und Fortkommen 
sinden möchten.

Nachdem aber bíe Aenderung der Reli- 
gionerfolget, und baS vormahlige Hoff-£a- 
ger von Prage nacher Wien geíeget worden, 
auch endlic das Naggraffthum Dber Lau- 
sil selbs vom Kôn igreic Bohmen kommen, 
is zugleic bíe BohmischeSprache mehr und 
mehr in Abnahme verfallen / und grösten- 
theilsvorihzo in hiesiger Gegend erloschen.

§ 2.

Ebe Premis- as den Ursprung und Erbauung der 
hu« ní. or- (Stabt bet r i fft/fo wird gemein igli c vorgege- 
Staït Bie. ben,es habe Ktonig Premislaus in. Ottogarus 
Sumit3 (nicht wie ihn dieAutores,und geschriebene 
Mauren ChronickenPremislaumII. nennen, denn 
zmeeer,. solcher allbereit A. 1230, gestorben, und der 
stresscham Dritte Kônig in Böhmen gewesen / ba un- 
da gewesen srer der steseyn muß) sie ums Jahr 1255. in 

Ansehung biefer Gegend Fruchtbarkeit erst- 
íich anlegen und erbauen lassen, der auch 
darbey ihre damahligen unb künfftigen Ein- 
wehner, daß sie desto eher zunehmen unb 
volckreicher werden (olte / solchergestalt be- 
gnadiget habe, daß sie butd) bas gantze Kó- 
nigreich Böhmen Sollfrep^U/ unb sons 
ohne Beschwerung unb Frohne Arbeit all-

hier häufen foltern Welche ihre verliehene 
Frepheiten zu ihren Auffnehmen trefflich 
gedienet, unb sie geschwinde mit Leuten der- 
massen erfüllet/ daß er sie bald hernach er, 
weitern lassen muffen, vid. Balbin. Epitom. 
Rer. Bohém. Lib. III. enp.’j. pz?z. Manlium 
Comment. Ber. Lufat. Lib. ÙL DreJJer. De- 
(cript- Uvb Gernian.P. U,p 624. Abrah-Saurn. 
im Stdte- Buc Lit. Z. feqq. p. U. D. 
Wolffg. Jobs im Auszug ailer Ehro- 
nicken von Erbauung der Staotep. 146. 
Wenn nun dies Meynungvon der Erbau- 
ung der Stadt Zittau alfo zu verstehen is, 
dasz zuvor auch schon ein Flecken ober Dorff 
an ber Stelle gestanden, und Konig Premis­
laus III. ums Jahr 1255. nur daraus eine 
Stadt gemacht habe, fo kan solches gar wohl 
Beyfallfinden. Wenn es aber dahin gea 
beutet werden soll, es sey zuvor nichts denn 
eine muffe Einode dlessDrts gewesen, fo 
kommet solches mit andern Umsänden nicht 
überein; Immassen Laur. Peccerfiem in 
der PoligrapbtA etliche Stadte in Ober- 
und Nieder-Schlesen von dieser Stadt 
melbet :

Daß vor Alters ein Marckt-Flecken 
allhier gewesen / welcher von dem Ge- 
treyde-Mlarckt, so daselbs gehalten wor- 
Čen, das Auffnehmen unb ben Nah- 
men, (immassen bas Wort Zito auf 
Bihmisc Korn bedeutet,) uberkom- 
men habe, hernac aber von Konig Pre- 
mislao m. zuBdhmen mit einer Mauer 
umzogen worden. 3a es setzet ber um 
dieStadt hochverdienteBurgermeister 
Herr Ehristian von Hartig in feiner 
kurtzen Beschreibung dieser 6 tabt/ fo 
Matthäus Merian der Topograpb.fuperSaxon. 
einverleibet, das man dafur halte, baff 
allbereit mehr denn 00. Jahr vor ber 
beniemtenJeit ihrer Crbauung bie Ca- 
pelle ober das Kirchlein zuS.Nicolai fo in 
Jahr 1109- erbauet seyn soll, und her- 
nach hem Francilcaner-Klostet zugefutget 
worden, da gewesen, vid. Caspar Schnei­
ders Scrutin. Htßor. Lufat. P. IE. fub voce 
Zittau?

Diesemnac hák man nach Anweisung 
derer Annalium dafur, baff bereits im 9ten 
Seculo in biefer Gegend, wo i^o bíe Stadt 
lieget, (ich Einwohner niedergelassen haben, 
welche wegen ber durchgehenden Landstras- 
fe aus Pohlen und ber Marc nach Böhmen 
vor bie reifenben Kauff- unb Fuhrleute 
Kretzschame ober Wirths- Käufer erbauet, 
darinnen diese ihre Herberge unb Nachtla- 
ger gehalten, , Bey gedachten Wirthss

Haus
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Raufern, derer mít ber Zeit Dreye worben, 
haben sic auc andre Leute niedergelassen, 
die sowohl denen Reisenden zu gute hier ger 
wohnet, als auch die fruchtbare Gegend zu 
Feld-undGrten-Baue angerichtet. Bey 
welchen |ïe denn gute NahrungseMittel 
fanden, und die Einwohner mehr ynd mehr 
zugenommen, daß endlic darauß selbigen 
Zeiten nac ein Gau, ober Gow 1 das istjein 
bewehnter Landes-diftrict entstanden, wie 
von dergleichen pagis Ober Gauen Cafpar.Sa* 
gittarius in Antiquitat. Ducat. “Thuring. Lib. 
IV. cap. 2,p. Ipp. 2ü0.feqq. zu lesen. Und die-

. je Benennung schictet sic um soviel mehr 
auf hiesigen Ort weiln mannoc in einem als 
ten Document de anno 168. Connabends 
vor Luciæ, darinnen bet Rath zuBittau wie- 
der bie Gchoppen zu Oítritz wegen beschehe- 
ner Eingriffe in bie Stadt Rechte 1 bie ent- 
standene Errungen wegen des Rathhauß- 
Baues, Bierschancks, und dergleichen an- 
führet, dieses Nahmens sic bedienet, verbis:

Auc wisset ihr Herren, daß ihr wie- 
derdasRechtin euern Gaue wollet 
Macht haben einen Sal / Marct 
zu halten .c.

item:
Nun bruet ihr in euerm Gaue uber 
eureNłothdursft, und verkauft das 
auf Land dteser Stadt zu Schader 
1nd lasset das von euc führen mít 
Wagen in Vierteln, und halben Fu- 
tern wieder unser Stadt Recht, 
und unsre diese Stadt muthet an 
euch aller vorgeschriebener Sachen 
eine Antwort ic.
In diesem Gow ober pago ist sittaumit 

feinen Einwohnern gleichsam das Haupt 
gewesen, und darinnen vermuthlic die erste 
Christliche Kirche zu Ehren des Tduffers 
Johannis erbauet worben. Zu solcher Miuth- 
magung giebet obangezogene Nachricht 
Anlasz, dasz man nemlic Anno 109. allh)ier 
ein Kirchlein zu St. Nicolai gestifftet, und 
folglich benennen ankommenden Francilca- 
ner München Anno 1144* zu ihren Aloiter 
überlassen. Denn wenn dieses X ird lein 
ober Capelle bie erste gewesen wáre 1 so würbe 
sie wohl bet folgenden erbauten Kirchenima- 
ter geblieben seyn. Dahero lieh denn sehlul 
sen lásset, eine Pfarrkirche úber solche 
Nicolai Capelle věr hanben, unb ber Ort la " 
ge vorher mit Einwohnern besetzt gewesen 
seyn müsse.

§. 3*
ES wollen zwar einige behaupten 1 oh fei)

ber Ort von ber Furstin Zittaviazu einen Wiederle 
Marckt-Flecken ober Etade gemacht undgungder 
um ihres erbaueten Klosters zu St. Brigitta Bagzietns; 
ober Manfrede, unb ihrer geführten Hoff-erst denOrt 
stadt willen au solcher Volck Menge unb u einen. . 
Aufnehmen gediehen. Allein e8 lásset sic Jen ge, " 
solche nicht mit Grunde ftatuiren, indem machthabe, 
feine Veftigia von ber Zittaviæ Schlosse 
noch Closter Manfredi,vielweniger schrifftli- 
eße Uhrkunden verhanden seyn,dahe o billic 
zu wiederhohlen is, waß in vorhergehenden 
Capitul von ber Zittavia ausgeführet wor- 
den, dasznemlic niemahln zu Zittau eine 
Zittavia gewesen. 'bid. Schneider. Scrutin.
Lufat.p.ivjub vocegittaUf allwo er eben- 
falls bie Meynung von bet Zittavia wiederle- 
get, unb ba^ Manfredus mit seiner Gemah- 
lin auf bem Harlunger Berge, ito Marien- 
berg, bey ber G řabt Brandenburg begraben 
liege, aus Peccenfleins Poligraphta ange- 
mercket.

§. 4.
Andere Unb zwar Dr exitus feinerus Rë- DieEibau- 

neccius^Dugloffùsï^ Peccenftem geben fur ung wird 
es fei) Zittau bei) SobieslaiII. Hertogs zu šobiSí 
Böhmen unb Mähren Zeiten, zu einer bevgrleget. 
Stadt gediehen, unb von Selbigem mit 
Graben unb Wallen umgeben worben um 
das Jahr 74. Er habe auch der Etadt 
Privilegia confirmiret ) welches sie mit fola 
genden Documenta bescheinigen wollen :

NosSobieslausII, divina fa vente Gratia 
Bohemiæ & MoraviæDux &c. Comes Sen- 
domiriæ &c recognofeimus tenore præfen- 
tiumLiterarum, quod difereti Viri Magi- 
ftri, Confules Civium & Confulares Uni- 
verfitatis in Zittavia, quod cum ad Princi- 
patuum noftrorum apicem evocati, univer- 
fos noftræ ditionîs fubditos a periculis & 
indemnitatibus præfervare & eorum dif- 
pendiis exfufcepticulminisoificio piefuc- 
currereteneamur ; Nosadeo ex quibusfi- 
delium noftrorum Civium commoditates 
furgere credimus follicitæ mentis noftræ 
aciem dirigentes,iplis de noftræ benignita« 
tisgratia, duximus provide fuccurrendum, 
volentes ipfos ab omnibus impugnantibus 
feu impugnare volentibus fideliter defenfa- 
re, promittentes, nihilominus omneš præ- 
dictæ Civitatis incolas in omnibus juribus, , 
honoribus, confvetudinibus, & dignitati- 
busaretractistemporibushabitis > nonmi- 
nuendis fed potius augmentandis inviolabi- 
liter confervare. In cujus rei certitudinem 
prædictæCivitati has noftras patentes lite- 
tas duximus erogandas noftri Sigilli muni- 
mine roborantes. &c.

Alleine wenn man solches Document ge? 
nau betrachtet, so scheinet der Stylus mit den

9 3 ’ damah-



14 Ersten Theils Drittes Capitul

damahligen Zeiten nicht ůberein zu treffen, 
ingleichen is weder Ort noc Jahr und Cag 
benennet, wo eg ausgefertiget worden, unb 
endlic meiOniemanbbaê Original bavon; 
Dahero bie Sache so lange ungewißz verblei; 
bet, biß tüchtigere Beweiszthumer dießzfalls 
zum Vorschein kommen,

§. 5.
Nachricht In einem alten auf Pergamen geschrie- 
von Sphau: benen Chronico, so ums Jahr Ehristi Ein- 
Etadtaus tausend dreyhundert und etliche Siebenzig, 
einem ubr- von dem damahligen Zittauischen Etadt- 
alten chro- Ochreiber’Johanne Gubino autoritatepu- 

blica zu schreiben angefangen worden, unb 
jur Zeit in E. E. Raths Eantzley Archiv 
ver wahrli c aufgehoben wirb / is von bem 
Ursprung bér Stadt folgendes aufge- 
zeichnett

Als wir vernommen unb unterweis 
seyn von den Eltisten unfern Borfah- 
ren,daß hievor Zeiten ehe diese Stadt 
aurgelege t ward, daß hie dieseit des Ge, 
birges Rretzscham gebauet waren, die 
Jagen auf bem Werder zwischen den 
zweyen Wassern zu nechs an derBurg- 
MRühlen, darinne bíe Fuhr Leute unb 
andere Leute, die ba wanderten über 
das Geburge in bie Marc hatten ihr 
Nlachtlager. Darnac ber Hochge- 
bohrneFurste Ottokarusein Ronigzu 
Boheim, bet da dachte vor denFrom- 
men ober Nut feiner Erben unb des 
Neichs zu Boheim , unb prufete unb 
nurckte bie fruchtbare Gelegenheit die- 
ser Stadt, unb satzt aus biefe Stadt 
unb hatte nicht ferner umritten, denn 
als bíe Gasse Wend hinter bér Ereutzt 
ger Hof zu bem Weber hor e unb von 
demWeber-horebis au ber Juden- 
burggerichte au ber Clobin Gasse hine 
terben Fleischdncken, ob den neuen 
Marckt, wieder zu der Ereutziger Hof, 
dieselben Wohnungen warb umzau, 
met, mitviel gaumen; Darnac etli, 
die Zeit ba derselbe König Ottokarus füh)- 
Jetc unb inerďte bie Mehrung ber Ein- 
wohner, unb bie grose Zufahrt ber 
Gáste,ward Er darnac au rathe, wie 
Er diese Stadt woltę lassen ummauern 
unb ließ eine Furche fahren mit einem 
Pfluge unb folgete bem nach unb rett 
bie Stadt weiter benn vor umgriffen 
war, in alle ber Weise al bie Mauer 
noch heute umstehet, unb um reít bíe
Stadt also weit daß bie Herren die mit Zum chluß dieses Capitulé wird hof-Teftimonía 
ihm ritten sprachen:Herr, dieStadt is fentlic nicht unangenehm seyn, wenn wir cSnÍ 

haô- pornu ceni a
Havazova.

zu weit ; Er antwortet und sprac : ic
will fíe alfo begnaden an einem und
dem andern daß ic sie mitEinwohnern 
wohlbesetzenwill, und warb gemauert 
Anno MCCLV. und begnadete da diese
Stadt mit Freyungen und mitandern 
Rechten, daß ihm diese Stadt ber fei’ 
nein Lebzeiten nie feine Losungen noc 
feine Steuern nie durfften thun. ! Auc 
begnadete Er fié alfo/ daß alle Kauffleu- 
tenie feinen Zoll noc Geleite gaben/ 
alfo weitab fie in Bihmer Land i)in 
und her zogen, und hatte solche Gnade 
zu dieser ©tadt, daß sic diese Stadt in 

sehr bewerte und zunahm.
§. 6.

Diese neue privilegirte Etadtnun wurde 
zwar hierauf starc gebauet, iedoc bestun- lusIv. be. 
dendieHáusernac selbiger Zeiten Brauc fiehlt die 
in blossen Holt. Dahero bann nicht zu netnoste” 
verwundern, daß Anno 1359. den 3. April ter bauen, 
größte Theil durc eine entstandene Feuer- 
Bruns in einen Aschen, Hauffen verkehret 
worden. Hierauf befahl Kayser Carolus
IV. man solte in denen Braus Hdusern fiep 
nerne Wnde machen und nicht mehr in 
hölszernenBrau Husern brauen; Zu wel- 
chem Ende Er derStadtauf drenJahr lang 
die gewöhnliche íKente erließ, und verordne- 
te, das der Rath jahrlic vor 100. Marc
Kalc und Steine kauffen feiten, welches 
d ezselbe einem ieglichen nachNlothduzfft aus- 
theilen liesse, die Gebáude damit zu führen. 
Als wurde nach Nath her Schippen und
Rath Leute angefangen Steinerne Raufer 
aufzubauen nac eines ieglichen Vermigen, 
und faßten die Schoppen eine Straffe von 
vier Marc en auf die Verbrecher aus/inglei- 
eben kauffte die Stadt Anno 1361, einen
@teinbruc um sieben und zwantig Marc 

zu gemeinen Nutzen/ daß die Einwohner 
besser bauen fönten. E8 ereignete sic 
aber diesem unerac tet, d cß Anno 137z. in ber 
Creutz-Aoche zur Nachtan einem Diens- 
tage wiederum ein grausam Feuer auf- 
gieng, und bie Stadt an Steinernen und 
Holszernen Raufern einen noc grossern 
Schaden als vormahls erlitte. Worauf 
ber Kayser befohlen, daß in Zukunfft bíe 
Sauser ober wenigstens bie fordere Mauer 
steinern erbauet werden solte, ba b er o es denn 
geschehen, daß bie Stadt an Zierde täglich
zugenommen.
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dasjenige, so itt vorhergehenden Paragraphis 
an unb ausgeführet, mit dem Zeugnuß des 
berühmten Lausiszers Peuceri bekráfftigen, 
als welcher in feinen Idyllio verf 223. & feqq. 
als schreibet:

Ottocarus Sittam quam ftruxit; Carolus 
auxit

Quartus,cuileges, cui fua jura dé­
dit.

Cui recti ftudium,vindex & dextera nun- 
quam

Defuit in rebus confiliumve malis.
item 341. & feqq.

Hæc tua Origo igitur, progreflus & ifte, 
vigorque

Cæfare fub fummo Zechiadisque 
fuit.

Si tot concipiat tacita quis

Cæfaris at dono te Rex Bojemus adeptam 
Brennoniæ ceflit pignore principi- 

bus,
Utbelliveftipem ; regi fuffraga&eidem 

Ottocaro multi vota coëmpta putant.
Pignus præceflit, funt estera forte fecuta, 

Jure ubi cum pleno tradita terra fuit.
Sittam victo idem quo ftruxit Pannone 

fecto
Humectæ in Vallis mænia menfus 

agro.
C8 hat auc David Crinitus Nepomucenus 
ab Havazova Anno 1575. ein artiges Epi- 
grammaciyyyceroides auf die Erbauung der 
Stadt Zittau verfertiget, unb in selbigen 
bie Jahrzahl 1255. heraus gebracht, welches 
wehrt ist allhier einzurucken;

mente DecembreS

Quot vivens Abraham vidit in orbc pius • - 
Inde tot adjiciat melles quot mofta Jacobi

Stirps, Ægyptiacis trifte gerebat agris - • 
T ot quoque conjungat brumas,quot tartara mifiT

Morte philifteos Sangar ad ima viros - - 
Tum tot iis annos David quot fceptragerebaT

Addat, quot Moyli verba deditque Deus - -
Annus erit volucri Niffus quam præterit undA 

UrbsquandoinLufatis cœperat eflejugis.
Vrbs celebris rebus variis & divite Corn y 

Cum matura fuas larga miniftrat opes.
Inde magis celebris forfan Primislaus illJl 

Alter fundator qui fuit Ottogarus
Aufpice tam claro funt mænia prima locat A 

Urbis, ab extremis nomina difee notis.

Das GierdteCapitul
Von der Stadt Wappen.

175.

430.

600.

40.
IO.

1255.

Dasange GS gebrauchet bie Etadt Zittau bett 
Weine Buchstaben Z. in ihren Wappen als ein 
9en,ober allgemeines Zeichen oder Chiffer ben Nah- 
is ter men ber Sta bb dadurc anzudeuten, gestalt 
Buchstae aus denen atteßen Nachrichtungen erhellet, 

bag bi e Vorfahren ein weisses Z. im rothen 
@d ilbe, unb auf selbigen einen Helm mit 
einer blau unb rothen Binde, darauf eine 
Sigurals ein grimer Baum, dessen Gipffel 
Dhen von einander getheilet, so einigeauc 
fur eine Korn Garbe angesehen 1 gefuhret 

vid. No. 1.) haben, wie solches der Abriß No. i. kláhrlic 
zeiget. Ob nun bie Etadt solches Wappen 
mit dem Buchstaben Z. als ein MercZei- 
chen vor andern @tdten sic selbst erweh- 
let, oder ob sie damit vonihrem Erbauer,

PrimislaoOttocaro,dem fünfftenKonig in 
Bihmen begnadiget worden, davon fan 
man in Ermanglung sicherer Uhrkunden 
nichts gewisses behaupten. Jedoc schei- 
net es der Wahtheit nicht ungemß zu seyn, 
wenn man vorgiebet, bag die lieben Alten 
burd) ben Buchstaben Z. den Ursprung ih- 
res Nahmens, welcher aus ben Slavonischen 
ober Bihmischen Worte Zyto, welches auf 
Deut sc soviel als Getreyde heiliet, herrüh- 
re t, anbeuten wollen. Zu welcher Vermu- 
thung die auf dem Helme des Schildes vor 
Alters gebrauchte Korn Garbe als einZei- 
chen ber Ft uchtbarf ei t dieser Gegend Anlaß 
giebet.
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®ie das Cons findet man als etwasbesonderes 
Etadt- in einem Alten Documente, so E, E. Rath 
moras mit denen Ereutz-Herren wegen eines ge- 
Sergio. wissen Mlatzes bey der Schule gelegen, 
beschaffen fub dato Dominica Vocem Jucunditatis 
seesen. Anno 13to. aufgerichtet, daß das anhangen- 

de Stadt-Sigill gant anders beschaffen ge- 
wesen. Denn da fielet man zwischen zwey- 

via penigE.enThůrmen ibereinem Thore, ein Schild 
vis ,2. zweyen Eichenen Aestenr in Formeineß 

schwartzen zackichten Ereutzes, auf dem Hel- 
me aber einen Ktarpen, über welchen ein von 
einander getheilter Feder-usc sic præfen- 
tiret. Daß damahls Vie Stadkin ihren 
Wappen diesen Schild mit Vern zac 
Creusze mag daher rúhren, weil 
ïe noc unter Herrn Heinrichs von Der Leip- 
pe und Dube Herrschafft geskanden. Weiln 

Denn dieses Geschlecht ebenfalls in feinem 
Wappen einen doppelten As oder zwey von 
Eichen in Form eines schwartzen zackigten 
Creuszesin Schilde, auf Vern Helm aber ei- 
neu ausgebreiteten Mfauen-Schwantzran 
dessen Stamme ein Karpen auf einen Pol- 
(1er über Vie Duere des Helms führet, als 
mag dieser Herr von der Leippe Ver Stadt 
Zittau in ihren Sigillis fein Geschlechts- 
Wappen zu gebrauchen verliehen haben, wie 
Venn auch das stabilem Neusadt im Amt 
Hohenstein in Meissen gelegen, ebenfalls in 
ihren Signet den Schild mitdenzwey Ciche- 
nen Creuß formigt geschrenckten Stellen biß 
dato hat als welche ehemahls mit samt Ver 
Herrschafft Hohenstein des Herrn von der 
Leippe gewesen, vide Becmanns Hiflor. Ho- 
wore Part. 1. c.^.p. u.

§.3.
, 0a In nachfolgenden Beiten als Herßog 
Beincic Henric vonsauer die StadtZittau beherr- 
von Sauer schet, hat et der selben einen fÿnwÇen Ad- 
per eSt lerimgelbenSchildezum?appen vezliehen. 
einen udler Hiervon melden die Annales folgendes, daß 
im Wap: weil ju selbiger Zeit in diesem Lande viel 
Pen " fipNaub-Schlösser gewesen, aus welchen Die 
"et Einwohner sehr beschdiget worden, Vie 

Städtezusammenausgezogen und dieselben
. zerstohret. Damahls Anno 1337. zogen 

auc bie Bittauer aus mitandern ©tâVten 
und gewonnen das Hauß Tollenstein, fob 
cher wegen beehrete Hertog Meineid) von 
Sauer und Furstenberg, als ihr damahls 
gnädiger Landes-Herr sie mit diefem 2ap- 
pen, nehmlic ; einem schwarszen Adler in 
gelben Schilde, welchen die Herszoge aus 
Schlesien alle führen, und den fie selbs nicht 
lngst in ihren Wappen geändert. Denn 
nachdem sie sic unter Vie Protection des

Böhmischen Srepters begeben, haben fie
Anno das alte Wappen, welches fie von 
Venen Groß, Herszogen und Königen in
Mohlen ererbet hatten nehmlic einen weis 
fen Adler in rot hen Felde abgeschafft,und an 
dessen flatt einen schwarszen Adler im gelben 
Felde zum Haupt Schilde erwehlet. vid.
Luca Schlesens Denckwurdigkeiten
Part. E.'c.l.pag. i66k 8 Ejusd. des Nom. 
Neichs Fur sten 0 Saal p. 1391. Hierher 
geboren die Abri se fub No. 3. und 4. vid.N.3.&4-

§. 4.
Nachdem endlic Vie Stadt zu Beiten Ků- Zu Kônig 

nig Johannis zur Crone Böhmen gediehen, Johannis 
hat selbige angefangen Vén Böhmischen Lö-Beitgnth, 
wen zwischen zweyen Thurmen in ihr Bap- sche kowe 
pen zu setzen, wie Víe AbdrůceNo.5. unV 6.insZittnni, 
an Sag legen. Es is aber hierbey wohl zufeocm. 
mercken, daß dieses WBappen Schild in de-vid.N.5.6. 
nen ltesten Wappen dergestalt beschaffen, 
daß das Feld roth und Ver kowe darinnen 
halb schwart halb weiß mit einem doppelten 
weissen Schwansze zum řámpffen auffgeri d)t 
zu sehen i i eV oc hat man anfanglic solchen
Lówen zuweilen mit, zuweilen ohne Erone 
gebrauchet, unv findet sic Vas Wappen auf 
solche Art ohne Crone, an unterschiedlichen
Ædificiis publicis, 8. €. am Eingange des 
Wein-Kellers, ingleichen amAathhaus-
Stürme, it. am Rathhause selbs gegen Víe 
Spůhrgasezu mít Ver Jahr-Zahl 1454- in
Stein ausgehauen. Sm Gegentheil aber 
is sdlches Wappen anno 1533- als man das 
Rathhauß in und answendig nac damah- 
liger Zeiten Beschaffenheit zierlic ausge- 
mahlet • und das neue Gewandthauß Varan 
auffgeführet, zwischen die Fenster der dae 
maligen Rath- Stube in Stein gehauen, 
mit Farben ftaffiret, und wie Ver Abriszfub
N0.7. weiset, dergestalt verfertiget worden/vid. No.: 
nehmlic ein S^or mit einem Sall-Gatter 
und zwey hohen Thůrmen, zwischen welchen
Vas Wappen nehmlic ein geeinter kôwe 
im rotten Schilde dessen Dbertheil schwar $, 
Ver Untertheil nebs Ver rechten frdern 
Brancke, und doppelten Schwante weis, 
mit roth ausschlagen Ver Bunge, Ver Helm 
geschlossen, worauff eine gůldene Crone dar- 
aus entspringend neben einander furmartß 
zwey auffgethane Adlers-Flůgel, als Ver 
fordere schwarsz, mit vielen goldenen Javelin 
Spiszen bestreuet, der hintere Flugel aber,so 
nur in et was hervorgehet, golden. Die 
Helm Decken sind jur rechten Seiten rot 
undweis, zur linckenabergelb und íd)ma^.
In Anton Weckens Beschreibung Ver 
Gtadt Dreßden im4ten Theile Tit.XL 

pag.ad. wirb eine Copia von einem Bund- 
nüsse
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Von der Etadt Zittau Wappen.

nůsse, so zwischen ben S echsStdten an ei- 
nem, mít oen ©tábten Dreßden, Meissen 
und Hayn am andern Theile, der Landes, 
Besch adiger halber anno 1398. aufgerichtet 
worden, angeführet dabey zu Ende ein Ab- 
druc der Stadte Innsiegel, wie sie solche da- 

sehenist, dar- 
unter auc der Stadt Zittau Sigill, worin, 
wen wiederum ein ungecrônter Lowe mit 
doppelt geschrnekten Schwantz, auf dem 
Helm drey Reihen über einander gefeite 
Pfau- Federn mit der Umschrifft: Secre- 
tum Zittaviæ, welches eben dasjenige, so wir 
eben bereits fub No. 6. bemerket haben und 
aus einem alten beym Rathhauseverhande- 
nenDocumento de anno 1390.wonter das 
Stadt-Siegel nach demAbdruck fub No. 8. 
besindlic zu schliessen is , daß solches da: 
mahln das gewöhnliche mittlere Jnsiegel 
des Raths gewesen seyn mufle.

§.5.
Diese vorherbeschriebene drey unterschie- 

bene Wappen- Schilder, nemlic das weisse 
z. ím rotten Felde, der schwarhze Schlesische 
Adler tm gelben Selbe, und der Böhmische 

• weisse kowe ím teilen Selbe/ sind endlic zue 
jammen gezogen, unb das ani|o gebruch- 
liebe StadtBappen daraus gemacht wor- 
den, wie bet Abriß fub No. 9. ausweiset, 
worbey noc dieses zu gebendeni bafl der 
Lowe bon anno 1559. an, bepdnbíg mit einer 
gůldenen Crone auf dem Haupte gemietet/ 
unb bey Erhöhung des Thurms s. Johannis 
als das damahlige StadtWappen alfě in 
Steingehauenworden. Nicht weniger als 
das Neue Kauffhauß am Nathhause anno 
1566, erbauet worden, hat man das Stadt- 
Wappen mit bett gecronten Lowen über ben 
Cingang desselben einmauern lassen. Nechs 
diesem ist auch zu vermuthen, bafl die Stadt 
ben Böhmischen weissen kowen von ben ih- 
rigen im Wappen mit demschwarhzenFor- 
dertheile und schwarszen lincken Brancke 
unterschieden, damit wann fie mít bem Ky- 
fev Carola iv. oder benen Böhmen in die 
Heerfarth gezogen, dergleichen anno 1360. 
in Schwaben wieder demvonBurtenberg 
vor Eslingen unb Schorendorff ingleichen 
in die Lombardie wieder den Stadthalter 
zuMeylandann01370, geschehen, fie burd) 
ihre Fahnen gegen die Böhmen erkannt 
werden können.
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§.6.
Gleichwie nun C. E. Nath der Stadt Sag M 

Bittau sic dieses grössern Wappens in vors Comiciv. " 
fallenden wichtigen Angelegenheiten zu be- SigillLItem 
bienen pfleget, unb bad grössere Raths-In-Pih.3.‘&ie, 
siegel nac ben Abdruc fub No. 10. fertigen gel. 
lassen, sonsten aber zu tglichen Expeditio- vid.N-xo. 
nibusein kleineres, worinnen derSchlesi- 
sche Adler weggelassen, gebrauchet, baé Ge- vid.N. ił 
richts- Collegium auc eben dergleichen füh- 
ret, wie von solchen beyden leszterndieAlb- „ja. N.12: 
drucke fub N. 9. unb 10. zu sehen sind ; 
nachdem die Stadt anno 1711. ben 17.Dec. 
von Ihro Kônigl. Maies. In Pohlen unb 
Chursl.Durchl. zu Sachsenbey damahli ger 
aufshabenden hohen Reichs-Vicariats-Ver- 
waltung die besondere kônigl. Gnade er- 
langet daß der iedesmahl im Regiment ste- 
hende Burgermeister die Ehre unb Wůrde 
der Krserl. Hof und Pfals- G rafen, tra- 
gen, unb die diesfalls zukommende Adus 
eines Comitis Palatini Cælarei expediren 
möge ; fo is von nöthen gewesen über die 
bisherigen gebruchlichen Sigilla noc| ein bei 
sonderes Comitiv-Insiegel verfertigen zu 
lassen, welches bloß bey solchen Handlungen 
im Brauch, und in beygesugten Abdrucke 
fub N. 13. zu sehen ist. vid.N. 13-

§•7.
Hierbey is noc mit wenigen zu geben ď en 93om Sin, 

desienigenPanniers wovon dieBittauischen tauischen 
Jahr-Bůcher berichten, daß anno 1482. von Pannies- 
benen Gewercken unb Gemeine wieder den 
Rath ein Auffruhr erreget worben, indem 
fié des Kysers Pannier von gedachten 
Nath laben wollen, fo aber dieser nicht her- 
ausgeben fônnen. Db nun wohl vorge- 
wendet wird, bafl KonigWenceslausII. 
welcher in seinerJugend allhier erzogen wors 
ben seyn soll, unb nachgehends diese Stadt 
sehr geliebet sie auch mit grossen Frepheiten 
begnadiget, dergleichen kostbares mit Perlen 
unb Edelgesteinen gestickt gewesenes «pan* 
nier mít bem Bohmischen Lowen der Stadt 
geschenckethabe : Andere hingegen ausge- 
ben, als ob tapfer Carolus IV. solches gea 
than, fo lsset sic doc eine untrugliche 6 es 
wißheit nicht behaupten, dieses aberíflaup 
serweiffel,daß in gemeldten 1482stensahre 
ber bon ber Burgerschafft erregte A uffsta nd, 
vomdamahligen Land-VoigteHerrn Geor- 
ge von Stein bure| einen auffgerichteten 
Bertrag beygeleget morden.



18 Ersten Theils Funfftes Capitul.

DassünssteEapitul
Von der Stadt Zittau Grosse, Mauern und Choren.

§- I-
Diecircum. OAchdem Primislaus III. Ottocarus der 
ferenz der ») Vste Konigin Bihmen den damahligen 
Stabt," Slecken oder Gaw, Zittau zu einer Stadt 
matige": angeleget, undanfanglic umzunen,nach- 
Befeffi- gehends aber wie im vorgehenden Dritten 
sung- Eapitul§.5. Erwehnung geschehen, anno 

1255. mit einem Pfluge umfahren lassen, hat 
selbige ihr Sager fas in einer Runde bekom/ 
men, und wird deren Umkreyß von einigen 
auf 2956. Schritte, derer zwey bei) nabe ei, 
nen Geometrischen Schuc ausmachen, ge- 

o3or bemgo rechnet. Sie is mit einer hohen starcken be- 
idbrigen decktenRingmauer umgeben, daran viel feste
Sriege. Thúrme undRondele zu befinden , fursol- 

eher Mauer is ein geraumer Zwinger, und 
sodann wiederum eine gute Mauer mit un* 
terschiedlichen angeheffteten Rondelen, end- 
lich zu eusers ein breiter ausgefütterter 
Graben, so meistentheils trocken, an einigen 
Orten aber sumpfficht ist, und bendthigten 

onsello falls mit Wasser kan angefüllet werden. In 
idbrigen den Dreyßigjährigen Rriegs Zeiten sind 
Kriege, sieben aufeinander flanquirende Schantzen 

um die Stadtzusehen gewesen, datunter 
zwey sonderlic feste und groß, als eine beym 
Frauen Chore, darein die Kirche zum heil. 
Ereutze, und eine beynt Weber-Chore, dar- 
ein die Kirche jur heil. Drepfaltigkeit einge: 
schlossen worden, welche auf Eingebung des 
Kayserl. Generaliffimi Hertog Albrechts 
vonStiedland der Obriste Gplt anno 1633. 
verfertigen undhernac die Schwedischen, 
alssieJhro Ehurfürsl. Durchl. zu Sach- 
fen Feinde worben, anno 1642. und 1643. 
verbessern , auch sonsten die Stadt 
mit Dielen Brus WBehren, Abschnitten und 
andern zu damahligen Zeiten üblichen For- 
tifications-Wercken verwahren lassen, da- 
bero es denn grosse Mühe gekostet, ehe fié 
wieder daraus gebracht werben konnen. 

Nacdem Diese euserliche Befestigung aber bat man 
zojdbrigen nac erfolgten Frieden Schluß anno 1654. 
"86 wiederum rafiren unb einebnen 311 lassen, 

diensam befunden.
§. 2.

QBennei Zu welcher Zeit man die Stadt mit 
gentlicdie Mauern umgeben, ist zwar eigentlich nicht 
Staptmit zubeniemen, indem die Annales hierinnen 
amgeben unterschiedliche Jahremelden, unb zum 
worden. Theil baê 1255. zum Theil das 1263. zum 

Theil das 1277ste benennen. Immittels

ba obangezeigtes uhralteß auf Pergamen
geschriebenes Chronicon, dessen wir Cap.3. 
§.s. Meldung gethan ; ausdruc lic berich, 
tet, baß anno u^.bie Gta b t ummauert wor- 
benz sois wohl kein Zweiffel, baß man ba* 
mahls den Anfang zu itziger Stadt-Mauer 
gemacht welche in nachfolgenden Jahren 
erstzur Vollkommenheitgelanget, daher 
Laurent. Peccinfteinin Poligrapbiap. 136. gar 
wohl schreiben konnen, daß im Jahr 1273. 
die Stadt NB. vollends mit einer Mauer 
umschlossen worben. @0 lsset sic auch 
aus einem von Kayser Carolo IV. bér Sta b t 
ertheilten Privilegio d. dato Prage an Un- 
fern Frauen-ageinder Fasten anno 1360. 
so oben Cap. 1. §.5. bereits angezpgen, sc lies 
fen, baß bie Mauer, wo nicht schon in volli- 
gen Stande, doc größten Theil fertig ge- 
wesen seyn músse, indem hochgedachter 
Kayser in diesem Privilegio eine besondere
Difpofition wegen solcher Stadt-Mauern 
getroffen.

§. 3-
An bergroßen Stadt- Mauer sind sie- Diegroffe 

benasteyen zu befinden, benanntlich. Staot 
i. Die Speyviel , so ein starc er ibren 7. 

Thurm, zwischen ben Weber- unb Budiszie Thurmen, 
nischen Thore gegen der Candt Grube, Don 
welchen bie Annales berichten, daß anno 1455. 
in einem grossen Brande das Dac verdor- 
ben, anno 1^. aber bie gantze Pastey str- 
cer gebauet worben.. Swiger Zeit wirb 
ber Thurm als ein Gefngnuß gebrauchet. 

2. Eine Mastey zwischen den Budißini- 
schen Thpre, unb ben Pulver-hurme ge- 
gen ber Voigts-Gassen , in welcher vor- 
mahls ber Eircul-Meister feine Wohnung 
gehabt.

3. Der Pulver-Thurm, welches ein 
starc er Thurm gegen bie Fresen-Gassen ge- 
legen, unb zu Bewahrung des Pulvers ge- 
braucht wirb. Vor Alters hatten bie
Francifcaner Munc e ihre Bibliothec bar ine 
nen, worüber sie auc mit E. €. Rath unb 
Bürgerschafft anno 1370. einen besondern 
Vertrag aufgerichtet, wie in dem Capitul 
von Kloster mit mehrern soll gesaget werben. 

4. Das Schiefer Thurmlein, iß ein 
kleiner Thurm gegen bie Grieß-Gasse.

5. Der Mdnchs Thurm oder die Pa- 
fiep bey dem Ereutz Kirch Hofe. Dieser

wurde
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würbe anno 1603. zu einen Gefngnúszein- 1643. Se. Ehurfürstl. Durchí. zu Sac, Mauern 
fen, Joh.George Idie Stadt belagert/ unb d. überbaupf 
30Xbr,in dieMaue r auf derSeitendesszau- doil""" 
en Thors gegen ber Heil. Ereutz-Kirchen zu 
eine Breche geleget, ingleichen bie Kayserli- 
chen bey ber Wasser- Pforte auf ber Hen- 
cker-Gasse ein grosses Stuc Mauer darnies 

gebauet, und anno 1606. den 8« Sept: zum 
erstenmahl ein Weiszgerber Jacob Schol- 
tze, wegen Vormundschaffts-Rechnungen 
hinein gesetzet, wovon sie den Nahmen des 
Vormundschaffts-Gefängnússes überkam/ 
hernach aber als Gregor Monc wegen seli 
ner unfertigen Raubet lange Zeit darinnen 
enthalten worben,hat sie die Bemennung 68 
Mönchen-Thur mé erlanget.

Endlichsind noch zwischen ben grauen 
undöhmischenVhore2.Thürme, P tei- 
nen Nahmen haben.

Dietleine Die Zwingeroder Heine "Stadt- 
Etadt-oder Mauer wurde zwar anno 1513. bauen am 
iSSit gefangen, allein gar langsam zu volligen 
ibren 5on3 Gtand gebracht, immassen man findet/daß 
Delen. ann013. das Theil zwischen her Wasser- 

unb Ma n baui schen Pforren, anno 1552. aber 
das Theil von Bautzischen, bié zum Gebers 
Thore, unb endlic anno 1562, fub Confulat. 
Nicol. Dornípach. bie gante Zwinger/ 
Malier um die@tadt herum perfectionicetr 
unb zusammen abgeputzet, auch mir getunc)’ 
tenCaffeln,in welche gute Lehrreichekateini- 
sche Aphorifmi unb GedencEpruche ge- 
fárieben/ genieret worden, bie aber burch 
Sänge her Zeit, unb von Wetter gant per- 
Yoschen, unb bey ber anno 1704- nöthigen 
Reparatur solcher Mauer wegkommen. In 
berselben nun fielet man Zehn grolfe und 
Eleine Rondele, als 1,) Eines am Creue- 
Kirch-Hofe, 2.) Eins im Graben beym 
Srauen-hore, so anno 1663. erbauet, anno 
1704. aber wieder abgebtochen werben mu- 
ste, 3.) bie grosze Fleischer Paster 00 anno 
1661. mit Ziegeln bedecket und renovirtanno 
1691. aber mit einem Thurme unb 7* Feur 
fret n gezieret, endlic anno l709' zu Schutt 
Böden aptiret ward. 4.) Ein fíein Runde! 
gegen das Böhmische Thor zus.) CinRun; 
delzunechstamBihmischen Thpre,welche8 
denen chützen zu ihrer Ergötzlichkeit Die- 
net. 6.) Die fo genannte Tuchmacher Pa 
stey von bem Erbauer, her ein Tuchmacher 
gewesen, aífo benennt, zwischenden Bihmt- 
schen Thore unb ber Wasser-Mforteund 
endlic 7.) von bet Wasserfortebis ge- 
gen das Weber Thor 4- Rondele/die teine 
besondere Nahmen haben, anno 1677. aber 
zu ers eine Dachung erlanget, hafte vorher 
Dffen gestanden.

§ 5“Bas bey Bey solchen GtadtundZwinger Mau, 
Bstev,. emnis überhauptangumercen,daßals anno

der geschossen, welces man beydes anfangs 
lích nachher Eroberung nur mit Balliladen 
versetzet, unb endlic anno 1644. ím Maj. re- 
pariretfhatmananieden Orteeine Ge- 
dächtnüßGchrifft in Stein eingehauen 
eingemauert/ unb zwar beym Frauen/hor 
folgende;

MœnlaDVX SaXo qVatlens hæC eXI- 
gît hoftes,

RVrsVs DVX refICIt MœnIa SaXo 
fVIs

SaXonaJoVa DVCeMZIttæqVe tVere 
pénates

Et prohiba a nobls aspera qVæqVe 
rogo.

M.C.K.G.R;
Bey her Wasser-forte hingegen an der 
tapfer licken Breche folgende :

Cæfaris invicti violentia magna globo-
rum

Præfide fub GALLAS, meenia profti- 
tuit

Poft abitum Sveci, Saxonica cura para- 
vit

Schmidi,nuncJufti,Confulisindenova.
O

Eingemauerte OO Stuc Rugeln.
Hier schoßz der Kayser Preß aus großen gro- 

ben Stucken
911s uns Chur-ßachsen wolt aus Fein- 

des Aengstenrúcken, 
Chur-Sachsen hat ben Riß aufs neu 

ersetzt bereit, 
$ Kayser, Churfurst, Stadt, GOtt 

schut Cuc allezeit.
M. Chrift. Keimann.

P.L.R.S.
Ungleichen is nicht vorbey zu lassen, daß 
anno 1595. am TageLaurentiieine Wassers 
Flut entstanden, welche bie gro^e Stadt- 
Mauer dergestalt unterwaschen, daß zwi- 
schen ber Wasser und Mandauischen 
Pforte ein ansehnliches Stuc eingefallen, 
welches hernach anno 1597. wiederum ge- 
bauet worben, wie solches noch heutiges 
Tages an denen unterschiedenen Schießz- 
Scharten, unb da zwischen in Kalc gerissen 
Taflein mit ber Jahr/Zahl 1597. zusehen

Es hat Zittau vier Thore und zweyPfor Die Wier 
C2 tén Stade Eho--
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reund2. ten, so naci) denen 4. plagis mundi, zur 
Brorte,, Stadt hinaus führen, neilic das Frauen- 
bauung, Thor gegen Morgen, das Weber. Thor 
Befserung gegen Albend, das Böhmische Thor gegen 
wurdige" Mittag, und das Budiszini sche gegenMlit- 
Begeben- ternacht zu ingleichen die Waser-forte 
bejren,als: und Mandauische Mforte. Von welchen 

f ürtzlic soviel zu berichten, daß man anno 
1500. unter einen ieglichen Thore ein Bild- 
nuß zum Gedächtnuß ber Ausführung 
Ehristi zum Ereut mit diesen Worten auf# 
gerichtet:

Jefudulcis,Jefupie 
Efto Comes noftræ viæ.
Angelům mitte Tobiæ 
Precibus SanctæMariæ.

Es ftnb aber solche Tafeln durc kange ber 
Zeit, Wetter und Regen, auc die zuweiln 

. erfolgte Reparaturen gntzlic verloschen, 
bag man feine mehr davon findet, ausser uw 
term Böhmischen Thore, allwo aber die 
Verse nicht mehr zu lesen. Was sons diese 
Thoreiedes insonderheit und zwar

—I i Das grauen, Thor
onspor." betrifft, so findet man zwischen den innern 

und eusern Thore die Jahr- Zahl 1555. in 
Stein eingehauen. Gleichwohl is nicht 
bekandt, ober aus ben Annalibus zu verifici- 
ten, ob man selbiges Jahr am Thore gebau, 
et, ober zu was Ende solche Jahr •Zahl ein- 
gemauert.

Anno 1604. hat C. E. Rath das euserse 
Portal an solchem Thore bauen lassen, wel- 
ches im Sept, fertig ward.

Anno 1634. würbe es in damahligen 
Kriegswesen von benen Kayserlichen zuge- 
mauert, unb starc verschantzet, bis endlic 
Ge. Ehurfürstl. 9 urchl. zu Sachsen Joh. 
Georg I. auf grosses Bitten und unten bá# 
nigstes Suppliciren E. Œ. Raths unb der 
Burgerschafft anno 1636. erlaubete dieses 
Thor zu öffnen, welches ben 4. Julii gesche- 
ben, unb ben 7. Ejusd. ein alter 6 eiffensieder 
Martin Bergmann zum erstenmahl wie- 
herum zu Grabe dadurc getragen worden. 
Ao 1643. haben es die in Guarnifon liegende 
Gchweden abermahls zugemacht, unb ver- 
schantzt, doc haben nach Croberungder 
Stadt hdcbstgedachte Ge. Cburfursl. 
Durchl. zu Sachsen anno 1645. d. 3. Nov. 
es anderweit öffnen lassen da man denn d.10. 
Nov. die erste keiche Ehristoph Scholtzen, 
einen Schul-Diener durcgetragen.
Anno 1657. d. 8. Julii ließ €. E. Rath unter 
hem Confulat Herrn Chriftian von Hartigs 
das euserste Thor, welches durc die lang-

wierige Kriegs, Unruhe gant ruiniret unb 
ver scuttet gewesen, repariren, unb ward ben 
15. Aug. unb folgenbe Eage an ben zierlichen 
Portal dasChurfürsl.Gáchs. Wappen in 
Stein eingehauen unb eingemauert. 
Anno 1713. warb das innerste Thor/Ge, 
baude, welches gar schadschafft unb warn 
delbar, bis in Grund abgebrochen, unb das 
gegen das iszige schine ansehnliche Portaler? 
bauet unb gewdlbet.

IIVondemWeber/Thore. 2.
Hat man nicht allzuviele Nachrichtun-pedspor. 

gen außer daß anno 1455. ben Kag nach 
Fronleichnam in einer entstandenen Feuers- 
Bruns ber Weber hurm zusamt dem 
Thore eingebrandt, ingleichen daß anno 
1654.im Augulto das euserste Thor, welches 
anno 1643. řer @chwedische Commendant, 
Johann Reichwaldt zumauern und ver- 
schantzen lassen, wiederum eröffnet, hinge- 
gen das Thor, fo Reichwaldt gegen ber lins 
cken Hand auf ben Frosch-Graben zu durc 
bie Gtadt-Mauer brechen lassen, zugemau- 
ert worben.

in. Das Böhmische Thor , 
Belangende/ fo würbe anno 1658. im Au- Das Böhe 

gulto das euserste Chor wieder gebauetundsjone 
renoviretweloes man samt bem Wch- 
ter-pauje in ben langwierigen Kriegs- 
Láufften unb Belagerungen abgebrochen 
hatte. @0 ließ auc anno 1648.C.€. Rath 
den Bihmischen Thurm/der febr baufällig, 
unb wegen feiner Hihe gefährlich war, auf 
3. Ellen abtragen. Anno 1681. aber vol- 
lends gant abbrechen, der Stadt Mauer 
gleich machen/ unb mit einem Ziegel-Dache 
bedecken.

IV.BomBudisinischen Thore 4.
Ist zu mercken, dasz vor Alters über selbi- DasBu- 

gen angeschrieben gestanden, unb anno 1621. 
noc b eut i c zu sehen unb zu lefen gewesen, dem Thure

Gelig is die@tad tdie im Friede me. 
mit Nath, Unfriede bedenckt, 
undJrsalwendt.

Die Annales berichten davon, daß anno 
1531. fub Confulatu Urbani Segers man bie# 
ses Thor samt dem Thurme gebauet habe.

Anno, 1610. d.tz. Sept, hat man dieses 
Thor, fo von inwendig bis zum Zwinger 
zwar offen blieben, von aussen gntzlic ver- 
sperret, unb mit grosser Beschwer ber um* 
wohnenden zugehalten ; Anno 1636. d. 4. 
Julii aber wieber eröffnet, nacgehends hat 
es bie Schwedische Besatzung abermahls

ver?
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Infcriptio- 
nes, so juin 
Gedacht- 
nůß im
Knopff bei 
Thurme 
liegen.

verschantzet/daes denn bis 1646. d. 23. 
Junii geschlossen verblieben. Anno 1662. 
ließ E. C. Rath den Bautzischen Thurm 
um 40. Ellen erhohen, und oben durchsich- 
tig bauen, bey welchen Bau d. 12. Aug. ein 
Zimmer-Geselle, George Gdrltig genannt, 
herunter fiel, daß er nac 4 Stunden starb, 
bet Meister aber ward kümmerlic errettet, 
©en 13. Sept. d. a. kam bér Bau zu Ende, 
und mürbe Nachmittages um 4. Uhr ber 
Knopff samt ber Spille unb Fahne, von 
Meister Christoph Bischoffen, Zimmer- 
Meister aufgesetzet. In diesem Jahre d. 
19. Decembr. wurde auc angeorbnet, daß 
ber neue Thurmer, Johann George Cie- 
ber, bie Stunden am Tage abblasen muflę.

Anno 1689. wurde der Umgang aufsol- 
chem Thurme mit einem Dache verwahret, 
mit Blec bedecket, unb roth-angestrichen, 
weil das Regens Wetter ben Thurm schad- 
hafft machen wolte.

Anno 1690. d.4. Martii nahm man die 
Thpr-Schluß Glocke vomRaths.hurme, 
und hieng solche in ben Bautzischen Thurm 
ins durchsichtige, ba denn ben 7. Mardi daß 
erstemahlder Thurmer damit zum Thor- 
@chlusse gelautet.

Anno 1696. d. 3. Mart. wurde auch ein 
Hammer zu solcher Gloc en gemacht, unb 
ber Geiger zu schlagen angefangen.

Al endlic ber Thurm wiederum schad, 
hafft, unb sic bey bet Besichtigung befun, 
ben, baO er bis in Grund durc viele starcke 
Nissezersprungen, man auc ein grossesUIn, 
gluc befürchten muffen, wenn er unvermu- 
thet einfallen möchte, fo ließ. E. Rath mit 
Zuziehung geschickter Bau Verständigen 
ben ganzen Khurm unterstützen mit neuen 
Grunde versehen, unb durchgehends aus- 
bessern, auch zugleic daß Thor weiter unb 
höher machen, ba benn dieser gefährliche kost- 
bare Bau ohne iemandes Beschdigung an­
no 1712. ben 21. Junii glücklic zu Ende kam.
In ben alten abgenommenen Knopf fanb 

man dieerste nachstehende Ochrifft fub No. 
i. welche man wiederum nebs einet anbern 
fub No. 2. in den neuen Knopff legte.

No. i.
Gloria in excelfis Deo.

Qui urbes protegit ( Reg 4. Cap. 19.v.34) 
EtEccleliæ fus de habitaculis proIpi-

cit. Pf. 107. v. 7.
Hune & Tu, charifimaPofteritas, ü qua 
futura es, piis concelebres laudibus in 
terra, donecnobifcum in Cœlo Majefta- 
tem ipfius Gloriofam prædicabis in 
omnem Seculor um perennitatem,Amen!

Ex Annalibus noftris, aliisque monumentis 
non obfeurum crit, in quantas anguftias, 
ruinas & clades bellum S veco Germanicum 
Civitatem noftram redegerit. Cum igitur 
præter ædi ficia complura tam pri vata, quam 
publica, turresquoque& propugnacula ur- 
bis,cuniculorum * tormentorum difplofio- 
nibus, partim disjecta & diruta, partim con- 
cufla&labefactataefent, nos, pace Osna- 
burgenfi, per Dei Gratiam fancita, primům 
quidemdeTemplis,poftetiam de hisinte- 
grandis & reficiendis foliciti fuimus. Nihil 
enim magis in votis habebamus, quam ut, fi 
Deo optimo maximo itavifum eflet, pofte- 
ris noftris Civitatem cum veri Dei cultu ac 
bonis Legibus fundatam, tumædificiis affa- 
brèexftructis & munitam & decoratam re- 
linqueremus. Cæterum turris hæc antea 
non erat tantæaltitudinis, qua nunceft,‘fed 
eam partem quæ a Vinnis infuperîus ten­
dit, non tantum ornatus, fed etiam publicæ 
utilitatis cauià imponendam curavimus. 
Quoniam enim urbs noftra non habet fpe- 
culam hac excelfiorem, qua omnia ædificia 
tam intra quam extra mœnia, & quidem per 
omnem viciniam oppidi, confpici poflint, 
excubitore nocturno hic collocato, nobis & 
noftratibusimminentia multa pericula, vel 
præcaveri & averti, vel fi jam orta effent, ma- 
turius compefli, & coerceri poíTe ftatuimus: 
certa fpe freti, fore, ut ex hoc etiam monu- 
mento noftra in patriameura fidelis &cha- 
ritas Civibus tam præfentibus quam futuris 
confpicua reddererur.DeusCivitatis noitræ 
Cuftospræfentiflimus,qui neque dormita- 
bit, neque dormietPf. 121. v.4. Sine quo 
vaně funt noftra? excubiæ. pf. 127. y. I. 
cum totam civitatem tum hoc etiam ædifici- 
um fuo Præfidio ac Cuftodia commenda- 
tumhabeat,uc ab injuriis Cœli, belli & In- 
cendii immune, fartum tectum permaneat, 
in longinquam annorum feriem inferviat- 
que & natis natorum, & qui nafeentur ab 
illis. Imprimis vero ante faciem Dom. no. 
ftri clementiffimi proftrati fupplices & fide 
inChriftumfubnixas fundimus preces, ut 
Lumen Evangelii ante centum & quadra- 
ginta annos in hac etiam reducenfum, ab ad- 
verfariorum molitionibus peftiferis infidi- 
isqueclandeftinis prohibitum falvo nitore 
& vigore ad pofteros noftros transmittat & 
incorruptum confervetad gloriofum usque 
Salvatoris Jefu Chrifti reditum.

Hæctibi,o dulciflima pofteritas, fignifi- 
canda & in mentem revocanda, putavimus, 
ut Majorům pietatem inDeum, fidemque 6c 
amorem in patriam haberes cognirum. Vive 
& Vale, Flore & Vigesce ex Votis Majorům 
tuorum ardentifimis.

Globům autem hune inauratum faftigio 
Turris affigendum curavimus Anno Orbis 
Redempti 1662- die 13. Sept. Styli novi Impe- 
ratore Romano Dn. Leopoldo I. quartum 
annum régnante, Lufatia noftra fub faluber-

G 3 rima
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rima Rutæ Saxonicæ umbra, videlicet fub 
Dominatu Clem. Illuftr. Electoris Saxoniæ 
Dn. JOHANNIS GEORGII II. fuaviter 
requiefcente.

Marchionatus hujus Præfide Carl Reine­
cker Von Callenberg, Baronatus Mufc. & 
Dynaft. Hæred.

Præfecto Dn. Johanne Adolpho ab 
Haugvviz in Nechernzc. Hærede.

Confulibus hujusReipublicæ Dom.Chri- 
ftiano ab Hartig, Equ. Div. Marei & Hærede 
inHörniz 1.1. Regente.

Dn. Henrico ab Hefter in Ullersdorff und 
Sommerau.

Dn. Adamo Gierifchio.
Judicibus Dn. Antonio a Kohl, Dn. Jo­

hanne Eichlero ab Auriz, Dn. Chriftiano 
Môllero Dn. Chriftophora Schmeidelio 
Affe flór Jud.

Senatoribus. Dom.ZachariaForftio.Dn.

Johanne RothioProto-N. Dn.DavideJent- 
fchio Doctorando. Dn. Johann. Philipp 
Stoilio Lic. Dn. Georgio Schnittero. Dn. 
Henrico Reingaftio. Dn. Victorino Ficht- 
nero. Dn. Godofredo Nefeno, Dn. Tobia 
Geisiero- Dn. Johanne Schönfeldero Dn. 
Georg Rofchero Dn. Joh. Chriftophoro 
Schindiero Not. Dn.M. Andrea Winzigero. 
Act.

Miniftris Eccleliæ. Dn. M. Michaele The- 
ophilo Lehmanno Prim. Dn. M.Sigismun- 
do Janckio Dn. M. Johanne Francio.Dn. M. 
Michaele Scholzio.

InScholadocentibus. M. Chriftiano Vo- 
gelio. Red. in locum Dom. M. Chriftiani 
Keimanni Suce. M. Antonio Gynthero 
Con-R.EliaWeilio, Tert. Simone Crufio, 
Cant. Georgio Cranzio. Cafpare Trallefio, 
Godofredo Jungio, Chriftiano Döringio. 
Ædili Chriftophoro Gerlachio.

No. 2.
Pofteris Zittavise Sacrum!

Notatu haud indigna turris hujus fuerunt fata.
Primům erat dimidiovel XI. cubitorum fpatio minor exftructa

A. M. D. XXXI.
Poft bellum autem Sveco-Germanicumtricennale, 

cum adificia&propugnacula Urbis tormentislæfa repararentur
A.M.DCLXII.

cura Patrum adhanc exerevit altitudinem, 
in qua opera lapíuvitam amifit quidam ex fabricatoribus.

Sedtandem ipfa turris fundamentů minus firmo innixa 
verfusürbemeepitminari ruinám:

Cuimal medela féliciter reponebatur
A. M. DCCXI. 

non tarnen fine vitæ periculo operariorum.
Nam,curriculisquafi actis, 

&turre interim ftatuminata, 
pars ejus minitans primo fundamente 52 cubitorum altofubftructa 

novo 1
deinde ad fummum usque fornicemmurorefectoJ firmata, 
porro porta quadratis Saxis erecta, fublimius donata, 
tandemque Anno fequenti integra turris denuo colorata

& d. 2i. J unii Globo & Cuspidenova 
ornata fuit.

Atque hæc Reparatio incidit in tempus 
& fluctuatione &reftauratione publicarum Rerum 

in Orbe notabile
Defuncto Imperatori J O S E P H O, 

Auguftiflimus CAROLUS VI.
Hifpaniarum, Germaniæ, Hungariæ&BohemiæRex 

fuccedebat,
de Succeflione Hifpanica cum Duce Andegavenfi certans.

Potentiflimus Poloniarum Rex & Saxoniæ Elector
FRIDERICUS AUGUSTUS

Foederecum Danis & Mofcis junctus, 
adverfus Swecos in Pomerania habebat caftra. 

Regius Princeps 
FRIDERICUS AUGUSTUS 

Lufatorum Pro- Marchio, 
Spes unica Patriæ 

extra patriam in terris peregrinatur Italicis.
An-
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Antonius Egon, 

Princeps Fürftenbergius, 
Regimen Saxonicum ceu Gubernator Generalis 

habebat.
AtqueZittaviæ falutem publicamcurabant:

Carolus Philippus Stollius, JCcus Com. Pal. Cæf. & Conful
regens,

J ohannes Chriftianus Neflenus, JCtus & Conful.
Johannes Jacobus ab Hartig, in Hornit Conful.
Johannes Benedictus Carpzovius. J. U. D.&Syndicus.
Henricus Johannes Leupoldus. JC & Praetor regens.
Gottlob Chriftian Ulrici. J.U.L. & Prætor.
Michael Grohmann. J.U. Lic.& Prætor.
Johannes Fridericus Junge, in Deutzschoszig & Kiszlis. Prætor.
Joh. Jacob Ettmüller, J.U. Lie. & Judicii Alleffor.
ChriftianusFridericus Behnes. J.U.L.’
Johannes Henricus Göttelt. J. U. L. 
Joh. Henricus a Lanckifch. J. U. Lie.

Scabini

Henricus Georgius Leupoldus. 1 
Joh.Jacobus Winzigerus.J.U.D. L 
Joachimus Güintherus. J. U, Lie. "Senatores 
ChriftianusKoernerus.

V.Beyder Wasser-Nforte.
3 zu notiren, daßz in bet Belagerung der Stadt anno 1643. d. 29. Decembr. zu Mittage 5. 

bet Thurm mit 6 Stucken eingeschossen und nieder gefället worden, welcher sons so hoc olé Pisbassese 
der vandauische Thurm gewesen, und ob er schon anno 1645. wiederum repariret und be- PPore 
decket ward, bauete man ihn doc nicht so hoc wieder als er vorhin war, und zierte ihn auß 
Tiese gegen Der Ptüble mit einer semnaplrenEasel,B3evsen, undnebenstebenden Wappen,

JESUS gekreugigter CHRISTEhilff zur Seligkeit 
Churfürstl. 

    Wappen.   
S0 muß denn Kalc und Stein, wte Thirm und feste 

Mauren
Dein Sundo liebe Stadt, mit unserm Fallbetrauren, 

Der Gothe schreckte dich, uns sihoß der Kyser nieder, 
Ehur Sachsen unser Hherv und NESEN baut uns wieder.

Palm. 121.
I

Meine Hülfekommt von Herrn.
Ihr Burger in bér Zitt woít ihr in Stieben leben/ 
Und daszuns niemand fait, thut nur nach Buse streben. 
harrt sag ich, nur auf GOtt, las nicht Justiz weg: 

weichen.
So wirb eur Ruhm und Ehr bis in den Himme rei- 

chen.
-—• DesCommendanten in Bittau

des von Bi schoffsheim
Wappen.

GOttes Handt, unser Beystandt,

VI. Die
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vi. Die Mandauische Pforte
6. Anlangende, is selbige wie die Jahr/Bu- 

DieMant- cher melken anno 1531. gebauet, ber Churm 
qrorte.e anno1s6o.10. Sept, init Blec bedecket, anno 

1574. fub Confulatu Johann Scherfings re- 
pariret, und anno 1598. das obere Theil des 
Thurms, bar innen die Glocke henget, mit 
Kupffer belegt worben.

Bey einbrechender Kriegs UInruhe anno 
1620. muste auf Befehl des Marggraffen 
von Brandenburg unb Jgerndorf die 
Mandauische Pforte zugemauert, unb die 
Brücke abgeworffen werben ; Nachmahls 
aber haben es die Cuchmacher durc ihr un# 
abláßzigeß Anhalten babin bracht, daßz an­
no 1622. um Jacobi die Pforte eroffnet, unb 
von ihnen, wie sie sic erbothen, bewacht 
worben.

Anno1634. im Monath Junio verschan- 
tetedie Guarnifon wieder diese Pforte, baß 
niemand aus noc ein tonte, bis anno 1636. 
Menf Julio Ehurfurrsl. Durchl. zu Sach, 
fen einen Durchschnitt durc bie Schantze 
zu machen, unb bie Paflage zu offnen erlau- 
bete

Dergleichen ist auc anno 165z. d. 27. 
April, geschehen, da sie vorhero in Schwedi- 
schen Wesen gleichfalls vermauert gewesen. 

Anno 16^. geschahe die Reparatur des 
Thurmes, unb serzte Meister Christian 
Mieszner damahls Rühr-Meister ben neu

vergoldeten Knopff, Spille unb Fahne 
auf.

§. 7.
Bey diesem Kapitul iszumSchluß noc Die Ende- 

mit wenigen beret fo genannten Enderoder p2s2.ges, 
wie das gemeine Volc zu sagen pflegetderer gel.shore.
Engelthore zu gedencken, berer vor iedem 
Haupt chore zu Ende der Vorsadt Eines 
zu berinden,und selbige gegen bie offene Heer- 
unb kand-Strasse verschliesset. «Plan bat 
in benen Annalibus aufgezeichnet, daß anno 
1607. bie Endethor vorm Weber-und
Frauen Thore fub Confulatu Dni Burchar- 
di neu erbauet worben, ingleichen bat man
anno 1661, auf das Frauen Engel-hor eine 
Stube unb Kammer vor ben Khurmer an-
gerichtet. Vor benen übrigen bepben Cho- 
ren sind zwar vor diesen eben dergleichen En- 
desThore gewesen, fo aber ber Feind in
Kriegs-Zeiten abgebrochen unb verheeret.
Worauf sie lange Zeit ungebauet liegen blies 
ben, bis anno 1704. E. C. Rat auf allen 
Seiten neue Endethore bauen, unb das 
vorm Bihmischen Thore bis ans Siech- 
Hauß, das vorm Weberthore bis an bis 
Thon-Gasse,vormBautzichen Thore, biß 
en die Budiszinische Strassen und alfo wei- 
ter, als sie vorbem 30. jähr igen Kriege gestan- 
ben, hinaustúc en ; Das vorm Frauenthore 
aber in feinem Zustand verbleiben und nur 
renoviren lassen.

Das Sechste Eapitul
Von denen MarcktMläszenund Gassen in und vor der Stadt.

§. I.

Einthei- 
lungder 
©tabt in

GJeweil bie Stabt Zittau auf einen 
Hugel erbauet, fo sind bie Gassen alfo 

.angeleget baß das Wasser feinen Abfluß ha- 
rette," ben f an, und da dieselben mit einem tüchti- 

sammtde- gen Mflaster bedecket, unb stets in baulichen 
ren Benen-Etande erhalten werden, fo bleibet es imer. 31111g. - - . ---------------

Spührs 
©affe.

Tleischers 
©aff«.

Weber- 
©affe.

Budizini. 
sche Gasse

fort fauber unb reinlic barinnen. Man fin. 
bet aber derselben eine gute Anzahl, unter 
welchen erftlic dieGassens durc bie Thp- 
re aus ber Stabt führen, folgende sind, als :

i .) Sie ©pührGane, fo gegen ben 
Morgen vonMRarckte ben Weg nac bem 
Frauenthore macht.
i .) Die Fleischer-Gasse, fo ihren An- 

fang nimmt bep ben Schuh-Bncken, unb 
gebet Sudlic gegen bem Bihmischen Thoa 
re zu.

3 .) Sie Weber-Gase / welche gegen 
den Abend zum Weberthor leitet.

4 ) Die Budiszinische oder Baussche

Gasse, führet gegen Mitternacht,nac bem 
Thore selbiges Nahmens,
Go denn is ferner

5 .) Die Böhmische Gasse, fo vonG8bmishe 
bavette gegen Mittag denWeg nachBih- Basse, 
men burd) bie Wasser- Pforte zeiget.

6 .) Sie Bader Gasse, fo vom Marckte 9ader- 
gegen Mittag hinunter nach bet Pappel- Gafse., 
Gasse leitet, hat ben Nahmen von berbar im 
nen befindlichen Gemeinen Bad-Stube, 
zwischen ber Bader-Gasse unb Mandaui- 
schen Berge bekommen, unb is vor Alters 
ber Ort gewesen, ben man bie Judenburg 
genennet, beten bep Erbauung ber Stabt 
Erwehnung geschiehet, als der Konig Otto- 
carus dieselbe umritten, und den Pflug dar- 
um fahren lassen, wenn ba stehet : Er sey ge- 
ritten von bem Weberthore biß zu ber Ju- 
denburg Gerichte, zu ber €lobin:Gasse, hin- 
ter ben Fleischlauben 2ç. item im Stabt;

Buc,
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Buc 7om. II,fub anno ijfi. cap. 27. wird in 
einer Verschreibung gemelbet bie Juden- 
Bürgin bet Bader-Gasse gelegen 2. item 
eod.annocap.32.geschiehet abermahls ber 
Judenburg Meldung, bie aber an bergan# 
bau soll gelegen gewefen fepn. Worauß benn 
zumuthmassen, daß solche Judenburg um 
die Gegend, wo itzo E. C. Raths Straff- 
unb Gtoc -bauß is, möge gestanden, unb 
damahls die Refier davon bis an ben Man- 
bauí schen Berg gereichet haben. In fol- 
genben Zeiten is nichts ferner von solcher 
Judenburgzufinden.

Tapgaui- 7.) Der Mandauische Berg, fo ben 
8* Wegzeiget nach ber Zeichen Grünen-Ro-

Jůden- 
Gafse.

sen-Pappel-G asse und Mandauische Pfor- 
te. Ob nun dieser Berg unb die Pforte 
ren Nahmen bekommen/von bem Wasser, 
welches nicht weit von der Pforte vorbei) 
fliesset, unb bie Mandau, (ober alte Was 
ser) genennet wird, oder ob der Bergoder 
Hugelbey Erbauung der Stadt ben Nah- 
men schon gehabt, unb alfo das Wasser von 
demselben ben Nahmen erhalten, is nicht 
bekandt, indessen melden bie alten Annales 
soviel, daß anfänglich das höltzerne Roth- 
Hauß an der Mandau gestanden habe, wo. 
von an einem andern Orte mit mehrern zu 
handeln seyn wird.

8-) DieJuden-Gasse,so westlich vom 
Mar cte abgebet/ mag ben Nahmen wohl 
erlanget haben anfänglich von Ihren Judi, 
schen Besitzern, wie benn auch eine alte Tra- 
ditionistdaszin dem Hause ober Bierhofe, 
welchen anitzo Herr Ehristoph Randigs 
Wittwe bewohnet vor Alters eine Juden 
Synagoge ober Gc uíe gewesen, nach dersel- 
ben Abstellung aber in eine Burgerliche 
Wohnungverwandelt, unb auswendig in
der Gaßze an das Hauß das Bildnúß der 
Ereutzigung Christi gemahlet worden, mit
dergahr-Zahl1250.

Sohl-GSafse 9.) Die Rohl-Gasse von Marckte nac 
bem Kloster gegen Mitternacht zeigende/ 
is $war nicht eine lange aber reinliche mít 
schdnen Raufern gegierte Gasse, ob ber 
Nahme von einem Besitzer gleiches Nah- 
mens, ober ba^ vor Alters allda bie Kohlen 
verfaufft worben, herrühret, is vor gewiß

Brůder- 
Gaffe.

Schrôters 
Basse.

nichtzumelden.
IO .) Die Bruder Gasse, so ihren An 

fing nimmt in der Spühr- und Fleischer- 
Gasse, und sic gegen das Kloster wendet, 
hat den Nahmen erhalten von den Kloster- 
Brudern ober Fratribus Francifcanis.

ii .) Die Schröter-Gasse, so von Kau-

ben-Marcktenoc der Meustadt in Rugel-
Zippel ben Weg giebet, bat vielleicht den 
Nahmen von derselben ersten Inwohner 
empfangen.

12 . Der Kugel Zippel, wird der Obri- Kugel-3ip- 
ste Theil von derNłeustadt in ben alten Ver- Peh 
zeichnüssen genennet, wie solches in denen 
Annalibus fub anno 1473. zu sinden, heu ti- 
ges Tages is der Nahme nicht bräuchlich.

13 .) DieHofstadtis ein Winckel zwie Hofltadt. . 
sc en ben Rugel-Bippel und Elo ster-Garten 
gelegen. Als dieser Platz in bem anno 1473. 
entstandenen großen Brande, welcher im 
Kugel-Bippel bei) Oswaldt Jobsten ausa 
kam, mir abgebrandt, is Er nachgehends 
lange Zeit wüste liegen blieben, und daher 
die Hofstadt ( fcilicet, eine wúste Baustelle) 
genennet worden, welchen Nahmen alsdenn 
der Ort behalten.

14 .) DieButtner Gasse, hat anfangs Bttners 
lích ben Nahmen der Besem-Gase gehabt, Gafse 
welche anno 1416. zum erstenmahl mit 
Steinen besetzet worden, nachdem hat man 
es beyn Buttnern genennt, und endlic die • 
Buttner-Gasse geheissen, weil iederzeit all da 
vielButtner gewohnet.

I5 .) Die Murs-Gasse, fo von ber Neu: Wursts 
sradt in bie Flei scher-Gasje führet, soll ihren Gaffe. 
Nahmen daher erhalten haben/als noch bie 
Fleisch-Bncke auf bem Mlatze zwischen ber 
Fleischer-und Bihmischen Gasse gewesen, 
welcher heutiges Lages die alten Fleisch. 
Bancke, genennet wirb, fo hat man bie 

urste ab fonder lich in biefer Gassen feil ge- 
habt/ unb alfo bavon ben Nahmen gegeben» 

16 .) Die Rloben Gasse, fo aus der:8öh- Klobent. 
mischen Gasse auf bie Pa p p eh G a sse leitet- Gaffe. 

17 .) Die Pappel-Gasse, eine große łam Pappets 
ge, breite, aber am niedrigsten Theil ber Gufe. 
Etadtliegende Gasse, in welcher aus vielen 

assen das Wasser zusammen fommt, unb 
in einen Canal durc bie Stadt Mauer ge. 
führet wirb/ mögen alfo wegen ber niedrigen 
unb feuchten Situation alldarPappel -Bau- 
me anfänglich gestanden haben, bavon her- 
nach die Gasse ben Nahmen erhalten. Vor 
Alters is bie Gaßze ein grüner Plan gewe- 
fen, in dessen Mitte ein ausgeschaalter Gra, 
ben war, durc welchen das Wasser a bgelej- 
tet aber anno 1581.der mitHolę außgeschaal, 
te Graben weggethan, bíe Gase mit Steja 
nen gepflastert, unb von Steinen ein Ger in 
ne gemacht würbe. C8 muß aber ber Nah 
men biefer Gaße nicht gar alt seyn, weil 
beffenweberími4.nóch k. Seculo inbenen 
Stadt/Büchern Erwehnung geschichet,

D • sondern 
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sondern nur der Albrechts Dorff Gasse, 
an der Mauer gelegen, gedacht wird. 
Jedoch im 16. Seculo verliehret sich dieser 
N ahme, und findet man hingegen eine ande- 
re Gasse benennet so die verleime Gassc 
heisset und vielleicht die Pappel-Gasse feyn 
maß, indem fié von der Mandauischen 
Pforte nac der Grnen Gasse hinter der 
Mauer hingehen soll.

Nosen- 18.) Die Rosen Gasse, welche auc eine 
Gase. von den Niedrigen Gassenist, und vielleicht 

den Namen von einigen daseibs befindlichen 
©arten empfangen, is anno 1581, zum er- 
stenmahl mit Steinen ausgepflastert wor- 
den.

Grůne 19.) Die Grune Gasse, fo ihren An- 
oaTe fang an der Rosen-Gasse nimmt, und sic 

bis an die Ctadt Mlauer erstrecket, hat ih- 
ren Nahmen in der Chat, indem fié Som- 
mers-Zeit bffterô gant grůne is, und gar 
niedrig und feuchte lieget, auc wenig palla- 
ge dadurc gebet, trié denn vor diesen onter 8 
ein Moras über die gantze Gasse war, bis 
etwan vor 30. Jahren eine Anzucht oderAb, 
fall durc die Stadt : Mauer gemacht 
wurde.

Zeichen- 20.) Die Zeichen-Gase, von dem 
oale- Mandauischen Berge in die Weiten Gasse 

führende, an derselben bat ein Hauß gestan- 
ben,in welchem denenCuchmacern ihreTu- 
che bezeichnet wurden, daher sie den Nahmen 
bekommen, wie solches im Etadtuche 
Tom. F. fub ^lnnoi^2. Cap.34. zu finden.

Weite 21.) Die Weiten Gase, fanget sic an 
Gafle. beyderWeber-Gasse , und endiget sich an 

der Stadt Mauer , is eine lange geraume 
saubere ©affe. Ob sie nun den Nahmen 
von Weiden bekonmten, welche allda gewvach, 
fen ober von der Situation, weil es eine ge- 
raume weite Gasseist, is wegen des Alters 
nicht bekannt.

Sinter- 22.) Die Hinter Gaffe, welche an der 
Gafe Bautzischen Gasse den Anfang nimmt, und 

hinter der Weber-Gasse hingehet. Auf 
tiefer Gasse is ein großer Plan, welcher 
nicht darff bebauet werden ; Denn als an­
no 1589. ben 5. Augbey Paul Friszschen Jun. 
in der Hinter-Gatse durc Verwahrlosung 
Feuer auskam/daß davon 153. Raufer ver- 
torben, fo i vonIhro Kayserl. Ma jest, bet 
Ausspruc geschehen/daß dies Paul Fritza 
schensBrand-Stadte, ben Brand befdjď; 
digten Nachbarn ewig verfallen seyn solte; 
Dahero bat (5. © Nath mit Willen der 
Brand Beschdigten dahin geschloszen, in 
Betrachtung des Or té Enge, daßz die Gasse

zu ben um und nabe liegenden Malt- Háu- 
fern erweitert werben michte, zu solchem
Ende auc Ehristoph Kattigen ben Steltern 
an statt seines vorigen Hauses ober Brand- 
Státre (welche sic allenthalben jur Gasse 
besser fugte ben etwas von Fritzschens Hau- 
se) Fritzschens am@de gelegenen Steinstoc 
angewiesen und ungebauet erblichen 
Jauschweise eingerdumet, worüber ein or- 
dentlicher recefl aufgerichtet worben. Anno 
1592.den 17.Junii.

23 .) Die Milch Gasse, von ber Hinter Wile- 
® a i se ihren Anfang nimmt, unb sic Nord- Gasle. 
lic gegen bie Stdt Mauer endiget.

24 .) Die Gafe, so sic von ber Bautzis 
schen Gasse an biß an ben Topff- Marckt 
bey ber Kloster-Kirche erstrecket, würbe vor 
tiefen an ber Vter Hofe genannt, von ben 
Hof unb Gebuden, weiches im Sabst- 
thumedenOywinischen Monchen Cœlefti- 
ner Ordens zustándig war, itziger Zeit aber 
is an denselben Platz das Waysen-pauß er- 
bauet, der owegennennt man nun die Gasse 
bey dem Waysen Hause.

25 .) Der Anger ober inßgemein Angel Der Anger 
is eine saubere ©affe, welche von ber Gchu- oder Ange, 
le unb St Johannis Kirc- Hofe recta gegen 
Mitternacht bis an bie Stadt Mlauer ge- 
het, an welcher anno 1488. von © E. Rath 
eine Wohnung vor die Priester erbauet, 
auc nach ber Zeit mehr Raufer zu Woh- 
nungen vor bie Priester unb Schul-Be- 
bienten erkaufft worben. Dahero diese 
Gassezuweilen ben Nahmen her Sriesters 
Gasseführet.

26 .) Die ©affe an ber Stabt; Mauer hencktere 
zwischen ben Bihmischen Thore unb Was- oall" 
serforterhat man vor Alters die 9om- 
merische Seite genannt, itzund heis man es 
bie Hencker Gasse, weil in derselben ber 
Scharffrichter seine Wohnung hat.

Zwischen bet grünen ©affe unb Man- 
tauigen Pforte gehet auch,ein Weg ober 
©affe herum, bavan auf einer Seite Bohn- 
Hauser gebaut. E8 hat aber solche ©affe 
feinen eignen Nahmen/ fonbern heisset nur 
insgemein hinter ber Mauer.

27 .) Die Grosse Kirch-Gasen, amGroffeund 
Marcte nach der Rirchen St. Johannis zu.Sill’csafe

28 .) Item bie Kleine Rirc Gassen.
Über dieses sind noc enge ober guter 

©affen, als:
29 .) Das Gásgen an ben Gchuh-Bän- 

den, fo nach bet Neustadt führet.
30 .) Jn ber Mitten her Weber, ©affen

snd
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sind zwey Gasgen/davon eines nac derHin- 
ter-Gasse weifet/ das andre
31 ) aber gegen über nac ber Jůden-Gasse 
gehet.

Hernac is noc ein Gßzgen der Weiten 
Gasse gegen uber, so nac der Hinter-Gassen 
leitet, hat den Nahmen

Gomeidel- 32) SchmeidelGß gen von Christoph 
Gássen. Schmeideln ehemahligen Besißzer des Bier- 

hoffesder daran gelegen ist, Ifo benahmset.
G0ld-Gâs- 33.) Das Gold Gsgen, so von dem 
sen. Closter nac der S chr ót er-G asse führet.
DerMarcke Der Marckt lieget am Rathhause und is 

ein ziemlicher grosser Mlatz. Auf diesem 
Marckte stehen zwey steinerneRtöhr-Kasten, 
unter welchen der Dbere bey dem Nathhau- 
seanno 1573. der andere gegen der Tuden- 
Gasse anno 1581, erbauet, und gefegt wor- 
den. Dieser Plat soll bey Erbauung der 
Stadt viel grösser angelegt seyn gewesen, in- 
dem die Rephe Huser,so gegeni ttern ac t 
von der Kohlgassen an biß an die Webergas 
sereichet nicht daselbst; sondern diestirche 
am Marckte gestanden, ingleichen is er auc 
gegen bec Mittags-Seite breiter, und gegen 
Albend langer gewesen, und foll sic in der 
Breite und Lange so weit erstrecket haben, 
als wie noc zu sehen is an den Hausern, 
nemlic in der Böhmischen Gassen, so Hanß 
Kadesc besiszet in Oer Bader Gassen an ber 
Baderey, und am Mandanischen Berge, an 
Herr JohannChristianNefeni, ConlBier- 
hofe, in bec Jùden-Gosse, Herr Amandi Se« 
nicsund Herr Christoph Randigs, und in 
der Weber-Gase, Herr Christoph Voigts 
Bierhfen, welche jur selbigen Seit die Eck- 
Käufer des Ringes ober Marckt * Platzes

• ausgemachthaben. Als aber anno 1359. 
öen 3. April, die Stadt, so damahls hltzern 
war, meistentheils abgebrandt, sois von 
Kyser Carolo IV. dem Jath und Gemeine 
gebotben worden, daß man nicht mehr in 
hölszernBrauháusern, sondern in steinern 
brauen folte, gab deswegen der Stadt ?» 
IahrScepheit, und befahl demRatheum 
100. Schot Kalc oder Gezeug zu kaussen, 
und einem leben zu feiner Nothdurfftzuge- 
ben voWommlidiju feinem Gebude; Sa 
fieng man an steinern zu bauen, nac Ja th 
der ©chóppem die einen ieglichen fakten zu 
bauen/ nac feinem Vermögen. , Also ist 
hieraus zu vermuthen/ daß zur selbigen Seit 
der MarcktMlahz mag enger gemacht/ und 
wie iszund noc zu sehen, gebauet seyn wore 
ben.

Vor Alters stunde mitten auf demMarck- 
te ein grosser Nöhr : Ktasten, auf welchen 
man eine WBachstube vor die
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ter hatte, diese ward aber hernac abgebro- 
chen/und in die Ecke der kleinen Kirch-Gase 
anno1506, erbauet. Ingleichen waren auf 
dem Marckte die Dramen undBrod-Bn- 
ďez welche man aber anno 1566. weggenom- 
men, und ben Marckt-Plaß frep gemacht/ 
die Brod Bncke und Wachstube, Wag- 
und Bade- Mutter- Wohnung aber an ben 
Drte, wo sienoch heutiges Tages verhane 
ben sind, steinern erbauet.

Der Neumarckt auf der Neusadt is Der Peu, 
ein grosser und langer Platz, in dessen Mitte marct. 
bad Salho Dauß unb Marrstall, ein grosses 
Gebaude stehet, dabey zwey steinerne Rhr- 
Kasten, davon ber Obere gegen bet Spur- 
gaffe anno 1708. der Untere gegen ber Btt- 
ner-Gasse anno 1679. erbauet worden.
Uber dieses sind auch zwey Bieh-Brunnen, 
davon her Dbere ben Nahmen des Sals- 
Brunnen, vielleicht vom anliegenden Saltza 
Hause hat, anzutresfen. Vor Alters war 
auf solchen Marckt- Plat ein holpern Gea 
bude, darinnen E.€. Raths Bimmer-Hols 
gearbeitet und aufbehalten würbe, weil aber 
das Bimmer nicht ruhig liegen fonte, warb 
das Hauß anno 1564. eingerissen, unb für 
das Ftauen-Thor gesehzet, bagegen feiger 
Zeit auf diesem Mlahze die Corps de Guarde 
flehet.

Der Topf-Marckt, ein 9lat bey derDé cop, 
ClosteroderS.S.Petri&Paul. Kirchen, aufNarct. 
welchen die Topffer Dienstags unb Gonn- 
abends Copffe unb ander Gesasse feil, unb 
babey ihre Kammern haben, in welchen fíe 
außer desMardtages das Gefsse verwah, 
ret halten. : -

Nicht weit hiervon is ein dreyeckichter 
Plas/wo die St’oh l / Bruder ? unb ©c to tter- 
Gase zusammen kommen, der hatte vor Al- 
ters ben Nahmen des Tauben - Marc ts ; Tauben, 
auf welchen das Land.VolcTauben feil ge: Marckt. 
habt,unb verkaufft, welchen Tauben-Cram 
mannachgehends in die Kohlgaszeverleget.

Jn DerBader-Gasse, wo die Kloben und 
Pappel-Basse zusammen kommen, iß ein
Piae, auf welchen an Jahr-Mrcten bie 
fremden Töpffer ihre Wahre auszulegen 
pflegen. Uber obige kleine oder2uer-Gaßz, 
gen iß auch ein Hauß in ber Kohl. Gase, fo 
insgemein von denen iederzeit darinnen 
wohnenden Barbierern dasarbier- baw Da 
H genennet wirb, durc welches ein freer bier-Sduset 
Durchgang auf ben St. Johannis-Kirchhoff 
iß. a n ;

Sb nun schon unbekandt bleibet, wenn 
solcher Durchgang sic angefangen, fo weifet 
doc derAlugenschein, daß eg einprivilegir- 
ter ourchgang sey, weil über dev Thür, fo
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gegen den Kirchhoff gehet, das Stadt-Zei 
chen mit der Jahr-3ah! 1602. eingehauen. 
Noc mehr aber is solches daraus zube- 
hauptetb ba^ als anno 165-4. den 30. Julii 
der Besiszer des Hauses, Hanß Muller, 
Barbier und Wund-Arszt das grosse Thor 
in der Kvhl-Gasse zumauern und eine tlei ne 
Thur machenlassen wolte, €. E. Rath ihm 
solches untersagenließ, und ber lauerer ih: 
re Arbeit wieder wegreissen, auc das alte 
grosse Thor in vorigen Stand setzen muste, 
dagegen €. €. Rath über das Thor einen 
Stein mit demZittauischen Z. einzumauern 
angeordnet.

§.2.
Einthei- Die ganße Stadt mit ühren Gassen wird 
lungder in Vier Theile getheilet / davon iedes Theil 
dits teren nac dem Thore, das darinnen is, den Nah» 
Viertetn, men hat, ais :
und ihrer 1. Das Frauen-Viertel nímmt seinen 
Belctei- Anfang am Tauben daříte, bey Herr 
1."Sas Amando Gebhardten, und hlt in sic die
Frauen- Schrter-Gape, Hoffstadt,Neustadt,Bůtt- 
Biertel. ner-Gaße, Wurs halbe Sleischer-Spühr- 

undBruder-Gaßze, samt dem Salt Hause 
undSchuhbncken.

_ , 2. Das Bihmische Viertel hat auc
3smis. seinen Anfang am Säubern Barette, bep 
Biertel. Herr Johann George Monnds Hause/und 

begreifft in sic die halb. Kny. : gôrber 
Spuhrgaßze, halbe Fleischer-Gaße,enc er* 
Böhmische : Kloben- halbe Bader Pappel- 
Rosen-und Grůne Gasse, samt dem Rath- 
hause und acht Bierhöfe n am Ringe.

• . 3. Das Weber Viertel macht den An- 
Seber, fang auf Marckte, bep HerrEhristian Kor- 
Biertel, nern an ber Badergasse, und gehöret die 

Helffte ber Bader-Pappel- Rosen- Beichen- 
Grune-G asse, die Wei ten-Juden- und halbe 
Weber-Gasse, ber Mandauische Berg, und 
13. Bierhofe am Ringe darzu.

4.Da8lu. 4. Das Budisinishe Viertel nimmt 
dis inische (einen Anfang am Tauben-Marckte, mit E. 
Biertel- E. Rathshause und Kloster -

Wohnung, hat in sic bie Helffte ber Kohl, 
gaffen, die Helffte desMarckts, bie Schule, 
dieHpelfte derwBeber-Gasse die Budiszinische, 
Hinter und Milch-Gasse, das 1 Waysen- 
Hauß den Singel / den TopfMarckt und 
Kloster : Kirche , Ktir c e zuSt. Johannis, Syn- 
dicat-HaußB2od-BnckundStadt-RBage.

. §. 3.*Be(treis Die Vorstadt wird gleichfalls mit ihren 
tuns derer Gassen in vier Theile abgetheilet nach den 
Ganen in Haupt-Thoren, wie in ber Stadt, als das 
ePorar Frauen- Viertel ^at in sic die Strasse von 

Frauen-Chorebisz an das Engelthor macht

den Weg nach ber Kirchezu unser lieben 
Frauen und allgemeinen Kirchhoff.

Vor bemängel* Thore wird bie Strasse 
biß an den Ecke rsberg ber Götlitzische DerGôr- 
Gteinweg genannt, weil man auf selbigen lisifme 
na« Görlis reifet. o"Te;

Die Lmmergasse hat ihrenAnfang DDr Die Lma 
dem Frauen Engelthore unb gehet gegen uner: Gasse- 
den Eckersber g. Anno 1668. den 2. Nov. 
haben bie Inwohner, unb diejenigen, soGr- 
te allbar besitzsen, von Herr Johann Eichlern 
ein Beth-Ac er erkausft pro 20. Thir. zu ei- 
nem Wege,welcher vor bem grauen' Thore 
zwischen den Gärten welche ihzund Herr D. 
Christian Friedric Gerber, unb Friedric 
Valentin, ber Bier-Schrter besiszen, hin- 
durch nac der kmmer-Gasse gehet.

Das Jeudorffelvor bem Frauen En DasNeu. 
gelthore gegen bie Reysiglühle wirb auch Dörffel, 
jur Vorstadt mít gerechnet/unb hat vor Al- • 
ters ben Nahmen Reichersdorff gehabt.

Die Langefahrt, eine Refier zwischen ben Die Lange. 
Kirchhoff unb bem Böhmischen Thore, be-fahrt. 
stehet in 7. Gras-und Baum-und 7 • Bleich- 
©arten/ bem HofpitalS. Jacobi unb einer 
Muhle, hat vor Alters biß ins 16. Seculum 
ben Nahmen Knoblochsdorff geführet.

Das Bihmische Viertel in ber Vor- 
stadtbestehet erstlic in ber Refier vor bem 
Shore biß am Hofpital S. Jacobi. Samt 
folget der Bihmische Steinweg, auf welket 
chen man recta nac bem Gebirge undLu-mische 
ckendorff reiset, die Hauser und Grte aberSttumeg. 
sozur Lincken desselben liegen/ werben zu- 
fammen bie Biehweyde genennet/ weiln 
selbige auf ben Plat, so ehmahls zur Hù- 
tung des in ber Stadt gehaltenen Viehes 
gedienet, erbauet sind, barunter mit begrife 
fen bas Schüßzen- Hauß, Nappier * Mühle 
undZiegeb-Scheune. Zur rechten Hand 
desBöhmischen Steinweges is die Hálker Die tere 
unb Ober Gase, welche alle beyde (ich beyund Ober- 
ber Schönen Mühle endigen. Zon diesen ase
zweyen Gassen is zu mercken, daß bíe Refier 
über ben alten Wasser ober Nandaw gele- 
gen biß an ben Böhmischen Steinweg an- 
grntzende / vor Alters aus 15 Nuthen 
Ackers bestanden i unb von Niclaus Lud- 
wigsdorffen in 31. ©arte eingetheilet, and).
auf leben ©arten 37.Klgl. jährlichen Bins 
geschlagenworden, nebensder Handfrohne 
einen Sag zum erndten mit ber Sichel, fob 
ches Dôrffel hat bie Benennung Neudorf 
feí ober Diebsddrffel erhalten, so nacy- 
mahls per transactionem, erstlic an bad 
Closter Marienthall, ferner an bie Dywinis 

schen Mönche, leitens aber mít samt ihren
Gutera
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Gůternandie Stadt Zittau kommen. Die 
Grte sind noch unter €. E.Raths Abzug 
wie Dorff-Guth. Die Hltergasseaber 
hat ben Nahmen von €. E. Naths Sisch- 
hltern die darinnen anzutreffen.

Die Grte an bett Dlbersdorfser Wege 
über der gedackten Brùcke; ingleichen die 

Die Hahns Hahnbeijse ùbet ben gedackten hohen Ste- 
beifle ge, gehören auch in bas Böhmische Biertel. 

Die Hahnbeisse soll habet ihren Nah. 
men haben als vor Alters die Leute viel auf 
ben HahnKampff hielten / so hat man die 
beiden Hhne auf diesen Mlan gebracht 
und darum eine wette angeschlagen, wel- 
cher Hahn des andern tonnen Weiftet wer- 
bem ber hat bie Wette gewonnen. Des- 
gleichen werden die zwischen ber Mandaui- 
schen-und2Basser-forte an ben Muhlgra- 
bem und zwischen ben alten WBamer gelegene 
Grte zu bem Bhmischen Biertel gerech» 
n et, und bie Gegend so zwischen diesen zwvey- 
en Wassern inne gelegen is heisset in ben ab 
ten Urbar Register Eraszendorif So 
bat auc hinter bet Pfort Wühlen vor Al- 
ters ein groß steinern Hauß gestanden, wel- 
ches Ktayser Carolus IV. erdauen lassen, und 
darauf logiret, mann et nac Zittautoms 
men, von welchen an einen andern Drte ein 
mehrers sollgesaget werden.

Das 2eber- Viertel in bet Zorstadt 
fanget sic vor ber Mandauischen Pforte an/ 
gegen die gedackte Brùcke zu/von bar führet 
bet nette @ teinweg, ( welcher in ben Annali- 
bus schon anno 1520, also genennet wird) ge-
gen das Weber-Thor.

Die Buirg- Die Burggafte, fo von bem Weber En- 
salle geltbot nac bet Burgühle gehet. Db 

dieselbe ben Nahmen von bet Wühle habe, 
ober von bet Burg fo allda auf ben Burg- 
berge gestanden, is fo genau nicht zu melden. 
Hinter dieser Gassen is an ben alten 2ay 
fer und !-die Rechte Bleiche 

Sur rechten Seiten derBurg-Gasse gebet 
ber Stein-Weg nac Petauan, wobey bet 

DeSum Rummersberg lieget Auf diesem Berge 
rfl' sind vor Alters zwey Forwerge gewesen) da- 

von das obere anno 158$. welchesaul Har 
tig inne gehabt, an E. E. Rat kaufflic ge- 
bieten, bet hernac bie Aecer und3Siefen 
zertheilet, und beiten Birgern als •oftur 
ckezuihren Bier-Höfen eingeräumet, aus 
ben abgebrochyenen Gebänden aber? ward 
das Drgel,Hauß auf der Quecwiesener 
bauet. Das anbete Forwerg hat Dor 3 
ters Hieronymo von Hausen zugehoret bas 
her er sic, als tapfer Maximilianus u- ihn itt 
Adelstand gesetzet, auf Summersbers

(CEommereberg) geschrieben ; Mac der 
Seit is das Forwerg anno 1. an sieben 
Burger verkaufft worden pro 4200 Mrl. 
solche haben es zertheilet und sieben Garte 
darausgemacht.

Unter dem Commersbeege is auc eine 
Gasse, fobię Hausen-Casse heisset, welche pieoul 
den Wegzu bert am Berge liegen den Ae- 
ckern und WBiesen machet.

Die £l on-wasse, weiche an ben Stein- Die Spom, 
Wege zur rechten Hand hinauf am Berge Gaffe, 
gegen dieDberHerwigsdorffer- Sttasse ge- 
her, weiln hierum vor Alters viellopffer ge- 
wesen, und auch Thon gegraben worden,hat 
die Gasse davon den Nahmen erlanget.2Bei- 
ter herein gegen das Weber : Thor is die 
Graß-Ganse, welche zwischen be« Garten Gtß-Basse
hinaus auf die Felder gehet.

Vor bem Bsebershore hat die Refier
von Thore big an das Engel-Thor keinen be» 
sondern Mahmen, hinter den Gasthoffe zum 
gůlden Hirsch, ba gehen zwey Gassen, als Die 
Grocker undgel-Gassen hinauf gegen SieEzöde, 
die Felder/ an ber OberHerwlgsdorsfer-und Sgel- 
Strasse gelegen. Ihre Nahmen môgèn fie Gafe. 
vielleicht von ben ersten Inwohnern em- 
prangen haben. Wiedergleichen auc oie 
daran grnszende Gasse dencahmen on- 
sengane, von Cunel Ponsen hat, welcher Aie Bott 
zwep Garte in selbiger besessen, davon erges " 
wissen Zinß demArmut legiretanno 1395.

Die Höhe von Webers Thore an den 
Stadt Graden bis an das Bautische Thor 
wird der Lopffer Berg genannt/ von denDrs3pe, 
Ropssern,so vonAlters her a Whier gewohnet, ferberg." 
dabey is eine Refier von Husern gebauet, 
fas wie ein Marc t Mlszgen t welches die
Sand Grube heisset, hiervon melden die 
Annales: Anno 1440. kaufste Diklaus
Ochnurvon E C.Ratheemen Garten 
an der Sand Grube, dieser ist gant 
schopfre y darum daß manGreyheit sou 
haben, Sand und Mirgel zu hohlen, 
wenn und wo man hin will. Gtadt-
Buc TowAH.fuh anno 1440. Cap.12.

Vor bem Budiszinischen ‘Thore fánget
bet Steinweg, so gleichen Nahmen hat, das 
Budiszinische Viertel der Vorstadt am

Der Nahme des Steinweges is von ber 
Strasse, die alldar nach Budisin gehet Her-sinifebe "If- 
genommen. Von bat is zur rechten Hand Stein-Weg 
die sogenannte ODrehgane weil man sic in 5 
derselben .muß umdrehen / wenn man die Gaffe. 9 
Gasse zu Ende gehen will. In alten Ver, 
zeichnussen die Aildnißgase oder Wilden- 
steinsgasse genannt/ von Peter Wilden,
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stein, so anno 1384. gelebet, und viel Grte 
darinnengehabt.

Andem Stadt Graben gegen das Ftau- 
en Thor hat die erste Gasse, so hinaus nac 

DieVoigte- dem@c er Öberg leitet, den NahmenVoigts, 
oaTe Gase, vielleicht von einem Wirthe, so den 

ersten ©arten an selbiger Gasse besessen, und
Voigt geheißen; Die andere Gasse wirb 

Die sresen-genannt in den alten Registern, die Fresen- 
Gafe. Gasse, itziger Zeit nennet man sie die Freu- 

den Gasse/ die dérivation hiervon is nicht 
bekannt. Die dritteGasse, so von dem@tadt-
Graben nach dem Eckersberge führet wird 

ieGries die Griesz-Gasse genennt Im @tadt- 
SMTiVs

Buche de anno 1369. heißet fie Grechsdorff, 
und in nachfolgenden Jahren die Grechs-
Gasse.

VordemFrauen-hore bey dem Zim- 
mer-Hofe die Hellwigs Gasfe, fo auchgeDij.8a. 
gen denEckersberg fugtet, macht den Be- 
schluß des Budi sinischen Viertels der Vor- 
stadt. Nac denen alten Stadt-Buchern 
hat sie bis ins 14. Seculum Helwigedorff ges 
heissen, weil bey Erbauung der Stadt bas 
selbs ein fleines Dörffgen gestanden, s 
man zur Vorstadt gezogen/ wie unten in ei- 
nem andern kapituł mit metrem soll bar ge; 
than werden.

Das Siebende Sapitul
%on denen Flüssen undBáchen,so um die Stadt zu sehen ingleichen 

von Brunnen und Waser Ovellen,s in selbige zum tglichen Nutzen burý 
Röhren geleitet werben, zierlichen Nohr Rasten und Eisternen, 

auch in der Stadt gegrabenen Zieh- Brunnen.

Glüicfelig- 11Nter denen Vorzügen und Wohltha- 
keit eines woten, womit der allem weise Schopffer 
Drtes, an des Erobodens diesen ober jenen Ort begna- 
etrotne diget, wirb nicht unbillic als eine ber vor- 
voibey flies nehmsten gepriesen, wenn bie Einwehner 
feuberstei- sic eines vorbeyfliejenden Strohms, inglei- 
Bittau' chen gefunden Oöcllunb Btunnen-Was 
zweyangu- sers zu erfreuen, und bie davon dependiren- 

bie devielfäitigeBequehmlichf eiten zu genießen 
Seanbau Gelegenheit haben. Dahero auch die al- 
und Reisse- ten Teutschen, Gothen unb Wenden bey ih;

ren migrationibus gemeiniglic an großen 
Flüssen sich niedergelassen, unb solche Ge- 
genben zu Erbauung derer bis iço in ber 
WBelt berühmtesten@tade am geschicktesten 
zu sern erachtet, wie bie Rempel am Nhein/ 
derDohnau,Mosl unb Elbe gnugsambe- 
zeigen. Vid.Conring.Dffirt\de Urbibus Ger­
manią. §. 29.32. 34. feqq. Bcccmann. Hißor. 
Orb.Ttrrar.P.i. cap.IX.SeH.i. Es haben 
in solchen Absehen unterschiedene Vilcker 
bie Flusse unb Ströhme in sonderbaren 
Ehren gehalten, unb ihnen zum Theil gittli- 
che C hre erwiesen, wie von benen Ægypti- 
eri., Perfern, unb andern Nationen aus bet 
Antiquitæt bekannt ist. Conf Zabnium in 
Politik Municipali Lib. 3. cap. 26. Ja bie 
Nomer begiengen zum Zeichen ber Danck- 
barfeit ihre jährlichen Fontinalia oder Brun- 
nen Teste ben 3. Idus OCtobris ober am 5. 
Octobr. unsers Ealenders, an welchen fié bie 
Brunnen, fo ihnen das gantze Jahr hin- 
durch Wasser gegeben, mit Drängen beehr- 
ten, und einander zurieffen ; Aquam haufi-

fti,puteum honora, wie Varro und Feßus} 
auch aus solchen Rofnus in Antiquität. Ro­

man. Lib. IV. Cap. 14. p 296. ingleichen Ho- 
fpinianus de Veßist Etbnicorum fol. 220. be- 
tichten.

Dieser Glückseligkeit mm hat sic eben- 
falls Zittau zu rühmen, indem nicht nur 2. 
ziem lic starcke Flusse, bie Mandaw, ober 
das sogenannteAlte Waser unb bie ieiße 
vorbei) stromen, fonbern auc unterschiede- 
ne andre belle unb gefunbe Bchlein zum 
Theil in dieser Gebürgischen Gegend ent* 
springen, zum Theilvorbey lauffen, unb in 
bie Stadt zum täglichen (gebrauch geleitet 
werben, auch úberdies an vielen gegrabenen 
Brunnen, unb deren reichlichen Wvellen 
fein Mangel zu ver spühren. Wir werben 
diesemnac estlic nur besagte beydeHaupt- 
Ilüsse zu beschreiben, unb sodann die úbri- 
gen Wasserleitungen fammt was dazu ge- 
hörig ist/gebührend betrachten vor uns 
nehmen.

§2. , -
@oviel diebtan daw ober baß fo genann. Beschrei- 

te Alte Wasserbetrifftwelches aus ben am bunghet, 
grántzenden Böhmen herfliesset, und sich oder desso, 
nechstensder Stadt Zittau in bie Meisze genannten 
stürtzet, hat selbiges feinen Ursprung in ber etenn?as. 
Schluckenauischen Herr schafft zu Herrn- derheit. 
Walde, von einem starcken Duelle, welcher 
am D ber-Ende des Dorffes entspringet, 
undderschwartze Brunnen genennetwird.
Von Herrn--Walde wendet sic das Bách- 
lein nac ObersEhrenberg, ba bann vom

Schlu-
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chluckenauischen Walde, vom Wolffs- 
Berge, auc sons hin und wieder einige her- 
zufliesende Wj jerigen sic dar ein ergiessen/ 
also daß es schon in Ober Ehrenberg eine 
Muhle von einem Gange treibet, desgleichen 
in Nieder Ehrenberg die andere. Zu 
Numburg liegen an tiefem Wasser die 
Walck Muhle, bie Pusch- Mühle mit un- 
terschiedlichen Gángen (bey welcher dassels 
bewegen des febr langen Dammes an ter 
flachen Seite, zum Nachtheil der andern 
Mühlen, sonderlic zu Eeiff Hennersdorf 
gar miteinander fan geschutzet werten) bie 
Berg Mühle, tie Schlosser Mühle, dabey 
von Gersdorffer Seiten her, sic wiederein 
Wasserdareinergiesset, tie Gránt/ Mühle 
hart an GeiffHennersdorff iebe mitzwey 
Langen, eben wo tie Ober Lausitzische 
Grántze is, und sic das Zittauische Terri­
torium unterhalb Rumburg anfanget, kom- 
met aufieder Seiten ein Wasserduß von den 
Feldern herein, welche beyde die Grántz- 
Scheidunggeben, sic im Dorffe mit ber 
Haupt Bac ober Rothen Eldritz vereint* 
gen, und Gránt-Slusse genennet werben. 
ZuHennersdorff in Geyffen ergiessen sic 
folgende Bche in tiefen Slug; Von 
Gorsdorffer Seiten fommt I.aus demCu, 
bauischenHpofPusche ein Wasser, welches 
unter den neuerbaueten Eybauischen Hdu- 
sernhinnac Leuckersdorff zufliesset, da es 
schon in ober nDoffe eine Mühle neibe t,unb 
endlic in groszenHeersdorffer Reic fallet, 
selbiges fliesset auß dem Teic durc ten gan- 
sen Geiffen herunter, bey ber kleinen Müh- 
le vorbei), und ergiesset sic bey ber großen 
steinernen Mühle in die roty e Eldritz, insge- 
mein nennt man es allhier das Seiffen- 
Wasser. 2.) Uber die Hennersdor ffer pin- 
ter Felder kommt die so genannte Kalte 
Bac herunter, welche unweit ber Bret- 
Mühlen in das Seiffen-Wasser fáít ; 3 ) 
Ingleichen weiter noc das Grundel- 
Floßgen, welches bey ber f leinen Mühle 
zum Geiffen- Wasser fommt. Jenseit von 
dem Bihmischen Walde herfommtI.) Ein 
Wald-Slößgen uber die Sennersdorffer 
Felder herein in bie Dorf Bac 2.) Die 
Goldbachfliesset von Gchonborn undfal- 
let untern Burgs-Berg an ber Gräntze in 
eben biefen Bach. Golches von vielen Dr 
ten zusammen in tiefem Dorffe geflossene 
Wasser, gebet durc bie Leuterau und das 
halbe Dorffoderklein Hennersdorffan dem 
Burgs Verge hin, bis an bíe Warnsdorf 
fer © rán^e, da es wiederum in das Bihmi-

sche Gebiete kommt, allwo es bie Bach, so 
von alten Gchloß Tollenstein burd; den 
Meisen Grund herab kommt zu sichnimt, 
bann sic wiederum in Zittauischen Ereyß 
verfüget, Gros Echdnau, es das 
Wasser von Waltersdorf tie Saufe ge- 
nannt, unb weiter hinunter das Pochewas 
fer (so ben Nahmen von Pochwerc hat wela 
ches ehmahls daran gestanden, als in dieser 
Gegend um Waltersdorf Berg- Wercke 
gewesen, itziger Zeit aber nur noc eine Bret- 
Mühle bavon verhanden) in sic schlinget; 
vonbargebet esnac Haynewalde, bewáp 
sert den UldelichenGitz des Herrn Obristen 
von Canitz, unb tauscht ferner um bie Berge 
bis nac Herwigsdor ff in bie Gc eibe, allwo 
daskand Wasser, welches feinen Ursprung 
auf ber Lobauischen Wies zwischen ben Zit- 
tauischenDörffern Ebersbac unb Eybau 
empfangt/ hernac Eybau, Ober und Nie- 
ber Oderwitz, nachdem eê immer zu von ben 
kleinen Feld-BBáchen verstárcket wird, durch- 
strohmet unb Mühlen treibet, endlic aber 
bei) ber Scheibe-Mühlen sic mit dem alten 
Wasser ober Mandau vereiniget, seinen 
Nahmen verlieret, mit ber Mandau aber bie 
Scheibe Mluhle, Oenn auc bie ©rege* 
Muhle treibet, ferner nach Hornis unb Pea 
thau begiebet, allda wiederum eine Mah[- 
Diühle unb ein Schleiff-Werc beweget, 
von bannen wirb es unterhalb ber Brucken 
von ber Berhdorffer Bach, fo ihren Anfang 
in Johnodorif nimmt, wieder verstárcket, 
aber burd) ein Wehr getheilet, unb in einen 
großen Graben nac ber Burg : Muhle ge- 
leitet, allda es ein Mahlwerc von ©leben 
Gángen unb eine Bret-Muthle versorget der 
ordentliche Strom aber gebet an ben fo ge* 
nannten Vter-Wiesen herunter auf bie 
Nechte Bleiche, allwo er sic wiederum mit 
bem Mühl Graben vereiniget, denen baran 
gelegenen vielen Bleichen Wasser mitthei- 
let, biß auf bie Hahnbeisse, allwo es bey ber 
gedackten Brúcke, als auch weiter hinunter 
bep bem gebauten ©teige bag Olberedorf 
fer Wasser zu sic nimmt, fo in bem Gebur- 
gebeym Dywien feinen Anfang hat, unb bie 
güldene Ader genennet wirb, fo aber bald eie 
ne Mühle untern Oywien, alsdenn ferner 
in Olbersdorf zwey Luch- eine Weisger- 
ber-Walcker, unb etliche andere Mahl müh- 
len treibet Hernac wirb baš alte Wasser 
wiederum getheilet und nahe an ber Stadt 
bei) ber Wasser forten geleitet, allda es eine 
Muhle mit brei) Gángen beweget, von bat 
riet eg durc henGraben nac bem Bihmni- 

schen



32 Erstei Theils ©iebeides Eapitul

schen Thore in das Hospital St. Jacobi, all- 
wo es wiederum eine Mühle bedienet und 
die angelegenen Bleichen versorget, nach- 
mahls aber über den Fzieme l flieszet, bis es sic 
bey der Neuen Muhle in die Nei sse ergießet. 
Der andere Theil ober rechte Gtrohm des 
alten Wassers gehet auf ber Hahnbeisze hin- 
unter nac bem Gestiffte des heil. Geistes 
ober Siech-Hauß , durchrinnet die großze 
steinerne Sospital-Btücke , macht die so ge- 
nannte GauEchwemme, fließt bey bem 
Schützen-Hause vorbey durc die Vieh- 
Weydebis sie endlic unterhalb ber Pap- 

p i er • Mühle in einen grogem Fluß die Neis- 
je stürtzet. §. 3.

Pescbrei: Von diesem angenehmen @trohm ber
8 Neisse ist zu glauben, daß gleichwie Er sei- 

nenersten Ursprung auf Slavischen ober 
Bihmischen Boden findet, alfo auch feinen 
Nahmen aus der Bihmischen Sprache er- 
langet haben möge, in besonders von bem 
Worte Nisfa, welches ein adjectivum com- 
parativi gradus fœmin, gen. ist, so von bem 
politivo Nitzky, das is niedrig, nicht hoch, 
unb dieses von bem verbo Niziti, niedrigen, 
herstammet. Wird alfo bie Neisse ober 
Nisa, soviel heisen, als ein niedriger Fluß, 
ober ber eine niedrige Quellehat: Dabey 
nicht ju vergessen, daß unsere Neisze nicht 
mit ber gleich alfo benannten Neisze zu ver- 
mischen, fo in ber Graf schafft Glat eine 
halbe Meile von Mittelwalde entspringet, 
unb oberhalb bet Stadt Brieg in chlesien 
bey Schürgas in bie Ober sic er geus : 
UInsereNleise aber nimmt ihren Anfang in 
Königreich Böhmen oberhalb Reichenberg 
im Ge búrge aus einem Quell-Brunnen bey 
Pusc Neundorf unweit bem Dorffe 
Porschwitz geht von bar auf das Srdtlein 
Rratze,allwvo bíeSHei sse durchBche ver gár* 
et et wirb, als I ber Bach, feinen Ursprung 
in ber Herrschafft Ftiedland hinter Ulllers- 
dozff unter einenStein auß einemBBrunnen 
nimmt, gebet nach bem Einsiedel, ba kommt 
ein Wsserlein auß ter Voigts Bac dar- 
zu, barinnen sie nach Neundorf und Ober- 
Cratzau fliesset, unb daselbs in die Neisse 
fallt. Das 2. Wasser bekommt feinen Ur; 
sp rung in bem Obersorste ber Schinbir- 
ner Straszen, aus einem Heinen Gesumpffe, 
ta es sic in bie Leiche ber Herrschafft 
Neundorff begiebet, nachmahls in Ober- 
Eratzawer- Felder herein in das Stabilem 
Eratze in ben Bac fällt bat feinen Nahmen 
Neumanns Sloß. Das 3. Wasser hat 
feine Anfunfft in Untern Forste an drey Ena

ben unter ber Halbendorffer ©trafen an 
unterschiedlichen Orten, fleus durc ben
Graben in bie Neisze, wirb genannt der Hins 
ber floß. Das 4. Wasser wirb genennet bet 
glof von ber Mittige ober Schinderbach, 
dieses entspringet in ber Pberwi ttige unter 
bem hohen Walde, treibet drey Mühlen in 
bem Dorffe, bann gehet es in das Gtdtlein 
Eratze unb fallt in ben großen Bac unb 
mit demselben in bie Neise. Nachdem sic 
die Neise bey Eratza sehr vergárefet, fo gehet 
sie durchMachendozff, Engels-Berg, WBeisz- 
Kirchen, Kothen, Deniß, Grottau, Gers- 
dorffaus Bihmen und macht bey ber Hat- 
te die Ober - Grántze, allwo sie 
die aus dem Gebirge kommende Wasser zu 
sic nimmt, als die Pfaffen- Gold unb
Weisbach, auf ber anbern ©eiten aber 
auch bie Ullersbach, fo von Uilersdorff her# 
abfömmt,unb bie Grntze von Bihmen 
unu Lausit geschieden hat. Die Neisse be- 
wszert in tiefer Gegend, etliche Teiche durc 
einen befonbern Abgang bie Sluth rinne ges 
nannt: Dann wird sie jur Pappiermúhle 
bey Zittau geleitet, unb bedienet dieselbe 
nebst einem Sc íei ffwer cř. Von bar flies, 
fet fie, unb empfangt bie Wanbau ober fo ge- 
nannte alte Wasser in sich, treibet ferner eine 
Wahl’ unb Walckmühle, bie Reißzigmüthle 
genennt, barbey auch durc ein Kunstwerc 
das Wasser durc Röhren in bie Stadt ge; 
trieben wird. Wann sie nun ferner rinnt, 
fo treibet sie bíe Neumúhle, empfangt bey 
Hein Schönau bie Eckersbach, gehet bey ' 
ter Kirche vorbey nach Drausendorff, nimt 
unterwegens bie Fr ieder Sdorffer unb Witt, 
gendorffer Bac zu sich, begrübet ben Ade- 
liehen Gitz zu Giszmannsdorff, unb streichet 
nach den Flecken Hi r sc "Felde, allwo sie ver- 
gárefet wirb von ber Kupper, welche i^f 
renUrfprung in Friedländischen Gebirge 
nimmt, unb von Dittersbac, Hermsdorff 
nach Marckersdorf in bie Lausits kommt, 
durc Reichenau unb ^úrchau fließt, bis sie 
sic bey Hirschfelde mit ber Neise vereint 
get Unter bem Rosenthaler Berge bey 
ber Hirschfelder großen Wähle, fommt ber 
Schlegler Bac darein, von bar riefelt sie 
zwischen ben Bergen hin bey ben wägen
Berg Schloß Nonau vorbey / verlág baS
Zittauische Territorium, unb bewágert ben 
lustigen Thal, barinnen baS jungfräuliche 
©tigt unb Kloster Marienthal liegt, von 
bar auf Ostritz, ferner unter bem Dorffe 
Radmeritz fallet auchOstlic bie Wittiche, 
unb darauf unter Nickeritz die Gole, unb

Pulsnitz
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Mpulsnitz westlic in die Neisse, gebet bann 
aufGdrlitzzu, und ferner auf Rothenburg 
und Moskau, allwo sie bei) dem Dorffe 
Kobeln sic endlic mit der Ober Lausitz en- 
diget.

§. 4.
Won denen Dieser beyden itzt-beschriebenen Flusse 
inpesfiaten bedienen sic dieCinwohner in unb um die 
Zieh-Biun- Stadt, theils zum Gebtauc ber Mühlen, 
ter-i theils zum Bleichen, unb allen anbern Be- 

dürffnüszen, wie benn auc Jhrlic eine 
ziemliche Menge allezhand wohlgeschmacktez 
Fische unb greife in solchen Wassern gefan- 

gen werben. Insonderheit aber sind noc 
inderStodt unterschiedene tieff-gegrebene 
Brunnen, sowohl auf offen dicken ©tragen, 
als in privat-Hausern anzutreffen, beren sic 
die Einwohner mit gutenN?utzenzumBraw 
wesen, Kochen unb anbern Nothwendigkei- 
ten gebrauchen ; gestalten allein solcher 
publiquen brauchbaren Zieh * Brunnen 17. 
gezehlet, unb b ur c gewisse von E. E. Rat 
darzu verorbnete Aufseher, ober fo genannte 
Brunnen Herren aus ber löblichen Bur- 
ger schafft, auf gemeinschafftliche Unkosten 
berer anwohnenden Nachbarn in bauli- 
chen Wesen, unb stetiger Reparatur unter? 
halten werben. Einiger barunter zu ge- 
dencken, fo is vor anbern ber schone tieffe 
Brunnen, aufm Marckte an der Bihmi- 
schen Gasse, wegen seines reinen, gesunden 
unb wöhlschmeckenden Wassers einer beson- 
dernAlnmerckungwúrdig, als welcher vor? 
mahls weíterau nach genannter Gasse am 
Eckhause gestanden. Nachdem sic aber 
ber Besitzer desselben Herr Ehr i stian Bitti- 
ger, des Naths unb vornehmer Burger, auch 
Kauffund Handels Mann allhier besc we- 
ret, daß fein Hauß unb Mauer von bem 
Brunnen großen Echaden litte, deswegen 
um dessen translocirung beweglich gebeten, 
unb 50. thir. dazu aus feinem Mittel berge? 
geben, fo hat man etliche Schritte weiter ge- 
gen ben Marckt zu eingeschlagen, und den 
Brunnen von neuen gegraben, selbigen auch 
mit gutem Succels Anno 1669. Feft. Michael 
zu Ende gebracht, unb anno 1675. mit einem 
steinernenGeländereingefassetmnachgehends 
anno 1679. vier Pompen darein gesett, oben 
herum aber ein zierliches eisernes Gitter 
unb Spreng-Werc fertigen, unb mit einem 
Rupffernen Dache bedecken lassen. Nicht 
weniger is unter die guten Brunnen mit al- 
km Recht zu zehlen derjenige am Mar cte, 
unweit ber Wage, welcher in viele Bier- 
hofe zum Brauen fein Wosser reichů giee

bet, und anno 1682. mit einer neuen Einfas- 
sung gelieret worden. Ferner is in der 
Kohl-Gasse ein sehr geraumer mit lauter 
Werck stücken eingeschloßener Brunnen, bet 
einen so reichen Uberfluß an Wasser hat, daß 
wenn gleic Tag und Nacht bestándig dars 
an gearbeitet wirb, er dennoc nicht zu er- 
schipffen/sondern das Wasser allezeit I CL 
tieff darinnen verbleibensoll. Endlic is 
noc zu erwehnen der Brunnen in der We- 
ber-Gasse in des feí. Herrn StadtRichters 
Johann Carl Justens Bierhofe, welcher 
anno 1684. mit einer Pompe versehen und 
renoviret worden.

Derer übrigen zum gemeinen Gebrauch Von denen 
gewiebmeten,wie auch berer privatBörunnen unseaghieh; 
fernere Beschreibung übergehen wir mitferleitune
Gillschweigen, unb wenden uns vielmehr zu genin dic 
denen WSasserleitungen, durc welche von Ptabe: 
benen augerhalb ber Stadt befindlichen gu-
ten Gebürgischen Quell • Brunnen unb 
Bchen, das Wasser herein geführet wirb.
Hiervon berichten die Annales, daß weil die 
Burgerschafft mit ber Zeit zugenommen, 
unb bie Volekmenge sic vermehret, au bem 
auc bey offtmahls entstandenen Feuers- 
Brünsten, insonderheit anno 1372. in der 
Ereutz Wochen, da fas der groste Theil der
Stadt in Flammen aufgangen, ein Wassecs 
Mangel zu verspúhr en gewesen, E. E. Nath 
auf Mittel gesonnen, wie man ben tglichen 
unentbehrlichen Gebrauc des Wussers be- 
quemer unb reichlicher haben fônte. Wun- 
nenhero anno 1374. ber Anfang gemacht 
worben bie Rihren zum Wasser vom Ge- 
birge in die Stadt zu legen, welches dasfol» 
genbe Jahr um Dstern aufn Marckt in den 
erbauten Rohr Kasten kommen, unb wie bie 
lieben Alten als etwas sonderliches ange# 
mercket de Stadt über 300,Gcho fo au jel- 
biger Zeitwviel Geld gewesen, gekostet haben 
soll. Nachgehends hat anno 1481,feria 2. 
poft Omnium Sanctorum€. E. Rat mit 
benen Patribus des Klosters Oybin einen 
Vergleich getroffen daß das Wasser von
Gebirge entspringende zu Olbersdorff am
gespannetundin bie Stadt geleitet werben 
möge, welches noch heute zu Lage baé Ola 
bersdorffer Wasserheißt, unbfowohltn 
bie öffentlichen Rihr Kasten als sons in un- 
ter schiedene privat- ^áufer íá u ffet. Anno 
1532. ben 21. Nov. hat man das Jeschken- 
Wasser in die Stadt aufn Marckt in bíe 
Rohr Kasten geleitet, fo noch itzo den Nah- 
men des Marckt-Aassers behàlt, unb eben#

C . , falls
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falls zu Olbersdorf bey Gottfried Englers 
Mühle angespannet wird. Hierauf nun 
sind an vielen Diten ter Stadt RohrKa- 
sten, Butten und Lrdge gesetzet, ingleichen 
anno 1544. am Himmelfahrts Abend die so 
genannte Goldbacheinschines reines Waj 
ser vom Berge hinter Hartau in Röhre ges 
faßet, undmit großen Kosten herein geleitet, 
nicht weniger anno 1569. um Laurentii das 
Wasser vom Kummersberge zwar ebenfalls 
in die Stadtgebracht wegen des schlechten 
Zuganges ber Duelle aber wiederum abge- 
schafft, und hergegen anno 1599. aus dem 
Brunnen von Eckersberge eine neue Was- 
serleitung angerichtet, ferner anno 1654. ím 
Novembr.das schone Quellwasser aus dem 
Budiszinischen Graben, sd weit es wegen der 
Situation möglic seyn können, und endlic 
das Pethauer Wasser aus dem Burg- 
Mühl-raben zu allgemeinen, und beson- 
dern Nutzen der Burgerschafft herein ges 
führet worden.

§. 6.
«Bon betten Unter denen febr vtelen NöhrKasten, 
Be8begea, darinnen man das Wasser aufbehalten kan, 

Ôcn. und bereu etliche und 20. burd) b i eS tab t zu 
besinden, sind vor andern folgende zu be- 
trachten :

i.) Der Nohr Rasten auf dem Marckte 
vor dem Rathhause, empfangt fein Wasser 
vonOlbersdorffdurc bie Leitung, so insges 
mein von den Nohrleuten das Marcktwas- 
fergenennet wirb. Er is erstlic holtzern 
erbauet gewesen , anno 1532. von Meister 
Fabian,unb am Tage Mariae Opfferung 
ober ben 21.Nov. zum erstenmahl das Was 
fer darein gelauffen. Nac ber §eit 
man zu bessern Nut unb Zierde einen gros- 
fén zwdlffec ichten sleinernen Rihr Kasten, 
in dessen Mitte eine Seule mit vier auß- 
fpringenben Rihrenund oben Darauf des 
Neptuni Statua, ao. 157 er bauet, fo aber in 
folgeirder Kriego-Beit großen Schaden ge- 
nommen, fo daß bie fpringenben Wasser ein- 
gegangen, berowegen C. E. Rath solchen 
anno166z,repariren lassen, daß ben i.Sept. 
die fpringenben Rihren wieder ihren Lauff 
bekommen, weiln aber der Kasten mit ber 
Zeit baufällig worben, als is anno 16^. 
abermahls eine Renovation geschehen, wo- 
bey mandenselbenumbesserer Lauer willen 
mit bleyernenCaffeln von Meister George 
Tietzen, undMeister Johann GetrgeSchu, 
ten, Kannegiessern allhier aussetzen lassen, 
welche bierzu 60. Zentner Bley unb 3. 
EentnerZinn verbraucht.

2 .) Der anbere Rohr-Kasten auf bem 
Marckte gegen bet Juden-Gasse, fo fein 
Wasser auch aus bem fo genannten Wardt; 
Wasser empfangt, is anfänglich ein kleiner 
hdltzerner Kasten gewesen, davor man anno 
1527. einen grossern bábin gebaut/ welcher 
wiederum abgefchafft/unbanno 1581. an die- 
fe Stelle ein steinerner Kaflem mit einer 
Seule, daraus vier Rihre das Wasser 
giessen, unb darüber des Martis Bildnüß ste» 
bet, aufgebauet worben, welchen man aber 
wegen entstandenenMangel an denSpinga 
Rohrenanno 1613.gantz zunehmen und wie- 
ber repariren mujsen. In erfolgter Kriege 
Unruhe is er gleichfall verdorben, derowe- 
gen er abermahls anno 1ó6r. im Monath 
Julio angerichtet, auch bie fontainen zu vbllis 
gen Laut gebracht, ber Kaste n aber anno 
1685 im Monath Julio unb Augufto, unter 
ber Negierung des Herm Burgermeisters 
Idhann Philipp Etollens, mit bleyernen 
Gaffeln,von obgedachten zweyen Kannen- 
giesern ausgesetzet, unb darzu 40, 
Bley unb 2. Eentner Zinn zum verlothen 
gebtaucht worden.

3 .) Der Rohr Kasten auf ber Neustadt 
unterhalb desSalt-Hauses gegen ber Butt- 
»erraffe, fo fein Wasser von ber Hartauer 
Leitung empfangt is anfänglich unterhalb 
des Brunnens gegen ber Buttner Gasse 
anno 1529. hölhern erbauet gewesen, und hat 
allda gestanden / biß anno 1613. da man ihn 
abgebrochen, unb hingegen weiter herauf 
vor Herr Burger meister David Gebhardt 
Heuß (welches itzund HerrIohannQo, 
achim Mollers Frau Wittbe bewohnt) et 
nen neuen von Waltersdorffischen Werck- 
stücken, fammt einen zierlichen Stânderauf 
welchen ein kowedas Zittauische Wappen 
in einem Schilde haltende stund, erbauet/ 
felbigen auch mit bleyern unb meßzingen 
Nohren wohlversorget, dadurch das Was- 
fer dareinzu fpringenben 18. Juhi feinen An- 
fang gemacht Nachdem aber biefer Nöhr- 
Kasten wehrender 30. Jährigen Krieges, 
Seit in baulichen Wesen nicht erhalten wer- 
denmdgen, als is er eingegangen / unb 
tens wúste geftanben, bis man ihn anno 1678. 
gar abgebrochen/ unbeinen neuen viel gros 
fern erbauet, auch mit vierWBasser qusspey- 
enben Delphinen, worauf bie Statua des Sa- 
maritanischen Weibes mit bem Wasfere 
Kruge flehet gezieret welche! Johann Fries 
drichchmidtBildhauer allhier verfeztiget, 
Sub Confulatu Dom.ChriftianiMölleri, wie 
solches darinn besindliche Infcription zeiget.

Sumpti-
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. Gegen den Abend
Duc DEUS, efto Comes virtus , fortuna 

fequetur.
Gegen ben Mittag ober nac dem Mar- 

stalle: 1...
Virtuti Victrici Vitiorum debellatrici her- 

culeæ Sacrum.
Gegen den Morgen:

Hoc Opus hic Labor eft.
Unten herum an ben grossen Poftamente: 

Foecunditati Zittanæ Civitas hoc ornamen­
tům confecrat Joh. Jacob abHartigX. Cos. 
MDCCVIII. ,

Unter biefen Poftamente ober glatte : 
Cura Carl Philipp Stollii Prætoris & Johs.

Eberhard. Schindler! Senat.
Unter dem Krant auf einer kleinen 

Platte.
J. M. Hoppenhaupt) Architect, & Stat 

fecit.

§-7
Db nun wohl angeführter massen die Vondee 

Stadtziemlich mit WBasser versorget iß, so Reuen 
hat Doch E. €. Rat um solche WBosser-Lei-suwe" 
tungen als welche zum theil wegen ber wei- ” 
ten Suhrung offt wandelbar, zum theil we- 
gen ber vielfältigen Vertheilungen zuwei- 
len schwach werden, und gar aussen bleiben, 
juverßdrefen, unb bannt sowohl demge- 
meinen Wesenzuprofpiciren, als mehrere 
Privat-Käufer zuversorgen, absonderlic 
aber, weil wegen ber Hohe ber Stadt an 
unterschiedenen örtert baß Wasser entweder ' 
gar nicht, ober nicht beftänbig hingebracht 
werden können, anno 1709. die forgfaltigè 
Anstalt getroffen, daß in ber bey ber Reiszig- 
Mühlen allernechs anliegenden 2alda 
Mühle eine Waser Kuns angeleget, unb 
vermittels eines Druckwercs baß vorbei 
sliessende so genannte alte Ober Mandauische 
Wasser in einen darzu auffgeführten Thurs 
me, fo weit in Die Höhe gehoben werden 
möchte, damit es hinwiederum Durch seinen 
Fall auf Die höchsten Gegenden ber Stadt 
steigen tonte. Dieser Thurm zusamt dem 
Kuns werc word im Bonath Decembr. ge- 
melbten Jahres fertig, unb in ben Knopff 
des Thurmes nachstehende notable S c riff 
geleget:

Sumptibus & Cura 
Nobilifimi Senatus fub adminiftratione 

ChriftianiMölleri p. t. Confulis 
extructum.

Anno MDCLXXIX.
4.) Der Nöhr-Kasten bey der Kirchen 

St. Johannis an der Weber- Gassen , wurde 
auf Anordnung Herrn Burgermeiser Jo- 
hann Kliebergs dahin vor semHauß(wel- 
ches igo Herr Christian Weisens Rectoris 
Gymnafiiseel. FrauWBittwe bewohnt) von 
Mfosten gebauet, und dasWBasservonDl- 
bersdorff darein geleitet ; Jedoc anno 1678. 
den 29. April, fande man rathsam ben höla 
lernen Nohr-Kasten fo wohl als den 
Schwiebogen, so anno 1617. darüber gebau- 
et war, abzubrechen, und an dessen Stelle ei- 
neu steinernen RohrKasten zu sehzen, darein 
man in folgenden 1679. Jahre die Seule 
mít vier springenden Wassern, und des Her- 
culis Bildnüß zur Zierde der Stadt aufrich- 
tete, so Tobias Vopelius Bildhauer allster 
verfertiget hatte. Um besserer Dauerhaff- 
tigkeit ward der RohrKasten anno 169 5. im 
Nonath Aug mitbleyernen Tafeln ausge- 
sehzet,worzuman 40.€entner Bley und 2. 
Centner Sinn verbraucht.

5-) Auf der Neustadt gegen der Spühr- 
gaffen anfänglich fetter anno 1527. biß 
auf gegenw artige^eiten ein hölszernerNohr- 
Kasten gestanden, welcher von der Hartauer 
Wasser-keitung das Wasser empfangen. 
Anno 1708.aber ward an statt der hölszernen 
Rhrbůtte ein kostbarer grosser steinerner 
Kasten gebauet, in dessen Mitte aufeinen 
kůnslich ausgearbeiteten obelifco Der Her­
cules zu sehen, wie erben Cerberům mit der 
Keule erschlgt, unter ihm siszen 4 Kinder, 

so des Herculis Saaten in feiner Kindheit 
vorstellen, zwischen welchen baé Wasser auf 
denen Vier Ecken heraus springet. Andie- 
fern Obelifco sinden sic unterschiedliche In- 
feriptiones, als obenan denen VierEcken, 
wo die Kinder sitzen.
Mature, Confiderate, Conftanter, Féliciter, 

Unter denen Kindern in besondern
Schildern, als gegen der Mitternacht- 
Seite: . 1

Perennitati AugultiRegis-Electoris
Patris Patr. Sacrum

M DCC.VIH.
Aufpice Deo

Jubente Senatu
Auftore & Promotore Carola Philippo Stollia, D. St. Præt. reg.
Studio, Caroli Chriftiani Jufti, Ædilis & Secretarii publici.
Diligentia, Chriftiani Müller!, Operariorum public. Curatoris, ’

Artificoi, Joh.Chriftophori Biberftein, Mechanici.
Opera, Michael Schnföelderi, Fabrilignarii.

1 € 2 Aqua
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Aqua hæc publica
TrimeftriípatioTurrim interim fuccrefcentem emensa 

indeque editioribus Urbis locis fuperior facta, per turtuofos
Fiftularum anfractusinmediamfeprovolvit urbem
Sitibundas fonticulorum pilas irrigatura
Primumque exfilirecœpit

Initio Menüs Decembris.
Anno 1709. notátu digniffimo

Polonia ab AUGUSTO REGE recuperata,
Faftus Svecorumad Pultowam mifere proftratus,

Petrus Galium abrenunciat,
Tornacum expugnatum,

Galli caftristripliciVallomunitis ingenti clade ejecti Infignium Victoriæ,
Montibus Hannoniæ captis

Saxonia &Lufatia addefendendamPatriamfedibus fuisemota hæc quidem ultra 
200000. autem ultra 20000.variæ armatorum, pro tertia duntaxat juven- 
tutis parte ftiterunt.

Scania a Danis confcenfa
Rufforum Principe DresdæLipliæque quibuslibethonoribusexcepto

Principifla Gvelferbytana matrimonio oblata.
Academia Lipfienfis tertium Jubilæum célébrât.

Cenfus publicus Regi datus
O quam tempora more fluentis, aquæ properant

Quæ nos fata man ent,
Adfinem magnis paffibus itur

Uno alterove anno tot edente miracula quot antea
Vix aliquot Luftra producebant.

Chr. Müller fcriplit.

Das Achte Capitul
2on denen ber der Stadt

§.1.
sie M S)(Eldieweilnwirbiszherodievon dem wei- 
wendigteit *sen Wercmeister ber Natur hiesiger 

derBöleichen Stadt mitgetheilte Glùc seligkeit derer 
SanÄa Wsser überhaupt in Betrachtung gezogen, 
nufacur." so scheinet die Nothdurfft zu erfordern / daß 

wir and) insonderheit etwas von denNusen 
sagen, so die Einwohner von benen an selbi- 
gen angelegten vielen Bleich Grten zu ge- 
niessen haben. Denn nachdem ber reiche 
Seegens-G Dtt dieser Stadt die Leinwand-
Manufactur und Handlung, als eines der

» vornehmsten Nahrungs zugeleget, 
welche von den uhrltestenZeiten her biß auf 
gegenwárti ge Stunde allster geblutet/ und 
viel tausend Menschen ihren Lebens-Unter- 
halt verschaffet, so haben als ein unentbehr- 
liches Stuc derselben nothwendig Bleichen 
angerichtet werben müssen, welche benn we- 
gen ber hierzu dienlichen guten Wasser um 
hiesige Gegend und ber durc underdrossene 
Induftrie ber Fabricanten von Jahren zu 
Jahren excolirten WBissenschafft zu bleichen 
bey Einheimischen unb sremden in solchen 
Ruff kommen, daß gleichsam durc einen alle 
gemeinen Bepfall ber Zittauischen Fabrique 
ber Borzug gegönnet, unb selbige wegen 
«r ©úte unb Tuchtigkeitvon fremden Na-

befindlichen Bleich-Grten.

tionen in starckerMenge abgenommen wirb.
Conf^Lronjers OberLausl. ierdwür- 
digkeitenP. F. Cap.I. §. 23.

§. 2.
Cs haben zwar die lieben Vorfahren opaan bie 

nicht aufgezeichnet hinterlassen, in welchem Bleichen in
Sabre man das Bleichen angefangen, unb Bittau ih- 
gewisse ©arten hierzn angeleget , is auc renBinfang 
nicht zu vermuthen/daß es auf einmal gesche- 
hen, sondern wie es in dergleichenDingen zu- 
zugehen pfleget, mag wohl bíe Erbauung 
ber BleichHuser von Zeit zuZeit mit der 
Handlung zugenommen haben : Gleich- 
wohl aber is zu schliessen, daß das Bleichen 
aus benen vorbey fliessenden Wassern unb 
sonderlic ber Mandau bon undenclichen 
Jahren in Übung gewefen, immassen man 
meiner alten Stifftung jhrliches Zinses im 
@tad t-Buche Tom. 2./ub anno 1313. cap. 19. 
albereit ber Bleichen Meldung sindet, 
verbis :

Dessen liegt eine Marck auf den
sten ©arten bey der Burge Mühlen 
auf dem WBege, ber ba gehet auf die 
Bleiche.

Ingleichenhatdie Leinweber- Zunfft bes 
veits anno 1488. bon €. €. Rath gewisse

Han-
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Handwer cs-Articul erhalten, darinnen fol« 
cher Bleichen Erwehnung geschiehet. So 
muß auc vor Alters schon das Bleichen all- 
hier star c getrieben worden seyn, indem €. 
E.Rath im 16

EzsteXsleich. oder Bleich-Herren aus dero Mittel gesetzet, 
Horren., welche auf bie Bleicher genaue Dbsicht tra- 

gen sollen, daßz denen Kauffleuten ihre Lein- 
wand Wahren nicht verderbet würden. Ge- 
fiait die Annales melden, daß anno 1525-0- 
hannHmmerlein, und anno 1549- Coele- 
pín Hennig, bey des Senatores in soicher 
Function als Bleich Herren gestanden.

§. 3.
Anno 1645. d. 2, Sept, haben IhroChur- 

Derer kan- furstl.Durchl.zu Sachsen Johann Georgi. 
ertheilteseglorwůrdigstenAndenckens wegen der Zit- 
sondere Pri. tauigen Bleichen eine gndigste Zerord- 
visgja me: nung getroffen, und auf E. €. Raths getha- 
Bleichcn. ne unterthánigse Vorstellungen, auch des 

vollmchtigen Herrn Land-Zoigts, Eurt 
Reinicken Frepherren von Callenbergs, in- 
gleichen des Hn.Landes Hauptmanns 
fallserstatteten Bericht, bewilliget ;

/ Daß besagter Rath au f diejenige 
Leinwand, welche bey ber Stadt 
Zittau gebleichet, gemandelt, zu- 
gerictet, und abgeführet wird, 
ein leidliches schlagen, und von 
den Handels : Leuten sowohl 
Burgern als sämtlichen ihren 
Unterthanen auf dem Lande,und 
ín ber Nachbarschafft, fo viel un- 
ter Ihre Jurisdiction und Both- 
mßigkeit gehören, unb sic da- 
von erhalten unb nehren,ein- 
nehmen und forbern mögen. 2. 

Qítfe gndigs concediríe Anlage haben 
nachgehends Se. Churfurstl. Durchl. 
Johann Georg II. Ehristmildester Gedcht- 

Das Neundte Eapitul
Von denen Frucht-und nutzbaren sarten, Acker-Bau, Wiesen, Ge- 

bürgen, Holszungen, Stein-Brüchen, Jagden unb Bergwercken.
§. I.

Fruchtbare in bem Marggraffthum Oberman« 
Gegend um — sit ein fruchtbarer Drt zu sinden, allwo 
3ittdültant ber Allerhöchste feinen Seegen gleichsam auf 
sonderlic den Erdboden geschůttet, fo is 8 fonber 
Pietushd- Zweiffel, dem Höchsten sey Danc ; dieGe- 
(saeen. genb um die Stadt Bittau, denn so viel die 

Dbst-Küchen-und Grase Grten betrifft, 
fo sind berfelben eine grosse Menge vor ben 
Choren rings um bie Stadt zu sinden, die 
bringen nicht allein fo viel Küchen-Krauter 
undGewchs, an Salat/ Zwiebeln, Gue

nůß bürg) ein besonderes daruber ertheiltes 
Privilegium d. d. Dresden d. 12. Mart. 1666, 
aus Landes : Vterl. Clemenz confirmiret, 
und die Abgabe von leben Schoc gebleichter 
Leinwand auf6. Pf. gesehzet, dabep auc vers 
vidnet, baß sothane Einkünfte

zu besferer Erhaltung der gemeinen 
Status daselbst, auc füglicher Ertras 
gung derer Onerum publicorum, ín* 
sonderheit unb bevoraus abersu Er- 
bauung Unb Confervation der Stras- 
fén in unb vor der Stadt, ingleichen 
ber Thore, Thúrme, Mauern, unb 
StadtGraben angewendet werben 
solten.

Als etwas merekwurdíges hat man bey fol* 
chemPrivilegioinacht zu nehmen, daß beu 
Durchlauchtigste Concedens darinnen als 
eine caulam impullivam anzuführen, gne 
digst geruhet;

2Uar gestalt Gie in verwiesenen 
Jahre, da Ste sich in Ehurfursl. & 
genen Person in Zittau befunden, 
wahrgenommen, daß ber Nath sur 
Reparatur der Thore, ThurmeMau- 
ern unb Grben einen mercklichen 
Anfang gemachet, unb damit su con- 
tinuircnbesQJorfa^e^waren IC.

ob auc schon bagegen bi e Zittauischen Blej- 
cher unterschiedenes eingewendet, und von 
solcher Abgabe sic zu entbrechen gesucht, hae 
ben doc mehr höchstgedachte Ge. Churs 
für PL Durchl ihnen solches in einer schr ifftl. 
ertheilten gndigsten Refolution d. d. 20. 
Aug. 1666 abgeschlagen, unb vorher in ei- 
něm an C.€. Rath abgelassenen Referpt 
d. d. 14. Julii d. a. es bey ber ertheilten Con* 
ceffion bewenden zu lassen, gnadigs anbei 
fohlen. Zon welcher Seit her es auc bé* 
standig in Übung verblieben.

cken Petersilien, Nůben / Möhren, Kraut, 
Carfiol, Artischocken, Sellery, unb derglei- 
eben Garten Fruchte .c. als man bep ber 
Stadt bedarff, sondern geben auch noch eis 
neu solchen Vorrat / daß die benachbarten 
Stabte unb Flecken dergleichen von hiex 
huffig abholen. Der DbsteBume sind 
insonderheit vor demwBeber-Budißi nischen 
unb Frauen-Thore fo viel, daß man es von 
forne für einen Wald mchte erkennen, auf 
welchen allerlei; Arten von wohlschmecken-

€ 3 ben 
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denAlepffeln, Birn, Pflaumen, Pfirschken, 
Kirschen und Frantz Obse die Menge ge- 
zeuget wird, doc hat man oblerviren wollen, 
daß die Welschen Nus-Baume feiten zum 
Frucht tragen fommen. Nun haben zwar 
gedachte Obst-Gárte, so nahe an der Etadt 
liegen, in ber KriegsZeit offterS großen 
Schaden gelitten, insonderheit als anno 1633. 
derKayserlicheObriste Golt die Stadt 
fortificiren ließ, würben viel hundert Bau- 
me umgehauen, doc haben die Besiszer nac 
erfolgten Frieden desto mehrere wieder an 
beren ©teile gepflantzet. E8 wirb auch 
ber diefen Gr ten eine stat cke Viehzucht von 
Rind - und Melc Vieh unterhalten, welche 
die Etadt reichlich mit Milch, Butterund 
Kse versehen, auch die Fleischet das schonste 
Mas Vieh zum schlachten davon erhalten.

§. 2.
Die Stadt- Ferner wirb bie ©tabt ausserhalb den
Bete.""" Gärten mit tüchtigen und fruchtbaren Ae- 
cesofe Rern umgeben? als gegen Mittag liegen in 
Stüce ber Stadt Flur nec s denHospital-Feldern 

die Burger-Ac er, so meistentheils aus so ge- 
nannten Hof Gtucken bestehen, welche E. 
E. Rat anno 1585. auf Anhalten der Bur- 
gerschafft aus einem Forwerge, so ehmahls 
zu benen Oybinischen Gutern nacrer Ol- 
beredorff gehörig gewesen/ fufflic über? 
lasfen, unb solche alfo eingetheilet, daß zu ei- 
nem ieben Bierhofe nach vier Scheffeln 
Aussaat ober so viel Wiesewachs zuge- 
schlagen worben. Jedoc weiln diesesFot- 
werges Werfer nicht zulänglich gewesen, fo 
erkauffte E. E. Rath auf dem Eummners, 
Berge von Paul Hartigen einForwerg,und 
theilten solches ebenfalls zu Burgerlichen 
Hof. Gtucken ein, wie benn auch noch ein 
Sorwerg auf gedachten Kummers Berge 

ineintzele Stucken Ac er benen Burgern 
überlassen warb. Nicht weniger sind ge- 
gen Mitternacht an der Budiszinischen 
Strasze schóneAlecker,die den Untern Theil 
des Hasenberges mit begteiffen, wie denn 
auch hinter ben ©arten vor dem Budißini- 
sc en unb grauen Thore gute fruchtbare bis 
an bie Eckersbac reichende Aecker anzu- 
treffen, ferner an ben Görlitzischen Stein, 
wege unb Hirschfelder ©tra sse viel Bur- 
gerliche Aecker, fo alle einen ergiebigen tüch- 
tigen Boden haben/ bar auf ein guter Wri- 
ten, Rocken, Gersten - Hafer, Erbsen unb 
WBicken gezeuget werben, derohalben bie er« 
sten Einwohner nicht ohne Ursache dieser 
Gegend nac ben fruchtbaren Getreyde- 
Boden, Bito ben Nahmen gegeben haben.

Zudem befinden sic lngs ben Neiß- Die Neif.
Strehm schone luftige Tiefen, welche bei) wiesen, 
demorffartau ihren Anfang nehmen; üns?anbere 
unb sic bis f lein Schonau unb Orausen- Erifften. 
dorfferstrecken, bie meistentheils ber Bur- 
gerschafft juftänbig sind ; fo giebt es auch 
an ber Mandau ober alten Wasser treff li- 
ehe Riefen fo man großen Theils zum Blei- 
chen angerichtet. Uber dieses is bie große 
Viehwey de an dem altenWasser unb Neisse 
Zu gemeiner Viehtrifft von, ber Burger- 
schafft weyland,als noch bie Vieh-Jucht in 
ber Stadt bräuchlic gewesen, gebraucht, 
unb auf dieser Vieh weyden in alten Zeiten 
ZU Kinigs Wenceslai II. Negierung allhier 
bas jährlich angestellte Turnier gehalten 
worben, nach ber Zeit aber haben bie Buch- 
senund Bogel- Schützen jährlich am fing- 
ften unb Bartholomái ihre Ergözlichf eit 
barauf; wie beim deswegen ein bequemes 
Schützen-Hauß unb Vogel- Stange er- 
bauet is,

§ 4
Weiter sind um bie ©tabt ausser denDiezur 

Bihmischen Gebürgen unb Wldern nut- staot 8e 
bare Holszungenin benen zur Stadt gehö-Balder 
rigen Geburgen, Kälbern unb Buschen, und pol- 
alöbaS Hospital. Holt, ber Gábeler unb GutSlei-
Lúckendorffer Forst mit feinen Bergen, wie Briche.
auch ber Oywinische unb Olbersdorffer 
Forst, sammt dem Hochwalde, Topffer, 
Rabenstein/ Haußberg, Omeiszberg/ Pleis- 

senberg, Auögespann, Wagedrussl, dergo- 
nasberg, Buchberg und Lausche, welcher 
nebsdem Hochwalde bie höchsten Berge 
unter benennten sind, fo meistentheils aule 
mit benachbarten Bihmischen Herrschaff- 
ten bie Grántze machen. Unter solchen 
Bergen is berühmt ber breite Berg bey 
Berhdor ff, welchen ehmahls die Zittauer 
bie Hußiten überfallen unb dieselben erleget 
haben. Zu biefen werben ferner gezehlt,
© chersings-Wldgen, ber © andbusch, ber 
Schüllerpusch, in welchen ehmahls bie Ju- 
gend aus ber Schule ihre Ergötzlichkeit hat- 
ten, das Königsholtz, ber Wittgendorffer 
Wald, bie Holtungzu Rohnau bey Hirsch- 
felde,d er Ealeberg undkichtenberger Wald. 
Diese genannte halber unb Holtzungen 
theilen ber Stadt unb Bürgerschafft 
Brennholt zum Backen, Brauen undBlei- 
chen mit, wie bann auch zum bauen allerhand
Arten von Eichen, Buchen, Tannen, Aes , i 
fpen, Jlmen, Fichten, Kiefern, Anhorn, Eo 
schen, Ebereschen/ Bircken, Erlen unb Lin-

> bem
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den Bäumein solchen Wldern jur Noth- 
durfft wachsen. Zu dem giebt daß Gebür- 
ge schine SteinBrüche an Bruch-und 
Mauer-Steinen, derer die Menge gewon- 
'nen werden zu lbersdorff im Konigsholte 
und Petau. Ferner vortreffliche Sand- 
Steine allerley Gorten zuWBerc Stücken, 
zu Gteinmetz-und Bildhauer Arbeit, wie 
auc gute Mühlsteine, so man weit und 
breit von hier weghöhlet-

§. $
Dieauf Essind tiefe Gebürgeouch nicht dhne 
solchen Ge Mineralien und Metallen, wie denn degwes 
HSaî gen sic unterschiedene kiebhaber gefunden, 
Mineralien. solche zusuchen, und Berg-Werd anzule- 

gen, dergleichen zu Walterodorf geschehen ; 
allda man um das Jahr 1538. bis 1559-starc 
gebattet und unterschiedene Stollen getrie- 
ben ; nachdem es aber nicht gängig verblie- 
ben,unddie Unkosten nichtzu erhalten ge- 
wesen, haben es die Gewercken wieber einge- 
pellen Dergleichen Versuc machten ei- 
nige auf bem Eckersberge anno 1604» auf 
George R odoc ses Guthe, so aber bald wie- 
dernachgeblieben ; nicht minder fieng anno 
1667 zu Hirschfelde Herr Jeremias Senf 
ferth anzu schurffen, und vermeinte was zu 
sinden, muste aber bald nachlassen, und eben 
dieses wiederfuhr anno 1680. Herr Johann 
Friedric Geydeln, als er in pinem Hause 
auf dem Angel / ingleichen zu Olbersdorff 
einichlagen lief, und Bergwerc zu bauen 
willens war, dabey aber sic und andere ehrli- 
che Leute um baê Geld brachte. Andere
Orte zugeschweigenda sic wohl waß von 
Metallengezeiget, die Anbrüche aber nie- 
mahln so ergiebig ober reichhaltig gewesen, 
daß nur die unvermeidlichen Unkosten, ge-

Daß Zehende kapituł
on denen fürnehmsten Stadt, oder Gemeinen Gebäuden 

in Bittau.
§.1. ], ‘ III ■

Nathb&u- CxN Beschreibung derer gemeinen Etadt- 
sersind bey .Gebude geben wir billic bem Náth-

Hause den ersten Plat, angesehen solches 
die vor- nicht nur ber Ort is, allwo bie sammtliche 
S“. Burgerschafft bey ereigneten Angelegens 
blica gerech- beiten zusammen beruffen, unb daselbltber 
net worder hohen kandes. Herrschafft Befehle selbiger 

publiciret, auc waß sonst zu gemeiner 
Stadt Wohlfahrt, nach Erforderung ber 
Umstándenothig,bey benen wochentlic am 
geordneten Maths- Versammlungen abge-

schweige ein Nutzen davon erlanget werben 
können.

§.6.
Sm übrigen hlt sic in diesen Gebur gen %on allev- 

von Hohen und Niedern Schwart Roty-bndle 
unb Gemeinen Wildpreth zuweiln etwabuad3ag. 
auf, wiewohln vDrito nicht viel dergleichen tem 
geschoszen wirb» In alten Zeiten aber, als 
baß Gebür ge noc nicht fo qusgehplpzrgewe- 
fen, hat sic eine grdszere Menge, jazuweiin 
wildeBarendarinn befunden, wie dennbey 
Fangung eines Bárens baß alte Gcloß, 
unb nachmahls Eloster Oywien seinen An- 
fang bekommen hat. GD werben auc zus 
weilen Luchse unb wilde Kazeu angetroffer, 
und gemeiniglich alle Jahe in dieser Gegend 
etliche Luchse insonderheit zu Johusoorff , 
geschoszen. An GBolffen bat eß vor diesen 
gleicher gestalt nicht gefehlet, indem insondere 
heit dieselbigen sic anno 1626. háuffig sehet 
lassen, unb grossen Schaden gethan. (5ß 
halten sic auch in diesen Gebürgen unter 
andern N aub-Bogeln grdsse Stein, Adler 
auf derer man zu Zeiten gant nahe bey bet 
Stadt geschdsjen , als anno 1667. auf einet 
Linden auf der Viehwey de von einem Bur- 
ger geschahe, ingleichen anno 1ó81, da der 
Forster zu Grvs-Schonau einen Aldler der 

an der Lange 4 Ellen unb 4. Cllen breit wat 
und 7 eingebracht. Item anno 
1687. ben 19. Máji auf bem Olbersdorffer 
Viehwege warb von dem Forster ein Adler 
geschossen, welcher ziemlic grog unb alt 
war, indem vonbett eusersten Ende des eu 
nen Flügels biß zu bem andern Ende des an- 
dern Flugels, Funfftehalb Ellen gemessen 
Worben» Endlic Werben zuweilen Crapa 
pen auf den hiesigen Stadt Jeldern gescos 
fen unb andere rare Vogel mehr gefangen.

handelt ja werden pfleget ; sondern auc 
Wo privater fonen in streitigen Fllen ein 
ander Rechtlich belangen, unb durc Rich- 
terlichen A usspruc behdrige Hulffe findert, 
ingleichen alle in bürgerlicher Gesellschafft 
vorkommende Verrichtungen/sd eine nac 
demGesetze erforderte Ver b ündlichf eit nach 
sic ziehen sollenexpediren fonnen, 2an 
nenherd bie RathHuser von denen JCtis 
fedesactemplum publici Coníilu genennet, 
unb wegen threr durc allgemeinen Beyfall

beret
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derer Volcker zukommenden fonbetbaren
Immunität und unter denen
Ædificiis publias vor die vornehmsten ge- 
achtet werden, vid. Zahnu Polit. Municipal, 

Peschrei- Lib.2.cap.2^Ą.n.2,feqq. Soviel demnac 
bungbes das Zittauische Rath-Hauß anbelanget ; 
Renslarp. so geben die Nachrichten, welche die lieben 
hauses Vorfahren uns hiervon bi n ter lassen, tiefen 
mdCiger Bericht daß es wie die ganteStadtanfng- 
fyalsenyeit lic nur von Holt aufm Marc te, gegen die 

Mandau über erbauet, unter selbigen aber 
die Brodt-undSchuh-Bncke gewesen seyn 
sollen. Das Jahr her Erbauung ift nicht 
beniemet, hingegen doch soviel gewiß/ baß es 
anno 134z. noch an solchen Orte gestanden. 
Unter Kayser Caroli IV. Regierung aber 
anno 1354. fub Confulatu Nicolaus Ochul-

Yeues ' tzens trug sic dies Veränderung zu, tag €. 
Ratphausz. E. Rath von einem Burger ein Hauß an 

ber Spur- Gaß-Ecke am Sanfte gelegen 
erkauffte, und bábin das noc stehendeRRath- 
Hauß zusammt dem barunter befindlichen

•einteller. grosen Keller zum Wein-Schanc steinern 
aufführen ließ. @0 würben auc unter 

(elanbe- demselben im Durchgange Gewdlber er- 
Sammen. bauet, darinnen die uchhándler feil hatten, 

welche man deswegen Gewand- oderKauff- 
Kammern nennete, und wie die alten Nach- 
richten es geben, schon ums Jahr 382. ge- 
braucht worden. Dennalio findet man im
1, Tom. der Stadt Bucher fub Anno 1382.
Cap. 12. folgende Abhandlung :

Auc bekennen wir Richter und 
Schoppen, wie daß wir mit Willen und 
Gunst der Urbaren grauen Eathari- 
nen^eter Hoselevin/und ihren Erben 
in ihr Malt-Hauß gegriffen, und ge- 
bauet haben etzliche Sammern Unsers 
Rath: Hauses, und barum so sol diesel- 
be grau und ihre Erben mit ihrem Gu- 
te, als es iszund liegt, und es bleiben 
wird, Schoß frep seyn, sieben ganser 
Cahr nac einander zu Serien, ohne 
Hindernuß, auc soll man ihr bauen, 
und ihren Erben die letzte Sammer in 
Unfer Rath-Hauß gegen der Gassen 
von unser Etadtoelde ohne alle Hin- 
dernuß, alfo wenn die Sammer gebaut 
et wirb, fo soll dieselbe grau unb ihre 
Erben von derselben Sammer thun 
mit jhrlichen Sínnfen und Rechten 
als andere Sammern daselbs in Um 
sermath Hause. Auchis geteidiget, 
daß dieselbe grau und ihreErben bauen 
sollen sechs Ellen hoc in Unfer Stadt- 
Mauer 3« ihrem Nutze und Malt-

Hauser alsolang wie das Malt $ Hauß
gebet, doc daß dieselbe grau und ihre 
Erben ferner das Licht Unfer Stadt an 
derselben Mauer nicht mehr verbauen 
sollen, und gönnen derselben grauen 
und ihren Erben, daß die Stube auf ih- 
rem Brau Jause soll bleiben stehen in 
ber Hoher als sie ißunbßebet, und nicht 
hoher das iß geschehen an den Dom. Læ- 
taré. 1382.

Wie wohln nicht möglich noch zu vermu- 
then, daß beten soviel als itzo gewesen, immas- 
fen anfänglich befagteé9l athHa u ß nicht die si 
itzige Große hatte, sondern anno 1531. ers 
das neue Gewand- ober Tuch-Hauß hinten Gewandi 
vom Thurme an in die Sput-Gasen hinein, oder 319: 
bis an die Fleischer Gassen dem Rathhause" " ' 
angefüget, unb solcher Bau zusammt ber
Renovation des alten Gebaudes anno 1533. 
volendet, auch zum Gedáchtnúß ein Stein 
mit bet Stadt Aappen vor die Rath-
Stube zwischen benen Fenstern eingemau- 
er t, nachgehends aber dieses neue Gebâude 
benen Cuchmachern zu Auslegung ihrer 
Wahren eingeraumet würbe. Bey diesem 
Tuch-Haus iß noch anzumercken, daßzan- 
no1656.den13. Maji anJahtMarckte die 
von ber Gassen herauf führende Lreppe, 
welche anno 1610. erbauet, unb mit einer
Lehne von steinernen Docken verfemen gerne? 
fen, durc großzes Gedrnge des Bolcs ein- 
gedrucku, unb durc die herunter fallende 
Steine ein vorbeygehender Bauer getroffen 
worden, daßz man ihn faß vor tobt wegtra- 
gen müßen. Diese verberbte Treppe warb 
nacgehends annoóó, wiederum mit neu- 
en Stuffen verfeben unb außgebessert, auch 
statt ber kehne ein eiserneß Gegitter aufges 
setzet. Allein wieberum aufs Nath Hauß 
zu kommen , fo war selbige damahln ziem- 
lic enge, unb gieng bie Rath Stube an ber 
Selen ber Spür-Gasse gegen dem Marckt 
zu heraus, welche folglich anno 1595. gewil 
bet, unb anno 1630. d. 8. Aug.mit eisernen
Gegittern verwahret unb zur Steuer tu, 
be gewiedmet würbe. Der vorhandene 
wenige Platz nun verursachte, daß anno 
1546. Montags nach T rinitatis man einen 
Śrcter gegen ben Marckt zur Weintube Weinsfube 
bauen laßen', unb auf selbigen nachgehends 
anno 1675. eine ßeinerne Gallerie, statt des 
abgenommenen Daches gesetzet, auch eine 
Thure von Raths-Saale herausgebrochen, 
auf welchen mit Bleche bedeckten Fusz- 
Boden man zuweiln daß Peinliche Halß- 
Gerichte geheget, unb benen malefiz-er-

sonen
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■fonen ihr zuerkanntes Todes-llrthelpubli- 
ciret.

§. z.
Ermeite- Endlic erkauffte €. €. Rath anno 1564. 
rungdes EthardLosseners Hauß, so allernechstam 
2stbaw Rathhause gegen die Böhmische Gasse lage, 

wodarc sowohl Oné Nathhauserweitert, 
und bequemer gemacht, als auc darunter 
Oíe neuen Crame, ingleichen hinter selbigen 

Gartäce die Fleisch- Bncke, und Garküche gebauet 
werben tonten. Solches wurde, fo viel 
die Cramen betrifft, ins Werc gerichtet, 
anno 1566. da man zum Andencken einen 
Stein mit dem Stadt- Wappen und der 
Jahr-Zahl über den Eingang derselben ein- 
gemauert/ und den 25- Nov.d.a. denen Ge- 
wursz-Specerey- Seyden-Spisz-und Grütsz-

_ ' , Cramern íngefamí ihre Laden und Cam- 
den."" mern angewiesen, hingegen Ne alte Crame, 

so aufmMarckt vor Dem gegen der Kirch- 
Gassen über gestanden eingerissen, und ber 

Steiff MarcktMlas freygelassen. Die Fleisch- 
Bánice. Bncke aber/fo bereits anno 136r.auffgerich- 

tet,unbvorbem zwischen der Fleischerund 
Böhmischen Gasse gewesen, warben ers 
anno 1567 hinter denen Cramennebs der 
Garkuche auffgebauet, und solchergestalt 
das Rathhauß, wie es noch beschaffen, was 

Oté euserliche Gestalt belanget, zu ©taube 
gebracht.

§. 3.
Beschreie Die inwendige Erweiter : und Verbesse- 
bmig bet tung des Jathhauses geschahe fas zu glei- 
û"h S?' cher Zeit,nemlic anno 1566.da man Oie neue 
shaffenbeit Rath-Stube nebs derCantzley gebauet und 
desRath- von solcher Seit an zu denen gewhnlichen 
Belgepad Raths Versammlungen angewendet, biß 
Brande."! anno1óog.d.7.Juniidie damahlige entses, 

liche Feuers-Bruns nebs ben grösten Theil 
bet Stadt and) das Rathhauß fas gntlic 
ruiniret, unb sonderlic der eingeschlagene 
Raths - Thurm die Rath = Stube nebs der 
Cantzley zugleic in Grund verderbet. Al- 
fo nun mufle E. E.Nat die Sabri. Raths, 
Wahl dieses Jahr d. 20. Aug. in der alten 
gewölbten Rath-Stuben halten, auch sons 
die gewöhnlichen Raths-Selliones darinnen 
fo lange continuiren, bis bad Rathhauß re- 
noviret, Unb anno 1610. die eingebrandte

ses.G Rath: Stube wiederum eingebauet, and) 
bi. folglic d. 13 Junii 16 zum ersten mahl 

darinnen von neuen Nath gehalten werben 
tonnen. In gedachter Nath-Stube ist als 
was merckwurdiges, die sc ône, und nach fe Is 
biger Zeiten Beschaffenheit, mitgrosser 
Kuns, als ein besonderes Meister-Stuc, 
von Meister Bavtholomus Seyfferten, 
Burger unb Eischler Wlhier versertigte

Decke, zu confideriren, unter welcher dieses 
dictum an der Wand herum geschrieben stea 
het: Facite Judicium &Jultitiam,& liberate 
vi oppreflumde manu calumniatoris, & ad- 
venam & pupillum, & viduam nolite con- 
triftare, neque opprimatis inique 5 & fan- 
guineminnocentem ne effundatis in loco 
ifto. Jerem. XXII. v. 3. Vor der Nath- 
Stube aber is bey ber Thůre auf ei ner Tafel 
folgende Schrifft zu lesen :

Quisquis Senator curiam officii caufa in- 
grederis , ante hoc oftium privatos affe- 
ctusomnesobjicito: iram,vim, odium, 
amicitiam, adulationem. Reipublice 
perfonam & curam fubito, Nam ut 
aliis æquusautiniquus, ita quoque DEI 
Judicium expectabis & fultinebis.

Excudit. C, G. C.Zitt.
Anno 1629.æt.65.

Neben solcher offterwehnten Rath Stu- Gartley. 
be is die Cantlep, darinnen die Raths-
Scripturen, Acta, unb Protocolla auff behal- 
ten werben „Gegen über dieGerichtsStu-Eerichts- 
be, über deren CEingang eine Caffel, auf Web —tune: 
cher folgenpewßortezu besinden :

cincs Mannes Nede is cíne schône
halbe Nede, manhore sie beyde.

NiĄt weniger sind unterschiedene andere 
Stuben, Gewolber unb Stammern auf fob 
chem Nathhause anzutresfen barinnen man 
schrifftliche Uhrkunden, ůstungen, Gewehr Nis- Kams 
and) andere Nthwendigkeiten zu vermay. mernund 
ren pfleget. Endlic is noc anzufügen, daß ewuiw. 
bie schone unb künstliche Schnecken, oder 
Wendel-Eveppe aufs Rathhauß anno 1566.
ein Stein- Mehsen Lehr Junge verfertiget, 
wie dieses die in einer Stuffen eingehauene 
Schrifft bezeuget, ©0 is auch beym Rath- 
hause noc mit wenigen zu gebenden des 
Umganges am Giebel desselben, allwo zum 
Andencken des anno 1608. d. 7, Junii ent-sener. 
Hauben en Brandes shrlic besagten Tages atanne 
drep Biertel aus 12. Uhr zwey aus Holl ge-am Rath- 
schnittene Bilder, beten bad erste Saturnum, Wye 
mit einem Brande in der Hand, bad andere 
einen Engel mit einem Del-Zweige vorstel- 
let, durc ein Uhrwerc herum getrieben 
werben, ńd. Grunwaldts richtige Be- 
schreibung derMarggraffthumerOber; 
unb Nieder Laustz-p. 29.

§. 4-
Wir kommen mit unserer Beschreibung Des Raths 

ferner zumAaths Thurm welcher ein wohls Ehurmes 
gebaueter, febr hoher, unb mit einem sreinern "ebfs?er. 
Umgänge versehenerThurm is, barinnen Bescpreis’ 
die Stadtuhr zu besinden. Von dessen er- bung und 
sten Erbauung ebenfals keine grůndliche Fata:

S Nach-
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Nachricht auffgezeichnet, doc zuvermuthen 
is, daßz et nebsidem Rathhause um dasJahr 
1554. muffe seyn aufgeführet worden. So 
geiget auc das unten am jurnie einge- 
mauerte Stadt- Wappen mit bet Jahr- 

.3ahl,1454. baff in solchem Jahre eine no­
table Aenderung Ober Reparatur vorgan- 
gen. Nicht weniger geben die Annales,baff 
anno 1567. nac Pringsten dieser Thurm atl 
ber Mauer 2. Geschoß höher gebauet, die 
Spisze 2. mahl durchsichtig aufgesehzet ! und 
anfänglich mit eisernen Blec gedecket, nach* 
gehends aber, weil es nicht dauerhafftanno 
1597. mít Kupffer beleget worden. Nur 
gemeldten 1567. Jahres ward auch eine neue 
Uihr, unb neue Ziffer- Platter oder Tafeln 
verfertiget, wie aus derJahr-Zahlam Bier- 
tel-Zeiger gegen bet SpůhrGasse zu (eben, 
unb weil man zu selbiger Seit noc die Bh- 
mische gantze Ulhr, welche biß auf 24. schlug, 
gebrauchte, als wurde forne am Nathhause 
im Giebel derglei c ensiffer-x a fei aufgerich- 
tet. Doc es blieb nicht lange dabey, maß 
sen €. €. Nat anno 1584. die Keine teutsche 
Uhr einführen ließ da denn am 15. Aug bet 
Geiger, als et zu Mittage solte 18. sc tagen, 
Siné schlug, ber Weiser aber geigte die Böh- 
mische unb teutsche Stunden zugleic ; so 
auch bis iszo imBrauc verblieben. . Inden 
anno1óog,d.7.Junii enrstandenen fatalen
Brande, ward dieser Thurm zusamt ben 
Glocken unb Uhrwerc burch bie Slammen 
verzehret, unb war also nthis, baff folgen 
des1oogtes Jahrd.9 Junii selbiger wieder 
erhoben wrde. Wiewohl et anno 1612. d.
28. Dec. Abends zwischen 4.und5.11hr ein 
neues Un glùc ausstehen muffe, indem ein 
graufamer Sturm Wind das Dbere Durch- 
sichtige mit bet Viertel : Seiger - ©loden 
zwischen die Fleisch Bncke herunter sturse- 
te, welches man folgendes 1613de Jahr 
repariren liesse Das neue Uhrwerc aber 

‘ hatte E. E. Rath nach dem Brande 1609. 
zu Prage verfertigen lassen, wo bey beim an 
ber fórberffen Zeiger-Cafel ein besonderes 
Kuns-Stuc zu sehe n,ínbem auf ben grossen 
Zeiger, welcher noch iszo dle Böhmische 
Stunden weiset, in der Mitten eine kleine 
Kugel sic prælentiretso des Mond en-Lichts 
Abwechselung vorstellet, unb mit bem Um* 
gange gedachten Zeigers als ein perpetuum 
mobile sich selbst ohne Auffziehen oder Ge- 
wichte herum beweget, unb damit die ühr 
desto richtiger seyn möchte, ließ E.€. Rath 
anno 1684. dieselbe mít einem neuen perpen- 
dicul von hiesigen Uhrmacher Meister Adri- 
an Breiten versehen. Übrigens aber ba in 
erwehnten grossen Brande die beyden Sei-

ger Schellen zuschmolszen waren, fo hat Ge- 
orge Wilde aus bem Joachims- Thal unb 
seinGeselle Hanns Zincke anno 1609. ben 27.
Maj. dle Stunden- Glocke, ben 5. Jun. aber 
die Viertel Glocke in Budisinischen Zwin- 
get wiederum gegossen. Die erste wiegt 29. 
Centner 4- Steine , unb hat folgende Um- 
schrifft: Oben herum:

Poft generale incendium inftaurabar
Conf. Daniel Burghardi An. MDCVIIIL
Unten :

Utfacrafacrificusmoneo fuarite, Senatus
officium,& pergat plebs quotacunque fuum.

George Wilde und Hannß Zinc.
Die Letz tete wiegt 7. Centner, unb is ohne 
Umschrisft; Hiernechst stehet aufnNath- 
häufe noch ein klein Thurmlein, darinnen 
die Burger-Glocke hnget, womit man so- 
wohl das Raths- Collegium bey denen ge- 
wöhnlichen Raths Tgen, als aud) bedirf- 
fenben Falls die Burgerschasst zusammen 
beruffet. Es würbe anno 15-92 erbauet, . 
unb nachdem esanno 1608 mit abgebrandt, 
anno 1012. wiederum aufgerichtet.

§. 5.
Zu benen gemeinen Stadt Gebäuden Das Salt- 

gehöret ferner das Saltz- Hauß, Marstall, Sauß, 
Schutt Boden unb Stadt Schmiede, wel- ©S. 
ches zusammen in einen Gebude begriffen, Boden und 
wovon bie Annales Meldung thundaß matt Stadt 
anno 1511. die Sals- Cammer auf der Neu- Soomiepe 
ffabt zu bauen angefangen. Hingegen 
Wirb in einem alten ©tadt Buche de Anno 
ijgý.c.2. bey einer Schuld "Verschreibung 
bér Salt Sammer auf bem Neu • 
gedacht und is daher zu schliessen, baff zwar ' 
zu solcher Zeit das Behltnüß zum Saltz an 
diesem Drte gewesen, anno 1511. aber wie: 
derum gebauet, unb in eine andere Jorm ge- 
bracht wotben. So liefet man auch in des 
nen JahrBuchern, baff man anno 1516. 
desKtápsers Caroli IV. Hauß vor bet as- 
ser-Pforte abgebrochen, unb bie Steine batî 
von zum Bau bér Salsz-Kammer angewen- 
bet: Dahero zuvermuthen, dasz um solche 
Zeit das Salt Hauß undNarstall,wie es 
itzt beschaffen, möge in Stand kommen seyn 
Denn obschon anno 1516. €. € Rath von 
Gregor Sommerthalen auf ber Neustadt 
einen Giebel von feinem Hause zum Mar- 
stalle erkaufft, so is doc solches von ben vor« 
mahligen alten Marstall zu verstehen / allwo 
vor i ho das Wagen-Hauß zu besindenNac 
ber Beschaffenheit, wie solches Gebude heu- 
te zu Sage aussiehet, bestehet solches in un- 
terschiedlichen Sammern, darinnen ber 
Sals-Vorrat vor bíe Stadt aufbehalten,

unb
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unb Wöchentlic zwveymahl daselbst dffent- 
lieb verkaufft wirb, nechs diejem sind die 
Gtallungen vor E. E. Naths Pferde, unb 
bie hierzu gewiedmete Gc m iede,nebs derer 
zu obigen Behuf erforderten Bedienten 
Wohnungen, oben aber geraume Schútt- 
Bodenanzutreffen.

§. 6.
Das kein- Weiteristalseingemeines @tadtGe- 
wanbt baude zu betrachten, der fo genannte Tantz- 
fgenannte Boden oder Leinwandt Hauß,- 
Sant-Bo- nung daher feinen Ursprung hat, daß diejen- 
bew. gen, so Hochzeit gehalten, in vorigen Zeiten 

an biefem Ort haben pflegen bie Hochzeit- 
Gáste nach gehaltener Mahlzeit zum Tant 
hinaufzu fuhren, wovor sie bennein gewis- 
ses an E.G. Rat bezahlen müssen, welches 
letztere auch noc heutiges Lages in Übung 
verbleibet. Nachdem aber is tiefer Platz
zum Lein wanbt Hause verorbnet worben, 
der gestalt baß alle geinweber vom Lande ihre 
verfertigte Wahren alle Wochen Marckt- 
Tage zu feilen Kauff dahin bringen müssen, 
welches ben 4. Octobr. anno1658. feinen An- 
fang genommen. Unter biefen Tantzboden 
ober nunmehrigen Leinwandt Hause haben 
bie Schuster ihre Wahren feil, dahero die- 
ses Gebäude auch ben Nahmen bet Schuh-
Bncke zu fuhren pfleget. Überhaupt is 
von solchem Hause anzumercken, daß esbe- 
reitsin vierzehendenSeculo an biefem Orte 
müsse gestanden, obwohl vielleicht eine ande- 
re Gestalt gehabt haben, immassen dennaus 
denen alten Stad tBuchern erscheinet, baß 
annol390.Nitzsc Krauße ein Schuster 
auf fein Hauß, das gelegen is in bér Spur- 
Gassen an der Ecke gegen ben Schuh-Bn- 
cken, eine arc jáhr íi ches3 innses verschrei- 

. ben lassen. ©0 geben auch bie altenNłach- 
richtungen, baß anno 1538. die Schuh-Bn- 
cke ober Tantz-Boden von ben Steinen ter 
abgebrochenen Kirche zu unfrer lieben grau; 
en erbauet, unb anno 1539. zuers von einem
Murer N. Straussen, Hochzeit auf selbi- 
gen gehalten worben. In dem großen 
Brande anno 1608. is dieses Gebáude nebs 
vielen andern mit verdorben, unb nicht eher 
als anno 1629. wiederum zur Reparatur ge- 
diehen.

§. 7.
Derer Wir ziehen ferner zu benen gemeinen 
Geiltlichen Etadt-Gebuden derer Geistlichen Woh- 
im. " nungen auf ben Anger, ingleic en das Syn- 

dicat-Hauß,Brodt-Bncke,Kucler-kaden, 
Stadt-Aage, Glöckners unb Bade-Mut- 
ter Wohnungen, von welchen auß denen

Annalibusfoviel zu berichten, daß E. E. 
Nathanno 1488. 311 erst eine Behausung
auf den Anger gekaufft, und solche denen 
Altariften, zu Ehren Priesterlicher Wurde 
zukommenlassen Nac diesem is insonders 
heit anno 1579.als man das Ereutz-Herren- 
Hauß zu nechs beydem Bein Hause an 
der Priester Gasse gelegen eingerissen f da- 
von deß Primarii Hauß aufn Angel abautt, 
und solches nachgehends anno 1696.renovi- 
ret/ und um ein gutes I heil verbessert wor- 
den. Voritzd bestehen derer Geistlichen 
Wohnungen m 6. Susern, fo allerseits auf 
dem Angel nicht weit von einander liegen, 
und davon €. E. Rat daß letztere vor den 
Catecheten anno 1699. bat We- 
gen des Syndicat-Hauses is bloß soviel an» Das Syndi- 
zuführen/ daß es anno 1625. E.C. Rat von cr-Haus- 
des verstorbenen L. George Rumbergers 
hinterlassenen Erben erkaufft, und zu derer
SyndicorumWohnung aptiren lassen/ iedoc 
it die Qualitæt, da es vormahls ein Bier- 
Hof gewesen, davon kommen. Im übrigen 
siehetmanam Marckte oder fo genannten 
Ringe ein großzes steinernes Gebäude, fo 
von der kleinen Kirch-Gasse gegen der Bu-
disinischen Gasse zugehet, und hinten an die
Rir che St. Johannis anstdsset, in welchen sic
in untersten Stock an der Kirch-Gassen die 
WachEtube befindet, darinnen sic des WBactube.
Nachts die fo genannteEircel- ache, web 
che die Stunden auf den Gassen ausruffen 
muß, aufzuhalten pfleget. Hierneben sind 
drey gaben, in welchen die Pfeffer Küchler Scles-Bae 
Mar ctLages feyl haben, nechst biefen die den. 
Brodt-Báncke darinnen täglich Brodt und
Semmel verkaufft wirb. Uber gemeldter 
Wach- Stube und Brodt - Bancke is eine 
geraume Wohnung gebauet, darinnen vor- 
mahls die Buchdrucker ihre Officin gehabt, 
seithero aber haben einige Coliegen aus der 

chule solche bewohnet. Dieses Gebude 
der Wach-Stube undBtodtBanckemag 
vor Alters ein gar irregulär Gebáude gewes 
fen seyn, angesehen aus alten Nachr i c ten era 
hellet, baß bie Wchter- Stube anfánglic 
mitten auf bem Marckte über ben Rohr-Ra- 
sten gestanden, fo aber anno 1507. veránbert, 
undhieheran die Kirch-Gasse in bie Höhe 
erbauet worben. Weiln nun vorher schon 
dieBrodtBncke beyAlbbrechung des alten
NathHaußesanno 1353. allhier ihre Gtelle 
ebenfalls erhalten hatten, unb zwar derge- 
sta It, daß man darzu auf einet Treppen hins 
auf steigen müssen, fo kan man sic bie Ún- 
formlichkeit, zumahlbey der lieben alten un-

8 2 geschick.
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geschickten Bau Kuns, leicht vorstellen. 
Bas aber darunter vor Beháltnusze gewe- 

sen, wird nicht gemeldet, doc is zu vermu-
Stadt- then, daß E. E. Rat die Stadt Wage dar- 
Tase unter gehabt, indem man im 3. StadtBu- 

fytd. Jnno 14'7- Cap, 24. diese Nachricht 
findet:

Peter Scherer her Wagmeisterun- 
ser Diener hat erblichen verkaufft 
das Huslein vor ber Treppen, als 
man von der Konigsschayneauf die 
BrodBncke gehet JohannsZews- 
nern, doc mit solchen Unterscheid 
und Willführ wenn der Rath dieser 
Stadt in zukuinfftigen Zeiten zu ra- 
the würbe, und weiten das Brodt 
Hauß und dasselbe Husel in einen 
andern Nußz der Stadt verwandeln,
so toll der Nath den Joh. Tewsnern 
güttlic bezahlen, imb Erheraue 
ziehen.

Anno 1567. und 68.is obbemeldtes großen
Gebáude von Grund aus neu gebauet, bar# 
neben auc E.E. Raths und der Etadt- 

Des Wa- Wage mit einer Wohnung des Wagemei- 
gemeisters, stersangeleget, und eine Wohnung vor den 
abStabr. Gldekner oder Rüster bep der St. Johannis 
Badenmt» Kirchen, wie nicht weniger ein Behltnúß 
*et,7oh: vordiegeschworne Stadt Bade Mutter 
I ober Hebammeangefugt worben. In de- 

nen neu-erbaueten Brod-Bncken,wie auc 
in den3. Küchler aden hatten anno 1568. d.
11. Julii die Becken zum erstenmahl feil. Die 
Stadt Wage aber warb anno 1581. ers in 
rechten Stand gebracht, unb ließ C. €
Nath neue Gewichte von Mesing durc 
Tobias Leubnern, Glockengieszer allhier ver- 
fertigen, welcher auf die Rentner derer Bür- 
ger-Meister , auf die folgenden mittlern 
unb kleinen Gewichte aber ber übrigen 
Raths-Herren Nahmen fammt ber Jahr- 
Bahl alsein Andencken goß, solche Gewich- 
te würben am so genannten warmen Jahr- 
Marcktgemeldten Jahres in bie Wage ge- 
bracht, und Kylian Wernern dem Wage, 
meister überliefert. In bem großzenBran- 
de,welcher anno 1608.d.7.Juniidie@tadtbe, 
traff, versiel diess Gebäude auc mit in bie 
Asche, doc ließ €. E.Rath sélbi ges a0.1610. 
wieder ergeben unb zum Gebrauc anrichys

t en, unb weil zu eben ber Zeit ein Buchdru- 
cker sic allhier niederlassen woltę, warb ihm 
von E. €. Rath eine Gelegenheit zur Officin 
und Wohnung über gemeldter Wachstube 
unb Brodt-Bncke zu rechte gemacht unb 
eingerumet. Die vornehmste unb mercko 
würdigsteVernderung ber Wage aber ge- 
schahe anno 1692 und 1693. da €. €. Nath 
unter ber Direction perrnAlndreas Noacks, 
desRRaths, unb weitberühmten Kauffmas 
allhier, als eines sehr geschickten unb erfahr- 
nen B.umeisters bie alten Gewichte in ber
Wage revidiren, unb viel neue bar zu gießzen, 
neue Wage Balcken und Schalen machen, 
das gante Gebude repariren unb zu einer 
Gchnellwage anlegen ließ, welche benn er- Sónella 
weiter HerrNkoacknac einer fonberbaren Wage. 
Invention mit solcher accuratefe ausgemes- 
sen, abgewogen, eingetheilet unb verfertiget , 
hat, daß man von I Cent, bis auf 120. Cent- 
ner abwiegen kan, wobey benn nebs bet 
Zierligkeit, unb ungemein saubern Arbeit 
noch diese billigen Ruhm verdienet/ daß bie* 
fe Gchnellwage nicht nur einen sehr geringen 
Mlatz einnimmet , fonbern auc von solcher
Empfindung is, daß ein drauf gelegter 
Groschen felbige zu ziehen vermag. Gie 
gelangte anno 1695. jur Vollkommenheit, 
daß man ben 3. Februarii zum erstenmahle 
einen mit Garn beladenen Fracht/Wagen 
damit wágen fonte, welcher jur Probe ber 
Tüchtigkeit einen gantzenag ohne vezspůhz- 
te geringste Aenderuing ber Wage schwe- 
benb bengen bleiben muflę. Anno 1709. is 
die alte Bedachung über ben BrodtBan- 
cen. Wage, unb Gldcknere, Wohnung ab- 
gebrochen, hingegen das Gebaude mit neuen 
Balcken belegt, die Brodt-Bnckeetwasen- 
ger gebauet, auswendig renoviret, unb ein 
neu Gesperr unb Giebel barauf gefegt 
worben.

Endlic is noch als eines gemeines (Stabt » 
Gebudeszubemercken, die in ber Bader- 
Gassen befindlichestohn Feste odezStock, Srobne 
ober Straff Hauß, darinnen des Stock, seste ober 
meisters Wohnung nebs vielen Gefng-Stod- 
nssen Vor ungehorsame, Delinquenten unb 
andere Inhaftirte anzutreffen. Dieses 
Hauß warb anno1695. um ein Geschoß hü- 
her gebauet, unb anno 1703. vergrosert.

Das Eilsste Eapitul
Von der Haupt oder VfarrKirchezu St. Johannis nebst denen in-und 

auserhalb derselben befindlicen Epitaphiis&c auch beyden 
Kirc-Thurmen.

§. L
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Der sie. (xvie Kirche zu St. Johannis is unwieder- 
chen st. jo. sprechlic itziger Zeit die ältere nac 
hannis. ihren Herkommen oder Fundation, nicht 
. 9.1 aber nac den Gebude, indem dasselbe bey) 

denen offtmahligen Vernderungen her 
Stadt etlichemahl in seiner Form einigeAlen- 
derung ausstehen müssen. Von der Zeit 
her Fundation und Grbauung haben zwar 
die lieben Alten feine Nachricht auf ihre 
Nachkommen gebracht, daßz man daher ihr 
eigentlichesAlrer abnehmen fônte; Gleich- 
wohl aber is ohnzweiffentlic zu vermu» 
thendaß won denen damahligen Ehristlichen 
Einwohnern, lngs zuvor ehe dieser Ort 
oder Pagus zu einer Stadt gediehen, diese 
Kirche erbauet worden t und sic derselben 
hie umliegende Landschafft bedienet, wor- 
aus sie folgender Zeit zu einen so großzen 
Kirchspiel erwachsen, baê als her Erę-Bi- 
schoff zü Prage das gantze Ert/Bistumb sel- 
biger Stadt in zehn Archidiaconatus und 
jedes Archidiaconat in gewisse Diaconatus 
eingetheilet, man bie Zittauische Kirche als 

o . . ein Diaconat rechnen und als das andere in 
conatnam der Ordnung, welches feinen eigenen Diaco- 
Pragischen num gehabt zumBuntzlauischenArchidia- 
Crs-Bi. conatschlagenkönnen. E8 hat aber anno 
riggene. 1384. referente Bób. Balbin. in Mifcell. Hifior.
sen. Reg. Boh. Decad.I. Lib. V. pag. 27. plener 

DecanatusZittavienlis: aus folgenden Kit, 
chen der umliegenden Stadtel und Dörffer 
bestanden, beren theils itzund nacher Boh- 
men gehdren, theils aber in Ober-kausit ge- 
legen sind: als Boigsdorff, Weiszfirce, 
Zittau die Ereusz-Herren, (fcil. Kirche 
zu St. Johannis') Heinrichodorff (in 
Geyffen)bey Nomberg, Geifferodorst, 
NupperedorffCyba, Romberg, Nei- 
cenau, Warnsdorff, Henewalde/ 
Hennersdorff, Friedersdorff, Groß- 
Cchonaw, Dirtgendorff/Osrißzorit 

na , Rönigshayt , Seitgendorff, 
Seichenberg, Nichliß / Klein Echo- 
nam 2etzwvalde, Cratzaw, Witti- 
ge,EConnersdorff, Uderwißz, Lirchau/ 
Voigtsdorff, Echonlinde, Grotta 
Heinrichsdorff, eher Echreibersdorff/ 
idefl imn Konigsholtze. Wobey denn am 
zumercken, hab Oie in Bihmen gelegenePer- 
ter, Uoigtedorff, Qeißzkirche, Nomberg, 
Neichenberg, Nöchlis, QBetzwalde, Cratzau, 
Wittige, Bagtsbleff.Gchon-Linde, Grot 
tau nebst Ostritz, Gruna und Geitgendorff 
inOberkausię nunmehro Pbstlicher Re­
ligion zugethan, und itzo ihren eigenen De-

canumhaben, so sic des tituls Zittauischer 
Erepß-Dechandt bedienet, und meistens her 
Geistliche zu Seitgendorff oder Romberg 
solchen Character führet.

§. 2.
Zwar es melden die alten JahrBücherDieeit 

her Stadt, daß anno 109. die Capella St der Erbaue 
Nicolai aUhier sey gebauet, und nachmahls"n8 bnr("ls 
hen Francifcaner Minchen anno 1244. 
Úber lassen worden//der Kirchen zu St. Johan­
nis aber wirb nicht gedacht, biß er st zum 
Ausgangedes 13. Seculi, doc folget deswee 
gen nicht, als máře um die Zeit daman bie 
Capella zu St. Nicolai gebauetdie 
Kirche zu St. Johannis nicht verhanden ge- 
wesen, angesehen vorher nothwendig eine 
Pfarrkirche gewesen seyn muß, wovon solche 
Ne bew Capella dependiren konnen. Daß 
man aber das Jahr bér Erbauung bet Cas 
pelle weiß, kandaherkommen, baß ehmahls 
gedachte Jahrzahl an gemeldter Capelle am 
geschrieben gestanden/ und man hieraus das 
Jahr bér Erbauung gemuthmaszet ; Hine 
gegen is glaublich, daß entweder bey der 
Kirchen St. Johannis dergleichen Anpencken 
und Sahr zahl nicht verhanden gewesen obé t 
wegen bér vielen Vernderungen, fo mit biet 
fern Gebude Vorgängen, außgelöschet und 
die Seit bér Reparaturen tnd Erweiterungen 
aus Nachláßigkeit anzuzetgen vergessert 
worben. Gewiß ist es, daßz gemeldte Rirche 
von Anfang her bie Pfart- Rirche geheissen, 
gestalt aus einem Diplomate zuersehen, so
Wenceslaus IV. Knig in Böhmen dieser
Kirchen ao.ngr.ertheilet (das man vor das 
aller áíteRe hält /so bei) dieser Stadt annoc 
in originali zu sink en das darinnen 1.) der 
Kirchen als einer Ecclelia Parochialis, und 
des Plebani Friderici gedacht wirb/ 2.) bet 
Erweiterung bei Pfarr pofes Crwehnung 
geschiehet, sodurc das anstossende Hauß 
und Hof, welches eine Burgerliche Witt- 
beder Kirchen geschencket, geichehen sollen. 
Der Inhalt angejogenen Diplomatis ver- 
bienet seines Alterthumswegen alisier ein- 
verleibet zu werben,

Wenceslaus Dei gratia Rex Bohemiæ
Dux Cracoviæ &Sendomiriæ, Marchioque
Moraviæ. Inter munificosliberalitatis no- 
ftræproventus & opera munificentiæ libe-
ralis ea dumtaxat refervari nobis confidi- 
mus,&íperamus in pofterum, quæ in pios
ulus expendimus, & ad opera convertimus 
pietatis. Quo circa feiant præfentes, & po- 
fteri univerfi, quod cum devota fœmina,
Chriftina vidua Civisquondam Sytavienfis

F 3 bon«
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bonæmemoriæ, Domum fuamconjunctam 
domui dotali Ecclefiæ Parochialis ibidem 
adampliandamaream ejusdein domus præ- 
fatæ Ecclefiæ contulit pro fuorum remedio 
peccatorum ; Nos ejus devotionem com- 
mendabilem approbantes ex merito, & de 
noftra überall tatis exuberantia promovere 
volentes donationem fuam prædictam ra- 
tamhabemus & ob dilecti nobis in Chrifto 
fratris Friderici Plebani Sytavienf. devotio­
nem & merita, noftraque falutis alpectum 
dictam Domum, & aream a prædicta Chri- 
ftinacollatas Ecclefiæ prædictæ, a Vigiliis & 
cuftodiaCivitatis, Exactionibus,Collectis & 
Contributionibus quibuslibet, & univerfis 
fervitiis , quæ nobis, ' vel Civitati Sytaviæ 
prædictæ deeadem domo& area reddi & fieri 
confueverunt, gratiofe eximimus &reddi- 
mus perpctuo abfolutas, dantes prædicto 
plebano uniendi eandem Domum & aream 
fuæ dotali domui, &ædificandi aream ean­
dem pro fuo beneplacito liberam faculta- 
tem; Volumusitaque &mandamusdiftri- 
de noftræ gratiæ per obtentum, utnullus 
omnino officialium vel civium noftrorum 
præfatorum, a prædicto plebano & fucces- 
foribus fuis prætextu domus & areæ præfa- 
torům vigiüas, exadiones, collectas &con- 
tributiones,autalia fervitiaexigere vel alias 
gravare feu onerare præfumat eosdem ; fi 
quis vero in contrariumpræmiflis præfum- 
plerit, Indignationem noftram fe noverit 
incurfurum. In cujus Rei teftimonium 
præfens privilegium fieri, & figillis noftris 
mandavimus communire. Datum Sytta- 
viæ, per manusMagiftri Petri, Protono- 
tariiRegninoftri,Anno Domini millefimo 
ducentelimo LXXXX. primo Kalendis De- 
cembris indictione quinta.

Das an dem Privilegio hangende Siegel 
is sehr groß, und auf beyden Seiten aufge, 
druckt, als auf der rechten Seiten sitzt Wen- 
zeslaus auf dem Throne mit blossem Haupte 
ohneCrone in der rechten Hand einSc werd 
haltende, die lincke Hand aber auf der Brus 
liegende ! neben derselben ein Schild mit Dem 
Böhmischen gehonten Lowen, bér Nand is 
mit doppelten Circuln umgebem so mit 
Schrifft eingefas sind, von welchen man 
aber wenig zusammen bringen kan, indem 
der Jand meistentheils verbrochen, und nur 
Wenceslaus Secundus zu lesen is ; Auf der 
andern ©eite reitet er auf einem Pferde, so 
mit Decken umgeben/ und führet eine Fahne 
in Hanben, darinnen der Bohmi sche gekrôn- 
te Lowe, auf dem Haupte aber hat er einen 
verschlossenen Helm, mit einer langen Neihe 
stehenden Federn gelieret ) und auf der lin- 
cken Achsel einen Schildt mit Dem Mhris 
schen Adler. Sie Umschrifft is in doppel- 
ten Bi rekeln / davon man aber nur in den ine

nersten lesen kan. MarchionatusMoraviæ- 
Zwar es schreibet Petr. Bccklerus in feines 
Historischen Beschreibung | des mächtigen 
^)dUfeë Howoræ part. 2. lib. 4. cap. I. §. 1. 
pag. 152. Es habe Herr Anshelm von 
Nonow solche Kirche St. Johannis Voit 
Grund aufferbauet, und wate dessen 
Wappen nocí) bey dem Elitäre zu sehen. 
Allein, über dieses daßBecklerus feinen ans 
Deru Grund feineë Vorgebens als die Er- 
zehlung eines vornehmen Naths-Herrns zu 
Zittau dessen Nahmen er doc nicfyt zu nen= 
nenweiß, und den Beyfall M. Joh, Magni 
Pfarrers in Stiebel an^ußeben vermag, als 
welcher in einem Manufcript diese Nachricht 
aufgezeichnet hatte, so ift die Sache selbs 
sehr zweiselhafft, weil man in Denen alten 
Documentis und Annahbus die geringste 
©pur Davon nicht sindet, zu Dem
Joh. Magnus in feinen ^tiftten offta 
mahlsviel Unrichtigkeiten blicken lst, wie 
dessen Chronić. Soravienle an vielen Orten 
ausweiset. Daß gemeldter Anszhelm von 
Ronow kand-Voigtin Zittau ^ewefen, ift 
wohl gewiß, nicht weniger daß er etliche 
mnbl bon Der Stadt (gelb geborget, daß er 
aber Die Kirche habe bauen lassen, kan dar- 
um ní4)t fepnr weil ernichtzu Zeiten Wen- 
ceslai IV. von Dent wir nur angezogenes 
Document beygebracht,sondern zu Wences- 
lai VI. Zeiten anno 1388. gelebet, und also 
mehr als 100. Jahr zuvor Die Kirche muß 
gestanden haben. Das vorgegebeneRkono, 
wische Wappen, dessen Becklerus gedencket, 
iß beym citaře ebenfalls nifyt zu befinden, 
und wurde eusersten faïlê and) dahero ein 
schlechter Beweis der Erbauung zu nehmen 
seyn.

§. 3.
Zon Reparirung unb Erweiterung dieser Sie Erweis 

Kirchen is so viel zu melDen, daßz solche be, terung und 
reits im 14. Seculo ein groß ansehnlich Ge- Sepateeie" 
bude, nach der alten 6 othischen Art gebaut 
et gewesen / und hat zwar gleich anfänglich 
Die iszige Mangez nicht aber Die viereckichte Ge- 
stalt gehabt/ sondern es is (wie Die alten Kirs 
eben gemeiniglich vermöge dererCanonischen 
Gesehze Verfassung pflegen nach der Figur 
eines Schiffes angelegt Jeeben/viä. Ste­
phan. Inßit.Jur. Canon. Lib.2, cap. 2.n.óo.y 
Hinten gegen Den Morgen zu, der Chormit 
Dem hohen Altar enge, hernach das Corpus 
oder Schiff breiter mit Deep (Sängen, oder 
2. Rephenfeilern,dann forne zwey starcke 
Pfeiler / worauf zwey Thurme aufgefuh- 
ret werben sollen, aber nur einer zur Voll- 
kommenheit gelanget, und endlich in der

Mitten
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Mitten gegen Westen, der Eingang zur Kir: 
chenzu sehen gewesen. Nac der Zeit is 
selbige auf folgende ihrer Zergrosse-
rung gelanget: Nachdem der hchstver- 
derbliche Hußiten-Krieg zu Ende mar/ und 
die Zittauer in selbigen wieder die Hußiten 
und könig Georgen in Böhmen sic sehr 
religiös gehalten, deswegen man auc all- 
hier eine Bruderschafft, die Conftabuleji ge- 
nannt, auffgerichtet, so der Hochwůrdige 
Herr Rudolphus, des Pbstlichen Stuhls 
zuBoheimb und Pohlen Legate, unb 
schoff zu Breßzlau mit einer sonderbaren 
Bulla begnadet, E.E.Path der Stadt aber 
mit gewissen Articulnanno 1469. versehen, 
und die Burgerschafft unterschiedliche Le­
gata darzu gesifftet so hat bieraus die Ktirche 
grossen Nutzenempfunden, immassen end- 
lic derer Altre und Geistlichen S tifftun- 
gen so viel worden, daß zu Bestellung des 
Gottesdienstes bíe Kirche nicht raumlic ge- 
nung seyn wollen. Derohalben mar es nó- 
thig, auf beten Erweiterung zugedencken, 
welche denn anfänglich bey der Sacristepge- 
schahe, indem anno 1485. Die alteSacristep, 
so nur von .olsze, und wo iszund ber Taut- 
Stein stehet, gewesen, abgebrochen/ derselbe 
2inckel aber alsdenn zu den sogenannten 
Schiff der Kirchen gezogen, und der Haupt- 
Mauer hinter ben hohen Altar im Chor 
gleich gebauet, nicht weniger die neue Sa- 
cristeyeben auch in gleicher linią herausge- 
růc et, auch solchergestalt dieWeite im Chor 
so groß als das fordereheil gebauet mürbe. 
Bey diesem Baue vergliche sic €. E.Rat 
mit dem Commendatore solche angefange- 
ne Erweiterung der Kirchen zu continuiren, 
führten also im Vahr 1491. nebsder Sacri- 
fiep noch ein Stùc an ber Mittags-Seite 
bißz zu dem Thurme hervor, auf/ daß also 
noch eine Rephe Pfeiler, ober ein Gang bar? 
zu kam. Als nun die Haupt Mauer fertig/ 
und die Kirche um ein vieles breiter worden, 
fanb man auch nôthig zu seyn, das Gewölbe 
zu erhöhen. Derowegen €. €. Rat mít 
dem Baumeister ober Steinmeß / Meister 
Lorentzen einen Contraft schlosse, daß er das 
alte Gewlbe abbrechen / neue Pfeiler anle- 
gen, die Fenster in denen Haupt Mauern 
anders und höher aufführen, das Gewolbe 
mit einem zierlichen Gurth unterziehen, und 
alles aus lauter gutenSand-Steinen bauen 
Poite, wobey sic denn das Unglůc ereignete, 
29 einer von denen Arbeitern zu tobe fiel. 
Sonft weiset falber Augenschein, daß das 
Dewolbe uber den Schuler Chore und den- 
elben neuen Gang hinunter, zum ersten 

mille gemacht sepn, ehe das alte Gewölbe

abgebrochen/ und die neuen Pfeiler angele* 
get worden, weiln in selbiger ersten Nephe 
die Pfeiler irregulär und 7. in der Zahl ste- 
hen, dahingegen das grosse Haupt-Gewibe 
iszund auf 12. Pfeilern, fo inzwey regular- 
Nephen stehen ruhet Solcher Baumag um 
dasJahr 15-04. feine Endschafft erlanget ha- 
ben, weil diese Jahr-Zahl über den Fenster 
beymJauff- Stein nebem ben hohen Altar 
ausserhalb an ber Mauer in Kalc getünchet 
zu sehen.In derSacristey oben an derand 
zur rechten Hand stehet die Jahv-Zahl 1494« 
von welcher einige wissen wollen, als habe 
man dasselbe Jahr die Sacristey wolben las- 
fen. Serner is die steinernefreppe auf das 
Chor anno 1505. erbauet/ mie slches die 
Jahr-Zahl nebs des Werckmeisters Zeichen 
an gebuchter Treppen zeiget.

§4-
Als nun das Haupt-Gebude in feine Siec.tal, 

Dronung gebracht/ und, mie in vorherge- ungdes 
henden Meldung geschehen, durch offtmah- neuen Da 
lige Aenderungen vielfaltig verbessert wor- gesund.” 
den, war esnôthig bem Dac und Giebel auc des"" 
ebenfalls eine andere Gestalt zu geben. Sol- kieinen 
chesgeschaf im 15 goßen Jahr ba ein gant fhigri:. 
neu SparrBerc abgebunden, unb anno felbigen, 
1531. auch der neue Giebel wegen nebs denen 
bergroßen Breite um ein vielen erhöbet im Knopff 
ward. Weiln aber das Ziegel-Dac von SÄ.“ 
ben bffters langwierigen großen Negen nen. 
Schaden nahm/ unb die Mauer-Latten 
sammt der Mauer felbß Not litten/ fo lies- 
fen an. 1699. die Herren Kirch/Vter das 
Dac gegen Mitternacht, unb anno 170g. 
die Mittags-Seiten unten herum mit zwey 
Stephen Kůpffernen Taffeln belegen/ auc 
das ganhe Erauf Wasser in kůpffernen 
Rinnen aufbepben ©eíten durc hierzu gea 
machte Ausgusse abführen. So hatte man 
auch vor diesen in die Mitten des Daches ein 
Thurmlein geseßzet, in welchen ein Mes, 
Glócklein hinge, so iho jur Schul-Glockege- 

brauchet/ auc dahero der Thurm selbst, das , 
Schüler e Thurmel genennet wird. Dieses 
ließen die Herren Kirch-Vter anno. 1604. 
wegen Baufalligkeit von neuen auffůhten, 
mit Kupfferdecken, unb in ben knopff eine 
Schrifft auf pergamen legen welche deswes 
gen allhier ju inferiren nicht unangenehm 
seyn wird, weil unsre Vorfahren eie Ge- 

schichte selbiger Beiten darinnen gar deutlic 
aufgezeichnet.

D. O. M. S.
Régnante

D.Radolpho II. Imper. Romanor. Hunga. 
riæ&BohemiaRex&c.

Gene-
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Generofo Dn. Abrahamo Burggraffiode 
Dohna, huic Provinciæ, Regiæ Majeft. 
Boh. Nomine Prælidente.

Conful. Dn. M. Procop. Nafone, Reipubl. 
hujus Syndico Dn. Daniel. Burghardo. 
Dn.Marc. Hopftock.

Prætore, Chriftophoro Mönch/ Scnatorib. 
Tob, Möllero. Tob. Schnürero, Mich. 
Rittnero, Albere. Engelmann Daniel Gebo 
hardt Sigism. von Lanc isc / Peter Schol- 
te/ Friedric Birnstein/ Mart. Reumann & 
George Walter.

Ecclefiæ ftatus Dei benignitate fuît tran- 
quillus: Sanam & Sanctam Evangelii do- 
ctrinam, a Dom. Martino Luthero Anno 
1517.adícriptaProphetica & Apoftolica re- 
vocatam, in confeffione noftra Carolo V. 
Imp. Auguftæexhibitam, hic propugnanti- 
bus M. Joach. Pafcha, M Zach. Poflelto & 
M. Chriftiano Wagnero. Ejusdem Vitricis

/ curam ejus fidelem agentibus, Dn. M. Pro- 
copio Nafone Conf. Martino Neumanno & 
Cafparo Weifio, Fifcus Ecclefiafticus de Sa- 
Jario Ecclefiæ & Scholæ Miniítris penden- 
da, ex SenatusConfulto certo ordine con- 
ftitutus eft. Schola biennio ante divino 
annuenteNumineSenatus Amplif. Præfi- 
dio, Conii Procopii Confilio,ductu&au- 
thoritate refta urata ; docentiuminea fide: 
difeentium in ftudiis felici progreffu? Ci- 
vium&peregrinoi um vel nobili quoque & 
generofo genere oriundorum frequentia ; 
Rectore M. Melchiore Gerlachio, tum flo- 
ruit, cui fexalii Collegæ adjuncti fuere. In 
Republica divinam gratiam animi grati me­
moria ad pofteros, liquos Deus elfe volue- 
rit, merito transmittimus. Ab igné enim 
quofuperiore Anno 184./Edes 47. menfis 
hujus, die quinto Anno 15 89. tertiapars ur- 
bis, Anno elapfohoc eodem Menfe, die 4. in 
textorum platea domus 8- ex parte verfus 
occafumconflagrarunt. Ab inundatione, 1 
quæ huic urbi Anno 1595. hujus menfis 16. 1
diemagnamintulitcladem. A luis pefti- 
lentis contagio, quo anno 1599. 
3500.hominum interiere. A feditionein- 
teftina quæhoc annopasfim in Siiefia gii- 
feere vifa eft , immunis hæc urbs divinitus 
hocanno eft confer vata. Bellum Hungari- 
cum inter Divům Rudolphum II. Impera­
torem noftrum & Amurathum III. Turci- 
cum Tyrannum ex inopinata Turcarum 
Bofnenfium in Croatiam impresfione, indu- 
ciis in annum octavum deductis. Anno 1592. 
Menfe Junio Wichizio Croatiæ caftro oc- 
cupato, ereptis & violatis exarfit. In 13. 
Annum illum dum perdurât quod hæc pro- 
yincia fumptis bellicis per magnos fuftinue-

; rit: benedictione divina exceptum feren- 
. dum & exemplum perquam rarum pofteri- 

taticommendandum. Victoriæ noftris a 
Deo conceflæ. feqq. pugnis (I ) ad Sifleck. 
noftrorum 4500. Turcarum 20000. profli- 
garunt. Anno 1593. (II.) Ad Albam regalem 
noftrorum 8000. ceciderunt 14000. Türca­
rum (III ) Ad Hadvvanum aliquot millia 
Turcaricumoccubuere.(IV.) Ad Stigoni- 
am 5000. cæfi (V.) adRerefte fex noftri tur- 
cicum Tyrannum Mahometh III. Amura- 
thés Succefforem in fugám confuderunt, 
Noftri adverfus hoftium obfidionem de- 
fenderuntSiffek1592. Comaram1594. Pe- 
triniam 1596. Varadinum 14000. turcarum 
&aliorum eam obfidentibus «528- Rackers- 
burgium1601. occuparunt noftri Filleck & 
12 arces,1593. Novigradum, Brefent,Segest, 
1594.Strigonium&21. Arces, 1595 Hatvva- 
num, Zambock, VVaciam, 1596. Papam, 
Tottam, 1597. Jaurium, 1598. Albam regalem 
1601. Poft hunc & parum abfuit, quin& 
Budam récupéra verint, Turci occuparunt 
Sifleck, Vefperiniam, Palottam 1595.Jauri- 
namTottam. 1594. Agriam, 1596. Canifium 
1600. Hoc eodem anno a magno Sopho 
Perfarum Rege, Synalchaem Perfiæ Prin- 
ceps, ad Imp. noftrum Legatus venit : Deus 
nofterporro Imp. noftri Confilia ad Chri- 
ftiani orbis defenfionem dirigat. Tyran- 
niTurcici bello hoc durante vita defuncti 
funt duo, Amurath 111. & Mahometh 111. 
cujus fucceflor jam puer XIU. Annorum ef- 
feier tur.

Annona hoc Anno vifa eft fore viliore, 
dum mesfis divina benedictione fuit fatis 
fœcunda,Deus nofter præpotenstrinus & 
unus verbum fuum fanctum, linguas & Ar­
ces in Ecclefia & Schola, tranquiilitatem in 
Republ.fervet : & porro de animæ & corpo­
ris bonis nobis & pofteris benedicat. Et hie 
quidem in Globům hune Anno 1604. huic 
turrireædificatæ ad fixům inferere placuit, 
ur grati animi erga DEUM & pietatis erga 
pofteros uvnuóouvov effent

Struxeruntaliinobis : nos pofteritati 
Omnibus ut Chriftus. Strávit ad aftra 

viam.
Johannes Heinricus, fcriplit.

Weiln nun in den fatalen 30.jhrigen 
Rriege, undausgestandenen Belagerungen 
dieses Thúrmlem,wie andere Stadt Ce- 
bäude, grose Schaden gelitten, als hat 
man ao. 16^. d. iß. Aug. den Knopff und 
Fahne herunter nehmen, renoviren, d. 9. 
Sept wieder aufsetzen, und folgendechrift, 
nebs der »origen hinein legen lassen.

' Y

D. O. M. S. Anno Salutifero MDCLIII.
Cum Ratisbonæ Comitia celebrabantur, exequendisiis, quæPacem ante tricennium 

fancitam firmarent,
Imperatore Romanorum Ferdinando III.

Rege Romanorum Bohemorum &. Ferdinando IV Filio
Marchi-
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Marchionibus utriusque Lufatiœ Johann Georgio 
ElectoreSax. Patře.

JohannGeorgio,Filio,Augufto Poftulaco AdminiftratorePrimatus&Archiepifcopatus 
MacdeblcenceChriftiano& Mauricio Filiis, Ducibus Saxoniæ, Præfecto Lufatic Su- 
perioris, Conrado Reineccio a Eallenberglibero Barone Mucovia &c

Johanne Neleno in 9oritzsch, Coniule. .
Philipp ©tollen, Ehristian ab Hartig in Hörnit Eav. P, Marei. Confularibus.
Johanne BurfioJ.U.D.Syndico. .
Adamo Girifio,Prætore,HeinricoHefftero, J. U. L. in Ober-Hderoborff, Barthol Deni- 

cke, Prætoribus.
Chriftiano Möllero, Cafpar Hertranftio in Rathgendor ff
Antonio a Kohl, Chriftophoro Schmeidelio, Zacharia Forftio, 
Joh. Frid: Fritzfchio,Senatoribus. t .
Johann Rothio, Notar. Publ & Senarus, Bernhard Heinrico Actuario,
Chriftophoro Gerlachio Scriba Ædilitio.:
Verbi Divini & Sacramentorum adminiftris.

M. Michael. Theophil, Lehmanno P. L. C. Primario.
M. Sigismund. Janckio SS. Theol Baccal P. L. C.
M. Johann Franzio. Z.

Docentibus in Schola,
M Chriftiano Keimanno Z. P. L, C. Rectore
M. Gregorio Schmidio, Tertio, Simone Crufio Cantore, 

Elia Weilio, Quinto, Cafpar. Tralles. Sexco.
Chriftophoro Schiffio, Septimo, Wenc. Sigism. Barthoide, infimo.

Globus hic, quia durante in Germania bello tricennali (quod Cometa Anno 1618. conspe- 
ctusportenderat,&pacein ConventuOfnabrugen(i,Monaftenenfi, tandemqueNorim- 
bergenfi perpecrata Anno 1650. proferiptum fuit) tormentorum & bombardarum globulis 
adactistrajectus, vitium fecerat, reparatus, ac turricule huic (Gchüller Thurmel) impo- 
fitus, caque viridi colore interpolita eft. | .

Studio fideque Curatorum hujusTempli.
Johann. Nelení in Poritzsc Decimum Confulis 
Ancon a Kohl. Senat. Petri Bertholdi.

Civis qui hæc 6. Sept, fcriplit.
Opera manuque Chriftophori Kongs von Nkeustadtel, prope Fridlandium Bohemorum 

Organædo & Melopæo Andrea Hammerfchmidio.
ÆdituoCafparoRichtero,PræcentoreHieron.Laismanno,Calefact.JohannWuntschen.  

Dec tItI fata Pater CœLes Mea ZItta, Serena,

et, eine zierliche, durchsichtige Cupola drauf 
gefegt, und solche ao. 1560. mit Rupffer gea 
deckt. Jedoc im 30 jáhrigen Kriege wat 
der Knopf auf solchen Thurme mit mehe 
als30. Schussendurchlochert, nicht weni- 
gerber Thurm selbs sehr beschpiget wors 
den. Wannenhero anno 1650. besagter 
Knopff abgenommen, und ein neuer voit

Bie@ebau- Obwohl bey der ersten Erbauung der 
ung und Rirchen an der Face gegen Westen zwey 
perergation Thirme , (wie man gemeiniglic an alten 
bensire- Thum Kirchen zu obferviren pfleget) ange- 
Aburie, leget gewesen, so is doc nur anfänglich ber 
ESX eine Thurm an der MittagsSeiten zur 
tershiede- perfection gelangen Nachdem aber der- 
nenseiten selbe gar niedrig und unansehnlich, sodaß ... - ---------------
Knbpffel das nunmehro erhihete ©ach, und vergris/ Dteister Andrea Hertranfften, Kupffera 
tingelegten ta Kirchen-Gebáude wieder den Dohl- 4 ".....
nabogptio- stand über den Thurm hervor ragete, soer-

forderte die Nothwendigkeit selbigen gleic-
mäßig in andern Etand zu setzen. Dahero
würbe ao. 1559.fub CuraNicolai Dornspachs,
Rayserl. Raths und Burgermeistere/auc
Rirchen-Vorstehers allhier dieser Bau vor
die Hand genommen, der Thurm von neuen
verändert, um ein Geschoß höhet gefuhret,
mit einem steinern Umgänge gelieret, eine
Wohnung vor den Thürmer darauf gebau/

schmidt allhier verfertiget werden muste, 
roeíc^et am Gewichte 48. Pfund, und‘an 
Grosze 2.Gcheffel 14 hiesigesGe-
treydes Mtaaß, eder 133. Kannen undi@ei- 
tel betragt. Dieser wurde nebyl der Gonn 
und Mond, sd an statt ber Wetter Fahne 
über einanderstehen von einem Gurtler in 
Gorlit Alexandernvon der geilte vergeh 
bet, die von einer Feld Eiche gemachte, un 
mit Rupfser beschlagene Cpille von 13. ( 
len lang, welche zollen in Thurm, und 6

G Cllen
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Ellen ausser demselben zu sehen, den 25- Aug. Cages drauf der neue Knöpft aufgesetztr 
anno 1653. hinauf gezogen, und folgenden auc in selbigen folgende Schrifft geleget : 
QuodDEUS optimus maximusfelix fortunatumqueelle jubeat.
Anno Salutis humanæ MDCLIII. Menfe Augufto.
Imperatore Romanorum FERDINANDO 111 femper Augufto, Rege Germaniæ , Hun-

gariæ, Bohemiæ&c.
Rege Romanorum & Bohemorum FERDINANDO IV. Filio.
Marchione Johanne Georgio I. Pâtre, DuceSaxoniæacElectore&c.
Johanne Georgio II. Elect. Saxoniæ Hærede.
Augufto Primate Germaniæ poftulatoque Magdeb. Adminiftr.
Chriftiano & Mauritio Ducibus Saxoniæ &c. Filiis,
Præfecto Superioris Lufatia, Conrado Reineccio a Eallenbe rg Liber Baro. Mofcov. &c.
Senatus Reipublic. Zittavienfis Inclutæ.

PhiJippo Stollio, Confule.
Chriftiano ab Hartig, in Hornitz, Eqv. D. Marci, Conf.
Johann Neleno in Poritzsch, Conful& Vitrico Ecclelia.
Johann Burfchio. J. U. D & Syndico.
Adam Girifio, Prætore.
Heinrico Hefftero J. U Lin Ober Ullersdorff.
Barthel Denichio,Prætoribus.
Chriftiano Möllero.
Cafpar Herttranftio inRathgendorff, Proto-Not. '
Anton a Kohlo Vitric. Ecclefiæ.
Georgio Schnittero.
Johann Eichlero.
Heinrico Reingafto.
Vidor ino Fichtnero, Senatoribus.
Johann Rothio, Notar io Publico & Senatore.

Verbi Divini & Sacramentorum adminiftris.
M. Michael Theophilo Lehmanno, P. L. C. Primario.
M.SigismundoJanckio, S S. Theolog. Baccal. &P.L.C
M. Johanne Franzio.

Docentibusin Schola
M Chriftiano Keimanno. Z. Redore P. L. G.

Gregorio Schmidio.
Simone Crufio, Cantore
Elia Weifio.
Cafparo Trallifio.
ChriftophoroSchiffio. , X
V Venceslao Sigismundo Barthoido Boh.

Gum Ratisbonæ Comitia Imperii firmandæ paci ante tricennium perpetrata celebraren- 
tur & moneta notæ adjectæ in ufu effent.

Aufpicio.
Nobilifimi & Ampliflimi Senatus Reipublicæ Zittavienfis
Globus hic reparatus inque fuum locum repofitus ef, induftria 

manuque Chriftophori Kiniges.
Tu Deusalme, oculis clementibus afpice Zittau
& tuo.

Hoftiles prohibe conatus, ignis & enfis,
fit procul atra famés, peftis & omne malum,

Incorruptatui pafcantnos Pabula verbi
in quo dulce fiet, vivere, dulce mori.

ZlttanltefpLenDore Del DeCorata perenne! M. C.K.R.
Petro Bertholdo& Vitrico Ecclefiæ
Andrea HammerfchmidioCive & Organifta
Chriftophoro Gerlachio,Cive&ÆEdili.

Endlic nac145- Zahren entschloßen wie gedacht, gleic anfanglic der Grund 
geleget gewesen , ebenfalls vollends aufzus 
fuhren, und der Unförmlichkeit, so bis an her 
durc solches unvollkommene Gemuer an

die Herren Kirchen- Bor steher mit Confens 
€ E. Nathe,daß weil solcher Thurm wegen 
G chadhaff tigkeit einer unvermeidlichen Re- 
paraturvonnbthen batte, man auch ben am 
dern Thurm gegen Mitternacht, als worzu.

derKitcheveruhrsachet würbe, abzubeiffen. 
Es warb demnac anno 1704. Menf. Sept.
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hierzu ber Anfang gemacht, und ber Bau langte. Die Gedächtnúß- Schrifften, 
bis1706.continuiretdadenn den 3. Augufti so in beyden knöpften liegen, sind fol- 
das Werc jur glücklichen Endschanftge- gende:
InfcriptionderGedächtnüsSchrifft,so Anno, 1704. den 25. Augufti in den Knopff 

auf den alten Kirch Shurm der St. Johannis Kirche als selbiger dieses Jahr 
renoviret warb/ eingeleget wurde.

Quod Sanctisfima & individua Trinitas
Fauftum acfortunatum eflè jubeat

ANNO CHRISTI MDCCIV. Menfe Augufto 
Imperatore’Romanorum LEOPOLDO femper Augufte 

Rege Germaniæ, Hungariæ, Bohem iæ &c.
Rege Romanorum J O S E P H O 

Marchions FRI DERICO AUGUSTO 
Poloniarum Rege & Electore Saxoniæ

FRIDERICO AUGUSTO, Regio Principe Electoratus
Saxoniæ Hærede & hodie Lufatiæ Promarchione

Antonio Egone Principe Fürftenbergio 
Regiminis Saxonici Gubernatore Generali 

Senatu Reipublicæ Zittavienfis.
ChriftianoKapfio, Vitric. Ecclef. Comfule

• 1.3
isoß)

Johann Jacobo ab Hartig in Hornit Confule
Cafpare Chriftiano Seligmanno JCto Regio & Electorali Confil. Aulae & Jultitiæ Confule. 
Johann Benedicto Carpzovio, JCto & Syndica,
Johann Chriftian Meyero, Prætore Regente.
Johann WilhelmoNefeno, 1 p.rits 
Andrea Ræthelio, Vitr. Ecclef. ] fretor)o">.
Carolo Philippo Stollio, Jud. Allef. J, U. D,
Johann Martino Eichlero.
Johann Chriftiano Nefeno. ’
Johann F ridrich J unge í n/ eu tsc oß ig & Kieslis " 
Heinrich Johann Leupoldo, Proto-Notar.

Scabinis.

Gottlob Christiano Ulrico. J. U. L.1 
Johann Heinrico Göttelio. J. U. L.
Johann Heinrico a Lanckifch. J. U.L. 
Johann Eberhardo Schindlero.

Senatoribus

Car oloj Chriftiano Jufto,Reip. Notario 
Johann Friderico Gerbero, Actuar.

Verbi divini Miniftris.
M. Johann ErnftHertzogio,Primario.
M. Michaele Scholzio , Archidiacono.
M. Augufto Pofeltio.
M. Godofr. Benjamin Martini.
M.Gottfr. Chriftiano a Lanckisch.
M. Martino Grunevvaldo, Catechec.

Docentibus in Gymnafio-
Chriftiano Weilio Reflore.
M. Adam Erdmanno Miro, Con-Reflorc
M. Joachimo Curtio, T er tio
M. Michaele Zigero, Cantore.
Carolo Rückero.
Andrea Knebelio. , Collegis,
Johann Georgio Hennigio. 8
Chriftiano Pefcheckio.

Inauguratus Hic Turris Primariæ Globus 
poftquam per Annos LI. e fublimi confpectus eft, 

Novum fulcimentum, novumque fplendorem accepit
Tempore fatis fplendido

Quod ante paucos diesinnotuit 
altera vice

Bavaros & Gallos Imperii hoftes 
prope Donavverdam

Virtute Germanorum & Anglorum 
fuille profligatos suisque caftris exutos.

@ Ą Sic
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Sic igitur Juftos rénovât Victoria plaufus
Hoftis &Europæfractus ab hofte timet.

O veniant noftris etiam pia nuncia terris
Crefcat & Augufto fospite Pacis opus.

Hine quoties repetent gratantia tympana turrim
Lœtior ad perget lumina pura globus.

, SanCta FIDes porro referat pia præMIa PaCIs.
C W. R

CaroloSchrætero, Med. Doct. Ecclef. Vitr. D. Joh. Sc DD. Pett«& Pauli.
Johann Siegfried Nefeno Ædium publ. Curatore.
Gottfried Fridrich Reutero, Eccleliæ Actuario.
Johanne Kriegero, Chori Mulici Directore.

Chriftian Pefcheck Gymn. Coll, fcripfit.
Gedächtnúß Scrifft, so Anno 1706. den 3. Augufti auf den neuerhaueten Kird- 

Thurmeder St. Johannis Kirchen in Knopff geleget ward.
BONÆ MEMORIÆ SACRUM.

Poftquam
Intra duos Annos

Altera hæc Turris ad alterius fublimitatem excrevic 
Cufpidis fimul abefle non debuit ornamentům

ut 1
E Globo, Res mundanas
E Luna, variam Fortunám
E Sole, Dei Providentis Potentiam

bis meditari difeeremus
IncidithocadIIL Non: Augufti, Augufto facras

MD. CG VI.
Tempore Fauftis ominibus pleniflimo

Nam
Auguftiflimus Imperator JOSEPHUS, 

per Hifpanias,per Belgii Provincias , per Italiam 
imoper Germaniam nottram fincere Victor 
novisadhuc Triumphis féliciter incumbit.

Potentiflimus Poloniarum Rex & Saxoniæ Elector 
FRIDERICUS AUGUSTUS 

Publicamfuis Provínciis Securitatem huc usque præftat
ac 1

Regio Principi Friderico Augufto
Lufatorum Promarchioni 

per fupremum Minifterium
Antonii Egonis, Principis Fürftenbergii 

Pacis ac Felicitatis Fiduciam oftendit
Zittani

Quodfauftumacfortunatum efle jubeat
Alma & individua FRIAS, 

piisac devotisGratulationibus 
intercedunt
E Senatu,

Joh. Jacob ab Hartig, in Hoernitz, Conful.
Chriftianus Kapfius Conf & Ecclef. Vitr ic.
Cafpar Chriftianus Seligmannus JCtus Confil.Regius & Elect in Aula Vienn.Minift.Conf
Joh. Bened. Carpzovius, JCtus & Syndicus.
Carolus Philipp. Stollius, JCtus Prætor, & Ecclef Vitricus.
Joh. Wilhelmus Nefenus. Prætor.
Joh. Chriftianus Mayer, Reg & Elect Confil. Prætor,
Joh. Martinus Eichler us. Judicii Adfeffor.
Joh. Chriftianus Nefenus, Scabinus.
Joh. Frid. Jungius in Deutschoßig und Kislit Scab.
Heinrich Joh. Leopold us, Protonot. & Scabin.

Michae
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Michael Grohmann.I.ULic.
Johann Jacob Ettmûller, I.U.Lic. Senatores.
Chriftian Frid, Behnes. J.U. Lie. ,
Carolus Chriftianus Justus, Reip. Notarius.
Joh. Frid. Gerberus, Actuarius.

E Minifterio Ecclef
M. Joh.Erneftus Hertzogius P. Primär.
M. Michael Scholtzius, Archi-Diacon.
M. Auguftus Poffeltus. ‘
M Gottfried Benjamin Martini. 1
M. Gottfrid Chriftian a Lanckifch.
M. Martin Grünewald.

E. Gymnali Magiftris
Chriftianus Weife, Rector

M. Adam Erdmann Mirus, Con-Rector
M. Joachtmus Curtius. Tertius,
M. Michael Zieger, Cantor

Carolus Rücker.
Andřeaš Knebel. > .
Joh. Georgius Henningius.
Chriftianus Peffecius. : '

Exordine Civium '
Carolus Schrôterus Med. Doctor, Ecclef. Vitricus
Johann Siegfried Nelenus/Ed.Public’Curator
Gottfrid Fried. Reuterus Ecclef Actuarius
Johannes Krügerus. Chori Mufici Director

Applaudit interpres C. W. R. 6
Pax &Fertilitas, Pietas & Regula Jufti *9

Colluftrent Turres, inclytaZitta ruas. 22
In MemoriæPignus hic latere jubentur

Ducatus geminus, ut& uncialisargenteus Regis noftri Semiuncialis alter Imperator. 
Jofephi, alter Reg. Hifpan. Caroli III. Tropheum, AnnæBrittann. Reginæ Imagines ar­
gent: Triům inhisVictoriis DucumLudovici Badenfis ad Rhenum, Eugenii Sabaudici per 
Italiam, Malborugii nunc in Belgico feliciflimarum, infelix moneta, Hungariæ, omen Ecli- 
pleosfolaris, quam nuperspectavimus totalem, folique Galliæ funeftam, Obuli denique 
feucopikijRuflorum his annis domům per hujus gentis milites invecti.

Nosea depoluimus,quæfero tandem felix&florensaperiat ae 
miretur Pofteritas.

§.6.
Son bitten In solchen Thurmen nun is ein wohl zu- 
beyderKir sammen stimmendes Geläute von 4. Glo- 
dehesnpbli- cen anzutreffen, unter welchen die ltese 
cen;und anno 1435. von Frant Stollent, Kannen- 
deren Auf- giessern allhier gegessen / und nac Pabsti 
ŒS scher Gewohnheit bey der Tauffe mit dem 
Der Geiger. Nahmen Johannis, als Patroni der Kirchen 
Gchale. benennet worden : Sie Umschrift is fole 

gende:
IOHANNES BAPTISTA, ANNO DO­

MINI. M CCCCXXXV.
Confolor viva, defleo mortua,fugo nociva

Sie andere oder sogenannte Meß-Gloce 
hat Matthes Merckel hiesiger Burger und 
Ntannengiesseranno1443. verfertiget, und 
mit folgender Umschrifft gezieret:
O Rex Gloriæ veni cum pacę. Alpha Sc O.

A. D. M. CCCCXLIII
ferner wurde anno 1459. zum ersten 

mahl die grofse Glocke gegossen/ und von De- 
îien Paten viel Silber dar zu gegeben ! sel- 
feige auc in der Cauffe Maria genannt.

Auf solcher Glocke haben folgende Worte 
gestanden: , ;

O Rex Gloriæ veni cum paca Regina 
cœlilætare Alleluja, quia quem meruifti 
portare Alleluja. refurrexit ficut dixit. 
Alleluja. Ora pro nobis Deum. Alleluja 
iRš XPS. AnnoMCCCCLIX.Z. E 
St. Matth. E. St. Marcus E. St. Lucas E. St.

Johannis.
Jedoc als sie anno 1589. d. 5. Auguft. 

bey damahligen grossen Brande von ben vie* 
len ©türm anschlagen einen Niß bekom- 
men, und anno 1590.am Wephnacht-seste 
gar zersprungen, daß man sie nicht mehr lau* 
ten können, sondern nur mit feem Kloppel 
am Rande anschlagen můssen, is sie anno 
1591, d. 19. Nov. stuckweise vom Thurme 
herunter gelassen, und am Gewichte 62. 
Zentner 4. Pfund befunden, hierauf von 
Martin Hilligern t Glockengiesser in Dresz- 
feen umgegossen, und an Gewichte um 6. 
Zentner vergrössert worden. Die Umschrifft 
is voritzo folgenden Inhalts Î

{ G 3 Cam-
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Campana hæc cum fatali omineAnno 1589. 
rimas egiflet, de confilio Senatus Anno 
1591. perMartinum Hilligern Dresdæ da 
novo refula & usque ad 6g. Cent, in pon­
déré aucta, his officiis dicata eft, utfit Pie­
tatis Hortatrix, Nuncia funerum, perL 
culorum præco, Concordiæ Symbolům. 

Sn einem geviertenTäffle in stehet zugleich:
OpusPietatidicatum Deus confervet & 
tueatur. Actum fub confulatu nobilium 
&fapientum virorum Auguftini a Kohl 
Confulis. Davidis Rodoxi, Michaelis 
Krobfci Senátorům. Magiftri Procopii 
Nafonis Syndici.

Hierauf hat man sie anno 1592. d. 18. 
auf ben Thurm aufgezogen , und den 29. 
junii bey einem Begrbnůsse bas erste 
mahlgeláutet.

Das kleineste Gleklein wuede anno 1523. 
mit folgender Umschrifft gego s. n :
Quia A • Quem Z. Regina A Cœliz. 

Lætare A Alleluja Z.

Mitten auf bet Glocke: 
MCCCCCXXIII.

Als auch anno 155 .der Thurm,wi e oben 
angezeiget, eine durchsichtige Cupolam bes 
kommen, hat man darein eineSe igers © cha- 
le von 27. Zentner schwer durc Jacob 
Leubnern verfertigen^ solche aber anno 1609. 
wegen ihrer Untüchtigkeit wieder abnehmen, 
und den 26. Aug. an deren Stille eine grösse- 
revon49!Centner 1o.Mfund giessen, auch 
den 5. Sept, aufziehen lassen, auf welcher ber 
Thurmer die Stunden nac demAathhaus. 
Seiger anschlagen muffen. Die Schrifft 
auf solcher Seiger-Glocke war folgende;

Anno 1609. Conf Daniel Burghard, & 
Martino Hopftock Syndico Sigismundo 
Kindlero, Chriftophoro Mönch, J udice In- 
cluti Senatus jufu, & tam hujus, quam Paro- 
chialium Ecclefiarum,ope in majorem hanc 
formám redigebar.

Tempus figno meo fonitu o homo 
nobile tempus

Perpendas, fugit hoc, vitaque noftra 
fuga eft.

George Wilde und Johann ABilde aus 
St.Joachims:Thal Goßmich,

Hannß Zincke Geselle.
Tedoc an. 1635. zersprung dieselbe VOtt 

grosser Klte, und musten dahero die ©tun* 
bett auf bet Johannis Glocke angeschlagen 
werben : In solchen Zustand is es verblieb 
ben biß an. 1650. haben u. Augulti diezer- . 
sprungene Schale vom Thurme herunter ge- 
lassen, und von Sonát (Strötern nebs sei- 
něm Sohne Johann Schrotern noc 46. 
Zentner 23 Stein im Kloster e Garten um- 
gegossen, unb ben 1. Novembr. Wieberum 
gufgezogen und zu ers gebraucht, qufdie

Glocke aber solgende Schrifft gefegt wor- 
ben:
Anno pacifico MDCL, Menfe Septembri 
Aufpicioinclyti Senatus Sittavienfis, Con- 

fulibus
Dn. Philippo Stollen.
Dn. Chriitiano Hartigio, Med. D. Equit.Di-

vi Marei.
Dn. Johann Neleno, inorihzsch.
Syndico Dn. Johanne Burfio,J.Ü.D.
Prætore Dn. Adamo Girifio.

Dben herum stehet:
Index horar um, Campana, ævique fugacis

Per me te memorem mors jubec elfe fui.
Parta tVas paX ZItta Lares & SaXonIs

VMbra
Et VerboeDlo profLVa Vita beet.

M. Chrift. Keimann.Z,S.P.
Rector,

Bey ben Stadt Wappen.
Quam puifu numero, vocat irrevocabilis 

hora
Ohomopoftremamquamlibet efe puta 

In ben obersten Zierathen beydenDehren,
M. Mich. Theophil. Lehmanno P Prim.

Bu unters in bem Circumferenz,Chriftoph 
Gerlach, Ædiiis Fuf a Donato Schroe- 
tero,Ænovienfi,& ejusdem filio Johanne 
A Chriftophoro Kônig huč collocata.

§. 7.
. Sm übrigen is dieses grosse Kirchen-Ge- Won denen 

bude auswendig mit 18. grossen Pfeilern an derKir- 
verstrcket, welches zum Cheil zur Zierrath, dhebelsh? 
zum Theil aus Noth geschehenmüssen, am tuis, sen- 
gesehen zu solchem starcken Mauer - stern, Shue 
ber Grund nicht über 2} Elle tieff, und weil "enund 
das Erdreich morastig, das gante Gebude Menée» 
auffahle, ober einen holperten Ros ge- dachtnüß- 
fe^et/ unb mit Erd-Bögen von einem Mfeis Edristen, 
1er zum andern geschlossen is f welches man Delberge 
anno 1707. bey Crbauung einer Todten- 
Grufft auswendig ber Sacristey an ber Mit- 
tags-Seiten alfo befunden hat. Diese 
Pfeiler nun sind mit sonderbaren Statuen 
gezieret : als an ber Mittäglichen Seiten 
an ber Ecken gegen ben Thurm is das Bild- 
nůß St. Wenceslai, ferner über ber fo gea 
nannten Raths Kirc Thure, biebenbett 
Bildnüsse des Tauffers unb Evangelisten 
St. Johannis ; nach diesen folgen die übrigen 
drey Evangelisten allesamt sauber ausEtein 
in Lebens: Grose gehauen. An ber Mit- 
ternacht- ©eite sind unter andern ein paar 
Pfeiler, fo ihrer Bau-Art nach viel alter 
scheinen, auch etwaé niedr iger unb sc w4eher 
seyn, als die andern, selbige sind befett mit 
ben Bildern St.Mariæ unb S.Catharinæ, als 
Patronen des ehmahligen hierrefidirenden 
Commendatoris Vom St, Johanniter Dr 
den, oder Maltheser e Rittern. Endlic

mird



Von der Kirchen St. Johannis.
6.,....................... ....................................._---------------—---------------------------------------
wird Ne Kirche erleuchtet durc 21-sehr grof- 
sehohe und 6. niedrige kleinere Fenster, so 
vermuthlic bei) denen vielfältigen Verbes- 
serungen des Gebudes der Veránderung 
mit unterworffen gewesen, und daher an 
rer euserlichenStructur in etwas unterschie- 
den sind. Ingleichen befinden sic bey sol- 
cher Kirche 4. Eingänge oder Thuren, und 
eine Heine Thirso bey dem Thurmeauf eine 
Empor Rirche gebet f Erstlic is die 
Haupt-oder grosze Thure an der Mittags- 
Geite, welche einen geraumen bedeckten Cin- 
gang hat in welchen die Bilder St. Johannis 
des Tauffers, und St. Johannis des Evange- 
listens von (Stein nach alter Manier sauber 
ausgehauen, als Ne beyden Patroni ber Kir- 
eben, in deren Ehre sie imabstthum etbau- 
et worben, zu sehen sind. Hernac is eben 
an dieser (Seiten die Kleine ober fo genannte 
Raths Thure, weil allda E. E. Nath bey der 
folennen Raths-Wahl pfleget feinen Cin- 
gang zu haben, deren Vorhof gleich falls be- 
decktist. Fernerisander Abend-seite 
eine große Thúre, fo insgemein Ne 2eber- 
Thúre von der entgegen gehenden Gasse ge-

55 
nennet wirb. Diese hat eine grosze bedeckte 
Halle, welche wiederum 3. Thiren,und zwey 
genfier hat Solche Halle warb erbauet 
a0.1617.damaninder Wochen Mifericord. 
Domini den Grund zu graben anfienge, und 
auf eine große Leichen Grufft kam, darinnen 
3. Reihen (Sarge, und eine große Menge 
Todtenbeineanzuirefsen waren, welche man 
vermuthlic in vorigen Kriegs Zeiten darein 
versencket hatte. Als nun ao. 1705. bey 
wehrenden neuen Thurn-Bau, diese Halle 
zugleich renoviret, und das über selbige ste- 
hende Ereute,so inBau zubroc Wanger ich, 
tet werben muste, fand sic im Ænopfe eine 
Cchrifft, so ao. 1617. hineingeleget war. 
Solches veranlassete die Herren Curatores 
der Kirchen, daß sie bey Wiederaufsetzung 
dieses Knopffes zu solcher vorigen Ochrifft 
eine Neue beyfügen, und in selbiger den da- 
mahligenJu stand der Zeit verfallen liessen. 
Weiln nun aus solchen Monumentis ein 
nicht getinges Lichť bér Hisforie aufgehet, 
hatmanbeyderseitsanhero zusetzen Nen; 
(ambefunden.

Gedächtnuß Schrifft,soan.16 7- in den Knopffuber bet neu erbaueten Weber- 
Kirch Hallegelegetworden.

- Cum multis retro annis Ecclefiæ hujus 
alumni conquefti fint, quod ob vehemen­
tes ventorum motus&horridam tempefta- 
teminTemplo per portám a platea texto- 
rum fic dictam nimis impetuole pulvere & 
arenofa materia macularentur, quin imo 
pluviarum rores & nivis flocci fæpe mul- 
tumque per eandem inferrentur, & usque 
ad altare illud maximum , fellariæ non fo- 
lum, fed etiam homines non fine fummo tæ- 
dio&moleftiis in ipfa devotione Illis con- 
fpurcarentur, turbarentur : Vitrici tum 
temporis hujus Ecclefiæ Dn. Sigismundus 
Kindlerus, Syndicus, Martinus Neuman- 
nus Senatores, & Juftus Fleifchmannus Ci- 
vium primarius huic malo medendi gratia 
in nomine ter illius Optimi, ter illius Sandti 
in Unicate Trini, in Trinitateunius DEI, 
hoc hujus Templi,uti jam eft, Veftibulum 
& ex adverfo parietem Ecclefiæ hujus fum- 
ptibusfieri, quin imo totam Templi hujus 
johannei ftructuram multis in locis dimi- 
nutam & attenuatam extrinfecusrefici, re- 
novari & ornari fecerunt : Quernadmo- 
dum etiam præcedentibus annis Organum 
majus, minus in Choro, contignationes tres 
fupra Templům quibus omnino deftitue- 
batur antea, & tarn novas illas fupra portám 
textoreamfellariusrefingi & perfici, quam 
alia multa necesfaria dictæ Ecclefiæ fumpti- 
busre-ædificari voluerunt- Præpotens il- 
Je rerum omnium moderator DEUS delu-

brum hoc ipfi facrum a nigra illa Dea, & 
omni prorfus mało clementer protegac, pa­
terne defendat, femper cuftodiat Acta& 
feripta funt hæc 29. die Julii Anno 1617. Quo 
anno tam ingens, tamque horrenda & inau- 
ditaannonæ caritas incidit, utpoft feftum 
ftacim Pafchatosfrumentum tum temporis 
trestaleros.valenspretio in tantum crefce- 
ret, 014.5.6. quin tandem etiam 6] taleris 
veniret. Quo ingenti precio in meflis us- 
que tempusica venditum eft, &certatim ab 
omnibus emtum. At in ipfa mesfe, Dei gra­
tia , dimidio, mox tertio & quarto precio 
convalefcens, icerum proftituit. Multi fa­
ne hominum in vicinia famę miferrime per- 
ierunc ; Cives vero hujus Urbis ab omnis 
generis mendicantibus, tarn inquilinis, 
quam peregrinis accurrentibus extremum 
inmocumafflicti&exhauftifunt, ubi fupra 
dicti Dni. Curatores Ecclefiaftici inhac fame 
horrenda ad quinquaginta taieros usque 
pauperibusex ærario diftribuerunt Hoc 
etiam tempore Sac.Rom. Imperii, Regni- 
que Bohem. &c fafcestenebat Divus Mat­
thias invictiflimus Romanorum Imperator 
femper Auguftus,qui hoc ipfo menfe Im- 
munitati ob Incendium ancea conceflæ & 
aliquotiesauctæ decimum annum adpreces 
noftras benigniflime addidit. Porro hoc 
ipfo anno, nimirum 29. die Junii Rex Fer- 
dinandus II. Succeffor Regni Bohemiæ, 
quodfelix & fauftum fit, Prage coronaba-

tur.



56 Ersten Theils Eilfftes kapituł
tur. Quihecipfodie, quo hæc fcripta& 
globo huic inclufa funt, una cum Imperato­
rs & Impératrice & Maximiliano Archi Du­
ce Auftriæ Praga adElectorem SaxoniæJo- 
hannem Georgium contrahendorum fpon- 
faliorumcaufaDresdam proficifci diceban- 
tur. Carolus Annibai Burggravius de Do- 
nau Provinciæ hujus Præfed us erat,& Ma- 
giftratum gerebant: Dn. Gregorius Wal­
ther Conful, David Gebhardt Coníularis, 
Sigismundus Kindlerus Syndicus, Tobias 
Moller, judex, Nicolaus Rodox,D. Frideri- 
cus Bornftein, Paulus Kühn, Georgius 
Schnitter, Johannes Fritfch, Martinus Neu- 
mannus Civis, Chriftophorus Glitz, Pau­
lus Schönborn,Matthias Möller, Martinus 
Neumannus pannifex, Michael Pfankuch,

Gedchtniß-Schrifft,soanno1705.bey Renovirung Per Weber Halle in Pen 
Knopffgeleget worden.

Chriftianum Nefenum, Joh FridericumQuod DEUS æternus Felix fauftumque efe 
jubeat,Anno reparetæ perDominum Salutis 
MDCCV. Meniè Julio, Curatores Templi 
Johannis nec non Petri & Pauli Chriftianus 
Kapfius Conful regens, Carolus Schrœte- 
rus, Medicinæ Doctor & Practicus, Godo- 
fredus Fridericus Reuterus, poft externam 
hujusTempli renovationem in præterlapfo 
anno inchoatam, in currente féliciter per- 
fectam, Globům apici Veftibuli textoriani 
impofitum detraxerunt,detractum renova- 
ri&nitidiusimponicurarunt, cumTurris 
nova adhuc in fublime affurgeret, quam Ve- 
terivolueruntvicinam. In hoc Anno in­
ter medios Belli Gallici tumultus & fatales 
male contentorum in Hungaria concertati- 
onesdeceflit LEOPOLDUSImperator 
Rege & Nomine Magnus, ad Imperium ac- 
ceflit primogenitus ejus Filius JOSEPHUS, 
Romanorum Rex potentiflimus. Zittavia 
verotum floruit fub Marçhione FRIDERI- 
co AUGUSTO, Poloniarum Rege & Ele- 
ctore Saxoniæ,FRIDERICO AUGUSTO, 
Regis Principe, Electoratus Saxonici Hære- 
dé, & Lufatiæ Promarchione, Antonio E- 
gone Principe Fürftenbergio, Regiminis 
Saxonici Gubernatore. Vidit in Curia 
Confules, Chriftianum Kapfium J. C. & hoc 
tempore Regentem Confulem,Johannem 
Jacobum ab Hartig in Hoerniz, D. Cafpa- 
rum Chriftianum Seligmannum, JCtum 
Regium & Electoralem Confiliarium Aulæ 
&Juftitiæ, Syndicum Johannem Benedi- 
ctum Carpzovium, JU. D. Prætores, Johan­
nem Wilhelmum Nefenum, Johannem 
ChriftianumMayerum,Carolum Philippum 
Stoilium J. U D. & Judicii Adfelforem, 
Scabinos, Joh. Martinům Eichlerum, Joh.

So findet man auc an der Mitternacht 
©entgegen Čet Schule und Rector-Dause 
eine Thure, mit einer besondern Hpalle, diesel- 
be ward ers anno 1576.gebrochen und erbaut

Johannes in Ende & Johannes Rabe Sena* 
tores, Johannes Nefenus Protonotari us, 
Nicolaus Schnitter Subnotarius, & Michael 
Weifejudicii Tabellio.

Paftores erant : M. Joachimus Pafcha, 
Clemens Lehmann , Jeremias Schind- 
lerus & David Sutorius adjunctus Dia- 
conus five Peftilentialis, Ædituus Mel­
chior Rotenburg: Coramaltare miniftra- 
bant Cafparus Mitter, Petrus Roesler. In 
fchola docebant M- Auguftinus Preilius 
Torgenfis Rector, Johannes Wincklerus 
Con-Rector M. Tobias Scheibitius, Joachi­
mus David, Cantor, David Sultius, David 
Menzelius, Fabianus Ai, Elaias Arnold, Jo­
hanpes Starcke, Calefactor.

Jungium inceutschoßig &Rießlit/Heinricum 
Johannem Leupoldum,Scabinum & Proto- 
Not. Senatores, Gottlob chriftianum Ulri- 
cum,J. Ü. Lie. Joh. Heinricum Göttelium, 
J.U. Licent. Joh. Heinricum a Lanckifch, 
J. U. Licent. Joh. Eberhardum Schindle- 
rum. ActuariosCarolum Chriftianum Ju- 
ftum, Reipublicæ Notarium, Joh. Fridri- 
cum Gerberum, Aduarium & Amandum 
Gebhardum, Judicii Aduarium. Coluic 
Verbi divini Miniftros, M. Johannem Er- 
neftum Hertzogen Primarium, |M. Michae- 
lemScholtzium, Archidiaconum & Senio­
rem , M. Auguftum Poffeltum, M. Godo' 
fredum Benjamin Martini, M. Chriftianum 
Gottfried a Lanckifch, M. Martin Grun- 
vvald, Catechetam , Ædituus autem erac 
Godofredus Ludewig. Gymnaíii Dodo- 
res habuit. M. Chriftianum Weilium,Recto- 
rem, M. Adamům Erdmann Mirum, Conre- 
dorem, M. Joachimum Curtium, Tertium, 
M. Michaelem Zieger, Cantorem, Carolum 
Rückerum, Andreám Knebelium, Johann 
Georgium Hennigium, Chriftianum Pe- 
fchekium, Organorum & Mufices Dire- 
dor erat Johannes Krüger. Dum Zitta fe- 
lix fuit, in communi temporum infelicitate 
felicioresnumeraffetdies, nif Belli Poloni- 
ci pericula exadionum graviora incommo- 
da, & turmarumRufficarum conftans mole- 
ftia, quas cum aliis civitatibus in hyeme 
alendas accepit, & in æftate retinuit, illas 
reddidiffet inquietiores. Interim opta- 
mus fore, ut Deus triftibus difeuriis lætiora 
fata indulgent Patriae „ut toties quoties re- 
novatum globům intucri licuerit, divins 
Gratisefignum inveniamus.
et, an statt des ehmahls dafelbst gestandenen 
bedeckten Ganges, úbet welchen man aus 
ber Kirche bis in den damahligen Creutzhof 
gieng, wo it und des Rectoris Hauß srehet.

Aus
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Aus diesen giengen die Erutz-Herren her- 
über in die Kirche, da sie an dieser Seiten bet 
WandeineCmporRirche harten, so aber 
nicht gar grog, hingegen mit vielen Lampen 
Menget war. Nachdem nun die Ereut- 
Herren von hier wegkommen, und der 
Ereut-Hof fammtallenpertinentiis an (5. 
E. Rath ťáufflid} gelanget, so ward ao. 1576. 
dieser Gang sammtder Empor Kirche wege 
genommen, eine ordentliche Thure in die 
Ritche gemacht, und selbige ao. 1577. mit ei- 
ner besondern Halle mit zweyen Thuren 
umgeben, damit der Regen und Schnee in 
stürmischen Wetter nicht durc den Wind 
in die Kirche getrieben werben mochte. 
Gonstis an der Mittagô- Seiten zwischyen 

den zweyen Thuren , noch eine Antiquität, 
welche beständig in baulichen Wesen erhal- 
ten wird, anzutreffen, nehmlic řer elberg 
Christi, mit feinem heiligen Leiden, sogar 
fein von Stein ausgehauen, und in einer jon, 
derlichen Capelle,sd fornen her offen und mit 
einem Gegitter verwahret ist, empor stehet. 
Solche Capelle und Bildwere is ao. 1500. 
gestifftet und erbauet, ao. 1617. renoviret, 
a0.162g. mit einem Drthernen Gegitter 
vermacht und grün angestrichen, ao. 1663. 
aber wiederum verneuert worben. Sm 
übrigen hat man das gantze KirchenG ebdu- 
de von eufer lich ao.1508. zum erstenmahl ge- 
weiszet, ao. 1617. renoviret, ao. 166z. aber- 
mahls abgeputzet, und endlic ao. 1703. fub 
Cura, Chriftiani Caplii Conf.& Curat. T em- 
plidurchgngigausgebessert, und nac itzi- 
ger Art angestrichen, dabey auch das Mfla- 
ster um die Kitche repariret, und einen sau- 
bern Weg um selbige gemacht, zu dessen An- 
dencken aber an die renovirte Schüler- 
Halle folgende Infeription gesetz e t :

Straverunt 
aliinobis 

Nos
Pofteritati ’ 

Omnibus al
Chriftus 

ftravit 
ad Aftra
Viam

M D. C C III.

§. 8«
Nachdem wir alfo die Kirche nac ihrer ©er Arar, 

euserlichen Gestalt, Veränderungen undandbefen 
angebauetenThurmen in Betrachtung ge- ‘ " 
zogen, wollen wir Ung nun in selbige hinein 
begeben, und beren innerliche Structur, Al- 
taré, Tauttstein, Sandel, Orgeln, Ehire, 
unb was sons mehr vorkommen můchte, in 
Bewegung nehmen. Unter solchen Einge- 
buden is zufirders sehenswurdig, ber 
schone guose Altar, welcher ein von $oltz 
zwar ausgeschnitten es,iedoc nach ber Archb 
tecur wohl abgetheiltes, unb mit vieler 
Runs verfertigtes, nicht weniger mit Gold 
herrlich ftaffirtes Werck is, so ao. 1566. im 
Advent von Jacob Feltschen, Bildhauern 
anfänglich ungemahlet aufgesetzet, hernac 
aber ao. 1572. außgemahlet, unb ao. 1649. im 
Auguft Wonath in die itzige Form gebracht, 
auch mit Beyfügung berer 4. Evangelisten, 
unb pappen berer Kirch-Váter an bet 
Seitengezieretworden. Wenn ber Altar 
aufgemacht ist, kan man baran sehen oben 
bie Himmelfahrt Ehristi, darunter die Auf- 
erstehung mit denen Worten,

Ego Tum Via, Veritas & Vita. Job. V.
‘uî facit Voluntatem Dei, manet in æternum. I. Joh. 2,

Ecce Agnus ille Dei qui tollit 
peccatamundi, Joh.i.

In der Mitten is bie Ereutsigung Chri- 
sti. An ben zwey aufgemachten Thuren 
zur rechten Hand Jsaacs Opfferung, unb 
darunter die Geburth Christi. Bur lincken 
Hand/ die Tauffe Ehristi, und nuten die Er- 
böhungderSchlonge Mosis in der Wu- 
freu. Auf (jenen auswendigen Thurflie- 
geln aber die gantze pafion gemahlet. Un; 
ter denmirtlernCTheiledes Altars am Jußze 
is 3 sehen, wie der Herr Ehristus das A/

Verelanguores noftros iple tollit 
& dolores noftros iple portavit.

bendmahl mit feinen Jüngern halt, unb 
bie Worte : Wir haben auch ein Osterlam, 
bag is Christus für uns geopffert , barum 
last uns Ostern halten, nicht in alten Sau- 
erteig, auch nicht in Gauerteig der Bos- 
heit unb Gchalckheit, sondern in dem 
süssen Leig ber Lauterkeit unb Wahr, 
heit. I. Corinth, s.

Auf Vier großen Oval Caffeln, an ben 
Poftementdeß Altars stehet fo gendes:

$ .Wahre
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i. Wahre Christliche Erklrung 
unser einigen Erlosung, so durc 
den Ewigen Sohn GDttesJesum 
Ehristum den einigen Mittler 
geschehen und vollbracht is Rom. 3.

3. Quicunquemanducaverit pánem 
hune & biberit calicem Domini reus 
crit corporis & fangvinis Domini.

I Cor. II.
Ambro fius, Accedite in Timore &fide.

Gar oben aber i st angeschrieben ;
Ornamentům Templi, ftudium Pietatis, 
Amor erga Patriam & Poileros ut exta- 
ret, Senatus Civitatis, Sumptibus Ecclefi- 
afticisextruicuravit, 1571.

Solcher Altar nun is von an. 1649. her in 
dem Zustande,wie ernoc stehet, verblieben ; 
Denn obgleic an. 1686. einige Reparatur 
geschehen, als ber Tisc gegen die Sacristey 
zu ein grosses Theil gesuncken, und daher ber 
gantze Altar auf ein Gerüfte abgehoben, der 
Xischerhhet, und wasschadhafft gewesen, 
ausgebessert werden můssen, so is doc hier- 
durc keine Haupt-Zeränderung erfolget; 
An. 1689. aber man die eisernen Lehnen 
auf die Altar-Stuffen alter und schwa- 
cher Leute wegenseszenlassen. Sonst sind 
in dieser Kirche jur Zeit desyabstthums sehr 
viel Altäre gegiftet und unterhalten wor- 
den daß sic die Anzahl derselben ziemlic 
hoc erstrecket, wovon, wenn es nthig oder 
nůszlichwre, einZerzeichnuß samt bereit 
Fundationibus theils aus verhandenen 
Original-Documenten, theils aus Balbin. 
Mifítll. Hi ft or. Bobem. Dec ad. I. Líb. P. Vol. 
X.Ere£łton,p.2i2.fiqq beygebracht werden 
tonte. Jedoc is zu melden, daß auc bie 
Kauffmannschafft ihre besondere Capelle 
und Altar in dieser K ir ce gehabt, auf w eb 
eben alle Tage in ber Wochen die erste Srůh- 
Messe gehalten werden müssen f wie solches 
aus alten Stiffts-Briefen vom 14den Seců 
lo herzu sehen , und hieraus zugleic erheb 
let, daß damahln schon die Handlung hiesi- 
gen Drts in guten Slor gewesen. Nac 
aufgegangenen Licht des Evangelii aber hat 
man die vielen Altre, theils zu Gewin- 
nung beffern Platzes zu Gestühlen, theils 
ihrerBaufalligkeit halber,nac unb nac ab- 
geschafft, so daß vor i so neb ens obgemeldten 
hohen Altar nur noch zwey kleine Altre zu 
beyden Seiten des mittlern grossen verhan- 
den sind, unter welchen ber jur rechten Hand 
gegen ben Tauffstein an. 1670. von neuen 
gebauet,unb an. 1673. mit dem Gemhlde 
der Himmelfahrt Christi gezieret, ber anbei 
re hingegen jur lincken ©eíte gegen bie

2. Von JEsu zeugen alle 
Propheten, 2

4. Credimus & confitemur, quod 
in Cœna Domini, vere fubftan- 
tialiter adlint corpus & fan- 
guis Chrifti & vere exhi- 
beantur, cum illis rebus 
quod videntur,pane & vi­
no, his qui Sacramen- 
tum accipiunt.

Beicht Stůble an. 1681. an statt des alten 
Pbstischen Altars mit dem Bilde ber Ab- 
nehmung Ehristi von Creußz aufgesetzet 
würbe.

§ 9.
Vom Tausf Stein is überhaupt anzu- Pescbrei- 

merckent, daß felbiger anfänglich vonMeßzing bungDes 
gewesen, unb beym Cintritt jur Kirchen zurauffiteins 
lincken Hand unter ber fo genannten alten 
Drgel gestanden. Immassen denn dieser 
Drt in denen alten Kirchen ber erstenChri- 
sten gemeiniglich bem Sauffile í n gewíeomet 
war, gestalt Linck. de Jur. Lemplor. c. 8. p.
196. feqq. aus benen Kirchen Geschichten zu 
behauptenweiß, eshabeClodoveus, der 
Frnckische Knig zu er st verordnet, daß bie 
Kauffsteine in benen Klirchen, wenn man 
hinein gehet, jur kneten Hand gesetzet wer- 
bett folten ; Georgiui Chladni aber in Inven­
tar io Templářům cap. 2. Articul. 3. p. 17g. 
schreibet hiervon folgender Gestalt: Locus 
fpecificus variat.Alib i ad januam feu portam 
Templi Baptifterium politum erat, cum Ba- 
ptifmus fič primus ingreflus in Eccleliam ; 
alibi in medio; alibi vero non procul ab Al­
tari, ficut& hodie videre eft. Dieser alte 
meßingneTauffstei n nun warb an. 1541. von 
feiner damahligen Stelle weggenommen, 
unb ins CH or, unweit des hohen Altars ver- 
setzet. An. 1560. aber d. 30.Augulti ließz Paul 
Srißzsche, Csons der Zwickauer genannt, weil 
er von Zwickau in Böhmen búrtíg) Bur- 
germeister dieser Stadt das i^ige schône 
toftbare, unb mit vielen Bildern kůnstlic 
gejierte Gebude desTauffsteins, aus lau» 
tern Zinn auf feine Unkosten verfertigen, 
worju ber Bildhauer Jacob Felsch, erstlic 
bie hölhzernen Formen geschnitten, unb hier- 
auffaul Weise, Kannengiesser allhier das 
zinnerne WBerc gegossen, Jacob Flechtner 
aber selbiges staff ret unb ausgemahlet. Die 
Beschreibung desselben begehet kürszlic dars 
innen. Unten am Fusse dieses Taufsteins 
knien sechs Kinder in WesterHembden mit 
schwarszen Ereuszen gezeichnet, bie Hn de 
zusammen gefalten; Uber denselbensind bie 
sechs Ecken unten unb oben mit Engeln be-

fehet,
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seszet, und halten ieder vor sic in beyden 
Hnden eine Taffel, über ihren Huptern 
am untersten Simse herum stehen zwey Pei- 
hen gegossene Schrifft vergoldet, die also 
lautet: Nach Christi Geburth, 1560. Jahr 
unter Ven Burgermeister- Amt des Erba- 
ven und Chrenvesten Herrn Nicolai von 
Dornspach, Nôm. Kyserl. Majest. Rath, 
is durc Ven Ersamen Weisen, Paul Trie- 
dric von Zwickau, dieser Stadt Burger- 
meister und Raths- Freund dieses Werc 
des Tauff Brunnens, GDtt demAllmch- 
tigen und feinen heil. S acrament Ver Tauffe 
zu Ehren, uuV diesen lôbl. Gottes- Hause 
zur Zierde, unV obgemeldten Paulsriedric 
zum Christlichen aufgerichtet. 
Oben nac dieser Schrifft sind in Ven sechs 
Eken fo wohl unten als oben Engels Kopf- 
fe: Zwischen diesen sind sechs Taffeln her- 
um,in der Ersten is das Paradießz,da Aoam 
und Eva unter Ven verbotenen Baumt ste- 
hen, und die Schlange darauf mit Aepffeln, 
darüber liefet mau in zwey Zeilen :

InAdam omneš moriuntur.
In Chrifto omnes vivificabuntur. l.Cor,
In Ver AndernTaffel is die Archa Nohæ 

auf Vem Wasser mit der Taube, fo ein Dele 
Blatt im Munde hat, und diese Uberschrifft ; 
Nili quis renatus fuerit ex aqua & fpiritu, 
non intrabit in Regnum Dei.

In der Dritten Caffel, Vaé rotheMeer, 
wie Wharao mit feinen Roß unb Wagen 
darinnen ersäusfet, dabey Moses mit Vem 
Stab, die Kinder Israel, nebs der WBole en 
und Feuer-Sulen, und der Beyschrifst : ; 
Salvos nosfecit per lavacrum regeneratio- 
nis ac renovationis Spiritus Sandi.

Auf derVierdtenCaffel is abgebildetwie 
Vêt HErr IEsus die Kindlein zusichbrin- 
gen láfl, hlt eines auf den Armen und her- 
sets, samt den Alposteln und WBeibern, fo 
Stinder auf Ven Armen und an^auVenju 
Ihm bringen, mit dieseruberschrifft : Sinice 
Pueros venire ad me, talium enim eft re­
gnum DEI.

Die Fünffte Taffel stellet vor; Vénami 
merer aus Mohrenland, samt WBagen und 
Noß, wie er sic von Philippo am Jordan 
tauffen lájí/ mit Ver Uberschrift :

Chriftus mundavit Eccleliam lavacro
Aquæ per Verbum.

Auf Věr Sechsten Taffel is die Bekeh: 
rung Pauli, wie et aufVer 9îeifegen Damas 
co eine Stimme von Himmel horet, unb zur 
Erden faßt, aebs feinen bey sich habenden 
gewaffneten »netmuber dieser stehet :

Chriftus venit in mundum, ut peccatores 
falvos faceret.

Diese sechs Taffeln mit der Uberscheifft 
sind ingesamt von Sinn hoc gegossen, und 
mit lebenden Farben wohl illuminiret. In 
diesen Tauffstein wird ein gtosses silbernes 
Becken geseszet und aus selbigen Víe Tauffe 
verrichtet, welches an. 1657.die Herrenvor- 
flehet Ver Kirchen zu Francfurth am Mayn 
machen lassen und haben aus selbigen Herrn 
ZachariasForstes und Herrn Gottsried De- 
nigs @ôb«e d. ii. Jul. zu ers die Tauffe er- 
langet. Die über Ven Kauffstein hangende 
zinnerne Decke, fo durc ein Gewicht auf Ven 
Gew Ibe in Víe Hohe gezogen, und wieder 
abgelassen werden kan, is nicht minder von 
grosser Kuns, und stellet vor, inwendig in 
der Mitten ; Sie Sauffe Christi amIor- 
Van» Um diese 6. Eckichte Taffel, stehen Víe 
Worte ; Hic eft Filius meus dilectus, in quo 
mihi bene complacitum eft ; Hune audite.

Darüber herum sechs Engels Kópffe, 
der auswendtgen Decke sind sehr viel küns- 
liche Simse und Architectische Arbeit aus 
Zinn getrieben. Uber Ven Leisten sitzen 6. 
geflugelte Engel, welche alle in einer Hand 
ieder einen Schild mit einem Wappen, in 
der andern ein Tfflein halten, darauf fola 
gendeSchrisften stehen: Sortie auf Vén ér* 
sten : S. P. Q. Zitt. Efto nobis Domine De­
us Timoris Fortitudinis ab inimicis. Ii 
demSchil de, das ZittauischewBappen. 
Inden Andern : Paulsriedric Ær,57.An,

Auf der dritten : 1670. Templi Johannis
Curatores :

Dn. Chr. ab Hartig. Conf. 
Dn. Ant. a Kohlo. Conf
Dn.G. Rodochs. Senat.
Dn. C. Gebhard. Civis.

Auf derZierdten:
Cura

Templi Johann;
P. T.

Præfectorum
Hoc Baptift.
Renov.eft.

1670.
Auf Ver Sunfften : Margareth Alex: des

$n. Paul Friedrichen Ehe-Gemahls. 
Gebt GDtt die Macht, seine Herrlichkeit 
is in Jstael, und feine Macht in Ven 2ole 
c en. PC 64,

Aus der Sechsten: N.A.D.C.M.C.
Non nobis Dominé, non nobis, fed

Nomini tuo da Gloriam.
Auf der Mitten dieser Decke stehet Ver 

HErr SE sus etwas erhoben, mit derSiegs, 
Sahne/ wie er vom Tode aufferstehet, zwis 
schen 6. zinnern Seulen, welche gleichsam 
über ihm Vas' übrige derDecke,als einGewôls 
betragen, über dessen Simse herum stehen 

H a zwey
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zwey Beilen Schrifft, dieses Inhalts: Ire 
in mundum univerfum, docete omneš gen - 
tes: Baptizanteseos in nomine Patris&Fi- 
lii& Spiritus Sandi, qui crediderit & bapti- 
zatus fuerit falvus erit. Qui vero non credi­
derit condemnabitur. Marc. 16, Oben 
darauffstehen wieder 6. Engel mit Flügeln, 
welche die Inftrumenta der Paflion in Hn- 
den halten.In der mitten iß ein eifern ver- 
goldtes Creut, Varan des HErrn Christi 
Bildnüßhnget,unter demCzeusze stehet die 
Mutter Maria und der Junger Johannes. 
An dieses Creut iß oben die Leine befestiget 
an welcher die gante Decke fanget. Sons 
stehet dieser Cauffstein auf erhöheten Stuf 
fen, un d iß mit einem eifernen gemahltenGe-

Gens facranda Polis, hic femine nafcitur almo

gitterumgeben, sons aber davon weiter 
nichts merckwrdiges zu gedenc en » außer 
Vaß an, 1628. ím Mona th Febr. Víe Decke ab# 
gehoben unV repariret, ingleichen an 16^7. 
vergante Tauffstein wegen des vergrösser- 
ten G egi itéré ein groß Theil vom Altar weg 
nac Ven Fenser zu fortgerùcket, und an. 
1670. abermahl renoviret / das Gegitter 
auch neu gemahlet und vergoldet worden. 
Uber demselben an Ver Wan V haben die Her- 
ren Kirchen Vorsteher an. 1662. d. 14. Aug. 
durc Ven Bildhauer Tobias Vopelium eine 
zierliche Jaffel aufrichten und folgende Ber- 
se, Vie ehmahls auf Ver bloßen Mauer gee 
ßanVemmit gůldenen Buchstaben mahlen 
laßen :

Quos fpirante Deo concipit, omne pant.
Cœlorum Regnum fperate hoc fonte, renati. 

Non recipit felix vita femel genitos.
Fons hic eft Vitæ, qui totum diluit orbem, 

Sumens de Chrifti Vulnere principium
Mergere Peccator,facro purgande fluento. 

Quem veterem accipiet, proférée unda novum.
Infons eilèvolens ifto mundare lavacro, 

Seupatriopremeris crimine, ieu proprio.
Nullarenafcentum eftdiftantia, quosfàcit unum 

Unusfons, unus Spiritus, una fides.
Nec numerus quenquam fcelerum, nec forma fuorum 

Terreat: Hoc natus flumine fanctus erit.
§. io.

Bbeschrei- 
Jung des

Wegen desredigt Stuhls sindet man 
in denen Geschichts-Buchern der Stadt kei- 

Arediat- sneNachricht, ob, und an welchen Drte der 
• ' Kirchen der erste gestanden habenmüsse, im

Vern doc nicht zu vermuten, Va ß gar feine 
Cantzel vorhanden gewesen, und auc die 
allerersten Christen in ihren Kirchen gewisse 
Cathedernoder Stühle an einenerhabenen 
Orte gebrauchet, von welchenman der Ge- 
meine das Wort GDtt es erkläret/ obschon 
dieselben gar schlecht gewesen, und wie 
Chladní in Inventar. Templor. Cap. 2. Art. V. 
p. 17. anführet, auch aus denen Centuriato- 
ribus Magdeburgeńf. Cent. 3. p. 121. einen 
notablen locum ex Epißol.Concil. Antiocheni 
beybringet man Vie kostbaren Cantzeln un- 
ter Die Ktetzerischen Misbruche gerechnet. 
Apud Cbrißtanos primitiïos, schreib t er, ca­
thedra er ant fimphces Sells^ nec ex mar more 
adinßarregiitribunalis^ uti bodte apud ple- 
rosque eßin ufu , confecła: Specłat boc ad 
mores portentofos Samofatenipqui non conten- 
tus mediocriy ut Dißipult Cbrißt^ jede, gra­
dům fibi in Ecclefia & tbronum ad rnorem 
Principům bujus jiculi conßruxerat. Der

isige Predigt Stuhl samt desselben Stiege 
iß von Haren Sand- Steinen an Ven 5ten 
Pfeiler auf Ver rechten ©eiten vom Altar 
hervor erbauet, unV hat hierzu Herr Mat- 
theus Möller, alter Burger und Raths- 
Freund an. 1553. in feinen let ten Willen ver- 
ordnet, daß selbiger auf feine Unkosten ver- 
ferriget werden solte; Hierauf hat man die 
Arbeit einemBildhauer in Dresden Martin 
Möllern angedinget, welcher an. 1558. das 
Werck, wie es noc stehet, verfertiget unV 
aufgeseszet. An denselben sind die 4 Evan- 
geliste n in Stein ausgehauen in 4. Seldevn, • 
uber welche am Simse diese Worte zu lesen. 
Die heiligen Menschen GDttes haben gere- 
det,gerrieben von den Heiligen Geis 2. Petr, 
am 1. Cap. Unter Ver Cantzel iß ein Engel 
in Lebens-Grosse, welcher gleichsam dieselbe 
auf ven Schuldern traget : An der Treppe 
aber wird in ©tein abgebildet. Ver SaÜVeé 
Ersten Menschen im Paradieß, und wieder- 
um Vie Rechtsertigung desselben durc das 
Evangelium, welches Johannes zeiget an 
Ven Lamm GOttes und Christo amCreutze. 
Unten um Vie Cantzel stehen Vie Worte: 
Mattheß Möller, Anfang dieses Werckes, 
vollbracht Ven 30, Odobr. an. 1658. Sie

Dhers
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oberhngende Decke, ließen die Herren Kir- 
chen-Vorsteher aus Holt von Bildhauer 
und Tischler Arbeit ao. 1605. ver fertigen, ao. 
1714. aber, warb die gantzeCantzel neu reno- 
viret, die Decke inetwas geändert, unb alles 
kostbar vergoldet.

p §. II.
*.Gchů- DerSchuleroderingeEhor isbeyEr- 
Iey,pobe weitezung der Kirchen über dieSacristey er- 
Ehot,nebst bauet worben, um das Jahr I485.und vor 
ter tíeinen diesen neben der ©acristey eine Wend elsti e- 
Prset. ge hinauf gegangen,fo man aber a.1713, abge- 

breiten unb verbauet, hingegen die lange 
steinerne Kreppe alleine gelassen, fo auf baß 
Ehor von bér großen Kirc : Thure angehet, 
derenErbauung bereite anno 1505.geschehen; 
Anno 1544. würbe baß Ehor mit einem ei? 
fernen Gegitter verwahret, und zu dessen 
Andencken an einen Pfeiler folgendes Chro- 
nodiftichon angeschrieben :

* CLatratVs ChorVs eft tVM Vrbano
ConfVLe ferro

, ter foLaprILI & bis qVater ortVs
VbIeft.

Auf solches Singe Chor liegen bie Herren 
Kirchen-Vorsteher anno 1613. ein Pofitiv 
von 7. Gtimm-WBercken durc Zacharias 
Friebeln, Orgelmachern in Zittau verfem'? 
gen, um sdlchesin denen Vespern zu gebrau- 
chen, wie denn befugten Janres in Vigilia 
St. Matthia bie erste Mulicalische Vefper 
darauf muficiret ward. Anno 1685. aber 
thatmansolc Pofitiv wieder hinweg, unb 
ließ hingegen von ber alten mitteln Orgel bíe 
besten Stimmwercke nehmen, unb aufs 
Chor im mittelsten chwiebbogen zusam- 
men setzen, auch mit einem runben zierlichen 
Geländer von Dockenwerc umgeben. Die-

, ses er et würbe anno 1703. mit Bildhauer 
Arbeit ausgezieret, anno 1704. aber staffiret 
unb vergoldet.

§. 12.

Sieíoae Ausser dieser kleinen Orgel sind noc 
nanntealtezwey grosze und starcke Orgelwercke in her 
und neue Kirchen anzutreffen, nehmlich die im Win- 
Se2FePE ckelgegender Gchule zu, fovorbiefenbte 

grosze, itzo aber bie alte Orgel beißet, unb die 
überdenRaths-Gestühlen/somanehmahls 
bie Mittlere, unb nunmehro, nachdem sie ao. 
1685. bie Herren Kirchen- Vorsteher , gant 
neu erbauen lassen, bie neue zu benennen Pfle- 
get. Von Erbauung ber alten Orgel ist 
zwar feine Nachricht verhanden, mohl aber 
daß dieselbe ao. 1560. wanbelbar worben 
unb renoviret werben müssen,ingleichen daß 
man ao. 161. dieselbe durc Zacharias Frie-
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beln, Orgelmachern in Zittau erweitert, mit 
neuen Stimmwercken, neuen Blaß-Bal- 
gen, unb einem Ruc Pofitiv versehen, hiers 
auf auch ao. 1644.und 1660.zu zweyen mah- 
len baß Chor sur Orgel vor bíe Sánger unb 
Inftrumentisten vergrößert habe. Sie bes 
stehet in 32. Stimmen, hat 43. Regiester, 
unb 1478. Pfeiffen, is auch wegen ihrer vor? 
treff lieben Intonation, unb herrlichen Klon- 
ge billig als ein Meisterstuc nach damahli- 
ger Zeiten Beschaffenheit zu achten gewesen.

Von ber feigen Neuen, ober vormahls 
aífo benannten Mittlern Orgel findet man, 
baß sie ao. 1595. aus einander genommen, bie 
Pfeiffen umgegossen, unb baß ganteWerc 
verneuerr, hernac ao. 1658- zu beyden @ei- 
ten mit 36. Pfeisfen vergrossert worden. 
Sm Sahr 1684. aber geschahe bie groste 
Veranderung damit, indem mit E.C.N.th 
Genehmhaltung bie Herren Kirch/Vrer 
fie gant wegrerssen , unb baß nunmehrige 
schine große unb kostbareWerc durchEhri- 
srophOreßlern,Orgelsetzern auskeipzig ver- 
fertigen ließen, baß eß d. 19. Augufti ao. 1685, 
eingew eyhet werben fonte.

§. 13.
Unterdieinnern Gebäude der Kirchen ge- Bon denen 

hören auch bie EmpotKirchen undGestuh- icirtnb) 
le, von welchen überhaupt zu wissen, baß an? Empor- 
fánglích nur beym Vlítat l)etfùr auf iebet Rirchen. 
©eiten 12. große Stühle, wie in denen 
EtifftsKirchen bíe Ehor-Stühle zu seyn 
pflegen, erbauet gewesen, von welchen auch 
i^iger Seit einige vor die Hochzeit- Gástebey 
Trauungen, unb Leidtragende bey Begráb- • 
nüssen übrig sind. Nachdem man aber bey 
erfolgter Reformation Lutheri bie Anhds 
rung göttliches Worts höher, als baß Pab- 
slische Meß-Opffer zu achten angefangen, 
is die Kirche noc unb nach mít vielenGtul- , / 
len vor Manns unb Weibes Personen er- 
füllet auch sind an denenWánden allenthal- 
ben Emporkirchen aufgeführet worben. 
Soviel insonderheit das Raths-Gesühle 
anbetrifft, fo zeiget bíe über berer Herren 
Burgermeister-Stuh! befindlicheahrsahl, 
daß selbiges zu erst ao. 1504. feinen Anfang 
gehabt, welchen man nachgehends ao. 1546. 
ben anbern Stuhl vor bie Herren Stadt- 
Richter angefüget, ao. 1589. aber vor bíe 
übrigen Raths-Personen, unb beyde Her- 
ren Stadtschreiber bie Stühle angebauet.
Eonst sind mit benen Kirch-Stühlen und 
Emporkirchen unterschiedene Veränderuns 
gen vergangen, doc weil solches eine Sache 
von schlechter Wichtigkeit, wollen wir dem

H 3
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geneigten Leser bloß die Jahre, da solches ge- 
schehen, anzeigen, und diejenigen, so grundli- 
chere Nachricht von allen lmstánden izu 
wissen begehren, aufdieZittauischen Anna­
les verweisen , als in welchen ér in Annis 
1581.1584. 1585.1587.1611.1617.1625.1687 
IÓ88.1707. I7I1. und 1713. dergleichen fin- 
denkan.

§. 14-
Won denen Ferner sind in der Kirchen 4. großze Mes 
$profen. singene Eron-Leuchter aufgehangen,um sic 
nencron- selbiger bey den fh undspátenGottesdienst 
Leuchtern. inkurtzenCagen zu Aufsteckung derer Lich- 

ter zu bedienen, und zwar so hat die zwey 
großzen, ieden von 24. Dillen, so im mittel- 
sten Gange bangen, ein allhiesiger Kauff 
mann und Raths-Freund, Johann Jacob 
Gewand t sc neider, aus Nurnberg gebürtig 
ao. 1607. den n. Novembr.der Rir chen/ nebs 
denen XII. deutschen Wittenbergischen To­
mis Lutheri verehret. Den dritten Cron- 
Leuchter, fo zwischen beyden Orgeln über 
der Emporkirchen befindlic, und etwaß Hei* 
ner, hat die Kirche ao. 1688. ingleichen ao. 
1713. den übern Chore an statt des 
ehmahligen aus 2. Hirsch- Gewey ben mit 
dem darinnen befindlichen Marien Bilde, 
bestehenden, fo über 200.Jahr altgeweseren 
Leuchter, angeschaffet.

$ 1s.
Vom eiser- Nachdem auc die Kirche tglic offen zu 
nenGegit seyn,und viel Volc durchzugehen pfleget/ 

"78 so ist man darauf bedacht gewesen, vor ben 
Taufftein. Altar, Tauff Stein und Beicht Stühlen 

ein eisernes hohes Gegitter vorzuziehen, da- 
mit ber Altar unb Tauff Stein mit feinem 
Ornate von niemand Schaden leyden möge. 
Diesemnac ward anfnglic ber mittlere 
Theil solchen Gegitters auf Anordnung M. 
Procopii Nafonis, Conful. & Curatoris an. 
1605. unb 1606. von einem @chmiede zum 
Gráffenstein, Meister Dannß Schlemmen 
verfertiget, wiewohl es nicht gántlic zu 
Stande tarn, sondern wegen eingefallener 
ungluc lichen Zeiten fo lange unvollkommen 
liegen bleiben muste, bis noc wieber erlang; 
ten Frieden ao. 1655. ben 28. Novembr. E. E. 
Rat selbiges vor ben hoben Altar aufric- 
ten, unb zu gleic die andern Theile zu beyden 
Seiten von Meister Hannß giebler n,ur- 
gern unb Schlosser allhier machen ließ, fo 
daß .1658. im Monath Julio dasgantze 
Werc zu Ende kam, unb man ben Altar, 
Lauf-Stein/ unb Beicht- stühle damit ver« 
schliessen konte.

§. 16.
Von ber inwendigen Renovation bet Won unter- 

Kirchen, is noc zu gedencken, daß ao. 1562. sohiedenen 
unb 1563. dieselbe durchgngig geweiht, die Renovatid. 
Pfeiler steinfarben angestrichen, oben das nibus 
Gewilbe aber um die mittlere Echlußsteine berXigel 
mit einem zierlichen Laubwerc von bunten 
Farben ftaffiret, an unterschiedenen Orten 
and) Wappen unb Chiffern, besonderer 
Familiengemahltworden. Insonderheit 
war über ben hohen Altar die vier Evange- 
liften in vier Feldern, bann des damahligen 
Großz Prioris des Johann. Hierofolim. Or- 
dens, des von Neuhauß , unb des hiesigen 
Commendatoris Wappen, ferner die Kay: 
serlichen undKonigl.Bihmischen Provinz 
Wappen zusehjen. Auf dem Schület- 
Chore liegen unterschiedeneZittauische Ade- 
liche Geschlechter ihre Wappen, auc etli- 
che gelehr îeleute ihre Lemmata an die WBand 
mahlen. Zum Andencken dieset Renova- 
tion setzte man über die Thure ber Sacriftey 
folgenbe Gedác müß Schrift.

Anno Domini 1563. Renovatum eft 
hoc Templům Verbi divini & Sacra- 
mentorumfidelibus miniftris.
M. Martino Tectandro. Hieronymo 
Sigharodo & Bartholomæo eb- 
harodo.

Unb im Ehor warb von dem damahligen 
Redore ScholæTobia Schnürero folgendes 
Chronodiftichon angeschrieben.

Eft SaCra plCtVrls æDes ornata 
SVperbls

SoLafIDesornetpeCtora fanCta 
preCor.

T. S.
Nachdem endlic im Dreyßig jährigen

Kriege bey denen feindlichen Belagerungen 
bie Kirche von ben starcken canoniren viel 
gelitten, auc dadurc das Gewblbe gant 
erschüttert, unb an vielen Orten zertrennet 
war, dasz man daher großzes Unglic besor- 
gen müssen/so haben bie Herren Kirchen- 
Vorsteher solches fostbare Gebáude zu er* 
halten, dasselbe mit vielen eisernen Wern 
ao. 1647. befestigen lassen/ zu dessen Anden- 
den ber Rector Gymnalii M. Chriftian Kei- 
mann folgenbe Infcription an bie Wand 
über ber Gchüler Thúre oben untern Ge» 
wölbe in einen Erante verfertiget :

THOLUM, 
aConcameratione Superiori 

(Crebratormentorum bellicorum difplofi- 
one & cuniculorum actorum concuflione) 

dimotum ac ruinas minitantem
firman-
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firmandum & fubfcudibus ferreis fornici 
jungendum curarunt

Anno Salut. Human.
1647.

Conful & Curatores Templi.
D. Johannes Nefenus, Conful 
D.Bartholomæus Denicke, Judex. 
D. Peter Bertholdus. Civis.

Nicht weniger als ao. 179. im Monat 
Julio zu Nachts 2. grosse Gurtsteine vom 
Gewilbe übern Chor herunter gefallen, und 
fic^é bey der beschehenen Besichtigung be- 
funden, daß das gantze Rirchen-Gewblbe 
ruinös gewesen, auc daher eine unvermeid- 
liche scleunige Reparatur von nithen war, 
so mürbe nicht nur besagtes gantzes Gewol 
be in neue Kneter gefast, und auf dienliche 
Att wiederum verwahret, sondern auc die 
gantze Rirche inwendig renoviret, die alten 
zum heil unförmlichen Bilder, sammtden 
höltzernenStatuen derAlpostel, so denProspect

zurCantzel und Altar verhindert, wegge- 
than, die Epitaphia von Denen Pfeilern ab« 
genommen, und Die fürnehmsten wiederum 
an Die Ceiten Wände aufgemacht, dieEm, 
porkirchen von neuengemahlet, unD bíe vor* 
hin künstlic in grau gemahlren Biblischen 
Histotien wiederum an etlichen Orten etwas 
er hihet und aufgef ischet, die Pfeiler mit ei* 
ner grauen Marmel- Coleur überzogen, der 
Predigt-otuhl gant mit Golde staffiret, 
und eine neue Statua Darauf gern acht, der al- 
te eiferne Allmosen Kosten mit einem neuen 
von Bildhauer Arbeit gemachten Stocke 
vor Die Cantzel verwechselt, Der Fuß -Boden 
ebengemacht, viel zerbrochene Leichen Etei- 
ne weggeschafft, und alyo Die gantze Ku che 
inwendig in eine andere Gestait gebracht. 
Derowegen die Herren Kirchen Vorstehore 
bey Dem Cauf Steine folgende Infeription 
auf einer Taff el an die Wand aufyengen 
liessen:

AfpiranteDiviniNuminis Gratia 
Imperante

FRIDERICO AUGUSTO, Potentiflimo Sarmatarum Rege Elenore Saxoniæ, 
Lufatiæque Marchione Sereniflimo Germania in Spem Pacis proxi- 

mám incumbente cumqueuniverfa Saxonia
SerenifimumfuumFRIDERICUM AUGUST UM Juniorem 

fcilicet
Ut Paternarum Virtutum, fic Electoratus ac Marchionatus 

Lufatici Hæredem omnibus exoptatiffim um
Votisac fufpiriis annexis 

a Deo ex itinererepeteret 
eCuratoribus Templi

Johann Chriftiano Neleno, Confiliario Regio Aulico & Reipublicæ ZittavienGis
Confule regente

Michael. Grohmanno, J.U.L. Prætorereg.
CaroloSchrædero, Med.Doct.

Johann Georgio Hennigio 
Collegii Curatorum Actuario.

Ædes hseedivo Johanni olimfacraaruinisaclabemultiplici vindicata nitorique fuorefti- 
tuta fuit, opere quodMenf Aug. M. D.CCXIII cœptumfuerat,fub

Decemb. claufulam féliciter hnito.
§. 17.

wo Ann Hierbey fan denen Liebhabern feer Anti- Sonn und Mond darnac macht 
ger-suc," quitdten nicht unvermelbet bleiben, daß vor# Da schuff Er Bogel, Fisc ítn Meer 
and dem mahls nach Mbslischen Gebrauc das so Da macht Er die Menschen und Thier 
Äw genannte Hunger Tuc in der Kirchen zu 63* "00*". . . . x " -
Dtesen in (eben gewesen, welches anno 1472. Jacob 
SÄ" Gurtlerein Gewurt Kvamer verfertigen 
get worden, lassen unb in feie Kirche verehret. C8 war

ein groszes auf Leinwandt gemahltee, Pe- 
mhlde, worauf 90.Biblische Geschichte 
alten unb neuen Testaments entworffen, 
unb unter ieglichen Selbe folgende Bersezu 
lefen :
Hie schaffet Himmel und Erde GOtt 
Darnac die vier Element gemachthat 
Allda scheidet Er den Tag unb bie Nacht

hwirPyYYIOby Sr*y?P[WIPH+PY "~v1.+P
Allda GOtt ‘Adam und Eva macht 
Darnac den Feyertag betracht. 
Den Menschen allda die ©chlang ber

trug,
Darum sie bér Engel von bannen 

schlug.
Hie Adam tobet und Eva spanm
Hie Eva zwey Kind gewann
Abel und EainRaucOpffer tháten 

GOtt
Hie fehlet Saín feinen Bruder Abel 

tobt.
Noha
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Neha Des Engels Bothschant wehlver- 
nahm

Allhier die Arch Noh auf Dem Waf 
ser schwam

Hie opffert Noh GOtt die Vigelein 
Zum Friede gab^Dtt Den Regendogen 

rem
Hier Eham ím Schlaff seines Vatern 

Spott
Da bauet Den Thurm Babilonia Nim- 

rodt
Abraham opffert Melcisedec Wein 

und Brodt
Abraham sahe brep Engel srohn
Und betet einen Davon an 
©odoma, Gomorra versuncken um der

Sunden willen
Hier stehet das rothe Meergar stillen 
Jie wirdgeopffertJsaac durc seinzu, 

ter Nbraham
Jsaacmit freyen erwirbt Rebeccam. 
Abraham flirtet allda mit Jammer 

groß,
Esau verkaufft fein ers Geburt h um 

ein Linsen MRuß
Hie gebenedeyt Jsaac, Jacob feinen 

Sohn
Die Gebenedeyung Efau auc wolt 

empfahn,
Jacob träumet daß Die Engel vom 

Himmel kommen
Den Engel lieg Jacob von ihm nicht 

gernkommen
Die Brider Joseph m eine Eisterne 

thaten,
Jacobs Sihne ein blutigs Kleid von 

ihme brachten
Die drüber Joseph ihn Da bezahlet 

nahmen
Darnac zu ihm in Egypten kamen 
Himmelbrodtlaß Moyses Da er in bér 

Wufen gieng
Allhier Moyses mit den Hnden bracht 

Vogel und Sinc, 
Moyses nahm die Zehn Geboth und 

gab sie vorbaß
Die Juden tankten um Das Kalb teuf- 

felisc
Dathan und Abiram verschlang Die 

Erden
Die Schlangen bissen Die um Der Sun- 

Den Geberden
Wer Die Schlang ansaf der ward der 

Kranc heitrem
Moyses schlug Wasser außn Kislin- 

Stein,

Josua, Ealeb trugen Die Weintrauben 
greß

Den Bischeff Joachims Opffer schmeh- 
lic verdroß

Der Engel tröstet Joacim der bey Den 
Engel gieng

Hieinder guldenen ^fcrùn Jeachim 
Anna empfing.

Da gebiehret Anna Mariam Lobesai, 
Anna mit Maria in Tempel fám 
Der Engel Maramdie Bothschafst 

allda tht
María gar frolic empfing Elisabeth 
AlldaJlariaJesuin Ehristuin gebar. 
Den Die drey xonige brachten Opffer 

mir großer Ecaar
Hie Sottes Sehn in Tempel geopfsert 

warb
Maria in Egypten wandelt auf Der 

Fahrt
Hervdes ließ Die Rindkein alle tobten 
9 aria vertrieb in Egypten alle Abgót- 

ter
Mllda lehrt ICsus Die Juden offte 
Johannes JCfum in jorvan toffte 
Allda versucht der seusclJesum Ehris 
Durc welchen aus Wasser Wem wor- 

denist.
GOtt sic verklhrre zu Thabor auf 

deinBerge
Da erweckt GOtt Lazarum aus Dem 

©arge
Mit Dem aussätzigen Eimonaß Da Gott 
DerHErrzu Jerusalem eingeritten 

hat
Daschlug GOtt aus Dem Tempel Die 

Wechseler
©as Abend Essen that GOtt mit feiner 

Junger-Echaar
Da that JCsus fein Gebeth zu GOtte 
Hte fingen fié Ihn mit Stricken Droite 
Da warb GOtt Die Wahrheit vor 

Hannas gelogen
Inder Nacht warb er jämmerlich zu- 

schlagen.
Allda Christus vor Ppilato gefúhret 

warb
Hie führten fié ihn vor Heroden der ihm 

. sehr haß warb
Sehet Pilatus laset ihn geiseln sehre 
Darnac lieb er Ehristum trónen viel 

here.
Ecce Homo

Allda wirb Ehristus geweitet der Iw 
denccaar

Die Hande wusclatus unième zwa2 
5ie
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Hie trgt Christus das Ereutz mit groß- 
serpein

Der da beuget vor die Diener sein 
Hie nahmen sie ihn von dem Ereuße ah 
Und legten Ihn in einneues Grab 
Da fahret Christus zur Rollen hinab 
Hie flehet er auf aus feinem Grab 
Die dre Mariam zudem Grabewar-

ten
GOtt erschein Maria Magdalena um 

Garten
Da areifft Thomas in bie Wunden 

bloß
©er HErr fuhr gen-Himmel mitFreu- 

heu grog
GOtt sandte ihn den Heil. Geis in 

Wahrheit
DasernsteSerichtsszetermit Gerech- 

tigkeit 2.
Dieses Tu c ward alle r in bér Fast- 

nacht aufgehenc tund mitsen in bem großen 
Gange der Kirchen, bis oben hinauff gezo- 

gen, von einem Pfeiler die quer über bis zum 
andern, allwo es bis auf den guten Freytag 
hengen bliebe- Nochdem e8 200. Jahr ge- 
hangen hatte, wurdeesanno1672. gar abge- 
schafft, weil es von dem Staube ziemlich 
verderbet unb múrbe worden, da ß zu befüzc- 
ten war es möchte einmahlunter dem Got- 
tesdienste herabreiszen,unddurc feinen Satt 
Schaden und Hermen in der Kirchen an- 
richten. Weil nun det berihmte Schul- 
mann Útlí) Rectorhiesigen Gymnafri, Hert 
Chrislian eije feine Gedancken hier- 
übet mit Poetischer Seber entworffen, 
wirb es nicht unangenehm seyn selbige zu 
lesen:

i.
S 6 is das junger Tuc zurissen i 

Unb hat bít Zeit, so alles frist, 
Auc diese Leimbt entzwer gebisen

Dasz sie nun voller Löcher
Und dasz man sie s hoc hinan 
Nichtohne schaden hengen Mn-

2.
Jafreylichlauffenalle Sachen

Auf ihren eignen Untergang , 
Man fan nichts fo bestándig machet. 

Cs fühlt doc endlic diesen Swang, 
Dies schine Meister-Stúce war 
Nunmehr gar gut 200. Jab

Doc liebftes Zittau bis zu frieden.
Das Zeichen is gar gut vor dic: 

Ist dir fein Hunger Tuc beschieden 
Ey so gedendke sicherlich:

Daß du das Merekmahl solcher Las 
^ielleidX nun nicht von nöthen hafł*

4.
Der Friede wird dic allzeitbauen

Unb in beliebter Siherheit 
Auf deinereiche Felder schauen.

Er wirb mit voller Fruchtbarkeit
In deinen Berg unb Talern grün 
Unb sic um alle Furchen ziehn

5-
Bleib vor ben Mangel stets verschonet, 

Gey stets vergnügt unb lebe wohl 
Weil niemand welcher dic bewohnet.

Von Hunger Tuche wifsensoll 
Daß allee, wo nicht voll unb satt, 
Doc gnug unb feinen Mangel hat.

6.
GOtt well auc bie bewehrte Lehre/ ‘

Die euer Kirce wohl bewahrt, 
Erhalten, Ihm zu Ppreiß unb Ehre

Gleichwie er fié bisher gespahrt;
Daß diese Kirche feinen Eag 
3m Hunger Luche trauren mag.

Ingleichen ward in der Fasten vor das
Altar ein Cuc aufgehnget, worauf Ehria 
stus am Ereutz nebs einen Engel in der 
Hand einen Becher haltende abgebildet ; 
Unterm Ereutze stund Maria, oben und un# 
ten aber waren alle Inftrumenta paffionis 
Chrifti nebs des Verräthers Judá Kopff 
unb Beutel zusehen. Diese Tuc is ao. 
1575. gemacht / unb nachdem es ao. 1684. zu 
letzt gehangen, abgeschafft worben.

§. 18. ,
Bey dieser Kirche is ferner auf demomoma. 

KirchHofe ein besonder offarium dder rio ober 
Bein-p aus gewesen, mit einer Capelle/ so Beinhaus 
bie Jerusalems Kapelle geheissen / unb nahe Kiresofe. 
an ben Ereutz Hofe gestanbeh. Colches
Gebude warb ao. 1599. abgebrochen, bie 
Uodten Beine vergraben/ hingegen dahin 
ein ansehnliches unb kostbares steinernes 
Behltnúß von M.ProcopioNafone Conít 
und Johann Jacob Gewandtichneidetn, 
auch andern Burgern au fgeführe t, mm Be- 
grbnuß ihrer Familien. Anno 1ó05. lief 
sen es die Intereflenten mit einem eiserner 
Gegitter verwahren, welches aber in Kriegs, 
wesen von denen in Guarnifon liegenden 
Schwedischen Soldaten abgebrochen, unb 
zu anbern Bedürffnüß gebrauchet, iedoc 
nach erlangten Stieben anno 1668. wieder- 
um aufgerichtet, auch sons das begrab*

I nuß
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Von ter 
Confecra- 
tion oder 
Einwey- 
hung Der 
Kirche.

"ußan. 1662. mit einem Thirmgen gezie- 
Fet, und durchgehend repariret worden.

§.19.
Nachdem mir alfo bíe Kirche von innen 

und aussen nothdurfftig betrachtet f folten 
mir von deroselben folennen Confecration 
ermaß beybringen. Allein es sindet sich hier- 
von nirgend zulngliche Nachricht, ausser 
daß man aus denen an derWand und fei- 
lern angemahlten Confecrations : Zeichen 
und gewöhnlichen Creußen schliessen muß, 
daß selbige erfl nac Der an. 1504. vorge- 
nommenen grossen Erweiterung und Reno­
vation Der Ktirchen erfolget seyn müße. 
VomKirchhosfe aber is in denen Annalibus 
aufgezeichnet, daß selbigen an. 1518- Heinri- 
ricusEpiícopus Nicopolienlis geweyhet, als 
Erneftus de Schleiniz, Eccleliæ Pragenlis & 
Mifnenfis Præpofitus, und Johannes Zack, 
Canon. Pragenfis & Præpolitus Litomeri- 
ceniis, Adminiftratores Eccleliæ Pragenfis 
waren, weil der Bischöffliche Stuhl (eit ber 
Hufiren Zeit von an. 1421. bis 1561. vacant 
stunde. WBolteman nun Dafür halten, daß 

and) nicht als eine gant unwahrscheinliche 
Sachezu achten seyn.

§. 20.
Bam Beschluß dieses Capítels motten Von denen 

mir eine Confignation derer bornehmsten vornehm- 
Monumentorum, EpitaphiorumunD Xeie mentis 
chensteine, (0 in und ausserhalb der Ktirchen Epitaphiis 
St. Johannis befind lich sind, beyfügen Denn unpleichen, 
weiln dieselbe, wie oben mit mehrerngemel-Tbau,ters 
bet, Die lteste und HauptKtirche Der Stadt halb der 
gewesen f is eß kein Wunder, daß Derer be- Kirchen, 
rühmtesten Familien in Zittau Grab-Stad- 
te Darinnen anzutreffen. Nachdem nun 
hierdurc Daß Gedáchtnuß Derer Zer stor be- 
nen unterhalten. Der Historie zuweilen gu- 
tes Licht gegeben, und aus Denen sinnreichen 
oder einfältigen Ersindungen Die Damalige 
Beschaffenheit Der Beiten einiger massen be- 
urtheiletwerden kan, (0 wird lic Der geneigt 
te Leser nicht entgegen seyn lassen. Diejenigen 
Epitaphia und Leichensteine allhier zu lejen. 
Darinnen entweder eineargute Infcription 
enthalren, oder die berihmten, und umbie* 
figé Stadt wohlverdienten Leuten, und ih- 
ren Familien zu Ehren aufgerichtet worden.

auc damahln ers Der KichenConlecration Sie übrigen, wobey man solchen Zwec nicht 
geshehen, mürbe eß zwar nicht vor eine un? erreichen können, sind aus diesem Verzeich- 
trugliche Gewiszheit auszugeben, i edoc aber nüsse weggelassen.

Confignatio
Derer vornehmsten Monumentorum, Epitaphiorum und Leichen- 

Steine, (OiU der Kiree zu St. Johannis anzutreffen.
Herroachim V. Mildes Epitaphium.

Anno 1584. 21. Sept. Is in Christo verschieden , der edle , Ehrenv. Wohlweise, Herr
Toachi m von Milde auf Eybau, Bůrgermei pec Der Stadt Bittau, Seines Alters 56.
Jahr, dem GOtt gnade.

Anno 1597. Den 9. Nov. is seelig verschieden / Die Edle, tugendreíche Frau Martha ge- 
bohrne Schmied : n Deß Edlen Ehrenv. Derrn Joachim von Mildes, alten Herrn unD Bur- 
germeisters Eheliche Hauswirthin gewesn, .6.6.

** •
M. Caíp. Tralles Epitaphium.

Hæcmonumenta fuiponit monftrantia, T ralles
Externam faciem fixa Tholoquedicat,

Aft animi dotes référant facra pulpita, dulci
Quæ Svadâ décorât, quæpietate gravi.

1 And. Emmenius. P. & M. D.
P.ZQrd.

Sicoculos CafparTralles, ficora ferebam
Acta novem vitæ, cum mihi luftra forent.

MeFridbergatulit; Tituiome Leucorisauxit
Me dignata facro munere Zitta, fuit

Heu docui quinos Paftor primarius annos
Chrifticolum gnava fedulitategregem

Ne vitium placuit mihi,nec fanaticus error
Succefluremihi, degener elfe cave.

Auf der Rechten Ceiten des Bildnüs: Vivere incipic, qui moři cogitât.
AufderLincken Geiten ; Sive vivamus, fivemoriamur, Domini fumus. Rom. 14«

MA.P.R.

Unter
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Unter feinen Bildnüß stehen folgende Worte ;
Reverendus acclariflimus VirM. CafparusTralles, Primarius Zittanæ Ecclefiæ, Pa- 

ftor Anno Chrifti 1624. lethaliter pro Dei voluntate decumbens, beatamque analyfin ex- 
pectans, hanc effigiem monu menti loco, vivus erexit,obdormivit in Domino die vigelimo 
Julii 1624.

Fer Anguß a adAugußa.
* * 2

Paul Friedrichs Epitaphium.
Oben : Christus is mein Leben, Sterben mein Gewinn.
Unten: Sm 1570. Jahr den 10. Junij is in GDtt seeliglic entschlaffen, derErbare,. 

WBohlweise Herr Maul Frledr i Chi dieser Stadt alter treuer Burgermeister gewefen, seines 
Alters 70. ahr.SerSeelen GOttGnade.

Anno 1590. den 27. Jan. ist in GDtt seelig entschlasfen, dle Urbare und Tugendtsame 
grau Margaretha, des Erbaren und Wohlweisen Heren Paul Friedrichs, alten Heren 
und Burgermeister nachgelassene Witt frau, derGDtt gnade.

Neben diesem Epitaphío beuget an Der Mauer unter dem Fenster ein Gemählde, auf 
welchen die Funf klugen und Sunff thörichten Jungfrauen mit dem Bräutigam vorgebil. 
bei sind, mit folgenden Setfen :

Dbenůber den Gemählde:
Virginea cernis facie bis quinque puellas, t

Quotfapiunt, totidem fedratione carent
Pars vacuasoleolychnisque micancibus urnas

Confpicuas reliquæ lampades igné ferunt,
Hæ fimul ingreflæ iponß penetralia gaudent :

Occlufæ reliquæ, flent procul ante fores.
Mixtusin hoc mundo Chrifti eft Ecclefia cœtus

Pars oper um jactat, pars fideique decus
Nullafedeftoperumfideifine gratia luce, 

Quæquefidemenervant, omnia crimen habent.
Chrifte oleum fidei noftris fuper adde lucernis 

Sic erimus Thalami Sponfa, decusque tui, 
---------  * Figuren :

Funff Jungfrauenflug mit Del und Licht, 
günff thorichte man hier auc sieht 
Die ausgeldschte Lampen han 
Werden darum nicht eingelahn.
Dies ist ein Bild Ott Ghristenheit 
Die Wer c und Glauben weißzlic scheid 
2ahr Glaub an Christ, is Oelund Licht, 
Werc als ledig Scherb gelten nicht, 
© olc Licht in un SErr Ehris anricht. 
Laß unsauf Werc ja bauen nicht.
So »offen wir Nr dem Bräutigam schon 
Aus Gnad folgen ins Himmels Thron.

Zur lincken Hand neben dem Brutigam stehen diese WBorte: aus dem 25. Cap. Sri Mat- 
thai, haben dies Gemählde, die E.E.W8. Herren Michael Krolaufst, Burgermeister, und 
Christoph Nesen, Raths-Freund, GDtt zu Ehren und rechtglubigen griffen zu Stoff 
anherseszen lassen. Anno iS8ó.0en25.Decembr.

#
grau Dornspachin Epitaphium.

Amen, amen dico vobis, qui fermonemmeum audit & credit ei, qui mißt me, habet vi- 
tarn æternam. Joh. 5.

Im 1571. denr. Jan. ist in wahren Glauben und inniger Anruffung des Sohnes 
GDttes seeliglic entschlaffen, die Erbare , Ehren tugendsame Fr. Chriftina Joftin, des 
Cdel, Chrenvesten, Heren Nicolaus von Dornspachs, dieser Stadt ltesten Burger meisters 

1 eheliche Gemahl gewesen. D. G. G. ruhet alhier, gewartend der Aufferstehung zum ewie 
gen Gebern

- ' 1 I 2 In
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In der Waffel ist gemahlet das Bild, da der HEr Christus in des Pharisers Hause zu 
Gaste siszet und die Sunderin seine süssemit Thrnen netzet, dabey diese Worte: Dimis- 
lafunt ei peccata multa, quoniam dilexit multum. Luc. 7.

Die Taffel von bér Zeit zernichtet 
Hat einen nahen Freund verpflichtet 
Dasz er sie wieder aufgerichtet.

Annotó5-F.Cf.
UInten:NonvenivocareJuftos,fedpeccatores ad pœnitentiam. Luc. 5. Matth. 9.

* **
M. Laurentii Heidenreichs Epitaphium.

Oben: Bonum certamen certavi- - - inilladiejuftus Iudex. 2. Tim. 4.
Unten: Anno 1557. die 2, Novembr. Obdormivitin Chrifto reverendus ac clarifimus 

vir M. Laurentius Heidenreich/ fidelishujus EccleliæPaftor,ætatisfuæ77.Minifteriifui48, 
Anno 1573 d. 5. J un. Honefta Matróna Elifabetha Conjux aufger icht 1565. den 1o. Eebr.

« a )
Lucas Fridrichs Epitaphium.

Dben : Du bis in die Höhe gefahren PL. 68. 3d; bin die Aufferstehung und das Le- 
ben. Joh. 2.

Unten: Anno 1598. den 25. Aug. Jst in HErrn Christo sanfft und seelig eingeschlaffen, 
der Ehrenveste Erbare und Bohlweise Herr Lucas Sriedrich, alter Herr und Burger- 
meister dieser Ktônigl. Stadt gewesen. Erwartet allhier ber € r schei n u ngßEsu Ehristi, 
samt allen Glubigen und Auserwehlten zum ewigen geben.

Anno 1613. den 12, April. iß in Ehristo JEsu seelig entschlaffen, die Erbare und tugend- 
reiche Frau Jultina, des Ehrenvesten Herrn Luca Sriedrichs, Burgermeisters nachgelases 
ne Wittwe. Jhres Alters .Jahr, der Seelen GDtt gnadig sey.

Friedric Wigands Epitaphium.
Oben : Hic ef filius meus dilectus, in quo mihi bene complacitum ef, hune audite.
Unten : Anno 1559. is in GDtt entschlaffen, der Erbare, Weise Herr Friedric Wigand, 

dieser Stadt alter Burgermeister. Seines Alters 77. Jahr. Vor ihn an. 1557. ben 2. 
Jun. is verschieden fein Ehgemahl, welchen GDtt gnade. Dies Epitaphium hat Melchi 
or Roder, zum G edächtnißz feiner Vorfahren aufrichten lassen. Anno 15 68, d. 15. j ul,* *

Joh. Carl Juits Epitaphium. 
Deo opt: max: & beatæ mémorisé 

DNI. JOHANNIS CAROLI JUSTÍ, 
J Cti & Prætoris

Quiexpleto ergaDeum pacriam & familiam 
quantum in hac mortalitatefieri poterat, officio

naturæ debitum exfolvit. d.7. Mart. 1698. Ætat. 64. 1
Et in hoc templo ad latus B. Parentis

Dni. Chriftiani Jufti, Confulis
condituseft. |

P. P.
Vidua & Hæredes.

* M

M. W encesl. Lanckifches Epitaphium
Anno 1584-Cal. Sextilis X. D.Wenceslaus Lanckifch, junior, Artium & Philofo ph. MLL, 

peritia rerum uiü & ob Virtut: merit: nobilit: exornatiff: Reip. Sitta: Notarius primům, 
Syndicus deinde ad annos undique 32, ætat: climat: LXIII. placide in Chrifto obdormi vit, 
refurrectionisvoto,adpoticum fuggefti hicfepultus.

Anno 1590- ben 6. Jul. Istin HEren Christo seelig en t schlaffen, dieCrbare und tugendtsas 
me Fr. Agneta des Edel, Ehrenvesten, Achtbaren unb Wohlgelahrten Herrn M. Wencesl. 
Von Lanc Í sc Eheliche Hauswirthin gewesen, ber GDtt gnade.

* *
Nic. Dornspachs Epitaphium.

Oben über ben Bildedes verlohrnen Sohnes.
Perdito tua eft : Tantum in me auxilium.

Darune



Von ber Kirchen St. Johannis. ‘ 69
Darunter :

Perdit opes Juvenis, fitinops, veniaque receptus, 
' Exultat patria, rurfusut ante Domo. -■

Quisquis es, hæc oculis, hæc pectorefepe volutes, '
Donorum ne fis prodigus usque Dei.

Convertimini & agite pœnitentiam ab omnibus iniquitatibus veftris, & nonerit vobis 
in ruinám transgreffio. Ezech. 18.

Unten an der Taffel.
Dn. Nic a Dornipach, Vir Nobil. Doctr. Erud. fap. facund & dignitate fpectatisf Qui 

facr. Cæf.Majeft. fub Ferdin.I.Confil.atque fub eodem & Maximil. & Rudolpho II, D.D.D. •
Rom. Imper, hujus Reipubl, Confi ac Syndicus Ao. 32. extitit M. H S. & Uxor. carnis fragi- 
litate fanćła, ad immortalitat. Refurrectionisfpe deceflurus. P. leg. ob. VII. Id. Sept, anno 
1583. Ætat. fuæ LXV.

Anno 1616. Id. Decembr.piein ChriftoobdormivitNobilis & lectiflima Matróna, Elifa- 
betha Schnitteria, Nobilisi. Doctr. Sapient.ac Dignit, excellentisf. ViriDn.Nic.aDorn-
{pach P. M.Sacr. Cælar.Maj. Confiliarii, Marchionat. Inferior. Lufat. Rationarior. Præfe- 
ctidigniff.&inhacRepubl.Confular.Vigilantiflimi,beatærecordat. relicta vidua. Cui 
Deus,opr. Max. placidam quiecem & lætam ad Vitam æternam Refurręctionem,cum 
omnibus Electis largiatur.

Nicoleos nitidi Dornfpachius ætheris, hæres,
1 11 Hic tua poft obitum condidit offa folo.

Quisfuerit ; Virtus, cum magni Cæfaris aula JA 
Prædicat. Urbs mœfto poicit & ore parem.

* * x 1
M. Martin Tectandri Epitaphium. ;

Oben; Meine Schaafe horenmeine Stimme und ic tenue sie md sie folgenmit, und 
ich gebe ihnen das ewige Leben , und fie werden nimmermeht umkommen, und niemand 
wirb sie aus meiner Hand reiszen. Joh. 10. v, 27.28»

Unten Im Jahr 1579. ben 10. April. is in GOtt seelig entschlafsen, der Achtba-
ve, Ehrwurdige und Wohlgelahrte Herr M. Martin Tectander, diefer Miïdjtn 29. Jahr 
Ecclelialtesund treuer Seelsorger. Seines Alters 73. Iahr, dem GOtt gnadig seys 
wolle. ’ ,

* * r
* Í

Johann Scherffings Epitaphium.
Anno 1584. ben x5.Octobr. is in GOtt seelig entschlasfen, der Ehrenveste, Wohlweise 

Herr Johann Gcherffing, gewesener alter Her und Burgermeister allier. Dem @Ott 
und uns allen gnadig sen.

Oben stehet der Spruch: . .
3d; weí^,ba^ mein Erloser lebt, und et wird mic hernac I. Hiob. 19- 

« *
Fr. Blecktin Epitaphium.

Oben ; Ic bin die Auferstehung und das keben. Joh.II-
Kommet her ihr Gesegneten meines Vaters, ererbet bas Reic d a e uc bereitet ist.
Auf der Caffel is das Jungste Gericht gemahlt, um welches sieben Eircul gemacht sind, 

darinnen srehendie 7. Wohlthaten/ wie sdlchesiedwede Umschrifft ausweiset, als um ben L 
Circul. Ic bin hungrig gewesen und ihr habet michgespeiset, 2.0c bin durstig gewe- 
sen und ihr habet mich geträncket, 3. 3d;binein Gest gewesen, und ihr habt mich beher- 
berget. 4. Ic bin nackend gewesen, und ihr habt mic gefleidet. 5. Ic bin tränet gewesen, 
und ihr habt mic besucht. 6. Ic bin gefangen gewesen, und ihr habt mic besucht, 7. Die 
Todten begraben is auc ein Werd ber Liebe und Barmherssigkeit.

Dieses Epitaphium bat lassen aufrichten, die Edle, Viel-Ehrund Kugendreiche Frau 
Maria Blecktin, gebohrne Mehlin von Strelitz, des Edlen, Gestrengen und Ehrenvesten 
Herrn Adam Bleckten von Audißhorn, auf Walten und Kdlsel nachgelassene Wittwe, zu 
ihren G edchtnüßz, welche and; 1000. Schoc verteftiret, und denErbarn Nath zu Zittat 
überantwortet hat, doch mit dem Beding, daß Jhrlic die 3 innse von dentooo.Gch. 
nehmlic 6. Ech. zur Kirchen und Schulen und den Armen zum bessen sollen ausgethei- 
let werden. GeschehenimJahr1604.

3 s - Víti
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Viti Bleskæ Epitaphium.
Exuviis, Sapientia & eruditione præftantis Viri Dni. Viti Bleskæ, Prætoris integerrimi, 

poftquam I 8- Cal. Febr- Anno 15 83. ætar. 56. in vera filii Dei invocatione,placide expira vit. 
Uxor à hæredes, p. g. p. c.

‘/

Hacfub humo Vitus cognomine Bleška quiefcit,
Flebiiibus monftrat, quam lapis ecce notis.

Quafenuit, quondam puer ablactatus arena, 
Tradituseftftudiis, cafta Minerva tuis.

Hine tibi morigeras Trocedorń præbuit aures,
Qua micatauriferis urbs celebrata jugis.

IndeMelanchtoniamjam dignus adiré Cathedram
Venir in amplexus Leucoriclaratuos.

ImbibithicCygni, quicquiddemore Lutherus, 
Extremos cecinit de pietate dies.

Audiit&doctus, quidterquequaterque Melanchton
Protulitingeniidexteritate fui.

Sic redit optatus, Patriæ nec inutilis hofpes,
Moribus excultus, nec minor arte, domům.

Adventu gaudent Venus & Themis. Illa Markům
Hæcque Senatorem pone fecuta facit.

At décima tandem juftus trietecide Prætor, 
Extitit ô fidei, lentus & artis honos.

Namque bonis dum fpem faceret, fimul omnibus amplara
Etdaretancipiti, jura probataforo.

Tantum eheu tantum 1 Morseripit improbaflorem
Quoque jacet tumulo, fpes jacet, urbis honor

Illius ergo memor, dum perlegisilla Viator,
Facanimofubeant, ultima fata tuo 

Quomodocunqueruis, tua Morsveftigia fervas 
Ec locus unde tibi, ípicula figat, erit.

At tibi quo melior de funere vita redundet, 
Fortiter in Chrifto, difcepieque mori.

M ^ob. Vogelitíj,f.

Andreas Maści Epitaphium.
Morte tua vitæ rediet pie Chrifte Triumphus 

Hinctibi fubpedibus. Mors, Satanasque jacent.
Jefu Chrifto Sacrum«

Unter diesen Worten :
Clariflimo Viro Andr. Masco, 
Patria Boleslavienfi Silefio
Ludirectori& Senatori, 
Bono hujus Reipublic. nato 
Ordinis fuiornamento
Et vitæ integritate
Nulli fecundo. Imprimis
Sanctæ Memoriæ
Incomparabili Viro
D. Philippo Melanchtoni 

olim charo
Atquebonis&eruditis ideo omnibus 
Ob fidem, prudentiam
Sermonisque latini, 
Elegantiam commendato.
Immatura Morte

Etornatiffimæ Matronæ Margarethæ 
Leobergæ in Silefia honefto fanguine natæ 
Virioptimi Andr. Malci primus 
Et pofthunc Gregorii Rösleri, 
Artium bonarum Magiftri 
Ludirectorum & Senátorům
In hac Republica
Relictæ Viduæ, Pietate morum ' 
Vitæqueinnocentis honestate 

Spectatiffimæ
Poftquam vi xillet annos 77.
Morbo leniter Apoplectico extinctæ 
Hac terra poft Maritos conditæ 
Piis & optime de fe meritis parentibus 
Hæredes moeftiflimi hoc monumentům 
Pietatis &grati amoris ergo poni 

curaverunt.Reipublic. Chriftianæ erepto.
Vita čadit fragilis, fed morte renafcimur uni, 

Chrifte tibi, fie funt, funera noftra, lucrum.
Jms. Jahr den 13. Nov. ist in GOtt feelig verschieden, der Chrenveste, Weise und 

Wohlgelahrte Herr Andreas Mascus, dieser Stadt weyland .Schulmeister und Naths- 
mann .0.6,

Im
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c_ Im 1590. Saht den 24- Sept, istin GOtt seelig entschlaffendie Erbare und Lugendsame 
Urau Mlargatetha, Geine und nac ihme Herrn M. Gregorii Roßlers verlanjeneQitt- 
Srau,in GOtt auc hier seelig ruhende.

• * **
Conradi Nefeni Epitaphium.

Oben: Jch weis das mein Erlosr lebt, und Er wird mich hernach ic. Hiob. 19.
Unten : Anno Domini 1560.den25.Junii is in’Christo seeliglichverschieden der E dle, 

Chrendeste und Holgelahrte Herr Gonradus Nelenus Lic. Syndicus, und tiefer Etadt 
treuer Bürgermeister, seines Aliters im ó. Jahre, welces Leib allhier begraben liegt, dem 
GOt Goade.

Conrado Neleno JurisL. Civitatis Sittæ Syndico, v. ftudio veræ Religionis integritate, 
fapientia doctrinapræftanti, qui inter ardentes preces, implorans Salvatoremunicum fili- 
um Dei, D. N. Jefum Chriftum ex hac ærumnola vita decedens,migravit in beatam & æter- 
nam VU.Cal.Juix4nnoChriftiiý6ú. Uxor & liberi moeftisf. ab ipfo de/ignatum.

H. M. C. C.
Bufto hoc Conradus mortis poft fata quiescit, 

llie Nefeneæ fama fecunda domus.
Quem celebrem fpectata fides, prudentia, candor, 

Et veræ imprimis Religionis amor.
Publici & his Juris conjuncta fcientia, fecit 

Doctrinæ & ticulis auxit honoriferis.
' Huncimul&Civem&nactaefturbsSitta, Patronům

Ipfius & dubio tempore fentit opern.
Namcum ionginquis, ille adveniiletab oris, 

Hacplacuitpatrios ponere,fede, lares.
Perpetuum hic nihil eft : Et vis tandem hune quoquelethi, 

Arripienscogit, deftituife fuos.
Ipfequidemmoriensæternæ Exordia Vitæ 

Čepic, &inChrifto, efthuićfua parta quies.
Plebs tarnen & tantam fibi ab hoc fpem luget ademptam, 

Deflet& amiffum Curia moefta decus.
Sed propior fobolis dolor eft & conjugis orbæ 

Aquibusifta Viro&ftantmonumenta Patri.
^oachimus Camerarius.

* *
Uber des HHerrn P. Primarii Beicht Stühlen neben der Dreß-Kammer henget ein von 

Gips gemachtes Epitaphium, ohne Nahmen und Schrifst. Eoiches hat Tit. Herr Ehris 
srian von Hartig auf brnitz D. Marei Ritter, und hochverdienter ltester Herr Burger- 
meister, ihme noch beç Abseiten aufmachen lassen.

* *

Martin Hoffmanns Epitaphium.
Oben an der Laffel: " Ł

Weil ic hier lebe bin ic tobt
Wenn ic sterbe bin ic bei) GDtt
Durc JEsu in C hritum «ufern Heyland
Den ic dutchsein Wort hab erkannt. 
Und andern auc geprediget hab 
Schic b ic 0 Miensc seelig zum Grab.

Unten ; Anno 1575. den 2z. Sept. is in dem Herrn Ehristo von dieser Welt seeliglic abge- 
schieden, der Ehrwurdige und ohlgelahrte perr Martin Horfinann, Mittagó Prediger 
allhier gewesen. Dem GOtt und uns allen seyn wolle.

, * J •*
Balthafar Gottschalcks Epitaphium.

Des lebten Oybinshen Priori« Ordin. Cœleftin.
Oben is ein Marien Bilo, darbey die JahrZahl. í 

Darunter i Balthafar Gottsc alc. Ætat. 73-
Gr
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Et verbum Caro factum eft&habitavit in nobis ; cujus gloriam vidimus, quafiunigeni- 
ti a Pâtre, plenum gracia & Veritate. Joh. i. c

1560.

Fecit potentiam in brachio fuo.
s ' x* *

Michel Sroloffts Epitaphium.
Nolitemirari hoc, quia venit hora, in quaomnes, qui in monumentis funt, audient 

vocemejus&prodibunt, qui bona fecerunt in Refurrectionem Vicæ. Qui veromala 
egerunt, in Refurrectionem condemnationis. Joh 5.

Unten : 1525. den. Tag Aprilis, is verschieden der ErsameHerr Michael Krolofft, 
dieser Koniglichen Stadt alter Burgermeister, dem GOtt und allen Gläubigen gndig 
sepn wolle,

• «
* 

Johann Nefen Epitaphium, 

c s.
In hoc Templo 

ad latus 
JOHANNIS NESENI.

JCti & Confulis 
Per triginta annos mericiffimi

Cubiculum invenit
Filius 

Gottfried Nefenus
Colleg. Senat. Senior & Prætor

Deo, Patriæ, Familiæ, fibi fidelis
Cunctis charus & beneficus 

Etiam moriendo, nec fibi, nec aliis moleftus
Vidua moeftiflima (

Anna Regina Kislingia
Duodecim lib. Mater 

Conjugii per 49. Ann. felicisf. memor.
Vicinum ipíi dormitorium 

expectans 
Cum Septem lib. fuperftit.

H. M. F. C.
* * 1.

Cœleftin Hennings Epitaphium.
Oben : Morte luis pœnas, referato, Chrifte, Sepulchro,

TartaraŠc hanc fuperas, Clara Trophæa gerens.
Mors mortis morti mortem in morte dediflet

Cœlorum nobis janua claufa foret.
Unten an der Caffel:

Anno iv 67.4. Id Aprilis, in ardenti in vocatione filii Dei, ex hac vita placide decesfit
Clarisf.acPrudentisf, Vir Cœleftin Hennig Urbis Conful vigilantisfimus. Ætac. 55. 

Anno 1572. 12 Jan. optima fide in Chriftum Deo Patri, fuum tradidit fpiritum , honefta 
acpia Matróna Dn. Dorothea, clarisf ac PrudentisfViri Cœliftini Hennings Confdefun- 
Ctirelicta Vidua, iplam refufcitet Chriftus cum pie mortuis. •

. * ** 
Joh. Martin Eichlers Epitaphium von Metall,

D. s.
In memoriam Avi Dn Mart. Eichleri 

Prætoris olim honorât, pie defuncti 
MD.CXXXIV.

necnon ( ,
Conjugis Dilectisfimæ 

Catharinæ Sophiæ Hauferianæ 
natæ. MDCLIII, denat MD CC VII 

Monumentům hoc
Nepos
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Nepos &

JOH. MART. EICHLERUS , Praetor
Natus MDCLI. ætat.LX}

P. C.
Weinhold me fecie. Dresd.Anno

1711.

* '
Leichen-Steine in der Kirchen St. Johannis bereit Schrisst 

noc zu lesen is.
1 Stein,Herrn Joachim Mildes,stehet neben den hohen Altar auf Der rechten Hand, an 

der Mauer angehefftet, unter seinem Epitaphio,
Ilm Den (Stein herum. 3m Jahr 1584. denzt. Sept. is in HEren Chrísto seelig vers 

schieden, der Edle, Chrenveste Wohlweise Herr soachím von Milde auf Eybau, dieser Nôs 
nigl. Stadt Burgermeister. DemGDttGnadejund am jungstenEage mit allen 
glaubigeneine froliche Aufferstehung wolle verlephen.

Hinter den Cauf-Etein herum liegende; .
Ann01557, den z, Nov. ist in Christo entschlaffen, der Ehrwurdige, Achtbare, Hochge- 

Cahrte Herr M. Laurentius Heydenrei ch, dieser Sta dt Prediger, iszund in GDtt ruhend.
Anno1613. Dem;. April, is in Christo seelig entschlaffen, Die Ehrund Tugendreiche 

Frau Justina, des Ehrenvesten Herrn Lucæ Sriedrichs seel. Burgermeisters Hinterlaßene 
Wittwe, Derart gnade.

Hic Justina cubo gelidifub mole fepulchri, 
LucæFridrici,Confulisuxoreram

Si quid habet laudis, Pieras, Candorque Fidesque
Vere hoc intumulocontumulata jacet.

obiit 12. April. 1613.
An. 1570. Den 10.Tag Junij is inGOtt seelig entschlaffen derErbare und WBohlweiseHert 

Paul Friedrich, dieser Stadt alter Burger me ister. Dem GOtt gnade.
Auf dem Steine ; Ich weis daß mein Erlöser lebet. Hiob. 19.
An. i s 63. Dienstag Den 18. Decembr, is in HErn Christo seelig entschlaffen. Die Crba- 

re und Ehrentugendsame Frau Anna, weyland Heren Conradi NeleniLic. und George 
Sperlings beyder Herren seel nachgelassenen Wittfrau, der Seele ODtt gnade.

SeymCauff, Steine:
Anno 1598. Den 25 Aug. is in HErrn Christo seeliglic entschlaffen, Der Chrenveste,

Ac tb are und Wohlweise Herr Lucas Friedrich, alter Herr und Burgermeister dieser Stadt 
gewesen. .6. G.G.I

Anno 1590. Den 27. Jan. Is in GOtt seelig entschlaffen, die Ehrentugendsame Frau 
Margaretha, des Erbaren, Wohlweisen Heren Paul Jriedrichs seel. gewesenen Burgeer 
meistersnangelassenen Wittwe. .G.G. .

R „m.14. lnser keiner lebt ihm selberr unser feiner firbt ihm selber zc.
Neben Dem Tau ff ©tein nad; Dem hohen Altar/ unter einer Decken ;
Duf Den (tein : Difce moři fi vis artem cognoícere fummam. 

Mors ecenim.quanonluceputatuť, adeft»
Verwieff mich nicht in meinem Alter & c. .71. . rT I.
Um Den ©tein: Hoc tegitur Saxo, Michael Kislingius: —TDIS .

Oui Patriæ Judex fidus & æqvus erat. -
Natus1586. .29. Sept, obijt 1645. .14 Sept. Ætat.59. Ann.

b(6ierlieat begraben, der Edle, Ehrenveste, Hochgelahrte Here M, Wenceslats Dott 
canci(c quçiôrnißz, dieser Stadt Syndicus, seines Alters 63. Jahr. D. G.G,

‘ nber Mauer eingefast und in MResing gegossener Ochrifst:
/ Anno Dni 1584. am 22.Julij, is in Christo seelig verschieden, der Cdle,Ehrenveste/echt- 

bare und Hochgelahrte Herr M. Wenzel vou Lanckisch auf Hörnisz dieser Stodt 17. Jahr 
Sy ndicus und alter Burger, Dem GDtt gnade, und eine froliche Aufferstehung verlephe, 

jnC C. S.
In Dormitorio PRO AVI 

Dn. Wenceslai a Lanckifch. 
in Neu Hôrnit JCt. & Syndici 

ad Latus AVI.
Dn. Nicolai a Lanckifch* r- Ae

Civis
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Civis & Hæreditarius in Neu Hôrnit ,
ur & PATRIS

Dn. Godofredi a Lanckifch.
in NeuHörnis&Jud. Aflef.

... . Filius
Dn.Godofred. a Lanckifch

in Neu Hôrnit Med. Doct.
Prine. Anhalt. Archiat, & Phyfic. ordinär.

1 perPraxin& Sectionem Cæfaream confpicuus 
Cubiculum fuum elegie & invenit, 

nat.MDCXXII. d. 24-Maji.
Denat. MDCCII. d. 22,Novembr.

Lectiflima Conjux
ANNA Weberin

in LI. annorum Conjugio Novies fada Mater 
QuinquiesAvia

Poftquatuor menfesd.14. Mart. MDGCIU.
ad Maritum fe recepit

Filius
J oh. Heinrich a Lanckifch
in Neusrnis J. U.Lic & Senat Zitt.

&Dom. Seidenb. Cancell. /
Quinat. d. 14 Junij MDCLXIII. denat.

CumUxore Rofinæ Demuthiæ
Quietem hic expectaturus 

Pietacis hoc Monumentům F. F.
1704.

Hinter Der Cantzel an ber Priester Weiber í^tánben/ in Mesingener grifft-
Im 1571, Jahr den 16. Jan. is in wahren Glauben und Anruffung des Sohnes 

teê seelig en tsc laffen, Die Erbare und tugendreiche Stau Christina Jostin, des Edlen, Eh, 
renvesten Herrn Nicolai von Dornspachs Ehliche Haußfrau gewesen, Ser GDtt gnade. 
Ruhet allhier, gewartend der Auffer stehung zum ewigen geben.

Un ter der alten Orgel.
Ruhe-Stadt e c. T. pl.Herrn M. Johann Frantzens, bep dieser Haupt- Kirchen gewese- 

ner wohlmeritirter Diaconus, Archi-Diaconus und endlic Paltor primär, in die 43. Jahr, 
is geb. in Zittau an. 1623. den n. j an. zeugete in 42. irriger Ehez. Kinder mit Tit. Stau# 
en Annen Dorotheen geb. Jacobiszin, starb seelig an. 1695.den9.Nov. seines Alters 73. 
Jahr weniger 8. Wochen unb 3. Tage.

L Epift. Paul, ad Tim. c.6. v. 12. 3h Klag,kiedern Jerem, c. 3.v. 24., 25.
Aber du GDttes Men sc kmpffe DerHErris mein The í I je.
bett gute« Kampff.

Ingleichen
C. T. Frauen Annen Dorotheen Fransin geb. Sacobfyiti, beë in rufyenben tit. pl,.

M. Johannis Franzij, wohimerit irten Paltor.primarii hinterbliebene Wittwe, ward ge- 
bohren in Zittau an. 1635. den 31. Jul. zeugete in 42. jähriger Eher. Aochter und . ohn, 
starb seelig an. 1709. d. 6, Mart. Ihres Alters im 74. Jahr , hat von ihren 2. Kindern 14. 
KkindesKinder, und von dem einem Kindes Ktinde her Fr. Grhzin 6. Kindes Kindes- 
Kinder erlebet.

Vor dem hohen Altar in Mittel grossen Gange.
Anno 1559. is seelig ett tschlaffender Erbare,WBeis Herr Friedric Wigand dieser Stadt 

treuer Burgermeister. D. G.G.
Hodiemihi, crastibi.

Nebendiesen &tein gegen dieSacristeyzu.
Francifcustumulo lüb hoc quiefeit 

Jung Nicol Sophiæ Magifter, Urbis 
Confuls,Zittaviæ Paterque charus 

Obiiti; Jan. An. 1559.
Bey dem andern Pfeiler íur Linc en u nt c r einer Decken :

Johanni Hartigio, Philofopho, Medico
Et

Sufanns Hartigiæ, Montani Silef Filiae
Gon-
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Conjugibus integerrimis. Parentibus optimis, 
Amoris reciprocí, concordiam, nec morte nec 

fepultura violatam
Abunde atteftatisPieponebant pofteri 

Anno MDCXXXII. Menf. Xbr.
* <*

Auf diesen Steine unter einer Decke.

S s s
ADaM GIrIsIVs ConsVL. Z.

eruditione fua præclara inferviit Reipubl. patriæ.
UtNotarius,Proto-Not. Senat. Jud. Aff Præt. Confularis per 40.

Annos fideliflime, 
Inijt Conjugium fvave

I. cum Anna Arnsdorffiana Vidua.
II. cum Virg. Rofina Waltheria

.111 . cum Virg. Rofina Güntheria.
vidit très liberos, totidemque Nepotes ,, 

(Tandem Septuagenario major Ann. VII. Menf. VI. diem obiit
Anno 1663. d. 7. Jul.

G. L. M. H. P. C.
Heic jacet Archetypus, Jufti, primique Catonís 

Qui, quantus, quantus, nil nifi norma fuit. 
Heic Pietas, heic prifca fides, heic candor apertus 

Heic jacet antiquis moribus, Urbis Honos.
C. s. s.

Neben diesen Steine auc unter einer Decken: , * ,

Unter diesen Grab-Steine 
ruhen sanfte diewebeine . ,

Der Edlen, Viel-Ehr-und Tugendreichen grauen Rosinen geb. ® untrer in z welche 
ward gebohren an. 1620. d. 26, Maj. Hochzeit gehalten an. 1638. d.12. Jul. gelebet in friedlia 
cher Ehe 14 Jahr, gezeuget eine einzige Tochter Emerentia, von derselben gesehen 3. Kins 
des-Ktinder, starb seeligden 12. April. 1663.

und erivarten in bér Grufft, 
disse Jesus wieder russt-

Neben Den vorgehenden. Um Den Stein :
Anno inGDtt Mt und seelig entschlaffender Wohlgebohrne Here, Herr ^00 

vonBercka, Herr von der Caube, Leippe und e • * Seines Alters 39. Jsahre, Exilij in 
Vierdten. Aluf den Stein aber: r K .

HErr wenn ic nur dic habe&c. P. 73-
Unter einer Decken neben den 4ten Pfeiler jur kincken.

Wer ruben die in Christogeheiligte, Vater und Sohn.
Tit, Herr Anthon Arnsdorff,,- Tit.HerrJohannGeorgeAlrnsdorf/Sohn, 
herrund vornehmer Burger am Ringe, geb. wohlverdienter Rathsherr, Pro-Syndicus, 
1592. zi, Febr. gestorben 1633. d. 2. Julij, und vornehmer Burger in der Böhmischen 

Ætat. 43, Jahr. Gasse, gebohren 1623. J.0ćt. gestor hen 1669.
den 4. Maji, seines Alters 45. Jahr 6, 

Monath.
Auf die Cansel zu unter einer Dec en ;

Beatæ Memoriæ Sacrum
Vir nunc verebeatus

D. M. Zacharias Seligmann.
Archi-Diacon : inhaccede Vigilantif, poftquam XXXVI. Anni«

Pietate,Doctrina, omniumque gratia floruiflet %
Cathedram hanc Eloquio & Exemplo commendallet.

Mortalitatis admonitus quicquid fui mortale fuit 
velue in amoris tefferam

. ' S 2 Non
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Non procul a Cathedræ confpectu deponi voluit 
Ucquoloco beatiflime vixic 

eo
beatam immortalitatem expectaret

‘ vix. Ann. LX.
den 11. Aug.

MDCLXXXVII
Mon. hoc Ux- & hæred. pof. 

« *
6-

Unter einer Decken um den Stein.
Des 1613. Jahres den 2. Nov. zu Nacht zwischen n.unb ii. Uhr is in GOtt seelig 

entschlaffen, her Ehrenveste, Hochweise Herr Martin Hopstock, dieser Stadt regierender 
Burger meister. Geines Alters 86. Jahr.

Auf dem Steine. Gen.42. Jacob sprach zu Pharao: Die Seit meiner 2c.
Anno 1609. den 8. April. ist seelig in GOtt entschlaffen , die Erbare und Tugendsame 

grau Christina, des Ehrenvesten/ Urbaren, Wohlweisen Herrn Mart. Hopstocs, Bur- 
germeisters Eheliche Hauswirthingewesen, der GOtt gnade.

Hiob. 19. Ic weiß daß mein Priefer lebt ic.
Unter einer Decke.

Deo Immort. Sacrum.
Helenæ Heigii ex Patritia Koberorum familia natæ Gorl. Anno I 608. Zitt. morte nimi- 

umimmaturafedpiedenatæ Anno1632. Conjugi & formas fingularis & adfectus erga ma- 
ritumincomparabilis&eximiæpietatis,delitio cordisfui. Dimidio animæ fuæ. Johan- 
nesHeigiusD.HæreditariusinHennersdorff/ Syndicatum Zittav. abiens,acerbisf. luctus. 
Monum. B. M. F. C. ■ ' ,

C S. S.
Joh Heinr.Heigioex Conjuge defideratisf. Helena Koberia 

filiolo unico dulcisf. nondum bimulo, macrem fublatam mox 
fecuto. Anno163z,

Joh. Heigius D. r. Parens infelicifs, 
H. M. P. C.
* *

î < D. O.*M. S.
Maria, Filia , primogenita. Joh. Heigius Dr. Helena 
Kobern, parentes moeftiflimi, inbeatæ refurrectionis fpem

H. M. P. C. Anno 1630.
Auf dem Steine unter einer Decke:

Hoc Catharina jacet Michaelis nupta fepulchro 
Krolovviz fancta, fœmina cafta, fide.

Confulisilla fuit foboles, & Confulis Uxor.
Nunc agit inChriftigaudiavera finu.

Anno 1594. den 28. Nov. is sanfft und seelig entschlaffen, grau Catharina, des Ehrenve- 
sten, Urbaren und Wohlweisen Herrn Michael Kroloffts regierenden Burgermeisters 
Eheliche Hauswirthin, der GOtt gnade.
Unter einet Decke/auf Dem (Steine.

Sap. 5.16.17. Aber die Gerechten werben ewiglich leben * * - arm 
vertheidigen.

Um den (Stein: Anno 1654. den 7. April, is in GOtt seelig entschlaffen , der Edle, 
Wohl Ehrenveste, Groszachtbare, Wohlgelahrte, Wohlweise, Hochbenahmte, Herr 
Johann Nesen, auf Poritzsch, alter Herr, undin die 30. Jahr Burgermeister allhier, sej- 
nes Alters 71. Jahr. ■

« « '
* I ‘

Allhier ruhet Frau Sabina Kapßin gebohrneRauchin, Tit. Herr Gottfried Kapszes, 
Burgermeisters seel. Wittwe, is gebebten ao. 1603. gestorben ao. 1666. hat jur Welt gea 
bohren 4. Gohne 4- Tichter r hat gelebet im Jungfer - Stande 20. Jahr. In der Che 
16. Jahr. In Wittwenstande 27. Jahr Ihres Alters 63. Jahr, der Ocele GOtt 
gnade.

Anno
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*
Anno 1624. den 7. Febr, i st in GOtt seelig verschieden, ter Ehrenveste , Grosachtbare 

und Hochweis, Herr Friedric Birnstein, Bur germei ster allhier. Seines Alters 6l, 
Jahr D. G.Č.

C. D.
Mortales Exuvias 

híc depofuit 
D. N.

M. Georgius Schoenfelderus 
inhocTemplo

per xxx annos
Verbi minifter pientisf.

cujus memoriam 
gratis fervabit civitas 

vivet Pietas & Religio 
uxormoeftisf

Anna Dorothea nata Nefenea 
cum V liber is B. fuperftites 

morisac fidei monument. reliquerunt 
MDCXCVII.

M. O. C.
12

Hand.
Anno 1567. d. 4. Id. April, obiit Clarisf ac Prudentisf. Vir. Dn. Cœleftin.Henning.hujus 

Urbis Conful vigilantillimus.
#

Annor72. d. 12. Jan. is verschieden biegbare r Kugendsame Frau Dorothea, des Er- 
baten, Wohlweisen, Heren Cœleftin Hennings, alten Burgermeisters ^beliebe Sauszwit, 
thin, der GOtt gnade.

Dies geben is nichts als ein Todt
Boller Trubsall, Jammer und Noth, 
Derodt aber ein Anfang is
Des Lebens, solchs glaubt nur «in Ehrist.

Neben dem Altar unter einer Decken:
Unter diesem Steine is beygesetzt, die weyland Wohl- Edle, Viel-Ehr- und Tugent- 

reiche, Frau Alnnagebohrne Pfeifferin aus dem Hause Golio, des Whl-Edlen,Gestren 
gen Herrn Felix vonRudiger auf Weigsdorf und Cunnersdorff, R.K.M. Neichs 
Hof Rath und Affefforn über den Appellationen der Eron Bihmen x. Ehliche Hauße 
wirthin, welche den 20. Maij .1632. seelig eingeschlaffen, Ihres Alters im 6osten Jahre. 
GOtt verleg he ihr eine sanffte Nuhe und frohere Auferstehung zum ewigen Leben.

* **
Anno 1558. den 9. Novembr. is verschieden der Ehrenveste, Achtbare, Hochgelahrte, 

Herr Michael Olkau, Doctor und dieser Stadt Phyficus. H. O. F.E Carolus Vogeler.
Vor demGegitter bey dem ersten Pfeiler.
In M. Mart. Te&tandri obitum. Non moriar fed vivam & narrabo opera Domini.

* *# 
Ad Pedes 

WEISIP ' 
WEISII alter Ego

M. Godofredus Hoffmannus 
Leoberga - Silefius 

RECTOR
De Lyceo Laubanenfi 

. &
Gymnafio Zittavienf

Longe meritifimo 
Pater

Ex duplici Matrimonio
S 3 •um
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cumGyntheria &Schönfelderia 
trium filiorum & feptemfiliarum 

fideliffimus
Anno MDCCXIIdr.Oct. Ætat. LIV.

Quicquid mortale fuie, depofuit 
ut Neftoris annos viveret

Exfuffragio & Defiderio omnium Bonorum
• digniflimus.

Vorder Sacristey.
Allhierruherder Leichnam des weyland 2ohl-Edlen, G estrengen, Vesten und Hoch- 

benahmten Herrn Christian von Hartigs auf Hirn itz, des löblichen Ordens St. Marei Rit- 
trs, allen Herrn und Hochverdienten Burgermeisters bey dieser Etadt. Go geboten 
in Zittau den 16. Mají 1605. aber im Herrn ent schlaffen I. Maji 1677. dessen Geel is in GOt 
tes Hand.

Neben des von Hartigs Steine
Die wehrten Seelen ruhen inGOtt allhierruhet der Leib.
Der Hoch-Ehr- und Cugendbelebten Frauen Dorothea Hartigin gebohrne Schedin, 

welche den ił. Martii 1661. seelig verschieden. Nachdem fié ihr Gihnlein Joh. Chriftian 
den 25. Febr. und den 5. Mart. darauf ihr Tichterlein Chriftianam seeliglic vorange sc ic et»

In dem Quer-Gange und unter einer Decke:
Auf dem Steine: p£84-ij- HErr Zebaoth, wohl dem Menschen, der sic auf 

Md) wdáft
Chriftianus JuftusqueDei, quodfanguine: inaftris

Nomine: QuodtalisConfulinorbe: beat.
Um den Stein: Anno1644.d.3. Novembris in Ehristo seelig entschlaffen, der Edle, 

Chrenveste, Grosachtbare, Hochw. Hochgelahrte, Herr Ehristian Jutt, alter Herr und 
Burgermeister dieser Stadt. Seines Alters 52. Jahr 15. Wochen. D. G. G.

Bey denen Beichrslühlen.
• . /

Viri
Prænobilifimi, Excellentiffimi

Dni. Johannis Philippi Stollii jCti 
Confulismeritiffimi, Conjugis fvaviffimi, Parentis optimi 

defideratifimi
Cui nec viventi germana Virtus
Necmorienti vera pietasdefuit 

fubfinem feculian. feil. MDCC. die 14-Novembr.
finientis

OSSA DILECTA,
Mens enim & gloria humari nequeunt
In fpem melioris mox poft fecula vitæ

Religiofe huc compofuerunt
Sibi mutuo collacrumantes

Senatus, Cives, Conjux, Filii.
* * * *

Cura, Labor, meritum, fumti promunerehonores
Ite, alias pofthac follicitate animas.

Me procul a Vobis DEUS avocat. Ilicet actis
Rebus terrenis, Hofpita terra, vale!

Corpus avara tarnen folennibus accipe saxis :
Namque animai cœlo reddimus ; Ofa tibi,

Veymfünfften feiler:
Mit Ehristi Krafft.

Hat alibis eine seelige Ruhefunden, Herr M. Chriftian Keimann, P. L.C. Ein in 
Gprachen, Wohlredenheit und andern fünften sehr berühmter Mann. Welcher nac- 
dein Er hiesige Echule in die 28. Jahr loblic regieret, und viel nützliche Leute erzogen, am 
23. Jan. $ 1662. im .sten Jahre seines Alters von hinnen gefordert worden. Ihm folge-
tenac den 22. Jan. 1664. feine hinterlassene Wittwe, Frau Anna Dorothea gebohrne 
Wintzigern, als sie altwar worden 41. Jahr, und gezeuget 9- Kinder, 6.Cochter 3.Soh, 

ne.
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ne, welche Lochter und Sohn ihren Eltern zum Andencken, dieses Grabmahl setzen lassen. 
1664.

In dem Gange von der grosen Kirch chúre jur kleinen Herren-hüre.
Deo & Memoriæ Sacrum.

Nobilisf. Amplisf. &Excellentisf. Vir Du. Godofredus a Juňgenfels, quem ob ejusfum- 
mamin jure fcientiam A lteorphium, illuftri J.U. D.titulo decoravit, & Patria ob ingenii 
&Confiliigravitatem admirata, fplendido Senátorům Collegioadjunxit, neftore ob na- 
turædonadignisf. Vitâ Anno Atat. 32.33.. 19. Sept. 1670. immature deceflit, açerboPa- 
triæ & fuisrelicto dolore, hoc claufus Saxo, æternitatem expectat.

Ad cineres conjunctisf. in Vita Mariti ut mortua cum eo fit, exuvias corporis condi vo- 
luit, Anna Dorothea Hammerfchmidia, fœmina Virtutum matronalium laude cumula- 
tillima, Pietate erga Deum. Charitate erga binas Nataš : Humanitate erga omneš orna- 
tisf. beatiflime, denata Anno MDCLXX V. d. 3 I. Mardi.

ZweyHertzen die der Todt vermeßt allein zu zweyen
Sind unter diesen Stein vereiniget: Sic freyen

Daß ihre Seele Hit zugleic ans Himmelschloß,
Bis sie von dieserkastOOttauc wird machen loß.

Um das Wappen auf dem Steine stehen folgende Worte:
Tugend, Strcke, Schonheit, Pracht,
Hohen Stand/ der Todt veracht,
©er imSterben gläubig sinckt
Sic bald in den Himmel schwingt.

* **
Anno 1603. deni6.Decembr.Jsseeligentschlaffen,der Wurdige, Wohlgelahrte Herr 

Wolffgang Scharschmidt, treuer Seelsorger ins 24 Jahr. D. G. G.
2. Timoth. 4. Bonum certamen certavi, &c.

o . *
Reverendus& Doctislimus Vir Dn. David Sutorius Scorio Sylvanus. Natus eft anno 

15-60. d.18- Mart. & Anno 1640. d. 18.Octobr.inChrifto placide obdormivit, ceu Theolo- 
gus Senior, ætatis fuæ Annos habens LXXX.

« «
#

Herr M. Michael von Lanckisch, ber dieser Kirchen St. Johannis, gewesener Mittagss 
Prediger, ward gebohren Anno 1620. starb seelig den 4. Febr. 1674. dessen Cirper wurde 
Den 9. dito unter diesen Stein beerdiget.

Leichen Steine ausserhalb her St Johannis Kirche.
An der Kirch- Mauer gegen Morgen, oder hinter dem Altare.

Memor Efto.
t Anteobitummoriens, non moriturus obit

G S. S.
Daniel Colbergus Zittan.

ćui in terris
Virtus &Doctrina a teneris exculta

Gradům Doit. Med. Prax. induftria & felix qua annis ' •
XXX. amplius, Patriæ profuit

Laüdem
Ćomitas & antiqua animi integritas

Bonorum amicitium
Anna Eliefabetha Kohlia ex Conjugio 22. Annoruni , 

Chriftianum,SufannamEliefabethám,Helenám 
/ Catharinam peperit.

Inter mortales efe defiit, Anno Chrifti 1661.17. Mart.
ætatis fuæ63. Ann. minus 8- Septim.

Reliquiæ ipfius hic juxta cineres filiolæ, Sufannæ Eliefabethæ 
Anno 1638. defunctæ, requiefcunt, mox redanimandæ.

, , * «
*

Anno 16384 d. 14. Sept is in GOtt seelig entschlaffen, derEhrenveste / Grosachtbare,
Hochweise,
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Hochweise, Wohlgelahrte uní) Wohlbenahmte Herr Johann Winckler, alter Herr und 
Burgermeisterdiesr Stadt seines Alters 61. Jahr 8- Monath, 2. Tage. D. G. G.

2. Tim. 4 Die Zeit meines Abschiedes is vereinten. 3d) habe einen guten 
Kampff gekampfft 2. sondern auc allen hie feine Erscheinung lieb haben.

pf. 4. 3 liege und schlaffe gant mit Frieden, denn du allein Herr hilffst mir, 
das ic sicher wohne.

c. s.
Barbaræ Kislingiæ, Michaelis olim Judicis Filiae 

Uxorifuæchariflimæ. EtUrfulæ Beatæfiliolæ
cx Dorothea Profeltina altera Conjuge Natæ, 

Nicolaus Procopius Pafcha Ecclefiaftes,
P. C.MDCXLVI.

Dieser Stein is neben der kleinen Kirch-Ehür angemacht.

Duci Vitæ S.
Nobil.acConfult. Vir
Georg. SchöllerusIsleb. J. U.D.
Reipublic. Zittav. Syndicus
Anno Domini MDCXL V.

Ætat. 66. Menf. 7. die XIII. exacte
Piedefunctus
Hic Dormit

Vos fequimini, ibo & videbo.
I 4 *

Folgende vier Steine findet man zwoischen den beyden Kirchgassen/ an Herrn Anton Kißlings
Hause angelt : E,

Satis cum Pace 
Hic

Johannes Fridericus Fritfch,
Scabinus Zittavienfis.

avi 
cum Jehova aufpicio

Anno 1610. d. 8. Cal. Jan. nafeeretur.
Anno 1644. d. 4. Cal. Sept. matrimonium ingrederetur
anno 1649. d. - Senator declararetur.

Tandem
Anno 1672. d.ia.Cal.Nov. morce opprimebatur

Cujus
Sempiternum in Honorem

ctiam
Sepulchro huic infcripfifs

Vides hæc.
Jehovæ

Omnium bonorum largitori
Reftituit Joh. Frid. Fritfchius, Senat. Reipubl. patr.

Thefaurum
Quem in mundo pofledirchariffimum
Nimirum Conjugem defideratiflimam

Martham
e præclara Gebhardiorum familia d. 4- Aug.

Anno 1618. ortam d.28. Febr. ió6i. piedefunctam
Matronam

Et pietate&reliquisfexusfœminei virtutibus confpicuum.
Quæ

In Conjugio jucundo &facundo vixit Ann. 16. menf. 7. d.î.
Mater 10. librorum, e quorum .numero ad Deum præmifit

Annam
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\ Annam Juftin. d. 18. Febr. 1646.1 

Martham. d. 9. Febr. 164.9.
Cum fraterculo exanimi

Joh. Wilhelm, d. 17.Apr.10fo. » Nat. *

d.2S.Jul.
- 20. Maji

- 7.O8.1655. .denat.
Joh. Chriftian d.^.Dec. 1651. r - 1 - 9.Apr.1652. evsevewt

Joh. Albert d. 1. Jun.1653. - 5. Aug. i
Frid. Wilhelm, d. 11. Oct.1654. - 1I.Nov, : \ 1 ' ‘ » ) ■ <..

Joh. Wilhelm-d. 3. Sept. 16^6. - 16. Sept.
Poft fereliquit Joh. Fridricum & Annám Martham 

Profperitas vivis, requies optata fepultis.6 #* 
Reparata quietevigemus

Hic
Placidæquieti indulget

Anna Martha. Filia 
Johannis Friderici Friszschens 

Scabini Zittavienfis I 
Quæ nafcebatur

Ao. 1658. d. 4. Cal. Martii
Denafcebatur Ao. 1671. 7. Idus Maji

Cujus piam in memoriam 
Hoc monumentům erectum.

Hic
Memoria extat 

prope hinc humati 
Joh. Friderici Fritfchii 

Junioris
Juris Practici & Civis Zittani 

Qui
30. Jul. anno 1647. natus

Cum Catharina Sophia Hauferiana
Jam Vidua

Conjugium quinquennale & quodexcedit,fed 
fterile expertus

Vitaque ad annos 30. Septimanas 31. & 2. dies 
perrecta

d.7. Mart. Anno 1678. defunctus 
Nunc in fuorumConfortio 
Refurrectionem mortuorum expectat.

Ander Kirchen gegen Mtternacht. I .
Hic fitus eft

J ohann Jacob Schnürer, Joh. Schnürer. C Z.&AnnæJoh. Friz. Senat. Viduæ,exfami- 
lia Gebhard. Filius, Purpurám Doctoral, oblatam, sapiens neglexit; Ad maxima natus, ii 
fors ut virtus voluiflet. Forenfia negotia admirati funt multi, in uno scientiam ufum & 
fidem. Marth. Bertholdi, Viduamjabobiz ductam, per triennium d. CXL. Viduamrur- 
fus & HI. Prol. matrem fecit. anno 33. ei Catharrus fuffocati vus & d. 2. Sept. MDCLX. fata­
les f. Chriftianus Auguftus natu minim, cum vix d. CXXXIHT. implev: Patrem d XVI. feq. 
quamfordibusmundimifcerimaluit.

- Hoc Monumentům
; Eis amorConjug.& Matern. P.* ** 

Pater Spirituum 
Quæ dedit, recepit idem 

Pignoracharisfima
Joh. Carolum Quinquennem. P. M. Ao. 1 633. d. 3. Sept.
Sufannamtriennem. p M. Ao. 1634. d. 30. Jun.

Nimirum ne intellectum ipforum mutaret Malitia
Aut animum deciperet dolus ;
Sedutbreviconfummarentur
Proinde Parentes moerentes Joh Kislingius

Med. Dr.& Maria Fridrichinaeisdem
Æterna Vitæ gaudia animitus gratulantur.

Vivens difce mori, moriens ut vivereposlis.

/

INJ.
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* *
1 Ň. I.

Nobilif. & Excell. Johannes Kislingius, Z. 
Natus Ao. M DIC Doctor creatus MDCXXI

Medicus feliciflimus ao XXXII.
. E Maria Fritzfchia

IV. Filiis,III. Filiabusfufceptis filiostres, filiamquepræmiffusfecutus
Anno MDCLIV. Virfuiscivibus,exterisdefideratiifimus
Nec non pia&honefta, Maria uxorKislingia S.

.NataMDCV. Marita feliciflima A.13.
Videns VII. Proles. XX. Nepotes & Neptes, IV, Pronepotes
Vidua moeftiflima An.17. Denata MDCLXXI.
Matróna inter mortales dolorofa, nunc beatiflima

Parentibns erigebant liberi.
* / 4t* X

Anno 1639. Öen 25- Dec is in GDtt sanfft und seelig verschieden, die Erbare, Viel- Ehr- 
und tugendreiche Frau Helena gebohrne Ktapßzin, des Edlen , Chrenvesten und Wohlge- 
lahrten Herrn Antonij KiszlingsM. D. und Practici allhier geliebte Hauswirthin, Ishres 
Alters 25 Jahr 6. WBochen, der SDtt gnade.
Auf dem Steine:

Seque fuos facra cupit hac Antonius Uma 
Kislingus Medica Doctor in arte, tęgi

Caplius hanc Helene dulcis primum occupât uxor
Cum nondum nato pignore, jufla mori.

Non finelacrymulis divulfosChriftebeatos 
Junge iterum æternis non finelætitiis.

* *
D. O. * M. S.

Anthonius Kislingius, Med. D.&Practicus
Natus Zittaviæ Anno 1608. d. 14. Maji.
Promotus Argentinas Anno 1633. d. II. Jul.
Relictis ex Helena Capfia, ducta anno 1634.
Johannem, Anthonium&Chriftianum.
Ex AnnaWeberiadućta anno 1644.
Joh. Jac. & Annam Rofinam præmiflaque

' * AnnaHelena.inChrifto placide deceifit
Anno 1649. d. 27. Jan.ætat.404.
Vir Pietate, Virtute, Eruditione, Experientia

Humanität® incomparabilis.
Zur linc en Hand neben der Schüler Thür :

D. V. V. S.
Pâtre Viro fpectabili

Dn. Laurentio Gebhardo Conf.
• Cornelius Gebhardus, Civis & Senator Sittaviæ

Natus ef Sagani Anno 1591. d. 21. Decembr.
Qui cum poft multas ærumnas Anno 1644^. 5.Febr.

ætat 52. cum 6. Septim, &4.d.
exacto, fato finiflet vitam, pie hie compofitus eft 

Refurrectionem expectans mortuorum.
** ‘ * . *

Zur rechten Hand neben der Schüler. Halle
Oben an den Caffelgen über den Stein.

Hofpes eramvi vus multis exofus in orbe
Emorior, cœlum nunc mihi certa domus,

Namquefide vici,fídei datur æva corona
Nunc mihi certanti define flere, caro.

Um ben Stein : /
Quisquisesconfidera fepulturam Reverendi & Viri DniErafini Willichii Ec- 

clef Zitt. Paft, primarii, Francofurth March. Parent, libero quinque inhumati 30. Nov. 
Anno 1641. » ’ .

Auff
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Auffdem Steine stehet:
D O. M.S.

Fidem, Studium & probarunt,
Prettinum, Saxon. per Annos 4.
Grüneberga Silef.per Annos 10)
Exilium quod pertulit Chrifto per Annum 1.
Zabeltum per Annos 2.
Slogovia Silef per annum 1I.
CaftraSax. Arnheim, per Annos 2.
Zittavia per annos 8.
Conjugale tempus per annos 312.

Tandemin Chrifto placide obdormi vit. Ætat. 59.
Expectans Refurrectionem lætiffimam, E* *«

Oben über den Steine an den Cafflichen. 
Mir warb auf alle Weise Die Neiß is ubersandei
Sehr sauer meine Reise Das Vaterland verbauten
Ins Himmnels Uaterland, Rein Angst mir mehr bekannt.

im ToDe geht ers reCht Leben an
Auf dem Steine: M.G.K. Sch R,

ImJahrró5r.deng.Decembr.isinGOtt seelig entschlasfen. Fr. Posina gebohrne 
Eiliszschin von Torgau aus Meissen. Erstlic Herrn M. George ^ramerś P. P. in Leipzig, 
nachmahls Herrn M. ErafmiWillichii Palt primarii allster in Bittau, gewesene betriebe 
ehliche Haußfeau, die im i. Ehestande 2. Töchter, im andern2, Sohne, 3. Töchter jur Belt 
geboxten, Ihres Alters 69. Jahr, der GDt t in her Erden eine sanfft e Ruhe, und am jung» 
sten Sage eine froliche Aufferstehung zum ewigen geben verlephe. Simen.

Den Anfang meines kauffs har Torgau mír gegeben. 
In Leipzig war bekannt mein Ehristlic Erbar geben.

Hier ruhet nun der Leib, beym andern Ehgemahl 
Der Geis geneus ter Freud, ins Lanmes Hochzeit Gaal.* *

Ande Schule neben bér Rhüv an bet Waue: * s

Natus 1609.
Denatus 1679.

Unten auf dem Grabe 
liegtein (Stein bat» 

auf stehet.
Eliæ WeifiiCubiculum.

Gymn. Zict.Goll. fidelif,
ELIAS WEISE, 

Qui
Nunquam in Schola quievic 
vivus ad latus Uxoris dulcif.

Ann® Profeltæ 
Et ad Parietem Scho- 
læ íibi amatæ quiefcit 

mortuus
M- O. G, * «

Neben bet stoffen Sirch)«Rhüve an bet Wauer w

Spiritus meus attenuabitur
Diesmei abbreviabuntur

Solum mihi fuperef fepulchrum 
EcceViator 

in pulvere hic dormit
Dn. Carolus Schrœterus

Med. Doctor
Et perannos XXX. PatriæPracticus

Nec non hujus Templi Divi Johannis pariter 
ac Petri & Pauli Curator.

Natus eft Zittaviæ honeftis Parentibus 
Ao. MDCXLII. d. XX. Juni j 

bina celebravit Nuptialia 
primům

Ao. MDCLXX. d. XV. Septembr.
22

Natax6r4.
Denata 1679.

Auf ihren Grab 
Stein.

Anna Elia» 
reddita.

ćum
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cum vidua lectiffima Anna Trallcfa
Secundum

ctim Virgine florentiflima Anna Margaretha
D. Paftoris Prim- Johann. Franzij filia

ex qua V. filios, &III filias vidit.
Tandem rerum mundanarum pertæfus

Ao.Salutis MDGC.
Spiritum Deo, Corpus Terræ, Fámám Mundo 

commendavit.
• «

Dessen Ehefrauen keichen-Stein:
Corona Virtutum Pietas.

allhier ruhet
In ihrem Heylande und Seligmacher ChrisoJEfu!

neben ihrem Ehe-Heren
Die weyland Edle an Ehrund Jugend hochbegabte
Fr. Anna Margaretha Schrôterin, geb, Franin,

weke
Ao, 1654. d. 2. Febr. gebohren, gottseeligerzogen,

and)
Anno 1673. d. io. April, sic mit

$n. Carolo Schrötern, Med. Doct. und Pract. verehliget 
mit demselben eine mit Acht Leibes-Erben hôchs 

gesegnete Ehe besessen,.
Am aber des 17 Jahres

Ihre selige Auflosung erhalten, nachdem Sie
ihr rühmlic geführtes geben gebracht auf Jhr/und « * *

Erwartet der allgemeinen Vereinigung
Leibesund bet Seelen.* *

Hier verschlfft den Sammet dieser Welt
Tit.) Herr Andreas RtheltaufRathgendorff, hochderdienter ltester StadtRichë 

ter und hochansehnlicher Kirchen-Vor stehe t betet zwey Haupt- Kirc en in Bittau, nachdem 
er von An. 1640. bis 1705. und alfo 65.3ah Y, GDtt und feinem Vaterlande redlic gedienet, 
in einem gedoppelten Chestande ge leb et. Sechs Kinder unb Sieben Kind es- Kinder gekůy 
set, die langwierige Kranckheit geduldig ertragen / in standthafften Slauben an Christum 
ben 12. jun.i 705. den Jod ůberwunden, an der Seite seines geliebten Sohnes Johann 
Abrahams bie Ruhe verlanget, unb dieses Andencken seines Nahmens, feinet Meriten unb 
feinet Liebe erhalten hat, von bet hinterlassenen höchstbetr ů bten Wittwe unb Tochter, Frau 
Johanna Dorothea geb. Birnbaumin, Iofe. Dorothea Susonna Rtheltin,

Schrissten in demNalonischen Begräbnüse.
An feinem Monumento oben in derundung.

Lucerna pedibus meis, Verbum tuum.
Jefu Chrifto Sacrum 
DuxVitæmortuus 
Ego vivo & vos vivetis,
Viaad Gloriam.

Forma Crucis eft.

Auf einen Táffelgen/ darunter er vor Zei,

2 Chirographum cruci affixum eft. Col. 1.

ten ausgehauen kniende gewesen.
§ Auf einencaffelchen/ darunter fie vor Zei- 

.............. yv.wp... .5 ten ausgehauen kniende gewesen.
Procop. Naflo.Phil.M.J.C. Torge XII. Pa- E Juftina, SigTritvveinii Givis Frib- iF. 
treæ hujusXXII.Syndicus novem an.Con- t Prifca matronarum virtute clara : Religio- 
ful Conjuge prima Vidua Juftina Tret- § ne inDeumFidein maritum; Charitate 
vvinia Frib.&ňlia unicaürfula præmifa: &. erga fuos & beneficentia erga pauperes, 
Secunda uxore Doroth. Rofenhan.Budifi- S commendabilis. Vitam mortalem cum 
na relicta : Animam Ghrifto, corpus terræ E fempitcrna commutavit XV. Mart. Anno 
reddit.Annoætat.LX. Chrifti MDGVIII. 5 MDG.
ipso ejus natali, adquemabiit non obiit ;

Præmifus non amiffus.
F. M.S.Jß. A.

Urfula Procop. F. V.
Weiter kan man nicht lesen,

Uber

i
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Uber der grosen Thür inwendig stehen folgende Verse/ so viel als man noc hat lesen können.
Mors adeo ob peccata hominum fuerit, orbis & orcus

Ut Chriftum toliant, proh fcelus ! e medio
Et mortis Genere quam diro, quamque cruento 

Crux eft, o quantæ confcia fævitiæ
Tuficdebueras ‘ - - - ciquemorique 

quos fua culpa premit. ;

Vi propria vivus profilit e tumulo.
Vincit, Jo, vincitvictus jam creditushofti 

Erigit & fidei læta trophæa tuæ 
Sunt Victi vincti, invictum vincire parantes

s Cædis in autorum cela retorta caput
Hine mors victa jacet, peccatum trifte gemifcit, 

Lex filet, infernus mutit, Olympus ovat.
Ira Dei fublata, Dei clementia parta eft.

Reddita vita tibi, redditus omnis honos.
An dem Quer Schwiebbogen zur Nechten.

Maxima nofee moři V itæ eft Sapientia. Vivit
Qui moritur. Si visvivere, difee mori

Ergo Vive Deo totus. Nam vivere mundo 
Mortis opus, Viva eft, vivere, vita Deo. 

EftigiturChriftusmea fpes, mea fola fidesque 
Huie vivo,huic morior. Caetera euro nihil.

Sut lincken Seiten;
Vivens vivepius, moriens moriere beatus,' 

Mors vitam. Mortem vita beata fubit,
Non bene qui vixit, moritur male : vix bene vitam 

Claudere, cui male fit vita peracta, poteft.

Neben den Nalonischen Monument zur Nechten.
Patři Spiritum S.

Philippus Stollius Z. Conf. de Patria prolixe meritus.
Natus Anno 1582. ab Anno 1633. Senator: Anno 1640 Prætor. Anno 1645. Rei 

publicæ, Præfecturisque intégré, cum fide & laude geftis.
Pater 4,

Ex Barbara Poffeltaducta Anno 1617. Filii I.Filiarum VI. Ex Anna Maria Jungenfelfia, 
ducta Anno 163^. Filiorum II. Filiarum totidem (placide defunctus) Anno 1655. d. 29. Sept.
Annoætat. 63.

Reddidit utCœlis animam quam duxeratinde,
Quicquid terra fuum diceret, hic pofuit.

Integritas, ftudium patriam bonosque juvandi
Vivit&extingui nomen in orbe vetat.

Marico, Patrique omnibus, Exemplis de fe bene merito, F. F. Uxor, 
liberi,Generique fuperftites.

Zur Lincken des Nafonischen Monuments stehen folgende zweene Steine an der Mauer, 
neben den Leichensteine auf einen Heinen Steinichen.

Anno 1675. d. II. Oct. 4. auf 6- Uhr, ward gebohren Anna Gertraud, starb 1676. d.26.
Sept. /
Umdengroszen Stein herum.

Ich habe mein Angesichtzc. Dein Erldser. EC 54. 8.
Auf öem Steine:

Andreas Wintziger, Burger und Handelsmann, ward gebohren Anno 1625. den9
Febr, starb seelig Anno 16 : • ?

Dessen geliebte Chewirthin, grau AnnaRegina QBintzigerin gebohrne Krembfferin) 
war gebohren Anno 1640. den u. Sept. starb seelig

Johann Anton gebohren 1660. den 22. Aug.
Johann George gebohren 1662. denzo.Sept.

«3 Anna
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Anna Mariagebohren 1664.. 14. Novembr. starb anno 16g0.den 15. Febr.
Anno 1669. d. 24. Jul. Johann Chriftoph.
Anno .Anna Rosina, srarb anno 73. d. j. Sept. Jhres Alters 2.Jahr 25. Wochen 

2.Kage.
Anna Dorotheaanno 1673.

Was dubistiraric auf Erden, 
Und was ic bin, das mus du werden.

DasZwblfsteSapitul
Von der Kirche S S. Petri & Pauli, oder der so genannten Kloster-Kír- 

cher famine derer Kirc Jofe, und denen in und auser derselben 
befindlichen Grabe-Srdten.

§. i.
GJe Erbauung dieser voritzo schonen 

und Funda- —und gtossen Kirchen hat zu Ende des 
tion der Riz- 13. Seculi ihren Anfang genommen , immas- 
Mtretuna sen man hiervon die erste Nachricht ÍH denen 
derselben Annalibus und Uhrkunden der Stadt int 
von den 1293stenJahre sindet, als in welchem der 
nerwton: Ehor derselben in der Ehre derer Apostel 
chen. Petri und Pauli, ingle ichen des Ertz-Engels

Michaelis conlecriret worden. Es mag 
aber allem Ansehen nach febr langsam mit 
dem Bau von statten gangen seyn, indem ers 
in 20. Jahren hernac ao. 1313. die 
Einweyhung der Gacristey in der Ehre S. 
Catharinæ Virginis & Martyris erfolget, und 
ao. 1488- ein Francilcaner-Minch,und Con- 
ventualisdes hiesigen Klosters nahmentlic 
Frater Vincentius das Gewolbe ber Kirche 
gemahlet/ daß aífo dieselbe nad) langer Zeit 
ers ihre Vollkommenheit erreichet. Aller- 
massen nun anfänglich die Minche des dar- 
an liegenden Minoriten : ober Francifcaner 
Klosters selbige gebraucht, und unterhalten,

1 daher sie auc den Nahmen ber Kloster-Kir- 
ehe ůberkommen ; alfo nachdem das Licht 
des heil. Evangelii bu rc die gesegnete Refor- 
mationdes seel. Vaters Lutheri in dieser 
Stadt zu leuchten begunte, verfielen biefer 
Minche gute Wercke in schlechten Credit, 
und bie ehemahligen Allmosen, donationes, 
und Einfunffte blieben zurucke, das Con- 
vent aber gerieth in dergestaltiges Armuth, 
daß viele von ben Brüdern aus ben Kloster 
zu geben/ unb weltlic zu werden , bie Ôbern 
aber bie verhanbenen Kirchen Kleinodien zu 
verkauffen, unb ihren nothdúrfftigen Unter- 
halt bavon zu nehmen, sic gemüsiget sahen. 
In solchen armseligen Zustande konten bie 
Monche auch die zur unvermeidlichen Repa- 
ratur des Kirchen Gebáudes erforderte Un 
kosten nicht aufbringen, noc Dac unb 
gach in baulichen Wesen erhalten / dannen- 
hero denn dasselbe viel Schaden litte, unb

nac unb nac gant eingieng, bis endlic der 
Guardian des Klosters sammt ben verhande- 
nen Conventualen auf Befeh! ihresMiniftri 
Provinciæ, Patris Benedicti, Guardians zu 
Lemberg, bie noch übrigen Kirchen Kleyno- 
dienzusammt ber Kirchen unb Kloster E. E. 
Rath übergeben, unb abgetreten, wofúr sel, 
bige denen Brüdern des Klosters Unterhalt 
an ©peise, Kleidung unb anbern Bevür ff- 
nuß gereichet auch bie Gebáude in baulichen 
Wesen unterhalten, immassen hierüber ber 
Locumtenens Guardiani Frater Michael 
Reinstein, sons Beutler genannt, ein offent- 
licheë Inftrument vor Notarien und Zeugen 
ao.1543. d. 27. Junii aufrichten lassen, wovon 
dieAlbschrifft zu Ende dieses Capitulé fub 
Lit. A. merckwurdig zu lesen.

§. 2.
Nachdem nun ao. 1554. it ter wehnter Renovation 

Frater Reinsteinals ber letzte Munc besag- derselben 
ten Klosters mit Tode abgangen, solcherge- JS"»» 
fiaít auch das Convent feine Endschafft er- indSriegs- 
langet, blieben bie Gebudezusammtder mesen. 
Kirche lebig srehen, unb verfielen nach unb 
nach in ziemlichen Ruin, bis endlichen a0.1598. 
€. C. Nath selbige wieder von Gchuttund 
Unrath reinigen, die Fenster repariren, unb 
in solchen Srandt setzen ließ, daß ber ange- 
nommenePaftorPeftilentialis alle Mittwo- 
chen früh barínn predigen fonte; gestalt 
bennd.zz. Aprilis d. a. von David Sutorio 
hierzu ber Anfang gemacht, unb ber Göttes- 
diens bis ao. \6iy fortgesetzet würbe. Je- 
doch als in diesem Sahre in ber Fasten eben 
an einer Mittewoche, eingroß Gtuc vom 
Gewdlbe cinfiel, welches zugleich ben Pre- 
bigt Stuhlbetraff, unb bie Cantzeltreppe 
ganę zuschmetterte 1 mufie man dasPredi- 
gen einstellen. Ummittels fielen bie schwes 
renRriegs-und PestZeiten ein, daß man 
an bie benithigte Reparatur nicht gebenden 
fonte, vielmehr würbe bie Kirche in benen

Feind-
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Gottfried churich ein Vermchtnúßz von 
300. thi. vor dessen Intereflen ber Morgen- 
Prediger an dieser Kirche iedesmahl am 
Char/Freytage, unb dritten Feyertage derer 
hohen Feste eine Vormittags 4 Predigt able. 
gen solte, worzu noc eine andere Christliche 
Person ao. 171]. d. 10, April, einen Beytrag 
eines Capitals gethan, und alfo dieses Ge- 
stiffte verbessert. •

' §. 3.
Was hiernechs die innerliche Zierde bei Won dem 

rer Eingebude solcher Kirchen anbetrifft. Altarund 
fo iß ber Diene Altar , woran die Statuen Ptse 
derer beyden Apoftel Petri und Pauli in mehr 
als Lebens Grojsezu sehen,ao. 1668. von dem 
Kischler allhier Meister George Bahnszen 
undHannß Bubenicken, Bildhauer, vers 
fertiget, unb um das Michael-Fest aufge- 
setzt Anno 1675. aber von einem Mahler ‘ 
ausDreßden, Johann Willhelm G ho- 
bern staffiret, unb reichlic vergoldet wor- 
den, worzu die G r aßin von Hohenlehe, Fr.
María, gebohrne Gráfin von Kaunit, fo 
sich allhier aufgehalten in ihrem Teftament 
ein Vermctnuß von 1000. ß. geordnet, 
auch baß ße vor diesen Altar begraben wer- 
den mochte/ verlanget, welches denn, als ße 
ao. 1674. zu Neu@chloß inBBöhmen verstor. 
benrnndman den Leichnam anherogebracht, 
am Neu Jahre- Lag ao.
Von der Orgel iß ein mehrers nicht aufge- 
zeichnet zu befinden, als baß Meister George 
Weindt, Orgelsetzer von Gchluckenau ao, 
1661. selbige erbauet / die man aber erst ao. 
1695. mahlen lassen. Wie denn in eben die# 
fern Jahre Herr Andreas Noack, des 
Raths, unb weitberühmter Kauffmann all- 
hier, aut? sonderbarer Andacht, GOtt zu 
Ehren unb ber Kir c en zur Zierde, selbige 
durchgängig auf feine Kosten renovi- 
rendas Gewolbe allenthalben,wo es schad- 
haßt werben wollen, ausbessern, unb die 
Emporfirchen mahlen unb vergolden lassen, 
wie solches die an bem Shore angeschriebene 
Gedchtnß-Scrifft weiset.

Ædem hanc
Poft Belli tricennalis injurias MDCLXI. 
Sacris DEI cultibus reftitutam 
Additis fuo fumpta picturis
Ab externa fimplicitate vindica vit 

Andreas Noack, Senator -
MDCXCV.

§. 4.
Damit nun über die bisherige Ausfüh- 

tung deßoweniger ^weißel verfallen möge, nisCcrift 
wollen wir zum Beweißthum diefeniae In- derer vore feriptionße von denen vornehmsten"Serän? gsegeben:

. 1 ’ derungsbeirepahe"

Feindlichen Eroberungen der Stadt von 
ter Guarnifon ó|fter 8 zu Einstailung ter 
Pferde, oder zum Heu Magazin gemißbrau- 

und ger iet hierdur c in gntl icheVer - 
wustung. Als aber ao. 1650. ber edle Frie- 
be erfolgte, un d die Etadt an Einwohnern 
zunahm, ließ C. C. Rath, und sonderlic der 
damahlige Ehurfürsl. Gáchsische Gegen- 
fjántíer im Marggraffthum Pber Lausitz, 
und Hochverdiente Burger meister allhier, 
Herr Lie. Heinric von Heffter sic euser st 
angelegen seyn , dieses verwústete Gottes- 
Hauswiederum zum geistlichen Gebrauc 
anzurichten. Derowegen geschahe ao. 1658. 
d.2 9. Julii, der Anfang mit Einreissung des 
grossen Schwiebbogens im Chore, undetli- 
eher alten Altar-ische, d. 22. Augufti aber 
wurde das neue Spartwerc sammtden 
darauf ehedessen gestandenen Thurmgen 
aufgesetzet, auc in folgenden 1660sten Jah- 
re die gantze Kirche ausgesaubert, neue 
Stande unb Emporkirchen, ingleichen neue 
Fenster hinein gebauet, worzu einige Hand, 
wercks-Zünffte gantze Fenster verehret, in- 
sonderheit aber die Sandel auf nur wohlge- 
dachten berrn® ur ger meisters von He fte2s 
Chefrauen, Frauen Sinnen Sophien ge- 
bohrnen bubschin Unkosten verfertiget/ und 
den 22. Junii 1661. vom Paftore Primario 
Herr M. Theophilo Lehmannen die erste 
Predigt daraufgehalten, and) Herr M. Mi­
chael Scholtze, ein Stadt Kind / zum ersten 
Pfarrer dieser Kirchenberuffen, welcher 
Wöchen tlic zmahl, Sonntags unb Mitta 
wochs predigen foíte. Sm 1662. Jahre 
aber am Tage SS. Petri & Pauli geschahe die 
rechte Kirchweyhe mit einem folennen 
Aćtu.

Anno 1663. darauf legirte Herr Burger- 
meister von Heffter in feinem letzten Willen 
tiefer Kirchen aooo.tbl.baß von denen Zinn- 
sen ein Prediger falariret werben möchte, so 
des Conntags zu Mittage wie in der Johan- 
nis Kirche predigte, welche Ehristliche In­
tention E. E. Rath nachgehends erfüllet/ 
und ao. 1667. d jo. Augufti, Herr M.George 
Shonfeldern,zum ersten Mittags-redi- 
ger vociret,der den u. Sept. d.a seineAnzug8- 
Predigt verrichtete. Desgleichen geschahe 
ao. 1678.von (5. E. Rat die Verordnung, 
daß alle Gonnabende um 1. ü1hr,ingleichen 
Conntags nac der Mittags, Predigt 

von DerrM, MartinHerrmannen,Mittage- 
Predigern an dieser Kirchen, die Catechis 
mus Lehre gehalten werben müße. Ao. 1700. 
aber stifftete der Gldckner derselben Herr



88 Ersten Theils Zwdlfftes kapitul

derungs-Fllen dieser Kirchen der in der 
Gacristey befindliche Bibel einverleibet 
sind, andere setzen, in Hoffnung, es solle

dadurc dem geneigten Leser fein unan- 
genehmer Diens wiederfahren.

D. O. M. S.
TemplihujusnominibusDiv. Apoftolorum Petri & Pauli

. Anno 1293. initiati
Seculo currente, diverfa datur confideranda facies intuitu
Antecedentis ufurpationis, fequentis defolationis, præfentis reparationis.
Illud enimannisut retro multis omni congregatione Ecclefiaftica exftiterat vacuum 
aSenatuZITTanorum Ampliffimodeftinatumfuit Concionibus feria IV.
hebdomariis quarum prima Anno1s98.d.2z. Aprilis habebatur.
Ceflaverunt poftea Anno 1632. hæ aliquamdiu durante bello in Germania tricennali 

quibus intemperiis hoc contigit, ut iftud a Præfectis Præfidiariorum in annonæ mi- 
litaris horreum aliosque ufus, proh dolor.1 profanosfuerit transmucatum imo 
dèvaftatum.

Cum veroDEOCLeMenterprfente Jubar Pacis exoptatiffimum Patriæ 
CommuniaffulgeretatqueEccleliaZittavienfis denuo incrementum fumeret 
Collegium Senatorii Ordinis Spectatislimum Anno 1658. Ædificium hoc ab imminente 

ruina per reftaurationem fumnme neceffariam vindicare decrevit.
Decretihujusexecutionemcommifit, Viris hoefubonereimpigerrimis
Dno. HeinricoabHeftero,Hæreditarioin OberUlllersdorf & Commerau.
ac Dno Godofredo Rodochs, illi tum temporis confulari, huic Senatori Reipublicæ Patriæ

Vigilantisfimis, quorum tanquam ædilium, cura laude dignisfima trienniifpatio Q 
opus féliciter fuit,& inchoatum & continuatum & confummatum, ita ut in eo non 
tantum Anno 1661. feria Petro & Paulina fermo inauguralis,

Sed etiam hactenus quavis feptimana cum feria I. Dominicali
cultus ante& poftmeridianus, tum feria IV. opificiali antemeridianus

Deo fuerit confecratus. Finis hic quo obtineatur
, Vocatíquoquefuntfuccesfiveduo, Verbi divini Præcones quorum nomina

fequensrecenfet pagina,nc igitur pofteritatem (fi qua eft in mundo diferepito fperanda) 
capiat oblivio hujus rei geftæ

eandemPræfecti modo conitituti Viri Magnificus, Nobilisfimi,amplisfimiatque pru- 
dentisfimi

Dni Chriftianus ab Hartig, Eqv. D. Marei maxime ftrenuus ac Hæreditarius 
in Althornitz.

Antonius a Kohlo, uterque Confules meritisfimi
GodofredusRodochs s gravisfimi.
Chriftianus Gebhard.) P

BibliorumprælentiumVoluminiinfcribi curaverunt, Anno quo fufpiramus 
Iftas JoVa VIgIL, CVM Verbo, protegat æDes.

§. 5.
Vomsirch- Der Thurm,so ein dieser Kirche Reijct, is 
thur und vielen Veranderungen unterworffen gewe- 
BepNpsi" sen, immassendenn baldnac ber §. Lange# 
eben Glo- geigten Ubergabe dérer Kldster und Kirchen 
«en- gebaute die Nothdursft erforderte, daß 

man ao. 1546. die Spitze abnehmen/ und ein 
verlohren Dac drauf machen mufie. 
Nachdem aber der vor Augen schwebende 
gntzliche Ruin hierdurc nicht zu vermag 
den war, fand sic E. €. Rat gemüßiget, 
die Renovation des ganzen Thurms vorzu. 
nehmen, wie berní hierzu ao. 1560. der An- 
fang gemacht, ein Geschoß hoher drauf ge- 
bauer, eine gehoppelt durchsichtige Cupola 
drauf gesetzet, in den Thurm selbst aber ein

U1hrwere, so Viertel und Stunden nac 
deutscher U] hrzeigete und schlug, angeschaf 
fet, und die Ceiger Schalen in das obere 
Durchsichtige aufgehenckt, folglic weil die 
Stunden Glocke zu flein eine andere an de- 
ren Stelle ao. 1565. gegossen , und ao. 1567. d. 
13. Augufti hinauf gezogen worben. Weiln 
man auch nachgehends solche Glocke zu 
Einlautung des (ottesdienstes gebrauchen 
weite ; als ließ Herr Bur germe ister Heff- 
ter ao. 166z. einen Kloppel darein machen/ 
baß man fié am Feste Petri & Pauli zum er- 
srenmahle hören fonte. Die Zierrathen 
und Umschrifften auf besten Glodken sind 
folgende : .

Q(n
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Ifcriptio. 
Aesso im 
*hopff ae

An der grosen Glocke oben herum in ei- 
nem kaubwercke befinden sich, erstlich das 
ZittauischeStadt-Wappen, das Dornspae

C. H.
chische Wappen, I.H.S. Coelestin ^em 
nigs Zeichen, Wentzel Lanckisches Wappen, 
George Anders Wappen, Johann Jor 
dochs FR . und gaul Friedrichs 

P. AA1- S 
Zeichen C.OS.
Darunter: Verbum Domini manet in 

Æternum, des HErrn Wort bleibt ewig.
Régnante Cæfare Maximiliano IL Anno 

1565. Magiftratum tenens.
Paulus Friedrich, Nicolaus Dornowitz v. 

Dornípach aufPoric.
Cœleftinus Hennig D. C.J.R. alte Herren 

und Burgermeister.
Auf der Seite der Glocken gegen bet 

Rohlgassenzu, srehet ein Crucifix, mit dieser 
Bepschrift:

Er 1 ft um unser issethat willen ver- 
wundet, und um nufer ©unde wil 
len zuschlagen, die ©truffé liegt auf 
thm, auf M wir Friede hatten und 
durc feine 2unden sind wir gehei- 
1er, wir giengen alle inderJrre wie 
Schaffe. Jefaie am53. c.

MDLXV.
Die andere Seite gegen das bloßer, is 

mit einem Crucisig nebs den zwey Scha- 
chern und folgenden Spruc gejíeret :

Also hat GOrt Die Aelt geliebetdaß 
er feinen eingebohrnen Sohn ^b/ 
auf dasz alle die an ihn glauben, foP 
Idi das ewige Leben haben, Johann 
am 3.
TobiarLaybnergoß mic am 18. Tage 

imAugul Monath nachEhristiunsersHey- 
landes Geburth 1565-

Unten um den Rand herum:
Dimidio Vitæ nihil differunt, felices ab 

infelicibus.
Non decet Principem folidam dormire 

noctem.
Silff lieber Herre GOtt, aus aller 

Noth, Dem geben hier, derSee- 
len dort, wiegt 8. Cent. 2. Pfund.

An der kleinen oder Viertel Sloce W diese 
ooWser GOttvertraut, hat woh!

gebaut.
Tobias Leubner 2.1561.

§. 6.
Was ubrigens an. 1606. ingleichen anr 

1626. item an. 1662, und 1712. vor Ver an de-

rungenmit solchem Thurme vorgangen, er-legetsoor, 
bellet aus Denen zuEnde dieses Capitulé fub deningleia 
B, angefügten Infcriptionibus, welche man chenvon. 
zurErleuterung Der Historie, als unbetrug, 2apLs}..P0 
liche Zeugnisse damahliger ZeitLauffte bey- 
zubringen, dienlic erachtet.

Die vornehmsten Epitaphia aber, Leichen- 
Steine und andereMonumenta, die so wohl , i 
innerhalb als ausserhalb der ®itá)enf auf 
den daran liegenden schônen Kirc- Hoffzu 
besinden, sind in Der Conlignation fub C, 
enthalten. A

Sn Nahmen bér Heiligen Dreyfal- 
tigkeitAmen.

Nac grilli unsers HCrrn und 
Seeligmachers Geburth , Fünffzehn- 
hundert und imDrep undZierszigstenJah- 
re, der Romer Binß-3ahl indition genannt? 
do man zehlt eins, auf Montag nach St. 
Johannis des Teuffers , welcher wahr bet 
Sunff und zwantzigstag des Brachtmons, 
Ktepserthumbs des. Allerdurchlauchtigsten, 
Grosmáchtigstensursten und errn, Herrn 
Caroli, fein namens des Funfften, in Vierh- 
und zwantigstl. Janr. iß fur mit herunder 
beschriebene Krafft, Baptlicher Heiligkeit 
und Kerserlicher Macht, offbarn Notarien, 
und Den Gebetten und ber^n geforderten 
Gehzeugen Der Wirdige Frater Michael 
Reinstein sons Her Beutler genannt, Con- 
ventus Bruder, und locum Gardiani te­
nens, ber Minorité des floßet^ in ber ßat 
Zittau gesundes wolmogende, stehens und 
gehens Leiptswesens, frey unbetranckte 
willen^/ guten ‘Rennuiifftč, mit feinen arge- 
lisen dorzu betcibt, zurSíittaw ím obberura 
fen Eloster i ym stübel ynn der Koche gelee 
genn, um Vierszehen urh, persohnlic erschie- 
reu, für mir und ben geforderten Getzeugen, 
wie und welchergestalt, mit bem obberuttl. 
bloßer item Einkommen furrath ^íeinettl. 
unb streben &ecetbe, und fonft fahrende 
Habe gelegen, deutlic ausgesagt und be: 
kandt, anfanglich, daß er für SechsigsJa- 
er, bon bem Senioren Dberstl. und orden 
Brüder des obberurten Closters zur Zittaw, 
als ein Mitbruder angenommen, und nac 
gethaner Profeszion, sic mitler Zeit unb bíg^ 
bet on thum zu reden, erlich, redlich, wie es 
eine fromme andechtige, geistliche Person 
undDrdensBrůdernac Ausweisung ires 
regels, und des heiligen Drdens Ctifftung 
und Fundation, mit beten, faßen, essen trin- 
cen und Kleidung/alles gehorsams verhal- 
ten. Nachdem, und als aber das Eloster 
zur Sittaw, gar fein gefegt einkommen, sons 
ber allein auffs das bloß Gottes Allmusen 
und Bethen, Kirchendiens und Cerimoni-

5 . en.
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en, und das das convent des Closters allein 
aus Gutwillikeittl. der Burger und ber Leu- 
the, und von keinen gflichtl. erbauete und er- 
halten und Die neue Secte,so sic evangelische 
nennen? in Sachsen,DoringenSlestenauc 
in diesen Landen, mere dan fur Vierszwantzig 
Jaern eingefallen : Dadurc die Convent 
und Sammlung deracht, und under dem 
Convent der Bruder zür Zittaw groß Uneb 
nigkeit erwachsen. Die Bruder aus ben Elo- 
ster gegangen, die Kirchen, Kleinottl. etliche 
zcům Theil heimlic mit sic genommen und 
entragen das Betheln abgestalt, hat das 
Closter zur Zittaw tglic abgenommen und 
verarmet, daß and) die Seniores , Gardian 
des Dr ben $ jene Sittaw, mit Wissen und 
Zulaß ires obersten provintialis und Mini- 
ftri die Kirchen, Kleinottl. zu Erhaltung der 
Gebeude des Closters zcur Sittaw / und zu 
Unterhaltung des Drdens Person, mit eß en 
trinckl. unb teglicher Notturffe von tage zu 
tage haben angreiffen můssen, unb ab bem 
Gardian, Her Paul Korpt genannt, unb den 
Brüdern das Closter Unb Convent die Ktir- 
che gepeube, Die kenge zu erhalten unmóg- 
lieb, hait der Gardian sampt den Brüdern 
des Convents, auf Befelf iresminifters 
provinciæ patris benedicti gardian zcu 
Lemberck, mít írem procuratoribus, einen 
erbaren Rat gant demuthig, unb um G ot- 
tes willen gebeten, die ůberric Kir chenKlei- 
nottl. als nehmlichfunff geringe Ktelche, ein 
monftranz inwendig dieZeste seinKoppern, 
aber der schein is silbern zcu sic zcù nehmen, 
ben Brůdern des Closters teglic handreich, 
mit essen, trincken, Kleidung/ unb alle leiv- 
lich Notturfft davon zu geben, die Kirchen 
bamit zců bessern, unb in gebeuden zcu erhal- 
ben ; welches bart epn er bar h Nath auf das 
»leidige um Gvts willen Bitte unb Anhal- 
tendes gedachten miniftri, und bér Brüder 
des Convents gethan, und obberurte Klei- 
nott zcu sic genommen, die Br über unb 
samlung an allen leiptlichen abbrüche viel 
Jahr langke, bar|u die Kirchen in tren Ge- 
beuben erhaltte, unb was ein erbarh Rath, 
alfo auf das Convent der Brüder tglich, 
auc an die Gebeude ber Kirchen treulic ge- 
wannt? werben íre Register wol außweisen, 
ben Die Bruder alleszeit Glauben geben,unb 
bey einen Rath/Treue unb Glauben befun- 
bett haben,unb nhit vilmehr an dasConvent 
undsammlung, auch an bie Gebeude bet 
Ktit c n unb Eloster gewannt, bann bie über- 
geben Kelche unb Ktleinott gewirdet unb ge- 
schaß mögen werben, Item Die ornât, Kta- 
(ein? alben, das gereite unb Secřen Reuben 
altaria unb was dergleichen fein noc zcum

theil vorhanden, unb in ber Sacriftia haben 
bie Procuratores den Schlůssel, und ein 
Radt haitt bomít nichts zců thun gehabt,son- 
ber wer ben in Closter verwaret, item das 
Kochn gerebt? als c zünnenGefß unb Beth- 
gewannt und dergleichen, haben bie SStùbet 
selbsfür willen Jaern verkaufft, sic mit Es 
fen unb trinckl versorgtr auch czum theil mit 
wissen unb Vorwillung des miniftri unter 
sic getheilt, unb sehr wenig merh vorhans 
ben, bomít ein Padt auch gar nichts zu thun 
gehabt, noch auf ben heutigen tag haítt weil 
bann Frater Michael, fůt mit Bapstlicher
Heiligkeit unb Kteiserlicher macht? Notarien 
undGeczeugen weiter bekanndt, das fein Se­
niores unb mitbrúber,alá Pater benedictus 
des Drdens Provinciæ minifter Gardian zu 
Lemberck, Paulus Ktorpt, unb Leonardus 
pictoris beider gardian zcur Jittaw, und 
andere fein otbens-Brübet, alle in Gott see- 
liglichen verstorben, aus welcher Nadtund 
zulassen, dieses wie flehet als ge« 
schehen , unb emb Nadt freundlic deinst, 
wolbewusts, unb bomit nhit ein erbarhRath 
zcur Sittaw der Gutwilligkeit halben, fo et 
allezeit ben Brůdern dieses Convents er- 
seigt unb Ihm armen Geistlichen Person 
teglic nach thut bon ben Senioren unb 
Dbersten des Drdens S. Francifci ober sons 
imandts wes Wirden oder stands ber wert, 
in fůnff tíge n Zeiten nicht angefochten, ange- 
sprochen, ober moleftirt möge werben? hat 
gedachter Frater Michael Reinstein wohlbe- 
dechtiglich, bey feinen priesterlichen Wirden, 
schuldigem Gehorsam, bamit er bem Con­
vent unb Drden berwanbt unb zugethan, 
für mir offenbar Notarien, unb ben Gehzeu- 
gen dieses alles wie von Bort zu Wort hie 
oben verschrieben, ber ^arpeit allein zu gut 
betäubt, unb mích offenbaren norarium ge- 
beten, dieses fein wahrhafftig Bekenntnüß 
in publicam formám unb offnen Inftru- 
ment zu stellen, und is diese bekentniß in Sa« 
er, monat, tag stunde, Keiserlicher Regies 
rung an bestimmten Drte gescheen, inGe- 
genwertigfeiten ber Wurdigen unb Acht- 
barn Herrn Caspar Heubel, prediger zcür 
Zittaw, Herrn Miche lRrolaufffarrherr 
zu Wittgendorff, des Zittl, Craiszes Deca­
ni, Hr. Pater Baltazar mitbrüder unb Pro- 
curator des Closters Dywin , unb des ge- 
(Trensen ervhesten Hannß von Huberg alle 
Geczeugen, sonderlic dazu gebettl. und 
durc michNotariumrequirirt,und nachdem 
dís Bekänntniß in publicam formám 
bracht, für frater Michaelen Reinstein/und 
obgenandten Gezeugen berieten, rebeth fra­
ter Michael darauff, unb dazu, daß diese 

alles
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alles, wie das Inftrument in sic beschleusset, 
die lauter Warheit ist, derhalben ic Nota- 
xius abermals die requirirte Gezeugen die- 
sesBekenntnúßz erinnert und erfordert und 
nachdem ic Johann Rodochs, Pregisc 
Bischtumpts, Bapstlicher Heiligkeit und 
Keiserl. Macht Notarius, bey diesen Be- 
kenutnúß, sammt Den Geczeugen gegenwer- 
tiggewesth, wie dasselbe gescheen, gehirt 
und verstanden, für frater Michael und den 
Gezeugen verlesen, dazu sic vilgedachter 
Frater Michael bekanndt, habe ic diß offen 
Inftrument, mit meiner eygen Handt ge- 
schrieben,mitmeinen Namen und Nachna-

91 
men unterschrieben, und mit meinen ges 
wihnlichenNotariat-Signetveczeichnet,und 
zu merher Urkundt, hatt Frater Michael 
Reinstein, des Convents, neben der erfor, 
Werten Gezeugen Ciegel und Pitschaffren, 
an bië Inftrument wissentlic hangen lassen, 
und sic neben den Gezeugen, mit eigner 
Hand unterschrieben, aller obgemelter Din- 
ge und Hendel zu Geczeugniß ÎC. Frat : Mi- 
c ael Reinstein manu propria. Cafpar Heu* 
bei, Prediger manu propria. Michel Ero- 
laufft, Decanus, manu propria, Frater Bal- 
thafar Zwerc in Oywin, manu propria. 
Hanns v. Hubergk manu propria.

*5 

_mnulldT —se "
I

B.
Machgesetzte Infcriptiones sind zu unter- 
(Siebenen Jahren in ben Knopff des 
Thurmes bey der Kirchen St.Petri und Pauli 

eingeleget worden 5 Und zwar 
unter diesen

i. ANNO. M. D LXI.
Nifi Dominus cuftodieritcivitatem ,fru- 

ftra vigilat qui cuftodic eam. Primům igi- 
tur Deum omnipotentem æternum Patrem 
Domini nofri Jefu Chrifti, qui cum Filio 
fuo coæterno Ďom. noftro Jefu Chrifto & 
Spiritu Sancto créa vit cœlum & terram, an- 
gelos&homines, &colligit æternam Eccle- 
fiam,& propter Ecclefiam fervat hofpitia, 
precamur, ut fervet & protegat hanc urbem 
Zittam juxta Niflam fluvium fitam. Et uc 
Pofteritas fciat, quo tempore & quibus 
Confulibus acies hujus turris reædificata eft, 
propterea hæc in rei perpetuam memoriam 
globocupreoinclufa funt: Anno a Virginis 
partu Millefimo, Quingentefimo, Sexagell- 
mo Primo, Imperante D. Ferdinando Fle- 
do Cæfare, & Magiftratum tenennbus Cœ- 
leftinoHenningio Pro- Confule, Nicolaoa 
Dornfpach, Paulo Fritfche, Judice, Augy- 
ftinoKohlo, Johanne Rodochsen, Baithala- 
re Röfelero, Georgio Andreae, Johanne 
Kern Johanne Scherffing, Pancratio Schnu- 
rero, Hieronymo Haufio, Vito Bleskio, Jo- 
achimo Milde, Andrea Brammes,Hierony- 
mo Zimmero, Balthafare Ayn, Blafio Heiler 
& Johanne Jüppe,M. Wenceslao Lanckucn, 
Notario, D. Chriftophoro Böhmer, Phyi 
co, M. Martino Tectandro, Concionatore, 
Hieronymo Sighardo & Bartholomæogeb:

Johannes Rodochß pragenfis diœc. clericus. 
feptem artium liberalium Baccal. publicus 
Sacris apoftolica & imperiali autoritatibus. 
Notarius.

(L.S.) (L,S.) (L,S.) (L.S.)

hardo, Diaconis. Faftigia hujus turris ædi- 
ficatafunc a Michaele Francke Architecto, 
MatthiaZimmermann lapicida, Oree au* 
tem univerfa Ecclefia hujus urbis Filium 
Dei Dominum noftrumJefum Chriftum,ut 
hanc urbem & Ecclefiam femper gubernet, 
protegat & ab omni malo cuftodiat. Amen,

a. ANNO MDCVL 
D. O. M. S.

Quod civitatem hanc noftram DEUS 
nofter præpotens, a prima ejus origine in 
variis periculis, incendiorum & inunda- 
tionis magnæ fervaverit,Annonæ caritatem 
fæpe fublevaverit, luem & hoftiumincurfio- 
nes dementer a ver terit,eadem pia ad pofte- 
ritatemteftificatione, prout Majores noftri 
A. Chrifti 15Ó1. Scheda in hoc globo primům 
huic turri affixo conteftati funt, nos ineo- 
dem contra plu vias rectius munito, pectore 
devoto uno eidem DEO noftro acceptum 
ferimus. Oramus eundem DEUM Patrem 
Dn. noftri Jefu Chrifti, ut verbum purum 
& Sacramentorum integrum fecundum di- 
vinam Inftitutionem ufum, a Pharifaico 
fermento per Organa Sancta Martinům 
Lutherum & Philippum Melanchthonem 
repurgatum animæ falutare pabulum fer- 
vet: Ecclefiæ&Scholænoftræ delaboribus 
fanctis benedicat: Rempublicam admini- 
ftrantibus confilia fuggerat falutaria, eaque 
eventibus felicibus Coronet: aerem falu- 
brem annonam tolerabilem, Pacem (dum ab 
A. 1592. usque ad currentem contra Tur- 
cam bellum continuum geritur 2 Marte dA- 
AozreocdAAo : Et jam de compactis cumHun-

9z . garis
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garis Rebellibus tractatur) dudum optatam 
concédât, ut Ipfius Sanctum Nomen a no- 
bis &pofteris& inhac& in futura vita cele- 
bretur.

Imperii Romani clavum tum tenuit Ru- 
dolphusIIinAnnumusque XXXII. Con- 
fulatum adminiftravit M. Procopius Nafo 
Syndicus: Confularesfuerunt Daniel Bur- 
chard& Martinus Hoppftock: Judex Chri- 
ftophorus Mönch : Senatores Tobias Möl­
ler,Michael Rüttner, Albertus Engellmann, 
David Gebhard, Sigismundus Lanckifch, 
Nicolaus Rodochs, Petrus Scholtz, Frideri- 
eus Birnftein, Martinus Neumann, Grego­
rius Walter, Chriftoph Heidrich, Johannes 
Lonzer, Cafpar Olbricht. Notarii Marti- 
nusjobft, Sigismundus Kindler. Notarius 
Judicii, Michael Weife: Poliater D.Marti­
nus Holtzheufer: EcclefiaftæM. Joachimus 
Pafcha, M. Zacharias Poffelt, M. Chriftianus 
Wagner : In Schola docuerunt M Melchior 
Gerlachius Rector, Johannes Winckler 
Con-Rector, M. Daniel Burckardus, M. Joh. 
Schindlerjacobus Hænfelius Cantor, Da- 
vid Sulcius, Gregorius Riefe & David Men- 
zelius. A quibus ut in Choro Sacro Verbi 
Divini lampas, in Curia Themis Sancta,in 
Schola Mufæ & Charites, ex thoro cives bo­
ni hierarchiarum votis& laboribusconjun- 
ćłis, pofteris confecrentur, orandum, labo- 
randům, fperandum, ferendum. D.XX1X. 
Sextilis Anno reparatæfalutis fupra Millefi- 
mum Sexcentelimum Sexto.

3. ANNO M.DCXXVI.
Mirabilis in Altis Dominus

Quo cum Teo chariflima noftra(fiqua 
unquamadhuc futura eft) Pofteri- 
tas, hicpaucis volumus.

Illi, nempe DEO TRIUNO, rerum omni­
um fonti, feculorum ac temporum fatori,& 
humani generis fofpitatori perpetuo, cui 
pro Prothymiis & beneficiis folvendo mini- 
mefumus, Ambroliam votivam gratiflimo 
animo perfolvimus, quod thefaurum Verbi 
fui cœleftis ab initio redefecatæ Evangelii 
doctrinæ,ad usque temporahæc noftra præ- 
fentia purum putum,contra conatus hofti- 
um veritati adverfantium ad ftuporem us­
que acerrimos ac indefeffos, inprimis ve- 
ro inter hodiernas vicini Regni Bohemiæ, 
aliarumque incorporatarum Provinciarum, 
perfecutionis procellas clementiflime con- 
fervaverit- Rempublicam & Patriam hanc 
noftram mellitiffimam, fi non ab omnibus, 
attamena maxime luctuofis belli illius Bo- 
hemici noviffimi, Annonimirum 1618. fini- 
ftrisavibusexcitati & in hune usque diem, 
cum univerlæ ferme Germaniæ jactura & 
interitu durantis, calamitatibus & malis 
prorfus Lemniis cuftodiverit ; Peftem, 
Annonam,aliaque tot mœrorum mortali- 
um examina, quæ proh dolor annis præteri- 
tis 1620. 1621. & 1622, nimirum, ex illo malo 

monetario deteftando&abominando, huic 
Seculo male feriatorum quorundam homi- 
num aufu & malitia fuerunt importata, ma­
xima ex parce mitigaverit & averruncave- 
rit. Eundemque Patrem benigniffimum 
animitus veneramur fupplices, ut fenefcen- 
temhańc fuamEcclefiam, porro ipfe mani- 
bus geltet, foveat& fervet, exulantes mile- 
ros&mifere vagantes revocec, Bellum,In­
cendia, Luem Peftiferam , Aquarum inun- 
dationem,&omnem aliorum malorum re- 
fiduorumLemam penitusa nobis omnibus 
& fingulis clementiflime avertat & auferat.

Tibi veroo dulcifimaprælens & poft- 
huma noftra Zittana Pofteritas, majorem 
Seculifelicitatem&ítatum, & ftacum mul- 
to,quamquonosufi fumus tranquilliorem 
&pacatiorem ex intimis pectoris noftrifi- 
bńspreeamur,Tequeper DEUM, per Pa- 
triæ hujus tur Amorem, perque tuam ipfius 
falutem, & fi quid bene de Te meruimus, 
fuit aut Tibi quicquam dulce noftrum, ro- 
gamusatqueobfecramus,utfc. fanctis dun- 
taxitBibliis & inde tanquam ex fonte puris- 
fimo dimanantibus fcriptis , utpote invaria- 
tæ AuguftanæConfeflioni, Articulis Smal- 
caldicis& libro Concordia? inhærens & in- 
fiftens, nullo alrerius Sectæ errore hanc Ur- 
bem & Ecclefiam inquinari aut fœdari patia- 
ris; Summo & legitimo Magiftratui debitam 
obedientiam præftes ; cum Vicinis, quan- 
tum fieri poteft, amicitiam colas ; Jura& 
Privilegia, Immunitates & omniaaliaa Præ- 
decefforibus noftris Venerandis & a nobis 
ipfismaximis impenfis & multo fudore ac- 
quifita, Tibique relicta bona jugiter & omni 
animi viriumque nifu farta teda tuearis ; De 
cætero Concordiæ tum inter te ipfum, tum 
inter Cives parentes ftudeas ; Justitiam de- 
nique uti Bafin cujuscunque Reipublicæ, 
pari lance, & ex æquo omnibus adminiftres : 
Sic aliquando nobifeum, & aliis piiflimis no- 
ftris Antecefforibusplurimis, Viris Patriæ 
hujus fuæamantiflimiszoA/reuua illud cœli- 
cum acceptura, perpetuum gaudebis.

Globus vero hic cupreus deauratus (ne 
&dehocfisnefciajnoneftiile, qui a Præde- 
cefloribus noftris beatiflimis A.56r. primum 
huic turri affixus, & abeorum Succeffori- 
busanno1óo6.(uti ex fchedis fimul inclufis 
liquet) contra pluvias rectius communitus 
erat (is enim, cujus in anni 1608. maximo& 
funeftiffimo quingentarum ædium incen- 
dio Vulcanusdirusdurusque vix peperce- 
rat, Anno hoc præfente 1626, d. 10. Jan. maxi­
ma Æoli intempérie & furiis deturbatus in- 
utilisque redditus fuit) fed plane novus, 
quem nos infra feripti Confules & Senato- 
res majoris decoris & ornatus gracia, faftigio 
hujus I urrisimponiaffigique curavimus.

Régnante tum temporis Dn. FERDI­
NANDO II. Romano Imperatore; Præfi- 
de Provinci æIlluftriDn. Dn. Carolo Han­
nibale Burggrafio de Donau : Præfecto Dn.

Adolpho
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Adolphoa Gersdorff; Clavum Confulatus 
Ur bici feliciter tempérance Johanne Nefe- 
no ; Confularibus Chriftophoro Günthe- 
ro & Chriftophoro Mauero: J udice Marti­
no Eichlero : Senatoribus Matthæo Mülle- 
ro, Martino Neumanno, Nicolao Schnitte- 
ro, Thoma Baero, Johanne W incklero,Go- 
dofredo Capfio, Bartholomæo Denichio, 
Matthæo Eberhardo, Albino a Kohl, Thoma 
Mauritio, Andrea Svvabio, Paulo Seilero, 
Vito Hartmanno & Matthæo Sigismundo, 
Notariis Adamo Girifio & M. Jacobo Licht­
nero : Actuario Chriftophoro Kunadio : 
Phyfico Ordinario D. Andrea Emmenio; 
Ecclefiaftis; Clemence Lehmanno, M. An- 
drea Winzigero ,& Davide Sutorio: Do- 
centibus in Schola M.Auguftino Preilio Re- 
ctore,M. Andrea Wittvvero Conrectore, 
Davide Sutorio Jun. Chriftiano Schenkio 
Cantore, Davide Sulcio, Davide Menzelio, 
Fabiano Ayn, Chriftophoro Schiffio :/di- 
li Andrea Geiero. Diejacobi Apoftoli,qui 
erat 25. Juli) Styli Noví Anno Millelimo 
Sexcentelimo Vigelimo Sexto.

Hifce Have & Vale.
Paul NollerStadt-Meister. 
Hannß Wagner, Poli rer und 

Auffseszer des Knopffs.
Lorent Schónfelder. 
Michael N Urner SS.

4. ANNO M.DC.LXII
Regi Seculor um immortali,in vifibili, So­

li DEO honor & Gloria in Secula
Seculorum Amen !

Illeenim Urbis vigilantiflimus eft cuftos 
(PL127)domosædificat, & bonorum uber- 
täte complet (Devt. 26.) eft turris validiflima 
(Pf 61.) Arx & Propugnaculum conftans 
(Pf 18) Porcarum repagula firmat (Pf 147) & 
Civitatem fuam muro igneo circummunit 
(Zach. 2.) ut hofteseam oppugnantes rece- 

ptui canere cogantur (Pf 9.)
Quapropter o charilfima Pofteritas,fi Zit- 

taviam noftram falvam pro votis ; fi auctam 
&exornatamproconatibus noftris accepe- 
ris, id adícribasClementia Dei benigniflimi. 
Res quidem& Salus noftra fæpe inextre- 
mumdifcrimenadductaeft. Bellum & Pe- 
ftis nosfimulinfeftarunt(A. 1631. 1632. l63}‘ 
1614) Milites præfidiarii mox Gælareani, 
inox Electorales, moxSvevici afflixerunt, 
exhauferunt&ad incitas redegerunt. Hor- 
ticultiffimi quibus Suburbium abundabat, 
devaftati, excifi & in valla atque aggeres ad 
muniendas Civitatis portas congeiti lunt; 
Multa ædificia tamintra quam extra muros, 
partimincendio, partim demontione, par­
tim defertione interierunt ; Oblidionibus, 
oppugnationibus, expugnationibus, „Iru- 
ptiombus, direpciombus diuturnis & im- 
modicis exactionibus exinaniti &infummas 
vitæanguftiasrerumque omnium inopiam 
detrufi lumus. Sed DEL S nofter benignis-

fimus nos non plane deferuit, fed fæpe in ex­
trémům periculum adductis, jamque inter 
Sacrum & Saxum stantibus fuppetias attu- 
lit. Inprimis vero Páce Osnabrugeníi per 
Ipfiusgratiamfancita, omnes calamitatum 
nubesremotæ&lux tranquillæ Serenitatis 
reductaeft. Tumqualiamorterevivifcen- ' 
tes, refumtis viribus ad damna per bellum 
importata refarcienda omnem contulimus 
operám. Cum igicur Cives noftri in pri- 
vatis ædibus reparandis eflent occupati,n os 
in publicis,Templis,Moeni bus, Por tis,Pro- 
pugnaculis & Turribus reficiendis defuda- 
vimus. Templům hoc quod Petri & Pauli 
dicicur, ultra 30. Annos Sacris deftitutur, 
tandemqueinfabricam lignariorum & fta- 
bulumpecudum redactumerat; Sedquam 
primům nobis facultas data eft, illud etiam a 
ruinis vindicatum, in integrum reftitutum, 
elegautiusque, quam antea fuerac, expoli- 
tum, divino cultui nempe concionibus Die 
Solis & Mercurii ibidem habendis, denuo 
confecravimus. Deo omnium bonorum 
Datori largiflimo pro hoc & aliis,quibus hac- 
tenus cumulati fumus, beneficiis, fingula- 
resíkimmortales agimus gratias, Eundem 
fuppliciter in Nominc CHRISTI Filii ipfi- 
us unigeniti implorantes, utea nobis & po- 
fteris noftris jubeat eile perpétua. Tu 
igicur TRINITAS adoranda, Trinitas be- 
nedicta & gloriofa, Tu venia peccatorum, 
quibus Te fæpe offendimus, dementer con- 
ceffa, largire & euere Religionis Orthodo- 
xa Sinceritatem, daPacem, agrorum ferti- 
litatem & alia commoda publica, afpira edu- 
cationi Juventutis teneræ, ut Doćtrina cœ- 
leftis cum bonis Artibus & Difciplinis ad 
Pofteros noftros,, fi quifuturi funt, trans- 
mittatur&civitashæc pietatis & Honefta- 
tis Studiis fer Vcat & floreat usque ad glorio- 
fum Judicis mortuorum & vivorum redi- 
tum. Amen.
Cœterum hic Globus, remoto alio qui • 

omnem nitorem amiferat, 
affigebatur M.DC.LXII

Imperatore Romano Dn.LEOPOLDO I. 
quartum Annum régnante, Lufatia noftra 
tubfaluberrimaRuta Saxonicæ umbra, vi- 
delicet fub Dominatu Clementiffimi,Illu- 
ftriflimi ElectorisSaxoniæ Dn.jOHANNIS 
GEORGII. II. fvaviterrequiefcente, Mar- 
chionatushujusPralideCurt Reinicken von 
Callenberg, Baronatus Mufc. &c Dynafte 
Hæred. Præfecto Dn. Joh. Adolpho ab 
Haugwitz in Dříkem &c. Hæred.

Confulibus hujus Reipublicæ 
Dn.Chriftianoab Hartig Eqv.D. Marei 

Hæred. in Hörnit. t.t. reg.Dn. Henrico ab 
Heffterin Ullersdorf & Sommerau/ Dn» 
Adamo Girifio.Judicibus Dn. Antonio t 
Kohl, Dn. Johanne Eichlero ab Auriż, Dn. 
Chriftiano Möllero, Dn, Chriftophoro 
SchmeidelioJudicii Afleffore; Senatoribus 
Dn. Zacharia Forftio, Dn. Johanne Rothio,

9 3 Proto-
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Proto-Not. Dn. Davide Jentzfchio Docto- 
rando, Dn. Johanne Philippo Stollio Licent. 
Dn. Georgio Schnittero, Dn. Henrico 
Reingaftio, Dn. Vidorino Fichtnero, Dn. 
Godofredo Nefeno, Dn. Tobia Geisiero. 
Dn. Johanne Prockelto, Dn. Joh. Schónfel- 
dero, Dn. Georgio Rofchero, Dn. Johanne 
Chriftophoro Schindiero Notario, Dn. M. 
Andrea Winzigere Actuario.

Miniftris Eccleliæ Dn. M. Michaele The- 
ophilo Lehmanno Paft. prim. Dn M. Sigis- 
mundoJanckio. Dn. M.Johanne Franzio,

Dn. M. Michaele Scholtzio. In Schola 
Docentibus, Dn M. Chriftophoro Vogelio 
Redore, in locum Dn. M. Chriftiani Kei- 
manniSucceffuro, M. Antonio Günthero 
Con-Rectore, Elia Weifio Tertio, Simone 
Crufio Cantore, Georgio Krantzio, Cafpare 
Trallefio, Godofredo Jungio, Chriftiano 
Döringio, Ædili Chriftophoro Gerlachio.

Hæc vobis, o Pofteri plurimum dilecti, 
communicanda putavimus. Vivite & Flo- 
rete; Vivite Deo &Patriæ, Florete incur- 
ruptæ Religionis & inclytæJuftitiæ Rtudiis.

5. ANNO M.DCCXII
Quodfauftumac fortunatum elfe jubeat

ALMA TRIAS

Annus M.DCC. XII. Templo huic eft quafiJubilæus,
Dimidiumenimjam Seculum eft, 

ex quoÆdesifta, 
quam temporum injuria in fabricam Lignariorum & ftabulum

pecudum redegerat,
AmpliflimiSenatus,inprimis Dn. Henrici ab Heffter Confulis cura 

in integrum reftituta, & divino cultui, concionibus nimirum Die Solis
& Mercurii ibidem habendis, 
denuo confecrata fuit.

Atque per hosL. Annos cœleftis Eccleliæ PATRONUS & INSPECTOR 
non folum Verbi fui concionem fervavit puram, 
verum & S. hujus Ædificii ftructuram illæfam

Ut itaquein magni hujus Beneficiimemoriam, 
publicum aliquot extet documentum

Turrisifta, quam colore & ornatu omniexueratpluvia,
novo quafi veftitu fuit induta, 

ejusque Globus una cum Cuspide denuo inauratus.
Incidit autem hæc Renovatioin tempus,

quo omnes precantur Boni
ut per Pacis aliorumque Bonorum amifforum reftitutionem

Patriæ & totius Germaniæ prifca renovetur félicitas.
Nam

AUGUSTISSIMUIS IMPERATOR CAROLUS VI,

Hifpaniarum, Germaniæ, Hungariæ ac Bohemiæ Rex,
adhuede Succeflione Hifpanica cum iniquo Competitore

certat,
Gallia interim Pacem Germaniæ in gloriam parturiente.

Potentiflimus PoloniarumRex& SaxoniæEledor
FRIDERICUS AUGUSTUS

Fœdere cum Danis & Mofcis junctus,
Svecos quorum Rex Carolus XII. Benderiæfubprælidio

T u rcico adhuc hæret,
in Pomerania armis agitat,

RegiusPrinceps
FRIDERICUS AUGUSTUS,

Eledoratus Saxonici Hæres & Lufatiæ Promarchio,
in ItaliæProvinciis peregrinans, a fuis avide expectatur Redux

Ec
. Antonius Egon Princeps Fürftenbergius

Supremum Regiminis Saxonici ministerium 
fuftinet

Apud
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Apud Zittanos hoc temporecuram agunt

I. Totius Civitatis in CURI A.
Carolus Philippus Stollius, Corn. Palat. Cæf. & Conful regens.
Johannes Chriftianus Nefenus JG& Conful
Johannes Jacobus ab Hartig in Hirnit Conful.
Johannes BenedićłusCarpzoviusJur.D.& Syndicus.
Henricus Johannes Leupoldus JC & Pi æetor regens.
Gott lob Chriftian Ulrich Jur. Lic & Pr ætor.

Scabini

Michael Grohmann Jur. Lic. & Prætor.
Johannes Fridericus Jungius, in Deutschoßig& Rießlit Prætor.
Johannes Jacobus Ettmullerus Jur. Lie. & Judicii Adfeffor.
Chriftianus Fridericus Behnes. Jur. Lic.
Johannes Henricus Göettelt, Jur. Lie.
Johannes Henricus a Lanckifch, Jur. Lie.
Henricus Georgius Leupoldus.
Johannes Jacobus Winzigerus J.U. D 
Joachimus Güntherus J.U.Lic. Senatores.Chriftianus Körnerus.
Johannes Eberhardus Schindlerus
Samuel Hentfchel. J. U. Lie.
Carolus Chriftianus Juftus, Reipublic Proto-Not.
Johannes Chriftianus Johne, J.U. Lie. & Not. 
Erneftus Gotthelf Hertog. Actuarius.

II. Verbi Divini in Temp lis.
M Johannes Erneftus Hertzog, Paft. Prim.
M-Auguftus Poffelt, Archi-Diaconus.
M. Gottfried Benjamin Martini.
M. Chriftian Gottfrid a Lanckifch.
M. Martin Grunewald.
M. Johann Gottfried Hentfchel, Catecheta.

III. Juventutis educandæ inSchoia.
M. Godofredus Hoffmann Rector.
M. Adam Erdmann Mirus Con-Rector.
M. Chriftian Gottlob Pietfchmann. Tertius
M. Michael Zieger, Cantor
Carolus Rücker.
Andreas Knebel.
Johann George Hennig.
M. Chriftian Pefcheck.

Johann Melchior Richter, Ædilis
Cœter um Templi hu jus, cui Globus ifte denuo inauratus d. 28. Sept. imponebatur, nec 

non Cathedralis incolumitatem p.t. curant.
Johannes Chriftianus Nefenus Conful 
Michael Grohmannus Jur. Lie. & Praetor. EcclefiæVitrici
Carolus Schræterus Med. Doct. .v /
Joh. George Hennig Ecclef. Actuarius

Univerfa tandem Zirca via hæcTempli Jubila . r 
piis hifee votis &gratulationibus profequitur 

applaudente interprete,
M. Godofredo Hoffmanno, Rectore

Pofteritas celebret Templorum Jubila plura.
Et melius videa t tempus adeile hoi.

Det DEus, ut redeat PAX & ferveturin ævum. 
MVnera sIC paCís Vrbs ea Denta feret.

C.
Confignatio,

Derer pornebmsten Epitaphiorum und Leichen 
‘ Kirchen zu S S. Petri und Pauli.

M. Chrift. Vogels Epitaphium.

0 in der



96 Ersten Theils Zwölfftes Eapitut-..... •........ -------- -- --- . —-- -—..... .... -------------
Auf beyden Seiten Um das Epitaphium.

Pietati
Spei Fidei

Seiende Probitati
Dexteritati Candori 
Induftriæ, Modeftiæ 

Auf bei Raffelt 
CS. 

Gymnaf. Rector Celeb. 
Philolog. Philof. Mathern«

Infignis
M. Chriftophorus Vogelius

Mortalitatis Onus hic depofuit.
Anna Regina Weifia 
Marito defideratisf. 

Quatuor fuperftites Liberi 
Parent. Amantisf. 

Memoriæ ac Pietatis 
Monumentům pof. 

Vix. Ann. XLIX. Menf. IV. 
an. 1 678. d. 9. Maji

Moriemur fimul & vivamus
Morbis fuperatus Curis confumptus.

Gustav Friedric Schmeissesvon EhrenPreisberg
Epitaphium von Meßing.

Nachdem
Oer tapffere Chur-@ächsische Obriste úber beto Durchl. Seib Regiement zu Fuß 

Herr Susav Friedrich Schmeisz von Ehrenpreißzberg, auf SberUllersdorff, 
Gommerau und Poritzsc.

; den 18. Novembr. MDCXCI
ju Etudtgardt in bet Leonhardt Kirche feine Nuhe gefunden hat.

Alsis
« Dessen Frau Gemahlin

Frau Anna Margaretha Schmeiszin von Ehrenpreißzberg
geb. Eichlerin von Aurit ic.

Nac erfolgten wohlseeligen Hintritt den 15. Déc. MDCXCV.
Ihren ersten geliebten Sohn,

Johann Friedric Gchmeiß von Ehrenpreisberg, 
welcher von 18. Junij MDCLXXX. ruhet 

und Ihren ersten Ehe-Herrn
Heren Melchior Caspar Winckler, auf Ober-Ullersdorf unb Sommerau 

bet feit den 4. Jul. 1677. hier verwahret ist 
an bie ©eite gefegt worden.

Auf Verordnung der Wohlseeligen Frau Mutter/
; hat der hinterlassene Sohn

Johann Adolph ©chmeiß von Ehrenpreißzberg, 
Dteses Denckmahl aufrichten lassen.

2. F. A. N.
Nota : Dieses Epitaphium is von Meister Joachím Hannibal Brossen/ Glocken- und Stüc, 

Sieger in Görlit gegossen unb verfertiget worden.
* *

»
Herrn Burgermeisters Albertin GierischensLeichen-Stein.

Hic
Albertus GirifiusReip.Gori, per Septen. Senator &Scabín.Poftea triginta Annor fpatio
Conf & Syndic. Reipubl. Patriæ natusZitcaviæ d. XI V. Octobr. MDCXXIII.Maritus

, Doro-
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Dorotheæ Albertinæ Mar. Magdal. Seyfettin, & Dorothea Juliana Schmeiflia ab 
Ehrenpreißzberg, Genitortriumliberorum.Vitadefunctusd.XVIII. Dec. M.DCXCIX.

Quicquid mortale fuit, depofuit hoc Monumentům
Mœltiffima Vidua Affectus Conjugalis memor poni curavit.

von dem Siw heraß gegen 
die Sänket

* *
*

Fr. Sinnen Rosinen Nodochsin Leichenstein.
An der Decke inwendig stehet angeschrieben. i

Anna Rolina Rodoffia Jungefellia.
Aurea Régna Redemptoris Inveni.

Quæ fui ?
Decus familiæ,Delicium Conjugis, Exemplar prolis, Gratia fratris.

Aft! 7 -
Tantum fui!

Extincta urgeor lacrymis Conjugis, proles fratris, familiæ
Sed parcite, nos gerundus Naturæ fuit.
Flores potiusfpargite, Pudicitiæ, Virtutis, Eufebiæque Famai

Cineres non maculant, Vere magno imminenti . .
Corpusmeumnuncexlangue, utgratiofa Rola reflorefcet.
Ic war des Mtannes Lust, der Rinder Tros und Wonne 
Der Freund und Frommen Freud, der Armen Hulff und ßonne. / 

In meiner heften Bluth, verlohr ic Glans und Schein, 
Doc wert) ic dort bey GOtt, in grössern Slantze seyn.

Auf dem Steine folget:
Hier ruhet Stau Anna Rosina Nodochsin gebohrne Jungefelsin, welche im 18- Jahre 

an Herr Gottfried Rodochsen, Herrn des Raths verehlichet, mit ihme22. Jahr friedlic 
gelebet,9. Rinder, als 5. Sihne 4. Tichter genüget ; Jeden Geschlecht 3. vorangee 
schicket, Ihr lobliches Leben im 39. Jahre beschlossen. (Sie lebe ewig wohl.

Um das Wappen auf dem Steine.
Gebohren in Reichenberg den Ji. Jan. anno 1629.
Entschlaffen in Zittau denso. Jan. anno1668.

* «*
Herrn Johann Nothens Leichenstein.

Singer tuhet her Wohl-Ehrenv. Gtosachtb. Wohlweise und Wohlgelahrte, Herr 
Johann Rothe, vornehmer des Raths, Gericht- AíTeífor und wohlverdrdneter Proto- 
Notarius allhier. Is gebohren zur Freystadt in Schlesien ao. 1613- in Zittau 
ao,i666. Geines Alters 53. Jahr. 9. G. G.

* *
#

Carl Heinrichs Leichenstein.
Ehristi Heil. Mein Erbtheil.

9as ist der Menschen LebensZeit?
Nichts alr ein Schein und Eitelf eit

, Nicht anders als ein loschend
WBir leben heut doc morgen nicht 
cc htte an des Todes Macht
Co plötzlich selber nicht gedacht
Nun lieg ic hier und habe Ruh,
Viel Ereut und Rummer deckt mic 3«
GOtt ser geloht in Ewigk čít
Der mic genommen auf zur Freud.
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Also redet in dem Sterblichen an/ der weyl. Ehrenvese, Vorachtbare und Wohlbe- 

nahmte, Herr Carl Heinrich vornehmer Burger allhier, welcher gebohreu an. 1608. starb 
seclig an. 1666. den 20, Sept. Seines Alters 58 Jahro. Wochen .Tage, demezu 
lebten Ehren-Gedchtnß diesen Stein legen lassen, feine hinterbliebene Fr. Wittwe. 
D.S.e. G.
Neben bey lieget dieser Stein.

Allhier ruhet
Sie Wohl rdare, Viel-Ehr- und tugendreiche Fr. Anna Maria geb ohrne Denicken, wele 
chegebohrenan.1605.den 4. Dec. heyrathete an. 1622. ben 2. Máji. den weyl. Ehrenv. 
Vorachtb. und Wohlbenahmten, Herrn Andreas Winszigern, zeugete miř ihme 3. Gohne 
3 Töchter. Lebte in Oer Ehe 13. Jahrund in Wittwenstnde 1,Jahr. Zerehlichte sic 
zum andern mahl miř dem auch weyl. Ehrend. Vorachtb. und Wöhlbenahmten Herrn 
Carl Heinrichen, miř welchen &ie durc GDttes (Setřen gezeuget Tochter, nachdem 
Sie miř ihm in der Ehe gelebet, 28. Jahr 16.28. ï. Sag. Starb seeligan. 1667. d. 15. April. 
Ihres Alters 61, Jahr 12. 2. 6. Sage. D. G. G. PC 7i. das, 
is 2c, thun.

• *
* I

Herrn Burgermeister NohlesLeichen-Stein.
Unter einer Decken:

Eteh Leser! Der fas Vterßzig Jahr
Mit groser Weisheit und Berstande
Genützet feinem Bater lande
Der dessen Haupt und Ehre war
Indem er Nat zu allen gab :
9 uht und erwartet hier zum Lohne
Die schone Gnad und Lebens Erone
Geh streue Rosen auf das Grab.

UmdasWBappen:
Es bl[Det ab ein gVtter ChrIs
AnGeMsen VVas 3V sehen Ist.

Unter ben Wappen:
Des Wohl-Edlen, Vesten, Hochw. und Wöhlbenahmten Heren Anton vonKohlo, al- 

ten Herrn und hochverdienten Burgermeisters. Welcher nachdem er 76. Jahr 28. Wo- 
chen 3. Sage, fein Leben tůhmlic geführet. Die irdische Burgermeisters- Wurde, am 23. 
Jan. an.1074. willig ablegete, und das Himmlische Burger- Rec t gluctseelig anfieng , der 
Vater- Stadt und feiner WBittib. Fr. Anna Maria gebo hrne Wint ige Vin grosses Vers 
langen nach sic lassende.

* *
w

Herrn Stadt-Nichter Schmeidels Leichen- Stein.
Untereiner Decke in dem Gange auf die Eantzel zu:

Literarum cultura clarus
Armorum ufu præftans 
Chriftophorus Schmeidelius
Variis muneribus defunctus graviter
Ad annos 8o. provenus :
Diem 14. Febr, currentis 1675. fatalem expertus

Cippo quod fequiturincidendumreliquit
Qui Juvenis miles, Studiofus & Aulicus,Inde

Prætor eramfenior, Patria Zittatuus
Hic jaceo miles, procul ah procul arma! Valete!

Aureoli libri, mobilis aula, Vale !
Qui peccatores venifti Chrifte redemptum 

Offibushisvitam, tempore redde tuo, 
Omifereremei,Judex! odebitadele! 

Suftulithæctua Mors, Paffio, Sangvis, Amor. 
Curabant Vidua & Filia.
• *

Anso Domini MCCCCXLIX.obiithonefta Domina Anna - - - - deDuba.
An*
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Anno MCCCCXLIII.Monntags nac Gregorii, is in GDttverschieden Sran 
thaBurggrsinvonGráffenstein. . "

Auf dem Kirchhoffe in den erbaueten Begrábnüssen.
Alhier ruhet cum Tit. Herr Christian Böttger, des Raths und Kauffmann allhier,ge- 

bohren zu Mitweyda in Meissen, den 3 Jun.Sr. v.an.1620. verehlichte sich mit tit Jungfer 
Annen Sabinen Kapsin den 1. Sept, St. n. zeugete durc GDttesSeegen 2. Sohne 
2. Töchter, darvon nur noc i. Sohn am Leben. Starb seelig an. 1685. d, i. Oct. Seines 
Alters 59. Jahr 3. Monat und 17. Tage.

Dier lieget die Bohl Erbare, Viel-Ehrund tugendtreiche Fr. Anna Sabina gebogne 
Kapsin, cum Tit, Herrn Ehristian Bôttgers, des Raths herszgeliebteste Eheliebste, welche 
geboten den 17. Febr. an. 1638. und die Erde mit dem Himmel verwechselt. An, 1706. 
den 27, Maji. .

Cogitemus novifima 
Aussen an dem Begräbnüsse.

Chriftovivens, Chriftomoritur
* ** I

Herrn Gottfried Eschanters und feiner grau. '
• Hierruhet

Herr Gottfried Eschanter, Glckner zu Sr. Petri und Pauli, ward gebohrenan,1630.den 
to. Jan.eurathetean. 1666,d. 16. Aug. Frau Anna gebohene Schônfeldin tit, Heren 
Barthol Kindermanns, alten Burgers in ber Spürgassen nachgelassene WBittwen. Lebte 
in der Ehe 17. Jahr 10. Tage,iedoc ohne Erben. Starb seelig den 26. Aug. an. 1683. 
frůh um 4. Uhr. Seines Alters 53. Jahr 32. Wochen 4. Sage.

Leichen-Tert Matth, u. Kommet her 0« mir alle, die ihr 20.
Hierruhet,

Stau Anna Tsc an t et in, cum Tit. Herrn Joachim Schônfelldes. Evangelischen Predigers 
zum St. Görgen-Thal in Böhmen, und Stau Barbara geb. Grohmannin Kochter, ward 
gebohrenAn. 1621. ben 6. jun, lebte in erster Che, 8 ? Jahr. In der andern 17. Jahr 10. 
Eage, auc ausser Erben, war erstlic 22 Jahr Wittwe.

Leichen-Tept: PL.73. Dennoch bleib ich stets an dir c.
* *

Hern Johann Kyaws,
Thier rubetOet Hoch Edelgeb. Derr, Herr Johann Christian Kpaw, welcher auf dem 

Sochabelichen HausezuGieszmannsdorffden 8. Nov. an. ^74- gebohren, und hernachs 
manié sein Hochadeliches Herkommen durc rechtschaffene 2issenschasst unb edle Tugend, 
in biesem Gymnalio erweisen wollen. Aber er ward den 9. Jul. an. 1690. burd) einen zwar 
unberhofften doch seeligen Uodt, von blefem geben entrissen, und den 12, darauff allhier ber 
qraben. Seines Alters 16. Jahr 30. Wochen 2. Sage» 
- " » «»

Grabmahl
, Herrn S^ifttan &ottticb Nothens

’Sôrn-’fimeii^ûrgeréunbÂaujfmanné allhier, ward gebohren in der Ehurfurstl. Reli- 
denz Gtast Orefden An. 1657- den 26. April, St. v. Dessen Herr Vater is gewesen. Hert 
(oncontin Notbe, Churfl. Schs. und Munszmeiser, feine Srán Mutter Stan Ma- 

í bt Sabr Wonathund Tage, darinne K indergezeuget, als Sohnund 
Töchtet, beschloß fein geben seelig An. 17 SeinresAlrers Sahr Mongthund 

£eto|^^ Scürerin, beto gert VaterwarTir,

Mutter? s” anna Wamia seb. Eicplcrin roar geboften An.oo8.dakebr.Srarb fe 

1SA0o37 I6resAters Jahe Monat und Tage. -
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Das Drenzchende Eapitul
Von der Begrábnüs-Kirchezum heiligen , nebs daran befind- 

lichen Kirchhofer auch und ausferhalt derselben erbaueten Epitaph iis 
und Grabe- ©tádten.

§. I-
Die Funda- GJesevor der Stadt, zwischen den eu- 
tionund A fernen Frauen- Thore, und denen 
SePesiVs Stadtauern gelegene Kircheis anfang- 
chen. ' lic nicht allein zum Begrbnüssen derer 

Verstorbenen, sondern zugleic zu Pslegun g 
des ordentlichen Gottesdienstes gewiedmet, 
und zn denen darinnen besindlichen Altren 
vier Priester belehnet gewesen, wie solches 
aus Johann Finsterwalds Altariftat dieser 
Kirchen gefłiffteten Zermchtnüsse erhellet 
als welcher besage eines au fin Rathhaus 
vorhandenen alten Stadt-Buches an. 142). 
in die S. Lucæ Evangelift. 1.Mrl. jhrlic 
Zinses legiret; Daß nac feinem Tode 
ein teglicher feiner Nachkommen des 
Altars SS. Petri&Pauli einehalbeMłarc 
bekommen, die andere halbe Marc 
aber der Altarifta gedachten Altars in 
die Gemeine geben soll zu Soltze den 
vier Priestern, Oíe da belehnet seyn 
zum heil. Ereutze, und mit einander 
wohnen in dem Hause derselben Kir- 
chen, Darum ein teglicher aus den Vier 
Priestern soll auf einen ieglichen Qua­
tember in der selbtgen Wochen, wenner 
es wohl thun mag,sprechen Vefperas de- 
functorum Vigil, mit einer Seel-Messe 
zu Tros den Srifftern desselben See- 
leň Gerát hes. Allein nac erfolgter Re­
formation und abgeschafften Seel- Messen 
is diese Kirche bloß zu derer vornehmsten 
aus der Bur erschafft Begrbnüssen, uno 
Verrichtung derer Leichen :9redigten ge- 
braucht, auc zu solchem Ende nach und nach 
mit Altar, Cansel und Empor Kirchen, 
nicht weniger schonen Epitaphiis, Gemhk 
den und Leichen- Stei tien in und auswendig 
ge zieret worden. Sie is von mi ttelmßi- 
ger Grosse, und ruhet Deren Gewlbe auf 
einen einigen Pfeiler.DieZeit derFun dation 
sehzen zwar einige auf das 14100e Jahr, ges 
ßalt auch dasselbe in einer bey derAnno 1712. 
vorgenommenen Renovation angeschriebe- 
nen Ged âd)tnůß-Schr ifft jur (Erbauung cm- 
gegeben wird ; Gleichwohl aber weisen die 
alten annoc derhandenen Stadt- Bucher, 
und Darinnen originali er befindlicher Ver- 
mchtnůß Brieffe, daß solche Kirche bereits 
um Die Sabre Eintausend, Drephundert unD 
etliche Siebentzig müsse gestanden haben. 
Denn man sindet in selbigen, daß an

Heinel Reichel Der Delfchlger der Kirchen 
zum heil. Creusze eine Marc Geldes Zittisch.
Zahl vermacht/ actum S. Egidii 1330 In- 
gleichen als an. 1381. Matthias Gtoszinger 
nach Nom wahlfarthen wolte, hat er uber- 
geben Die Fleischbanck, so Da is Die oberste 
bey den Borne der Neuen Kirchen desheil. 
Ereußzes, item Cunel Punse hat zu Dem Al. 
tat zu den heil. Creutze in Der Neuen Ktir- 
eben vor unfern Stauen Thore, auswendig 
der Stadt gelegen, einen weltl. Caplan ver- 
ordnet. Der Darauf eine Messe soll halten, 
actum 1396^ Dienstag vor Reminifeere. 
2Soraus Denn untrüglich zu schliessen / daß 
mehr 30. Sahr vorher solche Ktirche mùs 
fe verhanden gewesen seyn, indem sons Děr? 
gleichen Legata nicht beschieden werden tón*
nen. Es mag aber Der Bau derselben nicht 
allzu schleunig feine Endtschafft erlanget ha- 
ben, immassenin mehrgedachten Stadts 
Buchern zu linden/daß an. 1411. feria fexra 
ante Afcení. Domini Hannß Seiffersdorff
Der Kirchen zum H. Creut gegeben zwey 
3Mrl. Zitt.3ahlZinsec daß dieKtirch-Ba- 
ter mit WBisjen des Naths, zum Bauen oDer 
Wölben zu Nuß unD frommen derselbigen 
Ktirchen solche Zinse anwenden sollen. Des- 
gleichen hat Anno 1413. ein Surger Bar-
tholomeus genannt, einen Elitär in Der Chre 
SS. Petri & Pauli gestifftet, mit 12.Mard 
unD 10. Gr. Zinse. So hat auch An. 1419. 
Ludovicus Dppac Altarilt im Hospital Den 
Altar San.ct Catharina zum heii. Creus 
fundiret, unD is alfo dieses Gottes Hauß 
nach vielen Jahren ers zu seiner Vollkom- 
menheit gediehen.

- §. 2.
Diese Kirche nun haben nachher Seit fom Dieunter. 

derbare Fata betroffen. Denn als an. 1473. schicdene 
am Sage Mariæ Magdalena auf Der Neu- Eata,sodere 
stadt ein grosser Brand entstund / Der Die segen.e 
Vorstadt vor Dem Stauen : Shore zugleic 
betraff, verzehrete selbiger auch dasDac
Der Ktirchen. Nicht minder mar sie an. 1526. 
wegen eines grossen Brandes am Frauen- 
Thore duzc welchen gemeldtesThor mit ab- 
bran dre, in höchster Gefahr,wurde aber Doch 
wunderbar erhalten. Anno 1612. Den 28.
Decembr. zwischen Drey und Vier Uhr, 
warff ein graufamer Sturm:Wind Den 
Thurm von dieser Ktirchen herunter, so aber

1380,an. 1614. wieder gebauet mard. Gleiches
/ssnFcee. W
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UInglúc wiederfuhr den Khurme ao. 1628. 
ben 17. Novembr.da der Wind den Thurm 
im 9 urc sichtigen zerbrach, und die Epitze 
auf oen Kirchhof stürtzte ; e8 fonte auch da- 
mahls die villigeReparatur wegen der sc we- 
ren Zeitláuffte nicht erfolgen, sondern 
man mufłe nur ao. 1629. ein verlohrne8 
Dchlein wegen Wind und Wetters drů- 
ber machen, bis endlic nach 15. Jahren die 
gntzliche Verwüstung dieses lieben Gottes 
Hauses sic ereignete. Denn als ao. 1643. 
die Gtadt von dem Schwedischen Obristen 
Reichwald mit einer starcken Guarnilon bei 
setzt, und wohl ver schantzt war, so wurde dies 
felbe im Monath Decembr. von den Kmyser- 
lichen und Chur-Schsischen Bolckern bé# 
lagert, und vor dem Ftauen Thore eine 
batterie aufgeworffen,da von die Belagerer 
aus grossen Stücken die Creuszkirche be- 
schossen. Selbige hatten die Schweden 
mit einiger Mannschafft, so ein Feldwebel 
commandirete, besetzet. Als nun derselbe 
erschossenward, zündeten die Schweden den 
19. Decembr. die Kirche an und reririrten sic 
in bie Stadt, da denn die Kirche innerhalb 3. 
Stunden gant verdorben , indem inwendig 
allehdlszerne und steinerne Zierrathen abge- 
brandt, zerschmettert und zermalmet, auch 
dasGewilbe fammt dem Mauerwerc sehr

zerschellert worden. Nac diesen wurden 
die Kayserlichen von ber Rirche Meister, 
und brauchten dieselbe an statt einer batterie, 
schoßen davon scharf in die Stadt, alfo baß 
sic auf ber Meustadt niemand durffte blis 
cen lassen. Hiervon is im 7he Atro Europa 
Tom. v. foi. 212. nicht nur bie Beschreibung/ 
sondern auc ber Abris in Kupffer zu sehen. 
Mac Eroberung ber Stadt blieb bíe Kirche 
in ihren Ruderibus liegen, bis nac wieder 
hergestellten Frieden zu deren ReparaturAn» 
flalt gemacht werben fonte» 

§. 3*
E8 helfe demnac E. E. Rathao. 165. Die Repa, 

feine vornehmste Gorge seyn, wie nachgeen- taruren ders 
bigten blutigen Kriege bte Früchte des sd bem svie.? 
treuer erworbenen Ruhestandes sonderlic ge. 
in Aufrichtung dieses GOtt gewiebmeten 
Gebäudes kund werben möchten. Dahes 
ro waren bie Herren Vorsteher bemühet,zu, 
forders selbiges vom Brandschutt zu reini- 
gen, unbunter ©ach und Fac zu bringen, 
auch einen Thurm auf selbiges zu bauen. 
Welche r beit denn fo gut von statten gieng, 
daß den 28. von bem Zimmermeister, 
Ehristoph Königen von Neustadtel der 
Knopff n ebs den Creutze aufge setzet werben 
fonte ; In ben Rnopff aber legte man fol. 
gende Gedáchtnuß-Ochrifft.

In honorem Crucifixi Jefu Chrifti Domini ac Redemptoris noftri, in folatium & Salutem.
Chriftianorum Auguftanæ Confeffioni addictorum Civium noftrorum Imperatore

Romanor.FERDINANDOIII. ë
Germaniæ, Hungariæ ac Bohemiæ Rege, Marchion. utriusqueLufatiae.
Johanne Georgio Duce Saxon. S. Rom. Imp. Prætorio Præfectoac Elector. &c.

Pâtre Johanne Georgio.
Augufto, Primate Germaniæ Poftulat. Archi Ep. Magdeb, Adminiftr.
Chriftiano & Mauritio Ducibus Saxoniæ &c. Fracribus
Præfecto Superioris Lufatiæ < .

Conrado Reineccio a Calenberg, Libero Bar. Mufcov. Wettelingii& Wer 
tenhemii Dynaftà Senatu Reipublicæ Zittavienfis.

ChriftianoHartigio,in Hirnitz Med» D. Equité D. Marci, Conf. Regente
Johanne Neleno in Porizsch.
Philippo Stollio,Confularibus.
Johanne Burfchio J. V. D. Syndico.
Heinrico Heftero, in Ullleredor ff, J. U. Lie. Prætore Regente.
Adamo Gierifio, JCto Bartholomæo Denichio, Prætoribus.
ChriftianoMôllero, Judicii Affeffore.
Efaia Möllero, Senátore. Cafparo Hartranfftio in Nathgendorff, Proto-Not, & Senat. •
Antonio a Kohlo, Davide Heinio, Chriftophoro Schmeidelio.
Zacharia Forftio, Johanne Frid. Fritzfchio, Georgio Schnittero.
Johanne Eichlero, Heinrico Reingaftio, Victorino Fichtnero, Senator.

Joh. Rothio Cæf & Reipubl. Notar.
Verbi Divini & S. Sacrament. adminiftris.

M Michael Theophilo Lehmanno.Poet: L.C.
Nicolao Procopio Pafcha
M. Sigismundo Jancken, SS. Theol. Baca P. L. C.

2 3 Docen-
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Docentibus in Schola.
M.Chriftiano Keimanno P.L.C Redore. i

GeorgioSchmidio, tertio. Simone Crufio, Cantors. \
Elia Weifio,quinto, Cafparo Tralles, Sexco.
Chriftophoro Schief Septimo. Wenceslao Sigismondi BathoridæOdav.Colleg.

Hoc Templům ad Sanctam Crucem antiq uitus erectum.
AnnoM.DC. XLIII. A prælidio urbis tum temporis Svecico exuftum & in rudera

redactum.
Aufpicio Senatus, Nobilisf. Amplist. Inclytæ Reipubl. Zittavienfis

Fideope&Induftria Curatorum.
Chriltiani Hartigii in Med. D. Equitis D. Mard Conf regent.
ZachariæForftii Senatoris.
Anno poft Nati vitatem Domini Salvificam. MDCLI.
Poft annunciatam toti Imperio PACEM, univerfalem, Altero, (quo Evangelicæ Veritatis

Confefores in Bohemia in Exilium pellebantur & moneta not adjectæ in
ufu erat)

RESTAUIRATUM
Turrique Globus hic impolitus eft per Chriftophorum König. Neustædelio

Fridlandicum.
MartlaDefrVXIt qVæ faX íVeCo Igné fVrente

SanCtæ TeMpLa CrVCIs, ConfeCta paCe perennent.
MC.K.S.P.R,

Folgende Můntz Sorten sinddabey geleget.
IJubel Ducaten, I. Reinischer Gulden, 

I. rthl. Ferd.III. ao. 1650. 1. Chur für 1 t 1 rthl. 
. Joh. Georg. 30.1645. 1. Churfürsl. halber 

rti)L I.gant - und halbes Dertel. L silber- 
nes Nurnbergisches Friedens Stück/ so 
Herr Johann Eichler verehret- I. Schre- 
cenberger. 1 keopolder Groschen oder 
halb Rayserl. Oertel. 1.Churfürstl. guter 
Groschen, i. guter Groschen, 1. guter 
zwey Ereutzer und Iguter Ereutzer, .Spitz- 
Groschel, i. Kayserl. Groschen i. Liegni- 
ter Groschen, 1. gut Groschel, 1. guter 
Zweyer, [.Weißz-fennig, i. guter Pfen- 
nig, i. Brummer. I.Gchlesisc Grdschel.

Summa 7. thl.3. gl.4-pf.

Immittels wurden zu Fortsetzung des 
BuuesvonderBurgershafft undCommun 
unterschiedene mahl Collecten gesammlet, 
die Kirche selbst aber imvendig mít geraum# 
lichen Emporkirchen auc saubern Gesth-

len/ und auswendig mit stattlichen Thor 
unb Thúren, ingleichen einer steinernen 
Mauer um Den Kirchhof versehen, daß alfo 
die Rirche ao. 1654. in guten Zustand tam, 
gestalt denn Herr Ehr ift ian von Hartig auf 
Althornitz Ritter S. Marei und Burgermei- 
fłer allhier einen sch dnen kostbaren Altar auf 
feine Kosten bauen, dessen Cheliebste aber 
den Ornat dazu machen ließz. Ingleichen 
verehrte Herr Caspar He rtranfft auf Rarh- 
gendorff, ein paar grosse Mesingene keuch- 
ter darauf, Hert Johann Eichler von Aus 
rit ließ die Sanę el verfertigen, unb Herr Jo- 
bann Nefen , Burgermeister , George 
Gchnitter, Anton vonRohlound Ehristoph 
Bader, allesammt Herren des Raths, die 
Fenster aus ihren eigenen Mitteln darein 
machen. An die Wandt aber in ber Kir- 
che, wo man auf das Gewdlbe gehet, ward 
eine Gedächtnüß-Schrifft folgenden Inne 
haltsangeschrieben.

C. S. S
' Templům hoc S. Crucis

A Svecico urbis præfidio
Anno Salutis 1643.

devaftatum
Reftaurancœpit Anno 165t.

Aufpicio
Senatus Nobilisf Amplisf Zittavienfis :

Fide&Induftria Curatorum
Chriftiani ab Hartig in Hornit D. Marei Equitis Confulis

Zachar.Forftii, Senat.
DVX EXerCItVVM ZIttanls VsqVefaVeto.

F.K.
§. 4
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verfammlet hatte, begleitet. In ber Kirs

Die Ein- 
wephung 
hac er- 
foïster Re 
Paratur.

Nachdem nun solchergestalt die Répara- chen knieten die anwesende Geistliche inges 
tur ihre glückliche Endschafft erreichet, ge- sammtumdenAiltar herum, bie Gchüler 

. schahe die Einwephung mit grosser Devoti- aber auf dem Obern unb untern Ehpre, unb 
' on, unb ungewöhnlichen Solennitten, web nachdem man baž Sieb 2c. Komm heiliger 

che ber damahlige Paftor Primarius, M. Mi* Geist, HerreSOtt ?C. angestimme t,hier- 
nechst auch sonst herrlic muliciret, trat berchael Theophilus Lehmann zusammt denen 

gehaltenen Einweyhung8- und Danc festes- 
Predigten in öffentlichen Druc gegeben, 
und weitláufftig beschrieben hat. Jedoc 
weil gedachte Beschreibung in wenig Hw 
den ist, wollen wir die vornehmsten Umstn- 
de diefer folennen Kirchwephe aus selbiger 
fuz zusamnen ziehen, den begiezigenLesez abez, 
so ein mehrers davon zu wissen verlangen 
michte, auf ernennten Autorem verwiesen 
haben. Es würbe diesemnac den ersten 
Advents Gonntag des 1654sten Jahres 
in der Haupt Kirchen S. Johannis solche 
vorhabende Andacht in denen Ammts-und 
Mittags-9redigten der Gemeine eroffnet, 
und daß sie sic hierzu mit GOtt gefälliger 
Vorbereitung einfinden müchte, ermahnet. 
Mittwochs darauf d. 2. Decembr. giengen 
diePræceptoresmit der Schule, nac vot- 
hergeschehenen dreymahligen Lauten aller 
Glocken, in einer guten Ordnung unter den 

schonen Gesange: JEsu wollest uns weif 
senzc. ùbern Barett nach der Ereutz Kir- 
che zu, welchen die Priesterschafft von der 
Etadtund vom Lande unter €. E. Raths 
Jurisdiction gehörig, alle in weissen Ehor- 
Röcken folgten, und als sie ans Rathhauß 
kamen, trat baž fámmtlidje Raths-Collegi- 
um in feiner Ordnung ein, unb warb von ber 
vornehm sten Burgerschafft, fobann auc 
von benen Zünfften, welche sic allersei t8 
«ad; ihren Handwerckern iebež absonderlic

Paftor primarius vorm Altar, unb ermahnte 
bie in grosser Menge versammlete (gemeine 
zu eifriger Andacht durc eine wohlgesetzte 
Anrede/hielt auc hierauf nach abermahli- 
ger Mufic, unb abgelesenen unterschiedenen 
Msalmen die Einweyhunge-Predigt úber 
ben u. v. des 84. Psalms x. Ein Tag in 
deinen Vorhofen is besser denn sonst 
Tausend c. nicht ohne iebermannž innigli- 
eher Bewegung, Nac abgelegter Pre- 
bigt warb ein besonderes hierzu gefertigtes 
Danck-Gebet abgelesen, alsdenn wiederum 
muliciret, unb nach abgefungener deutschen 
Præfation, Collecte unb Seegen vorn Als 
tar, wobei) die Geistlichen abermahls um 
ben Altar knieten, gieng bie Schule, Prie- 
srerschafft, Raths-Collegium undsammtl. 
(gemeine in eben ber Ordnung, wie siein bie 
Kirche gangen, unter frolichen Loh-und 
Danck-Liedern zurucke in die Johannis-Kir- 
che, allwD sie diesen heiligen Actummitdem 
Hymno Ambroliano beschlossen.

§. 5.
Hiernechst is bey dieser Kirche noc mit Der 

wenigen zu gebenden, daß gleichwie E. E. Shurm. 
Rath ao. 1656. eine neue Glocke in Thurm unterfapie. 
angeschafft, alfo denselben ao. 1688. renovi- dene,Keno- 
ren, unb ba er bisher nur mit Schindeln be- vationes. 
deckt, nunmehr mit Blec beschlagen, auch 
in ben Knopff folgende Infcription legen 
lassen.

Chrifto Crucifixo 
Sacrum

Crucis hoc Templum 
Anno MDCLI V.
e bellicis ruinis 

refufcitatum 
poitquam 

Eminens hoc tecti faftigium 
rubro faltim ligno munitum 

habuifet,
in majorem Conftantiæ certitudinem 

ferreis laminis conveftiri 
vidit

Anno MDCLXXXVIII 
Cura

Dn. Joh. Jacobi ab Hartig JCti 
Hæreditarii in Dornię & Conlulis

nunc
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nunc regentis

f

Dn. Joh. Chriftiani Meyeri 
Senatoris fpectatifs.

teftatur hoc 
Globus cuspidis d. 25. Sept. 

impofitus
Dum fortuna Crucem Belgradi turribus offert 

In Crucis hacTurri ligna novella nitent
Legant hoc felices Pofteri

ex voto
Cbriftiani Weifít Iłeil.

Dieleszte Dieletzte Reparatur geschahe ao. 1712. da 
Reparatur nicht nur der Thurm sammt der gantzenKit- 
BraenFe" che auswendig und inwendig renoviret, das 

Gewdlbe im Chore mit eisernen Anckern be- 
festiget, und was sons schadhafft, ausge»

bessert, die Gestuhle und Emporkirchen 
schwartzangestrichen, und mit oldenen kei- 
stenstaffiret, auch den 28. Maji in den neu 
vergoldeten Ruopf des Thurmô nachste- 
hende Gedáchmnüß-Schrifft geleget worden.

Quod fauftum fortunatumque efe jubeat 
Chriftus Crucifixus

S. Crucis Templumillud
Novum Turris & tecti dimidium veftitum novumque

Globům & cuspidem accepit
AnnoMDCCXII. d.XXVIII. Maji 

Tempore variis fatis & vocis notabil
Nam

Auguftiflimus Imperator CAROLUS VI.
Hifpaniarum,Germaniæ , Hung. ac Bohem. Rex

In Succeflione Hifpanica cum iniquo 
Competitore, Duce Andegavienf certat - 

Pacis ingloriæ conditiones a Gallia bello fracta 
oblatas refpuens

Potentiflimus , Poloniarum Rex & Saxon. Elector
FRIDERICUS AUGUSTUS

In Pomerania] citeriori, contra Svecos habet caftra

Regius Princeps FRIDERICUS AUGUSTUS,'
Lufatorum Promarchio

ín Provinciis Italicis verfatur peregrinus anxiis Saxonum votis & defideriis comitatus
Anton Egon Princeps Fürftenbergius

Supremum Elect. Sax. Minifterium fuftinet.
Zittani

Ut DEUS Regi, Patriae & Civitati
Tempora feliciora indulgeat 
interim devotiflime prccantur 

&quidem 
eSenatu

Carolus Philipp. Stollius JCtus. Com. Pal. Cæf. & Conf reg.
Johann Chriftianus Nelenus, JCtus Conf.
Joh. Jacob ab Hartig in Hörniz Conf
Joh. Bened. Carpzovius, J. U. D. & Syndicus.
Heinricus Joh- Leupoldus JCtus & Præt. reg.
Gottlob Chriftianus Ulrici, J.U.L. Prætor
Michael GrohmannusjU. L. Praetor.
Joh. Jacob Ettmüllerus, J U. Lie Prætor.
Chriftian Fridrich Behnes, J. U. L. Scabinus.
Johana Heinrich Göttelt. J. V. L. Scabinus.

í

Joh.
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Joh. Heinrich a Lanckisch in Hornit. J.U.L.Scabinus.
Henricus Georg. Leupoldus, Senator
Joh. Jacob Winziger, J U. D. Senat.
Joachimus GüntherusJ.U L.Senat.
Chriftianus Kœrner. Senat.

eMinifterio
M Joh.ErneftusHertzogius Paftor Primär.
M. Auguftus Poffeltus Archi Diac.
M. Gottfrid Benjamin Martini.
M Gottfrid Chriftian a Lanckifch. M. Martin. Grunwald,
M. Joh. Godofred. Hentfchelius. Catecheta.

e Gymnalii Minifterio.
M. Gottfrid Hoflmannus Rector
M. Adam Erdmann Mirus Con-Rect
M. Chriftianus Gottlob Pitfchmannus.Tertius.
M. Michael Zieger Cantor.

CarolusRückerus.
Andreas Knebelius.

* Johann Georgius Hennigius.
M. Chriftianus Pefcheccius. Collegæ.

cæterum
ut Templi hujus Cruciani curam

quamp.t. habent
Joh. Jacob ab Hartig, Conful.
Henricus Georgius Leupold. Senator.
Deus porro jubeat eile fortunatam

tota precatur Civitas
Crux Chrifti in Templo Grucis hoc celebretur m erum : 

Pofteritas videat Munera Sancta Crucis.
Nicht weniger liessen die Herren Curatores bey Vollendung der inwendigen Reparatur 

eine Schrifft nechs der Eantzel an die Emporkirche aufbangen :
Templům hoc 

in memoriam Crucis Dominic®
Anno M. CCCCX. extructum 

a Svecico Urbis prælidio MDCXLILI,
devaftatum

Senatus Zittavienfis Aufpicio
MDCLI, reftautatum.

Cura, Johannis Jacobi ab Hartig 
inHôrnizXII.Conf & 

Heinrici Georgii Leupoldi, Senat.
MDCCXII. renovatum

DoMInVs ConferVet In PaCe!

Womftirche Gleichwie in übrigen die Kirche von 
bofe,und Jahren zu Jahren an schinen Epitaphiis 
£Äa’ und Grabmahlen zugenommen so daß sie 
findlicen nunmehro unter denen Begrabnuß-Rirchen 
Epitaphiis, vor die schönste und beste, billig gehalten 

wirb. Also is insonderheit von Kirchbofe 
noc zu mercken,daß als ao.164o.im Ao- 
nath Augufto einige grosse Schansen vor 
dem Budiszinischen und Frauen, Lhprege 
errteoy, .Jr rrwhort , man bes

meldten Kirchhof über 3. Ellen hoc ethohet, 
und hierdurc manchen schdnen Leichenstein 
bedeckt. Jedoc ao. 1659- lieg €. C. Rat 
denselben mít einer Mauer umfassen, 
Gc wiebbdgen zu Begrbnüssen darein mą# 
chen. und zugleic bey dieser Gelegenheit 
viel verfallen gewesene Leichen- reine wie- 
herum erbeben. Die Epitaphia und 
Monumenta,svanitztverhanden, ímb aus 
nachstehender Confighation zu ersehen.

Confignatio
gee ormcen Epitaphiorum, Monumenten und e """Tegumpeiercus in und anpersircpenundaufbem

‘9 Frau
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Frau Annen Rosinen Epitaphium.
Neben dem Altar zur rechten Hand an der Mauer.

Das Weib wird seel iß durc Kinder zeugen. 1 Tim. 2. v. 18.
Hiermit woltę dasAndencken feiner Eheliebsten Annen Rosinen Meyerin, gebohrne 

Baderin, welche nac 102Gihr mit 5. Kindern gesegneter vergnigt getuhiter Che im 31. 
Jahr des Alters Den 22. Jul. 1690. seeligverschied, erhalten Johann Ehristian Meyer. 
Warlic ic sage Cuch, wer das Reic Gottes nicht empfähet als ein Kindkin 
Wirt» nicht hinein kommen. Marci. X.

* **
Herrn Nath und Stadt-ichters Meyers Leichenstein

Hoc fub monumento quiefcit
Dn. Johannes Chriftianus Meyerus, jCtus

Potentiflimi Regis Polon. & Elect. Saxon. Confiliarius
&

Reipublic. Patriæ Prætor 
natus 1653. d. 1$. Octobr. Zittav. 

Denatus 1709. die 31. Octobr. æt. $6.
* *

* /

' - Epitaphium.

CumTit.plenisL.) Herr Johann Ehristian Meyer, königlicher Rath und Stadt- 
Richter, welcher allhier anno is.d. 15. Octobr. gebohren, verheyrathet sic jum2.mahl ao. 
1691.den .Novembr.mit cum tit.pl.) srauen Johanna ClisabethMeyerin gebohrne Bern- 
hardin,mitwelchyerErinderEhegelebet18. Jahr, pugete Darinnen zwey Sihneund6. 
Pächter von welchen Dem HerinVuterzwey ©ohne und 3. Locht« in dieSeeligkeit voran- 
gegangen, starb anno 1709. den z. Octobr. dessen Alter 56. Jahr 16. Lage, welche3h«1 
dieses zum Gedáchmnuß aus Liebe aufrichren lossen.

Herrn George Schnitters Epitaphium.
Oben: Surgite vos mortui, venite ad Judicium

Ic lebe und ihr foli auc leben.
Unter Der Riffel. Annor624. is in feinem 72igsten Jahre in GOtt seelig entschlaffen, 

der weyland C dle, Wohl-Ehrenv. Grosachtbate, Wohlireise, Hochbenahmte Herr Geor- 
ge Gchnitter von Girlitz, gewesenet Hochverdienter Herr Burgermeister. Dieses Epi- 
taphium hat Der Edle, Aohl- Ehrenveyte, Vorachtbare, Wohin. Wohlbenahmte,Hperr 
George Schnitter, Herr des Raths, aus kindlicher Liebe, seinen seeligen Eltern zu Ehren, 
und Ihm zu fłeten Andencken, auch Der Kitchen zur Zierrat im1662 Jahre auftichten 
lossen.

« «. *
Herrn Johann George Eberhards Epitaphium.

An derMorKirchen neben Der Cantel.
AufderLaffel: Vater ich will das wo ich bin auch die seyn, die Du mir gegeben 

hast. Joh. J.
Unter Der Toffel : Anno 1670. d.26. Januar, is im 54i gsten Sahre seines Alter 8 in GOtt 

feelig eingeschlaffen. Der weylanEhrenvere,Vorachtbare,Aohlbenahmte Herr Sohann 
George Eberhardt gewesener vornehmer Burger in Der Fleischer : Gassen. Nachdem 
vorheroao. 1667. d. 27. Nov. feine geliebte Chewirthin, die weyland Wohl Erbare, 2iel 
Ehrund lugendreiche Srau Martha gebohrne Cichlerin, im osten Sabre ihres Alters 
in Ebristo verschieden, welche beyderseits in hiesiger Kirchen derGrden anvertrauet. 
». G. G. G.

Heren
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* *
Epitaphium.

Auf der Gaffel: Wie lieblich sind deine WBohnungen HErr Zebaoth, meine Seele ver- 
langet, und sehnet sic nac dem lebendigen GDtt.Pl. 84.

Unter derKaffel : Der wepl. Edle, Wohl-Ehrenv. Wohlgelahrte und Wohlweise, Herr 
Gottfried Eberhardt, vornehmer Herr des Raths, Churfl. Schß Zol Einnehmer ; und 
des Hofpicals zu S. Jacob treugewesener Zerwalter, so in Zittau am 3. Dec .1641. indiee 
sewBeltgebohren, selbiger aber amg. Jan. an. 1680. durc einen seeligen Abschied virlassen, 
hat hier feine gute Nuhe fundenund erwartet der Himmlischen Zerkläcung. Dessen See- 
leGDtterhalt.

Sie weyl. Edle, Groß Ehr- und tugendbelobte Stau Maria, gebohrne Schnitterir / des 
weyl. Edlen, 28ohl: Ehrenv. 2ohlgelahrten, Wohlweisen,Heren Gottfried &erfyvM 
vornehmen Hn. des Raths, unD 2ohlansehnlichen Burgers allhier hinterlassene AButtwe. 
©o in Zittau Den 9. Maji. an. 1636, glùclic in diese Welt gebohren. Selbige aber am 15-» 
Sept. an. 1681. durc einen seligen Abschied verlassen, hat hier ihre gute Nuhe funden, und 
erwartet der Himmlischen Verclárung. Dessen Seele GDtt erhlt.

$ ' %
*

An der Porkirchen bey der grossen Kirc-chúre jur Lincken :
Sic Deus æterno mundum dilexit amore,

Illius ut caufa craderet Unigenam :
Ur quicunquefidefincera credit in illum

Non pereat; Vitam fed ferat ætheriam.
Nonmifit GnatumDeus, illeutjudicetorbem

Sed Salvus pereummundus ut aftra petat.
Casper Hertranfft in Nathgendorff.

« «*
In omnibus adverfitatibus non inventum efficax remedium , quam vulnera jefu mei, 

inillis dormiofecurus&requiefcointrepidus.
Darneben in einet Gaffel istgemahlt Die Kelter Christi mit bepstehenden Katern aus 

dem alten und Neuen Testament. Uber 0er Kelter stehet : JEsus gestern und 
heure und in alle Ewigkeit.

2íttf Der dienten &eite : ŠúrMit er trug unser Nrancheit. Ela. 53- .
Auf der Lincken : Siehe, das is GDttes Lamm, welches Oer Belt Sunde tragt. Une 

tec Der Kelter : Ic trete die Kelter alleine, und niemand unter den330 ickern is mit mir. 
Das Blut IEsu Christi des Sohnes GDttes macht uns rein von allen unsern 

Sùnden.
In der Dritten Gaffel í

Mors Chrifti Vita mea.
Hilf Christe durc Dein Ereut und durc dein Blutvergieffert, 
Dap unser Leben wir durc scelig Sterben schliessen.

Johann Rothe. Notarits,
* *
• *

An den Pfeiler henget dieses Epitaphium :
Introitum ad meridiem

JuxtaTempli hujus 
principálem

Abraham Schurichius Sen«
Gonjux

Anna Rofina Heffteriana 
pauperibus vivendo & moriendoAdi huic

& aliis piis caufis
admodum bénéficia

Filius & Filia
Johannes Siegfried,Maria Eliefabetha

cubicula invenerunt
D a Memo-

GDtt.Pl
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Memoriam vi teftamenti die.4.Jan.annor704. 
judicialiter facti

Infconibusreliquerunt,‘cura inftituti Hæredis
M. G. J. U. L. & S. 

* «

S?mn Sl)tífiopí) Epitaph.
Allhier tühetinGDtt Tit. Herr Christoph Paul, vornehmer BůrgerKauff-und Hane 

delsmannallhier,wardgebohren in der Stadt Aicha in Böhmen an. 1642. Den 16. Sept, 
derheyrathet sich .1670. den io. Febr, mit Frau Anna gehobene Fiebigerin verwittibte 
Schmiedin, mit ihr in vergnůgter Ehe gelebt, Jahr, 2ochen, iedoc ohne Leibes-Er- 
beiî/ starb an. 17 Seines Alters Jahr

Ingleichen ruhet zur Seiten,
Tit. FrauAlnna Maulin eine geb Fiebi gerin, ward geboxten zu Reichenberg in Böhmen an. 
IÓ34- den 5 • Jan. verheyrathet sic an. 1651. den20.Nov. Hltí Tit. Herr Johann Schmieden, 
vornehmen Burger, Kauf-und Handelsmann, zeugete in 16.jhriger Ehe 2. Sohne 4. 
Töchter, blieb Wittwe 2. Jahr, verehli c te sic zum 1. mahl mit Tit. Herr Christoph Pauln

in friedlicher Ehe gelebet Jahr Wochen, iedoc ohne Leibes:Crben, starb seelig 
den Octobr. 1709.

' ** *
Herrn Heinric George Leupolds Epitaph.

Bey der grossen Kirch hüre zur rechten Hand an der Wand.
Allhierruhet in GOtt

Frau Eleonora Leupoldin geb Schmiedin, welche in ihrem Leben gegen GDtt fromm und 
andchtig, gegen die übrigen treu und liebreich, und gegen iedwedern demuthig und dienst 
fertig sic erwiesen.Sie ward gebohren ben z1.Oct. an.1663. und nachdem Sie in 22. jabrigec 
Ehe 8. KinderzurWBelt gebracht, so ibrabet alle in die Ewigkeit vorgegangen, bis auf eine 
Tochter Nahmens Johanna Cleonora; starb Sie auf das theure Berdiens Christi freu- 
dig bett 24 Jun. an. 1704. Ihres Aiters 41. Jahr 17. Wochen. Zu Bezcugung unge- 
färbter Liebe und Treue hat dieses Ehren-und GedchtnůßMahl aufrichten lassen, ihr hin- 
terlassener hertzschmerszlich betrůbter Chemann, Herr Heinric George Leupoldt, Burger 
und Alpothecker allhier in Bittau, dieserward gebohren zu Schlait im Zoigtlande Den 10. 
Febr. an. 1651. unb in fester Hoffnung einer frolichen Aufferstehung und seeliger Wieders 
Vereinigung, folgete Er Shr in JCsus Nahmen getros den an. 17
Seines Aiters % «e
Zur linckan Hand bei Altars an der Wand.

G. R. S.
Chriftinæ Sabinæ Kapliæ

Conjugi, cafto amore & fideli officio 
per XXIV. annos fvaviflimæ

Quinque Liberorum moxa partu defunctorum Matri
A. O. R. MDGCVII. vi Id. Aug. Ætatis XLI.

pie denatæ
Heinricus Johannes Leupold, Scabini &

Proto-Notar.Zittav. optime meritæ lugens
pofuit.

Beym Altäre.

teine.heil.
Herrn M. Johann Vogels.

4383638953969 458544

Anno 1599. d.25. Oct. is im HEren Christo seelig entschlaffen, bet Chrwürdige und 
WBohlgelahrte Herr Mag. Johann Vogel , Pfarrherr bey der Kirchen St. Johann: und 
Scholarcha. Seines Alters 63. Jahr. D. G. G.

Auff
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Auffdem Steine:
Cum tribus hac natis, tribus & natabus in urna 

Vogelius médias, heu! jacet inter oves
Peftis erat patriis tot peftibus ipfeque peftem

Quam přece fæpe tulit, morte deinde tulit.
Ergo Pater, fratresque valete, valete forores

' Matris ego foboles, una relicta, precor.

Herrn Jacob Cffenbergere.
Anno 1610. den 15. Maji is in GDtt seelig verschieden, der Ehrwürdige und Wohl gea 

lahrte Herr Jacob Cffenberg, Prediger der Kirchen zu St. Johann; Seines Alters 53. 
Jahr. D.G.6. .. < z

PL. 116. Sey nun wieder zufrieden meine Seelec.

Martin i)ol^cufas.
Um den (Stein : Matth. II. Venite ad me, Chriftus inquit, omnes qui laboratis & onerati 
eftis ego reficiam vos.

Auffdem Steine :
Martinus Holrzheufer Onoltzbach Franeus Phil. & Med. laurea in Bafil. Acadcm. dona- 

tusCottbuf.3.Zittæg.Ann. Poliat. Pia, fagaci, ńdeli, ægrorum cura clarus : Hanc vitam 
cum aeterna commutât. Anno ætat 46. d. 2, Febr, an, 1609. Ejusanimam Jehova, Ca- 
daver hoc monumentům, Memoriam boni cuftodiunt.

• *
* \ 

Herrn D. Gallus Emmenii, Leichenstein.
Anno 1599. Den 19. Od. istin &Stt verschieden, der Ehrenveste, Achtbare und Hochge 

lahrte Hr. Gallus Emmenius D. dieser Stadt Medicus. D. G. G.
Auxiliatricem dum dextram porrigo in urbe hac

Peile gravi infectis : Ipfemet occubui
Reddita mens animæ Medico, fed terrea terræ

Mafla : Bonis fuerit mentio grata mei,
• **

D. Andreas Emmenii.

D.PaulusEpitt.adRom.8.Gap. Quisintendabir adverfus electos Dei? Deus eft qui 
juftificat. Quisillequicondemnet? Christus eft, quimortuusest, imoqui exfufcitatus 
elt. Qui etiara ad dextram Dei &intercedit pro nobis.

Andreas Emmenius Dr. Ao. Chriftiió Menf Die Atat. Conjug.
• «

Heren George Schnitters.
Anno 1624. d. 7. Nov. is in GDtt seelig verschieden, der Edle, Ehrenveste Achtbare und 

slcweife, Serr George Gchnitter, alt« Herr und Burgermeister dieser Stadt, Seines 
Ate.ahE. 2.6.6. S, EC, 56. aber der Gerechyte kommetumac.

• « «

Hern Hams Schreibers.
Anno i =00. bett 17. Sept. iß in Wtt verschieden der Ehrenvesie Herr Hannß Schreie 

ber, dieser Stadt Burgermeister, fern GDtt und un qllen gnedig seyn woWe. 3e bíu 
der Herr, und x. ...

Herrn Johann George Eberhardts. •
Sier ruhet berC6renbeste,V30rachtbare und Woblbenahmte , Herr Johann George 

Cberhardt, lgemesenet pornehmer Burger in der Fleischergassen, welchen GOtt im 54sten 
Cahr e seines Alters an. 1670, den 2^ Jan. durc einen seeligen Abschied abgefordert.

<0 3 Herrn
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* *

Herrn Gottfried Eberhards - *
Der Edle, Wohl Ehrenv. Wohlgelahrte und Wohlweise Herr Gotffried Eberhardt, 

vornehmer Herr des Raths, Ehurs Sách. Boll-Einnehmer und Hoipiral-Verwalter 
nachdem er GDit und feinem Ambre genung und wohl, den Seinenaber zu wenig gelebet, 
hatam9.Jan.an. 1680.im39.JahreseinesAltersdaswas er ansichsterblic gehabt, ab- 
geleget, erwartet hier der ewigen Seeligkeit.

Der Lugend der Ehre, derWissen’chafft Zinnen
Vermögen nichts wieder des Kodes Beginnen.

» *

Herrn Paul stühns Leichenstein. •
Anno1ó21.den25.FebristinGDttsansftundseelig entschlaffen, der Ehrenv. Erbare, 

Wöhlweise, Wohlbenahmte, Herr Paul Kuhn gewesener StadtNichter allhier. Geines 
Alters 68-Jahr 6. Bochen. D. G. G.

* **
Herrn Caspar -

Derweyl. Edle, Veste, Grosachrbare Wohlgelahrte und Hochweise Herr Casper Her- 
tranfft aufRathgendorff, gewesener StadrRichter allhier, starb seeligden26. jun. 1657. 
Seines Alters 46. Jahr 38. 2ochen 3. Eage D. 0 C.

Aursvem Steine:
D. O. S.

Satis invidiam , fatis moleftias,fatisdolöres 
in annos expertus 

N uncat
Quorum vis hoftium, omnium curarum, cunctarum 

miferiarum inæviternumexpers
Hoc fub bufto

Coronamincorruptibilem, æternamgloriam 
jugemque beatitudinem expectat.

C. H. A. R.
» «*

Herrn David Scultes Leichen s ein.
Anno 1607. den 20. Sept. is in GDtt seelig verschieden, der Gestrenge und Mannhaffte 

Heer David t Scultes, Nom. Ktyserl. Majes über Dero Armee General Schultheiß, an. 
13. PÍ. 122. Ic freue mic das, bes mir geredt is. K»

* « I
* /

Herrn Marcus Mllers.

AUlhier ruhet C. T. Hetr Marcus Mollet/ wohlverordneter Stadt Richter allhier, wur- 
begebobren 1607. d 17. Oct heyrathete 1.) an. 1636.1u.Jofr. Rosina gebohrne Neseinn, 
zengete mit ihr einen Sohn/lebte in der Ehe 2. Jahr 23. WBochen. Heprathete (2.) Igfr. 
Maria Ma dalena gebohrne Koszlan, zeugete mit ihr in 36. jhriger Ehe 12. Ktinder, 5. 
Göhne, 7. Töchter, starb seelig an. 1680. den 15. Sept, ©eines Alters 72. Jahr 17. Wochen

Herrn obias Mohlers.
Anno 1621. den 18. Januar, starb seelig der Ehrendeste Wohlweise Herr Tobias Mohlet 

Naths-Zreund und StadrRichter, im Rat gesessen 57- Jahr, seines Alters 89.ahr, 
D.G.G.

Sap. Das Alteris nicht à $ ë * graue Haare.
Anno 1544.den1z.Dec. starb der Ersame Herr Lucas Möller ; Naths- Freund. 

D. G. G.
Heren
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* «

Herrn Zacharias Forsts--
©er Edle,Wphl-Ehrenv. Großachtbare, Wohlgelahrte, Hochweise Herr Zacharias 

Forst, wohlverdienter alter ^tabt^i^ter, hat alll) ier feine Ruhestadt, ward geboten den 
8. Jun.ao. 1601. Entschlieff den 21, Maji1ó75.
Mich.. Ic aber will aufben Herrn 2c.

Cordiale pie defuncti
Auf daß alle die an i^n glauben nicht verlebten werden xc.

. « *" *
Christoph Leichenstein.

Anno16ro.deni8.Dec.is in Ehristd seelig entschlaffen, ber Ehrenvund Wohlwesse, 
HerrEhristoph Minch, alter Stadt-Nichterallhier gewesen, seines Alters 77. Gahr 
$.6.G. - • ‘ •
PL 130. Aus der Cieffen ruff ich Herr zudirxc.

* *
* J w 

Herr Jaroslaus Kladensky —
Anno 1636. denzo.Oêt, is in Ehristo, in feinem Exilio verschieden, der Wohl-(dle, Ge 

strenge Herr Jaroslaus Kladensky von Rladna, De er Seele GOt gnade. Seines Al- 
ters57.Jahr.
Matth. 10. QSer mich bekennet vor den Menschen JC.

Anno 1630. d. 12. Dec. is in GOtt seelig verschieden im Exilio, die Edle, Viel- Ehr- und 
Tugendreiche Jungfer Helena Kobaldin von Kiffenburg. Ihres Alters 41. Jahr.

* **
Monumentům hoc Abrahamo Schurichio Née non Con jugi defideratiflimæ 

Senatori Ann. Rof Heffterianæ
d. 9. Apr. anno 1641. nato d. 19. Oft 1679. Quæ Anno 1645. d. 5. Dec» 
Etficannorum38. feptim. 27.&dier.4 «ata 

piedefuncto. 
Ejus ut memoria conftet pofteris extructum. 

Text. Gen 32. Ur&trigæ liberorum 
6 ., id, la He Sich Joh Sigfr. nat. 13. Aug 1663 denat, d. I, Aug. anno 1678. 
2 .. 5 77 Rof Eleon.natad. 14. Nov.1668. denata d. - - - l669t 

7. " Maria Eliefabeth, nat. d. 15. Aug. 1670. denata anno 169
* * 

* 1
Symbolům. Sum Chrifti Cohæres.

Hierruhet in Frieden
©er wenland C. T. Herr Simon Crulius, hiesiger Stadt Kirchen und Lateinischer Schus 
Len woblverdienter Cantor, Collega, und vornehmer alter Burger, neben feinen zwey 
her b qe 1 i eb ten Ehe-Frauen Tit. Fr. Marien Sutorien und Tit. grau Marien Gerberin,wie 
auc Deren beyderseits lieben Kindern, welcher geboten zur keipe in Bihmen d. 24. Mardi 
ao 1607 ward in sein Almmtberuffen ao rózg, welchee Ernun. Jahr loblichverwaltet. 
Qerbeptatbete sic zum stenmahl mit Jungfer Marien Sutorien ao. 163. lebte mit ihr in 
Qeleaneter (hezaht, und zeugere .Oohne, so wieder gestorben. Verheyrathete sic 
zumsbernmahl mit Vungf. Marien Gerberin ao. 1634. lebte mit ihr in gesegneter 44. 
^abr welche llnrbd. 18. Mardi an. id/S-in Dem 63. Jahre ihres Alters 3. Wochen. Juvor 
Zeudetemitibr4 Göhneund 3. îôcbter, baron 2. Sohne und I. Tochter noc am Leben. 
Grlangete fein Burger-Recht ao 1635 und führete e 42. Jahr Christlich, und nachdemer 
alt und kebens-satt, entschlieffer den 12. April.ao, 1678: feelig, da er fein Alrer rühmlic ge- 
bracht auf 71. Jahr

Leichen-Ler t. pr. Simon Crufii, Cant. Matth. 25. C1) du frommer und getreuer 20.
Fr. Crufiullin Ela 54. Ic habe dic einen f feinen 20.

Erwartet
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Erwartet nunmehro seines erstorbenen keibes und der lieben ©einigen nebst allen Glubi- 
gen eine friliche Auferstehung zu dem ewigen Leben. Amen.

Diesen Stein zu guter letzt
Hat der Kinder flicht gesetzt.

1 « #
*

Herrn Friedr. Theophili Crufii Leichenstein.
Freuet euc daßz eure Nahmen in dem Himmel angeschrieben sind, Luc. 19.
Zweyer getreuen Eheleute Grab- und Ruhestdte, alsTit. Herr Friedr. Theoph.Cru- 

fü gewesenen vornehmen Burgers in der Bihmischen Gasse, so gebohren ward Den 26,Nov. 
ao. 1651. starb ohne keibes-Erben den io. Nov.1688. Seines Alters 37-Jahr weniger 16. 
Tage.

Und FrauAnna Dorothea geb.Arnsdorffin, so gebohren warb den 27. Sept.ao.16L. 
lebte in unfruchtbarer Ehe 13. Jahr 6. Monath/ starb ao. 169- D. G. G.
Elai41. Furchte dich nicht ich bin mit dir ic.

• *

Herr Christoph Baders 
Sluchtig und voll Eitelkeit

, Ss des Menschen Lebens-Zeit
GOtt heilig

1 - nachdem mit Treu und Emsigkeit
auc mitgetheilten guten Rath 
Er dieser Stadt genutet hat, 
wie selber zeugen wird der Neid 
ruht hier erwartende bér Erone 
an jenem Tage vor Gottes Throne.

DerWohl-Ehrenv, Vorachtb. Aohlweis, wohlbenahmte Herr Ehristoph Bader, 
welcher nac 14.jáhriger Raths Wurde, 31.jhriger gedritter Che,und 54. Jahrs. Wochen
2 . Lage löblichen Lebens Lau ff am 10. Maji ao. 1671. bíe Erde mit dem Himmel verwechselt- 
Seiner Bittfrau Anna Rosina gebohrne Mollerin und 3- Sihnen auch eine Tochter, 
groszes Verlangen nac sic lassende.

* «*
Hperrn David Jentzíches, J. U. Lic.

D. O. M. S.
Hic fitus eft Dn. Dav. Jentzsch, J. U. Lic.

QuiubiadRempublicam acceslit 
Senator felice prüden tia 
Prætor intemerata Juftitia 
Confulcomi gravitateclaruit.

Denar. 3. April ao. 1684. ætac.jô.
Mon. h. f. c. g Uxor & filii mœftisfimi, fuperftites 

Imp. Marc. Antonius
Vitæ humanæ tempus punctum eft.

• «

Hern Shristian Nöllers Leichenstein.
Memento Mori

Mors ultima linea rerum*
D. O. S.

ImJahrChristits97.den25.Dec.Ist zu Hall in Cachsen auf dies Welt gebohren, 
und von derselben in wahren Glauben an feinen Erldser und Seeligmacher den Herrng€. 
fum Christum ao. 1684. d. 7. Sept. durc den zeitlichen Todt seelig abgeschieden, Herr Chrie 
stian Mbler, Stadt-Schreiber, Stadt- Richter und Burgermeister allhier, seines Alters 
87- Sahr weniger 15. Wochen. Ingleichen feine andere € hegeliebte grau Eleonora geb, 
Jungefelsin, istao. 1613. den 28. Aug. zu Reichenberg in Bihmen gebohren, unb ao. 1664, 
den g. Des, im Hperrn seelig verstorben, Ihres Altéré 46 Jahr14.Wochen.

Mor-



von der Kirche zum heiligen Ereup- n?
Mortales Exuvias hic depofuit

DnusJohannesJoachimusMöllerus,Reipubl.Zitt.Proto-Notariusnatusao.MDCXLVIII 
d. 24. Nov. denat. MDCIIC. d. 30. Sept.

Ejus Conjux
Dna. Anna Maria (tit.) Dni. Doctoris Chriftiani Nicolai JCti Drefd. Filiz nata d. 26.

Jul. Ao. MDCLVI. denata ao. MDCXCIII d. 13. Sept.
Illorum liberi

Chriftianus Gottlob) Í10. die & 16. hör.
Maria Elifabetha rætat: ó.Annor.
Chriftianus ) (6.Septiman.

Servatori fuoeas tandem relaturi.

Hammerichmids Leichenstein.
Es schweiget zwar atteler des edlen Schwanes Thon
Doc klingt er schin vor seines GOttes Thron.

Mors mea Vita mea eft.
Des edlen SchwanesThon hat nun hieraufgehöret.
Weil er vor GOttes Thron der Engel Ehor vermehret

Andreas Hammerfchmidt, Muficus Celeberrimus vixit Annos 64. in officio 41. enatus
anno 1675. d. 29. Oćt.

Der Deutschen Ehre, Ruhm und Zier
Amphion, ruht undschláfft hier . '
Ac ! Orpheus wirb nicht mehr gehört
Der Zittau vorhin hat geehtt.

Urfula Hammeríchmidia nata Teufelia Matróna Nobiliflima deceflit Anno Salutistógt.
ætat. 63. A. 26. Sept.

Ein Vild ber Treu und Frommigkeit
(Jin Musterder Bescheidenheit
Wird aus der Sterblichkeit entzuckt. 
Und m die Cwigkeit geruckr.

> « * /
Herrn Heinrich Leupolds -- 

In me intuens pius efto 
Talis, poft Mortem futurus 
Non omnis moriar

Anno 1665. 16. Sept, entschlieff 
auf Ihren Erldser JEsum 
Christum sanfft und seelig, 
die Wohl-Erbare, Hoc Ehren- 
reiche und € ugendbegab te 
grau Anna Barbard geb. 
Albertin, Nr Geburth aue 
Cchlaitz in Uvigtlande rTit 
Herrn Heinr.LeupoldS, beruthm- 
ten Apotheckers aulhiet 
gewesene Eheliebste Ihreß Al 
ter 032. Jahr.
Das Voigtlandhatdaseeben 
Und Ehmani mir gegeben 
Dann Zittau mich auftahin 
Als ich dahin nur fant. 
Starb mir mein júngster Riltd 
Dem folgt ich auc geschwvin d 
Bis krncket Mann undsohrte 
Die troste GOtt im Leid 
Der uns gesammt bett krone 
Mit Himmels Herr ligk ein

Allhierruhet expert Heinrich 
Leupoldt, weyl. vornehmer Bur- 
ger und weirberühmter Apo- 
thecker in Zittau, ward geboly 
ren zum Lobenstein d. 16. Aug. 
anno 1618. verehlichte sic I. 
d. 27. Nov. anno 1649. mit Tit, 
Jungf. Anna Barvara Alber- 
tin, ferner à 24. Januar. 1667. 
an Tit Jungfer AnnaMargare/ 
tha Mölerin, zeugete in 
beyden Ehen durc GOttes 
Geegen 5. Kindet, heimlich 
in der ersten drey Sohne 
in der anderi zwey Töchtet, 
wovon annoc 2. Sihne und 
1. Tochter am Leben ; ver- 
starb seelig anno 1681. d. í. 
Jan. Ceines Alters 62. Jahr

20. Wochen.

%. G. G.

Ao. 1664. d. 12, Oct, is sanfft 
und seelig entschlaffen, 
bet wihlgezogene Śnabe 
Adam DEidald, tit. Herri 
Heinrich Leupoldt, berühmten 
Apotheckers, uni» dessen Ehe 
geliebten Fr. Anna Barbara 
gebohtne Albertin geliebtes 
Söhnlein / seines Alters 6, 
Sahr.
Sch war des Vaters Ereude 
Der Mutter Engel suß 
Bald wantesichs zum Leide. 
Als mich der Tod anstieß, 
Unb legte mic gar nieder 
Doc fern ich freudig wieher 
Wenn jener Kaganbricht 
Dem sterben srader nicht

Sap.4.10.1z. I. Ergefllt 
GOttwvohlic
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Herrn Florian Nitters--

Allhier ruhet Herr Florian Nitter, berühmter Muficus Inftrumentalis : so anno x25. zu 
Lemberg in Schlesien gebohren, und sic zumerstenmahl ao.1650 zuStetin in Heyrath ein- 
gelassen/mit Jungf. Margaretha Beerwaldin/auch mit ihr gezeuget 1. Johann 
Ehristoph, so ao. 1675. zu Berlin gestorben. Nac rühmlic gethanen 8.jährigen Hoch- 
fürstl. Delsnischen Diensten, is et ao. 1657. hieher nach Bittau vociret, und ber Mulicindie 
29. Sahr vorgestanden, auc nac Absterben feiner Liebsten sic zum andernmahl verlober, 
mit Jungfer Anna Sabina, geb. Hammerschmiedin, mit welcher er in 20-jáhriger Eher. 
Kohn gezeuget, Nahmens Johann Florian, so ao. 1666.zuFreudeden Eltern gebohren, 
aber in feiner besten Blut unb groster Hoffnung seines Studirens im 16. hre ao. 1682. d.

.Febr, feelig verschieden und allhier beygesetzet worden, welchen ber seel. Vater ao. 1635. 
denzz.Majigefolget. Geines Alters 16. Sahr 16. Wochen. D. G. G.

ft «
*

D. s.
Chriftianus Wittvverus. LL.Studiof.

M. Andr. olim Con-Rect. Scholæ hujus & Annæ Kühniæ relict us Filius
Qui morům probíráte, Doctrinæque ftudio

Præceptorum cum in Schola Patria, tum in Academia
Commendationem promeruit.

j Sed Jena æger reportatus Zittam, pieque ibi defunctus,
Die3.Mart hora 6. vefpert. Anno 1657.

Cum vixiflet Ann. 25-. Septim. 13. Dies 3.
Delideratam fub hoc Saxo invenit requiem.

e
Herrn Johann Ehristian Eberhardts Leichenstein.

Alhier ruhet der weyland Ehrenveste, Monnhaffte unb Wohlgelahrte, Herr Johann 
Ehristian Eberhardt, L.L.Srudiof. auc Ihrer KayserlichenMajes. gewesener Artollerie 
Bedienter, Natusao.. d. 29. Jun. denatus 0.1676. d. 6. Mardi, «tat. 32. Ann. 36. 2oe 
chen minus 3. Lage.

Der du hier gehs vorber, steh, schaue,ließ unb beiicfe
Was dir die Welt zulett vor deine Mühe schencke. 

Nicht anders, als was sie vor Augen zciget dir
•Staub, ©and unb eine Grufst, die meinen Leibdeckt hier

Derntemahls mude Fleiß, mein Sorgen, Thun unb Trachten 
Das Reisen, fo die Welt pflegt hoc unb groß zu achten

Hatmic hineingesteckt, wohl dem, wer stirbt mit mir
Unb feinen GOtt vertraut, ber lebet fút unb fár. D. G. G.

Auf der Seiten zum Haupte 1 Symbol. Mire, modo, beate.
Zum Füssen ; Ie weiß daß mein Erldser lebt, *

* *
Monumentům hocpræfens poni curavit filio fuo unice charo, Clarisf. & Doctiflim. Vis 

roJuveni Dn.DavSutorio,inamorispaterni&diuturniorismemoriæ Signum Reveren- 
dus Vir Dn. Dav»Sutorius MinifteriiZittani p. t Diaconus. Quem, poftquam Helicone- 
os colles & a via Pieridumlocajugiterperagraverat, Themidosque dulcorem deguftave- 
rat, &Gymnafii patrii Collega tertius Poetaque laureat'. Cæf. exiftens, multos probe in- 
formaverat : Deus immortalis praematura quidem,fed placida morte Annos 34. vix : • - 
- • &ædesimmortalitatis, Anno 1632. d. 28 Oct. Summo cum Mufar um planctu evexic. 

Phil. 1. Cupio difolvi & «de cum Chrifto.
.1 * ft

: Ein seeliges Paar
will hier auch
imode nicht getrennet seyn

Hert
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Herr Christian Crufius, Med. Dod.
geb. XIV. Nov. MDCXLI

glücklic practiciret von A.MDCLXX
mít

Fr. Barbaren geb. Meyerin
MDCLXVIII. Jahr in vergnúgter Ehe gelebt

• xxxiL gezeuget eine Tochter
Sr. Johann. Ehristianen Nesenin

die kiebste gieng voran
d.3.Dec. MDCCLalts8 Jahr

Er bracht sie jur Ruhe
wüntschte seelig zu folgen,

Dasis geschehen M.D.CCXV.
zu Ehristlöblichen Gedáchtnů §

liegt hier in Frieden
St. Johanna Ebristiana Nesenin

gebohrne Erusiußin
Herrn Johann Giegfried Neseni

E, E. Raths wohlbestalten Bauschreibers
gewesene Eheliebste -

geb. den20.Jul.MDCLXXI
verheyrathet den io. Nov. MDCXCIII.

Eben zu diesen Frieden is versammlet
Herr Johann Siegfried Nelen,

geb. den 3. Febr. 1662. vermhlt
L mit Srau Annen Dorotheen Prüften geb- Arnedorffin
2.) undzwarzu einer Zehnjährig vergnügt und

Fůnfffac gesegneten Ehe, mit

Jungfer Johannen Ehristianen Crusien 
nachdem Er den 12, Aug. 1708.in die

Ceeligkeitnachgefolget, und fei« Ruhmwúrdige8
Ater gebracht hat auf 

6. Menath 7’ Tage

Das Oierzehende Eapitul
Sn berVeqräbnüs Kirche zu unserer Lieben Stauen vormEhore,

‘ nebst deren Kirchhofe und Epitaphiis,
§.I . , 

Siere ein, (oe Kirche zu unser lieben Frauen i" 
chen Miter ASer Vorstadt mag wohl mit unter die 

ltesten Kirchen hiesigen Ort zurecnen, 
S- und eher verhanden, als die Stadt mit 

Mauern und Thpren umgeben, gemeyen 
seyn ; weil das Stadt Thor/daduro man 
nac dieser Kirchen gehet, von ihr den (a) 
men bekommen. Jhr Gebáude hat por 
Alterseinengroszen Umfang begriffen, wie 
sölchesdiein der Erden besindlichen Orunb: 

Mauern zeigen, dazu man offtmahls, wenn 
Grber gemacht werden sollen, zu kommen 
pfleget- E8 g eben ce t Herr Ch risian Dd 
ring CollegaSchol. Zittav. in feinen Ehren, 
und Gedáchtnüsz, Mahlen, daß sie vor Al- 
ters den NahmenzuSt. Michaelis gehabt, so 
man aber an feinen Ort gestellet seyn lásset. 
Izund stehet nur her Chor davon/ und wird 
zu einer Begräbnß Kirchen gebraucht, im* 
messen and; daran der allgemeine Kirchhof 

%7 2 erbauet
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erbauet ist. Das allerlteste Gedchtnůß, 
so man in denen StadtBuchern und Anna- 
libus von ihr sindet / is von an. 1355. da 
Jungfer Sutta, Heine Smyels Tochter von 
Zwickau, vor €.€. íKatf) in^ittauein Te- 
ftament gemacht, und darinnen ber Kirchen 
zu unser lieben grauen eine Virdung einer;
ZittauischenMarc beschieden, actum in Vi­
gilia SS. Apoß. Philipp. & Jacobi Anno ijsp.
Nach diesem haben 138?- it. 1390, 1396. und
so ferner nach Alusweisung ermeldt er Stadt- 
Bucher und vorhandener Original- Stiff- 
Í ungseBrieffe unterschiedene Personen ge- 
wisse Legata zu Altren und Meßlesen ge- 
stifftet, so nach erfolgter Reformation mit 
dem übrigen Pbstischen Gottesdiens er* 
loschen.

§. 2.
Die unter- Diese Kirche hat vielerlei) Fata und Ber - 
shiedene nderungen ausstehen muffen; Sennals Fata bersel- an. 1473. der grosse Brand auf der Neu- 

stadt bey D swald Justen sichereignete, und 
nicht allein in der Stadt viel Käufer ver- 
derbete,sondern auc vor demFrauen-Thore 
die Vorstadt einscherte, ward die Kirche zu 
unser lieben grauen burd) ben Brand unb 
Flammen ebenfalls Stoffen Theils verzeh- 

ret, unb als man selbige kaum wieder zu bau- 
en angefangen, $ ú tib e te an.1474. bas Wetter 
den Thurm an, ber doc durc Hůlffe eines 
Kannegiessers, unb Barfüsser-Mnchs bald 
wieder ge l sc et tourbe. Ein gleiches erlitt 
te bas Kirch Dac von Wetter an. 1528. am 
9 sings Abend, so man aber gleichfalls bald 
dampffen tonte. Als an. 1531. E€. €. Rath 
etliche zwanszig StùcGeschuhze giessen ließ, 
brauchte man diese Kirche zum Gieshause, 
unb nahm so gar eine Glocke von ber Sir che 
dazu. Woraus denn zu schliessen, daß nac
Auffgang des H. Evangelii man dieselbe 
wenig geachtet, unb wüste stehen lassen.ol- 
gendes 1535 Jahr ben 20. zwischen 
.und .Uhr zůndete abermahl ein starcker

Wett ctí Strahl die Kirche an, ba sie beim 
gar ausbrandte, und alfo in ber Asche liegen 
blieb, biß man an. 1538. bas Gemäuer abge- 
brochen, und allein aus dem Chor ein Kirch, 
jein gemacht, welches im 1572, Jahre vol- 
lents angerichtet. Empor Kirchen unb 
Stühle darein gebauet, ingleichen auf bas 
Dac einThürmlein gesetzt, unb bey denen 
Begräbnüssen die Leichen- Predigten darino 
neu zu halten angefangen worden. Die 
Steine von ben alten an.1538. abgebrochenen 
Gemuer führte man in die Stadt, unb bau» 
te davon die Schuhbncke f unb baS fo ge- 
nannte Tans Haus, baberein altes Chro- 
nicon hieruber folgenbes angemercket :

Materia olim facris deftinata ufibus, ad pro- 
fanos transfertur Ah! quam varias vices 
res obtinent mortalium. Anno 1607. 
tvar man auf Erweiterung biefeS Kirchleins 
an ber ^Slitta^ô-^eite bedacht z unb ließ zu 
solchem Ende denjenigen Theil, fo seithero 
ja einem Bein-Hause gebienet, ausräumen, 
drep neue Fenser bar ein machen, auc um 
unb um neue Empor-Kirchen unb Stnde 
bauen, zu dessen Andencken aber an einen 
Schwiebbogen dieses Gedchtnůß anschrei- 
ben:

AnnoChrifti 1473.cumnova Urbecom- 
buftum

1535. Fulmine difcuffum 
1607.aVitricis Parochialis

Templi hoc ruinofum 
reparátům & hac parta 
reftauratum.

Anno 1612. d. 28- Decembr. entstund 
ein grosser Sturm Wind, fo aller Drten 

tbat, bíefen ^etbtaá) 
bas Thurmlein auf ber Ktirche, unb warffes 
herab. Dahero liessen es die Herren Vor- 
steher an, 1614. wiederum aufrichten unb et- 
ne neue Glocke Marien Senden, fo ben 12,Au- 
gultibep George Krausens, Paretmachers 
Begrbnüß zum erstenmahl geläutet wurde. 
Ander Glocke is folgende Auffschrifft, oben 
herum: Diese Kirche zu unser lieben Frau- 
en ausgebrannt, Anno 147;. unb 15-3$. er- 
weitert aber durc Herr Nichael Weysen 
unb Martin Reymer 1607. Unten herum 
zum Gedchtnuß aller seelig Verstorbenen 
hat ber E. 2. Herr David Gebhardt, regle* 
renber Burgermeister solches alitier ange* 
orbnet. Anno 1613. goß mich George 
Wildt. - .

§-3.
Die vornehmste Reparatur ereignete sic Derslben 

An.1619. ba nicht nur dieganseKirche reno- Repararuren 
virer, unb mit schónen Biblischen Jiguren baunngdeè 
ausgemahlet, fonbern auc eine alte Vlítat:; Altars und 
Taffel aus ber St. J ohannis-K’irche dieser Cansel 
Ktirchen verehret ward, welche Frau Mar- ■ Jp 
tha Syren, Tobi Syerers Leinwand- Kriege. 
Hndlers WBittbe auf ihre Kosten neu ftaffi- 
ren, unb mit Bildhauer-Arbeit verbessern 
unb auffseszen ließ, wie bie Gedchtnůß- 
Schrifftam Altar ausweiset. Anno Chri- 
fti1619. hanc aram in honorem Dei,mari- 
ti & utriusque familia memoriam Martha, 
optimi Viri Dni. T ob. Sireri civis & Linte- 
arii, p. m. relicta Vidua, fuis fumptibus in- 
ftaurandam, exornandam atqueerigcndam 
curavit. Ungleichen ließ Herr Martin 
Reymer einen neuen Predigt-Stuh! von 
ausgelegter Eischler-Arbeit auf feine Unko-
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sten verfertigen, zum Gedchtniß seines 
Sohnes Gregorii mit diesen Verfett: 

Gregorius Reimer, Myftes aliquando 
‘futurus

Judicio vulgi,cœlica liba fero. 
Très vitæ exegi, fine binis menfibus, 

annos, 
Sponforum ex donis, erigit ifta

Pacer.
M.R.F.F.Diese neuerbaueteCantel wepheteDom. 

XV. p. Trinirar. bey demBegrbnuß eines 
Knabens, Hr. M. Cafpar Tralles, Paftor 
primarius mit einer Predigt ein, so er nace 
gehends in offnen Druc gab, und in der 
Vorrede die merckwurdigsten Fata dieser 
Kirchen anzeigte. An der Mauer uber ber 
Cantzel am Schwieb bogen stunden folgenbe 
Spruche angeschrieben: . 
Exod. 25. Facientmihi lanctuarium čna- 

bitatioin medio eorum.
Pf 5. Introibo in domům tuam, adorabo 

ad fandům templům cuum in timore
cuo.

Hic locus eft Tanctus: Vel fandi concio 
verbi,

Cor feriat : Vel eo fac facra grara Deo.
Gnaleichen über den Fenster auf derndern

Por Kirche:
Dei præpotentis Cultui :
Mortuorum quieti & recordationi
Vivorum divinæ confolationi confe- .

cratum.

Sons war An. 1634. bett 17. Junii ein to­
taler Ruin vor bie Ktirche im Werc e, indem 
dieselbe auf Befehl des Kayserl. Obrist- 
Lieut. Fuchses damahligen Commendan- 
tenallhier, durc Singebung Hauptmann 
ullrichs, miniret, und wenn ber Feind kme, 
mit Hulver gesprenget werden solte. GOtt 
aber wolte es nicht zu lassen, denn es r ùc te n 
bie Chur-Schs. Vôlcker unversehens vor 
die Stadt, daß es unterbleiben muflę.

$.4.
Nachwieder erlangten Srieden, warb/(Deren Re­

wie mit allen andern ædificiis publicis alsoparaturen 
auc mit diesemGDttes Hause die benthig- "Tu"snhc 
te Reparatur vorgenommen, und an. 1658. demstriege. 
den 23. Jul. auf das renovirte Thůrmlein 
bíe Fahne und Knopff auffgeseß et. Jedoc 
weil es nachgehends wíeberum Schaden ge- 
litten hatte, muflę man selbiges an. 169^ 
Menf. Junio abnehmen / und ein neues bau. 
en lassen, wor zu eines alten Burgers, Herr 
Tobias Friedrichs hinterlassene SBittib, 
Frau Anna, gebohrne Wolffin ein ansehne 

liches Legatum von 140. Thir. vermacht, 
daher man auc ihr Bildnůß in bíe Kirche 
beym Altar auf der lineřen Geiteaufzuhen- 
gen verstattete. Der Bau kam noc dieses 
Jahr zu Ende, Dag ben 4. Augulti der 
Knopff aufgeseszet, unb nachstehende In- 
fcriptioneingeleget werben konte.

3m Mahmen des Dreyeinígen GOttes !
unb jwar

Nac Christi unsers Er losers und Seeligmachers 
Geburth 1693. ben 4 Augulti 
unter höchstlblichster Regierung

DesDurchlaucytigsten $ bypxfüsberesëv gugge"und *rarggraffens

Herrn‘ohann George des IV. 
alsdazumahl

Dieser Provinz vollmchtigen Land-Voigts
DesChurf. Schs. Geheimen Aaths Directoris 
Heren Nicols, des Heil. Rôm. Neichs Banners

Uttb Frepherrns von Gersdorff 2c. 2c.
In Zittau waren B urgermeister

son (lbertus Gierisch JCtus regierender Burgermeiser
%. Zobanu Cacob von Hartig, Althorniß D.
3e. Sohann philipp Stolle, I- u- Lic.
• Serwalter der Kirchen zuunser lieben Frauen.
Sv. Sohann Carl JustStadt Nichter.
%. Cobann Friedric Wrobel. Senator.3 Wtf« Knopffauroem meu ousaerstete" *ir*vsbürmiein

9g; —udheg cpbnes sauß, ls Fra11 cre ic ruiniren©aíS der ailtar isEBarterienficbt 
(iraber esnnen noch die heilgen Derter zieren, .■ n)e "oselbueasbes ochsten Schus, die Raute ruhig blüht,

V 3 C$
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Es wolle ferner bin des HErren Almacht strc en

Dur c Dero Sorge wírb bér Neue Thur erbaut
Cs wachseZittaus Nuhm an zterlic neuen Wercken,

So lange bis man nichts von Erd und Himmel schaut.
Johann Philipp Nothe.

Notarius.

Besbrei, Dieweil bey diejer Kirchen ber Kitchhof 
siraPors 11)00 alten Zeiten her, zum gemeinen Begráb- 
bey dieser nuß der keichen, sonderlic vor die in ber 
Rirchen. Stadt eingepfarrte Derffschafften gewied- 

met is, unb es derowegen gar zeitlic an 
Raum gebrechen molte ; Als hat C. E. 
MRath Anno 1417. noc zwey anliegende Gár- 
teerblich erkaufft, und den Kirchhof damit 
erweitert, wie solches der Kauf-Brief hiers 
úbor ausweiset:

Wir nachgeschriebene Hannß Ge 
ber, Burgermeister/ Peter Ludwígs- 
dorff, Niclaus Schrdtter 2. Rathman- 
neder StadtJittau, bekennen offentli- 
eben, baß wir zu Zeiten betracht haben 
und angesehen bič grosse Nothdurfft 
dieser Stadt, arm und reic, als von 
desBegrábnúß wegen zu unser lieben 
Frauen/ vor der Stadt und daß der 
Rirchofzu enge und ju kleine, vor so ci- 
ner Stadt mít ben Dorffern, die darzu 
gehdzen, haben das mít gutenRathe und 
Wissen, Unser Eltisten geshwornen 
Handwerco Meisern/und Bollwort- 
te der gançen Gemeine, darzu gekaufft 
zweene Garten an dem Kirchhof gegen 
das Geburge gelegen, von Hannß 
kapern der zu der Zeit barume woh- 
nete,umXXIV.MRarc Zitt. Zahl, und 
ben andern von bér Nockester Rinder 
um xvii. Mardkgl ber wir sie gant

und gar mit bereiten Gelde und guten 
Groschen auf unferm Rath-Hause in 
Gegenwarth ber geschwornen Handta 
Wercs Meister zu Dancke bezahlt, 
dasselbe Geld auc ber Ersame Mann 
Herr N. Oppac, Altarifta in dem ©pi- 
tal darzu beschieden und beschicket hat. 
Dem GOtt genab, des ehgedachten 
©arten auch ber vorgenannte Hannß 
Wayner venStund an nach dezBezah- 
lungdes Raths und ber ganzen Ge- 
meine vor Gerichte abgetreten is, von 
guten 2illen vor sic und alle ferne Er- 
ben und Nachkdmmlinge wegen, alfo ■ 
baß ber ehegenannte ©arten ferner zu 
ewigen Zeiren den Allmächtigen ©Oct 
zu Lobe und zu Ehren, und allen gláu- 
bigen Seclen zu trefię zu einem Kirch- 
Hofe ber vorgedachten Kirchen unser 
lieben Frauen bleiben folle, ohne Hin- 
dernuß und Wiederrede aller Leute.
Factum feria VI. proxima ante Lætare. An- 
no Domini. M. CCCCXVI.

Nachdem nun in ber dreyßigjáhrigen 
Kriegs-Zeit die Kirchhof blauer febr ein- 
gegangen, fo würbe solche a0.1654. wiederum 
repariret, unb ao. 1655. daß niederste Thor 
gegendergrosen Pastey zu aufgesetzet,wie 
bie Jahr- Zahl in ber über gemelten Thore 
befindliche Infeription anzeiget.

C. S. '
Una Dies homines latec obferventur ut omneš pro inde. 1

Mors CLaDes aV !

EITELKEIT.
Ingleichen stehet über der grossen Kirchthür oberhalb dem Senster.

Anno MDCLV.
Podium Subjectum recens extructum & Cœmeterio 

murus meridiem fpectans circumpofitus fuit.
Templi hujus Curatoribus

J.E. A.A. J. P. A.K.S.L.
Serner ließ E. E. Rath ao. 1695. das alte Thor aufdem Kirchhofe bei; des Lodtengrá- 

bers Hause wegreissen und ein neues aufbauen, woran zu bey den ©eiten durc ben Bild 
bauer ber Lod unb die Zeit mit ber Beyschrifft ausgehauen :

Der Ledt is dir gewiß, Mens ! ungewiß die Zit 
So ser zu m lode nun, ste t in der Seit bereit.

Ohen
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Oben über den Portal aber siehet man in der Mitten das júngste Gerichte mit der 

Beyschrifft ;
Der Seit nach folgt der Uodt/dein ode das Gerichte
GOtt ! lasznachZeit und Uodt, uns sehn dein Angesichte.

Weiln auch der Wegvon dem Thore an 
bis zur Kirchen vorhin febr gehling, und 
Berg angieng, als ließ man selbigen ao. 1702. 
ausgraben, mitflachen breiten Staffeln be- 
legen, die ©eiten mit einer Wand von 
Werckstücken bauen, und mit eisernen keh- 
nen versehen. Bey biefen Bau würben die 
zwey alten grossen Linden, zu benden Sei- 
len srunden, abgehauen und ausgerottet, in» 
gleichen auch ein grosser Theil von dem 
Grunde des alten Gemuers, so von der 
grossen Kirchen in ber Erden noch übrig

war, aus bér Erden gebrochen. Der Raum 
von der itzigen grossen Kirch/húre biszu 
der alten Mauer iss. Cllen lang gewesen. 
Dieser Jeit waren Rirch-Väter-err Mi- 
chael Grohmann J. U. Lie. und Herr Augu- 
ftin Maschwitz/ Čivů primär.

§ 6.
Die in und ausserhalb der Kirche aufm Epicäphia 

Gottes-Alcker befindliche vornehmste Spitą- undsei 
phia und keichen steine sind aus nachstehene (vaselb(t 
Den Verzeichnuß zu ersehen ; angutref

fen.
Confignatio

Derer vornehmsten Epitaphiorum und Leichensteine in-und ausserder 
Kirchen zur lieben Frauen.

Bey dem Altaregegen den Predigt-Stuhle.
Mich. Weifens Epitaphium.

Inpotentimanu Deifaâa eftnobis falus, per crucem&languinem agnifecundumfcriptu- 
rasProphetarum &Apoftolorum.

Auf der Gaffel bey dem Emblemate.
Vere langvoresnoftrosiple tulit. Efa.53. Chriltus occiditur. Dan- 6.

Vivo ego nolo mortem peccatoris
Dux Vita mortuus regnat vivus. Ecclefia in Eva omnis Voluntas mes

Per Mortem, In Vitam.
Nosredemptifngvine agni.

Joh. ;■ Sicut Mofes exalta vit Sap. 5. Nofle te Deum confummara
Serpentemindeferto.&c. Juftitiaeft,Et feirejuftimm 

& tuam radix eft immor- 
talitatis.

Diese Epitaphium hat Mich. Weise, Gericht Notarius, Ihme und den ©einigen 
zuin Gedachtnuß aufrichten lassen. 1615.
Anno i6iq. den 2.Nov. is in GOtt seelig verschieden der Erbare und WBohlgelahrte, Hpert 
Michael Weise, Gerichts Notarius, dessen Geele GOtt gndig ist,seines Alters 43. Jahr.

*0. **
B. D. S.

Bartholomæus Denichius, Spandavia Marchicus 

Patre, Georgio, ejus loci Senator.
Matre, Barbara Schulzia 
anno 1573. die Pafchatis Natus

Heio " ' • 
ÆrarioEcclef. Prefectus ab Anno 1613.

Senator ab Anno 1615. 
Judicii (Afefforab anno 1630.

Prætor ab anno 164a*
Ex Anna Rodoffi2,Gregor. Arnsdorfhi Senatoris

Vidua ducta Filiis 4- Filiabus zs .
E Dorothea Kuhnia anno 1632. duêta, filio fufceptis 

ad Annumætatisgr. . nTa 
Placide
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. / Placide delatus 
Ac anno 1653. d. 30. Sept, beace defunctus.

Heic, anima in cœlojam percipiente falutem 
Expectans reditum, Chrifte, quiefco, tuum.

. - *»
In locum fepulturæFufforum Michaelis P. F. Jufti Epigramma in CœmeterioB. Virginis 

tiliæ affixum, a tempeftate pene corruptum.
Hoc Jufti conduntur agro, & pars magna nepotum, 

Expectantque tubum, Chrifte benigne, tuam 
Juftorum Pater hic Petrus, Kunigundaque mater 

Putrefeunt, tumulo juncti ut amore prius.
Petrus erat Judex, jufti ftudiofus&æqui

Inter matronas lux Kunigunda pias.
Delitiæpopuli atque Urbis, dum fata finebant

Propterea ad cmeres, pax pietasque fedent.
Margaris hic Virgo jacet, & foror Ur fula mater

Hic Chriftina, tua & pignora, facra cubant
Huie etiam reliqui ex Juftis credentur agello,

Poftquam mors,jufu,folverit atraDei.
Magna tegi templo res eft, fed fplendor inanis :

Templům eft, fi moreris, tumbula quæque piis.
Additamentum.

Deferuere tarnen, certa ex ratione, nepotes, 
Speluncas, proavis quæplacuerefuis.

. Chriftianus Conful, Johannis in æde quiefeie
i Tegmine fed conjux, fub Crucis, Anna cubat.

=Auguftus Hic quoque natorum nati (a G 7) pro parte fepulti 
anno1674. Incertum reliquos, quæ modo terra teget
•Julana-- * c

1684. Interea veneramur agrum, veterum 011a ferentem
7 Juliana Donec difpenfos, uniet unadies.
CIcga.a In memoriamB. Majorům, reftaurandum, & in locum tutiorem transferendum curavit.

Joh. Carl Juftus, Prætor Zitta: 1694.
* **

Als man zahlt 1512. den Freytag nac Burchardi, is verschieden der Crsame Herr Ehrie 
stoph Voigt, ein Burgermeister gewesen. D. . C.

• *
D. T. S.

Hoc Monumentům 
Joh. Friedrich Krodeln, 
Senatori & Ædili hu jus Templi 

Per XXX. Annos vigilantse 
Ex duab.ConjugJX.lib. Patri

& IX. Nepot. ævo amante
Nat.Sneberg. 18. Febr. O<1 CXVIII. 

denat. 19 Mart. X CIV. 
Conj. lib. & Nepot. mœftifimi 

P. C.
S . T. T. L.

* «
* 

Herrn Walter Westhagens Epitaphium.
Dienstag den 5. Jan. anno 1644. het der WohlEdle, Gestrenge, Herr Walter Westhae 

gen
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gen,. Kayser. Majest. des löbl. Enckwördischen Regiements zu Fuß gewesenerLieü- 
tenant, als derselbe zu vorhero den 30. Dec. des nechst verstrichenen 1643 Jahres, vor hiesi- 
ger @tadtBittau mit etlichen Gchüsien in @turmtodtlic verwundt, fein geben ritterlich 
beschlossen, welcher auc kages hernac allbier ehrlic begraben woroen. Dem @Ott 
gndig seyn wolle. . .

Hern Gregor Walters Leichenstein.
Wtw&ím Bit« unter einer Deee
Huf der Decke: . , , . 1

Quæritis, hanc pingi tabulam, quis juiferitr Uxor
Gualteri & Soboles poftera Gregorii

Is, quia Zittigenum fummos indeptus honores,
Cœlitenil habuit Religione prius

Inquetriumphatæ domitorem mortis Jefum
Credidit in vita torminibusque necis

Parte fui Cœlumfubiitmeliore ; fedurnæ
Tradic - - - - corporis exuvias 

RurfusvehacanimetServator & inférât aftris
Nam fua membra, caput, deftituife nequit

M.A.P.R,
Auf dem Steine :..
Anno1618.5 Mart pie obiit AmpIiíT. & Confultisf Vir Dn. Gregor. Water, Zitt.Conf

& Scholarcha defideratisf, ann. 47-
Aufder Decke über ihren Steine:

Cor-dolium linguas mentem, quas bina coarteť
Linea, quo matri confecret inferias.

Sit tibi terra levis, genetrix cum machina Munďi
Corruet, aftrato vive recepta Choro,

Tantum eft. Haud oculos ultra prohiber« fluoré
Sum Dotis ; æternum, Mater, avec©, fleo. . .

P Soh. Gvaltheru^.f.^i

Zufibtez,Cyan, ip fetlig entfchlafen]bie & ebare W' Ghr und Rugenderidpë 
srâuqSciena,, Hochwcisen HHeuen Gregori WBlthete, BSürgetmeisteis 
secligeniWirtve. D. 0 * .* mimtan

Das Gebhardtische Begräbnis.

cvarsseoeenrerzcrczëmeümebmmesoeourBufenesuns "I '
Ultima Chritticolum Caput en poft fata revixit.

Ergo refurgendi fpes quoque membra manec.

UperbenandbernswoepenSSteiner. .. Chrifto Sacrum
Huncfibiconjugibustrinis, Matre Parenti r
Dein Natis& Avis Davidis cura Gebhardi
Sarcophagumextruxit: Namfpesea certarepofts 
Nexferaquosrupit, jungetVox,Surgke,Ghrifti.

Anno
TesVsVItaIníe CreDentIVM.

s. Alei ift in Christo sanfft und seelig verschieden/der Chtenveseund
perr unoregietenoer Burgermesle. Diesee

Stadt "61.3- o Herun
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Herrn M. Andreas Wintigers
1 Anno 631. ben 4.Maji, ist in GOtt sanft und seelig entschlaffen, der Ehr würdige, Act- 
bare und Qohlgelahrte, Herr M. Andreas Wintziger, gewesener wohlverdienter Archidia: 
conusalhier, seines AAlters 36. Jahr, Minifterii 12. Jahr. D. @. 6.

D. O. M.
Sier ruht Herr Mintziger : Hier sohweigtder süne Mund 

Derzuderseeligkeit den Beg une machte kund 
Cin Mann čet voller Kunst, GOttist fein grosfer Lohn 
Hier bleibet Ihm fein Ruhm. Die Seel in GOttes ThroI.
Ton feinem toller Mann und I oc C er ward erneut 
DiesGrabmahlIhmzu EhrrausEiebund Schuldigteit

• *I
• ■

Herrn M. Ehristoph Bieglers,
Annor6y.denro.Nov.is in G Ott seelig entsblatfen, der Ehrwrdige Achtbare und 

2 lgelahrte HerrM, Ehristoph Ziegler P, L. Archidiaconuszur Bittaurjemneß Alters 45- 
Jahr 48. Wochen. D. G. G.

1 .Tim.1Esistie gewiszlichxc. Hiob. .Ich weiß dasmeinzc.

* À .
Heren Gregorius Noschers--

Annor6yz.dento. Nov.istim Herrn entschlaffsen, der Chrwürdige, Achtbare und 
Woblge fahrte perr Gregorius Roscher, gewesener Mfarr zur Oabel in BöhmenH. Jahr. 
Im Exilio aber alliier 9. Jahr/ seine Alizers 55« Jahr.

z.Tim.4. Ich habe einen guten Kampffic.
. . D.O. M. S. i

Hicmortalitatis farcinas depofuit
M. Jacob Lichtnerus Crazovienlis

Reipublicæ hujusNotarius
Patriæ (uæ Lumen.

Qui animam fuam Chrifto commendans
obut placidiffime d 2$. Dec. Ao. 1632.
cumvixiflet Annos quafi 43.

Tandem in orbis funere redivivus, æterna luce fulfurus
Cœli colas inter, ceu lux splendentis Olympi.

" -II.
t * . *

Adjacet fuo marito, fua Uxor, Fœmina lectiflima
Helena Eilfmarciana ; Præcipiti fato in partu extincta

Fuit in hac V itæ feena aos. 36. Menf. 2. d. 21.
EtexhisinConjug. aos.13.Menf,4.d.a5.

Fati munus implevit.
Anno Sal.1631. d 27. Febr, hora ro. nocturna
Cum Chrifto in æternamæternitatem victura

I I- r. ’• . .
Monumentum hoc fratri fuo & afini chariflimo 

PC.
MRlor Chriflüphorus Lichtnerus, Ecslef.

Gorlic.Symmifta.
• ■ • 1 ' 1 - <

Herrn Christian Thums- 
pierschlafft, zu Ott erbebt.

Der weyland Wohl-Edle, Vente, Hochgelahrte, HoChweise, Herr Ehristianhum, 
JCtus vornehmer Herr des Raths, und bey denen Ehurfurstl. Cchs. Juftitien Remtern zW

Budiszin
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Budisin und Görlitz, Advocat. Ordinarius, so gebobren den 17. O&. anno 1635.in heil. Che- 
stand getreten, und darinnen friedlich, iedoc ohne einigen Ehe-Seegen zugebracht, I. mit 
Tot. Tit. damahls Jungfer Catharina Eliesabet geb. von Delsnit, 7. Jahr 7. Wochen, 
II. Tot. Tit. Jungfer Dorothea Magdalena geb. Raschin von Riesenburg, 4. Jahr 43. 
Wochen, gestorben den 17. O&t. anno 1679. nachdem er gelebet, 44- Jahr 4. Wochen3. 
Tage, Text. Apoc.L.5,6.

* *
e

Der Wohl-Edle, Gestrenge, Veste und Mannhafste Herr Heinric Abraham von 
Riesewetter, weyland Ehurfürsl. Sächsischer Lieutenant und Burger allhier, is den14. 
Decembr. anno 1616. auf dem Guthe Helmederff gebohren, verehlichte fic^ den 3.Oct.anno 
1648. mit der Wohl-Erbaren und Biel-Ehrund Uugendsamen grau Rosina Küntscherin 
geb. Niesznerin, die vor ihme bett 4.Nov. anno 1654. Ihres Alters 35. Jahr und 3. Monath 
in GOttseelig verschieden, unb hier neben ruhet Er aber folget« ihr nac den 26. Mart. 
1656. Seines Alters 4O< Jahr 3. Monath.

Sclaffe wohl du liebes Paar
Bis aus dieser Erden Grufft
Zu ber Auserwehlten Schaar
Euer Leiber JCsusrufft.

Efa6. Die Gerechten 2c.

Daß Sunfsöehende Eapitul
Von der Begräbnüs Kirche zur heiligen Dreyfaltigkeit, und den daran 

liegenden Nirchofe auchvornehmnstenEpitaphiissoda- 
selbs zu besinden.

S)On ber Kirchen zut heiligen Dreyfal- fern, unb gemeiníglichen allen andern, 
Aligkeit ausserhalb ber Stadt am We- in welchen Wurden Chren und Gę- 

walt sie seyi, unb denen dieser nufer 
Brief vorkommet und gezeiget wirb, 
Entbieten wir Burgermeister unb 
Rathmänneder Stadt Zittau Unsern 
Fleiß, willigen unverdrosen Dienftr 
unb alles gut zu voran bereit. Chrs 
wurdige unb Wurdige,in GOttVater, 
Durchlauchtíge, Hochgebohrne Fur- 
sten, Burdige, Wohlgebohrne,Edle, 
Gestrenge,Veste, Vorsichtige, Ersame, 
Weise liebe Herren, Freunde, unb gute 
Gdnner; Wi fugen euc allen, unb eia , 
nemieden zu wissen., daß wir im Naha 
mendesAllmáchtigen GOttesund in 
ber Ehren ber heiligen hochgelobten 
Dreyfaltigkeit eine neue Capelle vor 
unfer Stadt ausm Grunde aufzubaus 
en angefangen, geordnet unb vorge, 
nommen haben, welche an Kelchen,

Fundation
der Kirche, ' -J ..... . — L 
unb ezlang- ber-Chore gelegen, berichten Die alten Jahre 
teSoncs Bücher ' daß selbige Meichael Langner ge- 
tesdiens stifftet, und antanglich eine hdlserne Capelle 
darinnen aufbauen taffen : Die Zeit aber is nicht be- autreiben: niemet so wenig als man weiß, wae dieser

Langner bedienet, unb wieviel Er zu fol eher 
Kirche gestifftet. Er istao. 1464- gestor 
ben, unb hierauf hat man ao. 1488. bendím 
fang gemacht dieselbe von Steinen aufu- 
fuhren, da denn solcher Bausammt Den 
Dac unb břeven Thurmen ao. 1500. vol 
bracht werden. Jmmittels weil an Rel- 
chen,"łesz-Gewandten, und andern geijtlt- 
eben Gezierden sic grosser Mangel gefun- 
ben, so hat E. (. Nath durc gewisse per- 
sonen Allmosen hierzu sammlen lassen, wor 
über der deshalb ao. 1490. ausgegebene " 
mosen Brief annoc originaliter in e — 
Naths Scripturen vorhanden, und wegen 
feiner Antiquitæt, auch damahliger Reiten 
Zustand daraus zu erkennen t tropí verbiet 
net allhier eine Stelle zubekommen.

Allen unb ieglichen Personen oett 
lichen und 2eltlichen Fursten,Prd.de 
ten. Pfarrern, Berwesern, Orefem, 
greyett Herren/ Rittern, Kneoten 
Ambtleuten,StäptenMrdtenoFl

Bechern, Meßzgewandte und andern 
geistlichen Gezierden und Zugehdruns 
gen grossen Gebruc unb Mangel hat/ 
die wir aus eigener Unmöglichkeit am 
Nathe sonder Hulffe und Beystandt 
Urbarer, rechtgläubiger Leute, nicht 
vollführen noc verbringen konnen, 
und so man denn solche unb ander gute

2 2 Derd

Prd.de
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1490,

Werc ohne das gemeineAlllmosen nicht 
wollenden soll undt aufdasein ieglicher 
Mensch, der feine gute Forderung und 
heiliges Almoß daran, uind darzu ge- 
rubtzu geben / der Gnaden und 
heit die in ter genannten Kapellen ge- 
schehen, theilhafftig werden möge; Co 
haben die Pfleger derselben Capellen 
mit und nach unfern Rath gegenwár- 
tigen diesen BrieffesBeweiser, der das 
nicht gefaufft hat, sondern ziemlic Lohn 
darvon nimbt, nach den heiligen All- 
mosen ausgesandt ; Daven so bitten 
wir alle und ícbe besender, mit allen 
Fleiß gant dienstlichen, daß Ihr firder- 
lieben burd) GOttes, und unser Bor- 
bitte wille, euer Allmosen, Hulffe und 
Steuer zu dem genannten GOttes 
Hause reichen und geben wellet/ und 
sons mnniglich, gemeiniglich, und 
fleisziglichen darzuhalten, unbiete 
mann daß sie sic damit theilhafftig ma- 
chen, viel Gnaden, und guten Werc, 
die fůr bač mehr in demfelbigen Gottes- 
Hause, GOttzu Lob, Dienste und Ch- 
renvolbrachtundgethan werbem daß 
wir umbeuc alle, und ieglichen insor- 
derheit, zudem Lohne undt Ablaß, die 
ihr von GOrt mannigfaltig empfahet, 
mit SíeiS allezeit willig gerne verbienen 
wollen. Dies 511 Uhrkunde undmeh- 
ter Sicherheit hüben wir unser Etadt 
Insiegel an diesem Brief williglichen 
lasen bringen, am Sonntag vor Bar- 
tholomæi des heiligen Zwblff Boten, 
ber mindern Zahl im Neuntzigsten

Anno 1508. hat man hier innen zu er st den 
Gottesdientgehalten, mit Confens Mag. 
Ambroíii de Plizna Pragenfis Eccleliæ De­
cani in Spiritualibus, Archiepilcopatus ejus- 
dem fede vacante per venerabilis Capit. au- 
ctoritatem Apoftolicam deputati Admini- 
ftratoris, wie solches beyliegendes Document 
ausweijet :

Notum facimus quibus expedit univer- 
fis, Quod fide digna relatione percepi- 
mus. Qualiter in Suburbio Zittavienf. 
erecta&conftructafit. HonorificaCa- 
pella fub titulo Sanctæ Trinitatis. Ad 
quam Chrifti fideles non modica affici- 
unturdevotione. Undenobis per Vi- 
tricos dictæ capellæ íupplicatum eft pro 
indultu ad celebranda ibidem divina, & 
gratiofe confentire in ejus confecratio-

nem. Nositaquecupientesfub crédita 
nobis adminiftratione culcum divinum 
augere & promovere, piis hujusmodi vo- 
tis ob reverentiam fanctæ & individuæ 
Trinitatis & populi devotionem beni- 
gnam præbemus, aurem & voluntatem, 
ficqueauctoritate noftra indulgemus, us- 
queadrevocationem, utqui Sacerdotes 
feculares & religiofi.rite & catholice ordi- 
nati & a jure non fufpenfi, poffint ibidem 
divina celebrare fuper altari portabili, 
tempore & horis jure confvetis. Infu- 
per & gratiofam præbemus facultatem, 
admittimusque, ut nominata Capella fub 
honore Sanctæ Trinitatis altaria & Sacri- 
ftiga ibidem a quocunque PræfuleCatho- 
lico canonice non impedito & prohibito 
confecrari poflit & valeat. Omnium 
ibidem celebrantium nos orationibus 
commendantes. Datum in Pragenfi
Arce die Mercurii VII. Februarii Anno 
Domini Millefimo Qvingentefimo Octa- 
vo, fub Sigillo noftri officii.

Folgende Zei im 1518. Jahre am Tage S.Vi- 
ti geschahe die folenne Einwephung der Kire 
chen, in her Ehre ber hochheiligen Dreyfal- 
tigkeit von Heinrico Epifcopo Nicopolienfi; 
zu welcher Zeit Johann Rodochs Baccalau- 
reusund Collaborator auf derSchule war, 
welcher die erste Messe und Velper allda ge- 
sungen. G wurden darinnen drey Oltáře 
aufgerichtet und geweitet : als ber grosse 
hohe Altar in honorem S. Trinitatis, Beatæ 
Mariæ Virginis & omnium Apoftolorum 
Sanctorum. Der andere Altar : in ho­
norem Dei & beatæ Mariæ Virginis, & San- 
dorum Martyrům, Valentini, Chriftopho- 
ri, Laurentii Fabiani & Sebaltiani & omni- 
um Sanctorum, Der dritte: in honorem
Dei & beatæ Virginis Mariæ, S. Helenæ,
Antonii de Padua, & omnium Sanctorum
Virginum&Viduarum. Ingleichen warb 
in der Capelle, so unter dem hohen Altar 
oder Chor ist, auch ein Aitar aufgericht, 
in honorem Dei & B. V. M. S. Michaelis & 
omnium S. Angelorum & Spirituum & St. 
MartyrumCrifpini &Crifpiniani &Adriani. 
Nachdem aber bey Aufgang des heil. Cvan- 
geliibie Mes- Opffer jammt den Romisc 
Catholischen Gottesdienst ihre Endschafft 
erreichet / bat man die Rirche fammt den 
Rirchhofe,welcher anno 1515.mit einer Mau- 
er umgeben ward zum Begrábnüssen ger 
braucht.

§. 2.
Infolgenden Zeiten sind unterschiedene Untersbie- 

Reparaturen und Verbesserungen vorgansbeneRePar 
gen, wie denn als anno 1594. der Thurm seibent"":

1 man-
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wandelbarwar, solcher repariret, und mit 
weissen Blec bedect würbe, bergleichen 
renovation auc an den Knopff unb Fahne 
anno 1606. geschehen. Anno 1609. ließ 
man den Kirchhof gegen ben Topffer Berg 
zu erweitern, unb mit einer neuen Mauer 
umgeben. Anno 1617. unb folgendes Jah), 
lieg E. E, Rath eine neue getäffelte Dece 
von Barthol Geifferten, Lischlern verfer- 
tigen, unb von Hannß Eperbern fauber 
ausmahlen ; ingleichen ao. 1618. neue Ge 
stühle unb Emporkicchen bauen, woran 
nachgehends hübsche Epitaphia fommen, 
das Altar warb ebenfall renoviret, undeine 
neue Cantzel aufgesetzt, welche ao. 1620. den 
9 Junii am Pingst Dienstage híP Herr 
Theophili Michels Gechs Wochen Kin- 
des Begrbnüß, M. CafparusTralles Paft. 
prim, mit einer LeichenPredigt einge 
weyhet.

§. 3-
AInglic liche On dem verderblichen Kriegewesen aber 
imsÄ hat die Ktirche gleich denen andern vor der 
betrofren. Gtadt gelegenen, viel Ungemacherfahren. 

Dennalsao. 1632. die Kayserl. Obristen 
der vonGchaumburgund Don Balthafar 
de Marradas bie (Stabt befestigen wollen, 
liessen sie d. 13. Jul. an bem Rirchhofe anfan- 
genau schantzen, ba sie denn viel Cirper 
augqeqraben, unb manch schon Begrábnuß 
ruiniret. Die Bncke aus der Kirchen pelle erniedrigen, daß bie Rirche einen ebe- 

nen Fuszboden bekam; Die Emporkfirchen 
würben alle anders angelegt, ein neuer 
zierlicher Altar aufgerichtet, unb in selbigen 

(3 al.1642. alsCommendant bie, bie Cantzel eingebauet, auf welcher a0.1715. 
— T— --C--ificorion den iz. Februarii zum ersten eine Leichen-

Predigt abgeleget warb»

Derer Pallifaden. Nachdem «bet der 
Ehut.Sâchsische Obriste Lieutenant
)ydwsiw.% Ö

Gtadt beseszt hatte, ließ er dieseFortification 
demoliren, doc wurde mit der Schanse 
und) die Kirchhof- Mauer abgebrochyen. 
sturt darauf muste nicht deltoweniger 
Bieseg Jahr den 2. O8tobris diese 
cirche statt einer Gchantze bienen, 
Denn als dieSchwedischeAr meeunter dem 
General Lorstensohn aus Schlesien por die 
(rabt rúcfte, unb der EhurSáchssiche 
pauptmomn Kirfchsitein, als commandi. 
rendetOfficier selbige aufforderte, lie Gr 
bie Kirche von Hauptmann Dellen mit 
92annfapafft befesen, olsaberbicSdhme 
Sen aug 2. halben Carthaunen und einen 
Mor fer dufbieselbe feuerten, und eingroß 
Eocbarein/ühössen, dasz man hernac e

sturmen WOÍte, retirirte sic der Hauptmann
auf den Weber-Ehurm, und der commen- 
dirende Hauptmann Kirschstein übergab 
die Stadt an die Schweden, welche unter 
den Obris Lieutenant Reic waldt , als 
Commendanten die fortification wiederum 
vor die sand nahmen, und die Kirche meine 
grosse Schantze einschliessen liessen, die aber 
ao. 1654. nac erlangten Frieden endlic de- 
moliret, und der Kirchhof mit einer Mauer 
umzogen, inglei chen noc selbiges Jahr die 
Kirche inwendig an Emporkirchen und 
Gtühlen wiederum repariret, auc endlic 

anno 1659.im Julio daß alte Thurmchen auf 
der Rirchen abgebrochen und ein neues in 
die Mitten des Daches gesetzt und mit Kupf, 
fer gedeckt worben.

§. 4.
Immittels war sowohl in denen lang- *athrihhs"- 

wierigen Krieg- als nachfolgenden Zeiten Verneue- 
bie höltzerne Decke febr wanbelbar? aut^H^ 
das gantze Kirch Gebaude burebgängig 
baufällig worben, daß man einer unver- 
meidlichen Reparatur sic nicht entschlagen 
fonte. Derowegen ließ C. <?. Nath 
durc treue Sorgfalt unb Fleiß derer Her- 
ren Kirch Vor fieber ao. 1713. solche Rénova« 
tion bewerckstelligen, bie alte hölszerne Des 
rfe nebsder Cantzel unb Altar wegbrechen, 
unb bie barunter verhandene gewölbte Ca-

Zum Beschluß dieses Eapituls wollen Epitaphia 
wir, wie bey denen andern Kirchen gesches und Lei- 
hen, eine Confignation derer vornehmsten benfeine. 
daselbs besindlichen Epitaphiorum und 
Leichensteine beyfügen, und darneben ge- 
dencken / daß man bey ber nur erwehnten 
letzten Renovation die alten versunckenen 
und mit Graß überwachsenen Leichensteine 
aufm Kitchhofe erheben, und an der Kirch- 
Mauer neben einander in die Hihe aufrich- 
ten, auch joviel daß Alterthum derselben - 
verstatten wollen, repariren und die@chrifft 
leserlic machenlassen. i

©er« poulebmiten Epitaphiorum unb Leichen Steine in der Kirche erer "PFTeTmauf dem sire-Hoff zur beil. Dreyfaltigteit.
23 ' Herrn
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Herrn Clemens Lehmanns Epit.
Inder Kirchen;

Dben : Sc weiß an welchen ic glaube, und bin gewiß / daß et mir meine Beylage be- 
wahren wird, bi^ an jenen Sag.

Vivo tibi, moriorque tibi, Rex unice, Chrifte, 
Mortuus & vivus fum maneoque tuus.

Der Sohn GOttes hat auc mich geliebet, und sic für mich dargegeben.
Unten an Epicaphio:
Anno 1629. d. 6. Jul. zwischen 2. und 3. Uhr nachmittage is ím HErrn seelig ent schlaffen, 

der Ehrwůrdige, Achtbare, und Wohlgelahrte Herr Clemens kehmann Budiffinenfis, 
Morgen-Prediger alisier/ Seines Alters 63. Jahr. D. G. G.

Anno 1606. den 28. Jan. is in GOtt seelig entschlaffen, die Srbare; Ehr und Tugende 
reiche Frau Margaretha Sleischmannin Jn. Clementis Lehmanns liebe Haußfrau, 
9.S.G.

Anno 1632. Michaelis, is in Christo sanfftund seelig verschieden, 
die Urbare, EhrundTugendsame Fr.Anna gebohrne MollerinJn.Clementis Lehmanns 
gewesenen treufleisigen Morgen-Predigers alliier/ liebe Haußfrau andererEhe D.6.6 •

Teredsixov Numen honoravit Chrifti flammatus amore
Ac templo voluit majus inefe decus

Vir pius. Hoc poni monumen qui funebre juffit
Obloqu ii telis, Zoile, parce tuis.

* * * M. A. P.
Herrn Jacob Brechels Epitaph. 

Anno 1587. den 1g. Martii is in GDtt seelig entschlaffen, der Erbare und Kunstreiche, Hr.
Iacob Brechel, Inftrumentif und StadtPfeiffer alitier in Bittau D. G. G.

Hic faxo innixi crucis, ut peregrina vagamur
Turba ,&init gratus lumina feíTa fopor

At verbo fidei, immorientes alta Jacobi
Scala ad cœlicolas ducit&ora Dei

1582.
* «

D. O. M. G.
Vir bonæ frugi
JOHANNES MOLLERUS

Patr. Domo Welslebienf. nativ. Sax.
Incolatu Civis Zittanus
Fide& Vita Christianus
Arte ae Profef. Medicus
Domi forisque bene meritus
Act. Sexagenario proximus.

Militari hujus ævi cum Palæftra, cœleftem Hierufalem æterne pacis domům frequenti,eo- 
que extremo ad Deum Voto féliciter commutavit, mortalitatis farcina hic depofita. Anno
Chrifti 1624. Od 6. n %

Herrn DanielBurghardts L.
Anno 1611. den 19. Jul. is im HErrn Christo seelig entschlaffen, bet Ehr enveste, Wfytbv 

reund Hochweise, Burgermeister Herr Daniel Burghardt / Seines Alters 88- Jahr D. 
G. G. Ad. Wir muffen durc viel Trübsall 2. k. 2. Pet, 24 Der HErr weißz öle Gottseee 
ligenic. . ,

Herrn Heinric Reingasts - 
ImJaht 1672. bett 4« Jul. entschlieff in GOtt seelig der WBepl. Wohl-Ehrenveste, Vor- 

achtb. Wohlweise Herr Heinric Reingas, vornehmer Burger am Ringe und Herr 
des Raths, Seines Alters 72. Jahr. D. G. G.

Sym-
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Symbol. Himmlische Reichthumerseeliges Leben
Wirstu meinJsu aufewiqmir geben.

Text,1, Joh. g. Das BlutJCsu Ehristi,des Gohnes GOttes 20.
Welt ich trage kein Berlangen

«nach dem was dir so beliebt
Dasverklrte Hunmels Prangen 

Sst, das hocste Donne giebr.
Meines liebsten FEfu Sterben 

UnddieStrohme seines Bluts 
Machen mic zum Himmels Erben 

Drauf bití ich čem Satan tru^
« *

1751761121181
Herrn Johann Burghardts--

Anno15og.ben7.Jan. ist in Christo seelig entschlaffen, der Erbare, 
Sohann Burghardt Dber-Stadt-Schreiber allhier. D.6.6.

HacJanBurchardus tumba ad nova gaudia dormît 
Luxere hune cives, Curia, Templa, lares

Torga dedit Vitam huic, Sitta inciita munia honorum 
Ec fociam&fobolem. Gœlica régna Deus.

« «ft 
Herrn Jacob Hartigs-- 

Anno1602. bett i4* Febr, is in GDt t seelig entschlasfen, der Erbare, 230hlwveise nus 
Wohlbenihmte Herr Jacob Hartig, Burger und Aaths Freund allhier. Seines Alters 
72. ahr. D. G. G. Unser keiner lebt thin selder und unser 2c.

% %ft
Herrn Gregorius Sreutzigers Leichen-Stein.

Anno 1597. d. 21. Febr. is in GDtt verschieden, der Ehrenveste Herr Gregorius Kreu- 
siger, Burger und Handelsmann allhier. Seines Alters 55. Jahr. D.6. G.

Hier heg ich und muß verwesen
Weil ich cin Sunder hin gewesen
Ich wart aber ein neues keben
Dasmirchristus mein $Errwítdgebent.

Zum Gedchtnůß hat Herr Gregorius Riese, seinen Vorfahren solchen Steinlegen

lassen. , ? \
Herrn Joachim von Eisersdorffs.

Anno1619. bett Maji is in GDtt seelig entsclaffen, der Edle, Chrenveste Herr Ioa 
achim von Ei sersdor ff (Reines 76. Jahr. D. G. 1. U. A. Gnade.

Pf. HErr wenn ic nur biÿ habe 20.

Das Sechzehende Capitul 
Vom WBáysen Hause, so vor diesen der Váter-Hoff oder Domus 

Paracleti genennet worben.
§. 1.

Derer 6)2 Evor wir zur Beschreibung des schonen Zeit zu sowoh! bielić als jehfeit béé 
Coleftiner- “ Wysen-pauses kommen, müssen wir Stadt viel Land- Guter erkauft, sre auch 
DoMsloster vor allen Dingen den Drt, wo selbiger hin- dahin bedacht gewesen ; wie sie ein Hauß in 
Dybin, gebauet, in Erwegungziehen. Diesem- der Stadt selos bekommen möchten, um 
Hau Ein, nac is zu porous zu serzen, daß nachdem die darinnen ; wann fié von ihren Dorffschoff- 
bíSa Cœeltiner-Munche vom Kyser Caro- tendurchreiseten, einen Abtritt zu nehmen. 
Soff ge. k IV. Erlaubnůß erhalten, ein Kloster Sh- und ihte Wirthschaffts : Zerwalter in selbia 
tiannt. res Groens auf dem Drbin zu erbauen, wie gen wohnen zu lassen. Hlerzu fand sic eh 

wir im 22.Capitu! dieses Ersten Theils mit ne bequeme Gelegenheit, als an. 1395. Frau 
mehrern anführen wollen, und hierauff von Anna, weyland Peter Burckhardts paus,

Irau, '
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Frau, ihr Hauß hinter dem Creuß-Hoffe, 
an dem Angel gelegen, welches sie von Henil 
Herteln gekaufft hatte / denen Btern aufn 
Dywien kufslic abtrat, um 150, Zite 
tauischeMarc, von solcher Kauf-Summa 
aber So. Zittauische Marc denen Patribus 
als ein GSjestiffte zu einen ewigen Seelen- 
Gerthe innen ließ, alfo daß dieselben einen 
Mriester mehr als sons in ihren Convent 
halten, und alle Jahr durc andâchtige See- 
len-Messen der StiffterinGedchtnuß cele- 
briren folten. Hierauf erhielten die Mun- 

Won Knig che beyKônig Wenceslao ein Privilegium 
VVenceslao d. d. Prag Anno 1409. feria quinta poft 
privilegiret. conceptionem Mariæ, darinnen das Hauß

von allen Steuern, Geschos und andern 
Beschwerungen befreiet ward. In nac- 

. folgenden 1432tenCshre erkauffte der Pro- 
erwutąt. curatordes Closters Dywien von Nicoln,

Hansen und Frantzen, allerseits ©ebrubet 
derer Scherffingen ihr gemeinschafftliches
Hauß auf dem Angel; ingleichen an.1475.
Von Nicolaus Ludwigsdorffen in derBudis- 
sinischen Gasse fein anstossendes Mals- 
Hausz,undvergrösserten mit diesen neuer- 
kaufften Gebäuden ihre WSohnung / fo sie 
nachgehends den BterHoff ober Do. 
mum Paracleti genennet. . Als nun nac 
Abgang bet Cœleftiner Můnche das Clo- 
per Dywien famt allen zugehörigen Gütern 
und Dorffschafften von Ihro Kpserl. Na- 

VonKtyser jest. Maximiliano II. an €. €. Nath dieser 
Maximi lia- Stadt kufflic gelangete, wie der keser in 
no. angezogenen 22. Capirul ausführlichere 
faufft. Nachrichtdavonsindensoll, fo kamzugleic 

dieser Zter-Hoff oder Domus Paracleti ju­
re emtionis an E. €. Rath , welcherunter 
schiedenen Stadt und Raths Bedienten, 
insonderheit einißen von benen Schul-Col- 
legen/ ingleichen ben Deutschen Schreiber 
und Rechen-Meister ihre Wohnungen dars 
innen einrumete. Sm Obern Theile des 
Hauses warb ein Gemachzu E.€. Raths 
Bibliothec apriret, darinnen selbige von an. 
1607. an bis zu benen gefhrlichen Kriegs- 
Zeiten, da man sie in bie Schule transferi- 
ren müssen, ihren Auffenthalt gehabt, wie 
Wir im xviii. Capitul mit mehrern verneh- 
men werben. Cons erzehlet von diesem 
Hause Hr. M. Melchior Gerlac Rector 
Gymnalii Zittavienf in seiner an. 1608. ge- 
hal tenen, und nachgehends in Druc gege- 
benen Oration, dehorrendo Incendio Zit- 
ta pU D. 2. f. d. folgende wunderbare Bege- 
benheit : Daßz als man nach geschehenen 
grossen Brande denen ab jebrandten Leuten 
das von andern D tten zugeschickteBrodt, fo 
man in diesem Hause unten im Gewölbein

einem Schrancke auf behalten, alles ausge- 
theilet hatte, dasz nichts mehr ůbriggeblie- 
bert/ gleichwohl aber die Menge der Abge- ’ 
brandten nicht gntlic betheilet, sondern 
Nachmittage wieder beschieden worben; 
fo habe sichs begeben, daß als man wieder- 
um darzukommen, die vorher ausgeledigten 
Schrncke mit Brodt angefüllet gewesen, 
als wäre Vormittags keines barvon ge- 
nommen; welche Erzehlung man in feinem 
Wer th unb Unwerth beruhen lst.

§. 2.
Nachdem nun E. €. Aath die € hristlb- Das Wp- 

liche Intention faßte vor das liebe Armuth, 
unb sonderlic bie verwaysete Jugend nachvenslar 
dem Crempel anberet wohl eingerichteten-gebaitet, 
Stabte ein Wpsenhauß anjurichten, warb 1o berB- 
fein bequemerer ^laç, als dieser Vterhoff geftanben. 
bar zu gefundenangesehen seldiger fas in der
Mitte der Stadt, unb darneben denen bey- 
ben HauptKirchen nabe gelegen. Diesem- 
nac ließ man an.1699. ben 30. Mart, unb Unfang des 
folgenbe Tage bíe alten Gebäude desVter- Baues, 
hoffes / nicht weniger ein baran stossendes 
Burgerliches Hauß, fo €. E.Rathumbes 
ferer Bequemlichkeit wegen noc darzu er- 
f auffte, niederreissen unb abtragen, worauf 
ben 6. Aprilis erwehnten Jahres, Montags 
nachJudicain Anwesenheit zweyer Raths-
Deputirten bet Grund-Stein auf bie ©eite 
gegen bie Bautzische Gasse zu geleget, unb 
mit solchemBau fo eyffrig fortgefahren wurs 
de, daß es nocselbigen (Sommer unter das 
Dac tam, unb das folgenbe 1700 té Jahr zu 
einet hinlänglichen Perfection gelangete.
Gleichwie nun iiń übrigen ber gantze Üm# umfang 
fang des zum Wysen- Hause gewiedmeten SÄ? 
Platzes in bér £ánge gegen ben Angel ju 
auf 87. Elle; gegen bie Bauhzische Gasse 
aufó52Cle; in die Breite aber fas durc 
unb durc auf 64. Ellen fid) erstrecket ; -alfo 
wag das Hauß an-und vor sic selbs betrifft, 
fo betragt dessen Sange 62. Elen, bie Breite
47. Ellen unb bie Höhe 21. Elen. Das Wescfrei- 
Gebude is aus lautern Steinen nac ber bung defsel- 
neuesten Architectur, nicht allein nuszbar, ben. 
unb nac bet Absicht des vorgeseszten we- 
ces sehr bequem i sondern auc sehr zierlic 
auffgefuhret, unb mit vielen Zimmern, auc 
einen wohl eingerichteten Wysen-Kir chlein 
versehen, fo daß man dieses Wysenhauß 
mit allem Recht unter bie Ornamenta der 
Stadt zehlen kan. vid. M. Grünwalds 
führlic e Besbre ibung desZittauischen 
Qaysenhausep, darinnen bet begierige Le- 
fer alle Umflánbe genauer sinden Bart/ soalls 
hier mit einzurucken zu weitläufftig gewesen 
seyn wurden.

§. 3;
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Einwey- Als nun angezeigter massen diese f ostba- 
hungdes re Gebude feine Vollkommenheit erreichet, 
ttnasay. war E. E. Rat bedacht selbiges zu dem ge- 
senhauses. segneten Gebrauc einweyhen zu lassen.

Wannenhero denn am Sonntage Rogate 
als den r. Mají 1701. bíe K it chen Gemeinen 
von denen Cantzeln zu solcher Solennitt auf 

pitp."g0., nechstfolgenden Dienstag als den 3. Maji ein- 
seln intimi. geladen wurde f da sic denn die Neu ange- 
ret. nommeneu Way sen- Knaben mit ihren In­

formátore und der Wrterin gegen 3.Vier- 
těl auf 6. Uhr in ber St. Johannis Kirchen in 
ihren Bettel Kleidern einfunden, und ben 

Mit gewif- öffentlichen Gottesdiens in geziemender 
sen Solenni- Andacht beywohnten; nac dessen Endi- 
çicexers gung aber unter der Anführung ihrer Wr-

terin und Begleitung ihres Informatoris in 
das neue Waysenhauß einzogen, woselbs sie 
denn auf den untern Saale so lange verhar- 
reten, bis E. Hochld bliches Raths-Collegi- 
um,ingleichendasMinifterium,und eine un- 
zehliche Menge anderer keute sic versamlet 
hatten. Hierauferfolgte die Introduction 
ber recipirten Knaben in dieWaysen-Rir- 
che,und der Paftor primariusH err M. J0- 
bann Erns Hertzog verrichtete unter viel 
tausend freuden Thránen bér Anwesenden, 
mit einem andáchtigenund sehr erbaulichen 
Sermon die Einwerhung. Nac vollbrach- 
ten Gottesdiens theilten die Herren Cura- 
tores denen zur Versorgung der Waysen- 
Kinder angenomenenPerfonen schrifftliche

Inftructiones aue, rumeten ihnen die zuge- 
dachten Logiamenter ein, und traffen volls 
kommene Cmr ic tung. Wie sic nun von 
Jahren zu Jahren die Anzahl berer aufge- 
nommenen und versorgten Waysen vers 
mehret, auc viele von selbigen zu tedlichen 
Profeflionen und Handwercken nac der 
Beit gelanget/ alfo hat E. E. Nath ao. 1710. 
die Christrühmliche Entscblussung genom a 
men, au Unterhaltung und Erziehung ars 
mer Waysen Mgdgen ebenfalls Anstalt zu 
treffen : Gestalt denn den I.Martii, gedach- 
ten Jahres 12. solche Mgdgen introduci- 
ret worben. DieseWayjen Kinder nun/s 
sic zuweiln über 40. Personen erstrecken, 
und bie Anzahl derselben nach Gelegenheit 
der Zeiten unb Umstnde steigend oderfal- 
knî> ist, werden nict nur mit Kost/ Rlei- 
bung Lehre, unb Information fo lange vers 
sorget, bis sie Alters undGeschiclichf eit hal- 
ber entweder auf Handwercken gebrauchet, 
oder zu andern ehrlichen Profeflionen ange- 
führet, unb insonderheit bie Mgdgen zu 
hußlicher Arbeit unter Leute gebracht 
werben konnen, sondern müssen auch, fo lan- 
ge sie im Waysen Haus sind, dergleichen 
Verrichtungen , fo ihnen nac ihren Alter 
unb Krfften zu leisten miglich ist, fleißig 
abwarten, woran ihnen benn alle Anleitung 
wiederfáhret, unb sdlcher gestalt manch ar- 
msRind,s ausser biefer Wohlthat verder- 
ben, oder sich zum Betteln angewihnen 
múpe, zum guten erzogen werben tan.

Das Siebenzehende kapituł
Vom Eloster betet Francifcanorum minorum 

ober derer grauen Monche.
§. I

Besthaffen- (Jeses Closter is vormahls ein grog 
beit des Aweitlaufftiges @ebáube mit unterschie- 
Eroneisaner denen Capellen unb Ereutz Sangen von ber 
anddensen Mfarrkirchen gegen Mitternacht an ber 
Erbauung. Stadt- Mauer gelegen/ unb nachgehends 

mit ber Kirche SS Petri unb Pauli ober ber fo 
genannten Closterki r che verfnupfft gewefen. 
Seinen Anfang solles um das Jahr 1244. 
genomen haben,ba sic nur erblich et!.Min- 
che ber Regel Francilcider Minoriten ober 
Minern Brüder, insgemein aber Barfüß 
ser oder Grau-Monche genannt allhier auf 
gehalten, welchen man au ihrem Gotteß: 
dienste das Kirchlein ober Capelle S. Nicolai 
eingerdumet unb überlassen ; Den Ortih- 
res Auffenthalts aber hat man locum Fra- 
trum minorum genennet. As nun dieser

Monche-Orden in Lausitz und Schlesen, 
allwosie eigentlich zu Goldberg ihre Cufto- 
diam hatten, sehr ins Aufnehmen kam, ward 
ihnen allhier dieses Eloster durc die Herr- 
schafft von der Leippe, Herrn Czaschlaw 
von Ronowsammt seiner Gemahlin Fra I- 
en ‘Signeten,unb Herrn Sdislaw von Zoyne, 
in bér Ehre SS. Petri & Pauli fundiret und er- 
bauet ; gestalt man in einem alten Ver-, 
zei chnuß berer Francifcaner Eloser in Ober- 
unb Nieder Lausitz, fo ben titul hat: Funda* 
tiones Cœnobiorum’ per CuftodíamAuri- 
montanam biefe Nachricht findet : Con* 
ventus Zitravienfium fundatus ef per Do­
minos de Lippa, qui relidebant in Caltro
Koyndicto, nomine Senioris Zdislaw de
Zoyna Anno Domini 1268. QSeiln nun

N bie



no Ersten Theils Siebenzehendes kapitul
die Herren von der Leippe zu unterschiede, 
nen mahlen Eigenthums Herren cer Stadt 
Zittau gewesen , wie anderwerts wird zu 
vernehmen seyn, als mogensie jur selben Zeit 
au Erbauung des Elosters sowohl, als zur 
Erhaltung des Convents ein vieles beyge- 
tragen haben. Es hat aber dasselbe nebs 
noc andern zehen Eldstern in die Golober- 
gische Cuftodiam gehiret. Gleichwie nun 
furę vorher Erwehnung geschehen, daß die 
Minchedie Capelle ober das Kirchlein S. 
Nicolai zu ihren Gottesdiens und Messe le- 
sen anfängli c Ínne gehabt, auc anno 1448. 
eine Burgerin Catharina Polackin zu dem 
Alrar S. Anna in dieser Ea pelle 40.3ml. zu 
einer ewigen Mesebeschieden; alfo findet 
man, daß ao. 1486. biefe Capelle S. Nicolai 
in vigilia S.Francifci von neuen confecriret 
worden, ba ausser Zweiffel die Münche in 
solchem Jahre dieselbe entweder neu ge baue t 
ober vergrossert. ©et Ort, wo solche Ea- 
pelle gestanden, foll dem Vorgeben nach, 
dasjenige gewölbte Beháltnúß der Kirchen 
zur lincken Hand gelegen seyn, wenn man 
beydem Altar zur Thur heraus kommet, 
welches E. E. Rat vor einigen Jahren 
repariren, und zu einer Stuben vor die Hrn. 
Vorsteher des allgemeinen Gotteskastens 
undClostersao. 1705. aptiren lassen. @0 
sind auc noc unterschiedene andere Eapels 
len bei) dem Eloster gewesen, beten inbenen 
Annalibus MSCtis hin unb wieder Mel- 
dunggeschiehet, immassen in einem Siifs- 
Briefe, so Herr Wentzel von Donyn a0.1358. 
denen Francifcanern gegeben, ber Kapellen 
zu unserer lieben Frauen in Eloster gedacht 
wird, inglei c en ber Kapellen S. Barbarat, als 
in welche nachAnzeigung derer Zittauischen 
Geschicht-Bucherao 1491 Herr Bernhardt 
von Kalck stein feine Grabestdte gefunden. 
Weil aber hiervon nirgend mehr das gering- 
ste Veftigium unb Merckmahl anzutreffen, 
so lsset sich auch, zumahlnin Ermanglung 
zulanglicher Nachrichtung hiervon nichts 
gewisses melden.

§. 2.
Derer Anno 1369. verfiel das Convent mit E. 
FrzcisemnerE.RRothder EtadtZittau in grosse Miß- 
entftande, helligfeit. Denn e8 begab sic um Wey- 
ne Strei- nachten, daßz ein Mann in feinem Hause er# 
St es mordet ward, und der Morder entflohe in 
Rathund das Clos er. AlenunNichterund@chdp, 
Wn Bey- pen den Morder suchen wolten, schlossen die 
"Sun9 Monche das Eloster zu, unb verlegten es

mit Leuten, wolten auch die Schoppen nicht 
einlassen, mit Vorwenden, sie gatten nichts

in ihrem Eloster zu suchen. C8 lieg dem- 
nach E. E.Rath bie Burgerschast aufbie- 
ten welche den München ihren Gang, fié 
auf der Mauer zu ihren Eloacken hatten ein- 
warff, unb das Eloster mit Uretern um unb 
um umblancken liessen, baß niemanb aus 
ober ein fonte, drey ganzer Tage, big daß ber 
Cultos mit ben umgesessenen Guardianen 
von Budiszin, Görlit i. mit ihren Obristen 
sic des Handels annahmen, unb es durc 
güttliche Tractaten dahin vermittelten, daß 
dieBlancken niedergeleget , unb solcherge- 
fłalt das Closter wieder geöffnet mürbe. 
Dargegen muste das Convent ber Etadt 
einen Ver sicher ungs-Br ieff ausstellen bar# 
innen bie Bunche bekennen, daß sie sowohl 
ben Thurm als ben Gang jur Wauer nur 
Bittweise, unb durc Zulassung E. E. 
Raths zu gebrauchen, auc in Zutunfft fei# 
ne dergleichen Wiedersetzung geschehen solle, 
2c. wie solcher Revers folgenden Innhalts 
is:

Wir der Convent der Barfasser Dr- 
dens in dem Eloster zu ber Zittau be- 
kennen offentlic in diesem Brieffe, daß 
etliche Brüche seyn ge we|î zwischen Uns 
unb Unfern Herren ben Schoppen 
derselden Stadt Zittau, die auc verrieb1 
tet seyn zwischen uns unb ihn guttlic 
unb freundlic ohne Arg in solcher 
Maye, daß wir ben Thurm , ben wir 
nutzen, von ihren Gnaden halten sollen 
nach ihrem Willen, unb nach ihrem 
Rathe in solcher weyse r c$ fei) an Sen# 
stern ober an Leitern ober an was ge- 
brecen dasz wer/ ba bie Schoppen ber 
Stadt schaden anderen, unb ihren 
Achter darauffzu setzen, wenn sie es 
geruhen ober bedurffen, darumb auch 
bie Schoppen haben lassen bauen das 
oberste Goden desselben Thurms mit 
der Etadt Gelde, und auch den ©ang 
des Gemaches, ben wir gebrauchen/von 
ihren Gnaden zuunser Nothdurft, foll 
ihr offen ©awg unb Gemach syn und 
ihren Nachkdmlingen nu unb im- 
mermehr ohne alles Jindernúß ; Auc 
feilen sie haben einen WBeg burd) unfern 
©arten an ber Wauer, ben sie von 
Rechte haben, weil sie €8 geruhen ober 
begehren, und es dem Rathe an ben 
Sachen ober an ben Stucken je ein 
Broc wňrbe von 11116, fo feilen uns bie 
Schöppen unterweisen,ob wir nicht ent# 
wandelten r fo mögen sie un ben Gang 
des Thurmů ablegen, von dem Thur- 

nie
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me an bis cm das Gemáuer, bisalsolang 
daß die Broche ben Echoppen gewann 
delt werden. Bey ber verschriebenen 
Sache seyndgewes Teydinger, Herr 
Johannes von Lauben, Cultos der 
Goldbergischen Cuftodien, Herr Thimo 
Von Echauenfors Guardian zu Budis 
sin, Herr Johannes von Lichtenau 
Guardian zu Gdrlitz 20. Daß diese vor- 
gescriebene Ebenung und sune statt 
und gant unverruckt gehalten werde. 
Das geben wir vorgenannter Convent 
desElosters sur Zittau, diesen offenen 
Brief gefestet und vorsegelt, mit um 
fern angehangenen In siegel, der da ge- 
geben iszur Zittau nac der Geburth 
GOttes im zoten Jahre, Freytags 
nac dem neuen Jahrs-Eage.

§. 3*
Atepldes An Patrimonial- Vermogen hat der 
nathund Convent ausser denen ElosterGebuden, 
nac ein- und den darbey gelegenen Obst-Garten, 
songen., nichts eigenes, nac Öen Regeln ihres Or-

+ dens gehzabt, wie ihr armseeliger Zustand 
gnugsam aus dem Inftrumente erhellet, so 
Frater Michael Reinstein sonst Beutler ge- 
rannt als Locum Guardiani teilens dieses 
Elosters Anno 1543. aufgerichtet, darinnen 
Er nac Abgang der Monche / das Eloster 
mit allen Zugehor E. E. Rath übergeben 
und abgetreten, welches oben im XII, CApi- 
tuiy. zu lesen. Als nun bei) erfolgter Re- 
formation das Eloster ledig gestanden, hat 

, man einige arme verlebte Weibes Personen 
darinnen aufgenommen , und ihnen eine 
Gtube zu einer Wohnung eingegeben, die 
übrigen Gebdude aber sind alle verwústet 
und eingegangen, wie denn ao.1597.eine Gie- 
belwandt von einer grossen Capelle, desglei- 
chen a0.1631,d. 10. Maji, ein Theil des Clo- 
sters selbst, wvprunter der armen Leute St u- 
be gewesen, eingefallen, worzu endlic die 
unruhigen Kriegs-Zeiten kommen, und die- 
fern weitlaufftigenGebaude vollends den fast 
totalen Ruin verursachet. Wie im XH.Capitul

1 §.2 zu ersehen. Pachtern man 
auch endlich die Rirche Petri & Pauli ao. 
1660. repariret, sind viel von denen uberblic? 
benenRuderibus abgebrochen, und die Stei- 
ne baven verbauet worben, daß man also 
nicht mehr bedeuten kan, wo eines oder das 
andere adificium gestanden.

DEO
Ædifici
efqval

Elosterl 13t

Jmmittels als der Bauder Kirche mei- Werândes 
stens vollendet war, ließ Herr Burgermeisrungdes 
ster Heinrich von Refftet ao. 166z. ein groß EloLevsecig 
ansehnliches Gebáude aus denen alten Ge- Gebdade. 
mauern desClosters und verhandenen Ma­
terialien aufführen; doc da es faum unter 
das Dac gebracht unb eine Wendel Stie- 
ge daran erbauet war, starb Herr Heinric 
von Refftet / unb blieb alfo ber fernere Bau 
zusammt den Absehen, fo Er hiermit gehabt, 
unvolikommen, bin E. E. Rath nach einigen 
Jahren in die obéra Beháltnüsse Schutt- 
Boden machen lassen. Der unterste Theil 
dieses Gebáudes hingegen war wüste unb 
mit vielen Schutt angefullet, bis ao. 1690, 
solcher geráumet, bér Ort tieffer ausgegra- 
benundderallhiersic aufhaltenden Bih- 
mischen Exulanten Gemeine zu einem Beth- 788hmishe 
Hause ( weil selbige seithero ihren Gottes- Exulanten 
diens in Böhmischer Sprache in einem Betbbwws 
bürgerlichen Dause auf der Neustadt ge- 
halten hatten,) eingegeben worben, welche 
denn darein Stúhlund Empor- Kirchen 
sammt einen Altarund Beicht Stuhl ge- 
bauet, auch ao. 169. am heil. Oster-age 
zumerstenmahldurc Herr M. Johann 
Dolansky Böhmischen Prediger darinnen 
den Gottesdiens in ihrer Gprachegehal- 
ten, unb nunmehroihre Xirche daselbs 
haben.

Inden obersten Theil is ein füxrtreffli, 
cherschoner Saalangeleget,in welchen ao. 
1709. C. E. Naths Bibliothec transferiret NathB-Bi. 
unb ben 18. Septembr. cj. Ann. mit einem bliothec. 
folennen Adu eingewephet warb, wovon 
nachfolgendes Kapitul handeln soll.

§. 5.
©er wenige Nes des EloserGebaudes, o., 

sonoch vorhanden unb nunmehro wie S.3.ftand des 
gemeldet 18- armen verlebten Weibes-er- Clossers. 
sonen,nebs ber Wärterin unb Aufscherin 
zu ihren Auffenthalt bienet/ is ao. 1705. re- 
pariret das alte Spart-und Dach,Werc 
abgebrochenund ein neues darauf gebauet, 
inwenbig neue Balcken eingelegt unb das 
gantze Hauß renoviret, auch die Capeile S.
Nicolai 3u einer Herrn-Stube aptiret, unb 
zum Andencken über die Thure in solches 
Bimmer folgende Inscription in Stein ge- 
bauen worben;

irgiente ' 
m hoc « . ' 
e&Ruina

9 a Cura
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Gura
Johannis Jacobi a Hartig inHærnizConfregentis

Caroli Philippi Stollii J.,U.D. Prætoris
Johannis Eberhardi Schindleri Senat.

Coadminiftrantibus
Johanne Ernefto Neumanno

&
Johanne Heinrici, Civibus primariis 

Meliori redditur formæ
A. O. R. M DCCV.

In folgenden Jahre ward das Gebaude userlic abgeputzet, der Hoff gepflastert, das 
euserste Thor mit einem neuen Portal versehen, ingleichen eine neue Thure in das Gebude 
eingeseßzet, und über selbige zum Andencken in Stein eingehauen.

Hoc
Pauperum Receptaculum 

renovatum 
- Anno ) .

M. D.CGVI.

DasAchtzehendeCapitul
Von der Naths : Bibliothec,

Derer pori- (FShaben die alten Deutschen Bep der ge- 
w lehrten Welt gar schlechten Ruhm er- 

pehnergse worben, dasz sie auf Wissenschafften und gu- 
gendunwis- te Bucher wenig gehalten / und mehr den 
fendît in Degen als die Schreib- Feder zu gebrauchen 
Derliel—er gewust,sodaßAmmianas MArc^inus ^b, 

nfangzur30. cap.Ą. zu feinen Beiten schreiben müssen, 
Bibliothec. es w dren einige ber Deutschen dergestalt un- 

erfahren gewesen, ut nunquamfe Codices ba- 
baiffè meminerint^ fi in Circula Dožerám 
Auctoris veteris inctderit nomen, pi fois aut 
edtilii peregrina -vocabula effè arbitrarentur. 
Daher hat man sic um so vielweniger zu 
verwundern, wenn bon ber Literatur und 
Gelehrsamkeit in Dber-Lausitz so schlechte 
©puren anzutreffen, iemehres bekandt is, 
bah vormahls gar wilde Völcker diese Ge- 
gend bewohnet, die sic mehr um Waffen 
ober den Mflugschaar, als um Die Cultur des 

. Gemüths bekummert, und wenn sie etwas 
zu erwerben Gelegenheit gehabt, solches lie- 
bér auf bíe Ausbreitung ihrer n der, als 
Erlernung srembder Sprachen und Fünfte 
oder Anschaffung gelehrter Schrifften ver- 
wendet. Die ganse Gelehrsamkeit, so 
schlecht sie auch beschaffen, und mit so grosser 
Ulnvollkommenheit ste ver knùpff war steckte 
in Klöstern und Schulen, woselbs man end- 
lic den Anfang machte^ nach und nac Bù- 
cherzusammlen, und Bibliothecken aufzu- 
richten. Allermassen nun von dem Bu- 
stand beret Schulen in alten Briten, fo viel 
die Stadt Bittau anbetrifft t die wenigen 
verhandenen Nachrichtungen sehr mangeb

hafftsind, alfo fehlet es auch an genauer 
WBissenschafft, wenn eigentlich der Grund zu 
hiesiger Bibliothec geleget worden. 3« 
vermuthen is wohl, daß nachdem man des 
neu Francifcanern ober fo genannten 
Grau- Mönchen an. 1244. ein Kloster all- 
hier zu erbauen věr fřa teer, und die Capellas. 
Nicolai dazu eingerdumet ! dieselben einige 
nôthige Bucher angeschafft, und zum ge- 
meinen Gebrauch derer Arbens Brider 
aufbehalten haben mögen. Immassen 
gleichwohl aus benen Stadt Uhrkunden so 
viel erhellet, daß bereits vor des feel. Luthe­
ri Reformation ein Bucher- Vorrath in 
Zittauvorhanden, unb in ber grossen Pa- 
step,s heute zu tage der Pulver Thvrm heis- 
set, unb hinter dem Kloster an ber Stadt- 
Mauer stehet, verwahrt gewesen. Nac 
diesem meldet Michael Juß in feinen Annal. 
MScr. bah ím 16. Seculo Anno 1564, d,13. 
Jun. Hr. Paul Fabritius Med, Doct.und 
Zapfers Maximil. II, Mathematicus Wie 
auch Profeffor Vindobonenlis an Herr 
Nicol Dornspachen, ^pferb Rath und 
Burgermeisterallhier ein rares Mathema- 
tisches Inftrument dergleichen man vorher 
nie gesehen, nacher Zittau verehret, dadurc 
er (wie feine Worte in bem abgelassenen 
Brieffe, dessen Original bis dato noc in ge* 
dachter Bibliothec beybehalten wird, gelaua 
tet) ein Gedáchtnuß bei) dieser gemei- 
nenstadt Bibliothec, unb Gchule hina 
ter sic liesse, Oie Jugend neben den 
Nutzen/ damit zu studiren zu reitzen.

Rors
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Woraus sic denn abnehmen lsset, daß da- 
mahls die Bibliothec dereits in ziemlichen 
Zustande, und allerdings beyauswrtigen 
Gelehrten in der Renommee gewesen seyn 
můser das sie ihre Inventa zu bero Gedácht- 
nůß darein gewiedmet. Und alfo gelange- 
te sie bon Sag zu Sage zu meiern Wachs- 
thum, biß sie endlic zu Anfang des níben Sc- 
culi eine gantz andere Gestalt an sich nahm. 
Denn als bet vortreffliche Schulmann M. 
Melchior Gerlac an. 1602«. das Rectorat 
alí^íer erhielt, und sowohl durc feine folide 
Gelehrsamkeit 4 als fleißige und geschickte 
Unterrichtung dersugend dieSchule in grôß 
seres Auffnehmen brachte, sorgte and) €. €. 
Nath davor, dieBibliothec in bessernStand 
zu setzen, zu solchem Ende er etliche privat- 
Libereyen, b enanntlic des Stadt # Phyíici 
D. Galli Emmenii, des gewesenen Rectoris 
und nachmahls Stadt-Richters, Jobias 
Schnurers, Wentzel Eysers dorffs, Bartho- 
lomæi Scholszens, Matthias Krolauffts, 
Michael Justens, anfnglic Con-Rectoris, 
und nachgehends Pfarrers in Derwigsdorff, 
des Archi. Diacom Michael t>Ott Lanckis 
schens, und anbetemehr,fumptibus publicis 
ankauffte, und mit diesen neuen Zugang ibt 
eine neue Wohnungverschaffte, immassen

. sie an. 1607. auf dem fo genannten Vter- 
hoff, wo iszund das WaysenHauß stehet, in 
ein bat zu bereitetes Zimmer gebracht, auc 
den 12. J un. bon dem Rectore G erlagen mit 
einer Oration de Bibliothecis eingewephet 
wurde. Bey welcher Einwephung man 
folgende Solennitten angemercket, baß bet 
gante Rath nebs dem Minifterio und 
Schub Coll egen, auch benen Difcipulis 
betet 3. Dbern Classen versammlet gewesen, 
und nac einer stattlichen Vocal-und Inítru- 
mental-Mulicund abgelegter Oration des 
Rectoris 3. Difcipuli Veteráni und Candidati 
Academia Gottfried Ktapß, Augus Jus 
und Carol v.Ktohl in wohlgeseszten Poeti- 
schen Dieben E. C. Rath vor die Wohlthat 
dieser fo herrlic vermehtten Bibliothec ge- 
dancket. 2orauff mehrgedachter Rector 
den Bücher Zorrath in gewisse Ebnung 
nac benen Facultten gebracht, einen vol- 
stndigen Catalogum daruber verfertiget, 
und kunfftig die Infpection derselben, bet 
Schulen Baccalaureus aber, Sulcius, die 
Function eines Bibliothecarii uberkom- 
men.

’ §. 2.
Verbefe- Sothane rühmliche Anstalt nun Fonte 
“alben,(amt nicht ohne allgemeinenBeyfall betet Mulen- 
deren folen- Freunde geschehen, daher vermehrte sic gut? 
mensliwg thtigerHersenSrepgebigkeit, daßsiedie-

fen bereits ziemlic ansehnlichen Bucher- 
Schat durc neue Sugânge zu vergrssern 
suchten ; Gestalt denn an. 1608. bet berihm- 
te und bey hiesiger Stadt in unvergessenen 
Andencken lebende Burgermeister Proco- 
pius Nafo fein Mufeum, fo meistens in Juri- 
ftischen Buchern bestand, in seinem Tefta- 
ment bet Raths Bibliothec zueignete , auc 
an. 1642. des seel. verstorbenen Paftoris Pri­
marii allhier M. Erafmi Willichs hinterlasses 
ner Erben, an die 300, Codices darein vere 
ehrten, unb durc solche Liberalität den Bi- 
bliothecarium selbiger Zeiten veranlasseten, 
folgenden Wunsc dem Catalogo einzuver- 
leiben.

Io-Va VeLIt perto PhILaDeLphos 
MIttere ncbls.

Wienicht weniger an. 1653. unterschiedene 
wohlhabende Böhmische Exulanten/ fo we- 
gen ber Religions- Verfolgung aus ihren 
Vaterlande weichen muffen / gute Acceffio- 
nés dazu gaben/ an. 1667^ aber d. 29-Jul. 
grau Agneta Rittner i n eines Raths-Herrn 
unb Scholarchæ Wittib benen Herren In- 
fpectoribusroo.Thlr.zu Ankauffung guter 
Bůcher auszahlete, unb an. 1668 ben 28, 
Jan. Hr.M. Maul Cruppius, Paftor Exulum 
Bohemorum feinen Zorrath von Bohmi- 
schen Bůchern an 433. Stucken legirte. 
Weiln sic benn die Anzahl bet Bucher tg- 
lic mehrete, molte auch das bisherige Be- 
hltnuß zu enge werden, wiewohl allbereit 
im 30. jährigensriege man sie auf die Schu- 
le in ein gar schlechtes Kmmerchen über ben 
alfo genannten Schwiebbogen auf eine Zeit- 
lang falviren můssen. Diesemnac ließ E.E. 
Nath .1665. ihr ein ziemlic weites Ge- 
wôlbe an bér Kloster-Ktirchen einräumen, 
darinnen sie bey einem halben Seculo her ihr 
gesegnetes Wachsthum unter der treuen 
Vorsorge ihrer Herren Curatorum, Herr 
Burgermeister L. David Jentsches, Herr 
Burgermeister L.Johann Philipp Stollens 
des altern, unb des Kônigl. Pohln. unb 
Churs. Schs- hochbetrauten wurdi. ge- 
heimden Raths i auc hiesiger Stadt hoch- 
verdienten Burgermeisters, {r. P. Calpar 
Christian Seligmanns gefunben hat. 
Es molte aber E. E. Raths Sorgfalt es da- 
beynoc nicht bewendenlassen, sondern oer* 
drdnete, baß an. 1709» ein febr schônes ge- 
raumes, unb fo wohl feiner künstlichen Ar- 
chitectur,und wohl inventirten Gemhlde, 
als guten Difpolition halber / ansehnliches 
Zimmer in ben großen Raths- Gebäude an 
ber Peter Paul Kirche mit nicht geringen 
Poften adaptiret; die Bibliothec dahin in ei- 
ne neue unb beßre Drdnung gebracht, unb

3 ben
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den 18. Sept, vermittels eines folennen 
Adus Dramatico-Scholaftici eingewephet 
wurde.

§.3
Letzte Revi- Cedoc es htte vielleicht dieser Wohn- 
Gonu) Plas der Gelehesamkeit weder das Auff- 
tungder, nehmen noc Kostbarkeit erlangen kônnen, 
selben. daferne nicht E.. Rath die Adminiftration 

desselben dem UlU die Literatur, und um das 
gemeine Wesen hochverdienten Herrn Bur- 
germeister D. Carl Philipp Stollen aufge- 

hierinnen al- 
lein feinté Heren Vaters rihmliic sten Fuß- 
stapffeneifrigst nachzufolgen, sondern auc 
dessen grosse Meriten zu ůbertreffen, und sei- 
nem Vaterlande den Ruhm einer unauff- 
hörlichen Siebe jur Gelehrsamkeit zu erwer- 
Sen getrachtet. Diesem hat alfo die Bittau- 
ische Bibliothec zu dand en, daß der bequeme 
Drt ihres Auffenthalts fo herrlic gebauet, 
neue vollstndige Catalegi gemacht, Die Bů- 
cher uac ihren Innhalt in 6, Claflen als 
Théologicos, Juridicos, Medicos, Philolo- 
gicos, Philofophicos & Hiftoricos vermit- 
telft gewisser Farben der euserlichen Numern
abgetheilet i unb das gantze Werc in 
gute Verfassung eingerichtet worden, daß 
sowobl Fremde, als Cinheimische selbiges in

Berth zuhalten Ursachrinden, auchnac 
der Zeit sowohl durc ansehnliche Vermcht- 
nüsse ganser privat-Bibliothecen, als Ver- 
chrungen allerhand raren Sachen an Natu­
ralien/ Mineralien und dergleichen Orna- 
menten/ niä)t weniger starcker Geld Posten
zu Ankauffung nötiger Bücher zu ver- 
mehren gesucht haben, wie die deßhalber ver- 
handene Zerzeichaise derer Aohlthter fo 
zu deren immerwhrenden Gedchtnüß, der 
Pofteritát zur Nachricht aflerviret werden, 
zur G nůge zeigen. Gleichwie nun im ůbri- 
gen €. E.Rath vor sic selbs zeither nicht un- 
terlassen, aus feinen Mitteln ein nahmhaff- 
tes zu Erkauffung kostbarer Wercke theils 
aus Audionen, theils aus Buchlden anzu- 
wenden, alfo is die Anzahl der Bucher, de- 
ren anfanglic nicht mehr als 824, gewesen, 
albereit auf gar viel 1000. angestiegen, und 
hin Zweiffelwenn@Dtt noc mehrere Me- 
cænaten erwecken solte, die sic die 2ohl- 
fahrt dieses besondern Ornaments der 
Stadt, wie bisanheror angelegen seyn lassen 
werben, daß die Zittauuche Bibliothec mit 
derZeit ihren Splendeur und Nuhm mera, 
lic vergrossern durffte.

Capitulvon der Raths Bibliothec.

§.4.
Damit aber ber Zustand derselben demJornehme 

geneigten Leser einiger massen klrer vorAu- se Curiofi- 
gen liegen möge, so zieren ausser denen wohl- teender- 
befetten Repofitoriis, welche zu erzehlen all- ‘ f 
zuweitlufftig seyn wůrde, 4. grosse Statuen 
in mehr als Lebens Grsse die 4 Ecken die- 
ses grossen Bucher-Saals, und geben densel- 
ben ein herrliches Ansehen. Nichtweniger 
sind L.paar feine Globi von ziemlicher Grösse 
hieselbs anzutreffen, hierüber aber noch ein 
sehr grosser Globus Cœleftis, welcher mit un* 
gemeinen Fleiß von einem berühmten Ma- 
thematico dergestalt verfertiget, daß die in 
denen .immlischenZeichen besindlicheSter- 
nen aus bunten geschnittenen LandSteis 
nen von allerhand Farben nach lnterscheid 
des Lichtes derselben, und zwar fecundum 
MagnitudinesStellarum Aftronomis ufita- 
tas, bestehen, fo man billig als etwas sonder, 
bar es wer th zu schßzen hat.serner sind unter 
benen Codicibus Manufcriptis, Platonis 
Opera MScta Græca, ingleichen ein sehr scho- 
nerunb rarer Codex Manufer. Gracus Bi­
bliorum Septuaginta viralis veríionis vom 
damahligen Paftore Exulum Bohemorum
Joh. Fleifchmanno anno 1624. in die Bibli- 
othec verehret worden. Auc hat man von 
alten deutschen Bibeln ante & poft Luthe- •
rum unterschiedliche seltsame Editiones, des, 
gleichen allerhand Arabische, Turckische und 
anderer Morgenländischer Völcker Bucher 
und Schrifften, allerhand mineralia, und 
unter selbigen verschiedene rare und koftbare 
Berg- Stuffen mit gewachsenen Gold und 
S über, baňu foffilia, conchylia, naturalia, 
Umas,bereu etliche inDber-Lausis gefunden 
worden, InftrumentaMathematica, darun, 
ter sonderlich ein schônes Englisches Micro- 
scopium als ein Andencken Jn. Amandi 
Gebhardts, Gerichts; Actuarii, und eine 
LaternamMagicam mit vielen Glsern, von 
Hr.M.MartinGrunewalden Mittags-Mrea f 
digern in Bittau, unterschiedene Japanische 
Rar i taten,ein PriapumCeti, und ein vortreff, 
lifyeé Unicornu von ungewohnl. Groe 
nebs sehr vielen anbern dergleichen su 
Bibliothecen gehörigen Merckwurdigkeiten 
benen Liebhabern solcher Curiolitatenvor, 
zulegen, von welchen allen ein weit mehrers 
gesagt werden mülle/ baferne das Absehen 
wäre einen vollstndigen Catalogué berfels 
ben aWlhier einzuverleiben.

Das
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Das Neunzehende Eapitul
Vom Schul-Gebáude und Rectorat- Hause.

9.1.
Derer Sy{%lerdings bey wohlgearteten Völckern, 
Soulen Veja so gar bey denen vernnfftigen Heyden 
digteit,und selbs bie Aufrichtungzund sorgfáltige Erhal- 
desScultungderGchulenals ein hochstndthwendi- 
1binesse? ges Stuck des gemeinen Wesens angesehen 
soaffen- worden, und daher Arißoteles Lib. V. Politi- 
heit. cor. cap. 9. die gantze Summa der Policey dar- 

innen zusammen fasset wenn Er saget : 
Omnium torům di£ia funt ad rerumpu • 
b lie ar um diut urnit atem & fiabilttatem ma­
ximum eft, quod nunc omnes negligunt, puero- 
rume duc at tonem at que in fit ut tonem ad Rei- 
publ. formám ejfe accommodât am : und Plato 
Lib. 6. de legibus die Schulen unter ange- 
führten wichtigen Ursachen auc daher re- 
commendiret ; bomo namque rečiam na- 
clus inftitutionem diuiniifimum manfuetifi- 
mumque animal effetfolet, fi Věro vel non 

Juffcienter^ velnon bene educetur, eorum qua 
terra progenuitferocifßmum & c. Also haben 
die lieben Vorfahren auc hiesigen Ortes 
vor die Anrichtung einer wohlbestellten 
©c ule i e derzei t grossee Gorge getragen, und 
sich daß gesaget seyn lassen/ was Livius Lib.
VII. Hißor. Rom. schreibet: parva quidem 
hsc funt y fed parVa ißa non contemnendo, 
majores noßrimaximam banc Rempublicam 
fecerunt. Wir wollen veritzo nur bey de- 
nen Gebuden allein verbleiben, und was 
hiervon aufgezeichnet, anführen, dieBestel- 
lung aber derer Gchul-Bedien ten, und was 
hier zu n d thig jur Kirchen Historie, wovon 
berste Theil handeln soll, versparen. So- 
viel demnac baß Echul-Gebäude an unb 
vor sich selbst belanget, is solches allernechs 
bey der farr Kirchen zu St. Johannis, unb 
von selbiger gegen Mitternacht zu anzutref 
fen/ in welchen 6. geraume Auditoria, unb 
eine Wohnung vor den Calefactor einge- 
bauet.

§. 2.
Won her er- Die eigentliche Zeit der Fundation weißz 
Jí" £? da- man zwar nicht, doc is kein Zweifeldaß die 
Gcule, Heben Vorfahren bald nac Erhebung ber 
und teren Pfarrkirchen auc eine Gchule werben an- 

lterthun: geleget haben, wie denn ihr Alterthum aus 
bem Stillschweigen der Geschichts- Bucher 
hiesiger Stadt, als da man wenig aufgezeich- 
net hat zu schliessen ist. Ob man nun schon 
von biefer Schulen erstern Erbauung 
nichts gewisses melden kan, so wollen wir 

doc das Gedchtnúß derselben t fo man in 
alten Nachrichtungen angetroffen, allhier 
anführen. Also hat ao. 1310. E. E. Rath 
benen Ereutz-Herren einen Platz bey der 
Schulen, aûwo fîe vor bem ihre Kriegs- 
Rustung aufbehalten (in quoBaliftariusre- 
fidebat,wiedie Worte in Documento lau- 
ten) überlassen, solchen zu bebauen. In- 
gleichen stehet in einem alten Stadt-Bu che, 
daßao.1352. €. C. Rath bem Commenda- 
tori bie Aufsicht über den Schulmeister 
übergeben, daß erben Sbor unb auch bie 
Schule balte, nach Ehren unb nac Weis, 
heit unb auc nac Rechte. Ferner liefet 
man, daß ao. 1422. in die divifionis Apoftol. 
in ber Weber-Gassen ein großer Brand 
entstanden, welcher nebß vielen Raufern 
ben Ereutzhof, unb NB bie Schule in bie 
Asche geleget. Woraus benn allenthalben zu 
schlussen, daß schon vor ben 14. Seculo ein 
@chulhauß allhier müsse gestanden haben.

§. 3.
Als man zu Ausgang des I5. Seculi ben 

Kirchen-Bau febr befórberte, würbe auch rungdes 
dieCchule a0.1497-gegen ber Kirchen zu er-Scul-Gee 
weitert ober verlängert, fub Confulatu Mar- «Äffen 
tiniKottwizes, gestalt man denn selbiger Renovatio- 
Zeit das Gebáudes das itzund Claflem Sex-"". 
tam, Quintam , Tertiam & Secundam 
nebß des Calefacters Wohnung in sic bałt, 
aufgeführet. Nac diesen berichten bie 
Annales, daß ao. 1573, zwey Auditoria vera 
fertiget, ingleichen baß Veftibulum, fammt 
demLectorio oben gegen ben Comptor-Hos, 
fe vollent ausgebauetwdeden, wie benn so- 
che Jahrzahl über ber HofThure an ber 
kreppe, unb in des Calefactoris Stube zu 
(eben. So warb auc in folgenden 1579 
Jahre von benen Ruderibus des Er e utzhofes 
ein Stúc jur Schulen genommen/ aus 
welchem manQuartam unb barûberPrimam 
Claflem gebauet. Anno 1603. würbe baß 
Schul Cebáude mit Ziegeln gedeckt unb 
Ercker drauf gesetzet, ingleichen von Gchul- 
Gebude biß an des Rectoris Wohnung/ 
über bie Gasse ein gewölbter Bogen ges 
schlossen, auf welchen man einen Gang, fo 
bem Schul- unb Rectorat-Hauß gleic ist, 
angeleget, unb alfo bende wuser zusommen 
unter ein Dac gebracht, baß man aus bem 
obern Auditoria ober Prima Claffe in des

Rectoris
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Rectoris Wohnung gehen fonte. Mus- 
wendig aber ward das Gchul-und Rector- 
Gebáude renoviret, und unterschiedene 
Apopththegmata über die Fenster an die 
Wande geschrieben.

§. 4.
Erhaltung] Als ao. 1608. den 7. Junii die Stadt mei- 
im Soule stentheils durc den erschrecklichen grossen 
Brande." Brandt in einen Ochutt und Aschen- 

Hauffen verfiel, erhielte GOtt die 
sonderbarer weise obgleic von denen daran 
sre hen den und brennenden Raufern ínter die 
Func en inSecundam undQuintamClaflem 
geschlagen, auch auf den Schulhofe das 
^)ol^)au^ und die Blancken von Schut- 
Garten, burd; das Feuer verze hr et würben.

§. 5.
Mbermahli- Annor6óg.ließ€.€. Rath die ©chuse 
SeRenova- inwendig renoviren, und in ben Unterbett 
Ghule drey Elassen die Wnde mit Biblischen 

Sprüchen in Deutscher Sprache zieren, 
in den obern drey Claflen aber, lateinijche, 
auc in prima Claffe Griechische und Ebri- 
scheDicta und apoththegmata anschreiben, 
und weiln durc bie Zeit unb von Wetter 
auswendig das Schul Gebáude gr verder- 
betwar,lieszmanes ao.1ó69.repariren, unb 
dievormahls darangestandene Dicta von 
neuen anmahlen, gegen die Kohlgassen zu 
aber nachstehendes Votum selzen :

SChoLas tVerls poftcrls 
DeVs benIgno nVMIne.

Co würbe auc über den Eingang bet 
Schule folgendes mitgoldenen Buchstaben 
in Stein gehauen.

Sic ingredere,
Ut te ipfo quotidie Doctior, 

Sicegredere
Uc indies Patriæ Reipubl. 

utilior evadas.
|MDCLXIX.

Ferner istao. 1679. Quinta Clafis,s vor* 
hin nur durc eine halbe Bretwvandt von

Sexta unterschieden war, zu einer ab sonder- 
lichen Claffe gemacht, unb sowohl mit einem 
neuen Osen,als einer mit Ziegeln ausge- 
flochtenen Mauer 511m Unterscheid versehen 
worben. Zu dessen Andencken lieg ber das 
mahlige Rector Chriftian Weife folgende 
Infcription über die Thure setzen.

Confule Girifio
Scholarchis Jentfchio, Hartigio, Reingaftio

Claffis hæc Intergerinum 
indepta

Mutuo Strepitu docentem obtundere 
defiit

MDCLXXIX.
Graculatur Rector Chriftian Weife.

Und Ehristian Döring Schol. Coll. Sept, 
li-ß oben an bie Decke die Worte kucheri im 
5-Jenischen Theile fol. 184. anschreiben ;

Ein frommer fleißiger Gchulmeister 
wer er ts, ber Knaben treulich zeucht, 
dem fan man nimmermehr genung loh- 
neu unb mit feinem Gelde bezahlen.

Iriger Zeit sind bie Elassen alle renoviret, 
unb weiß úberstrichen, daß man von den vor? 
mahligen angeschriebenen Didis biblicis, 
Apophthegmatibus, undSententiis nichts 
mehr sieh), ausser in Sexta Claffe, aüwo 
úbet bet Thüre auf einer Caffeí mit güldenen 
Buchstaben folgende Worte zu lesen: 
Præceptor hujus Claffis ftatuat. Difcipu- 
los fuos eflè Stirpes & Plantas; ideoque 
multum operæponatin folerti ipfarum E- 
ducatione atque Nutricatione, neque vero 
humilem & abjectam effe fuam Conditio- 
nem arbitrabitur, fed potius REGIAM cre- 
dat utpote talem Qux íit SEMINARIUM 
IPSIUS SCHOLÆ quemadmodum 
SCHOLA eft SEMINARIUM Ecclefia 
& Politia. Alfted.
Als man endlich den Öfen in prima Claffe 
»er ankerte unb einen Pfeiler in des Rectoris 
Garten 311 solchemEnde einsetzen muste, fers 
tigte derselbe folgende Infcription, s man 
an bie Wand schreiben ließ.

Q. D. B. V.
Inclyti Senatus, Auctoritate Stollii Conf. Jufu 

Scholarch. Hartigii Gonf. Seligmanni Syndic. Confilio 
Eichner i Judie. Aflesf.Cura 

Supremum Gymnafii Auditorium 
Coramodiore lucis & Caloris ufura gaudere cœpic 

MDCXCIV.
Chriftianus Weife Rector *

Eruditi fui plantarii faventior
Hortulo&Curifugio fuo crepidinem inferi

L. M. Q. patitur ac gratulatur.
Ur
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UtautemA.M.DXII. Hicarfit paries, 
Cujus latentes reliquias nunc protraximus. 
Sic ne quæ vis huic officina vel patriae noceat,

Nif lapis lapidi loquatur.
Tu Le&tor & Hofpes nobiscum optabis, J. nunc 
Et dumhortofueris, cogita,curScholavideat, 
Hine Viridarium,illinc Cœmeterium.

§.6. .
DerScul- Ben dieser Gchuleis auch ein feiner Weise nach seiner plailir repariren uno oum 
Pher.csstor Garten, welchen der Rector zu feinen Ge Andencken an die hintere Wand diese In- 

brauchhat. Solchen ließ Herr Ehristian scription bringen.

Hortum 
alienum quidem,

Suum tarnen fuoque chariorem, 
per ambulacra difpofitum, 

Suis Curis
Amicis, Succeffori, 

dedicavit 
Christianus Weife Ree

x •, Anno
Gymnafii Jubilæo

M. D.CLXXXVI

Das Resto- Mit diesen bisher beschriebenen Gchul 
rat^anř Gebáude is nun gleichsam verknupffet das 
20251 Rectorat Hauß, so in einer bequemen Woh- 
Greut- nung mit vielen Zimmern und geraumen 
Herren- Hofe, an der so genannten Priester-Gasse
*°f gelegen bestehet ; Es war vor Alters derer 

alliier refidirenden Ereutz Herren oder Rit- 
tern St. Johannis Hierofolymitani Hof, 
würbe auc daher der Creut-pof genennet ; 
Die Zeit der Erbüuung ist eben so wenig be- 
konnt, als das Jahr, da die Ereutz Herren 
zu erst anhero sich niedergelassen, ihr Ge- 
dchmnüß aber findet man zum ersten in eh 
nem Diplomate, so Konig Wenceslaus II. 
den Hofpital S. Jacobi anno 1303. ertheilet, 
darinnen wird gedacht des Commendatoris

• der Ereut-Herren und des Hauses in Zit- 
tau, und wirb genennet Frater Arnoldus 
Commendator Domus Syttavienfium ac 
Plcbanus ibidem &c. In folgenden 1310. 
Jahre hat E. C. Rath denen Ereutz Herren 
einen lat be y ber Gc u len über lassen, wie 
oben §. 1. dieses Capituls Erwehnung ge- 
fachen ; Pb sie nun ihren Creutz-Hof dar- 
auf erbauet, ober nur durc solchen Plat 
erweitert haben, is nicht zu beweisen. Die 
Conceflion hierüber lautet alfo :

In Nomine Domini Amen:
Quoniam nihil adeo folenniter agitur 

quod oblivio non fepeliat aut ealumnia non 
impugnet. Rationiigiturconfonumeftut

quæ geruntur in tempore, literarumferie 
confcribantur. Nosigitur jurati&Scabi- 
ni Civitatis Zittavienfis, videlicet, Nicolaus, 
Magifter Civium, filius Hartmanni bona 
memoriæ, Nicolaus de Hirsfeld, Thilo An- 
tiquus Steinrücker, Hungarus, Betzoldus ' 
Ruffus, Conradus frater Henningii claudi, 
Waltherus de Sandis, Sidelmannus de Ga- 
blona, Hermannus dictus Zarth, Herman- 
nus filius Herbordi, cœteriquejurati Civi- 
tatis ejusdem, præfentibus profitemur: 
quod aream Civitatis noftræ in qua Balifta- 
riusrefîdebat, Curiæ Dominorum Crucife- 
rorumcontiguam,iisdem Cruciferis com- 
mutavimus pro area ipforum fita circa 
Scholas,tali ratione atque forma quod iidem 
Domini Cruciferi dictam aream omnibus 
juribus ficut priorem liberam habuerunt ; 
Sic & iftam posfidendi ædificandi, ac in fuos 
ufus qualescunque convertendi liberam 
habeant facultatem. Taliter, quod dicta
area libera fit ab univerfis collectis & Vigili- 
is, euftodia Civitatis, exactionibus, contri- 
butionibus, quibuslibet & cum univerfis 
fervitiis,quibus aliæ Civitatis areæ funt ad- 
ftrictæ. Quoniam autem dicti Domini Cru­
ciferi præfcriptam aream cum ædificiis ejus­
dem alicui hominum mercimonia vel ta­
bernám exercendi locare vellent. Ex tunć 
area atque ædificia illa libera quidem femper 
eflent ab omnibus præfcriptis angariis & 
collectis; Refidens autem in his ædibus de 
mercimonio fuo collectas & angarias civiles 
complere fit adftrictus. . Ne autem hæc 
commutatio aut liber taris concesfio impo-

© fterum
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fterum ab aliquo hominum poflit impediri, 
hanc literám confcribi fecimus, & Sigillo 
noftræ Civitatis juffimus communiri. Da- 
tum & Actum A. Domini M. CCC. X. Do- 
minica qua cantatur Vocem jucunditatis.

Zu diesenCreutHofe erf auffte anno 1373- 
Der Commendator Johannes Geudlerusein
Haußbey tempore des Ereutzhofes gele- 
gen, solches ward zu feem Hofe geschlagen, 
und die Pictanz darinn aufgerichtwie fob 
ches Cœleft. Henning. Conf. Zitt. in feinen 
epbemerid.ZittaT}. Mß. annotiret mit diesen 
QBorten '.PiSkantiuin Zitta^ia inßituta efi a 
SemoWe Duce in Teßben Priore Ordmis S. 
Jubann.Hierofol.^ ad banc ernt a eß domus 
qusdamcircaValTsam Domus Cruciferorum, 
Geudelero CommendAtore in ZittaVia^fachim 
in die Epiphanie. Anno M. CCCLXXIIL 
Nachdem nun die Ereutz- Herren mit Con- 
lens des Groß Prioris und ganzen {rdens 
anno 1570. die hiesige Commendaan€. €. 
Nath káufflic überlassen / so is nac ber 
Zeit soicher Hoftheils abgebrochen, theils

zum ©chulGebáude gezogen, theils zu des 
Rectoris Wohnung angewendet worden, 
wie man denn mit feem Cinreissen etlicher 
Gebäude ao. 1571. den Anfang machte, und 
von feen materialien feie Futter-Mauer am 
Stadt- Graben zwvischen feen grauen und 
Bautzschen Thore bauete. Anno 1576. 
warb derComptor Gang so aus feem Ereutz- 
Hof in feie Kirche gieng abgebrochen. Anno 
1579. aber feie Wohnung des Commendato- 
ris vollends eingerissen, und in anno. 1581 das 
Rector Hauß davor hingesetzet, so aber ers 
a0.1585. jur perfection gelangete. Anno 
1708. als Herr M. Gottfried Hoffmann 
anherozum Redore berufnen ward, ließ E. 
E. Nath noch ein Stuck an solches Hauß 
anfúgen, und mit etlichen Stuben und 
Kammern vor bie viele A deliche Jugend, so 
Ermitsic brachte , versehen, daß es nun- 
mehro gar ein rumliches Gebaude ist. 
Conf. Grossers Laus- Merckwürdigf. P. 
IV.cap. 4.p.136.

Das Zwantzigste Eapitul
9on denen gemeinen Stadt Gebáuden vor den Thoren,

§-1.
Pon denen ou denen gemeinen Stadt Gebäuden, so 
Burger ovor denen Choren anzutreffensind zu for- 
Hauseen, derstzu zehlen die vor die Bürgerschafft jur 

Übung in Waffen erbauete@chühzenhäuser, 
Im Budif- barunter dasSchützenHauß in Budiszini, 
sniscben schenwinger ao. 1556. erbauet, unb auf bie 
5 "9e Schuß Wandt a0.1576. ein Thurmlein ge- 

setzt warben, welches aber alles in der ver- 
derblichen Kriegs Zeit eingegangen. Je- 
doch hatman selbiges ao. 1666. wieder auf 
gerichtet, unb darinnen feie Burgerschaft 
mit Schüssen auf ben furçen Standt sic 
zu diverticen angefangen, ba es benn bie 
Schüszen nac unb nac mit gemahlten; 
unb in diesemwinger abgeschossenen@chei- 
benausgezieretyunddie gantze Decke bamit 

5m $öh- austáffeln lassen. Go pfleget auc im 
sisten Bihmischen Zwinger feie Burgerschafft 
3n"9e den Gommer über das gewihnliche® c oc 

schussenzu halten, darzu feen Gchützen ein 
Nondel in feer Zwinger Mauer ju ihren 
Behältnuß unb Ergölichkeit eingeráuniet, 
unb barneben ein Schützen-Standt gebauet 
is, den sie ao. 1560. in Gebrauc gehabt; 
wie man benn von solcher Zeit an findet, daß 
beyiedem Schützen Haute, als in Budiszi, 
nischen unb Bihmischen Zwinger, beson-

feere Schützen Aeltesten gewefen. Als nun 
der Krieg benen Schützen auc an diesem 
Orte ihre kus jeř flóre t, so warb ao. 1650. 
bey IhroChurfurstl. Durchl. ju Cachsen 
bie aller gnáb i g fl e conceffion von. C. Nath 
ausgebracht, baß fié ein neues Schußzhauß 
in gedachten Bohmischen Zwinger aufbau- 
en mögen, immassendennhro Churfürst. 
Durchl-an feen damahligen hiesigen Com- 
mendanten, Herrn Obrist Lieutenant Ge- 
orge Heinrichen von Bischoffsheim folgen- 
ben Innhalts refcribiret 2.

Dieweil denn dadurc das hiebevor 
bet) ber Stadt unb Burgershafft ges 
brauchlic gewefene Exercitium unb 
Übung des Gewehrs, als ein loblic unb 
nüszlicher Werc, wiederum erhoben 
unb in @chwang gebracht wirb: Co 
sind wir bamit gnadlgst wohl zu frie, 
den und begehren, ihr wollet ermelten 
Rath bíe Aufführung dergleichenSchi- 
sen Hausleins versta tten, unb baß fol- 
ches in ciner, der Stadt-Befestigung 
unb defenfion unnachtheilige: auf- 
gesetzt werde mit einrathen helsfen,dar- 
an geschicht unser Wille unb Mten)- 
nung,undwir seyn euch mit Gnaden

gewogen
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gewogen. Datum Dreßden am 13-
Martii 1650.

Johann George Thurfirst.
Hierauf warb das Gchützen,sauß 

an das Rondel in Bihmischen Zwinger, 
wo es vormahls fúr dem Kriege gestan- 
den hatte, erbauet. Anno 1708. Men- 
fe Majo aber, ein Theil von Hdltzern 
Gebáude abgebrochen , selbiges steinern 
aufgeführet, das gantze Schützen- Hauß 
renovitet, unb mit Dach-Ziegeln belegt. 

Groffe Endlic is auch das greffe Schützen- 
Schuszen- Hauß auf ber Viehweyde anzutreffen, in 

vS00%Sieg welchem die Burgerschafft unb Gchützen 
Weyde. ihre Ergötzlichfeit am Prings * unb Bar- 

tholomai Schüssen haben. Es bestehet 
selbiges in einem geraumen Gebaude mit 
unter schied lieben Zimmern, unb mag gar 
zeitlic im 16. Seculo, bey den damahligen 
dfftern greifen Land ober Nac bar-Schus- 
sen,so allhiergehalten worden, ingleichen 
von ben ordentlichen eingeführten Ochus- 
fen in ber Pfingst- Wochen, unb Mon- 
tagg vor Bartholomæi feinen Anfang be- 
kommen haben. Weiln nun dieses Ger 
báube nur von Holtze war, hüben eg bey 
angegangenen Xriege die Kayserlichen 
Coldaten abgebrochen unb verbranb. 
Nac erhaltenen Frieden aber warb es 
anno 1663. wiederum erbauet, unb am 
Mfingst- Schüssen Darinnen die erstliche 
Versammlung gehalten. So würbe eg 
auch anno 170g. etwaß erweitert unb re- 
noviret. Anno 1613. aber eine neue Bos 
gel-Stange dazu aufgerichtet,

§. 2.
Won denen Die Ziegel Scheune is anfánglic 
Zjegel unb in denen alten Zeiten iedesmahl vor 
—oene" dem grauen Thore gewesen, wie jolches

eine Verschreibung de anno 1369 aus ben 
alten Stadt • Buchern bekräfftiget, mit 
diesen Worten: Auf Um Garten, der 
da liegt vor Unfern Frauen There 
hinter Den Tdpffern an der Eeen ber 
ber Ziegel-Scheune, als man ge- 
het in Grechsdorff tune temp. Grieß- 
Gasse ÎC. Heutiges Eages sind deren z wen, 

so zur Stadt gehören, Davon bie eine an 
Der Bihmischen Strasse bey dem so ge- 
nannten neuen Wirths-Hause gelegen, 
vor 3. Jahren ers erbauet, unb von Ob 
bersdorff, allwo sie anfänglich gestanden, 
anhero transferiret, die andere unb lteste

aber auf ber Viehweyde anno 1466. von 
Denen Hußiten abgebrandt, aud als sie 
Dergleichen fata anno 1634. von den Kays 
serlichen Soldaten erlitten, anno 164p. 
wieder angerichtet unD erbauet worden.

§. 3.
Der Zimmer- Hof ward anno 1564. WomZim- 

vor Den Frauen Thore hinter Der Ereut- mer-Hose, 
Rir che zu ers angeleget, unD ein Hauß 
Darauf gebauet. Denn vorhin war Dag 
BimmerHauß auf ber Neustadt, weil 
aber Dag HolĘ nicht mit Ruh liegen konne 
te, würbe eg vor das Thor geschafft, unb 
Der Hof mit einer Wand umschlossen. 
Damit alles in (Sicherheit bleiben mochte. 
Anno 1594. d. 21. Maji um A.sper-Zeit 
schlug baž Wetter in Dag Hauß auf Dem 
Bimmer- Hofe, branbte gantz abe, unD 
verdarb Den Nohr-und Zimmer Meister 
viel am Werckzeug unb Schrauben, 
würbe aber anno 1597. wiebet gebauet. 
Bey ber bevorstehenden Belagerung der 
Stadt anno 1634. lieg Die Kayserliche im 
liegende Guamifon, ben Zimmer -Hof 
nebst vielen andern Hausern in ber Vor- 
stadt abbrechen unb verbrennen. Anno 
1655. aber lieg Œ. E. Rath dieses Gebaude 
wiederum erheben, unb Die refier erweis 
tern, auch ein neues Hauß Darauf bauen, 
ingleichen anno 1676. mit einer Barch. 
Wand umgeben, unD mit einem gtossen 
Thor verschliessen.

$ 4

€. E. Raths Sischhlter , vor ber Won @. E. 
Mandauischen Pforte gegen Olberodorff Rathsa 
gelegen, würben angeleget anno 1492. alsretn.’ 
man hierzu einen Garten mit Haitern, 
bey ber Walck,Muthle (itzund fo genannte 
Schone Mühle erkauffte, unb hieraus 
solche zu gemeinen Mutzen erbauete. Gie 
würben aber anno 1629. verndert, unD . 
Denen vorigen gegen über, neben des Teicha 
wárterg Hauß hingeleget, worauf sienac 
einigen Jahren gleiches fátum, wie andea 
re Gebáude in ber Vorstadt ausstehen, 
unb auf Befehl des Kayserlichen Obris 
Lieut. Fuchses anno 1634. Den 12. Julii ab- 
gebrandt werben musten ; Nac erlange 
ten Frieden aber lieg E. €. Rath selbige 
wieber erneuern, bie eingescherten Ges 
Daube aufführen, unb alles in guten Zu- 
standt setzen. Darinnen selbige auch noch 
stehen.

g 2 §. 5.
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§ 5-
Won denen Von Mühlen besinden sic in bei Stadt 
in der Flur.) die Burg Muhle, z.)dieMfort- 
Stabt Muthle, 3.) Mühle, 4.) die 
wn» Pappier uthler 5.) die Reysig Muthle, 
ten. Als und 6.)dieNeuühlen. So viel I.)
2e 21 8 die Burg Mühleanbetrift , mag selbige 

wohl eine von den älteren Mühlen um die 
i Stadt se y n, fo bett Nahmen von dem dabey 

liegenden Burg- Berge bekommen auff wel- 
chen ehmahls im 13. Seculo Leute gewöhnet, 
fo die Herren von Burg- Berge genennet 
worden. Es bestehet diese Mühle in 5. 
Mahl- Langen, 2. Malt- langen und I. 
Bretb-Mühle, und hat vor Alters unter- 
schiedenen Burgern zugehret, die gewisse 

daran gehabt, bis sie endlic gant an 
€. E. Rat kufflic gelanget ist. Anno 
1589. ward diese Muhle abgebrochen, und 
gant steinern ecbauet, solcher Bau aber ers 
an. 191, zu Ende gebracht. Ingleichen 
ward an. 1680. die Mühle mit neuen Spar- 
ven belegt und renoviret, auc zu dessen An 

- dencken folgende Schrifft in Stein gehaw- 
en an die Giebel-Wand gemacht :

Senatus juflit
GIRISIUS Conf profpexit

NESEN US curavit.
M DCLXXX.

Die fort Mühle vor der Wasser- 
Sí Pforten, nahe an der Stadt liegend,ist schon 

in 14. Seculo in Brauch, und mit 3. Mahl- 
Gängen versehen, auc iederzei t Burgern in 

©er Sofpi. bet Stadt zustndig gewesen. Bey dem 
tal-Mühle. HofpitalS. Jacobi is eine Mühle mitzwey 

Gângen, so zudem Spital gehör et, anzu- 
treffen / von deren Erbauung nichts befand 
ders aufgezeichnet. Sons aber wird an. 
1454. in denen Stadt Buchern einer Muhle 
gedacht auf der Viehweyden, daran Grego- 
rius Zachariß drey Theil erkaufft. Db 
nun hernac vie Besiszer aus dieser Muhle 

DerQap. an,1513.dieappierMrühlegebauet, is 
piepNühle. nicht gew iß zu berichten, fo viel aber melden 

die Annales, daßzduPappier-Mühle auf ei- 
neMühlstadte, so vorhin eine Mahl Mühle 
gewesen, sep erbauet worden. Diese Pap- 
pier-ühle aber würbe an. 1600. abgebro- 
chen, unb selbiges Jahr auf einen andeen 
Drt, etwas auffwarts am Mühk Graben 
steinern erbauet, unb an. 1602. vollendet,- 
zumahl gehörte biefelbe €. E. Nathe zu, 
welcher sie .1592. vonHr. Bartholomáo

Friszschen, den Apotheckerzu Budiszin (fo 
Fran Helenen gebohrne Schaffhirtin als 
Erbin von ber Mühle zur Ehe hatte) er* 
kaufft, immassen denn unterschiedene Pap- 
piermacher aus bér S chafftytt i schen Familia 
biefe Pappier-Mühle lange Zeit eigenthům- 
lich, und Í)ítnad) Pachtweise besessen, biszan.
1637. E. €. Oath wegen erlittener grossen 
Kriegs - unb Schnlden solche
Muhle an Meister Jacob Göttelten Pap- 
piermacher verkauffte dessen EnckelHerr 
Johann Heinric Gôttelt J. U. L. unb Sca- 
binus allhier biefelbe als Eigenthums Herr 
noc inne hat. Die Reisig Muhle ein DerNeisig 
feines steinernes Gebude mit drep Mahl- Sïùbk.
Fangen hat schon an. 1371. Bürgern aus 
ber Stadt zugestanden, welche biefelbe auch, 
als sie an. 1469. die Hußiten abgebrandt, 
wiederum erbauet ; Eudlic aber is fie an. 
1616. von Joachim von Eisersdorffan E. E.
Nath verkausft, unb an, 16^2. bey Vermeh- 
rung ber Tuchmacher > Zunfft gemeldten
Handwercke zu einer WBalck Muhle Mie- 
thungs Weise überlassen, iedoc nach bet
Zeit wiederum eingezogen , hingegen an.
1701. ber Mühle gegen über ein gant neues 
Gebude zu einer WBalc Mühle auffgebau- 
et, unb an. 1709. blé Wasser Kuns (von 
welcher alber sit im VII. Capitul Erwehnung 
geschehen) ang:leget worben Die Nieu- Der Peu- 
Mluhle an ben NeisSlusse is dieleszte,so Müple. 
in ber Stadt Flur gelegen, unb mag wohl 
ihrer Erbauung nach die jùngste von gemel- 
ter Mahl-Mühlen seyn, gleichwohl haben fie 
schon im 1469sten Sahr die abge* 
brandt, unb is sie sons wegen bet dabey 
vorgegangenen blutigen unb vor die Zittau- 
er unglùcklic gehaltenen Action mit denen
Hußziten in denen Annalibus bekannt. Nac 
bet Zeit is selbige an. 15 12. durcherwaheloe 
sung abgebrandt, iedoc auch wiederum aus 
bet Asche erhoben, unb gehöret itzo ben
Herrn von Schmeiß eigenthumlic zu.

Sm übrigen wirb zwar in benen Annali­
bus auc einer Loh Muthle gedacht, fo die 
Schuster an. 1502. ín Gebrauch gehabt, in* 
gleichen ba^ an. 1560. €. E. Nath benen 
Koh, Not : Gerbern vergůnstiget habe,auf 
ber Vieh- Weyde bey der Pappier-Mühlen 
eineloh Muthle zuerbauen.2Beiln aber 
$tt3ťitttinVeKwum bavon derhanden, 
muß eine mehrere Beschreibung billig nach- 
bleiben.

©aé Cin unb Zwantzigste Eap itul
Vom HofpitalS. Jacobi, ingleichen vom Gestisfte zum Heil. Geiste, 

ober dem Giechen-Jause, jenseit bér Druden, vorm Bihmischen Thore, 
unb endlic vom fo genannten Drgel-Hause.

§. i.
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§.1.

Die erste GAs Holpital vorm Böhmischen Thore 
Fundation —an der Strasse bey der Brücken zur 
this istul: lincken Hand wenn man hinausgehet, ge- 
bekandt. legen / istein uhraltes bey ber Stadt befind- 

liches, unb in einen ziemlic weitlufftigen 
Vorwerck, Aleckern, Wiesen, Pusche, und 
andern Pertinentien bestehendes Gestiffte, 
darinnen 25. atme verlebte Burgers Perso- 
nen, Mnnlichund Weiblichen Geschlechts 
unterhalten werden tonnen, von dessen Fun- 
dation aber / ober Urheber nichts aufzufine 
den gewesen / fo sorgfaltig man sic barům 
bemühet In benen bey bér Stadt vor: 
handenen Uhrkunden undStadtBuchern 
zwar sind hin und wieder ©puren anzutref: 
fen, wie ein und das andere Grund-Stucke 
durc Vermchtnůsse unb Schenckungen 
ans Hofpital gediehen 1 ober auf anbete We- 
ge desselben Einkünffte vermehret worbe», 
immassen benn sonderlic im nben Seculo 
dergleichen huffig geschehen, unb an. 1364. 
1365-. 1369.2c. unterschiedene Personen ges 
wisse Legata an Immobilien, Geld-innsen, 
Getreyde, Betten unb dergleichen verord- 
net ; iedoc weil dieses alles nur als neue 
Sugânge zu bem bereits aufgerichteten Hoß 
pitale anzusehen, tan man hieraus die 
der ersten Stifftung nicht beurtheilen. Das 

lteste Document, fo man von Hofpital- 
VVenhceslaus Sachen zu handen bringen tonnen, besaget, 
giebt Viř daß Aônig Wenceslaus .1303. bie weltli- 
weltliche che Provifion über dasselbige bem Rathe, 

und die Geistliche bem Commendatorider 
€. Ratbe, Creußz-Herren anbefohlen, woraus benn fo 
und die viel abzunehmen, ba^, weil nothwendig eini- 

ge Zeit vorher solc Hospital muffe gestans 
mendatori bett haben, bie erste Stifftung desselben ver- 
der Ereut- muthlic gegen Ende bei 13den Seculi ge- 

schehen seyn möge, ob man schon das eigent- 
liche Jahr daraus nicht schliessen tan. In- 
zwischen weil burd) besagtes Document 
€. E. Rath bíe Verwaltung des Hospitals 
in weltlichen Sachen vermittels tlarer deut- 
lichen Verordnung Knigs Wenceslai er- 
langet, bie Provilion in Spiritualibus aber 
nach bet Seit, als bie Creusz- Herren alle ihr 
bep hiesiger Stadt gehabtes Recht unb Be 
fugnißz, zusamt denen beyden Commenden 
Zittau unb Hirschfelde an € E. Ratf d. 19. 
Mart. 1570. fufflic überladen/ ebenfalls 
jure & titulo emtionis überkommen, als 
wollen wir bem geneigten Leser dasselbe vôl; 
lig hiermit vor Alugen legen. Es lautet aber 
also:

Nos Wenceslaus Dei Gratia Bohemiæ 
pecapept & Poloniæ Rex. Notum efe volumus 

omnibus, tam præfentibus, quam fucuris

hanc literám inspecturis: Quod venien- 
tes ad Nos Frater Arnoldus, Commen- 
dator Domus Syttavienfium, &Plebanus 
ibidem, cutn Provinciali Advocato Lu- 
toldo de Pribetiz, ac hæreditario Advo- 
cato Johanne, una cum juratis Civibus 
Civitatis prædictæ, Nobis fupplicarunt, 
utHofpitale,quod foriseandem Ci vita­
lem fitum eft, in temporalibus procura- 
tioni Givium, in Spiritualibus autem 
Gommendatori ac fuis Confratribus, qui 
pro tempore fuerint, committeremus. 
Nos igitur petitionibus eorum congruis 
inclinati, id ipfumHofpitale Givibus in 
temporalibus, & fratribus Cruciferis, ibi­
dem exiftentibus, in Spiritualibus com- 
mittimus in his fcriptis, tempore perpe- 
tuo gubernandum. Præfentibus Domi­
no Hermanno, Confeffore noftro, Epi- 
fcopo deInfulaSanctæ Mariæ, Domino 
Beneflio de W artenberg, Dom. Heinrico 
de Lipa, Protonotario noftro, Johanne 
de Schlackenvverd, in cujus rei teftimo- 
nium &ad evidentiam pleniorem, præ- 
fens fcriptum noftri Sigilli muniminefe- 
cimuscommuniri. Actum & datum in 
Syttavia anno Domini MCCCIII. ter­
tio Idus Maji.

Nachgehends hat Hr. Dtto dcDonyn, Pie- Dassospis 
banus in Schvvidniz und Canonicus zu talbetsuit 
Breßlau an. 1331. E. E. Rath, unb Spital- Desepns." 
meister das Hospital- Gebaude Lehnsweise weise iedoc 
iedoc ohne Dienste ůberlassen, wie das des, ohne Dienie 
halben ausgefertigte Document folgenden Te 
Innhalts ausweiset :

Nos Dominus Otto de Donyn,Pieba- Document 
nus in Schvvidniz & Canonicus Wra- hierůber 
tislavienfis, præfentibus literis teftamur, 
quod ob remedium & falutem animæ no- 
ftræ,Patris noftri & matris noftræ, & alio- 
rum prædecefforum contulimus Infu- 
lam jure feudali, honefto viro Nicolao de 
Albrechtsdorff, Magiftro civium in Sit- 
ta via, & Thiloni de Grot, Magiftro 
Hofpitali,absqueomni fervitio, tali con- 
ditione ; quod a nobis & a noftris fucces- 
foribusfufciperedebeant jure feudali; fi 
autem cum præfato Nicolao, Magiftro 
Civium, & Thilone Magiftro Hofpitalis 
humanitusquidcontingeret , & tune al­
ter Magifter civium f Magifter Hofpita­
lis, qui pro temporefuerit, anobis&no- 
ftris Succefforibus fufeipere debet, con- 
tradictionealiquanonobftante. In cu­
jus rei certitudinem ipfis manu noftra 
dedimus literám Sigilli noftri munimine 
communitam. Datum in Zittavia íub 
Anno Incarnationis Domini 1331. altero 
ante diem B. Catharinæ V irginis & mar- 
tyris gloriofæ. Præfentibus hifce probis 
Viris, Gyntero.de Gablona, Cunrado

6 3 Ufua-

Gyntero.de
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Ufuario&Dn. Heinrico Commendato- 
re, Heinemanno de Tyrchavv, Jona de 
Tetfchin, Johann Milnero & aliis probis 

viris.
- Als nun von Zeiten zu Zeiten das 
SlrEpital. in besseres Auffnehmen kommen, ^at Kty- 
Kirche und ser Carolus IV. verwilliget, daß bey derBru- 
Gtiftung cken eine Capelle in der Ehre des Frohnleich- 
Sin "Ser, nams Christi erbauet werden möge. In 
selben. " welcher an. 1352. ein Vlítat mit I0. Bittaui- 

schen Garden jährlich Zinse gestifftet, auc 
ferner an. 136g. von Hermannen Croßszin 
als er nach Rom ziehen wollen roo. Marc 
Zittisc derHospital-Kirche aus gezahlet und 
geschencket worden, bau man davor sel 
schaffen eine ewige Messe alle Toge in 
unfern Spital einem Priester und ei- 
něm Echiler, der bavon einen ewigen 
Zimns haben soll, unb dasselbige Sehn 
fol haben der Rath von der Gtadr, das 
2 Iran zu verleyhen einem Erbaren 
Manne/der das wurdig isor wiedieWor, 
teim Stadt Buche Tom. i. Cap. 3. lauten. 
Ingleichen hat Cůnel Ponse unb feine 
Hauß- Frau Margaretha einen ewigen 
Priester, undCapellanzudem Alta roer da 
gebeuetis im Siech Hause unsers Spitals 
zus. Jacob auf die lincke Hand bep den 
Siechen, als man in den Chorgehet, ge- 
schafft unb geslifftet mit 8- Zitti. Marc jhrl. 
Binsee, wie solches nicht nur ber vorhandene 
Stifftungs/Brieffim II. Tom. des Stadt- 
Buches bezeuget , sondern auc Bobuslaus 
Balbinas Mtfèell. Hißor-. Bobern. Dec ad. I. Ltb- 
V. pag.303. anführet, verbis : Datatio Vicaris 
in Capella. Corporis Cbrißt in pede pontis 
fuburbii Zittirvienßs y a qtiodam ciï>e ibidem^ 
ut alatur Capellanus y qui certas miffas cele­
br et pro g. Sexag. groß.cenfiu 13g!.

§. 2.
Im Husi- 3m HußzitenJriege hat bau Hospital 
sepsstgiege viel Noth und Ungluc betroffen, indem 
Hofpiral nicht nur die Werfer unb zugehörige Grund- 
sanslic stucke eusers verwůsset, bie G ebaube abge- 
xiniret brandt und verheeret, die Verpflegung der

Gottesdiens eingestellet, sondern zugleic 
alle verhanden gewesene Uhrkunden unb 
Documenta verlohren worden, fo daß E.E. 
Rath im Stadt Buche de an. 1464. selbs be- 
kennet: Daß das Opital mehr denn ei- 
nes durc bie Feinde GOttes vers bret, 

. . . ber Kapelan gestorben/ unb heutiges 
Betr2pnie: Eages fein Altarißa verhanden sey 2. 
cet, unddieiedochhat man in isztbemeldten Jahre wie- 
Bebdude herum angefangen die ruinirten ©ebáube 
eepovehen ju erheben, die Rirche ju reno viren / und die

Wirthschafft in neue Krönung unb Ver- 
fassung ju sehzen. Gestalt beim offterwehn-

befaßen/ daß Anno 1464.
fer. III. ante Sm.tf Jud. Apofiol. Nicolaus
Moller 8« §1- Ungrl. dem Hospital zu 
einer neuen Altarassel in die Kirche, 
zu Lob GOttes, unser lieben Frauen, 
und s. Jacob 511 Ehren verehret. Inë 
gleichen haben Anno 148l,die Curatores bett 
Altar in honorem S. Crucis wieder auff- 
richten unb einwephen lassen 7 auch anberte 
halbe Hube Ackers an bie SSater aufm Dy- 
bin / fo bey ihrem zu Dlbersdorff habenden 
Vor werc am Vieh- Wege gelegen, unb dem 
Spital ju bestellen schwer gewesen 7 um 270. 
Zi t tau i sche Marc verkauft / wieder dari 
ber auffgerichtete Ktauff- Contract (üb dato 
1481. Gregorii im Stadt- 
Buchefolgenden Iunhalts besaget :

Zu wissen denen es noth; SoalsDasHospla 
baš Gpital 311 s. Jacob in unser Vorell"e"r 
stadt anderthalb Hube Wckers neben Hube ater 
derDurdigenund andáchtigen Bterat dieBd- 
vomOywien Forwerc an dem Vieh-ssssuf" 
wege 311 Slbersderff liegende hatte, die 
bann mit schweren Zimsen beladen, 
unb vor gelten m dem Urlowge unb 
Kriegs Leufften unbeset, undunge- 
bauet blieben sind, auch in diesen Jah- 
ren mit grosser Ausflage viel Kummer 
Fehrligteit unb ungedewe gefertiget 
worden; alfo daß den armen Leuten 
davon nach solcher Aufslage unb Be- 
schwerung wenig Genieß ober Kros, 
sondern mehr Schaden unb Ungedeye 
entstanden. Haben wir als vornehm- 
fié Borsteher und Verweser des obges 
nannten ©pittels unb ber armen Leute 
daselbs Unrath unb Ungedeye von des- 
wegen wohl betrachtet, unb mit guten 
wohlbedachten Vorrat im besten er- 
fannt, bie bemelte anderthalbe Hube 
Ackers an ander Hand zu bringen, unb 
dem Spital andere Eutterzu Baß gee 
legen darvor zu kauffen, die ihnen zu 
bauen füglicher waren, feinen frome 
men unb NuĘ auch weiter damit ge- 
schicken tonte,berUrfachen halber haben 
wir in Voßen Natf beschliessende ben 
ehe genandten Herrn Bruder Vincen- 
tio die geít Priori unb den gantzen Con­
vent des Achtbaren/Elosters zum O1a 
Wien dieselbe anderthalb Hufe Akers 
gelegen wie oben berühret ist, angetra- 
genrecht, redlic unb erblich verkaufft 
demehgenanntenSpittelzu gute,um

Drey-
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Dreyhundert Marc ohn zwanszig 
Marc Groschen Landes WBehre Zitti- 
scher Zahl, die denn uns die bemeldten 
Btergant und gar wohl zu Dancke 
mit bereiten Gelde vollkouumnlic be- 

, zahlt und vergnügt haben 2.
Dagegen nun hat ao. 1484. das Hospital 
von Jacob Ftitzschen einen Burger allhier 
15. Ruthen Ackers zu Olbersdorf gegen 
die Etadt zu gelegen kufflic an sich ge- 
bracht, auch sons nac solcher Seit an Gu- 
tętn und Vermögen wieder zugenommen, 
wie denn verschiedene privat-Mersonen star- 
cke Legata, Gchenc ungen und andere Ge- 
stiffte darzu vermacht , wodurc es immer 
mehr und mehr zum Aufnehmen gediehen, 
auch der Gottesdiens durc einen Capellan 
wiederum bestellet und angerichtet werben 
fónnen.

§. 3.
Die Haus. Um18o.Jahretrugsic eine gar wich- 
Gattung imtigeVernderung mit dem Hospital zu, im 
Sobitalae dem die Berwalter desselben in Ansehung. 
Sogen, undder grossen und schweren Ausgaben, fo bey 
dieAed e der kostbaren Haushaltung aufgiengen, vor 
Vetpacytet. tathsamer befunden, wenn sie die alte Admi- 

niftration abstellten, und die Haushaltung 
enger einzogen, derowegen sie denn Den 8. 
Octobr. Acker und Wiesen zer t heilet, und 
denen Burgern Pachtweißz überlassen, die 
Pferde, Kühe, und alles was darzu gehdre- 
te, vermiethet, und die Zinnsen davon wie- 
der auf Zinnf ■ qusgethan, baß davon die ar- 
men Leute verjorget und unterhaltenwerden 

/ michten. Solche mutation fam aber bald 
vor Ihro Kanserliche Majestt Rudolph. 
II.zu Prag, welcher ao. 158t- im Septembris 
einige Commiflarien abgeordnet, fo die Ver- 
ánderung untersuchten, und weil die Com- 
mifarien befanden, daßzkünfftiger Zeit, die

Mirdwie Armen aus Mangel der Einkünffte wür 
pobenlind den Noth leydeh müssen, als muflę auf Ihro 
allesin voKayserlichen Majestát Befehl unverzüglic 
Etembe ge alles in vorigen Standt gefegt werben. E8 
setzot. kam darauf der Hperr Landvvigt den 4. Apri- 

lis .1582. mitRayserlicher Commiflion 
selbstnacher Zirau, unb verordnete, daß 
man alle Hospital = Guter an Meckern, Wie- 
sen, unb was barm gehörete, wie vor Alters 
gewesen, innerhalb vier Wochen wieder zu- 
sammen bringen solte, satzte auc neue Ver- 

» waltet ein, welche die zerrissene Hospital- 
Wirthschaff wieder anrichten, mit Rossen, 
Dagen, Bieh unb Gesinde versorgen / auc 
Jhr lic Rechnung ihrer Haushaltung in 
dasKayserliche unb Kinigliche Amt thun

musten. Von Kayserlicher Majestat 
aber erfolgte nachstehendes Diploma :

WirRudolphus II. von Gottes Gna 
den erwehlter Nomischer Nayser je. 
Thun kundt und zu wissen, daß Wir 
von Unfern Rthen seyn berichtet wor- 
deu, wie daß ein Hospital in Unfer 
Seche- Stadt Zittau, mit Bewilli- 
gung des Allerdurchlauchtigsten 2C. er- 
bauet worben, wirb genannt s. Jacobi, 
welches den Armuth, als alten verleb- 
ten Leuten, unvermoglichen Burgeri, 
Sahmen unb Blinden, darinnen 511 er- 
halten, dazu denn die Burgerschafft in 
Unfer Secs » Stadt Zittau gute from- 
me hertzhaffte Leute ihre Allmoß, ein 
ieglicher nac feinen Vermögen, dazu 
geben/ als von Geldern, Federn, Die- 
sen, kalbern unb Buschen, auc Bieh 
undferden, damit das Hospital bis 
auf heut dato in ein Vermögen is kom-1 
men, daß man itziger Zeit in die 25.arme 
Leute unterhalten fan, ohne das ande- 
re Gesinde, von Knechten unb^ágben, 
so man 511 biefer Haushaltung haben 
muß. Unb weil denn die Pfrunde 
unb Spital, durc fromme andachtige 
Leute in eine solche Wirthschafft unb 
Pesenden Armutf zum besten ist er- 
bauet unb angerichtet worben, fo wob 
len wir noch i daß in diesem © pital, wie 
vor Alters unb itze is ausgesetzet wor- 
ben, unb von guten Seuten gestifftet, soll 
gehalten werben. Nicht barvon zu 
verkauffen, noch zu alieniren/ sondern in 
diesen Thun unb Desen verbleiben, 
wie benn die Edlen, Gestrengen, Erns 
von Rechenberg aufKrosau unb Do, 
brau, Landes Hauptmann in Obers 
Laustz, Unfer Nath unb N. von Nostiß 
ein Inventarium aller Einkommen unb 
Vorrath, burd; steis aufgerichtet wors 
ben, sowohl auc ben Spittal Meister 
eine Inftruction gegeben, unb aufgerich- 
tet worben, wie sie sic in ein unb ben 
andern verhalten sollen und uns auc 
solches Inventarium und Inftruction wohl 
gefallen lassen. Wollen aus Kayser- 
licher Macht, unb ben Armuth zum 
Besten, diesen Gpital die Gnade unb 
Freyheit gegeben haben, frei) Schlach- 
ten, Backen, 6all Einkauffen zu des 
SpítaloNothdurfft, Landuther zu 
kauffen, sie seyn Sehn ober Erblich auc 
bk Jfrunden besser anzurichten, unb 
mit armen Seuten zu beferen auch was 

dem
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dem Armuth zum Besten gereichen 
mdge, die verordneten Spital 9 Meister 
solder Macht sollen zu besellen unb an- 
zurichtenhaben. Diese Begnadigung 
haben Wir mit Unser Majest.ciegel 
bet ráffriget unb bestátiget, Geschehen 
ben Sonntag nac Pfingsten, das is 
den 28- Máji im Jahr 1584.
Nac einigen Jahren hierauf hat E. E. 
Nath burd) bero Syndicum M. Procopium 
Nafonem am Kayserlichen Hofe es wieder- 
um dahin vermittelt, daß ao. 1598. das gantze 
adminiftrations-Wesen des pospitals wie 
vor Alters, unb mehr denn von 200. Jah- 
ren her gewesen, an €. E. Rat gelangete, 
welcher es burd) gewisse Personen bero 
Mittels, mit Zuzichung eines Epital- 
Schreibets aus ber Burgerschafft auf 
Technung bis auf heutigen Lag verwalten 

unb adminiftriren lsset.
§. 4.

Bor bie 9 lé nun angezeigter massen daß Hospital 
wudeab-zu seiner volligen Verfassung wieder gedie; 
sonderli- hen,unddie Versorgung der armen Leute, 
des3e - auc Sprung ber Wir t hsc a fft ihren unge- 
bauet. 8" hinderten Fortgang hatte, woltę bie Noth- 

dur fft erfordern, daß ao. 1617. ein Erc er aus 
ber armen Leute Stube im Mühlhof gebau- 
et werden muffe, damit man bie branden 
von denen Gesunden absondern fonte. In/ 
gleichen liessen selbigen Jahres die Herren 
Berwalter bie Kirche renoviren, unb neue 

DieHospi- Empor. Kirc en bar ein bauen, wie solches 
tehovireee dieangeheffteteKaffelbeyder Sandel mit 

dieser @chrifft ausweiset : Anno Domini 
1617. Menf. J ulio, hoc T emplum renovatum 
eft, & clafes fupcriores de novo ædificatæ 
funt, Prælidibus hujus Xenodochii, clariffi- 
mis prudentibus & optimis Viris Conf. 
Dom. Davide Gebhardo, Paul KühnioSe- 
nat. Jeremia Kennlero & Clemente Leh- 
manno, Verbi divi ni Miniftro. Jedoc 

riaèn’S im 30jhrigen Kriege muste das Hospital 
geleydet es abermahls nicht wenigUIngemac ausstehen, 
abermabls angesehen der KayserlicheObrist Lieutenant 
Sating." Fucß als Commendant ber Stadtbey ber 

bevorstehenden Ehur-Sächss. Belagerung 
selbiges mit allen darzu gehörigen Gebäuden 
ao. 1634. ben 12. Julii in Brandt stec ete. 
Niar weniger als ber Schwedische Obris

• Lieutenant Reicwaldt bie Stadt innen 
hutte, unb selbige ao. 1643. von ber Kayserli- 
cenundSáchsischen Armee belagert, unb 
en genommen warb baueten die Kayserli- 
(feen ben 17. Decembr. eine batterie auf ber

§.5 n
Diesem bisher beschriebenen Hospital 

fas gegen über jenseit bet Brucken is das oder das 
Giechenhauß, ober das Gestiffte zum heil. Oefliffte 
Geistedarinnen man ebenfalls arme preß- 8erte. 
haffte Personen versorget, unb weil es zum 
Gottes Kasten unb Eloster in ber Stadt ge, 
sc lagen ist, unter berer Herren Verwaltern 
desselben Aufsicht stehet. In vorigen alten Afkvor djea 
feiten mag es ein ansehnliches Gejtiffte ge- |epnilqes" 
wesen seyn inassen man in benen alten Uhr- Gerimte, 
kundender Stadt zum dfftern findet, daßgeeen: 
bíe Búrgerschafft viele Legata unb Ver- 

armen Leute Stube im Epital, unb beschos máchtússe darin ver wendet, unter welchen

sen Pavon bie Etadt mit Stucken ; da denn 
beydemahl eingängiger Ruin derer Ge-c 
báňte erfolgte. Nacherlangten Frieden iangenk” 
aber ließ man dieselben wiederum nothdur ff- Srieden 
tig anrichten, und ao. 1678. in ten obern Ge- wirb.es.. 
schoß vor bie «tměn Leure Kammern, auc paciret.""" 
benithigte Schutt- Boden machen, inglei- 
chen die Einfahrt gegen das Schützenhauß 
neu anlegen, unb oben trüber eine bequehme 
Stube vor bie Herren Verwalter bauen.
Das folgende 1679teJahr mürbe das gantze 
Spital-Gebáude sammt ber Kirche mit 
Ziegeln gedeckt, ein neuer Thurm darauf ge- Neuer 
setzt, und eine Glocke von 3. darein dhyrm,, 
gehenckt, dieser auch ao.xóo. mit Kupffer aufdiesir- 
belegt. So vermachte auc Herr Gott che. 
fried Eberhard, deß Raths, unb Vorsteher 
beym Hospital ao. 1680. in feinem Lesta- 
ment eine gewisse Summa Geldes zu einen 
neuen Altar in die Kirche, welchen dessen 
hinterlassene Frau Wittib nachgehends 
verfertigen unb mit folgender Infcription d. 
ił. Junii aufsehzen lassen :

InDEI T. O.M. honorem ,& utriusque 
Familiæ memoriam, Mariti fui defideratifli- 
miDni. Godofredi Eberhardi, Reipublicæ 
Patriae Senatoris, ac hujus Xenodochii Cu- 
ratoris fidelifimi, ultimam pic expletura 
voluntatem, Altäre hoc fuis fumptibus eri- 
gi, &exornari curavit Maria, nata Schnitte- 
ńa, Vidua. Menfe Junio Anno. Chr. 
MDCLXXX.

Voritzd wird Wochentlic Donnerstags leiser 
Ftühmorgens vom Archi-Diacono zu St. Sottese 
Johannis in dieser Hospital Kirche eine Pre iA"Sofpi 
digt gehalten, unb jáhrlic zu unterschiede- 
nenmahlen denen armen Leuten das heilige 
Abendmahl ausgetheiler. Uberdieses nt , 
ein gewisser Mann bestellet, fo ber Leser ge- 
nennet wirb, welcher tgl ic mit denen Gpi 
tal-Leuten 2 mahl Betstunde báít, unb feine 
Versorgung aus dem Spital bekimmet.

zumheis
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das lteste ao. 1355. anzutreffen , da Jungfer 
Jutha, Heine Smyels Tochter unter 
andern Seelen Gerthe auc den ar- 
men Siechen über der Brucken eine 
halbe Firdung zu sonderbarer Labung 

Hat tînt verteftiret. GD muß auc eine Eapelle 
EfpeTeve darinnen qestanden haben, anerwogen/ bes 
gepabt." faße ber Gtadt-Bucher Anno 1359. Hannß 

Sachse mit Zulassung €. C. Rathdin 
das Spital ginn hei ligenGeiste einen Al- 
taristenausgeseszt,u1.den mit einemGe- 
mach, und 10. Marc jhrliches Zinnses 
versehen, der soll alle Tage denen Sie- 
chen eine Meßze lesen in denselben Kirch- 
lein. Oblaten und Wein soll Er in ber 
Mfarr Kirchen bekommen. Bon sol- 
chen io. Marcken empfängt derriester 
8. Mard ber Schuler so ihm miniftriret 
4Marcundí Marczur Beleuchtung 
unb anderer Norhdurfft. In dem ver- 

Jmnsusi- derblichen Husziten-Kriege hat dieses Ge- 
tensriege. stiffte dergestaltige Verwüstung unb Zer- 
eingangen, storung erlitten, daß au$ sogar das Ge- 

dchtnuß desselben verloschen , indem man 
ferner davon nicht das geringste aufgezeich- 
netfsindet,bisao. 1528. daeß mit allen Zube- 
hörungen an Nicolaus Ludwigen einen 
Forwergs-Mann soll seyn verkaufft wor- 
den, iedoc is gán^li c unbef andt, was dieses 
vor Zubehdrungen gewesen. In folgenden 

Isiges Ge- 1529. Jahre aber bat man in den Hanff- 
©arten jenseit bér Spital-Brücken, statt 

hauses und des vormahligen Siechhauses das nochste- 
beflenBe- hendeHaußgebauet, worinnen die armen 

" preszhaffte Personen ihren Auffenthalt ha- 
ben. An diesem Giechen * Hause war vor 
ber letzten Reparatur zu sehen über ber Thúre 
baž Bilonüß Ehristi ausgehauen mit der 
Beyschrifft : Eece homo ! 

Elaiasam53.Cap.3. verf.
Ic war ber allerverachteste tmb um 

Wertteile von Schmertzen unb 
Rranckheiten. x.

Affixum Anno 15-67. d. 14. Augufti. 
Rénova tum Anno 1679. d. 12. Julii

Cura Antiftitum
Chriftian Möller, Conf.reg.
Marcus Mauers Senatoris
Maximiliani Krolauffts
Godofredi Kapfii.

Darunter in Steingehauen:
Deffen un* Anno 1619. d. 13. Julii is dieses Hauß den
terschiedene armen Siechen renoviret worden; Ver- 
Kenovatio- walter: Davidt Gebhardt, Burgermeister, 

Barthol Denic e, Albertus Scholtze, Pe 
ter Keru, Paul Riegling jun.

An der Ecken des Hauses bey ber Brücken ne* 
ben ben Allmosen Kstgen war an einen Tf. 
felgen:

Anno 1641. bett I. Januarii rénovât.
Sub Conf. Chriftiani Juf & Curat. & Senat. 
Tobias Schnurer , Johann Gchnitter, 

Heinric Neingast.
Unter dem Bilde Lazari.

Ein jeber frommer Christ, ergeh, 
fahr ober reite,

Der dies Gemähld ansieht, bedenc 
was es bedeute :

Und theil eine Gabe mit, nachdem 
es ihn beliebt, 

Wer guts denArmen thutdem es 
Gott reichlic wiede? gibt.

v 1640.
Anno 171J. warb dieses ©ebáube inwen- 

big sehr verankert, bie Gtube und Kammern 
verbessert, und meistens neu gebauet, her- 
nac auswendig eine neue Thure unb gern 
fter gemacht. Zum Andencken aber über 
bie Thure des Eingangs in einen Steinges 
bauen.

Renovatum MDGXIX.
denuo reftaurat:

Cura
Johann Jacob ab Hartig in HœrnizXIÎ.

Conf
Heinr. Georgi Leupoldi Senat.
Joh. Chriftian John. J. U. L.& Notar.
Joh. Ernft, Neumann & Joh. Heinric.

MDCCXIII.
Bey dieser Reparatur funde man in bet alten 
Mauer soviel Anzeigungen ; bag ehmahls 
dascheil,in welchen itzund die ©tubě i st,eine 
Capelle gewesen seyn musse. Ob es nun ein 
Veftigiumvon ben alten Kirchlein,s in bett 
Gestiffte des heil. Geistes gestanden, ober 
von ber Capelle St. Gertrudi,welche vore 
mahle um dies Gegend gewesen, unb ben 
welcher man bie malefiz Personen mit dem 
Schwerd gerichtet / lsset sic bey erman; 
gelnber zulänglichen Nachricht nichtgewiß 
determiniren,

. §.6.Endlic is noch mit wenigen Worten 
des fo genanntenOr gelhauses zu gedenc en, gelhauf. 
welches ein abgesondertes Gebaude auf ber 
Luec triefen mit vielen ©ruben unb Bes 
hltnüssen is, darinnen Leute mit inficirten 
Kranc beiten, ober fo nicht recht bey Ginnen 
sind/ versorget werden. Als bie 9 es anno 
1585. um hiesige Gegend zu graffiren anfiend, 
ließ. E Rath selbiges ju Versorgung de-,

€ rer
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rer angesteckten, bemeldten Drts zuers er* 

Wirb er, bauen, und es bekam den ohne Ursac beyge- 
bauet. legten Nahmen des Orgelhauses. Nach- 

dem aber im zjhrigen Kriege die Soldar 
ten dasselbe abgebrochen und verbtandt/ 
wurde esnac erlangten Frieden ao. 1676. 

Kparir et, von neuen aufgerichtet, und mit guter Be- 
quehmlichkeit vor Patienten versehen. Nicht 
weniger, als a0.1709.inPohlen und@chlesi-

en die Contagieusen Rranc heiten uberhandt 
nahmen, und man dergleichen Unglúc auc 
hiesigen Ort besorgete, lieg €. E. Nath

zu einen Pest-Haus von neuen repa- 
riren und erweitern, damit auf allen be- Erweitert, 
dürffenden Fall, den GOtt gnadig abwen- 
den wolle / die inficirten Personen guugsan 
versorgt feyn möchten.

.i, . ait; 31 1, HC.

Daß Zwet und Zwanszigste Eapitul
Von denen um die Stadt Zittau vormahlsgelegen gewesenen Schlf

sern, Oybin, Earlsfriede, Nohnaw, dem Haus aufm Burg.
Berge, und des Kaysers Haute.

§.I.
Derer Ber- (<* Leichwiederweis @chôpffer des Erd- 
sepuFpar: •oodens das grosse DeltGebdude bin 
besDefenfi. und wieber mit hohen Bergen und tieffen 

lerhand 
Lustschls- 
ser.

on und Er- Thlern gezieret, damit das Menschliche 
twunna ab Auge durc solche Abwechseluing ergoszet, 

und denen, Ereaturen zum Theil ihr Auf- 
(enthalt in solchen Klúfften verschotfet wer* 
den möge ; Also haben grosse Herren in« 
sonder heit ihr Vergnügen darinnen gefun- 
den, wann fie dergleichen Berge entweder 
zurkandes-Defenfionmit starcken Schlis 
fern befestiget / oder mit angenehmen Lust- 
Raufern bebauet. Nachdem nun Ober- 
Lausitz mit unterschiedenen hohen Bergen 
pranget, so mitten aus einer fruchtbaren 
Gegend i hr Haup t gleichsam bis an die2Bol- 
den empor heben, die Stadt Zittau aber 
vor andern als einAmphitheatrum mit lau# 
ter Bergen um schlossen is, und unter [ob 

Derglei- 
chen um 
Zittau die 
Schlösser 

Dybin, 
Carlsfrie-

zug behalt, hiernechst die vormahls umdiese 
se 9266 Gegend erbauet gewesene Schlisser Catls- 
ndn,Burg-Friede, Rohnaw und das Hauß auf 

BurgBerge, nicht weniger Kaysers Caro­
li IV. Dauß vor Zittau in denen Lqusitzischen

Berg und 
Kaysers- 
Hausz.

Gefchichten einen grossen Dahmen haben; 
91s erfordertdie Nothwendigkeit dasjeni­
ge, fo und das Alterthum hiervon zu wissen 
úliríg gelassen, mit Übergehung derer unter« 
lauffenden Fabeln aus denen Annalibus und 
Archivischen Uhrkunden zusammen zu tra- 
gen, und zum Beschluß des Ersten Theiles 
anzuführen.

§. 2.
93om Dy- @0 viel nun anfänglich das Schloß und 
bin^abtn Eloster Oybin anbelanget, fo haben hiervon 
“apiebliche die Lausitzi schen und Bihmischen Gesc icht 
Zutores @chreiber MAn hu $ Lib. VI. Comment. Rer. 

V^ff^Lu^at’CAP'27' Ha^ec‘ Chr6n' ßobem'P' 6l0‘ 
cichtungen 
aufgezeich-
titt.

& Mifceü. R.B. L.l.c,8.§.S.RUj.Groj[/er.^\\f 
sih-Miercwur digkeiten P. i.fol. 83. 6 P.
V.cap.3.§.4.p. 12. feqq. Schneider. Scrutin. "
Hifior. Lupte. P. 4.fnb Voce Oybin 2. Uhse 
in Dictionar. Geograph, fùb hac uoce^ aluciue në • 
unterschiedenes aurgezeichnet, iedochwenn 
man hie Wahrheit bekennen soll,sindet sic 
viel ungegrndetes barunter, fo weber mit 
ber Chronologie noch andern Historischen 
Umstánden zutrifft, und f an ein ieder, so ic 
die Muhe nehmen Will / angezogene Autores 
aufzuschlagen, hnschwer sehen, ba^ einer 
dem andern ge folget, unb die anfänglich ein- 
geschlichene Srrthumer immer weiter fort« 
geführet. Allein ba man bis heurigen Ta- 
gesnoc soviel Original Documenta in 
Hndenhat, wpraubdie mangelhaffte Hi- 
tor ie untrüglich ergántzet werben kan, wol- 

len wir uns bemühen dem Leser eine vollstns 
bigere unb richtigere Erzehlung, als bisher 
bekannt gewesen, vor Augenzu legen. (s is 
demnac voraUszu setzen, daß unter Negie- 
rung derer Böhmischen Konigeein Frey- 
Herr beb Geschlechts von šerifa, genannt 
Duahl, feine Guter unweit Leippa hatte, de 
Chwalone Bercka vid. Balbin.Mifcell.Htftor.
Bobern. Déc. I. Lib. V. p-i^. zu desselben 
Herrschafft alles waß von Leippa aus hier- 
herwerts biß nach Zittau lieget, sammt allen 
Bergen unb Puschen gehöret. Als nun 
einsten in diesen Gebürgen feine Leute jagten, Mnfnglic 
unb einen grossen 2)áren auf ben Felsen, wo iseinbL- 
itzo das Gc lo ß Oybin stehet, erlegten, ge- SÄ* 
hel ihnen die Gegend des Orts sowohl, bag ben vers 
sie ihren Heren beredeten, selbigen in Augen- gebauet 
schein zu nehmen, welcher benn gleichfalls ei* "oEPe": 
nen besondern Wohlgefallen baran fand, 
unb ein schlechtJagdhauß von Holtz zullber. 
nachtung ber Sager dahin bauen ließ,wel: 
ches iedoc nac unb nach wieder eingieng,

unb
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und bet> 20, Jahren wüse liegen blieb. 
Mird zu ei- Nac diesen richteten bie Herren auf dem 
tum Naube Burg-Berge (welches die ersten Ruber im 
Gclofe 86; Zittauischen Diftriâ waren) ein RaubNes 
"9 ' daselbs auf und traten auf ber Strasse von 

daraus grossen Schaden, btë endlic die 
Burger aus der Stadt die Ruber vertrie- 
benund das Hauß zer sreten. Hieranf 
als die Herren von ber Leippe die Stadt 
Zittau einbekamen , liessen sie dieses verwů- 
stete HausumsJahr Ehristinr. oder 1312. 
wieder aufrichten, mit Mauern umgeben, 
und einen ziemlichen hohen Thurm auffüh- 
ren, and) unter Commando derer Dbr isten 
von Naptißz und Tannwlder dieses feste 
Berg. Hauß mit Kri egsVole besetzen, web- 
chesic aber an statt das sie das kand beschù- 
sensolten,in Abwesenheit K nigs Johan­
nis bet Plackereyen und Paubens befliessen, 
und benen vorbey reisenden Kauffleuten 
grossen Schaden zufügten, worüber bey Kôs 
nig Johannis Zuruckunfft Viele Klagen ein- 
kamen.

Db nun schon ber Herk von Leippa dieser- 
wegen vom Könige um Abstellung solchen 
Frevels ermahnet würbe, that er doc wenig 
ober nichts bey bet Sache, straffte aud) sei- 
ne Abrißen und Lehnleute wegen solches 
Frevels nicht, welches den Kônig veranlasse- 
te, daß er ben Herrn von ber Leippe die 
Stadt Zittau zusamt ber Warthe aufn Dy- 
bin und befagte Vafallen confifcirte, unb 
ihm bet) Krummenau in Napřen anbte 
Guter einrumete. Auf biefe Art gelan- 

Kömmt’angete die Stadt mitihrem WBeichbilde, und 
Heilig Jo- diesen damahls feilen Dr te aufn Geburge 
Łannem in an Kônig Johannem ums JahrChristi 1319. 
3ohien. wiewohler selbige nicht lange behielt, son- 

dern kurt darauff eine Aenderung bamit 
vor gien g : Senn es hatte nur gedachter Kô- 
nig Johannes selbige feinem Schwager 
Herszog Heinrichen zu Jauer in Schlesten 
zum HeyrathsGute auf Lebens-Zeit einge- 
räumet, unter dessen Regierung des Herrn 
von Michelsbe tg keute diesesRaub-Schleß

Gelanget an. 1343.0. 8. Decembr. nicht wie anbete 
wieder an wollen an, 1344. des Nachts mit Lis erstie- 
Nauber- gen, unb die vormahligen Streifferenen fer- 

ner auszuüben sic anmasseten. Als nun 
Herßog Heinric an. 1347. mit Tode ab- 
gangen, siel die Stadt Zittau mît bem Dp- 
bin an CarolumIV. eigenthůmlic zuruc 
unb weil derselbe sahe, daß des Raubens unb 
Plunderns von diesem Berge fein Ende 
werden, diejenigen aud), fo sic daselbs fes 
geseßzt, bem Kyser nicht weichen, und als 
Dberherrn erkennen weiten, fanb et sic ge- 
mú^íget, selbige durch Gewalt der Baffen

zum Gehorsam zu bringen, belagerte berní 
nac ben Berg mit vielen Volc geraume 
Zeit, muflę aber ziemliche Einbusse ber Seia 
nigen erfahren, indem von benen Belager- 
tenmít Steinen unb Geschoß ihrer viel ge« 
tobtet ober beschdiget worben, gleichwohl Sapsetcar 
eroberte endlic bet Kyser ben Dybin, unb Obert den" 
befahl der Stadt Bittau, daß sie daselbs ein Dybin und 
groß vier eckicht Öebaube gegen die Stadt lanet eine „ 
anlegen solten, welches nachgehends des (tungbar" 
Kaysers Haus genennet, und vor eine Lan- aus ma- 
des-Bestu ng damahligen Zeiten nac gehal- gel. 
ten warb, dieses übergab betupfet an,1364. 
nebs andern Putern ber Stadt Zittau, doc 
daß sie dargegen bem Konigreic Bohmen 
ihrlic 300. Schoc erlegen musten. Ge- 
fiait solches aus einem von Kyser Carola 
IV. auffger ic teten Pacht- Contracte über 
die Solle unb Renten zu Zittau, unb dessen 
Weichbildes de Anno 1366. feria 6ta poft 
afcenlionemDomini zu erseh en.Cs veablieb 
aber die Sache ní^t lange in solchem Zu- 
stande, immassen nac einigen Jahren ein 
Coeleftiner Eloster auf solchen Berg ge- 
bauet, unb vom Tapfer mit herrlichen Ein- 
künfften dotiret wor ben, womit es benn fols 
genbet Gestalt Zugängen.

§.3.
Es sandte nehmlic Pabs Urbanus V. an. Gelegen- 

1367. eine ansehnliche Gesandtschafft nac heit wie bi« 
Prage an Ktayser Carolum IV, unb hielt um Soleftiner- 
Hulffe an wider die Lombarder unb Tofca-wshmen 
nier, sonderlic aber wieder Barrabam den kommen.
Vice-Comitem zu Meyland, fo bem Patri- 
monio Petri grossen Schaden zufügte. Der 
Kyser war hierzu willig, unb machte An- 
staltnoc dieses Sahr denHeerzugnac Ita- 
lien anzutreten, muflę es aber wegen anbei 
ter vorgefallener Hindernůsse biß aufs foli 
genbe 1368ste Jahr anstehen lassen , da er 
dennMonntags nac Palmarum von Prage 
mit einer starc en Krieges-Mac t (worunter 
auch die Zittauerwaren gestalt die Sechs- 
Stdte zu diesem Zuge viel Geld unb Volc 
geben müssen) aufbrach, unb in Welschland 
unb Meyland etliche aufrührische Provin- 
zenbezwang, besonders aber zwischen bet 
Uomischen Kirche, benen Meyländern unb 
andern Lombardischen Dertern, fo sic wie- 
bet ben Pbstlichen Stuhl aufgelebnet, 
Friede aufrichtete, auch mit biefer Expediti- 
on fas i. gantzesJahr zubrachte. Als er 
nundenabs Urbanům V,fo zu Avignon 
in Franckreic sic aufhielt, besuchte, unb alla 
ba bep ben Mönchen des Drdens S. Petri 
des Bekenners, Coleftini genannt; im C los 
fłet Messe hörete, ließ er sic thren Gottes- 
diens unb Ceremonien fo wohl gefallen,

Tz daß 
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daßz er die DrdensBrůder nicht nur offt- 
mahls um sic hatte, sondern auc ihr en Dw 
den in Bohmen zu pflanzen refolvirte, in? 
dem ausser in Italien und Franckreic, fié 
damahls nirgend in Deutschland ein Cl oster 
hatten. Er nahm derowegen zweene Mun- 
che mit sich nach Böhmen, allwo sie sic am 
Käpferlidjen Hofe geraume Zeit aufhielten, 
gleichwohl aber feine bequeme Gelegenheit 
sinden tonten, fo ihnen zu Erbauung eines 
Klosters anstndig gewesen, indem sie zu 
Prage wegen der Menge des vielen Volckes 

- jic nicht ntederlassen, sondern lieber an einen 
einsamen Drt, ihres Stiffters Zerordnung 
nac, im Geburge oder im Walde leben 
wolten. Deswegen beschlossen sie wieder- 
Um zu ihrenDrdens Brüdern nac Avignon 
zuruc zu kehren, erhielten auc vom Kp- 
ser,wiewohlungerne, ihren gesuchten Ab- 
schied, und daneben ansehnliche Geschencke 
aufn2Beg. Inzwischen tonte der Stápfer 
selbige gantze Nacht nicht schlaffen, weil Ihn 
sehr betummerte, daß fein Vorsaß wegen 
Stifftung eines Coleltiner - Closters kei- 
neu Fortgang gewinnen tonte, biß et sic 
endlic erinnerte, daß er schon vor dessen fein 
Schloß Dybin, fo bey Bittau im Geburge 
und Walde auf einen hohen Seifen gelegen, 
zum Gottesdiens gewiedmet, und nunmehr 
vermeinte/ daß vor die Geistl. Personen die- 
ses der beste Drt einsam zu leben seyn wurde. 

, 6, - Er ließ hier auff bey anbrechenden Sage die 
Cari iv. Monche, fo bereits reife fertig waren, zu sic 
giebt ihnen erfordern, e rzehlte ihnen die Beschaffenheit 
PaS. dloß des Drts, und befahl, ehe sie sic aus seinem 
Erbauling Lande weg begben daß fié solchen inAlugen- 
eines Elo- schein nehmen möchten / gab ihnen auc 
sters ein: Brieffe an den NRath in Bittau mit/ mitwel- 

chen sie zu Anfang des 1369sten ankamen, 
und sic die Gegend und Schloß ungemein 
wohl gefallen liessen. Siekehreten darauf 
zumKayser nacher Prage zurucke, und als fie 
derselbe in Franszösischer Sprache mit diesen 
Worten angeredet : Eh bien mes Peres, 
vousenplait-ilcelieulà? Das ist: Wohl- 
an ihr Herren Patres, gefällt euch Denn nun 
der Drt baselbs ? sollen fie geantwortet ha- 
ben: Ouy bien Sire, das is : Ja wohl 
gndigster Herr, darauff der Kayser als: 
bald diese der Mnche Antwort dem Drte 

Semeine- zumNahmen gegeben, und selbigen Ouy bien 
fing vom oder Oybin und Oyvvin genennet, wie 
Urfpruna die Zittauischen Annales vermelden. Es 
De,),, kan aber diese Herleitung bei Nahmens 
bin wird barům nicht statt sinden, weil albereit vor 
wiederleget. 2 3. Jahren Ktônig Johannes in einem Pri- 

vilegio, fo er dem Stiffte St. Marienthal 
beyDstriß über ihre Güter ertheilet, fub da­

to in monafterio Meyenwald / in Vigilia 
Fefti S. Margarethæ Anno 1346. desSchí os
ses Oyvvin Erwehnung gethan: Verbist 

mandamusper paginam præfentem, fe- 
verius inhibentes , ne in villis prædictis 
earum,& in omnibus bonis earum, ali- 
quas expenfarum precationes, hofpitali- 
tates, pecitiones vel impetitiones, exacti. 
ones agri culturas recturas lüper Caftra 
Ronovvo Oyvvin, feu alias quascunque 
facerepræfumatur, auc aliquibus grava- 
minibus moleftetur&c.

Dahero hat Herr Grosser in feinen Lau- 
sitzischen Merckwurdigkeiten P.Lp.S^ 
nicht unrecht, wenn er diese Benennung 
mehr vor eine Critische Spéculation als un- 
laugbare Wahrheit halten wollen. Wie 
benn auc die übrigen daselbs angezogene 
Derivationes schlecht Fundament haben, 
und die beygefugte Remarques wohl Verbiet 
neu. Gesetzt auc daß man die wahchaffte 9B3abtbafte 
Veranlassung des Nahmens Dybin zu ge- Dérivation 
ben nicht vermag/ fo is es doc besser die be- des Rah- 
kannteegulJCtoruminL.2o.f de Legibus beeThdelei 
8 SCtis^W Entschuldigung zu gebrauchen, wis, ' 
quod non omnium quæ a Majoribus con- 
ftituta funt, ratio reddi poflit, als dem Lea 
fer mit ungereimten unb erzwungenen Fa- 
beln beschwerlic zu fallen. 3m übrigen 
wirb es verhoffentlic nicht unangenehm 
sern / allhier eine kleine Digreflion zuma- 
chen, unb von dem Cœleftiner-Drden/ůber- 
haupt etwas einzurucken , weil selbiger in 
Deutschland gar seltsam, unb ihr erstes Clo- 
ster in diesen Gauben auf ben Dpbin erbauet 
gewesen.

§-4-

Es war demnac derStiffter des Cœ1e- urbebet bes 
ftiner-Drdens Petrus zu Pelignis, bey der Cœl eftiner- 
alten Bischfflichen Stadt Ifernia, zweyDrdens, 
Meilen von Sulmona im Königreich Neapo- etirtung. 
lié an. 1215. von feinen Eltern Angelerio 
unb Maria gebohren. 3m 16den Jahr be- 
gab er sic in eine ©nöbe, hielt sic daselbs 
in einer engen Höhle 3. Jahr lang auf/ bar» 
innen er nicht stehen noc sic ausstrecken 
tonte/ unb führete ein sehr strenges geben* 
wid Ho/pinianiis de Monucbis Lib, PL Cap. 32, 
p. 493. Er zog hernac auf feiner Freunde 
Einrathen nach Rom, unb warb anfänglich 
ein Priester, bald aber in bem Closter S. Be- 
nedicti ein Mönch, von bar verfügte et sic 

■ in eine Grotte ober Hhle des Berges Mo- 
roń um das Jahr 1239- wovon et ben Beya 
nahmen Petrus von Moron betám. viď, 
Beschreibung von Ne Apolls P.L cap.P. p, 
po. Weil aber bet Drt von ben Leuten 
in der Gegend mehr unb mehr angebauet, 

unb
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und bewohnet ward, sahe er sic nac 5- Jah- 
rett naceiner größern Einsamkeit um, und 
begab sic an. 1244. auf den großen und 
hohen Berg Majella in Abruzzo gelegen/ 
dessen Gipffel mit ewigen Schnee bedecket, 
und dessen mittlet Theil mit großen steilen 
Felsen und großen wldern umgeben ist. 
Allda fand er eineHhle, in welcher er fein 
einsames Leben f ort zusetzen beschlosse. Eska- 
men aber viele, so die Welt verliessen, zu ihm, 
so er in feine Gesellschafft nahm, bis derersel- 
ben fo viel wurden, daß er fiel) gendthiget 
sahe, auf eine geraume Wohnung zu den- 
cken, und das nachmahls vornehme Eloster 
des Heil. Geistes zu Majellis anzubauen, 
und selbiges nach der Regul S.Benedicti ein- 
zurichten. Jedoc als es darauff stunde, 
baß alle Drden auf den allgemeinen Conci- 
lio zu Lyon folten abgeschaffet werden, wel- 
che nicht der Pbstliche Stuhl approbiret, 
begab er sic mit 2. Brůdern an. 1273 zu 
Fusse auf solches Concilium, und erhielt da 
selbs in Person vom Pabste Gregorio X. 
die Confirmation seines Drdens de Mon- 
tibus. Nachdem er sic hierauf wieder in 
feine Wusteney gemenbet hat et (eine Fra­
tres berusfen, und in ben Closter Spiritus S. 
de Majellis ein general-Capitul gehalten, 
worinnen er wegen ber Oblervanz feinerRe- 
gulvteles abgehandelt, und die meisten Sta- 
tutá auf dieVerbesserung derMnchs-Disci- 
plin gerichtet, auch unterschiedene Derter 
und Clöster welche derer Benedidiner ge- 
wesen, feinen Drden einverleibet, fo daß er in 
kurszer Seit 36. derselben eingewephet, und 
darinnen fast auf die 600. Gruber bekom- 
HWl.vid.Surw inCccleftino'Iom.^ de Vitts 
SanSłorum. (Sein Ruhm breitete sic nac 
diesen immer weiter aus r unb flieg fo hoch, 
daß et abwefenbe, wieder fein Zermuthen 
an. 1294. d. 7. Jul. Im 79. Jahr seines Al- 
ters zum Romischen Pabs erweckt würbe, 
Da et beim bey feiner Crônung ben Nahmen 
Coeleltini v. annahm. In solcher Digni- 
tát erteilte er Dem Coeleftiner-Drden ein 
besonderes Privilegium und Indulgenz- 
Brieff, welchen Ulricus de Rohrbach, Sub- 
Prior des Elosters Dybin an. 1397. d. 26- 
Sept, zu Aquila im Konigreic Neapolis ge- 
legen, durc Jacobum unb Johannem de 
Baczano Regni Bavilo & Judice nebst ge- 
hörigen Zeugen vidimiren, unb auf Perga- 
ment schreiben lassen. Welches Vidimus 
sic noc big dato aufm Rathhause in Zittau 
befindet, unb feiner Seltenheit halber pers 
bienet gelefen zu werben | dahero wir solches 

viq p3eyla zu Ende dieses Capitulé anfügen wollen 
sc fub a. fub A, Allein weil die Hoheit des Pbste

lichen Hofes seinen Humeur zu wieder, unb
die Cardinle mit seiner angefangenen Re­
formation derKirche nicht zufrieden waren, 
legte et fein Pontificat nocí) selben Jahres 
nieder, unb hütete in feine vorige Claule 
zurucke, warb aber von seinem Succeflore 
Bonifacio VIII, unverschuldeter Weise, dar- 
ausgenommen, unb ineinGefängnůßge- , 
worffen, Darinnen cran. 1295-. d, 6. Máji, 
alg et bereits 80. Jahr war, elendiglic um« 
kommen müßen. Vid. Elm Keufner.lfagog.
Hißor. f. Ursprung bet Ordens- 
Leute, so zu Augspurgedirt worden An. 
lty3.N0.37. Buddei allgemeines Histori- 
sches Lexicon P. I. f. 606. Dieses is also der
Urheber des Cœleftiner- Drdens , wiewohl 
einige behaupten wollen; baß Petrus Dami- 
anus lange bot Coeleftini Zeiten Anno 1078 
diesen Drden eingeführet, welcher, weil die 
Minche eine Himmelblaue Kleidung getra- 
gen, Ordo Coeleftinorum genennet wora 
bdí* Vid. Joach. Hildebrand, de religiofis 
eorumque Martis Ordmib. p. 71. Shr or- 
dentlicher Habit bestehet in einem weißen 
UnterNoc e, einen Flocken r einen Schul- 
ter- Roc, unb einet schwarhzen Mônchs- 
Kappe, wiewohl eg schreibet Schaft. Franck, 
in Chronić. fol. 221. Petrus habe feinen 
Drden durchgehends einen Himmelblau- 
en Habit , iedoc ohne Cucull gegeben. 
Das Pabstliche und ElosterliceOr- 
densBuch, fo Anno 1560. zu Witten- 
berg gedruct, reimet sons hoň ihrer Kleis 
dung, unb andern Sierra th alfo :

Coelestinus ein Pabst war,
Ers ein Minc aus der Prediger-

Echaar
Das Pabsthum er wieder ließ 

stahn.
Diesen Drben Davor fing an
Welcher noc vorhanden sind 
Das Bold zu betrugen sinds bé*

hend 
Schwart von Farb is gemacht ihr 

bleibt,
Bor ihre Frommigkeit schwer ic 

kein Cyd.

s. s- ’
Diese jwep Coeleftiner-Mönche nun, styfee 

von welchen in vorhergehenden stěn §. Carl IV. 
Erwehnung geschehen / als fie bie ange- Äebk-evee 
nehme Cinsamkeit des Dpbins vor eine wöncen 
bequeme/ Gelegenheit zu Erbauung eines einenStif- 
Closters hielten, erlangeten alfofort von Sffůber 

£ 3 Ny- das Gloa.
Dyh • '
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Kayser CaroloIV. eine schrifftliche Ver- 
ordnung an die Stadt Zittau/ daßz der 
Rath und Gemeine daselbs ihnen zum vor- 
habenden ElosterBau, und ihrer Verpfle- 
gung beförderlic seyn solten, wie denn auch 
aus dem Rat und der Gemeine 2. Curato- 
res denenselben verordnetwurden, die sic 
das Werck aufs euserste angelegen seyn laj 
(en musten. Der Kayser feí bs befahl wo- 
chentli c aus dem Kuttenbergischen Berg- 
WercksAmte 10.Gchoc zu solchenBau zu 
zahlen, der Stadt aber kostete es über 200. 
Gchoc®zagerGroschen/was sie hierzu ver- 
wenden müßen, ungerechnet die Zimmer- 
Leute, Maurer, und Steinbrecher, inglei; 
chen waß die Fuhren betragen, so die Bur- 
ger und das gantze Land mit ungemein groß 
(er Beschwerung verrichtet. Colcherge- 
stalt nun ward baê ber uffene Cœleftiner 
El oster aufn Oybin fíir XII. Bruder gesti ff 
tet ao. 1369. und ber Kayser ertheilte ihnen 
in ber Neichs® tadt Lucca d, 17. Martii itt- 
gemeibten Jahres einen Gtitf tungs-Brief, 
welchen ber Pabs Martinus V. confirmirte, 
wie von solchen Documenten die Copien 

vid. Beyla- ebenfalls an Ende dieses Capituls fub B. & 
seufub B. C.zu befinden. Zwares sind die Scriptores 
unter- Bohemici hierinnen nicht einerlei) Mey- 
sriedliche nung, indem einige, als Hageciusin her 
Son"5' Böhmischen Ehronicke p. 610. wie auch 
ter Zeit Balbinas Epitorn. Rer. Bohém. Lib. 3. cap. 21. 
ter Erbau- p‘37S’ und in Mifcell. Hiflor. Bohem.Dec. i.Lib. 

aus solchen Manlius 
inCom. Rer.Lufat. Lib. VI. c. 27. solche Fun- 
dation auf baß 1366ste Jahr sehzen, Herr 
Großer hingegen in Lauf Mercwir- 
dígkeitenP.I.p.83. barer halten will, baß 

iSSt manao 1367. den Anfang zum Bauenge- 
macht, unb damit so geeilet, baß ao. 1369. baß 
Eloster bereits in ziemlichen Etande gewe- 
sen. Allein beyd cß iß ber Chronologie zu 
wieder, angesehen Kayser Carolus IV. ers 
ao. 1368. bem Mabstenac Italien zu Hulffe 
gezogen, unb bei) feiner Zuruckfunfst die 2. 
Cœleftiner-onchemit (ich von Avignon 
gebracht/ biefe auc erß zu Anfang des 1369. 
Jahres bie Gegend um ben Oybin in Alu- 
genscheingenommen, unb baß Closter zu 
bauen refolviret, wie in 3. §. dargethan wer» 

Die wabr- ben. Daher o iß glaubwurdiger, daß ber 
Spejnunge Bau ers nac ertheilter Fondation (einen 
wirdbe- Anfang genommen, gestalt auch bie Min- 
bauptet. cheselbir über das Eloster zum Andencken 

ber Erbauung folgendes Chronoftichon 
in Stein hauen lassen.

CœnobIVM KaroLVs hoC ConDIDIt 
IndVperator.

Nachdem nun ber Bau starc fortges 
tzet, unb bie Rirche, welche 15. Ellen hoc 
auß gangen Felsen gehauen, sammt ben drey- 
en Zitaten in derselben, unb eben so vielen in 
ber Capellen, welche zur lincken Seiten ber 
Kirche lieget, v clients verfertiget ward,so er- 
folgte im Jahr 1384. d. 6. Nov. bie Einwey, Ginwey. 
hung, welche derte ErtzBischoffzuPrage bungdes 
Johannes de Genftein in bet Ehre des heil- Elolters 
Geistes oder Paracleti, auc in ber Ehre bet PP 1 
G ottes-Gebährer inMari, beß heil. Mar- 
tyrers Wenceslai,und S. Petri beß Beken- 
nerß, ber ber Gtisfter beß Cœleftiner -Or- 
benß gewesen verrichtet : 2 Die Confecration 
ber Kapelle abergeschahe von feinen Suffra- 
ganeo, Wenceslao. Das Eloster ward 
zur Pragischen Diœces geschlagen, unb bem 
vornehmen Cœleftiner -Closter zum heil. 
GeistzuSulmonaim Königreich Neapolis 
als einer matrice einverleibet. Gestalt auch 
auß selbigen ber Pater Johannes de Aquila 
als erßer Prior aufm Orbin erwehlet, unb 
nebß noch andern 6. Ordens Brüdern zum 
erstenmahleingeführet, baß gantze Gestiffte 
aber vom Pabs Urbano V. approbiret / unb 
besttiget würbe.

Uber dieses hat Kayser CarolusIV. ben DerRapser 
Prioren von Oybin, gleichwie auch die ge- privilegiret 
sammten Brider vermöge ber Gtifftung nef-ww8ns5 
ju sonderbaren unb privilegirten Hof-Mrie- ce,und 
stern des Ronigreichs Böhmen erhöhet, unb dotiret das 
hiernechs baß Eloster mit unterschiedenen reiden ™I 
Dorffschafften, Forwercken, Leichen, Wie- Eintiinff 
fen, Einkünfften undZinnsen herrlic dotiret, ten. 
auch Ihnen grosse Privilégia verliehen, wel- 
chedie nachfolgende Rayser unb Könige in 
Bihmen confirmiret, unb zum Theil ver- 
mehret, baß alfo baß Gestiffite zu trefflichen 
Vermögen gediehen, zumahl auch unter’ 
schiedene privat-Personen star ckeVer macht« 
nusse unb Donationes dazu gethan, und die
P. P. felbß auß ihrem Fifco nach und nach 
mehr Guter er f aufft, von welchen allen all- 
hier zu handeln zu weitláufftig fallen würde.
Von ber Situation beß Closters hat Paulus Situation 

Langías in Chronico Citizen/i folgendes auf’ beß Glo- - 
gezeichnet : Eft autem ipfe mons totus Sa- 
xeus, undique prominentes Habens rupes & söhreibung. 
fcopulos, & eft semotus & liber in medio ali- 
orum fitus montium memoris Hercinia, fi- 
veBohemica. Das iß : ber gantze Berg 
iß felsicht, und hat allenthalben hervorra- 
gende Klippen und Steine, lieget abgeson, 
bert unb frei; mitten unter benen im Böh-

mischen
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mischen Walde befind lichen Bergen. Bałbi- 
nus aber weis die Schonheit des Ort nicht 
gnungzu rühmen, wenn er in Mifiell. Hißor. 
Bobern, cit.loç.p.113. fo wohl von der Situa­
tion , als den (£i oster Gebaude schreibet :

Nihil in vita natura loci munitiusvidife 
ine puto : Saxea tota moles eft, neque cuni- 
culis, aliisque hodiernis ignium artificiis, 
aut pyrio pulvere fartis fyphonibus, &fyn 
ringisobnoxia; quippenonuna aliqua pe- 
tra mons excrefcit, ut perfodi quamvis per- 
tinaci labore poffit, fed frufta petrarum & 
Saxorum grandia, domorum & turrium 
maximarum inftar accumulata montem 
conficiuntaltiflimum, & partibus omnibus, 
fola quaaditur via excepta, in infinitam al- 
titudinemabruptum. Viaquæ adarcem 
ducit, unica,angufta,lubrica,faxea tota,nec 
curru nec equo adeunda. E pétris hinc in- 
de quafi pergulæ lapideæ pendent ad defen- 
fionem Arcis artificio excitatæ. Semita ad 
arcem tortuofa & velut Mæander in feipfam 
quafi rediensidefficit,uthoftes cum afcen- 
duntfæpiffime feie offerte, & nudum latus 
præbere neceflario cogantur. Ubi portas 
& quædam mœnia idoneis locis exçitata fu- 
peraris &fummum montis apicem con’cen- 
devis, veteris tibi cœnobiiruinæoccur rent; 
ibi jam continuum Saxum exfurgit;cellaria 
memorandi operis profundiffima narrant, 
qui viderunt, nullo murarior um, fed foffo- 
rum tantum qui petras frangunt , labore 
perfecta ; tum inter faxa grandis, fed puris- 
fimæ&coeleftis aquæ plena lacuna, feu cra- 
ter, unde paratus præfidiariis hauftus fca- 
tebat. Traduntincolæ, totius coenobii& 
omnium ædificior um in arce tecta fie aptata 
fuifle, ut quoties coelum plueret, omnis te- 
ctorum aqua in hanc ferobem, (eu craterem 
colligeretur, & canalibus deflueret ; adju va- 
ri infuper augerique aquas latice modico, 
fed perenni, qui feateat erupe. Arx fola 
ilia parte & fronte, qua afeenditur, moeni- 
busincingitur, reliqua latera omnia lubri- 
cis,præcipitibus,&nullaprope arte, nullis 
feaiis fuperabilibus Saxis, ac rupibus muni- 
untur. Monftratur hodieque in petra lo­
cus, ubi Carolus IV. Imperator federit, tum 
alio in loco Caroli faxeus lectulus, ubi tradi- 
tur afcenfu Arcis defeffus paulatim quievif- 
fe. Sed nihil Coenobiitemplo, quod ad- 
hue stat integrum, illæfumque, illuftrius, & 
admirabilius hoc quidem in genere vidi : 
nonenim laterculis, aut Saxis coemento 
murariorum labore conjunctis, fed cavata, 
perfoflaque petra, ac in rempli jufti fpeciem 
formata afurgit in fornicem ; ac ne an- 
trum aliquod eile exiftimes, feneftræ idone­
is locis apertæ lucem admittunt ; fornix 
tantum ubi curvariincipir, laterculis con- 
fiat, latera omnia templi, folum, parietes, 
quicquid laset, aut eminet, aræ gradus,& cæ- 
tera, ex cadem petra excila tan dextre & in- 

tra & extra Eccleliam adornantur, ut non 
nifi;acuriofisoculishæcraritas notetur &c. 
©en gegenwrtigen Zustand hat Herr 
Groser in Lausitzíschen Merckwirdigk. 
p.r.p. 13. beschrieben, welcher in vielen 
Stücken mit Balbini angeführten Worten 
einerley, und wohl werth ist, selbige anhero 
zusetsen.

Cs liegt dieser Berg hngefähr eine 
kleine Meile Wegs von der Stadt Zit- 
tau Sudwrts gegen das Bihmische 
Geburge, oberhalb dem Dorff, Ober- 
Olbersdorff. Der Weg dahin gehet 
zwischen fauter Bergen in einem an- 
muthigenGraßreichen Thale. 2enn 
man in diesem dis an die Wurtzel des 
Berges kommt, gehet sodann ein Weg 
bey Nm einen Fuse Né Berges liegen- 
denDofflein gleichestahmensvozbey, 
aber so enge, baß man nur zu Fuse bar# 
auf fortkommen fan. Dieser enge 
und rauhe Weg hat in Stein gehauene, 
aber wegen Sànge der 3cít sehr ausge- 
tre te ne Stuffen, über welche man hin- 
auf klettern muß. Unterwegens fila 
det man unterschiedene in Forin kleiner 
Capellen in © tein gehauene Bildnüs- 
fe, darein ehmahls die Cœleftiner, ver# 
máge ihrer Ordens Regul vor die Nei- 
senden/ ober diese religieufe Wildnüß zit 
besehen kommende opeise, Eranc, und 
anbre Erfrischungen gefetzet haben sol- 
len. So bann kommt man zu denen
Rudcribus bet Kirche, b es Closters, und 
des chmahls darauf gestandenen 
Schlosses. Die Mauern, Thore, und 
Fenster, sonderlic gegen Mittag sind al- 
le aué purem Felß gehauen, und die B0a 
genamGewdlbenur mit Ztegelsteinen 
vollends ausgemauert gewesen. In 
dem Chor ber Kirchen war vor weniger 
Seit noch ein aus Stein gehauenes, unb 
vermittels zweyer eifernen Stangen 
schwebend hangendes Crucifix. Gegei 
Mitternacht is ehmahls ein ziemlic 
hoher Thurmgewesen , ber aber nac 
bet Seit herunter geflutet, unb nur ina 
nerhal b ber Kirchen noch etliche wenige 
Stuffen von ber gewesenen Wendel- 
Kreppe übrig hat Seitwarts ber Kir 
che sind auch noc einige Rudera von dem 
gewesenen Ereutz-Gange zu sehen/an 
bereu Ende man in eine entsetzliche 
Tieffe $i nab schauen kan. Die in [pu- 
ren Fels gehauene Kellerey aber is noc 
in gar guten Stande. Auf ber Seite 

gegen
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gegenMitternacht steiget der Bergnoc 
hoher allein so jähe das man ohne Ge- 
fahr nicht hinauf flettern kan : und un- 
ter d teser Hdhe is eine in gelé gehauene 
ziemlic tieffe Gifterna, in welcher so 
wohl das aus den sels- Ritzen rinnen- 
de, als auch den mit be sondern Fleiß ab- 
schußzig gebauet gewesenen Dáchern 
herabgefallene Regen-Wasser aufge- 
fangen werden is k. Heute zu Lage 
liehet man nochzwer in Stein gehaue- 
ne Rudera, deren einedKaysersCaroli IV. 
Bette und das andeze seinctuhl genem 
net wirb: weiter bergemeinen Sage 
nach,bey Besuchung dieses Orts, vom 
Steigen ermudet/ feine Ruhedarauf 
genommen haben soll. Es is auc oben 
auf ber Sldcbe noch ein Kirch of darauf 
die Anwohner des barunter gelegenen 
Dorffesihre Leichen zubeerdigen ge- 
wohnt gewesen seyn. Weil auch die- 
fer Berg fammt feiner Zugehdr von de- 
neu Kaysern/und Ronigen in Bihmen 
nach völligem Abgang ber Cœleftiner €. 
C. Magiftrat ber Stadt Zittau eigen- 
thumlic verliehen worben ; hot beriet 
bevor bie jen igen, fo diesen Ort besuchen, 
einen vor der Eonnen Hitze, und dem 
Regen gesicherten Abtrittbauen lassen. 
Denn diese wegen ber jáhen Klippen, 
tieffen Klüffte, vieler Baume, und 
Strucher, aus denen Fels - Ritzen her- 
vorrieselnden Waner, und sonderlic 
unten im Chale gegen Nordenzu (lief 
senden Forellen Bach höchstanmuthige 
Gegend wirb sehr offte besucht : bevor- 
ab/weil man bet) Sogbrennung eines 
Pistols/ ober andern Geschosses, ein fo

vielfaches, starc cs Echo béret/ als man 
in einigen Orte finden fan jc.

: Als etwas Merckwürdiges kan man an- 
fügen, daß derer Einwohnern bestndigen 
Aussage nach, niemahln ein gifftiges Thier 
von Schlangen, Eyderen, Kroten, ober der- 
gleichen aufm ganzen Revier des Oybins 
anzutteffensey. Die euserliche Gestalt is 
aus beygefügten Albrissen zu ersehen.

Aon benen Prioribus und Monchen fe in Priores und 
diesen Closer sic aufgehaltenhat man zwar 
fein vollstándiges Verzeichnüß, docsollzusters. 
Ende dieses Capituls eine Conlignation deavid. Bevyla- 
rerjenigen, fo man zuverlszig zusammen &ffrer2; 
bringen finnen, angeschlossen werden. Vor- Siegel, 
ito aber wollen wir noch mit wenigen des 
Closter-Oiegels gebenden, welches in einen 
aufgerichteten Ovalen Schilde bestanden, 
darinnen in untern Theile ein Thor zu sehen/ 
in welchen ein Minc kniet und betet. Uber 
denselben Thore stehet jur Nec ten St. Wen- 
ceslaus im Herzoglichen pabit, in ber rech» 
ten Hand eine gähne, unb in ber linc en einen 
Schild haltende ; neben selben is S. Petrus 
mit bem Schlüssel, unb über diesen eine flie- 
gende Kaube, so ein Ereutzim Schnabel 
halt. Um den Nand liefet man die Um- 
schrifft , Signetům Monafterii Sandi Spiri­
tus de Owin t.&. t. 3m übrigen wie bie# 
fer Orden an ihren Eldstern ein Ereutz mit 
einem S. umschlungen, zum Zeichen zu füh 
ren pfleget als ist auch der Sybinischen 
Minche fleiners Signet, fo bet Prior bei) 
Vollziehung berer Contracte zu gebrauchen 
pflegen, aufbiefe Masze mit ber Umschrifft : 
Sigill.Confraternitatis Fratrum Cœleftino- 
rum in Owin, gestalt gewesen, wie aus bey, 
gefügten Abdrücken erscheinet ;
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rÄX. A endlic um diese Gegend herum aller 
on Lutheri Orten das Licht des Evangelii zu leuchten be- 
begeben sc gunte, und Venen Ober-Lausitzischen Ein- 
ae in die wohnern so hell in die Augen schiene, baß sie 
Stadt, und die PbstlichenGebräuche und Irthumer 
perlafn abschafften, sd sahe der damahlige Prior in 
Dybin." Eloster Oybin, Andreas Ringehutt woh)l, 

» daß das gemeine Pbstische Eloster- Leben 
ebenfall nicht mehr lange Bestandt haben 
wurde, absonderlic da der Konigl. Cantzler, 
nebs dem Landtvoigte Herrn Zdiszlauß von
Bercka ao. 1532. Donnerstags vor S.Thomæ 
aufdenOybinunvermuthet ankamen, und 
aufRo n. Befehl dererMonche Zustand samt 
ihren Einkünften undVermogen unter such- 
ter auch úber alles und iedes, nicht bie Klei- 
nobien ausgenommen, ein Inventariumfer- 
tigen ließe. Hieraus f unten die guten Pa­
tres leicht abnehmen, daß über fie etwas meh- 
rers verhangen , doc wolte der Alte Prior 
nicht dagegen vornehmen, sondern starb in 
etlichen Jahren anno 1538- am Tage Marga- 
rethe grosten theils aus Bekümmernuß. 
SeinG.elle bekleidete zwar P. Chriftopho- 
rusOttomennus, allein er dachte halb auf ei’ 
ne Veränderung, weil Er gesehen hatte, wie 
€8 feine Confratres auf dem Konigstein in 
Meissen gemacht, als welche den Closter- 
Orden ebenfalls verlassen hatten. Hierzu 
kam, daß zu Ende des 1544sten Jahres 
abermahls Koni gliche Commiflarien , be- 
nanntlic D. Laurentius Knorr,unb Fabian 
von Gchineich, in Stadtenund Eldstern, 
nicht weniger aufben Oybin alle Monftran- 
zen, Kelche, Pontificialia unb Eilberwerc 
besichtiget, gewogen, unb verstegelt hatten. 
@0 brandte auch anno 1545. das Forwerc 
zu Olbersdorffab und verdarb denen P.P. 
hierdurc alles GetreydeVieh unb anderer 
Vorrath. Dieses bewog den Prior Otto- 
mannen, daß Er fein Eloster - Leben zu ver- 
lassen trachtete, vorher aber mit feinen Con- 
ventualen ein Gtuc Geld aus ben Stiffts- 
Gütern zumachen suchte, Unb daher anno 
1546. Donnerstags nach Matthiz an Hr. 
Conrad Nefenum, Syndicumin Zittaudie 
Stege í Mühle in Herwigsdorff verfauffte, 
auchhierauf mit gebuchten Fratribus sic in 
die Stadt auf ihren daselbs habenden so ge- 
nannten 53á ter » Hof, ober Domům Para- 
cleti begaben, ollwo bet Pater Prior Otto- 
mannusden 2. Sept. 1555. fein keben endig- 
te. Ihm fuccedirte jwar der letzte Prior, 
Balthafar Gottschalck, welcher nebs ben 
Geistlichen in der PPfarr- Kirchen in Zittau

ben Gottesdiens bestellen halff, unb auf ber »
Skater Hofe verblieb, wo aber die andern 
Fratres nach und nach hinkommen, is nicht 
bekandt, doc lsset sic vermuthen, baß fié 
zum theil nach andern ihres Ordens : Con­
venten sic begeben, zum theil abgestorben, 
unb zum theil bie Lutherische Lehre angenom, 
men .Cndlic gieng auch den 19. 1568. Der Cœle- 
im 73-Jahre seines AlterdBalthasat Gott Beneeeian; 
schalc mit Tode ab, unb gab mit feinem get inOber- 
Absterben zugleich dem Cölestiner Orden, ratifié feine 
fo in hiesiger Gegend von Seit ber Einfüh- Endslafft. 
rung gleich 200. Jahr geblühet hatte, bie 
Endschafft.

§.7.
A.s nun angeführter maßen bie Mon- Ferdinandi, 

che das Eloster verlassen, zogen Ihro Kó- ziehet die 
nigliche Majeft. Ferdinandus i. bie Oybini-Rlrifts 
schen Stints, Guter, Wie zu der Zeit mit Guter ein, 
vielen andern @tifftern geschehen, jur Ki und secula- 
niglichenEammer, und liessen selbige durch ben. "I 
einen darzu bestallten Hauptmann, Herrn
Siegmunden von Dobschutz adminiftriren,
womit es ie doc feinen langen Bestand hab 
te. Denn als ber Konig in damahligen 
Schmalkaldischen Kriege, Geldes benithis 
get war, schoß der Böhmische Lkand-Hof 
meister unb Land * Voigt in Ober - Lausitz,
Herr Bdisla Bercka von ber ©aube ein 
grosses Darlehn vor, underhieltzur Ver- 
sichetrung solcher Schuld bie Oobinischen
Guter aufs. Jahr lang antichretice zuge- 
niessen, Nac verflossener Zeit würben 
dieselben von königlicher Majeft. eingeloset, 
unb von derBihmischenCammer durchJo- 
hann Hanckenadminiftriret, welcher sehr 
schlechte Wirthschafft trieb, unb deswegen 
feinen Abschied bekam, hingegen E.E.Rath . 
ber Stadt Bittau anno 1556. solche Guter S.S.Nat 
Pachts < weife auf 10. Jahr lang erhielte ; diesetben 
Das Cchloß, und Eloster auf oem Berge, auf roJahe 
wie auch ben Meyerhof unter denjelben ge, 1rg., 
legen, hatte Benno von Galtza, undnac" 09 "n"e 
ihm Herrmann Dgel innen. Jmmittels
waren von demanno1535 Orden
Societatis Jeluim Jahr 1552. ihrer 12 von 
Rom nac Pragekomiren, welchen Konig
Ferdinandus I. das Eloster zu St. Clement Ferdinandus 
in ber Altstadt daselbst eingegeben, unb zuhtriptDez 
bessern Unterhalt des Collegii, bie von benen fulitis juse.
Oybinischen Gutern jährlich in die Kinigl, Clement in 
Bihmische Sammer gefällige Pacht- Gel- A5geDi6. 
ber an 1400. Nthl. abgetreten, auch ihnen binifhen " 
hierüber eine guldeneBulled.d.s. Martii. Bacht-Gel- 
ertheilet. Als nun dessen Succeflor Maxi- 2SEa61400: 
milianus 11. das Schloß unb Eloster Oybin Maximilia-

11 cmtnusII.ver-** , IWFfaufst E.E,
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Nath die sammt allen darzu gehörigen Dirffern und 
Dybini: Gütern art C. C. Rath der Stadt Zittau 
1en " " vermöge Kauff Brieffs d d, 17. Novembr.

1574. vor 68000.thl. Erb- und eigenthúm- 
lic überlassen, nac Innhalt bet in appen- 

"A.SBepla dice dieses CapitulsfubE. befindlichen Ab- 
86 " schrifst, mufle ermeldter Rath die denen Pa- 

tribus Jefuitis jhrlic in 2.T erminen nehm, 
lic Georgi und Galli zu zahlen ausgesetzte
1400 thl. über sic nehmen, und hingegen 
von der Kauff-Summa 23000. thl. inne be- 
halten. Jedoc wurde wegen dieses Kauff- 
Restes mit Kayser Rudolpho II. Anno 1581, 

Moben.pe- anderneitige Abhandlung getroffen, daß so- 
renibegen wohl die Patres ihre jáhrliche penfionbehal- 
ibreridhrl ten, als EE Rath schadloß bleiben fonte, 
Bebanre immassen denn solche Abgabe bis heutigen wiro."" Tages čontinuiret/ ber Magiftrat aber das

Cigenthum derer sämtlichen Oybinischen
Guter unb Zugehörungen besitzet.

§. 8.
Untergang, Wir kommen nunmehro zum Untergatt« 
Pes ano-oP 9e des Schlosses unb Elosters Oobin, web 
Clofters Žer sic ao. 1577. d. 24. Martii am Conntage 
Dybin. Judica Abends um 6. Uhr ereignet,ba durc 

ein heffti ges Donner-Wetter die verhanden 
gewesene Gebáude angezündet, unb weil ba« 
mahlsviel Schuß- Pulver im Schlosse 
verwahret lag, das sich niemand den Brand 
zu dámpffen wagen fonte, fas der gantze 
Oybin durc die Flammen verderbet wor- 
den, Folgender Seit is das Gemuer son- 
ber lic an ber sc dnen Kirchen, wie auc baß 

‘ Amthaußz durc Regen unb Wind vollents 
eingefallen/ unb als endlic im 30jhrigen 
Kriege viel Volc mitdemViehe sic hinauf 
falviret, is auch baß, was von Eisenwerc 
übrig geblieben, herausgezogen,u.alles gántz- 
lich ode gemacht worben, fo daß von denen 
vormahls herrlichen Gebäuden blosse rude- 
ra zu sehen, bie aber gleichwohl ihrer antiqui- 
tæt wegen noch zu admiriren sind, unb benen 
Liebhabern Vergnügen geben konnen. An- 
no 1681, d. 14. Maji nach Mitternacht tren 
netesic bey gant stillen Wetter ein großer
Stein- Felsen von benen anbern ab, unb fiel 
theils auf ben Schloshof, theils in ben 
Weg, Warffauch ben GchloßThurm her- 
unter, unb verschúttete baß Backhauß nebs 
anbern Gebäuden ; Obnun schon bie Dy 
binischen Dorff Leute ben Weg jur Kirche 
räumen müssen, sind doc bie meisten 

qBird Steine auf dem Gchloß"latze liegen blies 
sleicwohl ben. 3» solchen Ruderibus bat tiefer Ort 
Ruderbus nichts destoweniger das Gluc , daß Er von
von vielen 
besuchet.

Fremden fleißig besuchet wirb, weshalben 
denn€. C. Rath einen von ber Sonnen- 
Hitze unb (Regen gesicherten Abtritt daselbs 

bauen lassent. Absonderlic hat man zwi- 
feben benen jáhen Klippen und tieffen Kluff- 
ten bey Loßbrennung eineß Geschosses ein so 
starckes vielfaches unb einem Donner/et- 
ter gleichendes Echo zu bemercken, bafs ber« . 
gleichen an wenig Orten zu finden, welches 
benn viele veranlasset biefe antiquische curio- 
fitatinAlugenscheinzu nehmen. Inron- 
berbeit aber hat ber Ort sic biefer bejon- 
bern Glück seeligkeit zu rühmen, daß alß ber 
Durchlauchtigste Churfürs zu Gachsen, 
Johann Georg II. hochseeligsten Andenckens Ehurfürs 
nebs dero Herrn Sohns des Schsischen örgan.5o. 
Ehur-¥rintzens Johann Georg III. Durchl. be ©egen* 
ao. 1665. bie SechsStädte mit beto Gegen- wart, 
wart 311 begnadigen geruhet, unb ben 16.
Majinacher Zittau fommen selbige d. 18 Ej. 
mit bero bep sic habenden Svite ben Oybin 
zu besehen gnadigs entschlossen, unb sich zu 
solchem Ende zu Pferde babin begeben, ben 
Berg selbs aber zu Fuß hinauf gestiegen, 
unb sic mit ungemeiner Landes-Váterli- 
eben Gnade gegen ben Magiftrat bezeiget, 
auch zu einen Gedenckmahl einen ansehnli- 
eben silbern Willkommen mit einer Infcri- 
ption,s auf biefe Begebenheit gerichtet, ba« 
bin verehret, unb daß bero Anwesenheit in 
einen Felsen gegen ber Lauber- Sutten, wo 
Se. Durchl. baß Mittags-Mahl einge- 
nommen, zum stetigen Gedáchtnúß einge- 
bauen werben folle, gnadigs anbefohlen,wel- 
chen man in unterthänigster Devotion 
nachgelebet, und folgende Schrifft an ben 
höchften Ort des G eburges aufgerichtet.

5116 die Durchlauchtigsten Für-
sten unb Herren

Herr Johann George ber Andere, Infcription 
desheiligen Ddmischen Neichs, ErE. zu dessen 
Marschall und Ehurfurstauc Burg-nipinseg 
Graf zu Magdeburg, unb gehauen.

Herr Jehann George ber Dritte,
Hertog zu Eachsen Julich, Eleve unb 
Berg, Land- Grafen in Thuringen,
Marg « Grafen 511 Meissen, auch Ober: 
unb Nieder-Lausß, Grafen zu der 
Marc unb Ravensberg, Herrn zu Ra- 
VcnfhinK. sic zum erstenmahl in ber 
getreuen Stadtittae etl iche Tage per- 
sohnlic enthalten, haben sie auc die- 
fen Ort mit Dero Ehur und Furstli-

chen
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chen gndigsten Gegenwart beehret, 
den 18. Mai) des 1665sten Jahrer.

Tobias Vopeliusme fecit,

§ 9-
Erbauung Unter denen unweit der@tadtZittau vor 
Psaaciefmahls befindlic gewesenen Berg-ochlok 
Friede ober fern is ferner das so genannte Schloß 
268 Reuen Earlofriede ober Neuhauß zu betrachten, 
I ’ sd auf einen hohen Felsen im Geburge an 

der Gábelischen (^trafić ohngefehr i. Meile 
von der Stadt gelegen, itzund aberwúste 
stehet, und davon nur noc einige rudera von 
Mauern und Thurme zu sehen sind. Die- 
ses Hauß ward im Jahr 1357. auf Kayser
Caroli IV. Verordnung von einem Ritter 
1luric Ezister genannt erbauet, und mit 
Guarnifon besetzt, welche die Reisenden uber 
das GSebirge begleiren, und vor alle Anfälle 
der Räuber schützen musten. Von Liefern 

q0ippe8 Haus schreibt Michael ehymnahliger 
Schloffes. Conrector bei) hiesiger Sajulen, nachmahls 

aber Prarr zu Bertsdorff, und letztens zu 
Herwigsdorff, in feinem Zittauischen
Chronico MSio also:

Deren LandtVoigte Refidenz isvor 
Zeiten gewesen auf dem neuen Haus 
Carlsfriede genannt, ( arcem munitisli- 
mam fuifle,adhuc rudera oftendunt) Bon 
dem Schloß is quer über die® trase bis 
an Dem cham ein Gemäuer gegangen 
wie eine Pforten, dadurc haben alle 
Wagen fahrenund Dafel bs Den Zol er- 
legen müsen, welcher des Landt Bdigt 
gewesen der Landt Uvigt batte in Der 
Stadt Den Juden : Zol und Die Land- 
Gabe, welches sind erliche Malter Gc- 
treyde, so die Bauern allhierein muffen 
geben vegen das, daß der Landt Boigt 
muste Landr Reuter halten, die alle 
Strassen und unsichere Wege beritten 
und reine hielten, und die Seute von 
Mordern, Zaubern und Gewalt schitę-
KU.

In einem Diplomate von Ray fer Carola 
IV. ber Stadt Zutau ao. 1366.crtheilet,wird 
nebs andern Rayserlichen Gefällen und 
Gütern der štafet Zittau auch auf 2. Jahr 
verpacht der Zoll unter den Neuen Hause 
gelegen auf řem Gábler, item in selbigen 
Brieffe wirb dieses Hauß auc eine Jeste 
genannt/ als bie Worte lauten ; Auc sol- 
len sie Die ehgenannten zwey Jabrzu 
1Inser Hand als eines Koniges zu Boh- 
men halten und beköstigen Die Dřep Fe- 
sren, eines Dre bey Der Stadt Zittau

liegt, das andre is das ehgenannte
Neu-Hauß auf Dem Gbler, und das
Dritte, daß man nennet Dywien 2C.
Auf diesem Hause oder Feste is ein Haupt- 
manngewesen, wie die alten Stadt Bucher 
melden ; als 30.1414. war allbiet ein Haupt- 
mann Conrad Quoflau, und ao, 1439. wird
Hannß Folszsc als Hauptmann auf dem
Neuen Hausein einem Contracte angefüh)- 
ret ; Dieser Hauptmann des Neuen Hau- 
ses batte zur selbigen Zeit bie Jurisdiction 
wie itziger Zeit bie Amts- Hauptmannschaft 
zu Görlit, über ben Adel des Zittauischen 
WBeichbildes ober so genannte Voigtey das 
selbst, wie solches in unterschiedenen Orten 
ber alten Stadt-Bücher zubefinden, als
Anno 1424. Cap. i6t unD Anno 1439. Cap. 12. 
Von ben unglucklichen Fatis dieses ueuea Von den 
Hauses melden bíe Annales : Anno 1424.^ enssjcth, 
Lage s. Pauh Bekehrung war folgte ben.
derRetzermit7oo,ferdenund 8. Tra- 
bauten auf das Geburge Dem Gbler 
fommemwieDer diesen hatten wir aus 
ieglichen Hause einen Mann ausge- 
sandtdasGeburgezu bewahren, nach, 
dem uns Mann und Stádte vertrostet 
hatten Hulffe zu thun. Die uns aber 
nict geschaf ; daselbse trieb Soliło Die 
unsrigenabe. Derer viel ermorDetunD 
dazu 56. gefangen, bet) Versprechung 
feiner Areu und Chre ; item einer, 
Schláffer genannt fo mít Cilff Mann
auf Dem Earl Friede oDer Neuen 
Hauß wäre / muste sic auc gefangen 
ergeben. Ihrer Funffzehen aus De* 
neu Gefangenen wurDen Die Nasen ab- 
geschnitten beyde Daumen abgehauen, 
und Die andern alle verbrandt. Weiln MBird von 
nun nach der Zeit von diesem Hause aller? €. ERarbe 
hand Raubereyen a usgeübet, und bie vorbei) setauf " 
reifenbeii an Seib und Gütern beschdiget 0 ° 
würben, an statt daß bie Darauf liegende 
Mannschafft selbige convoycen unb bé?
filmen sollen, wie es mit menrern derglei- » 
eben Berg-Sc ld ssern vermag zugangen, 
hatE.E.Rothder Etadt Zittau dieses 
Neue Hauß ober Carls : Friede, nebs einen 
anbern dergleichen Naub ? Neste, Winter- 
stein genannt von Dem von Blanc enstein, 
als welcher es damahls vom Kayser eigens 
thumlic bekommenhatte, in vigiliaSt. Jaco­
bi in Gegenwart Herrn Wenetschs, Herrn 
Albrechts, Heren Thimonis und Herrn
Hartung Plněné vor 150. Schoc ertaufft, 
und folgende. Jahrferia quinta ante
Laurentii abgebrochen und zerstoret. Von

1 2 . welcher
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welcher Zeit an bis auf gegen wár t igen Lag 
die rudera ungebauet liegen verblieben..

. §. lo.

Peschrei- Coviel das Schloß Ronau anbelanget, 
bung des issolches ein altes festes Hauß gewesen hin- 
ÄJ* ter Hirschfelde auf einer Hihe gelegen ohn- 

weit ber Neisse, und hat dabey ein ansehnli- 
chesForwerg gehabt. Ihziger Zeitsind 
noch unterschiedene starcke Mauern, Keller 
und ruderą davonzu (eben , so iedoc mei- 
stens mit wilden Daumen bewachsen, das 
Forwerg aber is in Bauer- Guter zet» 
theiler.

deffen Er- Dessen Erbauung wollen einige in das 
bauung, Jahr 1347. setzen und vor den Erbauer

Herrn Hannsen von Donin augeben, wie 
solches auc die meistenZittauischen geschrie- 
bene Chronicken dafür halten.

Es is aber ber unterlauffendeUlnter scheid 
zwischen Ronaw und Roynungen wohl in 
Acht zu nehmen. DenndasOchloßRoy- 
nungenist wohl in gedachten, 1347. Jahre 
von HSerr Hannsen Burggraffen von D0- 
nm, Herrnauf Gráffenstein in selbiger 
Herrschafft erbauet worden, wie solchjes 
auc alfo das alte geschriebene Chronicon 
in C. E. Raths Cantley mit dem Nahmen 
Roynungen bekräfftiget. Allein die Situa­
tion sowohlals Die Benennung is von die- 
fern Schlosse Ronau gant unterschieden, in 
dem dieses unweit Hirschfelde, jenes aber in 
bet Bihmischen Herr schafft Gráffenstein 
gelegen, und bey itziger Zeit ebenfalls nur 

gftunge noch in ruderibus daselbst zu sehen ist. 'Dian 
wis. f an demnac die eigentliche Zeit Der Erbau- 

ung nicht beniemen,doc wird es indem all« 
bereit angezogenen Diplomate Kayser Caro­
li IV. d.ao. 1366. die Burg Ronau genem 
net. Als aber nac Der Zeit Die Besiize r sol 
cher Burg sowohl die Reisenden auf Der 
Gtrassen, als Einwohner im Lande beraub# 
ten, und grossen Schaden thaten, auc die- 
sertwegen von Land unb ©tábten be y Kón i g 

Das Wenceslao, offtmahlige Klagen einka- 
Sclof, men, gab felbiger an bíe Landschafft unb 
ret ?r ° smmtlichen6. Stdte d. d. Bettler die St. 
vid.Bepla- Martini Anno 1396. Befehl den Burgstall 
selubF. Ronauzuzerstöhren, welcher Befehl nach# 
vid. Bepla- gehendts ao. 1398. von Procopio Marggraf- 

efub G fen zu Mähren, als zu ber Zeit Obristen 
Verweser über dieses kand unb ©tábte in 
Nahmen des Kiniges wiederho blet, unb des 
nen Mannen, Rittern, Knechten/ Burger- 
meistern, Rathmannen und Burgern ge- 
meinli c ber Lande unb Stdte, Budiszin, 
Görlitz Zittau,, unb Camentz

entbothen wurde, das sie das Schloß Ro- 
nau gewinnen, zerbrechen, ver st dr en, unb ab 
les,waßauf dem Schlosse unb in Forwege 
gefunden wúrbe, nehmen solten. Es et- 
folgte auc nac beschehener Zerstirung 
Ronigs VVenceslaiRatihabition d. d. Prag vid.BBevlas 
die Stæ Dorotheæ, wie angeführte 3. Docu- 85 u 
menta noc in E.€. Raths Archivoorigi 
naliter vorhanden, und in Anhange dieses fiestnop) 
CapitulsfubF, G. H. zu lefen, sinc. Nac bus, und 
ber Zeit is baß Schlosz,wie oben gemeldet, aus dem 
bis heutigen Tagesverwüstet liegen blieben, Rn598ETer, 
Die ForwercksAecker aber sind in Bauer-Guter ge- 
Guter vertheilet. Gons wirb von den madt Wor" 
Gchlossern, Carls, Friede, Dywien, ^ob "l 

lentein, Grffenstein, Rohna unb kands
Erona erzehlet, daß die Besitzer derselvigen
in Ulnfriedens/Jeit einander durc angezun- 
bete Feuer, spec «Konnen unb dergleichen 
auf ben ober flen Gipffeln der Berge gewisse 
Zeichen gegeben, unb durc dergleichen 
Warnungen vor Oie einbrechende Feinde ih- 
reCorrefpondenz unterhalten.

§. il
Der fo genannte BurgBerg is ein Hů 93esäpreid 

gelvorder Stadt Zittau bey der noch ver, bung des 
banbenen unb dabey ite h enden Mühle an ber Sussu.g. 
Mandau oder alten Wasser, fo von diesem Berge. ‘ 
Burg-Berge ben Nahmen ber Burgmühle 
hat. Nun findet man zwar feine Veltigia 
mehr, ba^ auf diesen Hugel ein Gchloß 00er 
Hausgestanden, gleichwohl sind dieBes- 
Zet davon in der Historie bekannt, unter ben 
Nahmen berer Herren von Burg-Berge, 
mag auch wohl seyn, daß vor Aufnehmung 
ber Stadt allda bey denen anfänglich gebau« 
et en Kretzschmen ein Hof ober ©itz einer A- 
belidjen Familia gewesen. Von ihnen mel- 
ben bie Annales Zittav. daß nachdem das 
Jagdhaup,so des Herrn Shwale Leute auf 
den Felsen/wo itzund der Cywin flehet, ge- 
bauet, wieberum eingefallen, fo hatten Die 
Herren, Die ba sassenauf bem Burg-Berge, 
solches Hauß von neuengebauet, unb davon 
das kand undStrassen beraubet, und waren 
bie ersten Rauber in diesemkande gewesen. 
Derowegen waren bie von Bittau hinaus 
gezogen, unb hatten biefelben Herren von 
Burg-Berge vertrieben. Conf. Mannix 
Comment. Keř. Lufat. lib. 6. c. 28. Weil sie 
nun durc ihre ráuberifcbe LebensAArt sic 
gar schlecht recommendiret, als is die- 
ses ihr Hauß oder Feste, wie andre solche 
Naub-Nłester, nac dessen gänzlichen Zer- 
störunginBergessenheit gerathen.

§.12,
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§. 12«

Zum Schluß dieses Capitulé/ und zu- 
sersHatiß gleich des ersten Theiles dieser Historischen 
in Bittau Beschreibung is noch mit wenigen das 
9Ba/e5, KäysersHauß in Zittau zu erwehnen, 
Pforte. welches von Kyser Carolo iv. feinen Ur* 

sprung hatte. Denn weil derselbe gar offt 
die Stadt Bittau zu besuchen pflegte f als 
begehrte er ein sonderbar Logier allda zu ha- 
ben, solches ward von Dieterico Crt-Boi- 
schoffe zu Magdeburg und Kyserlichen 
Stadthalterin Böhmen, ben Rath ju Zit- 
tau d. 10. Februarii anno 1361, angedeutet, 
mit sonderbaren Befehl, daß die Stadt sel- 
biges aufs eilfertigste aufführen solte, damit 
wenn der Kyser nach Zittau láme, er in sel- 
bigen logiren tönte. Db nun fepon die 
Burgerschafft anfänglich dieses Ansinnen 
unterthanigs abzuwenden bemühet war, 
sic auc fo lange weigerte, biß endlic ber

; Ertz-Bischoff im Born weg 80g, fand man 
doc nicht rathsam her Ktayserl. Ungnade 
durc fernere Renitenz sic zu exponiren, 

onis «i- dahero “hm 8. Schöppen nachgesandt wur- 
bauet. den, hie Ihn wieberum besänntigten, und 

sic zum Bau dieses Hauses erklähren folten. 
Sie waren auch fo glůďlich, daß sie nicht 
nur die völlige Aussöhnungsondern zugleich 
200.Gchoc grl.Beytzag zumBau erhielten, 
worauff beim ben 22.Jun.besagtenJahres 
dieses Kayserl. Hauß vor ber Zasser-Pfor- 
teunweit der Pforten-Mühle zu bauen der 
Anfang gemacht und ungeachtet die Bur- 
gerschasft solchen Bau gerne eingestellet ge- 
sehen, auch derowegen etliche aus ihnen ben 
Ktavser genNürnberg unb noch weiter nac- 
gezogen, und barber Bau möchte auffgeho- 
ben, unb was schon gemauert/ wieder abge- 
worffen werden, inßanbig gebeten, dennoc 
derseibefortgeseszetund jur Perfection ge* 
bracht werben müssen. Hierauff geschahe 
ferner, daß als das Gebáude in ziemlichen 
Stande war, an. 1568. ben nechsten Sag 

Won Kay- nach.S. Jacobi Sag ber Kayser Carolus IV. 
in die Stadt kam, und dieses neue Hauß 

wohnet. ' durch seine Einkehrung beehrte, auch sogleic 
refolvirte selbiges durc einen Graben zu 
befestigen. Daher 0 denn bep Kayserl. Hub 
be anbefohlen würbe, daß man von iebem 
Hause in-und ausserhalb ber Stadtund bon 
ben ©arten, einen Arbeiter schicken solte, 
welche benn um dasselbe Hauß in zweyen 

Mit einem Tagen einen Graben verfertigten, auch die 
Graben angelegte Fortification in solchen Stand 
uns Äb brachten, daß es ber Kyser in dem Diplo- 
get. mate fo bep dem Hause Carls Friede ange- 

führet worben, eine este fo bep ber Stadt 
liegt genannt. Wie es diesemnac mit fol*

chen Hause ferner ergangen, sindet man in 
benen Annalen wenig ober nichts auffye- 
zeichnet, als nur daß es an. 1516. fep abgebro- absebro 
chen, unb die (Steine davon zum Bau des 9 ’ 
Marstalls unb Salß-Hauses angewendet 
worben. Itiger Zeit iß die geringste Uber- 
bleibung weber von dem Gebäude, wo es ges 
standen, noch von bem©raben, welcher ei 
umschlossen hat, nicht mehr zu befinden.

Anhang
Derer Beylagen tmí) Documenten, so 

in vorhergehenden Capitul angefuhret 
worben.

A.
Cœleftini V. Pontificis Romani Privile- 

gium une Indulgenz-Brieff, fo et an. 1294. 
dem Cœleftiner-Orden zu ihrer Funda- 
tion ercheilet.

B.
Caroli IV. Imperatoris Romani Fundati- 

ondes Flößers Dybind. An.169.
C.

Martini V. Pontificis Confirmatio Ere- 
ctionis & Dotationis Monafterii Spiritus S. 
in Oybin per Carolum IV. Imperatorem 
factæ ad Regulas, Privilegia & 
Monafterii deSulmona.

D,
Conlignatio derer Priorn und Mun- 

ehe auf Oybin, so viel man bereu aus 
alten Documenté und Uhrkunden zus 
verlang zufammen bringen kinnen.

E.
Maximiliani II. Imperatoris Kauff- 

Brief über das Eloster Oybin samt 
allen zugehirigen Gütern unb Dorff- 
schafften an E. W.Nat ber Stadt Zita 
tau d. an. 1574. d. 17. Novembr.

F.
Konigs Wenceslai Befehl an die ge- 

samten Sechs- Stdte, ben Burgstall 
Nohnauzu zerstören, d. d. Bettler am 
Martins- Eage 1396,

G.
Des Landvoigts Procopii, Marg, 

graffensvon Mänren Befehl an samtl. 
SechsStdte, das Schloß Nohnan 
zu gewinnen unb zu zerstören d. d.

rag, an. 1398,
H.

Rönigs Wenceslai Ratihabition , daß 
der Nath zu Zittau das Schloß Neh- 
nau verstoret. d. d.Prage am s. Doro- 
theen-Eag 1399-

11 3 A. Ca-
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A.
CœleftiniV. Pontificis Romani Privilegi­
um und Indulgenz-Briefso er Anno 1294. 

dem Cœleltiner-Orden zu ihrer Fun-
dation ertheilet.

TN Dei Nomine, Amen. Anno a Nativi- 
1 täte Domini, millelimo , trecentelimo 
nonagefimo feptimo, menfe Septembri, die 
vicelimo ejusdem menfis, Sextæ Indictionis, 
Aquilæ in Regio palatio civitatis Aquilæ, 
Régnante Sereniflimo Domino noftro, 
Domino Ladislao, Dei gratia, Hungariæ, 
Jer ufalemi, Siciliæ, Croatiæ,Romæ, Servis, 
Galatiæ, Lodomiriæ, Cenomaniæ, Bulga- 
riæque Rege, Provinciæ & Forchalquarii, 
acPedimontis Comite, Regnorum ejus, an- 
noundecimo,féliciter,Annen. Nos, Sir 
Jacobus, Sir Johannes de Baczano, Regius 
Bavilus& Judex ad caufas & contractus ci­
vitatis Aquilæ & diftrictus; Et Francifcus 
Notarii Leonardi de Rodio de Aquila, pu- 
blicus Reginali autoritateNotarius inApru- 
tinaProvincia, ultra flumen Pifcariæ, Et 
fubfcripti Teiles literáti, ad hoc fpecialiter 
vocati&rogati, videlicet, Sir Johannes, Sir 
Nicolai, Notarius Petrus Archangeli de 
Baczano Locum teilens Dni Ludovici,Ma- 
thutiusEgidii, Notarius Johannis Bartho- 
lomæusEgidii, Johannis Cetrofi de Pagani- 
ca, Sir Johannes, Mathutii de Balneo, Nota­
rius Petrus Cieci de Poppletto. Notarius 
Petrus, Notarius Letude Navellis, Notarius 
Bartholomæus de Piczulo , & Antonius 
Manfredich de Saxa. Præfenti Scripto 
publico declaramus, notum facimus & te- 
ftamur,quodconftitutus, coram nobis præ- 
diêtis. Bavilo & Judice,Notario &Teftibus 
fupra d ictis, die & loco prædictis. Frater Ul: 
ricus de Rorbach, Subprior Monaftcrii 
Sandi Spiritus de Ovvyn, DiœcefeosPra- 
genfis, utdixit,oftendit &præfentavit, co- 
ramdido Sir Jacobo Bavilo & Judice, &pu- 
blice legi fecit, vice & nomine Prioris & 
Fratrum fupradicti Monalterii Sandi Spiri- 
tus de Ovvin,quoddam Privilegium feu in- 
dultum quoddam Sanctiflimæ memoriæ 
Celeftini Pape?, Sigillo plumbeo appenfo 
ineo,cum‘Sericorubeo &giallo figillatum. 
Cujusquidem figilli plumbei, ab una parte 
erantliteræ fculptæ, hæc videlicet : Cele- 
ftinus Papa quintus, Ab alia parte erant 
faciès capitum,feu imagines Beatorum Apo- 
ftolorum Petri & Pauli, cum quadameru- 
ce intermedia & aliisquibusdam literis, fu­
pra facies feu imagines ante didas, videlicet: 
Sandus Paulus, Sandus Petrus, Sigillo vero 
&noto ipfius Domini PapæSigillatum,quod 
vidimus legimus & confpeximus diligenter, 
non abrafum, non cancellatum, non vitia- 
tum, nec in aliqua parte fui fufpedum, & 
erat per omnia, tenoris & continentiæ fub- 
Jequentis,

Celeftinus, Epifcopus, Servus Servo- 
rum Dei, diledis Filiis, Onufrio Patri Ab­
bati Monafterii S. Spiritus de Sulmona,Bal- 
nenfis Dioeceleos , ejusque Coabbatibus & 
Prioribus, &Prælatis Monafteriorum , Pri- 
oratuum,Ecclefiarum, Membrorum & Lo- 
corum, dido Monafterio S. Spiritus Subje- 
dorum, eorumque Conventibus, Collegiis 
&Fratribus, ordinis Sandi Benedicti præ- 
fentibus & futuris in perpetuum. Etli 
cunctosOrdines plantatos, in agro SS. ac 
univerfalis Eccleliæ paternis profequamur 
aflectibus,& ad ftatum ipforum tranquillum 
& follicite intendamus, beati 
tarnen Benedidi ordinem, in quo, dum ju- 
ventutis noftræ Progreflio ordiretur, pro- 
feflionis noftræ vota devovimus, fingulari 
& præcipua affectione diligimus, & Zelo 
fincerioris & ftrictioris caritatis afficimur 
circa ipfum,& ad fua ftabilitatis & promo- 
tionis incrementa felicia, opem operamque 
follicitam impendentes , fperamus in Do­
mino, quod idem Ordo ab antiquis annis, 
in divinæ laudis caritate fundatus, per no­
ftræ follicitudinis ftudium, quantum nobis 
ex alto provifum fuerit, reftauratusamif 
luminispropriamrefumerepoterit in fum- 
mæ Lucis, quæ Chriftus eft,& Potentiæ cla- 
ritatem, cupientes igitur, ut circa præfatum 
ordinem, hujusmodi noftræ caritatis affe- 
dus, eniteat operis per Effectum, Statuta, 
Conftitutiones, Inftituta&ordinanamen- 
ta, in eodem Ordine,pro Salute veftra facta, 
autoritäre Apoftolica confirmamus & cano- 
nice impofterum facienda volumus & man- 
damus,ex tuncinviolabiliteroblervare, ac 
eundem Ordinem, nec non Monafterium 
S. Spiritus de Sulmona, &alia Monafteria, 
Ecclefias Prioratus, Membra & alia omnia 
loca, dido Monafterio S. Spiritus fubjecta, 
ubicunque confiftentia, eidem Ordini in- 
corporata vel incorporanda impofterum, 
eorumque perfonasab omniprorfus Juris- 
didione, poteftate, ac Dominio Archi, Epi- 
fcoporum & Epifcoporum ac Abbatum 
omnium in quorum Civitatibus, Diœceli 
ac provinciis illaconfiftunt, & 
etiam in futurorum & aliorum quorumli- 
bet ordinariorum Prælatorum, Capitulo- 
rum feu Conventuum, Monafteriorum & 
Ecclefiarum & Perfonarum quarumlibet, 
prorfuseximimus, &etiamliberamus, &ea 
omnia & libera & exemta volumus 
perpetuo totaliter permanere exemtionum 
gratiis, inillisexveftrisMonafteriis, quæ 
prius per Sedem Apoftolicam exemta fue- 
rant, fuo robore nihilominus duraturis,non 
obftante, fi Monafteria propria, Prioratus, 
Ecclefiæ, Membra & alia Loca præfata, Diœ- 
cefanis Epifcopis vel aliis Perfonis, ad cenfus 
aliquos tueantur, velreperirentur forft* 
tan,efle aüquibus in aliquo obligatam, in eo 
præcipue, quod Fratres dicti ordinis in S.

Śpi-



von denen um die Stadt gelegenen BergSchlösern.159

Spiritus de Magella, & S. Spiritus de Sulmo- 
na, MonafteriorumConventibus conftitu- 
ti, Submiffiones quasdam dilectis filiis capi- 
tulo BaGlicæ Principis Apoftolorum de Ur- 
be,de facto five de jure fecife dicuntur,quas 
fubmiffiones fub quacunque verborum 
conceptione vel Expreflioneconfectas, nec 
non & præfatos Cenfus, de plenitudine Po- 
teftatis enervamus, cafflamus & irritamus 
omni modo, & viribus carere decernimus, 
& nullius ex nuncexiftere firmitätis. Ita 
quodPrætextu earumdemSubmiffionum ac 
Cenfuumaliquorum, TuFili, Pater Abbas, 
Tuique Succeffores & F ratres, ac Perfonæ 
Monafteriorum , & Locorum aliorum ve- 
ftrorum prædictorum,a quoquam decetero 
nequeant moleftari, Vosque, veftrosque 
Succeffores, ac Monafteria & Loca veftra, 
in perpetuum nolumus moleftari. Et quia 
inter alia, quæ immunitates fapiunt, de 
præcipuis calibus, hoc efe neceflarium ar- 
bitramur, urde Subftitutionefuturi Abba- 
tis,Tibi Fili AbbasS. Spiritus, quæ Patrem 
Abbate m ceteris tuis Coabbatibus & Præla- 
tis &Fratribus Tibi fubjectis, præfentibus 
& futuris perpetuo ftabilimus: præcipue 
ordinetur , Volumus&præfentiDecreto 
ftatuimus,utannis fingulisin veftro majori 
Monafterio, vel in alio loco Veftri Ordinis, 
inibi vobis expediens & vifum fuerit, fiat 
capitulum generale, ubi veftri & locorum, 
fecundum Beati Benedicti Regulam factam 
tractentur, Præfidentes, veftris capitulis ce- 
lebrandis, &Vifitatores veftri, locorumque 
conftituantur inillo, fecundum veftri Or­
dinis inftitura,ubi volumus &diftincte præ- 
cipimus obfervari,quod Pater Abbas, fingu- 
lis trienniis, in generali Capitulo, sponte 
fuam offerat &exhibeatceffionem,nis forte 
dictus Pater Abbas ante Tempus hujusmo- 
di, in aliqua de gravioribus culpis, a vifita- 
toribus vel alias legitime deprehenfus, amo- 
tionem indicto Capitulo mereatur, quod 
fi idem Pater Abbas vel cefferit vel amotus 
extiterit, idem Capitulum ftatim & absque 
temporisincervailo.ad Patris Abbatis fub- 
ftitutionem procedat, &jufta forma, in Re­
gula tradita, debitos co nftituant Electores 
qui fub pofiti ; antequam ci- 
bum & potum fumant, de Abbate cedente, 
fieum utilemefle putaverint, vel de alia 
perfona Monafteriorum & locorum veftro- 
rum perElectionemcanonicam ; prædicto 
Monafterio S. Spiritus provideant de Ab- 
bäte. Qui quidem Abbas, nulla fuper hoc 
a fede Apoftolica confirmatione petita vel 
obtenta, eoipfofuæ Adminiftrationis offi- 
ciumhabeat, illud tanquam Pater Abbas, 
prout ad eum pertinet libéré exequatur, 
acidemElectus, fi alias non extititBenedi- 
ctus, benedictionisfuæ munus, aquocun- 
que maluerit Epifcopo Catholico, gratiam, 
communionem Apoftolicæ Sedis habente. 

recipere ftudeat, illudquefibi dictus Epifco- 
pus, fi divinam ultionem evitare voluerit, 
gratis impendat ; Alioquin prædictum 
Electum, uspræmittitur, in Executione fuæ 
adminiftrationis, in ordine tarnen Sacerdo- 
tii volumus permanere,&fi Dn. Pater Abbas 
infra annum forte decederet, Prior vel Sub- 
Prior, dicti Monafterii S. Spiritus & Vifita- 
tores etiam, curam , zdminiftrationem& 
cuftodiam dicti Monafterii S. Spiritus ge­
rant & habeant, usque ad tempus Capituli 
generalis, ubi fecundum præmiffui mo­
dům, dicto Monafterio providere debeat 
de Abbate. Nosque volentes Voš & Boni 
veftra, pater nis favoribus confovere, Per- 
fonas veftras & Loca, in quibus divino eftis 
Obfequio mancipati, cum bonis veftris 
omnibus, fub Beati Petri & noftra protecti- 
onefufcipimus, & præfentis Scripti patroci- 
nio communimus, imprimis liquidem fta- 
tuentes, ut præfatus Ordo, in eodem S. Spi- 
ritus & aliis Monafteriis, Priora tibus, Locis 
&Membris veftris præfentibus & futuris 
perpetuistemporibus, inviolabiliter obier- 
vetur,&quascunque Poffeffiones & Bona, 
præfatum Monafterium S. Spiritus, cum 
Monafteriis & Locis impræfentiarum rati- 
onabiliter poflidet, in futurum conceflione 
Pontificum, largicione Regum vel Princi­
pům, oblatione Fidelium, feu aliis juftis mo- 
dis, præftante Domino poteruntadipifci, 
firma vobis veftrisque fucceflionibus illiba- 
ta, permaneant & quieta. In quibus hoc 
propriis duximus exprimenda vocabulis,vi- 
delicet locum ipiüm,inquo præfatum Mo- 
nafteriumfitu eile dignofcitur,cum omni- 
busPertinentiisfuis , Monafterium S. Jo­
hannis in plano Lucerienfis Diœcefeos S. 
Spiritus deMagella, Vallisbonæ S. Spiritus 
de Bucclano, S. Spiritus de Orcona, S. Spi­
ritus de Lanzano, Theatinorum Diœcefe- 
os, S. Eufebii de UrbeS.Mariæde Pizano, 
S. Salvatoris de Ci vicate di Penna, Pennen- 
fis Diœcefeos, S Mariæ deCollemachio jux- 
ta Aquilam, S. Spiritus, deYlerina, S. Ma­
riæ de Trevento, S. Mariæ deAnglone Tre- 
ventinentis Diœcefeos,S. Spiritus juxta Ve. 
nafrum, S. Spiritus Allifana, S. Antonii de 
Campanea, Ferentinæ Diœcefeos, Priora* 
tus S, Antonii, Agnaninæ Diœcefeos, S. Jo­
hannis de Aqua Sancta,S. Mariæ inter Mon­
tes, S. Georgii de Rocca Monitii, & S. Petri 
de Monte piano Theatinorum Diœcef. Ec- 
clefias cum Ecclefiis , Capellis , Decimis, 
Grangiis, Pťatis, Vincis, Terris Silvis, Ne- 
moribus,Uluagiis & Pafcuis, Aquis Aqua- 
rum, Decurfibus, Molendinis Viis & Semi- 
tis, Juribus, Libertatibus, Immunitatibus, 
fructibus ik univerfis Obventionibus eo- 
rundem. Sane de fructibus terrarum & 
Poflefionum veftrarum, ac etiam alienis, fi- 
V« de hortis & pifeationibus veftris, vel de 
nutrimentisanimalium veftrorum, nullus a

vobis
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vobis Decimas exigere vel extorquere præ- 
fumât, a quarum præftatione vostotaliter 
liberamus, de Decimis namque, quæ pro 
fubfidio Dominorum Temporalium , de 
mandato Sedis Apoftolicæ, clericis & perfo- 
nisecclefiafticisinItaliæ partibus pro tem­
pore exiguntur, circa vos& veftraMonafte- 
ria & loca fic volumusobfervari , quod vo­
bis præ fingulis veftris Monafteriis cum 
Grangiis & Pertinentiis eorundem,pro De­
cimis prædictis fingulos florenos aureos 
plene folventibus, ad folutionem majorem 
vel aliam prædictis Decimis faciendam, V os 
Monafteria, Prioratus Ecclefias , Grangias 
&loca omnia veftra decernimus non tene- 
ri, & Excommunicationum, Sufpenfionum 
Interdicti fententias, contra vos & in præ- 
dicta Loca, quavis autoritäre in contrarium 
proferendas, ipfo facto aliquatenus non te- 
neri,liceatquoque vobis Clericos, fecula- 
res ut religiofos, cujuscunque Religionis 
exiftant, vel Laicos’quoscunque, qui mun- 
di relictis illecebris , ad vos & Loca veftra 
convaluerint, ad ordinem veftrum in locis 
veftris recipere,ac eos absque contradicti- 
one aliqua retinere, non obftantibus qui- 
buscunqueprivilegiis, licentiis feuindul- 
gentiis apoftolicæ fedis, fuper hoc cuicun- 
que Ordini vel Religioni, feu perfonis 
quantumvis exceptione vel immunitate 
gaudentibus, fub quavis forma verborum 
conceffis. Prohibemus infuper & nulli 
fratrum veftrorum poft factam Monafterio 
veftro velaliis Locis veftris ejusdem Ordi- 
nis profeflionem, fas fit fine Abbatis fuili- 
centia ordinem ipfum relinquere, & ad lo­
cum Religionis alterius, vel ad ordinem ali- 
um fe tranfire, difcedentem non aliter, nul- 
îus cujuscunque Religionis vel ftatus exi- 
ftat,audeatrerinere, quod fifecus factum 
fuerit tarn difcedens , quamafeuilli, qui 
ipfum talem receperint,fi requifiti, cum a fe 
non rejecerint infra menfem, ipfo facto fen- 
tentiam excommunicationis incurrant. 
Illud quoque diftinctius inhibentes ne tu 
Fili Pater Abbas vel aliquis ex Prælatis ve­
ftris, terrât feuquaslibet Poffefiones, dicto 
Monafterio S. Spiritus vel Membris ejus, a 
Chrifti Fidelibus collatas, vel impofterum 
conferendas, aut Succeffores tui, dare,ven- 
dere,diftrahere,autalienare, absque con- 
fenfutotius Capituli generalis aut majoris 
vel fenioris partisipfius, & in cafibus a Jure 
permifis, modo quolibet præfumatis, quod 
fi fecus factum fuerit, alienationes hujusmo- 
diexnuncinitasefle, & tamconcedentes 
quamiplos recipientes fingulos eorum vi- 
delicet Excommunicationis, Collegia vero 
& Uni verfitates Interdicti fententiis, fi for­
te requifiti a vobis bona prædicta alienata, 
taliter reftituere noluennt infra menfem, 
iplo facto volumusfubjacere.

CeterumnealiquisMonachus vel Con-

vér lůs in Monafterio & locis veftris præfe- 
élus absque confcientia & licentia proprii 
Abbatis , feu majoris partis fui conventus, 
pro aiiquo fidejubeat, velabaliquopecuni- 
am mutuorecipiat,quoquomodo diftricti- 
us inhibemus, quod fi fecus actum fuerit, 
Abbatem & Conventum præfatos ad hoc 
tenerivolumus, & fidejubentem&recipi- 
entern pecuniam mutuatam, eo ipfo volu- 
mus, vinculo excommunicationis adftrin- 
gi. Inhibemus etiam, ne aliquis Epifcopus 
velquævisalia perlóna, fpiritualem vel ali- 
amJurisdictionemhabens, vos adSynodos 
vel conventus forenfes, nec ad convocatio- 
nes luas accedere, vel cum cis extra vel in- 
tra civitates vel terras proceffionales exire, 
aut fuis conftitutionibusfubjacere, feu Ca­
pitula Scrutinia & Inquifitiones in locis ve­
ftris vel alibi de Vobis, velde veftrorum ali- 
quotfacere, aut fidelitatem juramento & 
manualiter obedientiam a Vobis aut Prio- 
nbus & Sub-Prioribus veftris exigere, feu 
etiam prohibere, ne ad civitatem feu villas 
& ad loca quælibet, ubi religiofe & honefte 
morari pollitis, audeat accedere, ibique pro 
veltris ulibus, ædificia Monafterii, Ecclelias 
feu Orator ia,Expermiflione & indultu ve- 
ftroconftruerelibere valeat, aut inacce- 
dentes fratres & Monachos veftros,feu con- 
fratres hujusmodi, vei receptatores eorum 
excommunicationis vel interdicti proferre 
Sententias, vel Fratres veitros ire ad Con- 
ventus forenfes, nec ad Monafteria Ecclefi­
as, Prioratus, fèu membra & loca veftra præ- 
fata, caufa celebrandi Ordines, aut tractandi 
caulas, vel Conventus aliquos publicos 
convocandi, vobis invitis venire præfumat, 
ne reguläres Electiones Abbatorum vei pri­
orům, Monafteriorum&Locorum veftro­
rum impediat, aut de inftituendis vei re- 
mo vendis ipfis, fe aliquatenus intromittat, 
quod fi aliter præfcriptum extiterit, veni- 
entern contra promifla cujuscunque Status, 
Præeminentiæ, Dignitatis vel conditionis 
exiftat, interdictæ iententiæ volumus fub- 
jacere. Liceat quoque Tibi, prædicte Pa­
ter Abbas, tuisque Succefforibus, inter fra­
tres ejusdem ordinis & aliis ad Miflas veftras 
convenientibus benedictionem folennem 
facere, dummodo ibi præfensnon fit aliquis 
Epifcopus, vel aliaquæ vis perfona fuperio- 
ns ftatus, lic funt Patriarchæ, vel etiam Car­
dinales ac vala & alia paramenta, nee non in 
ædificandis Capellis, Ecclefiis aut Hofpita- 
hbus, primarium Lapidem 6c fundamenta, 
Pontificali more benedicere , nec non 
omneš minores ordines, Confratribus 6c 
aliis Familiaribus & fubditis veftris zadícribi 
volentibus, militiæclericali noftram largiti- 
oněm confer re,6t omnia alia facere, quæad 
Abbatesexemtosipiiusordinis 6c fuis Mo- 
nafteriis&ordinibus pertinere nofcuntur, 
Confecrationibus novorum Altarium vel

i Eccle-
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Ecclefiarum,aut pro oleo fando, Vel quoli­
bet Ecclefiaftico Sacramento, nullusa vobis 
fub obtentu con fuetudinis alicujus, aut alio 
quovis modo quicquam atdeat extorquere, 
fed hæc omnia vobis gratis & liberaliter im- 
pendantur. Sit vobis etiam liberum, ean- 
dem a quoeunque catholico Epifcopo, qui 
gratiam & Communionem prædictæ Sedis 
obtineat, licite recipere, qui noftra fretus 
autoritäre vobis, quod poftulatur, impen- 
dat. Concedimus quoque vobis, ut fi 
quem hujusmodi Epifcopum de quo ple­
nám notitiam habeat, per Vos tranfire 
concigerit, ab co .confecrationes Altarium 
& Monachorum ordinationes in Sacris ex 
permiflione Sedis Apoftolicæ recipere vale- 
at. Poftremo cum generali tenore fuerit 
interdictum in Monafterio, Ecclefiis & Ora- 
toriis veltris, & aliis quibuscunque locis 
competentibus, fi in terra fit, interdicta 
conftiterint claufis januis interdictis & ex- 
clulis, non puifatis campanis, fubmiffa ta­
rnen voceliceat vobis celebrare divinum, & 
Eccleliaftica recipere Sacramenta, dum mo­
do caufam non dederitis interdicto, nec id 
contingat vobis per Sedem Apoftolicam 
fpecialiter interdici, neque Monafteria, 
Ecclefiæ & Oratoria sadem, alia fint ejus- 
dem fedis autoritäre fpecialiter interdicta, 
illisnonqui veftris immorantur obfequiis, 
aliisque omnibus Chrifti Fidelibus proprer 
hoc ad Nos devote recurrentibus, ex per- 
miffione Apoftolica & Indulgentiafpeciali, 
quas vobis hujus privilegii autoritäre con­
cedimus , cunda libéré miniftrare poflitis 
Ecclefiaftica Sacramenta, & ipforum Cor­
pora cum decedunt, in veftris Cemeteriis 
libéré & absqueDyœcefanorum yel aliorum 
Ordinariorumcontradictione, vel aliorum 
quorumlibec, fepelire, fepulturam fiqui- 
dem veftram liberam elfe decernimus, ita 
quæ extremæ voluntati decedentium, & 
illis,qui fe illic fepelirideliberaverunt, nif 
forte excommunicati vel interdicti fue- 
rint, aut ufurarii manifefti nullus obfiftat. 
Et fi quando in Terras, ubi refidetis, vel 
earum pœnas Excommunicationis , vel In- 
terdicti Sententias contingeret promulgari, 
homines veftris fervitiis infiftentes, negoti­
orum quoque veftrorum Geftores & Pro- 
curatores oblati, & Operarii, qui in locis 
veftris, cum eorum operibus perfonaliter 
infifterent, hujusmodi fententiis innoxii 
habeantur, ii prædictis fententiis fintligati, 
ibique poflint audire divina, juxta formám, 
quæ locis ipfis & in eo cafu, in quo a Sede 
Apoftolica eftconcefla, nif præfatæ pœnæ 
caufam dederint interdicto vel excommu- 
nicationi fpecialiter, feu interdici per di- 
ctam federn contingat, eosdem infuper re- 
cipientibus ordinem veftrum, & in eo facta 
& inftitura quæ fufpenfionis aut Interdidi 
velExcommunicationumfententiis, a jure 
vel ab Hominepromulgatis, generaliter 

vel fpecialiter fintligati, abfolu cionis bene- 
ficium juxta formám Ecclefiæ impertiri, 
ipfosque Fratres & Monachos recipere, 
dummodoineodem ordine perfeveret, ac 
eos, qui poft affumtum habitům vel profes- 
fionem emiflam recoluerint, fetalibus in 
Seculo fuifle fententiis innodatos, fecun- 
dum formám eandem, Tu Fili Pater Abbas 
tempore tuo, impofterum Succeffores tui, 
autoritäre noftra, de Abfolutionis Benefi- 
cio providere & difpenfare, cum eis, fuper 
irregularitatibus quas conftruxerint vel 
contrahent, fitalibusforfan innodati fen­
tentiis vel in locis interdicto fuppofitis, di­
vina præfcripferint officia celebrare, aut or- 
dinesreceperint, ita tarnen quod fi aliquis 
hujusmodi fententiis propter Dobita funt 
adftricti, in quantum poffunt, fatisfacianc 
ut tenentur. Vosque Abbates & Priores 
Parentibus oppreffor um, cum ab eis fueri- 
tishumillimerequifiti, de pœnitentiis falu- 
taribus, juxta formám a Canonibus tradi- 
tarn providere falubriter valeatis. Sane 
quieti noftræ providere volentes, quod 
per Licentias Apoftolicæ Sedis aut Legato­
rum ejus feu delegatorum Apoftolicorum 
five Subdelegatorum ab eis conveniri, a 
quoeunque minime valeatis, quodque nul­
lus veftrorum Corredionis feu vilicationis 
velInquifîtionis Officium, in Monafterio 
vel Ecclefiis aut Prioratibus Membris & Lo­
cis veftris impendere , vel Cognitiones eo- 
rum audire præfumat, nullusque veftro­
rum CicationesPartium & Denunciationes, 
Sententiarum Interdidi vel Excommunica- 
tionis facere in prædictis locis aut recipere 
curam Monialium , feu religiofarum qua- 
rumlibet perfonarum minime teneamini, & 
adid cogi non poflitis in viti per Licentias 
Sacræ Sedis vel Legatorum ejus, nifi eædem 
Literæ Apoftolicæ, de indulto hujusmodi 
& ordine veftro, & de S. Monafterio S. Spi- 
ritus de Sulmona fecerint mentionem,aur 
nobis, apoftolica Indulgentia concedentes 
vobis nihilominus, quod fialiqui veftriMo. 
nachi feu fratres poft obtentam Licentiam 
a Sede apoftolica vel a Nobis ad Religionem 
aliam tranfeundi , intra fpatium trium 
Menfium, fe ad illam Religionem fus 
Saluti congruam non contulerint & 
ipfius non fufeeperint habitům regu­
lärem , licite absque aliqua requiliti. 
one Ordinariorum feu Dyœcefnorum 
Locorum, ubireperd fuerint, aut licenti­
am, ipfos tanquam Apoftatas Monafterio- 
rum veftrorum, vel locorum excommuni- 
care, incarcerareacalio rigorifubdere, ve- 
ftriordinis difciplinæpoffitis per vos aut ali- 
os etiam, in quoeunque habitu nos conti- 
gcrit ínveniri, & invocare fuper hoc, fi ne- 
celle fuerit auxilium brachii fecularis, quod 
Tenorem Concefionis hujusmodi per eos, 
quosfuper hocrequirentes fub obteftado- 
nedivininominis volumus exhiberi, infu- 

% per
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per omnes Monachos vel Fratres quos a 
Monafterio vel locis veftris eorum culpis 
exigentibus, per vos aut veftrorum Vi- 
carios expelli contigerit, & qui proprio fuo 
motu, de locis vel Monafterio iplius exive- 
rit, ad religionem aliam, absque hujusmodi 
licentia vel ad Seculum aut ad Laicatum, 
tanquam canis ad vomitum rediens convo- 
labunt, ab omni promotione Dignitatis & 
Adminiftrationis Ecclefiafticæ, feu fecula- 
ris, effedecernimus alienos prædicandi offi- 
cii, audiendi confectiones ac docendialios 
inquacunquefacultate, poteftate, talibus 
Apoftatispenitus interdicta.

Inhibentesexpreffius, nealiqua perlona 
cujuscunque Status, Conditionis vel Reli- 
gionisexistat, habitům veftrum autconfi- 
milem, nifi de Monafteriis & locis veftris 
fuerit, deferre præfumat ; Contrafacien- 
tes per Dyœcefanî locorumcum a vobis 
fuerint fuper hoc requifiti, deponere habi­
tům hujusmodi, per cenfuram Eccleliafti- 
cam,cujuslibetappellationis obice non ob- 

• ftante,arctiuscompellantur,quod fi iidem 
Dyœcefani vel Ordinarii id efficere malitio- 
feforte neglexerint, poftquam a vobis vel 
nunciis veftris fuper hoc requifiti fuerint, 
in fulpenfionis laqueum incidant ipfo facto. 
Addicimus etiam, quod fi aliquis in alio 
Monafteriorum vel Locorum veftrorum 
Præfectus , ante ingreflum fuum in Religi­
onem aliquibus perfonis Univerfitatibus 
vel Collegiis, dequibus quocunquenomi- 
nibus memoria penitus non habetur, in ali- 
quaquantitatepecuniæ, vel adreftitutio- 
nemaliquarum rerum eilet obnoxius, il- 
lam & rerum exiftimationem ab eo licite 
recipere & in locis veftris, ; in quibus expe- 
dire videbitur in ufus utiles convertere va- 
leatis, in hujusmodi fatisfactionem impen- 
dens a præftatione Satisfactionis alterius 
remaneat abfolutus , nullusque religiofus 
velfecularis cujuscunque ftatus vel condi­
tionis exiftant, liceat aliquorum corpora 
Defunctorum vobis invitis, quod prohibe- 
mus, penitusin veftrisfepelire cemeteriis, 
nec in Monafteriis Eccleliis , Prioratibus,& 
aliis Locis veftris, Miflarum folennia vel 
mortuorum officia celebrare, nullisque ex 
veftris Fratribus&Monachis & Converfis, 
licitum fit& cuiquam absque Prælatorum 
fuorum Licentia nili prælatis ipfis fua confi- 
teri peccata. Concedimus quoque vobis, 
urdehis, quæin ordinamentis, vel pro eis 
autlibris, fabricaluminaribus anniverfari- 
orum, feptimo, vicefimo, tricefimo five 
aliis ad perpetuum cultum divinum, feu 
pro pictatiis , aut victu ad fuftentationem 
veftram vel indumentis & calceamentis 
veftris, nec nonproannuiscenfibus redi- 
mendis, ad quorum folutionem aliqua Mo- 
nafteria Ecclefiæ, Prioratus, membra alia- 
queloca veftriOrdinis obligata forfitanvi- 
derentur, aut da bis, quæ pro domibus, 

prædiis, ortis aliisque locis emendis vobis 
legantur, de Oblationibus quoque & Un- 
ctionibus etiam, quas occafionefunerum 
& aliis, quæJureconftitutionis feufucces- 
fionisaut Legati vel relicti aut fideicommis- 
fi ad vos&Ecclefias & loca veftra, pietatis 
intuitu devenire contigerit, nulli tenea- 
mini juftitiam feu portionem canonicam 
exhibere &ad hoc vos decernimus aliquate- 
nus non teneri. Ceterum cum felicis re- 
cordationis Innocentius Papa IV. Præde- 
ceflornofter olim duxerit ftatuendum, ut 
exemtí quacunque gaudeant libertäre, ni- 
hilominus tarnen ratione delicti feu contra- 
dus aut rei ex qua contra ipfos agitur, rite 
pofluntcoram locorum Ordinär iis conve- 
niri, &illiquoadhæcfuam in ipfos Jurisdi- 
dionem prout Jus exigitexercere, nosvq- 
bisut occafione Conftitutionis hujusmodi, 
nullum libertatibus & immunitatibus feu 
indulgentiis vel privilegiis vobis & Mona­
fteriis & locis veftris, per nos, ut præmitti- 
tur, apoftolicaautoritateconceflis, præju- 
diciisgravetur, autoritäre volumus præ- 
fentium. Indulgemus præterea propo- 
nendi populo verbum Dei & dandiomni- 
busverepœnitentibus&confeflis, qui hu- 
jusmodi prædicationi interefle voluerinc 
quadraginta dierum indulgentiam, de in- 
junctis eis pœnitentiis, audiendi quoque 
confefliones, injungendi pœnitentias & 
impendendi etiam abfolutionem debitam 
pro confeflis, conferendi, etiam Ecclefia- 
ftica Sacramenta, tamhominibus& Vafal- 
lis veftris, quam ceteris Chrifti fidelibus, 
nec non habendi & pulfandi campanas, die 
noduquead horas canonicas, & quando- 
cunque de veftra præcefierint voluntate, 
absque cujuslibet conditionis objedu, dif- 
penfandi etiam cum fratribus S. Monachis 
& veftra Monafteria & loca commorantibus 
& ibidem degentibus, fuper irregularitati- 
bus quibuscunque etiam, fi prius eas fortaf­
fe contraxerint, quam prædicta loca & Mo- 
nafteria intraviffent, dummodo ex hornici- 
dii vel mutilationis caufa , in regularitates 
ip fi minime fint contractæ, abfolvendi et- 
iamfratres & Monachos memoratos ab ex- 
communicatione quacunque, etiam fi ejus 
abfolutio tantum fit fedi apoftolicæ referva- 
ta. Plenám &liberam vobis, filii Abbates 
autoritäre apoftolica concedimus potefta- 
rem, Indulgemus etiam vobis, ut bona 
feudalia vel alia quælibet vobis oblata, libéré 
recipere valeatis ,& licite retinere, nulla 
conftitutione contraria obfistente, aut et­
iam , fi loci dyœcefan. bona ipfa pro decimis 
non folutis autpræftationibus aliis, ûibi aut 
Ecclefiæ fuæ afferit obligata. Et quia mu- 
tatio Temporum, fadi mutationem forte 
requiret, licitum fit vobis, aliquid aliud de 
veftris Monafteriis præfentibus aut futuris, 
caput aliorum Monafteriorum, Membro- 
rum veftrorum, fiexpediensfueritordina-

re,
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re. Nos enim ex nunc decernimus, irri- 
tum& inane quicquid contra Tenorem 
Conceflionum, Conftitutionum, Indul- 
gentiarum& Inhibitionum hujusmodi, & 
Capitulorum omnium & etiam fingulorum, 
quæ fuperius funt exprefla, per quodcun- 
queattentatumest, vel impofterum conti- 
gerit attentari & interdici fuspenfionibus 
&excommunicationumfententiis, fi quas 
contra præmifla vel aliquod præmifforum, 
in vos vel veftrum aliquem live aliquos, aut 
locaveftra,feubenefactores veftros, aut 
Executores vel hæredes a quocunque cujus- 
que præeminentiæaut honoris vel ftatus 
existat, impofterum contigerit, promul- 
gari volumus eo ipfo penitus non teneri. 
ïn fignum non perceptæ libertatis vefræ 
& Ecclefiæ, per 
nos vobis conceflæ, ut fuperius præmitti- 
tur, unamunciam auream folvendaman- 
nis fingulis in Fefto Nativitatis Dni,tam pro 
capite quam pro membris veftris Nobis & 
S. noftris romanis Pontificibus perfolvatur. 
Nulli ergo omnino homini liceathanc pa- 
ginam noftrarum Conceflionum, Confti- 
tutiortum, Indulgentiarum , Inhibitio­
num & Decreti infringere, vel ei aufu teme- 
rario contra venire, fl quis autem hoc atten- 
tarepræfupponit, indignationem omnipo- 
tentis Dei & Beatorum Petri & Pauli Apo- 
ftolorum ejus , fe noverit incurfurum. 
Datum Aquilæ quinto Kalend. Octubr. 
Pontificatus noftri anno primo. Quo qui- 
dem Privilegio five indulto, vifo & diligen- 
ter infpecto, nos præfati Bavilus & Judex 
acNotarius autoritäre mei Officii, ex roga- 
tuDni Fratris Ulrici de Rorbach, & licen­
tia dicti Bavili & antedicti privilegi­
um ipfumfereindultum transfultavimus& 
aufcultavimus diligenter, & in præfensre- 
digimus documentum, nihil in eo addito 
vel mutato, nifi forte litera, Syllaba vel 
puncto, non tarnen quod ipfius verus & 
proprius fenfus, proptereain aliquo muta- 
retur. Quibus omnibus & fingulis fie dili- 
genter& legitime per actis, dictus Sir Jaco­
bus Bavilus & Judex prædictus proTribuno 
fedens , in loco prædicto, ut fupra fuam 
auctoritatem interpofuit, & Decretum ad 
æternam rei memoriam perpetuo valitu- 
ram, dequibusomnibus & fingulis Do- 
minus Frater Ulricus rogavitnos , fupra di- 
&tos, Bavilum Judicem&Notarium Exem- 
plum conficere deberemus, publicum in- 
ftrumentum, ad cautelam ipfius & omnium 
quorum & cujus interefe poterit in futu­
rum. Unde ad futuram memoriam & Dni 
fratris Ulrici & omnium aliorum, quorum 
& cujus interef & interefe poterit, certi- 
tudinem& cautelam , præfentis publici in- 
ftrumentiExemplum factum eft, per ma- 
nus mei Notarii fupra dicti, figno & fubfcri- 
ptionemea, prædictorum , Judicis, Bavili

&Teftium, fignis & fubfcriptionibus robo- 
ratum. Quod fripli& publicavi ego, qui 
fupra, Francifcus Notarius Leonardi de 
Rodio, publicus Notar, ut fupra , qui præ- 
dictis omnibus rogatus interfui fcribere, 
fcripfi&publicavi&meofolito figno figna* 
ri. Supra vero in tricefima fecunda linea, 
a capite nominando, ubi legitur fcriptum, 
de fructibus terrarum & Pofleffionum, non 
vitio vel errore, omifi ponere has dictio- 
nés, veftrarum ac Monialium, quam pro- 
priis manibus& fumptibus colitis, vel per 
homines veftros aut alios excoli facietis in 
propriis prædiis,ideo hic autem fignum pro- 
pria manu imponere feci.

Ego Jacobus de Baczano qui fupra regius 
Bavilus & Judex prædicta teftor.

Ego Johannes Sir Nicolai de Baczano de 
Aquila, qui fupra teftis.

Ego Notarius Bar de Pictulo,qui fupra teftis 
Ego Notarius Petrus de Poppletto, qui fu­

pra &c.
Ego Sir Joannes de Balneo, qui fupra &c.
Ego Notarius Petrus de Novellis qui fu- 

pra &c.
Ego Antonius Manfredich, qui fupra.
Ego Notarius Petrus Archangeli, qui fupra.
Ego Mathutius Egidii, qui fupra.
Ego Bartholomæus Egidii de paganica , qui 

fupra.
Ego LocumtenensDni.Ludovici de Paga­

nica, qui fupra, teftis me fub- 
fcripfi. ‘

B.
Caroli IV. Imperatoris Romani 

Fundation

des Elosters Dybin d. Anno169.
In Romine Sanclx.^ individus. Trinitätisfe^ 

Heiter Amen\
Arolus quartus, divina favente clemen- 
tia Romanorum Imperator, femper

Augustus, & Bohemiæ Rex, ad perpetuam 
rei memoriam. Etfideinnatæ nobis beni- 
gnitatis clementia, & attributæ nobis divi- 
nitus Regiæ dignitatis officio, curam omni- 
um gerat noftraferenitas, ad hoc tarnen di- 
ligentiore folertia rite dignatur intendere, 
qualiteradlaudemDei & divini cultus au­
gmentům eorum qui fpretis mundi blandi- 
ts, & tranfitoria voluntate contempta,

T 2 fub
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fub regulari obfervantia Deo jugiter fervi- 
une, noftræ provifionis officio, ftatus & 
virtus féliciter augeatur. • Sane attenden- 
tes odorem famæ laudabilis, & bonæ con- 
verfationisftudia, quibus ad honorem Dei 
Ordo beati Benedicti, fub Statutis Sancti 
Petri confefforis, Papæ Cœleftini quinti 
claretubique, & autore Domino, continuis 
devotionum proficit incrementis, ad ipfius 
ordinisdilatationem & incrementa felicia, 
tanto inclinamur attentius, quanto certio- 
re fpe & virtuofis operibus, & devotionum 
ftudiis, quacaguntur in illo, noftræ & proge- 
nitorum noftrorum falutis confidimus 
compendia procurari. Igiturnon impro- 
víde neque per errorem,fed animo delibe- 
rato, maturo Principům, Baronům, Nobi- 
lium & Procerum Regninoftri Bohemiæ 
accedenteconfilio ad honorem & reveren- 
tiamomnipotentis Dei, Sancti Spiritus, 
beatæ Mariæ Virginis, Sandi Wenceslai 
Martyris, & SanctiPetri confefloris,Inftitu- 
toris dictæ Religionis poftea Cœleftini, au­
toritäre Regia Boemiæ,in caftro noftro Oy- 
bin, infra regninoftri Boemiælimites, & in 
Pragenfi diœcef fituato, novum Mona- 
fterium ordinis prædicti fundavimus, 
fundamus , ereximus & erigimus, cum 
omni jure, honore, privilegiu, libertate 
&decentia, ficutcæteramonafteria dictior- 
dinis alibi erecta feu fundata nofeuntur. 
Decernentes, quod area in caftro modo 
prædicto,in quo monafterium prædiclum 
erigitur, fundo, ufibus, officinis & neceffita- 
tibus Monafterii prædicti immédiate fub- 
ferviat&íubjecta fie omnimodo Ecclefiafti- 
clibertati, & fubfit etiam acque incorpo- 
ratumexiftat idem Monafterium Venera- 
bili Monafterio Sandi Spiritus de Sulmona, 
principali monafterio fandi ordinis, ficut 
cæcera alia Monafteria didi ordinis funt,fub- 
jeda, incorporata ac unita eidem. Caftrum 
veroprædictum noftri & ejusdem coronæ 
RegniPoiTeffioni,proprietati, titulo hono- 
ris& ufibus in perpetuum refervamus,Area 
præfataper nosdictoordini & Monafterio 
Sandi Spiritus de Sulmona, donata, concef- 
fa & incorporata eidem duntaxat excepta : 
quam ficutpræmictitur, plena volumus & 
integra Ecclefiaftica libertate gaudere, & 
idem caftrum refervatum, ut præmittitur 
matura de liberatione prævia fratribus ordi- 
nistupradicti, qui in provincia degunt ibi­
dem, & eorum Succefforibus , autoritäre 
Regie Boemiæ, noftrum & hæredum, ac 
SuccefforumnoftrorumRegumBoemiaebe- 
neplacitum , de certa noftra feientia duxi- 
muscommittendum ; Et ut fratres prædi- 
cti ejusdem ordinis degentes ibidem fuccef- 
fivo tempore provifione congrua fuften- 
tentur, animo dotandi, & dotis nomine 
monafterio prædicto in perpetuum bona 
infra feripta, videlicet villam Hervvigs- 
dorffvulgariter nuncupatam, confiftentem 

propeZittaviam, & allodium Drozendorff, 
cumipforumvillæ&allodii juribus, rediti- 
bus, dominio,proventibus,libertatibus, & 
pertinentiis univerfis, prout eademhadle- 
nushabuife & poffedifle dignofeuntur, li- 
bera& exemta donavimus, conceffimus, 
donamus, concedimus, appropriavimus, 
unimus, incorporamus& invifeeramus. Et 
eadem bona cum omnibus fuis pertinen­
tiis prædictis & omnibus collectis, fteuris, 
tribuns, vectigalibus,angariis, par-angariis, 
oneribusrealibusab perionalibus, quibus- 
cunquenominibus appellari valeant. Berna 
Regia Boëmiæ duntaxat excepta, auctoritate 
præfata,& de certa noftra feientia in perpe­
tuum quittamus, abfolvimus & per omnia 
liberamus. Judicia Sanguinis, & plexionis 
capitis, & membrorum ac fuperioritatis 
Dominium, in bonis eisdem nobis, hæredi- 
busac Succefforibus noftris Boëmiæ Regi- 
bua ,& ejusdem Regni Coronæ nomine, & 
de certa feientia refer vantes. Civilia vero 
judicia ad cognitionem Prioris loci, & offi- 
cialium fuorum, quibus hæc committenda 
duxerit, volumus pertinere. Et ut juris 
forma prædicta omnia, & infra feripta vale­
ant firmiora confiftere , dicta omnia & fin- 
gula ex caufa & titulo donationis, concefljo- 
nis, incorporationis & traditionis, V enera- 
bili & religiofo Johanni de Aquila, Abbati 
dicti principalis Monafterii Sandi Spiritu* 
de Sulmona, & totius ordinis prædicti, præ- 
fenti coram Majeftate noftra, & præfata 
omnia & fingula &eorum quidlibet nomine 
& vice præfati Monafterii Sandi Spiritus de 
Sulmona & totius ordinis prædicti recipi­
enti & acceptanti eadem, dedimus, concelli- 
mus,damus& concedimus cum effectu. Et 
volumus, quod illuftres Boëmiæ Reges, hæ- 
redes&Succeffores noftri,qui pro tempore 
fuerint, nullo unquam tempore caftrum 
prædictum vendere, obligace, permutare, 
donare, feu alio quo vis titulo alienare debe- 
ant, quibuscunque Principibus ,Baronibus, 
Nobiibus, íeu perfonis aliis cujuscunque 
gradus, ftatus, præeminentiæ feu dignitatis 
exiftarit,fedpotiusidem caftrum erga Co- 
ronam & Regnum Bohemiæ refervabunt 
perpetuis temporibus affuturis. Item au- 
ctoritate Regia præfata decernimus edicto: 
quod illuftres Reges Bohemiæ, hæredes, & 
Succeffores noftri in perpetuum prædidos 
fratres, tanquam fingulares & privilégiâtes 
Capellanos fuos, bona, prædia, homines, & 
poifeffiones eorum quibus ad præfens gau­
dere nofeuntur, feu quæ Regum Bohemiæ 
beneplacito afecuti fuerint in futurum, 
manuteneant, défendant, &a quibuscun­
que violentiis,atque injuriis magnifiée tu- 
eantur. Decernentes etiam & hoc Regio 
Bohemiæ perpetuo valituro fancientes edi- 
do, nequis, cujuscunque etiam ftatus, gra- 
dus feu conditionisexiftat, Religiofos , Pri­
orem & Fratres, qui pro tempore fuerint,

Con-
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Con ventum, locum ipfum pofleffiones, bo­
na, prædia, homines, ac fubditos ipforum 
adverfus privilegia, libertates, immunita- 
tes, reguläres obfervantias, religiofas & ho- 
norabiles confuetudines. Statuta, jura gratt­
as ordinis ipfius ab antiquo tempore a Sa- 
cro-Sancta Sede Apoftolica obtenta, feu ob* 
tentas, veladverfus,præfentis noftræ ordi- 
nationis, liberationis & exemptionis feriem 
inquietare, impedire, turbare, feu moleftare 
præfumat. Siquis autem attemptare præ- 
fumpferit, præter indignationis noftræ acu- 
leospœnam centum marcarum auri purifli- 
mife noveritincurfurum,quam abeodem 
toties quoties contra factum fuerit, irremis- 
fibi liter exigi volumus, & ejus medietatem 
noftriRegalis ærarii fivefifci, refiduam ve- 
ro parteno injuriam pafforum ufibus appli- 
cari. Signum Sereniflimi Principis & Do­
mini, Domini Karoli quarti, Romanorum 
Imperatoris invictiflimi&gloriofiflimiBoe- 
mix Regis. Teftes hujus rei funt Reve- 
rendiflimus in Chrifto pater, Dominus 
Gvido, Portuenfis Epifcopus, SanctæRo- 
manæ Eccleliæ Gardinaiis, pro Majeftate 
noftra Cæfarea in partibus Italiæ Locum te- 
nens: & Generalis Vicarius, Venerabilis 
Johannes OlomucenfisImperialis Aulæno- 
ftræCancellarius, Robertus Cameracenfis, 
Lambercus Spirenfis, Waltherus, Augu- 
ftan. Agapitus de Columna, Efculan: Wil- 
helmus, Lucanus & Johannes Spolican: Ec- 
clefiarum Epifcopi, illuftres, Rupertus, Le- 
gnitzenfis, Heinricus, Lithauniæ, Duces, 
Johannes Montisferrati, & Johannes dictus 
Sobieslaus Moraviæ Marchiones. Specta- 
biles Neapuleo de Urfinis Manupelli, Johan­
nes de Asperg, Mattheus de Buberio & 
Francifcus de prato Comites Nobiles, Ni­
colaus Spinalli de Za venocio, Regni Siciliæ 
Caneellarius, Ludo vicus de T urr, Ambafi- 
otor Florentinorum. EgregiiLegum Do- 
ctores, Petrus de Wartemberg, Imperial. 
Curi æ noftræ Magifter, Božko de Wilha- 
riz Imperialis Guriæ noftræ Marefcallus, 
Andreas de Duba, Imperialis Cameræ no­
ftræ Magifter, Francifcus de Vico, Præfe- 
ctus almæ urbis, Bernhardus & Jaroslaus, 
Fratres Burggravii de Donyn & alii quam 
pluresnoftri & Imperii Sacri Nobiles & fi- 
delesProvinciæ,fub Imperialis noftræ Ma- 
jeftatis Sigillo Teftimonio literarum. Da­
tum in Civitate noftra Lucana Anno Do­
mini Millefimo tricentefimo , Sexagelimo 
nono, Indictione Septima XVI. Kalend. 
Aprilis Regnorum noftrorum, anno vi- 
cefimo tertio, Imperii vero quarto De­
cimo.

C.R.ta. per Dominum Johannem 
Olumucenfem, Epifco- 
pum Cancellarium.

C.
Martini V. Pontißcis Conßrmatio Ereéîioniî 
& Dotationis Motiaßerit Spiritus Sanćli, in 
Oybin,per Carolum IV. Imperatorem faćła, 

ad Régulas, Privilégia • Immunitates
Monaßerii de Sulmona.

N/Artinus Epifcopus, Servus Servorum 
Av1 DEL Ad perpetuam rei memoriam. 
Eaquæ religioniscultum, devotionis ardo- 
rem, divinæquelaudis augmentům refpici- 
unt, Sedes Apoftolica confvevit benigne 
confovere, iliaque favoribus profequi op- 
portunis Sanę petitio dilectorum filio- 
rum, Prioris, & Conventus Monafterii San- 
di Spiritus in Oybin, Ordinis Sancti Bene- 
dicti, Pragenfis Diœcefeos, fecundum infti- 
tuta beati Petri Confefforis viventium, no- 
bis nuper exhibita continebat, quod du- 
dum divæ mémorisé Carolus IV. Impera­
tor Romanorum, ac Bohemiæ Rex ad ho­
norem Dei, Sancti Spiritus, beatæ Mariæ, 
Sancti Wenceslai Martyris, & ejusdem bea- 
ti Petri, Monafterium Ordinis Sancti Bene- 
dicti in fuoCaftroin Oyvvin ejusdem Di- 
œcefeos funda vit & erexit, cum omni jure, 
honore, privilegio, libertate & decentia, 
ficut cætera Monafteria dicti Ordinis alibi 
erecta nofcebantur decernens, quod area 
dicti Caftricum fundo, ufibus, officinis, & 
neceflitatibus dicti Monafterii, Eccleliafticæ 
libertati ac Monafterio de Sulmona ejusdem 
Ordinis, Valvenfis Diœcefeos fubjecta fo­
ret, ipfumque Monafterium erectum diver- 
fis bonis, videlicet Viliis, Allodio, Dominiis, 
J uribus Reditibus ad ipfum regem legitime 
pertinentibus, dotavit, iliaque iph Monafte­
rio libéré applicavit, & ab omnibus collectis, 
tributis, vectigalibus Angariis,Oneribus re- 
alibus & perlonabilibus in perpecuum ab- 
folvit, acetiam libera vit, & circa hæc multa 
&diverfa alia ordinavit, decrevit& volu- 
it, prout in literis autenticis, ipfius Impera­
toris Sigillo municis plenius continetur. 
Cum autem, ficut cadem petitio fubjunge- 
bát,Prior & Conventus prædicti, etiam poft 
fundationem, erectionem & dotationem 
præfatas, de bonis hujusmodi fe intromife- 
rint, illaque tenuerint in ufus proprios eo- 
rundem, pro parte Prioris & Conventus 
prædictorumfuitnobis humiliter fupplica- 
tum,ut fundationi, erectioni, dotationi, ap­
plication! decreto, voluntati, abfolutioni, 
libération! & ordination! præfatis, ac omni­
bus aliis in ipfo literis contentis, nec non 
privilegiis, indultis,&gratiis quibuscunqte 
etiam per Prædeceffores noftros, Romanos 
Pontifices eis, feu eidem Monafterio de Sul­
mona, ac aliis fibi fubjectisquomodolibet 
conceflis, robur Apoftolicæ Confirmatio- 
nisadjicere de benignitám Apoftolica di- 
gnaremur. Nos igitur hujusmodi fupp’i. 
cationibus inclinati, necnon confideratio- 
ne charifimi in Chrifto filii noftri Sigis- 
mundi, Romanorum&BohemisRegisIl-

& I luftris. 
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luftris , nobis fuper hoc etiam humiliter 
fupplicantis, literas prædictas, & omnia con­
tenta in eisdem, nec non conceffionis ea- 
rundem tenores præfentibus pro expreflo, 
illaquoque &quæcunqueindefecuta, rata 
habentes, & grata, auctoritate Apoftolica ex 
certa fciencia confirmamus, & præfentis 
fcripti patrocinio communimus, fupplen- 
tes etiam omnes & fingulos defectus , qui in 
præmiflis quovis modo intervenerunt.Præ- 
tereaquod Prior & Conventus præfati, & 
perfonæ degentes cum eisdem, eorumque 
membra, & ab eis etiam Monafteria imme- 
diatedependentia omnibus libertatibus, ex- 
emptionibus, privilegiis, indulgentiis, & 
gratiis, quibus prædictum de Sulmona, & 
alia Monafteria fecundum inftituta hujus-

modifundata, acfratres & perfonæ degen- 
res in eisdem exconceffionibus Apoftolicis 
vel alias quomodolibergaudent, fivepoti- 
untur, etiam gaudere, five potiri debeant,de 
specialis dono gratiæ concedimus per præ- 
fentes. Nulliergoomnino hominumlice- 
athancpaginamnoftræ rati-& grati-habiti- 
onis, confirmationis, communicationis, 
fuppletionis& conceflionis infringere, vel 
ei aufu temerario contraire. Si quis autem 
hoc attentare præfumpferit, indignationem 
omnipotentis DEI, & beatorum Petri & 
Pauli Apoftolorumejus fe noverit incurfu- 
rum. Datum Romæ apud Sanctam Mari- 
am majorem X. Kalend. Novem.br. Pontifi- 
catus noftri Anno Septimo.

Subfcriptum demandato
Domini noftri proprio

In facie averfa Martinus P. P. V. Johann.de Tremofnicz.

D.

Confignatío beret Priorn und Monche auffmn Oybin, so viel man bereit 
aus alten Documenten und Uhrkunden zuverláßig zusammen bringen 

fönnen.
Johannes de Aquila, erster Prior des Eloster $ Dybin, wird in einem Document 

erwehnet, • • A0,1368
Ulricus de Rohrbach Sub-Prior Monafter. Oybinenf. Is derjenige sozu

Aquila in Neapolis das Privilegium Coeleftini V, Pontificis, so er den
Coeleftiner Drden ertheilet, vidimiren lassen • • 1397

Nicolaus, dictus Rex, Prior Monafter. Oy win. - - x401
Johannes de Donyn, Presbyter & Monachus - - -
Martinus de Strigonia, Provincialis, Frater Ord. Cœleftin. per Alemanniam, 

Priorin Oywin. - ■
Jodocus, Prior Oy vvinenf ...
Johann Bobersberg, Prior, 1444. usque ad An.
Michael - - . Prior •
Pater Vincentius de Oppavia, Prior ab An. 1473. usque ad An.
BartholomæusCaniz Frater Oy win. mort.

Sein Vater is gewesen Andreas Caniz, Bůr germeister in Görlis, die
Mutter Frau 2lnn«, gebogne Emrichin.

Pater Johannes Rothlac s a ?
Frater Nicol Voyr - -
Wenceslaus Frideberg
Pater Gregorius, Prior . - •
Pater ThomasSoravienfis, Prior
Frater Andreas Freyenftadt
Martin Luban - -
Pater Andreas Prior - "
PaterThomas, Sub-Prior -

141X

1424
1466 
1467 

1480 

>487

1495

149;
150a
1502

1512

Frater Martinus Bronisc de Lauben, expenfor tune temporis in Vigilia T rinitatis 1512
. Frater Johannes Seydliz 1517

Pater

Novem.br
Johann.de
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Pater Andreas Ringehutt Prior mortuus - 1538
Pater Chriftoph-Ottomannus Prior 1534. mortuus d. 1.Septembr. - 1555
Frater Laurent. Voigt. Gorlicenf. - 1540
Pater Balthafar, Gottschalck mort. deng. Maji. - - 1568

NB. Joh» Knauth in Prodom. Miln. Illuftrat, p. 540, gedencket,’ daß des reichen Mn- 
sers zum Lawenstein Sohn, Paulus Hunger Abt aufn Dybin gewesen, allwo auc noc 
sein Epitaphium vorhanden wre. Allein weber dieses sindet sich, noch is probabel, 
daß dieser Müntzer im Closter gewesen, indem dasselbe keine Aebte, sondern nur Priores 
gehabt 2.

E.
Maximilian! 1I. Imperatoris 
Kauf-Brief über das Eloster Oybin, 
famt allen zugehörigen Gütern und 

Dorffschafften an (.€. Rath 0er 
Stadt Zittau de An.1574.dj7.N0v.

Sy, St Maximilian der Ander, von G ot- 
ootes Gnaden, erwehlter Römischer 
Kayser zu allen Zeiten Mehrer des Peichs, 
in Germanien zu Hungarn undBoheimb 2c. 
Bekennen für unß und unsere Erben und 
Nachkommen offentlic mit diesem Brieffe, 
und thun kund mnniglich, als weyland 
Kayser Ferdinandus unser geliebter Herr 
und Vater Gottseel. Gnd. und Hochlobl. 
Gedc tnú ß x. noc hiervor denen Chrsa- 
men, unfern getreuen lieben N. Burgermei- 
sternundRathmannen unserer Stadt Zit- 
tarn die Dybinischen Guter, im Marggraffo 
thum Dber-Lausi und Zittauischen Weich- 
bilde gelegen, auf eine Anzahl Jahre gegen 
Furstreckung und Auszahlung zwôlfftau- 
send Thaler, und Herausgebung der Jefui- 
ten zu St. Clement zu Prage Eintausend 
Vierhundert Thaler Jhrlichen Penfion 
Mfandweise zugelassen, und wir hernac 
über das auch Sshnen denen von Bittau das 
Schloß ober erbauete Closter auf dem Ber- 
ge Dybin samt einem Mayer-Hofe, unter 
demselben Berge gelegen/ und anbern Buge- 
Jungen, allermassen wie es wepland Ben­
no von Saltzar und nac Ihme Hermon 
Hgel inne gehalten, und nac befiederter 
mit denen von Zittau getroffener Handlung 
wieberum abgetreten/ auc auf eine Anzahl 
Iahr gegen Darleihung und Auszahlung 
Sechzehen Tausend Thlr.inne zu haben, zu 
geniessen unb zu gebrauchen ^fanbtweífe 
verfchriebenund eingeraumet, als nach ber- 
möge unb Ausweisung 8 weyer un te rschiet • 
chen derhalben ausgangener Zersreibun- 
gen/ bereu eine ben 10. Jan. des 6zstenr die 
andere aber ben 24. Aprilis Siebenzigsten 
Sahres datirt, utlb dann iszo gedachte von 
ber Zittau bey uns weiter um Verkausfung 
derselben Dybinischen Güther in Untettb^ 

nigkeit angehalten unb gebet^en, daß wie 
demnac in Betrachtung, ba solche Guter, 
als die zu nechs der Stadt gelegen, infiem- 
be Hand kommen, bie Inwohner daselbs 
dadurc nicht wenig bedränge t, auc daraus 
allerlei) Zanc unb Wiederwillen zwischen 
Ihnen und benen Innhabern derselben er- 
wachsen m ôc ten. Führnehmlic aber weil
sie sich erbothen, solche Güther ben billichen 
Werth und kandůblichen Gebrauc nac zu 
bezahlen, gnabig darein ge williget, unb ihe 
nen obbemeltes Schloß Dybin, samt ben 
Dörffern unb Gutern, als nehmlic das 
Dorff Dlbersdorff, Herwigsdorff, Dder- 
wis, soviel baran zum Schloß ober Stifft 
gehörig, Johnsdorff unb Drausendorff in 
unferm Marggraffthum Dber-Lausiß unb 
Bittauischen Weichbilde gelegen/ mit aller 
derselben Mannschafft unb Unterthaner, 
Kirchen Lehn, mit ben Erb unb Ge- 
richten, mit ben Sîent^en/ Gelde unb Ge- 
treyde Zinnsen, an Geld unb Heringen, wel- 
che bie Ersamen unsere Getreue, liebe N. 
Burgermeister unb Rathmanne unserer 
StadtGörlis vermöge ihrer Verschreibung, 
derer wir benen von der Zittau glaubwürs 
dige Vidimus sich derer zu gebrauchen zuge- 
stellet, vor Alters zu geben schuldig, mit al- 
len Geburgen, Wldern, Puschen, Teichen, 
Teichstdten / Muhl, unb Mublstädten, 
Wildbahnen, Bogelweyden, Wiesen, 2as- 
fer s unb Wasserleufften, Mayerhöfen, 
Kreszschmar,mit ben ausgeseßzten Hofeleu- 
ten, zugehörigen G arten/ Reefern unb 2Bie- 
fern Fehren Keichen unb Mühlen, zusamt 
dem Hause in ber Stadt ber Vter Hoff ge* 
nannt/ unb allen anbern zu bem Schloß 
aud) bemelten Dörffern unb Gutern gehör i- 
ge Forwergen, Herrligkeiten unb Gerech- 
tigkeiten, wie solches alles Nahmen haben 
mag, unb vor Alters zum Stifft Dywien 
gehöret/ bie Vter daselbs genossen unb ge- 
brauchet/um eine genannte summa Geldes, 
als nehmlic mit Acht undSechsis Sau* 
send Thalern darauff fie innhalt ber voris 
gen Sahre daruber gefertigten Pfandes- 
Zerschreibung, davon oben Meldung ge- 

sches
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schehen, Zwey undJwantig Lausend Tha- 
ler hiervon ausgezahlet, und auf die mit ih- 
nen durc unser insonderheit darzu verordne- 
te Commiffarien jungs getroffene Abrede 
und Vergleichung itzd Zwantzig Kausend 
Thaler am baaren Gelde zu handen unsers 
Nenthmeisters Wolff Schelhammers ent# 
richtet, deren wir sie hiermit quitt und loß 
sagen, und uns künfftigen Leipziger Sster- 
Marcktinsunf und Siebenzigsten Jahre 
uns wiederum Zwantzig tausend Thaler und 
nachfolgenden Michaelis- Marckt Sechs 
Tausend Thaler auszahlen follen / und wob 
lenín einen ehrlichen, unwiederrufflichen, 
und zu ewigen Zeiten wehrender Kaufkehns- 
weise hingelassen, verkaufft, eingerdumet, 
und dieUlnterthanen in gewihnliche Eydes- 
Mflichtalsihr Eigenthum abgetreten, und 
Shrer und ihrer Nachkommen Poffeflion 
gndiglic gesetzet, gereichet und geliehen, 
Reichen und leihen and) obbemelten Bur- 
germeistern und Rathmannen und ganzer 
Gemeine, gedachter unserer Stadt Zittau, 
und adlen ihren Nachkommen angezeigtes 
Cchloßz Dywin und Dir ffer mit allen ob# 
beschriebenen ihren Rechilichen Ein, und 
Gehdrungen, Herrlichkeiten und Gerechtig- 
feiten hiermit wissentlich, und in Krafft die- 
ses Brieffes, auß Bihmischer königlichen 
Dacht und als Marggraff in Ober-kausit 
mit zeitigen vorgehaltenen Rath, alfo, daß 
fie solc Gchloß, Dirffer und Guter mit al* 
1er derselben Ein- und Zugehörungen i wie 
obbemelt, nichts hiervon ausgeschlossen 
noc hindangesetzet, und w ie es die Bter 
auf dem Oybin inne gehabt, gebrauchet, 
genutet und genossen, geniessen und gebrau- 
chen hetten mögen, nun hinfuro auc inne 
haben, besitzen,geniessen und gebrauchen, und 
damit ihres Gefallens handein, thun und 
lassen feilen und mögen, von uní und unfern 
Nachkommen ohngehindert.

Darüber haben wir auch gemelten von 
s der Zittau und ihren Nachkommen eine volla 

stndige Gewehr, wie sic das nac Ge- 
brauch und Gewohnheit unseres Marg- 
graffthumsam krfftigsten eignet und ge- 
bühret, zugesaget und versprochen ; Jedoc 
wollen wir uns hier innen alle königliche und 
Landes • Fürstliche Obrigkeitliche Lehn- 
schafften, Dienste, alle Cchrze und Berg- 
werde von allerler Metallen, wo sic derer 
einigerley auf obberührten Gutern ereig- 
nen möchten, zusammt allen dem, was zu 
Erbauung derselben Nothdurfft erfordert.

hiermit gantzfreyzu Uni und unfern Erben 
und Nachkommen Nut Vorbehalten. Es 
sollen auc bie von Zittau alle Beschwerun- 
gen so diesem Gutte anhängig sind, ei sey am 
Allmosen, Reichung der Decem, und wie 
die Nahmen haben mögen, zu verrichten 
schuldig und verpflichtet seyn. Und nachy 
dem den Jesuiten vermöge derselben in dem 
Guthe Oybin erlangte Gerechtigkeit, Ein- 
tausend Vierhundert Schoc Meisnisch, 
solange dieselben nicht erlediget von ihnen de- 
nen von Zittau, allewege Sáhr lich gereichet 
werben muffen, unb aber solche Beschwe- 
rung in diese KauffHHandlung nicht mit ein- 
gezogen, und wir doc gndigst bedacht, mit 
ihnen, Jesuiten, ter halben gebührliche Ver- 
gleich ung zu treffen : Gd sollen demnac 
bie von der Zittau in den letzten Termin für 
die 1400. thir. drey unb zwantzig tausend 
Thaler |o lange unb viel inne behalten, bis 
bie Erledigung bemeldter Ihrer, ber Jesui- 
ter Gerechtigkeit erfolget, ober sie von Uni 
berowegeninanbete Wege versehen. Als- 
denn wenn solches geschicht, sollen sie schul- 
big unb prlichtig seyn, bie völlige Kauff- 
Summa uni vet möge bei mit ihnen durc 
unsere Commiflarien aufgerichteten Ver- 
tragei unsäumlic zu erlegen unb auszuzah- 
len. Uno gebieten bar au fallen unb leben 
unsern itzigen und knfftigen Landt-Voigt, 
Hauptleuten unb Verwaltern in berühr- 
ten unfern Marggraffthum Ober Lausitz 
mit Ernst daß sie über diesen Erbkauffs-Ge- 
wehr ber Oybinischen Guther offtgedachten 
Rathezur Zittau unb Ihren Nachkommen 
festiglichen handhaben, schützen unb schir- 
men, unb sie derhalben um nichts weiter 
mahnen, ober beschweren, noch solches jea 
manbi anberi zu thun gestatten, gndiglic 
unb ohn G efehrde. Zu Uhrk undt mit Um 
fern Kaysezlichen anhangenden Bihmischen 
Unsiegelverfertiget. Gegeben inùnfer 
Gtadt Wien ben 17. Tag Novembris Anno 

1574.Jahre, unserer Reiche des Rimischen 
undHungarischen in Zwolfften, unb bei 
Bihmischen im 26.

Maximilian
Wrat. a Bernftein

J.R.Boheimb. Cancell.

Wihlelm von Oppelsdorff
Ad Mandatum Dom. Elect.

Imperatoris proprium. 
Paul von Lindner.

E
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F.

Kônigs Wenceslai Befehl an die 
gesammten Sechs Etdte, den Burg- 

stall Rohnau zu zerstdren d. d, 
Bettler am s. Martins-

Tage 1369.
9y(Ir Wenzlaw von Gottes ©naben 
ANomischer Konig, zu allen Zeiten 

Mehrer des Neichs,und kônig $u Bihmen, 
Entbieten unsern Mannen, Rittern und 
Knechten, Burger meistern und Rathman- 
nen, gemeinlic der Lande und ©tábte Bu/ 
diszin unb Gorlitz, Zittau, Luben, kobau und 
Camentz, unfer Gnade unb alles Gute, Lie- 

ben Getreuen, Wir lassen € uc wissen, daß 
der hochgebohrne JosMarggraff zuMáh- 
ren. Unser Vetter, gar in Unguten von uns 
geschieden ist, unb doc ben Burgstall Ro- 
naw im Lande jur Gittau gelegen, mit un- 
ferm Willen an bem von Hohenstein ge- 
bracht hat, ber auch in Umvillen von unsge- 
ritten ist, unb beyde unfere Feinde worben 
sind,seyn Wir nun eigentlich wohl unter# 
richtet, daß bie genannten Herren von bem 
Burgstalle Ronaw Unfer Lande unb Std, 
tezu bringen, unb uff ben Gtrassen zuley- 
digen meynen, als allbereit Klagen an Uns 
kommen sind, unb zu aller firder st unfer 
Stadt zur Zittau, dasz wir je von Ihnen 
nicht leyden wollen, noc verhangen, unb in 
keine weiß gestattea ; Darum haben wir be: 
fanbt ben Edlen Herrn Hynezky Pflug, un- 
fern lieben Getreuen, euren Adit, unb 
Hauptmann mit ihm die fachen eigentlich 
verhandelt unb ausgetragen, unb zu Ende 
beschlossen, barům wir auch zu Sulffegeben 
ben Gestrengen Mertin Neynlyn, bem Eds 
len Herrn Hynezky Mflugan unfer statt, 
unb unfern Landen unb Stdren zu helffen 
undzurathen, daß ber Burgstall Rohnaw 
bracht werbe an unfere ^ánbe, unb zur Un- 
ter thánigfeit. Als wir benn das alles bem 
Edlen Hynezky Pflugen , unfern lieben Ger 
treuen, ernstlic unb eigentlich befohlen ha- 
ben ; Darum gebieten Wir allen Unfern 
Mannen, gittern unb Knechten, Burger- 
meistern, Rathmannen unb Gemeinde ber 
Lande unb (Stábte, Budißin, Gdrlitzr Sit- 
tau, Lauban, Lobau unb Cament, ernstlic 
unb vestiglich, in Krafft dieses Brieffes, 
unb königlicher Macht zu Böhmen , baß 
ihr von Etunde,nachAngesichteß diesBStief 
fes unb Ermahnunge des mehrgenannten 
Herrn Hynczfy Pflugs uff seyd mit ganzer 

eurer Macht, zu Jusse unb zu Rosse, mit 
allen euren Porschen unb Handwerckenvor 
das Schlosz Ronaw, und Uns dashelffet 
untertänig machen, baß wir solcher fhrli- 
eben Besorgungen unferer Lande unb 
Stdte (Straffen entlaben werden und serd 
daran nicht sdumig, nochwiedersetzig, als, 
ferne Ihr wollet euer Seib unb Gut behala 
ten. Wurde sic aber íemanb wieber solche 
unfer Gebot serzen, unb nicht Folge thun, ben 
wollen Wir alfo straffen lassen, an Leibe unb 
an Gutte, daß sic anbre baran stossen 
werben, unb forder unfern Geboten gehor- 
fam seyn.

Mit Uhrkunde dieses Briefes versiegelt, 
mit Unfern angedruckten Insiegel, Gegeben 
zu Bettler nach Ehristi G eburth Tausendt, 
Dreyhundert in bem Sechs unb Neunzig- 
sten Sabre am St. Martins -Tage des heili- 
gen Bischofs, Unferer Reiche desBohmi- 
schen in bem XXXIIII.und des Rihmischen 
in bem xxi. Jahre

Dnus Rex
Rer. See.

G.

Des Landt Voigts Procopii, 
Marggraffens zu Mahren Befehl an 
smmtl. Sechs Stdte, das Schloß 

Rohnau zu gewinnen, unb zu 
zerstorend.d.Prag

Anno 1398.

gypIr Procop. von Gottes ©naben,
Marggraff zu Máhren/ entbieten ben 

Mannen, Rittern unb knechten, Burgers 
meistern und Rathmannen, unb Burgern, 
gemeinlic ber Lande und Stádte, Budis- 
fin, Gdrlitz, Zittau, Suban, Lobau, Camentz, 
unfern lieben Freunden, Unfete Guns und 
Firder ung. Sieben Freunde, als ber Aller- 
durchlauchtigste Furs unb Herr, Herr 
VVenceslaus Römischer kónig,Lehrer des 
Neichs und Konig zu Bihmen, unfer lié# 
ber Herr, uns zu bief e r Zeit zum obersten 
Verweser gesetzt hat, euer unb anberer feiner 
Sanbt unb Stábte au Böhmen, unb bie eu- 
ernmirkláglic vorgelegt haben, wie etliche 
unsrs Herrn Dianne unb Burger von 
bem ©chlosse Rohnau geschossen, gefan- 
gen, beraubet und beschdiget seyn, und her- 
nachmahls grossere Schden von denselben 
Schloß Euch besorget: Heissen unb Ge-

9) bieten



170 Erst. Theils Btvet) und Swan Bi gstes Cap. von detten ut K.

bieten Wir Cuc ernstlic von Unsers Her- 
ren des Kónigs wegen, als ihr Uns zu dieser 
Zeitzugehersamenpflichtig seyd, daß Ihr, 

ob Ihr möget/ dasselbe Schloß Rohnaw 
gewinnen sollet, wie Ihr möget/ und ob 
Euc GOtt hülffe, daß ihr das gewinnet/ 
brechen und grůndlic verstören, und alles 

was Ihr auf den Schloß uní) in Forwer- 
gen findet, nehmen, uní) Euc zu der Zu- 
gehbrung halten sollet, au Unsers erren 

des Kinigs Hnden. Besondern die 
Etadt Zittau in bereit Voigtey dasselbe 
Schloß mit feinen Zugehörungen gelegen 
ist, und thut daran als Wir Euc befohlen 
haben.

Gegeben zu Prag am Monntagenac
S. Thomas des Apostels unter Unserm In-
siegel Anno Domini 1398.

H.
Kônigs Wenceslai Ratihabition, 
daß C. E, Rath zu Zittau darSchloß 

Rohnauverstoret, de dato rage am ; 
s. Dorotheen Tage 1399.

Sy Ir Wentzlaw, von Gottes Gnaden, 
AoRomischer Konig, zu allen Zeiten 
Mehrer des Aeichs und Kinigzu Beheim. 
Entbieten dem Burgermeister / Rathe und 
Burgern, gemeinlichen der Stadt aut Zit- 
tau,Unsern Sieben Getteuen, Unsr Gnade 
und alles Gute, Sieben Getreue, alfo, als 
man Such vorgelegt hat, wie daß wir gar 
sehre in Unmuthehátten, das fallen des 
Hauses zu Ronaw; So wisset daß wir et# 
was wohl verstehen, daß ihr das in besten 
gethan habt, barům wollen wir baß gegen 
euc gndiglichen halten, wiewohl ihr das 
ohne Unser Geheisse gethan babí, Geben zu 
Prage am St. Dorotheen Tage, Unferer 
Reiche des Bihmischen ím XXXVI. und des 
Nomischen in dem XXIII, Jahren.

Andern
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Andern Theils
des

0p

tet Loblichen

DeoMarggraffthums DberLausiß 
Bitfait.

Crstes Eapitul
Von denen Landes Herren des Marggrafthums so 

die Stadt Zittau, von ihrer Erbauung an bis auf gegenwärtige Zeiten 
beherrschet ! und selbige mitvielen herrlichen Privilegiis und

Step Reiten begnadiget haben.

Zittauhat 
allezeit un- 
ter solchen 
Landes- 
Herren ge- 
skanden,die 
ihr Auf- 
nehmen be- 
frdertac.

7EMLeichwiees billig unter die 
" großen Wohlthaten 

Menschlicher Glucksee- 
ligkeitzuzehlen ist, wenn 
eine Etadt ober Land 

 sic eines löblichen Re- 
genten erfreuen kan : Als hat insonderheit 
die @tadt Zittau hierinnen die über sc weng- 
liebe ©nahe des Allerhdchsten zu preisen 
Ursach, daßz fie unter dem gefegneten Schut 
solcher Landes.Hherren gestanden, welche ihr 
Aufnehmen zu befirdern, sic iederzeit sorg- 
faltig angelegen seyn lassen, und zu solchem 
Endevon Zeiten zu Zeiten ihr viele sonder- 
bare Freyheiten verliehen, dadurch ie 3" ge- 
genwärtigen Zustand zugelangen vermi: 
gend gewesen. Diesemnac wird e8 01 
fentli c dem Leser nicht entgegen seyn / wenn 
wir Ihm einen kurtzen Abriß derer Bittaui- 
fiepen Ober-Herren vor Augen legen 3 Je 
doc dergestalt, baß weil wir nicht Den 
Vorsatz haben/dererselben vollkommene *e‘ 
bens-Beschreibung diesem Wercke einzur 
verleiben, bloß diejenigen Merckwurdigkei-

ten, so unter eines jeden Regierung beyhiesi, 
ger Stadt sic ereignet, angezeiget werben* 
Und weil allbereit im Ersten Theile Cap^ 
in. Erwehnung geschehen, .baß Premislaus
III. Ottocarus der V.te Kinig in Bihmen 
diesem rte Stadt Recht ertheilet, und zu 
er fł eine Wauer barům führen lassen : Als 
wirb bet Anfang bey so beschaffenen Dingen 
von selbigen gemachet ; unangesehen, daß 
allerdings die Geschichte ber hohen Landes. 
Pbrigkeit berer Warggrafthúmer Ober- 
unb Nieder--Lausisz sic weiter hinaus erstre- 
cken ; wie solches nicht nur die Bihmischen 
Hiftorici,Balbinus, Hagecius, unb anbete 
mehr, umstndlic ausgeführet; sondern 
auc ber um fein Vaterland hoch- verdiente 
Burger mei ster zu Görlitz, Bartholomæus 
Scultetus in einer, burc öffentlichen Druc 
an. 1595. hierüber publicirten Tabelle, welche 
nachgehends ber bekannte KayserlicheHifto. 
riographus, Abraham Hofemann, unter seis 
nem Nahmen, mit Berschweigung des 
rechten Autoris an. 161 5. wieder von Wort 
zu Wort umbrúcten lassen, deutlich vorge.

2 2 stellet, -



Andert Theils Erstes Capitul172

srellet, und endlic Herr Grosser in feinen 
Laustzischen Merckwurdigkeiten Part. 
111. Cap. i. §. 1. in unterschiedlichen Kabeilen
vorgetragen hat.

§.2.
Premislaus Dieser Premislaus Ottocarus wird von
Ottocarus. denenmeisten Geschichts-Schreibern Pre-

mislaus1Igenennet, welches in sofern feine 
Richtigkeithat, wenn man bloß diejenigen 
Premislaos zehlet, so als Könige in Bihmen 
geherrschet. Nachdem aber, bekannter maf 
fen, die ehemahligen Regenten in Bohmen 
nur den Titul als Heręoge geführet, und 
unter selbigen ter 3té vonCzechoanzurech, 
nett/ ebenfalls Premislaus geheissen ; SD ge- 
schiehet um besserer Ordnung willen, daß ei- 
nige derer Bihmischen Scribenten ben um 
srigenPremislaum III. Ottocarum nennen; 
gestalt auch zu solchem Ende gemeiniglic) 
beygefügt zu werden pfleget, daß Er der 5te 
Rinig in Bihmen gewesen ; wodurc ab 

so Premislaus II. Ottocarus, alsderzte 
Konig ber Böhmen unterschieden wirb. 
Er war Wenceslai Ottocari,oder desEindu- 
gigen Sohn, und erhielt feiner grossen Qua- 
litæten wegen,ben Bey-NłaymenOttocarus, 
welches
tom.Hiflor..Bobem.Cap. ty. soviel alsVictori- 
ofus heisset/wurde auc von denen Bihmen, 
seiner Freygebigkeit halber, Hoftimiliusge- 
nennet; wie benn stranskyde Republ. Bo- 

jemaCap.^.p. 372. feine kebens $ Beschrei-
* " bung furę zusammen fasset, wenn er folgern 

de Worte gebrauchet : Duces hic. Reges- 
que omneš, qui antehac Bojemis præfue- 
runt,Gloria,Virtute, Opibusque fuperavit.
Bójemi ipfum nomenclatura ab hofpitalita- 
te defumpta , Hoftimilium vocitabant.
Ihm würbe bey Lebsei te n seines Derrn Va- 
ters Wenceslai, dasarggrafthum Mah- 
ren eingegeben ; Nac dessen Tode aber fam 
Er zum Regiment in Böhmen, undmassete 
sic ber Regierung ben 6. Odobr.an.125j. an. 
Gleichwie Er nun ein gütiger, gerechter 
Herr, unb feinem Königreiche sehr gendig 
war,auc mit allem Fleiß darnac tr achtete, 
wie er dasselbe erweitern, unb in guten 
Ruhestand setzenmochte; zu welchem Ende 
Er benn viele Eldster stifftete, unb neue 
©tàbte bauete: Als that Er dergleichen, 
als Er anno 1255. durc die Gegend, 
Woitzo bie Stadt Zittau srehet, reifete. 

Machet3it- Denn nachdem Er des Landes Frucht 
tauzur barfeit unb bequehme Situation sic gefal- 
Stabt. len ließ,"satzte Er ben Ort zu einer

@tad t aus, unb umritt bie Gegend, wie 
groß fie werben folte, nehmlic von ber 
Schulen herum, bis zum Weber Thore, 
hinter ber Juden-Burg, unb hinter bie 
alten Fieisc 4 Żanetę, barnach über ben 
Neu Marckt wieder zum Creutz 1 ober 

chule. Dieser Umkteißz warb verzu- 
net unb bte Leute baueten Hauser, nac Ab- 
theilung einer Gt abt, mit einem Ring ober 
Mar coMlatze unb Gassen. Welches benn Crpsitert,. 
Premislaumbewogen/ daß, als Er sahe, Digetbiefel- 
wie sic bie Einwohner mehreten, unb große bemit vie- 
Zufuhre von Fremden unb Reisenden dahin SnT 
gienge. Er solche neue Stadt ferner zu ver- ‘ ‘ 
größern unb ummauern zu lassen, be- 
schlosse, auch derohalben mit einem Pfluge 
eine Furche ausführen ließ, um ben Platz 
abzuzeichnen, wie groß fie werben folte. 
Und obschon theils feine Rárhe ; theils auch 
bie Burger einwendeten, daß die Studt 
mehr Umfang haben würbe, als daß man 
sie werbe bewohnet machen können: ©0 
verhieß Er doc denenjenigen, welche hie- 
selbst sic Haußlic niedergelassen, unb ihr
Glucke suchen wolten, so viel Frepheiten unb 
Begnadigungen, baß fie binnen fur^er Zeit 
in grosses Aufnehmen gediehen; Gestalt 
Er benn denen Einwohnern bie Steuern 
unb Renthen auf gewisse Zritlang erließ, 
auch benen Kaufleuten, sd aus der Stadt 
nach Bihmen handelten, Frepheitertheilete, 
baß fié feinen ZollnocGeleithe geben durf- 
ten. Anno 12Ó8. verordnete Erin seinem 
gantzen Königreiche ein ordentliches Landa 
Feld- Walo - unb Gerreyde- Maaß, inglei- 
chen Gewichte, wie auch Maaße ber fließe- 
genWBaaren, ale Wein, Del, Bter, unb 
dergleichen; wie solches Hagecius in feiner 
Böhmischen Cbronicafub Anno I268,p.444-
445- 446. beschreibet ; Darinnen unter an» Drdnet , 
bern gemeibet wirb, daß ein Zittauisches 
Vaß Bier halten soll 8.0c 0 et 32.3 inten, undfon- 
welches austrget 34. choc und 8. Sei- Derlichbie 
bei. Kiefer lobliche König kam endlic an. nes Bittaue 
1278. am Cage Ruffi, in ber Echlacht wieder ischen Vas 
ben neu-erwehlten Kayser Rudolphum Hab' SSinmee 
spurgicum,elendiglic ums Leben, unb warb im Kriege 
zu Znaim in das Slofłer zu unser lieben ums eben 
grauen begraben / hernach aber von feinem 
Gohne undacfolger amReicheWences- 
lao iv.an. 1296. von bannen erhoben, unb zu 
Prage in bie St. Vitus-Kirche, bey denen an- 
beren Königen unb Hersogen in Bihmen, 
eingesencket ; wie solches feine® rabschrift an 
deWand,in b« sogenantenCapellaSaxonica

hinter
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hinter dem hohen Altar ausweiset, welche 
folgenden Inhalts iss:

Anno Domini M. CCLXXVIII. in die B.
Ruffi obiit in Bello Sereniflimus Princeps 
Przemißsl.qui&Ottocarus, Rex Bohemiæ 
quinîus,MarchioMoraviæ, Auftria, Ca- 
rinthia, &StiriæDux, Carniolæ,Portus 
Naonis & Egræ terrarum Dominus, hic 
fepultus.

ousi=. Hierbey is noc zu gedenc e n, daß zu die- 
Zeit hatit: fett Zeiten zwar, die Stadt Bittau denen 
tan denen Herren von der Leippe eigenthümlic zuge- 
serren-pon standen, welche auc das ElosterderBoar- 
eigenthum- fůsser oder Grau-onche fundiret und er- 
lidzuge- bauet; wovon oben ímí TheiCap.XVII. 
lanpen. ein mehrers, bey Beschreibung gedachten 

Closters, gehandelt worden : WBei’n aber 
Kônig Premislaus Ottocarus Landes Herr 
gewesen ; Is dessen als Dbers Heren der 
Stadt nothwendig Meldung geschehen,

§.3.
VVencesla- Nac PremislaiOttocari tödtlichemHina 
"sIV. tritt gelangete fein Sohn Wenceslaus IV. 

ein Knabe von 8. Jahren (immassen er den 
28ten Sept. an. 1270. gebohren) zur Mach- 
folge des Kônigveichs , und ward auf Kay- 
sers Rudolphi i. Gutachten / und der famtlp 
chen Stande Einwilligung, mit einem Bor- 
munde, Marggraf Dtten zu Brandenburg, 
welcher des verstorbenen Ktônigs Premislai 
Schwester, Beacriccm, jur Ehe hatte, der- 
sehen. Der Dag KnigreichBöhm en in Auf- 
habender Vormundschasft, 5- Jahr lang 
mit höchster Beschwerung Der StânOe re- 
gierete. Der junge Ktonig Wentel aber/ 
wurde mit feiner Mutter Cunigunden r von 
ernennten Vormunde auf das Schloß 
Bezdiczy, oder Tieffenbac gefangen gese- 
setrund Deutschen Seuten zu erziehen ander- 
trauet. Doch, als sic die Königin Cuni- 
gunda Durch sonderbare £is von solchem 
Schlosse herunter practiciret, unD in Schle- 
fieu mit einem Ritter / Zavilio de Falcken- 
ftein, Frepherrn von Znoym, an. 1282. ver 

WBjrb benen mhlet hatte; Tst inzwischen der unmindi- 
Zittauern geKônigliche Print Wenceslaus Denen 
suerziehen Zittauern zur Alufferziehung undSicherheit, 
Se8eper damit ihm weder von Der Mutter und dem 

neuen Stief- ater, noch von jemand an- 
dern etwas ůbleg begegnen möchte, anbe- 
fohlen worden z allwo er auch 3- Jahr lang 
sol verblieben seyn. Etliche schreiben, daß 
er von Marggraf Dtten in Der Mard erzor 
gen worden : Doc is dieses allerers nach 3. 
Jahren geschehen. Endlic ließ sic Marg- 
graf Dtto Durch vieles Bitten Derer Stnde 
bewegen/ daß er an. 1383. denen Böhmen

ihren Prinsz, Der nunmehr 12. Sahr alt war,
zustellet e. Sie musten ihm aberz wie Bal- 
binus meldet, 5000. Marc Silbers zur 
Ranzion geben, und indessen, bis solche 
Summe bezahlet werden konte, folgende 
StdteundSchlsser: Zittau, dasSchloßz 
Nonow Scharffenstein, Bezdiczy,Te tschen, 
die Stadt Außig, und das Schloß, Brůg 
Die Stadt unD Schloß, mit aller ihrer Zuge, 
hörverpfnden; Vid. Balbin. Rerum Bo­
hem. L.j. Cap. 16. p-2ÿ4. Oransky deRepubl. 
Bojem. Cap. 8.p.^s- Im übrigen tvar Kôs 
nig Wenceslaus ein sanfftmüthiger und 
gndiger Herr gegen jederman; insondera— 
heit gegen die Stadt Bittau, und deren Ein- 
wohner als welche er noch mehrers, als sein ittau sehr 
Herr Bat er gethan/ begnadigte, unD öffters snabig. 
nach denen Burgern von Der Zittau schicke- 
te, welche an feinem Hofe ShnDiger unD . 
W seynmusten. Er legte auc alle24tiar 
Jahraufsingsten einen Thurnier an- auf tau shurs 
Der Zieh-eyde jur Bittau, Dar zu viel Nit- nier., 
ter unD Edelleute sic eiinfunden. Derglei- 
chęn geschahe an. 1303. Da zugleic Sechs 
Surften unD $00. Gitter sic versammlet 
hatten ; worbey Denn ein Herr von Barby, 
des Hermanni, Marggrafens zu Branden- 
bürgt unD Laussz naher Anderwandter, von 
Jetern von ^aptí^ / und Albrechten von 
xomniß, fo des Herrn von Der Leippe Lehens 
Leute waren, unD damahls Die Stadt Bita 
tau als einen Mfandschilling besassen, e rschlas 
gen, unD hernach in Die Pfarrkirche jus.
Johannis begraben wurde. Erwehnter 
Peter von Naptiß hatte damahls, wie schon 
gefaget/DieStadr Bittau inne; Als er nun 
des Jodtschlages halber entweichen unD 
flüchtig werden müssen; Nahm VVences-VetZmmet 
laus Die Stadt Bittau in feine Gewalt, dare die Stadt 
auf begnadigte er Diefelbe an. 1304. Den 2, eigenthuule, 
Jan. daß Die Einwohner 3. Jahr lang feinen 19’ 
Zoll durften geben, so weit als sic das 
nigreichBöhmen erstreckte. Jedoc bekam 
der Herr von Der Leippe hernac Den Drt 
wieder als er Den Baszlaw / 0 Der 3 assen von 
Weissenburg / Hauptmann zu Eracaw 
(Cromerus nennet ihnZassen ; undDubra- 
vius Protahům Von Weissenburg , Haupt- 
mann zu Cajavien) mit Kniffe hatte bepge- 
standen da er die Desterreicher schlug. Čs 
is aber derselbe wiederum des Besizthums 
der Stadt, vom Könige VVenceslao entse- Giebt selbie 
set worden ; wiewohl er balD Darauf selbige ge bem 
zum andern mahl erlanget/ jur Vergeltung berEeippe 
des Schadens, er im Kriege erlitten hats wieder. 
te, als tapfer Albertus in Böhmen vor Co- 
lín unD Guttenberg mít teinem Volcke gele- 
gen. Endlic ist noc als eine Gnade des

2 3 Knis
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Giebt dem Keniges gegen hiesige Stadt zu erwehnen, 
Aathedie daßz selbiger an. 1303. tertio Idus Maji, E. E. 
"bers“)5.- Rathe allhier die Aufsicht über das Hospi- 
pital. tal S.Jacobi in weltlichenSachen ; inGeistli- 

chen aber dem Commendatori aufgetragen.
Db nun wohl ůbrigens dieser glorwirdis 

ge Kônig, welcher von denen Scriptoribus 
Hiftoriæ Bohemicæ,Dubrabio Lib.iS. Sylv, 
in Hijł. Bobem. Cap. 28. Hagecio, und andern 
den Bey: Nahmen Sandus erhalten, und 
von welchem BenifaciusDec.2. L.g. schrei-
bei : Admir anda Vita Sanïïitas in Wenceslao
fuit, quafat bominibus explorata^ Statuant
Praga fibi in Sacrano merit o comparaljit i 
eines lngern kebens wůrdig gewesen ; So 
geschahe es d oc, daß er durc eine langwie- 

Etirbtan rige Kranckheit und verzehrendes Fieber, 
einervet- oder, wie einige wollen, durch Gisst, im 35. 
Sranctheit Jahre seines růhmlic * geführten Lebens, 

an. 1305 den 21. Jun, denGeis auffgeben mu- 
ste. Von seinem merckwirdigen LebensEn- 
de hat Balbinus in Hiß. Bobem. Lib.III.cap.i6. 
p.3°f- 8/eg.viel sonderbare Begebenhei- 
ten angemercket, und Stránský y de Republ. 
B'jem. Cap. 8- p. 376- schreibet in folgenden 
Terminis: PietateTsitaquemoderatione pro- 
meruiffè eß Vifus, ut Sandus cognominaretur.
Ext indus eft vel tabe lenta ; vel ex propina- 
to^utquidamprodidertint, ab Albertinis ho- 
minibus,Veneno^atatisanno quinto & trige- 

Jtmo,Regnifupra vigeßmum primo,Cbrißiano 
1305- Im übrigen sind bon obstehenden 
Umpánben weiter nachzuschlagen Manlius 
Comment, rerum Lufat. L 3. cap. Ąi.llagecius 
cit. I. p ąSi- aliique.

§.4.

Wencesla- Wenceslaus v. ober (wenn man die B0h: 
«s v. bat mischen Könige dieses Mámené alleine 
furie Ae zehlet) Wenceslaus III, folgete feinem Hn. 
SonT.Iah Zater «UV gemeldtem Wenceslao IV. in der 
«. Negierung / als ein Herr bon 16 Jahren ; 

doc niá)t in dessen rühmlichen Qualitäten 
nach; immassendie Geschicht Schreiber 
selbiger Seiten ihm nicht allzu grosses Lob 
beylegen wollen; Wiewohl HageciusCbron. 
Bobtm. p. 493- solchem wiederspricht, und 
ihn von feiner Schůnheit, Gottesfurcht, 
Barmhertzigkeit Wissenschafft in Sprachen, 
und anberen Lugenden sehr zu rühmen 
weiß ; Hingegen Btilbinus Epit. Hiß. Bobern. 
L.3. cap. 16. p.308, Æneas Sylbius Hiß. Bobern. 
Cap. 2p. Dubravius Hiß. Bojem. Lib. ip.p. 134. 
und bic meisten andern ein gant anderes 
Portrait von ihm machen. Nachdem er 
aber nicht länger als i. Iahr lang, dem Re- 
giment vorgestanden, und im iten Jahre 

, feine« Alters, den 4. Aug. 1306. zu Olmus 
Morot, in Mähren meuchelmörderischer WBeise mit

3 . Wunden hingerichtet würbe : Sv is von 
selbigem nichts besonders, fo berber Stadt 
Zittau borgegangen wäre, zu notiren; Ie- 
doc verdienet eine aufmercksame Betrach- 
tung, daß mit diesem Konige ber ganbe 
Mnnliche Stamm PremislaiI. ber von ber WZitihm 
Dritten Regentin in Böhmen Libufla, flirbet ber 
Croci,des andern Herßogs jůngsten Toch- Rannlice 
ter, vom Pfluge zum Chegemahl und Re- Premislait. 
genten, durc das abgeschickte weisse Pferd, ab. 
erkieset worden, abgestorben und erloschen, 
nachdem selbiger bon an.722. nach Hagecii 
und anberer Hiftoricorum Meynung; 
Nac Balbmi^iuê^nun^ aber,von an,456 
entweder 584. ober 85-0. Jahr mit 38. Her- 
sogen und 7. Königen Böhmen beherrschet.

§. 5-

Aufdiesen blutigen Untergang ber Pre- Rudolphus 
mislaischen Stammkinie, folgete bey bem Placidus res 
ausgeschriebenen Neichs:Tage, über ber gieret fur- 
anzustellenden Jtónigs+Wahl unter denen Bemerim • 
Böhmischen Magnaten eine höchst-schdliche istenSal- 
und weitaussehende Uneinigkeit ; indem ei»ÏÇ seinereve 
nige, nach bem Vorschlage des LandCam- Sä"8 
merers, Tobias bon Bechinie, einen gewis- 
sen Bauer von Stadics zum Könige haben, 
und ihm Ktônigs V Vences lai Tochter, Eli- 
fabetham, jur Gemahlin geben wolten, miř 
dem Zorwande, weil der Erste Stiffter ber 
nunmehr erloschenen Premislaischen Linie 
ebenfalls vomfluge undBauer-Stande zu 
ber hchstenurde des kandes, mit grossem 
Aufnehmen desselben gelanget, nunmehr 
auc ber neue Anfang des Ktoniglichen Gęa 
schlechts von solchem Stande gemachet wer- 
den musse; Andere hingegen stimmetenauf 
Hertzog Heinrichen von Krnthen, aus Ur- 
fachen : Weil ErKônig V Venceslai i v .lte- 
ste Tochter Annám zur Ehe hatte; Noc 
andere, unb zwar die meisten, gaben ihr v o- 
tum Rudolpho Placido, Kaysers Alberti 
Sohne, welcher sowohl burd) bad Gluck, als 
seines Herin Vaters Geschwindigkeit fe- 

cundiretward; Immassen dieser wit einer 
zahlreichen Armee eintückete, und seinen 
Competenten Plat zu machen r nothigte, 
wodurc er bie Sberhand erhielte, unb fein 
erlangtes WahlRecht desto mehr zu befestia 
gen, auc bie Gemüther berer miszvergnug. 
ten Böhmischen ©taube zu gewinnen, sic 
mit ber Kônigl. WBittbe Wenceslai IV. einer 
PohlnischenPrin zeßzin, Elifabetha ober Rixa 
genannt, vermählte. Allein fein Leben unb 
Regierung bauerte nicht lange; angesehen er 
an. 1307.^.3. Jul. im Sager vor Zwicatu an 
einer gefhrlichenDiarrhoea, fo er sic durc 
übermäßigen Genuß ber Melonen zugez0a 
gen, fein Leben einbussete.

§. 6,
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NacRu- Nac Rudolphi fruhzeitigem Ableben 
dolphiode wurde endlic nac vielem WBiederspruc der 
entftehet Stnde, so sic in dem Hause des Prageri- 
nigteit, Weschen Bischoffs Johannis, als Primatis Re- 
genderK8-gni, versammleten, von einigen Herßog 
nig5-BBabt. als welcher Kônigs

Wenccslai IV. lteste Tochter Annam, Wie 
oben erwehnet, zur Ehe hatte, und daher ei- 
niges von Shrzur Eronzuha- 
ben vorschuszete, erwehlet 5 Dieweil er aber 
denen meisten Herren des Landes, aus vie- 
len Ursachen, absonderlich, weil er die grosse- 
(leň des Kónigreichs aus denen 
Bergwercken wegschaffete, nicht anstndig 
war, warb er nac dreyen Jahren von ihnen 
wieder verlassen; und hingegen von des er- 
mordetenKaysers Alberti Machfolger,Kay- 
serHenrico VII. Grafen zu küzenburg/ auf 
ihr unterthnigstes Bitten, und dißfalls abf 
gefertigte Gesandschafft, ihnen fein Sohn 
Johannes, Elifabethen, Konigs Wences- 
laiIV.jùngsten Tochter Ehegemahl, zum 
Könige in Böhmen überlassen/ wovon Die 
meisten Umstnde der Wahl, Gesanoschafft, 
beren Vortrag, und des Kapfer $ Antwort 
beym Hage cio l.c.p-SOS.fqq- verdienen gele- 

Johannes sen zu werden. JOHANNES wurde dem- 
es°e "8 nac an. 11. d. 5. Februar, zu Dlmů; als

Kônig in Böhmen gecrönet, wiewohl es 
vorher viel Blut kostete ; indem her Kapfer 
dieses Reic als ein erledigtes Peichs : Le- 
hen ansahe, so er seines Gefallens zu verge- 
ben hätte ; welches aber Herßog Heinric 
ausKrnthen, als angemaster Böhmischer 
Kônig, nicht glauben ; sondern fein dermein- 
tes Necht burd) Schrffe der Baffen be- 
haupten wolte. Wannenhero, end- 
l ic der Käufer fo wohl in die Konigs Bahl 
seines Sohnes Johannis, als in die Heyrath 
mit der Hrinceszin Elisabeth gewilliget, die- 
se auch an. 1310.zuSpeyer vollzogen ward, 
es endlic zwischen Johanne und Henrico 
zum Kriege gediehe, da denn die Haupt- 
Stadt Prage belagert, und d. 3- Decembr. 
gedachten 1z10ten Jahres erobert, Her6og 
Heinric aber die Flucht mit denenßeinigen 
zu nehmen, gezwungen wurde. . Mit die- 
fern Konige nun, fanget sic die kuzenburgi- 
sche Familie an, welche das Marggrafthum 
Ober- Lausit, nac Absterben des Branden- 
burgischen lebten Marggrafens Alcanischen 

Incorporitt Stammes, VVoldemari, zum Ktonigreic 
sörlielep" BSöhmen gebracht ; wovon nicht nur dieIn- 
Tohmen." corporations-Diplomata Johannis, de An.

1319. & Caroli IV. de An. 1355. so beym 
Lünig im Archiv Part. Speciali Con- 

appendice zum Chura

Hause Eachsenp. 6. ingl. Conring.de fini- 
bus Kom. Imp, German. L.2. Capag. §ao.p.^g, 
nichtweniger Goldaft. de Regn. Bobern, in Ap^ 
pend.p. 66. nachzuschlagen, handeln ; sondern 
diese merefwurbige Begebenheit, unb wie es 
eigentlich damit jugegangen,bep denenBha 
mischen unb Laulihzischen Geschichts-Schreis 
bet n, in Chroń. Aulae Keg. in Fita %o bannis, 
quae extat inFreberiScriptoribusBohemicis 

fol.32.ManhoLib.6. Comment- Lufat. Cap.tjt, 
Balbino Epit. Ber. Bohem- Lib.j. Cap.17.fcl. 
324. Peucero Chroń. Carion. Lib.^, p.7^. 
ausführlich zu lefen flehet. Bartboi. Scultetus, 
gewesener Burgermeister in Görlis hat hier- 
von in einer Schrift, sodenz9.Aug.an. 
1595. in bem Knopffaufdem alten Thurme 
her Kirchen s. Petri & Pauli zu Görlis, bey 
helfen Renovation, her Pofterifat zurNłach- 
richt eingeleget worben, folgendes ver- 
zeichnet:

Bon bet JahrZahl1319. Imper. Lu- 
dov.V.Bavaro,nac dem 7. Sept. davon 
Marggraf VVoldemarus, Ehurfürs zu 
Brandendurgk unb Marggraf bet gana 
ten,oder beyderLausiszenmit tebe ab- 
gangen und, gemeldet, der letzte seia 
net Familie gewesen, hat sic König Jo- 
annesLufcus, Hertzog von Lutzenburg, 
Kaysers Henrici VII. Sohn.(so durc die 
Heyrathsráulein Elisabeth desKonigl. 
Stammes letzten Person a PrimislaoSta- 
denfi,unddes letzten Königs VVenceslai 
Jun. III. bet an. 1306. den 27. Aug.d. Sat. JU 
OlmüzinMähren ezstochen Schwester, 
das Königreich Böhmen erlanget ) die- 
ser Landshafft unb bet gangen Lauss, 
al cines damahls von aller Herrshafft 
gefreyten Landes, angemasset, dasselbe 
aus des Standes, des Landes unb bet 
Stdre guten Willen zur Böhmischen 
Erone aufgenommen, mit bet Gegena 
Berpflichtung undVerbindungdaß al- 
le feine nachkommende Könige zuBih- 
mensie mit feiner Steuer, noc Ber- 
pflegung zu ewigen Zeiten nicht belegen 
weiten :c. wie solches die aurea Bulla bey 
uns, seines Sohnes Caroli IV. Imper. der 
solch Land aus Jäyserl acht derEron 
Böhmen incorporiret, innen halt. Dar- 
auf man sic hinwieder gegen die Rd- 
nige obligiret, bet) ©träfe 2000. Mrl. 
ldthiges Silbers, sic vom Königreiche 
nicht wieder abzusondern. Jm An- 
fang aber an. 1319. folger Beränderung 
dieses Landes/ von der Marc an die 
Gron Bihmen, is bas Theil diseit des 
Pöbauischen Wasere, famt denen 3.

©td.

Conring.de


F,

176 Andern Theils GrstesCapítul

Etädten,GorliszZittau undlaubanda 
auf heute die Gorlizische Hauptmann- 
schafft terminiret wird,mit einerAlbwvech- 
selung der Stadt KonigenGradiz, und 
derselben limitibus in Bihmen, so dem 
BöhmischensruleinAnna(aliiAgnesdi- 
datier KoniginElisabeth,Konig Johan­
nis Gemahlin Schwester, gehorig, an
Ihren Fursten Hertzog Heinrichen, in 
© chlesen/ 31t Furstenberg k, und Jauer, 
fůr Ihre Leibgedunge gelassen, hat als- 
denngemeldterHerßog Heinrich, nac 
demBrandenburgischen MMarggrafen 
Woldemar die Stadt Gdrlit auc in 
Besiszung bekommen und dieselbe mit 
ihrem besondern Ereyse 16. Jahr 
langinne gehabt, bis man gezehlet 1329- 
da sind wir er ft unter die Regierung 
Kinigs Johannis voit Lutzenburg kom- 
men (welches in ber Ordnung die Ber- 
nderung Oer 5ten Familie der Furstl.

und ^ônigL Negierung is)
mit bet) feinem Geschlecht unter 5. Koni- 
gen (deren z.Imperatores und 3- Cæfares, 
und 5. Duces gewesen) sammt bít gan- 
tzen Jaust verblieben. Aber die am 
dern zwer) Stdte, Zittau undlauban, 
sind unter gedachten Hersog Heinri- 
eben auf fein Lebenlang biß ad an.1347. 
da Er gestorben, gelassen worden, her» 
nachmahls auc zur Gron wieder 
fommen.

Aller massen nun in dieser Schrisft Er- 
wehnung geschiehet, daß Hertog Heinric 
ingauer die@tadtZittau alseinHeyraths- 
Gur feiner Gemahlin Agnes vom Nonige 
Johanne an statt Kinigs Grt, sons zu 
Jhrer Morgen-Gabegehdrete, bekommen ; 
gleichwohl aber im vorhergehenden zum dff- 
tern angeführ et worden/daß die Herren von 
ber Leippe solche Stadt besessen, obglei c die 
Könige inBöhmen Lehns-Herren davon ge- 
wesen : Als will es nit ig feyn, kürtlic zu 
berühren, was massen benieldte Stadt von 
benen Herren von ber Leippe anKonig Jo- 

Zittau hannemeigenthumlic gekommen, daß Er 
kömetvon selbige nachgehends Hertzog Heinrichen im 
ÎÎSÂ« Jauer abtreten fonnen. Hiervon nun 
Leippe an melben die Zittauischen Jahr : Bucher, daß 
Knig Jo- im Jahr 1312.die Herren Paga unpZwierze- 
ligenepamt. tiecz (Manlius nennet sie Pegavienfes & 
lic. , Schwertenfes) Gefreunde des Niniges Jo- 

hannis, wieder die Herren von ber leippe 
fic aufgelehnetundsie befehdet, barům, bag 
ber Kinig bie Stadt gerne wieher geh abt 
hátte. Dies lagen zur Salbei mít 22,

Helmen/ und machten sic auf undfamen 
nahe bey ber Stadt Zittau, biê hin gen 
Herwigsdorff, und brauten ba bie Hufer
ab ; Unterdeß war fommen Herr Heinrich, 
bergenennet war her Eiserne, ein Cohn des 
Herrn von ber Leippe, bey Nacht in bie 
Stadt Zittau mit vielen Tannern unb 
Helmen, und ber machte sic auf des Mot- 
gêné früh mit benen Burgern unb mit bem 
Volc aus ber Zit tau, ergriffen bie Feinde 
unb Bremer zwischen ben bergen,wo itzund 
ber Oybin lieget, unb siengen 20. Mann mit 
Helmen, unb brachten sie alfo gefangen in 
bie Etadt. Ob nun wohl zu solcher Zeit 
bie ©tabt unter benen Herren von ber Leipe 
pe verbliebe : ©0 verübten doc desselben
Valallenoder Gchutz-Verwandten, wie man 
sie nennete, bie Naptitzer unb £annewáíber 
unterschiedliche unb grosse Raubereyen im 
Lande, ©ie hielten sic in einem festen 
Hause auf sd auf einem Felsen lag, woher- 
nac ber Oybin hingebauet worben, unb 
machten es alfo, daß fas niemand in bet Ge s 
genb herum auf benen ©trafen sicher blieb; 
bevorab , wenn Kinig Johannes abwesende 
war. Derowegen, als man sic hierüber 
bey bem Könige beklagete, unb ber von ber 
Leippe,ob er schon seines Amteß offt erinnert 
worben baf Er bie Rauber im gaum halten 
unb abschaffen solte; Dennoch nichts bey 
ber Sachethat; ©0 strafte Ihn ber Ki 
nig wegen dee Schadens, s feine Leute vera 
úbet, unb feiner Nachläßigkeit halben auf 
solche máge daß er ihm die Stadt unb die 
Warte Sywin abtreten/darzu 3hm auc 
bie zugehirigen Valallen überlassen muffen, 
wofür Er Ihm doc bey Erumnau in
Mähren andere Güther gegeben unb ein- 
gerumet hût, wie solches alles Manitus
Comment, Rer. Lufat. Lib. 6. Cap. 8. ume 
stndlic beschreibet. 3m übrigen kam
Zittau an. 1347. nac Hertzog Heinrichs zu 
Jauer undFürstenberg, unvererbetemAlble- 
ben, wieberum an bie Eron Bihmen, nach- 
bem er sie 28. Jahrlang besessen. Er hatte 
zwar zum Erben seines Fürstenthums Jau- 
er, seines Bruders, Hertogs Bolconisoder 
Bernhards zu Sc weidnit Gohn, Henri- 
cumIL.eingesetzet.; Doc dieser lebete eine 
furęegeit,unb ließ eine einzige Princeszin 
nach sich, welche hernac Carolus IV.heyra- 
thete, unb zugleich mit ihr bie Furstenthü- 
mer Jauer und Schweidnitz, nach Abster- 
ben Bolconis,an bie Gwone Böhmen brachte. inver—" 
Als endlich an. 1346. Könige von Sclact 
Ftanckreichund Engelland mit einander in bev Erel 
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einen blutigen Krieg verwickelt wurden, in 
welchem Konig Johannes mit feinem Coh- 
ne Carolo, denen Frantzosen mit einer star- 
cken Macht zu Hulffekam, wolteer, ober 
schon stockblind war, dennoch dem berühmt 
tenKreffenbey Creßzy mit beywhnenund 
alsKinigs Philippi von Franckreic Leute 
dieSlucht nahmen, ihnen zu Hulffe fernen, 
ließ sic derowegen von denen neben Ihm 
haltenden, an den gefährlichsten Ort führen, 
fein Roß und Rennstange zurechte tichten, 
rannte alfě mitten unter die Feinde, und bus- 
fete fein Leben bureb einen empfangenen 
Gchuß ein, bag er gleich vom Pferde stür- 
tete, unb teb aufgehoben würbe, welches ge- 
sc ahe am 26. Aug. so benen Böhmen alle zeit 
fatal gewesen. Auf feinen Hintritt is fol- 
gendes Chrono-Diftichon gefertiget wor- 
den :

ReXVbItVrpepVtas, sVa Vettere terga
1 BoeMos,

PernICIes fVerant AngLLICa Caftra 
tIbL

Dessen Leichnam würbe herna c gen Lützen- 
bürg geführ e t, unb allda im Eloster zu unser 
lieben grauen zum Brüdern Sti Benedicti 
Ordens, Kinigl. zur Erden bestattet.

§. 7.
Carolus IV. CAROLVS IV. des verstorbenen Johan- 

nis Lützelburgici ltesrer Gohn, warb sei- 
neueren Vaters Nachfolger im Kinige 
reich und anderen Lndern. Et ward ge- 
bohren an. 131Ó. ben 14. Maj. folgenben 30. 
Maji aber, als am heil. Mfin gsttage, von Pe- 
trodemErt Bischoff von Mavn; getaufft, 
unb nach feinem Gr oß/Vater, VVenceslaus 
geheissen. Weileraberbey Konig Carolo 
in Franckreich, welcher Kinig8 Johannis 
Gchwester, unb dieses jungen Herrn Muh- 
me zum Gemahl hatte, an seinem Hofe er- 
zogen warb, lieg er ihn im siebenden Jahre 
seines Altersformeln, tmb nach sic Caro- 
lum nennen, Wie nun berfelbe nach ber 
Zeit zum Romischen Kayserthum gelanget, 
unb vor 3hm ebenfalls drey Kayser dieses 
Nahmens gewesen : Als is Ihm der Zu, 
nähme Carolus IV. beygeleget worden. 

Hagecti Böhmische Ehronid P-516. 
Sachsens Kayser- ChronickeP. 4P- 258. 
Er warb nach seines Herrn Vaters Johan- 
nis Todezum Kinige in Bihmen erwehlet, 
unb an. 1347. d. z. Sept, nebs feiner Gemah- 
Jjn Blanca zu Prage herrlic gecronet. Mit 
feiner Wahlzum Kayserthum aber, gienges 

i (ehr feiern unb wunderlic au ; Immassen

Er viele Hindernisse unb Unruhe daruber
leyden mufle, ehe er zu völliger, geruhiger 
Legierung gelangete ; wie solches bie Ge- 
schichts-Gchreiber selbiger Zeit umstndli c 
berichten , fo aber hier unnithig / zu wieder- 
hohlen. Sons war er ein gelehrter, weifer, 
gotteêfûrc^tiger, friedfertiger unb leutseelis 
ger Herr. Er bemühete sich sehr, seine 
Sánber unb Königreiche zu erweitern, unb^n7^ 
schreibet Peucerus v. 893. Er habe aus dem der, 
starcken Zwiespalt derer Fursten in Schlesi- 
en Gelegenheit genommen, daß er diese Lan- 
be überkommen, unb theils durc Geld, 
theils durc Krieg, theils durc gute Worte 
bie chlesischen Fursten überwältiget, bis 
er es dahin gebracht, daß er fein Königreich 
Bihmen mit Schlesien, unb ber baran han- 
g enden Lausis vermehret, unb als erworbene 
Lander in dasselbe incorporiret unb einver- 
leibet. Sm Gegentheil melbet DubratHus
Olomucenßs Lib. 22, P.1S4. @8 habe Kayser 
Carolus in Erweiterung der Grentzen theils 
unermdeten Sleiß/theils Billigkeit beobí 
achtet ; alfo bag er seines Nutzens halber, 
niemand an Haab unb Guthern einige Ge- 
waltgethan; oder sie zu sic gerissen; son- 
bern, wenn etwa ein Schloß ober @tadt in 
Lausitz, Meissen unb Bayerngegangen, unb 
ber Ort an Bihmen gestossen, ober nicht 
allzuferne gewesen, habe er sic alsobald be- 
muhet, bag et solchen um baares Geld er- 
langet. Im vorhergehenden is allbereit, 
gesaget worben, wie an. 1347. nachAbster- 
ben Hertog Heintichs zu Jauer unb Fur- 
srenberg, bie Stadt Bittau unb Lauban an
Kayser Carolum gekommen. In eben 
diesem Jahre ward das Schloß Roynun- 
gen von Herrn Hannsen von Doynin ben 
15. Octobr. zu erbauen angefangen. Nicht 
weniger wolte dieses Jahr Konig Carl bie Wil die 
Etadt Zittau bey Ehurfurs Rudolpho zu Gtaptsit 
Sachsen verpfdnbenj Es zogen aber bie Epurfar- 
Burger nach Prage, unb erbothen sic 500. sten Rudol- 
Schoc grl. auszuzahlen, damit bie Etadt Esaqp," 
nicht von dem Königreich versetzet werben verpfnden 
möchte ; welches sie auch erhielten, unb über- So e 
big aller Beschwerungen unb ausserordent- HS* 
liehen Anlagen unb Steuern auf 8. Jaht bintertries 
lang befreiet worben. Nicht desto weni- Łata 
ger aber, bef am vorhin gemeldter Rudolphus nachges 
das Jahr darauf an. 1348. die Stadt zumbends denë 
Pfande, vor bie versprochene 2000. Mrl, VoE 
Sllbers, welche Carolus dem Churfürsten 
schuldig war, daß er 3hm bey derRayser- 
Wahl feine Stimme gegeben. In solcher 
Verpfändung verblieb dieStad von an,1348,

3 - bis
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MBirdvom bis 1358. unter Ehurfürs zu Sachsen Ru- 
Kayser dolphi Bothmsigkeit, ba sie wiederum ein* 
wieder el geldset, und zur Eron Böhmen gebracht 
für Son würbe ; wiewohl bie (Stabt selbs mit ihrem 

grössesten chaden zu ihrer Einlösung einBöhmen

Sechs- 
©tabte

ansehnliches ^ergeben mufle. Anno 1360. 
kauffte Kayser Garolus IV. Spremberg; 
ingleichen an. 1362. das Hauß Ruhland von 
dem Herrn von Jllburg, zu welchen bey- 
ben Káuffen dieSradt Zittau ein gewisses 
beyzutragen genithiget warb. Sons hat- 
ten bie Raubereyen aufm Lande Zeithero bie 
Strassen sehr unsicher gemachet, dahero 
trachtete Kayser Carolus dahin , wie sol- 
chem Ubeí abgeholffen werben möchte , unb 
befahl zu solchem Ende denen (Stábten, 
Bautzen, Gorlitz Zirtau, unb anbern ihren 
Benachtbarten, daß fie dergleichen beruffe-můssendie . _ .

staub« auf ne (Raub Nester zerstöreten, unb bie Nu- 
etien ber zu gefänglicher Hafft brachten. Also 
vertreiben, geschahe esan. 1352. ím Novembri, baß bie

GtadtZittau mit andern Stádten auszog, 
und das Hauß, die Rorste genannt, einnah- 
men und je r sto reten. Weil nun dieser Zeit 
die Stadt Zittau Ehurfürs Nudolphen zu 
Cachsenzustándigwar: So ward Hertog 
Bulcko von der Schweidnitz als Feldhaupt- 
mann verordnet ; Ingleichen an. 1355. zog 
die Stadt Jittau wiederum aus mit grosser 
Macht, nebs andern Stdten, gen Kinigs- 
bruckund brannten Schonfelderß Hof ab, 
der am Städtlein lag. Darnach, alsCa- 
rolus IV. noc dieses Sahr in das Land zu 
Bautzen fam, befahl er solche Zerstörungen 
ernstlicher, und gab denen Städten in einem 
gewissen Diplomate d. d. 16. Sept. 1355. freye 
Macht und Semait/ daß sie alle Hauser und 
@chlösser in Budiszinischen und Gdrlitzi- 

schen Landen, die damahle versprochen wa- 
ren, baß fié die bdsen Leute beherbergten, unb 
geheget hatten, abbrennen unb zerbrechen 
solten. Also 30g bie Etadt Zittau wieder- 
um auß mit denen umliegenden Stadten, 
und vollbrachten des Kavsers Befehl. Weil 
auch bie Besitzer des Schlosses Krieschau 
anderthalb Meilen von Budiszin gelegen, 
sic nicht demBöhmischen Regiment unter- 
worffen; sondern vielmehr zu denen Sách 
sischen Fursten unb Marggrafen in Meiszen 
übertreten weiten ; Belagerten die Qechs-

Ritter, Nahmenslllric Ziester, undwur- 
be bur c diejes Mittel grosse Ruhe in gant 
Bihmen ; ba vor diesem fas niemand auf 
denen (Straffen sicher gewefen ; sondern 
entweder beraubet ; ober tob geschlagen ; 
ober nach Ungarn und Desterreic geführet, 
unbin ewige Dienstbarkeit verkauttet wor- 
ben; wie Hagecim in feiner Bihmischen 
Ehronickep. 597. auszuführen weis. Anno 
1364. ereignete sic bie merckwurdige Bege- nigung ‘ * 
benheit/ daß Rayser Carolus iv.mit feinem Caroli iv. 
Sohne Wenceslao, Könige in Bihmen, mitle.. 
unb feinem Bruder Johanne, Marggrafen fterreic 
in Fahren an einem Theil ; mit bem Hau- wegen der 
fe Desterrei c, Rudolpho, Albrecht unb Succenion: 
Leopolden, Gebrudern, Erb-Hertzogen 
von Desterreich, unb Margarethen von 
Desterreich,itztgenanter Hertogen S chwe- 
ster, am anbern Theile ; eine Erb-Vereini- 
gung unb Bundnis, ber Succeflion wegen, 
aufrichteten, baß ein Theil nac Absterben 
aller natürlichen Erben, indes anbern Gù- 
ther unb Linder Nachfolger unb Erben 
seyn solten, auch darüber an. 1364. d. 10.Fe- 
bruarii, ober am Tage Scholaftica zuBrünn 
einen Erb-Vereinigungs-Brief aus fertigen 
liessen. Aus dieser Urfache fam Kayser Carl 
mit Ertz-Hertzoge Rudolphen von Dester- Die stme 
reich nacrer Budiszin, unb musten daselbs die Gechs- 
die Städte Budiszin/Gorlitz, Zittau, Lau- Stadte 
ban, unb Lobau, Hersog Rudolpho von 5,951. 
Desterreic huldigen. Über weichen Hul- dolpho zu 
digungs- Actum ein b ffentlic es Inftrument, Deiterreic 
unter obgemeldter 5. Stdte Insiegel, auf# 7" oH9eh• 
gerichtet, unb Hertog Rudolpho ausgehán- 
biget würbe. Nachdem aber folgenden 
Jahres ben 24. Julii an. 1365. dieser Hertog 
Rudolphus mit Lode abgieng, unb Marga 
retha, dessen Schwester, ihrem Herrn % tu# 
der an, 166, aus biefer Zeitlichkeit nachfol- 
gete : O0 erneuerte Kayser Carolus IV. feh 
ehe Erb-Vereinigung mit Hersog Albrech- 
tenundLeopolden vonDesterreich,und warb
ber ErbVereinigungeRecesfzu Prage, 
Donnerstags vor Palmarum an. 1566. voll- 
zogen. Hiervon kan gelesen werben des 
Grafen von Brandeiß Tyrolischen AD. 
lers Ehren Cránslein P. I.p. 142. ManU- 
usLib.6.Cap. 24. Luca Schlessche Denck. 
wurdigkeiten P- 2007- Pari Beckitri Mift. 
Holger. P. 2. Lib. 4. Cap. i.p. ifj. Der Reli­
gion unb Gottesdienst war dieser löbliche 
Kayser mit ungemeinem € y fer ergeben, unb

(Stábte zusammen an. 1359. gemeldtes 
Schloß, unb nahmen es‘mit Gewalt ein. 

Erbauung Damit auch bie reisenden Leute deso sicherer 
des R? über das Gebürge ziehen fönten, ließ Carolus spa hrete feines Fleisses noch Unfosten, Eld- 
Bemesebir. ein Hauß bauen auf dem G eburge, fo er ster unb Schulen aufzurichten ; gestalt er 
geGarls- Carls,Friede nennete ; solches bauete ein denn an, 1358 das Grab des heiligen VVen- 
Friede ge- j - . ceslai
natít.
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ceslai in der Vitus-Nirche zu Prage sehr 
kojtbar bauete, und mit Gold, Silber und 

o « Edelgesteinen herrlic zierete , worzu die 
Stadt Zittau 66. Schoc geben muflę;

ungdes" 19 des Hagec.cit.l. p. 597. Inglei chen erbauete er an. 
Weheela; t}6^' aus seinem @chlosse Oywin, welches 
zu Prage" im Zittauer Ereyß gelegen, ein herrlic Elo- 
Bevtrag fler zum heiligen Geist, unfer lieben grauen 
ErBduung und St. Wentzel genant,líeg desselbe mit zeit- 
desElosters lichém Unterhalt reichlic versehen, und 
Dybin. ^rúber des Cœleftiner - Ordens ober St.

Petri des Bekenners drein führen, welch 
Rieflet Pabs Martinus der V. bekräftiget; 
wie im 22. Capitul des Ersten Theils 
ausgeführet worden. Ihrer sind anfang 
lic 6. da r ein geführet, beten einer, mit Nah- 
men Gruber Joannes de Aquila zum ersten 
Prior verordnet, unb dahin , aus dem allet- 
vornehmsten Eloster des Ordens, Sulmona, 
beruffen worben. Er kam auch an. 1369. 
in eigener hoher Person auf ermeldten Dy- 
win an, um den Bau des Closters daselbs in 
Augenschein zu nehmen; Hagec. čit. loc. p.

&eRapser ^/0‘ Im übrigen, wie dieser löbliche Kayser 
läret, jederzeit eine besondere Gnade und Zunei- 
Bittau ein gung gegen die Stadt Zittau bezeuget : Al- 
Hauß so befahl er an. 1351. daß ihm besagte Stadt 
"uen. ein Hauß vor der Wasfer-forte bauen 

mufle, worauf er logiren fônte, wenn er 
nac Zittau káme; Welches benn sogleic 
au Wercke gerichtet, unb mit ziemlichen Uw 
kosten ber Burgersc afft aufgeführet würbe; 
Immassen bie Annales melden, dasz es der
Stadt über 200. Schoc zustehen kommen, 
so nac felbiger Zeiten Beschaffenheit, ein 
grosses Geld gewefen. Es famen hierauf an. 
1368. Sonntags nachJacobiIhro Kayserl. 
Majestt in Bittau an , unb nahmen ihr 
Quartier in bemeldten neuen Hause vor ber 
Wasser- Pfor te, befahlen auch alsbald bey 
bero Hulden, daß man von allen Raufern 
unb ®árten, inn- unb ausserhalb ber Stadt 
einen HofArbeiter schicken mufle, welche 
binnen zweyen Tagen einen Graben 

Der Kays um das Hauß verfertigten. Anno ^6. 
mactbie machte der Kayser aus der Marc Girlit 
tisgueS ein Furstenthum, unb verordnete feinen 
Bursten- Gohn Johannem zum ersten Hertoge des- 
bum. selben ; wie in beften Lebens- Beschreibung 

einmehrers hiervon soll gosaget werben. Un 
ter denen Ruhm-würdigen Thaten dieses 
vortreflichen Raysers is hiernechs haupt- 
fachlich mit zugedencken, daßz er benen Stád- 

Ertheilet ten,bevorauébenenjenigenzbarínnen Deut- 
eet.. sche gewöhnet • unb hierunter sonderlic de- 
Gtadten, nen@ecsStsdten, mit vielen Privilegien 
8nd inson-

und Frenheiten aufzuhelffen, gute Ordnun perheit? " 
gendarinnenanzurichten, unb sie dadurc Ireyheiten 
in grössern Flor zu bringen gesuchet ; Der- unb Erivile- 
gleichen ©nabe sic auc die Stadt Zittau sia• 
au erfreuen gehabt. Überhaupt waren un- 
terschiedliche Mißbruche bey Adminiftra- 
tion bet Juftiz in Ober-Lausitz eingerisen : 
Derowegen verordnete Carolus IV. daß die Befleblet, 
Lausitzer ihre Urthel unb Rechte an Halle gausEeriy, 
tndtagdeburgt hohlen solten ; wie hiervon re urthel 
im Sachsen-Epiegel, Weich-Bilde,kehen- unoAeot 
Rechte, unb beten Gloflatorn, an unter* Magde- 
sdyiedlichen Orten Nachricht au sinden. buzg boh- 
WBelches benn von Carolo IV. barům ge- besatolter. 
schehen, weil bie Lausitzer ihr Recht nicht in solces se 
Prage, als woselbsinac benen Bihmischen ř 
Gesetzen gesprochen würbe, hohlen weiten; 
In die Meisnischen Gerichte aber, wolle er 
sie barum nicht verweisen, damit dieselben 
Fürsten nicht ihre Superioritát zu erweitern, 
unb ihr vormahliges Recht zu repetiren,
Gelegenheit nehmen durfften. Die Stadt Speciale Pri- 
Zittau in sonderheitbetreffende , fo hatselbi-"esia, 
ge nachfolgende Frepheiten Kayser Carolo voinstayser 
IV. au dancken. Anno 1347. gab er ber Carolo IV. 
Stadt auf 8- Jahr lang Frenheit aller Besethalee". 
schwerungen;Doc musten sie jahrlich10o, 
Mr Í. bie rechte Renthe geben. Golches 
geschahe darum, daß bie Stadt in besser 
Aufnehmen kommen möchte. Anno 1348.
erlangte bie StadtZittau vom Kayser Ca­
rolo IV. ein Privilegium, wegen ber Brü- 
ckenfennige unb des Pferde- Zolls, vom 
Pferde 1.Heller,zu Erbauung derBrücken, 
Gtein-Wege unb Dmme. Datum Pras 

ge Freytags ante Diem Palmarum. Als 
an. 1359 dietadt das meiste C heil ausbrand, 
te: So gab der Kayser ihr Frepheit auf3.
Jahr ; nehm li c alleJahre erlieg er ihnen die 
rechte Renthe ioo. Mrl. bie folten sie an- 
wenbenauegtein unb ^alcře ber Gemeine, 
tag sie fönten steinerne Raufet bauen ,web 
cher es vermochte; Der es aber nicht thun 
konte, daß er hoch feinen Röller mitCstric 
folte versorgen, daß das Feuer feinem Nach- 
bar unb denen andern s leichtlich nicht scha- 
den thun möchte. Datum Prage Gonn- 
tagg Jubilate. Anno 1359. erlangten bie 
Stabte B udisin/ Gorlitz / Zittau / kauban 
unb Lobau, auf ihr beschehenes unterthnig. 
stes Ansuchen, vom Kayser, daß niemanb in 
solchen Stabten benen Weltlichen Prie- 
stern, ober sonsten anderen Geistlichen Per- 
sonen, Erbreigen, ober erbliche Guther ge- 
ben folte: Denn davon dem Kayser unb ber 
Stadt an ihren Steuern, Geschofsen unb

3 2 Diensten
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Diensten mercklic abgegangen ; Sondern, 
wo iemand den Geistlichen Personen und 
Priestern etwas geben will, der solles thun 
auf dem Sob^ette mitbaarem Gelde. Es 
sollen auc alle schdliche Leute, wo sie was 
in denenselbigen Stdten verbrochen, in de- 
nenRirchen und Opern daselbst gar nicht 
befreiet seyn. Datum Prag,am Sage Un- 
sererSrauen, in der Fasten an. 1360. Item 
an. 1362. gab er der Stadt Zittau, wegen der 
Zechen und Handwercken, das Necht, daß 
feine Zeche die Morgen-Sprachen halten 
solte; es seyn benn Zweene Schöppen von 
dem Rathe gegenwrtig. Datum Carl- 
(lein Donnerstags nac Ceeut- Erhebung 
an. >362, Item einen Brief, darinnen er ab 

/ len wandwerckern und Zechen zur Zittau 
ernstlic auferleget, feine sonderliche Ver- 
sammlungzuhalten, and) feinen aus ihren 
ZechGenossenzu straffen. Datum Hirsch- 
berg, Mittwoche vor Maria Magdalena an. 
1367. Dieses Jahr gab er denen Tuchma- 
cher n einen Brieff, in welchem angezeiget 
ward, in welcher Form und Sange ein jedes 

. ■ • Such solle gemachet werden, nehmlic 34.
Ellen > und was vor Rechtes die Tuchma- 
cher haben solten, wieder die falschen Kuche 
und Seren Zerfertiger, Er gab auc Frep- 
heit dieses Jahr, wöchentlic einenSag frep- 
en Marc t mit Fleisc und probte zu halten, 
welcher ordentlic an einem Sonnabende zu 
halten, ao. 1368. angefangen ward; den 
auch der tapfer wiederum an. 1370, con- 
firmirte.

Als an. 1372. Dienstags zur Nacht in ber 
Creutz Wochen die Stadt Zittau, durc eie 
ne grosse FeuersBruns unsglichen Scha- 
ben nahm, an hölszernen und steinernen 
©ebâuben : So erließ Kayser Carol. IV. 
an. 1373. ber Stadt ihre ordentliche Berne 
und Steuer.

Des Kay- Endlic , nachdem dieser glorwürdige 
sers erfolg Kayser ein ziemlic hohesAlter erreichet hat- 
tesableben. te, und Zeit seiner in die 30. Jahr geführten

Regierung vielerley Ungemad) ausgestan- 
den : Verfiel er in eine gefährliche Strand 
heit, welche bald dergestalt ůberhand nahm, 

. daß die Medici an feiner Aufkunfft zu zwei- 
fein begunten. Er machte derowegen fein 
Testament, und ordnetealles an, wie er es 
nac (einem Sobe gehalten wissen woltę ; 
insonderheit foberte er feinen Sohn und 
Nachfolger Wenceslaum zu sich, gab ihm, 
feiner kunfftigen Negierung wegen, eine 

* nachdrůckliche Vermahnung, welche Dubra-
'bius Hißor. Bobem. Lib. 22. p. 1S7. aufgezeich. 
net, unb verwechselte solchergestalt die 
Zeitligkeit mit der Ewigkeit zu Prag in Vigi-

lia S. Andres, ober den 29. Novembr. 1378. 
nicht, wie isztgemeldter Dubravius unb eini,
ge andere Scriptores geseszet, den 27. Marr. 
Ober, wie Cochlaus unb die Sacs, Cbronic. 
ingleicheneinalres Görliszishes Rechts- 
Buc melden, daß dessen Todes-Fall aller- 
erst an. 1379. in Vigilia Andres geschehen 
wäre, Sein Leichnam warb ben 14. De- 
cembr. darauf in die Schloß Kirche zu S, 
Viti zu Prage im Chore S. Maris mit Kay- 
serlicher Pracht, wiewohl unter allgemeinem
Wehklagen feiner Unter th an en unb beb gan- 
sen Konigreichs, der Erden anvertraut.
Conf. Balbmus Epitome Rer. Bobem, Lib. 3.
Cap.íi.p.jgo. &Hageciuscit. Eco p.óig.
Michaël Sachs. mciï)^tyLbromch. P. 17. paóp9
Manluts Commentât, rerum Lufatic Ltb. 6.
Capjj.§. 6. Sonsten hatte Carolus 1V.bep
Lebzeiten zu feinem Symbolo einen Tyger 
erwehlet mit der Uber schr ifft : Nullius pavet
Occurfum. Zuweilen bediente er sic auc 
dieses Wahl-Spruches : Optimum eft, ali-
ena infania frui; Wie solches angezogener 
Michael Sachse in feiner Kánser- chro­
nické P. 4-p. IS7. ingleichen Luca in Schlesta 
ens Denckwurdigkeiten Cap.g. pag. loo. 
angemercket hat. Von feinem Absterben
hat Procopiuf Lupaciusin Calendar. Hifi. Bo­
bern. folgendes Eteoftichon aufgezeichnet t 
SoL Vbl Chlronls tangebat sIgnablforMIs,

AbLatVs terris, CaroLVsaftra sVblt.
§•8.

JOHANNES Marggraf zu Branden- Manne»
bürg unb Lausisz, Herßog zu Görlisz, ein Her- 
Sohn Caroli iv. warb von feiner Vierdten 608 
Gemahlin Clisabetha, Hertzog Boguslai zutumns": 
Stettin Tochter an. 1370. ben 22. Jun. ge- Görlis.
bohren, unb am 1376. im Sechsten Jahre 
seines Alters zu einem Herszoge von Görlisz 
gemacht, immassen denn hochbesagter Ktay- 
ser Carolus IV. bett 7. Jan.d. a. eine Citation 
an ben Nat in G örliß ergehen ließ, daß auf 
nechsConverlionis Pauli Dienstags zu 
Prage ihrer Viere aus bem Nathe, Viere 
aus denen El teste n, unb zwey aus ber Ge- 
meine erscheinen, und besagtem seinemSohn 
Johanni huldigen solten i indemer denselbie 
gen zu einemHerszoge vonGôrlis verordnet, 
unb allda forthin ein sonderliches Fursten- 
thum zu seyn ausgeseßet, welches demStôni- 
ge unb ber Eron Böhmen zu Lehen gehen 
solte. Nac diesem hat er etliche umliegende 
Stabte in Dber-und Nieder- Lausiz darzu 
geschlagen, als Budi Sin, Guben, unb die 
Herrschafft Eotbuß, unb fan man von bíe* 
fern Sabre an bad Alter des Görlitzischen 
Surstenthums anfangen zu zehlen. Er

gs
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Dere gebrauchte sic hierauf dieses Titels : Wir 
tul,soerge- Johannes von Gottes Gnaden Marggraf 
führet. JU Brandenburg, und JU Lausitz, He r 6 0g zu 

Görliß W. Man si nd et auc solchen Titul 
auf andere Ar t I als: Wir Johannes, von 
GOttes Gnaden, Hertzog zuGorlitzrarge 
graf zu Lausisz. item; Wir Hannß von 
GDttes Gnaden Hertog zu Górliß und 
Marggraf zu Lausit und in der neuen 

©effet» Marck:c. und führete in (einen Wappenei- 
Wappen, nen Schild in Vier Felder getheilet, darin- 

nen ein gecrônter Lôwe nití doppelten 
Schwantze, und ein Einköpffichter Adler 

, einander gegen über gestanden ; Mannhus 
Keř. Lufat. L. 6. Cap. $4- Sons meldet M. 
Frauenberg, gewesener Stadt-Schreiber 
tn telit/ in (einen colligtrt^ Annahbus 
MSíis, daßz Hertog J ohannes ein Herr von 
bösen Sitten und ungezhmter Geilheit ge- 
wesen s Dahero auch, ob er schon an. 1389. 
in Oórlit zu reíidiren angefangen, er den- 
noc nicht lange darinnen verblieben ; son- 
dern als er vornehme sungfrauen undsrau- 
en aufgefangen und geschandet, und hierü- 
bereinhefftigerJumult unter denen Bur- 
gern entstanden, sey er aus ber Stadt zu wei- 
eben gendthiget, und hernach nicht wieder 
eingelassen worden. Worauf er sic in bem 
nechst-angelegenenDorfse Ebersbach in sei- 
nem daselbs gehabten JageraHause, wel- 
ches er mit einem Graben, so um das Adelt- 
che Hauß daselbst noc zusehen istr befestigen 

Stirbet lassenaufgehalten; Doch hat er nac bie» 
seitlic. fern nicht lange gelebet ; immassen er in sei- 

nem Sechsund zwantzigsten Jahre an.13 6. 
oder, wie einige wollen an. 1395. im Closter
Neuen Celle in Nieder- Laujihz, oberhalb 
Francfurth an bér Dder, gar jehlingen To- 
des verfahren, und / wie man davor halten 
will durc beygebrachten Gist sein keben 
eingebůsset. Seine Begnadigungen, fo er 
als hertog von G ór lít ber Stadt erwtesen, 
ingleichen feine daselbs bezeigte Aufführung 
gegen das Görlitzische Frauenzimmer / hat 
sonderlic Herr Grosser in seinen kaus- 
sischen Mercwurdigkeiten P.L.P.9‘/e4q- 
aufgezeichnet aílwo zugleic desHer6og8 
Unmutb / den er bey seiner Retirade aus 
Görliß gegen dieStadt erwiesen/ P.99- 3u lez 
fen. Nac feinem Tode gelangete dieses 
neue Furstenthum Görliß an feinen per- 
ren Bruder VVenceslaum, von welchem 
nachfolgender §. handeln wirb.

§.9.
Lyser WENCESLA vs der Vierte dieses Nahe 

wMencesla- mes Romischer Kayser, und zwôlffter Xö- 
xi. san) nig in Bohmen, folgere zwarsinemHn-a 
nBöhmen. ter Carolo IV. in der Regie rung des tapfer«8 

thums und Konigreichs Böhmen nac ; war

ihm aber weber am Leibe noc am Gemůthe 3^ seinem 
gleicher würbe von seinerFr.Mutter, Frau Hn. Vater
Annen,gebohrner Herszogin in Schlesien,zu am Leibe , 
Sauer, an. 1361^.17, Marr. in Nürnberg jur therpeluna 
Welt gebracht, und haben unterschiedene gleich. 
Scribenten allerhand Specialia, fo sic in sei- 
ner ersten Ktindheit bey ber Geburth und
Sauffe ereignet unb woraus man nichts gu- 
tes ominiren wollen, aufgezeichnet ; Gestalt 
er denn auc denBeynahmenCopronymi ers 
halten,fo aber allhier billig übergangen wirb.
Eid. Balbin. Epitome Rerum Bohém. L.^. Cap. 
n.p.^. Sachsens Kayser - Chronické
P-4 p w. Als er kaum 2. Sahr feines Al- Wird im 2, 
ters erreichet, ließ ihm fein Herr Zater Ca- Jabreseu, 
rolus IV. an, 1,63.d* 4. Aug. zum Röntge in 
Böhmen cronen. Diese Solennitt ge-mischen 8, 
schahe zu Prage ins. Vin- Kirche, im alten nigegeçré- 
Chore, unb warb ber junge Ktonig auf den " 
Altar gefetet, damit ihn iedermann sehen 
möchte; Bey welcher Krönung auch dieanotens. 
Schöppen unb etliche Bürger von ber Bit- Nat in 
tau zugegen waren « unb ihm 100. Schoc Bittau zu-
Groschen, zu einem Præfent unb Verehrung segenund 
überreichten, XV

An367. reifete dieser junge®rinßVVen- 
ceslaus,aufVáterlichenBefehlmitErtz-Bia  
schoff Johanne, als feinem Præceptore, in
Laujit; ! allwo die Amtlichen Valallenund
Stadte ihrem neuen Könige unb Herrn ljuli 
digen muffen. Zu damahliger ^it führete 
er folgenden Titul :VVenceslaus Dei Gratia
Bohem. Rex, Brandenburg. Budiff. & Lufa- 
tia Marchio, Lucemburg. & Silef. Dux &
Comes Sultzbachii&c. Durchgngig wirb 
von denen Hiftoricis diesem Könige ein 
schiechtes Lob beygeleget, unb ihm Schuld 
gegeben, als ob er wenig gutes im Reiche ge- 
ffíňtet- Er wirb als ein wollůstiger Herr,der 
dem Mußiggang unb Schwelgerep ergeben 
gewesen, beschrieben ; wie denn auch ni^t unter sels 
zu leugnen, daß Seit wahrenber feinerRegie- neraLeie., 
rung, febr viele Empörung undAuffruhr in uibelim’ 
feinen Säubern enrstanden, alleStrassen voll kandezu.
Ruber alle Herter voll Krieg unb Blutver, 

giessen, unb alle ©täbte voller Unruhe wora 
ben, bah (ich niemand fiebern Schutzes unb 
Schirmes von ihm versehen fónnen. Worbey 
denn ferner nicht unberichtet zu lassen, daß 
an. 1393. bíe Stndedes Königreichs Boh, 
men diesen ihren Kônig, wegen feiner Übeln
Regiments sArt, unb darzu gekommenen
Grausamkeit gefangen genommen, unb in 
bíe 17. Wochen lang, auf bem Alt- ©tábter 9Ble8 (n 
Uathhause zu Jrage, als in einem gemeinen Prage ». 
Gefangnisse, verwahret gehalten, biß er mahl ge- 
durc Hulffe einer Bade-Magd, welche fangen ges 
ihn auf einem Fähnchen über bie Mulde ge, 
sehet, auffreyenSuß gekommen; Des-

33 • glein 



igi Andern Thetls Erstes Capitul
gleichen auc geschehen, als fein Herr Bru- 
derSigismumndus, Konig in Ungarn, Ihn 
ebenfalls, auf ber Bihmischen Stánde fer- 
nenreit geführte Beschwerungen, gefangen 
setzen lassen, daer wiederum mit Lis aus sol- 
chem Behälmnisse entronnen, und durc feine 
Lebens-Art endlic verursachet , daß die 

Bom *ay:Ehurund Fürsten desRReichsihn an. 1400. 
verstoffen. zu Franckfurth amMayn des Kayserthums 

entsetset, und an feine statt Rupertum,Pfaltz- 
Grafen beym Rhein, einmüthiglic juin 
Kayser er wehlet. Nic té deso weniger be- 
richtet Manlius Commenter, rerum Lufatic.

Seine an« ub. 6. Cap. 43. daß er von Francifco Fabro, 
ebbtve der Anfangs zu@chweidnitz,und hernac zu 

bens-Art Breszlau Stadt Schreiber gewesen, einem 
mirhpon ansehnlichen und in alten Geschichten sehr 
veztheidiget wohl erfahrnen Manne, sic erzehlen lassen, 

wie VVenceslauseben nicht/ wie man insge- 
mém dafür balte ein fo biser Mensc gewes 
senwre; sondern es hatten die Geistlichen 
und Minche, die damahls fas allein die Ge- 
schichte aufzuzeichnen im Gebrau c gehabt, 
und von denen Sürßen und hohen Standes:
9ersonennac ihren affecten und Gefallen 
geurtheilet ; wie ße dergleichen auc her» 
nac mit Konig Georgio vorgenemmen, sol- 
che greuliche Laster und Verleumdungen 
nur wieder Ihn gedichtet und ausgesonnen, 
weil er ihnen schar ff auf dem Halse gelegen/ 
und sie sic eingebildet, als wenn er e8 mit de- 
nen Hußiten gehalten, unb ihnen geneigt 
und hold gewesen wäre. Denn auf Einra- 
t hen des Johann JHussens licß er sic angele- 
genseyn,die Geistlichen in Bihmenzuei- 
něm belfern Leben ju bringen ; Derohalben 
die sic gottlose und ungeziemende verhalten, 

SE denen denen nahm er die Geistlichen Einfunffte, 
SS»’ lieg auch durc ein offen tliches Verboth an- 
sehraufses befehlen, dasz man ihnen barům die Zehen- 
6is- ben nicht reichen solte ; wie solches Hárlid) 

erhellet aus einer Antwort- Schtifft derer 
Theologorum zurage, Unb bey dem Coch* 
ko aus dem Ersten Articulant Bter 
des Concilii zu Rostnitz. Dergleichen 
schreibet Crato im II. Buche feiner furzen 
zusammen getragenen Breslauischen Ges 
schichte: Als im Jahre 1381. bie Papisten 
in bem Breslauer Xi r chspiel, fo die Stadt 
in Bann gethan hatten, von bem Wenceslao, 
der dahin gekommen / gebeten würbe, daß fié 
ihm zu Ehren, ben G ottesdien st / wie sichs 
gebührete, halten solten,und sie nicht gewolt: 
So ließ er ihnen aus ihren Guthern, Vor- 
werckenundDorffern ihreßc aafe u. groß 
Bieh nehmen/und in grosser Menge in bič

Etadt treiben, wo sie gantz wohlfeil sind ver- 
kauffet worben ; Wie hiervon aus b er 0 he 
len Geschicht-Büchern auch Cnemiander
Unb Curaus weitlufftig handeln, welche 
fónnen nachgeschlagen werben. ©0 is 
auch in denen Breßlauischen Jahr-Bu- 
chernangemercket, daß in selbigem Jahre/ 
aus Befehl des Koniges, am Tage Petri & 
Pauli, sic alle Geistlichen aus Breßlau 
wegpacken mssen, unb hatten sie 2. Jahr 
lang darauf im Elende leben müssen. In- 
gleichen, daß er im Jahre 1383 zu Prage 
unb Wischerath, durc alle Flößer unb 
Kirchen habe eine Vifitation angeselletauc Stellet ge- 
auf benen Dirffern alle Pfarren durchge- tionesSecee 
gangen, unb geforschet, wie ße sic bezeige- Geislichen 
ten? auch, wo er Pápstische Priester ange- aufnkande 
troffen, unb darbey erfahren, daß sie Bey- "" 
schláfferinnen gehalten, dieselben hat er zu 
Prage an die Seule, wo die Ubeltháter jur 
©taupe gestrichen werben, ben Mann unb 
bie Hure, unb zwar ein jedes Paar 6.Stun- 
ben stellen lassen. Womit Joachim. Cura­
us tn Annaltbus Sileß einstimmet, wenn er 
pag. us. schreibet : Anno 1383. IFenceslaus
Rex, motus Concionibus Huß ipß pasßm Ec- 
cleßasRegnt infpexit^ Sacerdoces, qui ßor- 
ta alebant, Praga publica ignominia affecit.
Ingleichenpag. 117. die wahrhatste Ursache 
anzeiget, warum Wenceslaus vom Kayser- 
thum verstossen worden ? wenn er saget :
Pontifex Romanus iratus U^enceslasy quod
Disputationes Rehgionis in Bobemia non com- 
pefeeret^autor fuît EleEtoribus Imperii^ ut 
novum er eurent Cfarem ; & quidem Wen- 
ceslai nulla erat autorit as in Germania. Die 
merekwürdigste Begebenheit, so sic unter Reget bie in 
dieses Landes-Herrn Niegierung, bey benen Zittau unb 
Ober-Lausihzischen Seche-Stdten erei- gsbeg" 
gnet, iß wohl ausser allem 3 weifel dasjenige, (Stätten 
was bey denen in Budiszin, Görlitz und Zit- entstande: 
tau entstandenen Empörungen ber Burger- men Enpë, 
schafft wieder die Rthe, und barauf erfolg- rersand. 
ten grausamen Zerrüttungen vorgegangen ; wexckerbev, 
indem bie Wiederspenstigen Hand-Wer cs- bieulsaste 
Zunffte, wegen des Bier-Brauens unb an- heftig, 
berer geringen Urfachen willen, wieder ihre 
ordentliche St ab t Obr igkei t ganzer 5-Jahr 
lang grosse Unruhe erhoben, und weder Ray- 
fer Caroli IV. bereits ergangene Verord- 
nungen ; noc Konigs Wenceslai oftermah. 
lige Befehle unb geschrffte, Verfügungen 
relpectiren, ober von ihrem unfertigen Be- 
ginnen abstehen wollen. Dahero endlic 
VVenceslaus bewogen worben, in eigener 
hoher Herson in kausit zukommen/ unb bem
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täglich über hańb nehmenden Übel burd) sei- , Anno 1387. gab er ber Stadt Zittau 
ne Königliche Autorität abzuhelffen. Die Srepheit daß fie im Gebürge desselbigen 

Weichbilde/ an benen Orten i ba es ihnen 
gelegen, zu Erbauung bet Etadt Steine zu-

Annales gedachter Stádte sind von denen 
darbey vor gelaufenen Ums änden, und der 
von diesem hdchsten Richter/ zu jedermans 
Entsetzen, gebrauchten Schárffe, angefül- 
let, aus welchen, und sonder lic aus Frau-

Gechs- 
Stabte 
tractiret 
wird.

enbergs Gdrlitzischen 1 unb Cnemianderi 
LaubanischenJahr-Buchern , Her: Gros- 
ser in feinen Lausiszischen Merckwurdig- 
feiten P. i p^g. 104-.feqq. das Vornehmste 
daraus gezogen, fo man aber vprietzo zu wie» 
derhohlen, unb betet lieben Vorfahren fo 
hart-bestrafte Übereilung, zu ihrem Nac- 
theil gleichsam von neuen ans Licht zustellen, 

WBorbev je- billiges Bedencken traget. Goviel iß bati 
gnZäet“" bey noch zugedencken, daß Bitrau ungleich- 
als anbere gndiger als Budissentractiret, unb endlic 

ber Aufruhr an. 1417 ben Land-Voigt, 
Heinrichen Berd a von ber Taube i beygele- 
get worben; wiewohl es bie Stadt ziemlic 
vieles Geld, auch unterschiedener Personen 
Leben gekostet. Wir wenden uns alfo von 
diesem unangenehmen unb traurigenAlnden-

Privilegia, 
fo VVen-

cen vielmehr zur Erzehlung / was VVen- 
ceslaus ber Stadt Zittau VOt Privilegia und
Frenheiten gegeben. Diesemnac bestetig- 

geben. teer an. 1379. bet ©tadt alle Privilegia unb
Handvesten, die fié von Kaysern und Roni 
gen erlanget Datum Prage, Sonnabend 
nac Aler Heitigen , der Reiche , des 
Böhmischen im 17. und des Nomischen 
im 4ten Jahre. Hernac an. 1383. gab er 
einen Brief, darinnen Er denen vonBudis- 
fin befiehlet daß sie die Burger von Zittau ,___ ______ . J _ schdiger angreifen, unb demselben nachey-
mit ihrem Viere, and) anbere fremde keute, Jen würben, daß sie ihnen dasselbe treulich 
bie dasselbe bur c dießtadt Budiszin anders thun foben. Datum Ort, Sahr, unb Lag, 
wohin fuhren, ober allda zu Budiszin ver- 
taufen, frei) unverhindert sollen fahren und 
verkauffen lassen. Datum Prage am Kage 
Vincentii, ber Reiche , des Bihmischen im 
20. des Nomischen im 7den Jahre.

Anno V85. begnadigte er bie Stadt, daß 
einem jeben, in bér Stadt Prage frey seyn 
foll,nac Zitrau zu ziehen, allda dasselbige 
«Sier^u taufen, unb zu Prage zuverschen- 
cen; Unb obgleich derer von allen dreyen 
Oradten zu Mrage darwieder etwan Ord- 
nunggemachet hätten, fo dieser Freyheitent- 
gegen, bie hat bet Konig VVenceslaus aufge 
hoben. Datum 9 r age, ben Montag nac 
Martini an. 1385. ber Reiche, des Böhmischen 
im23, unb Romischen im o. Jahre.

Item VVenceslaus begnadigte auc Die 
Stadt, baß man zurage Zittauisc Bier 
schenc en mag, wie i etzo gemeldet. Datum 
Etelle, wie der nechs geschriebene.

brechen und Wasser durch die Nöhrenin 
dieStadt zu leiten unb zu führen, Erlaubnis 
haben solten. Der Brief hierüber is datiret 
Mrage am Tage Simonis unb Judæ, ber 
Reiche, des Bihmischen in dem 24. unb 
Romischenindem II Sahre.

Item in eben dem Jahre gab er einen 
Brief, darinnen er benen LandlLeuten, in 
dem Lande zu Zittau gesessen , besiehlet wo 
jemand unverwahrt unb ungesaget, dem 
Ronige ober dem Lande wolle Eingriff oder 
Einfall thun, daß man dem d der denselben 
solte halb nachfelgen, unb ibn ober dieselben 
zu Gerichte bringen. Datum Prage im 
vorgemeldten Tage unb Jahre.

Anno 1390. begnadete VVenceslaus die 
Gechs Stadte, daß sie alle schadliche Leute 
im Lande mögen aufheben, denenselben 
nacheylen, unb mit denen Rechten richten 
laßen; sonderlich die im Lande Gástewá- 
ren ; aber ber Ubelthter im Lande
Erbe und Wohnung: @0 mögen ihn bie 
Stdte auch mit Gefängnis, hinter benen 
Amtlentten annehmen; Aber doc hernac 
mit Wissen ber Amtleute richten lassen. 
Datum Welbern am St. Johannis Lage
Anno 1390.

In gle ichen befahl auc VVenceslaus an 
alle Amtleute ber Gechs Stadte Creyße, fo 
oft bie Etádte daselbst irgend einen Be-

wie vorgemeldet.
Als bey Regierung Kinigs Wenceslai 

eine allgemeine Steuerzugeben, auferleget 
worben, und sic die Seche Stádte nicht 
verglei chen konnen 1 wie fié solten beygetra- 
gen werben j gleich wohl aber, wenn fié sic 
sdnderten, eine jebe für sic grossen Schaden 
leyden wúrbe; Iit halb nac diesem von 
demRinige ein Privilegium erhalten wore 
ben, worinnen vorgebeuget und verbothen 
wirb, daß sic bey dergleichen Geld-Fodea 
rungen bie Stdte nicht trennen ; sondern 
dieselbigen zusammen in eine Summam 
bringen, und alsozugleic bezahlen solten.
Und dieses allgemeine Privilegium der 
Sechs-Stdte ist in Original! denen Gorli- 
zern aufzuheben gegeben worben ; Die zu 
Budiszin aber haben dieAbschrift davon em- 
p fangen ; wie solcheßManh.Lib.FL.Cap. 45. ber

richtet
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richtet. Auchhat Ronig VVenceslausge- 
ordnet, daßz alle die Land-uther, zum 
Weichbilde Zittau gehörig, oder, die voněli# 
ter § darzu gebotet haben 1 hinfür der unzer- 
trennet daselbs bleiben sollen. Wd auch 
ein Einwohner gegen den andern , er wäre 
auf dem Lande, Dderinder Stadt Zittau 
wohnhafft, der Land Güther halber. An- 
spruchtháten; Sollen fie einander vor fei* 
nen andern Gerichte fürladen denn fur dem 
Voigt und Mannen desselben kandes. 
Datum Elbogen am Tage Bartholomæ
an. 1398.

Anno 1408. begnadete Konig VVences- 
hus die ©radt Zittau mit einem freien 
Fleisch-Marcktealle Sonnabend, und ei- 
nem freyen Brodt- Mar ckte alle Sonntage 
zu halten; alfo, daß Jedermann in der 
Stadt und auf dem Lande gesessen 1 auf dem 
eigenen Fleisch- Marckte allerley gutes 
Sleisc ; und auf dem Btodt Marckte gut 
Brodt, weisses und tockeneß feil haben und 
verkauffen solte. Datum Zittau an 1408. 
des nechsten Mittwochs nac St. Matthæus- 
Lage. -

Anno 1413. befr eye te Kônig VVenceslaus 
die Stadt auf 4. Jahr lang/ daß sie dieselbe 
Zeit aller Ungelde,Gteuern, Geschosse, und 
aller andern Beschwerung, gegen dem Kinis 
fié frei) sevn (ollen. Datum PPrage am Ta- 
ge Antonii an. 1415.

Wiederum begnadigte Er die Stadt Zit- 
tau auf zwey Jahre, aller Steuern und 
Hulffe befreyet tu seyn. Datum Dienstag 
vor Afceniionis Domini an. 1417.

Anno 1414. den 10. Junii Montags, con- 
firmirte VVenceslaus Caroli IV. Privilegi­
um, anlangende 6 orlit und Zittau 1 wegen 
bet Friedländischen Gttasse.

Anno 1419. Er einen Befehl an die 
Stadt Zittau, baß sie auf ihren offenen 
Marckt-agensolten lassen ausruffen, das 
mit sic feiner unterfiele, unrechte Wege zu 
fahren; sondern die davon Meissen auf 
Mrage mit Galę und anberen Kaufmanns, 
•Baaren fahren wolten, die füllen aufbíe 
Etadt Zittau zu fahren, auf tauber Ků. 
nigliche Zol von denenjenigen gegeben were 
de. Datum rage Donnerstag vor Oculi, 
ber Neiche, des Bihmischen im56.unddes 
Romischen im 43. Jahre.

Im übrigen, wie dieletzten Jahre Konigs 
Das Hufi- Wenceslai fas zu lauter Revolten, Auf- 
Gëfsimer tuhr, und Landes Unruhe ausgesetzet zuseyn 
feinen An- schienen, unb senderlic daß bekante Husziti- 
fang.

sche Wesen an. 1412, feinen Anfang nahm,s
baß endlic infurçer Zeit gantz Bihmen, 
Lausiz und andere Räuber in volle Kriegs- 
Flamme entjúnbet würben : Also ereignete v . 
sich auch, daß VVenceslaus die Veranlas-soote " 
jung seines Kodes von derer Hu si ten Proce- 
dureń nehmen folte. Denn, als dieselben an. 
141p. in Pr age zu solcher delperation gekom- 
men,baß sie in der Neusadt13.Rathsser- 
ren, neben cem Stadt- Richter tum Cheil 
tob, tum Theil lebendig vom Rath-Haus 
geworffern welche bennbíejo unten gestan- 
den, auf ihre Knebel-Spießze, Heu-Gabeln 
und dergleichen Behren gefangen, barům, 
baß ber Rath die Nchtlichen Zusammen- 
Kunffte derer sic an dem Ziszka hangenden 
Bihminstöhren laßen, unb solche Zeitung 
Wenceslao unvermuthet fúr Ohren kam, 
als er in feinem neu-erbateten Gchlosse bey 
dem Dorffe Eunraditzzur Maffei war, et» 
schrac Er nicht nur hierber hefftig; fotu 
dern, als auc ber Mundschencke, bér Ihm 
einen Er unc præfentirte, fic dieser Worte 
vernehmen ließ : Es wäre eben fein Wuns 
her, beim er hatte es vor 3. Tagen schon ge- 
wus,dasessolauffen würbe-, Ergrimme- 
te ber Konig dergestalt, baß er von ber Tafel 
auffrung, unb ben Mundschencken mit fei* 
nemDolc ermorden wolte; Worüber er 
denn, wegen über hanb genommenen Zorns 
und Schreckens vom Stlage plotlic gea 
rühret wuibe, unb am 18- Tage darauf 
nehmlic Mittwochs nac Mariä Himmel, 
fahrt, ben 16. Aug. im 59. Jahre seines Al- 
ters ben Geis aufgeben muffe ; Wie fol# 
ches Dubravius Hiß, B.bem. Lib. 24.
Balbinuí Epit, Hiß. Bohem. P. 1L Lib. iB.Cap,
5.p. 4^2. Hage eins Cbronic. Bobern, pag. 676.
feqq. IHanhus Lil. 6. Cap. 43. und andere
Scriptorcs mehr bezeugen, bey welchem letz- 
ternzugleic die alten lateinischen Reime 
zu befinden, so auf dem RathHaus zu
Ec weidnit ff eben (ollen :

QuaterC.femel M, jungas annos deca 
novem,

Auguftfedena,fit Regi mortis habena.

Won feinem Tode hat sors en M, Procopius 
Lupacius in feinem Calendario Hift. Boh, 
folgendes Eteoftichon ;

BIsqVater AVgVftVsfoLes DVpLICa. 
batabaXe,

VcreX aD sVperos VcnCesILaVs 
.aDIt.
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von der Höchsten LandesHerrschafft der Stadt Zittau. igç

§. 1°
Sigismous- SIGISMUN D U s, Romischer Kayser, 
duRomi: und Drevzehender Kinig in Bihmen,Kay- 
fer, füccedi-sers Caroli IV. unb Elilabethen, Hertogs 
retVVen- Boguslaizu Stettin Tochter Cohn, des 
Cslao, verjtorbenen VVenceslai Gtief-Bruder, 

watd an. 1368. den 28.Junii gebohren, unb an. 
1419. zum Könige in Bihmen er wehlet. Er 
war zuvor an. 1411. zum Kayserthum erho- 
ben worben, unb weil V Venceslaus feine Er- 
ben zurEronBohmen gelassen, war erber 
nechsteSuccefor darzu. Gleichwohl aber 
weiten viele von benen Bihmischen ©tám 
den nichts von ihm wissen, weil er darein ge- 
williget hatte, daß man Johann Hussen, 
unb Hieronymum Pragenfem zu Costnit 
auf dem Concilia verdammet und verbren- 
nenlassen. Unter feiner Regierung gieng 
das Hußitische Unwefen mit bér grossesten 
Hefftigkeitim Schwange, unb hatte er gaw 
ter 16. Jahr continuirlichen Ktieg zu füh- 
ren, bis endlic kaum i. Jahr vor feinem To- 
de die Böhmen zum Gehorsam gebracht

Confirmait wurden. JmmitteIs confirmirte er denen 
siseeniove Lausitzern ihre Privilégia, unb setzete ihnen 
Privilégia Hertzog Heinrichen ben jungem zu Groß- 
und ver- Glogau zumGevollmchtigten Land/Voig- 
nenneen te; welcher denn baß Marggraffthum 
kandvoigt. Lausitz wieber bie Hußitischen Einfálle in 

möglichsten Defenfions-Etand zu bringen, 
(ich bemüheteund zu solchemEndeim Nah- 
men seines rincipals, mit bem Marggra- 
fen zu Meissen, FridericoBellicofo eineAlli- 
ance auf fünf Jahr lang, ben 22. Julii an.
1421.aufr ichtete ; rid. Grossers kausitzische

o MerckwurdigkeitenP.I.p.ato. Ob nun -**-wr*y- 
her au’ wohl bie ©chlesier unb Lausitzer sic in bie neu beschirmet, daß und niemand mit 

Gecs. HuszitischeConfoderation nicht einflechten nmaTTon "nlhe ahor nnhoron sRokhsfic 
Stadte weiten ; ungeachtet bey bem außgeschrie- 
KÂ benen Land Lage in Eziaslaw bie Directores 
sitischecon-der Böhmischen Hußiten an bie Stánbe in 
fédération Lausitz unb ihren Land- Voigt, HerRog 
Jaqne in- Heinrichen von Glogau ; so wohl auch bie 

EtdteBudiszin, Gdrlitz, Bittau, obau, 
Lauban unb Eamentz, ein Abmahnungô- 
Schreiben abgehen liessen , daß fie sic von 
ber Eron Böhmen nicht absondern ! sondern 
vielmehr bey ihnen halten, unb wieber ihre 
Feinde beystehen folten ; Wiedrigen fall 
sjegendthiget werben würben/ sie feinblich 
zu tractiren ; wie hiervon Tbeobaldus im 
Hußziten-Kriege Part. I. Cap. 4^-Pa&' 186.
Jeqq. zu lefen : Go f ehr e ten sic doc geda c 
te kausitzische Etánde nicht daran ; sondern 
blieben ihrem rechtmaßzigen Landes- Herrn/ 
Kayser Sigismundo, bestándig treu. Wor

auf baß in Bihmen wútenbe Krieg Feuer Bittau 
diesen Landen immer naher fam, unb auc wird von. 
ber guten Stadt Zittau der Nauc bavon qten"uva 
hefftig unter bie Augen gieng biß endlic die tractiret.
Stamme Re gar ergriffen, unb sie zwar ziem- 
lic verwüstet ; doc nicht gant verzehret.
Die alten Annales ber Stadt haben hiervon 
folgendes aufgezeichnet, welches wir mit ih- 
ren eigenen Worten anhero wiederhohlen :
Anno 1421. unb juvorbep etlichen Jah- 
ren, bat sic bie Retzerey in Böhmen 
gar grozích erhoben unb entzundet daß 
viel unb gemeiniglic alle Eldster in 
Bihmen zer Rohret, die Kirchen zerbro- 
íhen, verbrandt/ Stábte gewonnen, viel 
frommerieserundandere Menschen 
in unb umb Böhmen ermordet unb er- 
schlagen, und umbgebracht, benen ber 
Erleuchte Furs Sigismundus von Hun- 
garnît. Unser gnadiger Erb-Herr, 
mit Hulffe derer Fursten, Herren, Nit- 
ter unb knechte, Stabten unb anbern 
frommen grillen nicht wiederstehen 
mochte; Ja die Husziten Retzer sind 
mit Heeres Krafft vor diese Etadt mit 
drey Hausfen, nehmlic die sic nenne- 
ten bie Aaysen, die Selb Thaboriten, 
und die alten Thaboriten fammt 
den Fragern 311 zwantzig mahlen 
vorgezogen, unb zu dreyen; jaofft zu 
acht Tagen für uns gelegen, von dan- 
neu wir unuberschwenglichen Schaden 
empfangen, unb nie für ihnen in gros- 
ferer Noth gesanden,denn ba dre Lo- 
bau verlustig warb, und sic doc mit 
der Hulffe GOtter gndiglic fúr ih. 

grossen Solde, oder anderer Bekostis 
gung zu grosser Armuth bracht hat. 
Dieselben Ketzer hatten gemeiniglic 
alle Stdte unter sic gebracht, und 
mercklichen viel Schloser also daß feine
Stadt unbefleckt blieb/ in ganzem Bih- 
mer Lande, denn biefe Stadt Zittau, 
Pilsen, Brieren, Elnbogen, Eger, Bu- 
beweiê, Elatz, unb etliche Stable, die an 
Schlesien reichten.

So weit die alten Zittauischen Annales! Kernerer 
Was sonst dieser Husitische Krieg vor unbe- Fortgang 
schreibliches Unheil in Deutschland ange-pnxSta 
richtet, zeugen unter andern die alten beut ges. 
schen Verfe, welche Balbinus Epitome Rerum
Bobemicar Lib. 4. Cap.II.pag.47g. aus dem
TbcobaldoQX\^^*.

' Meisen und Sachsen verderbt, 
@chlesien unb kausitzzerscherbt.
Aa Bayern
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Bayern ausgenehrt,
Desterrei c verheert, 
Mähren verzehrt, 
Boheimb unibgekehrt.

Und sind im übrigen alle Gesc icht-Gchrei : 
ber selbiger Zeiten davon angefülletdaß ein 
mehrers hiervon an gegenwärtigen Orte zu 
berühren unndthig ; Zumahln in einem an- 
dern Kapitel dieses Wer cs hiervon ein meh- 
rers vorkommen wirb. Endlic, nachdem 
unter denen Husziten selber, eine Trennung 
und Uneinigkeit entstunde, und viele derer
Herren und Edelleute in Böhmen von Pro- 
copio Rafo, welcher nach Ziska Tode zu ih- 
rem Heerführer er wedlet worden, abfielen ; 
hingegen Meinhardus sic der Etnde am 
nahm, und Procopioden 28- Máji an. 1434.
meiner grossen Ebene zwischen Prageund 
Kaur zim eine blutige Schlacht lieferte wor- 
innen nicht alleine Procopius selbsten erschla- 
gen; sondern auch viele andere niedergema- 
chet, und ein grosser Theil derer besten Leute 
in die Scheunen ge jage t, und zusamt denen- 
selben verbrannt worben; wie solches
1 heobaldus čit. loc. P. 1. Cap. 82. pag. 308. 
umstándlic beschreibet : ©r nahm berer 
Thaboriten undWBaysen ihre Machtziem- 
lic ab ; Die Geistlichen verglichen sic mit 
einander zu gerann den 19. Julii an. 1435. 
nac Art unb Weise, wie auf dem Concilio 
zu Baselgeschlossen und in denen Compa- 
ctaten begriffen. Hierauf fam ber Kayser 
nac Brinn in Wahren, allwo er einen 
Landtag hielt und benen Bihmischen, Hus- 
sitischen, undThaboritischen Gesandten de-, 
rer Stände übergebene Articul verwilligte. 

Endlic Eolcher gestalt würbe alleß jur Nuhe ge» 
pihin. bracht, und von gesammten ©tauben ein- 
alleszu helliglic beschlossen, Sigismundumvorei- 
recte ge- neu Böhmischen Rinig zu erfennen, wo Er 
waot nehmlic ermeldte Articul, wie Erverspto, 

chen, mit feinem Eydam Alberto, Hertzogen 
vonDesterreich,confirmiren woltę. Unb 
weil ber Kayser feinen Cantzler, Caspar 
Cchlicken dieserwegen an bie Stnde bet 
Eron Bihmen geschicket, um eine richtige 
Antwort zu hohlen : Al fertigten biefelben 
eine stattliche Gesandtschaff an ben Kayser, 
fo sic damahls in Ungarn befand ab, web 
cheSigismundomit grosser Submifion bie 
Bohmische Erone antrugen, der denn dies 
Legaten mit vielen Verehrungen von sic 
lieb, unb an. 1436. ben 4- Julii nebs Her tog 
Alberto Auftriaco bie aufgerichteten Com- 
pactata mit einem Eyde befrafftißte, nachge- 
henos aberden 23, Augufti gemeldten Jah-

res mit allgemeiner Steube desgantzenLan-
des infrage angenommen, unb hierdurc 
nac fo vielen langwierigen Blutvergiessen 
ber Nuhestand des Konigreichs Bihmen 
hergestellet würbe, vid. Theobald. čit. loc.
Pan. i. Cap. 84 p 318. Hagecius Chroń. Bohém,
p. 745. Dubraviut Hiß- Bohem. Lib. 27 p. 225- • 
feipip-Balbimis Epitom. Hiflor. Bobem. Lib. 5: 
cap.'i.p-4f4. E8 war sonsten der Äapfet Kaysers . 
ein, in fünften unb (Sprachen wohl unter Seinupid 
wiesener Herr, unb ber nac feinem guten gung,soEr 
Naturell, von Kindheit an sic jedermans ber Stadt
Liebe zu wege zu bringen vermochte. Da- eP‘ 
her Er auch denen Ober Lausitzischenßechs- ; 
Städten seine Gnade durc unterschiedliche
et t heil te Privilégia erwiesen , und insonder- 
heitdie Stadr Zittau mit folgenten Frey- 
heiten begabet: 1

Anno 1386. gab Er bér Stadť unb allen
Inwohnern da selbst, bie Begnadigung, daß 
fie frep mit allen ihren Kaufmanns: Waa- 
ren handeln und wandeln solten, undmöch, 
ten in baß Konigrei c Ungarn biß gen Ofen; 
immassen bie ^ráger unb bie vonN?urnberg 
begnadet seyn. C8 faget ihnen ber König 
auch zu, wenn Er König zu Ungarn werben 
wirb, daß Er baě Privilegium bejsern wolle.
Datum rage am Tage Petri unb Pauli.

Anno 1394. confirmireie Er bie Begna- 
bigung des Handels in Ungerland.

Ann01420. am Tage Antonii bestetigte
Unb confirmirteEr ber Stadt ihre Privilé­
gia zu Breszlau-

Anno 1422. Freytag nac Aller Heiligen , 
bat Er ber Stadt bie Erb Gerichte dem
Rath allda eingeráumet, unb gntzlic über# 
geben.

Anno 1425. begnadete Er bie Stadt mit 
einet Nieder-Lage unb Wage des Bleyes, 
dieselbige ihres Gefallens zum besten zu ge- 
brauchen, dergleichen auch baß Bley, wel- 
ches auf dem Frauen-Berge gefallet, mit ih- 
ren Zeichen zu mercken, darzu auch bluffe# 
ben zu haben, wo jemand auf denenStrassen 
ungezeichnet Bley führet, dasselbe zunehy- 
men, unb an ber Stadt Nutzenzuwenden, 
Uber bicfeß gab Ihnen auß ©naben bet Kö- 
nigben Uberschuß an dem Berg-Wercke 
Frauenberg, wie ber König denselben ge« 
heb t, gant frey zu geniessen ; Doc fo lange 
eß Ihme gefallet. Montags vor Aller 
Heiligen Tag, an.1425.

Anno 1431. gab (£r ber Etadt Zittau 
einen freyen JahrMarckt, denselben zu 
haben, wie ben Fleisch/arckt. Datum 
Nürnberg an. 1451.

Anno
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Anno 1432. befreyete Er die Stadt auf 
drey Jahr, daß fié niemand, er sey, wer er 
wolle, in ©tábten und auf dem Vanbe, was 
fié ihnen schuldig, nichts geben durffen. Da­
tum Senis in T ofcanien, Donnerstags nac
Conceptionis Mariæ an. 1432.

Anno 1437. bestetigte Er bet Stadt alle 
ihre Privilégia und Freyheiten. Prage 
Connabends nach Gregorii.

Merckwür- Wie aber im übrigen Sigismundus als 
dige Bege- ein nunmehr Bejahrter, und durc viele 
turgvoe ' Reisen und Mühseeligkeiten abgematteter 
desRtaysersHerran. 14p. nach geendigten Reichs/ca- 
Mbleben. ge zu Nürnberg sic wegen allerhand intri- 

quen feiner Gemahlin unb ihres Anhange, 
nacher Znayn in Mahren begab 1 unb da- 
selbst in eine tödliche Kranckheit verfiel, daß 
Erghm selbst die Rechnung machte, daß 
feine Lebens Uhr ausgelauffen sey : Bewieß 
Er noch in zweyen Dingen eine tühmens- 
wúrdige Probe feiner Grosmüthigkeit. 
Denn als Er ben falten Brand an der Fuß: 
Zeheverspührete, ließ Er Ihm selbiger auf 
Einrathen berer Medicorum, mit einer fois 
d)en unerschrockenen Standhafftigkeit 
abnehmen, daß Erniemahls bie Augen von 
bem Wund-Artzte abwenbete, unb fo wenig 
Empfindung bezeigete, als ob Ihm ansei- 
nem keibe nichts wiederführe. Hiernec st, 
als Er fahe, baß alle Hoffnung zu feinem 
Aufkommenverlohren war, ließ Er Hertog 
Albertum ausDesterreic nebfł feiner Ge- 
mahlin Elisabethen, fo Kaysers Sigismun- 
di einzige Tochter war,eylends zu sic erfo- 
bér ningleichen ber uffteEr dieVornehmsten 
aus Ungarn unb Böhmen, besonders denen 
Er am meisten trauete, unb trug ihnen mit 

Sigismundi sonderbarer Hertzhafftigfeit vor, wie Er 
Teltament. vermcrcte, baß bie Zeit verhanden, in web 

cher Er ben Weg alles Fleisches gehen solte.
Nachdem Er aber feine Königreiche gerne 
in griebe unb guter Ruhe gelegnen, unb hin- 
ter sich lassen wolle: Als befehle Er ihnen 
seinen Cy dam, Hertzog Albertům von De- 
fłer rei ch, welcher, weil Er von hohem Furitl. 
@tamm unb Geblüthe/ auch an sic selbit 
ein Spiegel ber Ritter schafft und Lugend, 
Ihme fo lieb als fein eigener Sohn wäre. 
Weshalben Er ihm benn hiermit alle seine 
Länder beschieden haben woltę, ber gewissen 
Hoffnung lebende, baß es Ihm an luc 
unb Wohlfahrt nicht fehlen wúrbe,fo fie J hu 
zuihrem König unb Regentenannehmen 
wollen ; gestalt benn dieses fein letzter Wille 
unb Bitte wäre, sie folten solches, wie Cr e8 
aniszt verordnet, ins Werd setzen sich be.

muhen. Er verordnete auc alsofort, nach
diesem feinem aufgerichteten Cestament,eine 
ansehnliche Gesandsc afft an die Stánbe ber 
Eron Bihmen, welche nicht allein diesen sei, 
nenletzten Willen ihnen anklndigen; son- 
dern auch die Sachen dahin befirdern fol- , 
ten, baß ohne Unruhe unb Blutvergiessen 
fein Testament erfüllet werben möchte.
Hierauf starb dieser löbliche Jayser Gonn- DeffenSos 
tage den 8. Decembrisan. 1437. zu Znayn bei 8aíl
in Mähren, nachdem Er fein Alter auf 69.
Jahr 4. Wochen unb 3. Tage gebracht; und 
DasKayserthumaber27. Jahre, das Ki- 
nigreic Ungarn 51. Jahr, unb ben Böh- 
mischen Thron 17. Jahr beherrschet hatte. Begräbniß.
Oein Leichnam würbe, nach feinem Begeh- 
ten, gen GroßWaradein in Ungarn ge- 
führet, unb in ber Bischofflichen Haupt- 
Kirchen daselbst Königlich zurCrden bestat- 
tet, auch auf feine Grufft 3hm folgende 
Grab-Schrifft gesetzet :

Cæfar & Imperium tuus en! ego Roma,
Sacratum,

Rex non enfe folum fed Pietatis 
ope.

Pontificem fummum feci, fpretis tribus 
unum

Luftravi Mundum, fchilma negan- 
do malum.

Mit diesem Kayser hat auch der berühmte Wit diesem 
Stamm betet Hertoge von Lützelburgf in Savsebar 
Bihmen zu grünen aufgehdret , nachdem burgifbe 
das Königreich 127. Sahr unter dessen Stamm 
©chatten gestanden, unb is hierauf das fejaeeet" 
Land zum andernmahl an das Hauß De- reichet, 
sterreic gelanget.

§. 11.
ALBERTUS, Hertog von Dester- Albertus 

reich, war, wie in vorhergehenden gemeíbet, fudether., 
Kap sers Sigismundi Eydam, unb vor des Mirthen 9 
senAlbschiede aus dieser WBelt, benen Unga= Ständen, 
rischen unb Bihmischen ©tánben in feinem pe9igPe5 
Lestamentzum€ eben unb Nachfolger bechen’Baht 
scieden. Uber diese war au Zeiten Kônigtf grofen 
Ottocari, zwischen der Eron bihmen undSpeuc, 
bem Ertz-Hertzogthum Desterreich, eine 
Land- unb Erb/Vereinigung aufgerichtet, 
unb von benen nachfolgenden Königen er» 
neuert, vermöge welcher ein Hauß ober 
©tamm bem anbern fuccediren solte, wenn 
das eine mit Tode abgeben möchte.
dus im Husziten Kriege Cap.j.pa^
20. 0b nun wohl die Ungarn diesen Alber­
tům zu ihren König annahmen/ unb Don- 
nerstags nach bem neuen Jahrs Tage anno

Aa 2 1438.
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1438.zu Stuhl-Weissenburg folenniter cró- 
nen liessen : So waren doc die Bihmischen 
Stndenichreinerley Sinnes, ohnerachtet 
der Graff Schlic im Nahmen Alberti in 
der Stán be Mittel einen sehr nachdrúckli- 
chen Vortrag an selbige that, welcher bey 
^mTbeobaldocit.loc.^ lesen; sondern einis 
ge er wehleten Calimirum, Her sogen in Lit- 
thauen, Konigs Uladislai in PohlenBru- 
der, einen Jungling von 13. Jahren, und 
schützetenvor, man kinne Alberto das Ků- 
nigreic nicht zuwenden, weil Er solches 
bloß durc ein Erb Necht zu behaupten 
suchte ; Jahingegen sie freye Bihmen, 
und eine freye Wahl hätten, ridé Hageci- 
umCbrenic.Bobem.pag.749.Luc£'^)^[^\Z^ 
Denkwurdigkeiten pag. 109. Balbinum
Epitome Hiß. Bobem. Lib. V. Cap. 2. pag. 408.

Wird zum Sndessen warb Kinig Albertus den 20.Mar-
Kyispen tiian.1438. von denen Churfürrsten des 
wehlet." Reichs au ihrem Kayser erwehlet, und kam 

balddarauf mit einem Kern des Kriegess 
Heerß inBihmen, zuglau an, allwo sic 
bie Bihmischen Stánde, fo es mit ihm hiel- 
ten. Ihm einfanden; absonderlic aber 
die zwey bewahrten Patrioten, Herr Mein, 
hard von Neu-pauß, und Herr Ultic von 
Rosenberg, mit ihrem Volckeunddes Kay- 
sers Armee sich conjungirten, unb alfo ins- 
gesamt nacher Prage tuc ten. Er getan s 
gete daselbs ben 13. Junii glúc lic an, unb 
warb von Mnniglic mit Freuden ange- 

ündendlicnommen. Wiewohl nun bie wiedrigge-
linnten Confœderirten nachmahls wieder 

Söhmen bie Wahl unb Krönung proteltirten: So 
gecrônet. liessen dessen ungeachtet dennoch die zu Pra-

ge versammleten Stánde Kayser Albertům, 
ben 15. ober, wie einige wollen, ben 29. Junii 
durc Philibertum Bischoffen von Costnięz 
unb ben OlmüszerBischoff Paulum, in Bey- 
seyn etlicher Bischoffe aus Ungarn, vieler 
Fursten, Grafen undHerren, in ber Gc l o 6s 
Rirchen St. Viti herrlic frönen ; ^td. Bal­
bin. čit. loc, Hagec. čit. loc.p. 790. Tbeobald.ctt.
loc. pag. 29.8 37. Also f am biefem Herrn
das Gluc mit Hauffen, inbem Eraußei- 
nem Her tzoge in Desterreic in einem Jahre 
Marggraff in Mahren, Hertog in Lutzel- 
bürg, unb Schlesien, Konig in Ungarn, 
Eroatien unb Dalmatien, Königin Böh- 
men, unb Romischer Kayser worben. Da- 
her Er auc selber foll gesaget haben : O 
prodigiofaFortuna! Tria nobis uno An­
no Régna obtrudis! Die Jahrzahl solches 
Kayserlichen Glucks hat Bernhardus Stur­
mius in diess Eteoftichon verfasset :

AVftrla qVels MVLtls prIVata Care­
bat ab annls,

ALberto rVrsVsRrInCIpefCeptrage- 
rît.

Wie sdlches Tbeobaldus čit. loco Part. 2,p.
29. anführet. Es gelangete diesemnac bie Raufit ge 
Lausitz zumerstenmahle an daß Hauß De- langet bier- 
sterreich, unter welchem zuvor bie Rimg- mitaum. 
reiche Ungarn, Böhmen, Schlesien ne by t iean’das’ 
dem Marggrafthum Lausitz nicht gestan- Haus De- 
ben. Nachdem aífo Albertus bie Bihmi- Šicrabe: 
sche Erone empfangen, waren bie Confœ- entstehet 
derirten Hußziten hiemit nicht au frieden, von-benen 
Denn ihr Hauptmann ober Obrißer, Hein- in"586Then 
ric Ptazeckvon Birckstein, nebs andern eingroffes 
Herren u.Stdten wieder setzten sic bartná# Bhut Bap. 
cf ig dem neu-erwehlten Kinige, baß ein gros 
fer Rrieg unb Blutbad in Bihmen entjtun- 
be, welches sic mit in Schlesien 09, inbem
Vladislaus, Konig in Pohlen, denen Hußis 
ten mit einer starckenAlrmeezu Hulffe kam, 
daher Albertus sich gemßiget befand/ sic 
nacher Schlesien au begeben, wie Er denn 
auch ben ig.Novembr. gemeldten Jahres in 
Breszlau ankam , unb sic huldigen ließ;
barbep aber bem guten Kayser ein grosser 
Unfall begegnete, inbem Er auf ber Stiegen 
einen Fehltritt that, unb ben reiten Schen- 
ckel zerknickte, wovon Er biß an fein Ende 
hinckend würbe, unb ben Bey Nahmen 
Albertus Claudus über f am. Vid. Luca 
Schlesens Denckwurdigkeiten P- 110.
Straníky de Rápubl. Bojemor. Cap. 8. pag. 384. 
Nachdem Er endlic bie Unruhe inBöohmen
grißzten’heils beygeleget,wolteEr nunmeh:
auch in benen incorporirten Lndern die
Sachen allenthalben in guten Stand setzen: 
Derowegenward Er schlúßig, bie Ober- 
Lausühzischen (Stabte mit feiner hohen Ge- stavser 
genwart au begnadigen, unb kam den 24. Albertus 
O&tobr.ermeldren1438sten Jahres Srey- 3irraneti, 
tags vor Simonis unb Judæ, in ber andern und larfet 
Gtunde des Nachts, in Zittau an. Def fio huldie 

sen Einzug haben bie Zittauischen Annales 8er 
folgender gestalt beschrieben :

Da bestalten Wir untern Thoren, 
auf ber Neustadt in benen Gassen, unb 
aufdem Ringe, Falle die brandtenauc 
Laternen, und Lichter aus ben Sen- 
stern unb wir harreten Seiner Gna- 
ben bep bem großen Thore int Pfarr- 
Hofe, unb nahmen, unb empfiengen 
Shu demú thiglic. Darnac, als sic 
Geine@naden entgaße,ba härteten wir 
Seiner in ber grossen ©tu be/ ba (Seine 
Gnaden eßen weiter unb knieten für

Seine
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Seine Gnaden, als sic ziemet, und 
überantworteten allda alle Schlussel 
und das Siegel, bittende ©cíne nade, 
unser gndiger Herr zu seyn. Das 
nahm Oer Konig gndiglic auf, und 
sprac : Haltet Oie Schlusel bis mor 
gen und kominet wieder; so wollen 
Wir euch sagen, wie ihr es damit hal- 
ten follet. Darnac am Gonntage fa- 
men wir nach seiner Gnaden Geboth, 
sammt Oer gantzeneineinerund sihwl- 
renIhm samint feinem Gemahl und 
Erben treu zu seyn, und feine Feinde 
nicht zu fordern, weOer mit Worter 
oder mit Wercken(das is eine schwere 
Huldigung) darnac am Dienstage 

Berreyjet zogen seine Gnaden gen Gorlit- r 
Ne Stabt gab der Sradt Zittau tnd denen cin- 
auf Jahr wohnern einen Brief, Oar innen Er sie 
aHm gegen jederman aller Schulden, Dre) 
Schulden. Jahr nach einander befrevete. el- 

cher gegeben warO in Gdtlitz Montag 
nach Aller Heligen an. 1438.

Ommittelst machten die Kurcen grofse 
Zurüstungen, das Kinigreic Ungarn 
Feindlic anzufallen; Immassen fié sic 
allbereit ber Vormauer desselben Griechisc 
Weissenbur gf näherten, und diese Festung 
zu belagern anfiengen. Die UIngarischen 
Gtánde hielten derowegen instndig bey 
Ihrem Könige an, daß Er durc feine bohe 
Gegenwart fie in ihren zustossenden No- 
then erfreuen möchte. Worinnen auch 
der Kayser sic bereit finden ließ, und an.t439. 
den 8- Máji feine Reise nac Ungarn antrat. 
Bey feiner Ankunfft huben die Kur C en die 
verhabende Belagerung vor Belgerad auf ; 

. hingegen eroberte Albertus die Festung Sin-
Sei w deroviam, und weil die Hinze sehr gtoß war. 
Wieder die und die unter feinem Rtiege8 "Volcke einge- 

ireen. rissenerothe Nuhr Ihm selbet anstieß, eylete 
Gr zurúck/ in Meynungjeine Relidenz- 
Etadt Bien zu erreichen, muste aber un 
terwegens, als Er, sic abzukühlen 1 allzuviel 
Melonen genoffen, in dem Flecken Langen- 
dorff den 27. Octobris, gedachten 14391ten 
Jahres, feinen Helden- Geis aufgeben, und 
zuglei c nebs feinen Lnderi und Xonigre!? 
chen, feine hoch-schwangere Gemahlin Eli- 
fabetham, Kaysers Sigismundi einzige 

Macbet vot Lochter/ flglic verlassen. Kurt vor sei 
feinem En- nemUode machte (fr ein Testament, und 
«ein Se setzte feinenur gedachte schwangere Gemal)- 

1 c" ' lin, daferne fîe einen jungen Herrngebäbren 
würde, zur Ober Vormunderin ein ; Sei- 
nes Baters Bruder aber, Ert-Hertog

Friedrichen, verordnete et zum Schut-
Herrn derselben. Cein Leichnam ward 
nacher Gtuhl-Weissenburg gebracht, und 
daselbst mit Kiniglicher Pracht begraben* 
Seine Gemahlin aber gehabt des Nachts
vor den a2. Februarii an. 1440. einen jungen \
Her zur Welt, ber in der Tauffe den 
Nahmen Ladislaus erlangete, von welchem 
in folgenden ein mehters soll gemeldet wer- 
den. Gons tvař Kapser Albertus ein Der San: 
schoner, weiser gelehrter, teicherund streititsren." a ° 
barer Herz, der sonderlic bet Lateinischen 
Sprache febr mächtig gewesen, und bie ftu- 
dia vor allen andern trerlic geliebet, daß Er 
auc in feinen jungen Jahren in dem Wie- 
nerischen Archi-Gymnalio den Gradům
Baccalaurei angenommen 5 Jmmassen
Manitus alfo VOn Ihm schreibet Î Princi- 
pem fuife fapientem, Frauenbergius fcri- 
bit, & latine inligniter doctum, adeo, üt pri­
mům in Philofophia gradum, qui a baculo, 
quo pueri in fcholis reguntur, denominati- 
nem habet, confecutus fit in Archi-Gymna- 
fioViennenli. Als eineProbe feiner©^ 
lehrsamkeit hat man billig anzusehen, daß 
Er sic aúó Solone zum Symboloerwehlett
Amicosnectemere afciveris ; afeitos neć 
leviter rejeccris. Ingleichen aus Kinigs
Darii Worten, so er zum Hiftiao gefaget :
Omnibus thefauris pretiofiorem efe ami- 
cumbenevolum, &prudentem; folgende 
Neime offters von sic bořen lassen :

Der beste Schat des Lebens is 
Ein treuer Freund ohn Etug und

List
Dem man kan trauen alle Stis.

§. 12.
Nachdem alfo dieser hoch lobliche Kayser ineetre- 

Albertus den eg aller Welt gegangen war, gnum in 
ereignete sic bis auf daß Jahr 1453. ein In- B8buen 
terregnum, und war das Kinigreic Bdh- lang."
men 14. Jahrlang ohne Konig. Denn 
Ladislaus, fo nach seines Herin Vaters Tode 
erst gebohren wurde, unb Jhinendlic fuc- 
cedirte, wat ein Kind, darzu auffer demKo- 
nigreich; Datum jłunbe^u solcher Zeit 
febr elenbe in diesem Lande. Nac Abster: SSérütça. 
ben des frommen Koni g A lberti disputir ten chet wieder- 
die Stände derer beyden Konigteiche Un-uneue, . 
garn und Böhmen harte uber der Wahlei ganbe W 
nes anbern K in igs. Cs versammleten sic 
am Donnerstage nach Lucia an. 1439. un- 
terschiedliche Bohmische Magnaten nacher 
Melmick,alsderMtaczecotyezky, Geor 
ge Podiebradefi i M.Rockizan, neben víc*

a 3 len 
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len anderen Herzen und Stdten, so sic zu- 
sammen vordessen verbunden hatten, darauf 
wurde gehandelt, ob sie ihrer vorigen Wahí 
nac, Calimirum aus Pohlen erfordern ; 
ober sic mit denen andern Etnden desRo- 
nigreichs vereinigen solten ? Diese Propofi- 
tion würbe neben andern Gchreibenan die 
übrigen Land-Stnde und®rágergedracht; 
Welche hernac einen Landtag ausschrieben 
auf das Neue Jahr 1440. zu Prag zuhals 
ten allwo sie am Fr eytage des Neuen-Jah- 
res-Tages in grosser Anzahl auf dem Alt- 
srdter Rathhaus zusammen kamen, und 
würbe vor allen Dingen berathschlaget und 
beschlossen, Herzen Ptaczec nebens seinen 
Bundes- Verwandten , durc freundliche 
Schreiben ju erfobern ; Welehes benn auc 
schleunig ins Wer c gerichtet würbe. Am 
TageTrium Regum obgedachtenJahres Ja; 
mensie smtlic Ul dem gzossenColleg. Caroli
IV. zusammen, unb schlossen endlic, daß sie 
sich, bis die Königin Ihrer Weiblichen 
Burde erlediget wúrbe, gedulden wolten. 
Sie ernennten auc einen andern Landtag 
den 24. Aprilis, in Vigilia Marei.

Dielngazn Die Ungarn hingegen woíten fo lange 
«mehlen nicht warten, sondern erwehleten mit ziemli- 
enssnig cher Præcipitanz ben Pohlnischen Konig 
Vladislaum Vladislaum III. Als nun die Ge sandschafft 
wÄL noc unterwegens war, fo brachte die ver- 

’ wittibte Königin Elisabeth einen gesunden 
Mrintz zur Welt, bie Nacht vor ben 2z. Fe- 
bruarii an. 1440. Mittler-weile nahmen bie 
Ungarn Vladislaum zu ihrem Könige auf, 
unb brachrendie Gesandten Ihn, mit gros- 
fér Anzahl Pohlen, herzlich in Ungarn ge; 

Diesônig- führet. Gobald bie Königin Elisabeth sol- 
lipeit ches vernommen, ließ sie unverzüglichen etli- 
betblärfet che vornehme Ungarische Herzen / fo ihr ge; 
ibrenneu- wogen waren, zu sic gen Stuhl Weissen- 
gbehrze" burgerfordern, da denn am Palm-Sonn- 
dislaum tage der Vrintz getauffet, unb Ladislaus in 
tauffen, ber heil. Kauffe genennet, unb zugleic mit 
g1e?c"init der Ungarischen Erone, diedamahlinder 
derunga- Konigin Rauben war, gekronet, gesalbet, 
risthen Ero: und vor einen Kinig, ob Er gleich in Kussen 
ne Conen lag, unb noc nicht über 4. Dochen alt war,

ausgeruffen wurde. Vid. Theobald.. Hußi- 
Berichtet ten Krieg P. i.CapJ.pag. 62. AlsLadis- 
etSteń laus gebohren war, schrieb die Kayser in unb 
in Ober- Königin Clisabeth, feine Stau Mutter, ben 
Laussib- Montag vor Lætare den 29. Februarii aus 
Fünftinei-Comorn in Ungarn, an bie Stdte Gorlitz, 
nein Budiszin, Zittau, Lemberg, Bunezlauund 
Echreiben- Lauban:

Wir thun Euchzu wissen, daß líná 
ber allmáchtige®Ott gnadiglic unb se- 
liglic Unserer Beschwerde , damit 
Wir beladen seyn gewesen, entbunden, 
unb Uns einen löblichen Sohn unb 
Erben Unserer Königreiche, unb Lande 
gegeben hat. Das verkundigen Wir 
Cuc darum/ buh Wir ausser Zweifel 
seyn und wissen, daßIhr Uns unb Un* 
serer Lande Ehren-Olíckes frohseyd. 
Wie solches biC Annales Gori. MSti ange- 
merder.

Als nun in Ungarn sic dieses begab, fo Die 95h- 
schickten bie Stnde in Bihmen/ im Anfan- giähse 
ge des Aprilis eineGesandschafftandie Kö- schreiben eid 
nigin, liessen hr wegen des neusgebohrnen nen fanb- 
jungen Er tHertogs gratuliren, mit Ver- s8nigs. 
melben, wie sie ben 25. April, zu einem Wahl- Wap 1 aus. 
Tage Ihres fünfftigen Hermn unb Königs
ihnen belieben Lassen; Derohalben sie e6 3h t 
zu wissen zu thun vor nothwendig erachtet, 
auf daß sie bey derselben in voller Land Ver- 
fammlung, ihren rechtlichen Ansprurc zur
(frone behaupten, unb durc ihre Legaten 
selbigen beschickenlassen möge, Da nun 
ber kand-ag angieng, liessen Her: Ulrich 
von Rosenberg/ unb Meinhardus von Neu- 
hauß neben denen Prägern, bie Land-Tags-
Propolition verlesen, unb melbet hiervon
Calvin Hennig in feiner zusammen ge- 
schriebenen Zittauischen Ehronicke foí# 
gendes : Anno 1440. als man uns besandte «Bon 3ittau 
jur Wahl eines Konigs, waren Wir eher werden Ab- 
broben, benn bie Schlesier, undfrageten8arsunae 
uns : was wir riethen jur Wahl ? ba Pirage ge- 
war uns bange; sintemahl wir noch hat : sendet, 
ten eine Erb Frau unb Erben des Neichs, 
unb verließ uns GOtt nicht, benn wir 
furchten uns, sie möchten ben aus Pohlen 
wehlen, weil Ihm schon 16. Stdte anhien- 
gen, unb GOtt gab uns in Ginn, daß Wir 
foeineweife Antwort von uns gaben, daß sic bie gr offen Herzen unb gante Samma 
lung darüber verwunderte, unb, wie uns 
ber Herr Dupßky berichtet, gesaget hatten;
Sehet, das scheinen einfältige £eute ju 
seyn, in schlechten Kleidern, unb hau 
uns eine weife Antwort gegeben, daß 
wir gleichwohl noch nicht wißen, was 
Ihre Meynung iß > Gagte uns auch 
DanckUInser Antwort, baten uns auch, 
zu Ihnen in ihre Banc zusitzen, auf dem 
Rath-HausezuPrage, unb ferners Ihren 
Nath nicht zu meyden/ unb nahmen uns fors 
ber einen aus dieser Stadt, unb einen Land- 
mann von Görlitzin ihren geheimden Rath,

unb
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and sagten uns Hulf und Schutz zu, und 
das, was uns geschehe, folre auc ihnen ge- 
schehen. Auc bat uns derBurgermeister 
der Alten- und Neuen; Stadt, samt dem 
Jammeret zu Gaste, und tractirtenuns 
wohl. Als nun die Schlesier kamen, und 
ihnen solches furgeleget ward, antworteten 
sie kurß : Sie patten zuvor eine n Er b. err n 
und burfften feinen tiefen, und berufften fiel)/ 
daß, vermôge desMajestt-Br i efes auf dem 
Carlstein, fie auch möchten einen Kônig zu- 
wehlen ; Daswolten die Herren nicht geste- 
hen, des würben sie ihnen auch se^dó Í3' und 
würben wir samt ihnen ůbel aufgezogen; 
Die anbete Stdte unb Lande sprachen es 
unferm Herrn gar ůbeldaß er uns auf solche 
Huldigung bracht hatte / auf fein Gemahl 
unb Erben. Biß hiebet die alte Ehroz 
ničte.

Sie 98h. Die königin sandte hierauf in Böhmen 
menver- Procopium, Herrn von Rabenstein, son- 
ber "aBape" sten Pdlug genannt/ als einen gelehrten unb 
Ladislaum. verständigen Mann, bet ihren Sohn Ladis- 

hum, alsbet Crone Erb-Herren, denen
Böhmischen ©tanben bestens irecommen- 
diren, unb möglichs dahin fie (amtlichen 
disponiren möchte, fo lange biß et munbig 
wůrbe, sic mít ihme zu gedulden. Die 
Böhmischen Herren aber, unter welchen 
gleich das Haupt war Ptaczec / Herr von 
Birckstein, gaben zur Antwort : DieBh- 
men verlangeten dieses Kind keinesweges 
zu ihrem Konige, weil fié leicht vorher sehen 
tónten, WOŚ, feine Minorennität vor Notf 
verursachen würbe; unb über dieses stùnde 
bep ihnen die frepe Wahl. Über solche um 
verhoffte Antwort muffen die Gesandten 
unverrichter Sache aus Böhmen ziehen. 
Als sie nun abgefertiget waren, würbe 
Montags nach Trinitatis eíntracbtíglich ge- 
schlossen, daß man Sechzehen des Herren- 
Standes, 13. bet Ritterschafft / unb aus ei 
ner jeglichen Kô niglichen Stadt eine PHerson 
zusamt ben Burgermeisternaus den Pra- 
ger- Stabten folte beeydigen, auf daß alle ib- 
reim Nahmen des ganzen Landes Wahl 
unb Nat schlge in geheim blieben, (wie es

w. . hernach bet Ausgang gegeben) Her60gAl- 
bertum aus Bepern, fo zu Nunchen Hoff 

senAlbrech- hielte, zu einem Ktônig in Bohmen/ wenner 
Sen aus an Kônig Wenceslai Hof erzogen, unb bet 

Tper". Böhmischen Sprache erfahren wat CS 
würben auc bep dieser Wahl Herr Uiric 
von Nosenberg , Meinhardusvon Neuen 
Hauß, Hinec Ptaczec von Bickstein ' Ge 
orge Poddiebratsky von Kuhestadtr neblt 
noch anderen Herren in G esandschafft abge- 
fertiget ; Als sie sic faum auf ben Weg ge-

macht, fo hatte es bet Kayser schon erfahren;
Schreibet demnac ohne Zerzug an Her $og
Albrechten, mit Begehren, denen Böhmen 
in ihrer Bitte nicht zu willfshren, noch frem- 
ber Sachen sic etwas zu unterfangen. Wie MBelcher 
nun die Gesandten zu Cham, dahin sie Al- aber die 
bertus beschieden, ankommen, und demHer-3obmis 
sog beydes die Eronund ihre Articul, oder (abten mit 
Capitulation anerbothen und vorgestelletrabsclági- 
hat sic dieser vor bepbeS gar hflic beban* ger Ant- 
cet, mit Beyfügen, daßzwenn gleich einer Et 
mit einem bioffen Schwerd hinter ihm stùn- 
be, unb ihm die 2ahl liesse , entweber ben
Hals zu lassen ober die Capitulation anzue 
nehmen; So wolte er doch lieber das Leben 
verliehren, als jene ergreiffen. Als die 
Böhmen nun über biefer Nede begunten be- 
sturszt zu werben, gab ihnen ber Herßog 
gleic zu verstehen : Er begehre keinesweges 
in Böhmen zuherrschen, noch ihr könig zu 
seyn , womit et sodann öffentlich abdan- 
cete. 1 ,

Das folgende 1441. Jahr thaten dleDesglet. 
Böhmendemstayser Friderico Hí. denVor- chen recufi- 

schlag, ob er nicht die Böhmische Crone ac- ret Prideri- 
ceptiren wolte? Allein Kayser Friedric %S5mibe 
war eben ber Vormund beS unerzogenen Erone. 
Printzens La dislai, bem begehrete ber Kap- 
ser nichts zu entwenden, worzu erbas nech- 
ste Recht hatte. Nachdem nun die Bh- 
men aller Drten abgewiesen wurden, fo 
machten fie an. 1441. zwey Gubernatores Daher ma.
Regni, als Sn. Meinhardum von Neu- chen die 
hauß, unb Herrn Heinric Ptaczec von 2. Guberna- 
Rattagy undBirckstein. Inzwischen hat* tores Regni, 

te sic bie königliche Stau butter derge- 
ff alt gegramet, weil ihr Sohn vonbenen 
Ungern verworffen, unb von denen Böhmen 
nicht angenommen werden wolte, daß sie 
an. 1442. ben 24. Sept, ober, wie andere se- 
szen, ben 19. Decembr. zu Nab in Ungarn 
mitode abgieng; Wiewohl anbere vers 
meynen, daß durc beygebrachtes Gifft ihr 
Lebens Ziel verkurszet worben. Unb alfo 
hatte bet junge könig Ladislaus niemans 
ben mehr, ber vor ihn forgen fonte, als Kay» 
fet Friedrichen unb Hertog Albertům in 
Beyern fo feine Vormunden waren. Mehr- 
gemelbte beyde Ktônigreiche geriethen hiers 
auf in eine ziemliche Æmulation, unb htte Die 98h. 
eine jegliche Nation gerne ihren Erbstonig menver- 
bep sic gehabt, bamit er desto besser nach de- tapaen/m D* 
nenkandesGebruchen auferzogen werben jungen 8; 
fönte ; gestalt benn an. 144?. bie Bohmen nig Ladisla- 
bep kapfet Fridericoui. um ihren Mrinsen Ehgkei- 
Ladislaum, durc abgeschickte Gesandten in- ungern, 
stndig follicitiren liessen, und ihn zum kö- 
nige (tönen wolten; Der kapfet aber schù-

tete
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sete allezeit des jungen Herren Jugend vor, 
und behielt ihn noc an feinem Hofe, daß al- 
so die Gesandten sic mit leeren Vertrstun- 
gen abweisen lassen musten. Ja, als er- 
meldter Stapfen an. 1452. zu feiner vorha- 
benden Krönung nacher Rom reifen wolte, 
nahmer diesen jungen Printen im 12. Jahr 
feines Alters mit, und behielt ihn auch nac 
feiner Zuruc kunfft, unter der A ufsic t seines 
Bruders, Herhzogs Alberti von Desterreich, 

5:938. den er ihmzu seinem Dber-Hoff-Meister be- 
menver- stellet, fo lange ber sich, biß endlic dieUnga- 
langen end- rischen und Böhmischen Stnde ihr biszheri- 
s 2$ ges follicitiren in einen Krieg verwandelten, 
9tac t ih- und mit gesammleter Macht vor die Festung 
ren Kônig Neustadt anrücketen , auc hierdurc Öen 
20.Sen: Kaysernôthigten, daß er ihnen öen jungen 
co. 1 Kônig Ladislaum unter der Bedingung 
Bekommen ausantwortete, daß er Setí wehrender Mi- 
ihnaud norennitt, unter der ^ßege Graf Ulrichs 
wifel" se von Cilly ausserhalb Wien stille und einge- 
dingung. zogen leben folte. Allein Ladislaus schlug 

vielmehr feine Relidenz unö Hofstadt in 
Wien auf, unö bestellete Graf Ulrichen von 
Cillyzum Premier-Minifter. Nun war 
inzwischen an. 1444. Heinric Ptaczec, Herr
vonBircstein,Gubernator des Konigreichs

Die aber Böhmen den 25.Aug. mitodeabgegangen, 
hidjzlau. und en seine statt George Poddiebradskp 
füllet. von Kuhnsadt zum Dbristen Hauptmann 

aller Creyser in Böhmen et wehle t,unö zum 
Kôniglichen Stadthalter des ganzen Lan- 
des .1451. verordnet, unö bestetigetwor-
öen. 2Beiln nun Braf ulric von Cilly 
wegen feiner Hoffart unö Geitzes bey La 
dislao bald in Ungnade verfiel, verblieb Ge- 
orgius Poddiebrat in feiner Böhmischen 
Stadthalterschafft.

§. 13.
Ladislaus LADISLAVS trat demnac an. 1453- sei- 
söniqin ne Regierung an, unö wurde von denen 
söpmen zu ©tanöen des Któnigreichs Böhmen öen 24. 
Pragge- Octobr.zuPrageprchtig eingehohlet, öen 
cônet- 28. Octobr. aber in öet Schloß sirche zu s.

Veit mit gewhnlicher folennitt gecronet.
Abgeordne- Hier auf haben öen 24. Novembr. die Abge-
<e aus ordneten von Land unö Std ten aus Dber- 
SSen Lausis ebenfalls öie Huldigung abgeleget, 
gleichfalls, unö öen 28. Novembr. öie Confirmationes 

ihrer Privilegiorum erhalten. Folgenden
Jahresan. 1454- öen 24. Novembr. reifete 
dieser junge 13- jahrige Ktônig,in Begleitung 
Georgu Poddiebradsky , als Kniglichen

Ladislaus 
tömmet
in Ober- 5-397 “wvStww 
Sauge, die Stadthalters , mit einer grossen Suite na# 
particular- cher Schlesien unö Lausis, Öie Particular- 
2bguney.18 Huldigung in denen Städten einzunehmen, 
anen. öa er denn erstlic am Tage Catharinæ nach 
Sauget in Zittau kam, und mit grossen Frohlocken der

1W WIle

Stadt angenommen, auf öem Pathhaus 
logiretrund ihm alle ersinnliche Submiflion 
erzeiget tourbe. Den 29. Novembr. aber 
landete er in Gor lis an i unö Tages darauf / 
legeten öie gesanmtenSechs-Stadte,durc 
ihre Deputirte den Huldigungs-Eyd in fol- 
geudenformalibus ab :

Wir Bürgermeister derStadteBudi si n, Huldi- 
Görlisz, Bittau, Lauban, Lbau unö Ea- sevgé-€V) 
menz, schweren für unö unö öie unfete, zu Gachs. 
GDtt unö allen GottesHeiligen, öem aller- Stäote. 
gndigsten Fůrsten unö Herrn, Herrn La- 
dislao, gecronten Ktonige in Böhmen, un- 
fetm allergndigsten , angebohrnen Erb- 
Herren, unö feinen Leibes- Crben, Königen 
zuBöhmen von öiefem heutigen Tage an, 
getreu, gewärtig, und gehorsam zu seyn, ih- 
rensrommen zu betrachten und ihrenSchae 
öen zuwenden unö zu bewahren, unö alle 
Dinge, öie zur Eron zu Böhmen gehören, 
getreulich zu halten, und ihnen zu helffen, 
unö bepzustehen, wieder alle Manniglich, 
niemanden ausgenommen, nach unfern
Vermgen, als getreue fromme Untertha- 
neu ihren Erbherrn von Rechts-und alter 
Gewohnheit wegen , schuldigundpflichtig 
sind, zu thun, ohne ailes Gefehrde unö arge • 
List. Des bitten mír uné zu helffen GDtt 
unö alle Gottes»Heiligen!

Es bewilligten dieSechsStadte bey die- 
fer Huldigung eine sreywilligeHulffe oder bewilligen 
Steuer zu geben, welche hernac dasso- beysolchper 
nigsGeldgenennet ward; Darüber gabanerrey.8 
ihnen Ladislaus einen Revers, daß ihnen sol- willige ’ 
ches zu feinem Machtheile gereichen folte, Steuer, 
wovon öie Abschvifft in Grossers Lausizi- 
schen Mercwürdiakeiten P. 1. pag. 131. 
folgenden Inhalts ist;

Wir VOU Gottes Gnaden , Ladislaus, 
zu Ungarn und Bihmen, Dalmatien/ 
Kroatien Konig:c. Bekennen und 
thun kund allen Mnniglic : Als unö 
die Burger unö Gemeine nuferer Gechs, 
StdteBudisin/ C drlitz, Zittau Lau- 
ban, Lobau unö Samenj, unsere liebe 
Getreue, unö zu Ehren, unî) d u r c sons 
derliche Liebe unö Ereue, die sie zu unö 
und unserer Konigl. Ma j. tragen, und 
darzu sie auch geneigt seyn, eine Hulfe 
unö Steuer von ihnen zu Dand ange- 
nommen; und wollen, daß solche Hulf- 
fe und Steuer ihnen und ihren Nach- 
kommen, von unö, unseren Erben unö 
nachkommenden Königen zu Bohmen, 
vor feineGerechtigkeit foll gezogen wer- 
öen, auchdenenobbemeldten Burgern 
anthren Srepheiten undBegnadigun-

gen
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gen keinerlet) Schaden foli bringen; 
and) wollen wir immer und zu ewigen 
Seiten, von ihnen und ihren Nachkom- 
men, ohne ihren Willen, solche Steuer 
einfodern, ohne Gefehrde. Mit Uhr, 
kund dieses Briefes verfertiget mit Un- 
ferm Konigl. anhangenden Insiegel. 
Gegeben zu Gdrlisz, amS.Andreas-Lage, 
des heiligen 12. Bothen, nac Ehristt 
Geburth 1454-Unserer Reiche, des un- 
garischen im 15. und des Bohmischen
im 2dern.

Ad Mandatum Dni Regis,
Procopius von Ravensteint.

Cancellarius.
RBilin Nac diesem begab er sic nac Ungarn,
Sranckreic und kam an, 1457. wiederum zurùcke nacrer

Prage, allwo et fein Beylager mit Konig 
Köata Caroli VII. in Franckreic Tochter, Magda- 
von einer lenen vollziehen molte. Es überfiel ihn 
plötlicen aber eine plöszliche Unpszlichkeit, so einige 
übeerddeit gar vor die Pes halten wolten, und die La- 

' disiaus selbs mit ausgebrochenen Ordnen 
einen Vorbothen des Jodes nennete. Er 
forderte demnac den Stadthalter George 
Poddibrat vor sich, danckte demselben fei# 
ner getreuen Dienste wegen, und band ihme 
.Stucke ernstlich ein: Erstlich, weil das 

Kônigreic in feinen Hnden stunde, daß er 
solte Recht und Gerechtigkeit beydes Armen 
und Reichen handhaben; Darnach, daß er 
feine Diener und Hof-Leute mit dem, was et 
chnen gegeben, möchte sicher und ungehin- 
bert abreifen lassen; Welches beim Poddi- 
brat mit einem Handschlage, unb thrnen- 
den Singen zu halten versprochen. Hier- 
auff warb der Kônig immer schwcher, unb 

und flirtet nachdem er kurt vor feinem Endeanbefoh- 
in berbe- len, dasz man ihm sein schones goldgelbes 
(eines qut7e Haar abschneiden folte, damit es nicht das 
ters Ansehen habe, als wolle er im Grabe bamit 

prangen, that er mít bér lebten Bitte des 
Vater Unsers : Erlse uns von bem Übel; 
feinen letten Seuffser, und gab also Řine 
theure Seele feinem Schöpsser wieder, 
Mittwochs ben 23. Novembr, gemelbten 
1457sten Jahres, im 18. Sabré seines Al- 
ters, nachdem er nicht langer/ al^ 57. Stune

Wird zu denkranc gewesen. Sein Leichnam wut* 
prageherr- de benz$. Novembr. in die S, Viti-Atirche 
ben.""S""” zu Prage, neben feinen Groß-Vater, Kaya 

fer Carolo IV. mit Kôniglichem Pomp zur 
Erden bestattet und im gantzenKonigreiche 
eine allgemeine Bestürszung unb Trauer? 
Klage Verfpùbret. Fide Aine am Sývtum 
Hißor. Bobern. Cap. 42. - - Cap. 70. Dubra1>t
Hißor. Bobern. Lib. 29. p. 236./èqq. Hagecia

Chrome, Bobem.p. 7^4-, /4q Balbinum Lib.^
Cap.3. 8c

Auf feinen Uodhat Lupacius in Calen-
dar.Hiftor.Bohem.folgenbeé Eteoflichon :

SVntLaDIsLae trlbVs LVftrlsannlsqVe
DVobVi

eXaCtls, Vitae fILa reCIsa tVæ.
In der Thum Kirche zu Breflau is aneDesen Ept. 

noc fein Bildniß zu sehen / wie er fût bem taphium.
Altar auf ben Knien lieget unb betet ; Das
Haar is wie Gold glan^enb, unb lieget übet
bie ganzen Achseln herüber, darbey diese
Schrifft Repetí

À. D. C. î. R.
IftaLadislaum Regem fua monftrat imag

Ver:Bohemorum,Pannoniæque fimul.
Cæfaribus qui crctus Avis, mox gloria

Regum,
Orbis deliciæ, fpesque decusque fuit.

Conceifit fatis magnarum in limine rerum,
Eccleliæ & Regnis dum meditatur opem.

PeriitPragæimmaturofatis &lugubri fato
AnnoSalutis M.CCCC.LVII Die XXIII,

Novembr.
§.14.

GEORGIVS Podiebrad, Gubernator Georgius 
des Kôn igreichs Böhmen/ schrieb nebens de- Podiebra- 
neu andern Land-Stnd en, nach tödlichem diusmird 
Abgange Ktônigs Ladislai, einen allgemei, competen- 
neu Land-Kag Montags nac Invocavit tenzumKo- 
des 1458 sten Jahres, zur Ktônigs * Wahl ę«’« 
aus. Wie nun an selbigem sowohl die erÄ" 
© tanbe selbs huffig zusammen kamen, als 
auc bet Kayser sonig in Franckreich, Ko- 
nig in Pohlen, Herßog Wilhelm zu Sacha 
feil / Ertz*Herßzog Albertus) Sigismundus 
von Desterr eic, unb anbere Fursten mehr, 
fo allesamt aus verschiedenen Ursachen eini- 
gen Anspruc an bie Erone zu machen ver- 
meyneten, ihre Gesandten dahin abschidke- 
ten, unb vor ihr Interefle forgen liessen : Al- 
fo würbe bey ber vorgenommenen Konigs: 
WBahl, unter denen vielen unb starcken 
Competenten, bett 2. Marr. Georgius Poa 
bibrab im 38. Jahre seines Alters, von allen 
dreyen ©tànbett, but c einhellige Wahl zu 
einem Kônig in Bhmen erklhret unb aus- 
geruffen ; Worüber unter demVolcke zwar 
eine unglaubliche Steube entstunde ; Gleich- 
wohl abet fanden sic ihzer viele,fo diese2Bahl 
als erzwungen unb untuchtig ausgeben wol- 
ten; immassendieLnder Mhren, Schle- Batmible 
sien Ober-und Nieder Lausitz, ingleichen in ficOber, 
Böhmen selbs bie ©tâbte Budeweis, Mil- und Ries 
sen, Eger, Elnbogen c. sich dem Konige wie* PentauTe 
dersehzeten, unb bie Geistlichen in Böhmen 
ibn nicht crónen wolten. Derowegen 
schickte Kkónig George zu feinem Eydam in

B b Ungarn/
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Ungarn, Matthiam Corvinum, bet Ihme 

«ônis Gezweene Bischdffe von Raab unb Weitzen
orge wird 
zu Prage 
gecrônet.

Ominise 
Begeben- 

foi 
cher Erd- 
nung.

abfertigte, welche ihn den 6. Máji 1458. am 
Gonntage Rogate in ber Schloßzkirche St. 
Viti zu Prage folenniter cronen müßen. 
Bey dieser Krönung hat man als etwas 
ominöfsangemercket, dasz ein kostbarer E 
del gestein aus der Erone gefallen, woraus ify 
rer viele einen grossen Abfall von Böhmen 
schliessen wollen ; welches auc nachge- 
hends mit der Etadt Breßzlau erfolget»

lic vorgaben, daßz, welche (Stábte sic fet- 
ner weigern würben, die solten aller ihrer 
Privilegien, nebst Haab und Gut verlustig 
seyn : Als sonderten sic die 5. Stdte von 
denen Gdrlitzern ab, und legten den 12 Junii Hhuldi- 
an. 1459. denen Konigl. Gevollmchtigten SupgsEyd 
den Juldigungs-Eyd folgender geßalt ab : higegeleis

Nir Ritterschafst der Land unb stetwowden. 
Gtdte, Budisin, Zittau, Lauban, Id- 
bau unb Camentz, unb Wir Burger 
derselbigen 5. Stdte, geloben unb 
schwezen demDuzchlauchtigsten StuftenNach vollbrachten Solennitáten rüstete sic

Bringet Konig George diejenigen kander und Srad- und Herrn, Georgen, Kómige zu Böh- 
herauf die te, durch Gewalt der Waffen zum Gehor- 
Kæ" sam zu bringen, die sic gutwillig zu unter- 
derdurc werffen, bishero angestanden. Er 30g die- 
die Waffen semnac ben 14. Junii besagten Jahres na« 
jum.oepor cher Mähren, und als er selbiges Marg, 

graffthum sic unterwürfig gemachet, de- 
rathschlagete er auf einem nacher"prage aus- 
geschriebenen kand agedurc was Mittel 
man bie Schlesier unb Lausitzer zum Ge, 
horsam bringen welle. Denn diese waren, 
so balb sie bie Wahl Konig Georgens ver- 
nommen, ben u. Mart. an. 1458- zu Liegni Ę zu- 
sammen kommen , unb hatten einhellig 
beschlossen/Konig Georgen vor feinen Ki- 
nig zu erkennen ; fonbern hatten lie- 
bér Hertog Wilhelmen zu Sachsen, Konig 
Ladislai GchwesterMann, zu ihrem Obet- 
Herr gehabt. Daher 0, als Konig Geor- 
gens Gesandten nacher Breßlau kamen, all- 
wo bie Lausitzischen Abgeordneten ebenfalls 
zugegen waren, unb ben 19. Aprilis bas um 
ter sic gemachte Verbündniß bestetigten, 
schlug man ihnen bie geforderte Huldigung 
ab. Jedoch, es blieb nicht lange bar bey,

men, unserm gndigen Herrn, der 
C ronBoheinib,und seinen Koniglichen 
leiblichen Erben, der erwehlet undge- 
cronet wirb zu einem Konige, getreu, 
gehorsam und gewrtig zu seyn, und 
der Eron zuBoheimb @caden zuwvent-
den, und Frommen zuerwerben, und 
uns treulich gegen ©cine Gnaden Jíl 
halten (als getreue Lehenmanne thren 
Lehn Herrn von Recht ober Gewohn- 
heit wegen, schuldig und pflichtig seyn 
zu thun ) ohne Gefehrde/ ald helff uns 
GOtt und die Heiligen!

Die Stadte : Al getreue fromme Uns 
terthanen und Leute gegen ihren Herrn 
schuldig und pflichtigseyn zu thun, ohneGe- 
fehrde, als helffe unsGOttic.

Hierauf bestetigte an. 1466. Der Kônig 
am Conntage vor Galli der Stadt Zittau confirmiret 
alle ihre Privilégia, die Schlesijchen Furiten bepioutaot 
undStánde vertrugen sich ebenfalls aufge- Privilegia, 
wisse Conditiones, und war alfo alles ziem-
lichruhig. Nach der Zeit verhetzten die

beiden $ápf e Pius II. und fein Nachfolger Der Paps 
Paulus II. die Böhmischen und Schlesishen Die383Smi 
@tnde wieder ihren Konig Georgen, unter söenStán

immassen auf derer Staube des Konigrich8 
Böhmen ben 27. Decembris abgelassenes __ _______ J „
Ermahnung. Schreiben , unter denen allerhand Vorstellungen, wie nachtheilig Bemiels..

feine Regierung der Romischen Kirche sel), orgen. ' 
unb was fie von Ihm, einem Hußirischen 
Ketzer vor Gefahr ihrer Religion zu besor- 
gen batten. C8 fam endlic soweit, baß That ihn ,
Papst Paulus II. ben 3. April. an. 1466.K0- endlic miř 
nig Georgen in Bann that i UUb ihnbis ins Mtnfewti 
britte unb vierte Glied ver flutete ; verdam- gernund 
mete barneben auc alle Hußiten, unb beten Dusiten 
Anhang, wie bie Mahmen haben mögen, als in Bann- 
Ketzer, desgleichen alle, fo ihnen Guns, 
Rath, Hulffe und Schut leisten würben.
Er sprac auch alle Lohmen [oß von ber 2.6

chlesischen Herren bald eine Trennung 
vorgieng, unbeinige Konig Georgen anzu- 
nehmen entschlossen; anbere hingegen, unb 
sonderlich die Geistlichkeit nebs der Stadt 
Breszlau, bey ihrer renitenz verblieben. Die 

qau=s fub- Lausitzer aber hielten lnger nicht vor rath- 
mittirt fic ’ fam, sic zu wiedersetzen, sondern als der K0, 
Kônig Ge- nigben Herren 8denckon vonGternbergr 
ergen. Obristen Burggrafen zu Prage,undHerm 

dencko von Klingstein Curia Regiæ Pro- 
curatorem, als Commiffarios ins Land

ausgenom- 
mendie
Stadt

sandte, unterwarf sic kand unb (Stábte vr ppruwy wal wa. ~vyunn wp wu vr 3eb(etfBie 
Konig Georgens Bothm ßigf ei t. Zwar Plicht unb Eyde, so sie bem Kini ge geth an, 3ohmen 
weiten bíe Gdrlitzer darein nicht willigen, vermahnete alle Christliche Kinige, Für-berVflic 
noc bem Konige die Huldigung ablegen: sten, Herren, Ritter i. baß sie ihn solten "P

Sirli- MeilbergehachteCommiflarüi hedrohentr überziehen, befriegen, unb mit Feuer unb 
Echwerd
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Schwerd verfolgen. Besonders wurde 

Daberge- die Exécution dem Romischen Kayser Fri- 
stiDes derice anbefohlen, daher sic Rinig George 
neuen an. gezwungen sahe, tag er eine schone Apologie 

wieder des Papstes unchristliches Vorneh- 
men ließ ausgehen, darinnen er aller Welt 
feine Unschuld vorstellete. Auf dieses 
wurde der Paps noc mehr ergrimmet, 
und hatte nicht genung am Banne ; sondern 
gab auc das Ereut wieder ihn aus, 
und schickete das Volck, das zuvor wie- 
der den Fünfen war gesammlet worden, de- 
neu Br eß (au er n zu Hulffe. Hierauf wur- 
de e § im ganzen Lande je langer je arger, denn 
die armen Leute waren so verblendet, unds 
sehr überredet, daß sie glaubeten, wenn einer 
dem Papste ní cht Gehorsam leistete, so wäre 

In’Ober- er ewig verlohren; Derowegen seyn vom 
kau sis fal- Könige die meisten fub una abgefallen , auc 
Etbrisse unter denen Stdtenin Lausiz, Zittau, 
benst 3it- ' Gdrlitz, Budisin, und wurde von denen 
sy pom fub una eine Liga aufgerichtet zu Grüns 

"b: berg, bereu Haupt war Jodocus von Nosen- 
berg/Bischoff zu Breslau, und Grand Prior 
der Ereutz Herren zu Otrackowitz, Zdencko 
von Sternberg, Obrister Burggraff zu 
Prage und andere Herren mehr. Zu En- 
de des1466Jahres den 23. Decembris 
that der Papst Konig Georgen nebs feinen 
Söhnen nocheinmahl in den Bann, darbey 
er ibn einen Sohn des Verderbens nennete/ 
und ibn aller Gewalt und Wurde unfehig 
achtete. Dieser Bann würbe in Bihmen 
an dem Neuen-Jahrs-Eage publicir et. An­
no 1467. unb hierauf ben 30. Mardi am 
Oster- Montaqe auch zu Breszlau von dem 
Legato Pontificio Anstalt gemachet, ben 
Procesí' des Bannes wieber ben RinigGeor- 
gium zu publiciren ; Weshalben auc an 
alle Geistlichen in denen Gechs:Stdten 
Schreiben ergiengen, auf folgenden Sonn- 
tag ben 5. April, solches in allen Kirchen abzu- 
kündigen, unb binnen 14. Tagen vom Ge- 
horsam gegen Kinig Georgen abzutreten, 
bey G träfe des Bannes. Hierauf b^ 

Die Publi- schlossen die Stdte ben 2. Aprilis zu Budis- 
wtonles. sin bey einer Jusammenkunfft, eine fürnehme 
Bannes Bothschafft an ben Legatum Pontifie. we? 
wird in D gen ber Gechs-@tádte zu schicken, unb um 
versaoben. Dilation des Processes bis noc auf 12. Tage 

angusuchen ; so sie auc er hielten. Als e8 
nun auf allen Geiten vor Kinig Georgen 
s gefährlic aussahe, fond Ersichunum- 
gnglic gemüßiget, zu bem obhabenden 
Kriege nithige Anstalt zu machen. Er 
warb bero wegen i n a ller @ i I Zôlcker an,und

schickte an die Deutschen Fursten um^úlf? 
fe, welche Ihm benn von denen Hertzogen zu 
(Saufen unb Marggrafen von Branden- 
bürg, obschon nicht dffentlich, doc heimlic 
geleistet würbe. Er vermabnete biernej jí 
feine getreue Unterthanen zu mdglichem
Beystand, unb munterte insonderheit bie al- 
ten Thaboriten zu tapfferer Gegen-Wehre 
auf, welchen es benn eine Freude war, daßz sie 
sic aufs neue mit benen Pfaffen unb ihrem 
Gesinderauffensolten. 3m Gegentheilieder s- 
warb an. 1467. ben 18. OEtobris eine Vergeniwirs 
sammlung zu Forste gehalten, bey welcher von unter» 
bie beyden Hertzoge zu Glogau, Hertog@enesen 
Heinric bér 10. unb 11. Jaroslaus vondernein 
Sternberg, ber Cechs-Land-und @tdte- Bündnis
Verweser, Bothe von Juburg, Verweser 
des Mar ggr a ffthums zu Lausits, unb andere 
mehr, wieber Kinig Georgen ein Bundnis 
machten. Was nun aus tiefer Confœ- 
deration wieber ben Kinig, vor Unheil, 
Verwustung des Landes, unb Blut-Ver- 
giessen erfolget, ist hier zu weitlufftig anzu- 
führen; E6 kan aber ber begierige Leser ein 
mebrerê davon finden beym Ænea Sylvio
Cbron. Bobern. Cap. 72. Jacobo Piccolomineo
Cardmah Pattenf. de Hußitis & Georgio Bo- 
bemorumBege^Lib. 6. Comment arlorum re^ 
lat.aMarquardoFrebero m CeUečhs Script0- 
ribusBobemi£pa.g.2od. fec/q. Dubrau- Htßor.
Bobem. Lib.^o. Balbino Epitome Bobem. Lib.
s. Cap. 4.5.6. 7. 8.9. 10. Hagecio Chronić. Bo­
bemicop. Sio. Cur£o Annal. Silef.p. 1^2.161. i6y.
167.6 c. In diesem Unwesen muste diegn solchem 
Stadt Zittau viel Ungemac erfahren, in- Husitene 
dem des KinigsGevrgens jüngerer Gohn, fÄS? 
Heintic, seines Vaters Verfolgung r-unglu 
chen woíte, unb mit feinem KriegesHeer in qusstehen, 
bie Sechs-Stádte einfiel, die Stadt Zittau
Brandschatzete, bie umliegenden Ddrffer 
verbrandte,undverwústete, alles, was sic 
Ihmwiedersetzete, niedermachen lieg, unb 
bie Burger, fo Er gefangen nehmen fonte, 
mit sic hinweg führete, bie sic benn treuer 
Idsen musten. Endlich, nachdem bíe UnEnolic 
ruhe in Bihmen unb anberen Pánbern lam gepeerbie 
ge genug gewahret, wurdeendlic Konig mit Ktonig 
George mit benen Bihmen wieber Georgio 
fóbnet, undgelangete zu feiner vorigen Kó- 
niglichen Wurde. Anno 1472. ben 20 Ja- WSelcher 
nuarii, lieg erbie @tnde auf einen ausges hierauf eis 
sc r i ebenen kandag gen Prage b er uffen, teg 
um wegen ber Succeflion des Reichs, nach Prage wee 
feinem Hintritte, zu deliberiren. Wiewohl gen Sugcef 
er nun hoffete es würden die Stánde aufsicsaus, 
einen feiner Sihne incliniren : Muste er ssreibet,

% b 2 doc ,
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Sein To- 
des-Fal 
wird sehr

Seine Ant- 
kunfft und 
Excraction,

doc ungerne vernehmen, daß sie einen neuen 
Konigin Pohlen zu suchen unD zu finden 
vermeyneten. Inzwischen war Rinig 
George von Der Wa sser suc t befullen, und 
feine Krane heit vermehrte sic nac geen- 
digtem Land Lage táglich, bis er endlic 

Vorauf mit Freytags vor Lætare Den 22. Martii im jí.
Sode abge- Sabre seines Alters, und 13ten feiner Regie- 

tung, zu Pragein Dem Königlichen Hofe 
auf Der Altstadt gestorben. Nac feinem 
Tode hat man,bey Eröffnung des Leibes ei- 
nen barten Gtein in Der Galle gefunden, 
welchen zwar einige vor eine verhártete unD 
eingetrocknete Galle selbs gehalten. @o 
is auc fas Die Reifte Der Leber verfault ge- 
wesen. Am dritten Kage nach feinem, To- 
De, bat man ihn mit Kiniglicher Pracht von 
der Altstadt auf daß Schloß geführetund 
in Der Haupt-Kirche St, Vití Kiniglic be- 
graben. Uber feinen Todes- Fall is allent- 
halben im kande grosses Klagen entstanden, 
weiter ein weiser, tapfferer, gnädiger, unD 
mit ausnehmenden Qualitæten begabter 
Herr gewesen. Hagecius schreibet von ihm 
in feiner Bihmischen Ehronic pag. 814.

Um seines Absterbens willen is un- 
ter Dem Träger Volc cm mchtig Heu- 
len und Wehklagen entstanden, und 
ihrer viel sagten : Daß Die Bihmen ei­
nen selchen, ihnen gunstig geneigten 
Kónig nicht gehabt harten, auc funff- 
tig niât haben wurden unD neben Dem 
et fchv mitleydend unD geduldig war, so 
is auch sons viel aus Haß und Ned 
wieder Ihn vorgenommen gewesen.

Dubravius meldet in feiner Hiftoria Bo­
hem. Lib. JO. P 248. Dag Rinig Georgio zu
Ehren ein jteinern Bildniß aufgerichta 
worden, wenn er schreibet:

Pragæ item Georgio Statua lapidea cum
Enfe & calice inaurato, honoris gratia a Ro- 
kiczano &Pragenfibus,in editiflimo templo 
foroimminentis, locopolita. Die Vor- 
Eltern dieses Koniges sind Grafen zu Ber- 
negc unD Nioda, deutscher Ankunfft gewe- 
fén, Die zu Zeiten Kaysers Friderici II. sic in 
Böhmen niedergelassent. Sein Herr Va- 
ter war Victorinus, Herr zu Kunstadt unD 
Podibrat ; Die grau Mutter aber grau 
Anna, aus Dem alten Hause Derer Herren 
von Wartenberg. Das Sinnbild, dessen 
er sic in feinem Leben gebrauchte, war eine 
aus den Wolcken ragende Hand, fo ein 
Creutzhielt, mit Der Bepschrifft: Potius 
moři, quam fidem fallere.

§. 15.
MATTHIAS I. wirD von einigen Matthias I 

unter dieKonige zu Bihmen nicht gerechnet: Corvinus.
Weiler nicht ordentlicher Weise darzu er-
wehlet, sondern zu Kinig Georgii gelten an. 
1469. Den 3. Máji zu Olmüt in Wahren bloß 
von Denen Eat hol i schen Stnden, welchen 
auch Wahren, @chlesien, Lausitz zu gefallen 
wieder Kinig Georgium aufgeworffen wor/ 
Den; gestalt Ihn Denn auch Dec Pábstischeird nicht 
Legate nicht mit der Böhmischen Erone, als mit der 
weiche Kinig George auf Dem Schlosse SŁ 
Worlick wohl verwahren ließ, sondern mit dern mit 
einer Erone unD Scepter von einem Wari. einer Erone 
en .8 ilde, fo man qus Der Kirche zu St. Jacob pre? Son 
zu Brinn genommen hatte, er onen tonte. einem Ma- 
vid. Baibin. Epitome Rer. Robem. Lib. s. Cap. rien Bilde 
10. pag. ps 6. all wo er sic auf Henelii Bres- 8 he 
lograph. beziehet. Nichts deso weniger 
wollen wir etwas von feinen notabelsten 3u feiner 
Geschichten anführen, weil dazumahl fo Beiris 
wohl gant Bihmen, Schlesien, unD Lausit, SZ 
wegen Erwehlung eines neuen Landesherrn Laufisin 
in grosse Unruhe verwickelt gewefen, als grofferUne 
auch Die Sechs-Etdte Konig Matthi zehegevp! 
mitwürcklicher Eydes-Leistung gehuldiget. sen.
E8 war dieser Matthias vom Geschlecht 
ein Ungar, unD des tapffern Heldens Joan- 
nis Hunniadæ, Gradthalter daselbsten, 
G ohn, welchen er von feiner Gemahlin Eli - 
sabethenan.1443. Den 24.Februarii, welches 
dasnechste Sahr war nach Der Schlacht
bey Varna, erzeuget hatte. Von feinem 
Vater hatte er Den Bey Nahmen Corvinus, 
fo einige von Denen alten Rimischen Corvi- 
nis andre hingegen von einem Dorffe in
Der Wallachey, nahmen tlí c Corva, berief 
ten wollen, ^td. Anton. Bonfin. Lib, 4. Re­
rum Ungaric. Decad. f. Sebickfus. Cbron. Si- 
lef.Lib.l Cap. 34.^37- Er war, als ernoc 
nicht daß 16. Jahr seines Altets erfüllet hab 
te, von denen Ulngarn zum Könige erwehlet 
worben, unD hatte König Georgens in Bih- 
men Tochter Catharinam jur Che. We- 
gen feiner Gelehrsamfeit und vielen Wij- Erwirdals 
fenfehafften hat er bey Denen Hiftoricisden eingelehr. 
Nuhm eines gelehrten Herrn und ungemein cüpmner.86 
nen Liebhabers der Studien erworben: ge- 
staltauc Davon feine unvergleichliche Bibli- 
othecsattsamenBeweißthumgab, als aus 
welcher zum erstenmahle Die Gchri fften Po- 
lybii, Diodori Siculi unD Nicephori in 
Deutschland fommen. Am meisten exco- 
lirte er Die Mathematischen Kunste, unD fala- 
rirte Deswegen Den berühmten Regiomonta- 
nun an feinem Hofe Jahrlic mit 200.

Ducaten
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Ducaten. Anfánglic zwar weigerte sic 
Matthias beé Kinigreichs Bihmen ; Doc), 
weil er »erhoffte, fein Schwieger-Vater 
Rinig George, würde auf einige Wege zu 
befriedigen seyn, (wie er denn allbereit Vor- 
schlge gethan hatte) liesz er sich, auf Zure- 
den des Papstes Pauli Il.und fein es Legaten, 

‘ ingleichen des Bischoffs Protalii zu Olmut 
vermigen, daßz er denen Bihmischen Etán- 
den Gehör gab, und sic zurhrem Könige 
wieder Georgium aufwarff. Nac voll- 
brachtet Krönung gelangete er an. 1469- den 
26. Máji zu Breßlau an, all w • am Frohn- 
leichname-Tage den i. Junii besagte Stadt;

Die Pber- den 7. Junii aber die Lausitzer Stánde nebst 
Stähbe denen Sechs ^Stábten, und denen Patribus 
und Sechs- auf dem Oybin die Huldigung ablegten ; 
bats? te uid. Man Uns Kerum Lufatic. Lib. 6. Cap. 102. 
Konige" Von denen Sechs- trabten sind damahls 
Matthiä zu folgende Deputirte in Breslau zugegen ge- 

"Slou. wesen. Von Budisin Nicolaus Weiszen- 
bürg, George Reinhard, und Benedict 
Durrheyde, Stadt-G chr eibet ; Von Gir- 
litz Leonhard Grohmann, und M. Johann 
Frauenberg Stadt Schreiber; VonBittau, 
George Kucher, und Nicolaus Zwirner ; 
welche in Vollmacht derer übzigen Stdte, 
folgende Eydes-Formul abgeschworen, wie 
die Budiszinischen Annales berichten :

Wir Burger MeisterNathmanner 
sungs-Eyd Richrer. Schoppen, geschwvorne Hand- 

Wercks Meistere, und gantze Gemei- 
ne, schweren und geloben für Uns, und 
alle Unsere Nachkommen daß wir an 
diesei heutigen Tage, allezeit getreu 
und gehersam seyn wollen Euc Durc- 
leuchtigstei durften und Herrn/Herrn 
Matthid, Könige su Bihmen, Unferm 
gnadigenHerru, und Curen Leiber 
Grben, Königen zu Bohmen, wieher al- 
leMkenschenund daß Wir Euc Ehre 
undNu6z, nach Unferm Vermögen, ah 
lezeit getreulichen schaffen, und thun 
wollen, und Curen Schaden und Ar- 
ges verhüten und alle Dinge zur Cron 
Böhmen gehdrende getreulich halten 
und thun wollen, als getreue Unter- 
thanen, von Rechtes uind alter De 
wohnheit wegen, pflictig seyih ohne als 
les Gefehrde, und arge List, als un 
GOtt helffe und alle Helligen 1

Dierauf Was nun hierauf vor Unruhe, und ion- 
Stofehet derlic denen Ober-Lausitzischen Stánden 
Fube, (Sie vor Unglúc und Schaden erfolget í hat 
autadte Herr Grofer in feinen Laustzischen 
pfinden. Merckwurdigkeiten Part. I.f.

gnúglic ausgeführet ; Wohin man sic be> 
liebterRursze wegen besiehet. Hieraufcon- 
firmirte Rinig Matthias denen Lausitzischen Matthias 
Stánden und SechsStábten ihre Privile- Senen"iret 
gia, und unter andern gab er ber Stadt Zit- Stinden 
tau die Freyheit, eine Nieder lagę mit Herin- t Se58 
gen/ und allen gefallenen Tonnen Fischen zu ibre Privile. 
flabiliren ; alfo , daß alle die, so in Böhmen sia. 
mit Heringen und gefallenen Tonnen Si- talf bi8it 
schen handeln solche zu Binau hohlen und Niederlags 
hülfen solten, und die aus der Marc und Gerectig- 
aus dem Nieder kande solten solche Fische Heringen 
auch nicht weiter, denn nach Zittau führen, und gefal- 
G solten auch alle andere Etádte in Ober; senenSone 
Lausit alle gesaltze ne Fische all da hohlen. E: ,K" Sten 
begnabetefte ferner, mit rothen Wachse zu 
siegeln, und gabsrepheitjhrlic zwenJahr, 
"arckts-age zu halten. Datum Breß- 
lau Dienstags nac Johannis Baptiftæ anno 
1469. der Reiche des Ungarischen in 12, der
Crinung im 6.und desBBihm i schen im xsten Auc mehe 
Jahre. Er befreyete auch die Stadt Zit- 
tau, und bero Einwohner daselbst, aller 
Gchulden gegen jederman, gab ihnen Geleis 
te und Sicherheit zehen Jahr nach einander. 
Datum Breßlau Mentags nach Johannis 
Baptiftæ an. 1469. Als nun Koni g Georgć Nac 
an. 1472. mit Tode abgegangen war, schrie. nigGeor- 
ben die Bihmischen ©tánbe einen allgemein entlieft f 
nen Landtag gen Cuttenberg, auf ben 23. A- über die 
pril. aus/ würben aber über der Wahl eines Soniasi. 
neuen Kin i ges unter einander uneins.Denn Uneinigteit 
etliche wolten Konig Matthiam ; etliche ben
Kayser Fridericum ; etliche Uladislaum,
KônigCalimiri Gohn in Pohlen haben. 
Albertus Herog zu Sachsen, der auc ein 
Recht zum Königreiche prætendirte, fám 
mír 5000. Wfer ben in Bohmen, mit Ermah- 
nung, bi e Stánbe solten eine freye Wahl am 
stellen, er wolle ihnen Schut halten. Cs 
fielen aber bey ber Wahl die wenigsten 
Stimmen auf Albertům ; mehr auf Mat- 
thiam; die meisten auf Uladislaum, weilet 
von Mütterlicher Seite Caroli IV. Gea Die meisteu 
bluté, unb dessen Enc el wäre; Zudem ver fallenaur 
stinde er die Bihmische Sprache, unb wm Vladislaum. 
re mit einem friedfertigen Naturell begabet; 
darzu thaten auch die Pohlnischen Gesand- 
ten grosse Verheissungen, welcher ma|fen 
ihr Konig Calimirus, des Uladislai Vater, 
des Konigreichs Bihmen Schulbett bezaby, 
len, ben Paps versöhnen, die Ppstliche 
Bulle wieber die Bihmen abeschaffen, auc 
das Reic in Ruhe setzen wolte. Darauf 
würbe Uladislaus burď) einhellige Wahl ben 
27. Mají zum Konige in Bihmen erwehlet,

Bb ? ald 
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als er kaum 15-Jahr alt war ; Wiewohl ber

• Papst darwieder hefftig proteftirte / auc 
durc feine Legaten Kinig Matthiam abw 
mahls zum Konigernennen, und einseegnen 
ließ. Immittelst beschleunigte der junge 

Vladislaus Kinig Uladislaus feine Krönung aufs mog- 
wird gecrô- lichste, marchirete mit 7000, Pferden, und 
qoberonnvet 2000. Mann Fuß- Volc durc Cchlesien 

nacher Bohmen / allwo er ben 18. Augufti, 
mit Freuden empfangen, und den 12. Sept, 
besagten 1471. Jahres durc etliche Pohlni- 

sche Bischiffe in ber Schloß-Kirche zu St. 
Beit herrlic gecronet, die Bischoffe aber, 
so diese Werc verrichtet, vom Tapfre im 

3hmen . Bann gethan wurden. Golchermassen 
Ä2e7 Soup nun hatte Bihmenzwey Konige, Matthiam 

und Uladislaum, welche beyde eine lange 
Zeit heftig stritten/ wer nach dem Tode Ki, 
nigs Georgens Bihmen und desselben im 
corporirtedrey Lander fahren, Gchlesien 
und Lausi haben und besitzen solte. E8 
wendeten beyderseits ihr hierzu habendes 

vesmevntes Recht, und wichtige Anforderungen dar- 
Rechta" be- über ein. Matthias grundete sic auf des Pap- 
qucpen. stes und des Kaysers hohes Ansehen, die ihm 

den Titul zu dem Königreich Bhmen ge- 
schencket hatter. Uladislaus aber schutzere 
das alte ErbRecht vor, weil auch die, so 
Weiblichen Geschlechts, in Ermanglung 
des Mannlichen , im selbigen Königreich 
Erbfolger waren: auch noch über dieses, 
weil tiefer von dem Kayser das Versprechen 
nur neulich bekommen htte, daß er ihm die 
Lehn übergeben woltę. Uber big ber ufften 
sic auch beyde auf des verstorbenen 3 nigs 
Georgii Willen, ingleichen auch weil ein je- 
ter dffent I i c erwehlet, ausgeruffen, unb ge- 
crönet worben; unb endlic, weil auf beyden 
Seiten unterschiedliche Herren des Landes 
stunden, bie ihre Parthey hielten. Damit 
nun König Calimirus, Rinig Matthiam mit 
innerlichen unb einheimischen Kriegen hin- 
berte, brachte er etliche Ungarische Herren 
auf seineleite, die verbunden sic zusammen, 
und foberten desKonigs in Pohlen Gohn 
Calimirum ben jůngern,zum Könige in Un. 
gatn Densel b igen fertigte bér Vater auch 
von Stund an mitzoooo.Ma in Ungarn 
ab, unb »erhoffte gántlic, Matthiam bey- 
ber Königreiche Ungarn unb Bihmen zu 
entsetzen.Cs gieng aber dieserZug zuletzt um 
glucklic aus ; benn König Matthias besetz- 
te bie Ungarischen Grenten, ff raffte dieser 
Faction Urheber als ben Bischoff zu Gran, 
unb zu Fünfffirchen, unb behielt ber Um 
garn ff rckste Parthey auf feiner Seite, alfo

bafê sic diese, dermassen lange campirte unb 
abgemattetcTrouppenmit Berlut ber Ba­
gage in Pohlen retiriten muffen. Unter* 
dejen/ wie Cromerus melbet, woíten bíe meL Cnlie., 
sten Schlesier ben Uladislaum nicht fürih- zum Stries 
ren König erkennen; sondern hielten bey ge.
Matthia, unb verbunden sic von neuen 
burd; einen Eydschwur, durc Anstifsten 
der Breßzlauer, bey demselben zu bleiben, ba 
schon Uladislaus in das Königreich einge, 
hohlet worben. Derohalben, damit König 
Calimirus in Pohlen, seinemGohne Sc le, 
sien, auch Ober- unb Nieder-kausitz (wie 
tiefe LnderCnemiander hinzusetzet) erhal, 
ten j unb hingegen dem Könige Matthiæ sol- 
chegntzlic entziehen möchte ; Go rückete 
er im Jahr 1474. mit einem grossen Kries 
ges-Heer, fo aus Pohlen, Litthauern, unb
Partam bestanden, unb in die 60000.
Mann sarck gewesen, für bie Stadt Bres- 
lau, welches geschahe im Monat OCtobris; 
ba úberbíg fein Gohn Uladislaus Konig in 
Bihmen mit 12000, Mann, fo meistens
Fuß-Volck gewesen, zu ihm gestossen war, 
unb belagerte bie Etadt am schwchsten
Orte/ bet; St. Vincenz-Eloster ; König Mat­
thias retirirte sic hierauf mit feinen Troup- 
peň, fo biszhero bey Breßzlau herum campir- 
ten,in6000. Ungarn, dasschwartze Srie- 
ges-Heer genant bestehende ; jedod allar- 
mirtę er stundlic ber fohlen Sager, unb 
beklagte, tagChris liche Könige gegen ein- 
anber dermassen grosse Krieges-acht 
brauchten, weil sie fuffilant wäre, bie Tür- 
c en zu vertreiben. Wie hoc nun diespoh- 
lentrotzeten ; desto weniger achteten es bie 
Breßzlauer, spotteten nur Kônigé Calimiri, 
unb sperreten weber des Tages, noch des 
Nacht bie Thore nicht einmahl zu, sehende, 
daß bie Pohlen bie groben Pillen ihrer Ea- 
nonen nicht gar wohl vertragen fönten.
Unter wáhrender Belägerung conjungirten 
sic Hertzog Fr iebr íd; L unb Stephan Soy, 
woda im Zipserland mit ihren Erouppen, 1 
nebs ben Obr iff en Easpar von Nostitz, unb 
Melchior von koben, welche ben Glogaui- 
schenAldel commandirten, bey der Gtadt 
Gc wibuffen,ff  reiffeten inolen, eroberten 
Meseritz,und machten in Groß-ohlen eine 
ff ar ď eDiverfion ; dergleichen HertzogNtico, 
laus zu Oppeln in Ober-Ochlesien gegen 
Kleinohlen thate. Darzu kam ferner, 
daß in ber Bihmen unb Pohlen Lager nicht 
nur bie rothe Ruhr unb bíe Pes ; 
fonbern auc ein grosser Mangel an 
Proviant einsiel ; Judem war die Jah-

res
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tes-Zeit gar untüchtig mehr zum Kriege. 
E8erfolget Durc diese Ungelegenheiten wurden dieK‘ó- 
eingelie nige, Zater und Sohn bewogen, Friede zu 
fiandauf machen. Den 15. Novembr. kamen Cali- 
30 Mona- mirus und Matthias zusammen, zu denen 

Pe des andern Tages bett 16, Novembr. auc 
Uladislaus angelangete ; Es war damahls 
sehr hart gefrohren, und die Zusammen 
kunfft geschahe im freyen offenen Felde, auf 
einem Hugel / nahe bey dem Dorffe Große 
Mocher, ober Groß Mocker, ungefehr von 
Breszlau eine kleine Meil-wegs liegende. 
Wie fié sic nun einander zum freundlichsten 
gegrusset / und geehret, auch mit turnen be- 
sprochen hatten, erweckten fie selbst etliche 
von ihrenRthen zusriedens-Mittle rn,unb 
dieselben brachten es zu Breßlau dahin, daß 
auf dreysigMonath ein Stillestand gema- 
chetwurde; Wie Curaus Unb Scbickfujius
p. 14$. anführen ; Hingegen sehzet Luce in 
Schlesischen Dencwurdigkeiren nur eh 
ne Zeit von 3. Monathen; unb DubraUius 
beniehmet x. Jahr ; womit Grose r inLau- 
sühzischen Mercwirdigkeiten einsimmet.
Darauf warb die Belagerung der Stadt 
Breßzlau am Tage Elifabeth aufgehoben, 
unb kehreten beyderseits Pohlen unb Böh- 
men, nachdem auf 7000. Menschen unb die 
meiste Bagageverlohren worden, wiederum

UnMuießt nac Hause. Zuletzt gediehe die Sache zu 
awischem einem Compromiff, nachdem beyde Röntge 
beven 8-mit ihren Alliirten lange genug Kriegge- 
gsenin führet hatten ; gestalt denn an. 1478. um 
zumV3er. Dstern beyder Konige von Böhmen Nthe 
8leich. zu Brůnn in Mähren eine Busammenkunfft 

hielten, unb sic dergestalt vereinigten, daß 
Uladislaus Uladislaus zwar Böhmen mit denen incor- 
behltBöh- porirten Landen behalten; Hingegen aber 
meniund dem Könige Matthiæ von denen Cinkùnf- 
tömineoe ten aus Wahren, Schlesien unb kausis 
idhrlic 400000. Ungarische Gulden geben solte. 
400ooo.un- Indessen als man hierüber noch rathschlage-
* *968. te, erhielte Königs Matthiæ General wieder 

bie Böhmen eine glůckliche Victorie, wo- 
burd) Matthias bewogen wurde / feine Ge- 
banden zu ndern, unb von bem Zer trage 
abzutreten. Conf. Manlius Lib.6. Cap. 112. 
Nichts destoweniger würben bie ehemahls 
gepflogene Tractaren zu Dlmůz wieder vor 
die Hand genommen, unb es en dlic burd) 
vielen Fleiß gemeldten Jahres zu einem 
Friede unb genauer Verbindniß gebracht, 
gestalt die Friedens-Artickel, die Luna in 
octava S. Andre æApoftoli, von bepben 
Theilen unterzeichnet, unb folgenden 
1479sten Sabres ben 21. j ul, von bepben so- 
nigen ratificir et worben. Die übrigen Krier 
ge, so Ktonig Matthias mit grosser Hershasf-

tigkeit geführet, übergehen wir hier mit
Stilleschweigen,indem bas Marggr affthum 
Dber-Lausitz, unb sonderlic die Stadt Zit- 
tau barbep nicht intereffiret gewesen. Da- Matthias 
bero nur noc etwas von dessen Ableben zu stirbt zu 
gebenden. Solches ereignete sic ben 5ten Bitan 
Aprilisan.1490.im47stenJahreseinesAl- Siurfe. 
ters, ba er Tages zuvor am Sonntage Pal­
marum sic mit grosser Pracht zu Wien auf 
bem Schlosse bas Amt bér Messe halten 
lassen ; nachgehends aber bep gehaltener 
Cafel sic über feine Hof Diener, um einer 
geringen Ursache willen, dergestalt entrůset, 
daß er vor Zorn vom Stuhle zu Boden ge- 
suncken, unb burd) einen hefftigen Schlag. 
Fluß Zer sand und Sprache verlobren/ in 
solchem Zustande and) Tages darauf vere 
schieden. Es melbCt Balbinas Epit Rer.Bo­
bern. Líb. V. Cap. II. pag. 563. Daß Kônig Ist sehr 
Matthias zum Jach Born sehr geneigt gewe? zuim Jach- 
fén, unb sic darinnen offtmahls nicht zu bak 3oTnS: 
ten vermocht/zu dessen Beweiszthumer fol- 
gende Epistel aus einem Manulcript anfüh- 
r etz welche anher zu wiederhohlen, nicht um 
angenehm fepn wirb.

Matthias Dei Gratia Ungarorum
Rex,

Bonum mane, Cives! Ad Regem omneš
Si non venietis, capita perdetis. Budæ.

Rex.
Als etwas selzam es hat man von ihm aufs

gezeichnet, daß einsmahls ein Rabe von dem 
Fenster feines Cabinets einen Schmaregd» 
Ring entführet haben soll, welchem er nach* 
geeylet, ben Raben erschosse n,und ben Ring 
wiedererlanget. Dieses soll ihm Anlaß ge- 
geben haben, zum Sinnbilde einen Raben, 
im Schnabel einen Ning haltende, zu erweh- 
len, mit ber Beyschrifft: Durât & Lucer. Matthias 
Sein Leichnam is von Wien nach Stuhl, wirdzu 
weissenburg gebracht, unb daselbs bep da- gSÄ 
mahligen unruhigen Zustande in aller Sil graden. 
ohne große Solennitáteu beerdiget worben» 
DieGrabSchrifft,soersic selbstgemacht, 5atfic 
weil es ihm, wie man sagt, fein Poctě recht idbf die 
machen tonnen, lautet alfo: Drab.
Matthias jaceo, Rex hac fub mole fepultus: 851

Teftatur Vires Auftria vida meas.
Terror eram Mundo , metuit meCæfar

uterque,
Mors potuit tantum fævanocere mihi.

§. 16.
ul adislavs übertam nunmehr, nac Uladislaus

Matthiztodtlichen Hintritt, bas Kônig- bleibet nun
reich Böhmen, zusamt denen zugehrigen 
Lndern Schlesien Mährenund Lausis, in 
völlige Gewalt ; Hingegen ereignete sic in 
Ungarn anfänglich wiederum grosse Umm

hes
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he ; angesehen der regierende Kayser Maxi- 
milianusI.sic derer Desterreichischen Ln- 
der, benebenst der Stadt WBien bemchtigte. 
und dieulngarn, wegen der Bah! eines neu- 
en Kôniges, nicht einig werden tonten, in- 
dem etliche auf Zapfet Maximilianum Pri- 
mum; andere auf Johannem Albertům,
Kônigs Calimiri in Pohlen Cohn, und 
Uladislai Kônigs in Böhmen Bruder incli- 
niren; Kayser Maximilianus auch sich zu 
Stuhlweissenburg , und Johannes Corvi- 
nus, Sônigs Matthiæ natürlicher Sohn, zu 
Dfen in bestmglichster Defenfion fe|ete. 
Mittler weile brachte die Kônigliche hinter- 
lassene Wittbe Matthiæ, Beatrix, dieKônig- 
lichen Ungarischen Schtze in ihre Hnde, 
die Ungarischen Magnaten versicherten sic 
Der Miliz, das schwartze Heer genant, daß 
also das gantze Regiment unter ihre Devo­
tion gelangete. Als nun uladislaus mit 
Denen ©einigen an Der Ungarischen Grentze 
ankam, nahmihn Beatrix mit Freuden an.

.. s . verjagte mit den irrigen Johannem Corvi- 
iuÄSnuin aus Dfen, raumete hingegen Diefe 
inlingarn Stadt Uladislao ein, welcher den 15. Jul. an. 
ernennet, 1490. zum Könige ernennet/ unD ausgeruf- 
unb g«ro= fen, und den 19. Septembris daselbs prachtig 
Die Lauf- gecrónet worden. Von Denen Lausisze 
ser legen schen StanDen geschahe in selbigem Jahre 
«Si die Huldigung zu Prage, den 25. Maji, als 
arage ab. an welchem Tage Die Deputirten dererkand-

Stnde, ingleichen Derer 5. Stdte, Bu- 
Dí sin, Zittau, Lauban, Camen 8 und Sóbau ;
Den gten Jun. aber ers. Die Deputirten Der 
Stadt Görlitz Die homagial- Mrlicht ableg- 
tett, unD melDet Curmsin Cbron. Sileß hier- 
bep, Da^ die Lausiszer die ersten gewesen, so 
sic zur Huldigung eingefunden. Cs wur- 
De hierauf Herr Sigismund vonBBarten- 
berg/ Herr zu Tetschen, zumkand-oigte in 
Dber-Lausis verordnet. Dieser Land-Aoigt 
begehrete an. 1491. die Woche vor Psinge 
sten, ím Nahmen ihrer Konigl. Majestat, 
nebs Übergebung Der ^ônigl. Credentiali- 
en, an Die Lausiszischen Stánde, daß sie von 

Galer, jedem Scheffel Mall 1. Böhmischen Gro- 
willigen schen Bier-Steuerwilligensolten. WBeil

Die Bier- es nun Die ers eBitte war, bewilligten sie fol* 
Sn ©ríait ches auf 2."ahr ;WBorgegenstöniguladisla- 
Jung eines us einenRevers er thei lete, daß solcheBewilli 
Reverfes. . gung Derer Stnde hergebrachten Privile- 
Stret"gienundFrepheiten unnachtheilig seyn sol- 
vom Sibel te. In diesem 1491sten Jahre erhub sic 
und.5. zwischen Denen vonAdel nebs Denen 5.Std- 
wmwwé ten in Dber-Lausis unD Der Stadt Görliß 
StadtGor- ein grosser Unfrieden, wegen Abfuhre des 
lis, wegen Bieres. DennesprætendirtendieGorli- 
26fuste. ser, daß, soweit ihr Gebiete gienge, hin an-

ders als Stadt- Bier geschencket werden
müste, welches nicht allein die von Adel ; 
sondern auch Die übrigen Stadte, insonder- 
heit Zittau Lauban unD Kameni nicht glau- 
benwolten, so, daß endlic Die Sache bep 
Ktônig Uladislao anhängig gemachet würbe; 
ImmittelskameszuThtigkeiten, indem . 
Die Görlitzer das Bittauische Bier auf Der ingonbe5, 
Strasse wegnahmen. Die Za fie zerschlugen, heit zwi- 
unD das Bier auf Die Erde lausfenliessen; shben Gor 
Dahero auc noc auf heutigen Sag Der täiju’sha, 
Drt zwischen Dstriz und Hischselde, wo die- tigkeiten. 
ses vorgegangen, Den Nahmen Der Bier- 
^fú|e behalten. In Gegentheil schickte 
Der Rath in Zittau Denen Görliszern dffenta 
liche sehdeBriefezu, unD ließ ihnen von 
Teutsch- und Wendisch-Dsig, wie auch an- 
Deru Görlitzischen Dorffschafften alles Vieh 
an 9fer Dem stuhen unD Schaaffen wegtrei- 
ben, worüber Die Gor li $ er wieder Die Zittau- 
er actionem abigeatus vor Dem Siônige 
anstelleten, und an. 1497. denRecht-Spruc 
erhielten, Dafi Die Zittauer Denen Görlihzern
vor ihre gemachte Beute 300. Rheinische 
Gülden bezahlen solten. Welche Straffe 
Die anderen Stadte nebs Denen von Adel 
vor Die Stadt Bittau erleget, indem felbige 
eher sic wiederum zu Bihmen wenden, und 
von Der Dber- Lausiszer Stadte Union ab* 
tretem als fich zu dieser auferlegten Poen be- 
quehmen wollen. Diese gantze Begeben- 
heit hat Herr Grosjer in Laustzischen 
Merckwürdigkeiten Part.1. p-l&tf 156. 
mit allen Umständen aufgezeichnet, wiewohl 
er auch viel undienliches mit eingemischet.
Daran Der Pofteritt wenig gelegen/ unD 
welches viel besser. Der Vergessenheit einzue 
verleiben, als derer lieben Vorfahren 
Schwachheit, auf Den Schau-lat der 
WBelt zum Gelächter aufzuführen nothig 
gewesen. Damit aber Der Leser aus wahr- 
hafften Uhrkunden, unD nicht blossen boření 
sagen von Der Sache Bericht haben möge/ 
so sind nachgeseszte 2. Documenta fub No.I, 
&N0.2. beygefüget worden. Deren Origi- 
naliaaufmRathhause allhier nochzubefin- 
den Da in Dem ersten Die gesammte Ritter- 
schafft nebs Denen Zier © táb ten, Budi sin, 
Lauban, Camen, und Lobau bekennen, Dafi 
fié die jur Straffe di Airten 30o.RChein i sc en 
Gùlden vor Die Stadt Zittau fr ep wiHig/Un D 
ungebethen an Den Herrn Land-Voigt be- 
zahlet; Sn Dem andern aber jesztbesagter 
Herr Lan d-230 igt über denCmpfang solches 
Geldes quittiret.

No. i.
Wir Die Ritterschafft und Mann- 

schafft der Sechs Lande, Bürger-ei- 
ster



vonderJdchstenLandedHerrschafstder Stadt Zittai.

ster und Rathmannteder Vier Stdte, 
Budiszin, Laubankobau und Eamenz, 
Thun kund allen denen/ bie diesen Un- 
fern Brief sehen, hdren, oder lesen ; 
Demnac der Aller-Durchlauchtigste, 
Grosmchtigste Furs und Her r/ Herr 
Wladiszlaus, zu Hungarn/zu Bihmen, 
Dalmatien, Eroatienzc, Konig/ Marg- 
graf zu Whren Herßog zu Luszenburg 
und in Schlesen, Marggraf zu Lau- 
sit:c. Unser allergntdigster Ronig und 
Herr, auf Anklage der von Gdrlitzumb 
einNtohm, so die von Zittau an ihnen» 
und ihren armen Leutent, von wegen 
ber Bierfuhre er hoben, denen von Gor- 
lift denselben Nohm mit Dreyhundert 
Gùlden Rheinisch wiederkehren, und 
abtragensollen/ haben Wir gemelbte 
Nitterschafft,Mannschaffti und Std- 
tezu Gemuthe genommen ; Nrachdem 
die von Zittau solchen Nohm an bezah- 
lengewegert, dassichzwischen beyden 
genanten Stabten Gdrliß und Bit- 
tau, um solchen Ab trag vielleicht grosser 
Unwille in künfftigen Zeiten erboren, 
taran auch diesen gemeinen ganten 
und Stábten, Schade und wenig Nuß 
erwvachsenmochre ; Derohalbenumbs 
allerbesten willen, so als Wir sonderli- 
eben zu Cintracht, Freundschafft und 
Liebe, gemeinen Landen zu Niut und 
gut, alle zeit geneiget, uns aus eigenem 
Bewegnis wohl bedacht, ohne alles Er- 
fliehen und Anregen der genannten 
von Zittau, noch jemander anders von 
shrentwegen ; Condern allenthalben 
von Uns selbsten dessclben Abtrags ver- 
standen, und zu Execution Roniglicher 
Mta jestt, unfern allergnädigsten 
Herri. Sprüche, dem Edlen Wohlge- 
bobenett Herti, Heren Siegemnunden 
pon Wartenberg, Hertn auf Leszschen, 
des Köniqteichs zu Bihmen Obersten 
Schencen , Unferm vollmächtigen 
Amtmann und gnâbigen Herri / be- 
rührte Summa Dreyhundert Gulden 
Nheinisc überantwortt, ilaut seiner 
G naben Bekäntnißz, schrifstlichen Un 
darüber gegeben, damit genannte von 
Görlißz gestillet, Ihres Klagend eritatt 
und gesatt iget. Solches wir obgenan- 
ten Nitterschaffte, Mannschaffte, und 
@tadte, gemeiner Landen zu € intract/ 
wie oben berühret, gethan, daß wir in 
Krafft dieses Unsers Briefes, hiermit 
öffentlichen befennen, und zu uhrkunde 

wir hernac geschriebene Lewther von 
Schreibersdorff zu Halostow, Chri- 
stoph v.Gerßdorf, ufarudt Peter von 
^er Obor ff zu Krischow,gesesen/von wes 
gen und im Nahmen gemeinerann- 
schafft Unfer Siegel, und Wir Burger-

leister und Rathmanne (ber @tadt 
Budißin, Ulnserer Stadt klemer Secret, 
ber Nir andern von bemeldten Ritter, 
schafften, Mannschafften und Stdten 
bi Binahls hiermit gebrauchen, wissent- 
lich hieran haben hengenlasen, und ge- 
ben auf gemeinem Land * Tage zu Bu- 
dißzin, nac Ehristi Geburth Vierzehen 
hundert und in ben Neun und Neun- 
zigsten Jahren, Sonnabends nac In-
nocentium,

(LS.) (LS.) (LS.) (LS.)

No. 2.
Wir Siegmund von Wartenberg, 

Herr zu Tetzsoen, des KónigreichsBdh- 
men Sberster Schenc ber Sechs Lande 
und Stdte, Budiszin GorlitzBittau 2c. 
Bo igt und Aiwald/ thun kund unb be- 
kennen in diesem UnsermoffnemBrie- 
fe, allen die ihn sehen, hören ober lesen; 
Nachdem ber Allerdurchlauchtigste, 
Or osmchtigste Furs unb Herr, Herr 
Aladiszlaus / Ronig:zu Sungarn unb 
Böhmen 2. Unfer allergndigster 
Herrauf Klage ber von® drliß umb eis 
neu Nohm fo die von Zit tau jan ihnen, 
von wegen der Bier Fuhtegeübet unb 
gethan, ben von Gotlis denselben 
Nohm, mit Dreyhuntert Gulden 
Dheiisc abtragen follen, erfant, hat 
sic die Ritterschafft unb Mannschafft 
ber Sechs Lande, Burger-Meister unb 
Rathmanne ber Biet S tábte, B u dis- 
fin, kobau/ Lauban/ unb Camenz nach- 
bembie von ber Zittau das Zuthun ge- 
wegert haben, diesen Landen zu Ehrei 
und Nut, solches Abtrags unterstan- 
ben, und dren hundert Gulden Rhei- 
nisc ben unsgeleget, aßba obengenan- 
te Ritter schafft, Manne unb trabte be- 
fant, bah sie solchen Abtrag audeige- 
nemBewegnüs,ohne der von Zittau, 
noch sons mnnigliches von ihren we- 
gen anregen unb Ersuchung, weitern 
Unrath unb Zwietracht zu vermeiben 
thun, welche Dreyhundert Gulden 
Rheinisc wir von wegen genanter 
Manne unb Stâbte ben gemeldten 
von Gdrlitz auf ihr Erfrdern unb

Ec Begehr,
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Begehr, überantwortet/ und gegeben 
haben. Des zu Uhrkund haben Wir 
Unser Jnsegel an diesen Brief wissent- 
lic lasen hengen / der gegeben ist nac 
Ehristiunsers HErrn Geburth Bier- 
zehenhundert und im Neun und Neun- 
zigsten Jahre, am Sonnabend nac 
Innocentium,

(LS.)
Sons warKônigs Uladislai Regierung 

meistentheils voller Ulnruhe / ungeachtet er 
selb ft ein stiller, Fried-liebender, und fast all- 
jugnâbiger Herr war. Daher sic auch so- 

Ladislai wohl die Miniftri, als seine Unterthanen sol- 
Ditjsteit cherSanfftmuthgemißbrauchet wie denn 
misbrau. Balbinus Epitome Hißor. Bohem. Lib. F, Cap. 
chet. II.pag.s74. schreibet ; A noftris tantum Rex 

Dobre vocatus,quod ad vitium utque Pro- 
cerum,petitisannueret; Und Dubravius 
meldet Lib. XXXIII. Hifi. Bohem, p.gjz. von 
denen Miniltris dieses Kôniges : Tantam 
fibi aflumebant autoritärem, ut pro lubi- 
dine fua honores, Magiftratus, officia, in- 

Ertbeilet fcio & ignaro rege , diftribuerent. Er 
gia .‘Tie war sehr freygebig in Ertheilung vieler Pri­

vilegien ; wiewohl dererselben endlic sor 
viel worden, daß ofters eines wieder das an- 
dere gelauffen, und Anlaß gegeben/ daßz 
Land und «Stabte unter sic selbi in hefftige, 
bittere, und langwierige Miszhelligkeiten ge* 
rathen, dergleichen sic an. 1506. zwischen 
den ©tàbten Budisin unb Görliß uber das 
Privilegium wegen des Hoff- Gerichts und 
anderer Runcie mehr ereignet/ so erst an. 

Confrmiret 1518. beygeleget werden tonnen- An. 1490. 
Bittau bestetigte er der Stabt Bittau alle ihre Pri- 
Srevheiten. vilegia, Unb an. 1499. Donnerstags vor Bar- 

tholomæi befrerete er dieStadt auf Io.Jahr 
nacheinander aller Geld- Schulden gegen 
jedermann. Item .1510, gaberderStadt 
und ihren Cinwohnerni 5 Jahr lang Srep- 
$ eit, daß fié niemand in keiner sremdenStel- 
le und Landen um Schulden antworten sol- 
len, als allein e vor dem Knig,oder des San* 

‘ desRechten der Sechs- Stad te. Endlic 
Gehet mit beschloß Uladislaus fein Leben in Dfen den 
Sobe ab. 13. Mart. an. I 516. und wurde in das Kônig. 

liche Begrbniß zu Stuhlweissenburg bey- 
geseszetnachdemer fein geben auf 61. Jahr 
gebracht. Fid. Scriptor. Htftor. Bohém. Hage- 
dum , Balbinum, Dubravium, ahosque. Er 
verließ einen unmündigen Sohn unb Nach- 
folger feiner Lande Ludovicum, als einen 
Zehnjährigen Prins / ber jur Regierung 
noc unfehig war, dahero er des Jahrszu- 

GtifftetvardDE,nehmlic den 16.Jul.an.rs1s. mít Ktap- 
[einem Sode fer Maximiliano I,und Kônig Sigismundo

in Pohlen eine Erb- Vereinigung gestifftet eine Erb, 
baß im Fall beyde Könige ohne Mann liebe Vereini: 
Erben mit Tode abgiengen, die rechtmsige ffw 
Succeffionin ihren Königlichen Regierun, fer unb *8- 
gen dem Hause Desterreic heimfallen folte. nigeinsol 
Wie er denn auc hochermeldten tapfer "T 
unb Kônig in Pohlen zu Vormunden seines 
Sohnes verordnete, der-Kapser aber zur 
Versicherung solcher Allianz Uladislai Kós 
nigl. Prinzesin Annám an feinen Hoff 
napm, damit fié desto besser in allen Kônig- 
lichen Jugenden erzogen, einer aber von fei* 
nen (Stiefeln, Carolus ober Ferdinandus mit 
dieser Prinzesin, unb feine Enckelin Maria 
mit bem Prinszen Ludovico zu feiner Zeit 
vermählet werben fóníen.

§. 17.
LUDOVICVS wurde demnac im hohen Ludovicue’ 

Alter Rônigs Uladislai, als seines Herrn patiné 
Vaters, von feiner Frau Mutter ber Sôni, nevgën g, 
gin Anna von Candale , Grfin von Foix, bendil« 
des Kniges in Franckreic Muhme / ben 1 Selsamfei 
juL an.1506.zur Weltgebohren, wiewohl ten, . 
feine grau Mutter darüber den Geis aufge- 
ben müßen, Sein ganzes, wiewohl kur- 
ses geben hat viele verwunderns wurdige 
Selzamkeiten,unb bie Natur jeígete stracks 
bey ber Geburth, baß mit diesem Herrn viel 
sonderliches vorgeben werbe. Er tara im Sofiirs- 
Siebenden Monat auf bie Welt / unb war lichanger, 
dahero anfangs ohne Hautam Leibe, welche Ben. "" 
bíe Medici durc Arszneyen aufheilen mu- 
(len. Weil er nun unzeitig gebobren, hat 
man dieJzahrahl seinerGebuhrt in folgen* 
be Worte gebracht : Ante DIeM natVs. 
Es war auc alles anbere frůhzeitig bey 
ihmi indem er vor ber aufwuchs, unb 
im 14. Jahr seines Alters einen Bart bo- 
fám, auc eine fo starcke grobe Stimme hat- 
te, daß er ben Bad fingen tonte. 3m 15ten 
Jahre trat er in Ehestand, im 18. Sabre aber 
würbe er grau, unb im 20. Jahre verlob r er 
el en diglic fein geben, ©eine Historie ge* 
höret gr östentheils unter bíe Geschichte des 
Sônigreichs Ungarn, als woselbs er biemei* 
(le Seit sic aufgehalten. Er warb auf Bes 
gehren seines Herrn Vaters, im Andern 
Sabre des Alters an. 1508. zum Knig inline 
garn gecronet, und zu dessen G ebaebtniö eine 
golbene Munse von 5. Ducaten schwer ge* 
präget/ auf deren einen ©eite des Her r na- 
ter § Bildnis in langen Haaren zu sehen, mit 
deruberschrifst : Uladislaus D.G. Rex Un- 
gariæ&Bohemiæ; Auf ber anbern ©eile 
ber geerônte Print auf einem Küssen siszen- 
bé, mít ben Borten : Ludovicusfilius,Rex 
Hungaria & Bohemiæ 1508. coronatus.

Kd.
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Tpid. Historische Remarquen de Anno 1706.
Folgenden Jahres ím Monath Februarii 
1509. dieses jungen Lud- 
wig8, als Konigs in Bihmen zu Prage 
ebenfalls Anstalt gemachet, zu welchem 
Ende denn Kinig Uladislaus, mit diesem 
sohne und feiner Princeszin Anna, 

Wím? sic in Person einfand, ©en u. Mar- 
abrezu" tii, als am Gonntage Oculi 1509. 

Prage ats gieng ber Eronungs- Adus vor sic, da 
spisin denn der drittehalb jährige sPrintz Ludovi- 
gecrônet. . eus von Marggraf Friedrichen zu Bran- 

denburg unter whrender Krönung auf ber 
Hand gehalten, die Erone aber über feinem 
Haupte zur rechten Ceite von dem Herrn 
Jetern von Rosenberg; und auf der Sin# 
cken von Herrn Jdencko Leone von Roszmis 

Weinet un- thal getragen würbe. Al man ihm die Ero- 
£ EeB:(n" ne aufgesetzet, sieng er an bitter 1 i c zu weinen, 
nung,so welches unterschiedliche vor ein bdses Omen 
ena BPo5 hielten. Geine fleine Schwester, Prin 
Smenice, zeßin Anna hingegen, weinete ber dieser So- 
t«. lennitát ebenfalls, daß fie nicht auc der gl ci- 

chen Erone tragen solte. Derowegen nac 
vollendeter Crinung, ber Herr VarerLadis- 
laus ihr zur Befriedigung ebenfalls die Ero- 
ne aufsetzen ließz, vielleichtnicht sonder ver- 
borgene Vorbedeutung, baß sie künftig eis 
neu Rinig in Bihmen Ferdinandům zum 
Gemahl bekommen WÚrbe. Dubravtur in 
Hfior-Bobem. Líb. 52. pag. 262. beschreibet 
diese Begebenheit folgender gestalt: Non 
tenuit Anna puella lachrymas, vifo Ludovi- 
co corona aurea redimito, interrogataque a 
Parente: Cur fleret? Quia corona, inquit, 
regia careo, cum æque ac Ludovicus Regis 
firn filia. Vladislaus fubridens, poft folen- 
nia perada, coronam fibi afferri jubet,illam- 
que Capiti puellæ imponit,atque ita lætiin- 
de omnes ad Convivium procedebant. Zu 

Zur Er- solcher Eronung verehrten die Sechs Stad- 
renspcze): tein Ober Lausiz ihrem neuen Ronige und 
Stadteein Erb Herrn iooo.UIngarische Gulden, in 
Prasent einer silbernen Schüssel, auf deren Nande 
ungari(: einer jeglichen Etadt Wappen vergoldet zu 
Bulden. sehen war, unb hat zu diesem Præfent bie 

Stadt Zittau 251. Ungatische Gulden geben 
müssen. Als nun fein Herr Vater, Ronig 
Vladislaus an. 1516. den Weg aller Welt ge- 

teippnic " gangen/ trat er zwar bie Regierung des Xo: 
nerun- nigreich8 Ungarn sogleic an; Weil er 
nindigt eit aber nur im 10. Jahre seines Alters, unb da- 
tungenisn. her seiner Jugend halber bie Reichs Ge- 
garn an. schffte zu tractiren allein nicht fehig war :

Verordnete Kayser Maximilianus I- und 
Sigismundus Kinig in Pohlen, als seine

vorgesetzte Vormunden, Marggraf Geor- 
gen von Brandenburg zu einem Stadthal- 
ter. Die Bihmen hingegen weiten ihn Diepl. 
nicht eher als ihren Knig erkennen , bis ihn ertennen 
bie Ungarn vor múnbigerfíáret hatten, wel- ibn nict 
ches benn ers an. 1518, ba er daß 12. Jabr sei- 
nes Alters erfüllet gehabt, er folgete. Nun er mundig 
ließ sich zwar bei) dem jungen Herrn ein un- worden, 
vergleichliches Naturell blicken: Allein bet 
Marggraf hatte mehr Beliebung an prách- 
tígen Pancketen unb lustigen Comœdien, 
als an ernsthafftenLugend-Ulbungen,und  
also wurde dem Ronig Ludovico alsobaldin 
der Jugend bie Siebe jur Eiteikeit eingepr- 
get Ber so gestalten fachen lebte matt 
am Ungarischen Hofe täglich im Wohlleben, 
unb ein jeder war bar bey bedacht, wie er bie 
Jugend unb Gnade seines Herrn misbrau- 
chen mochte. Hierauf fum in Vorschlag, 
es wäre dem Pt intzen nicht besser zu rathen, 
als wenn er bald vermahlet würbe : Als 
warb ihm Kaysers Caroli V. unb Ferdinan- Ervem te 
di@chwester,Maria,an. 1521. in feinem 15. six. 
Jahre zu kintzbeygeleget, und gieng esauf 
dem Beylager treflic lustig her. In- — .. 
dessen kam der Lurckische Kopiet Solyman- ne fTeBer: 
nus,und nahm bíe wichtige Festung, ja ven Curcten. 

chluselzu Ungarn Belgrad, ober Grie- Krieg, 
chisc Weissenburg weg bena.Aug. an.52r. 
Bey biefer unvermutheten Gefahr wuste 
ber gute Kinig nicht/ wo er sic zulanglicher 
^)úl|fe er hohlen solte. Sein Herr Vetter 
Konig Sigismundus inohlen war damahls 
gleich m Begriff dem langwierigen Preuszi, 
schen Kriege ein Ende zumachen, unb mus 
ffe alfo so-wohl bie verlangte Unterredung, 
als ben gebetenen Suceurs abschlagen. 
Kayser Maximilianus I. |b sic fonst seiner 
als Vater angenommen, war bereits gestor- 
ben. Die Bihmen unb ganzer fönten 
wegen ber damahls graffirenden Pestilent 
kein Volck bekommen; Undalsosahees al 
Ienthalben febr mißlic aus, Gleichwohí 
aber beschlossen bie Lausitzischen Etánde 
von Land unb Stabten mit 4000. Pohnl. 
Wrk. ihrem Konige zu Hulffe zu kommeny 
unb felbige auf nechste Ostern an. 1522. zua 
bezahlen. Die Konigliche Gemahlin redes \ 
te ihrem Gemahl fei bs auf beweglichste zu, 
er möchte sic ber Regiment: unb Etats- 
Affairen besfer als bisher annehmen, ober, 
WiZDubraTjiusLib.^ Hifi. Bobern. diese Era 
mahnung exprimiret: ut Regem tandem; 
nonMtniftrumfemper ageret. Daher ge. 
schahees, dasz an. 1522. Sreytags vor Lætare 
Ronig Ludovicus samt feiner Gemahlin nas

ÊC a cher
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Ludovicus cher Prage kommen, und sic mit denenBdh, 
bescrgret mischen Sránden durc Eydliche Besteti- 
mifthen gung ihrer Fterheiten, in gutes Vernehmen 
Ständen setzten; gestalt er denn am Freytagenac 
beseestey Cantate auf dem Prager Sclos-Saale auf einem Meß Buche und heil. Evangelio, 

unter ter Kôniglichen Erone mit einer Chor- 
Kappen von goldenem Stúc angethan, fol- 
gendenCyd, welchen ihm der Obiifłe Burg- 
grafe, Herr 8dencko Leo von Ro senthal vor- 
gelesen, Corperlic abgeleget:

Wir schweren GOtt dem Herrn, her 
Mutter Gottes und allen Heiligen auf 
diesem Evangelio, daß wir ben Her- 
ren i Nitterschafft und Adel, Pragern 
Stabten und gangen Gemeine des Rü, 
nigreichs Bihmen, wollen bet) Ord- 
nung. Recht, Privilegien» Aussatzungen/ 
Freyhei ten, Gerechtigkeiten, Gerichten, 
und allen guten löblichen Gewohnhei- 
ten behalten, auc von diesem Konig- 
reic Bihmen und was darzu gehöret, 
nichts entfremden, noch versetzen; son- 
bern viel lieber neben Unser Moglig- 
feit dieselben erweitern und mehren ; 
und alles, was diesem Königreiche 
Bihmen zu gute und @hren gereicet, 
vollziehen, als uns GOtt helffe und alle 
Hetligen!

Hierauf sagten die fám tlichen Stânde 
ihmnochmahis, mit gegebener Hand, Treu 

Deputirte und Gehorsam zu, und mařen bey dieser 
der Stadt Handlung von de: StadtZittauHerr2Ben- 
Bitts.-@. tzel Lanckisc, und Herr Michael Krolauff, 
3. fiing als Deputirte zugegen. Er confirmirte 
zugegen gehernac denen Etdten ihre Privilégia, und 
meIen. weil er wiederum nach Ungarn eylen muste, 

erklárete er Hertzog Carln von Münster- 
, berg als einen Obristen Hauptmann des 

. ‘ Königreichs Bihmen. Wiewohl er nun 
bey feiner Abreis ausPrage, welche im Mar- 
tioan.1523. erfolgte, die Vertrostung that, 
daß er je eher je besser wiederum in Bihmen 
kommen, und allda fein Hof-Lager halten 
wolte : So liessen es doc die nachfolgenden 
unglúc lichen fata nicht ju. Der Tur cf ú
scheRayser Solymann fertigte 2. Gesandten 
an König Ludewigen ab, und moite den alten 
Bund mit ihm aufrichten und »erneuern; 
Aber sie mürben nicht allein nicht angeh ret; 
sondern man schnitte ihnen Die Nasen ab, 
und sc ickete fie aífo wieder fořt Worauf
henn Solymann mit grimmiger Wut auf 
das Königreich Hungarnloßgieng, und mit 
200000. Mann im Anzuge mar. König 
Ludewig sahe sic in solchem Justande, daß

er unmöglich einer solchen Macht aus 
eigenen Krfften wiederstehen fönte, und 
suchte deshalben fo mohl ber denen Reichs- 
Stnden zu Apener, als König Sigismun- 
do in Pohlen vergeblich Hülffe, indem ihm 
zwar Suceurs versprochen, in bér That aber 
nichtgeschicket mürbe. Endlic brachte er 
eine Armee von 25000. Mann zusammen, 
und ließ sic dura einen tollfühnen Franci- 
fcaner-Minch, Francifcum Tomorxum, 
welchem er das Ober-Commando anver- 
trauete, ungeachtet er mehr Vermessenheit 
und E hrgeit/ als Kriegs.Experienz besisse, QuBopieus 
Verleiten, daß er, allir Kriegs Obristen waget mit 
Gutbefinden, personlic zu gelbe gieng, und Denen Sür- 
mit denen Lurcken/ die wohl 6. bis 8.mahl stantigee 
stárcker mařen, eine Schlacht magete. C8 Gclacht. 
gesc ahe dieses am Tage JohannisEntháup- 
tungan. 1526. Da denn bald nach an g eg an a 
genen Treffen die Christliche Armee zu wei- 
chen gezwungen, und ber König selbs gend- 
thiget ward, auf feine Sicherheit zu dencken.
Es war ber einzige Cammerherr von Zette- 
ritz, ein Schlesischer von Adel bey ihm, weh 
cher nebst dem Könige unglaubliche Gegen- 
Wehre thaïe, bis endlic Der König mit sei- 
nem schweren Pferde und Kuraß, unweit 
Mohaz in einen tieffen Moras gerieth. In- 
dem er nun das Pferd anspornete,und durc 
den Cumpff dringen woltę,erhub und íib^ 
schlug sic das Pferd, und unterdrúckte ben 
guten Königin feiner schweren Rüstung, sBmmee 
daszer ersticken muste, vid. Curaus Annal. elendiglich 
Silef. fol. 253. Obnunwohl der von Zette- 11S 
ritz seinen König in dieser dussersten Noth , 
gerne gerettet hatte: War es doc unmög* 
lich, unb mufle erein betrübter Zeuge seines 
Herren Unterganges seyn. Jmmittels 
gewannen bie Kurcken bie Gchlacht, undDiesir: . 
musten über 15000. Ehristen, worunter ber nen Si"!" 
verwegene Tomoræus selbsten war, durc Gclacht. 
ben Turc ischen Seb el Ihr Blut vergiessen. 
Sobald die Turcken bie Aahlstadt verlas- 
fen, ließ Knigs Ludovici Gemahlin mit 
grossem Fleiß ihres ungluc lich-verblichenen 
Che-Herrn Corper aufsuchen, welcher end- 
lich nach zweyen Monathen im Morastzu- 
samt dem Pferde unb Küraß gefunden, und 
zu StuhlWeissenburg in bem Begrbniß 
derer UIngarischen Könige mit grossem Ge- 
pránge beerdiget worben. tid. Dubrau. Hift.
Bohém. Lib 33- pag. 272. Balbinus Epitome 
Rerum Bobern, Lib.y. Cap. u. p. $79. Luca 
Schlesens Denckwürdigkeiten Líb. t.
Cap.4 p- W-tf 13g. Die Ungarn liessen aus Racdend 
grosser 2'ebe gegen ihn, wiewohl erst nach sefonad 

feinem
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SiuenSo seinem Tode,eine göldene Mintze prâgett/ kommene Candidatos ihr Votum gegeben, 
— nufdovon hor zhniti-ha nomwAw sind sie nac beschehene r Vereinigung zu de

nen, in ber Land-©tube ver[ammkten@táw
auf deren einen Geite der Konigliche getrów 
terint auf einem Küssen sitzende zusehen 
war, mit dieser Umschrifft : Ludovicus filius

Worden.

R. Ungariæ & Bohemiæ ; auf der andern 
Seite war dieser Vers ju lesen :

Buda potens, & Pannonii Gens Martia 
Regni

Quod fuk, eiTet, fi viveretifte puer.
Vid. Balbinus cit loc. p. 579. Es schreibet 

A • .. Jufius Lipjius in Monttii Politicis t E8 sey 
onyeigiin, kurt vor der Schlacht ein unbekannter 
teines So Mensch ins Lager kommen, welchet noth- 
b98. wendig mit dem Kônig Ludovico zu spre- 

chen, und ihm etwaß wictigeszuerdfnen 
verlanget ; Welchen aber bie HofLeure alle- 
zeitabgewiesen ; baerbennaué Ungedult 
ju einem ber HofBedienten gesaget : Abi 
igitur, Regi nuncia, brevi & cito periturum. 
Mit welchen®ortener plotlic verschwun- 
ben. Auf feinen schmählichen Untergang 
bat Procopius Lupacius in Calendar. Hift. 
Bohém. folgende Éteofticha gemachet :

BeLLa tener LV D o VIC Vs aqVa Ce- 
LeranDo neCatVr.

ítem.
LVCe faCra pLeXI CoLLo, LVDoVI- 

Ce, Iohannls
TefpVrCá eXtInXIt TVrCa CrVen- 

tVs aqVa,
Item:

ReX propVgnat Vbl LVDoVICVs, 
agrosqVe, foCosqVe,

AVt fato, aVt Dirls artlbVs oCCV- 
bVît.

Londtag 
wird in 
Bohmen
Sjakin, 
Wegen der

ben, würben die 3. Stnde des Kinigreichs 
Böhmen zu einem kand-age nac Prage 

_ _ _  beschrieben t allwo sie sich in grosser Menge 
einfunden, vorher abet, ehe sie sur delibera- 

"Wtion schritten, ihrem gewesenen Konig und 
Herrn u Ehren ben 9. Octobrisin ber Kir 
cheSt. Viti aufm Prager Scloß ein herrli- 
cheskeichenBegangniß gehalten. Hier- 
auf vereinigten sic die anwesenden Etánde 
Mittwochs vor Simonis und Judaunter sic 
24. Personen, aus jeglichent Stande 8« ju 
erkiesen, und vermittels Eydes zu verbin- 
den, welche dem Lande einen neuen Konig 
und Herrn er wehlen feiten. A 18 nun solche 
Gevollmchtigted.24. Octobris in ber Ea- 
pelle Sti Wenceslai den End würcklic abge- 
leget, und jeglicher über die in Vorschlag ge-

: den gangen, allwo der Obriste Burggrafe 
die beschehene Wahl mít folgenden Worten 
publiciret: Ihre Durchlauchtigkeit Erę- 
Dertog Ferdinanduszu Desterreic , sind Das Hauß 
Kinig in Bohmen worden, Unb hiermit Desterreic 
is daß Hauß Dester r ei c zum andern mahí £ mí 
jur Eron Ungarn unb Bihmen, fo wohl dernmaht 
auc ber kausit gelanget. älivGro"

§. 18. . Böhmen, 
FERDINANDUS L Dieser Ferdi-und Laufis. 

nanduswatein Enekel Kaysers Maximilia- Ferdinanduis 
ni I. König Philippi ju Bispanien, unb ber • * 
KiniginJohannæ, Ferdinandi Xoigs in His 
[panien/ unb Jsabell Tochter Gohn, zu 
Modin in Castilien ben io. Martii an. 1503. 
gebohren. Desselben vorireffliches va. 
turell perfectionirte die Information Ludo- 
vici Vivis unb ErafmiRoterodami, beyder- 
feitě berühmter Manner, durt beren An- 
weisung er das fundament Mathematifeber 
unb Politischer Wiljenschafften legte, web 
che hernac feiner Regierung grossenNlutzen 
schafften. Nac seines Herrn Gros-Ra- 
ters Willen Der heyr a ther et sic an. 1521. zu 2ethepra- 
Lins mit Frulein Annen, Kônigs Uladislai 9 
in Ungarn unb Böhmen Lochter, unb deg 
verstorbenen Kónigs Ludovici Gchwester, 
mit welcher er bis an. 1547. in die 16. Jahr 
eine vergnügte unb gejegnete Ehe besesfen, 
und 4: Sohne unb II Loc ter gezeuget. 28 
nun daß Königreic Böhmen diejen Ert- Wirdzumi 
Hertog Ferdinandům zu ihrem Königen Sinigin 
wehlet; sind an. 1527. nach dem Fest Sti.eneyret. 
Pauli- Bekehrung, etliche der fürnehmsten 
Herren von ber Ritter schafft unb Grdten 
dem neu- erwehlten Kônig entgegen bis an . 
bie Stadtglau gezogen, allda JhroKônigí. 
Maj. ben JO. Januarii Mittwochs vor Licht-
Messe allen dreyen ©cánben des Rônig; 
teichs ben gewöhnlichen Eyd abgeleget ; wie 
solches bie an dem Orte hernac aufgerichte, Alufseric- 
te Gedchtnis Seule mit folgender Infcri-baemnie: 
ption ausweiset ; * Seulewes

In Perpet Memor. Ferdinandus IImpe- nanbrboi 
tat. Auguft.Hung. Bohém Rex, Infans Hi- fhworner 
fpaniæ, Archi-Dux Auftriæ, Marchio Mo- Bohmi- 
ta vise, inRegem delignatus, Bohemiæ Re- shensrey- 
gno hoc in loco Juramentum præftitit die veiten. 
30. Januarii Art. Salut. 1527.

Den 5.Februarii kam bér Kônig in Pra- ^ina  ̂

ge ein, unb würbe nicht nur mit allgemeinem dus wird 
Frolocken bei Pole ei angenommen ; fon- dsnee 
bern auc zur Erönung grosse Anstalt ge-

Ee 3 macht
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macht. Die Stnde bet Eron Bhmen 
verschrieben die Stánde der Ober Lausitz zu 
solcher vorhabenden Solennitt ebenfalls 
nach Prage, wohin sic denn dieselben durc 
ihre Deputirte begaben, und den 24. Februa- 
rii folgenden Huldigungs Eyd ablegten, 
welches im Nahmen der Gtadt Zittau die 
Abgeotdneten Wentzel von Lanckisch,und
Johann Weniger verrichtet.

buli. Wir Bürger-Meister N. N. und 
derer Bit. Nathmanne ber Stadt N. mít und in 
tauischen voller Macht schweren vor Une, Unsere 
Peputirte"- Raths-Freunde, Gemeine und Nach-

kommende, GOtt dem Allmáchtigen 
und Ew. Ma j. Durchlauchrigster Furs 
nnd Herr, Herr Ferdinando zu Boh- 
men und. derselben Leiber Erben, Ro- 
nigen zu Bohmen, und der löblichen 
Erohn zu Bihmen, von diefemnheuti- 
gen age getreu, gewärtig / und gehor- 
sam zureyn, ihren frommen zu betrach* 
ten, und ihren Schaben zu wenden, und 
alle Dinge, die der Erohn ju Bohmen 
gehdren, getreulic zu halten, und ihme 
helffen beyzustehen / wieder aHermdm 
niglich, niemand ausgenommen, nach 
allem unfern Vermögen/ als getreue/ 

, fromme unterthane Leute, Eure Ma- 
jest, als Könige 511 Bohmen, und der 
Grohn Böhmen von Recht ober alter 
Gerechtigkeit wegen, schuldig und pflich- 
tigseyn zuthun, ohne alles Gefehrde, 
undArgelist alê uns GOtt helffe und 
alle feine Heiligen!

Das Jahr und der Tag dieser Cronirng 
is im folgenden Chrono-Difticho ent- 
halten:

Sena LVCe qVater febrVa spLenDente
reVeCta,

FernanDVs Pragæ Regla fCeptra
» Caplt.

Ingleichenin folgenden einigen Vers:
Rex FernanDe tVIs statVVnt tefata

BoeMIs.
Vid. Procopius Lupacius Culend. Hifl. Bohenj. 
ad^d.ł4.Februarii. Ob nun wohl sonst ge- 

Di:Confr- bruchlic gewesen, baß vor ber beschehenen 
obersau Huldigung, die Landes Herren denen Ober- 

sisischen Lausitzischen Ständen ihre Privilegia con- 
„tiilgienfirmiret: So wurde doc solches vor dieses 
wird aus. mahl wegen derer von Adel wieder die Stad- 
sessset. te angestrengten Beschwerungen ; und dies 

ser dargegen vorgebrachten Entschuldigun- 
gen, ausgesetzet. Was hierbey eigentlich 
vorgegangen, hat Herr Groffer in Lausitz.

Mercivérdigf • P- 2. p-173^ 147, umstnd- 
lích beschriebesi. Kurt hierauf uberschwems 
mete derurckische Kayser Solymannus an. 
1529. Ungarn mit einer Ar­
mee von 200000, Mann, und belagerte/ 
wiewohl vergeblich, die Stadt Wien. Zu 
welcher Zeit die Stánde in 9 ber * Lausitz ei- 
ňe Defenfion-Oronung machten, und die gicdten?"” 
Ritterschafft Kónig Ferdinando ioo.Mann Srieges 
zu Pferde die Stdte aber oo. Mannzu wirb in . 
Fuse, samtetlichen Gtücken Geschützes zu Derhion" 
Hulffe schickten. Nac glücklich-befreyter Drdnung 
Stadt Wien von solcher Belagerung, bfc semiacet: 
gab sic derKinig mit seinem HerrnBruder
Kayser Carolo V.an. 1530. d.15. Junii aufbett 
Neichs-ag nach Augspurg, allwo den 20. 
Jun. bie Augspurgische Confeffion úberge, 
ben, unb öffentlich abgelesen würbe: web 
cher sich mententheils Lausiz, unb sonderlic 
bie GechsStád t e accommodirten. Im- 8tabte 
mittelst brachte ber Lurc ische Kayser Soly- commodi 
mann gant Deutschland an. 1532, in Allarni ; ren fics. ; 
hingegen aber auc daß Rimiche Neic auf fahenr ""8, 
ermeldtem Reichs-Tage eine ansehnliche Confefion. 
Macht zusammen, von 30000. Mann zu 
Roß,undgoooo.Mannzu Fuß, worzu bie 
Sechs- Etdte 600. Mann ausrüjteten, 
welche zuZittau gemustert/ unb in flicht 
genommen, auch Vincent Henning von Zit- 
tau ihnen als Sándric vorgestellet würbe. 
Wiewohln nun bie Turckifce Macht von 
einer Zeit jur andern starcke Niederlagen er- 
litten: Go war doc deshalben bie Lur- 
cken-Gefahr nicht gant unb gar aus; son- 
beim es muffen bie königlichen Er b kande 
fo wohl mit Celd als mit Volc von Zeit zu 
Zeit ansehnliche Bey-Hulffen thun, worzu 
denn das Marggraffthum Ober-Lausitz, 
unb sonderlic bie 6. Stdte, das ihrige 
treulich beytrugen, biß endlic an. 1562, zwi- 
schen Ferdinando unb Solymann ein 8.jáhri- 
ge r Frieden gejchlossen worben. Miitler-
weile woltę Ferdinandusdiess fein getreues seeBinane 
Marggrafthum mit bero hohenGegenwart bus beliebe 
begnadigen, worzu benn insonderheit ber sic in D: 
Land- Udigt Herr Bdißzla Bercka von ber ber-Bauf": 
Duba, auf Leippe unb Reichstadt, dieser 
Seit Obrist er- Land : Hof- Meister in Boh- 
men, Anlaß gegeben. Es geschahe solche 
Ankunfft an. 1538. nachdem Ihro Kinigl.
Maj. zuvorhero Hertzog Georgen von 
Sachsen zu Dreßden bie Vilite gegeben 
wovon Weckens Dresdn. Ehronicke

4 2.383. zulesen. DerCinzug 
in Budisin erfolgte Montags nach Canta- — . ... 
te, unb sind die Solennitæten, so hierbey die",- 

vorge-te..
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vorgegangentrin Hr. Grossers Laustzi- 
schen Mierc wuirdigf. Part. I.pag.
mit vielen Umstnden zu lesen. Das mercke 
wurdigste, soin Budiszin vorgegangen, is 
diejes / daß sie dem Chursürsten zu Bran- 
denburg, JoachimoII, und feinem Bruder 
Margraß Hannsen von Brandenburg mit 
grosser Pracht und vielen Solennitten die 
Lehn, ais Nömischer unD Böhmischer Ko- 
nig, gereichet; in@chlesend
Denckwurdigr. Part. 4- Capt li. p. lS7z. 
handelt. Es tarnen hierauf Shroskenigl. 
Maj. auch nac Görlißz allwo selbige den 25- 
Maji gegen Abend ihren folennen Sin» 
zug gehalten, welchen ebenfalls angezo- 
gener Herr Grosser mit allen Umstan- 
den erzehlet. Nun hatte zwar damahls 
die Stadt Zittau das Glùcke nicht, 
ihren theuresten Landes i Heren in ihren 
Mauern zu bedienen ; Hingegen wurde fié
Anno 1546. Den 29. Maji durc die er- 
wünschte Ankunfft der Knigl Gemahlin 

DieKônigt. Annen, nebs dem Kônigl. HrintzenMaxi- 
Demapii miliano, und z. Prinzesinnen bechret, als 
cr"se". welche mit 750. Prerdeu daselbst anlange- 

ten, und die Königin bey Valtin Kohlen; 
in-ginkasnt der Erp-Hersog Maxmilian aber, bey Eho-
«II. mas Erahmern das 22uartier einnahmen. 

Des andern Tages darauf brachen diese ho- 
cheGste wiederum nac Prage auf, unD
wurden, gleichwie cuc beym Cinzuge ge- 
schchen, mit Läutung allée Glocken, und Bęr 
gleitungdesgesamten Raths und derer an- 
sehnlichsten Burger zu Pferde, nachdem 
man Die Gassen mit Mepen besteck et, unö
mir Grase bestreuet, wiederum dimittiret. 

P Martin In diesem Jahre starb am Tage Concor- 
frltbe"su diæ den 8. Febr, zu Eißleben in feinem Ba- 
Cigleben. terlande D. Marrin Luther im 63sten Jahre 

seines Alters, unD wurde zugleic mit fernem 
Körper zu Wittenberg die Deutsche Ruhe 
begraben Î immassen Denn Dee langwierige 
deutsche Kr ieg wieder Herßzog Johann Srte- 
drichen,Churfuestenzu Sachsen, Landgraf 
Mhilippen zu Hessen, unDanDere Evangeli- 
sche proteltirende Fursten uno Schmalkal- 
dische Bunds.Verwandten,seinen blurigen 

Anfang des Anfang nahm. Dieser Krieg betraf einzig 
scmaltal- und allein die Religion und des Vaterlane 
ligiong. e des Frepheit ; Doc wür öe es zu weitlauf 
Srieges. tig fallen, selbigen allhier vollkommen zu be- 

schreiben, indem wir nur dasjenige, was die 
Stadt Bittau insonderheit anbetrifft ' zuer- 
zehlen willens, und im ůbrigen Den geneigt 
ten Leser auf Die betauten Geschicht- Schrei- 
ber selbiger Zeiten, vornehmlic Hortkde- 
rumWW deutschen Rriege; Chytrém, 
Seckendorff. und andere verweisen. Die

betrübten Fata, so damahls nebs Denen ůbri- 
gen Sechs-Stadten Die gute Stadt Zittau 
betroffen, bestehen kürslic Darinnen : Nach- 
Dem an. 1546. ermeldete Schmalkaldische Beranlaf 
Bundes-Verwandten wieder s apser Carln tinTgfacef. 
Den Vten Die Waffen ergriffen, unD hierauf cen Peen- 
Den 20. Jul. solchen Jahres ChurfursJo-fallsderef 
hann Friedric zu Sachsen, unD Land-Graftoose 
Philippzu Hessen in die Acht erkläret/ auc
Dem Könige in Böhmen Ferdinando L Die 
AchtsExecution aufgetragen worden : So 
hathchstgedachterFerdinandus an gesam- 
te Crepße des Königreichs Böhmen durc 
ein offenes Mandatunterm Dato Prage Den
14. Januar, desisten Jahres, ein allgea 
meines Ausgeboth, bey Vermeidung eines 
Poen-falles, ergehen lassen / unD in selbigem 
zugleic eröffnet: Wie Der Churfurs von 
Sachsen allbereit in das Marggraffthum 
NieverLausi einen Einfall gethan , das 
Closter Dober luc t Finster- unD Sonnen- 
walde, mit Gewalt einnehmen, unD Die 
Stadt Lucka auffordern lassen ; Dannenhe- 
ro auc das Marggrafftbum Dber-Lausis 
schon mit aller feiner Macht, in das Be i D zu- 
rucken aufsgebrochen sey. Es is disses Man- 
dat zusindenunter Denen ACtis, so zwischen 
Äöm'g Ferdinando I. und Denen Böhmi- 
schen Stánden ergangen/unD an. 1548. ge- 
druckt; hernac aber von Dem Hortleder in 
semevbucher vonDen Ursacen des deut- 
sähen Krieges inferir^t worden , allwo 
es Tom.U.Lib.3. Cap.X3.p3ii zu lesen.
Was aber Das WBort Ppon : Fall in sic hala 
te, ertlacet Die aire. Land.s. Ordnung 
Des RöntgreiosBöhmen Lit. h. in. Uba 
€6 is recht erkennt, wo jemand sic 
unterytunde, mit Gewalt oder Macht in 
diese Erohnzuziehen rund numahls ge- 
z0genwäre,inVothaben, dadurc das 
Ronigreic zu erhalten ; Wieder fob 
eben feilen wir alle einander helffen, bey 
einem PonFall, das ist, (Bin jeder fol- 
cher feil seiner Ehre, Leibes uno Gu- 
thes, verfallen seyi unb aus Dem Lan- 
De getrieben werden und wer einen foP 
chen fordern oder fangen weiter sol 
gleichfalls straffmáßig seyn. Allein, 
es haben Die Stán Öe DeS Knigreichs Böh- 
men sich zu Der allergndigst-angesonnenen 
Ausrüstung unD Beystande nicht alfofort 
bequehmen wollen; sondern voryeschuszet, 
0e fönten wegen Der alten € rb-Vereinigung 
mit Dem Ehur-Hause Sachsen (als welche 
fié vor Das vornehmste unD grösseste Pri vile- 
gium unD Frepheit, aud) wie eine feste 
Mauer des Kónigreichs Böhmen achteten,

unD
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und hielten) sic hierzu nicht relolviren, noc 
wieder ihre 6 laubensGenossen die Waffen 
ergreiffen, ehe und bevor fecundum Con- 
fuetudinesRegni aufeinemkand-Tage hier 
von gehandelt wurde, ^d. Per vereinigten
AusscreibenundBermahnung an alle 
Stnde, fub dato Prage Mittwochs 
nac Ostern1547.ap. Hortlederum Tom. II. 
L.J.Cap.^. No.ljg Balbin. Špit. Rer. 
Bobern. Lib.j. Cap. 12. fol. jpi. adde Hortleder, 
fit. loco No. 6. tj. 4}. fol. ^2ÿ. ^0. S45. Nun 
hat zwar hierauf Ferdinandus ungesumt 
inalleCreyse offene Generalia abgehen, und 
die Stnde Freytags nac Purificationis 
gen Leutmer ißz verschreiben lassen, is aud> 
daselbstin eigener hoher Person erschienen.
Vid. Ačla hujus Conventus apud bleidan. de
Statu Religionu, Lib. ig. p. &. 33. b. Item.
7 huan. Lib. ld. fol. 66. Item Hort le der. c. I. n. 
l3f^folH7- Jedennoc sind von denen 
Ständen nicht nur allein wenig daselbs ein- 
gekommen > sondern es haben auc einige 
Ereyse und St ábte fernerweit um einen or- 
dentlichen San d- Sag angehalten, und zu- 
gleic wieder das anfangs gemeldte Kônigl. 
Mandat oder Aufgeboth eine Bundnis und 
Confoderation aufgerichtet, mit Ehura 
furs Johann Friedrichen fleiszige Corre- 
Ipondenz gepflogen, Volc zusammen ge- 
führet, und Caspar Pflügen zum Dbr isten 
seld Hauptmann desselben bestellet, auc 
die Marggraffthůmer, Mähren, Dber-und 
Nieder Lausitz, um Hulfe und Buzug i wie- 
der die auf Ktayser- und Königlichen aller- 
gnädigsten Befehl t durc das Königreic 
marchirende Armee (welche sie von ihren 
Briefen, ein gottloses Sodomitisches, Hi- 
spanisches Zolck, intituliret) eyfrigs ange- 
suchet, unb anderen gefährlichen und weit- 
aussehenden Vornehmens sic unterwun- 

' den. yid. Thuan. Lib. IV.fol.ói.Sleidan. čit.
loc.p.^tf. a. Formulant fœderis & LL. milita- 
rium exhibet Hortlederus cit. i n.ô^. fol. s5ó.
Cťn.ýz. fol. fy. it. Thuan. Lib. IV. fol. 67.
Hort le der. cit. I. n. 124.fol.j7f. Als aber 
auf die bey Mühlberg-vor Oer Lochauer Hey- 
de, am Sonntage Mifericordias Domini, 
ober bett 24. Aprilis mehr - erwehnten 
1547Jahres, von Kapserlicher Seite er- 
haltene ansehnliche Victorie, und darbey er- 
folgte Verhaftung des Churfurstens Jo- 
hann Friedrichs f Völlig Ferdinandus 
wiederum in Böhmen angelanget, seyn er- 
zehlter Begünstigungen halber, viel vorneh- 
me Standes-und Adeliche Personen, derer 
Nahmen, Beschuldigung unb Urtheil zu 
sinden beym Hortleder, c. I. n. 25g. 200. z6i. 20. 
164.271.274. z7s. ^feqq. mít grossen unb har-

ten Straffen beleget/ auc die ©tábte dieses 
Ktônigreichs genöthiget worden z sic auf 
Gnade unb Ungnade, 
aller ihrer Privilegien unb Fr eyheiten, zu er- 
geben/ unb ihre unbedachtsame Procedur 
schwer unb empsindlic zu buffen. Tbuan.
Lib. IV.fol. 2p. Sletdan. Lib. ip. p.346. a. Hort­
leder. i.c.n. 207.fol. 612. Wie benn dazu- 
mahl auch, bie meisten Stnde unb Stabte 
des heil. Nomischen Reichs den glůcklichen 
Succef ber Kayserlichen Waffen empfune 
bett. Allermassen dieDber-kändischen unb 
beym Schmalkaldischen Bunde intereflir- 
ten Stnde zur Aussöhnung in bie 27. Ton- 
nen GSoldes erlegen ; Die Nieder- Schsi- 
sc en dürften unb S tâbte aber, jur Gluc- 
wünschung / unb gratulationis tituio aus- 
traglí^e Summen herbey schaffen müssen. 
Vid. Heinr. Merc els Bericht von Vela- 
gerung Cer alten Sradt Magdeburg
n. 74. Dieser iß and) zu sinden beym
Hort le der. c. Oper. T. II. Líb. IV. Cap. ip.
Db nun wohl bte Stânde des Marggraff- 
thums Dber-Lausissic auf das obeangezo- 
gene Einladen derer Herren Böhmen, we- 
ber in ihre Alliance zu treten / noc and) die 
gesuchte Mannschaft ihnen zuzusenden, sic 
bewegen lassen ; Vielmehr im Gegentheil 
mit bem von Gr. Kônigl. Maj. an sieabge- 
fertigten Hochansehnlichen Commiflario
Tir,n. Bdislawen Bercka, von ber Tau- 
be unb Leippe, auf Nei chstad t i. sic dahin 
verglichen, das SeKonigl Mai. zu Bezei- 
gung ihres allerunterthänigsten Gehor- 
famé/bíe Herren Land-Stnde eine gewisse 
Anzahl Reuterey ; bie von Stadten aber 
ein Shnlein Fuß-Volc von 500. Kôpffen, 
auf zwey Monath lang zu Hulffe zuschicken 
ver williget @0 hat esdoc das Ansehen, 
«lé wenn bie guten Stdte bem über sie da- 
zumahln zusammen gezogenen harten Unge- 
Witter/ urgente quafi ipforum fato (wie
Tacitus redet) nicht entgehen mögen. Denn 
als nac Verfliessung berer ausgeseszten unb 
beliebten 2. Monathe, bíe Herren Land: 
Stnde vermercken liessen, wie sie gesonnen, 
ihre Cavallerie zuruc zu beru ffen , hielten 
bie Stabte nicht vor unzulßlich, wenn sie 
sic ebenfalls ber fernem Saß entzögen, unb 
ihrer Infanterie wieder heimzukehren erlau- 
beten. Es haben aber bald, unb über Ver- 
mutten (ob auf ferneres Kónigliches aller- 
gudigstes Begehren, iß unbekannt) bíe 
Herren Land-Stnde ihre Gedancken gen- 
bert/ unb an ihreTrouppen, daß fíe noc bie 
2. folgenben Monathe ím Selbe verziehen 
solten, Ordre ertheilet. Che nun bie Stadte , 
von dieser berer Herren Land-Stándeaufs tommen

neue
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bey Ferdi- neue gefaßten Refolution, ingleichen auc 
nando in von Sr. Kônigl. "Majestt anderweitigen, 
perdact an die Stdte allergndigst abgelassenen 
treue .5 Ansinnen, daß sie gleichfalls ihr Fuß-Volc 

bet) der Armee noc z,Monathe soltendie- 
nen lassen, Nachricht erhalten, sind der osel- 
ben geworbene Knechte allbereit auseinan- 
der gegangen gewesen. Zwar hat man hier- 
auf an Seiten der Stdte nicht gesaumet, in 

Werden! höchster Sil Ziertausend ®ulben zur Hand 
poneinigen zu bringen/ um obige Anzahl Fuß-Zolc 
Łw wieder zu werben, und aufzurichten : Nichts 

des owe n iger soll dieses derer Stdte Verse- 
hen bey Ihro Kônigl. Maj. von gewissen 
Hersonen (zu welchen doch, nach dem In- 
balí derer alten Regiftraturen , die guten 
Stdte ihre grösseste Confidenz getragen) 
aufs aderârgfle/ und dahin seyn gedeutet 
worden, famtmâre dieZuruckfoderung derer 
Stadtl. Tuß knechte nicht so wohl aus unbe- 
dachtsamerUbereilung, als aus einer heim- 
lichen Zuneigung und Relpec gegen Chur- 
fürs Johann Friedrichen, und zu dessen

• Vortheil; Hingegen ju Ihro Kônigl.
Abbruc und Hinderung vorgenommen,

< und bitten alfo bíe Stdte fich unverant- 
wortlic und höchsstrasfbar vergangen. 
Db jur Bescheinigung dieser Inculpation 
auc des Bugenhagii wohlgemeynte Mo- 
nitioadBohemos,Silefios & Lufatos was 
beygetvagen , wird dahin gesellet; Doc 
scheinet es, als wenn B nlbïnus bábin ziele, 
Eptt. Ker. Bobem. Líb. 17. C. 12. fol. 59^ 
Dannenhero Se. kônigl. Maj. die Rthe 

Werden gur berer Sechs-Stadte, nebs gewissen Perso- 
Berant- nen aus denen geschwohenen Aeltesten unb 
5Ł Handwerckern von jeder Stadt den 1. 
aitiret,""s Septembr. des 1547sten Jahres / vor sic auf 

das Prager Schloßgeladen, daß sie deshal 
ber ihre Zerantwortung thun, und rechtli- 
ches Erkenninis gemârtig seyn folten. Da 
nun gegen den angesehzten Termin der halbe 
Nath, und aus denen Communen 6.er- 
fonem von jeder Stadt zu Prage sich einge- 
funden, unb vor hero, wie sie sic bep dieser 
höchst bekümmerlichen Sache zu verbalten, 
hin unb wieder, vornehmlic aber bep benen 
( welche fie doc hernac vor ihreAngeberund 
Antagoniften præfumiret unb erkennet)aus 
gutem unb sonderbaren Vertrauen um 
Rath gefraget : Is ihnen unter den ouß 
gegeben, unb vor das beste Expedienser- 
achtet worden, fie folten sich, gleich wie bie 
Stdte in dem Kônigreic Böhmen gethan/ 
auf® nabe unbllngnabe ergeben, in Erwe 
gung, daß Jhro Któ n i gl. Maj. durc biele 
Entschuldigungen unb Disputiren nur 
mehrer und grosserer Ungnade durfften an-

geredet werden. Indessen nálete ber jur
Verhörung anberaumte Tag herbey. Als 
nun Jhro sônigl. sic nebs Dero Ede 
len (ira Stilus illius temporis formabatur) 
Rchen zu Gerichte, in ber Land. ítaffel* 
Stuben gefegt, unb die citirten Personen 
vor sic gelaffen: So hat D. Frant Grt, 
Syndicus zu Budiszin, im Nahmen berer ges 
farnten Sechs- Stabte Ihro Knigl. 
baferne gegen Dieselbe von benen Stabten 
ausunverstande oderMenschlicherSchwach: 
heit etwas verfeben worden umGnade aller- 
unterthnigs gebethen, unb hiernechs Ertz- 
Herßog Ferdinanden, die Bischöffe von Dl- 
müz, unb Breßzlau, wie auc bte übrigen ho- 
hen Asfesfores dieses Gerichts, um gnabigs 
ste Vorbitte angerusfen. Nac vollende- Thuneinen 
tem Vortrage haben die Abgeordneten ins: Suß- sall, 
gesamt einen Suhail qetban, und endlic 
(auf nochmahliges geschehenes Erinnerit , Gnade und 
weil fié es in ber Propolition ausgelassen Ungnade, 
ober vergessen sic aufDifcretion oderGna- 
be unb Ungnade ergeben. WBoraufnac 
kurs gehaltener Deliberation , Ihro Ko, 
nigl. Matest. durc ben Bischoff von Breß, 
lau sic allergndigs gegen bie Abgeordnea 
ten erkläret / baß fie wegen ber geschehenen 
tieffenSabmifion,und darzu gekommener 
Vorbitte, sic über dieselben erbarmet, unb 
Ihr allergndigs gefallen laßen, sie zu Gna- 
ben unb ungnaden aufzanehmen ; Doc 
folte big auf fernere Verordnung, niemand 
von ihnen fiel) verrůcken. Cs haben auc 
Mittwochs darauf Vier Kônigl. Commis- oetomien 
farii benen Abgeordneten von Stabten ge- gewiffe 
wisse Straff-Articul vorgelesen, unb ohne Straf 
einzige Communication dererselbigen, eine Articuh 
Caregorische Antwort barauf mit Ja oder 
Nein bekehret. Denen auch, zuZermei- 
dung grösseren Ulnheils, sie sic fubmittiren 
můssen. Der Inhalt dieser Articul beste- 
her in folgenden:

i. Sollen gemeldte Burger Meister, 
Rath und Gemeinen, Ihrer Maj. aba 
treten unb übergeben alle Gemeine 
Stadt Privilégia, Freyheiten, Aussa- 
sungen, also, das nichts davon ausge- ■ 
schlossen sey, unb sic an dem begnugen 
laßen, was Ihnen von Shrer Majest. 
wirb wieder zugestellet unb verordnet 
werben. Desgleichen sollen auc alle 
Zünfte, ber Konigl. Mal. JhreFrey- 
beiten, Aussetzungen/ Dronungenund 
Statuten unverzuglic úbergeben.

2. Sollen gemeldte Burger Met- 
fier, Rath, unb Gemeinen Ihrer Kó- 
nigl Maj. unb Deroselben Befehls-

D . Rabern, 
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habern/alle Ihre Geschütze, Pulver, 
Munition, und Zugehörungen uberge- 
ben, und an čte Ende und Oerter/ so ih- 
nenvon Ihro Majes. deswegen be- 
nennet werden, zuführen

, 3. Sollen sie Jhrersonígl. Maj. ab- 
treten alle Gemeine- StadrLehnund 
Land-Gu ther, und gewärtig seyn, was 
ihnen davon aus Gnaden Konigl. Ma- 
jest, wieder folgen lassen, und zustellen 
werden.

4. © ollen sie vor sic und IhreNtach- 
kommen sic verpflichten und verschrei- 
ben, daß sie Ihrer Konigl. Maj. und 
Deroselben Erben und Nachkommen, 
ein ewigesBierGeld reichen und geben 
sollen und wollen.

5. Alle Kirchen-Elinodien, fo noc 
vorhanden, deßzgleichen Čte Bénéficia, 
Stiftungen, und Einkommen, die noc 
unverndert geblieben, in Ihrer Maje- 
fiât jančen/ samt den Stifster, und 
Guld Briefen , Registern und Uhr- 
kundenuberantworten und geben.

6. Darzu sollen auc die Stačte 
100000. RcichsOuldenaóo. Xr. Straf 
Geld, innerhalb ii. Wochen geben und 
erlegen.

Darzu sollen die Bautzner geben 20000. 
Reichsg. Görlitz 40000. Reichsg. Zittau 
20000.Neichs-.Lauban 10000. Reichs, 
Gulden Lobau ooo. Reichs- G. und Ca- 
ment 5000. Reichs-.

MBerdenin Mittlerweile waren sämtliche abgeord- 
Arres ge- netevon Stábten in Arres genommen, unb 
"otmeT von dem Kiniglichen Schloß-Haupt- 

manne zu Prage, durch etliche Trabanten, 
die von Budisin, Görlitz unb Zittau in die 
Harnisch Cammer; die anderen Stábte 
aber in ein Gewolbe barneben, eingewiesen 
worben, allwo es ihnen gar schlecht ergan: 
gen ; angesehen sie nicht einmahl rein Stroh

Anwesende zu ihrem Vager bekonimen. Von der Stabt 
Dergsitts. Bittau sind damahls zugegen gewefen, Herr 
Zittau. Lic.ConradusNefen, Friedric Weygand, 

beyde Burgermeistere, Nicolaus Dorn- 
spach, Vereng Heyner, Paul Vogler, 
Hanß Kern, Raths Herren ; Von bér 
Burgerschafft Hannß Lußdorff, Sannß 
Eisersdorff; Von wegen bér Handwercker 
Hannß Gcherffing, Tuchmacher, Frantz 
Meterlein, Fleischer , Crasmus Hennig, 
Schuster, Frants Lange, Becker.

Ob nun wohl die bestrickten instndig 
unb fleisia um ihre Erledigung ongehalten: 
3|ł es doc nicht weiter zu bringen gewesen.

als daßfunff Personen, benantlichD.Fran- 
cifcus Gdrz von Budiszin, Francifcus
Schneider von Gorlitz, L. Conradus Nefe- 
nus vonZittau, M. Ambrofius, Syndicus 
vonLauban,und Andreas Gunther, Bur- 
ger meister zu kamenę ; wie auch nachmahls 
George Wellisc von Budißin, unb Mico, 
laus Dornspach von Bittau, die Gnade er- 
langet, daß sie ihren Arres im Königlichen 
Schlosse halten mögen. Die übrigen has 
ben ganzer 5. Wochen lang, im Gefängniß-züsen 
verharren, unb bei) ber Entledigung dem Stoctgeld 
Hauptmann des Prager Neuen@chlosses, 8en- 
auf jegliche Personanderthalb Nth!, alfo zu- ' 
fammen 200. Rthl. Gtoc -Geld erlegen 
mussen. Das gantze Ungluck, fo die armen 
Stabte damahls unverschuldeter Weise be? Ursachen 
traf, r ührete von einigen desLand-Etandes, 
fo zu felbiger Zeit die wichtigsten A e m ter in Die Etadte 
Ober-Lausit bedienten, Unb (ich vielleicht betroffen, 
vonbiefem unersetzlichen Verlust zu beres 
chern,auc von denen eingezogenen Gütern 
eines unb das anbere auszubitten hotteten, * 
her, deßhalben auch feine Vorstellung Bit- 
ten noch Flehen etwas verfangen wolte ; 
wie solches bi e Stábte denen kandStnden 
an. 1619. unb 1620. in öffentlichen Schriften 
vorgetúcfet, unb erwiesen, als sic in dem 
damahligenFridericischen Unwesen ermeld- • 
tekand-Stánde bem Kayser mehr als die 
Stdte wiedersetzet. Cohat auch Kinig 
Ferdinandus I. selbs als ein kluger Herr 
wohlgemercket, daß berer Stábte Beschul- 
digungenvondes Land-Etandes Haß unb 
Singeben hergerühret Derohalben erbie 
Stabte hernach mit vielen herrlichem 9ris 
Dilegien begnadiget, als fie vorhin beseffen ge- 
habt. Als etwas sonderbahres haben bie _.. 
Sahr Bücher felbiger Zeiten angemercket, pjsipise" 
baß die trep Personen, fo damahls benen am meisten 
Stábtenam hefftigstenzuwieder unb an de- befrdern 
ren Ungluc größten Theils Schuld gewe. belTinee” 
fen, in einem Sahre zugleich, unb zwar mit nemJapr. 
solchen Umständen, fo man anher zu setzen 
Bedencken traget, gestorben , auch zum 
Theil ihr Unrecht, fo (íe benen Stábten zua 
zugefuge t, erfannt unb sehr bereuet. Im. 
mittelst, fobalb oberwehnte Straf Slrtícul 
dur c 2. Personen, von jeder Etadt verhan- 
benen unb arreftirten Albgeordneten unter# 
schrieben unb vollzogen, würbe zur Executi- Execution 
on schleunige Anstalt gemachet Die Ki- derer Kôni: 
niglichenCommiffarii, Herr D. Ulrich von 8taror, 
Nostitz, auf Unwúrde, Landes Hauptma, ticuln. 
Herr Nicol von Metzrad, auf Herrmannsa 
DorffHof Richter, unb D. George Meh!,

/ Vice-



ven der $ b elften Landes Herrschafft der @tadt Zittaut. 2
Vice-Cantler, kamen in die Stdte, und 
übernahmen alles in denen Zeugeund Rust- 
Sammern der Stdte befindliche Geschutz, 
Gewehre, Munition, und alle andere ver- 
handene Kriegs- Zugehor ; Wie denn auß 
Gôt litz 48. Gtuc e, ausser denen/ so auf den 
Thurmen unî) Baftionen stunden; Von 
Zittau aber 27. Stucke, groß und klein Ge- 
schoß, nebst allem Vorrath von Feuer/oh- 
ren,Doppel-Hacken, Schlacht Schwerd- 
tern, und vielen Eentner Pulver nac denen 
Ungarischen Vestungen und Grent-Hdu- 
fern abgeführet mürben. Die Untertha- 
nennen benen Dorffschafften erliessen er- 
meldten Commiflarii der Pflicht, womit sie 
biszhero benen Ráthen in Stadten zugethan 
gewesen ; Getzten über alle Dorffschafften 
Konigliche Beamte, so bie Einkunffte in die 
Rinigliche Sammet liefern folten ; führten 
die KizchenElinodien meistentheils hinweg, 
undentzden denen Stadten alle Intraden 

DieStdte undVermigen. Bey fo bewandtenSa- 
Sangen chen und sebr flglichem Zustande haben fo« 
«Son* wohl die in Prageannoc verhandene Depu- 
Und bekom- tirte, als deren zurúc gelassene Principalen 
blendari: ihre gehorsamse Zuflucht zu Ihrer Joch)- 
vilegium." furstl. Durchl. ErtHertog Ferdinandem 

Ihro Ma jestt des Rinigs andern unb da- 
mahls anwesenden Herrn Sohn ; in gleichen 
zu benen BischdffenvonOlmut unb Breßz- 
laugenommen, auc burd) beten flißige 
undofft wiederhohlte Vorbute eš dahin ge- 
bracht, daß Ihro Konigl.Majestt ben isten 
O&tobris gedachten 1547. Jahres, vermittels 
emee er theilren allergnád igsten Reftitutions- 
Privilegii, deneneiven alle ihre Verwür- 
cung verziehen unb »ergeben, unb sie plena- 
rie reftituiret, a ud) in »Orige Gnade, © cus, 
und Gchirm wieber angenommen. Unb 
wiewohl höchs-gedachte Jhre Ronigl Maj. 
in diesem Reftitutions-Priv legio anfanglic 
einige Privilegien, fo bie Giadte gehabt, re- 
ferviret: haben sie doc in nachfolgenden 
Jahren ihnen dieselben nicht nur vollfom- 
men wiederum verliehen ; fonbern auch zum 
unbetrüglichen Zeugniß bero zugewandten 
Kiniglichen Gnade , mit unterschiedli- 
chen neuen unb herrlichen Privilegien 
vermehret ; Nicht weniger bie eingezoger 
nenGuther zum Theil reftituiren zum Theil 
von benen Stádten, gegen Erlegung einer 
gewissen Summa Geldes, einlösenlassen. 
Die gantze Begebenheit dieses unverwindli- 
(ben sogenannten Von Fall, in 
einem besondern Cractat umstándlic bé* 
schrieben ; ingleichen hat Herr Grosser in

feinen Lausiszischen Merckwürdigf eiten
Part.I.pag.i^ - pag. i$o. viele remarqua­
ble Paflagen davon aufgezeichnet, auch bie 
ertheilten Reftitutions-und anderePrivilegia 
beygefüget/ fo daselbs nachgelesen werben 
fonnen. Derbekandte D. Cafpar Peucer. 
beschreibet in seinem Idyllio bie Historie des 
unglucklichen Vón Falles derer 6. 
in folgenden Diftichis mit gar patheticher 
Feder :

Funefto exarlit tandem Germania bello,
Urbibus his quod erat fufpicione

grave.
Namque has Caftra fequi, contraria fa­

ma ferebat.
Cum veterioblitas Relligione fidem.

Hac irritatus Ferdnandus, ubi ante re­
belles

Zechos paucorum fupplicio domuit,
Omnes jure fuo, & communibus exuis

armis,
Et quas loňga illis Cura pararat Opes.

Mox ubi profpiceret, fractas hac clade 
perire

Urbes, quæ longo tempore florucrant.
Laude Gubernacli, communi rebus & 

iplis
Exufu geltis, obfequiique fides

Pro Culpa & magna pœnæ Tat mole gra- •
vataij

Juftitiæ Fautor,Civisamansque fui,
Tam Libertatem, quam municipalit

Jura
Æquo reftituit priftina Judicio.

Plurahis adjecit Succelfor Maxmilia-
nus:

Æmulus hæc auxit PatrisA vique bonus,
Imperii Summas, qui nunc moderatur 

habenas.
Fatum atavi fpondens nominis au- 

gurio.
Nac fO vielen Unglucs - Wetter n ers 

er folgete endlic an. 1552. ein frolicher Gon- 
nenschein,wodurc nicht nur gant Deutsch, 
land; fonbern auch vornehmlic bie Ober- 
Lausitz wiederum erfreuet worden ; angese- 
ben im Bonath Julio bet Passauische Ver, . . 
trag aufgerichtet, unb bie bisherigen Zwi serteajohe 
srigk eiten zwischen bem Kayser, unb denen wirdaufgea 
Gchmalkaldischen Bundes Verwandten, rightet. 
welche biefen kändern soviel Unheil, Verwü, 
stung,Geld, unb Bolc gekoset hatten bey. 
geleget worden, VuLtytrù Chronić.Saxon.
Dd 2 Li^
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Lib.17.pag.pop. ubi Copia Transactionis Novembris öffentlich gecronet würbe, vid' 
Paflavienlis habetur. Anno 1555. erfolgte 
hierauf bér Reichs Tag au Augspurg, unb
warb auf selbigem ben 25. Septembris, wegen 

Religions- des Religions Friedens ein Decret publici- 
Blicret!™" ret, bagweberber Kayser noch Konig, noch 

anbere sur sten ober Stnde, einigenStand 
des Reichs, fo ber Augspurgischen Confefi- 
on zugethan, mit Gewalt nicht antasten, 
noch ihre Lnder von solcher Religion ab» 
wendig machen; fonbern ber Religion- 
Stteit auf einem allgemeinen Concilia bey- 
gelegetwerden solte. Vid. Chytraus cit.loc. 
Lib.iS.p.psp.Sleidanus Ltb. 26. p.^S. Ibua- 
nus Lib. X, p. 200. feqq. 8 Lib. XVI. p. 3^7. 
Inzwischen, als dieser Reichs-Lag gehalten 
würbe, hatte Kayser Carol, v. das Ra y fer ; 

sthum abgetreten, unb selbiges feinem Herrn
Br über ben 25. OCtobriszuBrüsselin Mies 

Ferdinanidus der-kanden aufgetragen, welcher es zwvar an. 
LwitdN8 1556. über sic nahm, nachdem er allbereit 25. 
miscber Jahr Romischer Konig gewesen : Jedoch, 

weil ihm Carolus V. erst ben 25.Februarii an. Kayser.
1558. bie Reichs Kleinodien auehndigte ; 
Muste auc feine Cronung so lange ausge.
stellet bleiben, als welche ers den 14. Mardi Beít seines Absterbens aber, is in folgenden 
zu Franc furt am Mayn im Thum, ober Chronodifticho enthalten :

Maxímilia- 
nus wird

der Kirchen St. Bartholemæi, mit gewöhnli- 
chen Solennitæten vollzogen, und am Gonn- 
tage Palmarum in Zittau von ber Cantzel 
abgekndiget, nac der Predigt das Te De- 
umlaudamusgesungen, und mit allen ®lo* 
den gelautet worben. W. Cbytraus àt.loc. 
Lib.iy.p.^7- Chronić. der Stadt Franck- 
furth am Mayn Lib. I. cap. 7.^. 74. p. 164. 
98 hierauf noc in tiefem Jahre den 21. 
Septembris Kayser Carol. V. fein Lebens- 
Ende in einem Eloster in Sispanier beschlos- 
fen, hat man desse1 Tod Gonntag vor Ea- 
tharina in Zittau ebenfalls von denen Sam 
teln abgekndiget, unb ihm mit allen Glo- 
cken ausgelutet. Als nun solchergestalt 
FerdinandusI. nach Erlangung des Rômis 
schen Kayserthums, feine Regiments-Las 
um ein merckliches vergrissert sahe, auc 
darbeyverspührte, baß wegen herbeynahen, 
den Alters die Grafte abzunehmen begun- 
ten: Wolte er noc bey feinen kebzeiten sei, 
nen ltesten Herrn Gohn Maximilianum 
in Seiten aut Regierung feiner Lnderan- 
führen ; Šero wegen .lieg et ihn an. 1562 d. 

zumKônig 20. Septembris zu Prage zum Könige in 
in 3ohmen Böhmen cronen, und erhielte hierauf in 
auc ‘ eben diesem Sahre bey benen Churfürsten 
als Rômi- deß Rom. Reichs, daß er zu Franckfurth am 
«Ä?'0 Mayn zumRim,Kinigezwehlet;und denzp.

Chytræus Chronić.Saxon. Lib. 20. p. M. Thuan, 
Lib.iz.p.óyó. der ©tadt Franckfurth 
am Mayn Chron.Lib.i c. 7. §. 7S-pag, <^6. 
Nac solcher Zeit vermehrten sic Kaysers 
FerdinandiZufällemitden Jahren, und er 
bekam im 1564. Jahre einen schdlichen 
Fluß auf der Brust, welchem die Schwind- KayferFer. 
sucht folgete und ihn dergestalt dinandus i. 
daß er im 62. Jahre seines Alters / als et 38. firbt.
Jahr % öhmischer Kinig, 34. Jahr Romi- 

scher Kinig, und 6. Jahr Romischer Kay- 
ser gewesen, den25. Julii am Tage Jacobi ges 
meldten 1564. Jahres zu Wien, ben Weg 
alles Fleisches gieng. Dessen Körper is 
hieraufnacPrage gebracht, und allda den 
20. Augufti mit Kayserl. Pracht in das Be- 
grbniß derer Könige von Bihmen einge- 
senc et WOrben. Vid. Michael Saxern Rat- 
ser-Ehronicke Part. 4.p 336. Balbin. Epit. 
Hiß. rerum Bohem. Lib.y. Cap. le.pag. SP7- St 
hat feinen Hof Predigerdrey Monathe au« 
vor feinen Sterbens-Lag angezeiget, ehe fei* 
biger erfolget, wie Stránský de Republica Bo- 
jemor. Cap. 8. pag. 3pi. angemercket. Die

FernanDI fVnVs LVXerVnt fefta Ia- 
Cobi,

ConfpeXIt LVCtVsDoCta Vienna 
noVos.

Item:
ILLVftrls CVrIs graVIbVs FernanDVs, 

& annls
FVnCtVs, laGobl LVX Vbl (pLen.

Det, obít. ,
Vid Procop. Łupać. Calendar. Bobern. fub die 
2S‘Julii. Als das Ableben diessruhm- 
würdigsten Kaysers den 6. Augult. in denen 
Kirchen zu Zittau abgekündiget worben, 
hat man barauf mit allen Glocken lauten, 
und die Cantzel nebs Altare mit schwartzen 
Wuchern bekleiden lassen, auch hernachr. 
gantes Jahr lang alle Mufie in ber Kirche 
unb bey Zusammenkünfften eingestellet.
Was sonsten Ferdinand« I. dem Marg. Ferdinandi 
graffthum Ober * Lausizr unb insonderbcit Privilegia," 
ber Stadt Zittau, vor ©nabe erwiesen, ist gherstg? 
aus folgenben Privilegiis, so er ihnen erthei- theilet. 
let, abzunehmen. Anno 1544.d. g. Februarii 
warb bie fo genandte Decilio Ferdinandina, 
wegen bereu zwischen Land und ©tábten ent- 
standenen Jrrungen, publiciret, fo man bih 
lignunmehro als das Haupt und funda- 
mental-® esetedes ganten Landes anzuse- 

hen;
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hen; immassen darinnen unter andern de, 
nen 6. Std ten die Standes- Gerechtigkeit, 
und das in Ober-Lausitz nur 2. Stánde und 
zwey Stimmen, nehmlic der LandEtánde 
Stimme, und derer 6. Etdte Gtimme 
seyn jolte, behauptet. Ferner hat eod. an­
no d. 21. Februarii Ferdinandus der Nitter- 
schafft in Oberbau się en Privilegium erthei- 
let, daß, wenn einer von Adel mit Echulden 
beladen, und feine Mnnliche Erben hat, 
auch die Schulden nicht vorsetzlic und ei- 
gen willig gemachet, und Deren Bezahlung 
aus Denen Nutzungen Der Guther nichtzu- 
nehmen; oder, wenn er feinen Mnnlichen 
Leibes rben hátte, gleichwohl aber noc [so 
gesund und starc wáre, daß er in seinem Ku- 
ragvonder Erden auf ein Hengstmáßiges 
Pferd steigen konne, und solches vor Dem 
Lano-VJoigt erzeigei e, daß derselbe feine Gu- 
ther unverhindert zu serkauffen Macht ha- 
ben solte. Anno 1538. d. 7. Maji begnadigte 
Rong Ferdinandus n Stadt Jittau,jhr- 
lic Den Gonntag nach Entharina einen 
3ahrmar ctzul aiten. Anno 1547 d.i. Oćt. 
aber, gab ernac Dem Pin-sall nicht nur 
das Privilegium reftitutionis wegen besche- 
hener Ausohnung, Daß neymlic die vorge- 
gangene Verhandiung und Verwücckung 
Der Stadt Zittau, an ihrem guten Glimpr 
und Gerichte zu feinem Nachtheil gereichen, 
auch von niemanden, deshalben angetajtet 
beschuldiget, doergeschmähet werden solle; 
soncern auc ein besender é Libell,unter eben 
selbigem dato, Da innen Der Stadt damahls 
gehabte Privilégia und Konigliche Briefe 
fpecificiret, und von heuen confirmiret,auc 
hierüber unterschiedene neue Concefliones, 
wegen eines freyen Wein und Bier- 
Gchancks,wvegen Detail Marckts,wegen 

Der aiten vormahls gehabten Jille, rckte, 
Niederlagen, Rauff - puser/Jiegel-Scheu 
nen, Stadt Wagen, und Gerichte: Dann 
ferner wegen bei er Appellationen,daß solche 
unmittelbar an Den kandes-Herrn ergehen 
sollen, ertheilet worben. Dicht weniger 
bekam Die Stadt an. 1559« ben 20. Junii das 
Privilegium wigen der freyenathe:Wahl; 
und an. 1561. ben z5. Mart, das Privilegium 
Der Erb-Begnadigung, vermöge welcher die 
Etadt und Bürger Güther, so nac Dem 
Pin/all in kehen verwandelt gewesen/ wie- 
Derum in bie Erb-Cigenschafft verfemt wor- 
Den. Anno 156t. Den 12. Martii erlangte bér 
Rath bie Ober-Gerichts-Conceflion wie# 
der, und mit selbiger zugleic Die nochmahli- 
ge Verordnung, daß keiner, unter der Meik-

Weges brauen, malszen, und Handwercke 
treiben, sic auc sonsten aller Neurung ent* 
halten folle. Endlic geb auch Kayser 
Ferdinandus an. 1561. d. 16. Julii, Denen ge- 
samtn 6. dasbefondere Privilegi- 
um, daß sie von Ablegung und Abfoderung 
ihrer Adminiftrations-ecnungen befren- 
et seyn, und bleiben fol en ; wie solches Herr 
Grosserin feinen Launtzifchen Mètcfs 
wurdigk. ^art. l.p, 197. angeführer.

In Summa, es de ^eígete sic dieser Kay- 
ser Ferdinandus in feinem geführten Regi- 
ment fo löblich, daß er Die Gtrenge des 
Rechts allezeit mit Gnade und @elindigkeit 
zutemperiren suchte, und Dahero M. 3oban- 
WesCampAnuS tnsemner Czecbude pag. 102. 
mit allemRechte von Ihm schreiben kounen: 
Er habe sic bemühet, feinen Etándenund 
gesamten Unterthanen aífo vor zustehen, daß 
er Den Nachruhm eines gürigen unb fried- 
fertigen Monarchen, als ein unvergeßlic 
Denckmahl seines geführten Regiments, zur 
tucke lassen fónnen.

§. 19.
MAXIMILIANUSII folgete feinem Maximiliae 

Herra Bater Ferdinando Inac dessen Ab- e"s si 
leben im Rayserthum, unD ber Regierung vonsondete 
feiner Erb-Ronigreichenac; immassen oll baren 
bereit in vorhergehenden Erwehnung ge. Puabitstett. 
schehen / Daß er bereit im 1562. Jahre Die 
Nomishe unD Bihmische Crone erlanget. 
Er betrat ben Schauplatz tiefer We’t zu 
WiendenI.Aug an. 1527. unb weil er eines 
vDrtreflichen Naturells und Ingenii war, 
vereinigte er Diefe herrlichen Gaben beb Ge, 
mths mit ungemein grossem Fleiß, wow 
Durch er es Denn sonderlic in Wissenschafft 
Derer Sprachen fo weit brachte, Dag er fast 
jeher Nation in ihrer Muttersprache ants 
Worten, unD sonderlic das Latein febr ziers 
lich unD geschwind reden fonte ; Gestalt ec 
Denn auf Dem Reichs Cage zu Augspurg 
an. 1547. in hoher Gegenwart Kaysers Ca- 
rolí v. ber ganten Hofansehnlichen Vers 
fammlungben Vortrag that, mit solcher 
Wohlständigkeit, Dag Die Anwesenden dar- 
Úber erstauneten. 'bid.
Ostlndischer Lorber Haynpag.
bin. Ëpit. Kerum. Bobem. Lib. s. Cap. 12. pagt 
$86. Damit er auc in Ritter und Rricgs- 
Übungen erfahren wúrbe, nahm ihn feine« 
Herrn Vaters Bruder, Kayser Carl Der V. 
zusichanboff, unD gebrauchte sic feine« 
Dienstes fo wohl an. 1544. wieder Die gram 

zosen, als an. 1546, unb 1547 im Gchmalkale 
dischen Kriege. Ann0148. verordnete ihn . .

Dd 3 \ hoche
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hoch- ermeldter Kayser Carl bet V. zum 
Stadt Halter inHispanien, weil fein Eohn 
Philippus zum Herrn Vater in Deutschland 
kommen muste , versprac ihm auch feine 
Tochter Mariam zur She, welche er sic, 
nachdem er von Reichs- Lage zu Augspurg 
sic in fein Gubernement in Epanien bege- 
ben, zu Valladolid Chelic beylegen ließ, und 
nachgehends mit dieser Gemahlin 15. Kin- 
der, als 9. Sihne/ und 6. zeugete. 

Sonder- Von feiner Gemahlin hat man als etwas 
barsrmarmerck würdiges aufgezeichnet, daß sie eines 
Men Ge- Raysers Tochter, Schnur, Gemahlin, und 
mahlin. zweyer Kayser Mutter gewesen ; daher auch 

folgende Verse auf sie gemachet worben : 

Reginám Mariam dicas, hæc omnia di- 
ces,

Stirpis honor, pietas, gratia, forma, 
fides.

Cæfarisefteadem proneptis, nata, nu- 
rusque,

Hincerit & Conjux Cæfaris atque Pa- 
rens.

Vid. Martin. Zeiler. Ilinerar. Germ. Part. I.
Maximilia- Cap. 6. p.163. Einige Monathe vor seines 
mnobepst Herrn Vaters Ableben begab sic Maximi- 
Laufit. lianus in bero getreues Marggrafthum O, 

ber-Lausitzrundkamim Monath Januar, zu 
Budiszin, unter grossen Gefolge ber Obere 
Lausiszischen Ritterschafft an, daselbs bie 
Erb Huldigung einzunehmen, welche denn 
auch d. 15. Januar, gemeldten Jahres , mit 
gewöhnlichen Solennitæten erfolget, und bie 
Abgeordneten ber Stdte den Huldigung, 
Eyd kniend abg-leget ; königliche Maj. 
hingegen, die Gtánde bey allen ihren Privi- 
legiis, Gewohnheiten, unb Gerechtigkeiten 
allergndigs zu schutzen, unb zu handha- 
ben versprochen. Nac vollbrachter Hul- 
digung haben gebuchte Stánde ihrem neuen 
Landes-Herren eine ansehnliche Verwilli, 
gung, als bíe erste Probe ihrer unterthánig- 
sten Devotion geleistet, unb sind hieraufh.

Langet in ro Ma jestt Mittwochs ben 19. Januarii d.a. 
Zittauan. samt dero Hofstadt nacher Bittau dufge- 

brochen, oliwo fié auch noc felbigen Abend 
angelanget, unb das Nachtlager bei) Hiero- 
nymo Jausen am Barette genommen, fol« 
genden Morgens darauf aber, den 20. dito, 
in grosser kalte ben Weg über Jahbelnac 
Prage fortgesetzet. Nachdem nun in bie» 
sem Jahre denz. Jul. wie obgemeldet, Fer- 
dinandus L fein rühmwirdiges Leben be- 

o =6 schlossen, trat Maximilianus bie vdlligeNegis 
zumgeiede rungan. Er war ein der von feiner 
geneigt.

erfłen Rindheit an, bur c feinen Hof Mei- 
ster jur Siebe des Friedens erzogen, welche 
Neigung er auc sonder lic in Religions- 
Sachen big an fein' Ende beybehalten. Er 
war benen proteftirenden Evangelischen 
Gtnden unb(Stábten febr gewogen, unb 

ließ sic ben Paps unb feinen Anhang zu fei# 
nenVerboth der reinen Cvangelischen Leh- 
re bewegen. Daher fein Gedáchtnißz bey 
benen Proteftirenden in ewigen (Seegen bleis 
bet, unb ber Nachruhm, fo ihm Stránský de 
Republ. Bojem. Cap. g. p. 391. mit h dc stem 
Rechte beyleget, ju feinem unvergeßlichen 
Ande neřen bauern wirb, wenn er von ihm 
schreibet: Princeps fuit pietatis, publicæ 
tranquillitatis, aquitatis, ac Subditorum 
fuorum amantiffimus, Confcientiis homi- 
num,deDEOnon impie fentientium, Pa- 
tris exemplo pacem dabat, & Religionům 
diffidia verbis ; non ferro fopiebat. Er 
sagte demnac einsmahls zu Wilhelmo, 
dem Bischoffe ju Olmúg : Er achtete eS 
für eine grosse Sunde, wenn man sic unter# 
stünde, über derMenschen Gewissen ju her re 
schen. 'vid.Micbael. Saxens Kayser-Chro-. 
Ńfip.4.p3so. unb gab Henrico Vallefio \ 
Kinig in Franck reich diese kehre : Diejenis 
gern bie mit Gewissens-Zwang ben Himmel 
ju gewinnen meinten, hatten offtmahls das 
daruber verlohren was fîe auf Erden beses- 
fen hatten. vid. Luca Schlesens Dendk, 
wurdigk. p. L Cap.^.pag. 144, Aus diesen 
Urfachen suchte dieser hichstlobliche Kayser 
dasjenige vollends in gute Richtigkeit zuse- 
ten, waê bei) seines Hertn Vaters Ma jestt 
inEccleliafticis unb Politicis nicht völlig ju 
Stande gebracht werben mögen. Inson- 
derheit ließ er bie Bullám publiciren, fo Fer- Pabliciret 
dinandus vom Paps Pio iv. wegen ber Ers negenser 
laubniß, das heil. Abendmahl unter beyder- Communi- 
ley gestalt zu gebrauchen, ausgewürcket hat- onfub ufra 
te, welches sogar ber Eatholischen Religion 1s

Balbinus Epit. Rerum Robem. Ltb.
f. Cap.i4.p.óot. nicht in Abrede seyn fan ; 
ungeachteter sonst hin unb wieder exemple 
grat.p.spó.^p.óoo. auf diese bei Kaysers 
Gutigkeit gegen bie Protestanten, nichtwohl 
ju sirechen is. Die Worte, worauf man 
sich beziehet, sind solgende : Hoc tempo­
re, quod a PIO IV. Pontifice, quondam 
impetraverat Ferdinandus I. (ut Provin- 
ciisDomui Auftriacæfubjectis, fubutraque 
fpecie,iis, qui deGderarent, fub certis Con- 
ditionibus Evchariftia porrigi poflet,) 
primům Anno 1574. Prag« publica- 
tumest.

Cr
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Bringet Er brachte (ich hier burc bep (einen Unter- 
Êp damit thanen eine berge staltige Siebe zuwege daß 
tertfanen sie ihn als ihren Vater hochhielten ; abson- 
Liebe und derlic wusten bíe Schlester unb Lausitzer ih- 
EareeBey- redanckbegierigeErkentlichkeit, wegen gn- 
wegës3"5 digster Freylassung beS Exercidi Reiigio- 

nis, unb Wegen Confirmation ihrer von de-

: öen 18ten Februariijan. 1574. zu Cracau 
í cvonen > Jedoch, als er 3. Monathe und 
: 26.Tage nac der Krönung von seinesBBrua 
- ders Caroli ix. Königs in Franckreich, 
: tdtlichem Hintritt Nachricht erhielte, und 

sic des Nachts heimlich und unvermuthet 
aus Pohlen nacher Franckreic begab, auc 
auf derer Pohlnischen Magnaten Zuschrei- 
ben nicht vor rathsam befand, die Frantosi- 
scheErone gegen der Pohlnischen fahren zu 
lassen : Sahen sic die Pohlen gemußiget, 
jur Wahl eines neuen Königs zu schreiten. 
Nun schickte zwar Kayser Maximilianus 
ben Bischoff vonBreszlau zu solchen Bahl- 
Negotio als Kayserlichen Ambafladeur na- 
cher Pohlen, um des Hauses Desterreic In- 
terefse bestens zu oblerviren, und den Kay- 
(erlichen Printzen jur Pohlnischen Crone 
vorzuschlagen î Allein eg sielen Die meisten WBirdzuin 
Stimmen auf Maximilianum (Über, unb sonta in, 
wurde derselbige bett 21. Novern bn an.1575. weßtet. " 
als sônig in Pohlen öffentlich ausgeruffen, 
auch diesertwegen eine ansehnliche Ge sand- 
schast nacher WBien geschicket um mit dem 
tapfer wegen der Wahl-Capitulation Tra- 
Ctaten zu pflegen, vid. Chytræi Chroń* 
Lib.žj.p. 694. Gleichwohl aber hatte der 
Furs in Siebenbirgen Stephanus Batho­
rns unter denen Pohlen auch grossen An- 
hang, daß alfo bie 2ahl noch zweiffelhafft 
war, und Kayser Maximilianus nicht ratha 
(am fand, sic in neuen Krieg un b Weitlauf, 
tigkeit zu verwickeln, dahero auc bemeldter 
Furs in Siebenbürgen bie Pohlnische Eros 
ne davon trug î Maximilianus hin gegen ei- 
nen NeichsKag nach Regenspurg aus- 
schrieb, und selbigen mit Dero Hohen Ge- 
genwart beehrte, ba er benn durc eine 
Kranc heit i welche einige beygebrachten Stirbt auf 
Giffte zuschreiben, unb disfalls ben Cardi- demReichs. 
nalGranvellanum in Verdacht ziehen, wie Zage.
aUS Špeneri Sylloge Genealog, p.77. zu ersehen, 
obschon Balbin. Epit. Ber. Bohém. Lib. y. p.6oz. 
dieses Sorgeben wiederleget, unb mit gros 
(er Hefftigkeit auf Goldaftum invehiret, seis 
tte mit fo grossem undunserblichem Ruhm 
geführte Kanserliche Regierung ím sosten 
Jahre (eines Alters an feinem Nahmens- 
Sage bett 12. Octobris an. 1576. durc 
höchs-schmerszliches Absterben niederlegte, 
uud feinem Hrt. Sohn Rudolpho n. welcher

nen vorigen Kaysern und sônigen zu Boh- 
men erlangten Privilegien unb Frepheiten)

1 nicht gnugsam an ben Sag zu legen, (0 gar, 
daß sie auch zu unterschiedlichen mahlen frey/ 
willig eine Summa Geldes, sonderlich, ba er 
mit bem Tircken Kriege befchafftiget war, 
aufgebracht unb offer iret haben. Derglei- 
(Öen geschahe an. 1566. alS Maximilianus 
wieder bert Tůrckischen Kayser Solymann, 
mit eigener Hohen Her son zu Selbe 30g, ba 
benn bie Stabte 9000. §1. Nheinisch, jur 
Hůlffe verwilligten ; ingleichen an. 1572. 
ju unterthniaster Bezeiguns gegen Ihro 
Maiestat, (ich in 70000. Fl. in Burger- 
schafft einliessen ; Da hingegen bíe St4nbe 
des Landes 2ÓO. gerüstete Prerde ju Hulffe 
schickten, welche ju Görliß auf ber Vieh- 
Weyde, Montags nach Maria Magdalena, 
gemustert, unb 50, Personen Ad ebStan des 
barunter befunden worden. Gleichfalls 
wohnte diesem Suge, aus ber Stabt Zittau 
ebenfalls Hr. Nicol Dornspac unb Joas 
chim Milde bey. Endlic erlangete ber 

^etmit Kayser an. 1568. mit dem Turcken Friede, 
Dem Sur- nachdem ber Turckische Kapser Solymann, 
Ten sriede bey Belagerung ber Festung Siget ge- 

storben war, unb belfert Sohn Selim bas 
Turckische Reic eingenommen hatte. Im: 
massen benn Maximilianus bett Bischoff 
vonErla, unb Heren Christophen, Frep- 
herrnvonZieffenbac nacher Conftantino- 
pel schickete, allwo besagter Stiebe auf 8* 
Sahr lang unter ber Bedingung geschlossen 
würbe, daß jebeš Theil, Was es eingenom- 
men hatte, besiszen solte. Nac dieser Un- 
ruhe hielte ber friedfertige tapfer Maximili- 
anus an. 1570. einen Reichs-Kag ju Spen- 
er,unddeliberirte mit benenStánbenbeS 
Reichs; Wie sowohl der allgemeine Friede 
inDeu t(chianb ju erhalten, als auch dersure 
d ischen Mucht gnugsames Biel unb Masse 
zuseszen; Unb hiernechs die Administrati- 
on ber Juftizrecht bestellet werben mochte* 
Mitler weile warb nac Absterben Königs 
Sigismundi Augufti inPohlen Henricus II, 
des Königs in Franckreich Sohn, .1573. 
zum Könige in Pohlen erwehlet, unb nach-

' bem er burchbas Marggraffthum Dber- 
Lausiß mit grosser Pracht unb aller er (in nli- î 
chen EhrBe zeigung von denen Dber-kaus- i 
sischen Stnden begleitet wordeniließ er sic

bereits jum Nömischen unb Bohmischen 
Könige war geebnet worden, bíe Nachfolge 
in ber Kayserlichen Wurde unb Regierung 
(einer Sanber überließ. Sein Abschied aus EBen int 
ber Welt geschahe eben in ber Stunde, ba der Stint- 
der Aeichs-Abschied durc ben Churfuürsten de.D4.Per. 
von Mains abgelesen/und ber Reichs. Tag spicbgele- 

ge- sen Watds
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geschlossenwurde. Seinen Leichnam hat 
man eroffnet und in der Brus mehr als 2. 
Maaß Wassers gefunden, auch ben Cirper 
dieses friedliebenden, tveífen, und hochlóblia 
chen frommen Kta ysers nacrer Prage gefüh- 
ret, allwo er unter viel tausend Thránen und 
Seuffzern,in Begleitung vieler Fur sten und 
Herren in das Stoffer S. Johannis so lange 
beygesehzet worden bis man den 22. Mart, 
sein Begräbnis nac Kapserl. Pracht bege- 
hen, und ihn in das KóniglicheBegrbnißz 
zus. Veit in der Schloß- Kirchen zu seinen 
glorwůrdigsten Vorfahren sehzen tónnen. 
DieBegräbniß-Solennitten wurden in un? 
b eschr ei blicher Menge Zolcs und Ge brân ge 
vollbracht, daß auc 5. Menschen ihrkeben 
darbey verlohren. Die Jahrzahl seines 
tödlichen Hintritts is in nachfolgenden Ete- 
oftichis enthalten:

ALta qVíes præLVítre CapVt, qVoD 
præfVItorbI,

SVbrVIt: eXceLLens VIX regit 
VrnaDeCVs.
Item :

ArCe Ratlsbonæ profeC c Vs In æthera 
Cæfar,

Cæfaralt: fILI,DIVe RVDoLphe, 
VaLe.

Item :
N Vper Cæfar erat, nV n C eft pro Cæfare 

pVLVIs.
TaM Cito terrigenas ParGa fInI- 

ftra raplt.
Zu feinem höchst-verdienten Nachrühm 

is ihme bon einer gelehrten Feder dieses Epi­
taphium aufgesehzet worden : 

Maximus Æmilius, Romanus in Orbe 
Monarcha,

Hic moriens pofuit Corporis exuvias.
Nominis illiusCæfar fuit ille Secundus ;

Sed nulli meritis ille Secundus erat,
Cæfare defeendens Pro-avo, Patruoque

Monarcha,
Cæfare progenicus, Cæfar & ipfe fuie. 

Infuper Imperii quoque Nato Sceptra 
reliquit:

Qup nullum majus geflit in Orbe 
decus.

§. 20.
Rudolphus RVDOLPHVS II. ein rühmwůrdigster
I. wirdbev Sohn und Reichs Nachfolger seines Heren 
sareksges. Vaters Kapsers Maxi milianiII. und feiner 
zeitenKônig Gemählin, Marien, des unsterblichen Ktay- 
gnsUngarn, sers Caroli V. Tochter, erfreuete durc feine 
anb"93mi. erwünschte Geburr das gante Neic ben 18. 
siperSó- Jul.an,1552.zuWieninDesterreich. Er
“ig. war nicht nur, dem usserlichen Ansehen 

nachrein sehr wohlgestalter ; sondern auc

feinen hohen Gemuths- Gaben nac, ein 
Kunstund Fried-liebender Herr, und wur- 
de eine geraume Zeit in der Staats: Schule 
Kônigs Philippi in Spanien zu allen feinem 
hohen Character gemâffen Qualitäten ge- 
raume Zeit erzogen, nachgehends aber von 
seinem Hn. Vater in Deutschlandberuffen, 
und mit dessen Bewilligung von denen 
©tánben des Kôni greichs Ungarn zum Kô- 
nig erwehlet, und hierauf Öen 25. Sept. an. 
1572. zupreßzburg mit herrlichen Solenni, 
taten gecronet. Nicht weniger erwehlten 
ihn die Böhmischen Reichs Stande ben 6. 
Sept. an. 1575.zum Kônige, und faßten ihm 
ben 22, Sept, die Böhmische Erone auf i 
Welches in eben diesem Sabre die Churfür- 
sten gleichfalls thaten, und in Gegenwart 
seines Hn. Zatersauf dem Reichs- Tage zu 
Regenspurg,den27,Octobr. ihn zum Nóa 
mischen Könige erwehlten, auch den 1. No- 
vembr, mit grosser Pracht daselbs crônen 
liessen. vid.Hteron.OrtelüCbron. beb Un- 
garsen ^X\^p.l6t. Balbin. Epit. Hifior. 
Ktr.Bühem. Lib. V. Cap. 14. p. 602. Cbronic. 
bet Stadt Francfurth am Mayn Lib.
i. c. vu. $. 76. pag. ip6. nun in nechst- 
solgenden osten Jahre Kayser Maximi- 
lianus II. zu bemeldtem Regenspurg auf 
dem angestellten Peichstage dieses Zeitliche 
mit der Ewigkeit verwechselte / ůbernahme 
Rudolphus II. die vôllige Reichs. Bùrde, 
laut seines Nahmens und Tituls, darinnen 
die bemeldte Jahrs Jahl begriffen ;

RVDolphVs IMperator A VgVftVs. 
verwaltete sie auc mit höchstrühmlichster 
Klugheit und Sorgfalt, fo gar, daß Zeit seia 
ner Regierung einiger Kvieg in Deutschland 
nicht sonderlic ůberhand nehmen fonte. 
Nachdem alfo Ihro Majestt Dero Negi- Neiset nac 
ment in gute Verfassung geseszet, entschlossen Odlefen. 
sie, denen beyden Landern Lausit und Scle- ""? “a"P* 
lien bero bobe Gegenwart zu gönnen. Es 
längeren dahero Ihro Kayserl. Majestt 
samt Ihren zweyen Herren Brudern, Mat- 
thia und Maximiliano, Ers-Herszogen zu 
Desterreich, den 29. April, an. 1577.über K8mmet 
Jahbel aus Böhmen zur Zittau an, und"nsitta" 
battez. Nachte bey einem Burger, Hiero-"" 
nymo Hausen, dero Quartier ; Die Herren 
Bruder aber, waren aufm Rathhause ín ber 
Rathstube logiret. Beym Einzuge wur. 
ben alle Glocken gelautet, und der Rector 
Scholæ, Tobias Schnůrer, empfiengIshre 
Kapserl. Majest- mit einer wohlgeseszten 
Uede die sic auch der Kayser gnadiggefal- 
len ließ. Den folgenben 1 gen Máji fakten 
IhreNajestat bero Reise über Lbau nac 
Budisin fort, allwo sie ben 2. Maji ungefehr

um
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um 3. Uhr Nachmittags ankamen / und na- 
hebey Postwiz in freyem Felde durc den 
LandesHauptmann, Hn. Ernsten von Re- 
chenberg, im Nahmen der Ritterschafft j für 
bet Stadt aber im Nahmen €. E. ÿiatyè 
daselbs, mit Uberreichung der Stadt- 
Schlusel, foín einem schwarszen Sammet- 
Beutel gelegen, durc ben Syndicum,Bern- 
hard Buchnern unterthnigs bewillkoma 
met/ und alsdenn von denen Burgermeie 
stern und Rathmannen, aufbeyden Seiten, 
big zur Thum-Kirche begleitet wurden. 
Noc diesen Abend zwischen g.und ro.Uhren

• Bam ihre Durchl. der Ehurfurs von Bran- 
denburg Johann George ; ingleichen eine 
Stunde her nac, Ihre Durchl. Herßog Au- 
gultus Churfúrs zu Sachsen ebenfalls zu 
B ud isin an / um die Lehen bey Ihro Moje- 
státzu empfangen ; Welcher Actus auc Ta- 
ges darauf den zten Maji, in Gegenwart des 
Ppstischen Legarens und Zenetianischen 
Bothschaffters, auc einer grossen Anzahl 
derer anwesenden Gesandten und tapfer« 
lichen Rthe, vor sic gieng, und hierauf die- 
seleyde Churfürsten den ó, Maji ihreRuc- 

Pimmet í reise antraten ; An welchem Sage auch der 
digunail""Kayser die EFrbHuldigung von dero getreu- 
Budisin en ©tauben dieses Marggrafthums von 
ein. Land und Stdt en ahnahmen, und bet v i- 

ce- Sander Herr D. George Meh!, ben 
Homagial Eyd vorlesen mufle. Endlic 
brachen Ihro Ma jest, ben gten Maji wieder- 
um von Budiszin auf reiferen durc Nieder- 
LausiszaufSorau zu, allwo sie sic einige 
Sage aufhielten, unb endlic über Görliß 
und Lauban nacher Breßzlau sic erhaben. 
Vid. Grossers Laustz. Merckwurdigf. 
Part. l.p. 206.207- 208. Db nun schon Kay- 
ser Rudolphus mehr zusriedens- als Ar iegs- 
Gedancken incli nirte : Nuste et dennoc 
wieder (einen Willen zu unterschiedenen 
mahlen die Ungelegenheiten des Krieges et- 
fahren ; Csmmassen denn an. und 1580. 

?Lentste- derEürckische tapfer Amurath III. wieder 
er "süllenden gemachten Stillestand in Ungarn ein- 

Krieg. ' feb unb viele Grausamkeit verubete, inglei- 
eben an. 1587. bie nac des Kônigs in P0hr 

' len Stephani Tode, erfolgte unruhige 302 
nigs- Rahl, welche des Raysets Hn.Bcube: 
Maximilianum betroffen, ihn zu ErgreIT 
fung betet Waffen unb bie Dber 
Lausiß ihren Antheil ebenfalls beygutragen 
batte» Vid. Cbytraus Cbron. Saxon- P- 
28. p. 716. 522.55s. feqq. Ortel. Ungarifse 
Ghronickepag. 185.150. 191. Sm 1592sten 
Jahre aber, schluge ber bißher gleichsam in 
der Asche geglimmte Curcken-Krieg in volle 
Flammenals, bapShre Ktayserl. Wajestat

bep biefer anwachsenden Gefahr vor nôthig
fonden, nicht nur burch eine im Monatt 
Octobr. an bie Churund Fůrsten des No- 
mischen Reichs abgefertigte Legation wieder 
ben Erb ; Jeind Christlichen Nahmens 
schleunige Hulffe zu suchen ; sondern auc 
in Dero smtlichenErbekanden die Verord- 
nungzuthun/daß man zu Erweckung waha 
têt Busse, täglich um Mittag eine Glode, 
(oman bie Beth-Glocke genennet, luten, 
unb GDtt um Abwendung bet grossen Tur- 
cen- Gefahr z inbrůnstig anruffen folte. 
Dergleichen Kayserl. Mandat unterm dato In Bittau 
den 22. Oct. 1593. würbe auch' in Bittau ben wirl wegen 
11. Decembr. von ber Cantzel abgekündiget, Gefabr cin 
unb an bie Kirch-h wen angeschlagen, des Kaytert.
Jnhalts: Mandat

©au alle Uppigfeit, Sänge, Nocken- canse 
Gange und Cairen Spiel abzustellen, publiciret- 
und bau man das Vold zweymahl 
täglich zumGeberh durc den Glocken- 
Schall vermahnen solte, und Mer- 
gends unb Abends hóra 4. in ber Kir- 
Chen zujammen tommen, unb allda das 
Gebeth wiecer dencircken handeln.

Zu solchem TurckenSriege verwilligten Oberto 
die Ober-LausisztschenStnde von Land unb sit giebet 
Städten sowohl an.1593. als 1594. gewiseconltardes 
Mannschafft, lieferten auch eine ziemliche zum sur." 
Quantität Pulver. Desgleichen auch an. cen-Ariege. 
1595. gehaltenen Kônijl. 
kand-xage geschehen, ba (ich dasMar ggraf- 
thumDber Yausi zu 150. Keutern , unb 
300. Fusenechten verstanden ; auch an.1596. 
von neuen eben solche Anzahl von Mann- 
schafft verwilliget; Anno 1597. aber, thr 
Contingent zum Turcken-Kriege an statt 
des Volckes mit Gelde abgestattet. Endlic Enbtic 
bescherete GDtt, nach dem langwierigen folget der 
Kriege wiederum ben edlen Friede, welcher Sriedens, 
sowohl zwischen Ungarn, als denen Tůrcken -9l"F- 
ben 14. Sept. an. 1605. glucklic geschlossen, 
auch durc allerbenachbarten sande Gevoll- 
mchtigten Deputirte besiegelt unb voll;- 
gen würbe. Aus bem Marggraffthum 
D ber-Lausiß waren bep biefer Handlung zu- Weldhen 
gegen Herr Hannß Fabian von Monigkau, DberSaus 
auf Elstra, des Budisinischen Crepses, Lan Úti mit ‘ 
des-Aeltester ; unb Sigismundus Ktindler, vollsiehen 
Stad t Schreiber von Zittau / denen man, müllen, 
auf ihr Erinnern / zu Besiegelung des Frie- 
dens einen Abriß deskandes Wappens, wie 
eg zu Budiszin ùbet bem SchloßThore zu 
besinden, unb mit bet Stadt Budisin ihrem 
Wappengant übereinstimmet, zugesendet, 
cumInícriptione: Infigi il Marchionatus
Lufatiæ Superioris ; Solches in ein Giegel 
stechen zu lassen, unb zur Ungarischen Paci-

€ ç fica- 
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fications-Ciegelung zu gebrauchen, und 
daßz solches Giegel nachmahls wiederum in 
præfentia ber Etnde zerschlagen werden

Der Kayse solte, angeordnet worden. Anno 1608. ver- 
verfält mit fiel der Kayser mit seinem Herrn Bruder 
Brliber Matthia in Uneinigkeit, weil dieser sic un- 
Mattbia in terschiedener Oerter in Ungarn bemchtig/ 
Veinig- te, auc Destert eic und Wahren an sic zu 

bringen, und mit einem Wot te, dem tapfer 
vor ber Zeit zu fuccediren suchte. Es ließ 
demnoc höchstgedachter Kayer bie Bihy- 
mischen Stánde eilfertig nac Prage ver- 
sc reiben,unb verlangte sowohl von denensel- 
ben reue und Gehorsam, als von denen 
Chur-und Fürsten schleunige Hulffe wie- 
ber feinen Bruder , als welcher fein 
Volc in Hagren zusam 1 en zog, und vor 

Guchet bey Prage r úckete. Die Bohmischen Stnde 
den3oh- schwuren dem Kayfer mit Guth unb Blut 
©Kn getreu zuverbleiben, daferne er, was fié oft 
Hilffe. gesucht unb unterthnigs gebethen / jetzo 

einwilligen woltę, daß nehmlic ihnen hin- 
führo das freye Exercitium Religionis, ver- 
möge des Decrets, welches an. 1555. d. 25. 
Septembr. Kayser Carol. V. zu Augspurg 
publiciret, unb alfo männiglic zur Mach- 
richt ans Licht gegeben, Kayser Ferdinandus 
i. an. 1559. solches auc von neuen confirmi- 
ret hatte, ungekrnckt bleiben, sie von ben 
Romisc : Catholischen dieserwegen nicht 
mehr moleftiret werben, unb daß bie Romti- 
sche Geistliche sic in bie Molitischen Hn- 
bei hinfurder nicht mehr einmischen, sondern 
gntzlic enthalten mdchten. Ob nun Kay- 
fer Nudolphus hierein ungerne willigen 
woltę, doc, weil periculum in móra, gab er 
waß bie Stnde suchten, ben mehrernheil 
nach; Aber der Religions Punct blieb biß 
auf ben nechsten Landag, welche ben das 
mahls instehenden Michaelis-ag gewiß 
gehalten werben feite, verschoben. Jedoc, 
als nachgehends biefe gemachte Hofnung 
nicht zum erwünschten Effectkommen weite, 
würben die Böhmischen Stnde wiederum 
schwurig, unb beworben sic bey andern 
Evangelischen unb Augspurgischen Confes- 
fions -Verwandten um hülflicheAfiftenz, 
dasjenige allenfalls bur c bie Waffen zu su-, 
eben, was fîe durc allerunterthánigstes 
Bitten nicht erlangen fönten ; Wie sie 
denn öffentlich Volc werben liessen, ber 
Churfürst von Sachsen aber bey dem Kay- 
(er nachdruckliche Inftanz that, daß denen 
Stnden das Kayserliche Versprechen 
möchte gehalten, unb ferner innerliche Ilm 
tuhé verhütet werben. Hierdurch lies sic

Kayser Rudolphus endlic bewegen, unb Ertheilet 
er theilte benen Evangelischen ober Augspur ibnen den 
gischen Confefions-Verwandten in Bih- Peitst: 
men, fahren, Schlesien unb Lausit d.n• gen derstes 
Juniian.1609. sonderbare Privilegia über ihr ligions: 
Exercitium Religionis, welche Privilegia Sreypeit, 
ber Majeltæt-Briefgenennet wurden, une in 
Lunigs Reichs Arcbù Part. jpec. Erster 
Abthetlung No. 22p.ps. Item Tbeatro Eu- 
rop.TomJ. zu lesen stehen. Gleich- 
wie nun um Erlangung dieses Privilegii 
ober Religions-Freyheit/ in allen Evangelií 
(eben Kirchen ein gantzes Jahr lang gebe- 
tet worben : Also liessen nunmehro Ihro 
Ehurfürstliche Durchl. Su Eachsen in de- 
ro Landen ben 23. Jul. ft. v. ein grosses Danc- 
Fes deshalben celebriren ; nid. Tob. 
SchmiedsZwickauische Ehronicke P. n. 
pag.^só. Job. Sebaßian Müllers Annales Sa­
xon, p. 246. €s war aber mit diesem Majes 
stát-BBriefe ErtzHerszog keopoldaus De-Hierber 
sterreich, unb Bischoff zu Passau úbel zus 2 Turu 
frieden, unb siel unter dem Vorwande, als he. 
ob dergleichen Eractaten wieder ben Kay- 
(etlichen unb königlichen Relpect lieffen, 
welchen man dahero mit gewapneter Hand 
behaupten muflę, mit ungefehr 13000. 
Mlann in Böhmen ein, bequar ttrete auc bie 
Ober Lau sitz mit einem Regiment unter dem 
Obristen Buchheim, welches in bie 6.90- 
eben lang auf Difcretion lebete. Sa, es 
gieng damahln bie Rede, Leopoldus hatte ge- 
suchet Land/Voigt in Ober Lausitz zu wer- 
ben, unb ber Decanus su Budisin wäre ihm 
hierzu beförderlic gewefen ; immassen auch 
baê Krieg : Volcs meistentheils bie Quor, 
teere auf benen Eloster Dörffern bekommen, 
unb alleine in Neichenau 150. Mann In 
fanterie gelegen. Bey solchem bekümmer- 
ten Zustande vermernte Konig Matthias 
benen Böhmen su fuccurriren, und zog int 
1611. Sahre zuAnfang desMartii mit 18000. 
Mann ihnen JU Hulffe, welchen Suceurs 
denn íbíe Passauischen Bilc er nicht abwars 
ten walten,sondern sic in aller Stille unb 
Eilfertigkeit aus dem Lande machten. Godo* 

fred. Cbron.Niftor.Part. IIX.p. Grojjer. 
čit. loc. p. 217. Matthias hielt hierauf feinen 
prächtigen Einzug zu Prage ben 24. Martii 
1611. mitgrossem Frohlocken berer Einwoh- 
ner,nad)bem er sic etliche Tage vorher mit 
(einem' Herrn Bruder Kayser Rudolpho, 
aller streitigen Puncte halber,verglichen hat- 
te, unb war barauf bedacht, wie er sic ber 
Bihmischen Srané, als su deren Succeflion 
er bereits ernennet, versichern möchte, ehe et»

want
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waneinanderer ihm solche aus ben ganten
Der Kayser zu winden trachtete. Der Kayser selbs 
Norsget sei schrieb auf Verlangen aller treuen Etnde 
deWatthi-des Kinigreichs Böhmen einen General- 
am zum Santiag auf den u. April. nacrer Prage 
begSfolaer au^' welchem im Nahmen der Stadt Zit- 
reicoh- tau Herr Daniel Burc hard, Burgermei- 
men vor. ster, unb Herr Sigismundus Kindler ! Syn- 

dicus, abwarteten, unb ben 23. Aprilis bey 
Ihro Königlichen Majestt Matthia zur 
Audienz gelandeten. Oluf diesem Landta- 
ge hielt der Rayser Rudolphus II. bey denen 
Bihmischen Gtndenan i daß sie Nonig 
Matthiam noc bey feinen Leb-Zeitenzu ei- 
nemBihmischencronen weiten , doc alse, 
dasz ihm der Ufus fructus aus dem Konigrei- 
che, wie auc die Kinigliche Gewalt und 
Autoritat fein Leben lang verbliebe, und Rů, 
nigs Matthid Regierung allerers nac fei» 
nem Tode angienge. Aber er mochte dieses 
nicht erhalten sondern muste geschehen las- 
sen,daß Kinig Matthias alsbald mit der 
(Siónung auch die Adminiftration des Ko- 
nigreichs úberfam, und ihm allein der Kó- 
n iglic e Titul übrig blieb ; Doc ward ver- 
ordnet, daß der Kinig dem Kanser jhrlic 
300000. fl. bezahlen, und den Ufum fructum 
etlicher Rempter sein gebenlang lassen solte. 
vid. Godofredi Chronić. P.IÏX. p. 982. Tbuan. 
Tom. IV. p. 22^. ubi transaéiio inter R.udol- 
phum 65 Mattbiam babetur. Ronig Mat- 
thias verwilligte hingegen auch den Stn- 
den, nur dasz er desto eher zur Erone gelan- 
gen möchte, solche Conditiones, deren er 
wohl feine, wenn er bis nach des Kaysers 
Ableben gewartet, ihme hatte durffen vDr- 
schreiben lassen; Wie solches der, denen 
Gtänden gegebene Revers fub datoPprager 
aufm Hradischin Sonnabends poft Domi­
nic. Exaudi ober den n- Maji 161. auewei- 
set. Siefen Revers hat Herr Groser in 
feinen Lausitzischen Merckwurdigkei- 
ten p. i.p. 2tg. von 9ort zu Wort, so viel die 
Lausis anbetrifft, eingerucket, aUwcderselbe 
nachgeschlagen werben fan. M'ac publi- 
cirung des königlichen Reverfes ist bet 
Landtags-Gchluß verlesen worben, darauf 
der Obriste Cantzler ber Eron Boheim 1 De 
nen Ständen der Kayserlichen Majestät 
Rudolphi ił. unterschriebenen unb gefiegeb 
ten Revers, kraft dessen und mit welchem sie 
die Stánde ber Un ter thánigf eit erlassen, ein/ 
geantwortet, welchen benn ber Vice-Land: 
Schreiber alsbald publiciret. Nac des- 

Patthias fen Publication warb Matthias zum Konig 
3öp11,5 inBöhmenausgeruffen, und selben Lag/

als ben 23. Máji am Pfingst Montage nach scher Kôni, 
Mittag um 3. Uhr, in ber Echloß-Kir che zu gecrônet. 
St. Veit herrlic gecronet. Immittels 
hatten zwar die assauischen Vilcker Pra- 
ge verlassen; hingegen aber bie Stadt Bu- 
beweig dermassen besetzet , unb mit aller 
Nothdurfft vezsorget, daß fíe fo leicht daraus 
nicht würben zu treiben gewefen seyn. De- 
rowegen warb auf ben am 6. Aprilis zu Bu- Wiederdie 
disin gehaltenen kandtage beschlossen, daß syis 
die Lausizischen Stn be, auf dem Fall eines cer wird in 
bendthigten Feld-Zuges, 400. Mann zu Pber-sau- 
Fusse, wie auch 150. Reuter ihrem neuen tiegse 
Konige zu Dienste, ins Feld stellen wolten Berfaffung 
gestalt auch dieseMlannschafft aufm© chlos gemagpet. 
se zu Budiszin gemustert, auch die bendthigs 
ten Fahnen ausgetheilet worben, darinnen 
folgende Worte stunden :

MitGOttesBeysand
Vors liebe Vater Land
Leib und Guth gewandt.

Jedoch, nachdem Kónig Matthias mit be# 
neu Passcuern einen gütlichen Vergleic 
traf, unb hierdurc sowohl die Etadt Bu- 
beweis als auch das gantze königreich Boh- 
men von diesen ungebethenen Gästen befrey- 
et worben, baneften die Ober-Lausitzischen 
©taube ihre Soldaten wiederum ab. Sm 
nechstfolgenden 1612. Sahre aber, ereignete 
sic ber frühzeitige LodessallRaysers Ru- Rudolphus 
dolphill indem er nach ausgestandener be-IL. gebet 
sc werlichen Ktancheit, in welcher er doc fribzeitis 
greffe Proben feiner Gedult unb Stand- ab. ‘ 
hafftigkeit von sic blicken lassen, ben 10. Ja- 
nuarii,fr üh morgens zwischen 6. unb 7. Uhr 
das kostbare fand feiner Seelen ben treu- 
en Rauben seinesSeeligmachers anvertrau- 
et, nach dem er sein Ruhm-volles Alrer ge- • 
bracht auf 59.Jahr,6.Monath unb 2. Tage; 
demRRomischen Kayserthume aber 36.Jahr, 
unb benen bey den königreichen Ungarn 
unb Böhmen 38. Jahr als einhdchst-lobli- 
cher Regente unb kandes- Vater vorgestan- 
ben. Die Jahrzahl seines Abschiedes istin 
bicfem Difticho enthalten :

DVX aC LVX gentls, Fabiani, he V! 
LVCeRoDoLphVs,

Cafarlo genltVs fangVIne, Cæfar
obít. 1 o

©ein abgelebter Körper würbe hierauf 
ben i. OCtobris in ber Schloß Kirche Sti. 
Viti zu Prage mit Kayserlicher Pracht zur
Erden bestattet, unb ben 25. Februarii dieser 
hoheodes-Fall in der Kirchen zu Zittau

Ge2 von
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von der Sançei abgelesen, auc nac her 
Predigt. Stunde lang gelautet, welches 
hernac 3. Tage hinter einandereben jo con- 

Dmninsfe tinuiret. Er hatte einen kiwen undzwey 
Beseben- Adler in feinem Echlosse etliche Jahre ges 
(cintm halten, so ihme sehr lieb waren, dieselben stur- 
Eode. ben rurę vor feinem höchst seeligen Hintritt;

Welches von vielen vorein gewisses Zeichen 
seines Endes gehalten worden, so auc nicht 
gefehlet-

Hiervon hat ein« gelehrte Feder folgende 
Verle aufgezeichnet:

Binât Aquilæ, vaftusque Leo, quosnutriit 
Aula,

Tempore non modico, Dive Rudol­
phe, tua,

‘ Excellum paulo ante tuum, mirabile 
di&tu!

Claufere extremum, triga, Beate, 
diem.

Scilicet haud aliter, quam ponderis omi­
nę tanti,

Fas erat oftendi fata, Rudolphe, tua.
Cœlum Aquilæ, Leo tellurem delignat: 

&ifte
Magnanimum Alciden, hatque Jovem 

referunt.
Alcidæ fimilemvitam Tibi fata dedere,

Cuncta tua implefti gloria ; ut ille 
fua.

Reltabat Cœlum ; Jovis hoc tibi fuggerit
Ales;

Sed, quæ te ferret, non fuit una fatis,
Binse igitur fimul , ingenti comitante

Leone,
Induperatorem in cœlica tecta vehunt.

Mangiebt vor, daß er furę vor feinem Tode 
dreyerley soll bedauert haben : i.) Daß er 
nicht geheyrathet; 2.) Daß er feinen 
Beicht- Vater, den er viele Jahre gehabt, 
abgeschaffet 3.) Daß erben Bihmischen 
Landes-Hof-Meister, George Lobf owitzen, 
welchen feine Feinde verleumdet hatten, im 
Gefangnisse srerben lassen. Unter feiner 

Cinfil, Regierung hat sic auch die metckwurdige 
Gregoria- Veránderung begeben, daß der Gregoriani- 
nischen Ea» scheCalender an statt des Julianischen einge- 
1enbers. führet worden; immassendennan, 1583. ben

14. Decembris St. vet. zu Prage in ber Land: 
Stube, in Gegenwart Ihrd Najestt bie 
Publication geschehen , daß man nehmlic 
nac dem instehenden 6. Januarii an. 1584. 
ben nechsten tag als den 17. Januarii zehlen

solte. Solche Kayserliche Verordnung, 
würbe auch denen Gtänden im Marggraf- 
thum Oberlausi, burd) ein dffentliage- 
drucktes und besiegeltes Patent infinuiret, 
unb hernac in denen Stdten ù b Dorf- 
fern von denen Cantzeln abgekünoiget. Weil 
aber bie Herrschaft Konigsbruc sic deflen Rha,?s3. 
geweiger t : Ward ihr ber 300. tthl. Gtra- nigsoric, 
fe die Annehmung des Calenders auferle- olgor" 
get, da sie sic benn im Mona Majoeben- PîrvSurc 
falls accommodiren muste. Im übrigen Strafe 
gleichwie Kayser Rudolphus ein grosser bisaten” 
Liebhaber ber Mathematic unb Alchimie Jtudolphus 
war: Also hatten gelehrte undinslchenisteingrof- 
Wissenschasften erfahrne Leute grossen Zu- 
gang bei) ihm , mit welchen er sic 0 fft mahls thematic 
gantze Stunden lang einsc loß, unb niemand und Alcv- 
sonsten zu sic ließ. Daher 0 auc ber be- me 
rühmte Dánische Edelmann Tycho de Bra- 
he feine Zuflucht an des Kayser 8 Hofe fun- 
de, unb ber berühmteKeplerus seineEpheme- 
ridés deswegen Tabulas Rudolphinas be« 
nennen Ob nun schon ber bekante Daniel 
Eremita'\^\i\V\K^Itinerario Germaniap. m.
358. diese beb Raysers Siebe jur Gelehrsam- 
feit unb fingen Wissenschafften gar um 
gleichausdeutet, unb sonderlic zu taxiren 
WCi^^wö^ contra quam Principem decuit,a
So Ito Imperator io in Seil amfe Optficis transtu- 
lerit: Go Wirb doc sein Jkayerlicher Ruhm 
dadurch so wenig verdunckelt , daß vielmehr 
dadurc ihm neuer Glant entstehet, indem 
er nebs ber Siebe zu gelehrten Wissenschaff- 
ten, bie Vorsorge für feine Unterthaneu unb 
Reiche gleichsam verknupffet, unb diesen 
dur c jene feinen Abbruc geschehen lassen.

§. 21.
Matthias, fo in Ansehung des Unga-Matthias II 

rischyen Rinigs Matthiæ Hunniadis, ber An- 
dere dieses Nahmens genennet wirb, bei 
grüjsete den @chauplatz ber Welt an. 1^7. 
d.24, Februarii; unb ob erlschon ebenfalls 
aus denkenden Kaysers Maximiliani II. unb 
feiner grau Mutter Marien, Raysers Ca­
roli V. Tochter herstammete : muffe er den- 
noch das Recht ber ersten Geburt feinem 
Herrn Bruder Rudolpho II. gönnen, auc 
weiler solchergestalt von [einen Väterlichen oni 
Landern nichtô erhielte) anfänglich seinfänglichei- 
Glúc burd) ben Degen suchen, welchen er ne Zeitlang 
zu Dienste derer Bereinigten Niederlande nosevee« 
von an. 1577. bißzan. 1581. als Gouverneur kanden. 
gebrauchete. Yid. traut Cbren. Saxon. P. 
LL1b.24.p34S- Nachdem er aber wieder 
in Desterreich kam, trug ihm sin Herr Bru- 
bet Kayser Rudolpui an. 1594. das Com­

mando
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mando über dasgantze Ungarische Kriegs- 
Wesen, olé Generale Feld- Marschall auf, 
welches er mit Nuhm unb Ehren glücklic 
ge führet, auch bie Tur den einige mahl aus 
dem gelbe geschlagen. Vid- OrteliiW^W 
^cQt)ïùni^cpag. ní. Allermassen nun 
in vorhergehenden bereits gemelbet worben, 

situnget.; daß Kayser Rudolphus II. durc Vermitte- 
soheund lung anderer Motentaten seinem Hrn. Bru- 
Böhmische ber Matthiä noch‘bey Lebzeiten bie Ungari’ 

Dvone. sche und Bihmische Ervne abgetreten, unb 
ihm selbige an. 161. aufsetzen lassen: Also 
war Matthias barouf bedacht, wie er nun- 
mehr auch in benen inccrporirten Sánbern 
bie Huldigung Personlic einnehmen möch- 
te. In solchem Absehen trat er Oie Reise 
nach Oberlausitz und Schlesien an/Unb 

sommntdie langete den z. Sept, bemeldten 1611. Jahres 
einzureb.9 über Jahbel durc daß Gebürge in Wal- 
meinD- tersdorff auf benen Lausitzischen Grentzen 
af.aUf6 an, tonte aber bie Stadt Jittau, wegen da- 

mahls graffirender Contagion, mit bero ho- 
hen Gegenwart nicht begnadigen; sondern 
setzete bero Reise über Rumburg aufBudis 
fin fort, allwo er ben Einzug mit Kónigli- 
cher Pracht, unter Begleitung 500, Mann 
von ber Ober Lausitzischen Ritterschafft, 
und derer Abyeoroneten von Sechs-Stád- 
ten, ausgenommen ber Stadt Zittau , ge- 
schahe. Der Budiszinische Syndicus, D. 
Ambrofius Hadamer bewillkommete Jhro 
S. Jeftót mit einer zierlichen Rede, und ber 
damahlsregierende Burgermeister inBu- 
disinNöhrscheit, überreichte in einem roti)- 
sammeten Beutel bie Stadt Schlüssel, wel 
che Ihrd Majestt annahmen , unb burd) 
Dero Obristen Cantzler, Herrn Sdenco 
Adalbert Popel von kobkowit , als welcher 
zugleich die intwort that, zuruc geben liet- 
ser. Folgenden 5. Sept, legten die gesamten 

WBotbey Stánde von kand und Stdten die Huldi 
Bittau,we, gungs-flicht, nac gewdhnl. Herkomen, 
Sř un ter thanigst ob» worbey denn im Nahmen 
tagionnilhtderStadtZittau, Herr Anton Böhme 
Leyn tau ; @tadtRichter in Budiszin , und Herr J0, 
bupas” U., bann Faber, des Raths daselbst, «1/ Bevoll- 
Dollmách, máchtigte, erschienen, und die Eydes*Lei- 
Ligteer- ~ u**nd 
sheinen stung verrichtet. Nac solchen vblbr ac- 

ten Solennitæten liessen Ihro Majestät de 
nentrew gehorsamen Etändendurc dero 
Obristen Eantzler die Land/Kagó- Propoliti- 
on eröffnen/ welche denn, laut des erfolgten 
Landtags, chusses, Ihro königlichen 

eineftardte Maj.30000.Gchockin dreyen Kerminen, 
Bewilli- zuBezahlungg hrer Schulden: 12000©c). 
8un8. zu Echaltung derer Ungarischen Grent-

mus.

Dber-Lau 
fisische Wtnde thun

Festungen: Die Continuation dererBter- 
(Selber auf ein Jahr: und 3000. 
zur ErinungsEteuer in 3. Lerminen abzu- 
führen, unterthänigs bewilliget. Es bra: 
chen hierauf Jhro Majestát den 8. Sepr. von 
% udisin wieder auf, und nahmen bero Weg 
über Görlitz nacher Gorau auf Breßlau, 
und fo ferner durc Schlesien nacher Wien, 
allwosiedenó.Octobris glucklic ankamen. 
DieSolennitáten des Königlichen Einzuges 
in Budiszin, Gdrlitz und Breslau, inglei- 
chen, was sic bey eingenommener Erb-pul- 
digung, und gehaltenem kand/age zu Bu- 
bi Bin Denc würdiges begeben, absonderlic 
was wegen des Königlichen ausgestelleten 
Bersicherungs Briefes über das frene Reli- 
gions-Exercitium vorgegangen; Golches 
hat ber betonte kausitzuche Historienschrei- 
ber Abraham Hofemann, in einer besondern 
Ochrifft, jo er Pompám Régit ïngreffùs in Su. 

periorem Lufatiam betitule,umtándlic vor- . 
gestellet, allio ber curidse Leser von ollen 
mehrere Nachricht finden wird. Als nun 
Ihro Königliche Majestát in Wien wie Nattbias 
derum angelanget, vollzogen sie den 4. De-permablet 
cembrderd Beylager mit ber Princeszin weincegin F 
Anna, ErtHertpgs Ferdinandi zu Tyrol Anna. 
Tochter 1 und weil hro königliche 
jestát bie Oberlausitzijchen Etándezu sol-Ober-Eau. 
chem Hochzeit * Fentin ebenfalls eingeladen, fistiche 
wie denn der Hochzeit Brief von besag em Dtslpe.. 
Hofemann in nur- berührter Schrifft p. 45. pocseirge- 
wie auch berer Stánde Antworthieraufbethen, 
pag. 47 zulesen, so bezeigten Dieselben ihre 
unterthánigjte Devotion, durc Offerirung Uberrei- 
eines aus lauter m Golde verfertigten Becenein, 
chers 10000. Nthl. darinnen 1800. Species- 59b0g0i£5 
Ducaten lagen, welches Præfent zwey Depu- Geschencke. 
tirte von Adel, Herr Nudolpy von Reqen- 
bergauf Klein-Bauten, und Herr gabion 
von Schoneich, auf Siegersdorff, über- 
bringen muffen. Nachdem nun, wie obgeí 
dacht, an.ó Kayser Rudolphus den Deg 
aller Welt gegangen, erwehlten die Herren 
Churfürsten des Rmischen Reichs zu 
Franckfurth am Mayn ben 13, Junii, Konig Matthias 
Matthiam zum RimischenKtayser, und lief merbsomfi 
fen ihn Lages darauf ben 14. Junii an einem pev." " 
Conntage; ingleichendesen Gemahlinden 
16. Junii mit großer Pracht und gewihnli- 
chen Solenntäten er onen, wovon obermeld- 
ter AbřabamHofemann in einem andernCra- . 
ttüt, dessen Titul : De EleŁłione 6 Curonat^ einensans. 
oneC£fartanapag.^i.fcqq. mit metrem zu Sag nac 
lesen. Einige Jahre hierauf, als Kayser Degee su &: 
Matthias bereit zuziemlichen Alter gelan- ceflion des 

Gę2 aere.Kônigzeichs -‘2 SeBohmen. 
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gete/ unb mit Bekümmernis sehen muste, 
daß er von feiner Gemahlin schwerlic ei- 
nen Erben zu hoffen hatte : ©chrieb er an. 
1617. d. 6. Junii einen Land-ag nac Pprage 
aus, unb trug denen Bihmischen Gtánden 
vor, wie er nunmehro zu hohen Jahren ge- 
kommen, unb feine Leibes-Erben bátu; 
gleichwohl aber gerne sehen möchte, daß nac 
feinem erfolgten Ableben feine neue Unruhe 
inBihmenentstunde; Wolte dannenhero 
mit Bewilligung feiner Herren Brüder /ides 
rer ErtHertzoge Alberti unb Maximiliani, 

Geblaut als welche gleichfalls feine Erben hoffen 
aunNtac- durfften, feinen Vetter ErtHertzogen Fer- 
folger sei- dinandumvon Tyrol adoptiret, undzum 
g?Beter Nachfolger des Konigreichs Bihmen er- 
soggerdi- nennet haben, die Stánde Vterlic ermah- 
nandum. nende, das sie ihn annehmen, und zurBih- 
von Pr0 mischenCrone gelangen lassen michten ; Je- 

doc folte besagter Crt-Hertzog Ferdinand 
sic ber Königlichen Negierung bey keb/Zei- 
ten Ihro Kayserlic en Majestát nicht an- 
nehmen. Ob nun wohl dieser Vortrag de- 
nen Proteftirenden inBöhmen unb incorpo- 
rirten fánbern nicht allerdings angenehm 
war; absonderlichen aber die beydenGra- 
fenhurnund Felshefftig darwieder fłrit# 
ten, indem Ferdinandus wegen feiner allzu- 
grossen Vertraulichfeit mit denen Jesuiten 
den Verdacht wieber sic erreget/ als durffte 
er bie Evangelischen, wenn er auf den Koni- 
glichen Thron gelangen folte, mehr verfol­
gen als befehligen ; Go bewilligten doc end- 
lieb bie meisten Stimmen die vorgeschlagene 

Dieserwird Wahl; gestalt denn alsobald hierauf bie if 
menfunv fentliche Proclamation geschahe, und den 29. 
um Knig Junii am Donnerstage als am Fes Petri 

inBolen und Pauli, bie (Krönung mît gewihnlic en
8 01 ’ Ceremonien erfolgete. Ob er nun schon 

das Jurament, welches zuvor Kayser Mat­
thias, als er bie Bihmische Er one empfand

. gen, würcklic abgeschworen leisten muste, 
Sopprmiret auch derer Stánde Privilegia confirmirte 
Stande Doch, weiln solche Confirmation allerers 
Privilegia, nac des Kaysers Kodegultig seyn solte, ver- 
fpiïfob sprac er/ daß er 4. Wochen nac solchem 
cheConfir- todlichen Albgange diese Renovation confir- 
mation4- miren, undratificiren woltę. vid. Godofred. 
naS^auCbronic.Part.g.pag.io^. Grosers Lau- 
thid Lode sit. Merckwurdigk. Part. I. p. 22i. Was 
sunatifici sic hierauf im nachfolgenden 1618. Jahre 

vor gefährliche Unruhe im Kiniar eic Bih- 
mendurc bie unglúckliche Defeneftration 
derer drey Kiniglichen Miniftrorum ereig- 
net, durc welche zugleich bie Ruhe von 
Deutschland herunter gestürtzet worben, ge-

höret eigentlich unter bie Geschichte Ferdi- 
nandi, von welcher wir im folgenden §. han- 
deln wollen. Wir eylen alfo zu dem Le- 
bensEnde Kaysers Matthia, welches ben 18 gepetmit 
Mardi Abends zwischen 8- und 9.U1hran. Sode ab. 
1619. zu Wien erfigete, ba hochermeldter 
Kayser theils durch das hohe Alter; theils 
durc bie vielen Gorgen entkráfftet, eben zu 
ber Zeit, ba bie Krieges-Flamme Lichterloh 
auszuschlagen begunte/ unb feine Lánder ein 
grausames BlutBad zu besorgen hatten, 
feinen Geis aufgaben, nachdem er 62. Saho 
unb 25.age erlebet hatte.

§. 22,
F E R DIN A N D U SII. ein Enckel Kay- äusinan 

srs Ferdinandi I. Ert-Hertzogs Caroli II. 
unb Mari, gebohrnerHerszoginzu Beyern, 
Herr Sohn erblickete das ficht ber Welt 
zu Grt in Steyer arc an. 1578. d. 9.
Julii. Nachdem er, wie in vorhergehenden 
Erwehnung geschehen, .1617. dieBohmi: Entscloß 
scheErone erlanget, entschloß er, in denen sodiehub 
beydenincorporirten Landen Schlesien und e81efien 
Lausię bie Huldigung von denen ©tánben unb Laufis 
Personlic abzunehmen. Es langetendem-Personlic 
nach Se. Majestát ben 21.Septembr.gedac : Mew. 
ten Jahres in Breßzlau an/ unb empriengen 
auf ber Riniglic en Burg von Fur |łen unb 
Etnden das Homagium, brachen hierauf 
ben 26sten ejusdem nach Nieder-Lausit - 
auf, unb liessen sic in Gorau ben 1. Octobr, 
ebenfalls huldigen. Von bar setzten siede- 
ro Reise über Görlitz nach Budiszin fort, ab K8mmet in 
wo fie ben 5. Octobr. von denen daselbs ver- Budisin 
sammleren Stánden mit gewöhnlichen Ce- "I 
remonien allerunterthánigs empfangen, 
und bey schinenheitern Wetter, ohngeach- 
tetes bie vorigen Tage stets geregnet, in bie 
Stadt begleitet würben. Welche Verán, 
derungdenn, ben damahligen Redorera 311 
kauban, Melchior Haulium, einen gebohra 
nen Zittauer, zu folgendem Epigrammate 
veranlasset :

REGE ablente pluit, REGE ingrediente 
ferenat.

Cur ? Quia REX veniens turbida cum 
da fugat.

Den nechst kommenden 6. Odobris, amunbeme 
Tage Fides legten bie Stnde ihre Huldivfangetam 
gungsflicht'ab, auf welchen Actum ge-SaseFIDES 
bach t er Hauíius folgender gestalt all udir et ; gill-Pflict,

Jurât Lulatiæ omnis Ordo REGI
in Die FIDEI fidelitatem.
Talis ergo Fides erit fidelis.

Den
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Den 7. dito Counabends fruh morgens
_ reiseten Ihro Königliche Majestt von 

auelle"s;iy: Budisin wiederum ab, und komen selbigen 
tau. á ’ Tages gegen Abend um 6. an.

E8 war zu diesem Einzuge bić Burger- 
schafft, Handwercker und Haußgenossen 
aufgeboten, und vorher auf der Vieh-Wey- 
de in Waffen exerciret worden. DenCag 
feiner Antunfft hat man von der imGewehr 
stehenden Mannschafft/von dem Œiÿltw 
schen Hause an, am Barette, bis vor das 
Budiszinische Engel Thor eine Gasse for- 
miret. Als nun Se. Kinigl. Majest, zu 
Pferde ankam ; würben sie im Nahmen des 
Naths von dem Syndico, Herrn Gigis- 
mund Kindlern, mit Überreizung derer 
Stadt-Schlussel, und einer wohlgesetzten 
Rede unterthánigs empfangen ; Von denen 
drey Burgermeistern aber zur rechten, und 
dem Syndico wie auc Ehristoph Glitzen 
zur lincken Hand, in die Stadt in Martin 
Cichlers Hauß begleitet. Dero bey sic 
habender Comitat bestand in 400.Personen 
und 300. Pferden. Doc, weil es eben 
Fas-Tag war, liessen Ihre Kinigl. Maj. 
sic gndigs gefallen, daß Dero Raffel mit 
lauter Fischen besetzet werben durffte. Nac 
gehaltenem Nacht Lager traten Ihro Maj. 
den 8. Octobr. mit anbrechendem Morgen 
Dero fernere Reise an, unb beschleunigten 
selbige über Jahbel nac Pr age unb Wien. 

dieGvan: Ommittels hielten an.16r8.die (Evangelií 
batten zu schen ober Proteltirenden Stnde im Colle- 
Drage ei- gioCarolino zuPrage einen Convent, stelle- 
Ven^Sen ten darbeyvoz,wasindemStádlein@loster- 
der ange- Grab vorgegangen, wie nehmlichdie Cvan- 
fochtenen, aelischen Cinvohner daselbs eine Kirche zu 

bauenangefangen, der Er-Bischoff zu 
Mrageaber dieselbe niederreissen lassen ; in- 
gleichen baO der Bischoff zu Beraun nicht 
gestatten woltę, daß man daselbs eine Evan- 
gelische Kirche bauen solte, liessen es auc 
auf allen Sandeln ablesen, daß nunmehr dem 
vom Tapfer unb Knig Rudolpho H. so 
theuer erlangten Majestt- Briefe, von de- 
nen RomischEatholischen gant zuwieder 
gelebet, unb bie fo kostbar erworbene Neli- 
gions, und Gewissens- Frepheitihnenentzo- 
genwurde. Derowegen es denn nothig 
wäre, baß man solches benen Koniglichen 
Herten Rthen in Unterthánigkeit sowobl 
gütlic als er nstl ic zu verstehen geben, und 
um remedirung anhalten solte; welces 
denn auc ben II Maji geschahe. • Aie 

Wenige nun diejenigen, s den Vortrag zuthun hat/ 
Senenjfha, ten, quf besorglichem Sali eines allzuharten

Tractaments, eine ziemliche Anzahl bewehr- Knigt 
ter Diener zu sic genommen, sic auc mit ‘l’envoi 
Geschos und andern Gewehr wohl versehen ease" 
hatten : A Ifo würbe zwar ihr Anbringen 
von einigen in der K iniglichen Eantzley ver- 
sammleten Herren Ráthen gar gnddig auf- 
genommen ; Immassen der ObristeBurg- 
graf, Herr Adam von Stermberg, unb Po­
pel, EreutzDerr unb Groß- Prior bey unse- 
ter lieben grauen, sic hierauf ziemlich ac- 
commodiret; Allein, der Obriste Land- 
Nichter/ Graf Wilhelm von Slawata, unb 
Graf Jaroslaw von Martinitz, Herr von 
Smelsansky, fammt bem Secretario,Mag. 
Philippo Fabricio, waren ihnen desto heffti- 
ger zuwieder. Worüber benn ein fo heffti- 9Borüber 
ger Wort-Wechsel entstunde, daß endlic aber ein 
die Proteftantischen Deputirten ausG rimm bsbeger 
zugriffen, unb diese 3. mit MBechser 
Mantel unb Degen zum Fenster hinaus in entstebet,u. 
ben Schloß-Graben bey 40. Ellen hinun/ g1icenMi- 
ter sturtzeten, auc etliche Pistol-Schusse niftrí vom 
nach ihnen thaten, von welchen doc feiner Enfbin 
weber durc das hinunter-werffen, noZ©Mbm^ 

chie ssenbesch diget oder versehret worden, stürszet 
Vid. Godofred. Chronić. P. S. p, lopj. Balbin. meHPe"•
Epitom. Rer. Bo bem. Lib.V. Cap, iP. pag. 623. 
Hiftor. Perfecut. Bobem. Cap. 43. §. 2. p. lyo. 
feqq. Großer, kaussz. ^la^Ütbi^tParr.
Lp. 224, Londorp. ^Ići. Publ. Tom. I. Lib.j.fol.
411. Puf endor f. Comment, de Reb. Svec. Lib, 
l.^.22.fe^. zum Andencken solcher Defe- 
neftration hat man an bem Orte, wo bet 
Graf Martinitz unb Graf Slawata herunter 
gefallen, zwey Pyramiden mit unterschiedli. Zudh"s, 
Zen darauf berindlichen Inferiptionen auf cherFene- 
gerichtet , welche Becmannusin Hifior. Orbis ftration wei« 
Terrar.Geograph. & CM, Cap. 6. SeH.l.p. bna-Lug 
^4. aufgeseichnet. gerichter. 
Die erste is Dreyeckicht unb entfalt fol- 
gende Worte:

Anno Domini 1618. 23. Maji.
Jaroslaus Borzita, Baro a Martinitz,

Quod erga DEUM & Cælarem,
Regemque fuum fide eßet majore,

Quam perfidia ferre pofet.
Ab hæretica Nobilitate e Regia

Cancellaria primus in hunc
Foflæ locum, velut in mortem

Certiflimam deturbatus,
Et tribus plumbeis gl obis eßet ictus:

Vçrum quos inclamaverat

JESVS& Maria,
Vere
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Vere pro Vehiculo illi

Etprofcuto fuerunt.
Itancqucnoxam fenfit.

Et major a ruina furrexit.
Die andere is Viereckicht, und srehetun, 

ten im Graben mit folgender Aufschrifft:

Anno Domini 1618. 23. Maji,
Gvilielmum Slabatum Baronem de Chlum

& Kofchenberg,
Nobiles Hæretici,

Quod eos quantum potuerattenuiflet.
Ne in Deum, Cæfarem ac Regem fuum 

furerent,
Neve Patriam & fe ipfos perditumt 

ircnt,
' 6?

TanquamPhrenetici Medicum ag- 
grefli,

Ea rabie de Cancellaria hue egere præci- 
pitém,

Ut proxime abfuerit a Morte :
Et fane ab ea fe tune abfuifle.

In caufa tamgloriofa hodieque dole- 
ret,

Nif ilium fultentarent Spectacula Tri- 
umphorum,

Quos quotidie de perfidia reportât
Augufta Pietas Cafaris Ferdinandi.

uber (reer ' Uber solche Ausstürtzung is nidjt allein 
Musstur- im Echioß ; sondern auch in ber Sta d t ein 
suins ent grosser Tumult und chrecken entstanden, 
Wragecin welchen zu stillen alsobald der Graf von 
gronler Eu- Thurn neben etlichen andern aus den tán- 
mylt den in die alte Stadt geritten, und d a 8 Volc 

von allem Auflauff abzustehen, und sic still 
zu halten vermahnen mit Vermelden, daßz sic niemand nichtzu befahren htte, und 
wassiegethan, solte alles bey Kayserl.Mas 
jestát schrifftlichen verantwortet werben. 
Als es nun hierauf wieber still und ruhig 
worden, höben die Stánde ben Obristen 
Burggrafen nach Haus begleitet, unb ben 
Gchloß--pauptmann / sammt feiner unter- 
habenden Guarnifon, wie auch die drey 
G tát re ein Juramentum aflecurationis leis 
sten lassen. Der Graf Smetfansky getrau, 
ete sic bey fo gestalten Dingen nicht in Pra- 
gern bleiben, sondern begab sic mit demSe- 

Savser’ e cretario Fabricio in aller Stille nach Wien, 
Mattbi truge daselbs bem Rayser Matthiä ben 
EEzP"Ovi.Berlaufder Gachenauf empfindlichste 
sevorgee pór, unb brachte 6$ durc feine Vorsellung

dahin, daß zu Bestrafung dieses Srevels, tagenonne 
unb zu Dmp Iung fernerer hieraus zu be- nac B8h- 
sorgenden Unruhe, Volc nach Böhmen men na 
marchiren mufle. Die Cvangelischen fet.," 
Stnde in Böhmen hingegen, fönten sic 
leicht bie Rechnung machen, daß fie eine uuí 
ausbleibliche Überziehung zugewarten bát* 
ten ; Dahero sein der kand-Otube fleißig Siecpans 
zusammen famen, unb sic mit ejnanber ver- gelischen 
banden, wieder Gottes, ihres Riniges, unb Stande in 
ihre Feinde, auch des Mtajestt- Briefes Bebinsen 
Wiederwártigenac ussersten Vermögen sic unter- 
zustreiten, unb Leib unb Guth beysammen cirgnder., 
einmuthig aufzusetzen. C8 würbe hierauf Beinde." 
mit allem ErnsZolckzuRoß unb Fuß ge- berben 
worben, bie Gefángnijje eröffnet, unb bie bierauf.. 
gefangen gefegten Berauinauer, wie auch 
andere, fo sie unschuldig hielten. ihrer Hafft Legenun 
erlassen ; hingegen aber unter ciedliche tee‘98nit 
Konig!. Officiret,s mit benen Evangeli- Officirer 

schen úbel haußzgehalten, barem geleget. insdsefdnr 
E8 verordneten ferner bie Evangelischen Sronen a0, 
Stánde breiig Diredores ober Regenten, Direetores 

das Kinigreic Bohmen zu adminiftriren, bE.A.doni- 
unb verbanneten alle Jeluiten aus bem Van« desKtönige 
be, publicirten auch den 25. Maji eine dff entli, reics an. 
ehe Apologie unb Schur-Gchrifft, fo im
Tbeatro Europtto Tom, l.fol. 17. von Wort zu 
Wort enthalten, darinnen fié sic des obbe-— • 
meldten vorgenommenen Beginnens bey rfentlic)e 
dem Kayser Matthia entschuldigten / unb Apologie 
sonderlich einen umfránbiidben Beweißzbey- beyms’av; 
fugten, daß bie zu benen geistlichen Güthern 1 "I," 
unb Eldstern gehörige Unterthanen, nach 
Ausweisung des Majestr-Briefes, Rirchen 
aufzubauen Macht hátten xc. undendlic 
fertigten fié ihre Gesandten zu benen Sur- Suchen bep 
sten unb ©tánben in Gchlesien, Mähren, denenBe- 
W^unbanbereOrteab, diesen Verlauff ganbeen""" 
zu berichten, unb um Hulfe, wo sie beren be- Sulffe. 
durfftig, vermöge ihrer Confœderation zu 
follicitiren. Kayser Matthias, bet ein tapfer 
grosses Misfallen über diesem Handel spüh, Mattbias 
ten lieg, wolteberer Proteftirenden êtanbe piRises 
eingewendete Entschuldigung nicht annehmilstie 
men ; fonbern schic ete ein ansehnliches Cor- ges-Mact 
po von 10000. Mann, unterm Commando bestrafel 
Hertzogs Heinrichs Julii zu GachsenAauen- 
bürg, Graf Tampier, Graf Buchheims, 
Colalto unb Mollarten in Böhmen/ unb 
überwältigte etliche veste Pltze. Kinig Serdinam 
Ferdinanduß hingegen bemühete sic gelin- dus hinge- 
bere Mittel zu gebrauchen, unb that aller- senu-an.a, 
hańb gütliche Vorschlge ; Wie nicht we- ten süchpen 
nigerdie Churfürsten"zu Maynt unb ZU gelindere. 
Sachsen sic höchst angelegen seyn liessen, SÂ 

durc vergeblie-
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durc ihre Mediation den erzdrnten Kayser 
zu besänfftigen, unb diedefperaten Bihmen 
zu ruhigen Gedanckenzu bringen. Aber 

Ainfang, es war alles vergebens, unb bie verderblichen 
tigen°1d)e Kriegs-Slammen,s nachgehends über 30. 
Ariegs. Jahr gewütet, brachen nunmehro durc bie 

zwischen ben tapfer liehen unb Bihnen vor- 
gefallene Krieges. Operationes völlig aus. 
Beysogestalten Sachen warben bie Fur- 
sten unb @tánbe in Schlesien 6000. Ma
zURoszund Fuß, unb besetzeten damit ihre 

sn"Dber- festen und vornehmsten Pásse. In Ober- 
bin tu fF kausiz nahmen Land unb @tádte gleichfalls 
Gtnde 
sbenfalls 
Volct an.

Der Kay- 
ser setzet ei 
tien Inter- 
Pofitions- 
Zag nac 
Eger an.

So aber 
Wegendes 
lelben To- 
Des-Falls 
“einen, 

ortgang 
hat.

100. Reuter, unb 200. Fusfnechte in Be- 
stallung, unb in benen @tábten würbe ben 
3. Julii ber Burgerschafft angebeutet, bag ein 
jeder auf allem Fall sic mit feinem Gerust- 
Zeuge in Bereitschafft halten solte. In des 
nen Kirchen orbnete man ein besonderes 
Kriegs-Gebet an, unb würbe alle Mufie unb 
Geiten Spiel verbothen. Endlic würbe 
an. 1619. d. 24. April, vom Kayser Matthia 

‘ einInterpolitions-Tagnac Eger ausge- 
schrieben, dahin feine Gesandten nebs vie- 
leń Ehur- unb Reichs-Fur sten, Bih mischen 
unb Schlesischen Herren, sic einfinden (ob 
ten, ber Bihmischen Unruhe abzuhelffen, 
welches er durc denChurfürsten vonOach- 
senzu erlangen vermeinet hatte. C6 
blieb aber ber ausgeschriebene Tag zus 
rücke, weil zu allem Unglüc ben 18 Martii 
Kayser Matthias mit Tode abgieng. 
Ver.Eptt.Hfor.p.d^. Von welchem To- 
desfalle ber vortrefliche Pufendorf. sehr nach- 
denc lic schreibet. Comment. Rerum Švec.
Lib.If 27. Cæfar Matthias Menle Martio
Anno 619. fatofungitur, haud leve turbis 
tatius fpargendis momentům. Nam non
Bohémi folum velut ad inter-regnum de- 
voluti, pro arbitrio circa Summam rerum 
difponere ; Fed & Auftriæ Ordines jam 
commodum tempus advenifle credere, ad- 
verfus incommoda, quibus hactenus preff 
fuerant, fibi impofterum profpiciendi, no- 
viPrincipis autoritäre nondum coalita, & 
incumbentibus Bohemiæ turbis &c. Wie 
nun hierauf Knig Ferdinandus bie voll# 
kommene Regierung ber Desterreichischen 
Lander antrat, versprac er benen Bihmi- 
schen (Stauben,nicht nur allen (einen bender 
Krönung gerhanen Promeflen unverbruc: 
lic nachzuleben, Ruhe unb Friede wieder 
herzustellen, unb bie Proteftirenden bey ihren 
hergebrachten Siechten, Frepheiten, und 
Begnadigungen zuschünen; fonbern schic- 
te auc zu solchem Enve eine nochmahlige

Confirmation alier an. 1608. wie auch 1610, 
gemachten Verträge an sie ; Allein die irri- 
tirten Böhmiseben Etände waren damit 
noch nicht fatisfait; sondern meyneten, es 
wäre nicht um bie Confirmation derBBegna- Sie 38h- 
digungs Briefe; fonbern um derselben ei-gishen 
gentlichen Verstand zuthun. Sa sie ver- wollen Sers 
meynten gar berechtiget zu seyn, Konig Fer- dinandige- 
dinandum ber Eron Böhmen zu entretzen ; Ssoete).. 
muffen viel mahl wieder den, wegen des ‘a- tungen ' 
jestt-Briefes gegebenen Revers in Religi- nict trau- 
ons-Sachen gehandelt, auc ihnen aller " 
Vergleich inaudita caufla & fepofita Inter- 
politione auf dem Wahl/Tage abgeschla- 
gen worden. E8 schrieben dannenhero die 
Diredöres eine Zusammenkunft auf das 
Prager Schloß den 23. Julii ats, allwvo sie 
den 31. Julii eine Confœderation von I00. bigen öne 
Puncten, so in Lünigs Reichs-Ar.biv.Gonfrdegan 
Part.Jptcidli No. 31. p. 7S-f^' zulesen, zu derNoligi- 
maintenirung ber Religion unb Frejheit one-Srey- 
aufrichteten/ welche die gesamten Bohmi- y"t 
schen Sránde, ingleichen die Abgesandten 
derer incorporirten Lánder(aussr demkand- 
Voigt in Oberkausitz, Herrn Carl Hannis 
bal, Burggrafen von Dohna so jic deßzhal- 
ben sc rifft! i c entschuldiget) mit einem leib- , 
lichen Cyde beschworen. Jn solcher Con- 
fœderationist wegen der K nigs. 9 ahl vere 
glichen worden, §. 28. daß die Herren ©tn, 
dein Böhmen dasJusconvocandi & deno- 
minandi, ingleichen das Eeste Votum haben 
(ollen ; Mähren das Andere ; Schlejien das 
Dritte ; DberLausit das Vierte ; Nieder, 
Lausitz das Funffte; und endlic Böhmen 
abermahl, das Votum Conclulivum. Als 
nun die Confoederations-uncre allerseits 
geschlossen, haben Oer Bihmischen und in- 
corporirten knder Gesandten, den 17. Aug. 
berathschlaget,ob sie ein neues Haupt erEchreiten 
wehlen, und Konig Ferdinandům unfehig zu einer 
erklären wolten? bey welcher Handlung ZÂ 
im Nahmen des Rathsinßittau Ehristopy 
Gunther zugegen gewesen. Esis aber 
hierbey wohl zu merc en, bag ungeachtet die 
Sechs Stadte ihre Abgeordnete nacrer 
Prage geschicket ; sie dennoc zu den ge- worein aber 
fhrlichen Anschlgen einer neuen Knigs- 2!nia2ts.; 
Wahl nicht einstimmen wollen ; wie denn, ligew. 
als benen Communen derer Stadte a uf des 
nen Rath-Háusern Notification deßjenigen, 
was diszfalls aufdemzageriiche Convente 
vorgegangen, gethan worden, selbige sic sehr 
misvergnuget bezeiget, undaufbeschehene 
Umfrage: as sie von ber unter Handen 
stehenden Ausschliessung Riniges Ferdi-

$f ......... nandi
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nandi, hielten ? fein Wort gesaget sondern 
ohue Beantwortung von denen RathHáus 
fern besturtzt nach Hause gegangen.Immit 
tels continuirten die Bihmischen Directo- 
res, zusamt benen anwesenden Abgesandten 
derer übrigen knder ben 19. Aug. ihre Nath), 
schláge, und waren von frü MMorgens an, 
bisnac Mittage bey verschlossenen Thi- 
ren beysammen; da denn die Bihmen um 3. 
Uhr geschlossen: Daß sie Ihro Majestat 

saniae, Ferdinandum zu ihrem Konige und Herrn 
dinandus nichtannehmenkonten/solten noc wolten, 
wird von Hierauf haben den 20. ejusdem die Etnde 
Miepeneb aus Mähren; und den 21sten die Schlesi- 
Standen er,Ober-undNieder-Lausitzer ihren Schluß 
vermporfsen. gleic denen Bihmen gegeben. Den 16.

Aug. kamen sie abermabín in der Land-Stus 
be zusammen, und siengen nach vollbrachtem 
Gebeth und Gejange, ihre Deliberationes 
an : Ob fîe Chriftiano IV. zu Dnnemarc ; 
ober Ehurfürs Johann Georgen zu 
Sachsen; oder Hertog Earl Emanuel 
zuGavoyen; oder Friderico V. Pfaltz- 
Grafen beym Rhein und Ehurfürsten zu 
Heydelbergf ihres Reichs Gcepter antras 
gen solten ? Nac abgelegten Votis bekam 

und binge- ber letztere vom Herren-Etande in Bihmen 
&ra?slE 36.undvem Ritterstande 91. Stimmen; 
dericusv. Worzu denn fas alle Bihmische Gtadte 
duredie einwilligten. Ber so gestalten Gachen 
BtilmTen konten die incorporirten Vánřer auch nicht 
zum Kónig anders thun, als daß sie sic denen Bhmi- erwehlet. schen Stnden conformireten, und den fol- 

genden 17. Aug. sic diese Wahl des neuen 
Rónigs gefallen zu lassen erklret. Hier- 
aufwurde alsobald baß Te DEum laudamus 
gesungen, das grobe Geschütze 3.mahlgeld- 
set, und 6. mahl Salve geschossen, auch mit 
allen Glocken gelautet, den 28sten darauf 
aber, auß denen 4- incorporirten kndern 
Abgesandten ernennet, weiche die beschehene 
Wahl Churfurs Friderico zu Heydelberg 
ankundigen solten. Jedoch, an eben diesem 

Sesoimva 28. Aug. erwehlten die Ehurfürsten des Rd- 
Nömischer mischen Reichs Kinig Ferdinandům zum
Kayser. Nomisc en Kayser, und liessen ibn den 9. Se-

ptembris zu Francfurt am Mayn crónen.
WBorwieder Hierwieder proteftirten die Böhmen, wies 
dieBöh- wohlvergeblich, und publicirten ein Mani- 
ssenPToEe feft, warum fîe Ferdinandům nicht fürih- 

ren Kinig erkennen fónten, und weil ihr 
Königreichbey ber Kayjerlichen Wahl ein 
Votum bátte, solches aber damahls vor va­
cant geachtet werben múfte; So waren 
dessen Interims - Adminiftratores wohl bes 
fugt, wieder Konigs Ferdinandi Dahl zu 
proteftiren. Allein, es wieder prach Kay,

fer Ferdinandus II. alsobald durc eine offe-
ne iederlegung, unb remonltrirte feine 
Erb Gerechtigkeit über das K ömgr eich. vid.

“Tbeatr. Europ. Part. I. pag. & 177. 179.
feqq it. Atta Bobern. Part, II. ht. m.feqq.

§. 23.
F RI p E RIC U S V. ein Gohn Frideri- 

ci IV.faltz Grafens am Rhein/ unoChur- Frideticusv. 
fürstens zu Hey delberg, unb Louyfen Julia- iffcinega: 
nen, gebohrner Princeßzinvon Oraniem Herr, 
trat auf den Schau-Plat dieser Welt zu 
Amberg in ber Ober-Pfaltz d. 18. Aug. an.
1596. unb würbe theils zu Sedan bey den 
Hertoge von Bullion ; theils zu Hause in 
Heydelberg, sowohl in ftudüs, als anderen 
einem grossen Herrn wohl anstndigen 
Wissenscharften fleißig unterrichtet, unb 
nacdem er zu feinen mannbaren Jahren 
fommemmitXbnigß Jacobi in Engelland 
einzigen Lochter Clisabet ben 14 Jan. an. Wermäbler’ 
1613. vermhlet. Nachdem nun wie oben sich mit 8 
errechnet worben, die Bohmischen Stân- nigs Gdco" 
be Ferdinando II. abgesaget ; unb hinge-geuand" 
gen diesen Ehurfurs Friedrichen zu ihrem Sochrer.
Könige erwehlet hatten ; Schickten fie ben
Grafen Joachim Andreas Schlick, und Mird von
Frey Herrn Wenceslaus von Ruppa an ben denen Dez 
Ehur für sten, welcher sic im Eloster Wald, ŠZ PeF
GachseninderOber-Pflatz befande, noti-shen 
ficirten ihm bie geschehene Wahl, unb tru- Standen, 
gen ihm, im Nahmen berer gefamten incor- inungver 
porirten Lnder ihre Erone und Gcepter an. Grone 
Die disfalls gehaltenen Reden unb Curiali- inviriret.
en fin bet man in benen Attis Bobemic Part.^ 
ht. D. umstándlic beschrieben. Wiewohln 
nun des Ehurfürsten alte Náthe, insher- 
heitaber Eingelsheim, bie Annehmung sols 
cher Erone febr wiederriethen ; sonderlic 
aber auch bie Churfürsten von Sachsen unb 
Brandenburg, ingleichen Dertog Maximi- 
lián in Bayern, unb der Ronig in Pohlen ; 
ja fein eigener Schwieger-Vater Konig Ja- 
cobus in Engelland , durc nachdrucliche 
Schreiben, fo im Tbeat. Europ, 'łom. Lp. 20^. 
feqq. zu lefen, ihn abzumahnen suchten, ließ 
er sic doc durc anbere, worunter vor- 
nehmlic feine Gemahlin Elisabeth, ber 
Hertog von Bullion, unb Dr. Ludovicus
Camerarius(so hernac Schlesischer Vice- 
Sanier bey ber Böhmischen Cantzley wor- Niumet.., 
ben) sic befanden, darzu verleiten, daß er, 9ozstellun- 
wiewohl zu feinem eigenen Verderb, unb gen unge 
Deutschlandes Ungluck, bie angetragene 
Bihmische Erone annahm. Er ließ hier- 
auf benen Bihmischen Stnden ben 
gewöhnlichen Revers, untermdato Closter 
28 ald Sachsen den io, Octobris 1619.dur c

feine
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feine gereimte Rthe, Graf Johann Al- 
breiten von Solms, Achatium von 
Dohna, und nur gedachten Ludovicum Ca- 
merarium, denen Abgesandten einhándigen, 
welchen Herr Grosser in feinen Laufitz.
Merckwurdigk. Part. i.fol. 227. aus Denen 
Adis Bohemicis vonWBoztzu Wortanfüh- 

Bet?Hossie ret; sodann bracher mit feiner Gemahlin 
nacra, und ganzem ansehnlichen Comitat nacher 
se. Prage auf, allwd Den 31. O&tobris St. nov» 

Der K ini gliche prchtige Einzug, und Den 4. 
MTwo er Novembris Darauf, die@ronung mit großen 
âecrÔMit Solennitáten vollbracht worden. Das 
Sminsfe merck würdigste bei) solchem Einzuge war, 
Begeben- Daß des Kiniges Comitate ein Bien- 
bithenm. Schwarmentgegenkam, Der auc in einem 

3 9. Hute aufgefangen, unD mit in Die Stadt ge- 
bracht warb; ingleichen daß in allen 3- 
Stdten zu Prage, Diefe Eage über/ nie- 
mand gestorben noc begraben worden ; wie 
solches Herr Grosfer dt. loc. p. 228. ange* 
merckethat. Den 19. Novembr. verehrten
Der neu- gecronten Königin eine Anzahl 
Vornehmer Burgers/Frauen aus Denen 
Prager 3. Stdten, zum Angebinde am 
Lage Elisabeth, eine von Ciben-Holt ge- 
machte, und mit übergldeten Silber be- 
schlagene Wiege, nebs einem auf gleiche Art 
ausgearbeiteten Kstlein, worinnen aller- 
hand kostliches Kinderbett-Zeug lag, unD Die

Die Kni- Königin genoß hierauf Den 27. Dec. zu,r d- 
sin bringet ge eines jungen Printzen, welcher nachge- 
genvein: hends in Der Tauffe Den Nahmen Ruperti,
sen jur zum Gedchtniß des Romischen Kaysers 
Sse":gau, gleiches Nahmens, erhalten; und weil zu- 
fisishe ' gleich Die Stnde des Marggraffthums 
Stande. Ober-Lausitz zu Gevattern gebeten worben : 
Gevattern? haben fteb bei) solchem Adu Drei) Personen 

’ eingefunden, fo Dem jungen Printzen ein 
Præfent von 10000. rtbt an Golde, in einer 
grossen schinen übergoldeten Schale zum 
Eingebinde offeriret. Anno16zo. im An-

Confode- fange Deê Januarii machten Die Bihmen mit 
ret'oype- denen Ungarn und incorporirten kanden. 
Wen mit wieder Ranser Ferdinandům UnD Die kigilti- 
Sungarn. schen eine Confœderation, und bestetigten 

solche zu Prage. Derowegen warb in ab 
len Rir chen ein DancFes zu halten, ange- 
ordnet, welches auch Den 19. Januarii allbier 
in Zittau geschehen is ; Da man abgekundi- 
get, daßGOtt ghro Knigl. Majestät in 
Bihmen Fridericum mit einem jungen X- 
niglichen Print en erfreuet und die Confœ­
deration mit Dem Konigreic Ungarn gluc 
lieb geschlossen worben. Inzwischenethub 
Der neue Sonig Fridericus sic Den 20- Jan.

audPragnach Mähren, allwo erzuBrinn Serneue 
herrlic empfangen, und Den 6. Februariixonig laf 
ihme gehuldiget ward; Dargegen er Denen setsical- 
©tančen eine Confirmation aller ihrer puligen! 
Privilegien unb Freyheiten ertheilethat.
Von daraus setzete er feine Reise nacher 
Breßlau fort, unD ließ fiel) auch daselbs hul- 
Digen ; War hierauf willens, in Ober- unb 
Nieder Aausit ein gleichmáßiges zuverrich- 
ten,immassenerdennden 10. Martiizu Gor- 
liç anlangeteund folglich Den u. ejusdem Wird aber 
sehr spáte bey brennenden Fackeln , nebs fei'/ Äefin” 
nemHerrn Bruder Pfaltz-Graf kudwigen, Dber-Lau- 
unD einem Comitat von 329. Personen,auc sisju ver- 
430. Pferden in Zittau ankam, unD in $rn. "ioten:
Martin Eichlers Hause am Barette 
Nacht-Quartier hielte : Jedoch, weilwe- 
gen Deß Bucquoifchen Einfalls in Bhmen 
Zeitung eingelauffen, beschleunigte er feine 
Reisenacher Prage, all wo er Den 14. dito 
stattlic eingehohlet worben. Die gesam- 
ten Ober-Laustszischen ©tanbe von kand 
unb Stdten, waren indessen zwar in Bu- 
dißzin versammlet, bem Könige Die Huldi- 
gung zu leisten: Allein weil dessen Gegen- 
wart, wegen eingefallener Unrúpe nicht er* 
folgete, die Stnde auch ihre Homagial- 
Pflicht feinen G evollmáchtigten Gommif- 
farien ablegen ; sondern Dem Herkommen 
gemäßerem Könige Personlic leisten wob 
ten: Sogeschahees, Daß wegen Derer vielen 
darzwischen gekommenen Hindernisse, baß
Marggrafthum Ober-Lausi niemahln 
specialiter huldigen dürffen. Unterdesjen
proteftirte Kayser Ferdinandus Il.wieder des 
KonigsFriderici@rdnung und Huldigung, , 
unb bezeigete fein Mißfallen durc Hertzog Ferdinan- 
Heinrich Juliumvon Cachsen-Lauenburg dus II.ma- 
Denen Ehurfursten des Neichs, unb Dem Setäl"ie, 
Könige zu Dannemarc fo schrifft als her Frideric, 

mndlich. Golchem zu Folge versammle- Anstalt, 
ten sic nicht allein Der Ober-Sáchsische
Ereyß zu Leipzig, bér alsbald Kriegs-Ver- 
fassungen anstellete ; sondern auch zuMuhl- 
laufen das Ehur furstli che Collegium, theils 
in hoher Person, theils in Gesandschafft, 
nebs Land-Graf Ludewigen von Darm- 
stadt, außer Chur Brandenburg, unb 
machten einen Schluß, wie sie des Kaysers 
Hoheit conferviren möchten, wiewoh! auf 
erlangte Affecuration, Evangelischer ©či# 
ten, wegen des Religions- Friedens unb de- 
ter geistlichen Guther. Von Dar schrieben 
sie auch unter andern an die Schlesier unb
Lausitzer AbmahnungsOchreiben ; unb 
hingegen Der Land-Grof Morięz zu Hessen-

Sf2 Maffei
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Cassel an Chur Sachsen. Darauswurden 
mancherley Confoederationes unb Unio- 
nesim Reiche geschlossen. Vid. Theatr. Eu­

rop. Part-1. pag. ^00. ^04. 312. fqq. Konig 
Desglei- Fridericus růstete sic ingleichen, unb bekam 
centhut . im Bonath Julio 2000. Engellnderzum 

3tontS T Suceurs, welche er in die Dber Lausiszische dericus.

Engelln- 
dische 
Hulffs-
Völcker 
werten in

Stdte zur G uarnifon einlegen wolte ; so 
aber seinen Fortgang nicht erreichete. Denn 
obschon ben 28. Jul. io. Compagnien En- 
gelländer unter dem Grafen de Grai in Bit- 
tau ankamen ; Wurden sie doc, weil fié sehr 
viel Krancke unter sic hatten, nicht in der 
Stadt, sondern in Dlbersdorff einquartie- 
ret/ und bon E. E. Rathe mit Brodt, Fleisc 
und Biere nac Nothdurfft versorget. Gie 

Dlbersdorff brachten die Gewohnheit des Koback-rau- 
&uS chens mit in dieses eand, so zuvor hierunbe- 
ret und fant gewesen, und zogen hierauf den 2. Aug. 
verpfleget, wiederum nach Bohmen. tapfer Ferdi- 

nandus bemühete sic inzwischen nac eusser- 
(len Vermgen, die uniirten Lndervon 
dem über fie schwebenden Verderben zu er- 
retten und schickte deszwegen an Die Schles- 

Der Kay. schen und Lausiszischen Staube scharffe Mo- 
ser dehorti- nitorial-Schreiben , erinnerte sie darinnen 
retdie 
Ober-Lau- 
sitzischen 
©taňte.

Jerordnet 
den Chur-

ihrer alten Vorfahren standhafften Treue; 
Hingegen ihrer wieder Seine Majestt ge- 
thanen friebbrüchigen Erklährungund Ab- 
weichung, mit Andeutung unb Befehl, wie 
er den Churfürsten ju Sachfen fub datod. 
16. Jul. zum vollmchtigten Commiflario 

Frfteni ponserordnet, dieses straffwurdige Beginnen 
Sachsen mit Milde unb Gnade ju untersuchen, auf 
zur Com- dessen Erfordern sie gehorsamlic erscheinen, 
Serí?" auc die sic Einstellenden bey ihren Privile- 
chung. ' gien, Rechten, Gerechtigkeiten, Ehren unb

Wurden geschůszet unb erhalten werden sol- 
ten. Konig Fridericus fertigte, so halb et 
dieses in Erfahrung bracht unverzüglichHn.
Wenzeln von Bercka ben altern an Ehur-
Sachsen ab, und suchte ihn bey der Neutra­
lität JU erhalten; Jedoc vergeblich. Un- 
ter solcher Handlung is der Herßzog Maxi­
milian von Bayern in das Land ob der 
Emißz, und’der Marggraf Spinola mit der
Spanischen Armee in deryfals eingefallen, 
ba benn Shro KapserlMal.Ferdinandus 11. 
ben Churfürsten von Sachsen nochmahls 
angemahnet, daß er nunmehr dieExecution 
insWBerc richten solte Worauf benn bet 374-f£^- beschrieben , aus welchem auc 
Churfürs fein Volc unb Kriegs: Bereit- Hr. Grosser in seinen Lausitz. Merd- 

VOVX^^^t.I.p.S^ofe^ einen kurten Sn, 
halt gejogen, unb zugleic die von Ihro 
Kayserl. Majestt, St. Chur für^l. Durchl.

schafft zusammen bringen, unb gegen Dber- 
Welcher die Lausit anmarchirenlassen, in Willens, sel- 
Pbet.Eau: biger Drten bet anbefohlenen Execution avuyc... —-yucyutu. Jut), 
otande den Anfang zumachen. Ju welchem En- zu Sachsen segebene Commiflions-Boll- 
shrifftlic de er auc den 22 Aus. an ben Landes:

‘ I Sept.

Hauptmann in Dber : Lausit Herr n zur Submis- 
Adolphen ton Gersdorf geschrieben, und iongegen 
begehret, daß er die Stânbe auf den 7. Sept. Maj. an 
ft- n. nacher Budiszin ver schrei ben folie, um mahnet, 
die Publication der Kapserlichen aufgetta- 
genenCommiflionanzuhôren, Krafft wela 
cherIhro Majestt dieses Marggraffthum 
mit Anbietung tapfer lieber Gnade , oder, 
da diese abgeschlagen wür demitVersuchung 
schrfferer Mittel zum Gehorsam und Uns 
terthänigkeit zu bringen, ihme aufgetragen 
htte. Ob nun gleich der Landes-Haupt- 
mann von Margaraf Johann Georgen von 
Jgernd or ff Befehl bekommen, die Stnde 
keinesweges zuverschreiben; Nichts desto 
minder, da Ihre Churfurstl. Durchl.Nath 
und KriegsObrister Jacob von Grünthal, 
mit Kayserl. Patenten und Inftruction in Sie Frideri- 
Budiszin sic eingefunden ; Haben theils cisshenBole 
Lausiszische Stnde sic in Tractaren einge- foÿÆ 
lassen, da inzwischen der Marggraf bon Sa- verhindern, 
gendorff in aller Stille 6000. Mann anrù- 
cken lies, und sich so wohl des einen Thores, 
als der Stadt- Mauern bemächtigte. Den 
4tenSept. kam befagter Marggraf and) in 
Zittau an, musterte allda die bewehrte Bur- 
gerschafft, und ordnete die Stadt in bessern
Defenlions-Standzu bringen, darzu er sei- 
ne Leib-Fahne in Guarnifon einlegte, sic 
selbs aber hernach den 9. Septembr. nach 
Gorlitins Haupt uartier begab. Der 
Churfurs von Sachsen sahe sic bey solchen 
Proceduren nunmehr gemüsiget, die dusser- 
steSchrffe und Strenge hervorzu suchen;
wie er denn den 15ten Septembr. mit feiner
Armee, welche in die 12000. Mann zu Roß 
unb Tuß,ingleichen 600.Schans-Grbern, 
2000. Růst-und Proviant-Wgen, auch 
bieleń Geschùß unb Feuer- Wercte bestun- 
de, bór die Stabt Budiszin anrückte, unb feí* Sebisin 
bi ge, nach einer ausgestandenen harten Be- Eburfir- 
lagerung,durc das viele eingeworffeneFeu- sten zu 
errzur Übergabe nöthigte, welche benoten scmbleg 
Octobr. erfolgete, unb hierauf ben 13.ejusd, und gewon 
aufdemRathhauß-Saale von dem Rathe nen, 
unb Burgerschafft den Huldigungs:Epd an
IhroChurf.Durchl. kniende abgeleget wur, 
be. Sie gante Begebenheit dieser Execu- 
tions.Volstreckung sindet man umstnd- 
lích im Theatro Europ. Tom. I. p. 363. ^4. 373.

macht von Wort ju Wort mit eingericket
hat
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Bittau wird hat. Den 17ten Octobr. hierauf ward der 
Stadt Zittau, Durch einen ihrer Untertha- 

u™. nen aus Eybau, ein schar ff es Schreiben von
Ihr o Churfurstl. Durchl. überbracht, wel- 

• ches neben beygefugter Copia Der Ktapserl.
Commiffion unD des Ausschreibens, so zu- 
vor an Die gesamten Stande des Marggraf- 
thums ergangen. in Ihro Kayser 1 ichen Ma- 
jestt Gehorsam, unD Ihro Churfürstl. 
Durchl. Devotion sic alsobald zu erge: 
Den, begehret; ober gegen ihr schrffere 
Zwangs-ittel, als gegen Bud i sin gebrau- 
chet worden, vorzunehmen gedrohet. Sol- 
ches hat zwar in Der Stadt ein ungemeines 
Schrecken und Furcht erwecket : Is aber 
von E. E. Rathe schleunig Dem Marggrae 
fen, und Derer Stnde von Land unD Stad- 
ten zu Görliß anwesenden Deputirten bei 
richtet worben, mit Andeutung und Bitte, 
weil diese Stadt weder von Natur dermassen 
beschaffen, noch sonsten daß sie langwierige 
Belagerung erdulden řónte,fié nicht Schutz- 
und Hulffloß gelaßen, und in Verderben ge- 
fe^et ; sondern mit Nettung ihr.möchte bep- 
gesprungen werben, welches sie fleh zu verse- 
Děn, und Darbep das äußerte auszustehen 
wagen woltes; sons fônten fie vor solcher 
Gewalt sic selbs nicht schùszen. Worauf 
derMarggraf geantwortet : Er achtete nicht. 
Daß Der Churfurs Die Stadt Lobau starc 
beseszet hinter sic gelassen, und vor Diefe 
Stadt rucken folte ; Auf fein Schreiben sol- 
íe man ein Recepifle an statt der Antwort
geben/unb ihn funfftig an Den Marggrafen 
weifen: Auf dem Sall ber Noth aber, folte 
Die Stadt nicht gelaßen werben. Es hat 
aber, diesem Befehl ungeachtet, E. €. Rath

9. an ein Autwort- Schreiben abgefasset, welches 
den Ehur. im Tbeatr. Europ. Tom. l.p. 37t. zu lesen, dar- 
fursten ih- innen fie Ihro Churf. Durcl. eröffnen, wie 
seMZustand Diefe (Stabt von Konigl. Majest. zu Boh- 
’ men, unD Dem Marggrasen zu Branden- 

burg,ató deroselbenGeneral,mit Guarnifon 
beleget, unb ihrer selbs nicht mächtig wäre; 
Derowegen Ihro Churf. Durchl. bep Dem? 
felben die Aufforderung zu thun geruhen 
möchten; Wiewohl aber, wie stehosseten 
unD hätten / aus Churfürstl. Mildeunb 
Gùtig feit @íe Ihro Confilia alfo einrichten 
würden, bamít diese zuvor mehr als berDor 
bene Stadt nicht wieberum in Die Alde ge* 

^«Treffen leget würbe. Mitler weile giengdashochit- 
sishen fatale Treffen zwischen Der Kapserkund 
feil, unb Bayerischen an einem ; unD Der Böhmilchen 
Confoederir- Confoederirten Armee, auf der andern 
tenBöhmi- @eíte, auf bem Weissen Berge vor Prage, 
qufinmcier den8Novembr. an einem Sonntage 05

da eben in der Kirche die WBorte des Evan-sen Berge 
gelii erklhret wurden: Gebet dem Kayser, gehet vor. 
was des Kaysers ist. Und obschon diese 
Schlacht, so sic zwischen 1Z. und .Uhr an- 
sieng, nicht ůber eine Stunde wehrete: Fiel 
fié doc vor ben Kônig Fridericum und dieirbper- 
Böhmen so unglůcklich aus, daß bieganie 2 
Böhmische Armee geschlagen, zertrennet, 
und das Feld verlehren wurde. Die Be- 
schreibung derselben zusamt denen Abrissen 
findet der begierige Leser im Tbeatro Europ.
Tom. i. p. 4op. 410. 411. Wie nun in solcher
Schlacht unterschiedliche Lausiszische von 
Adel, welcher. Grosser loc. CÙ. p.2}4. 
ht. r. nahmhafft machet / ins Graßz beissen 
musten ; Also sahesic Kônig Fridericuss8nigFri. 
gemußiget, zusamt der Konigin und dem dericus ent. 
Frauenzimmer mit denenGrafen vonThurn fliehet nac 
undHohenlof außer Prage nac Breßzlau rePlaH. 
zufliehen; Jmmassen denn die Stadt Pra- 
ge / und der grösseste Theil der Böhmischen 
Stnde, wie auch das Marggraffthum 
fahren sic alsbald Denen Ktayserlichen 
Waffen fubmittiret, und Der Hersog in 
kapern vom Könige Friedrichen begehrte, 
sic ber CronBöhmen auf ewig zuverzeihen. 
Als nun Kônig Fridericus in Breszlau an; 
kommen war, versammleten sich alsbald die 
Fursten und Stnde, um über gegenwärtig 

ge Gefahr zu beratschlagen. Chur- Sach, 
jen schickete unterdessen ein Commiflions. 
Schreiben an sie, ermahnende. Dem Kayser 
mit Submiflion entgegen zu gehen. Gel- 
biges communicirten sie Friderico, der es 
enolic approbirte, in Ansehung, wie er ih- 
neu doc nicht helffen kônte, und daß kein an- 
der Mittel verhanden wäre, das Land von 
grössern Unheil zu erretten. Also zogen Fůrs 
sten und Stnde Den Frieden Denen Baffen 
vor, zahlten Knig Friderico 60000, Gül:
Den aus, womit er aus Dem Lande weiter
nach Berlin / und Dann ferner in Holland Und von 
fortreisete. Damit Engelland, Franckreich, darnac 
und Dnnemarck desto leichter zur Afiftenz " 
möchten beweget werben. Vid. luc£ Ecle: 
siens Denckwurdigkeiten pAg. 177. und 
394. Also iß Pfals-Graf Friedric, Chur- Fri dericus 
furstvon Heydelberg, nicht langer alsi.it nicht 
Jahr unb 5. Sage gecrönter Kônig in Böh- “inger als 
men gewesen. In Ober Lausis ereignete 5. gage »? 
sic hierauf gleicher gestalt grosse Berändeenigin30y. 
rung 5 Senn dieBohm en foderten ihr Land- men.
Volc wieberum heim, ber Marggraf von 
Jgerndorf begab sic vonžobau ins Haupt-
Quartier nach unb veranlasste das 
her baß ber Churfirs von' Sachsen die 
Stadt Lobau ohne grosse Refiftenz einneh,

Sf3 men 
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tuen tonte. Aus Zittau wurde die einge- 
legte Mannschafft ebenfalls rausgezogen, 
und gieng alfo dieses Jahr weiter nichts son- 
derliches vor. Hingegen ward bald bey An- 
tritt des folgenden 1621 sten Jahres in Zit- 
tau ein Stillestand ber Waffen ausgeruffen, 
und vom Land unb Stdten der Entschluß 
gemachet, dasz sie sich vermoge Kayserlicher 

Dber-kau- Commiffion in des Churfürsten von Sach* 
sisilds. sen Schut ergeben wolten. Zu welchen 
fubmittiren Ende eine Friedens-Handlung in Dresden 
fic ©r. angesehzet, und hierzu den 30. Januar. gewisse 
Ehurfurftt. Deputirte von Land und Stabten, benant- 
eïæ lic Herr Siegmund von Gerßdorff, auf 

Seeb, Herr Elias vonN?osti 6 auf Ullersdorff 
unb Wies t Hr. Gottfried Glyc Syndicus 
von Görlis, unb Hr. D. Julius Gebhard, 
Syndicus von Zittau, abgeschicket wurden, 
welche bey Ihr 0 Chur für stl. Durchl. sich une 
terthnigstfubmittiretundum eine 
ge Intercesfion an Se. Kayserl. Majestt

Erlangen demüthigst angehalten. Worauf denn die 
Pardon. diszfalls gepflogene Tractaten in einen voll- 

ständigen Recefl gebracht, und der Kayserl. 
Pardon ihnen versprochen, auc nachgehends 
dieKayserl.Confirmation gemeldtenReces- 
fus erlanget, auc nachgehends die inittau 
unb Görliß annoc im Quartier gelegene 
Schlesische Mannschast abgeführet, unb 

gn ittau, den 7. Mart am Sonntage Reminifcere in 
wird ein * ber Kirchen zu Zittau ein folennes Danck- 
Dand ses Fes gehalten / unb wegen des mit Kayserl. 
ce e Taret Majestt erlangten Friedeas,das TeDeum 

laudamus gesungen worden. Dieser Ac­
cord is fo wohl von Ihro Chur f. Durchl. 
als benen obernantenDeputirten desMarg-

' grafthums Ober« Lausis ben 21. Februar. 
1621, vollzogen unb unterschrieben worben, 
unb stehet in Hr. Grossers Laustz. 
Me rewurd igk. P. I. p. 235. Allermassen 
aber S. Kayserl. Majest mit dem Chur- 
fürsten zu Sachsen albereit in abgewichenen 
1620sten Jahre ben óten J ul. sic babin ver- 
glichen f daßSe. Durchl. wegen wohlver- 

DerEbur. richteter Commisfion, Oie bepben Marg- 
fürse be-. grafthumer Ober-und Nieder-Lausisz, als 
Sber."unb einen fandschilling so lange inne haben unb 
Nieder- besiszen solte, bid die auf solche Expedition

Lausisals aufgewandteArieges-Ktosten, welche sic
an Capital und Zinsen über 72 Sonnen 

Scilling. Goldes belauffen völlig wiederum erstattet 
waren : Also liessen Ihro Churf. Durchl.
im Marggraffthum DberLausit einen 

Suldis kand-Tag nacher kamení / auf ben 7, Jul. 
JS» Jur Huldigung ausschreiben, zu welchen sic 
ein liant»» die Stánbe in grosser Frequenz einfunden, 
Saggehal und darunter 23 vom Land-Stande, ingle- 
ter eben aus jeglicher Stadt ber vornehmste2b;

geordnete, ben 14ten Jul. Abends jur Chur- 
surstlichen Raffel, welche dieselben aufm
Nathhause gehalten, eingeladen worben ;
Da denn unter andern Lustbarkeiten ber 
Mriszsch-Meister auf einen jeglichen zu veis 
men angefangen, unb bey dem Burgermei- 
ster von kobau Hn. Noßzigen ben Anfang 
gemachet. Sons war bep diesem Land- dige Bege- 
Sage als etwas sonderbahres enzumercken, benheitan 
daß sic des anbern Tages, nachSr. Chur f. pemjeben: 
Durchl. Ein zugeund alfo bey des Land-Ta- 
ged Anfange, ein weisses Creut am Him- 
mel, gegen Dsten sehen ließ, unb als am 14.
Jul. nach ůbergebenemkand-TagsSchlusse, 
die Staube Ihro Churf- Durchl. aufs 
Rathhauß begleiteten > Præfentirte sich am 
Himmel ein schôner Regenbogen, welcher, 
fo balb Ihro Durchl. aufs Rathhauswa- 
rem sic wieder verlohren. Dieses gab An- 
laßz, daß man folgende Beirne in öffentlichen
Druck verkausfte:

3« kamenę gieng ber Land-Tag an/ 
Ein weiß Ereuß stund am Hime

mels Thran, 
Ereut haben digzommen úb era Ur 
Doc weils wetß ist, issgurzu-

mahl.
Als ber Land Kagaushdrt gemach.
Man einen schonenRegenbogen fach/

Uber demC hurfurslichen Haupt,
DerllnsGOttesonad bedeut. 

Denn ba die Sundfluth war ver-
schosen, , K 

Der Regenbogen Gotter Bund ge-
schlossen,

Hilff, GOtt, baé auch cm allem
End

Sic all Unfall unb Sammer
wend.

NachverslossenemLand-Tage begaben sic DerCbur,
Ihro Churfursl. Durchl. in gleichmßigen fürste ber 
Ver r tchtungen ins Marggraffthum lieber* ubtigen 
Lausiz, unb begnadigten in ber Ruc- Reise Ober-Lau- 
dieubrigenDberLausitzischenSechsStad-sisischen  
teš immassen fié ben 28. Jul. in Görliß ane6etaW’ 
tarnen, uno sic biß ben isten Aug. daselbs 
aufhielten, folglich nacher Lauban, unb end- | 
lích ben 4ten Aug. nacher Bittau gelange- Ä. in 
ten; Da denn die gansze Burgerschasst in Zittau an. 
ihrer besten Lüftung halb aufber Neustadt, 
unb halb auf bem Carette aufwarteten.
Sie nahmenDero Quartier i mEichleri schen 
Hause auf demMarckte, unb begaben sic 
folgenden Tages ben Çten Aug. in biC Jo­
hannis Kirche jur ordinarenPredigt, ba der 
damahlige Paltor Primarius, M. Cafpar
Tralles den Text jur Predigt aus Genef.

c.41.
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c. 4t, 43. genommen hatte : Pharao, ließ Jo- 
feph auf feinem Wagen fahren, und vor 
ihm austuffen : ©er is des Landes Vater ! 
und feiert ihn über gant Egypten Land. 
Nac vollbzachtemGottesdienst nahmen sie 

Nimmet diechurme, Mauren, und im Eloster die 
agilstat Artollerie, sd dem Herrn von Tzschirnhauß 
hen 900envonGrffensteingehrig, in hohen Augen- 
fihein. f • -* • *--- 

ben 25 .unb 29. Julii an. 1611. vide in Kerr
„ , J. . Grossers Lausit. Merckwürdigt. P. I. 

schein, welche sie hernach wegführen liessen, fol.240. 242. Im übrigen war zwar 
Folgenden 6. Aug. nach Mittages geschahe Uhro Kayserliche Majestt usserstbemú- 
ber Churfürstliche Auforuc nacher kobau, " " 
unb von bannen nacher Budiszin, nachdem
sie vorher ben Syndicum, Herrn D.Juftum 
Gebharden, ingleichen Herrn Martin Eich, 
lern mit bero Gnaden ■ Bilde beschencket.
Nac diesem kamen ben 21.OCtobris die
Stände von Land unb (Stábten in Budißin

Dieotan- zufamen, unb hielten nac gehaltener Delibe- 
oinëbicten ration vor nöthig/ durc abzuschickende 
Jationan Deputirte bey Ihro Kayserlichen ^a^ 
denKaysez, jestt Ohre aller unterthanigfre Erfent- 
vegänge lichkeit zu bezeigen, das fié das Land 
nen Sehler wiederum zu Gnaden annehmen wollen, 
adeproci- darbey sie denn ihren begangenen Fehler be- 

kennet, unb angefúhret/ wie fie per majora 
vota bér vorhergehenden Lnder, wieder ih- 
ren bessern Wunsc unb Willen, ja wieber 
ihren allgemeinen und einhelligen Landtags- 
Schluß abgeführet unb gedrungen worben. 
Zu folger Abfertigung haben die Stnde 
solgende Personen deputiret : Herrn Gre- 
gorilím Kademannen Decanum unb Admi- 
niftratoremuBudisin, Hrn. Micol von 
Nejtiz,aufCunewaide,Landes-Eltestendes 
Budijinischen Erevßes, unb Hrn. Caspar 
von Furstenauer, kandesEltejren des Gor- 
liszischen Ereyßes; Ingleichen von Std- 
ten Herrn. D. Heinric ©árthnern, Bur- 
germeistern in Budiszin, Hrn. Gottfried 
Glichen von Milzitz , Syndicum von Gor- 
lit, Unb Hhrn.D. Juftum Gebhard, Syndi­
cum aus Bittau, welcher auch das Protocoll 
bei) biefer Deputation geführet, unb nach 
ihrer Zurückkunfft solches denen gesammten 
Gtädteneingehandiget hat/ darinnen un- 

terschiedene mercwurdige Umßanbe von 
großer Wichtigkeit enthalten ;. welche aber 
anhero XU bringen, zu weitldufftig, und 
zum Theil undienlic seyn würbe. . Wie fié 
nun bey Kayserl. Majestát febr gnadige Au- 
dienz erlanget, unb auf die von Ihro Chur- 
furstl. Durchl. Xu Sachsen mitgenommene 

Crlangen Interceflion-Oc reiben, die Ratification 
xatiftur. 1)60 von hicsrgedachter Churf. Durdl. be? 
bes Gburfl. nen OberLausitzisc en Stnden ertheilten 
feilten Pardons j ingleichen die Confirmation Derer

Privilegien, nac abgethanen unterschiedli- sondern 
chen Differentien erhalten, sind sie mit guter auc 
Verrichtung ben 9. Sept, wiederum in Zit- nemeson- 
tau zurúcke kommen, ©en Kayserlichen iprer Privi- 
ertheilten Abschieds Recefs, wie auc die legien. 
Confirmation derer Privilegiorum, fub dat.

het, Vie von Churfürstlicher Durchlaucht, 
zu Cachsen aufgewendeten und liquidirten 
Ktiegsslnkosten an baarem Gelde wieder 

zu erstatten, und die beyden Marggrafthú- 
met Ober- und Nieder-ka usitz von ber Ver- 
pfanbung zu befreyen , schrieben auch deßz- 
halben im Jahre 1622. sowohl in denen ge- 
meldten zweyen Marggrafthúmern, als 
auchin Schlesien Land und durften Cage 
aus, unb versuchten, ob es miglic, daß die 
bendthigten Summen herbey geschaffet 
werben fónten : Allein, weil die noc anhal- 
tenčen Kviegs Eroublen denen getreuen 
Stánden nicht zuliessen, joviel Baarschafft 
aufzubringen, unb ihren gehorsamsten il- 
len in der hat zu bezeigen: Go gediehe es 
endlic dahin, daß im folgenden 1623. Jah- 
re/ auf einem im Monath Junio angesetzten 
kandtageGe. Churfúrsl. Durchlaucht, zu 
Sachsen, m befagte Marggrafthümer AeES)"” 
wurclic immittiret, darbey aber noch- Sachsen 
mahln von Kayserl. Majestát vor derer wird in die 
Stánde Privilegien, Immunitäten/ und 9e0Pegraf. 
Fr erheiten aller gnadigste Gorge getragen, thimer im- 
unb Ge. Churfürstliche Durchlaucht, da- mittiret. 
bin vermocht worben, deshalber benen ge- 
fammten Ständen einen gnadigen Versorg 
auszuhndigen, Ktafft dessen sie sic folgern Ä . ,r 
ber massen erf láret : SeTSHsilee

3« sagen unb versprechen derowe Gtänden 
gen hiermit und in Rrafft diefer Brie- einen Ke 
fes, die vorgemeldten Stände be^ ' 
Marggraffthums Ober Laufitz inExer- 
citiothrer Religion, als geis unb welt- 
lichen Sachen auc allen anderen vor- 
angezogenen wohl erlangten Privilegien, 
wie dieselbige allesamt, unb michts da- 
von ausgeschloffen, sie bißhero in Poffeß 
gehabt, beneben allen unb jeden Grev)- 
heiten, Conftitutionen, Juribus, Munici- 
palibus, Willf übten, Gatungen, Rech- 
ten, Gerechtigkeiten, alten Hertom- 
men/ Briefen, Immunitäten, unb Ge- 
wohnheiten tam in genere quam in fpecie 
mitnichten zu hindern, noc zu irren; 
sondern se derer vorgebrachter maßen 

geruhigliches
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geruhiglichengebrauchen,geniessen/umnd 
gntzlic darbey bleiben lapen, darwie- 
ber nichts thun noch verstatten, unb 
wollen nichtminder, ob jemand wie- 
ber solche Unsere Versprechung hinfür- 
nehmen unb thun würbe, bau aledenn 
dasselbe unnutz, eitel unb unkráfftig 
seyn, auch alles fór nichts angesehen 
unb gehalten werben soll.

Der hierüber aufgerichtete Immiffions- 
Receßs de dato Budisin den Z3Junii 1623. 
istinLúnigsReichs-Arcbiv Paře./peč. No. 
34. p.pj. die darber vorgegangene Solennit- 

sen aber, ingleichen her von Ehurfurstl. 
Durchl. ausgestellte Revers in Grossers 
Laustz. Mercwürdigk. p- i-p^ 242 unb 
247. au lesen. Folgenden 24. Junii haben 

ol sIhroChurfürstl. Durchl. bie Erb-Huldi- 
Erbhuldi- gung von denen D ber • Lausisischen Stän- 
gungin ben aufdems Rath-Hause au Budisin PPer- 
dincoifin sonlich eingenommen, nachgehends zu Em-

pfangung ber Special-Huldigung in denen 
ubrigen EechsStádten dero kandes- 
Hauptmann, Hrn. Adolphen von Getß- 
dorff, und Amts Hauptmann au Gvrlitz, 
Hrn. Siegmund von Gerszdorff, als Com- 
miflarien ernennet/ sind auc hierauf ben 

rien abnc^ 
nun.

Bet in 27. Junii mit derogantzen bey sic hobenden 
nen ibri- Hof. Stadt von Budiszin nac ber Nieder- 
genstép: kausitzaufgebrochen : Nurgedachte Com- 
cial- Suddimiflariiaber, haben ben 18. Julii von ber 
gung dureh Burgerschafft in Zittau auf bem Rath- 
commisa- Hause daselbst,im Nahmen Ihro Ehur d.

Durchl. bie Huldigungs-Pflicht ablegen 

Der Reli- 
gions: 
Krieg 
continuizet

lassen. Mittlerweile continuirte ber Ärug 
zwischen dem Kayser unb benen kigistischen 
wieder bie Augspurgischen Slaubens-e, 
nossen mit grosser Hefftigkeit, unb muffen 
Ihro Churfl. Durchl. wiewohl benorh- 
drenget, als bie deshalben in offenen Dr uct 
liegenben @c r i fften bezeugen, sic ebenfalls 

seine;, darein meliren, unb weil ber Kayser mit 
Si\ti^cn 40000. Mann in die Schsischen Lnder 
und Aug- einfïel mit bem Könige in Schweden Gufta- 
Cnetfibas voAdolphosichineine verbindliche Allianz 

Verwand- einlassen, bie auch eine solche glücklicheWur-
ten, cung nach fleh z0g, daß an. 1631. d. 17. Sept. 

bie Schlacht bey Leipzig gewonnen, unb 
hiermit Sachsen unb Meißen von benen 
tapfer ließen Volcker n befreit warb. Bey 

Dber-Lau- solchen Begebenheiten muflę das gute 
pietbey Marggraffthum Oberläufe wiederum 
von neuen von neuen grosse Kriegs- Drangsahlen aus, 
gofe-sehen, und die Stadte Budisin, Görlitz, 

hu ausite-, Bittau unb Lobau von Fteunden unb Fein- 
hen. ben sic ngstigen lassen ; weiches denn vie.

leJahrlong continuirte, bis endlich nac 
ber Nordlinger Schlacht bie Sachen mit
Schweden und Franckreic sic etwas ver- 
änderten, und der Kayser nunmehroZeitzu 
seyn glaubete bie bisher nur von ferne vorge- 
nommene Friedens- Tractaten mit Ehur-
Sachsen eifriger zu pouffiren/ unb ben 
Churfürsten von ber bißzher igen Allianz mit 
Gchweden gntzlic abzuziehen. Wie* 

weilen denn hochgedachte Ehurfl. Durchl. 
bem Römischen Reiche bie verhoffteRuhe 
au gönnen bemühet waren: Liessen sie sic 
gnadigs gefallen, bagím MonatheNov. fürstlarfet 
man anfänglich zu Leutmerit, hernac au sichinsrie 
Pirna die Tractaten vor bie Hand nahm, Denssra, 
und gleichsam ben Grund des künfftiger-demSayse 
folgenden Pragerischen Friedens legen ein. 
mochte. Endlichgediehen diezwischen de- 
nen Kayserl. unb Chur- Sc fliehen Mini- 
ftris vielfältig gepflogene Conferenzen au 
solchem glùc liehen ©clußz,daßz ben 30 Maji 
an. 1635. ju Prage zwischen Ihro Kayserl. Engibe 
Maj. unb Churfl. Durchl. au Sachsen, ber Prageri- 
Friede geholfen, unb vollzogen warb. vid. soheSrie 
ittußris Autor des Curopäischen Herolds Gatus.
P. I.p. 2^7. Weckens Cbron. Dresd. p. 14p.
Tbeatr. Europ. Tom. 3. p. 472.feqq. Das gan- 
elnftrument des Pragischen Friedesit in

Londorpü Abłis Public. L. 3. C. 4. p. 458- in- 
gleichen in Theatro Europ, cit. loc. wie auc in 
LinigsNeichsArcbip Part./pecNo. 30. p.
10 zu lesen. Allermassen nun besage die jes Dber- und 
Pragischen Friedens Ihro Churf. Durchl. gals?g 
die beyden Marggraffthúmer Ober-und tommteib 
Nieder Lau sitz, wegen Dero habenden An- und Ei 
foderungen und aufgewendeten KriegôRo- sepan" 
sten,nunmehroinfolidumErbund Eigen. Ehur- 
thumlich, auc unwiederrufflich; jevoc Sacsen. 
Lehn-Weise, und wie rechte Mannskehn- 
Art und Eigenschafft mit sic bringet, mít 
allen Landes Fürslichen , Obrigkeitlichen 
Hoheiten, Regalien, und Gerechtigkeiten 
abgetreten und überlassen worden : Als 
hatten die hohenPacifcentes in einem a parren 
Neben Receßs, unter gleichmßigem dato 
sic verglichen, daß binnen denen nechsten 5. 
oder6.Monathen, vermittels einer anzu- 
ordnenden Commiffion, die würckliche 
Übergabe an das Hauß Sachsen auf einem 
öffentlichen kand-age vollzogen werben 
folte. Ulnd nachdem Ihro Kayserl. Maj. 
die Ausschreibung solchen Land Cages,- 
fage eineß Schreibens unterm dato den14.
Aug. an. 1635- Ihr 0 Churfl. Durchl. anheim 
gestellet, so haben dieselben aufben Monath 
Novembris einen Land-ag nach Girlitz, 

wegen
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wegen des dazumahl unglücklichen Zustan- 
des in Budißzin, gewhnlicher massen inti- 
miren lassen, ollwo sic sowohl dieKaysezl.als 
Ehursl. Gesandten eingefunden, um dievol- 
lige Einräumung des Marggraffthums an 
Ge. Churfl. Durchl. zu bewerckstelligen. 
Alldiewei len aber die Kayserl. Herren Abge- 
sandten fein speciale Mandatum ad relaxati- 
oněm homagii, S. Cæfareæ Majeftati a Stati- 
bus præftiti, unter Kayserl. Ma jest, hohen
Hand und Giegel zu produciten gehabt, 
1nd die Etnde mit denen Ehurfürstlichen 
Herren Commiflarien, auf vorhero unter 
1er Hand gepflogene Unterredung, dieses 
vor ein eflentiale requilitum erachtet und 
angegeben, auc mit mehrern ausgeführet, 
daß derglzuZei tenRudolphi IL.undMatthia, 
allere glor würdigsten Andenckens, ebenfalls 
geschehen. "bid.Fermulain buj us relaxai. ap.
Londorp. Tom. I. Lib. i. C. 22.fol. 97. Go ha- 
ben die Stände in ihrem kandKag8, 
Schlusse, zu Bezeigung ihrer allergehor- 
samsten Devotion, sic dahin aller# unter# 
thanigst heraus gelassen:

Daszzwar Ihrer Kayserlichen Ma- 
jesttallergnádigsten Willen, mit aller 
unterthänigster accommodation', und 
demüthigster freywilligster Submiflion, 
zu erfüllen, und hinführo Ihrer Ehur- 
furstl. Durcl. als Jhrem gndigsten 
Landes: Fursten, libère doc unter th- 
nigs anzunehmen, und zu erkennen. 
Ihnen allerdings obliegen wúrbe, ber 
demüthigsten Hoffnung lebende, es 
würben IJhroEhurfurstl. Durchl. hin; 
gegen die getreuesten Stnde nicht als 
erkauffte, sondern wie hiebevor ber 
Cron Bihmen / alfo auc nunmehr 
Derselben, freywillig untergebene Leu- 
te und Unterthanenmit Landes surstl. 
Churfl. angebohrner Sanfftmutf hal- 
ten ; gleichwohl aber Ratten von 3h- 
rer Kayserl. Mrajes. dieselben vor allen 
Dingen und ehe die vorhabende Tradi- 
tionthren Fortgang gewinnen mocte, 
um eine vorhergehende schrifftlicher 
lassungderErb-flichten, in allerschuk 
digster, treuerer Vénération gehorsamit 
anzusuchen, vid. Landtags/Schluß un: 
term loten Decembris 16}^.

Pie wůre- Wes halbe r denn ein anderweitiger kand- 
X Tradi- Tag in folgendem 1636.JahreMense April, 
««tam ' wiederum nac Görlitz angesetzet, und end- 

dndtage lic am Z4Aprildesfelben hora antemer. der 
°FUe- Actus Traditionis fortgestellet, auch von de- 

neu hochansehnlichen Kayserlichen Herren
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Commifariis frafft tragender Vollmacht,
die gesamte Gt nde von Londund Stdten,
so schrifft, als mündlic deren Eyd und 
Mflichten, womit sie hiebevor Ihrer Kay- 
seri. Majest. als Konige zu Bihmen , 
lobl. Hauß von Desterreich, denen nachfob» 
genden Königen zu Bihmen, beygethan und 
verwandt gewesen, völlig loßzgezehlet, und 
log gegeben, ingleichen durc Herrn von 
Nudigern, im Nahmen Kayserlicher Maj. 
denen Gevollmchtigten Ehurf. Herren 
Commiflarien des Marggraffthums Ober- 
Lausi mit allen Pertinentien, besage des 
Prager Receflus totaliter und plenarie tra- 
diret übergeben, und Se. Churfl. Durchl. 
vor einen Marggrafen in Oberkausitz pro- 
clamiret,auch|Olche Tradition und Procla­
mation von dem Ehurfürstlichen Herrn 
Præfident von Metzschen mit einer zierlichen 
Oration angenommen worden, wie solches 
die damahls gehaltenen Land Tag, Ada 
mit mehrern bezeugen. ©en dieserhalben 
aufgerichtetenTraditions-Receßsd.d."rage 
ben 30.Majian.1óz5.nebs bem Actu Traditio- 
nis selbs fub dato Gbrlitz ben 22April1636.
f an matt inkün igs Ne I c 6: Arcbiv.Pfpec.lTo.
42 .p. 127. ingleichen in des Anonymi ^inítb 
tung zur Historie des Ehurfürsten- 
thums Sacsen C. 12. p. 279. umstndlic 
lesen. 3m übrigen, was auf diesem getrof 
fenen Pragischen Friedens ractat vor 
Müntzengeschlagen worden, erzehlet Herr
Tentzel in seinem Schssschen Medaillen
Cabinet vor der Albertinischen Liniep. 
507 . ingleichen f an man ben ten Theil des
Tbeatri Europ, fub bis Annis nachlesen, und 
sonderlic die Rede, welche ber Hochlobliche 
Churfürst denen Schsischen Ständen auf 
bem Gchlosse zu Dresden von bem Frics 
dens-Wercke vorgetragen hat, in Weckens 

mit mehrern sinden.
Es wünscheten nunmehro zwar bie getreuen cg ardianat 
@chsischenund Ober# Lausitzischen Unter# ficneue 
thanen hertlich, daß GOtt dasjenige erfüll Stjeso-uee 
kn möchte, was auf benen damahls geprg- "I" 
ten Ducaten ihr theurer Ehur- unb kandes- 
Fürs setzen lassen, ba nehmlic auf ber einen 
©eite bie überwindende Gedult in ber rech- 
ten Hand ein Buch, in ber linc en einen 
Palmzweig haltende, zu sehen ; unb auf bet 
andern biefer Reim zu lesen war ; Der gůl- 
dne Fried is uns beschert/hilf GOtt, 
daß er erhalten werb' Allein dem Aller- 
hdchsten gefiel es, über diese Lande in folgen* 
ben Jahren noch viel grössere Ver heerun- 
gen unb Kriegs Noth zu verhengen, wie wir

Gg innach.
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in nachfolgenden unter Ehurfurs Johannis 
Georgii I. Regierung mit mehrern verneh- 
men werden. . Worbey denn noc zu ge 
dencken, daß ungeachtet bileto unterschie- 
denes angeführet, so unter dieses glorwur- 
digsten Helden Lebens. Beschreibung gehö- 
ret,man dennoc solches darumnochzu de- 
nenBihmischen/ unter Churfurs Frie- 
drichsvon Pfals gelten entstandenen Un- 
wesen $u bringen nithig erachtet, weiln das- 
jenige, was Ihro Ehurfürstl. Durchl. bar* 
bei) verrichtet, mehr in Ihro Kayserlichen 
Majestát Nahmen, als vor Dero eigenen 
hohen Person geschehen. Nachdem aber 
selbige nunmehro durc die Er b - und Eigen, 
thumlic e Übergebung des Marggzafthunts 
Ober Lausitz, dieses Marggrafthum Jure 
proprio zu beherrschen angefangen: Als 
wenden wir uns phne fernem Verzug zu die- 
ses grossen Heldens, als ersten Acquirentens 
solches Marggrafthums Lebens-Geschich, 
te, u. wollen im folgenden s.fürtlic bet rach- 
ten, was unter (einer glorwirdigen Negie- 
rung in Oberläufe und sonderlich bey der 
Stadt Zittau vorgegangen.

§. 24.
Johannes JOHANNES GEORGIUS I. 
Georgius I Churfürst zu ©achsen, und Marggraf in 

Ober- und Nieder 2 Lausiz, kam an das Li c t 
der Welt zu Dresden am 5. Mardi an. 1585. 
und war ein ruhmwürdigster Gohn des 
Durchlauchtigsten Churfürstens Herrn 
Chriftiani I. und dessen Frau Gemahlin, 
grauen Sophien, gebohrner Marggräfin 
aus dein Churfürstl. Hause Brandenburg. 
Er gelangte nachfrühzeitigen Absterben fei* 
nes Herrn Bruders Ehur fürs Chriftiani II. 
Hertogs zu Sachsen, an.1óu. zu Negierung 
derer Chur- und andern Schsischen Ln- 
der und konte mit Recht ein Vermehrer sei- 
nes Hauses genennet werben. Er war ber 
Vierte aus dem Hause Sachsen Meisni- 
scher Linie, deme die KiniglicheBihmische 
Erone angeboten würbe ; Aber auc ber 
Vierte, ber solche grosmúthig ausschlug ; 
Wie solches bet unvergleichliche Autor des 
Europ. Herolds Part. I.p, 237• angemercket 
bat. Nac úberkommener eigenthúmli- 
chen Besitzung berer Marggraffthúmer 
Oberrund Nieder Lausiz, waren Ihro 
Churfürstl. Durchlaucht dahin bebacbt/wie 

sie sich das Land durc einefolenne Huldi- 
gung zu unterthánigsterKreue ud Gehor- 

..4= sam verpflichten möchten. Dannenhero 
vonbenen liessen sie im Monath O&tobris bei 1637. 
Ober-kaus Jahres die Stánde nádher Gbplit verschrei;

ben, inbem dergleichen srarcke Zusammen- sisisen 
kunfft zu Budiszin, ale! welches noc bie be- Stande", 
trübten Merc mahle des ausgestandenen Gulbigen. 
Kriege durc bie vielen Brand-undAschen- 
Hauffen zeigete, vor dismahl nicht geschehen 
tonte. ©en g. Lag erwehnten Monaths 
hatte erwehnte Huldigung auf dem RRath- 
Hause zu Gorlit ihren Fortgang, nachdem 
zuvor von dem Ehur Schsischen Ober- 
Hof- Prediger, Herrn D. MatthiaHloevon 
Hoenegg bie Huldigung. Predigt verrich, 
tet worben. G verordneten unb bestetig- Verrdnet 
ten hierauf Ihro Durchlaucht. Herrn einen "s" 
Dietrichen Frenheren von Caube zum Ge- Woigt." 
vollmchtigten kand-Voigt, ingleichen be- 
setzten sie bie wichtigstenkandes Chargen ber ganbe8 
Landes- Hauptmannschafft unb Ober Saupt- 
Amts Hauptmanns mit ansehnlichen Sub- mann,und 
jectis, unb weiln von denen übrigen Sechs- 9hEs. 
Stábten gewifléDepudrte auß denenRath&- Haupt- 
Collegiis ber Erb- Huldigung beygewoh, mann, 
net: So ertheilten Ihro Ehurfl. Durchl.
denenselben gndigste Commiffion, daß fié Siebet de- 
fowohl von benen zu Haus gebliebenen aenEgat)s” 
Raths, Personen, als benen Burgerschaff- in ces. 
ten ebenfalls bie Erbhuldigung/ nach einer Gtadien 
beygelegten Eydes-Formul abnehmen muaSosnnibi" 
sten, wie denn das gndigste Commifforiale, gung in fpe- 
soviel bie @tadt Zittau betrifft, ingleichen cieabzu- 
die Eydes Notul folgenden Inhalts ist : cormminto- 

%on Gottes Gnaden, Johann "sar, 
Georg Hersog zu ©achsen, Julic/ Bittau.

Elev unb Berg že. 
Ehurfürst.

(Brsame, Weise, liebe Getteue. 
Nlachdemwir vor eine Nothdurfft

befunden, daß die Burgershafft in Un- 
serer Stadt Zittau, gleic mit ber hies- 
gen geschehen. Uns mit wurdlicher 
ErbHuldigungs- flicht verwandt 
gemachet webbc: Als begehren Wir 
hiermit, Ihr wollet gemeldte (ïure 
Burgershafft alsbald vor Euc fors 
bermunb dieselbe, beyliegender Notul 
gemáßz, ben allier gebrauchten Eyd 
Cdrperlic srhweren lassen ; sowohl ihr 
die, 311 diesem Landage abgeordnet 
gewesene Bevollmächtigte/ von benen 
311 Hause gebliebenen Baths Perfonen 
ebenmäßige Pflicht wie Uns ihr alhier 
allerunterthänigst abgeleget, frafft die- 
ser nehmen und wie eines unb das an- 
bere verrichtet, Uns forderlichs durc 
ein Inftrument ober andere förmliche 
Relation, neben einem Berzeichniß

ber
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der Naths- Berwandten und Bürger- 
schast, wie sic solche jetzo befinden, in 
Unrerthánigkeit 511 ertennen geben. 
Daran geschicht Unsere Meinung, und 
Wir sind Cuc mit Gnaden gewogen. 
Datum Gorlisz am 14. Octobris 1637.

Æ Johann George, Churfürst. 
goes-RLoe Dle beygelegte Notul bestund in nachfol- 
huldisung, gender Cydes-Formul :

Wir geloben unD schweren, daß wir 
santlic unD ein jeglicer isonderheit/ 
von diejem heurigen Tage an/ allezeit 
treu unD gehorsam seyn wollen, wieder 
alle Menschen Euc, demDurchlauc 
tigsten unD Hechgebornen durften unD 
Herrn, $n. Johann Georgen dem 
Ersten, Hersog zu Eachsen, Julic 
Eleve unD Berg, des heil. Nom. Reios 
CrBMarshalln unD s f. unserm gna- 
digsten Herrn, als rechtmáßzigen Erb- 
Heren unD Marggrafen in Ober Lau- 
si, E.Churf.Durchlkeibes Erben und 
mit beschriebenen Nachkommnenden 
Marggrafen in Ober Laustz, vermöge 
des zu Jrage getroffenen Receflus, unD 
darauf erfolgtem erblichen Tradition- 
Abschieds, und Das Wir Ew. Ehurf. 
Durcl. Chre unD Nutz, nac Unfêrm 
hochsten Vermögen, allzeit treulic 
schaffen unD thun, und C. Ehurfl. 
Durchl. Echaden unD Arges treulic) 
verhüten, alle Dinge, Dictum Marg- 
graffthum Ober Laustz gehoren , ge- 
treulich halren und allee das thun wob 
len, das getreue Unterthanen, von 
Nechrundalrer Gewohnher wegen zu 
thunschuldig und pflichtig seyn, ohne 
alles Gefehrde unD Argelisi fo wahr 
Uns GOtt helffe, durcJesumchri- 

# stum, feinen ©ohu, unsern Errn!
and und Es wurden hierauf Denen Stadten unD 
veoter gesamten Lande ihre priv‘legia gnadigs 
Privilegia confirmiret, auch Denen kandes Gebrechen 
Gonfrmiret. gnůglich abgeholfen; wie Hr. ©roller in 

feinen Yausiszischen Merc wurdigf.P. I 
p. 261. feqq. umstndlic r eferiret. Sonlt 
war seither an. 1609. eine treffliche Confufi- 
on im Nunt-WBesen entstandenindem man 
etlicher .Orten von den alten im Römischen 

s. _. Reich approbirrenuns Valor und Jalva- 
Des, tion abgetreten, Die Usual-Münhze andern 
dird ange. unD innerlicher Bonität verringert, unD Da- 
"Pminen. Dur c Ursache unD Anlaß gegeben, baß Die 

Neichs Thaler wie auch andere grobe gulbee 
neundslberneMunt/Sorten, unD mit De? 
nenselben alle Pretia rerum pon Jahr jW

Cahren, ja endlic von Monathen zu 
Monathen immer hoher angesticgen, 
daß es endlic durc GDttes Verhengnis 
auf eine fas unerhorte unD unertrgliche 
Steurung ausgeschlagen. Denn ein Du- 
caten galt 22. bis 24. Rthlr. ein Rthlr. 14. 
Pthlr. und noc Drüber, ein alterSchsischer 
Dreyer 3. Groschen, ein Scheffel Korn 20. 
bißz 22. Nthlr. ein Viertel Gersten- Bier 14. 
Athlr. ein Viertel WBeitzen-Bier 30, Rthir. 
eine Ktl. Hols IO. biß 12, Nthlr. einCagAr, 
beiter bekam nebsdemFruhstùcke2.Gr, 
und so ferner. Solchem grossen und hchst 
sehadlichen Übel in diesem Marggraffthum 
abzuhelffen, haben die Herren Stnde von 
Land und Stadten an. 1623. im Monath Ober-Bau. 
Octobris gewisse Deputirte von Landunysisische De- 
etáDíen an Churfurstl. Durchl. nac Dresz, PeptisEebit- 
Den abgesertiget, unD unterthanigst gebeten, Gpurfurst. 
daß doc Die von Ihro Churfurstl. Durchl. Durchl um 
in Dero alten Crb-Landen Mente Julio pu- Beplicaion. 
blicirte MuntDronung auc in Sber-Lau- Erb-san." 
sit möchte eingesühret und publiciret wer- den ubíú 
Děn, weiches fie auc erlanget; Immassensepsune- 
Den 20. Nov. dicti anm bey Damaligem Ä 
LandJage zu Budiszin das Churfurstl. ' 
Muns Mandat mit beygefügten Valoredea 
rer Munzzen folenniter eingeführet, und 
Den 16 Decembr. selbiges in Zittau offent- 
lic angeschlagen worden ; Da Denn ein so ge- 
nantes WBipper-Groschel einen kleinensfen- 
nig gegolten. Die neuen GörliszischenPfenni- 
gevon Kupffer aber gar abgeschaffet wors 
den. s alfo Die Kipper-und 2Bipper-Beit Die Kipper 
zu Ende gangen und mancher ausgrossem und Bip- 
Reichthum in grosses Armuth verfallens Petsůt.se 
wie Denn hiervon Lentzel in Gácj. Me- 
daiü^Cabtnet Albertini\^X, Linie p. 440. 
/eqq ingleichen Mullers Sachf. Annal

mit meiern handeln. Worbep zu 
verwundern, daß in folgenden Worten Die 
Jahr-Zah! der abgeschansten Ktipperep ents 
halten:

IrVs&eltsVblto, qVI MoDoCroesVs
erat.

Vntecht GVth foMt gewiß „it an 
©ritten Erben.

1623.
Alldieweilen auc bey ißt-beschriebener 

Munz-eränderung Ihro Churf. Durchl. 
in Derp Landen eine besondere Taxe aller- 
hand Waaren und Victualien,wasiedes gels 
ten sollte, publiciren lassen 3 wie solche in 
Corp.JwrisSax.p^/eq. zu berinden:Als ha- Q . . 
ben Die Stnde vonkand unD Stdten,inD: Gtadte mas 
ber-Lausitz eine solche Taxa, nac iedesOrts chen eine 
Gelegenheit, zu machen ebenfalls beliebet. SarPPP

Gg2 Wie *

nebsdemFruhst%25c3%25b9cke2.Gr
Pets%25c5%25aft.se
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geschiehet 
auc in 
Zittau.

WBie denn dergleichen Taxation in Zittau 
den 18. Januar. anno 1624. vorgenommen, 
und duec 2. DeputirtevomLand-Stande, 
nahmentlic Heren Adam von Kyauauf 

Dergleichen Chemnisz, und $n. Hannsen von Gers- 
dorsf, nebs €. €. Raths Deputirten denen 
Erahmern und Handwerckern ihre Waare 
und Arbeit nach gutem Gelde taxiret wor- 
den. So gute und rühmliche kandes:V3er- 
fassung nun, dieser hochlóbl. Ehurfür s in 
Dero neuen acquirirten Landen zu machen, 
undsonderlic die guten Sechs-Stdte,wel- 
dje bey denen Srepßig Ätigen Krieges- 
Troublen in grosse Calamitt gerathen ma­
ten, wieberum in Aufnehmen zu bringen 
trachtete ; So sielen doc b i e selb i gen, zusamt 
benen alten Churf. Erb Landen durc die 
noc immer fortwehrende Kriegs-Troublen 
in weit grösseres Unglůck. Denn weil die 

Die Scwe-Cron Schweden sic an dem Pragischen 
Jen fallen Friedens-Tractat nicht binden, sondernden 
KDon Strieg wieder den Kayser fortsetzen wolte; 
neuen Hiernechs and) übel zufrieden war, daß ber 
sindlió al’Churfürst in Sachsen sic in einen Particu- 

lar- Tracht mit demHausDesterreic einge- 
laßen, unb nicht biß zum allgemeinen Frie- 
dens:Schlusse in ber mit ihr geschlossenen 
Allianzverblieben war : So fám es bald zu 
Sßätigfc i te n, indem die Schwedischen Bob 
cf er so noc auf dem deutschenBoden mařen, 
die Chur- Schsschen knder feindlich anfie- 
len, Utlb ber General Pannier die Stadt 
Freyberg belagerte, auch sonsten mit (engen 
unb brennen übel hauseten. Als nun die 
Schweden ferner Pirna eingenommen, unb 
solcher gestalt einen offenen Paß in Böh- 
men erlanget: Seszten 8000. Mann biefer 
feindlichen Zlcker über die Elbe, und drun- 
gen mit ihrer Macht ins Marggrasfthui 
Dber-Lausis, ba fie benn von benen 6. St 4b# 

Brand- ten unverzuglic 49000. Rthlr. Brand- shasten schatzung soderten, unb ber General Dor- 
Laufici, stensohn etliche Sage vor Budisin mít (eís 
shen 6. nen Trouppen lag, b iß die gute Stadt sic 
Stadte- zu solchem Ansinnen bequehmen muste. Er 

kam hierauf nachZittau, unb erforderte die 
übrigen Dber- Lausitzi sche n@t âbte ebenfalls 
dahin , die sic beim zur Contribution btí 
quehmen müßen, die Schwedischen Beider 
aber die Stadte nichts destoweniger mit 
Mannschafft befetten, unb ber Abriße 
Wrangel (ein Quartier in Zittau nahm. 
Gleichwienun Ihro Churf. Durchl. seines 
nothleidenden Marggr affthums sic treulich 
annahm, Unb feine Armee 511 Austreibung 
biefer feindlichen Gáste nacher Budißin 
marchiren ließ : Also molten die Schweden so geschwind aus dem Lande nicht weichen ;

sondern viel lieber die Std te und Oerter, so 
sie nicht behaupten fönten, aufs euserste rui- 
niren; Dahero denn die ©täbte Budisin 
und Görlitz sehr vieles Ungemac ausstehen 
musten, und das gantze Land so wohl von 
Freunden als Feinden dermassen mitge- 
nommen worden, daßz es die Nachkommen 
kaum werden glauben können. Die gute Bittau muß 
Stadt Zittau hatte das Ihrige hierbey auc Den anbl 
zu leyden, indem sie bald burd) Schwedische, Zeinden 
bald durc Kayser l iche Besatzung heimgesu- piel c et, und zu unterschiedlichen mahlen bela- e" 
gert und eingenommen ward ; wie an einem 
andern Orte weitlufftiger soll ausgefüh- 
ret werden. Inzwischen kan man hiervon 
Pufendorf Comment. de Reb.Suec.ISngleichen 
das Jbeatr. Europ. Tom.i. & 4. mit mehrern 
nachschlagen. Die letzte Belagerung der Leste Be 
Stadt Bittau, so von denen Kayserl. und ffSt 
Churfür stl. Zölckern geschehen, ereignete Zittau, 

sich an, 1643. da im Monath Decembris sel- 
bige benennet, und hefftig beschossen, endlic 
auc den lebten Sag des Jahres von dem 
Commendanten und Schwedischen Dbri- 
sten Neichwalden mit Accord übergeben 
worden / wie die ganse Belagerung im 
Tbeatr. Europ. Tom.p.p. 212. fqq. umstnd- 
lic beschrieben, und in einem besondern€a, 
pitul von uns anderweit soll berühret wer-
Den. Conf, Pufendorf. Comment. R er. Suec.
Lib. 15. §. iSp- P4-feqq. item Lib. 14. §. 21. p. 483. 
&Jeqq. Da nun Oie Ehur: Schsischen 
Lande burd) diese langwierige Striegs- 
Troublen unglaublic sehr mitgenommen, 
und verberbet mürben, mar der glorwůrdig- 
ste Chur fürs desto sorgfältiger barauf bé* 
dacht, wie durc einen repurirlichenSrieden- 
Schluß ber bißherigen Unruhe ein Ende ge- 
machet werden möchte. Dannenhero, als 
ber Feld Marschall Dorstensohn an. 164z. 
die Stadt Leipzig belagert, thatder Chur- ESgesche- 
Print in einem an besagten Schwedischen rendries, 
Seld-Marschall abgeschickten Schreiben den filage ; aU 
Yp. Novembr. den ersten Vorschlagwegen lein verger 
ber Neutralittund aufzurichtenden Stille, bens. 
standes, schickte auch hierauf im Monat 
Decembr. ben von Haugwit dahin, um 
durch můndliche Tractaren die Sache $iîb& 
fordern ; wie hiervon Bogels Leipziger 
Anna les ad h. Ann. p. 597,feqq. ingleichen 
Pufendorf, de Reb. Svec. Lib. 14. §.28. & 29. p
4^. 4S7 mit mehrern handeln. Alein es 
fonte damahls die Sache zu feinem ge. , 
wůnschtenEnde gelangen; sondern verzog sic bis 1645- da des Churfürsten anderer 
Print, unb poftulirter Adminiftracor zu 
Magdeburg, Hersog Auguftus, mit dem 
General Dorstensohn eine můndliche Um

• terre*
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terredung zu Zeit hielte , undjes durc feine 
Vermittelung dahin brachte, daß wegen ei- 
nes halbjährigen Stillstandes anfanglic 

Endlic zu Coßdebaude, hernac zu Köszschenbroda 
pirdein • in dem Pfarr-Hause dęli beriret und letzlic 
gersartn. daselbs den 27. Aug. geschlossen worden ; 
Stillesand iminaffen denn die Stillestands, Articul, 
8esplossen. und was bíerbep sons vorgegangen, im

The Ątro Europ. Tom. Vfol. 856. fe^. inglei- 
eben in Vogels Leipzigischea Annaltbus 
fol. 6z. Weckens Dregpa. CbronicoP.^ 
tit.U.p.sop.fr^q. Pufendorf. Comment. Rer. 

Welcher’ Suec. Lib.iy.^.^.p.^g. zu lesen. Nachje-
Prolongiret, hends wurde an, 1646. ein Armiftitium 
enBibisä" zwischen der EronSchweden und demChur- 
der vorhas fürsten zu Sachsen, bis zu Endigung der all- 
benden
Friedens.
Tradtaten.

gemeinen Friedens: Tractaten bewilliget, 
wovon das Jheatrum Europ c. i p 10J4 ioyz. 

1073. ingleichen Vogels Lewzigische Annal. 
p.023. Pufendorf d. R. J. lib 18. § 4. p.ó 9. 
nachzuschlagen. Inzwischen wurde zu 
Denabruc und Munster, durc derer inter- 
eflirten hohen Haupter abgeschickte Gesand- 
te n, an dem Friedens WBercke unablßig ge- 
arbeitet, biß endlic Der allgemeine Ruhe- 
standdesdeutschen Vater kandes durc die 
den]Octobris 1648. abgeredete und un- 
ter sc riebene Friedens-Muncten, wieder her- 
gestellet werden fonte. . Man ließ den 
LiOdobr. zu Dsnabrc solchen Frie-

anfpebrb Sens Schluß in allen Gassen burd; Erom: 
Munsteri- pëten und Haucken-Schall publiciren, und 
bPsScie- zum Gedáchtniß eine Münhe schlagen, auf 
Golufzer, Deren einen ©eite dieser Vers geprget: 
folget. HicMavors tumulatur ; & hic Pax al- 

marenataeßt;
Auf der andern Seite aber in folgenden 
Worten die JahrZahl zu finden war :

Cafarls & RegVM IVnXIt paX aVrea
DeXtras,

Vid. Pufendorf Rer. Svec. Lib 21. $ 209./74. 
p. g54. 7 heatr. Europ. Tom 6 p $9247- Clu- 
verus Epitome Hifi. libr. 13. Append. p. SOy. 
Csedoc ereigneten sic hierauf noc aller- 
hand grosse Schwurigkeiten, ehe solcher 
Sriede auf allen Seiten zugehöriger Execu- 
tion gebracht werden möchte ; Uannenhe- 
ro zuNurnberg fernere Deliberationes ge 
halten und wegen Evacuation Derer voneir 
nem und andern Theile inne habendenMle- 
te undZestungen viele schwere und gefabrit- 
che Tractaten gepflogen I endlic aber fat 
wieder alles Menschliches ©innen und pof 

s. fen, Durd) GOttes sonderbare Hulffe den 
eineodurc 16ten Jul. 1650. ein Friedens- Executions. 
deng.Exee HauptR ecels verfertiget/ undimNeahmen 
Gtions- RömiscKayserlicher und Kônigl. Schwe- 
RCP t biffer Majest. burd) Dero darzu Gevoll- 
logen. 0

mchtigte Generalitten und Plenipotenri- 
arien, mit Zuthun und Beysevn ber famtlií 
chenChurfurstenund Stnde anwesenden 
Herren Gesandten t Rthen, und Both- 
schafften, unterschrieben besiegelt, ratificiret/ 
undausgewechseltworden. Vid. 7 heatrum 
Europ. Tom. dp. um feqq. Pufendorf lać. čit. 
Lib. 22. p.ffS^feqq. kunigs Reichs- Archiv 
P. '■ p.fm.feqq. Cluver. Epit. Hi/t. Lib.^.p.Vÿ- 
Als nun hierauf Ihro Churfürsl. Durchl.
Den 22, Jul. in Dero gesamten Landen ein fo- Indenen 
Jennes Danckund Friedenses aufô aÎlev? ben“MbirD",e 
feyerlichste celebriren liesse; wovon 2e- ein folennes 
(tetl^VlX^n.ChronicheP,^ tit. n. pag. Sriedené- 
si.ingleichen Vogels Annal. Lipjíenf. pag. Bfkt." 
Ojo, und Mullers Annales Saxon, ad h ann. 
p-i77feqq- weitlufftig zu lesen ; Wurden 
unterschiedliche Friedens-Medaillen geschla- 
gen und ausgetbeilet, welche Hr. Lenizel 
im ©acs. MedailliW Cabinet Lines Alberti­
na p. 510 beschrieben hat.
Also nennen nunmehro Die Dber- Lausitzi- 
schen ©ràbte nebs Denen übrigen Chur- 
Schß. kanden an, Die Frůchte des fo sehn- 
lic gewünschten Friedens einzusammlen ;
Wie Denn Den 2. Octobr. und folgende Ta- 
ge, Die Darinnen gelegene Mannschafft durc 
Den $n. Land-23o gt von Callenberg abge- 
bandet, unb auc Die Etadt 3dtan derbe- 
sc werlichen Einquartierung entnommen Zittauwird 
würbe. Gleichwohl aber,weil in Dem Frie- der bes. 
dens-InítrumentArt16. dieSieben Creysse cenEin. 
des Romischen Reichs, Der Nieder- Rheini- qua«ie= 
sche, Dber Schsische, gráncřifíbe, Schw-Eungbe 
bische, Dber-Nheiische, Westphlische, und ' 
N ieder-Sáchssche, sic zu Bezahlung Fùnf 
Millionen Neichs-Thlr. in Dreyen Termi- 
nen an die Schwedische Armee anheischig 
gemachet, und S. Churfurstl. &utd)l, die 
auf Dero Landes Portion kommende Sum- 
mam herbey schaffen solten: So befamenbie 
Dber-kausiszischen Stnde von kand und 
Srädten cm Ansinnen von 25000. R thl r. fo 
sie anschäffen solten 5 Dod) würbe selbiges 
wegen dieses Marggrafthums bekanten 
Unvermögend und ausgestandenenCalami- 
taten auf 18000. Rthkr. gemindert. Conf.
Grossers kausitz. Merc wurd. PA-P. 212. 
Allermassen nun unser allertheurester Ehur- 
furs fein kand und Leute solchergestalt in 
Uuhestand gefegt: Also war er nunmehr 
auch vor seine eigene Hohe Person besorget, 
wie er Den Nes seines Ruhm- vollen Lebens 
in Ruhe beschliessen und hinbringen möchte. 
Wannenhero er Denn Die meiste Beit mit 
geistlichen Gedancken zubrachte, und anno 
1655. ein allgemeines Secular- Jubel Fest, SnSf 
wegen des anno 1555. Den 25- Sept. zu Aug- em secular- 

6g3 spurg
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Jubel-ses sourg erlangten Religions Friedens aus- 
wegen des schreiben ließ, so Öen 5. Octobr. auc in D: 
ąS? berkausit aufs feyerlichste begangen wut- 
Ul Ober- de; Von welchem die damahls geschla- 
kausitfey- genen GedchtnisMüntzen bey Herr 
e" Tentzeln imSächsschen Medaillen- Ca- 

binetLin.Albertin.p.si4W^\\\ty\(\^
Worbey denn ale etwas sonderbares au re: 
marquisen, daß dieser hochtheure Churfürs 
und Bekenner der Evangelischen Wahrheit 
das Glück erlebet, 3. Jubel-Feste der RReli- 
gion wegen zu celebriren; angesehen er an. 
1617. das Secular- Gedáchtni 8 der durc öen 
seel. Lutherum angefangenen Reforma­
tion ; an. 1630. das Jubel-Jah r wegen der 
aufm Reichs/Eage au Augspurg übergebe- 
nen Confeflion ; und ietd an. I655. das 3. we- 
gen des Religions Ftiedens anordnen kon- 
nen; wie Herr. Grosser inLaustzischen 
MercwürdigkeitenP.I.p.283. unb Herr 
Wec in feiner Dresdn. ebronic. p. 2. tù. 

DesEhur- l.p.l4ß. obfervirethat. Das darauf fol- 
fevhs" 3. gende 1656. Jahr brachte dem Ehur fürsten- 

thum Gachsenund Incorporirten wichtigen 
anöern Landen die fatale Aenderung mit/ 
baß am 8. Octobris ihr unvergleichlicher 
Landes Vater im 72sten Sabre dero ge fc gne- 
ten Alters ihnen durc Öen zeitlichen Lod 
entrücket wurde, nachdem derselbige binnen 
45. Jahren die Regiments Las getragen, 
unb fas bey fünfviertel Jahren sic frnck- 
lic befunden. Er hatte sic zu solchem 
Wechiel der Zeitlichkeit mit ber Ewigkeit 
lange vorher, durc geistliche Betrachtun- 
gen und andáchriges Gebet zubereitet, dahe- 
refonte fein Abschied nicht anders alsseelig 
erfolgen. ©eine grosseste Erquickung fand 
er auf dem Toden-ette in denenGölaubens- 
vollen Worten : Meinen JEsum laß ic

7 nicht : Welche man zum dfftern aus feinem 
theuern Munde, obschon mit halb-gebroche- 
ner Zunge, erschallen hirete. Dahero denn 
ber um dasZittauische Gymnafium verdien- 

Peranlas- teRector, Herr Christian Keimann, Gele- 
bensEiede ; genheit genommen, das bekante geistreiche 
Meinen Lied zu verfertigen: Meinen JEjum laß ic 
Relumlaß nicht. Als der Ehurfurs des Lages vor 
1797. seinem hochseel. Ableben, seine Ringe von 

denen Fingern ablegete: hat er allein D. Lu­
thers Siegel, Ring wieher angestecket, unb 
selbigen mit öer anöern Hand druckende/ da- 
mit feine bestndige Siebe jur Evangelischen 
Lehre, gleichsam tm Tode bef ráfftiget. Der 
er blaste Leichnam wurde ben 4. Februarii
des folgenden1657zu Freyberg ja 
dero Ehur-und Fürstlichen VorEltern

her rlic beygesetzetrund fönnen die bey denen 
Ehurfl. Exequien vorgelauffene Solennité 
ten in Weckens Dreßdn. Ehronicke Part.
4. Tit.J.p.^.fi^ nachgeschlagen werden.
Unter denen vielen Gluckseeligkeiten, womit Gonderba- 
öer Höchste dieses grossen Ehurfursten Leben relidsee 
gesecgnet hat, ist eine nicht öer geringsten das «fuzfizten 
fruchtbare Ehebette, aus welchem er nicht wegen sei. 
allein 10. Kinder gesehen; sondern auchnersabl. 
durc sie 51. Enckel,und 29. Uhr-Enckeler- “tecitat." 
lebet, daß alfo zusammen 90. Nachkommen 
aus feinen Lendenentsprossen, und er hier. 
innen allen feinen Vor- Eltern vorgedrun- 
gen. vid. Anonymi Einleitung zur Eáchs. 
Historie Cáp. u. $ 8. p. 301. Weckens 
Sresdnische Ehtonicke P- >70-,seqq. Ten- 
tels Gáchs. Medaillen-Cabinet Linea Al' 
bert.p.sis. allwoer eineMlüntze, so dahin zie- 
let, anführet.

JOHANNES'geORGIVS II
Her0g und Ehurfurst zu ©achsen, und Georgius II. 
Marggraf in Ober-Lausitz 2. war sowohl Luccedire 
durc das in göttlichen unö weltlichen Gese- Water (05 
hen hochgehaltene Ne c t öer ersten Geburth, wohl ex 
als seines Herrn Vaters, Ehurfürs Johan- Teftamente, 
nis Georgii Lruhmseeligsten Gedáchtnisses genätus,? 
an 1652.aufgerichtete Lestament zum Nach- 
folger in öer Ehur erHáret worden, unb trat 
alfo die Regierung feiner angeerbten Lande, 
mit todlichem Abgang des Herrn Vaterst 
an. ErwarinderNesdenzStadt Dres- 
ben ben 31. Maji 1613. eben au ber Zeit geboh- 
ren, ba zweeneCage vorher die verderbliche
Wasser/luth das Land Thüringen iiber« 
schwemmet. Er würbe unter ber sorgfálti- 
gen Aufsicht unb Anführung feiner zugege- 
benen Hpof-Meisfer aur Gottesfurcht unb 
allen Furstlichen Kugenden, Wissenschaff- 
ten unb Exercitien rühmlich auferzogen,und 
sothane sorgfltige Education lecundirten 
die herrlichen Gaben des keibes unb Gemi- 
thes ; Daher es denn geschahe,daß er zu so 
grossen ausnehmendenQualitáten gelanget e, 
dasdasgantze heil. Romische Reic ibn mit 
größten Relpect unb Vénération begegnet, 
er selbs aber an Gottesfurcht unb stand- 
harter Kreu gegen feinen Kayser, Liebe ges 
gen das Vaterland, und Gutigkeit gegen jeis 
ne Untertanen, feinem feiner Churfürstli- 
eben Vorfahren etwas zuvor gegeben. Seie 
nes höchstseeligsten Hetrn Baters Brüder 
zogen ibn bald in ber Jugend zu hoc w i c tie 
gen Sachen und liessen ihn ber er Náthe Be- 
denc en anhören ; wie sie denn auc zu Zeie 
tenin ein und andern zweiffelhafften Han-
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bei bero Gedancken unb R athsc lag selbst er- 
forderten. Da nun solchergestalt der löbl. 
Ehurfürs in seines Herrn Vaters Schule 
die Regierungs Kuns erlernet : konte ihm 
selbige bey würcklicher Ubernehmung der 
Chururde deso leichter werben. An- 

Neridble no 1638. d. 13. Novembr. hielt er als damah), 
fic mit ei- 1 iger Ehur-Printz mit Marggraf Chriftiani 
ner zu Brandenburg - Culmbac Mrinceszin 
ÄKv Cochter Magdalenen ybillen in der Reli- 
cesin." ' denz Dreßzden ein herrliches Bey lager ; wo#

vondiedarbey vorgelauffenen Solennitten 
in Weckens Dresdn. Chronicke ven 
fAg.363. - - 368. sehr ausführlic beschrie- 
ben, die bey solchem Benlager gefertigte 
Medaille aber, in Hesrn Tentzels Sáchs. 
'Medaillen Cabinet Lin. Albertin, p. 527. zu 
lesen, ©eine erste Regierungs-Sorgfalt 
bestunde darinnen, daß er nac vollbrachren 
Churfürsl.keichen-Ceremonien seines hoch- 

seel. Herrn Vaters, sic feiner Unterthanen
. Ereue, durc Aonehmung der Huldigunge- 

Mflicht, zu versichern suchte. Und weiin 
vermöge oberwehnten Churfl. Lestaments, 
bey Vertheilung derer hinterlassenenkander, 
baž Marggraftyum Oberläufe dem regle# 

, rendenChurfürstenzu gefallen: Als liessen 
ppetet in ghro Churfl. Durchl.die Ober-Lausüi- 
sisdieoul- schen Stânde auf ben 24. Julii erwehnten 
Disungein 1657. Jahres zu solchem Huldigungô-A&tu

"Dipin. nacher Budißin verschreiben, und gelangten 
gedachten Tages mit einem ansehnlichen 
Comitat daselbs in eigener hoher Person an, 
da sie benn mit grossen Freuden unterrom- 
peten unb Paucken, auch Láutung aller Glo- 
cken angenommen, unb ben 26. Jul, ft. n. die
Homagial-Pflichtgewihnlicher massen von 

o Land unb ©tábten abgeleget, auch denen 
nenssbes von den fünf ©tábten abgeordnet gewefe* 
tiren Derer nen Deputirten von Churfl. Durchl. Com- 
Erigen miffion unb Voll macht ertheile t würbe, daß 
Comnhiar. 0e ber ihrer Heimkunfft in ©r. Churf- 
Pn,diespe- Durchl. Nahmen, ben HuldigungsEyd 
í!&íbi: von denen Rnths-Personen, Kirchen- unb 
hehmen." Gchul-Bedienten, wie auc ber gesamten

Burgerschafft, weil selbige nicht allerseitein
Budiszin zugegen seyn konnen , abnehmen 

sMBittau solten Wie denn hierauf in Bittau Her? 
ces elpkAdam Giersch, unb Herr Heinrich von 
tet, Refftet solche aufgetragene Commis- 

fion gebührend expediret. Die bey dem 
Churfl. Einzuge unb erfolgten Huldigung 

zu Budißin vorgegangene Solennitáten 
aber, kan man rach allen Umstánden in 
Grossers Lausit. Mercwürdigkeiren
Part.l.p 284.lesen. Jedoch, daEhurf.

Durchl. mit solchen Verrichtungen beschf- 
tiget war,giengenIhro Kayserl. Mojeit.

Ferdinandus ní, ben 2 April, an. 1697. im
49-Jahre ihres Alters mit Tode ab, unb
war aífo dasRomische Reic ohne Haupt. 
Derowegen benn Ge. Churfl. Durcht. also- DerCbur. 
bald im ersten Jahre Ihres Regimet:s das fürs ubew 
mit ber hohen Ehur-Wurde verkuupffte w Ł 
Reichs- Vicariat auf sic nehmen muste, sel- Vicariat 
biges auc über Jahres Fris löblic unb nan , 
mit grosser Autorität »er waltete, bisendlic uí. sobe, 
ber Ungarische unb Bihmische Kinig Leo- 
poldus an. 1658. d, 8. Julii zu Francfurth
am MaynzumJaupt ber Christenheit er- 
we&íet worben ; welcher hohen WBahí Iha 
roChurf. Durchl. selbs in Person beyge- 
wohnet, unb weil sic allerhand G chwir ig- 
feiten Terror thun weiten, slbige zu einein 
erwünschten Schlusse befördern helfen, in# 
zwischen aber als Neichs Vicarius unter* 
schiedene gülbene unb srlberne Müntze von 
mancherlei; ©orten, Čte Herr Tenzel tit. 
loc.p.jjj. beschreibet, prägen lasjen. Alldie- 
weiin nun ber solcher Kayserl. Wahl, unb 
beten prächtigen ç2lnfîalt viele Unfostener- 
fordert würben, bewilligte baž Marggraf - 
thum Ober^aufię auf ben Landtag Dculi fir bewillio 
einen Beytrag von 60000. Schocken. Wie get einen 
nun im übrigen unfer teurer Churfürst die, Garden 
feg dero getreues Marggrafthum mit heilsa- jursapiey 
men Ordnungen, unb Gesehzen ver-sahe, unb "apl. 
Landes/Váter licheAnstalt traffen, daß Han-
del und Wandel in guten Flor gebracht, die 
unter benen íRátoen unb Burgerschafften in
6. ©tábten, ober auch wohl zwischen Land 
unb ©tábten entstandene Mishelligkeiten 
beygelege t unb in Summa baž gantze Land, 
nach benen erlittenen Rrieges Orangsahien, 
wiederum in Anbau und Aufnehmen ge# 
bracht werben möge: Alsd entschlossen sie 3^0 Eburs 
an. 1665. im Monat Majo dero getreues SS? 
Marggrafthum mit beto hohen Gegen-gnodigen 
wart zu begnadigen, Gie gelangetenderoNarg. 
demnac benió. Maji an einem Gonnabende Sber-zaus 
Abends in Zittau an, unb würben sowohl sis mit dere 
»onbern Raths, Collegio als ber gesamten Gesenwars 
Burgerschafft mit unterthnigser Ehrer ■■■ in 3ittaw ■ 
bietigkeit bedienet ; Wie wir unten in einem an. 
absonderlichen Capitul, ba von hoher Lan- 
des Herzschafft Einzügen gehandelt werben 
soll, mit mehrern anführen wollen. Es be- 
gaben sic hierauf Se. Churfursl. Durchl. Nahmen 
nebs dero bey sic habenden Comitatu ben den 
18. Maji auf das alte Berg- Schloß Oybin ; quhgehe" 
wie hiervon oben Part,F. Cap.XXII.§.8.1ghein,

Meldung
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Seshen- Meldung geschehen, und beschenckten hiere 
cen € € auf zu beto Gedächtnis €. E. Rath mit ei* 

nem kostbaren Pocal, auf welchem eine In- 
mit einem feription von dieser hohen Besuchung des 
Mbąren Oybins nebs dem Ehurfl. Wappen zu se- 
""" ’ hen, so als ein besonderes Kennzeichen Ehuri 

fürstl. Gnade aufm Rath-Hause verwahr- 
lic aufbehalten wird. Die Infeription 
aber, is folgenden Inhals :

Iafcription ' Als die Durchlauchtigsten Fursten und 
aufdemsel- Herrn, Herr Johann George bet 
hen: Andere, Churfurst, und Herr Johann

George der Dritte, Ehur Print, und 
Hertzogezu Sachsen, Julich, Eleveund 
Bergf, Dero Marggraffthum Ober-

: Sauftę, in Beyseyn Ihres Pber-Hof- 
Marschails und damahligen Landt- 
Uoigtes, Herrn Eurt Reinicken, grep* 
herrns von Eallenberg, im Majo Anno 
1665. zum erstenmahle besuchet, und an 
Dero getreuen Stadt Bittau ben An- 
fang gemachet, haben sie Dervselben zum 
gnädigsten Andenc Zeichen diesen Will- 
hm men auf denOybin verehret. .

Ertheilen Gons liessen Ge. Ehurf Durchl. beto 
SEen Landes-Väterliche Gnade, wie gegen ge- 
eine neue samte Ober Lauszische Sechs tádte; ab 
Gop@gma" so auch gegen Zittau blicken, indem sie nicht 
sahe nur baß vom Konige Wenceslaoan.1402.

Marckts ertheilte, Uttb vom Kayser Ferdinando I. 
Eiväeft: wiederhohlte Privilegium, wegen ber Jahr-

Mrckte aufm Lande, unterm dato ben
I[,Decembris an. 1679. gnädigs erneutet, 
unb dergestalt erläutert, daß über diejenigen, 
so Zei ther o auß ein unb andern Ursachen mit 
Vorwissen unb Einwilligung betet Sechs,
Stdte concediret, in Zukunfft keinen, wer 
ber auch immer sey, in Ober, Lausiz ein 
Jahr-arckt verstattet werden solle; son- 

Reonopj. dern auc der Stadt Zittau absonderlic 
S°eP an. 1668. einen neuen JahvMarckt auf ben
Stadt Zit Gonntag Reminifcere, über die vorigen 
nem neuen Dreye 1« halten verstattet, Unb dieserwegen 
Sahr- unterm dato d. 14. Novembris an Dero D- 
marckte ber;5ímt zu Budisin gemessens referibiret. 
ŽSS?* Nicht weniger confirmirten Se. Churfl.

• xetder Durch!.d.d.w2.Martii 1666. €. (5. Rathe 
Gtopt3it das von Dero glorwúrdigsten Herren Va- 
S8leic. ter, bem theuren Ehurfurs n Johanne Ge- 
Prennig- orgio I. verliehene Privilegium des Bleich-

Pfennigs ; wovon Part. I. Cap. 8. §. 3. mit 
mehrern gehandelt worben. Wie nun um 
ter diesem recht Vterlichen gegen feine Un* 
terthanengesinnetenkandes Derrn, baß ges 
treueste Marggrafthum Ober-Lausitz 
gleichsam aurca Secula zu geniessen hatte.

unb ein jeglicher unter feinem Weinstoc 
unb Feigenbaum bie Früchte solcher gesee- 
gneten Regierung ferner einsammlen woltę: 
Erfolgte baß frühzeitige Ableben des nie Ge. Cburf 
gnug gepriesenen Churfürstens d. 22. Aug. Durcl.ge 
1Ó8O. zu Freyberg, allwehin sic Se. Chur- goeas an 
furstl. Durchl. wegen ber auß Bohmen in Freybergt. 
bie Ehurfl. Nesiden; Dreßden eingeschliche- 
neu Contagion zur Sicherheit Dero f ostba- 
ren Lebens begeben hatten. Derd gehei- 
ligte Gebeine würben zu denen hochtheuren 
Vor-Eltern in bie Ehurf. Grufft zu Frey- 
berg gesammilet, unb in denen kausitzischen
Sechs: baß allgemeine Betrübniß 
des gantzen Landes, burc gehaltene folenne 
Exequien unterthnigs bezeuget Inson/gangeÂanb 
ternît legete in Zittau der berühmte Schul- werden 
mann undRector Gymnafii,Herr Ehr istian exegvien 
Weise, in ber Kircen St. Johannis eine asin" 
wohlgesetzte Parentation ab, unb continuir- Bittau dies 
te nachgehends solche Devotion in der"otupcsan. 
Schule durch 4. Orationes Panegy ricas, gen., 
fo er auch an. 1681. burch dffentlichen Druc 
bekant gemachet. ©er grosse Ehurfurs 
hat indessen bey ber spten Nach Welt mit 
hchstem Recht verdienet, baß ihm auf der, egzäbniB 
Begrbnis- Medaille bie Bey Nahmen E-Aedaillen- 
lectoris Magnanimi, Pacifici, & Munifici, 
nicht auß gewihnlicher Schmeicheley; son- 
bern auß Wahrheits- Grunde beygeleget 
werden konnen; wovon Herr Tentzel im
Sáchß .Medaillen- Cabinet Linea Albert.p.
604. §. io. nachzuschlagen.

§. 26.
JOHANNES GEORGIUS DI. ein Hel- Zobanner 

denmüthiger Sohn des seeligst verstorbenen "nf."
Ehurfürstens Johannis Georgii IL hatte biß SstLanpe 
anhetobey Lebzeiten seines perrn Vaters dKŁ 

Durchl. bie kand-Voigtey in Ober-Lausitz 
rühmlichstverwaltet, unb sic wegen ein*
brechender Contagion in denen alten Erb- 
Landen, anfänglich nacher Budisin, unà 
von bannen nacher Gorlitz begeben, um 
durch derd hohe Gegenwart bie zur Sichera 
heit beß Marggraffthums bendthigte Ana 
fłalten wieber dieses überhand nehmende 
Übel desto nachdrúcklicher zu befordern. 
Als nun bie Ehurf. Unterthanen Ihre Lan- 
des-Conne an bem Sáchs. Horizont mit 
unaussprechlicher Bettúbniß untergehen 
sahen, erblicketen bie OberALausitzischen ges 
treuen kandeß Cinwohnere ben frohen Auf- • 
gang ber Morgenrdthe in ber würdigsten 
Nachfolge beß theureste Chur-rintzen unb 
bisherigen kand-Voigts, welcher zu Gorlitz 
die Nachricht von Der hochyjeeligen Herrn

Vaters
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Baters Hintritt erlangte, und sic sofort 
hierauf nacher Budiszin erhub, um daselbst 
Dero Hofkager zu halten, und die unterth- 
nigsteCondolenz-und Gratulationes anzu- 
nehmen. Eewar dieser grosse Seld und

Deffen Ge-deutsche Achilles durc eine erfceuliche Ge 
burtund buřt an.1647.d.20.Junii ber Weltgeschencket 
fing »0? worden, und zeigere sofort in der Wiegen als 
berselden. ein anderer Hercules so deutlicheMłerc mah- 

le eines Heroischen Geistes, daß nicht nur 
der damahlige Ober- Hof Prediger, Herr
D. Weller von ihmgeurtheilet, es wurde mit 
der Seit ein hertzhaffter Kriegesheld aus 
ihm werden, der schwer aus dem Gattel zu 
heben seyn múrbe, wenn er einmahl darein 
gesessen, und Ihm in solchem Absehen das 

Sefen Symbolům: Jehova vexillummeum, an die 
, ’um and gegeben ; sondern auch der Durch- 

lauchtigste Groß Her: Vater, Ehurfürs 
Johannes Georg. I. gant ungemeine Siebe 
und (Sorgfalt feiner Auferziehung wegen, 
fúr ibn trug. E6 traf feine Regierung eben 
in solche Zeiten, da das Nimische Reic 
deutscher Nation von denen beyden gefähr- 
lichsten Feinden Büreten und Frantzpsen 
grausamlic angefallen mürbe, und eines 
Beschützers vonnithen hatte, ber ben wu- 
tendenProgreflen ber siegreichen feindlichen 
Waffen Jiel und Maße setzen, und das all- 
gemeine Vaterland aus dem vor Augen 
schwebendenVerderben heraus reissen fónte. 

Erb-ouldi- Den Anfang ber angetretenen Regierung 
sungin in Ober-kausitz machten Ihro Churfurstl. 

' - Durchl. mitAlbnahme ber Er b-Huldigung,
so am 6. Mart. an 1681. zu Budisziu mit 
prchtigen Solennitáten von Land unb 
Gtädten erfolgere ; Wovon bie Umstánde 
in Herrn Grossere Lausitz. Merckwur- 
digkeiten Part. I.fol. 29' :/eqq- zu lesen.

Confirma- Denen Herren Sránden von kandund 
cor derer Gtdten mürben ihre so allgemeine/ als be- 
Äflien-fonbere Privilegia, Immunitäten und Frey- 

beiten gndigit confirmiret/ und hierauf 
dem Hrn. Landes-Hauptmann von Bil- 
thum, mie auch bem Hrn. Ober Amts- 
Verwalter von Gerßdorf Commiffionet 
theilet, bie Huldigung von denen andern 
Stdten in Ober Lausitz abzunehmen.

Sr.Cburf. Nac diesem haben Ihro Ehursl. Durchl. 
fubrdsse mehr mieber bie Feinde Deutschlandes zu 
tten-Sziege. Felde gelegen, als in Dero Landen (it befun- 

ben, unb durc Dero vigoreule Anitalten 
der Curckischen Macht einen solchen Niegel 
vorgeschoben, daß endlic dieser hochymutbige 
Ehristen Feind bie tapffere Faus Unsers 
theuren Heldens ah eines voukommenen

Ulberwinders veneriren muffen. Gs ge . b 
schahe dieses hauptschlic bey bem siegrei-saptert. 
chenEntsotz ber bereit in 3. hart Refidenz 
belagerten Kayserlicen Relidenz-Siadt"sien.
Wien, an. 1683. d. 12. Septembr. worbey ber 
glorieufeChurfürs feine Trouppen, so in 
einem auserlesenen Kern ber Mannschafft 
bestunden, in eigener Person anführte, und 
mit denenselben, krafft eines alten Nechte, 
bie Ehre hatte, ben ersten Angrif zuthun. 
Die unerschrockene Groszmuth Unsers 
glorwúrdigsten Churfürstens drang durc 
bie feindlichen Gebeln unb brachte die Cur- 
cřen am ersten in die Flucht miebenn zu bef 
senbesondernRRuhme gereicht, baß man im 
Turckischen Sager zu ers bie Sáchs. Fahnen 
gepflantzet sehen fönnen. vid. Theatrum Eu- 
rop.Tom. XII. foi. 549./eqq. Leben Leopoldi 
Magni P.2.p. ^S./èqq. Einleitung zur 
feucht Hitorie Cap. 14. p. 39. An denen
im folgenden Jahre mieber bie Ottomanni; 
sche 9 forte erfolgten Siegen, unb sonderlic 
bey Eroberung ber Haupt-Vestung Ofen 
an. 1686. haben nicht minder bie Sc s. 
Wathen grossen Ruhm unb Antheil erwor- 
ben, mie in angezogenen Orten weitláuffti- 
ger nachzulesen, undJhro Churfl. Durchl. 
festen hierbei; allenthalben nac bem Epems 
pel Dero tuhmwirdijen Vorführen ihr 
privat Interefle der allgemeinen Wohlfahrt 
des gesammten Reiches großmuthig nach ; 
Worvon bie am Rheinitrohm verrichteten Eampo 
Campagnen mieber bie Gron Ftanckreic gnen am 
an.1689.unb folgende Sahre, ein unver, Xhein- 
werfiliches Zeugnis abstatten/ auc G.. 7
Kayserl. Majeit. bewogen, ihn an. 1691. zum
Generaliflimo über ihre unb des germten 
Neichs Armee zu declariren. Wiewohl 
er nun solches Commando nicht nur hertz- 
hafft übernahm ; sondern auc zu unver- 
welc lichem Nad ruhm Helvenmi big füh- 
rete : (So mürbe er doc mitten unter feinen 
Heroischen Vernichtungen/ burd; eine bey 
ber Armee eingerissene Kranckheit dermaß 
fen angegriffen, baß er sichi obzwar ungerne, 
nádher Tübingen bringen lassen muRe,aümo Sodes-Fal 
dieser unerschrockene Beschützer des heiligen Piefescburs 
Romifchen Reichs unb theuerseßi egr eicheT 1 * 
Krieges- Held in dem Collegio illuftri da- 
selbit d. ,2. Septembrisan. 1691dm 45 .Sah« 
re Dero Alteis auf bem Bette ber Soren 
feinen tapffern Geis aufjab, unb gant 
Deutschland in ungemeines Betrubnis ver- 
setzete. 'bid.Tbeatr. Europ. Tom. XIV. p, 9g.
fec^q. allwo ^gleich pag- loo. dreyerley vor 
des Chut fürstens Lobe hergehende Omina

H1 ■ ange.
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aigezeiget werden. Mullers Annal.Saxon, 

fol,600. Zieglers Schau Plas der Zeit
p. >.27. da nicht nur ber Todes Fall, sondern 
auc diekebens-Beschreibung dieses Herrn 
zu befinden. Die Medaillen aber, so auf 
dasBegräbniß so woh! als andere glorieu fe 
Saaten Unsers Churfurstens nac undnac 
geschlagen worden, hat Hr. Tentzel im 
©áchß. Medarden- Cabinet. Lin. Albertin. 
voupag. 609.^637. zusammen getragen,

Ert- Anfall und erkläre L Zwey Jahr vor Dero hoch- 
dever Bqu- seel.Ende ereignete sic derAn faß und Effect 
ftpenganbe der Lauenburgischen Erb- Verbrüderung, 
ansbauß durc Absterben des leiten Hertzogs Juhi 
Sacsen. Francisci zu Sachsen, Engern und Wes-

Paalen. Nun wurde zwar bíe Poflels im 
Lauenburgischen und im Hadler Lande vor 
dieses hohe Chur-Hauß ergriffen; Jedochr 
weil die Armee am Rheinstrohm und in 
Francken siunde, warb dieser Erb-sall durc 
die Luneburgische Turbationes sehr ge- 
schmhlert i und endlic die Sache auf 

MBird gütlichen Zergleic gestellet / dermassen, 
burd) einen daß Anno 1697. d. 30. Junii der aufa 
gütlichen gerichtete Tractat zwischen Chur Sachsen, 
abgetan, und denen Chur-und Furstlichen Raufern

Braunschweig und Luneburg dahin gedie- 
he, daß die Anforderungdes Hauses &aá)f 
sen, gegen Abstattung einer grossen Summa 
Geldes, an Luneburg überlaufen würbe; 
Dargegen sic Sachsen die MitBelehn- 
schafft, und daß auf dem Fall, ba das Chur- 
und Furstl. HaußBraunschweig Luneburg, 
und auf gewisse Weise and) Wolffenbuttel, 
gnszlich absterben wúrbe, Chur- Sachsen 
die Lehns-folge geniessen sollte. Es würbe 
auch verglichen, daß Ehur-Sachsen den Tis 
tulund Wappen von Engern und West- 
phalen; Braunschweig aber den Titul als 
Hersog zu Lauenburg/ und das Votum auf 
Reichsund Erepstagen führen mochte ; wie 
hiervon tllufiris Autor des Curop. He, 
roldsP.1.p.z38undp.s3. mít mehrern zu 
lesen. Gons war and) unter dieses Hoch- 
löbl. Churfurstens Regierung in benen 
DberLaushischenSechsStadtendieCon-

Die Rec- troversdenon reddendis a Senatu ratio- 
vino"nbe,nibusprætereas,quæin Curia, fuo cujus- 
tien Ober queurbisSenatui reddentur, von einigen 
Laufiei- unruhigen und misgô nstigen Personen aufs 
Sun neue rege gemacht, und das diszfalls von 
wirb wie-- tapfer Ferdinando Lertheilte Privilegium 
DexvprDie in Zweifel gezogen auc Churfürsl.Durchl. 
nomnmen. veranlasset worden, zur Revilion in benen

Stabten gewisse Commiffarien zu ernen- 
nen. Allein, als hierauf unterthnigste 
Vorstell un g geschah e, liessen nicht nur Se. 
Ehurf. Durchl. sic dieselbe in hohen Gna-

den gefallen sondern gaben benen Stabten 
an. 1688. d, 28. Novembr. hierüber einen Gpurfirsl. 
neuen Begnadigungs- Brief , wie Jr. Durchl. 
Grosser in Laujit. Merckwurdigk. pa. Mirecoq. ' 

fol 300. anführet. Jmübrigen hatte sich nen Stad 
un fer Churfu vs noc bey seines Herrn Za- ten von. 
ters Lebzeiten, mit Ihro Ktônigl. Hoheit, bigeans" 
grau AnnenSophien,Konigs Friderici ní. habendes 
von Dannemarc Mrinzeßin Tochter, anno Privilegiu T. 
1667. vermählet, aus welcher Ehe 2, rühm» $Gvol.E 
wurdigste Delcendenten entsprungen so Bermah- 
beyderseits das Chur-Schwerdt geführet, lung, und 
und einander in bér Regierung gefolget sind ; SSL 
nehmlic ber Du rchlauchtigste Churfurs zu"
Sachsen Johannes Georgius IV. und der 
GrosmchtigsteKonig in Pohlen, Frideri- 
eus Augultus, von beren geben nachfolgende
§ .handeln sollen.

§.:7.
JOHANNES GEORGIVS IV. als bet Johannes

Aelteste von Hochbelobten Churfurstens Georgius IV-
Joh. Georg.JII, Herren Söhnen, erblickte SÄ« 
das Licht ber Welt, auf dem Churfursl. Re- gebohven. 
fidenz-Schlosse zu Dresden an. 1668. am 
18.Octobris Zormittags halb 10. Uhr, fo 
eben ber 22ste Sonntag nac Trinitatis war, 
und erfůllete durc feine gesegnete Geburth 
nicht nur die Hoffnung Seiner Du rchlauc- 
tigsten Eltern und Groß-Eltern; fonbern 
zugleich das inbrůnstige Gebeth des gesam- 
ten Sáchs. Bions. Das EinsegnungseFe- 
stin, welches mit vielen Ritterspielen von 2. 
biß 23. Februar. 1669. gefeyert wurde, ließ 
ber Groß- HerrZater, Churfurs Joh. Ge­
org u. burd) eine geprägte Klippe, fo 
Hr. Lentzelum Sä^f. Medaillen Cabinet 

Ùn. Albert, p.967. und Muller in Annal.
Saxon, p. 490. beschrieben haben, verherrli- 
c en, unb die hierauf angestellte for gf l tige _ 
Erziehung fo wohl zur wahrenGottesfurcht, Rfeno 
als Ritterlichen Übungen, Sprachen, unb undMather 
andern einen Regenten zierenden Qualit- matische 
ten, gaben bem ganzen Lande den Zuver- aillens 
sichtlichen Frost eines zukunfftigen Salomo-wT * 
nis. Absonderlic schien dieser Herrin 
Mathematischen Wissenschafften fas eine 
Vollkommenheit  erlanget zu haben, welches 
bie vorhandenen großen Folianten, fo mit 
benen besten Nissen aus ber Civil. unb Mili- 
tar-Baukuns von feinen eigenen Rauben 
angefullet sind, unb worauf sic Lenzel 
čit. lot. beziehet, gnugsam bewahre«. Nac 
zurückgelegten Reifen durc Franckreich, Seine Ntei- 
Engelland, unb Holland, fo an. 1685. ges Lnvnd. 
schehen, wieseeerdaß ein PJrint nebs per Fe- ° d 
ber auc den Segen gebrauchen mufie, da- 
her er feinen Heldenmüthigen s^n- Vater 
an, 1689. unb beyde folgende Jahre, in de- 

nen
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neu wieder den Occidentalischen Reichs, 
Feind am Dhein Vorgenommenen Feld- 
Sagen begleitete, und rühmliche Proben sei- 
nes unerschrockenen Muthes von sic blicken 
liesse weßwegen eine besondere Medaille da- 
mahlsgeprget ward, worauf die eine Seite 
des Churfürstens Johannis Georgii III, 
Bildniß ; Die andere aber einen alten Adler 
zeigete, welcher zwey Junge gegen die Son- 
ne führet, mit der Bepschrifft: Intrépide 
intuituros, feil. Solem Gallicum ; Die 
Rand- Schrifft aber enthielte die Erkläh- 
rung: Utrumque Principem Moguntum 
militatum ducenSjAnno 1689. Vid.Tett, 

Succediret 641.fify. Als nun GOtt
Linem Hn. und Recht, nac des $n. Vaters tödtlichem 
beetepin Hintritte, an, 1691. den erblich-angefallenen 

‘ ’ EhurHut auf Derd geheiligtes Haupt ses- 
ten: Ktam er vom Nheinam 13 Octobris 
nacher Dresden, und trat die Regierung 
Dero Land unD Leute mit vielem Frohlocken 
aller getreuen Unterthanen am ließ in Dero 
alten Erb- Landen sic Die Huldigungs- 

teil1Er8." Prlicht ablegen, wovon DOS Th^trum Eu- 
kanden rop. Tont. XIX. p. 113. uö./qq. ingleichen %o- 
buldigen. gels Annales Ltpßenf.p. ^72. weitlausftig zu 

lesent, und beehrte in folgenden 1692sten 
« . Jahre Dero getreuestes Marggraffthum 
inSssäben Dber-Lausisz ebenfalls mit Dero hohen Ge- 
Sraffibuin genwart um dem Herkommen gemß. Die 
Bber-Lau- gewhnliche Er b-Huldigun g in eigenerPer- 
™ son abzunehmen. Den Einzugundandere 

bep solcher d,2X8r. zuBudisinverrichteten

Erb-Huldigung, vorgegangene Solennit- 
teil/ tau man in Groner $ kaust. Merd- 
wurdigkciten Parr. 1. fol. 301./eqq umstnd- 

(burr. lic sinden. Die erste (Sorgfalt vor 
Durcí. dieses Dero Marggraffthum liessen Ihro 
p5rordnen Churfurstl. Durchl. Darinnen beruhen, daß 
Jeimden" Sie Den 29,8: darauf Dero Geheimden 
Xcathepi- Naths.Diredtorem, Den Hoch»Aohlge- 
aumkand. bohrner Heren, Herrn Nicoln, des heil. 
Bpigtin . Nomischen Neichs Edlen Panner undsrey. 
Pô. * Seren von Gersdorff, zum Gevollmchtige 

tenLand-Voigtgnadigs ernenneten, wel 
cher bep noc währender Ehurfurstl. 3ohen 
Anwesenheit mit denen bey deminveltcur 
Actu hergebrachten Solennitaten '. ^^a) 
Churf. Hoc ansehnliche Commiflarien in- 
stalliret ward ; wie solches ebener mallen 
Hr. Groffer čit. i^c. jur Gnuge beschrieben. 

Confirmati- Dbauc schon wegen einiger / von etlichen 
L derer itbelgefinnten in Denen StâOten angegebe- 
saenoF; nett vermeintlichen Untichtigkeitenp0r 
legien blei- nehmlic bey Dem Steter-Wesen/ unt bem 
segadusge- sogenanten Ferdinandinischen Naytungs.

oder Rechnungs-Versorge, Ihro Churf. 
Durchl. Die Sache vermittels nochmahliger
Commiflarischen Untersuchung genau ers 
wgen , und Die Burgerschafft en mit ihren 
habenden Querelen gnuglic hören liessent, 
auch deswegen die gewhnliche Confirma­
tion derer Städtischen Privilegiorum, Im- 
munitätenundFrepheiten, bis nach erfolg: 
1er Abstattung Deo Commiflarischen Be- 
richts, aussehzeten : Sd ertheileten sie doc Erfolget 
nachgehends besagteConfirmation in beson- aber nac 
Detern Gnaden und gaben Der Stadt Zittau *8" 8tit 
unterm dato den 30: Mají 1693. hierüber ei- 

nen herrlichen heftet igungs. Brief. Sne 
swischenkanmanbey Jor. Groffern in 
xaust. Mierc w. P. L fol. 304.305. & 306. 
nachschlagen, was bey Der disfalls angeorDi 
neten Raytungs-Commiflion zu Görliß 
vorgegangen. Hlernechs fanden Ihro 
Churf* Durchl. vor nothig, Dero Churf. 
Helden-Hauß Durch eine erwunschte Ver: st . 
mhlung zu befestigen, und ersahen Die an Surthtuus 
Tugenden und Schönheit recht vollkomme- mähleh sic).
UČ Mrinzeßzin Eleonorám Erdmut Loyfen;
Herßog Johann Georgens zu Sachsen- Ei- 
fenách Tochter, unD Marggrafens Johann
Friedrichs zu Brandenburg-Anspac hins 
terlassene Stau WBittbe, zu Dero Gemahlin 
aus. Es wurde dieses hche Liebes-Band 
an. 1692. Leipzig in der Oster-Messe durc
Priesterliche Hand verknupffet, und das 
Beplager einige Sage Darnach/ in Gegen- 
wart Sr. Churf. Durchl. von Brändena 
bürg i zuorgau höchstvergngt vollzogen, 
wie Denn bey solcher Gelegenheit die zwischer 
Denen beyden ChurHausern Sachsen unp Bëp soloi 
Brandenburg gest isftete Zertraulichkeit zü Bermib : 
einem Gedächtniß, Drden Anlaß gegeben, vonepl. 
dessen Seichen in einem Bracelet an einem ©netřen 
rothen Bande bestunde, auf desseit einen und EhuË- 
Seite Die beyden Ehurfürsl. Nahmen ihLm* 
einander geschlungen waren , mit derUmOrdengee 
schrifft : Sinccre amitie; auf der andern sfifstet. ‘
©eite aber zwey in einander geschlungene 
geharnischte Hnde, und darunter 2. Ereunza 
weiß liegende, unD mit Palm Zweigen um- 
wundene Schwerdter zuersehen waren?
mit Denen orten t Vni pour ja mais* 
•id. Tbeatr. Europ. Tom. XIV.• fol, 30g. Mül­
ler. Annaí. Saxon, fol. 617. Vogels Annales 
Lipf.f0l.S7s. Folgendes Jahtließ Ge. 
Churfürsl. Durchl. angesammter Deldenacsieee 
Geis nicht zu, bey Der von Der Cron Stanc. Duret. ses 
reich continuirenden Unruhe, in Ruhe zu hen aber- 
sitzen; sondern Sie giengen vielmehr mit ÄS 
allen Dero Trouppenzu Felde, ünd erwie- reic zu 
fett nebs Dem Welt ; beruffenen General "elde

95 A Marg,
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Marggraf Ludewigenven Baden, als ein 
anderer Fabius, daß offt ein kluges Cuncti- 
renmehr Abbruc dem Jeinde thun kônne, 
als ein unvorsichtiges Wagen ; immassen 
die Fransössche Macht dieses Jahr nichts 
hauptsachliches auszurichten vermochte. 
Das folgende 16 94ste Jahr solte abermahis 
gleichsam ein Schau-lat werden von Sr. 
Churf. Durchl. fingen Kapfferkeit, und 
tapffern Klugheit; gestalt denn zu einem 
frühzeitigen Feld-Zuge alle möglichste Ane 
staltgemachet wurde. Allein, dernoc 
frühzeitigere Kod unterbrac solchen lobli- 
chenVorsat, und öffnete dem Durchlauche 
tigsten Churfürsten an statt der Campagne 

Churfursl. die Grufft. Denn es gefiel dem Allerhöch- 
Duroh sten, diesen vortrefflichen Helden in der be- 
Eobesfall. ffen Blüthe seines Alters juin Himmlischen 

Triumph ber Auserwehlten abzufordevn, 
nachdem Ihn den 18. April, eine hefftige 
Mattigkeit überfallen/ welche folgende Lage 
bald die Bocken gezeuget, so daß Er den 27. 
April. 1694. Abends halb 6. uhr, Dero 
Hochtheu re Seele in Die Hnde seines Hey- 
landes übergeben, nachdem Er fein Ehren- 
volles Alter nicht höher als auf 25-Jahr 
und 6. Monathe, Sie Chur aber nur 
auf 2. Jahr 7. Monathe gebracht hatte. 
Eid. Ziegler. Schau platz fol. 12^. Theatr. 
Europ. Tom. XIE.fol 622. & ff Die Be 
grdnisMünsenhat Mullerin ^nnal. 
Saxon, fol. 634. Und Tentzel im Sacs.
Medaillen-Cabinet Lin. Albertin, p. 672,

§. 28.
Fridericus FRIDERICVS AVGVSTVS, jetzo glor- 
Augultus. wůrdigster regierender Kônig in Pohlen 

Aluak und Churfurs ju Sachsen, wardemnac 
024y4,A.„vonGDtt denen Schs. Provinzen bestim: 

P.2S... Q.4.. met, fo wohl burd) das in einer Hand klùg- 
4.4 al lic führende Scepter Die WBohlfahrt Dero 

getreuesten Untertanen mit Gnade und 
Z — Landesterl. Clemenz, wie ein anderer 

Titus und Velpalianus JU unterstüszen / als 
durc das mit der andern Hand ergriffene 
Chur - Schwerdt alle auswrtige Gefahr 
und Gewalt, als ein beherzter Hercules, 
von Dero Land und Seuten mchtigs abzu- 
halten. Ihro Kônigl- Majestt traten 
auf Den Schauplaß der Welt mit unaus- 
sprechlicher Freude und Jauchzen des ge- 
(amten Churfurstenthums, gleic am $iw 
melfahrts-Tage, d. 12.Majil67o. und ga- 
ben burd) diesen merckwůrdigen Tag Sero 
glückseeligen Geburth gleichsam eine gehei- 
me Vorbedeutung, daß wie Sie als ein 
höchs kostbahres Geschenc vom Himmel 
Dero Reichen und Lndern überlassen wůr-

Wird zu 
Dreszden 
gebohren.

den: Also eine mit Himmlischer Weiszheit,
und ausserordentlichen Qualitäten begabte
Seele den Menschlichen Körper bewehnen 
folte. Tid. Aeckens Chronić. Dresden^ 
P. Tie. 1LP.338. Baldin der Jugend " 
duflerten |id solce ausnehmende Proben 
herrlicher Leibesund Gemüths-Gaben,daß 
jedermann, so diesen Mrint ju sehen gewire 
diget wurde, bekennen muffe, es würbe We 
Welt, und sonderlic bas Chur-HausGach- 

sen, mit ber Beit ein rechtes Wunder an Ihm 
ja gemärten haben. Wie nun die gante 
kebens: Geschichte dieses grossen Kôniges, 
solche gemachte Hoffnung nicht (o mohl er* 
reichet, als vielmehr weitüberstiegen : Also 
bewundert ben ungemeinen gelben 
und unvergleichlichen Kugend-Ruhm gant {...w 
Europa mit stiller Chrerbietung, und feine / 
Feder iff vermogend , dasjenige aufzuzeich- 
nen, was bloß die Ewigkeit ber Nachwelt 
von diesem Helden wissend ju machen, sic
Vorbehalten hat. Nachdem Ihro Ktnigl. Nac ver- 
Meaje(t. in Shrer Jugend 1. Cahr lang richteten 
fremde Königreiche durchreiset, und solche metrcpure 
entlegene Sdnęer in Hohen Augenschein ge- senverticho 
nommen, dahin sonst kein Deutscher, tencie un. 
Evangelischer Printz kommet; wie der vor, terschiedene 
treffliche Autor Oes Europ. Serolds P L camPasnen.
p. 238.angemercket, haben Siesowohlmit
Deron. Zaters, als Herrn Bruders 
Durchl. Durchl. die Campagnen am Rhein- 
Strohm besuchet, als auch vor sic in denen 
Spanischen Niederlanden alS Voluntaire 
bep denen hiszigsten Actionen bero Herois 
schen Geis die Jeinde mit Nachdruc em- 
psinden lassen. Inzwischen, ba bas Chur- 
Hauß noch ohneErhenund auf Dero Deren 
Bruders Durchl.Seiten sic hierzu ebenfalls 
keine Hoffnung hervor that : Entschlossen - _ M 
Sie an. 1693. den ten Jan, die Durchlauch, Remdle" 
tigste Prinzeßin, Chriftianam Eberhardi- 
nam, Marggraff Ehristian Ernsts JU Brana 
denburg/Barent altese PMrin zeszin Tochter 
jur Gemahlin ju erwehlen. Und nunmehr 
gefiele es auch bem Könige aller Könige, 
nach tödlichem unvermutheten Hintritte 
beS DurchlauchtigstenChurfurstens Johan­
nis Georgii IV. anno 1694. die demglorrei- Succedirett 
chen Hause Sachsen zukommende Ehur. Deroberen 
Schwerdter Ihro Majest. Händen anzu- 
vertrauen, welcheSie nachgehends an,1695. 
und 1696. bem Zaterlande deutscher Nati­
on, unb Ktayserl. Na jest, ju Dienste, wieder 
die Turcken in Ungarn tapffer gebrauchten, 
unb burd) Shre großmůthige Verrichtun- 
gen denen Teinden Christlichen Rahmens 
Surcht undSchrecken ein jagten, sic selbsten

aber
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aber durc solche glorieufe actiones vere- 
wigten. Hierbey unterliessen Ihro Só- 
nigl. Majest. ím mindesten ní cht waé in des 
ro angefallenem Erb, kande zu bendthigter 
Cinrichtung des angetretenen Negiments 

Saffet» fic nithig schietie. Es legten diesemnac den 
PieGtände ‘I. Aug. 1694. die gesamten Stnde von ...... ... 
Eaurir’jut- Land und Stádten des Marggrafthums Medaillen Cabinet Lin. Albert.p.Cpp,
disgen. Ober-Lausitz zu Butiszin die ErbHuldi- feqq. erhohlen, und bei? letztern zugleic C'K 

gung flicht mit vereinigten gerben unb 
Munde ab/ unb er hielten bargegen noc in
eben diesem Monath eine gndigste Confir- 

Nahrun- mation ihrer Privilegiorum. Die Nah- 
sen in dem tungenin denen Städten fierten an unter 

ndebef diesem Augufto gleichsam neues Leben zu
7 kriegen und jonderlic das keinwand Com- 

merciumkam durc Die in auswärtige Ró- 
nigreiche angelegte Correspondenzen in 
grosseres Aufnehymen, ak es jemahw hiesiger 
Lande gewesen, daß sic jederman ber gejeer 
gneten Regierung dieses allertheuresten 
Souverains zu erfreuen ursac hatte. 
Danun immittelst Ihro Konigl. Maj. im 
Feldzuge wieder die Ticken begriffen wa- 
ren, und alle getreue Ulnterthanen vor Dero 
kostbares Leben undWohlergehen zu GOtt

?

hertzliche untsche abschickten, ward das 
Ders8- unschszbare Kleinod unb rechte Palladium 
nigt Print Gachfen Landes / ber Durchlauchtigste 
AZS Chur.rint Fridericus Auguftus d. x.Oc. 
wird geboh- 1696. zu Dresden gebohren. Dieser Heroi- 
Ten. sche írM, das lebendige Ebenbild Dero

groß mádjtigften Herm Vaters, sind Olé ein» 
zige Hoffnung des Vater Landeô, unb haben 
biszanhero burd) baé heil- Romische Reich, 
Italien, Franckreic 1 unb anbere auslándi- 
sche Mrovintzen/ eine greffe Pérégrination 
gethan, von welcher Sie mit unaussprechli- 
chem Verlangen Dero gehorsamsren Unter» 
thanen, erwartet werben. ©er hichste 
WBelt-Beherzscher erbalter diesen herzlichen 
Rauten- Šweig in stets : bluhenden Wachs- 
thum, lege Dero Jahren eine undendfliche 
Sahl bei) unb erfülle das von GOtt ausge- 
schuttete Geuffzen des ganten Landes !zu 
dessen unaufhörlichen Gluckseeligfeit! Um 
diese Seit war ber Mohlnische Thron/burd 
den Tod Königs Johannis III. erlediget por 
den, unb da sic hierzu viele wichtige Com- 
petenten angaben, fügere es göttliche Aeiß- 
heit, baß den27.Juniian.1697. Ihro Cbur-

Churft.

Zurcl.zu
Sachsen 
Tedenzum
Nonige in --u ---- -,-J ------_ 7i -~*
Boblener- fürstl.Durdl.zu@achsen, durch den Bi- 

schoffvonCujavien zum Kinige in Pohlen 
öffentlic ausgeruffen unb ben 15. Sept.dar 
auf, in Eracau mit prächtigen Solennitten 
gekrinet würbe. Diese Begebenheit it

von dergestaltiger Wichtigkeit, ba^ einenie- 
drige Feder selbige zu beschreiben unvermó. 
gend bleibet ; Dahero řer begierige Leser 
sic mehrere Nachricht im Curop. Herold
P. I.p. 238. 8 P. í.p.jip.feqq. ingleichen im 
TbeatroEurop.Tom.XE.p. 203./eqq. Ziegler, 
Labyrinth ber Zeitp.3to. und Tentzel

1 vielen zum Cheil sehr sinnreic erfundenen 
Medaillen von solcher Wahl antreffen wirb. 
Ob nun schon solcher gestalt Unsere theuere 
stekandee-Sonne sic von Sachsen einiger 
massen entfernen mufłe: Lieszfie doch Dero 
Strahlen in reichem Maaß auf Dero Grb 
kande blicken, und bezeigeten Dero Londess 
Vterliche Gorgfalt vor die zurúckgelasses 
nen Untertanen, indem fié nicht nur den Peftallung 
Durchlauchtigsren Fursten undpern,H:n. des Sonigl. 
Anton Egon, Surstenvon Furstenberg/zurerg/82. 
Dero Gevollmáchtigten Gtadtholter ei nen- Durol, 
neten ; sondern auc burd) öffentliche affi- Sirsens 
girte Patente allergnadigi declarirten, daß Rtenberg. 
ob fíe schon vor Dero hohe Person die Reli Sônisl 
gion geändert, sie dennoc die Londes Ver- 
faffung in Religions- und Profan-Cachenvegender « 
unverruc t erhalten wissen wolten. Wel- Landes: 
che hochtheure Versicherung big diese ngal 
Etunde in ihrer unverminderten Krafft ste- Neligions- 
hetr und nachgehends bep anderweitiger undAro- 
Veranlassung von neuen wieder hohlet wor. Tpen."" 
den. vid. Mullers Annales Saxon. p. 6A.
und p. 633. Theatr. Europ. Tom. XE. p. a38. 
allwo solche copeplic zu befinden. Im 
übrigen/ weiln Kônigl. Majest. in denen bes 
schwornen punctis conventis sic verbind, 
lic gemachet hatten, die von ber Cron Poh- 
kn abgerissene Lánder zu recuperiren, die 
Magnaten auc auf Crfüllung dieses Attis 
ďd5 starc drungen, und grossen Beytrag 
zu Ausführung solches hochwichtigen 
Wercks versprachen: Als ward der Krieg 
wieder Schweden dffenrlich fund gemachet, gungdes 
und die Stadt Niga in Lieff land berennet. Jrieges 
Worauf sic die Krieges-Slammen nicht Eron” "" 
allein in kieffland und Pohlen ausgebreitet Scweden. 
sondern auch das liebe Sachsen-Land ergrif­
fen; Wovon jedoch eine umstndliche Hi- 
storie zuschreiben, unser 2 bfeben nicht ley de t; 
und hiernecst, wag die Stadt Bittau inson, 
derheit darbey vor Ungemac betroffen, in 
einem eigenen Eapitul im V. Theil ein meh- 
rers zu berühren, Anlaß seyn wirb. Eid. 
Grossers Laustz. Merckwürdigkeiten 
PartA.f0i.y9.feqq. Nun warb zwar ein so Diesrwisd 
genanter Friede zu Alt- Nanstadt d. d.14. durcden 
$. 3 Septembr. *le-Atane
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stdtischen Septembr. 1706. geschlossen : Allein weil 
srieden derselbe ein mit Gewalt abgezwungenes, 
bepseeset. und wieder alle Billigkeit lauffendes Werc 

war : tonte et ohnmiglic bestehen ; sondem 
es legten vielmehr Ihro Rinigl. Majest. in 
Pohlen, in einem unterm dato Dreszden Den 
z. Aug. 1709. durc öffentlichen Druc bes 

Mlanifes kont gemachten Manifeft,wvelches in Lúntgs 
wieder Reids-Arcbiv. Part.fpec. Continuât. 2. Vol. 
Someben. u.p. 736./eqq.zulesen, der unpartheyischen 

Delt das bey der Alt-Rannsdtischen 
Convention gebrauchte unrechtmáßige 
Verfahren vor Augen, und giengen hierauf 
mit einer Zahlreichen Armee wiederum in 
Dero Königreich Pohlen, machten auch 
gegen einen besorglichen anderweitigen 
Schwedischen Einfall in die Sácß. Lande, 

SurBamdes durc publicirte Patente unterm dato Gu- 
Securirat benden2o.Augult. ingleichen Dresden Den 
gemacte II. und 23. Sept. 1709 so am angezogenen 
"I" "T Orte in Lunigs p. 74^ 746. 

und 748. nachzusehen, gnugsame Antal- 
ten, worauf (ich denn der Nordische Krieg 
mit zusammen gesetzten Kráfften derer ho- 
hen AlliirtenBundsgenossen von neuen ent- 
zündet, und vornehmlich in denen Momme- 
rischen und benachbarten Landen bisanherd 
mit grossem Ernste fortgeführet worden, 
dessen Beendigung und Hertellung eineß 
sicheren reputirlichen Friedens, alle aufrich- 
tige Patrioten vonJersen wünschen.
wie aber gu solchen fofr baren Kriegs- Opera­
tionen starcke Geld-Summen erfordert 
würben : Also bezeigeten die getreuen 
Schß. Untrthanen, Durch willige An- 
schaffung derer erforderten Gpesen, ihreal- 
lerunterthánigste Devotion, und erworben 
(ich hierdurc je mehr und mehr die unschtz- 
bare Gnade ihres allertheuersten Landes- 

Die Stadt Herrns ; wie Denn die Stadt Zittau gu 
BittusEn gleichmäßziger Vergeltung ihrer gethanen 
neuensiech, treu gehorsamsten Bezeigungen, an. 1702. 
nungs d. 10. Julii einen allergnadigsfen Versorg, 
cJnřrmati- wegen chrer Rechnungs- Immunität, inglei- 
on des chen die Königliche Confirmation des, we- 
Raths-Re- gen Adminiftration des gemeinen Stadts 
Slcmen: . WBesens, aufgerichteren Reglements, unter

eben solchem dato erlangere. Ja, Damit 
das gantze Marggraffth)um Ober-kausitz 
Gr. Konigl. Majest. besondern Landes, 
Vterlichen Hulde desto versicherter feyn 

pansbist michte : Conferirten sie Dero einzigen Só 
tömmtdie nigl. "Drintzen an. 17 4. die Land- Voigtey, 
kandVoig- gu unbe so r eibli c er Freude und Confolati- 
6!. on des gantzen Landes, welche durc cíne Den

7. Februarii von řanb und Gtdten nacher 
Dreszden abgeschickren Deputation bezeiget 
würbe. Hiernechs war die Special-bul- 
digung von denen Ober Lauszüschen Sechs- 
Gtädten abzunehmen, feiter Der an. 1694. 
zu Budisin geschehenenGeneral-Huldigung 
ausgesetzet verblieben. Wannenhero KDr Diespecial- 
nigl.lajestát d. 17.Februariian.1704.@. Huldigung 
€. Rat gU Bittau allergndigste Commis- s.asten 6‘ 
fion ertheileten, daß diejenigen Raths-sPer- wirdver- 
fonen, so an. 1694. in Budiszin zugegen ge- tichtet. 
wesen, sic von Denen übrigen Raths- Mem- 
bris Die HuldigungsPricht leisten lassen, 
und sodann das sämtliche Naths-Collegium 
von Der Burgerschafft gleichfalls das Ho- 
magium abnehmen feiten, welches Denn ab 
lergehorsams Den 3. OCtobris d. a.bewerck- 
stelliget würbe, unD in Denen übrigen Stád- 
ten ein gleiches geschahe. Allermassen auch 
sons unter Die merckwurdigste Begebenhei- 
tenunsers Aller Durchlauchtigsten Roni- 
ges, das nach Kaysers Josephi an. 1711. er# 
folgtemCode, verwaltete hohe Reids. Vi­
cariat in Denen Landen des ©ác ß. Nech- 
tens,und an Enden in solc Vicariat gehü- 
tig, billig gu sieben is : Allo buben Se. Ri- Knigt. 
nigl. Maj. binnen solcher Zeit einen bejon- Maj. confer 
Dern Gnaden-Strahl auf Sero treu- gehp?- Senesu": 
samste Stadt Zirtau gewendet, indem sie Bittaudie 
Dem Raths Collegiodie Ehre unD Wurde Comitivam.
Derer Comitum Palatinorum, vermittels ei- 
nes allermildes e r theilten Diplomatis d. d.
Dreszden Den 17. Decembris an. 1711.derge, 
fłalt gnáDigft verliehen, daß sic Der jedes- 
mahl im Regimente stehende Burgermei- 
fier Comitem Palatinum Cælareum schrei- 
ben, unD Die solchem officio beygelegten 
Handlungen verrichten möge, wovon un# 
ten im IV. kapitul dieses Andern Theils, ein 
mehrere wirb abgehandelt werben. Was 
sonsten Ihr oKini gí. Majestát vor heilsame Publicatío* 

Gesetze und gute Ordnungen in Dero San# nes unter 
Den, Zeit Dero glorwúrdigsten Regierung sisegoe 
publiciren lassen, worunter das Duell-Man- seseu 
dát, Einführung des Wechsel- Rechts in D: nuingen. 
berkausitz, Veranstaltung Wegen Der Pest- 
Gefahr, Die Conftitution von anvertrauten 
Gut h, und unzehlige andere mehr zurechnen 
sind, lieget Der Welt vor Augen, unD diese 
hohe Landes-Viterliche Vorsorge brauchet 
fo wenig eines unvollkommenen Ruhms, als 
Die Sonne fremden kichtes beda r ff. Wan, 
nenhero aller Landes-Einwohner mit Hert votmh 
unD Mund vereinigter Wuntsc gen Him- 
mel sreiget : G wolle Die göttliche Allmacht

diesen



von der Höchsten Landes Herrschaf der Gtadt Bittau. 247

diesen grossen und nie gnug gepriesenen Po­
tentaten in unverrückter Gludt eligkeit,na c 
dem Erempel Seiner Durchlauchtigsten 
Vorfahren, geseegnet seyn lassen. E8 můs 
sesic bet Rauten- Gtoc über alle Gebern 
bis anibetj Himmel erstrecken, und alles 
Wohlergehen, womit GOtt die Schsi-

schenFridericosund Augultosbecronet hat 
über diesem gesalbten Haupte sic vereini- 
gen. Ja feine Tapfferkeit und Besiegung 
derer Feinde müssekein Ziel wissen, und was 
die Gdtter der Erden berühmt und glúc lic 
machet auf dessen Scheitel ručeni

Dar Andere Eapitul
Vom SBcicljbilbt, unb denen über solchen Ereys gesetzs

ten Voigten, auch deren Geivalt und Gerichtebarkeit.
§. i.

Cigentli- /S is ans benen Oáchß. Rechten befand 
terBer: Udaß das Wort Neichbild soviel istund 
MBorts " heisset, als ein weit Gebiet, soweit nehmlic 
Weichbilp. einer Stadt Gebiete mit ihremRechte gehet.

Weichbild. art.p.inglojj: Denn das Wort 
WBeic bat bey den alten Sachsen soviel be- 
deutet, als die Jurisdiction, Gerichte und 
Gebiete, unb weil man an benen ©rángcn 
eines iedenTerritorii gewisse Bilder, Statu- 
en, Ereutze, Mahlsteine/ Rulande unb beri 
gleichen oon $0lt und Steinen aufgerich- 
tet, um benen @treitigkeiten unter Nach, 
barn hierdurc vorzukommen, so bat man 
»on folgen Bildern, unb derdadurc vorge 
stelten Jurisdiction ben Nahmen Weic- 
bild in bér deutschen Sprache zusammen ge- 
setzt, unb damit ben Umfang, wieweit nehm- 
lic einer ieden Stadt Gerichtobarfeit, unb 
bie in selbiger cingeführte illfuhr, ober 
Statutarische unb Municipal Rechte sic er- 
strecken, angedeutet, Did. Knipjebild de jur, 
& Privileg. Ciruitat,lmperial.Lib.I. CAp.I.n. 
67. Grypbtand. de Wekbb1ldisSAXonic.CAp.7i. 
feqq. Leuber.^Jld^l^l. Stapel Unfug 
n. 1319.1320 feqq. Die alten Sachsen pfleg- 
ten solche RulandsBilder auc Mahlstaite 
zu heissen, da man nehmlic frey Kanserlic 
Gerichtzuhaltengewohnt war; Conf.Be- 

fild. rhef.PrAa.fubtoc. Weichbild-997-6 
Webner, obferD. Pratt. fub boc Doc. p. 506. 
Wie nun solche Weichbilder zuweiln einen 
grossen Umkreiß in sic begriffen, nachdem 
nehmlic zu einen so genannten Gaw,Oowe, 
ober Pago, woraus nach der Zeit dieStaote 

Saap. erwachsen, viel fleine Dorrrergehbret, alp 
tauife bat auch das Zittauische Weichbild einen 
peicbild ziemlichen Umfang gehabt, immassen in bem 
uafanfenáltesten Etadt Buche so von an. 150. an’ 
Behabt. noc vorhanden, ein Ver zeichniß unter dem 
berseichniß Nahmen der Land-Caffel, welce der da- 
Bittqda!" mahlige Stadtschreiber Conradus Weiflen- 
Den bach de Efchwege an. 1396. a ufge etze t, an: 
gepsp)bilde zutreffen, woraus man jehen fan, daß selbis 
Stadteu. -
Dirffer."

ges aus folgenden Stadten unb Dôrffern 
bestanden:
Zittau.
Osttitz-
Hirschfelde.
Al brecht bor ff ober Olber der ff.
Bertholdsdorff ober Berezdorff.
Blumberg.
Burckhardedorff.
Cunnersdorff oder Spitz-Cunneredorff, 
Dittelsdorff.
Dirffel,
Eckersdorff oderCckersberg.
Friedersdorff.
Giesmannedorff.
Grunaw.
Heinrich sdorffbep Nomburg ie.

Henner edor ff in Geyffen.
Herwigsdorff.
Heinrichsdorff Ochreibers i. e Hennerss 

dorff beym Konigsholtze
Heinewalde,
Hirnitz.
Dbe oderCybe, 

Kinigshain.
Lichtenberg.
Marckersdorff.
Oderwitz, fuper.

Oderwit.Infer.
Priedlant bey Weigsborff.
Ratgendorff,
Neichenau,
Ruppersdorff
Rudigersdorff ober Rusdorff beyDstrit-
Rosenthal.
Gchlegel.
Oeyfersdorff magn. beym Nonigsholte.
Seyfersdorffparv.berOstrit so ito wuste 
Geybotendort ober Geitgendorff.
Tyrchau.
Weigedorff.
Wittgendorff.
Waltersdorff
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einiget So haben auc über obgenannte Städte 
ter »erben und Ddrffer, die Herren von Donyn auf 
bepoximie“ denGráfenftein,und die Herren von Bie- 
m. ber stein ju Friedlandt mit iren Herr sc a ff- 

tenund Gutern in das Zittauische Weich- 
bild geboren se aber nachgehendes eximiret 
worden, wie denn in einem uhralten Manu- 
feripto eines ausfüthrlichen Berichrs an 
tapfer Carolum IV. Zarinnen bie Stadt 
Zittau ihre Rechte und Befugnisse vorge- 
stellet, hiervon folgendes gefunden wird :

Herre gndiger Furs Carolus von 
ber ©nobin GSttis Romisher Konig 
und Kónig in Behemer Lande. Wir 
euer Erbleuthe in ber Stad t Zittau 
thun kund undzu wissen Ewren Ronig, 
liegen ©nobín, daß wir bericht seyn 
von Unfern Eltisten. D0 ber Edle 
Rinig Ottokar daß Ihm GOtt genodig 
sey, bi) Stadt 311 bet Zittau bauthe, 
ober s ifftete und aussatzte, und bo her 
sahe, daß sich die Stadt begunde 311 bes 
fern das mann sie begunde zu mauern 
und festin, bo lies ber Unfern Eldern 
zu hundert Marcken alle Jahr zuge- 
ben, und nicht mehr. Also seyn Wir 
auch herkommen von einem Kon ige bis 
an ben andern. Do geftel bie @tadt 
und das Land an Euern Elder Vater, 
ber hyß Konig Wenceslaus, dem GOtt 
Gnode, ber lis uns auch bey hundert 
Marcken und nicht mehr. Auc ging 
zu dem mahle über das Gebárge Feine 
Strasse von Velinen zu ber Zittau, 
denn von Nimes und von ber Gabel zu 
Uns, unb denn vorbaß gen Gor lit und 
bey berfelben Firsen Gezeiten, mm 
sten die von Donyn, unb and) ber von 
Bieberstein zu Rechte stehen in Landto 
Gerichte in euer Etadt zu ber Zittau. 
Dagab Ewer Elter Bater (feil. Wen- 
cesiaui ii. ) dem alten von ber Leippen 
Land unb Stadt, da baten bie von Do- 
uyn unb die von Bieberstein ben von 
ber Leippen, bah her sie ber Antwort 
vor Gerichteledigliesse, daß srunde ibn 
zu verdienen, ba ließ er fle ber Antwort 
lebig, durc Freun br schafft willen ; alfo 
is das Recht unterwegen blieben von 
ber Herren wegen ber von Donyn unb 
bes von Bieberstein biß auf diesen heu- 
tigen Tag.

Weilnnun bie Herren von Donyu unb 
Bieberstein damahls folgende Dor ffer be. 

Groß-china/ Klein, Gchona, 
Hartau, Porizsc, kurin, Bittel, Lucken-

dorfic. als is zu schliessen, daß in verigen 
geilen auch dieselben sic des Zittaunschen 
Eradt-Rechts bedienen mússen.

§. 2
In diesem Wei c bi 1 be nun war einRi c - 3» diesem 

ter verordnet, welcher ber Land Richter, epbie 
Voigt, unb Land-Boigt Zittauischen Ereyy nigl.eand- 
ses genennet wurde, so nicht nur über bie Voigt ver- 
kandsbafft die Gerichtebarkeit im Nah-Nas.se 
men des Koniges adminiftrirete, sondern 
auc das Land von Raubern unb Landbe- 
schdigern schützen muste, wie beim das alte 
Lombardijche Wort Voigt soviel als Advo- 
catum unb Votgtey, Advocatiam bedeutet, 
bey des aber Jovial heisjet, olé eine Verwe- 
sung, Verwaltung, ober Verpflegung 
im Nahmen des kandes Herrn, unb 
ber Advocatus ober Voigt derjenige, welchen 
von einem Fursten und Herrn jolc Amt 
aufgetragen wird, unb ber seines Furstens 
Stellevertritt, so auc sns ben Nahmen 
Vicarii, Vice Domini, unb Stadthalters 
führet ; 2. Fend. 27. de pac. tenend. §. iF.
Mayer, de Advocat. armat, cap. l. 2. W.eb~
ner.obfer-uat.Prait.fub 1>ocab. Zoigtet p. 
484./9q.65 Ěefold. Thefaur, Praćt.jub boc. 
voe.p. ü72. feqq. Dergleichen Voigte sind Dengleicher 
beyieder derer Sechs Srdte in Ober Lau- Bepjatt". 
silz einer bestellet gewesen, so ieglichen Ereysse Gecs. 
unb Weichbilde über bie Ritterschafft desjel- Stadt ge 
ben Landes Recht gesprochen, uno dienele" 
Sttassen Gicherheit defordert, gleichwohl 
aber von dem Ober Land-Boigt, jo uber 
das gante Marggraffthum zu gebieten ge- 
habt, unb des abwesenden Landes-Heren 
Person, als NomarchaoderPro-Marchio 
vertreten, dependiren müssen. Dem Zi, De83ittau- 
touischen Voigte nun bat Kayser Carolus isentand 
IV. das Schloß Earls stiede im Gblischen SS 
Geburgezu einen Sit unb Dohn ungein- tintunfe 
geráumet, fo auc daher ben Nahmen ber 
Land-Vbigteyuberkommen, un& ghme ge, 
wisse Einfunffte an Gelde, unb Getreyde 
Zinnsen, fo vom Lande gefielen, angewiesen, 
wie hierven im Crsten Theil im 22.(0, 
pitul§. 9. albereit Meldung geschehen.
Wasubrigens vor solchem Land, Gerichte Sachen Ç 
vor Sachen abgehandelt worben, unb was S** 
vorRecht darbey üblich gewesen, kan man Gerichte 
aus obangezogenen alten Manufcripto ur, tradict 
theilen, woraus folgendes genommen. T9T9% '

Und wiset von Ewer Gnoden seli- 
gen Fursteni daß Wir ber ber ©bien 
Rontgv Gezeiten POU Ronig Ottokar 
biß an ©uern Elder Bater Sonig 
VVenceslaw von Konig Wenceslaw 

bis
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bis an dem von ber Leippe,b is an ewern 
Bater, unb von ewerm Vater bis an 
Hersog Heyncke von Jauer, bet) ber al- 
1er Gezeiten dessen GOtt gedác tig fe 1), 
zu Rect gehabt haben. Wenne euer 
Land Richte sasland-Gerichte yn ewe? 
Etadt zu ber Zittau, fo saslenEwver 
Schoppen in ewertadt bei) den Land- 
Leuten, und wenn manUlrtheil ausgab 
yndemLandgedynge,das gab man eń 
nenLandmanne und einen Schoppen, 
und wo sie das nicht kundenfinden, fo 
namen sie einen Burger und ganzem 
tezu ihn, und fundenda mit einander 
ein Necht; dißRecht und anderRecht die 
ihr noch von ewern Gnodin begynnet 
horin, dyunsnyvorbrochen, nochver- 
rücktseyn von einemsonige zu dem an- 
bern,unb wir Burger von der ©tadt 
Zittau wir haben behalten zu Rechte fo 
gethanecht damit die Stadtundland 
ausgesatzt ist, daß wir auc wollen be- 
weifen, mit den ltisten ober wp uns 
ein Necht findet.

Von ersten haben wir dar zu Nechte, 
daß kein Rittermäßziger Mann soll $0, 
íunge haben, noch mag haben, biß daß 
her sic entbricht.

Ist auch baé einann von dem Lan- 
bewirb bekündiget umb hoer Sachen, 
und wirb das bracht vorRecht der muß 
eine Frage leydin, von Armen und von 
reichen beyde in ber Stadt und auf bem 
Lande nac feiner Handlung ber) ihrem 
(yde. Ist denn seine Handlunge ge- 
treuund gut, das geneus her, is aber 
das nicht fo muh her leiben ein Necht. 
QBelc Mann auch gesessen is yn hem 
Lande, ber foll auf fein Necht ret)- 
ten yn ewer Stadt, und soll darinne 
Recht nehmen und geben.

cf auch ein Mann gesessen und beer- 
betnn ewern Lande zu der Zittau,und 
eyme unfern Burger ebekauftundem 
von freverillfore sunderlic Gelübde 
thut und helbet em das nicti her 10. ein 
darumbe billich mahnen, herenglo: 
bít hatt. Auc haben wir zu Nechte, 
wenn ewertadt zurZittawis eines 
freuen Kiniges Stadt, und m 9e 9e 
west.

Jtemdaß ein Mann von bem Vaw 
be oder von wannen er ser, weite aut 
euern Kros zu uns in ewer Otaot32 
hen, unbeworren unb auc unverbtr 
get,undumedasvorgewissert/ den 10

len wir nehmen zum Burger umb daß 
euer Etadt werbe desto bah besetzt. 
Hatt aber daruber iemanb zu em Rechr 
zureden, bem foll her rechte thedinge 
haibin.

Ist auch bah ein Landmann wirb 
gephanth, diyselbin Pfand foll man 
xiiii. Tage zu Burgen geben/ und wirb 
auch ein Landmann beklaget, unb ber 
seynen Tag verfaumet den einen den 
anbern, bí h alfo lange daß man pfanb es 
helffensoll, welcher das nicht beweifen 
mag mit chrhaften Leuten, daß her zu 
ber Zeit in demkande nicht fep gewest, 
dem Eleger foll man billig Phandis 
helfen, wenne gener mir Gegenrede do 
von ge třetin kinne ober möge. Auc 
haben wir zu Rechte, is bah eyn Landt- 
mann, ber Erbe kewffit yn ewer Stadt 
unb ©erlebte/ dassollher fordern unb 
vortheidigen vor uns vor bem Gerichte 
als recht ist/ unb nicht anders, wovon 
den Gnodin GOttes, darnac von den 
Königen von eine zu ben anbern biß zu 
den Herren, unb biß an unfern Herrn 
Hertog Heinrich, wir Burger von ber 
Stadt Zittau haben behaltin zu rechte 
fo gethan recht, ba merhe bi) Etadt unb 
das Landt ausgesetzt is, bah wir auch 
wollen beweysen mit bem Eldisten, ober 
wie uns das ein Recht findet, unb bah 
alfo beschrieben daß auch bi) Landleuthe 
haben angezeichnet, daß ein jeglic Nit- 
termaßig Mann feil haben Holunge als 
lange bip bah er sid entbricht von aller 
Sace Hande. S 0 haben wir dawieder 
za Nechte, bah umb hoe Sache fein 
Mann, ber yn bem Lande besesfen ist, 
Holunge gehaben möge. Ist bah ein 
Ma, ber in bem Lande besessen is wirb 
bekündiget umb hoe Sache, unb wirb 
das bracht vor Necht, ber muh leyden 
cine Frage von Armen unb von Rei- 
eben/ nac feine Handlunge beyde in ber 
Stadt unb auf dem Lande nach ihrem 
Ende. Ss seyne Handlunge getrew 
unb gut, das geneus her, is das nicht, 
fo muh ber leydin ein Recht. Auc ha- 
ben fp beschrieben, als welch Mant, ber 
yn dem Lande gesesen ist, und vor Lei- 
bes-Notl yn dy Stadt Zittau nicht 
barf kommen, daß mann ben seines 
Leibes sichern folle, were das nicht, fo fol- 
le em ber Voyth bescheiden vor die 
Etadt, darzu zu antwortten, waß man 
zu ihm‘zu fordern hat des haben sie
Ji von
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von Alder ni^t gehabt zu eyine rech- 
ten Sundern eyn iglic Mann / der 
in des Herrn Lande gesessen ist, fett uf 
fern Necht yn die Ctadr wQttín, und 
sol darynne Rechr nehmen und ge- 
ben. Auc haben sie bescrieben, daß 
eyn iglic Mann, her in des Herrn 
Lande gesessen is, und beerbet, tag den 
nymandscheldennoc ledern folię, so 
duuckt uns dowieder ein Necht seyn.
Item is das eyn Land-ann eym 
Burger abekaufft ober borget unb 
ihm von daruber von freyer Willko- 
re sunderlic Elobde thut und heldit 
ihm das nicht, tag her en billic dar- 
zimb mahnen soll, haben wir zu Rech- 
te, baß her em halse, als her ein globit 
hart; auch haben sie beschrieben, daß 
ym LandDynge keinen unser Burger 
Urteil theylen noch vinden folie, noc 
zu demurteil treten solle, darzu sprechen 
wir, baß fié das zu feym Rechte haben. 
Gendern wir haben von alber her zu 
rechte, wenneeme Sache yn Land Ge- 
richte zu thei bi gen is, baß mann di Ora 
teil giebr, cynem Burger und eynem 
Landt Manne wo by nicht tonnen vím 
den ein Recht, so füllen fié zu ihm neh- 
men, ander ober mehr Burger und 
Land-Leute/ daß man finde baß ein 
Necht ist. Mehr haben fie beschrieben, 
taß kein Mann von eym Guthe zu uns 
ziehen folle, nochwir ben juin Burger 
nehmen sollen, útvare beim ihr Wil- 
le und Gunst. Und baś haben si auch 
nicht zu Nechte, sondern wir haben 
das von Alters her zu Nechte, wenne die 
Stadt eynes freyenFursten Stadt ist, 
is das ein Mann von dem Lande, über 
von wanne her ser, durc Gnodin
Wille in die Stadt jíehn, ober fliehen 
will unbeworren ober unverbirget, 
und baß he das vor beweiset, ober ge- 
wiß macht, ben mögen wir wohl zuey- 
nen Mit-Burgeraufuchmen, hat dar- 
über ymanbt zu em mas zu reden, 
demsell er auch rechte Antwortt thun, 
und theidigen halten. Auc haben fié 
beschrieben, is baß ein Land- Mann 
gephand wirb/ baß man die Phand 
311 Burgen soll geben drer XIIII Ta- 
ge, und baß is en zugetheylet yn 
vollen Oynge, von Burgern und 
von Land * deuten, daß sie gewißlich 
die Phand zu Burgen geben xiiii. 
Cage, auc wollen fp zu Nechte ha- 

ben, welch Land Mann beflagit wird, 
und des feinen Tag verseumet, ben ey* 
nem, den anderi, biß so lange odir 
ferre baß man Pfand helffen soll/ 
kompt her benne vor Necht mit 
spricht, Em fep wol wisentlic, tag 
em zu Dyuge geboten fey, und will 
fein phand mit Recht vertreten, da- 
wieder duncket uns ein Necht, welch ' 
Mann das nicht beweisen mág mit 
Erhafftigen Zewtin, baß her zu bér 
Seit in dem Lande nicht gewes ser, 
als cm vor Dingk bescheidin wart, so 
bleibet der Kleger billic bet) feinem 
^hanbe/ wenn gener mit feym Nechte 
dasvortretin mag. Auc haben wir 
Zittawer zu Necte, Ist baß ein Land- 
Mann unfugit, daß is unvortreibit, 
ober Gewalt thut in unsers Herrn 
Stadt ober Erb- Gerichte, baß zu der 
Stadt geerbit is, und gehöret bas 
soll man thedingen vor Uns im Erb: 
Gerichte und fodern und nyrue am 
derowe.

§.3.
Adermassen nun aus obangeführten er- Das Land 

hellet, und in nachfolgenden mit mehrernBoigteyll,, 
darge than werden soll, baß vor solchen Land- gatnict 
Boigteylichen Gerichte nicht nur dieRRechts f nur in 
Sachen der imJittauischen Weichbilde einofiscivilibus 
befetten Ritterschafft abgehandelt, Hauffe 101e Crimi- 
geschlossen, Berpfandungen getroffen, Sehn nalibus co- 
gereicht, und andere vactus jurisdictionisgnofciree 
voluntariæ & contentiolæ ausgeibet, sors 
bern auc vornehmlic ineinlichen Fllen 
denen Delinquenten der Procels formiret, 
und baS Criminal-Judicium wieder die An- 
geklagten ex erciret worden, alfo hat solches 
Landgedinge ober Voigtepliche Gerichte 
nicht anders denn mit Zuziehung E. E.Tedoc 
Raths und derer Schöppen geschehen kön-sidhtonn 
neu, wie solches sowohl vorher s e hende r Be- mit Bujie 
richt zur Gnuge bewahret, als auch die in buns €. 6 
denenStadtBůchern und alten Uhrkunden Rath 111 
bin unb wieder huff ig vorkommende Erem. Gchöppelt- 
pel beweisen unter welchen wir nur die no- 
table Begebenheit anführen wollen, daß 
Anno 1359. Petrus senberg, EraszmusErempe 
Effenberg unb Conradus Ssenberg, Heynehiervon- 
Wentzla und Heyne Kindermann vor dem 
Zittauischenkandgedvnge beliefen worden, 
weil sie bet) des Plebani oder®sfarrers inNtei- 
chenau, Pen i,Ermordung interefliret gewes 
fen ; wobep beim ausdrücklic stehet, daß sols 
che Profcription DderVerweisung geschlossen 
worden, von Bartholomao, Advocato,und 
Nic bl Nombergé, Herrmann vonNkeichenau

auf
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und Nicol Vierdungen, Raths-Schóp- 
pen. Serner is in eben diesem Jahre Pe­
trus Hoberg vonReichenau wegen begann 
gener En tle ibung) er briges,des Nichters 
daselbs, verwiesen worden, bep welchem 
Urthel zugegen gewesen Johann Sieben- 
wirth, ichter, Frentzel Elner, Henil Mel- 
Ber, Schöppen des Raths zu Bittau, wie 
solches Cœlefiin Hennig, gewesener Bur- 
germeister allhier, in feinen :Ephemerid. 
Zittau. MStis aufgezeichnet hinterlassen.

§. 4.
EE.Nat Db nun schon diese Land-Vdigtey gemei- 
biefegaeFk niglich durch einen S ônigl. Richter mit Bu- 
doigtée ziehung.E Raths verwaltet wowden, hat 
"actswei- doch derselbige zum fftern auch gant alleine 
minidinrad- solc Gerichte imMahmen desstonigsadmi- 

nistriret, wenn nehmlic die Landes-Hevren 
selbiges Pachtsweise E.E.Rathe auf gewisse 
Zeit überlassen. Wie denn Carolus IV. Ao. 
1366,FreptagsnachHimmelfhrtdemRich- 
ter, Nath und Burgern gemeinlic der 
Stadt Bittau das G erlebte derselben Stadt 
und aufm Lande das da gehöret zu der Zit- 
tau, und die Bethe die man nimmer, in dem- 
selbigen Lande gegen 310. Schoc Groschen 
Prager Muntze, vermiethet auf zwep Jahr/ 
wieder Contract folgenden Inhalts foh
(pe^auôweifetic.ic.

apfers Wir Carol von GDttesnäden,Rómüscher 
Â IV. Kaysev, zu allen Zeiten Mehrer des Nei- 
tadon: ches:c.undKônig zuBohmen, bekennen 

und thunkund öffentlic yn diesem Briefe, 
allen den die yn sehen, oder hören lesen/daß 
wir mit dem Richter, und mit dem Rathe 
und Burgern gemeinlic bet Stadt git 
tau, unsern lieben Getrenen seyn uberein- 
kommen, als hernach beschrieben stehet. 
Zum ersten sollen die ehgenannten, der 
Nic ter, ber Rath und Burger zu der Zit- 
tau zwey gansze Jahr von der Zeit als die- 
fee Briefgeben ist, anbeben zu zelen, bert 
Zol pn ber Stadt zu ber Bittau, und auch 
den Zoll unter dem neuen Hause gelegen 
<mfbem®ebelet,unbbatju das Gerichte 
derselben Stadt, unb auf dem Lande, DaP 
da gebäret zu ber Zittau, undauc diesor: 
werge zu Hörnitz, zu Drausendorf 
und zulintermNconow unter der Burgo: 
naw gelegen, ynne haben und der geniele 
sen mit allen ihren Zugehrungen. . —n 
barum sollen steuns, als einem Jonigeo" 
Böhm geben unb gelb ten yeslices 
res drephundert undzehn Sch.roroer 
PrgerMunte, alfo dat sie unsjuotun 
bezahlen sollen loo. Gch. unb darnac aHi 
St. Gallen Cag, ber bo
Schock,und darnac auf S.Gallercwy

ber über ein Jahr darnac fómbt 310, 
Schock. Auc sollen sie der ehgenann. 
ten zwey Jahr zu unser Hand als eines 
Kniges zu Behmen halten unb bekösti- 
gen die brep Festen, eynes, bp bep bet 
Stadt Zittan lepí, das ander is das ehge- 
nannte Neuhauß auf bem Gebeler, unb 
das dritte, daß man nennet Dywien, unb 
binnenden ehgenannten zweyen Jahren, 
mögen wir p slicher ber genannten zweyen 
Festen, wieder in unser Hand nehmen, 
wenn wir wollen, und zu welcher Zeit wir 
denDywienyn unfer Hand nehmen unb 
halten wollen, so füllen sie uns jhr lic bep 
den H. Jahren auc auf St. ©allen : Tag 
darzu geben 20 ber genannten Schoc. 
Auc füllen fie dieselben zwey Jahr inne 
haben das Dorff Herwigsdorff, unb was 
darzu gehret und füllen bp beschůszen unb 
beschirmen von unfett wegen, und sollen 
uns baton jhrlic auc auf St. Gollen- 
Sage geben 24- ber ehgenannten Schoc. 
Auc meynen unb wollen wir, daß fié uns 
die vorgenannten Forberge wieder einge- 
ben sollen,nac ben vorgeschriebenen Jah- 
ten, pn all bet Masse unb Weise, als fié die 
von uns empfangen haben.Geben zu Pra- 
ge nachChristiGebuzthim 1366tensahre, 
am nechsten Freytage nac unsers HErrn 
Auffahrts-Cage, unserer Dieiche yn bem 
zwantigsten, unb des Kpsersthums im 
zwölfften Jahre.

Cs besaget auc das StadtBuc No. i. fub Ereirpa 
hoc Ao. Cap.14. Daß bet ErsameMann, Srutt 
Dynhard von Grunaw kommen in unser Land- ' 
Londdingen (weil wir zu der Zeit Landt, Xvigtey.

* Vvigte gewesen seyn) und hat seiner Ehli- 
chenHaus-sauenAlguetenin demselbigen 
Land-Dingen zu einem Leibgedinge alle 
fein Gut aufgegeben, es sep groß oder klein 
bis an unfern Herrn ben Kayser, wenn et 
das verteichen mag, so hat er gelobet, fo 
wolle et ihr dasselbeGuthrauc reichen vor 
ben tapfer. Act. die Elifabeth, 1366.
Nac Verfliessung solcherPachtzeitis bei Renovation 

Pacht Ao. 1569. ben 20. Novembr. auf 3. Contaet..: 
Sahr renoviret wotben,unb hat bei diesfals 
aufgerichtete Contract darinnen bestanden: 
Sai nehmlic Kyser Carolus IV. alé ein

Kônig in Bheimb bem Richter, Rath- 
mannen und Hörgern gemeinlic bet 
Gtadt Zittau von dato an biß aufsfing- 

sten kůnfftig,und von demselben ysingsten 
btep ganter Jahre nach eínanbet überge- 
ben und eingerumet fabelt wolle,dieZolle 
in der Stadt zu der Zittau und unter bem 
neuen Hause gelegen auf bem Gbeler, 
das Gerichte in der Stadt zu Zittau, ud 
gi 2 auf
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auf dem Lande des Weichbildes, das darzu 
gehöret/ unb bíe Bethe, bíe man in demsel- 
ben Lande unb Weichbilde pfleget zu neh- 
men,unb auc diesorwerge zuHrôniß unb 
unter Nonau, mit allen ihren Genussen 
unb Zugehörungen, unb barum unb da- 
von sollen sie uns unb unfern Erben, óní- 
gen zu Bheim geben und gelten alleJsahr 
320. Schoc Prager Groschen, ingleichen 
zu jährlicher Diente 93. Schoc unb 20.Gr. 
derselben, und von allen bem vorgenannt 
ten Geldern sollen fié von unsertund un- 
ser Erben wegen alle Jahr gelten, unb ge- 
ben bem Priori unb ber Sammlung des 
ElostersDybin 92.Sch.Groschenund das 
übrige vorgenannte Geldt sollen sie in Un- 
ser Cammer alle Jahr antworten, vid. 
Cœleft. Hennig £pbemerui. Zùtav. MSc. 

fol.ty. 6,
9206m1a1. Nicht keniger hat Anno173.Sonntags 

lige Ver- Cantate CarolusIV. diesen acht abermahls 
neuerung auf 3. Jahr verneuert unb er ländert/ wovon 
be5Ha6t. aber der Contract, weil er mitvorgehenden 

eines Innhalts is, andere zu bringen un- 
nöthig geschienen. So muß auc untere 
níg Wenceslai IV. Regierungzweifels ohne 
E.E. Rath bie Adminiftration ber Voig- 
tey bíe meiste Zeit, wo nicht bestndig innen 
gehabt haben, obschon fein besonders Docu- 
ment barübet bepjubringen, angesehen Ao.
1384. dieser Wenceslaus bem Nathe Con- 
ceflionertheilet, daß selbiger, so lange er bie 
Voigtey adminiftriretdererBürger erkauf- 
te Guter in geb« geben möge. Ingleichen

• d.d.Mrag1385. Monntags poft Mart. daß 
die Voigte zur Zittau aus besondern ©naben 
die Lehn-Gùter ber Land Leute verleihen, 

Bestbafen- auchStduffe unb Verkauffe betätigen durf- 
Land- fen. Wie solches aus nachgesehzten Docu- 
Boigtey zu ment klrlich erhellet.
WenEkla; Wir Dentlaw von GDttes ©naben, 
Zeiten. Nömischer Kônig zu allen Zeiten Mehrer 

des Reichs unb Kônig ju Beheim, be- 
kennen und thun kund dffentlichen mit die- 
fern Briefe allen denen die ihn sehen ober 
bóren lesen wann wir vormahls, als uns 
wohl inGedchtnusseist, bíe Burger um 
sere liebe Getreuen ber Stadt zu Sittau 
zu Voigten zu Sittau uff eine genannte 
Zeitgemacht unb gefegt haben, als das 
mít unfern Briefen, die wir ihn darůber 
geben haben, begriffen ist. So haben wir 
mit wohlbedachtem Nuthe guten Rathe 
unb rechter Wissen, ben ebgenannten 
Burgern, unb auc ben Land Leuten das 
selbs zu Sittau durc Besserung willen 
derselben Land žeňte unb auch bet Bůr- 
ger zur Sittau und auch durc Ringerung

bet: Zehrungund Koste, damit sie vor be- 
schweret waren, die besondere Gnade ge- 
than, und thun ihn die in Kraft dieses 
Briefes und Königlicher Macht zu Be- 
heim, daß dieselben Voigte zur Sittau sola 
che Lehn - Guter, als die Land Leute und 
Burger zur Sittau untereinander ver- 
kauffen und káusfen, und auc was Leibge- 
dinges Recht is, leihen, das sol gantze 
Kraft und Macht haben, gleic ob wir das 
selbs thten, unschdlich, doc uns aüef 
weg, an unfern Dienstn und Rechten 
ausgenommen, doc mit Nahmen in den 
ernannten gesammte Lehen und Anfl- 
le, und auc solche Hauffe und Gûter, so 
einer bet nicht rechte ehlicheCrbenManns: 
Geschlechte hat, einen andern verkauffet, 
die fié mít nichte ohn unsern Willen leihen, 
noc damit zu thun, noc zu schicken, haben 
sollen in feine weis. Mit Uhrkundt die- 
ses Briefes versiegelt mit unser Knigli- 
chen Matestt Innsiegel, geben zu Prag, 
nac Christi GeburthDrepzehen hundert 
Jahr und darnac in demSunf und Ach- 

zigsten Jahren, des nebílen Monntags 
nach St. Martins Tage, nuferer Reiche 
desBehmischen in demDrey und Zwan- 
sigsten unb des Römischen in den Zehene 
den Jahren.

(L.S.) p.d.
Martinus Scholafticus,

Von Anno 1396. aber is wiederum ein Neuer 
Contraft Wenceslai vorhanden, darinnen Pacht-Con- 
der K yser mehrgedachte Voigtey mit allen tact, vom 
Nuhzen und Zugehörungen €. €. Rath auf über bie" 
vier Jahr lang gegen 930. Schoc Gro- Voigtep. 
schen ůberlassen, wie nachstehendes Diplo- 
ma deutlic befaget :
Wir Bences la us von GDttes Gnaden, 

Nömischer Ktônig zu allen Beiten Mehrer 
des Vetché undKonigzuBöheim,beken- 
nenund thun kund öffentlich mit diesem
Briefe allen bíe ibn sehen ober baren lesen.
Wann ber Burgermeister, Nath unb 
Burger gemeiniglicher Stadt zur Bittau, 
unsere lieben Getreuen, solche Neunhun- 
bert Schoc unb Dreyßig Schoc Gro- 
schen Prager Munse bíe wir den Edlen 
Anszhelm unb Przedwogen von Nonaw 
unfern Dienern und lieben Getreuen 
schuldig gewesen seyn, benfelben Anßhelm 
unb Pr jebwogen gänzlichen unb gar an 
unfer statt von unfern sonderlichen Ge- 
heisse abgerichtet unb bezahlet haben, bar; 
um mitwohlbedachten Muthe guten Ra- 
the unb rechterWBissen, so haben wir ben eh- 
genannten Bürgern unb Stadt zurSit- 
tau zu ieders attung solcher obgenann-

ten
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ten Neunhundert und Drenßig S choc 
Groschen unserVoigtep zur Bittau mít ab 
íen und ieglichen ihren Nutzen, Renten, 
Zinsen und Zugehörungen, und mit Nah- 
men mit dem Hause auf bem Gbler,und 
noc andere Nutze und Gefelle, die wir in 
der Stadt und auf dem kande zur Zittau 
haben, nichts ausgenommen, und allen 
dem das davon gefallt, ode? gefallen môch- 
te, befohlen und eingegeben.Befehlen und 
eingeben ihm die mit Kraft dieses Brie- 
feg und königlicher Watyt zu Boheim, 
also daß sie dieselben Vvigtey mit allen 
ehgenannten Nuhzen und Jugehrungen 
anzuheben auf bem nechstk ommenden S. 
Gallen-Tage, vier gantze Jahre nach ein 
anber zu zeh len inne haben, und der genief 
fen sollen, und in thre Nuse wenden unb 
kehren mögen, von allermänniglichen um 
gehindert, wenn aber die ehgenannten vier 
Bahre ausgehen, so soll die ehgenannte 
Voigtey zur Bittau mit allen ihren Zuge 
hörungen lediglic wieder an uns kom 
men, damit zu thun und zu lassen, ausge- 
nommen den Zoll in der Stadt, unb unser
Theil an dem Stadt-Gerichte, Die mit der 
vorgenannten unser Stadt vor ander 
Gelde verschrieben haben, als daß unser 
Briefe, die mír ihn Darüber gegeben haben, 
wohl beweisen, unD wer es Sachen, daß 
wir vormahls jemanden über die ehege- 
nannte unser Voigtey je einige Briefe ge- 
geben hatten, ober hernach vonZer gessen- 
heit ober Anweisunge geben würben, wob 
len wir, daß dieselben Briefe keine Krafft 
unb Macht haben, sondern untauglichen, 
unb denen ehegenannten Burgermei n ern 
unb Stadt Oie ehgenannten vier Jahre 
keinen Schaden bringen sollen in keine 
weis, unb gebieten barům ben Burger- 
meister, Rathe unb bürgern gemeinigli- 
chen ber ehegenannten Stadt jur Zittau, 
unfern lieben Getreuen, ernstlichen unb 
vestiglichen mit diesem Briefe, daß sie fiel) 
an solche Briefe, die wir vormahls über die 
ehgenannte Voigtey gegeben haben, ober 
hernach geben würben, nicht kehren, noch 
die aufnehmen follen, als lieb ihn sey unsere 
schwere Ungnade zu vermeyden, wenn wir 
ihn unb ihren Nachkommen alle vorge- 
schrieben SachenHuncte un dA r tí cul veste 
ganß unb unverruckt halten wollen, unb 
darwieder nimmer gethun, unb auch nie- 
mandes gestatten darwieder zu thun, ober 
sic darein zu werten in feine weiß. Mit 
uhrkundt diesesBriefes versiegelt mit un- 
fern Kônigl. Ma iestt Innsiegel, geg eben 
zu 9 rage nach Christi Geburth 1396.ah-

redesMonntagsnac St. Laurentii Tas 
geunfer Reiche des Böhmischen in dem 
34. und deslomischen in ben 21.Sahren.

AdrelomSig. di. Sub-Cammerarii.
Francifcus Canonicus Pragenf.

Johannes Præpofitus Northufen.
Worzu benn höchstgedachter köpfet Ao. w 

1398. eine besondere, Conceffion Concenion 
ereilet/ vermöge beren E. E. Rath fo lange wegen Vera 
et diese Vo igtepPfand weife inne haben wür* reimung 
be, die Macht Derer Land-Leute Lehn-Guter Guter." 
zu verreichen haben folte, wovon das Origi­
nal Document ebenfals in €. €. Raths 
Scripturen verwahrlic zu befinden. Da 
auch solche zu Ende gangen, hat 
VVenceslaus Anno 1405;. einen neuen Con- 
tract mit C. €. Nath auf 12. Jahr lang ge- 
schlossen, unb die Bvigten selbigen um 600. •
Sc oct Groschen eingegeben, wie nachgesetz- 
tes Document beweiset, welches weil es das 
leszte ist, unb man weiter von ber Voigtey 
nichts mehr sindet, selbige auch vermuthlic 
nach geendigten solchen Pacht erloschen, wir 
noc beyfügen wollen. Pacht-Con- 
Wir Wentzlaw von GDttes Gnaden, R- trad.

misc er könig, zu allen Seiten Mehrer des 
Jeichs und Konig zu Boheim. Beken- 
nenund thun kund öffentlich mit diesem 
Briefe allen ben die ihn sehen ober hören 
lesen ; wann unser lieben Getreuen die 
Burger zur Zittau die Voigtep daselbs 
manch Jahre erberlichen gehalten hábem 
barům unb ihr getreuen Diens die sie uns 
in Getreuen gethan haben, unb fürbaß 
thun follen in künfftigen Zeiten, mit wohl- 
bedachten Muthe, gutem Rathe unb rech- 
ten wißen haben wir ehgenannte Burger 
unb Stadt zur Zittau unser Voigtep da- 
selbs mit allen unb jeglichen Nenten, Nu- 
sen unb Sugefâllen, die wir in Der Stadt 
und auf dem Lande zur Zittau haben, unb 
die zu derselbe Voigtey gehören, mit allen 
dem, als sie die vormahls inne gehabt ha- 
ben,unb mit Nahmen bem Hause aus dem 
Gablergelegen mit allen feinen Zugehö- 
rungen empfohlen unb eingeben; Befeh- 
len unb eingeben ihm die in kraft dieses 
Briefes unb königlicher Macht zu Bö- 
heim. Also daß dieselben Voigtep mit 
allen ehgenannten Nutzen unb Zugehô- 
rungen nichts ausgenommen anzuheben 
von bem nechstkommenden Sanct Mare 
tins-Tage zwolff gan$e Jahre nacheinan- 
ber zuzehlen, inne haben unb ber genießen 
unb gebrauchen follen, unb in ihrem Nu- 
he kehren und wenDen mögen, so ihn bei 
allerbequemlichs seyn dùncken würbe, von 
uns unb unfern Nachkommen, Kônigen

Si 3 an
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zu Bheim und allen unfern Amt-keuten, 
die nun seyn oder hernac kommen werben 
ungehindert, auch dasz ein iglicher Voigt 
dem der Rat zur Zittau in ehgenannten 
zwölff Jahren seszen wird., vollkomlic 
Kehn thun mag in unfern Nahmen an un- 
fet statt, alien den die ta lehnbar seyn in 
dem Land unb Stadt zur Bittau in aller 
Srafft unt Macht, als ob wir dieselben gee 
than hatten, als daß auc anbete Voigte 
gewihnlichgethan haben, und follen uns 
won derselben Voigtey bíe ehgenannten 
Burger und Stadt jur Bittau geben die- 
(eiben zwölff Jahr, alle Jahre zwephuns 
dert © choc Groschen Prager Muntze in 
ansere sdnigliche Cammer, daß ba alles 
macht in einet Summa vier unb zwansig 
hundert Schoc Groschen unb an dersel- 
ben Summen follen sie unè iszund auf den 
nechstkommenden Sanct Martins Tag, 
drephundert Schock,und auf unserFrauen 
Tage Purificationis ben man nennetkicht- 
messe darnac zu handfolgende Drephun- 
derr Schoc Sroschen zu voran mit bereis 
ten Gelde gnslic und gar richten unb be- 
zahlen, und dieselben Sechshundert Sch. 
Groschen follen ihn an der ehgenannten 
Summen vier unb zwansig hundert Sch. 
intern ehgenannten zwölff Jahren gnt- 
lichen abgehen unb von uns abgeschlagen 
werben. Besonder auch fo follen die eh- 
genannten Burger von bet ehgenannten 
Summa an ben Ehrwirdigen VVences- 
laum Patriarchen zu Antiochia, unserm 
Cantzlersursten unb lieben andchtigen 
von demnechsten kom men denSanctMare 
tins Tage anzuheben Sechs ganzer Jah- 
re nach einander zu fehlen/ alle Jahr hun- 
dert, unb dem gestrengen Busken von 
Mulheim unfern Diener unb lieben ge- 
treuen hundert Schoc Groschen, die wie 
ihm fein Lebtage auf der ehgenannten 
Voigtey verschrieben haben, alle Sahr in 
ten genannten zwôlf Jahren iglichen 
halb auf St.Gorgen-Tage, unb halb auf 
St. Gallen-Tage gntlic unb gar rich- 
ten unb bezahlen, nac laute unb (âge ihrer 
Briefe, die sie von uns barübet haben, unb 
von dem übrigen follen fié das neue Hauß 
auf dem Câbler unb die Voigtey halten, 
schuhzenund schirmen, als wir ihn glauben 
unb getrauen, wäre auch Sache, daß der 
Busko von GDttes Verhngnisse wegen 
in ben ehegenannten Jahren sturbe unb 
abginge ; So foll alles das/daß ihm in 
ben ehegenannten Jahren von bet ehge- 
nannten Summen zugeben, gebühret 

hatte, an uns in unfer königliche Cam- 
męt wiederkommen unb gefallen, auch 
wollen wir, daß unfete Voigte ben ehge- 
nannten Burgern zurZittau keines zu ge- 
bieten noch keiner Gewalt über sie haben 
follen, sondern nach Drdnung unsers lies 
ben Pateré Kyser Carls seeliger Ge- 
dáchtnůse follen die Burger unb Land jur 
Bittau von ihrem Theile nach Anzchle her 
Lande unb Stabte die sie gegen einander 
wohl wissen, den andern Bvigten, Landen 
und Stdren ihren Nachgebauern helffen 
unb rathen fo fie b es mögen und sie ihnen 
wiederum, und gebieten, barům allen unb 
jeglichen unfern Mannen, kand-Leuten, 
Ritrern unb knechten des ehgenannten 
Landes zur Zittau unfern lieben betreuen 
ernstlichen unb vestiglichen bey unfern 
falben unb wollen, daß sie sic die ehge- 
nannten Zwölf Sahre an die Rathmanne 
der ehgenannten Stabt Zittau halten unb 
denen gehorsam seyn sollen an unfer (latí 
in solcher masse, als fié bey unferm Vater 
seliger Gedáchtnisse unb unfern Beiten bis- 
hergethan haben, auc wäre es Sache, daß 
wir vormahls jemanden über die ehge- 
nannte Voigtey Briese geben hatten, ober 
hernach ehe die genannten zwôlf Sahre 
auskommen, geben würben, wollen wir, 
bah dieselben Briefe feine kraft noc 
Macht haben, sondern untiglic seyn, unb 
ben ehgenannten Burgern und Stabt die 
ehgenannten zwölf Sahre keinen Schaben 
bringen füllen in feine weis, unb gebieten 
barum ben Burgermeister, Nathe unb 
Burgern gemeiniglichen ber ehgenannten 
Stabt jur Bittau unfern lieben getreuen 
ernstlichen unb vestiglichen mit diesem 
Briefe, daß sie (ich an solche % vie fe die wir 
vormahls über bie ehgenannte Voigtey 
ober ihre Zugehörunge jemanden gegeben 
hatten ober hernachmahls ehe die genann­
ten zwôlf Sahre ausgehen geben würben 
nichtkehren follen, als lieb ihn sey unfer 
schwere Ungnade zu vermeyden. Wenn 
wir ihn unb ihren Rachkommen alle vor- 
geschriebene Gnade, Punct unb Articul 
veste gant unb unverrueft halten, unb 
auc niemanden gestatten wollen barwię* 
ber zuthun und sich daran zu weren inkeie 
ne weih- Mit uhrkundt dies Briefs 
versiegelt mit unfer königl. Majestt In- 
siegel . Geben zum Bettler nach Christi 
Geburth Bierzehen hundert Sahr unb 
darnac in fünften Sahre des Mittwochs 
vor Sanct Gallen-Kage, Unser Reiche 
des Böhmischen in dem Dreyund vier-

Gigsten
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sigsten und des Romisc en in dem Dreys- 
sigsten Iaf r en.

Per D. Conradum Sub-Camerar.
Johannes de Bamberg. 

Paulus de Tost.
§.5

Berichevon Unter denen Begebenheiten ‘so sic ‘zeit 
Picerreif- wehrender Pachts Adminiftration dieser 
starppau, Ktonigl. Land-Voigtep in Bittau zugetra- 
ses zu D- gen, is wohl eine nicht der geringsten die we- 
fris-oseit gen Niederreisung des Aatbhauses zu D: 
Pact.Ad. striß vorgangen, wovon obangeführter 
miniftration Cale ft in Hennig in Ephemerid. Zittavienft
8esshehen. MSČt.fol.2}/eqq. folgendes berichtet.

Anno 1368.Sonnabend nac Luciæ geschac 
der Zug nac Dstrisz dieser ursachen hal- 
ben : zu derZeit hatten die von Dstrit aufe 
gerichtet ein Rathhauß, und darauf eine 
Raths-Glocken gehangen, und hatten ge- 
mauert ihre Thore an der Stadt, und 
weiten eine Haupt-Stadt anrichten, mit 
allen Rechten als anbete Stabte, Budis 
sin, Görliß?c. braueten Bier, verkaus- 
feien das aufs Land, um und um, unb tha- 
ten dieser Siadt grossen Schaden, darum 
sandte man nac denDsriszer Schôppen, 
die kamen her in diese Stadt mit der Ab- 
batißzin, dieselben sprachen : Sie gatten 
ihr Gut mit allen Rechten als anbete 
Stadte. Da ließz bet Rath denen von 
Dstrißz fürlegen alle ihre Gebrechen, daß 
sie ihnen in die StadtRechte griffen. Zum 
(i) sagte man ihnen, sie baden gebauet 
ungewohnliche ©ebaube die vor Alters 
nicht brauchlic gewesen, nehmlic ein 
Nathhauß zu Schaden dieser Śtabt (2.) 
fagte man ihnen fié bâtten gebauet unb ges 
mauert steinerne Thore, unb batten sie ges 
fasset mit steinern Mauern, allen Stabten 
zum Schaden unb auc dem Lande, daß 
jic bie Nauber unb schadlichen Leute 
möchteu drein legen, unb dem Lande 
Schaden zufugen, wie es denn auc dDrA 
mahls geschehen is, daß man Zauber 
nahm aus bet Kirchen zu Ditriß- (?) 
sagte man ihuen; So möget ihreuc auch 
Weichbild machen unb ziehet euch zu eige- 
ne Dörffer mit allen Rechten, unb gebet 
Uetheil auf das Land auc dieser Otadt 
zum Schaden, unb deroselbigen Dörffer. 
(4) So wisset, daß eure Vorfahren unb 
Eltisten, ihr Bier allster gehohlet haben 
in dieser Stadt, unb daß ihr mutet, haoen 
wir in unserm Atathe nie zugegeben, dessen 
habt ihr euc nicht derhalten in Sechs 
sahren. Auc haben wie beb zwolf Jgha

ten in unfet Stabt unsere Maaß, Scheffel 
und Biertel lassen richten wohl bey fünf 
mahlen, ihr aber kommet nicht mit euren 
Scheffeln unb Vierteln, daß ihr bie euc 
ließet richten, daß Arm unb Reic recht ge- 
schehe zu Dstrisz, ba ihr doch haben solt all 
unser Mas in allen Nechten unfet Stabt.
(5) Bisset ihr daß ihr in euern Gediethe, 
die ba verschrieben unb verweiset seyn aus 
unserer Stabt unb auc verchtet sind in 
benen Stabten, Budiszin unb Görlis w. 
hauset und herberget, unb haltet fié auf 
uns zumZerdruszund Schaden. (6)Auc 
wißet ißt Herren, baß ihr wiebet bas 
Recht in ewern Gawe wollet Macht haben 
zu einen Sals-Marckt, unb fußtet darein 
Wagen mit Salee, undlolet bie Waget 
abmessen mit Leuten, unb dieselbe Leute 
habt ihr gehohlet in unfet Stabí ohne una 
fet Vorwissen, unb wie ihr sie erworben 
und erkrieget habet aus unser Stabt uns 
unwissentlic wiebet das R echt unb wie- 
bet unfer wissen, darum unb um denselben
Sals Ciardi musten wir mit ben Unsern 
vorgichen mít Euer Herrschafft an bett 
Kayser auf oie Burg Carlstein, unb baß 
wít GDttes unb des Ktaysers unb des
Rechts genoßen, daß ihr ben Marckt ha- 
bet müßet laßen abgehen, darumihr diese 
Stabt bracht zu Schaden, und treibet bie 
auf grosse Kosten. (7) Auc wisset ißc 
Herren, daß ißt von Alters unb bon alten 
Nechte, kaum gebrauen habt euere Noth- 
durfft, unb die andere euere Nothdursst 
müßet ißt hohlen in unserer Stabt, des 
wir woßl gebenden, unb uoc woßl bon 
unsernitBurgern lebende die euchBier 
verkaufft haben in eure Stabt, unb es 
durffte niemands Bler bon euc fußten 
denn in einem Sattel-egel, daß einer tra- 
genmöchte oder fußten an feinem Mferde ; 
Nun brauchet ihr in euern owe über en* 
re Nothdurft unb verkausft das auf das 
Land, Uns unb dieser Stabt zu Schaden, 
unb laßet das von euc führen mit Wagen 
in Vierteln unb halbensudern wieder un: 

' fet Stadtecht, unb unsere diese Stabt 
mutßet an euc aller vorgeschríebener Sa- 
eßen eineAlntwort; Dieser unb mehrAlage 
soltensic bie Dstriszer verantworten; Aa 
spzachen sie; Sie müßen dieselrede bringen 
anihreDbristen, unb warb dieser Stabt 
keine Antwort drůber. Daraufward bet 
Nath bet Stadt Zittau mit threnElte- 
stenzuRatheundhegeten eiu^ng, und 
hieschen die vonDstriß/ noc woltę dieses 
alles nicht helffen. Da sandte bie Stadt 
nac andern stdten, Budißzin, Górlisz,

Löbqu,
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‘Lbau, Cament und Lauben, die kamen 
mit dieser Stadt zusammen wohl mít 4°. 
Glaffen, und brachten darzu aus dieser 
Stadt hundertagen wohlgeharnischter 
Leute auc mit Zimmerleuten und 

y Mauern, und zogen gen Dstriß auf den
Marckt. Da waren die Nonnen mit Der 
Abbatisin aus demCloser kommen, und 
hatten sic unter das Nathhauß gesetzet ; 
Da fielen nieder Die Zimmer-Leute und 
Maurer, legten das Nathhauß unD Slo- 
ce darnieder. Die Mauer brachen mit 
Hauen undKrahzen Die gemauerten hore 
ein, unD warffen sie darnieder. Dieses 
geschac im Jahr 1568. an einem Sonna- 
bend nac ucia, als Der Kayser in der 
Lombardy war. Da 309 Der Prior zu Dem 
Ert - Bischoff gen Prag, klagte über Die 
Stadt und ůber die Gewalt Die geschehen 
war, auf ihren Grund und Boden, und 
müheten sic so lange, unD trieben so grosse 
Unkosten, bis daß Per Abt von Der neuen 
Cell aus Nieder Lausitz darzu kam gen 
Prag Den Die Nonnen auc über dieStad t 
dahin brachten, jes wurden Die Sachen ge- 
fa^t aus Der Hand zu Dreyen Mannen, zu 
Herrn Leuther von Pensig, und zu Herrn 
Dtt en vonG erhardsdorfund zu Ullmann 
aus derMünse,Burger zu Görlisz,und Die 
mochten wohl vierage machen oder mehr 
zwischen Diefer Stadt unD Dem Eloster, al? 
so big daß sie es nicht mochten bepderseits 
guttlic berichten. Da sprachen sie einen 
Nar darzwischen alfo : Daß Die Stadt 
Zittau ihnen muffe ihre Brodt-Bncke 
wieder bauen, als sie vor Alters gewesen 
waren, auf threm Marckte, unD dies ge- 
schach. Also stehen Die Brodt-Bncke 
noc heutiges Tages an statt des Nath- 
hausesund foll hinfort ju ewigen Zeiten 
keines allda gebauet werden.

§. 6.
Specifica- Was vor Persohnen Diefer Zittauischen 
tion derer Voigten von Cahren zu Sabeen vorgestan- 
Perobpem, den, lsset sich nicht wohl in einer underruc- 
Land-WigtenDrdnung anführen. Nichts destowe- 
tev admini- niger soll hiervon fo viel als aus alten Con- 
ftriret. tracten, Vertrgen unD dergleichen Hand- 

lungen zu nehmen gewesen angemercket wer* 
Den. Diesemnac findet man Den ltesten 
Land-Voigt in Kônig Wenceslai n. Briefe, 
fo er Anno 1303. Dem Hospital in Zittau er* 
theilet, wo er genennet wird.

Lutoldus de PrdeťtcZy Advocatus Provin- 
cialis, obschon nicht zu zweifeln, daß vor ihm 
ältere mögen gewesen sepn.

Serner wird von Anno 1318. bis 1330.
G um herus Runge, als Advocatus Provin-

cialis bey Denen Aathwahlen genennet. 
Welchem vermuthlic im Ambte fuccediret 
haben mag

Heinric von Has inburg, anerwogen 
in einemergleiche zwischen derStadt Gor- 
lisz, und Zittau wegen des Weyd * Handels 
de Anno 1350. fér. Odtav. SS. Petri & Paul.

Herr 9 otho von Surgam, Voigt zu Gôr- 
lisz, unD Herr Heinric von Hastinburg, 
Toigtzuder Sythaw, als Bersöhns-Leute 
ernennet werden. Ferner wirD in Kônig 
Wenceslai IV. Confirmation des Kaufs 
über Die Dörffer Cartan, Poritzsch, Wenig- 
Schônau unD Luptin.

Anshelm von Nonow, Bittischer 
Haupt-Mann genennet., welcher aber im 
StadtBucheN. 2.cap,12. fub Anno 1392. 
Den Nahmen des Voigts zu Der Bittau füh- 
reí, und is zu selbiger Zeit einer aus Dem 
Raths • Collegio, Nahmens Ehristian 
Romberger SanD?S c reiber gewesen. Fer- 
nerhatAnno 1395. Wenceslaus die 
Voigtey jur Zittau übergeben»

Dem Edlen Herrn pothen von Cza- 
srolowitz/ als von welchen nachstehende 
Intimation annoc Originaliter verhane 
Den:
Wir Wentzlaw von GDttesG naden,R, 

mischer Kônig zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs unD Ktonig zu Behem K. Entbie- 
ten Den Mannen, LandLeutent, Rittern 
und Rechten Die in Die Voigtey jur Zit- 
tau gehören, unfer Gnade unD alles Gute. 
Wann mir Dem Cdlen Pothen von Ezas 
stolowiß unfern Rathe und lieben Ge- 
treuen die Voigtey zur Sittaw mit ihren 
Zugehörungen eingeben unD befohlen ha- 
ben ; Sarumb fo heissen und gebieten wie 
euc ernstlichen unD festiglic mit diesem 
Briefe, Dag ihr denselbenMothen für euren 
Vvigte, ober Pothen feinen Sohn an fei? 
ner statt aufnehmen, und 3hm in allen 
Sachen als euern Vvigte gehorsame unD 
gewartende seyn follet, als lieb euc sep un* 
sereUlngnadezu meiden, wenn was wir 
oder Ulnsere Lande des Schadens nehmen 
würben von Ungehorsamkeit, des wolten 
wir von euc bekummern, unD uns des 
gänzlichen erhöhten, unD wár es Sachen 
dasz ihr das nicht thun woltet, fo is unfer 
ernste Mepnung, Dag ihr jur Stunde zwe- 
ne Der El tepen aus Cuc mit voller Macht 
euer aller her ju uns unverzüglichen schi- 
cken follet, fo wollen wir Cuc Denn Darin? 
ne unsere Meinung eigentlichen unterwei? 
fen, und lasset das nicht in keinesweges. 
Oeben ju Prage des Donnerstags vor 
Sandt Galli-Sage unser Reiche des Böh- 

mischen
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mischen in dem xxxiii. uni» des Rmi- 
schenin demXX. Jahren.

Admandatum Dom. Regis
Francifcus Olomm. Canon.

€s hat aber dieser Voigt die Adminiftra- 
tiongar kurse Zeit geführet, indem, wie in 
worherstehenden §. 4. Meldung geschehen, 
anno 1396. die Verpachtung der Zoigtey 
an E. €. Rath erfolget, da denn

Peter Pesold aus des Raths Mittel, 
und (wie es die lieben Alten exprimiret) 
unser Cydgenoß, dieLandvoigteyliche Ver- 
wa Itu ngvon anno 1396, bis 1404. auf sic 
gehabt.

Weiter werden Don Raths: Persohnen 
folgende Land-Voigte nahmhafft gemacht. 
Nicolaus Grůnwaldt, Anno. 1407.
PaulHásler. Anno 1408.
Nitzsc Hildebrand. Anno 1410,

§. 7
3it. Db hierauf nac geendigten

tauische ren wiederum Konigliche doigte allster 
tdols verordnet worden, ^íTeíf^DorgewiO nicht 
men, behaupten, vielmehr aber is zu vermuthen, 

und geben es auc die Umstände klar, daß 
nachdem um solche Zeit der Voigt Der sechs 
Lande und Stadte, oder allgemeine‘oigt 
des Marggrafthums Dber * Lausitz, Deo 
Marggrafen Stadthalter und Verweser, 

' wie ihn Herr Groser in Laust- Merd- 
wurdigkeiten P. 2. Cap. 2. §. 2. p4g.9. 
nennet zwey Unter-Voigte, ober wie wir 
heute zu Sage reden, Amts Hauptkeutezu 
Budisin und Górliß verordnet, mit diesen 
Städtischen Voigteyen eineAlenderung vors 
gangen, und Die Ritterschafft mit ihren 
Rechts , Sachen aus Denen Stdtischen 
Weichbildern in Die aufgerichtete Aemter 
gewiesen worben seyn muffe. Denn ob 
schon Die Stadt: Bucher de anno 1412. 
Cap.16. Meldung thun, daß ber Edle Herr 
Hlawatsc unser Voigt gewesen, so is doc 
solches nicht von dem Zittauischen/ sondern 
non dem Pro-Marchione, ober allgemeinen 
Land-Voigte zu verstehen, immassen dieser 
Hlawatsc eben Derjenige ist, welchen 
Herr Groser cù.ioc.p.i}. wegen seines 
grossen Hauptes Den Bey- Nahmen Pola- 
vvag oderGroßkopffzuleget, und eigentlich 
Heinric Bercka von bér Duba geheissen. 
Ob auc gleich die Zittauischen Jahr-Bucher 
berichten, daß anno 1424, ConradusDvDs-

sau, Hauptmann auf Den neuen Hause 
Carls Friede aufm Gbeler Gebürge gewe- 
fett/ ingleichen daß anno 1439. dieser 2uos- 
fau, und Hanns Faltsch, Hauptmann aufm 
Gábeler in Gegenwart des Naths allhier 
als Schieds nner zwischen Mannen vom 
Lande, ober Adelichen Persehnen sic ge- 
brauchen lassen, fo is doc daraus nicht zu 
schliessen, (daß dies Persohnen Zittauische 
Land-Voigte gewesen, angesehen ein Schie- 
desmann nicht allzeit ein drdentlicher Nich- 
teris, sondern auchandere Leute aufwelche 
bie Hartheyen compromittiret, ausserhalb 
Gerichts eine Sache durc Verglei c ent- 
scheiden kônnen, und is hiernechstzu vermu- 
then, daß als bie Land-Voigte in Zittau ab- 
kommen. Deren Uesident Carls-Friede, fo 
man damahls als eine Feste geachtet einen 
Kriegs : zur Zerwahrung anver- 
trauet undihmederNahme eines Haupt- 
manns zugeleget worben. Wiewohin 
auch endlic ím Sahr 1426. als man sic des 
Husiten Cinfalls besorgte, Ihro königliche
Majestt allen «Stabten gewisse Haupt- 
Leute verordnete, bie man Ktonigl. Befehls- 
haber nennen muffe, immassen in Zittan 
Żaneto vonMnchau, ein ^öhmt dergl. 
Hauptmann war, fo hatten doc diesel- 
benmitJustitz-Sachen das geringste nicht 
zu thun, sondern regierten/ und führten bloß 
das angenommene KriegsVolc in Std- 
tenan, indem damahls iebe Stodt sic wie* 
Der bemeldte aufs beste als sie fonte 
wehren muffe/ und auf feine Wülfte ober 
Entsaß des Landes Herrn hoffen durffte.
Wannenhero am sichersten davor zu halten,
baff unter Ktaysers Sigismundi Regierung
bey Einbrechung des Husiten-Krieges bie
Zittauische, und anderer Stadte Voigtepen 
ihre Endschafft erlanget unb denen bey den 
neu aufgerichteten Remtern Budiszin und
Gorlis zugeeignet worben.

I 8
Zwar Wittes scheinen, als ob dieNikSolepeler- 

terschafft fo wohl als bie Stadt mit fol anderung 
cher Berânderung anfänglich nicht zu frie- fangtic 
Den gewesen, ober sic derselben unterworf- nicht wol- 
fen, beim matt besindet nach der Zeit un- Len ange- 
terschiedene Rempel in Denen StadtBu- mumen 
ehern, baff bie Lehns: Zerreichungen und 
Kuffe zwischen Denen von Adel undBůra 
gers-Persohnen Don E.ERath in Deo 
Stadt tractiret Worben, wie Denn anno 
1448- George undHannß Don Nostis 
zu Cunnersdorf gelessen, verkaufft haa 
Den an Paul Voglern, und lrfulan 
Kt seine
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te Hauß-Frau den Forstberg, als er in 
seinen Gelende vor Alters her gelegen is, 
darzu das Kirchlehn daselbst zu Cunners- 
dors nebs der filia zu Leuckersdorff, inglei- 
chendrey Bauern die dazu gehren zu die- 
sen Kirchlehn mit allen den Nechten das sie 
gehabt haben, solches alles is NB. Paul 
Voglern von dem Nath der Stadt Zittau 
zu kehn gereichet worden Donnerstags vor 
Jacobi 1448. A bsonderlic mögen die von 
Adel sic auf ihren Dorffschafften der Da 
ber-Gerichte zuweilen angemasset haben, so 
ihnen nitht zukommen, woraus denn viel 
Unillen und Streit, welche offtermahls in 
gefährliche htlichkeiten ausjebrochen, 
entstanden, wannenhero anno 1497-Mon- 
tags nac Lætare zwischen benen Manneit 
ober der Landschafft des Zittischen Landes, 
und €. €. Nath der Stadt wegen bet 
Jurisdiction, und anderer Puncte halber 
ein Vertrag ge stifftet, und der Stadt die D- 
ber-Gerichte ausdrůcklic vorbehalten wor- 

Zwishen den, welchen Vertrag nachgehends Kayser 
der Ritter FerdinandusI. anno 1561, confirmiret, wie 
SÄ» aus nachstehender Copia zu ersehen ;
schen Ereys
es, und E. Wir Ferdinand von GDttes Gnaden, er- 
C.Rathe wehlter Rmischer Kayser zu allen Seiten 
K Ge. Mehrer des Reichs in Germanien, zu 
richtsbar- Hungarn, Bhmen, Dalmatien, Croa- 
sitc. tien und Sclavonien Kônig / Infant in 
getroffen. Hispanien, Ers:Derßog zu Desterreich,

Marggraf zu Mahren, Herog zu Lüszen- 
burg und in Schlesien, Marggraff zu Lau- 
sißzxc. Bekennen öffentlic mit diesem 
Brief, und thun kundt allermnnigli- 
chen, daß für uns kommen seyn, die Cria- 
men unsere liebe Getreue, N. N. Burger- 
meister unser Stadt und haben 
uns einen verfertigten Vertrag, so zwi- 
schen der Mannschafft des Zittauischen 
Weichbíldes, und chnen vor alt derslos 
senen Jahren (1497-) willkührlichen auf- 
gerichtet worden furbracht, unb darauf in 
Unterthnigkeit gebethen, mir wolten ípt; 
gemeldtenZertrag, damit zwischen den 
Lande Etnden unb ihnen gute Nach- 
barschafft erhalten werden möchte, aller- 
gnadigs confirmiren unb besttigen, 
welcher von Wort zu Wort alfo laus 
tet x.

Nac Christi unsers lieben HErn Ges 
burth, Jausendt, dierhundert unb in 
Sieben undNeunsigstenJsahredenMon- 
tag nac Lætare haben mír N. Burger- 
meister unb Rathmanne der Stadt Zittaw

uns gant unb gar in einem söhnlichen 
unb freundlichen Handel vereiniget, unb 
gůttlichen vertragen, mit den gestrengen 
und vesten Mannen unb Landschafft des 
Zittischen Landes, daß solcher Vertrag 
vorbaß mehr unb zu ewigen Zeiten alfo 
unb nicht anders von ihnen unb uns ge- 
halten werden soll, immassen wiehernac 
folget.

Zum ersten, demnac mír uns ange- 
masset haben, bey ihnen in Mann Recht zu 
siszen, solch Gerichte solvorbaß mehr bey 
uns in ber Stadt unb nicht anderswo von 
der Landtschafft bestalt, unb gesessen męt* 
ben, ohne uns unb unsere Mit- Burger 
auf das wenigste des Jahres zu viermaha 
len dazu aller Rechte gebrauchen, mit 
Kohlung bet Urthelae. gleich andern 
Landen Budiszin unb Görlis.

Zumandernsollen unb wollen mir sie, 
noc ihre Knechte, Pferde noch Wagen, 
noch anders umb Schulde nicht authalten, 
mit unfern Stadt-Gerichten, sondern vor 
denkandt-Gerichte verklagen.

Zum dritten sollen mir beyde Parten 
eines dem andern feine arme geute nicht 
aufhalten / fonbern die Gerichte, darins 
nen der Schuldiger sollen einem 
íebern helffen zu bekandter Schuldt in 
vierzehen Tagen zu Gelde ober Pfande 
vor feine Schuld, daß ihme unb denen 
Gerichten babep mohl gegnuget, solche 
Pfand soll er treiben, ober tragen in dem 
Lande ober Stadt, vor fein Geld verseszen, 
ober auf einen Sieberf  auff verkauffen, 
unb den Schuldiger hernac weisen, měj* 
ter mit Gerichte ihn nicht anbieten, wo 
aber zu wenig Pfand ist, mag er wohl 
srder pfnden, wo nicht is, sollen die Ge- 
richte den Schuldner aufnehmen/ einspan- 
nen, einsperren unb Pflege geben, also 
lang die Schuld gezahlet oder mit feinem 
Willengehalten wird, und fo einer seinen 
Schuldiger auf bem Lande ober in der 
Stadt daheime suchete, unb nicht bekom- 
men mag/foli er dem Herrn unter bem er 
besessen, ober ben Richter ersuchen, diesel- 
bé Schuld ansagen, sie begrüssen unb bits 
tem ben Schuldiger mit Gericht alfo 
weit zu bestricken, ihm in ben nech- 
sten vierzehen Sagen nach ber Besu- 
chung das Geld auszurichten, ober fo 
viel Pfandes zulegen. 2 aber die 
Herrschaft oder der Richter solches nicht 

this
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nichts gegeben noch entzogen sepn. Dieß 
zu mehrer Sicherheit unD Festhaltung ha- 
ben mit nachgeschriebene Ni col von Gers- 
dorff zu Heynersdorff, George von Döb- 
schùt zu Hornisz, Hannß von Mauschwis 
zu Haynewalde oDer Giersdorff, Hanng 
von Talckenhayn zu Sprchán, Hannß von 
WBeisdorf dafelbs gesessen, jeglicher sein 
angebohrn Insiegel vor (ich unD zu Ge- 
zeugnißz, an diesen Brief gehangen, Con- 
nerstags nac s. Titurtii, Des Jahres 
ut fupra. demnach wir angesehen ge- 
meldter Stadt Zittau unterthanig UnD 
fleißig bitten, auch betracht, Die willi- 
gen gehorsamen Dienste, Die sie unD ihre 
Borfahren uns und unfern Vorfahren 
Denn offt gethan, unD noch künfftiglichen 
gethun mögen unD sollen, unD demnac 
Den angezeigten hierinnen inferirten Vera 
trag in allen Puncten, Clausulen undonn- 
halt gndiglichen confirmiret, und beita- 
tiget, confirmiren unD besttigen auch bètt 
hiermit so Viel uns zu confirmiren gebüh- 
ret, aus Böhmischer Königlicher 2Sl9d)tf 
als Marggraf inDber-Laulitz, wissentlic 
in Krafft Dies Briefes, unD gebieten Darss 
auf allen unD jeden Unterthanen, unD son- 
derlic ißzigen UnD künfftigen unsern 
LandtVoigten und Hauptleuten in ge- 
meldtem unserm Marggraffthum Obers 
Lausitz, unD wollen, daß sie gemeldten 
Bertrag alles seinesJnnhalts wie der von 
Wort zu Wort in diesem unferm Ktayser- 
lichen Briefeingeschrieben ist, in allen sei- 
neu Clausulen, Puncten, Articuin unD 
Terminen, stet, vest und unverbrüchlich 
bey mürben bleiben lassen, sie Da bey schu- 
sen und handhaben. Damit dieselbe mit 
allen seinem Innhalt ves gehalten unD 
vollzogen, und daß darwieder nichts ge- 
than, noc Des jemands andern zu thun 
gestattet werde, als lieb einem jeden ser 
unfere schwere Ungnade unD Straffe zu 
vermendert, Dod) uns an unfern als rea 
gierenden Ktônig zu Böhmen, Kniglia 
chen Regalien, Frepheiten unD Herrlich- 
feiten, und sons mnníglichen Rechtens 
unvergriffen. Des zu Uhrkundt befíe* 
gelt, mit unserm Kayserlichen anhangen- 
Den Innsiegel. Der gegeben is in un- 
fér Stadt Wien Den II. Sag Martül, nach 
Christi unferS lieben Heylandes Geburth 
im 156. unfer Reiche Des Römischen im 
3i- unD Der andern aller im 35. Jahre.

§. 9.
Db nun schon solchergestalt t was die Erb- Veringe 

UnD Nieder-Gerichte anbetrifft, einige Aen-yorstehen: 
derung geschehen, so is Doch dieCo-aas"

F 2 gnition

vomt Zittäuischen Weichbilde, und 

thun werden so mag ein ieder denselbigen 
feinen Schuldiger mit dem Gerichte, dar- 
innen derselbige dem Manne gelden soll 
sizende aufhalten, die &d)ulbt vonihme 
ermahnen, wo er aber verburget wurde, 
und hernachmahls entwurde, und die 
Bugen nicht lösen noc bezahlen wolten, 
so soll man sie gleic den Schuldner auf- 
halten.

Zum vierdten sollen sie, noc ihre Kreß : 
schamer Den Bier-3oll ni^t geben, wasim 
Lande bleibet, sondern Den Bruůcken Pfens 
nig, was aber ausser das Land geführet 
wird, soll verzollet werden, wie vor. 2 
aber einer ausser das Land Bier führen 
wirde, unverzollet, folí er Pferd und 
Wagen verlustig seyn, dazu seines Heren 
Straffe nicht wissen. Ihm wolte Denn von 
einem Theil Gnad geschehen. Es soll 
auch hin Kreszschamer feine frembde 
Bier schencken, wo einer befunden wůr- 
De, soll er Dem Nath ein weiß Schoc 
Groschen geben, und von feinem Heren 
auc Straffe erleiden, als offt es ge- 
schiehet.

Zum funfften sollen Die Mannschaft alle 
Frevelthat in ihren Gerichten nicht selbs 
richten, und Gerichte nehmen Die Jod- 
íen erheben, und draussen behaltent, son- 
Dern Der Später eines Mords folí von 
uns in unferm Stadt-Gerichte mit Be- 
heischung der Acht verfestet werden, unD 
Die Acht bey uns abtragen, auc zu Ge- 
richtes Abtrag insonderheit sechs Schil- 
ling geben, und nicht mehr, forder sollen 
ihn Die Mannschaft uff ihr Theil Der Ge- 
richte straffen nac ihren Willen, wo et 
ihnen aber solches Abtrages entgienge, 
unD sic mit ihnen nicht vertrüge, dieweil 
soll er in Der Stadt noch auf Der Stadt 
Gůther nicht enthalten werden, wůrde et 
aber im Lande oder in Der Stadt begriffen, 
soll er alsdenn mit der Stadt Gerichte ge- 
straffet werden. Er tönte Denn bei) Dem 
förderern unD Gerichten Gnade er- 
langen.

Zum sechsten, wo einer, Der Die Kônígli- 
che ©trafíe angriff mit Dieberey ein- 
fámě oDer berüchtiget wůrde. Den Die 
auf Dem Lande erführen. Den sollen sie 
ehne Hinderniß annehmen, unD mit Dem 
StadtGerichte siraffen. Solchen Ber- 
trag, wie oben von Wort zu Worte be- 
růhrt, haben wic beyde Part einander zu- 
gefagt, gauß stet unD unverbrüchlich in 
halten, sondern ob sic jemandes wes We- 
sens oDer Standes Der sep, weiter Dber- 
feit anmassen wurde. Dem (oft dadurc
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is zwar ei-gnition derer zurDber-ßerichts: Admini- 
ne lende- tration gehörigen Criminal Flle, jederzeit 
serenege"bey der Stadt-Dbrigkeit verblieben, als 
undNlie. worinnen dieselbe nicht nur durc den getrof- 
der-Nerich- |enen Contract, sondern schon vochervon 
seseibe S, etlichen 1oo. Cahren durc unterschiedliche 
berGeric- Konigl. Privilegia fundiret war. Diesem- 
te aber sind nac als Anno 15 12. sic zuAuppersdorffei- 
G.Gisetener selbst erhenct hatte, ließ E.Rath den- 
Erempel ’ selben, wie gebruchlich, abnehmen; Nicht 
exercirter weniger ereignete sic in eben diesem Jahre 
Dbroe inAkeichenau eineMordthat, da Denn Der 

Skater von Denen Stadt-Gerichten ohne 
mandes Cinhalt unD Wiederrede in Die 
Stadt gehohlet wurde, dergleichen auc Ao. 
1514. mit einer Kkinder » Morderin geschahe. 
Cin merckwurdiges Erempel aber solcher ex 
ercirtenDber-Gerichisbarketttrug fúí) Ao. 
1515.zu, da Mittwochs nac Eralmi am A- 
bend, zwischen Nicoln und Casparn, Gebrů- 
Dern von Weigsdorff zu Reibersdorff, und 
Michel Grtnernin Neichenau wegen einer 
Granse Streit entstunde, worüber Juncker 
Nicol sic dergestalt entrüste tf Daß er 6 rth- 
nern auf fr eyer Aue anfiel, und ihn vielleicht 
umbs Leben gebracht Ratter Daferne sic Die* 
ser nicht mír Muhe und Noth entrissen und 
entrunnen wäre ; Db nun glei c besagte bey- 
de ©ebrùDec hierauf bey E.E.Rat behrige 
Satisfaction gesucht, ihnen auc dieselbe ver- 
sprochen worden, haben sie D o c nachgehends 
sich selbst zu helffengesucht, und mit Zuzie- 
hung des Eloster : Voigts und seiner Leute 
©aetnern von neuen überfallen, mit ei- 
nem Javelin zweymahl durc Den Arm gesto- 
chenund ubel zugerichtet ; worüber Rich- 
ter unD Shoppen in Jeichenau dazwischen 
kommen, unD Die bey den Brů der, fammt des 
Closter-VoigtsKnechten zuArref gebracht, 

1 Der Closter-Voigt selbs aber is ins Closter 
Marienthall entflohen » Als solches E. €. 
Nat in Zittau erfahren, hat ec Die Arreftan- 
ten gebunden in die Stadt hohlen,und ihnen 
Den Procels formiren lassen, doc sind fie 
durc Hannsen von Rechenberg, desstônigs 
in Pohlen Nath, unD N.Repbergen, Hersog 
Carls Hofmeister, im Nahmen Frauen An- 
neu Herhzogin von Münsterberg loßgebeten 
worden, nachdem sie durc gestelte Burgen, 
MelchiornvonKpau, des Herrn von Gr- 
fenstein Gesandten, Hannß Maujchwiszen, 
und George Gierßdorffen von Weszwaldę 
angelobet Friede zu halten, und dergleichen 
Begünstigungen fernec nicht zu begehen. 
Dergleichen Erempel sind in Denen Jahr- 
Bůchern imUberfluß vorhanden, und kon- 
ten von unterschiedlichen deritterschafft zus

gehörigen Dorfschafften beygebracht wer*
Den, wenn es die Nothdurfft erforderte Nun Die Nittr 
haben zwar die von Adel in nachfolgendenshafthat 
Zeiten ihre Unterthanen dieser Dber-Gerich- igeosbu 
tezuentziehen, unD selbige voc sic selbs zu solchen D. 
exerciren gesucht, es hat aber allezeit E.E. berGeric- 
Rath, wenn er davon RBissenschafft erlan- tenihrell” 
get, sic dagegen geseszt, und sein Recht wie-gurentzie- 
Der Die von Adel behauptet. Diesemnac hen. 
als Anno 1517. die Mannschafft desZittaui-. 
schenWBeichbildes, sönderlic Hannß Geor-atpbat 
ge, undBernhard, Die vonDobschůßz zu Hör-solche alle- 
nißprætendret, Da^waé in"Felden geschesseit dagegen 
he, in ihren Gerichten verbusser werden mù- behaupte. 
ste, und Barthel Guttel von Schônau denunterschie- 
ulten Heidel im Felde schlug, daß er über etedeneErem' 
liche Cage starb, fo bestraffte E.€. Rathwe-Pelosnol 
gen solches Mords Gůtteln, besagte Edel- 
leňte in Hdrniß aber zogen ihn hierauf von 
neuen inZerhafft, undwolten ihu nöthigen, 
daß ec anc m ihren Gerichten Abtrag thun 
solte, wozu sic fedoc dieser durchaus nicht 
verstehen wolte und dle Döbschusze auf E.E. 
Raths diesfalls geführte Beschwer Bütteln 
des Arrefts sofort evlassen müßen. Ein 
gleiches geschahe Anno 1718, Da €. E. Nath 
etliche Bauern inDberOderwisz, wegen 
unterschiedener Begünstigungen gesfrafft 
hatte/woruber sic ihr Erb-undLehns-Herr, 
Micol von Gerßdorf beschwert zu seyn be- 
fandeundaichtnur in einen an-erwehnten
E.E.Rat abgelassenen Schreiben sic die» 
fet Formalien gebrauchte (ec l)âtte alDa zu
DDerwiß über feine Leute Die Gerichten wie 
ein ander erbat Mann ic. sondern auc 
wochs vor Gregoni auf feinem Forwerge 
ein offen Ehdingen hielte. Dagegen hate.
€. Rat Den von Gerßdorf alsbald drey- 
mahlzu Recht geheischen, unD wegen Diefec 
Anmassung Satisfaction gesucht, Da sic 
Denn endlic Die Vter aufn Dybin ins Mit- 
tel geschlagen, und einen guttlichenZergleic 
gestifftet, Herr Micol von Gersdorffabes 
angelobet, daß er sic dergleichen Befugnis- 
ses, fo ihm nicht gebůhre, enthalten woltę. 
@0 iß auc Anno 1527. zwischen E. E. Nath 
und Dem Closter Marienthall wegen solcher 
Dber-Gerichte in Seiffersdorff, Seitgen-
Dorff unD Dteichenau Streit erwachsen, ín* 
Dem Die Abbatisin nicht geschehen lassen mol* 
len,Daß in Seitgendorf cín ermordeter Côrs 
per von Denen Zittanischen Gerichten aufge- 
hoben werden sollen, sondern eineNonne aus 
Dem Closter fic auf Den Entleibten seszen, 
unD dadurc ihre vermeinte Jurisdiction bei 
haupten muffen. Darwieder aber die von 
Bittau sic mit Gewalt geschuszet. Den tobten

Core x
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Cörper gehoben, und mit hinweg geführet. 
Hierüber nun tfł es zur Untersuchung vor 
Schieds-Leuten kommen, da denn i einer
Tagefahrt zu Lbau d. a. am Sage Maria 
Magdalena E. E. Rath sic auf die Gee 
richts:Acht-und Confedlions Bücher beruf.
fen/ and) durc alter Leute Zeugniß darge 
than/das alle zur Ober Gerichts- Admini- 
itration gehörige Salle in besagten Dorf- 
sc aften vor denen Gerichten in Zittau abge- 
handelt werden můsten, wie denn die Abba-

\ tißin von Nostitz die Gerichten in Peichenau 
von Hannsen und Pauln die Gebrüder de- 
rer Heydenreiche inZittau um 15.Schoc mit 
der ausdruclieben Bedingung ertaußt, daß 
E. E. Rathe die Dber-Gerichte vorbehalten 
werden. Gleiche Bewandniß hat es mit ber 
zwischen denen Herren von Schleinit unb 
E.€. Rath entstandenen Differenz wegen 
eines in Seisshennersdorf Anno 1530. er- 
mordeten Mannes, da besagte Gebrůdere 
von Schleinißz als Erb, Herr schafft sic des 
Sinters angemasset, und selbigen zu ihrer 
Besirassungnac Numburg wegfuhren laß- 
fen. Als aber E. €. Rath sic hier ůb e r beym 
kond-Voigt beschweret, iß es endlic nach 
weitluftiger caufæ cognition dahin kom- 
men, daß die von Schleinit den Gefangenen 
wieder nac Hennersdorff liefern, und E.€. 
Raths Gerichten aushndigen müßen. 

Wesonbere Wobey denn als etwas besonderes anumer- 
Anmer- cken, daß damahls zu Hennersdorff in Seif- 
dunscger fen eine Gewohnheit gewesen, wenn eine 
Tervanz. ’ Mordthat Vorgängen/ hat die Gemeine als: 

bald den Dber-Gerichten zußittau 3. Schil- 
linge in einen neuen Beutel überbringen 
müßen, zumZeichen der Unterthánigkeitund 
daß Richter und Schöppen denTodren he- 
ben mögen, wie solches aus benen Aćłis fo be- 
sagten 15z0stensahtes vor den Land-Voigt 
verhandelt worden, mit mehrern erhellet.

Das Dritte Eapitul
%on der ordentlichen Stadt-Obrigkeit, unb Bestellung des Raths. 

Collegii, wie solches von Zeiten zu Seiten verndert und verstrcket 
werben/ auc itzo verfasset iß.

§. i.
Derer CAchdemes beb einer Republic, und de- 
Naths-Col- „)vren Unterhaltung theils beschwerlich, 
Elasem 111 auc mit unnachbleiblichen Nachtheil der 
Ursprung. Oeconomie verknupffet, theils wegen offt- 

mäkliger Cilfertigkeit ber Sachen unmog- 
lieb/ theils wegen besorglicher Uneinigkeit de- 
rét vielen Meynungen unnuszlic ist, zu allen 
in Burgerlicher Gesellschafft vorfallenden 
Handlungen die sämtliche Bůrge t schafft

§. 10.
Was bisanhero wegen her Dber-Gerich- Bepin 

te anund ausgefuhret, iß in beßanbigerob Joenfall 1 
fervanz verblieben, bis zu den offterwehnten meroenfole 
unglůckseeligenPoenfall beret Sechs-Stad- obít .Ge 
te a0.1547. da bet erzürnte Kayser Ferdi- richte zu 
nandus I. denenselben alle ihre Gerechtigkeie 3anba"d- 
ten genommen, unb zu feinet Maies Pn-eingeogen.; 
den eingezogen. Wannenhero imZittaui 
schen Creyß Herr Ullric von Nostiß zum 
Landt Nicher, unb Herr Christoph von 
Gerßdorffzu Rennersdorff alsHauptmann 
derordnet, ihnen auc Herr Nicol vonDorn 
spac zu gegeben worden welche sowohl Juftiz 
als Oeconomie verwalten müßen. Zu sol- unterschie 
cherBeit erlangten auc unterschiedene vondenevon?- 
Adel auf ihren Gùtern die DberGerichte,Qenss. 
andere hingegen musten sic benen Kapserl ber-Geric- 
Landichtern fubmittiren,bis endlic Ktay-te- ! 
serl. Maiest. aufunterthnigstes Suppliciren 
derer Dber-Lausisischen ©taube von Land 
unb ©tâbten sic bewegen laßen, zu beßeret 
Unterhaltung gemeines Land-Friedens, Si- 
cherheit der Strassen, besserer, freundlicher 
unb guter Nachbar schafft denenjen igen vom 
Lande fo zuvor die Dber-Gerichte bíd auf die, 
fe Zeit nicht gehabt, unb benen Sechs-Stad- 
ten des Marggrafthums Dber-Lausis í|t be- Kavf Maj. 
meldte Ober Gerichte von neuen zu bewilli: ertheilen, 
gen unb zu überlaßen, wie die deshalber d.Gtadten 
dato 12, Marr. ao. 1562. gnadigst ertheilte das Privile- 
0ber « Gerichts f Conceffion mit klaven simbeP: 
Worten besaget, ^id. hoc Priviltgium intiors.Con-
^orp- Jur. Saxon. Append f0l.2s.Item in Corp. ceflion,
Jur. Provincial. Lufat. Superior fol. i$2.feqop
Grossers Laufiszische Mercwurdigf. P.
i.fi. 194. Da nun solchergestalt Land unb 
^tâbte mitDber-Gerichten versehen gewe- 
fen, hat die ehmahlige Verfassung, von welí 
cher bisanhero gehandeltworden, ihre End- 
schafft erreichet.

sammenzu berußen, als bic Nothwen- 
digkeit erfordert die Sorge vor das gemeine 
Wesen qualificirtenPersohnen aufzutragen, 
unb gewiße Naths-Collegia in benen Std- 
ten zuverordnen, welche sowohl in Bestras. 
fung der Bösen und Belohnung der From- 
menbte Gerechtigkeit handhaben, und einem 
leben das fuum cuique zueignen, als auc 
maseförberung ber Nahrungs-Mittel unb

Kt 3 Wega
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WBegräumung derer solchen zuwieder lauf- 
fenden Hindernisse die Wohlfahrt derer 
Einwohner nacheuserstenZermögen suchen 
müssen. Vtd.Menocb. P. 2, Confil. 1^4. n. 14.
Zahn. Polit. Municipal. Lib. 2. Cap. t. n.lt. pag.
24^ Wannenheroder berühmte Mevius p.}. 
Decis. 22g. num. 2 einen StadtRath sehr

93e=teil wohl beschreibet, wenn er saget: Senatus eft 
bung eines concilium , ipfam Civitatem , reprælen- 
StadtNa- tans, pro explicandis negotiis & pro Con- 
4e- fenfu rebus gerendis accommodando. 

Allerdings nun die Stadt Zittau diesfals 
glùcklic zu schtzen is, daß iederzeit recht- 
schaffene Manner am RegiementsAuder 
gesessen,als soll in diesem Capitul vomRath- 
Stuhl, und dessen unterschiedenen Zustande, 
sovieluns die Antiquität davon zu wissen 
übrig gelassen, gehandelt »erben»

§. 2.
Vor den Ob man nun schon von dem alten {aths-
1A5osten . Collegio vor den osten Jahre (als in wel- 
Matbt chemzuers Stadt-Bücher und Protocolla 
Wsahlen zuhalten angefangen worden) keine sichere 
ungewis- Nachricht beybringen, ober die Succeslion 

und Bestellung desselben vonZeit zu Zeit do- 
ciren kan, so fin ben sic doc in alten Uhrkun- 
ben, barinnenbie Raths- Glieder als Zeu- 
gen, ober als Contrahenten beniemet sind, 
solche Spuren, daraus sic die damahlige 
Beschaffenheit des Raths: Stuhls einiger 
massen erkennen lsset. Diesemnac wer-

Seshaffen-den in einem alten Document de Anno 
beit des 1310. ba €. €. Rath benen Creut : Herren 
Raths-Col- einen Plaßz bey der Schule ůberlassen, dessen 
X Abschrifft im isten Theil Cap.i0. §.7. zu 
«tun Per- besinden, solgende neun Persohnen aus den 
sohnen. damahligen Rathe nahmhafft gemacht.

Nicolaus, Magifter Civium, filius Hart- 
manni beat. mém.

Nicolaus de Hirfchfeld. 
Thilo Steinrucker, Hungarus.
Bezoldus Ruffus.
Conradus, Frater Henningii claudi.
Waltherus deSanctis.
Sidelmannus de Gablonna.
Hermannus dictus Zarth.
Hermannus filius Herbordi.

Nerftär, Imizigdenurd folgenden Jahren aber 
duna des. sind et man 12. Per sohnen im Raths-Colle- 
Natbsauf gio,welchescontinuiretbiß aufsJah21360. 

"da das Stadt-Buc berichtet, daß selbiges 
auf 18. Persohnen geseszet worden, verbis :

Vermeh- In dissem Sahre die Nativitatis Mariæ, als 
rung auf man den Nath kiesete, wurden dieSchóp- 
18.Perso): pen zuNathe, daß sieden Nath »olten 

strcken,und kohren achtzehen Schöppen 
in Demuth.

Desgleichen geschahe Anno 1370. eine Anderwct 
abermahlige Versarcung auf 24. Persoh- tigeBer 
neu/»ie dieJahr-Bücher davon folgendes Q, ".9e 
aufgezeichnet: sopnet.
In diesem Sabre/ als sic der Ra t b oerneuer’

te, mürben die Schöppen zuNathe, daß sie 
den Rath strcken molten, in dermassen, 
daß die sechs Schöppen, so das Jahr ab- 
gefegt worben, die folten Schöppen blei? 
ben, das andereVahr darnac folten fie an* 
bere sechs zu sich kiesen, atëoon Tuchma- 
chern einen, und von Fleischern einen, die 
anbern viere von der Gemeine, unb ver- 
erbeten fié, als recht ifï, unb diese waren 
Schöppen mit Zwölffen, also daß ihrer das 
Jahr 24. waren, unb mann man ber zwôlf 
Schöppen ausserhalb des Raths burffte zu 
grossen Nöthen, so sandte man nac ihnen, 
dahalffensierathen,undwas sie für Sa- 

’ chen ertaubten, hatte Krafft inallermas- 
fen, als die andern Zwlffe, bie ba stets auf 
der Band sassen.

s. 3-
Sm übrigen bestunde bie frene Erweh, Errehlung 

lung solcher Raths-Glieder lebiglieb bey dem derer 
Collegio selbst, wie aus vorhergehenden Bgts Te" 
giugsam zu ersehen ; doc als unter tapfer ftebet beyi 
Wenceslai IV. egierung in benen Ober- Collegio. 
Lausiszischen Sechs-Städten greffe Empó- 
vungen dererBurgerschasften wieber dieR- 
t he entstunden, bie endlic mit ungemóhnlí*
c er Strenge unb hartenBesrafsungen vom 
Kayser selbs beygelegetwerden musten, wie
P. 2. cap.l. §.9. davon Erwehnung geschehen, 
fehlte es auc in Zittau an folcher innerlichen Welche 
Unruhe nicht, immassen selbige Gelegenheit Frepheit in 
gab, daß anno 1408. der Rath drepmahl fcn&Sf 
derndert, ingleicbenannoi4ii. von Kayser rungen der 
VVenceslao ím Closter bey S. Carola zu Bürger- 
Prage gant neue RathsPersohnen allhier 1eafä-cin" 
eingeseszet wurden. Nicht minder erwehlte befchnitten 
anno 1414» feria V. poft S. Elifabeth der wird.
Hofe-ichter von Prage mit etlichen anbern 
Herren, fo der Kayser darzu verordnet‘hat- 
te, einen neuen Nat in Zittau nach der Ge- 
meine Willen. Serner als in grossen Poen- Derglei- 
fall (wovon ebenfalls P.2.Cap.i.§.tg, einßeensassnie 
mehrere zulesen) blé Sechs. Stabte anno Poenfallda 
1547. im Sept. nebs anbern Pri vilegiis denen 
auc bie frepe Chur und Aaths Wahlver-tbee 
lohrett, geschahe es nicht nur, daß anno 1548. die Natt& 
d. 11 j unii burd) Sfónigl. Commifarien, be- 9abl 
nanntlichenHerr D. Ullrichen von Nostis,8""ßlid 
kandes Hauptmann zu Budiszin,aufRup- wir. 
persdorf Herr D. George Mehlen, Vice- 
Cantler, und Herr Nicoln von Neszradt

auf
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auf Hermannsdorff bep Lobau, HofRich- 
ter, der alte Nath in Zittau abgeseszt, unb 
ein neuer erwehlet wurde, sonebs ben Bur- 
germeister aus zwölffPersohnen, nebs ei- 
nen Stadtschreiber bestunde, sondern es er- 
folgte von anno 1548. biê ben 24. Octobr. 
1557. noc sechs mahl dergleichen Vern- 
berung des Nath-Stuhls durc Kônigliche 
Commiflarien, wie denn felbige auch anno 
1556. unb 1557. das Collegium mit 2. Per- 
sohuen verstarcket, unb 14. Raths-Herren 

Die Secs verordnet. Im 1558sten Jahre aber erlang? 
toMMebie ten die gesambten Sechs-Stadte von Kay- 
Sreyheit serlicher Majest. die ©nabe, daß fié zwar 
wieder die selbst wiederum die Chur halten, iedoc die 
Qenomina:. Denomination derer erwehlten Persohnen 
wehsten " zurKayserl. Confirmation einschicken mu- 
Perfohnen sten, worauf benn am 27. Octobr. die 
clSř Liaths-WBahl in Zitkau vor sich gieng. End- 
tion ejngu- lic erthe ilten Ihro Kays.Maj. Ferdinandus 
spicken- i. denen Sechs-Stdten ein herrliches Pri- 
esTbaage. vilegium fub dato Augspurg d. 20. Junii 
volige aie anno 1559. darinnen sie die vormahlige frèpe 
Naths: Nat hs-Chu r unb 2ahl, ohne vorhergehen-
=2 Be be Denomination unb hierauf zu erwarten 

18: habende Confirmation, mie fié solche vor der
Vernderung des 1547. Jahres gebraucht, 
gehalten, unb vor Aiters in Besiß gehabt, 
ohne mnniglichesZerhinderung und Ein- 
trag wieder erlanget, wie Herr rosser in 
Lausitzischen erckwurdigk. P.I. p. &>. 
umstndlic erzehletr Unb zugleic das Pri­
vilegium anführet, welches mir hier, so viel 
die Stadt Zittau betrift nac bett Original 
einrücken motten :

Privilegium Wir Judolf bet andere von GDttes ©nai 
silraits?. den erwehlter Nomischer Kayser, zu allen 
über. Zeiten Mehrer des Neichs in Germanien 

zu Hungern, Böheimb, Dalmatien, Kó- 
nig, Ert-berßog su Desterreich, Marga 
graf zu Mahren, Herßog zuLüßenburg, 
unb in Sc lesjen, Marggraf zu Lausitz, m. 
Bekennen offentlic mit diesemBriesund 
thun kund aUermârtmgltZ, daß uns bíe 
Ehrsame, unsere liebe Getreue N. Bur- 
germeister unb Rathmanne vor sic Unb 
an statt der gantzen Gemeinde, unserer 
Stadt Sittau im Marggrafthum Dber- 
Lausit; gelegen, durc derselben ju uns ana 
hero abgefertigte Gesandten, ÍU Unter# 
thnigkeit für b r ingen lassen, wie daß ihnen 
durc die im nechs verschienen Jahrealda 
zur Sittau entstandenen grossen Jeuers: 
brunst, unter andern Privilegien unb 
schrifftlichen Uhrkunden, auchweyl. Kay- 
sers Ferdinandi unsers hochgeehrten Aln- 
herrns Christmildester Gedachtniß ihuen 
fub dato Augspurg ben zwenszigsten Tag

des Monats Junii anno Funfzehenhun- 
dertund Neun und Tunfzig gnadigs ge- 
geben« Privilegium die Raths-Chur be- 
treffend, in Original! leider mit verbrun- 
nen, mít unterthánigster gehorsamser 
Bitt, mir geruheten nicht allein die uns 
von solchem Privilégie der Raths Chur 
barbeneben überreizte Abschrift, bep uns 
serndesK onigreichsBihmen Hof Cant- 
ley Regiftraruren und Archivis collatio- 
niren, sondern ihnen auc dasselbe zu ihren 
'fernem Gebrauch in ©naben verneuern, 
authentifiren, unï) confirmiren zu lassen, 
welches/nach dem sich dasselbe beyerwehn- 
ten Regiftraturen her übergebenen Co- 
pień allerdings gemäß und gleichformig 
befunden, ven Wort zu WBort lautet, wie 
folget:

WBir Ferdinand vonGDttes Gnaden, 
erwehlter Nomischer tapfer, zu allen Zei- 
ten Mehrer desNleichs in Germanien, zu 
Hungern, Bheimb, Dalmatien, Eroa- 
tien, Kônig, Infant in Hispanien, Hersog 
zuDesterreich Marggraf zuMahren/Her- 

0g zukühzenburg und in Schlesten Marga 
graf zu Lausis, 2. Bekennen für unZun? 
sere €rben und nac kemmende Kónige zu 
Bheimb undMarggraffen in DberLau- 
siß 6 ffentlic mit diesem Briesfe, vor mans 
niglic. Nachdem mir derschienes Sie- 
ben und Vierszigsten Jsahres unter andern 
Straff 3 Articuln, bon wegen unserer 
Stdte, Bautzen, Górlis, Sittau, Laus 
ban, Omeńfe Löbau, in Ober-Lausisz, 
Berwurckung, die freye Naths-Chur,wie 
fie dieselb vor Alters, in löblichen üblichen 
Gebrauch, ohne mânnigliZeë Irrung ge- 
habt, zu unfern hanben genommen/ fié 
aberfolgendsan uns, und durc Inter- 
cesfiondesDurchlauchtigenHochgebohr- 
nen Ferdinandi, ErsHersogs zu Dester- 
reich c. Unsers freundlichen lieben Soh- 
nes und Sürßen, mehrmahls untttti)^ 
nigs fuppliciret, damit sie allerley Zus 
ruttlichkeitbey ihren Mit- Burgern unb 
sons zu vermeiden, unb ben Credit bep ih- 
ten ©laubigem ihres großen Schulden- 
Lasts halber, zu erhalten, wiederum zu der 
frepen Wahl unb Raths-Chur, wie vor 
Alters kommen möchteit, unb ob mir 
nen wohl auf isztgedachtes Suppliciren, 
und wohlgedachtes ErßHerßogs Ferdi- 
nandiGeel.LiebdenInterceflion die De­
nomination der Raths-Chur auf unser 
Ratification und gnadigs Wohlgefallen 
bewilligt, haben doc obgedac te Gechs: 
Stadte unsers Marggrafthums Dbera 
*ausit àn uns neben Intercefkion wohl- 

gedachs
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gedachtes unsers feeundlichen lieben 
Sohné und sursens Erh-Hersogs Fer- 
dinandi zum demůthigsten und gehor- 
samsten ferner fuppliciret, ihnen die frene 
Wahl und Raths-Ehur, wie vor Alters 
vhne obgedachte Denomination und an- 
ser darauf gnadigste Ratification, wieder- 
um ohnemánniglichsoindezung undEin- 
tragzukommenzulassen, also haben wir 
gnadigs angesehen iso und wohlgedach- 
tes CrHHerhogs Ferdinandi Seel. Lieb- 
den Interceflion unser Bürgermeister, 
Nathmanne, Burger und Unterthanen, 
unserer Stadt im Marggrafthum Ober- 
Lausis, gehorsams fuppliciren, dersel- 
ben,und der Gemeine Anliegen, höchste 
Beschwerdevon wegen ihres Schulden- 
Lass / damit das StadtRegiement, in 
guter Policey und Ordnung bestehen, er- 
setzet und erhalten werden möchte, auc 
bettachtet/die geleifîen gehozsamenDienst, 
so unser Stadt in Ober-Lausi, uns und 
unfern vorfahrenden Königen zu Bö- 
heimb und Marggraffen in Dber-Lausis 
dielfltig uuterthänigs gethan, in künftig 
wohl thun knnen, feilen und mögen, und 
alfo mit wohlbedachten unser Cron 28- 
heimb Officirer und Rthe Nath, guter 
Wissen, aus sondern Ktayserl. und Stnia 
glichen Gnaden, als regierender Kônigzu 
Bheimb, und Marggraff in Dber-Lau- 
sih, obgedachten unfern Stdten in Dbers 
Lausiszl einer tečen insonderheit, als 
durc diese unfere Konigl. Gnade unser 
Stadt Sittau, die freyeRaths-Chur und 
Wahl, wie sie dieselbigen vor ber Verän- 
derung des Sieben und Vierhzigsten Jah- 
res gebraucht, gehalten, und vor Alters in 
Besi gewesen, ohne mnnigliches Hindes 
vung und Eintrag, doc auf unser gn ab ig- 
stes Wohlgefallen, wieberum von neuen 
verliehen und gegeben. Verleihen geben 
unb setzen von neuen í$o gedachte unfee 
Stadt Bittau unsers Marggraffthumbs 
Ober-Lausiß in ihre vorige Frepheit der 
freyen WBahl unb Raths Chur, allermas 
feit unb Gestalt, wie sie dieselbige von Ale 

- ters her genossen, besessen unb gebraucht 
hat, in Krafft dies Briefs, sic derselben 
vor sic unb ihre Nachkommen zugenies 
(en unb zu gebrauchen, ohne mnniglichs 
Jrrungund Eintrag, doc auf unfer unb 
unserer Nachkommen, derKônige inBöa 
heimb und Marggraffen in Dber-Lausis 
gndigstes Wohlgefallen. Gebieten 
demnac allen unb jeden unfern Untertha- 
nen,wes Wůrden, Standes oder Amtes 
dieseyn, unb sonderlic unserniszigen unb 

künftigen Land Voigten und Haupt- 
mann in Ober-Lausis, daß sie mehrge- 
dachte unfere Stadt Zittau unsers Marg: 
grafthums Dber-Lausiß bey obgedachter 
unserer Gnade, der freyen Raths-Ehur 
unverhinderlich und ruhig, wie sie dersel- 
bigen vor der Verwirckung des Sieben 
unb Bierhigsten Jahres vor Alters in 
löblichen gaten krauch gewesen, verbleia 
ben lassen, fié darwieder nicht betrüben, 
noch solches jemanden zu thun verstatten, 
als lieb ihnen unb einen jeden sey unfere 
schwere Straffe und Ungnade zuvermep- 
bembaö meinen wir ernstlich, mit Uhr- 
kund dieses Brieffes besiegelt mit unfern 
Kayserlichen anhangenden Unnsiegel, der 
geben is in unfer unb des Reichs Stabt 
Alugspurg ben Zwansigsten Sag desMos 
nats Junüi, nac Christi unsers liebelt 
HEren unb Seeligmachers Geburth, 
Tunffzehenhundert unb in Neun unb 
Tunfzigsten,unsererReichedesRömischen 
im Neun unb Zwansigsten, unb ber an- 
dern aller im Drey unb Dreyßigsten 
Jahren.

Wenn wir denn obgemeldter Stabt 
Bíttau leidigen hochschadlichen, unb un- 
glücklichen Zustand unb Unfall, sowohl ih- 
re unterthnigste ziemliche Bitte gndigs 
behersiget,auc die gehorsamste untertha- 
nigste Dienste, so uns und unfern hochges 
ehrten Herren Vorfahren dieselbe in viel 
Wege treulichen erwiesen, unb hinfuran 
noch wohlthun und leisten kan, soll und 
mag, in acht genommen, unb alfo daher 
gnadigs nicht gemeinet seyn, daß ihnen ob 
diesen uhrplszlichen zugestandenen Um 
glucsfal an ihren wohlhergebrachten 
Privilegien, Frepheiten, Recht unb Ge- 
rechtigkeiten einig Præjudicium oder 
Nachtheil erfolgen soll, als haben mir 
demnac mehr beruhrtes Privilegium bei 
sreyen Wahl-und Jaths-Churnac ge- 
haltener ber Sachen nothdurfftigen ér« 
wegen unb Berathschlagung von neuen 
authentifiret, renoviret, confirmirt, unb 
wieberum in vorigen Staubt gefegt 
Thun das auc hiermit wissentlic, unb 
Krafft dies Briefss, aus Böhmisch-Stô- 
niglicher Machtr unb als Marggraff in 
Dber-kausiß120. tc. Mepnen/seszenund 
wollen, daßsolches nichts minder als das 
erste rechte unb wahre Original gültig 
unb k râfftig sep, mehr gemelbte Stabt 
Sittau, auch sic desselben wie zuvor bea 
schehen ferner unb hinfuhro ruhiglichen 
brauchen, erfreuen, unb das geniessen sol 
unb mag von mnniglichen unverhindert.

Jedoc
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Jedoch uns und nachkommenden Äb 
gen zu Bheimb und Marggrafsen in 
Dber-Lausit, an unsern Kniglichen und 
Narggrfflichen Regalien, Hoheiten, 
Pflichten, Bothmszund Gerechtigkei- 
ten, auc sons eines jedwedern Rechten 
phn Schaden; Unb gebieten Darauf al- 
len und jeden unfern Untertanen was 
hohen ober niebem Standes, Amts oder 
Wesens die seyn, insonderheit unfern 
Land-Voigten, Verwaltern, kandsund 
andern Hauptleuten in Dber : Lausitz, 
iszigen und künfftigen, aud) sonsten mn- 
niglichen, Erns und festiglic, daß sie 
offtgedachte Stadt Sittau bep dieser 
von neuen avthentifirt unb besttigten 
Confirmation des Privilegii Der freyen 
Wahl undNaths • Chur ruhigli chen ver- 
bleiben lassen, sie Darob schùszen unb hand- 
haben, darwieder nicht tun/ noc solches 
iemandes zuthun gestatten, in keinerlep 
Weise oder Beg, als lieb einen leben is 
unsere schwere Straffe unb Ungnade zu 
vermeiden, das meynen wir ernstli c ; mit 
uhrkund bieg Briefs besiegelt mit un- 
sermKkapserlichen anhangenden"nsiegel. 
©eben auf unferm königlichen Schloß 
Prag ben 26. Sag des Monaths May, 
nac Ehristi unsers lieben HEren unb 
Seeligmachers Geburt eintausend, sechs- 
hundert unb neunbten Jahre, unferer 
Neiche des Römischen ím vier unb dreys- 
sigsten, des Hungrischen im sieben unb 
dreyß igsten, unb des Böhmischen aut im 
vier unb dreyßigsten Jahre.

Ntudolph.
' (L.S.)

Sdenco Adalbert Poppi de 
Lobcoviz.

S, R. Bohemiæ Cancellarius.

Ad Mandatum Sacra Caß 
Mtis proprium.

Johann Plateis.

§. 4»

Ssige Eine Auf solche erlangt e tapfer liebe Begnadis 
riotung gung ward im folgenben 1560. Jahre Don- 
farungdes nerstagesvorBartholomí wiederumb die 
Raths-Col- ordentliche unb von Alters hergebrachte 
legii.

freyeiaths-Churund Wahl in Zttau ges 
halten, unD das Löbliche Raths-Collegium 
in Die Verfassung, darinnen es not itd stes 
het, geseszet, daß nehmlic drep Burgermei- 
ster. Davon einer ein Jahr lang wechselsc , 
weife Regens ist, drey StadtRichter, so al­
ternative ein Jahr umbs andere die Gerich- 
ten verwalten/ vier Scabini ober Schöppen, 
vier Personen aus bet Burger schafft, |o ben 
Nahmen Derer Raths : Herren führen, unD 
vier Eltesten von denen HandwercsZùnf- 
ten ber Tuchmacher, Fleischer, Schumacher 
unb Becker, so Raths Freunde heissen, Dem 
gemeinenWBesen vorstehen solten- Wobey Wechsel- 
denn ferner zu gebenden/ daß zwar von ber Herrenein- 
Burgerschafft acht Persohnen,als Senato-8er9." 
res, und aus oberwehnten vier Hauptzùnff: 
ten ebenfalls acht Eltesten als Naths. 
Freunde ím Rathe sind, iedoc nur iedes 
Jahr Die Helffte Davon, nehmlic vier 
Raths Herren unb vier Raths-Sreunde al. 
ternative Seslion haben, unb aus solchen 
Absehen Wechsel- Herren genennetwer- 
ben, dahingegen Die drey Burgermeister, 
drey Stad t Richter unb vier Schöppen de- 
neu Paths = Versammlungen perpetuirlic 
beywohnen. Ungleichen is aus vorigen Zei- 
ten zu erwehnen, daß Die Tuchmacher, we- 
gen ihrer starcken Zunfft, unb damahligen 
guten Handwercks ben Vorzug gehabt, daß 3.m=. ber Elteste von ihnen unter Denen Ecöppen Kť 
gesessen, unb die Schoßz : Einnahme verwalt diesen 
tet. Als aber Elias Koch Anno 1588. we» $ dPen. 
gen öffentlichen Betrugs, bafl er ein Ein- Herren ges 
siegler Tuch mit zweyen Siegeln behänget, wesen, sd 
unb solches bafur verkoufft hatte, des Naths zubeet : 8e 
entseß et, unb beym Handwerce aus Der 
Bunfft gestossen ward, so bliebJoachim Rich- 
ter,xuchmacherundSchoß-Herr an feiner 
Stelle dieses Jahr siszen , Da fonft diefer 
Elias Koc mit ihm alterniren füllen, unD 
in folgenben 159osten Sabre kam Martin 
Neumann an Jtochs Stelle im Nath, muste 
sic aber zu Denen anbern Handwercks-Her- 
renin die unterse Banc setzen , unD des 
S cho sAmbtes entrathen, desgleichen auc 
das Jahr drauff Joachim Richtern wieder- 
fuhr, von welcher Seit an biefe Ebnung aU 
so verblieben.

§. 5.

Diegewthnliche Zeit wenn Die folenne Die3eitder 
Chur-und Raths2Bahl pfleget gehalten su folennen 
werden, is gemeiniglich desJahres einmahl, jdhrliten 
Donnerstags vor dem Feste Bartholomai, 
wie solches von etl. Seculis in Obfervant? Donerstag 

@[ , vorBars
Unb tholomdi. 
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und ubungverdlieben, es sey denn eine wich- 
tige Berhinderung und Ursac vorgefallen, 
daß solche Solenni tát verschoben oder unter- 
lassen oder anticipiret werden můssen, wie 
dergleichen anno 1632. wegen ber grossen 
Kriegs-Unruhe undgrasirenden Pes ge- 
schehen, daers den 7. Octobr, Donnerstags 
poft XVII. Dom. Trinit. die Roths-2Bahl 
gehalten, in folgenden 16;3sten Jahre aber, 
aus ebenmßiger Ulrsac dieselbe gar unter; 

Wirdaber lassent, und ers anno 1634. den 23. Febr. ce- 
auf Â lebriret worden, dergleichen Rempel unter«1 
andernsag schiedene mehr angeführet werden fönten, 
quffetor da wegen ereigneter wichtigen Umstnde 
LA. 8* entweder die Raths Chur gar nachgeblie- 

ben, oder auf eine andere als sons gewöhnli- 
che Zeit vorgenommen, oder die ermangeln; 
de Stellen ausseror den tí ic beseszet,und hier- 
burd) einoffenbahres Merckmahl der voll« 
kommen erlangten Frepheit dieser Naths: 

Supor gen Erwehlung an Tag geleget worden. In 
patinan Dic öen allerersten Zeitn zwar hat man bie 
Statbs: Raths-2Bahl, wie die alten StadtBücher 
Sablen q" bezeugen von anno 1350. biß 1360, am neuen 
wifrensage Tahrs/Tage gehalten, und annoijór. selbis 
gehalien. ge zum erstenm ahl am Jage Bartholomæi, 

and) nachgehends bald am Sage Ægidii, 
bald Marid Geburth, bald am Sage Mat-

thia und Michaelis gefeyert,von anno 1389. 
aber is bet ordentliche Termin Donnersa 
tags vor Bartholomæi verblieben, und wird 
auc noc biß dato alfo in acht genommen,

s 6.

Zum Schluß dieses Capituls wollen mir Verseic- 
ein Berzeichniß dererjenigen Persohnen, fogS 
»on an.131o.biß auf isigeZeit demRathstuhl chentaths- 
vorgestanden, famt deren Beforderungen, ^tv^ntn 
und Absterben, so viel man aus glaubwůr- P911,2en°ber. 
digen Uhrkunden und Nachrichten beyzu- 
bringen vermocht, beyfügen, in folgenden 
aber, von denen Burgermeistern, Syn- 
dieis, (Stabt : Schreibern und andern 
Raths • Bedienten absonderlic hana 
deln.

Verzeichniß derersenigen Persohnen, 
welche von anno 1310, biß auf gegen wartige 
Seit zu Zittau in Rath genommen, und 
theils zu Burgermeistern und ErbRich- 
tern ober StadtRichtern ermeßet wor- 
ben, auc menn fie gestorben, fo viel man 
aus alten und neuen Archiven unb 
Uhrkunden hlervon grůndliche Nachricht 
erlangen mögen. * .•

Conr.d

nahmen der Raths- 
PDersonen.

Erieh, tu
Anno

Stadt, 
richter 

Anno

Bürqer 
meister
Anno

Geffor, 
ben

Anno
Vahmen der Raths- 

Mersohnen.
Eriehzs 

let
Anno

Stadl; rtťbM 
Anno

Burger- metser 
Anno

Gefors 
ben, 

«Anno
Micolaus Hartmann 4 13IÛ Micolaus de Albrechtedorf

1831Nicolaus de Hirschfeld - 1310 Petrus Hertel - e 1337Thilo Steinrucker Hunga- etrus Hesold : . 1337rus - - 1310 Hermann de Padeberg :
1337

BezoldusRuffus * ? 1310. Werner Gtagandt -
1337

Conradus, frater Henningi Cuno Tudolph F 1337
claudi - t 1310 Hermann Junge ; 1337

Waltherusde Sanctis f 1310 Jannß Graszer ; 1337
Sidelmannus de Gablona - 1310 Jannß Meisner ; 1 337
Hermannus dictus Zarth : 1310 Hermann Schramme - 1337
Hefmannus filiusHerbordi 1310 Cvnrad Eisenführer - 1337
Gunther de Gablona / e 1319 Hermann Haldenstein - 1339
Hildebrand Echoltze f 1319 Johann Gunther , 1339

Steuring ; 1319
Cunel cum Sandtis e

1339
Fritsc de Alba Domo , 1319 ^ermann von Lichtenberg 1339
Conrad us Ufuarius - 1319 Thilo von Grott : 1339
Cremon de Sanćłis : 1319 HheinrichNumberg f 1339
Hermann de Hirfchfeld ; 1319. Nicolaus Hhuldiger / 1339
Heinemann de Budiszin f 1319 Micol Gerulle * 134°
Heinemann de Ostrit • 1319 NicolausCunel $ 1341
Magilter Conradus - 1319 pleine Klugel « 1341
Guntherus Ronge, Adv. Prov. 1319 CunodusAlincker : 1341

/ Conradus Petfold - 1330 Petzold tafelt . - 1342
Thilo Wülfel f 1330 Heino Burgermeister ' f 1342
Johann deHhirschfeld ; 1330 Nicol Krchel * 1342
Micolaus Alorecht • 133° Johanne de Leippa ; 1348
Johann Gertrud ; 1330 Johann de Kónigshayn ; 1348
Conradus de Alba Domo - 1330 Deter cum Scapula ? 1348
LuçasdeNieichenau ; 1330 ; 1335

\ Lorent de noya Domo f 1348 1 , 1351
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Vlahmen der Raths- 
Personen.

Conrad de Neichenau 
Johann Steuring 
Johann von Hirschfeld 
Nicolaus Scholsze 
Frentzel von Grott 
Heino Schmidt $ 
Thomas Tauber *
Hentschel Dpitz » 
Jeinric Hertel s
Cuntzel Nttichen f
Micol Eberhardt #
Cunadesold $
Micol Eichler $
Herword . f
Cunad Hohnháuser • 
Heyne Weyde * 
Hermann Knoblauc 
Heinel Melszer $
Cunel Lindner *
Frenszel Elner • 
Setsc rußze •
Thilo Sturhze *
Seter Werner /
Peter Rettichen / 
Jentschel Hohnheuser s 
Petsc Eratzower s
Heinric Hertil • 
Jeinric Stoffel s
Heino Schubarth *
Hermann Wulffel *
Hannß von Neichenbac

Dieses Jahr und am Tage 
Nati vitatis Marias, wurde 
der Nath auf 18. Perso- 
nenverstrcket.

Micol Becherer • 
Micol Nomberger / 
Heinel Vetter e
Maulottichen s
NicelHßler / 
Cunrad Pivnee ,
Mitsch@myle à
Peter *esold •
Micol Wallrotte :
Micol Ezencker P
Lucas von Neichenau * 
Heine Gchuster 3 
Nicke •
Frentzel Kluge s 
Micolaus Wedeler 3 

eter Hirschfelder *
Micol Woyler •
Micol Nonung *

eter Wildenstein 4
é^vn Frentzel *
Hermann Croßin $ 
JhannsvonGeidenberg 

SDetsc Meltzer f 
Hermann Masemann *

Anno 1370. iß G.,G.tat

Erwehy „ M
Anno 
1348 
1348 
1348

1349 
1349 
1349 
1349
1349 
1351 
13p 
1352 
1352

1353 
1353 
1353 
1353 
13$4 
1354 
1355 
1356 
1356 
1357 
1358 
1358 
1359 
1360 
1360 
1360 
1360

1360 
1360
1360 
i 360 
1360 
1361
1361
1361
i 361 
î 362 
1362
1362

1364 
1364 
1366
1366 
1367 
1367 
1368 
1368 
1368 
1369 
1369

Çtadt, 
richter

Anno

à
:

1352

i 362

•

Búrger messter 
Anno

1357 
1341

1356

(

%

1362

1375 
1364

i 361

1366

1369

1379

r

Gefor ben
Anno

y
\

Halmen der Raths- 
Personen.

auf24ersonenverstr- 
cket worden.

Tiehze Meyszer s 
Lev Fleischer * 
Tiehze kramet - 
Nicol Knoblauc s 
Andreas von Gabel 
Peter Tauber , 
Nicol Gragand , 
Walther von Heiligen 
Herman Haltenstein 
Deter Thomas / s 
Tiehze Coller ? 
Petsc ériger 
BertholGratzer ÿ
Micol Flechser a » 
Micol Klobichin ?
Micol Kauffmann -
Micol Gottfried $
Tiehze Teigfuß :
Heinrich Feuring :
Frentzel WBirc er t
Nitsc Nieichel »

Erahzer , 
Hermann Hitte à 
Nitsc Hildebrandt 
Hanns von Gubin 
Nitsch Scherer s
Frant Hirschfelder 
Mitsc Pre *
Peter Ludwigsdorf 
Matthes Ototzing ,
Frant Ocholsze : 
Mitsc Meumann a
Hhannß Grünewald 
Peter Kol e 
Peter Von Jeichenbac : 
Hermann Tumpffel ; 
Micol Ludwigsdorff 
Nitfc Zahlmann e 
Frensel Hhimmelteic 
Hannß Pirner $ 
Janns Gabelin , 
Nitsche Vvigt e 
Christian Nomberger 
Augustin voň Eaden 
Peter Gratzer s
Heintze Molcke a
Mattheus Eratzmann 
Hanns Weißzer ? 
Micol WBitschel : 
Herward von Neichenau 
Laurent ^cfoïb :
Nicol Wopler F 
Hermann Droßzler P 
Paul Hösler 5

In diesem 139rsten Jahre 
is zweymahl Naths- 
Wahlgehaltenworden, 

gla

Erwez, lct
Anno

1370 
137° 
1370 
1370 
1370 
1370 
1370 
1371 
1371 
1372 
1373 
1374 
1374 
1376 
1 376 
1377 
1377 
1377 
1378 
1379 
1379 
1380 
1381 
1381 
1381 
1381 
1381 
1381 
1381 
1382 
1382 
1382 
1383 
1383 
1383 
1383 
1385 
138V 
1385 
1385 
1386 
1388 
1388 
1389 
1389 
1390 
1390 
1390 
1391 
1593 
1393 
1394 
1395 
1395

(rabt, 
richter 
Anno

0*

»

e

$

»

Bürger 
meister
Anno

• • J

1384

139t

1389

1397

«
1395 
1395

•

1407

402

fiel

(eftor 
ben 
Anne

v

">%

miic
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Nahmen bet Raths, 
Merfonen.

nehmlicham neuen Jahre 
und Bartholumxi.

Hanns Lybing ,
Andreas Hósler e 
Meter Wyda -
Titze Gebauer ? 
Heinric Ctoszing -
-einric Mummerod e 
Micol Grůnwald -
Nicolaus Eberlein f
Micol Gardelewe s
Hannß liebelet s "

eter Grott f s 
Siegmund Droßler 9 
Hannß Dißler f 
Marcus Crater 9

• Christoph Wildenstein , 
Heinric von Egern t
Wenhzelvon Iglan e 
Johann Koberlin f
Micol Voy t e
Hannß Kaschil 9
Kynel Ningehayn • 
Hanns Keser s
Micolaus Bernhard e 
Augustin Elinc er s
Martin Feuring a 
Micol von der Huhe e 
Crause Fleischer : 
Hannß Voit von Ostritz f 
Peter kudwigsdorf - 
Micol Geiselbricht , e 
Hermann Haltenstein 9
In dem 1408ten Jahreis 
derat 5« dreyenmahlen 
verneuert worden.

Hhannß Hhaszeler s
Micol Gottschalck s
Hannß Trenckler *
Hanns Schónthor e 
Frentzel Heynemann e 
Nicol Hennffling 9
Donatus Konigshayn 9 
Georgius - 
Micol Kummer. 9
Nicol Nirnberger e 
Gregor Anilin s
Hannß Walther 9
Andre Mutterer 9
Christel Kisner 9
Hannß Krüchil 9
Beter Fincke 9

Srentzel Weiszhentschel 9
Micol Kraufe 9
Hanns aubenheim , 
Seter Ritter 9
Zohann Jeschkvwitz : 
Hannß Jrrenberg 9
Siegemund Kestner 9 
Enderlein Hösler •

Crwehs; Kt
Anno

1395 
1395 
1395 
1395
1396 
1396 
1396 
1397 
1397 
1397
1398
1398 
1398 
1399
1399
1399 
1400 
1400
1401
1401
1402 
1402
1403
1403 
I404 
1404 
1404 
1405 
1405
1406 
1407

1408 
1408 
1408 
1408 
1408
1408 
1408

1408
1405
1408 
1108 
1405 
1409 
1408
1408 
1408
1408
1409 
1409
£409 
1409 
1409 
141O

|Gtadt | richter
Anno

•

f

9

9

9

9

9

!»

I4O8

9

Burger meisker
Anno

1400

1407

1406
1414

1411

4113

1408

1418
1415
1429
1412

1408

1421

1408
1424

Geffor+ ben 
Anno

*

1434

;

bet Raths, 
MPersonen.

Johann Schrter 9 
Peter@chro te? vonOderwißz 

aul Becker 9
Peter Heckel 9
Hannß Jomberger 9
Ntische Rotehentschel 9
Micol Mosterkopff e
Micol Eygtener 9
Laurens vonNeichenau 9
Haunß kudwigsdorf 9
Micol von Heiligen 9
Peter Schreper :
Heinrich Kucher f 
Nicol Nichter von Herwigs-

Michael Holfapffel 9
Martin Oclnis 9
Micol Gcherffing 9
Ulrich Klebesattel 9
Micol Kirmes 9
Micol Schroter 9
Johann Oeber 9
Mitsc Goldner 9
Peter Geifelbrecht 9
Jesc ko Schneider 9
Hanns Reinhardt 9
George Mosterkopff , 

eter Weifmner 9
Micol Taubenheim 9
Hannß Behem 9
Mitsc Fuß ,
Peter D rescher 9
Hanns Schlafser 9
Deterse 9

Heinric Beyer 9
prant Bener e
Hannß Richter ; 9
Andreas Goldtschmidt 9
Gcorge Zurtill s
Frant Zwipler f
Johann; Vierding f 
Johann Vierding, un-

ter boni Berge. 9
Johann Geydel 9 
Weltsche Nicol e

ohann Arizt 9
Nicol Vetter 9

obann Ccholsz 9
Jiclas Mo fellin 9
‘aurentNoßler 9
Nicol Horlemann 9
Johann Feuring f
Jugustin Kluncker 9
Deter Weyner :

Lorent Cappill 9
Frant Schwartz 9
Wentzel Hildebrandt , 

jermann Haltenstein e
Matthes Hockacker •
In dem 1422 Jahreis

Grivehj, let
Anno
1410 
1410 
1410 
1411 
1411 
1411 
141 i 
1411 
1411 
1412 
1412 
1412 
1412

1412 
1413 
1413 
1413 
1413 
1413 
1414 
1414 
1414 
1414 
1414 
1414 
1414 
1414 
1414 
1414 
1415 
1415 
1415 
1415 
1415 
141§ 
1415 
1,16 
1416 
1416 
1416

1416 
141;
£417 
1417 
1417 
1417 
Uo;
1419 
1419 
142c 
1420 
1420 
142c 
1421 
1421 
142;
1422

Stadt, 
richter. 
Anno

9

t

i

•

messter 
Anno

1434

1416

1431
1426

---*
Gestors ben
Anno

i

1

1 \

»
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ahmender Zaths- 
Merfonen.

Vom Kayser Sigismundo 
€. €. Nat mit denGe- 
richten hiesiger Stadt 
erblichen belieben wor- 

ben, und sind ersilic in 
solchem Amte 4.alteHher- 
ren des Naths einanbei’ 
fuecedirct: alsnehmlic

Micol Nurnberger s 
Nicol Mosterkopff e 
Johann Feuring s 
Matthes Hockacker #
Micol von ^eiligen •
Micol Kucher / 
Frant Bertholdt •
Johann Grott •
Johann Beyer #
Nomanus e 
Frant Drosler e 
Micol 9solt • 
Andreas Heint • 
Micol Hevntsc e 
Johann Sorgill : 
Michel von der Crahze - 
Micol Scholsze > 
Jacob Jackschy * 
Siegmund Neumann e 
Heinric Werder / 
Johann Klingbeyl • 
Matthias Hirschfelder •
Peter Schimmel e
seter beym Borne -
Frantz Richter • 
Johann Scherffing s i
Soft (Jodocus) Bihem : | 
Hannß Flogel » 
Vincent Scherer •
Johann Zimmermann e 
Micol Hepnt t
seter Gebauer ,
Gevrge kange ,
Meter Grott •
Krant Leubner s
Bartusc Vincers *
Lorentz Meiszel e
Mrocopius Kursner , 
Bauc Peter -
Johannes Jackschy e 
Peter Nandec e
Cornigel f
Bern barbue Blauda : 
Johann Bachris : 
Enderlein Hcint s 
Paul Kursner , 
Saul Clauß e 
Jeinel Augustin • 
Klein Bartusc /
Hannß Spfeffermenn : 
Johann Girding •
Johann Aechtler e

Erweh
Anno

e
-

s
1423 
1423 
1423 
1424 
1424
1427 
1427 
1427
1427 
1427 
1428 
1428
1428
1428 
1428 
1428 
1429 
1429
1429
1430
1430 
1431
1432
1433
1433
1433
1433
1434 
14-34
1434
1434
1435
1435
1436
1436 
14-37
1437
1437
1438 
1438
'438
144°
1440 
‘•44°
1441
1442
1442
1443

Ctadts
Anne

1423
1424
1425
1429

1438

1432

1434

14p

1442

1477

1449
14) 1

Brget meister 
Anne

1441

1434

1439

1450

1447

1476

1457
1449.

Geffor bin
Anne

1485

nahmen der Raths 
Mersonen.

Philipp Korsolt ? 
Micol Lange s 
Michael Ungleic a
Micol Nochwifc s 
Johann Mechmann ? 
George Kucher $ 
Hieronymus Streubel • 
Enderlein Meiszner f
Blasius Blumel ?
Laurent kudwigsdorff - 
Meter von der Gabel ;
Nicol Lybing f
Jacob Nosenhayn ?
Micol Zwirner ,
Micol Hockacker a
Simon Neumann e
Micol von Cysersdorff f 
Hannß Bohme -
Lorent Lauffberger f
Thomas Wildschutz t
Matthes Schicke Ł e
Andreas Nochwisc e
Jacob Oteuring - 
Cohann von Ludwigsdorff 
Peter Ochin f
Micklaus Langfeld s 
Bastel Krat -
korens Helmricht t
Hannß Jeic - 
Hannß Jus e 
Enderlein Weber e 
George Zahn , 
Christoph Vierding » 
Micol rodic ,
Peter Frec ;
Michael Jentzsc i
Ottomarus Ziel ,
Mattheus Krolaufft ,
Gohann Mlauner e
Martin Wiedemann e
Hannß Pechstein :
Wentzel Cuntzil ,
Michael Bohme ,
George Niedel e
Mattheus Pechstein , !
Ftant Gunsel -- 
Hannf Bernhardt e 
Hanns chwartz ,
George Mengeisen ,
Lorent Gundermann , 
Caspar Bogner ,
Nicol Felder , 
Hanns Babs ,
Michel Just , 
Michel Seuberlic e 
Martin Jechstei n -
Johann Oteuring ?
Ambrojius gering - 
BBalthafar Dreyling -
Easpar Dippoldt s 31

£l 3

Grwet Ict
Anne
144; 
144: 
144: 
1444 
1444 
1444 
1445 
144° 
144° 
1448 
1445 
14p 
14p 
14p 
1451 
1451 
1452 
1453 
145$ 
1455 
1455 
1456 
1457 
1457 
1458 
1458 
1459 
1463 
1463 
1463 
1464 
1464 
1464 
1464 
1466 
1466 
1466 
1466 
1467 
1467 
1467 
1467 
(467 
1467 
1468 
1468 
1469 
1469 
‘4^9 
1469 
1469 
1469 
1469 
1469. 
1469 
459 
469 
470 
471 
471

rtchter
> Amu

-
L
h 1456
5 1461

1464

1457

1471

14^8 
f

1490

1477

1477 
r473 
1474 
1480

14§1

1484

» Burgel metster 
Annt

1461
1453

1462

1474

1470 
1472

1491

1481

1471
1492

1476

1485

‘483

1495

■ effet ben
. Anne
, > /

- •

1475

1473

149?
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Nahmen bet Raths- 

Perfonen.
Johann tremper •
Johann @chwebel , 
Johann Mothhafft •
Tohann Goldschmidt : 
Siegmund Fuger : 
Micol Hempel vs
Caspar Fochs : 
Johann kudwigsdorff 
Balthasar Beutler 
Michael Efchescher 
HeinricWeigsdorf 
Martin Kottwitz :
Michael Barth ;
Hanns Koser $
George Ullmann :
Barthel kucas $
Hannß Milde :
Greger Irrenberg F 
Hannß Zweyner * 
Hannß Keser a 
Apollinarius Krahzer 
Stephan Großer ?
Chrijtoph Huberg * 
Thomas Meurer 8
Michel Jus : 
Melchior Weinschenc 
Martin Arnoldt P
George Seyfried •
Hannß Austen -
Gabriel Jus : 
Matthes Kirsten 9
paul Taschner ,
Jacob Miller • 
Zohann Fuß :
“hilippZahn :
George Zuwner •
Matthes Richter e
Hannß Fiedler •
Nicol Willric *
Ehristoph Bont *
Andreas Pfohl •
Marcus Weniger 
Hanns Scherffing *
Valentin Hocke •
Hannß Eunrad •
Martin Kymmer e
Michael Goldschmidt f 
Michael Meltzer •
Micol Meuderlein *
Ihomas Cuntze *
Seter Grundler e
Michael Krolufft *
Laurent Helmbricht •
Laurentz Mentzil »
Gregori Noßzler « 
Micolaus keonis e

aul Hoffmann :
Ricol grammes e
rrans Blumel a

Stephan Nuohrwies

Erwet, 
iet

Anno
1472
1477
1478
1478
1478
1478
1479
1480
1480
1480
1482
1482
1482
1482
1483
1483
1483
1483
1483
1484
1485
1485
i486
i486
i486
1487
1487
1487
1487
1487
1488
1488
1488
1488
1488
1488
1490
1491
1491
1492
1492
1492
1493
1493
1493
1494
1494
1494
1494
1495
1495
1496
1496
1498
1498
1499
1499
1499
1500
1500

Etadr, Xt^ter 
Anno

1489

i486 
1496

1498

I $00

1507

I $12

1502
I $OI

«

1512

1514 
$

Burger 
ieister 
Anno

1488

i486

1489 
1497

1498

e

1503
1499

1513

1515 
1508

Gestor, 
ben

Anno

i486

1515

1530

1512

1525

I $20 
1509

nahmen bet Raths, 
Personen.

Hannß Gerstmann 
Donat Schwart t
Anton Dobrisz »
George Nedocs *
Paul Anforge i
George Vollmar e 
Hannß Feld ; ? 
Martin Schneider 
Michael Nvthhafft 3
Christoph Zoyfel ,
Bernhard Mattet ,
Urban Oeger e
Wentzel kanckisc ,
Nicol Rettel ,
Hannß Muller -
Anton Mothhafft e 
Micol Zimmer. Becker. 
Micol Nichter f
Ludovícus Mrammes 
HannsKehling,od.Schlosez 
Sohann WBeniger e 
Nicol Flisel : 
Hannß Engler e 
Johann Kleberg s 
Vincens Wegner e
Urban Geiselbricht :
Micol Seyler e 
MichaelGunther - 
Valentin Muller -
Paul Heidenreic *
Friedric Weigand 
Laurent Heyner s 
Lucas Opel : 
Wolffrgang Leutomerit 
Johann Kammer : 
Janns Merten e
Wolftgang Poszelt 
Johann Engelmann :
Caspar Schade 9
Stentzel Lorent :
Gregor Solomon e
Matthes Cunrad :
Hannß Johne f
Laurentius kewe ,
George Milde e 
Maul Seyler , 
Gohann Zeising : 
Martin Hoffmann 
Martin Frauenstein 
Johann Heidenreic 
gohann Becker :
Johann Krolufft e
Lorent Frolic F
Balthasar Noßler e
Valentin Biber -
Thomas Kramer e
Balthasar Anforge -
Johann Scholt :
Mattheus Muller e
Frant Peterlein s

Grweh, 
íet

Anno 
i$Oi 
i $01 
I$OI 
1502 
1502 
1503 
1504 
1504 
1505 
1505 
15O5 
1507 
1509 
1508 
1508 
1508 
1508 
1509 
1510 
I$IO 
1511 
I $12 
1513 
1514 
1514 
1515 
1516 
I $16 
1517 
1518 
1519 
1519 
1 $20 
I $20 
1521 
I $21 
I $21 
1521 
1522 
1522 
1523 
1523 
1523 
1524 
1525 
1525 
1525 
1526 
I $26 
1528 
1528 
1528 
1528 
1529 
1530 
1531 
1531 
1531 
1532 
1532

Gtadt,

Anno

1509

1520
1516

1531

1525 
s
9

1534

s
1546
1537

-

/

9

Burger. Gefori 
melster, ben
Anno Anno

1540

- 1537
I$IO 1537

•
1521 1548
1517 1538

• 1523

# 1532

1532 1534

1526 1530
: 1537
* 1543

< 1543
• 1531

1535 1559

‘ 1553

* : 1527

* 1555
5 1763
F

* 1543

* . 1540

f i $4°

* 1547
5 1544

1539 1540
* 1546
* 1552
5 1563

‘ 1545

2 1553
: (1553

, : 1557
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George

Pahmen der Raths- 
Ppersonen.

Erwch, 
Aet

Anno

Stadr, 
richter 
Anno

Bürger 
meister
Anno

Gestor, 
ben

Anno

Vlahmen der Raths, 
Perfonen.

Erwe 
Ict

Ann

! Stabt, 
1 richter. 
1 Anno

BBärqer 
i meisct
1 Ann«

» Gefors 
ben

Anno
Beter Engelmann : 1533 Hat zweymahl im Nat ge-
Blasius Jizeherse e 15 33 s 1539 sessen,als Becker biß 1581.
Simon Ruttig • 1533 i V3V hernac als ein Burger u.
Matthes Goldberg e 1534 s 15$5 Wechsel-Herv.1585 biß 1594
Michcel WVettíck - 1534 < 1541 Michael Krolofft : 1568 1584 1585 1597% dientinBrunis e 1535 < 1545 David Nodochs # 1568 1582 1585 1603

Lucas Wahler e 15 35 1544 Antonius Geisler : 1568 > 1603
Laurent Naro - 1535 i 1537 Hannß Wittwer * 1569 < 1574
Andreas Giebeneyh s 15 37 9 1563 Christoph Hheydrich, 1569Paul Flofe - IV 38 1549 AntvniusvonRohl 1571 y 1578
Hieronymus Haus • 1538 iV7o 1582 DDavid Arnoldt = 1572 » 1572
Gregor Grblic - IV 38 s IV 47 Peter kehmann, Becker 1573 1600

MelchivrJus • 1539 g 1557 Christoph Leubner e 1575
Lie. Conradus Nefenus 1533 4 *1541 I 60 Barthol. Moller Cuchm. 

kucas Fritzsche ,
1576

Johann Kern f 1541 $ 1566 1576 1586 1597 1598
Michael G eiszler ' A 1541 a 1564 Martin Hopstoc s 1576 1600 1604 1613
Nicol Dornspac é 1542 1549 1580 Michael Weder, Schuster 1576 C 1583
Hanns Winter • 1542 A 1558 Mattheus keubner, Becker 1577
Tohann Scherffing ? 1543 Michael üttner 9 1578 1606 * » 1611

Cohann Nodochs F 1545 1562 1566 Barthel Schley - 1579 - 1601

Andreas Maßke • 1545 < 1553 Elias Koc, uchmacher 1580 1587
Fcant gange • 1546 s 1559 GregerZimmermann,Beck. 1581 degr.
Saul Vogler * 1547 Johann Menhzel - 1582 • 1584
Ceorge Anders $ 1547 1564 1575 Noa Bihme s 1582 s 159%
Johannes Hohberg e 1548 1551 1559 Tobias Hiller, Schuster 1582 $ 1599
Augustin von Kohlo 
FrancifusJungenickel :

1548 1548 IV 69 1598 David kuca - 1581 e 599
1548 1556 IV 57 1559 Esaias Kennler , 1583 > 1599

Jannß Eifersdorff * 1548 - IW6 Peter Kapß e 1584 1585 1606 1504
Wilhelm Schnepff 1548 : 1555 Michael Stohl > 1584 1599
Cölestin Hhennig * 1548 1557 IV 60 1567 Christoph Nefenus e 1584 > 1598
Blasius Hiller P 1548 2 1560 Johann Schreiber e 1585 1598 1599 1599
Christoph Lehmann • 1548 f 1555 Martin Forster, Schuster 1585
Spaul Friszsche * 155 1560 1561 1570 Tobias Schnir • 1586 1599 1603
Sanckrat Nas ; 155 • 1556 Hanns Nock, Becker - 1586 1599
Vitus Bleßcke * 1554 1582 1583 Adam Neumann, Schuster 1587 3 1614
Valentin chaub $ 1554 > 1556 Martin Brir, Becker f 1589 e 1594
Christoph Stocker « 1554 1555 Martin Neumann, Tuchm. 1590 e 1620
Wensel Lanckisc • 1554 s 1584 Urban Scherffing - IV 94 f 1598
Janckraß Schnurer e 15$6 f 1562 Albrecht Engelmann f 1594 < 1609 1616

Johann Senffert : 1556 > 1574 AdamGierifch, Becker 1595 1621
JacobLehmann ; 1556 George Hirschberg, Cuchm. 1597 $ 1599
Joachim Nichter • 1558 • I 562 Zacharias MNase, Fleischer 1597 $ 1599
Hannscherffing • IV 58 1567 IV 70 IV 84 M. Procopius Nas f 1597 y., > 1598 1608

eter Jujt f 1558 1574 1582 David Gebhardt f 1598 - 1611 I 62 %
Martin Seyler ; 1558 Ehristoph Munc - 1599 1604 1610
Adam Seyffert. Schuster. 1558 Gigismund kanckisc 1$99 < 1610
Hannß Firster, Becker. 1558 Jacob Hartig * 1600 e 1602
Andreas Mrames : 1560 1564 Friedrich Birnstein 4 1600 1614 1617 1624
Hanns Juper, Becker I 560 Martin Neumann : 1600 < 1632
Joachim Milde s IV 60 1571 1582 IV 84 Hanns korentz, Schuster 1600 : 1612
Hanns Nothhasst, Fleischer 1561 > 1568 HanßJac.Gewandschneider 1601 < 1606
Hieronymus Siemer 1562 $ IV 80 Paulstuhne 9 1601 1617 1621
Fabian Aye, Fleischer I 562 Z 1596 D. Nicolaus Nodochs 1601 1612 1617
Jacob Kluge, Becker $ 1562 George Augustin,. 1601 e 1621.
George Sperling * 1563 1571 Michael Morchen, Fleischer 1601 s 161
Greger Arnsdorff * 1563 > 1592 Gregvrius Walther 1602 1611 1614 1618
Lorent Reuner e 1564 A » 1579 Caspar Albrecht, Becker 1602 P 1608
George sler f
Tobias Möller ?

1564 $ 1569 Daniel Burckardt 1603 À 1604 1611
156; 1558 1622 eter Ochulse e 1604 1616

Hannß ontzer, Becker 1566 t Johann Nodoches 4 1605 $ be 1614
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Gevrse

Vlahmender Raths- 
perfihnen.

Erweh, 
leť

Anno

&tabti 
vielter 
Anno

Bürgerv 
metfer 
Anno

Gefor 
ben

Anno

Vahmen der Raths- 
Mersonen.

Frweh+ 
tet 

Anne

& tattf 
richter 
Anno

Burget 
mcister 
Anno

Geftoe 1 
ben

Anno
Gevrge Schnitter * 1607 1618 1621 1624 Tohann Eichler : 1640 1657 3 1670
Cohann Fritzsche $ 1607 < ✓ 1618 TobicsGeiszler,uchmacher 164c e < 1677
Hans Rabe, Becker $ 1608 > z 1644 Ehristoph Hanfel, Schuster 1640 g 1657
Christoph Glietze ; 1610 • e 1620 George Noscher, Becker : 

Valentin Eichler, Schuster
1640 5 1663

Christoph Mauer * 1611 1622 1625 1631 1641 5 1661
Paul@chůnborn *
Mattheus Moller :

1612
1612

1621
1624

$
1631

1623
1634

D. George Scholler • 
Heinrich Neingas

1642
1644

F 1665
1672

Michael fankuc, Fleischer 1612 < 1621 L.Hheinric Hefster * 1645 1646 1656 1663
George am Ende, Schuster 1612 > > 1639 Christoph Schmeidel P 1645 1663 < 167V
Zacharias chley s 1613 • > 1623 Caspar Hartranfft 4 1646 1654 t 1657
Hhannß Hei nric, Fleischer 
Barthel żenicie :

1613
1615 1639

* 1619
1653

Zacharias Forst < 
Johann Friedric Friszsche

1647
1649

i 66 3 167 V 
1672

Mattheus Eberhard ? 1615 2 5 1631 Daniel Bartzsch, —uchm. 1649 $ 1678
Veit Hartmann, Schuster 1615 < 1638 Victorin Fichtner * 1650 - 1671
Giegmund Kindler : $ • 1618 1624 Gottfried Nefenus : 1654 1681 2 1692
Christoph Sunther * 1618 1621 1622 1631 Martin Neimer * 1655 $ 1657
Johann Nefenus « 1618 1621 1624 1654 Marcus Moller : 16-- 1677 d 1680
Martin Eichler : 1618 1623 s 1632 Johann George Arnsdorff 1655 > 1669
Thomas Beyer : 1618 • < 1634 Sohann Diothe - I 656 • w 1666
Michael Reichel, Fleischer 1619 < 1624 Christoph Bader $ i 6 <7 < 1671
Elias Rittner, Tuchmacher 1620 $ • 1628 George Kurtze, Schuster ; i 658 < z 1662
Albin von Kohl $ 1621 > < 1631 L. David Jentzsc * i 6<9 I 671 1677 1684
Nicol Schnitter • 1-622 • • 1632 Paul Schmidt, Fleischer ? 1659 > i 661
Michael Kießling : 1622 1635 • 1645 Michael Geller, Sleischer f 166 I > • i 666
Anton Arnsdorff : 1622 • • 1634 Tobias Friedrich, Schuster 1661 > 5 1694
Johann Lontzer, Fleischer * 1622 Andreas Knebel. Becker ; 1661 $ d
Andreas Schwoppe, Tuch- L. Johann®philipp Stoll : 1662 1675 1684 1700

macher = 1623 < a 1633 Johann Prockelt, Fleischer 
Johann Schonfeld, Schust.

1662
Adam Giegmund, Becker 1623 • - 1633 1662 y e 1681
Gohann Winckler / 1624 1632 1634 1638 Gottfried Todochs : 1663 > • 1679
Barthol Rittner - 1624 > : 1630 Johann Krancke, Becker 1664 d > 1676
Gottfried Kapß : 1625 > 1632 1639 Victorin Mauer - 1667 < A 1668
Thomas Moriß / 1625 • > 1638 Christoph Wuntsche, Flei-
‘paul Ceiler, Fleischer : 1625 • s 1629 scher : $ 1667 > 1678Christian Jus ; 1626 1634 1539 1644 D.vonJungefelß - 1669 > $ 1 670
Urban Geißzler, Tuchmacher 1630 George Neingas e 1669 1685 • 1686
George Brockelt, Fleischer 1631 D.JohannÇacob vonHartig 1671 1675 1 685
D. Christian Hartig * 1632 1634 1639 1677 Andreas athelt • 1671 1691 > 1705Philipp Stolle : 1632 1639 1645 1655 Michael Ritter e 1671 - g 1702
Johann CarlKohzian f 1632 < < 1634 Christian Thum e 1672 < > 1679Gottfried von kanckisc i 1632 > d 1647 Christian Gebhardt e 1672 : f 1679Martin Bartsch, Tuchm. 1632 • a 2 1639 Gvttfried Eberhard f 

Christian Bottiger :
1672 > • 1680

George Kindler, Becker : 1632 A 2 1660 1672 2 1685M. Johann Schindler - 1634 < é 1639 Albert Gierisc : > 1674 1699George Schnitter * 1634 - • 1671 Christian Kapß : 167s 1684 1700 1708Esai as Moller 9 1634 : * 1652 Hannß Mentel, Becker : 1675 • 1680Christoph Heydrich, Sleisch. 1634 d 1660 Christian Krodel, Becker 2 1676 4 A 1678Johann Kübel, Becker : 1634 2 1636 Marcus Mauer * 1677 > 1 679Adam Gierifc • 1636 I 646 1654 1663 Abraham Schuric : 1678 # i 1679Navid Heyne e 1635 1653 Matthes Saul, Tuchmacher 1678 > i 686
Marcus Mauer s 1635 ?. 1647 Andreas Witschel, Fleischer 1679 < d 168 i
Albin Ulllric : 1635 e 1639 Andreas Schmidt ; 1680 f 1684
Samuel Schafhirth : 1635 5 e 1636 Johann Carl Jus : 1680 1685 s 1698
HieronymusWeszel,Cuchm. 1635 D. Caspar Ehristian Selig-
Seter Strauß, Fleischer f 1635 2 - 1658 mann - - 1681 1701 171t
Balthasar Diedel, Schuster 1635 e < 1641 Johann Friedrich Winckler 1681 d 2 1698
Anton vou Kohlo . 1637 1656 1663 1674 George Ernst Cichner , 1681 1698 • 1703
Christian Miller f 1639 1656 1663 1684 Johann Micol vonLanckisc 1681 < e 1683
Christoph Kunadt - 1639 e 1645 MichelBerndtuchmacher 1681 g : 1705
Cornelius Gebhardt 2 1640 > 1642 Andreas Maucke, Sleischer 1681 F $ 1686
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lahmen der Zaths 

Perfohnen.
George Nichter, Becker. 
Benjamin Lhum. f 
Zoharn Friedric Kredel. 
Johann Wilhelm Nesen. 
Andr. Hoffmann, Fleischer. 
Gottfr.Musiggang,Schust. 
Michael Meyer, Becker. 
Johann Christian Meyer. 
Johann Martin Cichler.
ChristophKnobloch, Cuchm. 
MichaelWuntsche,Fleischez. 
Johann Christian Cichler. 
Christian Gottl. Arnsdorff. 
Andreas Noack. ?
Joh.Heinr.Renner,Ochust. 
George Reinhold, Becker. 
GottfriedHanfel, Schuster. 
Johann Friedric Junge. 
Jsoh. Christ. Hacke, Becker. 
L. Gottlob Christian Ulrich. 
L. Michael Grohmann. 
LJohann Jacob Ettmůller. 
saul Fuchs, Schuster.
D. Carlhilipp Otoll. 
Johann Christian Nesen. Í 
Johann Knebel, Becker.

Œrtehe 
fér

Stadt, 
richter.

! Burger 
messter

Gestote 
ben. nahmen derRathse Œtwehe 

un
©tuet. Bürger 

rtichtet, rmntiftet.
Grstow

Von-

Anno Anno Aano Anno ersohnen. Anno Anno Anno Anno

1681 • s 1702 L. goh. Friedric Behnes. 1699
1680 s 9 1699 LJohann Hein ric Zottelt. 1700

1680 s 9 1694 L.Johannáeinric von Lan-
17021684 1700 1708 1711 íif^- * s |

1682 i • f 9 1701 Sob- Eberhard Schindler. 1702 9 9 e f 171?

1682 f f 9 9 1694 Michael Fiebiger, Fleischer. 1702

ligo e e 9 9 1694 Johann Christian Jparnifch,
1685 1703 9 9 1709 Becker. 9 1703
1685 1708 9 9 1711 Heinric Johann Leupoldt. '1704 1711
1686 e 9 9 9 1709 Johann Christoph Klesel,
1687 Tuchmacher. s 1705 9 f 1708ligi e f 9 9 1695 Andreas Heyne, Schuster. 1706 : 9
1691 f 9 9 9 1697 Heinric George Leupoldt. 1707
1692 4 i 9 9 1701 L. Johann Samuel Hent-
1694 4 e 9 9 1706 schel. 9 f 1710
1694 9 '9 9 9 1695 Christian Hennig, Tuchm. 1710
1695 6 s 9 9 1696 George Mahn, Schuster. 1710
[696 171 1 D.Joh. Jacob Wintiger. 1711
1696 9 9 9 9 1698 L. Joachim Gunther, e 1711 > ■ '
1697 171 I Christian Korner. • 1711 F 9 9 9 17TI

1697 1711 Carl Christian Just, f 1712 9 e 9 9 I7lfi

1697 Cohann Friedric Zurner. 1712
1697 Christian Ay, Fleischer. 1712 e 9 9 9 1714,
1698. 1705 1711 Joh. Gottfried Schinfeld. 1713
1698 I7IO 1711 Johann Christian Johne. 1714
1698 Johann Heydrich, Fleischer. 1714

Das Vierte Eapitul
%om Bürgermeister-Amte, und denenjenigen Persohnen, so joints 

bey der Etadt Zittau verwaltet.

pa8 Imt (b swar beyAlusführung diesesCapituls 
tinté Bur- Aunvonnöthen von der besondernAlmts 
seemeiltere pflicht und Verrichtung eines Burgermei- 
bestehetim sters weitlausftig zu handeln, immossen fol» 
Portrag, ches besser1)011 einer Jurist schen als Histori- 
ailp.,208.. schen seder gefchehen fan, ůberdieß mannig« 
rerRlaths. lichbekandtist, daß ein Burgermeister baž 
Gclüse. Haupt des Raths-Collegii vorstellet, und 

in selbigen nichtnur den Bortrag zu thun, 
sondern auc die hierauf gefaste Schlusse zur 
benötigen Ausfertigung und Bollzichung zu 
bringenpfleget, wie hiervon Zabn mPohtU 
Municipal P. z, Cap umstndlic ju lesen: 
nichts destowenigeris als etwas sonderbh: 
res allster nicht vorbey zu lassen, daß Se.

<8,.^., Königliche; Matestt in Hohlen und Chur: 
Majestät in fürstliche Durchlauchtigkeit JU Sachsen 
Johlen und Fridericus Auguftus bey Dero nac fodli- 
ghurfürstl. chen Hintritt des glorwůrdigsten Kaysers 
Gacfen" Jofephi, mit unsterblichen NachruhmUlf 

Seben dem walteten hohen Reichs-Vic ariat € .€ Rath 
se8ierenden anno 1711 den 17.Decembr. die besondere Eh- 
steringieereund Wurde der Kapserlichen Hofrund 
du tint Co- MfalsGrafendergeitalt allergndigst con- 
"tivama, feriret und mitaetbeilet, daß sic der jedes: 

mahl im Regiment stehende Burgermei

sterComirem PalatinumCafareum, oder
K’ayserlichen Hof-Pfalß : Graffen schreibers 
und nennen moge, wie das hierüber allermile 
dest ertheilte Diploma durc öffentlichen 
Anschlag in ßittau folgender massen publi- 
ciret worden: ,
Rir Burgermeister und Rathmanne btt Konigliches 

Königlichen und Churfürslichen Sch- pilramea 
sischen Sechs-StadtZittau thun hiermit
iedermänniglichinsondetheit aber denen 
Satan geleger, kund und zu wisen.
Demnac bet Allerdurchlauchtigste, 
Grosmchtigste Furs und Herr, Herr 
Friedric Augujtus,Kônigin Pohlen,
Groß * Herog in Litthauen, Reussen, 
Mreussen, Mazovien, Samogitien, Kpo- 
vient, Vollhinien, Podolient, Podlas 
chien, Lieflend, Smolenscien, Seve 
rien und 3schernicovien, Herß0g zu 
Sachsen, Sulich, Eleve, Berg,Ene 
gern und QGestphalen, 0esH. N {eichs 
Crs Marschall u.Churfurst kandgraf in 
Thuringen Marggraf zueissenaucD- 
ber-und Nieder Laush, Burggraf zu
Magdeburg,Gefür steter Graf zu Henne- 
berg,Graf zu Oct Mard,adensberg und

Mm , Barbp,
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Barby, Herr zumRavensteinic. Unser 
allergndígsterkandesHerr ic. inKrafft 
des, nac tödtlichen Hintritt Jhro Kay- 
serlichen auc zu Hungarn und Böhmen 
Kônigl. Majestt weyland Hrn. Jofephi, 
dieses Nahmens des Ersten, glorwůrdig- 
sten Gedchtnisses 2c. auf dero allerhchste 
Hersohn, vermoge der güldenen Bulla ge: 
kommenen, und zu Sero unsterblichen
NachRuhm verwalteten Reichs « \ ica- 
riats in benen Landen des Gáchsischen 
Nechts, und an (Buben in solc icariat 
gehrende, uns Bůrgermeistern und 
Rathmannen beto treugehorsambsten 
Stadt Bittau, und deren Nachkommen 
am Rat Stuhle auf vorhergehende al- 
lerunterthnigste Vorstellung die beson- 
bere Gnade gethan, und uns die Chre, 
Wůrde, ingleichen die Privilégia derer 
Kayserlichenfalszund HofGrafen zu 
Latein, Comités Palatini genannt, aller- 
mildes verliehen, auc hieruber ein beson- 
ders Diploma unter Sero allerhchsten 
Hand und anhangenden grössern Reichs-
Vicariat Siegel allergnadígs 
gen lassen, dessen Innhalt aus nachstehen- 
bet wahren Copie mit meutern zu er- 
sehen :

Wir Friedric Augustus von GDttes 
Gnaden, Kônig in Pohlen, Groß-Hersog 
in Litthauen, Reussen, Preussen, Mao- 
vien, Samogitien, Kyovien, Vollhinien, 
Modolien, Podlachien, Liefland, Schmo- 
lensko, Severien, unb Schernicovien, 
Herßog zu Sachsen,Júlich, € leve Berg, 
Engern unb Westphalen, des Heil. Rôm. 

unb Churfurs, 
auch desselben in benen Landen des Sch- 
sischen Rechtens, unb an Enden in solc 
Vicariat gehrende dieser Zeit Vicarius, 
Landgraff in Thůringen, Marggraff zu 
Meissen, auc Dber-und Nieder Lausisz, 
Burggraf zu Magdeburg, Gefursteter 
Graff zu Henneberg Grof zu ber Marck, 
Na vensberg unb Barby, Herr zu Naven- 
stein zc. K. Bekennen öffentlic mit die- 
fern Brieff, unb thun kund iedermnnig- 
lich; Demnach uns als iptgen bei Heil. 
Römischen Neichs Vicarium die Ehrsa- 
men unb Weisen, unsere liebe Getreue, 
Bůrgermeister und Rath ber Stadt un- 
sers Marggrafthums Ober-Lausis Zit- 
tau jùngs verwichen hin in Schrifften al- 
lerunterthnigs angelanget, unb ihnen 
diejenige Comitiv, womit die Comités 
Palatin im Heil Römischen Reich begna- 
diget zu werden pflegten, gnadigs mitzu-

teilen gebeten : Als haben wir Reichse 
Vicariats wegen, in Erinnerung berer von 
oberwehnten Rathe zu Bittau, uns unb 
unfern Chur Hause erzeigten treuen unb 
nützlichen Dienste, beren wir auc kůnff- 
tig von ihnen gewärtig sind, denenselben 
unb beten Nachkommeu amRath-Stuh- 
le, bie besondere Gnade gethan, unb selbi- 
gen bie Chre, Wurde, ingleichen bíe Pri- 
vilegia betet Ktayserlichen Pfalsund 
Hof-Graffen, zu Latein, Comités Palati- 
ni genannt, mitgetheilet, immassen wie 
hiermit unb Krafft dieses ihnen selbige 
verliehen, unb mitgetheilet haben wollen, 
dergestalt unb also, daß sic ber jedesmahl 
im Reglement stehende Bůrgermeister
Comitem Palatinum Cælareum , ober
Ktayserl. Hof * Pfalt-Graffen , schreiben 
unb nennen möge, unb dafir von jeder- 
männlich geachtet unb geehret werben 
solle ; Hiernechst, daßz an vicariats unb 
Reichs- (Statt, auch künfftiger Kayserl. 
Ma i wegen, und in beten Nahmen sie die- 
jenigen Persohnen, welche von ihnen bep 
ange {leiten Examiné durc zwey oder drep 
aus ihrem Mittel hierzu Deputirte hoch- 
graduirte unb gelehrte Afeffores ihrem 
Gewissen unb Prlichten nach, tüchtig unb 
geschickt geachtet werben, zu Notarien 
ober öffentlichen Schreibern creiren ober 
renunciren, wie nicht weniger denensel- 
ben gewöhnliche Notariat-Signete ausse- 
sen, unb confirmiren mögen, wie bann 
selbige Notarii durc das gantze Rmische 
Neic in Churund surstenthumernauc 
übrigen Landen, dafur gehalten werben, 
aller unb jeder Privilegien, Frepheiten, 
Ehre unb Vortheile sic zu erfreuen hae 
ben, ingleichen ihr burd) ben Nath zußit- 
tau als Comité Palatino durc ben regie- 
renden Burgermeister solchergestalt er- 
langtes Amt bey gerichtlichen unb andern 
furfallenden Handlungen, als Contra- 
den, Teltamenten, Proteftenund ûbrù 
gen Verrichtungen, inWBechsel un b Hane 
dels-Sachen auch andern ©efchafften, al* 
lenthalbe n fr ep unb u n geh i nb er t zu exer- 
čiřen unb zu gebrauchen, befugt seyn sole 
len, gleich andern Notariis publicis, so 
von benen Rmischen Zapfern ober benen 
Reichs-Vicariis durc bie von ihnen bestel- 
te Comités Palatinos creiret Werben, da- 
gegen bem Rathe zuZittau oblieget iedes- 
mahl Von dergleichen Notariis so sie ver- 
möge ber ihnen gnadigs verliehe- 
nen Comitiv, oberwehnter massen 
creiren werden, fo lange das Inter-Re-

gnum
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gnum stehet, an Vicariats-und Reichs: 
Statt, nac dessen Endigung aber an 
statt Ihro Majest des Romischen Kaye 
sers sowohl in deroselben als auc des 
Nôm. Neichs Nahmen gebährliche Ge- 
lůbde und Eyd, wie solches des Amts 
halber zu thun sic eignet und gebühret, zu 
nehmen. Worbey zugleic wir aus ob- 
stehender Macht, auc trifftigen Ursachen 
also wohlbedchtig dem Rathe zu Zittau 
diedesondere Gnade gethan, und hiermit 
Derordnet haben wollen, daß in deren 
Gerichten fo weit selbige in-und ausserhalb 
her Stadt Zittau sic erstrecken,nur allein 
diejenigen Norarii, welche von dem regle* 
renden Burgermeister zu Bittau, auf 
vorher von ihren darzu Deputirtengehal- 
tenes Examen, und befunbene Tuchtige 
und Geschicklichkeit hierzu creiret, bestel- 
let und inveftiret werden, admittir et und 
gebrauche t, unb alfo allein deren recht- 
mäßige Notariat-Handlungen vor kráff- 
tig unb gültig gehalten werden sollen. 
Gebieten demnach allen und jeden Chur- 
firsten, Fursten, Geist-und Weltlichen, 
Prälaten, Grafen, Frepherren, Rittern, 
Knechten, Land • Marschalln, Landes, 
Haupt-Leuten, Land-Voigten, Haupt- 
Leuten, Ziszthumben Voigten, Prlegern, 
Verwesern, Amt-Leuten, Land Richtern, 
Schultheissen/Burgermeistern, Richtern, 
Rthen, Würgern, Gemeinden, unb sonst 
allen andern desReichs Unterthanen unb 
Getreuen, wes Wůrden, Standes ober 
Wesens selbige seynd, ernstlich, unb wol- 
len, daß sie den Nat zu Zittaubey obbe- 
rührten unsern ihnen ertheilten Comitiv, 
und deren Zugehrungen, ruhig verblei- 
ben, derselben geniessen unb gebrauchen 
lassen, alfo auch daran nicht hindern, noch 
diesfalls anfechten unb beschweren, noch 
solches andern zu thun verstatten, bei) 
Vermeydung des Reichs unb unserer, als 
dessen Vicarii schweren Ungnade unb 
Otraffe, Unb darzu einer Poen von 
Drepsig Mard löthigen Goldes, 
in welche ein jeder fo offt er hierwieder 
handelt, halb des Reichs Camme r,d le an- 
dereHelfte aber obgedachten Rathe zu 
Zittau, als dem beleidigten Theile, un* 
nachlßlic zu bezahlen, verfallen seyn sol- 
le. Uhrkundlic haben wir diesen Brief 
eigenh nbig unterschrieben, auch mit un- 
ferm grössern anhangenden Reichs-Vica- 
riat Siegel bedrucken lassen. So gesche- 
hen in uhferer Resident Stadt Steven/ 
am Siebenzehenden Monats-Tage De- 
cembris,nac Christi unsers Heylandes

und Erlosers Geburth, im Eintausend, 
Siebenhundert unb Cilften Jahre
AUGUSTUS REX.

■ (L.S.)
a S Gr. MlugF.

Bernhard Zec.

allerh öchsgedac te Ihro 
Kônigl. Majest. unb Chur f. Durchl. in 
dieser Comiciva allergnädigs verord- 
net, daß in unsern Gerichten, fo weit fei bie 
ge inzund ausserhalb ber Stadt Bittau sic 
erstrecken, nur allein diejenigen Notarii, 
welche von dem regierenden Burgermet 
lier auf vorher von unfern dazuDepurir- 
ten gehaltenes fairen, unb befundene 
Süchtig 3 unb Geschicklichkeit hierzu crei- 
ret bestellet unb ir.vcibretroertwdmit- 
tiretund gebrauchet unb alfo allein bereit 
rechtmßige Notariat Handlungen vor 
krfftig und gůltig gehalten werden fol* 
len; Als haben wir solches, vermittels 
dieses offenen Anschlages zu jedermänni- 
glichet WBissenschafft zubringen derNoth- 
durfft befunden, damit nicht nur diejent, 
gen, welche entweder bisher das Nota- 
riat Amt exerciret, ober dergleichen in 
Zukunfft zu thun gesonnen, unb deren 
Handlungen in unfern Gerichten Dor 
krfftig unb gültig gehalten wissen 
wollen, als auchandere einheimische 
Unb frembe Per fohnen, welche sic derer 
Notariorum Amtes zu bedienen willens 
sind, fiel) darnac achten, unb ben wiedrie 
genfalls zu erwarten habenden Schaden 
unb Nachtheil verhüten mögen. Unb 
bamit sic níemanb über ermangelnde 
Notiz, ober beschehene Ubereplung ja 
beschweren Urfach haben durffte, fo ha- 
ben wir pro Termino a quo d.4. Aprilis 
instehenden Jahres hierzu bestimmet, 
von welchen bie genaue Beobachtung des- 
fett, wasin oberwehnten allergndigsten 
Diplomate enthalten, feinen Anfang 
nehmen soll. Zu dessen Uhtfunbt win 
unser unb gemeiner Stadt Innsiegel wis

, sentlic vorgedruckt, ©o geschehen in 
Bittau den 22. 1712.

(L S.)
Üleichwie nun übrigens in vorigen Ca Dag "era 

pitulb richtet worden, auf was masse voritzo zeichniß de- 
bas @tabt NRegiement in Zittau bestellet "sggovi 
unb eingerichtet sep, also foli nunmehro bie germeister 
Abhandlung ins besondere folgen, was vor wirdlin 3. 
Persohnen als Burgermeiser dem gemef-ventecsaffen. 
Olm 2 - neueingetheiles.
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nen Wesen vorgestanden. Und weiln im 
vorhergehenden Meldung geschehen, daßz 
sich mit dem Naths-Collegio unterschiede- 
ne Vernderungen zugetragen, wird solche 
EzzehlungindreyAlbsahzeam füglichsten zu 
teilen seyn, dergestalt daß anfanglic dieje- 
nigen, so von Ao. 1350. da man StadtBu- 
cher und Matriculn zu halten angefangen, 
bis auss Jahr 1547. da sic der ungluc liche 
Poenfall ereignet, das Burgerm eister-Amt 
geführet, vorgeitellet, so denn von Ao. 1547. 
big 1559. diejenigen, so entweder die Kayser- 
liche und Kônigl. Maiestt als Regenten 
dem Rath-Stuhl verordnet, oder nac be- 
schehener Denomination confirmiret, er- 
sehlet, undendl von Ao. 1560. nachdem die 
Stadtwiederum das Privilegium, der un- 

ehinderten freyenRaths-Chur vom Kay- 
ser Ferdinando erlanget, und das Naths: 
Collegium zu der Verfassung darinnen es 
bis iso stehet, gediehen, diejenigen so die 
Bůrgermeister-urde bis aufgegenwárti- 
ge Zeit getragen,in behöriger Drdnung und 
mitkursl Zermeldung ihres kebens-Laufs 
vorgetragen werden sollen. Solchemnac 
werben wir im ersten Absatze 77- Persohnen, 
ím 2dern 7.Persohnen, und im 3 t en 41,Per: 
(onen in Betrachtung zu ziehen haben.

Configna- Der erste fo nach tiefer beliebten Drd- 
tionderer nung zu confideriren iß 
meifter vor Xlicolaus Schulgze, sons Micol von Al- 
dem .Poen- br echtsd orff, bat das Burgermeister-Amt ver- 
fall. - waltet ao. 1341.49. 54. 57. 59. und 60. von 
IRicolausihmistzumercken, das in feinem Burgermei- 
Goulse ster-Almte anno 1350. das Etadt/Buc auf-

‘gerichtet, und das sreinerne Nathhauß am 
Marcktean der Ecke der Spurgassen erbauet 
worden ist.

2. Lauren- Laurentius Veuhauß, is Burgermei- 
tiusNeeu- ster gewesen anno 1351. hat big anno i 360.
PaMF: im Nath Etuhl gesessen, aber nicht mehr das

Confulat verwaltet.
3. Peter Peter -tercií bat das Burgermeister-Amt 
Hertil. geführet anno 13 37.40.5 3. das letzte mahl in 

Jath gesessen anno 13 $4.
4. ser- Herrmann Junge, war Burgermeister 
mannJun-anno 1352.unds4. bat im Naths- Collegia 
ge. gesessen bis 1360.
5. Heinric Heinrich Hettel, ober Henil Zertil, is
Hertel. in Nath kommen anno 1349. unb gesessen bis 

1388. das Burgermeister-Amt verwaltet 9. 
mal)! als anno 1356, $9.68.70. 73, 77. go»
83. 86.

6. HannÊ, sannß von Hirscbfelo, als Burgermei- von iister anno 1357. 1360. 63. fons wirb fein
T 1 Nahmein Naths-Collegio gefunden von an.

1348. biß 1380. daß er alf demselben benge, 
wohnet 32, Jahr.

Plicolaus Romberger, iß anno 1360.7 Rico laus 
ins Naths. Collegium recipiret unb anno Romber 
1361. Burgermeister worden, anno 1363. 9e* 
wird feinet bei) her DiathsWahl zum íeí?tcn 
mahl gedacht.

Stengzel Ælner, kam in Nath anno 13 54. s. Frentzel 
gesessen bis 1369. unb anno 1362. unb 65. Elner. 
das Burgermeister/A/mt geführet.

^annß Reichenbacb, kam in Nath anno 9. Hanns 
1360. warb Burgermeister anno ï 364. unb Neichen- 
67. zum lebten wirb feinet anno 1368. ge-bach. 
dacht.

VicolansJoseler, wirb insNaths-Col- ro.Nico- 
legium genommen anno 1360. darinnen ge- laus 9ße 
sessen bis ï 389. das Confulat adminiftri- let.
ret 366.71.74. 81. .

Peter Pesold, bat von anno 1361. bis Peter Pe 
1390. im Nath gefessen, unb das Confulat fobot 
verwältet anno 1369.72. 76. 78. 82. 85.
unb 88.

sermann Wulffel, kommt in Nath 12 .Her- 
anno 1360. darinne gelebet bis I 379. nnd mann, 
das Amt eines Burgermeisters getragen an- aulTe" 
no 1377.

Peter Wübenfiein, bat von anno' 1367. 13.Weter 
bis 1379. in Nath gesessen, unb iß in feinem 2ilden- 
Burgermeister-Amt anno 1379. gestorben. Teet 

Hermann Haldenstein kommt in Nat 14. Her 
anno 1371. wird Schoß-Herr 1382. regier mann Hal 
tenter Burgermeister anno 1384.87. 90. denstein. 
93. gebt aber aus dem Collegio ab, vielleicht 
auch aus ter Welt 1396.

Vicolaus Hildebrand wird NathsHerrsts. Nico: 
anno 1381. regierender Burgermeister 1389. laus Hilde 
92.96.99.1401.1404. hernac Land/Vvigt vrany- 
von anno 1405. bis 1410.

Heintich Seuring iß inNath kommen 1378. 16. ‘Hein, 
darinnen gesesen bis11398. unb 1391. undrichseu- 
1398. das Burgermeister Amt verwaltet, ting- 

PlicolausLusdorf oder udwigsdorf, 17—Nico- 
trattin das Naths, Collegium anno 1385. lauskus- 
verblieb darinne bis 139^. da er am Meu- dorfoder 
Jahrsage selbiges Jahres Bürgermei- SD2,21957 
ßet unb die Exaltat. Crucis eine Leiche 
worden.

Vlicolsalmann ober Plitsc Czaylmann ig. Nicol 
von Neichenbach, kaminNiathanno138.alman, 
ward Burgermeister anno 1395-. fer. V. ante per Pit! 
Bartholom, giengab 1402 i wial.

FicoloderFligsc Scheret, iß in Nath 19.92icol 
kommen anno 1381. geblieben bis 1398.ver- ober Nitzs 
waltete das Burgermeister-Almt 1397. Scherer.

Vicol Grunewald, wird in Nath ge;-20. Nicol 
gen anno 1396. verwaltete das Burgermei- Grůne- 
ster-Amt anno 1400. bie kand-Voigtey 1407. watd. 
giengab anno 1410.

Vicolaus WitfM, kam in Nath.1391. 21.Nico- 
war Burgermeister 1402,5.9. gieng ab anno Laus Bit 
1411. 19e

Peter Grott hat Von anno 1398. bis 1410.22. Peter 
in Nath gefessen unb anno 1406. das Bur-Grott. 
germeißetiSimt vermaltet.

Ficolaus Garheleme faß in Natt von 23.92ico3 
anno lausGat delewvc.
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anno 1397.bs1407.daerfer.V. ante Bar­
tholom. Burgermeister worden, solche Wur- 
de aber nur gehabt bis fer.V. ante Sim- & Ju- 
dæ da ein ander Rath erwehlet, und ihm in
Amt gefolget. .

24 . Ehri- Christian Romberger iß in Rath kom- 
stian Rom- men anno 1388- war Landschreiber 1393. 
berger. Burgermeister 1407. und 1410..
25 .M2atern Mlatern Seuring, kam in Rath 1404. 
Seuring, ward Burger meister anno 1408. feria V. 

poft Nativ. Mariæ, als aber Kenig Wences- 
laus den Rath zumandernmäh! verneuerte, so 
kam an seine Otelle . . . .. .C ,

26 .Y2ico. Vicolaus Gottschalck, dessen Nahmen 
laus Gott, sindet man weder vor diesem noc in nachfol- 
schalc. genden Jahren in Raths/Collegi aufge, eich- 

net, und scheinet, daß zur felbigen Zeit schlechte 
Einigkeit im Collègio mag gewefen seyn,daß 
dieser Gottschalc alsTertius Burgermeister 
worden ist, darbey aber nicht lange verblieben, 
weil bald zum drittenmahle in diesemJähre der 
Nath wieder verandert, und

_ Nicolaus Rummer Burgermeister moř# 
Llgsame dën ist .feiner wird ebenfalls weder in vori- 
mer. gen noch folgenden Jahren gedacht, ausserdaß 

man ihm dieses Jahr bei) der ersten und andern 
Naths Wahl gefunden. . . ,

28. Hein- Heinric vonÆgerkam in Rath anno 
richvon 1399. als anno 1411. feria S. t. Ludomillæ 
Eger. ^ónig Wenczeslaus ju Prag in dem Closter 

ben St. Caroli ben gangen Nath »erneuerte, 
ward er Burgermeister, blieb im Collegio bis 
1413. nge '■ . . 

29. Her- Hermann saltenstein, mar anfanglic 
mann Hal-Nathsherr 1407. hernach Stadtschreiber 
tenstein. -anno 1409. Burgermeister ao. 1412.

... Nicolaus Doigt, kam in Rath anno 
iausysoigt. 1401. darinnengesessen bis11421. und anno 

141 3. Burgermeister gewesen.
Siegmund Dropler hat vonanno 1398. 

mund 3 bis 141 in Näth gesessen, uni) iß ihm anno 
Drösler. t 414. das Burgermeister-Amt von dem Hof- 

Mic,ter ausrag übergeben worden.
32. 9eter Deter Ludwigsdorff, iß von 1405. in 
kudwigs- Niaths.Collegio bis 1434. gewefen, als Nich- 
vorff- têt ànno 1430. und ds Confulat derwaltet 

fünfmahlalsann. 1415. 17. 20.23. 28. starb 
feria IV. ante feft. Annunciat. Mariæ an-
no 1434. . "

33. Sohani Johann Seber, hat den Nath-Stuhl be- 
Geber. treten von anno 1414. bis 1427. und vier- 

mahl Pro-Conful gewesen, als anno 141 6.
19.22.25. . ... 2 

u cobanii Johann Voigt venDstrißz, bat in Nath 
wcigt. gefensenvonanno140s.bis26undist 1418. 

Burgermeister gewesen.
, ootannt Johann Schonthor,‘von anno 1408. bis 
Ginthor. 23.inNathgesessen, annö 1421. regierender

Burgermeister gewesen. : ; 
5 92ic0: Nicolaus Murnberger, hat er stlic in der 

lausDürn- UIntuhanno 1408. mít in Rath gesessen, her/ 
berger. naci) wieder anno 1418; recipiret, und geses- 

sen bis 1439, iß funfJahrStadbsichter

und fünf mahl Burgermeister, als anno 1424.
27.30.33. und 38. gewesen. .

atthiasockacker, ward Rath-Hherr37.Nat- 
1422. Stadt-Nichter 1429. 33. regierender thias Hoc- 
Burgermeister aber anno 1426. ader.

Nicolaus Geyselbricht, hat in Rath ge- 38. Nicd- 
sessen 1406. bis 1430. Burgermeister gerne# laus Gey- 
sen ánno 1429^ , . ; \ felbrict.

. Hermann ^altcnftein, hat ben Nath- 39. Her- 
Stuhl betreten vonanno 1422.bis 39. iß aber mann Hak 
nur anno 1431. regierender Burgermeister "Lte": 
gewesen. . ..

Johann Zudwigedorff iß in Nath kom- 40, Johann 
men anno 1412, bat denselben beygewohnet kudwigs- 
bisanno 1437. unb ann 1432. und 35. das borf- 
Burgermeister Amt vermaltet. .. _ 

-, Micolaus Scholt ober Araußpscholt, 4. Ricol 
kam in Rath ánno 1428. iß Stadt-Nichter Seol: 
worden anno 1432-. Burgermeister anno”rE."P P* 
1434. 37.49.43. 46. gewesen " " 
bis 1448. .. . . 1

Micol Z sold oder Eysold, but von anno 42 Nicol 
1427. ben Nath-Ctuhl befessen, bis anno 20BoDer 
1440. unb 1436. Bugermeister gewesen. . 10 
.. Johann Scherffing iß anno 1431. in 4 3 Johann 
Nath kommen, darinnen gesessen bis 1462. © ýerffing- 
dem NichterAmt vorgestanden sechsmahl, 
und Burgermeister ànno 1439. 42. 45. 48. 
51.55. 59. und 61. gewesen. . . 

Stang Bertholot bat in Rath gefessen von 44. Frans 
anno 142 3. bis .Nichter gewesen Viertnabi, Bertyolbt- 
regierender Burgermeister aber nur 2. mahl 
als anno 1441. und 1444.

BetnhardBlauda, in Rath gewesen von45.ern- 
anno 1438. bis 47. Richter 1442. Burger- hard Blau- 
meister 1447. .. . ? _ ba.

Johannes Wachtler, in Nath kommen 46. Johan- 
anno 1443. gesessen bis 71. dreymahl dem ues Wacht- 
RichterAmte und. 5. mahl als anno 1450.54. Eer: 
$8.63.67. dem Burgermeister-Amtevorge- 
standen. _ ...... .

Jöhann Jimmetmánn, den Rath-Ctuhl 47 
besessen vonanno 1433. bis 71; dem Nichter Bimmer: 
Amtevorgestanden dreyJahr, unb Burger- Tans 
meißer gewesen anno 145 0.54. 58.63. 67. , — 

Hieřonýmíá Streubel in Nath kommen 48: Hiero-
änno .Nichter gewefen anne 1461. unb 
67. das Burgermeister-Amt Vermaltet anno
145.3. $6.60.65. und 69. , , ... 

Johann Virdung, ward in Nath beruf 49-Sohann 
fen anno 1442. Stadt Nichter 1449. unb Birbung.

zum Burgermeister anno 1457. gieng ab 
anno 1458. . . . . ... 

George Aucher, in Rat kommen anńó 50.George 
1444; Nichter gewefen anno 1456. $9. 63.Růcher. 
65. unb 70. als Burgermeister 146t. 68. 
ßarß als regierender Stadt Richter ánno 
1470. , • "N . ; . _ . 

Petrus de Gabltma kam in Aath annd 5i. Petrus 
1449- StadtNichter 1464- 75. Burgermei, de Gablona. 
ßer 1462. 66.73.78 ab ad. 1479, 

. Jacob Steyting; in Nathberuffen 1457. 52. Iacob 
das Stadt- Dichtet- Amtverwaltet ännö Gteyring. 
Mi 3 1468.
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1468.72,73.78.81. und Burgermeisterge- 
wesen anno 1470.75.79. 82.

52. Mat- llatthiasArolaufft, bat in Rath gefes 
thias Sroe sen anno 1466. 69. 70. 72. is Burgermeister 
lauslt: gewesen anno 1471- hat dasiic ter-Amt ver-

waltet 1473.
54, Sohar- Johannes Ludwígsdorf in Nat kom- 

men anno 1457. Burgermeister 1472. starb 
8 1473.
55 Chomas Wildschugin Nath kommen 
Bibbsous- 1455. Nichter 1471. Burgermeister 1474.

starb 1475. ,
56. Paul paul Clauß kam in Rathy- 1440. warb 
Elaup. Richter 1477.75. 82« Burgermeister 1476. 

und 80. starb 1487. feria poft Mifericord,
Dom.

57: Mat MTattheus Pccbftcin, kam in Rat I 468. 
Ta2-n*9: ward Burgermeister 1477. nachdeme er dem 
1 ' Richter-Amte vorgestanden 1476.1481. mu- 

ste wegen falscher Beschuldigung die Stadt 
meyden anno 1482. in den grossen Aufruhr 
anno 1487. wurde er wieder geruffen in die 
Stadt zukommen, nac geendigten Aufruhr 
aber anno 1490. in Nath genommen, und 
zumBurger meister erwehlet, item 1494. und 
wiederum Nichter anno 1492. 95. und 97. 
giengab durch den odt 1498.

$8 Meter Peter Srech, is in Rath beruffen ao 1466. 
Srech. Richtergewesen 1477.83.85. 86. regierender 

Burgermeister anno 148 1.84. in dem grossen 
Aufruhr wurde er als damahliger Richter von 
demkand-Voigte und Gemeine abgesetzt.

59. oharn Johann Bapst, kam in Nat 1469. ver- 
Sapti. waltete das RichterAmt 1484. ward Bur- 

germeister 1483.und 1487. in dengrossenAluf- 
ruhrwar er das Haupt, nac Endigung des- 
selben ward er aus dem Collegio gelassen, end- 
lic wegen vieler Practiken und bófen Un# 
traten willen anno 1494. gefanglic eingeze- 
gen,in folgenden 1495-Jahre den Conna- 
dend vor Wevhnachten vor dem Rathhause 
enthauptet, nachdem mit einer Proceffion in 
die Kirche St. Johannis begraben.

6. Johann Johann ober Blanda ge-
Bernharb nannt, kam in Nath anno 1469. wurde Bur- Ba."" germeister anno 148. nach dem Nichterann.

1486.als abe anWeyhnachten der regierende
Burgermeister Johann, kudwigsdorf starb, 
fo ward er wiederumBurgermeister bií 1487.
ba er von Land-Voigt und Gemeine in bem
Aufruhr abgefetzt wurde.

61. Johann Johann Ludwigsdorff, kam in Rath 
Ludwigs- 1480. ward Burgermeister i486. und starb 
dorT- selbiges Jahr in Vigilia Nativitatis Chrifti. 
62."obann Johann Vlothhaffekam in Nat 1478. 
Rorhhafft hat in Huchter Almt gesessen 1489. 94.99. als 

regierender Burgermeister anno 1488. 93. 
96.1500. ging ab annorsor.

63. heitric Heinrich Weigsdorff kaminNat 1482. 
Weigsovrf- ward Richter i486. 87. 91. 

1489.
i4. Lorens Sorent celmbricht ober velmticht kam 
Helmbricht in Nath 1463. wrd Nichter 1490. Murgers 
6.5 meister 1491.

jQi)anne& Plawner ram in Nath 1467.65.3 
und hat gesessen bis 1494. is Nichter gewesennes?Ms 
1474.88.93* dasBurgermeister-Amt hat er" 
in grossen Aufruhr anno 1487. nachdem am 
Tage Floriáni Johánn Bernhardt tvar ab#
gefetzt, zu Vermalten gehabt, big 511 ber ordente 
lichen Chur an Barthelomei selbiges Jahres, 
hernac is er regierender Burgermeister ge-
wesen anno 1492.

Caspar Dippolt Fam inath 1471. darin-66.Cafpae 
nengefessen bis 1496. als er zuvor anno 1495.Dippolt. 
regierender Burgermeister gewesen ist.

MTartin Rottwig kam in Rath anne67- Martin 
1482.saßbis98.war Richtet 1496, Conful-otPle- 
1497.

MTattin Arnold ist in Nsath kommen anno 68. Nartin 
1487. Richter 1500. 3- 6,10. Burgermeister Arnoldt, 
gewesen 1498. 1501. 1504-7. u. starb anno 
1515.

Apdreas Pfohlist in Rath kommen anno 69.ndieas 
1492. darinnen gesessen bis 1506. in Richter- Pfohl.
Amt i or.und 1 .Burgermeister gewesen
1499. 1502. 1505.

Christoph Poigt kam in Nath ann. 1492.70. Chris 
tvar Richter i $02. 5. 8.11. regierender Bur- sopyAoigt 
germeister i $03, 6.9.12. garb Freytags nac
Burghardi anno 1512.

Vicolaus Leo, ward Stadt-Schreiber 71. Rico 
1498. Farn in Nat 1499. regierender Bur-"5see: 
germeister 1508. starb anno 1509. am Tage
Mariæ nivis.

Paul Onsorge ober Anesorge is Untere». Paut
Stadt-Schrei ber worden anno 1487. inNath Dnsorge 
kommen 1502. Nichter gewesen 1509.12. re# Poer.3 
gierender Burgermeister IO. 14. ging mit 1058 '
Tode ab Mittwochs poft feft. Circumcifion.
Chrifti 15 37.

Mlichael Arolausst Farn in Rath 1496. 73 Michas 
darinnen gesessen 2 8. Sahr als Stad tX ic ter Jrolaufst.’ 
1512,15.18.21. und 1524. regierender Bur-
germeister 1513.16,19.2 2, starb den 30, April.
1525.

Gregorius Roßler is in Nath kommen 74. Grego- 
anno 1498.StadtRichter gewesen annoriusoßter. 
1514.17. Burgermeister 1515. 18. garbin 
Vigilia Afcenf Chrift. 1520.

Wenceslaus S,ancïuÇcb ward in Leipzig 75.Wencess 
Philof Baccal. anno 1497.kam allhier iniath la uSEans 
1509. bis 38. als Richter anno ""19
1516.19.22.27. 30. 33. 36. und regierender 
Burgermeister anno 15-17.1520. 23.25. 28.
31.34 .37. garb in ber Niegierung als Bur- 
germeister ben 2 8. Julii 15 3 8.

Urban Seger Farn in Piath anno 1y07.bat 76. Urban 
bar inne continue gesessen bis1s48. is Gtadt- Seger,
SRicbtergetvcleni$20.23.26.29. 32. 35. re- 
gierenber Burgermeister anno1521. 24. 27. 
30.33 .36.40.43.47. garb ben 12. April. 
1548.

Johannes Kleeberg ig in Math kommen 77. Cohan 
anno 1514. als StadtRichter annonesSleee 
1525. 28.regierenderBurgermeister i $26.29. bers:. 
garb anno 15 30, ward feria tert, poft Mar-

garetha



vom Burgermeister Amt, und denenjenígen so solches in Zitt. je. 279
garetha begraben, uni) gefchac ber Leichen- 
Sroceß ven denen Geistlichen theils nac €a- 
tholischer, theils Lutherischer Art, etliche tru- 
gen Ehor-ocke, etliche schmeten fiel) ihrer. 
Keiner hatte mehr eine Slatten, die Creut- 
Brider hatten auc ihren Habit wegges 
than.

9.3-
Confignatio Sm 1547stenJahre ereignete sic bér oben 
bererBür- allbereitbeschriebene Poenfall, bey welchen
Sff ber@tabtbieWheitbas Naths- Colle-
Boenfall gium mit tüchtigen Hersohnen zu besesen, 
bis zurvôl- eingesoqen, und eine Zeitlang von anno 
Łet?9’ 1548. biß 1557. durc Stayserl. Commifla- 
Reftitusion. neu die Raths ' Wahlen verrichtet, anno 

1558. aber E.E.Rathe die Erlaubniß gege- 
ben ward die Erwehlung derer Aaths-lie- 
der zwar vor sich zu thun, doc die beschehene
Denominationen allezeit zur Confirmation 
nach Hofe einzusenden, dahero sind binnen 
solcher Seit als Burgermeister gewesen :

i. Sriedric Sriedrich Weigand, wardin Nat beruf# 
Weigand, fen anno 1519. mar Stadttichter an. 15 34. 

und regierender Burgermeister 1535- 38.42. 
45. als anno 1548. nac dem poenfall ber 
Math von Kônigl. Commiflarien verneuert, 
unb viel alte Herren abgeseszet mürben, so 
warderauchfeines Amts entfett, doc mürbe 
er Burgermeister genennt bis an fein Ende, 
welches erfolgte ben 5 Januar, anno 1559. 
ætat. 77. Ann.

„Sicolaus FlicolausSloszel,istinRath/Stuhlkom- 
glöset. men anno 1512. hat das Nichter-Amtver- 

maltet anno 1531. 33- als regierender BUr 
germeister anno 1532. star bI 5 34- .

, c Vohann Becker kam in Rath 15 2 8. ward 
3" Burgermeister 1539. starb anno 1540. 

tagsvor Maria Geburt d. i- Septembe. un- 
ter©ingungundkautung des Tenebræ.

4. Conradus Conrad Neßnus U. Lic ward Dure) 
Nefenus, J. D. Philippi Melanchthonisi nachdruc..Re- 
u. Líc. commendation von C. €. Niat dieser Stadr 

ex Academia Wittebergenfi zum Syndicat 
anberoberuffenanno 1533. und hat zum er- 
stenmahl derNaths-Ehur beygewohynet, hier- 
auf istihm anno 1541. das regierende Bur- 
germeister-Amt aufgetragen worden, welches 
er nebst ben Syndicat anno 154446: 48. 54. 
..verwaltet. Wegen seiner sonderbaren 
meriten ist er anno 1542. Von Konig Ferdi­
nando I. inAldel-Stande erhoben worden, 
starb ben 2 5. Junii 1560. ætat. 65: Ann.

.oilorang Hieraus von Dornspach, ribay. 
cou Sorti* Morav, nat. 1516. abfolvirte. feine Studia in
spac. Wittenberg, ward anno 1536. hieher " P’e 

@chule als Con-Rector ber uffen, anno 1542+ 
in bas Naths-Collegium aufgenommen, ver# 
mattete bas Ober-Etadt - Schreiber ient 
von anno 1546. bis 1557. anno 1549-Mar! 
er von denen königlichen Commiflarien 3" et

nein Burgermeistererwehlet, unb führte fol- 
ches Amt i $49.50. 56. y 8-62. 65. 68.71.74. 
77. Uberdieses ist er Ihro Nom.Kapseri.Ma- 
iesttNat uni) Denthmeister in Ober-und 
NiederLausitz gewesen. Starb anno 1580.
den7. Septembr. und ward darauf folgenden 
Conntag mitHoch-Adelichen Zeremonien jur 
Erden bestattet, æt. 65.

Johann von Hohberg, Nob. & Patri- 6. 
cius Zitt. marb nad) dem Pvenfall von denen von Hoh- 
königlichen Commissarien iniat gezogen, bers, 
unb in die Burger meister-Ban c lociret, und 
anno 15 51. als regierenderBurgermeister er- 
wehlet, verwaltete dieses Amt nac einander in 
das vierdteJahr bis ao. 1 5 54. d. 16. Octobr. 
daer abgeloset, und anno 1555. Ober-Vor- 
ste her der Kirchen St. Johann, worden. An- 
no 15 56. aber nicht mehr in ordinem [Sena- 
torům recipiret, sondern wegen hohen Alters 
pro emerito erklaret, endlic aber anno 155 9 
am St. Stephani Lag in der Kirchen von
Schlag getroffen ward, darauf er halb feelig 
verfchieden.

M. Francifius jungem ekel Zittav. ward M, Franci-
15-48. in das Niaths-Collegium recipiret, ver- seus Junge- 
waltete das Nichter/Amt 1556. und ward fol- nickel, 
gendes 15 5 7-Jahr regierenderBurgermeister, 
starb anno 15 59.den I 3-Januarii.

Endlic ertheilten hro Kapserl. Maj est. Configna- 
Ferdinandus I. anno 1559. denen Sechs- gion derer 
Stabten wiederum die sonderbare Gnade, ineifter" 
daß ohne fernere Denomination ober einzu- nac erfolg, 
hohlende Confirmation die Raths-WBahlen terKayserl. 
gehalten, und das Collegium mit wohl- "urlon: 
qualificirten Bannern befe^et werden mô- 
gen, von welcher Zeit an nachfolgende Per- 
fohnen das Burgermeister-Amt in Bittau 
verwaltet ;

Cceleflin Ąennią, Zittav. ward anno x. Cœleftin
1548.in das neue Naths- Collegium aufge Hennig, 
nommen, anno 1557.zumStadtNichter er- 
mehlet, welches Amt er ohne Abwechselung
.Jahr bis 1560. adminiftriret, da er regio 

render Burgermeister worden, und solches
Officium aud) anno 63. und 66. verwaltet in 
welchen Amte er als regens ben 10. April. 
1567. im v 5. Jahr seines Alters verstorben. 

Paul Fritzsche Ober Stiedrich, Zwickau 2- Paul 
Bohem. Einuchhandler kamin Nath anno Srissche 
1551. und ward Schos-Herr, Stadt-Nich- X sried 
ter, anno 1560. regierender Burgermeister 
1561, 64.67. starb den 10. Junii 1570. fand 
feine Grabesttt in der Ot. Johanniskirchen 
beydemCaufsteine, welch« er auch bei? feinem 
Leben auf feine Poftenverfertigen lassen.

Augußinus o Kob o, Nob. infer. Lufat.3Auguftinus 
nat. 1502. ward anno 1548. benderneuenaKohlo.
Naths.Wahl zumsonigl. Nichter erwehlet, 
welchen er 21. Jahr vorgestanden alternati ve.

Aber ■
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Aber anno 1569. regierender Burgermeister 
worden, uni) solche Burde zehnmahlgetra- 
gen, als anno 1569.72.78. 81. 84. 87. 90. 
93. und 96. bat neben feinem Burgermeister- 
Amt auch Adeliche kand-Guter befessen, als 
Eybau, Turchau, Hurnit uni) Reibersdorff. 
Er hat in 68. gábriger Ehe mit einer Ehefrau 
ge;euget 12. Kinder, und is alt worden 96.
Jahr, starb den 1. Augus Ao. 1598. fein Che- 
gemahl Frau Catharina von Opelin folgte 
hm nach den 6. Sept. e. a. ihres Ailters 87.

• Jahr.
4. Johan- Johannes Scherffing kam in Rat ao. 
nes Scherf- 1558. ward Stadtirchter anno 1568. und 
fing. Burgermeister anno 1570. 73. 76. 79. 80.

8 3. starb Öen i v. Octobr. anno 15-84.
5. Joachim Joachim vonllilde auf Erbau undMie- 
von*?, derlentersdorffnat. 1528. Evlernete die Kauf- 

mannschafft zu Kónigsberg in Ppreuszen, ward 
in das Naths-Collegium gezogen anno 1 $60. 
warb StadtRichter 1571. 79. regieren# 
der Bugermeister anno 1582, starb 1784.

6. ichae fichael Avolauft, Patricius Zittav. 
Srolaufst. fam in Nat 1568. Stadt-Nichter 1584. 

Burgermeister 1585.88. 91. 94. starb ann. 
1597.d 6. Partii.

7. David David Rodochs, zitt. nat. 1532. Farn in
Rodoc)i. Nat 1568. ward Stadt- Richter 1583. re- 

gierender Burgermeister 1586. 89. 92. 95. 
98. 1601.starb 1603.(125-. Partií.

s. Lucas Zucas rissche oder Friedrich warb ins 
Friszscheo- Raths-Collegium aufgenommen ann. 1576. 
berSrico: fuhrte das Nichter-Amt 1586. 89. 92. 95. 
"9 das Burgermeister ; Amt ann. 1597. starb 

1598. d. 25. Aug.
9. M. Proco- M. Procopius Nafoy Zitt.nat. 1548- Warb zu 
piusNalo. WittenbergM. Philof an. 1571. und erlangte 

bat Notariat, würbe 1572.Gtadt-Schreiber 
zuorgau, von bar fieber beruffen zum Syndi- 
coan.1585.kaman 1597. inath, wurde Con- 
fulelect. i $9 8. regens 1599.1602. unb war
Vicarius von 1604. ben 24. Febr, big jur 
Naths-Ehur ben 18.Aug.da er alleine seither 0
Burgermeister gewesen, weiln feine zwey 
ten Collegen verstorben. An. i6oy. legte er 
das Syndicat ab, unb warb wieberum régie* 
render Burgermeister, an. 1608 aber præte- 
riret, starb ben 24. Decembr. e. a. am Schla- 
ge, unb warb ben 28. Decembr. in fein kost- 
bar erbauet Begrbniß auf ben ©L Jeh.
Kirchhoffbegraben.

10. Gohan- Jehannes Schreiber, Zitt. ein Kauf- 
nesScrei- mann, warb an. i y 8$. in das Nathse Colle- 
ter. gium aufgenommen, warb StadtRichter 

an. 1598.Conful electus 1599. starbin der
Sesid. 17.Gept.1599.

r1.Meter Peter Raps Thuring. war Apothecker, 
Kaps. hernac fam er in Rat an. 1 y 84. gab bi e A

pothecke auf, unb warb StadteRic ter i y 87. 
90. 93. 96. 99. regierenber Burgermeister 
1600.1603. fror b ben 24. Febr. 1604. seines
Alters 80. Jahr.

1. .Daid Daniel Burckhardt, Zittav. nat. 1574. 
fSurdyard. ward Ober-Stadt-Schreiber 1598. fam in

NiathalsAfeffor Judicii 1603. warb regies 
aender Burgermeister 1604.1607.8. ro.tarb 
an 1611. d.i 9. Jul. nac langwierigen Giechs 
Tagenan der Wassersucht ætat. 37. Ann.

tkanin Marglif.Luf kam’in 13.
Rath- Stuh! 1576. warb Stadt, Nichter-Hopssode. 
1602. regierenber Burgermeister an. 1606.
9 .13. starb ben i o.Nov. 1613. ætat.86. Ann.

Adalbertus^np^mccnn von Freyenthal, 14 Adalbet- 
Zitav, wat in feiner Jugend an Kayser Caroli tus Engels 
V. Hofe als ein amanuenfis, fam im 2 3.Gahr "an" 
seines Alters bey Ferdinand. I. in die Dieichs,
Cantzlen, hernac bey tapfer Maximiliano II. 
in die Kayferliche Cammer zuBreßlau als
Secretarius, hielt sic nac diesen an Kayser
Rudolphi II. Hofe lange auf, letztens wendete 
er sic in fein Vaterland, ba er an.’iy94 in 
Rath-Stuhlgézogen unb an.1609.Conf.ele- 
âus, hernac an. 1611. regierenber Burger- 
meister worben, solches Amt an. 1614. ver- 
waltet, schied aug biefer Welt ben 8. No- 
vembr. 1616. seines Aters 8y. Cabr 29.
Wochen.

David Gebhard, Zitt. nat. 1561, fam in 15.Davib 
Na h.Stuihl 1598. warb Afeffor Judicii an. Gebhard. 
1610. regierenber Burgermeister 1612. 15.
18.21.sarbdeng.April. 1622.

Gregorius Walthet, Cament. Lufat, nat. 16. Grego- 
1571.d. 30. Septembr. ftudirte in OBitten- rius Wals 
berg, kam hieher unb heyrathete, warb darauf "her- 
1602.inSathbefordert, warb Stadt-Nich, 
ter 1611. regierenber Burgermeister 1616. 
starb an. 1618. d. 6. Martii ætat,46. Jahr y.
Monat 6. Tage.

Stiedric 25itnftcin, zitt. fam in Rat 17- Fried- ’ 
an. 1600. warb StadtNichter 1614. regieren# rid Birm 
der Bürgermeister .1617. 20. unb 23. starb Trein. 
den 7. .1624. æt. 61. Jahr.

Siegmund Aindler, Zitt. d. 6. Februar. i s. Sieg- 
1574. als Unter-Stadtmund 
Schreiber beruffen 1604. ihm würbe hernac Rindler. i 
das Syndicat aufgetragen, an.1617. folgendes
Jahr i6i8.wurbe et alsBBurgermeister erweh- 
let, unb ihm 1619. die Negierung uberlassen, 
an. 1620. ben 2 8. April, müße er fein Amt nie* 
derlegen, würbe aber burd) Hulffe der Guar- 
nifon ben 15. Decembr. wieder eingesehzet;
An. 1621. aber ben 2 3. April, abermalig de-
gradiret, lebte in Privat-Gtande big an. 1624. 
d. 30. Martii, ba er dieses Zeitliche beschlossen, 
æt. yo. Jahr 7. Wochen 2. Tage.

George Schnitter Patr. Gori. nat. 1552, ,, ceoras 
erlernete die Handlung inpreussen, fam hieher Scnitter. 
1581. würbe in Nath-Ctuhl genommen 1607 
warb StadtRichter .1618. Conful electus 
16 21. bekam die Negierung 1622, starb den 7.
Nov.1624.=t.72; Ann.

Christoph Sunthet, Drefden. ftudirte 20. Chri 
in Leipzig bey Jeren D. Hieronymo Gunthern stoph Gùn 
seines Herrn Baters Bruder und würbe allda ther. 
zum Notariocreiret, gieng anfanglic an 
Churfurstl. oachf. Hof, hernac gen “rag an
Kayserlichen Hof, erlangte unterschiedliche
Bestallungen, war eine ziemliche Zeit Surstt.

Wurtens



vom Burgermeister-Amnt uni) denenjenigen, so solches in Zittau C.
Wur tenbergischer Nath, auc bet lobl. sreyen 
Schwabischen Ritterschafft bestalter Agent 
amKavferl. Hofe. Ward endlichen von Jhro 
Kyserl. undKonigl. Maj. Kyser Rudolph. 
II. und tapfer Matthiæ beyder hochlóbl. An- 
denckens, mit hohen Gnaden, Dignitäten, Be- 
neficien und Immunitäten auf sic und feine 
eheliche Leibes-Erben, auchgnugsamer Prædi- 
cirung feinet geleisteten Kreu und Fleißzes 
burd) einen sonderlichen DienstBrieffin for- 
maPatenti & folenniffima allergndigs be- 
gäbet. Wandte sic aber anno 1616. vom 
Kyserl. Hofe nac £ittau, trat in Ehestand, 
und ward an. 1618. als Secundus Scabinus, 
an. 1621. als StadtNichter und an. 1624. als 
regierender Burgermeister gewehlet. Sol- 
chesAmt adminiftrirte er anno 1627. und 
30. sein Lebens Ende erfolgte d. 11. Junii 
1631.

sr. Johann« Johannes Nefenus, Conradi Nepos, nat.
Nelenus, 158 3. d. 2 5. Apr. ward nac abfolvirten Stu-Conradi diisao. 1612. Ober-Stadt-Schreiber, ann.

SPos- 1618. in das Niaths-Collegium beruffen, ann. 
.Ctadt/ichter, und anno 1625. regie- 

render Burgermeister, und führte solches Amt 
zehnmahl bey damahligen grossen Kriegs- 
Troublenalsanno 1625.28. 31.35. 38. 41. 
44.47.5 o. und 5 3. gieng endl. aus der Welt 
d.7.Äpr.1654. æt. 71. Jahr.

22 .Chris Christoph Mauet, Tribel. inf. Lufat. 
stoph nac zuruc gelegten Academischen Jahren
Mauer. und abfolvirten Studiis Jurid. begab et sic 

hier zur Praxi, ließ sic in Ehestand ein anno 
1590. kam in Nath 1611. ward Stadt Nich- 
ter 1624. und 1626. regierender Burgermeis 
ster, fo et auc ann. 1629. verwaltet, starb den
7. Dec. 1631.2t.66. Ann.

23 Mat Miôller, Zittav. ward ins
theus Ml- Naths-Collegium gezogen an 1612. Stadt- 
ler: Nichter 1626. 27. und 30. endlich ann. 1631. 

Conful electus, aber weil die Raths/Chur 
wegen Kriegs und Pes nicht ordentl. gehalten, 
sondern anno 1633. gar unterlassen blieben, 
kam er nicht zur Regierung, sondern starb den 
u.Januarii 1634.

24 . Gott. Gottfried Kapß, Petri filius, nat. 1791. 
fried Kaps. d. 24. Octobr. befuchte anfänglich die Uni- 

verfitat Altdorff ao. 1616. nach abfolvirten 
Studiis reifete er als Hofmeister mit vorneh- 
men Herren durch Ober-Deutschland, befuch- 
tealld adie Academien, hernach gieng er nach 
Italien und Franckreich, kam nac Hause an. 
1622. bar auf er an. 1623. vonC.E.Rathzum 
Sber-Stadt-Schreiber beruffen, an. 1625. 
in Rath gezogen, unb an.1632. den 7. Octobr. 
ihm das Burgermeister e Amt aufgetragen 
würbe, welches er bis den 23. Febr. 1634. ver- 
waltet, auch nachdem wiederum anno 1636. 
adminiftriret,und bey der anno 1639. schwe- 
ren Schwedischen Invafion ben 21. May mit 
einem harten Fluß auf bem Nathhause befall 
len worben, welcher ihn fo beschwerte unb 
überhand nahm, daß er innerhalb 8. Tagen 
fein Leben beschliessen muflę, als ben 1. Junii
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1639. feines Alters 47. Jahr 7. Monat 8. 
Tage.

Johann Winckler Gori, war anfänglich 25.Johann 
hier in der Schule von anno 1605. bis 24. Windler. 
Con-Rector, nachdem ao. 1624. in Nath-
Stuhl genommen, warb Stadtiichter anno
1632. regierender Burgermeister 1634. u. 37.
starb ben i .Septembr. 1638. æt. 61. Ann. 6,
Monat.

Christian von auf Althôrnis, 26.Ehri-
Eques Di vi Marci, Zitt. nat. 1605. ben 16, von 
May,nac vollbrachtenStudiis zu Franckfurth, Hartig- 
Straßburg undGeney, ging er nach Franck, 
reich, Engelland, Holland unb Dennemarck, 
fernet über Seípjig, Augspurg, nac Venedig 
unb Padua, promovirte alba anno 1629. in
Philofoph & Medic. Doctorem, durchreisete 
gant Jtalien, kehrete wieder nach Venedig, 
und erwarb allda durc feine sonderbahre gute 
Qualitäten unb bet Signori æftim des da- 
mahligen Herkzogen Nicolai Contareni Gna- 
be unb Gewogenheit, daß er bér Ehre des lóbt 
Nitter-Ordens St. Marci wúrbig geschtzet, 
aud) alfofort von hochgedachten Hertzoge zu 
Venedig in ber Durchl. Republic Versamm- 
ïung, unb in Gegenwarth bet deutschen Na- . 
tionden 12.Slug. i^.jumDlittergefdjlagen, 
undihmdieInfigniaund Privilégia gedachten 
lobl. OrbenS conferiret worben. Wandte 
sic nachdem in fein Vaterland, unb wardao. 
1632. in Niath-Stuhl als Scabinus beruffen, 
ao. 1634. unb 37. adminiftrirte et bie Etadt-
Gerichte, baraufwarbetanno 1639. zum res 
gierenden Burgermeister erwehlet, welches 
Amt et in bie 13. mahl, ausser bie Vicariaten 
mituhme verwaltet, als anno 1639.42.45.
48. v i. $4. $7.60. 62. 65. 68.71.73. anderer 
hochwichtigen Verschickungen anKayserl. unb 
Churfurstl. Hfe zu geschweigen. Beschloß 

feine Wallfahrt ben I.May 1677. feines Al- 
ters 72. Jahr weniger . Wochen.

tyriftian Just, warb in der Stadt Meis 27.Ehri- 
fen erzeuget ann. 1592, von Herrn Martin ftian Juse-
Justen damahl ígen^tabtic ter allda,nach- 
bem aber Stadt- Schreiber in Zittau, ec 
ftudirte Jura, würbe Not. Publ. unb 1625. 
allhier in Nath Stuhl beruffen, warb Scabi­
nus 1631. regierender Stadt- Nichter 1 635. 
unb 38. anno 1639. Conful electus und anno 
1640. regierender Burgermeister, welches 
Amt er auc letztens anno 1643. bey ber gros 
fen Belageruug ber Stadt adminiftriret, 
starb den 10.Mov. 1644. «tat. 52,Jahrund 
15. Wochen.

Philippus Stolle, Zitt. nat. 1592. ben 12.28 Philipe
May ftudirte in Wittenberg, hielt sic einige pus «Stoffe. 
Seit in Böhmen in vornehmer Herren Diens 
sten auf, warb nachdem allhier anno 1632. in

ath-Stuhl gezogen, is ao. 1641. unb 44. 
Stadt-Nichter gewesen, anno 1645-, Conful 
elect. unb ao. 1646. regierender Burgermei, 
|ler worben, hat auch solches dreymaht 
adminiftriret, als I 646.49. 1652. starb ben 
30. Sept. 1655. æt. 63. Saht 19.WBochen.

Wn ‘ Gon
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Von ihm is 3« mercken, daß er das so geann- 
te Quoten-Buch, darinnen die Proportion 
derer Steuern und Abgaben zwischen kand 
und Stadten in Ober-Lausit ausgerechnet, 
mit unglaublicher Muhe und Fleiß verfertiget. 

29. Adam Adam (Sitifcb, Zittav.nat.1585. d. 2 2.
Girisc. April. wardUlnter Stadt-Schreiber 0.162 3. 

SbersStadt-Schreiber ann. 1625-, kam in 
Nath/Stuhl als Scabinus anno 1636. warb 
regierender Stadtichter 1646. 49. y i. 52. 
53. 1654. regierender Bur- 
germeister 1656. 59. starb den 7. 1663. 
seines Alters 77. Jahtund 6. Wochen, Ijat in 
der Cantzley und Nath-Stuhl 40. Jahr ge- 
sessen.

30-Heinric Heintich vonseffter auf Ober-Ullers- 
vondesfter. dorff und Sommerau, Zitt.nat. 16ro.d. 13.

Sept, legte den Grund seines Studii Juridici 
zu Jena, profequirte solches in Wittenberg 
und Nostock,er bteít ben gradům Juris utrius- 
que als Licentiatus in Gr ypswal de an. 1636. 
practicirte glucklic in Zittau,und ward 1645. 
im Nath-tuhl zum Scabino erwehlet, admi- 
niftrirte folglic ann. 1647. 48. 50, 53. das 
Stadt/ichter-Amt, warb 1656. ConfuI ele- 
ctus,und bekam ao. 1658. und r. baß regie- 
rende Burgermeister/Amt, wobey er auc des 
Syndici labores mitversehen. Uberdiefesis 
er von 1647. an Hn. D. (Sartnern Churfurstl. 
Sachf. Gegenhändler des Marggrafthums 
Sber-Lausiß adjungiret gewesen, bis daß er 

* solche function 1661. wurc lic er halten hat.
Nechstdiesemwarder 165-4. von Ihro Kan- 
serlichen Majest. Ferdinand. III. in ben Stand 
des Aldels gefetzet, und vor Rittermßzig ertla- 
ret, fiel endlic anno 1663. am Tage Maria 
Hheimsuchung in der Kirche in eine Kranckheit, 
ward nac Hause gebracht, und starb ben 16. 
Julii gemeldten Jahres, seines Alters 5-3.
Jahr, weniger 7. Wochen und 3. Tage.

31. Ehri- toller, Hall. Sax. nat. 24. Dec.
stian Mol ! 5 97. legte ben Grund feiner Studien in Leip- 
ler., zig, und is nach ber Zeit bei) vornehmen Seuten 

in Diensten gewefen, biß er nací) gůttl. Dire- 
ction nach Zittau f ommen,sic ao. r 62 3.ehelic 
nieder gelassen, und nachdem ao. 1629. 
Schreiber hernac 16 3 3-ju ber andernStadt- 
Schreiber-Stelle befirdert, endlic ao. 1639. 
barneben in ben Nath-Stuhl aufgenommen, 
unb an.165 4- ihm baß regierende Stadt ich- 
ter-Amt aufgetragen worden, welches er 4. 
mahl,alsan. 1654. 57. 59. unb 62.admini- 
ftriret. An. 166 3. ward er regierender Bur- 
germeister, hat solches Amt 6. mab!, nehml. ao. 
166 3.66.69.71.7s starb ben 7. 
Sept. 1684. seines Alters 87. Jahr weniger
15. Wochen 2,age.

g2 Antonius Antonius vonKohlo,Zitt.nat.r 597.d.3.Jul.
von Kotlo, ward 1637. in baß Naths-Collegium aufge- 

nommen, an. 1648. Scabinus 165-4. Afleffor 
Judicii unb an. 16 5- 6.regierenderStadtNich- 
ter, welches Amt er 3. mahl verwaltet, als ann.
1656. .und z.ist hierauf an. 1663.Conful 
elect, und .1664. regierender Burgermei-

fter worden, unb solches Amt 3. mahl 1664.
67.und7o.adminiftriret, starb an. 1674. d.
2 3. Januarii, seines Alters 76. Jahr 2 8. %o- 
eben 3. Tage.

Albertus Giriscb, Adami Filius Zitt. nat. 3 3. Aftertu» 

1623.d. 14. Oct.kachdem derselbe in feinem Girisch.
Studio Juridico zu keipzig,Jena unb Witten-
beraum feinem Vaterlande damit zu bienen 
grofseProfectus erlanget, fo fugte sichs, daß er 
in Gorlißz feine Praxin an.1651. anfinge, ward 
allda ins Raths-Collegium recipiret,an.1662 
von E.C.Rat derStadtZittau aber an. 1669.
zu einem Syndico vociret, unb ihm dabey ann.
1674. baß Burgermeister/Amt aufgetragen, 
welches Negiment erbenn 10. mah! růhmlic 
geführe t,alß 1674.76.79.81.8 3.8 6.89.9 2.9 s^
unb 9 8. verwechfelte dasZei tí i c e mit bem Ewi-
genan.1699.d.18.Dec æt.76.An.9.M. 2.d. 

David Jentsch, J.U.Lic. Zitt. nat. 1628.34.
d. 19. Junii, Studirte anfänglich zu Kônigs- Jentsc.] 
berg inreussen, nachdem’befuchteer, Jol- 
land, Almsterdam, Leyden unb Utrecht. Aluf 
demNuckwege hielt er sic in Hhelmstadt auf, 
wendete fiel) von bar nach Leipzig feine Studia 
zu abfolviren, leßzlic hielt er an. 1657. inJena 
feine Inaugural-Disputation, unb ward etli- 
che Jahr darauf in folenni Actu Doctorali 
als Licentiat renunciret hierdurch, unb burd) 
feine ůbrigeQualitáíen machte er fiel) fo beliebt, 
daß er ann. 1659. in baß Naths- Collegium 
unb zwar als Scabinus gezogen ward, nach, 
bem conferirte man ihm baß Stadt Richter- 
Amt, an. 1671. unb 1674. baß Confulat aber 
ward ihm aufgetragen 1'677. fo er 3. mahl ad- 
miniftriret, alß 1677.80. 82.starban. 1684.
d. 3. April, seines Allters 56, Jahr weniger 11. 
Wochen.

Johann Philipp Stoll, J.U.Lic. Philip- 35.ohann 
pi filiusZitt. nat. 1636. ben 25-. May begab Philipp 
fleh anfänglich nach 3ena, besuchte Leipzig und Stoll, J.1. 
Giessen, letzlic Altdorff, allda er anno 1662. hie: 
in Juris utriusque Licentiatum promo- 
viřte. Bey ber Anheimkunfft war er anno 
1662. ins Raths- Collegium alß Scabinus 
aufgenommen, ann. 1670. Afeffor judicii 
ann. 1676. regierender Stadt-Nichter, admi- 
niftrirte solches Amt 3. mahl nehmlic 1676.
79. unb 8 2. gelangte zum Confulat, unb tvar 
regierenber Burgermeister 1684.87.90. 93.
96. und .starb ben 19.Novembr. 1700.

Johann Jacob von Hartig auf Althörniß 36. Gohann
J. U. D. Chriftiani filius nat. 1639. ben 2. Febr. Jacob von 
ftudirte in Leipzig, besuchte hierauf fremde Hartig. 
Sánbet,unbfaheficí) inJtalien, Franckreic 
und Holland um,warb an. 1671. in baß Naths,
Collegium recipiret, alß Scabinus. Etunde 
bem Publico rühmlich vor alß regierenber 
StadtN ich ter an. 1677.80.8 3. u. alß regie# 
rendezBBurgermeister 1685.88.91.94.97.1700 , 
170 3. s. 6.7.9.12:1 5 «’n welcher Dignität er um 
baß Vaterland sic unablßzig verdient zu ma# 
chen unb solchen Nachruhm mit ins Grab zu 
nehmen bemühet ist.

Christian aps, filius & Petri 37.Chri- 
Nepos stian Kapó-
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Nepos, nat. 1635. öen 29. May, abfolvirte 
feine Studia in Jena, ging von dar nac Hol- 
land, unb hielt sic eine geraume gett in Leiden 
auf, war nachdem als Hefmeister bey ben jun- 
gen HerrnReussen, mit denen er iniegenspur 
auf dem Reichs/age sich lange Zeit befande, 
kam endlic nac Zittau, allda er an 1665.n. 
Johanniothen in Protonotariat adjungiret, 
unb an. 1666. völlig Ober-StadtSchreiber 
würbe. Anno1675. aber in iathStuhl ald 
Scabinus gezogen, und an. 1681. Ju- 
dicii an. 1684. aber regierender Stadt/ich- 
ter ward, welches Amt er 7. mahl verwaltet, 
als .1684.87. 89.91.94.96. unb 99. zum 
Burger melster A/mte gelangete er an. I 700.da 
gleic vor 100. Jahren her Herr Groß-Vater 
*eterKapß diese Wurde zum erstenmahl ge- 
tragen. An. 170t. und 1704. hat er bie Die- 
Vierung gehabt, beschloß fein Seben an. 1708.d. 
i 5.Decembr. seines Alters 73-Sahr 28.Wo- 
chen4. Tage.

38. Caspar Caspar Christian Seligmann, J. U. D. 
Ehrisian ward an. 16 5 2. d. 9. Dec. zu Henewalde ge- 
mels: bohren. AlseraufdemZittauischenGymna- 
y u.p: fio seine Fundamenta geleget, begab er sic 

nach Leip; g anno 1672. Nachabfolvirten 
Studiis fachte er burd) Reisen sic qualificirt 
2tí machen, und nachdem er bie vornehmsen 
Stadte in Deutschland, Italien, Meapolis, 
Mevland, Genua und Holland desehen, pro- 
movirte er zu Altdorff d.T Jul. an.1678.nac 
gehaltener Inaugural-Disputation de Proto- 
coll js,in Doctorem Juris. Begab sic hier- 
auf nac Dreßden, unb endlic nac Zittau, 
allda er an. 1681. indasRiathsCollegjum 
gezogen,und indieEchóppen/Banc locirct, 
folgends an. 1685. zum Gerichis f Afleffore 
ernennet, unb ann. 1691. ihm das Stadi/Sy n - 
dicataufgetragenwurde. Erfand endlic am 
Hhofe dasGluck, daß Ihr 0 Konigl. Majest. in 
Mohlen undChurfurstl. Durchl. zu Sachsen 
ihn an. 1699.zu Dero Hof- Commiffion - unb 
Commercienath allergndigst ernennete, 
ann. 1701. würbe ihm in Bittau das Confu- 
lat conferiret, welches er auc 1702. ju admi- 
niftriren angefangen. Ob er nun wohl wegen 
vielerVerrichtungen bey Hhofe, in 
Zittau nicht bestandig vorstehen fonte, unter/ 
ließ er doc nicht zu gelten bábin ju kommen, 
unb so wohl bey feiner Gegenwarth als Abwes 
senheit in allen vorfallenden schwerenVerrich- 
jungen mitflugen Cinrat hie gemeine Wohl- 
fahrt ju befor bern. Vachdem auch Oe.Nonigl. 
Majestat unb Churf.urchl. ihn von an.1705. 
bií 1709 .fast bestandig als deroGesandten, 10 
wohl zu€mpfahung her Reichs/und Bihmiz 
schen Lehn, als andern hechwichtigen Expedi- 
tionenamKanferl. Hofe ju Wien gehalten, 
haben sie ibn n ad) wohl vollbrachten Berrich- 
tungen d. 3- Sept ann. 1709. in Derd hoc- 
preißl. geheimbdes. Confilium introduciren 
unb verpflichten lassen. In welcher hohen Sta- 
tionernebsBeybehaltung desConfulats in 

/ Zittau, bis an fein Ende verblieben, welches

burd) einen srarc en Schlagfluß in Bresden 
erfolget, an. 1711. ben 13- Febr. ba er fein Alter 
gebracht auf 5 8- Jahr, 8. Wochen und 3..

Johann Wilhelm Nesen, Zitt. Johannis 39.90bam 
Nepos, nat. 1645.d.8.Octobr.seinStud Jur. BBilhelm 
fieng er in Jena an unb prolequirte es in Nesen. 
Straßburg ao. 1669. kam hierauf an.1673.in 
fein Vaterland, practicirte daselbst mit gluckl. 
Succefs, dahero auch an. 1684. E.€. Rach ihn 
in bero Mittelgezogen, ba eben vor 100. Jah- 
ren fein feel. Proavus Jr. Christoph Nefenus, 
an. 15 84. in eben biefe letzte Stelle des Nath- 
Stuhls gesetzet, an. 1591. aber in bie Schope 
pen-Banc translociret worden, welches ihm 
beim ebenmäßig begegnet, indem er ann 169 I. 
zum Scabinat gelangete, unb alfo nach 100, 
Jahren gleiche fata mit ihm hatte. An. 1698. 
warb er Afeffor Judicii unb an. 1700.Stadts 
Nichter, welches Almt als regens er diermah! 
adminiftriret, als an. 1700. 2. 4. unb 1707. 
zum Confulac undegierung desselben gelang- 
te er 1708.welche er auch an. 171 o.zum andern- 
mahl uberkam, jedoc solche nicht zu Ende 
brachte, sondern ben achten Mavan. 1711. 
burd) einen unvermutheten Schlagftuß aus 
dieserZeitlichkeit abgefordert ward in 
seines Alters.

Carl Philipp Stoll, j. U. D. loh Philippi 40. Carl 
filius &PhilippiConfulum Nepos, nat.1668. BbilitP 
d. 3. April. Nachdem er burd) ungemeinen fhs. 
Fleis auf denen berihmtenAcademien zukeip- ' ’ 
jig, Altdorff, Franequer unb Utrecht,fo wohl in
Jure, als bet galanten Literatur ju einer foli- 
den Gekehrfamkeit gelanget, promovirte er zu
Altdorf nac gehaltener Difputatione pro 
Licentia de Facto Defuncti ab Hærede præ- 
stando mit grossem Applaufu in Doctorem
Juris. Gefahr hierauf bte merckwürdigsten 
Sachen in Holland und Deutschland, unb 
warb nach feiner Zuruckkunfft an. 169s. alfo/ 
fort als Scabinus imiathftuhl aufgenommen. 
An. 170$. 8. u. 9.adminiftrirte et als@tadte
Richter bie Jurisdiction mit befondernuhm,
unb gelangete an 171 L.imMonathMart.nac 
des Son. pohin. unb Churf. Sáchs. wurcl. 
geh. Raths unb Burgermeister $ Seligmanns
Tode zum Confulat, wie auch selbiges Jahres 
bei) be via the-AB ahl jur Niegierung, welche er 
sowohl dieses Jahr,als nachgehendsan, 1714. 
lobwindigstverwaltet, er slifftet sic burd) 
forgfáltige Verbesserung bér schonen Nathse 
Bibliothec ein underwelck..Gedächtniß bey bei 
gelehrten Pofteritát, Unb verdienet fo woh 
hierdurc als wegen seine ums gemeine Wesen 
unermudeten WBachsamkeit unvergeßzlichen 
Danck. U.s ,

riefte Joh. Wilhel 4r."tobant 
frater nat. an ,1653. ben 3.Junii, abfolvirte Chrislian 
feine Studia Jurid. in Jena unb keipzig, fand Nesen. ‘ 
hierauf feiner Qualitäten halber bald nach der 
Zuruckkunfft in feinem Vaterlande %e 
forderung, immassen er anno 168- als 
Unter e Stadt Schreiber, anno 1698. 
aber als Senator, unb anno 1699 als

Den 2 Scabi-
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Scabinusavancirte. Mac einigen Jahren 
ward er anno 1708.Afeffor Judicii, und an. 
x710.regierender StadtRichter. Mach sei- 
nes Herrn Bruders unverhofften Absterben 
ward ihm das Confulat, und zugleich die 
Continuation deriegierung, darinnen isztge- 
barter sein.r.Bruder biedek gefegnet,vom 
z0.M?ay 1711. bis zur Naths-Chur Bartho- 
lomeiaufgetragen. Anno 1713. aber bekam 
er vor sic selbs das Negiment, und verwaltete 
solches mit allgemeiner Approbation der gan- 
hen Stadt. Seine bey dem gemeinen We- sen erworbene Meriten haben Ihro Konigl. 
Maiestt inohlen und Churfl. Durchl. zu 
Sachsen in allergndigste Erwegung gezee 
gen, und an. 1713. ihn zu bero Hofund Justi- 
tieniath declariret. In welcher Dignität 
ihn GOtt zu des boni publici Aufnehmen und 
fernere Beforderung lange Jahre erhalten 
wolle.

9. 5-
Nachdem Ûbrigené M. Andreas Vitt-unter, 

vverus des hiesigen Gymnafii treufleisziger Woeti(e 
Con-Rector in vorigen Zeiten gewisse Ana- Anagram - 
grammatavotiva auf die Bůrgermeister in mata,foquf 
Zittau von Conrado Neleno an bíé aufelrineister 
Chriftophorum Mauern in offentl. Druck perfertiget 

gegeben, welche nachgehends M. Chriftianwoyden. 
Keimann Rećl. Gymn.Zitt, bisaufein- 
ric Hefftern continuiret und mit vorigen 
von neuen drucken lassen, wollen mír diesele 
ben als einen Anhang dieses Capituls anfu- 
gen um damit sowohl das Gedchtniß die- 
fer um ihr Vaterland wohlverdienten Wm 
ner zu er halten, als auch einen kiebhaber foí* 
cher Poetischen Arbeit einiges verhoffentli- 
ches Vergnügen zugeben.

CONRADUS NESENUS LICENTIATUS JURIS, CONSUL 
ATOUE SYNDICUS.

DUX, VIR CONSTANS, TACITUS: JUDEX ÆQUUS LENIS; 
NILUS ORE NINI.

DUX Procerum, CONSTANS, TACITUS VIR: LENIS ET ÆQUUS
JUDEX; Stella micans Arte N E S E N U S erat.

Sicut agros NILUS fœcundat: corda virorum
Suaviter haud fecus hic alluic ORE NINI.

NICOLAUS DORNSPACHIUS CONSUL,
UT ET SYNDICUS

HICCE UNIO INPINDO NATUS, SICUT 
SOL CLARUS, SIDUS.

IN PINDO NA TUS SI CUT SOL UNIO CLARUS
HICCEfuit, ZITTÆ Nobile SIDUS, Amor.

Quanta inDORNSPACHII fuerit fapientia mente,
C Æ S A RI S Aula, cliens Lufatis ora, feiunt.

JOHANNES AB HUBERIG.
AH RUBEN, BIAS GENIO.

AH quam laudatur RUBEN, quod fanguine fratris
Ultrices metuit commaculare manus !

Æmulus hu jus cras HUBER G, Ampliffime Conful,
QuippeBIAS GENlO præfuicipfe tuo.

MAG. FRANCISCUS JUNCNIKEL
CINUS MAGNIFICE CLARUS.

Eft animofus homo, rarus cui CIN N U S oberrac
Tempora ; fi nefeis fallere, blanda Qucis

Talis JUNG-NICOL AUS: atquodPrudentia fepfic
Pe&tora, MAGNIFICE CLARUS, honeftus erat.

COELESTINUS HENNIC.
EN NITES, EN HIC CONSUL.

ENut honore NITES, quoniam HI Ces, dixero, CONSUL,
HENNINGI: atverum dixero forte magis ;

ENTuCONSUL es HIC, quoniam virtute nitefeis:
Non locus ille virum exornat, at ipfe locum.

PAULUS
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PAULUS FRIDERICI

DAPIFER VERI, LUCIS
Lucifer ut Solis focii {plendore tenebras

Difcutit, ut videat machina lota diem :
Hicquoque fic VERI DAPIFER FRIDERICUS iniquum 

Exigit, utmaneat Curia LUCIS amans.
AUGUSTINUS À KOHL.
IS UT HALO, GNAVUS.

’ 3 IC ! >
Sicut HALO Lunæ vaga circumlambit apertæ

Cornua, quem nimio, Phœbe, calore paras :
Non fecus a KOHL Is fit pulchra Corona Senatus, 

Dum GNAVUS Judex Regius Urbis erat.
JOANNES SCHERFFING 
EN FAX INGENS FORÎ.

Et natura viros facit ingeniofa célébrés :
Sæpius ingenium plus valet arte bonum.

E N Verum eft : Prudens fuerat SCHERFFINGIUSore, 
FAXINGENS, patrii Flosque Salusque FORI.

JOACHIMUS MILLDE.
IDEMCAMILLUS, JO’

Nobilis ille triumphat Jo cum laude CAMILLUS,
Dum dura Vejos oblidione capit.

Idem geftit item geftis infignia nactus
MILDE, nova Cives dexteritate regens.

MICHAEL KROLOFTIUS 
FUIT ROSA, MEL LOCI.

Parca fatetur apis, quod fit RO S A proxima paftus
Materies, ex qua MELfibi dulce facit.

Virtutis KROL UFT FUIT hic ROS A, cujus ab ufu
Fit MEL, Vir fummi dignus honore LOCI.

r50 DAVIDES RODOSSIUS
OS, DOS DIVES, RADIUS,

Juftitia RADIUS, DOS profperitate regendi
DIVES, & OSverax ille RODOS SUS erat.

Utile jus dicens non anteferebat honefto : 
Par erat imperio jus, animusque pari.

LUCAS FRIDERICUS.
CLARUS FIDE, CURIS

Fauftusait: magnisacuris Curia dicta eft:
Teltante,a fió fit, Cicerone, Fides.

NempeFlDE & CURIS CLARUS quodCurio curat
FRITSCHIUS, ut fiat, Vocisorigo manę! • ,

MAG. PROCOPIUS NASSAO CONSUL, 
" UT ET SYNDICUS.

ORION. TAM SAPIENS DÜX CIVICUS, 
, - UT SOLON. PAX.

Quot nitet ORION ftellis, tot & Artibus albes, 
Virtutum & Themidos, N A S S O Polite, Decus 

Hine Tu TAM SAPIENS fueras DUX CIVICUS olim 
Ut fuit ipfe SOLON. PAX venitindeForo.

Nn3 JOAN-
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"" JOANNES SCHREIBER. 7

HIC SANĚ NEBROS REI.
VIR SA NE claws, quem Gos tulit infuła, NEBROS.

Affertorquefuz fedulus Artis erat.
NEBROS &HICceREI SCHREIBER fuitactor &auctor.

Communis, patriaproqueSalute Vigil.
T 6 o o. ■

PETRUS CAPISIUS.
TU SIC PURE SAPIS.

Jus, C A P SI, atque fidem Germano pectore dignam ;
Quam parit afenfus cordis &oris, amas.

TU SIC Gat PURE SAPIS, & capis Ur bis honores: 
Plus SAPIS infummo, plus capis ipfe, polo.

DANIEL BURCARTUS.
BALDI CRURE NATUS.

Eva creata viri decofta dicta virago eil :
Qui NATUS BALDI CRURE vocanduseris?

BALDUINUM, aut BALDI fobolemTedixero, BURCHART, 
Namquerefers Tantum dexteritate Virům.

MARTINUS HOPESTOCKIUS.
' NUMA PIUS, OTTO. SIC RES.

Confpicuus fueras HOPSTOCK probicatis Ocellus;
Qualiserat Rom æ Rex, NUMA, & OTTO PIUS

Juftitie fautor, tranquillæpacis amicus:
Publica SIC bene RES, ficbene priva ftetit.

ADALBERTUS ENGELMANNUS.
ENGALBA MUNDUS ALTER EŁ

Aulica mundities doctis bene moribus aucta
Magnificos reddit, Semideosque viros.

ENGELMAN, quiaVirfapienses, & Aulicus, Urbis.
EsCor, GALBA ALTER MUNDUS, amandus ades,

DAVIDES GEBHARTUS, 
DUx ÆDIBUS ARTE.

Vir bonus efto, mnquit, qui DUX bonus ÆDIBUS ARTE eft, 
Tullius, ut Patriæ commodetiple fuse.

Tu quod uterque »GEBHARDE, bonus, bene confcia fame elt, 
QuodZITT Æ fueris firma columna, fit eft.

GEORGIUS WALTTHER
GIGAS RHETOR RE, VULTU.

Quisnon juraffet lapides Te matre Suada,
AutabUlyfle tuumpatretuliffegenus?

Quippe GIGAS RHETOR RE, VULTU, atque orefuif, 
WALTHER virtutes conticeo reliquas.

friedericus BURNSTENIUS 
NIREUS SCRIBENDUS FUERIT.

Inter Primates hic formofiffimus unus
Pe&tore, BIRNSTENIUS,moribus,ore,manu:

Propterea NIREUS FUERIT SCRIBENDUS: obaltas
Virtutes genii Nerva vocandus erit

SPGISs
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SIGISMUNDUS KINDELERUS CONSUL, 

ITA ETIAM SYNDICUS.
ANNIS DICTIS UNCTUS: ÆDILIS INGENIOSUS: 

LUDI REMUS.
UNCTUS eras DICTIS doctis, u KINDELER, Amnis;

ÆDILIS templis INGENIOSUS eras, 
Nauclerusnoftri, fic REMUS, & anchora L U DI ;

Queis junctis habuit vela fecunda ratis.
GEORGIUS SCHNITTER.

COR GREGIS,IN TÉ, THUS,
COR Pieratis amans, S CHN ITTER, COR Grande Senatus,

COR GREGIS Articolum, COR GREGIS Urbigenum, 
IN TE myrrha Æqui, Fidei THUS, Pacis &aurum:

Sintgrata hæc JUDEX, munera,Chrifte,Tibi!
CHRISTOPHORUS GOENTERUS, 

ČERTE SOPHUS HONOR SURGIT.
SURGIT HONOR Z1TTÆ ČERTE SOPHUSâtquePolitus 

GUNTHER US, populi Fautor Apollinei.
Si Sophus eft, (C E R T E Eft ! erit atque falutifer Urbi :

Ergo nunc gaude Curia, plaude cliens !
JOANNES NESENUS CONSUL NOVUS.
EN NUNC JOSUA NOS VOLENS SENSU !

Nunc fato&Voto Patriae fit Tertius Atlas
NESENUS, Genio, Juribus, Arte valens.

EN JOSUA hicce VOLENSplacido NOS pafcere SENSU!
Hicce reget Patriam : Tu rege, JOVA, Patrem.’ 

CHRISTOPHORUS MAUER.
PORTUS CORAM VERIS.

Navibus ut P O R T U S, pedibus fit morus afylum,
Si turbo, aut Lævuslatro moleftet iter:

Sic PORTUS, MAUER, GermanumPectus, & Umbo 
ESCORAM VERIS, follicitisque viris.

CONTINUATIO.
MATTHEUS MOELLERUS.
SEMUS MOLE LÆTATUR

Qui Patriæcaufa renuit perferre labores,
Is Patria ci vis vix bene dignus erit.

SEMUS hic impofita LÆTATUR MOLE: sedaftris
Intulit hunccitius fpe Pater omnipotens.

GODOFREDUS CAPISIUS
EGO PROVIDUS AC FIDUS. (UfroS.)

PROVIDUS A G FID US Pater Urbis EGOefe laboro,
Ufu, Confilio, Dexteritate, Fide.

PROVIDUS AC FIDUS decedamEGO Confulaburbe 
CAPISIUS; fatis fat, Patriæque dato.

JOHANNES W1NCLERUS.
SALUS CIVI, NONNE VER?

Ver ubi fævum hyemem reparatofole fugavit, 
Lætitia exultant condita quaeque nova.

Cura S A L U S CIVI fuerit fi noftra, beatum
NONNE refulgebit VER? & amœena dies?

CHRT-
/
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CHRISTIANUS AB HARTIG, EQVES DIVI MARCI 
ARA CIVIS, QUID? MANIBUS CHRISTI TEGARE!

AR A quod anexiferis verfantiin rebus habetur,
Sefé id in HARTIGIO CI VIS habere vidět.

QUIDvovet? HARTIGIDE MANIBUS CHRISTIusqiTEGARE.
Prælidium CIVIS , Portus, & ARA Tui.

CHRISTIANUS JUSTUS.
CHRISTUS JUVANS SIT.

Quamvis dura cadant, Chrifto leviora juvante
Zittana fient Confuli in Urbe novo :

Hocce tuum certo verfum docet omine Nomen, 
SIT tibi DVX Christ Vs feMper, Vt opto, IVVans.

PHILIPPUS STOLLE, CONSUL.
CULTIS POLLENS POPULIS.

Dexteritas, Virtus, Pietas, Doctrina, Fidesque
STOLLIADEN Patriæ Patribus annumerant:

IsCULTIS POLLENS POPULIS, & cultus ab illis. 
Gum Patria felix floreat usque fua.

ADAMUS GIRISIUS 
RIGÁVIMUS; ADSIS.

Fecimus officium fata læta RIGA VIMUS, ADSIS,
Incrementum unus qui dare, Jova, potens.

InfitGlRlSlUS Conful: Deus annue votis,
Omnigenaque virům profperitate bea 1

HENRICUS HEFFTERUS, JURIS LICENTIATUS.
HIS HUNC EFFERT VIRTUS INCLITA, SERE JUS.

Ingenium, Pietas, varia experientia rerum, 
Doctrina, & Virtus inclita tollit humo. ‘

HIS ergo HUNC EFFERT HEFFTERUM etiam INCLITA VIRTUS 
JUS SERE, fie fu per um cœpta beabitherus.

k

Das sünffte Kapitul
%om Kônigl. Erb-Gerichte, so ehmals in Zittau zweien, unb sel 

hieraus entstandenem Gericht -Collegio, an* denen 9erfonen, & nar. 
gehends als Stadt Nlichrer die Juftit adminiftri- W 

ret haben. " )
§. I.

2« vorigen (§S haben bie Landes-Herren unb Kö-
Zeiten ist nige zu Böhmen ehmahls nicht nur ih: 

rekand-Voigte in Zittau gehabt, welche 
chenLand- mit Zuziehung des Na ths-Collegii ber Ri te 
Voigte in ter-und Mannschafft in solchem Crepse ober 
zittasoue Weichbilde Recht gesprochen, wie ím vor- 

berliner herstehenden Andern Eapitul dieses an- 
Crblic: dern Thetls ausführliche Meldung gesche- 
"S"Sieceshen; sondern auc zur Handhabung der 
richten in Jus iß unter Burgerlichen Personen einen 
deretadt eigenen Richter verordnet, fo bon geringe* 
fenen. rer Condition alsbemeldtes Raths-Colle-

gium gewesen, daher bie Partheyen, so sic 
Von dessen von dessen Sprůchen beschwert zu seyn er# 
Sprucen, achtet, von ihm an den Rath provociren

könnent, wie er bann auc allen Naths, hat man an
Hersonen den Rang gehabt, unb bloß dem das Raths- 
StadtSchreiberoderŃotario porcanden Collegium 
Weiin nun solches %mt erblich war, unbEn 
die Sohne ihren 334tern darinnen fuccedi. 
ren konten hatte dieser Nichter den 9ab. 
mendesErb-Richters ober Advocati Ha. 
reditarii, immassen man solche Benen. 
nung in einem Diplomate Ktônigs Wen- 
ceslai, s0 CF C. C. Uathe wegen des Dospi: 
taláru St. Jacob Ao. 1303. gegeben/ unb 
P. I. Cap. XXL §-1. zu lesen ist, findet, da des
Advocati Hæreditarii Johannis Erwehs 
nunggeschiehet. Sons wirb er in benen 
Raths/Bahlen von Ao. 1352, bis inclu-

five



vom Ronigl.Etb Gerichte, und numehrígeinGer ichteCollegio. 
five 1361.Judex Hxreditarius genennet,und
Herv vordus angegeben, daß er solches Amt 

, ' tiefe Seit über gefuhret. Von solchem Erb- 
serEth Gerichte aber hatte der verordnete Erb- 
tenitdenNichter mehr nicht als den dritten Theil ei- 
Ritten genthůmlich wiewohl Lehnsweise, wegen 

hci eigen- seiner Adminiftration zu geniessen, die an- 
die anbern dern zwepTheile hingegen gehrten demsô- 
;wey Eheile nige zut, und mufïe derErbsRichter davon 
gebörten Nechnungthun. Mittlerweile hatte Kyser al sonie Carolus IV. diese zweyÆheile derStadt-Ge- 
savser Ça- richte an Riemen von Eoldiszen verfaßt u. 

rolus IV. verschrieben, dieser aber wiederum feine dise 
ne,sSe," falls habende jährl. Zinse an die Edlen Ans- 
Sheile der helm von Uonaw und Przydewor feinen 
Zittaui- Bruderverkauft Kônig Wenceslaus aber 
8tlec. traff hierinnen solche Aender ung, daß €. €. 
richte. v Rath nebs dem StadtZoll diese 2. Theile 
snig derer Stadt-Gerichte gegen jhrl. Auszah- 
vereauft"3 lung derer verschriebenen ihrlZinsen an 87. 
felbige an Sch. Groschen, oder Abführung des Capi- 
€. &. Nat tals von 870. Ec Groschen eigenthůmlic 

erhielte, immassendas hierüber ausgestellte 
Privilegium anno c in E.E. Raths Archivo 
derhanden, und folgendes Inhalts is :

Privilegium Wir Wenslaw von Oettes Gnaden P- 
hierüber. mischer K nig, allen Zeiten Mehrer des 

Reichs undsonig zuBheimb,c.Entbie- 
ten den Bůrgermeistern, Rathsleuten u. 
Bůrgern, gemeinl. der Stadt zur Sit- 
tau,unsern lieben Getreuen, Unser Gnade 
und alles gut Lieben Getreuen/als derA (* 
lerdurchl. Surfîe und Herr Sel.Gedcht- 
nisses, tapfer Carl unser lieberVater und 
Herr dem edlen Thymen vonskoldiszdem 
GDtt gnade, und feinen Erben vor cíl.

, Jahren verfaßt und verschrieben hat fíebe 
und achsigSchoc jhrl Zinses um neun 
hundertSch Groschen ohne dreysigSch. 
Groschen auf unfern Bol in ter Stadt zur 
Zittau, und unser 2,Theil an demStadt- 
Gerichte daselbst, denselbenZinß die Cdl 
Anshelm vonNkonawu.Mrzydewor fein 
Bruder, unsere liebe Getreue mit unserm 
Willen und Guns an sic und ihre Erben 
um ein solc Geld als vor beschrieben ist, 
neun hundert Sch. Grosch, ohne drepßig 
Sch. Groschen gekauft und gels haben ; 
Meinen und wollen wir, daß ihr von um 
sertwegen den vorgenanntenßoll bep euc 
in ber Stadt zur Zittau, und auch unser 2. 
Theil an demStadt-Gezichte in begrabt 
und um die Stadt ín ber Stadt Slur- 
ZeunenaufVorwerckenGrten und ab 
len Gùterndie mít derStadt schossen und 
leiden, inne haben, aufheben und einneh: 
men follet gansu. garundanderEtadt 
Nuß unb Frommen wenden follet und 
fürbaß hinAnshelmgrzydeworund ih-
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rem Erben, nach Alusweisunge unser unb 
euer Stadt Briefe, alle Jahre jhrl. auf 
©. G allenag bep euc in der Stadt jím 
fen unb geben sollet, underzglichen den 
vorbeschriebenen Sing sieben Kilb achsig 
Sch.Groschen. Unb meynen und wollen, 
daß ihr unb eure Nachkommen, Burger- 
meister, Rathmanne undBůrger zurZitt- 
augemeinlic bep ben obgenandten Zolle 
unb Gerichte, geruhlic unb gemächl. blei- 
ben sollet ohne allesWBiederruffen u. Hine 
dernisse,also lange bis daß wiz euc unb die 
Stadt jur Sittau von ben vorgenandten 
Anshelm Przydewor, ihren Erben ober 
Vormundengeledigen und auc end; eu- 
ren Brief wiederschaften, ben fie von euc 
darüber inne haben. Darum fo empfehlen 
wir und gebieten euernÆreuen,ernsl. und 
vesti lichen bep unser nHuldendaß h: bett 
vorgenandten Anshelm Przydewor ihren 
Erben, ober ihren Vormunden bp vorge- 
schrieben sieben unb achszig Sch. Groschen 
alle Jahre uf St Gallen-Cagbey euc in 
der € tabt underzglic ohneallerleyWBie- 
dersprechen unb ohne gefehrde von dem 
vorgenanbtenSolle unb Gerichte bezahlet, 
unb gebet und wenne unb wie dicke ih? das 
gethan habt, so sagen wir euc alle und die 
ehgenandte unsere Etadt solches Geldes 
unb Geniesses, die von ben vorgenandten 
Zolle u nd ©er í c te gefallen seyn ober gefale 
len mochten von unser unserer Erben, unb 
nachkommenden Königen zu Bheim wes 
gen,in unfern unb ihrenahmen mitten. 
Macht zuBlheimund mitrechtenWisen, 
ohne alle Rechnunge gân^l.unbgarqvih 
lebig unb losz.lînd ob jemand über die DorA 
gcnanbtenSólíe unb nufere Theile an dent 
EtadtGerichte vorbehaltene Briefe ht- 
té, ober hernac jemand darüber unserer 
Ma jest at ober an dreBr i efe geben, eher mir 
dietadt des Geldes geledigen, unb ihre 
Briefe wiederschafften, fo wollen wir doß 
solche Briese gegen diesem Briefe feine 
Kraft nochMtacht haben sollen. Und gebie 
ten euc ernstlichen mit diesem Briefe, daß 
ihr euch an solcher? riefe keines kehren fol* 
let, weil mir euch unb euernN?achkommen- 
ben Bůrgermeistern, Rathmannen unb 
Bůrgern gemeinlichen der Stadt Zittau 
alle vorgeschriebene ©achen, Puncte unb 
A rtickul,feste, gant unb unverrůckt halten 
wollen,unb dawiede? nimmer gethun,noc 
jemandes gestatten darwieder zu thun. Da 
ber sic darin zu werren in keineWBeißMit 
Uhrkundt dies riefes versiegelt mit um 
sernskôn.Mai. Unsiegel. Gegeben zuoras 
ge nach EhristusGeburth dren zehen hune 
dertsahre unb barnach in demSechs und

D 0 Neuns
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Neuntzigsten Jahre des Dienstags vor
St. Laurentii Tage. Unser Neiche, des 
Böhmischen in dem Bier und Dreyßige 
sten, und des Nomischen in dem Ein und 
Zwantzigsten Jahren.

(L.S.)
Ad relationem Sigismundi

Sub-Camerarii
Francifcus Ganonicus Pragenf.

Der dritte Solcher gestalt hatte zwar E. E. Nath 
Sheilbes zwey Theil an oftgedachten Stadt-Gerich- 
tersMic ten titulo oneroto überkommen, das dritre 
an E. E. Theil aber wie auc die Adminiltration des 
Nath.vers Amts selbst, behielt derston. Erb Ric er, u. 
PaPte nachdem nac obgemeldten Hervvordi tol.

Hintritt anno 1362. einet, Nahmens Nicol 
(von welchem man keinenJunahmet findet) 
fuccediret, stunde derselbe solchem officio 
lange Zeit vor, bis er Alters und P ermo- 
gens halber anno 1399. die Sabb post 
Feftum S. Martini seinen Antheil der Ge- 
richte E. E. Rathe auf 2. Tahr gegen Dua- 
temberl. Erlegung zehen Bittauischer Marc 

Hracen verpachtet. Ausser Bweifel mo ' ebeyde 
Contrahentenzu solchem Schluß die ar 0 
1369. von Kônig Wenceslao geschehene ?b: 
tretung derer dem Könige gehörigen 3 von 
denen Stadt- Gerichten veranl asset haben, 
indem weder ber Er bRicht er € Naths 
Concurrenz, noc dieser des Erb-N chters 
Adminiltration vertragen fotíte Indes- 
fen hatte anno 1362, der Erß-Bischoif zu 

P ieXitter Magdeburg Theodoricus im ahmen des 
“afr" mug Ktpsers der Stadt Zittau auc die Frepheit 
in Schuld-ertheilet, das sie die im Zittauischen Diftrict 
Sacenvor einbezirckteRitter-und Mannschafft vor die 
Glticten Erb-GerichteinSchuld-Sachen belangen, 
stehen. und mit Arreftbelegen řonte/ívenn nehmlic 

die Summa sic nicht ůber 10.Mar c weniger 
1, Lotherstrecket, wie das darůber erteilte 
Diploma besaget:

Theodoři Theodoricus Dei & Apoftolicæ fedis gratia 
AsshkäPi Sanctæ Magdeburgenfis Ecclefiæ Archi- 
bürgend '* Epifcopus. Recognofcimus tenorepræ-
Privilegium fentium Univerfis , nos difcretis Viris 
darüber, Confulibus & Juratis, totiq; Univerfitati

Civitatis Sittaviæ, auctoritate, vice, & 
poteftateSereniflimi Principis& Domi- 
ni noftri Imperatoris & Regis Bohemiæ 
generofide fpirituali gratia & favore in- 
dulfiffe, eisque plenám concefife aucto- 
ritatem, quod omnes & fingulos terrige- 
nas nobiles, militâtes clientes perfeuda­
les, villanos & rufticos in eodem diftrictu 
Sittavienfi, habitantes fuos debitores pro 
debitis,quæquidem fub Summa decem 
Marcarum minus lothone fe extendunt 
in dicta Civitate coram Judice hæredita- 
rio Civitatis arreftare, & convenire licite

poterunt & debebunt, præfentiam Sigiili 
noftri appenfione teftimonio literarum.
Datum Pragæ, anno Domini Millefimo, 
trecentelimo, Sexagefimofecundo, Fe- 
ria quar ta ante feftumSanctorum Philip­
pi & Jacobi Apoftolorum,

Binnenwährenden solchen achts hatE.E. G.( Rath 
Uath die Verwesung der Gerichtsbarkeit ei-bin- 
nem aus dero Mittel, nahmentlic NicollactS 

Beylern aufgetragen/ welcher Judex ftatu • Adminiftra- 
tus genennet worden. Unter dessen hatte tion der Ge 
W enceslaus dem Erb-Richter Nicoln anno mhansen dee 
1400. die S. Galli einen Begnadigungs, ro Wittels 
Brief ertheilet, fo noc originaliter in E.E. auf,so judex 
Raths Seripturen vorhanden, daß nachsei-farine? 8e 
nem Tode fein Sohn im Erb-Gerichte fue-wird. 
cediren solte. Weil nun dessen Eodes-Sall
a.1404, ersolgte,und ber hinterlasseneSohn 
Gregorius ober Görglein die Lehn behrig 
mutbete, fo hat €. €. Rath, welcher damals & E Nath 
die Atonigl.Voigtey zu verwalten, und im siebt in 
Zittauischen Creyse Lehn zu verreichen vaVsermat- 
Macht hatte, demselben aus Atônigl. Macht tung 
solche Gerichte verliehen, wie der darberLand:Boig: 
ausgefertigte Lehn-riefde datoConners: über bic 
tags nac Philippi Jacobi 1404. folgenden Erb-Ge- 
Jnhalts ist: tichte-
Wir nachgeschriebeneNicolaus Grůnewald Lehn-B5rief 

Burgermeister, Petrus Pehzold, Nitsche so, bierüiber 
Hildebrand, Nicolaus Witschel, 
nes Seidenberg/icolaus Wepler, Hei n- 
ric von Eger,Herword von Peichenaw,
Aenszlau von ber Iglaw, Peter Grott, 
Ehristophorus Wildenstein, Siegmund 
Drößzler, Nicolaus Ewerlein, Nitsche 
Voit, Hanß Koschill, Nicolaus Berna 
hard, unb Augustin Clincker, Rathman- 
ne unb Schoppen der Stabt Sittaw.Be, 
kennen öffentlich mit diesem Briefe allen, 
die ihn sehen oder hören lesen, daß Gôrge
Nicoläen unsers CrbRichters dem@Dtt 
Gnade, Sohn, mit feinen Freunden vor 
uns kommen iß, unb folgte seines Vatern
Lehn, unb bat ihn die zuthun, des haben 
wir bedacht die getreue Dienste, die fein
Vater, demGDtt Gnaderunsermign- 
bigen Herrn dem Könige unb feiner 
Stabt Sittaw gethan hat, indem ev 
gestorben is als ein frommer getreuer 
Mann, und von wegen solcher Empfeh- 
lunge unb sonderlicher ©nabe, als 
uns unser gndiger Herr ber Nmi- 
scher unb Böhmischer ^ônig begnab hat, 
daß ber Voigt, den ber Rath jur Sittaw 
setzt, Lehnzuleihenhat, in unferé Heren

• Lande unb Stabt Sittaw, in solchen 
Kräften unb dachten, als unser gndi- 
ger Herr bergig selber leihete unb ver-

reichte

Sittaw.Be
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rerdesRkeichs, und gu Hungarn, 23öho 
men, Dalmatien, Croatien 2c. Konig. 
Bekennen und kund offenbar mît

reichte, als das seiner Kôn. Maj. Brief 
eigentlic ausweiset, den feine Gnade uns 
darůber hat gegeben, fyat Peter Peszold 
zu der Zeit Land-Voigt mit unserm Ra- 
the und Wifsen dem vorigen Görgen des 
ehgenandten Nicolaen Sohn baé Erb ge- 
t ichtezurSittaw in allenRechten als das 
fein Vater gehabt und besessenhat, als 
des ehegenandten unser sHerr nNa jeßa t 
Brief, den feine Gnaden dem vorigen 
Nicolaen etwan unsezmErbNichter dar 
übet gegeben hat wohl ausweisetgelehnt 
und verreicht mit allen feinen Zugehörun- 
gen nichtes nicht ausgenommen, getreu- 
lic und gemchlic mit allen Gnaden als 
das Erb-Gerichte von Alters gelegen ist, 
und von der Cronen zu Böhmen zu Lehn 
růhret mit sein Erben und Nachkommen 
zu gebrauchen, und zu besihzen, von aller 
mnni glichen ungehindert. Zuuhrkunde 
haben wir vorgenannte Bürgermeister 
und Rathmanne unser (Stabt Insiegel, 
und ich Meter Peto l d vorgenannter Land. 
Voigt mein Insiegel mit gutem Wisser 
hängen lassen an diesen Brief, der dage

. ben is auf unserm Rathhause, nac Chri- 
sti Geburt vierzehn hundert Jahre, und 
darnac in dem vierten Jahre, an bem 
nechsten Donnerstag nac Ot Philippi 
und Jacobi Tage der heiligen Apostel.

Sigismun- • Sothanen Lehn/Brief hat nachgehends 
dhisKönis SigismundusKoniginBöhmen anno 1420. 
Si ST confirmiret, nachdem er nac VVenceslai 
so igen" Eintritt die Böhmische Erone erlanget daa 
kehn-Börief. Von ebenfalls annoc das Original in E. E

Raths Archivo aurdehalten wirb»
§. 2.

Rach tes Dieser Gregorius ober Görglein nun hat 
Crh-Ric- gantzer 18. Jahr von Ao. 1404. bis 1422. das 
batse"" e Erb-Richter-Amt verwaltet, dochals er in 
Rysre.E. isztgemeldtem Jahreodes verfahren, und 
Path den feine männliche Leibes-Lehns-Erben hinter

"91, sic gelassen, is das dritte Theil derer Gerich- 
Gerichte ten fo er noch gehabt an Stapfet Sigismun- 
erb und ei- dum verfallet worden, welcher bann auf 
Genthin, sleisziges Anhalten und beschehene untertha- 
ben. 3 ' nigste Vorstellung, wie nehmlic €.E.Aath 

allbereit zwey Theil beret Einkünfte titulo 
onerofound kaufsweise an sic gebracht 
endlic darein gewilliget, ba^ gedachter C. 
E. Rat das völlige ErbRichter-Amt be-

1 fommenmöge,immagen et ihme in einem 
darůber ausgestelltem Privilegio an. 1422. 
die Gerichte erb-und eigenthůmlic ůberge- 
hen und eingerumet wie aus nachstehen- 
bem Document erhellet.

Privilegium Wir Eigismund von GDttes ©naben, 
Parüber » Rómischer Knig, zu allen Zeiten Meh-

diesem Briefe, allen denen, die ihn sehen, 
oder hren’lesen, das wir von wegen ber 
Burger gemeiniglic der Stadtzar Zitt- 
au, unfere lieben Getreuen, demüthiglic 
undfleiszig gebeten seyn, daß wir Ihnen 
das dritte Theil des Gerichtsbey ihnen, 
das Gôrglein Richter gehabt hat und 
auf uns, von fein und feinet Erben Ab- 
gang und Jodes wegen kommenund gea 
fallen isr von besondern ©naben gnadis 
glic reichen und erblich geben möchten. 
Das haben wir angesehen bér vorge- 
nandten Burger demuthige Kitte, und 
auc betrachtet die treue und willige 
Dienste die uns dievorgenandtenBurger 
von der Bittau gethan haben, tglic thun 
und fürbaß thun sollen und mögen in 
künfftigen Zeiten. Darum mit wohlbes 
dachtem Muthe, gutemNath und rechten 
Wissen haben Wir vorgenanbíen Bur- 
gern gemeiniglic jur Zittau das ehgea 
nandte Drittheil des Gerichtsbey ihnen, 
das von Gorglein Nichter und feinen Er: 
ben an uns kommen und gefallen ist, erb* 
lic gereicht,geliehen unb gegeben. Neis 
ehe», leihen unb geben ihnen das auc von 
besondern ©naben, als Kônig ja 6- 
heimb, in Krafft dieses Briefes, dasselbe 
Gerichte nun fürbaß von ihnen erblich zu 
haben, zu halten unb die gingen davont 
einjunehmen,unb in ihzeN usu ng zuwen- 
ben,in alle dermasse als dasselbe rittheil 
des Gerichts bep ihnen zu bér Zittau der 
vorgenandteGir glein unb seineEiben in­
ne gehabt, gebraucht unb genossen haben, 
unb als dasselbige von Altersherkommen 
ift von allen mannigl. ungehindert, doc 
unschdlich, sons jeberman feine Rechten, 
Unb ob wir von Zergessenheit ober unser 
erben unb Nachkommen, KnigeinBö- 
heimb jemandes anders Briefe geben 
wůrdenuberdiß ehgenanbte©erichte,biei 
selben sollen biefem unfern Briefe keinen 
Schaden bringen in k eineWBei se,Mit Uhri 
kund diefes Briefs verslegelt mit unserm 
Kônigl. Majest. Insiegel Gegeben zu 
Wien nach Christi Geburth Ein ansend 
Vier Hundert undswep unb Zwa si, 
sten am nechsten Freptage nac aller Hei: 
ligen Tage. Unserer Reiche des Ungari- 
sche n in bem 36. des Römischen in bem 13. 
und des $öhmischenin 3. Jahren.

. . §. 3- .
Wie nun vo solcheiseit anCERath/iedes- Nachdem 

mal eine qualificirtePerson aus dero Mittel S;. Nat) 
Do z erweha"" "
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tenvôllig erwehlet, und ihr solches Richter-Amtzu 
erlanget, is verialten aufgetragen, also is aus denen 
JuGex" eTee"AathsWBahl-Regiftraturenzu  ersehen, daß 
ausgenen- nunmehr dieser Richter J udex Electus oder 
net worden, nac Stadt- Richter 

tituliret worden / da die vorigen entweder 
Judices Hæreditarii oder Judices ftaturi 

Aeriderung geheissen. Zwar es wurde bei) erfolgtemun- 
bevmPoeneglucklichen Poenfall derer Sechs,Stadte 
fale. 'Šlo. 15+7. hierinnen einige Aenderung ge- 

troffen, und wie die Bestellung des Raths- 
Stuhls durch sônigl.Commissarien geschas 
he, alfo aud) ein Konigl. Richter alle Jahr 
verordnet, da bann Herr Augustin von 
Kohlo zumerstenmahl in solcher Qualität 
das Richter-Amt uberkam. Allein nach;

2ëljos Ke dem IhroKyserl. Majestt Ferdinandus i. 
u.Cincich- Ao. 1559. denen @tábten wiederum diefreye 
tung des ungehinderte Raths * Chur allergndigs 
isigenBer verliehen, isauc das Richter-Amt auf vos 
Icgii, ' ° ' rigen Fußgeseszet und das Gerichts-Colle- 

gium in den Zustand, darinnen es i^o ste- 
het, gebracht worden.

§. 4»
Volftandi. Was die Personen anbetrifft, so solches 
geConfigna- Amt fettes der Zeit adminiftriret, als E.C. 
Eabeser Rath die vôlligen Stadt-Gerichten vom 
Ricterin Kyser Sigismundo erlanget, so hat man 
Bittau- aus benen alten Uhrkunden folgen den Bes 

richt mit vieler Mühe zusammen gebracht.
i. Picolaus Purnberger war bet erste, 

dem dieses Amt bei) ber N a the-Chur an. 142 3. 
aufgetragen würbe, adminiftrirte solches an. 
1423. 28. 31. 35. unb 37. gelangete endlic 
zum BurgermeistersAmt, allwo von feinem 
Leben mehrere Machricht zu befinden.

2. Ficolaus MTosterkopff, war Siebter 
1424.26.27.

3- Johann Seuring, war Nichter anno
1425.

4 Mlatthias Hochacker, verwaltete das
Amt 1429. 33- war Burgermeister 1426. 
vid. Confign. derer Burgermeister.

5- Peter Ludwigsdorf adminiftirte das
Amt anno 1430. jtarb 1434.

6. Ficolaus Scholgze, war Nichter anno
1432. . .

7. Johann Scherfring, erhielt das Amt an. 
1434.41.44.5o. 53. 58. 60, vid. Confign. 
Conf.

8. Picol Rrauspschols, verwaltete das 
Nichter-Amt 1436. 39. 45. 47. vid. Config. 
Conful.

9. Srang Berthold, is Nichter ann. 1438. 
1440.4 3.46. unb endlic Burgermeister vid* 
Confign. Conful.

1o. Bernhard Blaudaward erwehlet als 
Nichter anno 1442. 1448. Burgermeister 
1447. ibid. ’ • .2

Johann Pirdung/ isDüichter an. 1449. 
5 5. Burgermeister 1457.

Johann Wachtler, Wirb Richter anno 
1451. 54. Conf. 1449. ibid.

GeorgeRucher Wirb Nichter anno 1476. 
59. 6 3.6 5.70. Burgermeister 1461. ibid.

Vlicolaus Nisersdorff war Nichter 145-7. 
1462.

cieronymus Streubel wirb Richter 
1461.67. Conf. 1453.

Peter’de’Gab Iona is Nichter anno 1464. 
75. Conf. 146 2.

Johann Zimmermänn is Nichter 1452, 
66.70. Conf 1450.

Jacob Steuring war Nichter anno 68. 
72. unb 82. (als Mattheus Pechstein damah- 
liger Nichter auf Befehl desKoniglichen Land- 
VoigtHerrnGeorge von Stein, aus Anstiff- 
ten der aufrührischen Gemeine von der Stabt 
mufle,) barbet) auc Burgermeister an. 1470. 
vid. Confign. Conf.

Chomas Wildsehug hat das Nichter- 
Amt verwaltet an. 1471. Burgermeister an. 
1474. ibid.

Rrolaufst verfaße das Nich, 
ter Amt 1473. baß Burgermeister-Amt 1471. 
ibid.

Johannes Plauner verrichtete das Nich, 
ter/Amt anno 1474.88. unb 93. war Conf 
reg. 1492. ibid.

Iattheus Ped)ftcin war Nichter anňo 
1476. u. 81. mufle diefes Jahr aus der Stadt 
vid. Conful. Als et aber anno 1490. wie- 
derum in Rathrecipiret warb, verwaltet et 
baß Nichter/Amt anno 1492.95. 97. ibid.

Ottomarus Czil/ warb Nichter anno 1477. 
CelbigesJahr aberis im Richter/Amt eine 
révolution vorgegangen, daß in dem Jahre 
drey Richter gewesen, i) Ottomarus Czil, 
2) eter Srech, unb 3) aul Claußz.

Paul Clauß war Nichter anno 1477. 79. 
82. verwaltete baß Burgermeister. Amt 
1476.80.

Peter Srec warb zum Nichter erwehlet 
anno 1477. 83. 85. unb 86. würbe aber atu 
Tage Floriani anno 1487. Von dem Land- 
Vvigte aus Anstifften der Aufrührer in ber 
Gemeine vom Richter Amt als auc auß dem 
Nath # Stuhle entfeszt, war vorher schon 2. 
mahl regierender Burgermeister gewesen vid. 
Confign. Conful.

Martin Wiedemann war Nichter anno 
1480. .

Johann Bapst, verwaltete baß Nichter- 
Amt anno 1484- als er voriges Jahr war 
Burgermeister gewesen vid. Confign. ber 
Burgermeister.

Heing Weigsdotff, warb anno 1486. an 
Peter Frechens Stelle zum Nichter gefegt, 
verwaltetes and) solgendes 1487. u. 91. Jahr, 
war Burgermeister 1489. ibid.

Flothhafft warRichter an.1489 
94. und 99: Burgermeister 1488. ibid.
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Laurentius celmbricht ward Nichter 

anno 1490.regierenderBurgerméister 1491.
ibid. ...

XTlaťtin Aottwig verwaltet das Richter- 
Amtanno 1496. wardBurgermeister 1497. 
ibid-

Apollonarius Aratzer adminiftrirte das 
Nichter/Amt anno 1498.

tTlcivtin2íťnólb war Nichter anno 1500.
1503. 6. 10. regietender Burgermeister 
1498. ,

2lnbteas Pfohl hielt das Dichter-Amt 
I501.und 1504. war Burgermeister 1499. 

Christoph Doigt is Nichter gewesen ann. 
1502. v. 8. 11. Burgetmeister 1503. 

Paul Caschner trat Nichter ann. 1507.
Paul Anforg hat das Nichter-Amt ver- 

waltet anno 509. und 12, ward Burgermei- 
ster IF10. ; . . . t - • . -

Philipp ahn verwaltet das Nichter-Amt 
anno 1513. ^40. Jahr in Nath gesessen, 
und is 14-Jahr Zolner gewesen, starb, ann. 
1530. . . . . . . . . . . . . , .

ïTiicbacl Arolautt, besaß das Nichter- 
Amt anno 1512.15.18.21. und 24. regieren- 
der Burgermeister 15 13. ibid.

Gregorius Rôßler würbe Nichter 1514. 
und 17. Burgermeister 1515.

Wenceslaus vonSLandiÇd? isichter ge- 
wefen anno 1516.19.22. 27. 30. 33. u. 36. 
Burgermeister 1520. ibid.

Urban Šeger hat das Richter-Amt ver- 
waltet anno 1520.23. 26.29. 32. 35. indes- 
sen auc dasBürgermeister/Amtgeführet an. 
1521. ... . ' 

Jöhann Kleeberg war Nichter an. 1525. 
und 28. regierender Burgermeister 1526.

VlicolausSlssel hat zweymahl das Nich- 
ter-Amt gehabt als anno 1531. und 33. und 
Burgermeister enesen 1532.

Jriedrich Weigand 1*34. Richter Qíf 
wefen, hernac 1535.Burgermeister worben.

Caspar Schade erhielt das Richter-Amt 
anno 15 37. hüt folches neun Jahr nach einan- 
der verwaltet von anno 1543. hat er bis an 
fein Ende zwey Affeffores, als Johann Engel- 
mann, undBalthafar Nößlern gehabt, starb 
den 18. Jan. 1546.

Johann Ængelmann, nachdem er dren 
Jahr Afleflor war gewesen, fo würbe er anno 
1546. zum Nichter gefetzt, verwaltete solches 
Amt 1546.47. Nachdem ánno 1549. der 
Nath burd) Kônigl. Commissarienverneuert 
würbe, so warb ihm das Konigl. Nichter/Amt 
wieder aufgetragen von anno 1549. bis 1554- 
starb anno 1563. den 3. Mart.

Auguflinus xtonKohlo warb anno 1548. 
von denen^ónigíictjen Commiffariiszum K0 
niglichen Nichter erwehlet, verwaltet solchAlm t 
anno 1548. 54. 55: folgends bei) der wieder er- 
langten freyen Naths Wahl würbe er regier 
render Stadt-Ntichter anno 1564. 67. und 
1569. regierender Burgermeister vid.Conlig.
Conful; ' . • ' . , -

•Fränüfcüs Jungenickel war Afleflor 
15 1. i s 56. nac dem Bur- 
germeister 1557.ibid. .

'Cœleflinus Hennig Afleflor 1556. Warb 
StadtRichter 15 57.58 und 59. regierender 
Burgermeister i $60.ibid.

. Paul Stigsche Afleflor ï 556. verwaltet 
das Richter-imt anno 1560. würbe regier 
render Burgermeister 1561.ibid.

‘Johann Rodochs Afleflor 15 60. war re- 
gierender Stadtichter anno 1562, 63. 
starb annö 156 3. d. 30. Sëptembr.

George Anders ward Gerichts - Afleffor 
anno 1 .Stadt-Nichter 1565. 66.69. 
starbanno 11575. d. 9.‘Octobr.

Johänn Scherffing wardStadt/ichter 
anno 1568. regierender Burgermeister 
1570. . 2. . . 

Hieronymus ^aufe würbe Gerichts-Affef- 
for 1561. Stadt Nichter 1670.72. 75. 78.
81. starb den 2. Febr. 1582. als er 44. Jahr 
imNathegesesfen. , , .'

Peter Jus ober Jobs verwaltet das Nich- 
ter-Amt anno 15-74.77. 80. starb den y.^ebr. 
1582. . . . . . . , . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Joachim von lilde, adminiftrirte die 
Stadt: Gerichten anno 1571. 74. 76.79. 
würbe Burgermeister 1582. vidConfign. 
Conful. ,. . . . . .

Vitus Bleske, Zitt. ftudirte in 
borg unterkuthero und Philippo Melanchtho- 
ne, und nachdem er sic ailhier anno 1548. in 
Ehestand eingelassen, warb er 1556. ins 
Naths-Collegium gewogen, würbe Gtadta 
Richter anno 1582. starb den 15. Januarii 
1583.æt. 56. Ann.

David Rodochs, war Stadt-Nichter 
an. 1583. würbe Burgermeister 1586.

MlichaelKrolaufft stund den Stadt-Ge, 
richten vor als Nichter anno 1584. würbe 
Burgermeister 1585. Vid Conlign. Confl

Cobias ITloUit erhielt und Verwaltet das 
DichterA/mt anno ï 5 85.88.9 1.94.97.1600. 
1603.13. und 16. nachdem er nun feither ann. 
1565. in die 56. Jahr beym Nath- Stuhl ge- 
sessen, aber Alters halben unvermiglic und 
faß řinbifch worben, warb er ànno 1621. als 
einemeritus refervata interim & illæfa di- 
gnitate verschonet. Starb hierauf den 19. 
Januatüit z 2, seines Alters 89.Jahr.

Lucas Stigscb warb Stad c ter anno 
1586. ünb verwaltet es anno 1589. 92. 95. 
bann anno 1597. regietender Burger meister, 
vid. Confign. Conflit

Peter Kapß adminiftrirte bie StadtGe- 
richten anno 1587. 90.93. 96.99. regierender 
Burger meister 1600. ibid. .

^o^ann Schreiber war StadtRichter 
annö 1598.Conful.elect. 1599. starb an Der 
Pes felbiges Jahr.

Cobias Schnutet, war anfänglich Colle, 
gabey der Schulen anno 1548. hernac Re- 
dór 1558. warb im Rath-Ctuhl aufgenom- 
men anno 1586, Würbe Stadt, Nichter und 
213 vermals
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verwaltet esanno 1601. starb den 18. Martii 
anno 1606. ætat. 88. Jahr.

65. ITlactin ward Stadt-ichter 
anno 160 z.Conful electus 1604. regierender 
Burger meister 1606.

<57. Christoph Monch von Mlatta aus 
tuen gebürtig, wurde erstlic Gerichts-Schrei- 
ber 1571. kam in Nathstuhlanno 1599. ward 
Stadt : Richter anno 1604. verwaltet das 
Amt 5. Jahr nad) einander bis 1609. Her- 
nac würbe es ihm wieberum aufgetragen, 
starb aber ben 18. Decembr. anno 1610. 
seinesAlters 72. Jahr.

6 s. lichael Kittner würbe Stadt : Richter 
anno 1606. starb ben 19. Julii anno 1611. 

tat, 70. Jahr.
69. Gregorius Walter Cament. Lufat, war 

regierender EtadtNichter anno 1611. nac 
. dem Conful electus 1614. bann regierender 

Burgermeister 1616. vid. Confign. Conf.
Flicolaus Rodochs Zittav. ftudirte in 

7 ’ Wittenberg, unb erhielt alba ben Graduai 
Doctoris Juris anno 1605. warb hier in 
Nathstuhl erfordert anno 1601. als Scabinus, 
nachdem als regierender Stadt-ic ter anno 
12. i . starb ben 30. Septembr. an, 1617. 
ætat.41.ahr.

71. Stiedrich Birnstein verwaltet das Stadt- 
Nichter/Amtanno 1614. warb Burgermei- 
per 1617. vid. Confign. Conf.

7a. Paul Ruhn Glogavienf. Sileß kam in 
Nathstuhl anno 1601. warb Stadt Nichter 
unb verwaltet es anno 16 I z.und 20. starb ben 
2 .Febr. 1621.

George Schnitter Gori. würbe regieren- 
ber Stadtichter anno 1618. verwaltet es 
auch anno i6i9.wutbcConfulelećłus 1621. 
unb regierender Burgermeister 1622. Vid. 
Confign. Conful.

74. Christoph Gunther bekam das Stadte 
Nichter-Amtanno 1621. unb das regierende 
BurgermeisterAmt anno 1624.

#5. Paul Schönbotn kam in Nath an. 1612, 
warb StadtNi c ter anno 1622. parb ben 20. 
Apr. 1623.œtat. 47. Ann.

fS Johann llesen warb regierender Stadt- 
Nichter anno 1623. regierender Burgermei- 
per 1625.

77- Christoph MTauer verwaltet das Stadt- 
‘ Nichter-Amt anno 1624. Burgermeister 

1626.
78. Martin Kichler BudiíT ein Kaufmann, 

kam in Nat anno 1618. adminiftrirte das 
Etadtichter-Amt anno 1625.28. 29. unb 
31. parb ben 3. Octobr. 1633.

79. Mlattheus Moller war regierender 
StadtRichteranno 1625.27. unb 30, Con- 
ful electus 1631.

so. 'Jeannes Winckler punb dem Nichter- 
Slmtvorannoi632. unb 33. warb Burger- 
meister 1634.

gx. Christian von wattig aufAlt,Hörnis 
Philof. & Med Doćt. adminiftrirte die 
Etadt-Gerichte anno 1634. unb 37. warb

Burger meister, anno 1639. vid. Confign. 
Conful.

Christian Jus verwaltete das Stadt 82. 
Nichter Amt anno 1635. unb 38. Conful. 
elect. 1639. ibid.

Xichael Kieplins Zittav. nat. 15 86. ben 8s 
29. Septembr. warb in Nathstuhl beruffen 
anno 1622. war regierender Gtadt- Nichter 
an. 1636.39.42. und 4. starb selbiges Jah 
ben 14. Sept.

Bartholomaus Denick Spandav. March. 84. 
nat. 1573. ben II. April, kam hierher nac 
Zittau unb heyrathet anno 1595. warb ins 
Naths-Collegium beruffen anno 1615. warb 
StadtRichter reg. anno 1640.4 3. 45. fonte 
aber folgende Zeit wegen hohen Allters wenig 
verrichten, deswegen bie Vices von denen an- 
bern Herren StadtRichtern verrichtet wur- 
ben. Starb den 30. Gept. 1653. seines 
ters80.Jahr.

Philippus Stoße 'warb regierender 
Stadtichter anno 1641. unb 1644. Conf 
elect. 1645. vid. Confign. Conf.

Adam Girisc verwaltet bas Gtadt-R ich- 86. 
ter-Amtanno1646.49. 51. 52, warb Bur- 
germeisteranno 1654. ibid.

von HeffterJ.U. Lie. war regie- g - 
render StadtRichter 1647.48.50.53. ' * 
Conf. 1656. vid. Contign. Conf

Christian Voller Hall Sax. ihm warb das 18. 
StadtRichter/Amt aufgetragen, unb hat fil- 
ches verwaltet anno 1654. y 8. 59.62. 
warb regierender Burgermeister 1665. 
ibid.

Caspar Zarttanfft Zitt. nat. ben 30. 89. 
Octobr. 1610. legte ben Grund feiner ©tu# 
bien zu Leipzig unb Wittenberg, nachdem be- 
sahe er burd) Nieisen bie fürnehmsten (Stabte 
in Franckreich, Italien, Engelland, Fieber# 
lanb, Holland, Dannemarc unb Sohlen, 
nad) vollbrachten Reisen besuchte er wiederum 
sein Vaterland anno 1640. unb warb allda 
anno 1641. zum Protonotariat bey €. €. 
Raths/Cantzley beruffen, nach dem ist erann. 
1646. in bas Nathsittel gezogen, undann. 
16 5 y .regierenderltadt-ichter worden, wel- 
ches er verwaltet bis an fein Ende, so erfolget 
ben 26. Junii i6s7. æt. 46. Jahr à 39. Septiman.

Antonius von Kohlo War regierender 90. 
Stadt-ichteranno 1657 und 62, regieren- 
ber Burgermeister 1664.

J^ann Zittav. Martini filius 9r. 
nat. 1609. ben 10. Martii, erlevnete bie 
Handlung inNurnberg bey dem Herrn von 
Viatis, allwoer in bie 17. Jahr verblieben, 
unb nachdem er sic in feinem Vaterlande eta- 
bilirct, warb er anno 1540. ins Naths-Col- 
legium aufgenommen, anno 1657. in bie 
Nichter : Banc lociret, adminiftrirte das 
Amt als regierender StadtNichter an-1663. 
66. unb 69. parb ben 11. Januarii an» 1670, 
æs. 60. Jahr 10. Monath.

Zacharias Sorst, Zittav. nat. 1601. ben 8. 92.
Junii, .
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Junii,harsichindersJugenddem Studio Ju- 
ridico ergeben, wurde anno 1647. in Nath- 
stuhl gezogen, wurde Etadtichter reg anno 
1665.68.72. starb den 0. May 1675. ætat.
74.3^^48. Wochen.

Christophorus Schmeidel, Zittav. nat. 
1596.d. 8.Decembr. ftudirte einige Jahre 
in Wittenberg, aus Mangel der erforderten 
Unkosten aber konteer feine Studia nicht voll/ 
bringen, sondern begab sic anno 1618. nac 
Bihmen in fürnehmeHerrenDienste 6.ahr, 
gieng hierauf in Knferl. Majestt Kviegs- 
"Dienste, und blieb darinnen r 5. Jahr, da er 
dann letztens als Capitain Lieutenant gebiet 
net, wandte fsic endl.c in fein Uaterlandann. 
1639. 1645. iniath genommen 
unb als Stadt Richter erwehlet, da er bann 
solches Amt adminiftrirte anno 1664. 67. 
70.73. starbanno 1674. den 21. May, seincs 
Alters 78. Jahr 9. Wochen und 5. Cage.

David Jentsch J.U. Lie. Zittav. exlangte 
das Stadt uichter Amt 1671. und 74. 
afcendirte alsdenn zum BurgermeisterAlmt 
anno 1677. vid pluribusConlign Conf

Johann Phiipp Stoll, J U. Lie admi­
niftrirte das Richter Amt dreymahl,als 1676. 
79. und 8 2. warb regierender Burgermeister 
1684. ibid.

Johann Jacob von sartig J. u. D. auf 
At-Hörnitz, stund dem StadsiichterAimt 
Voranno 1677. 80. 83. erhielt das Burger- 
meister-Amt anno 168. ibid.

niatcnsMlellcr, zittav. nat. 1607. ben 
17. Octobr. ftudirte in Wittenberg an. 16 30. 
wandte sic nachdem insVaterland, ward’an. 
I 65 5. in Jat genommen, warb © radiich- 
ter anno 1677. regens 78. starb den 5. Febr, 
anno 1680. æt. 72, Jahr. 17- Wochen I.
Tag.

Gottfried Vlesent, Zitt Johannis filius, 
nat.d.7. April. 1618. ward in das Nachs- 
Collegium recipiretan 1654. Scabinus 167 3. 
verwaltet dasStadtNichter-Amt ann. 1681. 

.und 89. starb den iS. Februarii 1692. æt. 
73. Jahr 45. Wochen.

ChristianRaps adminiftrirte dasStadt- 
Nichter-Amt7.mahlalsanno 1684. 87.89. 
91.94. 96. und 99. warb anno 1700. Conful 
electus, unb regens 1701. vid. Confign.
Conful.

George Reingast, Zitt. nat. 1504. warb 
Naths-Jherr anno 1669. Scabinus 1680. u. 
1685. GtadteRichter, weiln er aber hohen Al- 
ters unb Leibes-Schwachheit wegen, solches 
nicht verwalten konnen, so is E. A. d. I 6. Sept. 
Hherr Johann Carl Jus Jud. Aflefforzum 
StadtNichter erwehlet und zugleic ihm das 
Amt aufgetragen, Herr StadtNichter Nein- 
gafi aber pro emeritoerřlárct worben, wie er 
denn auc anno 1686. den 10. Partii fein Le- 
ben beschlossen in dem 82. Jahr seines Alters, 
nachdem er zuvor anno 1683. ben 16. Junii 
ein folennesJubilæum Conjugale celebriret 
hatte.

Johann Carl Jus Zitt. Chriftiani filius 
nat. d. 28. Januar. 1634. nachdem er feine 
Studia abfolviret, unb bie Besuchung derer 
Miederlande, Franckreic unb Italien burd) 
Steifen zuruck geleget, warb er in Patria anno 
1668. von E. €. Nat in die Canßzley als 
Stadt-Schreiber, ferner als NathsHerr an. 
1680.vociret, adminiftrirte dasStaotNich: 
ter-Aimt an. 168s. 1686.88.90.93. unb 96. 
starbden7.Martii anno 1698.

Andreas Rachelt auf Nathgendorf Zitt. 
nat. 1640. den r. August, ftudirte in Leipzig, 
nachdem in (Straf bürg undBafel, warb 1671. 
in das Raths-Collegium gezogen, ihm das 
EtadtRichter-Am. aufgetragen anno 1692. 
95.97. unb 1700. starb den 12. Jun. 1705.æt. 
6ç. Jahr weniger 7. Wochen.

George "rns Eichner, Zitt. nat. d. 7. 
Januarii 1652. besuchte bie Univerfitt zu 
Franckfurt an ber Oder, unb lege allda die 
Fundamenta feiner Studien unter dem be- 
rühmten JCto D.Stryckio anno 1670. kam 
er bieder unb erlangte einen grossen applaufum 
in Praxi. Ward 1681. in das Naths-Col- 
legium aufgenommen, darinnen er zu zweyen 
unterschiedenen mahlen dasNichter : Amt ei- 
nes regicrenden Stadtichtersgeführet, als 
anno 1698. und 1701. Es hat sic aber bege- 
ben, daß allemahl unter seineriegierung weit- 
lufftige unb schwere Criminal-Cafus verge/ 
kommen. Er starb den 5. Januarii ann. 1703. 
æt. 51. Jahr weniger 2. Eage.

Johann Wilhelm Vlesen, Zittav. admi­
niftrirte das StadtRichter/Amt 4. mal)!, 
als anno 1700. nachdem 1702.4. unb 7. warb 
regierender Burgermeister anno 1708» Vid.
Confign. Conf

Johann Cbristian Xeyet, Zittav. nat. 
1653. ben r5. Octobr. Er ablolvirte feine Stu- 
dia glucklic in Leipzig, frète solche burd) bíe 
Praxin im Vaterlande fort, warb allda in 
Nathstuhl recipiret anno 1685. Verwaltet bat! 
GtadtAlichter-Amt anno 1703. unb 1706. 
IhroKonigl.Majestt in Pohlen und Chur- 
tu. tl. Durchl. zuGachsen Fridericus Augu- 
ftus ertheilte ihm das Prædicat bero Naths 
anno 1706. er gieng mit Tode ab anno 1709.
d. i.Nov æt. 56. Ann.

Carl Philipp Stoll J. U. D. dem warb 
das StadtNichter-Amt conferiret an. 1705-
8.9. würbe regierender Burgermeister 17. 
vid. Confign. Conf. . . .

Johann Christian Vesen adminiftrirte 
das StadtNichter-Amt anno 1710. Cont- 
elect. 17E.regierender Burgermeister 17134 
ibid.

Heinrich Johann Leupold Sch’aitz. 
Varif.nat. d. 21. Dec. 1653. ftudirte in Sena, 
Leipzig unb Strasburg, besuchte Heidelberg 
unb keyden in Holland warb an. 1685. Ge- 
rí chts-Schreiber, Ober-EtadtSchreiber an. 
1698. fám inNathStuht als Scabinns anno 
1704. warb regierender StadtOichter anno 
1711, unb 1714.
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1°9- Sottlob Christian IHtiçb J- U. Lie. Zitt. 
nat .1653. den 13. Jul. legte öen Grund 
feinet Studien in Leipzig, setzte solche hernach- 
mahls in Altdorf fort, allwo et and) an. 1679. 
pro Licentia difputirte, machte sic nachdem 
in Praxi bekandt, und ward anno 1697. in 
Oné Naths-Collegium aufgenommen, wurde 
Scabinus 1708. regierender Stadt-Nichter 
1712. und 171$.

xro. Michael (Bemann J. U. Lie. ward zu 
MuszcauinOber-kausitz gebohrenann. 1663. 
den 3. Febr, studirte nachgehends in Franck- 
furt an der Pder, allwo et and) pro Licentia 
de autoritäre Exceptionis rei judicatæ anno 
1685. Menf. Maj. difputirte, wendete sic als- 
beim nach Zittau, daer in Praxi feine Rechts- 
Wissenschaft zeigte, fam ins Raths/Colle- 
gium als Senator ann. 1697. ward an. 1711. 
C tadtiichter,und adminiftrirte als Prætor
Regens solches Amt anno 1714.

§. 5.
Berzeichniß Demnac auc ein wohlbestaltes Ges 
tihts- " richts-Collegium zu gähtung des Proto- 
Schreiber, colli undHaltung derer Acten eines geschick- 

tenActuarii undNotariiPublici nicht ent- 
rathen kan, so erfordert die Verknupffung 
her Sache, an diesem Drte von denen Ge- 
richts-Schreibern zu handeln. Jedoc weil 
die lieben Vorfahren in Aufzeichnuna bec 
Antiquitæten nicht allerdings sorgfaltig 
gnug gewesen, müssen wir uns vergnugen 
das Verzeichniß derselben nur von an. 1556. 
an, herbey zu bringen, als in welchem Jahre 
man zuerst findet daß

i - Sancratius Walding geschworner Ge- 
richts-Schreiber gewesen. Diesem hat fuc- 
cediret

2 , Caspar ^i^mann von der Schweinitz, 
anno 1557. starb anno 1571. und hatte jum 
Nachfolger imAlmte

si Christoph lönchen von flatta aus 
Bihmen gebirtig,war anfanglich ann. 1560. 
allhier Stühl-Schreiber undRiechen-Meister, 
Dann an. 1571. zumGerichts-oder Schoppen- 
Schreiber, Wieman ihn damahls nandte, be- 
fłeUet,nachbcman.i 599. in dasNaths-Colle- 
gium aufgenommen, als Senator, hernac als 
Scabinus 1600. und an. 1604. als regierender 
Stadtichter, vide plura in Config. Præc.

. lichael Riesling ward 1599. Gerichts, 
Schreiber, jedoch anno 1604. vom Cienił 
entfalt, und an feine Stelle durcM. Proeopii 
Nafonis Recommendation geseßzt

5 » M.MTTelchior forciert von reßden, so sic allhier vet heyrathe t und ansaß ig worden. 
Dieser Forckert hat fiel) gelüsten lassen, bei) 
dem StadtRichter Christoph Minchen aus

Dem Richter/Stiblein, worzu er den @chlus 
fei hatte, die von Lehmannen in die Gerichte de- 
ponirten 267.Ctuc ípecies Thir. zu entwen- 
den, hat ein Loch in den Ofen gebrochen, unter 
bem Schein als tváře ber Diebstahl von einem 
Fremden geschehen. Item mit demGerichts- 
Siegel acht Stuc Blanqueten gemacht, das 
von er eines den TJuden zu Grottau, das ande- 
re bem Nichter zu Taubenheim gegeben, ‘die 
übrigen sechse hat man noc bey ihm gefunden. 
Hierauf is er den 8. Octobr. 1605. in gefangli- 
chen Berhafft gebracht, und da ihm Urthel 
und Recht das geben abgesprochen, ausgrosser 
Bitte seines Weibes und Kinder und in Anfe- 
hen feiner Freundschafftweil er das Geld mcií 
stentheils reftituiret, ihm das beben zwar ge- 
lassen, jedoc den 5. Nevembr. Sonnabends 
burd) ben Hencker am ©trief öffentlich hinaus 
geführet und des kandes ewig verwiesen 
worden.

lichael Weise ward an Forckerts Stelle 6 
Gerichts Schreiber den 24. Octobr. 1605. 
war vorher lange Zeit Schreiber gewesen bei) 
M. Procop. Nafone verrichtete den Dienst 
bis anno 1620. daer bon 2. Mov, mit Tode 
abgiengæt. 42. Jahr.-

Christoph (Lunat^ ward in Mflicht ge- 7 
nommen den9.Novembr. 1620. versahe die 
Function bis anno 1639. da et in das Naths- 
Collegium als Senator gezogen warb, starb 
ben 2. Januarii 164;. seines Alters 63.
Jahr.
Bernhat deintich wardGerichts-Schrei- « 

bet anno 1639. ben 12. Septembr. als er 
nun wegen Alters und Leibes-Schwachheit 
sehr unbehilflich war, so wurde ihm an. 1669. 
M. Andreas Winsziger adjungiret, et aber 
starb den 19. Movembr. 1669.

M. Alndreas Wintziger, Zitt. nat. 1631. 9. 
ben 1I.August.ward in bie Raths: Cantzley 
zum Actuario bestellet anno 1656. ben 10. 
August, wurde über dimittiret anno 1665. 
ben 17. April, und erhielt nachdem das Ge- 
richt Schreiber/Diens 1669. starb ben 16. 
August. 1673. æt. 42. Jahr unb .Tage, 
3hm fuccedirte

Johann ^ad)iin MTôller Zittav. ward i». 
anno 1673. in Pflicht genommen, verrichtet 
es bis anno 168 $. da er in bet Naths-Cantza 
lei) bie ©telíc als Ober Stadt- Schreiber 
erhielt.

^cintidy ^cnpolb Schlaitz. II. 
Varif. empfieng biefe ftation anno 168 5. ver- 
richtete dieselbe 12. Jahr, ba er als Ober- 
Stadt-Schreiber anno 1698. ben 18. Nov. 
in bie Naths * ©tube fam. vid. Confign.
Prætor.

Amandus Gebhard Zittav. nat. 1657. ben 12. 
6. Decembr. km in dies Bestallung den 18, 
Nov, 1698.
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Das Sechste Eapitul
Von E.€. Naths Sandlet) und denenjenigen Personen, so als Syn­

dici, Ober und Unter stadtschreiber, ingleichen als Actuarii sich darinnen 
befunden, nicht weniger vom Pupillen ober Wáysen-lmte, 

und dessen Bestellung.
§. I.

Die erste (S iskeinZweiffel, daß als anfänglich 
Bestellung —das Stadt • Negimen í durch Burgere 

meister, Schöppen und Rathmanne befleiß 
sapreiber let worden, auc ein besonderer Notarius 
bleibet un.- verordnet gewesen, welcher nicht nur die 
8ewiß. bey Raths Versammlungen vorgefallene 

Sachen fleißig regiftriret und aufgezeiche 
net ; sondern auc bie im Nahmen bet 
Stadt und desRaths-Collegii aufgerichte- 
té Contracte, abgelassene Schreiben und am 
bete Expeditiones ausgefertiget. Gleich- 
wie aber das Verzeichniß derer Naths-Per- 
fonen vorAlufrichtung des StadtBuchs, 
so offterwehnter massen ers Anno 1350. ge- 
schehen, nicht in bestndiger Drdnung zu 
haben is ; alfo hat man auc die Notarios 
oder Stadtschreiber vor solcher Seit nicht in 
unverrickter Serie angemercket. Denn 

Sepdekl. obschon Johann Friedric Geydel,Not. 
Eangle," PuUCe/: anno 1659. eine Confignadon de-
bat viel ter Stadtschreiber unter dem Titul bet
Arrthi Zittauischen Eantzlet in öffentlichen 
meF: . Dr uc gegeben, und von anno 1319. an, biß

auf b amahlige Seiten die Per fohnen nahm* 
haft gemacht, so in solcher Function €. €.
Nath gedienet haben follem so kan er doc 
kein sicheres Zeugniß beybringen, bah fie in 
biefer Bestallung wurcklic gestanden wenn 
gleich sonst nicht zulugnen, daß sie in ben 
3ahten,fo et angegeben hat, im Nathe ge- 
sessen. Wie bann auch ausser dem grosse 
Unrichtigkeit unb zum Sheil offenbahre Irr- 
thùmer wieder die Chronologie darinnen
wahrzunehmen. Im übrigen sindet man

o, . Epuren,daßdasRaths-Collegium nicht 
ifteisbe? allezeit einen ordentlichen Stadtschreiber 
stndiger gehabt, sonvern unter fiel) selbs bald biefer 
Stadt- halb jener die Dienste eines Stadtschrei- 
pareihessebers eine Zeitlang ohne absonderliche Be- 
ben. stallung verrichtet. Nachdem aber nach 

Aufrichtung des Stadt-Buches das gansze 
Raths Collegium zu einer ordentlichern 

unb bessern Zerfassung gediehen so hat man 
auch einen bestndigen Notarium ober 
Stadtschreiber verordnet, der bep denen 

99. Raths WBahlen von anno 1363. an inrichti- 
rictung 1 ger Drdnung gemeldet, unb in solchem Jah- 
Des Gtadt- re Johannes de Gubin zum erstenmahle in 
pieseei dieser valitt beniemet wird; Jedochals 
derer sic nach gehends die Verrichtungen gehuf-

fet, unb einer Person allein zu schwer fallen 
wollen, hat E.E. Rath noch einen unter- ticptig."
Stadtschreiber angenommen, wovon die ers 
fié Machricht anno 1420. anzutreffen, daß 
Johann Grott zum Dber-Stadtschreiber
bestellet worden, Wentel Schicke aber Um 
ter-Stadtschreiber gewesen, wie solche Be- &tsE" "er: 
nennungen im StadpBuche To^j, c.41. sehreiber
porkommen. wird ange-

§ 2 nommen.

In diesem Zústande is es verblieben, bis Bestallung 
im i6ben Seculo E. €. Rath bet Nothdurst 2 SR- 
befunden, einen Syndicum anzunehmen, 
welcher nicht nur in benen bey der Stadt 
vorfallenden Verrichtungen zu Siatce ge- 
zogen, sondern hauptschlic zu Beschickun- 
gen betet kand-Tge unb Judiciorum in 
Budisin unb Görlitz, ober wo sons in ge* 
meinen Stadt f Angelegenheiten, in : unb 
ausserhalb Landes zu negotiiren die Noth- 
wen digkeit erfordern möchte, gebraucht wer*
• en řónte. Solches Amt würbe an. 1530, 
M. Melchior Hausen zuers aufgetragen, 
welcher bißher Ober • Stadtscreiber g'ewe* 
fen wat, jedoc biefe function zugleich be* 
hielt. Ihm folgte Conradus Nelenus J.U.L. 
ber diesesneue Syndicat vollends in Stand 
brachte, und von welchen man eigentlich die 
Seriem derer Zittauischen Syndicorum zu 
zehlen anfangen muh-

§3.
Als fernet bey Anfang des zofhrigen Munelling 

Krieges wegen damahliger unruhiger Bei- AGtuarii, 
ten die in der Raths Cantley besindliche 
Personen nicht zulnglic seyn weiten, die 
uberhufften Verrichtungen zu bestreiten, 
sahe E.E.Rath sich gemüsiget uber die er- 
sten bepben Stadtschreiber noch einen No­
tarium anzunehmen, immassen benn anno 
1623. d. 3. Marth Gottfried Kapß zumPro- 
tonotario, Adam Girisc zum Notario, 
unb M. Cacob Lichtner zum Subnotario er- 
wehlet, auch ben 6. Mardi gewöhnlicher 
massen verpflichtet würben. Jedoc als 
anno 1625. Herr Gottfried Kapß in Path- 
stuhl gezogen, unb Herr Adam Girisc 
Protonotarius, Herr M. Jacob Lichtner 
aber Unter Stadtschreiber warb, blieb die 
legte ©teile wiebetum einige Jahre uner- 
sest. Anno 1656, aber nahm €. E. Rath 
Pp M. An-
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M. Andreám Wintzigern in die Cantzley, 
und bestelte felbiQen d. I0. Aug.zum Actua- 
rio oder Regiftratore. Von welcher Zeit 
an die Verfassung bey €. €. Raths Cantz- 
ley also verblieben, daßdie beym Rathhause 
vorkommende Expeditiones durc eilten
Syndieum, Protonotarium, Unter-Stadt- 
schreiber und Actuarium versehen werden.

§. 4*
Auftid., Alldieweiln auc hiernechs zwischen bei 
98ayfen- nen Vormunden und Pupillen wegen ge- 
Amtes. führter Adminiftration und abzulegender 

Rechnungen offtermahls große Unrichtig- 
teít vor gefallen un d die armen Wysen um 
das ihrige gebracht worden, als hat €. €. 
Nath solchen Unheil abzuhelffen anno 
1661, im Monath Septembr, ein besonderes 
Wysen-Amt angeordnet, und gewisse De- 
putiren aus bero Mittel hierzu bestellet, 
elbige auc mit gemässener Inftruction ver- 
ehen, dergestalt baß in Zukunfft ein jegli- 

cher Vormund feine Adminiftrations- 
Rechnungbey solcher Zapfen Deputation 

WBorzu ein. übergeben und juftificiren solte, worzu bann 
befonpsser ein absonderlicher Actuarius angenommen 
bestellet unb verebbet die gantze Cinrichtung aber 
wirb. d. 7.Septembr. bemel bten Jahres der Bur 

gerschafft Unb Commun aufm Rathhaus 
publiciret worden. Was nun vor Perso- 
nen bey einem €. €. Raths Cantzler unb 
Wpsen-Amte dem gemeinen Wesen gedie- 
net, is aus nachstehenden Berzeichnissen zu 
ersehen.

i.

Configna- Verzeichnis derer Syndicorum 
SS' in Bittau.
schen Syndi- Conradus Nefenus, J.U. Lic. wärd nac Abr 
corumn. sterben des Sber-Stadtschreibers unb ersten 
1 Conradus Syndici Melchior Hhausens Von Wittenberg: 
i u Lie’ zum Syndicat berufen anno 1533. er wor 

ein Bruder des berühmten Wilhelmi Ne-, 
feni, fo Lutheri guter Freund gewesen, 
aber 1521. zu Wittenberg in der Clbe er- 
truncken, wovon Joachimus Camerar. in Vita 
Philippi Melanchthönis pag.9%. handelt. Ge- 
meldter Conradus wohnete der Naths-Chur 
anno 1533. zum erstenmah! mit bey, anno 
1541. aber wurde er regierender Burgermei- 
ster, behielt iedoc darneben auc das Syndi­
cat bis an fein Ende, fo 1560. erfolgte. Mac 
feinem Tode sind die Vices eines Syndici 
zum Theil von dem Burgermeister Micolao 
von Dornfpach,welcher vorher Ober-Stadt- 
schreiber gewesen, zum Theil und meistens 
aber durc Wenceslaum von kanckisc Un- 
ter-Etadtschreibern verrichtet worden, bis 
et anno 1568. Ober e Stadtschreiber wor-

ben, unb endlic anno 1569. das Syndicat 
würcklic er halten.

Wenceslaus Von Lanckiscb, Wenceslai 2.WBences-
Confulisfilius, natus 1521. ftudirte in Leip-laus von 
zig unb Wittenberg, promovirte in Philof. Landis®- 
Magiftr. warb anno 1554. zum Unterí
Stadt- Schreiber angenommen. Erhielt 
1561. ein Diploma von tapfer Ferdinan­
do I. darinnen er mit einem Adelichen Wap-
pen beehret, nachdem aber anno 1580. von 
Kayser Rudolpho II. in vollkommenen Adel- 
Stand mit dem Stamm/Haus Meu-Hôr- 
nip gefetzt unb das Wappen vermehret wot- 
ben, wie der Adels : Brief d. d. ^rag; ben
10. Martii 1580. befuget. Als anno 1568. 
noc ein Stadtschreiber von €. €. Rat an-
genommen ward, fo erhielt Herr M.Lanckisc 
das Prædicat als Ober Stadt Schreiber,
anno 1 $ 69. aber das Syndicat, welches 
Amt er mit großen Ruhm geführet bis an 
fein Lebens - Ende, daneben wurde er ins
Naths-Collegium aufgenommen als Scabi- 
nus anno 1569. ward Stadt, Dichter an- 
no 1572. Anno 1584. wurde ihm von 
Ihro Kayserlichen Majestt Rudolpho II. 
die Otelle eines Appellations - Naths con- 
feriret, epe et aber dieselbe antrat, fo schied er 
aus ber Welt ben 23. Julii anno 1 y 84. im 
63. seines Aliters.

M. Procopius Naß, Zittav. legte dir 3.M.Proco- 
ersten Fundamenta feiner Studiorum in plus Nafo. 
Freyberg, fehte felbige fort in Wittenberg, 
unb ward daselbs Magifter Philofophiæ 
unb Notarius Publicus. Anno 157.2. 
warb er von €. €. Nath bey Stadt Cor- 
gau zu ihrem Notario beruffen, in welchem 
officio er bië anno 1585. gestanden, da 
er von €. €. ath zu Bittau die Vocation 
zum Syndicat erhielt, unb in dieses Amt am 
15. Julii introduciret würbe. Bey der 
Naths : Wahl anno 1581. würbe juerst 
beschlossen, baß er als Syndicus die Otelle- 
nac ben dreyen Herven Burgevmeistern, 
über die (Stabt < Nichter im itz unb Can- g 
ge nehmen, aud) ein öffentliches ordentliches 
Votum im Niaths 4 Gollegio haben solte, nii 
ba vor biefen bie Syndici unter denen 
Naths • Personen ben ben Notariis geles 
fén unb gegangen. Solches Syndicat bat , 
er zwantzig Jahr verwaltet bis anno 
1605. Indessen aber ist er anno 1597. 
in das Naths 2 Collegium kommen als 
Senator, unb folgendes Jahr Gonful. 
elect. Anno 1599. aber regierender 
Burgermeister worben. Vide Confign. 
Confulum.

Jacobus Bamitius, J. U. D. Torgav. ftu- 4. Jacobus 
dirte in Wittenberg unb promovirte allda Bornitius, 
anno 1598. in Dod. Juris, befuchte nac J u.P. 
dem bie Univerfitaten in Miederlanden,

Engel-
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Engelland, Franckreich und Jtalien, allwo er 
das Jubilæum Papale in Nom anfahe. Nac 
seiner retour wurde er Von dem ^urfůiftL 
Adminiftratore Herrn fitiebrid) £ßill)elmen 
Herszogen zu Sachsen als Informator der 
Ehurfürstl.Herren Mrintzen von Sachsen, und 
daneben als Furstlicher Rath in Bestallung 
genommen, blieb in dieser Bestallung bis an 
des Herrn Adminiftratoris Todt, verehligte 
sichanno 1604. mít Frau Sabina HerrnJa- 
cob Lebzelters Med. Doct hinterlassenen Frau 
Wittwe, alsJrn. M.Procopii Nalonistief- 
Tochter. Hierauf ward ihm anno i604. alle 
hier das Syndicat aufgetragen, eracceptir- 
re, und den 9. April sich introduciren ließ, re- 
fignir ce aber anno 1606. Den 18. August, solc 
Amt, und zog nach Schweidnisz, doc Fam er 
wieder ins kand, und wurde Kayserl. Majest. 
Nath,auchFifci Regii per Lufatiam Superi­
orem Advocatus ober Cammer-Procurator.

5 . Gigis- Sigismundus Rindler Zittav. wurde 
mundus UInterStadtschreíber anno 1604. Fam aber 
Xindlor. wieder aus dieser function anno 1607. d. 19. 

Februarii und ward zum Syndicat beruffen 
und introduciret. Ann. 1618. bep bei: Naths- 
Wahl erhielt er das Confulat, und ann. 1619 
das regierende Burgermeister-Amt. Er ward 
anno 1606. von denen Herren Land-Standen 
des Marggrafthums Ober-Laust, nebst Hrn. 
Hanß Fabian von Monickau auf Elster, des 
BudiszinischenCieyfesLandes-Eltesten,alsAlb- 
gesandter nachWien zumrieden/Schluß mit 
denen Turcken und Ungern, daber die Neli- 
gions-Freyheit den Ungern bestätiget ward,- 
fandt,daerdenn in der Transaction genennet 
wird Secretarius der Stadt Zittau, vide plu- 
raConílgn. Conf.

6 .Tuftug Tustus Gebhard J. U. D. M. Jobst Geb/ 
Gebhard, hardsPaftoriszuKónigsbruc inAber-cauiß
J. u. D. Gohn, ftudirte und promovirte in Docto- 

rem Juris zu Jena, ward anno 1619.den 12. 
August, allbíet zum Syndico angenommen, 
that bey damahligerBihmischen Unruhe der 
Gtadt und Lande gute Dienste, ward auc 
162 2. im Juio nebs andern Deputirten von 
Land und Stabten nac Wien und Edenburg 
an Ihro Kayserl. Majestat Ferdinandům II. 
gesandt, um allda dieVersohnung und Con­
firmation derer Privilegiorum devranderju 
erbalten, welches glucklic erfolget, babep ge- 
meldter D. Gebhard im Nahmen des ganßen 
Landes das Protocoll geführet. Anno 1 62 5- 
d. 15. Sept, legte er bep €. €. Nath das Syndi­
cat nieder, zug von hier nac Leipzig, unD fam 
endlic an Kayferl. Hof, woselbst er Neic)s- 
HhofRat und inHherrenStand erhoben wur- 
de, auc in Bohmen die Gùter Nebowid,ero: 
t und Cottochow erlangte, babep aber Dievie- 

ligion anderte, und jur Nomische n Kirch) trat. 
Von feiner Geschicklichkeit unb Ansehen am 
Kayferl. Hofe Fan man Pafendorffi Commentar.
Rer.Suec. Gußav. Adolph, Lib.XlX.
690. 69z,ßqq. nachschlagen, allwo erihnVi- 
rumprudentia & dexccritate agendi infi-

gnemnennetundseineVerrichtungen,s er da- 
mahls alsKayserl.Gesandte? bep demriedens- 
Negotio gehabt, fel)r zurühmenweiß.

^c^annHeigius J. U.D. Witteb. natus7. Johans 
1595.den24.aji, fein Vater mar Herr D. neeHeigius, 
Peter Heigius Ehurf. Schf. Justitien-undJ"Pi 
Appellation-Nath, ftudirte in Wittenberg 
und Leipzig, daß er anno 1623. ben 12. Aug. 
zu Sena in Doctorem Juris promoviren kon- 
te, lebte hernac in Leipzig, bis er anno 1626. 
hieher zum Syndicat beruffen u. ben 16,Nov. 
introduciret mürbe, welches Amt er denn bis 
anno 1636. zu guten Vergnügen des Naths 
undAufnahme gemeiner Gtadt verwaltet. An. 
1635. aber entschlosse er sic fein biszheriges 
mühseliges unb gefahrliches Amt mit einem ge- 
ruhigen Vrivat-keben auf feinem Gute zuHen- 
nersdorff beyGůrlit zu verwechseln, zu wel- 
chemEnde er am 4. Sctobr. selbigen Jahres 
C. €. Rath biefer štabt fein Vorhaben zu er- 
Fennen geben, unb darauf an Ostern folgenden 
Jahres wurcklich von hier gezogen. €8 haben 
iljn aber anno 1637. Ihro Churfursl. urc- 
lauchtigkeit zu Sachsen Herszog Johann 
Georg I. zu Dero Appellation - nach 
Dresden beruffen, welche Rat hs/Be j tallung 
er in die dreißig Jahr, bis erkeibes: Schwach- 
hei t halber die weite Neisen uicht mehr verrich- 
ten Fonte, abgemartet. Er starb auf feinem 
Gut Hennersdorfs den tj.^áp anno 1671. 
nachdem er fein Sliter gebracht auf 76, Jahr 
weniger 3. Wochen.

Bartholomaus Gehler, Gorlicenf. nat. 8.Bartbo- 
7.Januarii annoróoi ftudirte zu Franckfurth mus Geh- 
an ber Oder unb Sena. Anno 1630. ward er ler. 
zuGirliszvonE.E.Nathdaselbs zum Secré­
tariat ihrer Stabt beruffen, unb anno 1634. 
nebsBehaltung seines vorigen Diensts in ben 
Schöppen-Stuhlgezogen. Bey solchen Aemt- 
tern is er verblieben bis 1636. ben 27. Slug. an 
welchem Tage er fie bepbe schrifftlic refigni- 
retund nac geschehener Vocation von G€. 
Nath allhier in Zittau zur verledigten Syndi­
cat-Stelle beruffen worden, welche er auch an- 
genommen, unb in derselben fiel) sehr růhmlic 
verhalten, bis er anno 1637. d. 20.ecemb. 
wiederum von SS Nath ber Stabt Gorlit 
zum Syndico beruffen, auchin folgendemJahr 
alba regierender Buirgermeister erwehlet wor- 
ben. Starbanno 1671. den 2 .April, ætat.
70. Jahr unb i $. Wochen.

Georgius Schöller Isleb. Sax. J U- D.nat. 9" Georgius 
1579. ben 14.Januarii, ftudirte ertlic in Schöller, 
Leipzig, nac dem in Helmstadt, unb promo-J.U.D. 
virte allda in Doctorem Juris an. 1608. ben 
i v. Febr, ward von Freyberg hieher zum Syn­
dicat beruffen anno 1638. d, 29. Dec. Fam mit 
feiner Familia hier an anno 1639. und ward 
ben 7.julii gewohnlicher massen introduciret, 
weil er aber schon bey Jahren, und vielenleibes- 
Schwachheiten unterworffen mar, fo moite 
ihm das Neisen zu schwer fallen, derowegen 
l)ielt er anno 1642. bep S S Hochw. Nathe 
an, man mochte ihm mit einer ruhigemnStation 
Sp 2 ver- 
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verforgen, ward derowegen bei) der nechstfol 
genden Chur in die Schöppenbanc als Judi- 
cii Afleffor gesetzet, worinnen er bis an seinen 
Todverblieben, welches erfolget anno 164 V. 
Den 27. August, æetat. 66. Jahr 7. Monat 3.
Tage. TA10. Johani Surfins J.U.D. natus Isleb. Den 

Burlius. . August. 1605. Nachdem er anfänglich auf 
J-u D- demGymnafio zu Halle seine Fundamenta 

geleget, seizte et ÍO Leipzig das Studium Juris 
mit grosser Emsigkeit fort, und hielt fiel) von ao. 
1620. bis 1639. bestandig dafelbs auf, Da er 
Dann an unterschiedlichen grossen Operibus 
Juridic. des Churfurstl. Gachf. Hof-Can 
mer-und Berg/Naths Herrn avidDorings 
fleißig arbeiten helffen. Machdem er nun 
rühmliche Proben feiner foliden Erudition 
und Rechts Wissenschafften abgeleget, wand- 
teer fích anno 1639. nac Budiszin, und lebte 
als Sber-Amts-Advocatus in guter Reno- 
mee, ward aber von Dannen vom Grafen 511 
Mannsfeld Johanne Georgio als Hofund 
Kirchen. Nath, ingleichen als Afeffor Des 
BergwerckGerichts zu Schraplau beruffen, 
welchen àemtern er bis ins achte Jahr rühm/ 
lichvorgestanden. Weil aber der Graf von 
Mannsfeld gestorben, und die Besoldungen 
gar unrichtig fielen, suchte er Dimiffion, 09 
anno 1648. nac Dreßden mit feiner Familie, 
und promo virte zuJenain Doctorem Juris, 
worauf er fbsleicT) im Donati? Septembr. be- 
sagten 1648. Sabrés Vocation zum Syndicat 
in Zittau erlangte. Ob er nun gleic bis ins 
siebende Jahr solche Ration mit gluckl.Succef 
verwaltete, molte Dod) feine Pránďíídje Leibes- 
Difpofition sic zu Denen vielen Neisen unD 
travaillen nid)t langer schicken. Deßwegen er 
d.13.Mart. 16s s- selbs schriftlic refignirte, 
und sic nach Leipzig begab,allwo erber-Hof- 
Gerichts- Advocate worden, unD anno 1675. 
d 10. Octobr. daselbst im 7. Jahre seines Al- 
ters an einem Eteckfluße gestorben.

x i cobann ‘l^nn George Alrnsdorff, Zittav. nat.
George 1623. d. 30.Octobr studirte erstlic zuFranck- 
Arnsdorff furth, nac Dem in Wittenberg undJena, les- 

tenS in Rinteln unD Helmstadt, Fám wieder in 
fein Vaterland an. 1650. unD ward .1655.
in Das Naths-Collegium recipiret, unD anno 
1666.Raths.Scabinus,darbey ihmzwar Das 
Pro-Syndicat aufgetragen worden, doc hat 
er Die Stelle eines Syndici nicht würcklich be- 
fessen, starb Den 4. Maji anno 1669. ætatis 
45.Gahr 6. Bonath. .

Albertus (SitiÇài, Zittav. mar anfänglich 
®S ftu*raths-Gchóppe undAmtsAdvocat in Gir- 

lit, ward 1669. Den 17* Wn ob candorem 
&eruditionem, Praxin, Patriae amorem, 
Parentisque fui in Rempubl. bene merita, 
uti filius Confularis & ftipendiarius (wie Die 
Worte im Protocol! bei) feiner Erwehlung 
lauten) zum Syndicat in Bittau vociret unD 
angenommen, behielt in Gorliß biß auf Egid ii 
seine Naths-Stelle, nac vollbrachter Ehur 
dafelbs ward er im Septembr abgehohlet; und

Den 14. Octobr. gewihnlic in fein Amt intro- 
duciret,welcheser auch 22. Jahr vermaltet, 
Darinnen aber anno 1674. zum Burgermei- 
ster erkohren, unD 10. mahl Confui regens 
worden. (Starb an. 1699. d. 18. Decembr. 
vid. Confign. Conf.

Caspat Christian Seligmann, J. U D. 13. Caspar 
mar erstlich Scabinus anno 1681. hernach Ehristian 
ward ihm DaS Syndicat committiret anno Selig: 
1691 .legte Darüber die®pflicht ab Den 2 3.Febr. mu"D. 
occupirte Die Poffess in ber Cantzlev, und in 3 
Der Ktirche. Vid. Conf Derer Burger- 
meister.

Johann Benedictus Carpzov, J. U. D. 14. Johang 
Drefd. nat. 167 s-Den 25. Octobr. studirte bis 2enel), 
ins 7deJahrinWiitenberg,Ftancfurth an Julb. ' 
der Uder und Leipzig, promovirte ann. 1700. 
Den r. Julii zu gemeldtem Franckfurt in Do- 
ctorem Juris, bekam hierauf in felbigem Jaly- 
re zu Dreß Den nicht nur unterschiedene Ge- 
r ichte-Be Ballungen aufm kande, sondern auc 
beym Hochlóbl. Appellation-Gerichte daselbs 
gute Praxin. Worzu ferner Konigl. Maj. 
und Churfurstl. Durchl. ihn anno 1701. Den 
2 2. Mart, zur Steuer-Procuratur desMcis- 
n ischen Crepes verpflichten, nachgehends auch 
von Der hohen kandes-egierung zum Advo- 
catojurato pauperumbestellen liessen. 3m 
170 2 Dern Jahre vocirte €. €. Nath in Zittau 
ihn zu Dero Syndicat, worzu er Den 16. 
Octobr. d. a. nac abgeleg tersrlic t gewihnlie 
cher massen inftalliret,und in solcher Function 
Von Ihro Konigl. Waí. in Pohlen unD Chur- 
fürstlichen Durchl. zu Sachsen anno 1713. zu 
Dero Commiffion-Niath zugleic bestellet 
mürbe.

II.
Verzeichniß Derer Proto - Notariorum cone.hl.

ober DberStadts Schreiber. tion derer
Reinemann de Radeberg wird gefunden 

bei) Beschreibung Des Naths-Collegii anno schreiber. 
1319. unD Notarius genennef. 1. 

Reinemann de OJlritz foll anno 1326. 2. 
gelebet haben, wie Johann Friedric Deibel in 
feiner Zittauischen Cantzlep, sanno \6s9.^ 
druckt worden, meldet.

Johannes tWiftctnöcb is Notarius ge- s. 
wesen anno 1330.

Reimann Ąattcnficin foll 1336. Nota- + 
rius gewesen feyn. Vid. Seidels Zittauifche 
Cantzler. Er hat and) im Nath gefessen ann.
1340.41.42

^annß vonAonigshayn fei) Notarius ge- 5 
wesen anno 1338.

Cůnel mit Den Heiligen soll anno 1340. 6
Stadt-Schreiber gewesen seyn. vid. loc.cit.

Heino de Ronneburg oder Numburg is 7 
anno 1341. Stadt-Schreiber gewesen, loc.
čit.

VlicolausScholgzewirdanno 1345. alg :
Notarius gefunden.

Jeinel gertel, wird von gemeldtem Sei- ,
Del in feiner Zittauischen Cantzley vor Den

©tabu
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Etadt/Schreiber angegeben, welcher anno 
1350. bey Aufrichtung des StadtBuchs ge- 
wefen ser. Nun findet man diefen Nah- 
men wohl in Dem Naths - Collegio, si 
anno 1350. das Stadt f Buc aufge- 
vichtet hat,zuleszt als einen neuenRaths-Herrn 
und in der Zahl der Zwilffe, nací) damahligem 
Brauche alè ben jungsten und letzten, nicht aber 
als Stadt-Schreiber benennt, denn er nac 
der Beit immer in Nathstuhlgesessen und neun 
mahlBurgermeister gewesen, vid, Confign. 
Conful. In gemeldtem ersten Stadt-Buche 
ist fonst kein Stadt-Schreiber aufgezeichnet, 
big anno 1363. da bey der Raths Wahl feinet 
zum ersten gedacht wird, och wollen wir die 

ersonen,s Seidel alsStadt-Schreiber vor- 
stellet, ferner betrachten, nehmlic

1o. Xicol Richter, diesenMahmen findet man 
bey Feiner Naths WBahl, daer doc soll anno 
1352. in ber Cantzley gesessen haben.

KI. Peter Hertel, füll anno 1357. Stadt- 
Ochreiber feyn gewesen, da er doc schon anno 
1337. das BurgermeisterAmt geführet hat. 
vid. Confign. Conf.

12. Ficol Hszlct foß anno 1360. gefegt sevn, 
als E.E.ath ner|łńrcfet worden; Esis aber 
hierbeyzu melden, daß bey diefer Verstarckung 
gemeldter Micol Hßler in Nath kommen, und 
die leiste Stelle in selben erhalten, daher mag 
ihn Herr Seidel zum Stadt : Schreiber ge- 
machthaben, da er doch anno 1366. Burger- 
meister worden ist. vid Confign. Conf

13. Persc (Peter) posier ober Poßzelt,wird 
1364. Notariusgenennet, item

14. Perzsc Hßlet wird an. 13 65. als Stadt- 
Schreiber angeführet, da doc dieser sowohl 
als der vorhergehende Jeszsch osler gemeldte 
Jahre inath kommen, und die lehzte Stel- 
kn er halten haben.

Herrmann Haltenstein sey anno 1370. 
5* Stadt-Schreiber worden, da eg gleiche Be- 

wandniß mit thm hat, wie von vorigen erzehlet 
worden. Denn das istgewis, daß

16. Johannes de Gubin nicht anno 1374.wie 
Geidel vorgiebt, sondern an. 1363. zum Stadt- 
@chreiber-Dienst kommen, wie er bann feinen 
Nahmen ingemelbtem Jahre bey der Naths- 
Wahl in StadtBuc selbst eingeschrieben. 
Is anno 1381. in Nath gezogen worden, und 
hat daneben die Cantzley versehen bis an. 13 87.

' da ihm fuccediret
17. Johannes Herttil, wird in dem StadtBBu- 

chevonan, 1388. big 1394. bey denen Naths- 
Churengefunden.

1 g. Conradus Weiszenbach de Ffchvvege, Ci- 
vitateHafliæ 1395.

19. Johannes Glockner istanno 1406. No- 
tarius gewesen, und anno 1407. Land-Schrei- 
der worden, nachdem aber wiederum anno 
1411. unb 13. in die Cantzley kommen.

10. Johanmes Dobricker war Stadtschreiber 
anno 1407. 8. u. 9. 

ai. x Jertmann ^Itenftcin is Etadtschreiber 
gewesen anno 1409. unb 1410. darbey in

Nath gesessen, unb 1412. Burgermeister 
worben.

'Johann tarnet wirb als Stadt-Sc reis A2, 
bet gefunden an. 1412. aber weiter nicht mehr 
feiner gedacht.

Johann Mining war Stadt, Schreiber 23. 
anno 1414. 15. 16. 17. 18. unb 19. Farn in
Nath 1420.

Johann Grott, anno 1420. von diesem 84• 
findet man im Stadt- Buche folgende Worte : 
Johannes Grott in Notarium fufceptus eft 
feria fexta ante Luciæ, habuit fide juffores 
quatuor, fiat der Cantzley vorgestanden big 
1437. baneben auc in Diath gesessen an. 1424.
25- 31. L

Jacobus de Fernech is @chreiber 25. 
worben anno 1438. hatfolchem Dienst vorge- 
standen bieanno 146s. ba er verstorben.

Johannes Cremsier War vorfier Untere 26.
Stadt-Schreiber, nac Bernecks Tode aber 
is et Ober-Stadt/Schreiber worben» Von 
an. 146 v. big 69. unb 1472. In Nar kommen 
und Schoß-Herr worden.

Flicol Jwirner fiat anfnglic von 1450, 27.
big 60. in Niath gesessen, ift 
Schreibergewesen anno 1470. unb 71. 

" M.Johann Schwebel Norimb. waran- 28. 
fángíicfi Ludimoderator in Gôrlitz, warb 
Notarius inZittau anno 1472. kam in Nat 
1477. blieb Gtadt-Schreiber big 1481. unb in 
Niath big 1485.

U/daric«sStegetfiß Notarius ober Ober- 89- 
Stadt-Schreiber anno 1483, 84. 85. 1486, 
gewesen, warb nebst dem Unter - Stadtschrei- 
bér Thomas Mauern unb anbern Herren von 
demkandeNdigtdurc Anstifften der Aufrih, 
retin ber Gemeine am Tage Floriáni abge- 
setzt, unb an dessen Stelle angenommen

Johann fo anno 1488. bey ber 3o. 
Naths-Wahl als Ober-Stadtschreiber gefun- 
ben wirb.

M. Paul Schneevogel warOber-Stadt- , 
schreiber von anno 1490. big 1497.

Vicolaus Leo, warb anno 1498. Ober- 32, 
Stadtschreiber, kam in Niath anno 1499. ver- 
richtet dabev dasStadtschreiber-ienst,ward 
Burgermeister anno r 508. starb 15-09.

M. Mielchior Hause de Lignitz, aus 93 
Papstlicher undsayserlicherMacht üffentlichez 
Notarius wardOber-Etadtschreiber an. 1509 
versorget bas Amt big 1519. nachdem findet 
man feinen Nahmen nicht bis anno 15 30. ba 
wirb er genanbt Protonotarius, auchSyn- 
dicus, neben ihm war NotariusOswald®erg- 
net. M. Melchior Hause starb Freytag vor 
Palmarum anno 1532.

Johann fyamit war anfanglic Sub- 4 
Notarius ober Unter Stadtschreiber an.r511, 
Sber-Stadtschreiber anno 1520. kam in
Nath anno 1521. blieb baň eben in bet Cantz- 
ley, starb als Senator unb Notarius,die Jovis 
ante feftum S. Thomæ anno 1527.

Oswald Pergner Franc, iß vorher zum 95- 
Lauban bey ber Echule Rector gewesen, von 
p 3 anno
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anno 1518. bis 1524. ward hier selbiges Jahr 

‘ Unter-Etadtschreiber, und anno 1528.Nota. 
rius,starbanno 1546. denz.A/pril.

3 6. Xlicolaus von Dornspac ward aus ber 
Gchule, allwo er Con Rector gewesen, anno 
1542. in Nathstuhl und in die Cantzley zum 
Gtadtschreiber Diens befirdert, gelangete 
anno 1546. zum BurgermeisterAAmt, versorg- 
teaber doc das Notariat zugleich, bis M. 
WBenceslaus von Lanckisc die function als 
Unter Etadtschreiber ezhielte an.i 5 54.Wobey 
zu mercken, daß als Hr. Dornspac das Nota­
riat gehabt, und zugleic Burgerme ister gewe- 
sen, er sic Johannem Burcharden als einen 
Schreiber gehalten, fo dieExpeditiones mit 
versehen mirssen.

37 M.Wenceslaus von Lanckisch,is erstlic 
an. i $54. Unter-Stadtschreiber ober Subno- 
tarius, hernach an. 1556. Notarius, und let- 
lic anno 1568. Syndicus worden.

38. Johannes Burchard Torgav. war erstl. 
Hen.ornspachs Amanuenfis,ward Stadt- 
Treiber an. 1568. nachdem er in die 30. Jahr 
diese function verrichtet, starb er an. 1598. 
den 7. Jan.ghm fuccedirte fein Sohn

39 Daniel Burchard, Zittav. nat. 1574. 
ward an seines Vatern Stelle in die Cantley 
bestellet den 17.Mart.an.I 598.Weilnun bald 
darauf im Raths/Collegio unterschiedene alte 
Herren mit Tode abgiengen, als wurde er we- 
gen feiner gutenConduite und Dexteritát an. 
1603. in Niathstuhl als Afeffor judicii ge- 
nommen,und beyfolgender Raths/Wahl an. 
1604. zum regier. Burgermeister erkohren. .

40. Mlartin Just, Zittav. natus 1552. in Vi­
gilia Corporis Chrifti. Nac abfolvirten 
ftudiis hat er sic erstlic in der Stadt Meissen 
etabilire t, da er auc in Nathstuh! gesessen und 
GtadtRichter worden, iß aber an. I 604. hie- 
her inPatriam zum Ober-Stadtschr. Dienst 
berußen worden, s er and) angenommen, foU 
ches aber nur 8. Jahr verrichtet, indem erben 
10.Octobr.ann. 1612. burd) einen Schlag- 
fluß fein Leben geendiget.

41, Johann riefen, welcher nac zuruc geleg- 
ten ftudiis sic zu Prage am Tapfer!. Hofe bei) 
einem vornehmen Miniftro langeZeit in Dien- 
sten aufgehalten, mürbe hier in bie Ratho- 
Cantzley zumProtonotarioberuffenan. 
und am 30. Mart, in Pflicht genommen, nach- 
dem aber in dasRaths-Collegium gezogen an. 
1618. als Scabinus,hernachStadtNichter u. 
endlic an. 1625. regierender Burgermeister 
exwehlet. vidé Confign. Conf.

4». Gottfried Rapß ward zum Protonota­
riat bestellt an. 1623. věrriá)tct solche function 
big 162 v. ba er in Nathstuhl gezogen unb ihm 
das Schloß,, endlic aber an. 1632. das 
regierende urgermeister-Amt aufgetragen 
mürbe. vid. pí. ibidem.

43. Adam (Sitifib Zittav. ward zum ersten 
an 1623.die UInter-Stadtschreiber-Stelle auf# 
getragen, hernach an. 1625. das Protonota- 
riat, welchem Amt er biß den I0. Dec. an.1640

fastgantzer 18. Jahr bei) damahligen schweren 
Kriegs-Zeiten unb mannigfaltigen Verande- 
rungen vorgestanden, in währender Zeit iß er 
an. 16 35. zugleic als Scabinus erwehlet wor- 
den, nachdem aber Stad tic ter unb endlic 
regierender Burgermeister worden .1659. 

Casparus Herttanf er bicí t bas Protono- 44.
tariat an. 1640. ward den 17. Dec. inftalliret, 
vermaltet solches Amt bis an. 1655. kam aber 
indessen an. 1646. ins Naths-Collegium als
Senator, bann alsScabin. 1647. unb als
Stadt-ichteran.165 5.in welcher function 
er gestorben.

Johann Rothe Freiftad. Silef Notar. 45:
Publ. Cæf. natus 1613. ward alihier in
bie Cantzley als Stadtschreiber bestellet ben 
i V- Sept, anno 1640. Nac dem aber Pro­
tonotar. anno 16 $ . ben I 8. Octobr. inRath- 
stuhl erfordert als Scabinus 1656.undAfleffor
Judie & Protonotar.166 3.starb ben 18.Nov. 
1666. æt. $3. Jahr.

Chrisi anRapß wardJr.Nothern im Pro- 46, 
tonotariat adjungiretd. 13.Apr.ann. 1665. 
erhielt es vôllig an. 1666. ßunb selbigen Vor bis 
an. 1685. Zeit aber ann. 1675. 
ward er in Rathstuhl als Scabinus gezogen an.
1681. Afeffor Judicii an. 1684.GtadtNich- 
ter unb 1701. regicrenber Burgermeister. vid.
Confign. Conf
. Johann Joachim Tóller, nachdem der- 47- 
felbe feit an. 1674. mar Gerichts- Actuarius ges 
wesen, fo ward er an. 168 .zum Protonotario 
bestellet, ßarb am Schlagfluß ben 30. Sept.
an. 1698. æt. Fo. Jahr weniger 8.Wochen.Zeinrich 'Johann Leupold Schlayc. 48.
Varif mar bei) bem Gerichts/Collegio anfang# 
lic Actuarius 12.Jahr,kam hernac an. 169g 
ben 18. Nov. zum Protonotariat, meinem er 
bis an. 1711. mit sonderbahrer Application 
unb großem Fleiß vorgestanden, ward indessen 
zugleich an. 1704. in bas Naths Collegium 
als Scabinus aufgenommen, unb legte an. 171 r 
ba er regierender Stadt-Nichter mürbe, bas
Protonotariat nieder. Ihm fuccedirte

CarlChristian Just, Zitt nac. 1672. d. 49. 
13. Maji, abfolvirte feine ftudia in Leipzig unb 
Halle, machte sic durchieifen ingtalien,Hols 
lanb unb anbere ausmartige Mprovintzen quali- 
ficiret, wurde nachdem in feinem Vaterlande 
an. 1699. in bie Cantzley befordert, unb ben 2 3 
Febr, als Unter-Stadtschreiber in flicht ge- 
nommen,an. 171 I. aber erhielt er baS Proto- 
notariat, unb zugleic an. 17 r 2.eine Stelle im 
Nathstuhl alS Senator. Jedoc da er seiner
Vater-Stadt noc ersprießlicheDienste leißen 
solte, riesz ein unvermutheter Todes-Fall ibn 
auS ber Zeitlichkeit hinweg d. .Febr, an.1716 
im 44ßen Jahre seines Alters. Gein Mach- 
folger im Amte war

J^antt Johne, J. U. L. bisher
gewesener Unter tadtschr eiber unb Senator, 
welcher am 17- Febr. 1716. solche function 
antratt. vid. plura Confign, feqq.

IH.
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Verzeichnißz derer Unter Stadt- 

Schreiber.
Wenceslaus Schicke wird vor den ersten 

UInter Stadtschreiber gehalten, und hat um 
das Jahr 1420. im DDienste gestanden.

Heinriciu N. wird bey dem Naths-Collegio 
anno 1439. gefunden und Subnotarius ge 
nennet. Weiter is von ihm nichts betäubt.

Johann von Hradijch,Subnotarius,iß an. 
1463. bey derNaths-WBahl aufgezeichnet.

Johann Cremsier isUlnter Stadtschrei- 
her anno 146;. nachdem aber Ober Stadt- 
schreiber worden.

Thomas Murator oder Maurer von Oster- 
hofen aus Mieder-Banern geburtig, is Nota- 
rius ober Unter-Stadtschreiber worden anno 
1470. nachdem aber an. 148 3. von der Gemei; 
ne in Aufruhr abgesetzt worden. Folgends 148 5 
is er wieder in die Eantzler an seine vorige 
Stelle gelanget, und i486, in den Rath kom- 
men. Er wurde aber anno 1487. wiederum 
von dem kand/Voigte auf Anstifften derGe- 
meine feinet Remter entseszet.

Paul Gich wird bey ben Raths Aahlen 
anno 1483. und 84- als Unter/Ciadtschreiber 
gefunden, weiter aber nicht.

Paul Ansorg warb Subnotarius anno 
1488. daneben auc in Nath gezogen an.i 502, 
undBurgermeister an. 1519. .
- Johann Cramer war anfänglich Subno­

tarius ober Unter Stadtschreiber anno 1511. 
nac dem Ober Etadtschreiber an. 1520, tam 
in Nath anno 1521.

Oswald Pergener, Francus, ward von 
bér Cchul- Arbeit aus hauban bieder in bie 
Cantzley beruffen als Unter Gtadtschreiber 
bestellt,nac bem Notarius anno 1528.

Peter Scholge ward zum UInter-Stadt- 
schreiber bestellt d. .Dctobr. 1584. ward in 
fiath gezogen ianno 1604. war?Scabin. 1611. 
proptervitam diffolutam &linguæ intem- 
perantiam, wie bie Annales melden, würbe et 
anno 1616. außer ben Nath gelassen. Starb 
an einen Schlagfluß ben 2. Aiar 1620. ætat. 
64. Jahr. .

Siegmund Aindler ward an. 1604. zum 
Subnotariobestellt, aber an. 1607. ben 19. 
Febr. zumSyndico angenommen.

Vicolaus Schnitter, Gori, erhielt das 
Unter Otadtschreiber-Diens ao.i 607- ward 
inia thstu h recipiret 1622.a/sSenat-ao.162 3 
Scabinus, in bie Nichter/Banc lociret 1631. 
Starb an.1632.d.21. Sept. æt. 5 2. Ann.

Adam (Sitifcb, ward Nocarius an. 1623. 
Protonotarius anno 162 5.

M. Jacob Lichtner, Crazov. Boh. nat. 
15 89. d. 21-Febr, erhielt bie dritte Stelle als 
Stadtschreiber an. 1623. warb Nocarius an. 
1625. starb ben 2 s. Decembr. 1632.

Christian Moller Hall. Sax. ward bon 
dem Bau Schreiber-Diensr an. 1633. ben 3. 
Jan. zu der andern Stadt-Gchreiber-Etelle

befördert, barneben and) in Rathstuhl aufge- 
nommen an. 1639. endlic StadtRichter und 
Burgermeister. vid. Confign.Conf.

Johann Rothe Freiftad. Silef ward zum 18.
Unter Stadtschreiber bestellet ben I5. Sept.
1640. erhielt nac dem an. 1 655. das Proton.

Johann Christian Schindler, Zitt. nat. 17. 
162 3. d. 17.Octobr. wurde zum Notario ober 
Unter Stadtschreiber befördert an. 165 .den 
18.Sctobr. starb ben 2 6. April ann, 1669.

Johann Carl Just, Zitt. ward zum No- 18, 
tario angenommen ben 20. Maji anno 1669. 
verrichtete solches Amnt 16.Jahr, in whrender 
Zeit aber warb et anno 1680. in das Raths- 
Collegium recipiret, als Scabinus ann. 1680 
nachdem als regierender Stadt Nichter ann. 
1685.starbd.7.Mart. 1698. vid.Config.Præt.

Johann Christian Nefenus ward der der 19. 
Cantzley Notarius an. 1685. inNathstuhlge- 
zogen als Senator an. 1698. nachdem Scabi­
nus, und endlic regierender Burgermeister. 
vid. Confign.Conf.

Carl Christian Jus erhielt bíe andere 20. 
Stelle in bet Cantzley als Notarius an. 1699. 
d. 23.ebr.nachdem das Protonot. an. 1711. 

Johann čbťifitan Johne, J. U. L. Zitt. ar. 
nat.d 30.Octobr.1679. legte den Grund seiner 
Studien in Wittenberg, promo virte zu Hhalle 
in Jur. Utriusque Lic. an. 1707. warb in bie 
Cantzley als Notarius angenommen ben 9. 
Mardi anno 1711. fám in das Naths-Colle- 
giumals Senator anno 1713. ward Proto­
notarius ben 17. Febr. ann. 1716.

Christian Gottlieb Hofmann, J. U. Lic. 22, 
Lauba Lufatus. natus d. 3.Octobr. an. 1694. 
fein Vater tvar M. Gottfried Hoffmann, das 
mahln Rector zu kauban, und nachgehends 
Rector des Gymnaíii zu Zittau. Nachdem 
er auf nur bemeldten beyden Schulen bie Fun­
damenta zu benen Studiis geleget, begab er sic 
auf bie Univerfitat Leipzig menf. Mart. 1713. 
profequirtedaselbs ben Curium Juris, und 
promo virte menf Febr. an.1716. zu Erffurth 
in Licentiatum, ward auch in selbigen Mo- 
nath in €. €. Naths Cantzley als Notarius 
ober UInter-Stadtschreiber bestellet.

IV.

15.

Berzeichniß derer Actuariorum oder Configna.
Regiftratorum. tion derer

M. Andreas Wingiger erhielt ben dritten kummiario- 
locum in der Cantzley als Actuarius an. 1656. x. 
ben 10. August, wurde aber wegen einiger 
Differentien ann. 1668. ben 17.April dimit- 
tiret, und in folgendem Jahre ale Gerichtsa 
Actuarius wieder angenommen.

Johann Philipp Rothe, ward zum 2, 
Actuario bestellt anno 1685. starb ben 20. 
Nov. 1697.

Johann ^iebaicb Gerbet, nat. d. 29. g! 
Maji anno 1661. warb Actuarius anno 1698. 
starb anno 1797. i >

Krns Sotthelffsetgog, Drefdenf nat. 4: 
d.23.
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Configna- 
tion derer 
ACtuario- 
rum.

I.

2.

d. 28.N0vembr.an. 1684. erhielt das Actua- 
riatann. 1707. und wurde ann. 1713. zusal- 
hing des dritten Protocolls zu denen gewihn- 
lichen Raths/Seflionen gezogen, so vor diesen 
nicht gebräuchlich gewefen.

v.
Verzeichniß derer Waysen/Amts 

ACuariorum.
Samuel Ruhne war der erste, so als 

Waysen-Actuarius angenommen ward, und 
das Amt versorgete bis 1667. da erMenfe 
Sept, verstorben.

Johann Chrisian Schindler ward 
Waysen Schreiber 1668. starb anno 1669. 
den 26. Ppril.

Johann Sippel obiit ben 13. Febr. 1679.
‘J^ann Philipp Rothe, starbann.1697. 

ben 20. Noverbr.
Amandiu Gebhard erhielt ben Dienst an. 

1698. mürbe aber 5« Ende desselbigen Gahres 
Gericht-Schreiber, als fuccedirte ihm

<L^iop^ ^anbi^ dieser brachte die 
Rechnungen in gute Ordnung, starb Den 19. 
May 17 ii.

€^ńftian Poßzelt fuccedirte diesem, und 
legte d. 29. Maji anno 1711. feine Pflicht ab, 
ward auc nachgehends als Actuarius zu bér 
ad pias Caufas niedergefetzten Deputation d. 
12. Slug. 1712. verpflichtet.

Das Siebende Capitut
Von denen Stadt-Phyficis und E.E.Raths übrigen Bedienten, 

Bauschreibern, Stadt - Wachmeistern, und 
Thurstehern.

§. T.
E.E.Rat ç3 schon zu allen Zeiten geschickte und 
nimmetet- ^erfahrne Medici (ich in Zittau befun- 
bigehekýE- den, welchemit ihrerWBisenschafft nicht nur 
cum ordina- der Stadt und umliegenden Landschafft 
rium inBe-gedienet, sondern auch in das benachbarte 
Ttauuns- Snigreic Böhmen zu Grafen, Herren, 

und gemeinen Standes: Persohnen zum 
öfftern ersuchet und von selbigen mit son- 
der bar em Nuhzen gebrauchet worben, fo hat 
doc €.€. Nath insbesondere davor gesor- 
get, daß zu der Burgerschafft besten ein be- 
stndiger Phyficus Ordinarius in Bestal- 
lang genommen/ und mit gemessener schrift- 
lichen Inftruction versehen würbe. Nun 
is zwar ÜOll diesen Phyficis Ordinariis in 
denen sahr Büchern nichtviel aufgezeichnet 
zu befinden, gleichwohl aber wollen wir was 
bepzubringen möglich, dem geneigten Leser

Zerseicnis mittheilen, und diesemnac geben die 11hr- 
mÍÍL kunden der Stadt Nachricht, daß

1. Gablenz ber erste Medicus Ordi­
narius gewesen anno 1470.

2. Der andere, ben man findet, hat Johann 
Xordeisen geheissen, Medicinæ Doctor und 
Phyficus, biefer bevfauffte fein in der 
Kohl-Gasse seinem Succeffori

3. D. Balthafar saslern, so anno 1552. als 
Medicus Ordinarius in S&fiaHung gestan- 
ben. Er is aber von hier weggezogen, und 
ihmhatfuccediret

4. v. D. !ichael Olcau von Halberstad ge» 
birtig, fo aber diese Function kursze Zeit muß 
bebienct haben, indem er ann. 1558. allbereit 
wieder verstorben. Nac defenTode

5 D. Johannes Sigismund aus Gorlit gefolget, 
ber gleichfalls wenig Jahre das Phylicat auf 
sic gehabt, angesehen, er zu gleich mszigem 
officio in feine Vater/Stadt Gorlitz beruffen

. worben. Ihmhat gefolget

Chrifiophorus^^nKt Medicinæ Doctor 
nnbPhyficnsanno 1561. zog won hier nac 
Budißin. Nach diefem werden

D. Bartholomaus Reufherus, Leoberga-
Silefius.

D. Johannes Seger us, Zitt. und
D. Hieronymus Schaller von Nürnberg 

nahmhafst gemacht, iedoc ohne Wenennung 
bér Jahre, wenn fié die Vocation als Phyfici 
erlanget. So viel aber erscheinet doc aus 
nachfolgenden, daß sie ingefamt nicht lange in 
solchervestallung gestanden, anerwogen

D. Gailus Emmenius, Gütterbock Saxo an. 
1580. von Budiszin anher beruffen worden, 
welcher anno 1599. d. 17.Octobr.an der 
pestgestorben. Hieraufhat

D. Martinus von Anspac in
Francken das Phyficat anno 1602. erhalten 
i|ł aber hinwiederum anno 1609.den 22 Seby 
mit Jode abgangen. In feine Beftallund 
trat der Succeffor

D. Andreas Emmenius Budiflinenf. den 22: 
May 1609. und verwaltete bas Amt bis on 
fein l^tcš Ende, foben 22. Getobt, an, 1632, 
erfolgte. Es verblieb alsdenn das Phyficat ei 
nigeJahr unersehzet, bis

D- baníci čelbetg Zittay. d. 24. Nov. 
anno r 649. dazu kam,und felbigem big ben 17* 
Martii 1661. rühmlic vorstunde. Mac fei. 
nem Tode war abermahls eine Vacanz pon 
uinterschiedenen Jahren, welche endlic 
die Merson "
- D^c^!>v‘ne^nctifibcn», Grbfaf, 
ses auf Neu-Hörnißz ergänzet würbe Gie, 
serum die StdtwohlverdienteMann warein 
BittauischesStadtKind, und anno 1622, d 
24. May gebobren. Er brachte es durc seine 
Erudition uniCrfahrung dahin, daß er als 
Furst licher Anhaltischer Leib ? Medicus, und 
endlic in feinem Vaterlande als Phyficus 
Ordinarius anno 1676, den 3. Januarii die

Bestale
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Bestallung erhieíte, auc nebs vielen erwiese- 
neu tattlichen groben feiner Geschicklichkeit 
unter andern an. 1693.d.16.Mart.cineSectio- 
nem partus Cælarei mit erwünschtem Succefs 
an einer Burgers Frau in Zittau verrichtete. 
Machdem er nun 80.Jahr 6. Monath weniger 
5. Tage alt worden, starb er d. 18, Novembr. 
anno1702. und hatte ben Nacheuhm, so in 
folgenden Zeilen enthalten :

Atria Magnatum, Partuum promotio, 
Peftis >

In Patria Praxis, Sectio Cælarea.
Oeconomiavigens, longas difceffioad 

oras
0 •’/ Subditi amor, celebris canities, 

Probitas.
Quinquaginta ultra corjunctioConju- 

gis annos
Teftantur Lanckifch quis fueric 

31094 Medicus.
Als hierauf E. E. Nath dasPhyficat aber- 

mahin einige Jahre vacant gelassen, bekam 
felcbeS

15. D. Johann Gbeorgeloller, ein Zittauet, 
feanno 1672. d. 7. Novembr. gebohren, und 
durc feine gluckliche Praxin fi in-und aufsfer- 
halb ber Stadt zu grosser Renomme gelanget. 
Cr ward anno 1709. anfänglich alspest-Me- 
dicuswegen damals in der Nachtbarschafft 
graflirenden Contagion angenommen, nach- 
gebend aber anno 70. d. 29. Decembr. 
als Phylicus Ordinarius bestellet, und ge- 
wöhnlicher massen in Sflicht genommen.

4.10027 §.2. * hi ir
2 A. i 98as bas Bau-Amt betrifft, mag solches 

Seinen Ursprung von undencklichen Zeiten 
Pints in herfuhren, immassen in denen ltestet 
sitthu. Gtadt-Büchern schon dadonEpuren anzu- 

treffen. Denn als Ao. 1359. den 3. April 
der grosse Brand den meisten Theil der 
Hauser verzehret, und tapfer Carolus IV. 
anbefohlen hatte, steinern wieder ausu- 
bauet, auch hierzu jährlic 100. Zittauische 
Marc zu Kalc und Ziegeln auszahlen ließ, 
ernennete E. E. Nat aus dero Mittel 
gewisse Mersonen, die über solche Bau-Ma- 
terialien Aufsicht haben, und denen anbat 
enden Burgeen das Bedürfniß austheilen 
müßen, so and) beêwe^en ^aldèmnb diegels 
Herren genennt wurden. Ungleichen alé 
man anno 148$ und folgende Tahseon De 
nen Kirchen und andern xdidais publias 
storc bauen lies, findet sic /daß unter denen 
Naths-Personen gewisse Bau Herren ber? 
ordnet gewesen, rote bann solc Prédicat in 
bet Raths:ABahl bemeldten Jahres vor 
kommet unb Barthel Lucas, wie 
Hannß Zeyner eon dieser Qualität beschrie- 
ben worden. Nichtminder sind in folgene 
den 1486- und 1487sten Jahren Caspar 
Dippold, und Nicol Hempel als Baw 
Herren beniemet, so bíe%uffí$t ůbet bie

publicquen Gebäude geführet. Nac bíét 
senisvonsolchemAmt weiter nicht aufge- 
leifynet, baß es Raths-Personen verwaltet, 
sondern eg mag diese Verrichtung geringem 
Leuten sern aufgetragen worben, bon denen 
man jedoc feine sonderliche Nachkicht 
fidet.

Zu Anfang des. 17den Seculi aber hat E. Berzeichniß 
€. Nath einen ordentlichen Bauschreiber qsribek." 
angenommen; und '

Johann Ącintićbenals ben ersten zu fol- * 
cher function anno 1607. bestellet, welcher 
auch felbige mit grossem Fleiß bis an. 1617. ver- 
richtet, da er den 17. Febr, gestorben, und weil 
ihm schon bey Lebzeiten wegen vieler Verrich- 
tungen

Andreas Seyer von Marienberg gebic- 2 
tig, anno 1614. worden, fuc- 
cedirte er numehrd in ben völligen ^ienjł,batf 
te aber das Ungluc daß einBauer von Eckers- 
berg, Peter Eichler d. 2.Septembr. an. 1629. 
ihn in die Brus mit einem Messer verwundes 
te, woran er zwdar anfanglic curiret warb.
Gleichwohl aber bald hernac d. 27. Octobr. 
starb, ghm folgte

Chtistianlloller aus Halle, bet am ben 5 
5. Novembr. anno 1629. Beftallung zum 
Bauschreiber- ienste, le^teabetfold)es nie* 
ber, als er an. 1633, das iètabtfd)teibe^mt 
erlangte. Hingegen kam

David Zodochs Zittav.den 17. Ja- 4 
nuarii 1633.an feine (Stelle, bildete aber bas 
Jahr barauf anno I 634. ben 14. Julii ber Er- 
pberungundlunderung ber (Stabt burd) ei- 
nen empfangenen tůdlichen Schuß fein Leben 
ein. Mach ihm ward G

Alichael Ulrich ben 14. Aug. 16 34. Bau- 5 
schreiber, starb aber ebenfalls in wenigJahren, 
daher ihm

tytißopfy Gerlach, Boleslavienf. Silef. 6 
fuccedirte, und ben 4. Mart. .1639. ferne 
Pflicht ablegte, auc feinem Amte gerate 

mé gcit üorftunb, bis et im 69.3abte feines 
Alters ben 6. Junii anno 1669. mit Tode ab;
gieng. Hieraufward

^tiebtieb ^tnauf von Dreß ben ben 19. 7
Julii 1669. Bauschreiber aber auep folgendes 
1670stes Jahr gleic wieder dimittiret, hin; 
gegen erhielt

&iesnmnb vontanctifcb, Zittav. biefeS B 
Ameden18. Augusti 1670. und starb den 4.

Novembr. 167 5. Dessen Bruder
Johann tliccl von (Lanciisc an. 1^. 9 

infolcher function folgte, kam aber an. 1681. 
in Rathstuhl, und starb endlichanno 1683. die 
^aufd)teibet Stelle hingegen empfieng 

Christoph lflorig Menf Martii 1682. zu xo.
deslen Zeiten beschloß €. €. Nat vermittels 
Zujiehung mehrer Personen ein besonders 
Bau-Almt aufzurichten, darinnen ber iedes- 
mahl cegi eřenbe Burgermeister bie Direktion
haben, einer von benen (Stabt# Richtern die 
nothigen Veranstaltungen anordnen, ber Un- 
ter-Stadtschreiber dieiechnungen fuhren,unb
2 der 
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ber Bauschreiber vor die Expeditiones derer 
getroffenen Anordnungen sorgen solte, wie 
denn anno 168 5. der Anfang hierzu wurcklic 
erfolgte, €s Fam aber sothane Verfassung 
wieder ins Abnehmen, und als an. 1693.. 23. 
Junii Christoph Mor if ver sturbe, verfaße Jr. 
Stadt : Richter George Erns Eichner das 
Bau-lmt, wozu er einen Burger, Johann 
Abraham Hennigen, in nötigen Verrichtun- 
gen brauchte. Tedec trof€. €. Nath in eini- 
gen Jahren abermahls Alenderungund nahm 

"I. Johann Siegfried Nefeńum, Zittav. an. 
170 r.zu einem ordentlichen Bauschreiber an, 
welcher das Bauwesen, und was dazu gehrig, 

. auf den altenFuß setsen, u. wie vormals brandy 
lic gewesen,adminiftriren muste: Mac dessen 
an. 1708. Menf Aug. erfolgten Todesfall aber 
schahe wiederum eine mutation, indem €. €. 
Nath Den Unter/© tadtschreiberHherrn Carl 
Christian Stiften zumEphoro bei Bauwe- 
sens verordnete, und íibet bicfei wegen Viel- 
heit derer hierzugezogenen Verrichtungen noc 
zwey Baufchreiber annahm, selbige auc ben 
21.Aug.bemeldten 1708ten Jahres verpflich- 
ten und mit gewissen Inftructionibus versehen 
ließ. Dieje maren

12. Johann Ehrenteich Schotte, Witteb. 
und

** Christian fluller, Freibergenf. Es stur- 
ben aber beyde in einem Jahre, indemdererste 
ben 2 9- Suhl anno 1710. von einem Bauer- 
Knecht von Eckeroberg, Evttfried Englern auf 
der Budisiniichen Strasse mit einem Grabe, 
scheid Ropff todlic in verwundet ward, daß er 
noch selbigen Cages seinkeben endigen muffe, 
der andere aber vorher im Februario an der 
Gchwindsucht starb. Wiese beyde erledigte 
Stellen nun er ferite €. €. Nath burd)

. Nfohann’ielchior Richtern, von uhl- 
bera, und

»5. Gottlob ihrenftied Crantzen, Zittav. 
wovon der erste als Ober : und ber andere als 
Unter-Bauschreiber anno 1710. fuccedirte, 
ebod) als anno 171 3. Crantz feine Dimislion 
uchte, bedielte Richter berde functiones über 
ic, ff ar b aber in feinem Vaterlande zuMühk- 
berg,den12.ebr.1715. Ihm folgte .

16. Johann Heinrich toller, Zittav. unb 
legte feine Mflicht ben 27. Febr. 171 5. ab.

§. 4.
Pestellung Alldieweiln €. €. Rathe die (Stabt* 
eines Schlussel anvertrauet sind, wenn 
Statt keine regulirte Militzzur Guarnifon darin- 
fters famt nett lieget, als hat derselbe nacherlangtem 
deren Ver- Frieden anno 1650. gewisse Mannschafst in 
jeicnife Sold genommen/ welche die Wache unter 

denen Thoren bestellen můssen, über solche 
warb als ber erste Stadt-WBachmeister 
verordnet

r George Staroß ein alter angefehener 
Burger, nach dessen Tode

à Michael von iszersdorff, so vormahls

n Kriegs f Diensten Hauptinanns - Charge 
bedienet, an. 1663. fuccedirte, unb nachdem n.
die kohn/Wache abgestellet worden, hingegen 35
die Burgerschafft selbs bie Thore zu bewachen 14 
ansieng, ben Nahmen eines Stadt-Haupte 
manni erhielte. Er starb aber anno 1671.
unb an feine ©teile Fam opns.

Augustin Schaffhirt, der sic i edoc nicht 
allzuwohl verhielte, daßE.€.Niat wegen um 
tevschiedener vorgelauffener Excefe sic ge- 
müßiget sahe

Andreas Rudolph Waąnctn als 4 
Wachmeister ihm anno 1676. zuadjungiren, 
welcher aud) einige Jahre solche Bestalilung 
versahe,alsdenn aber Wagmeister ward, unb 
alfo uberkam anno 1681.

"larcus sorn das Wachmeister zAlmt, '5
nachdem Schasfhirt gángzlic dimittiret wor- 
ben. Er giengaber bald in einigen Jahren 
anno 168 5. mit Tode ab, unb hatte zu feinem 
Machfolger

Sottfried Zerfurthen, ber zwar nur 1. .
Jahr diese Verrichtung bedienete, inbern er 
anno 1686. ebenfalls srarb, unb

Christian Weynerten das Amt úberíaffen ? 
muffe, naeßbeffen Abgänge ber itzige Wacht- 
meister.

Christian Gerlach anno 1688. in Die ne 8
ff e genommen burde.

s. 5 :
Unter denen ůbrigen Bedienten, C.G.ig 

Rath zu bero Zerrichtungen gebraucht, dever Shuv 
wollen mir noc mitwenigen derer Thùrste-steher. 
her gedencken, derer in alten Nachrichtun- 
gen Meldung geschiehet. Hiervon findet 
mannachstehende Personen.

“rns Breit is Chursteher gewefen anno 
1536. -19/[231

Chomas Selber hat biefem Dienste vorge. , 
standen 1549. arjunc

Michael Sölckel, kam darzu anno 1574. 
starb den 30. Sept. 1590.

"lartinReimer danekte von diesem Dienj 4 
ab ben 4. Nov. 1619.

George Scholgze erhielt dies Amt d.I1. s 
Nov. 1619. ffarbd. s.Nov. 1626.

Lucas Poppig ward Thursteher ben 7. 6
Movembr. 1626.1rarbden3. Febr. 1657.

Andreas zennig fuccedirte felbigën, 7 
gieng aber wieder mit Tode ab d. 23.Octobr.
1661.

ywbim Junge von Neichenberg aus s 
Böhmenkam an ben Wienst nac Hennigs 
Absterben, unb srarb selbs ben 22. Sam 
1685. .. , ,Christiatt oetlacb gelangtedazuan.168s. 9 
behielte zugleic) das Wachmeister-Amt, biß er 
anno 1708-

Johann Geotge befetten das Thurstee xo. 
her-Dienjt abtreten muffe, weicher ,17.
d.a. bie Mflicht ablegte.

8Bas
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Das Achte Capitul
Von denen jur Stabt Bíttau gehörigen Dorffschafften, und wie sel- 

bigeanfnglich an die Stadt kommen, imoenfall verlohrengangen, uind 
nachgehends von .€. Nath wieder eingeloset und neu 

erkaufft worden.
§. I.

Die2or, (§S sind die lieben Vorfahren jederzeit 
fahren ba- darauf sorgfl tig bedacht gewesen wie sie 
sen sicie durc Ankauffung bequemer Land-Gůter 
Antaufg" und Dorffschafften die Stadt in gedeylicher 
fung beque- Aufnehmen bringen, auc zu Ertragung de- 
merkand- rer Onerum publicorum und Unterhalt 
SotfFa des gemeinen Wesens, der Bůrgerschafft 
ten bemi- eine Erleichterung verschaffen mögen. Die- 
bet. se růhmliche Vorsorge is nicht ohne gôttli- 

chem Seegen verblieben, immassen nach 
und nac durc redliche Adminiftration und 
gute Wirthschafft die Anzahl solcher Dorff- 
schafften nityt nur ziemlic angewachsen son- 
bern auch unter allen dieser Stadt zugestos- 
jenen ůbergrossen Calami taten/ und kand- 
verderblichen Ktriegs-auc andern so innerli- 
chen als ufserlichen Unruhen erhalten tvoř* 
ben. Es is aber zuforders zu wissen nó- 

Bey Nusç.thig, daß als Völlig Primislaus Ortocarus 
bungder Zittau zu einer Stadt ausgeseszet, selbiger 
Stadtsitt die Einwohner berer naße gelegenenDrffer 
SSm mit ihren Raufern jur Vor-Stadt gezogen, 
Dorffschaf, thre Guter aber jur Stadt-slur geschlagen, 
ten zur aac Die Gerichtsbarkeit daruber E. E.Nat 

eingerumet. Also geben die alten Annales 
worden, ber Stadt Nachricht, daß vor dem Stauern 
Als . Thore zwey solche kleine Drffergen gerne* 
wS sen, nehmlic Hellwigsdorff und Grechs- 
Grechg. dorff, woraus nunmehro zwey Gassen, die 
Dorff. Hellwigs-Gasse unb Grieß-asse entstan- 

den, gestalt auc in vorigen ersten Beiten die 
daran liegende Grase-und KtuchenGrte 
in benen Stadt Buchern bey verschriebenen 
Kuffen ober andernContracten als in Hell- 
wigsdorffund Grechsdorf gelegen angege- 
ben werden. Inglei chen wird die Gegend 
zwischen nufer lieben Frauen Ktirc Hoff, 
dem Hospital S. Jacobi unb bem Bohmi- 

‘ schen Thore in benen alten Grund-Büchern 
Snoblochs, Knoblochsdorffbenahmet, so ihzund einen 
I Theil der Vor-Stadt ausmachet, unb ben 

Nahmen ber Langefarth bekommen. Irem 
vor ber Wasser-Mfortenhat ber ©trieb zwie 
schen bem Mühlgraben unb alten 2asser 
ober ber Mandau innen gelegen? die Benen 

Cratzen- nung Eratzendorff gehabt, unb ist einem 
otf- Burger zusamt ber Pforten .Mühle zustän- 

big gewesen. Wie bann and) die Hdlter- 
Gasse unb | OberCasse vor derWBasser- 
Pforten ein Uörffgen gewesen, fo man das 

Diebs. Diebsdorffel genennet. Die etwas ent- 
PDrffel., ferntere Dörffer aber, alsOlbersdorf/Pe

thau, Bersdorf, NeuHdrnißz, Her- 
wigodorff, Eckersberg, Rattgendorff 
haben Burger besessen, fo diese Guter von 
E. E. Drar zu Žehu getragen, unb wenn 
ein solcher Besiszer ohne Erben verblieben, 
bat er mit €. €. Rath einen Vergleic ge- 
troffern das manihm jährlich von ber Stadt 
ein gewisses Geld biß an seinA bste eben gereie 
chet, dafür nach dessen Ableben das Dor f E. 
E.Rat eigenthumlic heim gefallen, ber* 
gleichen mit Berszdorfgeschehen, wie um 
ten mít mehrern soll gezeiget werben. Fas 
ein gleiches hat sic mit Ecersberg, fo in 
alten Stadt-Buchern unb Verschreibungen 
bis ins 15de Seculum Eckersdorf genennet 
tvírb? ereignet? baß Ao. 1590. Frau Clare 
Wildensteinin, ihre Kinder, unb Nicolaus 
Ludwigsdorff ihr Eydam von E. €. Rat ei- 
né Marc jhri.Zinses gekanfftund selbigem 
bagegen die Gerichten ju Ec ersdorff erblic 
zubesiszen, und ewiglich, geruhiglichund ges 
mchlich zu haben ohne Hinderniß abgetre- 
ten, wiedieortedes Contracté imEtadt- 
Buche d dato Sonnabends nach Agne- 
ta Anno 1390. Cap.X. lauten.

Nechs diesem findet man von ber Stadt Unterschie, 
Land Gutern unb Dorffschafften in denen dene Privile- 

ltestenuhrkunden folgenden Bericht, daßEaresfl, 
Kônig Johannes E. E. Rath und Burger- derer Land- 
schafftin einem besondern Privilegio de da- Giiter. 
to Donnerstags nac S. Bonifacii an. 1345. 
Frepheit gegeben, 41. Gewende Ackers zu 
kauffen, unb Steuer fr ey ju besiszen, samt der 
Aufsicht, Adminiftration unb Nuszung des 
Konigsholtes zu Erhaltung ber Brucken, 
unb Crbauung adgebrandter Huser, um 
daß dadurc dieStadt unb Commun in bes- 
seres Aufnehmen gediehe, wie ber Innhalt , 
gedachten Privilegii besaget. Ingleichen er- 
theilteKtyser Carolus IV. anno 1358. bet 
Stadt ein Privilegium, darinnen denen 
Burgern erlaubet ward, verlernte Guter 
zu Mann-Lehnzu haben jederman nac seis 
nemVermgen,doc also, daß die Summa 
nicht höher denn auf 200. Echoc Geldes 
sic erstrecke. Weiln nun dieses die funda­
menta sind, worauf ber Ankauff derer Land- 
Gùter jur Stadt sic grůnbet/ fo erfordert 
die Nothwendigkeit solche Privilegia fub A. 
&. B.alhier einzurucken,
Oq i A.Nos
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A.
Privilegium Nos Johannes DEIgratia Bohemia: Rex, at- 
Johannis que Lucemburgenfis Comes, ad univer- 
pegener forum notitiam, tenore prælentium vo- 
[“GJeTSen. lumuspervenire. Videlicet, quia pro 

de Aecters fructibus & meliorationis incremento 
zurGtadt. Civitatis, & CiviumnoftrorumSyttavi- 

enfium plurimum intendentes, iplis Ci- 
vibus & Civitati, qui huc usque pro 
LANCORUM terminoagrorumad- 
menfuratorum ad ipfam Civitatem de- 
čem & novem in numero ufi funt,ad 
ipfam Civitatem pertinentium, quosam- 
plificare cupientes iplis de innata nobis 
clementia concedimus favorabiliter & 
donamus, ut QUADRAGINTA 
UNUM LANCOS de vicinis fuis 
quibuscunquepro eorum pecunia pof- 
fintemere vel comparare ad ipfam Civi­
tatem perpetuo pertinentes. Et pro- 
mittimusfincere, quod a dictis LAN- 
CIS ficcomparatisullo unquam tempo­
re fubfidium ,feu Bernam generalem pe- 
tere nolimus perpetuis temporibus, nec 
etiamdebeamus, fedipfi Cives & Civi- 
tas hujusmodi L A N ĆO S, fic ut præ- 
mittitur comparatos, teneant libere, pa- 
cifice&quiete. Præterea ad majoris no- 
ftrægratiæcumulum & favorem, atque 
etiamobipfius Civitatis Syttavienfis in- 

crementum continuum, iplis Givibus, 
præfentibus&futuris, SYLVÁM no- 
ítram REGALEM, prope ipfam Ci- 
vita tem fituatam, adatopræfentium, ut 
antea regendam, cuftodiendam duxi- 
mus, & locandam, absque præjudicio ta­
rnen foreftariorum ab antiquo ibidem 
locatorum, fie quod ipfi Cives dictam Syl­
vám,ex nunc,ut antea habeant poffidere, 
refervare, & eam in omnibus loco, & ex 
parte noftri fideliter cuftodire ; hoc 
adjecto, quod quotiescunque, quod 
abfit, per voraginem ignis iplis Ci- 
vibus pro recuperandis & confti- 
tuendis denuo ipforum domibus, aut et- 
iamprofabricapontium Civitatis ipfius, 
necesfitasingruerit, quod tuto poflint 
ibidem de Sylva ligna fuccidere, &con- 
vertere inædificationem domorumfua- 
rum prædictarum, plenariam concedi- 
mus facultatem Mandantes itaque omni­
bus officialibus noftris, præfentibus & fu- 
turis, cujuscunqueconditionis, feu fta- 
tus præeminentioris extiterint, quate- 
nus præfatos Ci ves & Civitatem Syttavi- 
enfem prædictam contra præmifam no- 
ftram gratiam non debeant in aliquo ag. 
gravare, feu etiam perturbare. Harum 
noftrarum, quibus Sigillum noftrum 
præfentibus duximusappendendum, fi- 
de & teftimonio licerarum.Datum Pragæ 
feria quinta proxima poft beati Bonifa- 
cii, Anno Domini 134s»

B.
Taporxri. Wir Carlvon GDttes Gnaden, Rmischer

Kyserzu allenZeiten Mehrer desleichs, Privilegium, 
und KtunigzuBöheim bekennen und thun pasdie, 
kund, öffentlic mit diesem Brief allen de- (bafftvers 
nett, die ihn sehen oder hören lesendaß wir lehnte Gù 
durc Zuversicht getreuer Dienste, die uns ter befise" 
die Burger gemeiniglic der Etadt zu der 9 
Sittau, unsere lieben Getreuen, unver- 
drossentlic offt gethan haben, und wohl 
thun můgen und sollen, in künfftigen Zei- 
ten, ihnen von besondern Gnaden als ein 
Ktnig zu Bheim erlaubet haben, und er* 
lauben, und gönnen auc ihnen, und al- 
len ihren Nachkommen, und thun 
ihnen sothane Gnade mit diesem 
Brief, daß sie sollen verlernte Gù- 
ter zuMann-Lehn haben, jederman nac 
(einem Vermögen, aífo dnß die Summe 
nicht höher, denn auf zwey hundertSchock 
Gelds sic soll ziehen, mit sothanen Unter« 
scheide und ausgenommenen Worten, ob 
das Sache tváře, daß unsere Lande von 
Krieges wegen allerley Noth angiengen, 
oder mir auf unsere Feinde weiten herfar- 
then und reifen/ so sollen dieselbe unsere 
Burger solches ihr Gut verdienen, jeder- 
man darnach, und wie er sothamnes Gut 
hat, in ber Ma sse,als unser getreuen Land- 
Leute. Mit Urkund dieß Briefs versie- 
gelt, unter Unserer Kyserl. Maj. Insie- 
gel. Geben zu Prage an den nechsten 
Dienstage nach dem Sonntag/ als man 
singet Jubilate, Unserer Reiche in dem 
dreyzehenden, und des Kyserthums in 
demfünfftenCahre.

§. 3.
Was aber dassdnigsholt insonderheit Hnterschie- 

betrifft/ mar selbiges zwvar vermöge angezo- bene Ver- 
genen Privilegii bér Stadt Sittau an. 1345. dnoenr * 
zur Aufsicht, Adminiftration und Nutzung dem s. 
in gewissen Hälfen anvertrauet, doc hatte nigs-Holse 
der Ktônig bag Eigenthum davon nicht ab* 
getreten/ fonbern sic selbiges vollkommen 
vorbehalten. Dahero eö geschahe, daß als Der Wald 
Dieser Wald zusamt ber Stadt Zittau an 
$0g Heinrichen von Sauer als einHepraths. Säe« 
Gut feiner Gemahlin Agnes vom K’ônig zu Jauer. 
Johanne auf Lebens Beit abgetreten wor- 
den, wie Part. 2. Cap,I. §. 6. Ausführung ge, 
schehen, dieser Hersog Heinric dasKnigs- Hertzog 
Holt an die Herren von Riedburg gegen ei- Heinric 
ne gewissesummaGeldes ver sesztewodurc perlefetie ' 
die Stadt Bittau an ihrem Rechte nicht we-die Herren 
níg Eintrag erlitte. Wannenhero auch zwi- von Rted-, 
(eben denen Herren von Riedburg unb E.E. bur9 
Nath immerzu grosser Wiederwillen und 
Streitigkeiten geschwebet, wie solches unter* 
sc íebene vorhandeneVortrge undAlbhand, 
Jungen bezeiqenund ba sic hin besser N i tteí 
zueinerbesandigen Eintrachtsinden konte,

als
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als wenn die von Uiedburg ihr juspignoris 
& hypothece an€.E.Rath abtrten,so kam 
es endlic durc fleißige Unterhandlung da- 

Dies tre- zu, daß anno 1357. die drey Brůder von 
942 hu Riedburg, Heinrich, Johne undomwoldt 
€. E Nat gegen Auszahlung des vorgeschossenen Ca- 
sb. pitais an 50. Mar c Groschen Prager Pf en- 

nigeZittischerZah! den KtonigsWal d an die 
© tad t cedirten,oder vielmehr m ihrecht 
so sie daran gehabt, ůberliessen, wovon die 
Documenta beyzubringen zu weitlaufstig 
fallen wůrde. Es war aber immittels die 
Sache in andern Stand kommen, und nac 
Hertog Heinrichs von Sauer anno 1347. er- 
folgten Absterben, dasKónigs®Holß wieder 
an Böhmen gefallen. WBeiln nunbey bet 
vorgenommenen alienation feítt Kónigl. 
Confens ober Confirmation gesucht ober 

Wer erlanget worden, 309 Kyser Carolus IV. 
äSen anno 1359. den Wald als ein verfallenes 

sald als Cammer-Regale ein/ unb daher muste nach- 
einverfalle- gehends €. E. Rath unb Burgerschafft fei* 
einsKegale bigen von neuen einlösen unb bezahlen, im- 

massen hô chstgedachter Carolus IV. durc ei- 
nen ordentlichen Kauf-Contract denselben 

Wertaufft anno 1365. an die Stadt um 500. Echoc 
endlic top Prager Groschen verk auffte, dessen Herr 
Llbenan€. Sohn aber Wenceslaus, welcher im dritten 

‘ WsP: Jahre seines Alters bei) des Herrn Vaters
Lebzeiten anno 1363. den 4. Augufti zum 
Königin Böhmen gehottet worden, müße 
in einer besondern Confirmation de dato 
14.Calend.Martii1365. solche Vereuserung 
bekrfftigen, wie die hierüber aufgerichteten 
Documenta fub©&) umstndlic zeigen.

Documenta 
hierüber.

Litera Caroli Imperatoris, in qua vendidit
Civitati Sylvám Regalem diel am

KOLNIGSIV^LD.
CAROLUS Quartus, di vina favente 

clementia, Romanorum Imperator fem- 
per Auguftus, & Bohemiæ Rex notum 
facimus tenore præfentium univerfis, etfi 
noftræMajeftatis circumfpecta benignitas 
univerforumSaluti de innata fibi clemen­
tia dignaturintendere,ad illa tarnen pre- 
cipue ex quadam fpecialis favoris inclina- 
tione meditari inclinatur,que Civitatum 
atque Univerfitatum utilitatem reipi- 
ciunt, & profectum; præfertimillarum, 
quasintemeratæfidei immota conftantia 
& indefefli laboris grata obfequia claris 
teftimoniis recommendant. Satte cun- 
fideratis multiplicibus ftudiofis obfequiis, 
quibus j udex, J urat i, totaq; Communitas 
Civitatis Zittavienfis follicita probitate 
noftræ Celfitudini placuife nofcunturc 
tanto uberius placere poterunt in futu­
rum , quanto fe a Noftro culmine per: 
fpexerint generofius profecutos, iplis, & 
Communitati Civitatis præcedente ani- 
mo deliberato. Principům, Baronům» ac

Procerum noftrorum accedente confilio 
non per errorem aut improvide, fedde 
certa noftra Scientia Sylvám noftram Re­
galem , dictam K U NIG S W AL D E fi- 
tarn inter villas Heinrichsdorff & Oder- 
vviz, Zittavienfis diftrictus, rite ac ratio- 
nabiliter vendidimus, cum omnibus li- 
gnis ftantibus, trefeentibus, viridibus > 
aridis, jacentibus, & aliisquibuscunque, 
cum venationibus, aucupationibus, mel- 
licidiis, pratis, pafcuis, aquis, aquarum- 
ve decurfibus , pifcaturis, & omnibus fuis 
pertinentiis, quibuscunque Specialibus 
nominari poterunt vocabulis , pro- 
ut in fuis limitibus & gradibus cir- 
cumferentialiterdiftincta exiftit,ac prouc 
Nos, & Progenitores noftri. Reges Bohe- 
miæillam hucusque pofledifle dignofci- 
mus, pro quingentis Sexagenis groflo- 
rum Pragenfium numeratis effectualiter 
& folutis. Cupientes igitur ex præfato 
venditionis contractu fupra dictæ civita­
tis Zittavienfis conditionem fieri melio- 
rem, Sylvám prædictam cum omnibus 
fuis pertinentiis fuperius exprefatis & 
non expreflatis , fupra nominatis Judici, 
&Juratis, ac toti Communitati præfatæ 
Civitatis concedimus, conferimus, & au- 
ctoritate Regia Bohemiæ appropriamus 
habendam , tenendam, poflidendam, ac 
infuosufus&utilitates, prout iplis con- 
gruentius & melius expedire videbitur,li- 
bereconvertendam perpetuis tempori- 
bus affuturis; volentes nihilominus iplis 
eandem Sylvám evincere, liberare, & ab 
impugnationibusacarreftationibusquo- 
rumlibec, cujuscunque etiam ftatus præ- 
eminentiæ aut conditionis exiftant, effe- 
ctualiter disbrigąre. Mandamus igitur 
univerfis acfingulisBurggraviis, Camera- 
riis,Sub-Camerariis, Capitaneis, Officia- 
libus, Judicibus atque omnibus, ad quo­
rum notitiam prælentespervenerint, fi- 
delibusnoftris.dilectis, gratis noftræ fub 
obtentu , quatenus hanc paginam noftræ 
venditionis, conceffionis feu collationis 
&appropriationis nullatenus infringere 
præfumant, aut aufu temerario contraire. 
Si quis autem contra hanc paginam & no« 
ftrum mandatum quicquam attentare 
præfumpferit, indignationem noftram 
graviflimam, &cumhacpœnam centum 
Sexagenarum grofforum Pragenfium fe 
noverit irremiflibiliter incurfurum. Qua- 
rum medietatem Regali noftræ Cameræ, 
& civitati Zit- 
tavienfiJuratis, & Communitati ipfius an- 
numerari paflis, applicari volumus & 
præfentibus declaramus. Præfentium 
fub noftræ MajeftatisSigillo teftimonio lí- 
terarum. Datum Pragæ Anno Domini 
Millefimo Trecentelimo Sexagefimo 
quinto Indictione III- VII Kalendar.Mar- 
tii Regnorum noftrorum anno decimo 
nono, Imperii vero decimo.
ra 2 Litera
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Litera VTeneeflaiReçis Tertü, inquaco^rma^- 
vit venditionemfuiPatris Sylvæ Regalis 

dicta Künigsvvald.
Wenceslaus D EI Gratia, Bohemiæ Rex, 

Brandenburgenfium, Lufatiæ & Budifli- 
nenfis Marchio, Sileliæ&Lucemburgen- 
iis Dux, & Comes in Sulzbach. Notum 
facimus tenore præfentium univerfis, 
quod attendentes multiplicia probitatis 
merita, quibus Judex & Jurati, nec non 
tota Communitas Zittavienfis Civitatis 
Claris teftimoniis commendantur, nec 
non grata fidelitatis obfequia, quibus no- 
Itris progenitoribus complacere ftudue- 
runtanimisitudefeflis, & nobis in futu­
rum complacere poterunt & debebunt, 
iplis venditionis contractum de Sylva 
KUNIGSWALDE fita inter villas 

, Heinrichsdorff&Odervviz, Zittavienfis 
diftrictus, cum Sereniflimo Principe & 
Domino, Domino Carolo Romanorum 
ïmperatore femper Augufto & Bohemiæ 
Rege, illuftri Domino & genitore noftro 
percariflimo initum, quamquidem Syl­
vamab eodem Domino & genitore no­
ftro pro quingentis Sexagenis grofforum 
Pragenfium & numeratis & folutis rite &

1 rationabiliter compararunt, deliberato a- 
nimo Procerum noftrorum, accedente 
confilio, &de certa noftra Scientia, au- 
ctoritate Regia approbamus, & omnes li. 
teras præfati Domini & genitoris noftri 
iuper eodem contractu venditionis con- 
fectas , atque eis traditas ratificamus, 
& tenore præfentium in omnibus 
fuis tenoribus , punctis & claufulis de 
verboad verbum, prout præcefferunt, 
provideconfirmamus, præfentium fub 
majori noftro Sigillo, teftimonio lite- 
rarum.

Datum Pragæ Anno Domino Millefi- 
mo, Trecentefimo, Sexagefimo quinto, 
XIV. Calendar, Martii Regni noftri an­
no Secundo.

§. 4.
Mie die Sie übrigen Dorffschafften belangende, 
Zittaui-wůzde es zu weitlau fftig und demLese? zu un- 
"heen""- angenehm fallen, allestaufBriefe und Do- 
hacund cumenta, wie zwar mit leichter Muhe ge- 
naczur schehen kônte, beyzubringen, dannenhero 
Staot. nur kürszlic angezeiget werden soll, wie fei* 

bige nac und nac zur Stadt kommen. 
Diesemnac geben Die alten Uhrkunden 
gnugsamen Bericht, daß

Allbrechtsdorff oder Olbersdorff 
Diber $ gleic anfangs zur Stadt gehrig gewesen, 

undvermuthlic bald nach deren Erbauung 
darzu gelanget, oder vielleicht gar von Pri- 
mislao Ottocaro ihr bey Conceffion des 
StadtRechts mit zugeeignet worden seyn 
mag/ indem keine Spur sonst von dessen ac- 
quifition ober Erkauffung anzutreffen. 
Nachdem aber Die Stadtgrosse Ausgaben

ůbersielen, wurde €. €. Nath gendthiget, 
selbiges anno 136. am Cages. Barbaræ, an 
zwey Bitburger Heintze Schubarten, und 
Nicol #â|lern um 400. Marc dieser Stadt 
Zahl ? Groschen wiederkuffic zu verkauf- 
fen. Jedoch da die Reluition wegen sch we- 
rer Zeit Luffte nicht bewercstelliget werden 
fonte/ gediehe endlic das Dorff an die Coe- 
leftiner-Monche aufm Dybin, welche es bis 
zu Ferdinandi I. Imperatoris erfolgter Se- 
cularilation derer Dybinischen Guter ine- 
sitz gehabt, da es alsdenn anno 1574. vom 
Kayser Maximiliano II. an E.E.Ntat kuf- 
lic überlassen worden, wie Part. I. Cap. 
XXII. §.7. allbereit Erwehnung geschehen.

Den Wald ober Pusch,so man nennet ben Kalenbet? 
Kalenberg zwischen kichtenberg und Her-serPus- 
mannsdorffin dem Lande und Weichbilde 
jur Zittau, hat E. €. Rath mit allen (einen 
Lochten und Reynen um38. Marc Zittaui- 
scher Zahl Prager Groschen an breitem Gel- 
de gekaufftvon Cuntzen und Nicoln von bet 
Gottleube anno 1375. am S, Jacobi Abend, 
wie der Kauff Brief besaget.

Ingleichen kaufte in eben diesem 1375sten 
Jahre amS. Gallen Sage €. C. Rath von 
Hrn. Hansen und Ullrichen, Geb růdern von 
Bieberstein, Herren zusriedlandund Sor- 
au das Dorf Hartau fo viel ihnen daran Hartau. 
zustndig war, nm 300 Marc Zittischer Zahl 
Prager Groschen, worzu nachgehends Herr 
Ezencko von Donyn,gesessen auf derZestezu 
Friedland anno 1384. amlage bet uItausend
Sungfrauen feinen Antheil von Hartau um 
190. Sc 0 cf undHerrDeinric undwBilhelm 
Gebrůdere von Donpn, Burggrafen und 
Herren zum Grfenstein eodem anno am 
Sage S. Jacobi gewiße jhrliche Zinsen im 
Dorffe Hartau vor 150. Zittauisc e Mar cf e- 
benfalls an E.E.Nath käuflic überliessen.

Ferner kam im Jahr 1380. das Dorff 
Mittel bey Friedersdorff gelegen, und anno Zittel und 
Ï383- das Dorff Lichtenberg, und zwar das Eigtenbes 
letztere von Nicolaus kußdorffen kufflic 
an die (Stabt, nicht weniger würbe zwischen 
obgedachten Gebridern von Donyn,Burg- 
graffenzum@rfensteinund €. E. Rathe, 
auc ganzer Gemeineund Burgerschaft zu 
Zittau an .1387 
Luptin/ Porissc, AleinGchonaukuptin,os 
ein Kauff geschlossen, welchen nachgehends rissh und 
Kônig Wenceslaus am, S. Matthias - Abend gŁ 
anno 1390. confirmiret.

Das Dorff Lückendorff verkauffte Herr tüc endoiff- 
Benefd) von Wartenberg, Herr zu Lemberg 
und Herr Uenslau von Wartenberg, Herr 
zum Blancenstein anno 1404. am Diensta- 
ge poft Feftum Corporis Chrifti an VÍC , 
Stadt um 100, Marc Zittischer Bahl Pra- 
ger Groschen, worüber Konig Wenceslaus 

anno 
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anno 1405. ebenmäßig Confirmation er- 
feilte-

Weiter verkauffte Herr Nicol von 
Wernsdorff, zu Gerßdorff gesessen an€. E.

— • Nath und Burgerschafft das Dorff al- 
dore" ters? tersdorff mit allen pertinentienvor 210. 

Mard Mrager Groschen Freptags nac 
Lucix anno 1419. 3m 1453sten Jahre er- 
eignete sic dieAbhandlung wegen desDorf- 

Berthelse fes Berthelsdorf/ wovon bereits in blefem 
M kapituł §. i. Meldung gethan worden, daß 

nehmlic Peter Haßke von Eberhardsdorf 
nebs feinem 2eibe, weiln fit keine Erben 
miteinander gezeuget, solch ihr Dorf er- 
thelsdorffan einen Edlen Rath mit dieser 
Bedingung verkaufften/ daß Zerkäuffere es 
biß auf Jodesfall gebrauchen und nu- 
sen wolten, nac ihrem Ableben aber solte 
e^an^. €. Nath und bie Stadt mit allen 
Herrlichkeiten und Zugehörungen eigen# 
thùmlic kommen, dafur Käuffer 182. 
Schoc Groschen Schuld über sic genom? 
men, und Verkäuffernjahrlic ad dies vir 
6. Schoc Groschen ausgezahlet, wie solche 
Tractaten imOradtBuce annoi^j. in 
wigilią S. Jacobi zu befinden. - "9

Anno 1494. erkauffte E. €. Nat das 
Sirsbfelde erste Theil von Hirschfelde nebs dem 
"noNond" Dorfe Nonaw von Herrn Christophen 

von Romberg auf Blanckenstein, und anno 
1506. kam das andre Theil von Hirschfel- 
bebajU/ von Herrn Conrad von Npau; 
Nichtweniger brachte C. €. Rat anno 
1521. Fer. 3. poft Domin. Reminifeere von Hansen, Wenseln, Uladislao und Ad-

9 mundo, Gebrüdern von Eisersdorff, das 
dorfSSer. DorfWittichendorffzur Stadt, wie auc 
wis anno 1516. einen Antheil von Oderwißz, 

von denen Gebridern von Mauschwiß der- 
kaufft, und anno1s19. Dominica Jubilate 
von Ktônig Ludovico die Lehn darüber er- 
theilet wurde.

m In solchem Zustand enun, als bisanh ero 
dererGechs tůrtlic berühret worden, befände lic die 

votidte. Stadt vor dem offt angezogenen so genande 
Bitta" ethe ten schweren Menfall derer DberLausisi- 
ihre Dorf, scher Gechs. Stadte. Allein als selbige 
sohafften. " anno 1547. in Ktônigl.Majestt zu Böhmen 

Ferdinandi I. Ungnade verfielen, undihuen 
alle Dorffschafften Gùter und Einkunfte 
confifciret wurden, wie hiervon an einem 
andern Drte Part. Cap.I. §. iS. ausfubte 
lichMeldung geschehen,muste die gutestad t 
Zittau ebenfalls sic solchem Unglucke unter: 
worffen sehen, daß fié aller ihrer binnen

_31
zweyenSeculis erworbenen Dörffer verlu- 
|îig erklret, hingegen über solche Gùtee 
von Königlicher MajestteinHauptmanit, 
und Adminiftrator, Herr Christoph avon 
Getsdorf gefegt ward. Jedoc da bald 
hierauf derer Stodte linschuld ans Ziÿt 
kaní, ünd Konigl. Majes. dero gefasten un- Ghro 
willen in Gnade und Clemenz derwandel- serlicevla- 
tMeffen (clbi^c ni^tnm an.1549 Donnersetohetrsi- 
tags nací) Martini durc bero hochverord-Stade brey 
nete Commiflarien E. E. Rath so gleich Dörffer, 
drey Dörffer benanntlic Ekersberg,ccecsbere, 
Rlein-chondu und pethau, nebs den Scsnau 
Teichen und aller Zugehr, die Wiese bey und Pe- 
bér Bögelstange, wo WBiesenbey Klein, tau. 
Schnau, und einStůd Waldes am G- 
beler gelegen wieder Labtreten und činům 
men; sondern auc in eben diesem Jahre 
ben 18. Novembr. demselben das Dorf 
Hartau, mit zugehrigen Teichett, und ei- 
nem Etucke Waldes am Gablishen Eer 
bürge kaufflichzu kommen. In denen Die übrie 
folgenden Jahren verstatteten KôniglichesenPof 
Majestt ferner die Reluirion derer eingezoe laufftç. E. 
genen Dörffer, immassen E. E. Nath anno Ma# wie- 
1551. Hirscofeldc, ingleichen anno 1552.Derum-von
Wittgendorf, samt demWBalde von 
Koniglichen Cammer hülfen mochte, biszmer. 
endlic anno 1555. die hinterstelligen Dorff- 
schafften als Waltersdorff, Luckendorif, 
Gcher flingsiváldche n, kichrenberg, R0- 
naw Dittelodorff, etliche Bauern zu 
Seitgendorf unb Biumberg, das 
Konigs •$ols, unb etliche Bauern zu 
Herwigsdorff, gegen Erlegung einer ge- 
wissen Summa Geldes, und Aufrichtung ei 
neszuNecht bestndigen Kauf- Contracts 
wiederum zur Stadt gelangeten.

Colchergestaltfieng Zittan an gleichsam & Nath 
neues Leben zu bekommen, und die treuen bringettin 
BäterderEtadt bemühten sic nac euser-beselsen- 

sten Kr fften den durc das ausgeitandene noc mebr 
Ungemac erlittenen Echaden, vermittelstDoiffioaf- 
guter Wirthschafft sorgfltig zu ergnsenrGuter tduf 
auc durc Ank auffung mehrer Land-cuterlic an sic. 
dem gemeinen Wesen wieder aufzuhelffen- 
Es ereignete sich hierzu eine bequeme Gele 
genheit, indem der Großz-Prior des Mealthe- 
serNitter-Drdens S. Johannis Hierofoly- 
mitanimit Kyserl. Maj. Maximiliani II. 38 
Concesfion Anno 1570. die zweyCom-piccome 
menden zu Jittau unb Hirscfelde,Rirrauens 
nebst zugehörigen Forwercken, Untertha- Hirshfelde 
nen, Wiedmuths Leuten, Erb-Binsen, undgitose" 
allenandern Ruszungen n .CRath vereenngen 

kauffte.
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Fauffte, wie der disfallsabgehandelteKtauff- 
Contract Part.Ul. Cap, I. adfinem angefüh- 
ret werden sol. Nicht minder überliessen 
Jhro Kayserl. Maj. Maximilianus II. An. 
1574. E.€. Rath tdufflic Die von Ferdi: 

DieDybi- nando I» fecularilirten DybinischenGuther, 
niscben Si- benanntlic das Schloß Oybin, und die 
SibersboFDDorffer Olberdorff, Herwigsdortb, 

Herwigs- DDerwiB, Johnddorf und Drausen; 
Dort... dorff. Durch welche Zugänge denn besagter 
gohnsbovf. C.€. Rathvermogend gemacht wurde noc 
Drausen- ' etliche andere Söffet in folgenden Jahren 
Dorff, * zu behaupten; Immassen Ao. 1584. Den 25. 
nSK Sunit das Dorff Nieder Hennerodori 
Seiffen. in Geiffenvon Heren Christophen von 

Schleinis, Herrn aufColleustein undRum:
Groß burg, ferner A0.1587. das Dorff Groß 

Schonau und BerthelddorffvonHerrn 
dorff. Her twigen von Nostisz, dann an. i $8?. und 
Lürchau- 1589. das Dors Eurchau von unterschiede-

. nenBesiszern,iteman. 1595. das Dörfflein 
Nosenthal, so wohl ein Gtuc Waldes da, 

, - - bep, und einen Bauer zu Seitgendorf vo n 
Wilrichenvon ^pau auf Giesmannsdorff, 
noc mehr anno1596, die beyden Dörffer 
Ebersbachund Friedersdorff von Herrn 

öeesoorif. Joachim von Gersdorff auf Kittlitzr und

endlich, anno 1602. und 1603. die beyden 
Theile von Eybau von Herrn Hanß Fried- Eybau. 
richen von Ezschirnhausen unter C E.
Raths Bothmaßigkeit foufflic gebracht 
werden tonten. Allermassen nun nac des 
Poeten Ausspruc:
h. perteon .0d, ycre. Tr 

Non minor eft virtus,quam quærere, par-
ta rueri, .

Also hat nac solchen Zeiten E. löblicher Ma- 
giftrat ungeachtet derer erfolgten schweren 
Fatalitäten des 30jährigen St ieges und an- 
dern zugestossenen unzehlichen Ungemachs, 
dennoc solcheGuter bey betStadt zu erhal- 
ten, unb nechs Göttlicher Benedepung 
durc unverdrossene Sorgfalt in besseres 
Aufnehmen zubringen das Gluc gehabt. 
Wobey denn eines jeden redlich gesinneten 
Patrioten herszlicher Wunsc gen Dimmel 
steiget, es wolle die unermeßzliche Barme 
hersigkeit beë Allerhöchste n fernerhin solche 
Seiten verleihen, daß Herrschafftund Unter- 
trauen in einem unauffldszlichenBande bet 
Siebe unb Gehorsams gegeneinander ver- 
knupffet bleiben, unb nimmer getvennet wer- 
den mögen.

Drit
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Dritter Theil
des

det löblichen
Alten Sechs Stadt

Des Marggraffthums OberLausisz

Das erste Eapitul
%om Zustande der Religion und Gottes-Dienste zu Zittau 

vor der Reformation Lutheri.
§. T.

WBorinnen RAVPRA*On der Heydnischen Reli- 
Pormahls, Crn gion ober aberglubischen 
aer bevini-fs/aar Gotzen Dienste, so Dor- 
pefl"nn-Wo)Ye.mahls inDberLausis int 
Sber-Lau- Aoewosh Ubung gewesen , haben 
ím heltan: —ple zwar unterschiedene Auto- 
ungenis," — res, und aus selbigen Herr 
und beru- Großer in Laustzi schen Merckwurdig- 
teirgei ten- p 2-P‘4^- allerhand cutiô^aà)^ 
Muthmaf. richtungen angeführet , absonderlic aber 
sungen. Herr M. Abraham Frentzel einen weit-

laufftigen Comment arium de Düs Slauorum
6 Soraburum zusammen getragen; Iedoc 
is nicht zu leugnen/ daß vieles auff Bermu- 
thungen ankommet, und bey den vornehm- 
gen Umstnden der Beweiß ermangele. Ob 
auc schon die meisten darinnen ubereinstim- 

Der vor- men, daß der Slynsz oder slyntzeiner von 
GJrles denen berühmtesten Götzen gewesen5 So 
Siyns ' ge. fônnen sie sic doc darüber nicht vergleichen 

mesen. in was vor einer Gestalt derselbe angebetet 
und verehret worden; ingleichen, an wel 
chem Drte er gestanden ; wie denn ermeldter

. Herr Groser cü. loc. dreyerley Figuren 
in Kupffer davon vorgestellethat, und was 
ben Drt anbetrifft, an einem Theile die fau- 
banischen Annales geb diesen Abgott zueig- 
nen, daß er nehmlic am Qveiszauf dem

Flinß-Berge gewesen / am andern Theil die 
Budiszinischen Jahr * Hueber behaupten 
wollen 1 daß er ohnweit Budiszin bey dem 
Dorffe Dehne auffeinem mitallerhand auff 
einander gesetzt en Steinen erhheten Hùgel 
gestanden habe; welcher ledern Keimung 
auc Herr Großer beypflichtet. Sogrosse 
Ungewisheitnunvon demHeydenthum in
Dber-Lausis überhaupt zubemercken; So 
wenig sichere Nachricht lâffët sic insonder- 
heit von den alten Einwohnern des Fleckens 
ober Gawes, woraus nachgehends die 
Stadt Zittau erbauet worben, beybringen. 
Gleichwohl sindetmanzu WBeigsdorff, zwey grte Mon.
Meilen von Zittau , an bér Böhmischen menta von
Grnsze, auf des Pfarrers Wiedemuth ein 
Merckmahl, indem auf einer Hohe, so2PTer-" 
ieszund Ac er-Feld is, zwey grosse Steine, so 
etliche Ellen hoch, unb fas 3. Ellen weit von 
einander stehen vorhanden auff welchen ein 
grosser rauher breiter Stein lieget darinnen 
in ber Mitten eine Grube, unb um dieselbe
noc 7.anbere kleinereGruben in einemCir- 
cul eingehauen sind. WSenn man auff die- 
sen Stein geiget, f an man auff etliche Meil- 
2egs die gantze Gegend umsehen, unb eben 
dergleichen Monument ig auc nicht ollzu 
weit davon auff einer andern Höhe angus

$ treffen.
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treffen. Diese werben vor heydnische Dpf 
ferKischeroder Begräbnis Altäre gehalten, 
wie man denn auf denen Bergen um Budis- 
sin herum, auc solche Steine hin und wieder 
siehet, welche mit der Beschreibung von de- 
neu heydnischen Altären genau zutreffen, 
welche M. Trogillus Arnkiel in seinem Cim 
triften HendenthumP. I. cap.xxx.§.3. 
p. 171. angeführet hat. Daß nun dergleis 
chen Altáre um die Bittauische Gegend mehr 
gewesen, is wohl ausser Zweifel ; die aber bey 
aufgegangenen Licht des Evangelii von de- 
neu Christlichen Einwohnern zersthret 
worben. - ,

§. 2.
Anfansper Als Borzivvogius Herßog in Bohmen 
ligiol in um das Jahr Christi 855. Balbinus in 
Böhmen. Mifcell. Líb i IT. Dec.i.^.i.p. 2. davor hlt; 

andere aber, als Hagecius^ sagen 894. Wei* 
chen Thomas Job.Pesfina de Czechorod 
in Marte Morabico L. I. C. 3. p. 42,wiederle- 
get, und uinstndlic darthutdaß es an.864.

| geschehen) den Christlichen Glauben ange* 
nommen, und sic nebs 30. Böhmischen 
Herren von Cyrillo Bischoff in Mhren 
tauffen laßen, so is zugleic die Christliche 
Religion in Bohmen eingedrungen, indem 
sie einen frommen und gelehrten Mann, 
Kaychum genannt, so Cyrilli Difcipul war, 
mit sic gebracht, der sie in Glaubens-Sa- 
chen unterrichten solte, welchen hernac Cy­
rillus nebs feinem Bruder Metudio ( nicht, 
wie Herr Großzer ihn nennet, Methodio, 
aí 3 welcher gar ein anderer, und von jenem 
wohl zu unterscheiden, vid. cit. Pesfins.de 
Czechorod Mars Morabicus Lib. I. Cap. 3 p. 
40^ befolget, und im Lande den Christlichen 
Slauben du r c Lehren und Mredigen auszu-

Erste breiten gesuchet. Hierauf is zu Königin 
€bristliche Grß in folgendem Sabre die erste Christli- 
Sigoein che Ktirche erbauet, nachdem auch die Thom- 

1 ' Kirche zu Prage nebs einer Schule angele- 
get worben, darinnen die gelehrten Seme, so 
man aus Deutschland unb Mhren dahin 
beruffen,lehreten. Theobald. Cbronol.Bobem.

fernerer Ecclef.fubannofyS.S^wtyfiPM^ Ge- 
Fortgang mahlin war Ludomilla, welche ebenfalls 
derEhriltl den Ehristlichen Glauben annahm, und sic
96hmnen." sehr epfríg in der Religion bezeigete ; wie sie 

denn ihre Kinder so wohl als ihre Enckel 
Wenceslaum S.tum, Boleslaum,undFru- 
lein Przibislavva fleißig im Christlichen 
Glaubenunterrichtete, obgleich ihres Soh- 
nes, Herßog W ratislai Gemahlin , Draho- 
mira febr zuwieder war. Durc diese Aus- 
breitung des Christlichen Glaubens , ob es 
gleich anfnglic schwer zugieng, geschahe es

endlich, daß von s. Metudio, damahligen 
Erez/Bischoffzu Welchrad in Mhren, in ei- 
nem,andemNeis-sluße gelegenen Dorffe 
Tachau,einheydnischer Hayn ausgerottet, 
unb dagegen eine Kirche in bet Ehre s. Petri 
des Apostels gebauet unb eingeweihet wor- 
den, welche die fromme unb Christliche gut# 
stin Ludomilia, Herßzog Borzivvogii Ge- 
mahlin, mit gewissen Einkůnfften hernac 
versehen. Vid. omnino Pesfins Mars Moravi- 
cus Lib. I. Cap.j.p. 38. 40.42.77. 8 Lib. 2. cap.
7.p. 213. it. Lib.3. Cap. l.p. 228. Dubrau. L. IV.
Hifí.Bobem.p. uó.feq^. Balbin. Epit.rer. Bo­
hem. i ib. I. c. 2. &3. p. 4-frqq. Item Mtfiell.
Htßor. R. B. Dec. l. L.1V. P. l. ^.l.p.23. Groß 
sers Laus. Merc ir. P. 2. p. 6. Hi er ne chs 
schreibet Funcke in denen Lebens Ge- 
fochten derer Gdrliszischen Geistlichen 
P-t ingleichenin Beschreibung der Rir- 
Chen SS. Petri & Pauli zu Gorlitz Cap.J. p.4. 
Daß Cyrillus zu Görliß die erste Christliche 
Kirche aufgerichtet, unb solche feinem Bru- 
der und Gehůlffen bem Metudio anbefoh- 
len habe. Insgemein aber wirb die Ktirche qsFitli-e 
zuJawernig, eine halbe Meile von Górlitz, Kirche in 
fo unter baš Stifft Marienthal gehörig, vor kausit- 
die alteße Kirche in biefem Lande angege- 
ben, bábin nicht allein Görlitz, ehe eg zur 
Stadt worben, sondern auc viel Flecken 
unb Dörffer gehörig gewesen ; immassen 
noch auf heutigen Tag von Gorlisz unb am 
beten Drten gewisse Einkùnffte an solche 
Kirche gezahlet werben müßen, wie solches 
Martin. Bobemus in seinem Tractátlein 
der Rriegs Mann genannt, fo an. 1593. 
zu Leipzig in u. gedruckt worben, in der 
Vorrede, baer bie Herren von Salszabe- 
schreibet, ht. c 2. f. b. er zehlet. Ingleichen ein 
Anonymus den Eigenischen Ereyß 
beschrieben, solches bey bem Porffe Jawer- 
nig referiret Uberbiß is wohl zu mercken, 
baß bér Fůrstin Ludomilla Enckelin Frau 
Przibislavva Herßzog Wratislai Tochter, 
unb VVenceslai Sandi Schwester, einen 
Ehegemahl gehabt, fo ein Belisze r desDorf- 
fesGabelona gewesen, welches nachmahls 
ummauert unb zur Stadt gemacht, auch 
nachgehends Jahbel genennet worben, in 
welchem diese Przibislavva ihre Wohnung 
unb Behausung hatte, auch allda verstor- 
ben um das Jahr 945. Pid. Hagee, p. 123.f.b. 
B.Balbin.Mifc. Beilen man nun bie Christs 
liche Lehre so nahe um diese Gegend, als zu Die Ebrist- 
Jauernig unb Sabel gelehret undgepredislipeLebre 
get, hat selbige denen Zittauischen Einwoh- nac3ittau 
nern nicht unbekandt bleiben řonnen. Ia, 
es schreibet der bekandte Äapfevl. Hiftorio-

graphus.

Pesfins.de
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graphus , AbrahamHofemann, in der De • 
Aicat. des Tractátleins deRepubl. bene in- 
fiituenda^f^ légitima Elecłmne Csnfulis, zu 
Ende derselben ht.c.u. Es habe Bischoff 
Bruno , so ein gebohener Edler Herr von 
2verfurt gewesen, die erste Christliche 
Jredigt in eigener Person mit grossem Fror 
locken des ganzen Volcs in Zittau gethan, 
welche relation man zwar in ihrem Berth 
beruhen lsset. Indessen verdienet gleic- 
wohl nachgeschlagen zu werden / was man 
in @pangenbergs Éverfurthischen 
Chronicke Cap. 3.p. ns-126. und in Hart- 
knochs Ppreusischen Kirchen Historie 
Lib. I cap. 1. §. 13. p. 24. 8 23. von gemeldtem 
Bischoff Brun aufgezeichnet sindet. €s 
habe aber endlich wer es wolle, denen Ein- 
wohnern dieses Gawes oder Fleckens / Zit- 

Durc Be- tau, das Evangelium geprediget; soistdoc 
Speuns gewiß i daß es durc Beförderung der Her- 
ge in æ soge inBöhmen,alskandes-Herren, gesche- 
men. hen, und zwar von Priestern, so der Bischoff 

zu Prag zu solchem Ende dahin abgesendet, 
gipie.. Deszwegenauc solche neu-gepflantzte Kir- 
Kirchenirt ehedem Pragischen Bisthum unterworfen, 
dem Pra- und als solches zu einem Ersz Bisthum ge- 
sishen Bi- landet, auch in zehen Archi-Diaconatus er- 

wachfen. derZittauischeCreyß zum Bunt- 
lauischen Archi-Diaconat gerechnet, und 
als ein sonderbares Decanat, welches aus 
dřep und dreyßig Plebanis bestanden, gehal- 
ten worden. Was aber vor Kirchen mit 
ihren Plebanis oder Mfarren in das Bit- 
tauische Decanat gehöret haben , is in 
Bobusl. BalbMifcell. Hifi. Bohem. Dec. 1, L. V. 
p.27. &28. zu ersehen, auc oben bereits in 
diesem Buche Paří. I. Cap. XL nahmentlic

.Die 
Zittauische 
Airche 
niemahls 
unter den 
Bishöffen

uMkeiszen 
Sesanden.

Eine Beit- 
ang is die 
Admini- 
Itration 
Des Bi- 
Tthums 
Prage in 
olttau gę- 
Wesen.

ngezeiget.
9. 3.

Weilen nun die Zittauische Kirche mit ih- 
rem Sprengel unter dem
Mrage gestanden; fo hat ihr der Bischoffzu 
Meiszen,wie anderen ©tábten in Dber-Laue 
ftp, nichts zu gebieten gehabt. Ia, als wen 
gen der Huszitischen Unruhe der damahlige 
Ert-Bischoff Conradus VVestphalus den 
Er-Bischöfflichen Siszverlasseni andef 
fett Stelle aber Joannes de Praga, Epifco- 
pus Olumicenlis, Litomislenfis, Canoni- 
eus Pragenfis, zur Adminiftratione Pra- 
genßs Archi-Epifcopatus , durch des Capi- 
tulsan. 1421. im Monath Julio geschehene 
2ahl gelanget, und in folgendem Jahre 
vomabsilichen Stuhle Confirmation er- 
halten ; So haben dessen Vicarii Generales, 
Johannes Kralovvicz, Decanus, & Johan­
nes de Duba, Canonicus Ecclelia Pragen­

fis, weil fié vor denen Buhlten aus Prage 
weichen můssen,sic insittau von an,1423.biß 
1437. aufgehalten, und allda ihrem Amte 
vorgestanden ; Wie solches Balbmus Déc. L 
Líb. VI Part. II. pag. 62. Epag.3o2.anfuhret, 
verbis: Hœctpfa caufa eß^curnihii 
amplius ab anms duobus annota- 
tum habeamus, & cur Zitia^tü 
lit er a ßnt datA : Jam emm expul- 

ßerant Praga Cat holicí, 69 Zit-* 
ta^iam fefe receperant, &‘ Conra­
do Archi-Epifiopo in h tire fin lap [b
&‘ diris dewoto Joannes de Praga
Olomucenfis Epi (copus, Admini- 
ßrator Pr agenfs Archi-Epifcopa­
tus a Sede fipoßolica fuit députa* 
tus. Ob eam cauf am patie as jam
aefere tantum in Vicini a Zit ta* 
nju donatione s 6fundationes in 
his EreStionum Libris configna- 
tas LeStor uidebit. Itempag.303.
Confirmât um An. i^.z^.Zitta’UÜ.
Ubi mexilio conflituti officium te- 
nuimus, 69’ tenemus Eicariatus, 
ante dičdum Johannes ICralo- 
vvecz, Decanus €93 Joannes de 
Dub aCanomciEc.defia Pragenfis.
Sextus jam exilii annus agebatur, 
quodusque ad ifâf ab An. 1423. 
proiractum eß, ut ex fequentibus 
apparet. Also hat nun die Zittauische Wiedie3is 
Kirche den €rsBischoff zu Prage iederzeit tuisbe— 
in Spiritualibus vor ihr Haupt erkennet ; Ere? Bi- 
Jedoc, da dieser Ere-Bischoffliche Siß fthum an 
von an. 1425. biß 1561. ledig stunde, und in- Prage." e8‘ 
zwischen der theure Mann G Ot tes Lutherus ‘ 
das helle Licht des heil. Evangelii unter bett 
Scheffel der damahligen grossen Pbstlichen 
Finster niße hervorbrachte, die Stadt Zittau 
auch zu solcher Lehre sic gar bald bekennete, 
unb von dem damahligen Commendatore, 
welcher baS Jus Patronatus über die Pfarr- 
Kirche hatte, Frepheit erhielte, daß e.c.
Rat die Kirchen und Schulen mit Lehrern 
und Predigern nach ihrem Gutachten be* 
stellen durffte, auch endlich gar das Jus Pa- 
tronatus mít allen Juribus annexis, fo der 
Commendator zu exerciren befugt gerne« 
sen, an. 1570. an sich brachte; @0 hat matt 
sich nicht mehr nach dem Pragerischen Erha 
Bisthum gerichtet ; fondern der Lutherischen 
Kirchen Gebrauche angenommen.

a i §. 4.2a$
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§. 4.

Worinnen Was immittelst den Deeanum des Bit- 
dasBittaui- tauigen Creyßes anlanget ; Sois solches 
fhe Peca: ein Mfarr von einer K irche in diesem Creps- 
len. ' serniemahls aber diese Avalitt einem ge- 

wissen Dr te oder Kirche unvernderlic bey- 
geleget gewesen ; wie denn solchem Amte 
offters čet Pfarr in Witgendorff; offters 
čte Pfarrer in anderen Kti t chen aufm Lande 
und in bet Stadt vorgesanden. Sosindet 
man in alten Verzeichniszen, daß et sic an. 
1421. geschrieben Francifcus Decanus, zu 
den Gezeiten ůbet čen Zittauischen Stuh!, 
und Pfarr zu Wittgendorff. Hingegen 
aber auchwird an. 1390. Johannes Gladyß 
Decanus zur Zittau genennet. Item an. 
1526, is M. Johannes Bluhmroder Deca- 
nus des Zittauischen Creyses mít Soče ab- 
gegangen/ und an. 1553. gieng aus derWVelt 
Michael Krolauft Decanus des Bittauis 
schen Creyses und Pfarr zu WBittgendorff.

Des Deca- Die Jurisdiction des Decani betreffende; so 
niJurisdi- hat er mehr auf demkande und in denStdt- 

gen, so zum Ereyse gehöret, zu sprechen ge* 
habt, denn in der Stadt / allda die Priester- 
schafft unter des Commendatoris Aufsicht 
und Zersorgung stunde; immassen in denen 
alten Stifftungs/ Briefen niemahln des 
Decanii sondern allezeit desCommendato- 
ris Meldung geschiehet. Dahero von de- 
nett Commendatoribus in nachfolgenden 
ein mehrers zu melden die Nothdurfft erfor- 
čert.

§. 5.
Bedeutung Commendatoris bey čem hochlblichen 
des Pab- Ritter-Drden S. Johannis von Jerusalem 
Commen. zu Maltha, ein gebräuchlicher Stiel und 
dator. Amt, bedeutet jo viel als ein Verwalter 

čet Drdens • Guther und Einkommen. 
vid, Osterhausens Bericht von dem 
hochlobl. Nitter Orden S. Johannis zu 
Maltha, tit- >4pag» 157- Seemann. Syntagm.
Dignit, DiJJirtat. 19- Cap. 2. §. z. p. 147^.

Des Com- Dergleichen Commendator hatte dieser 
mendatt. löbl. Ritter-Drden allhier in Bittau eben* 
tau Be falls gehalten,, welcher das JusPatronatus 
schreibung. Čet Kirchen S. Johannis ober MfarrKire 

chen, ein Hauß und Hof in čet Stadt, fo 
čet Creuß-Hof geheissen / zu feiner Woh- 
nung, item Aec er, Forwercke, Wiesen und 
Teiche nebs Scheunen / Viehe-Stlen, 
Kraut- und Kuchen-Grten vor čem Stam 
encore bey Unser lieben Stauen Kircho- 
fe, fo der Compter Hof geheissen, besessen 

Die Beit, und zu adminiftriren inne gehabt. Die Zeit, 
Se” "ni da dieser Ritter-Drden allhier feinen Sif 
sau auff- bekommen, is ní^t bekandt; doc in čem

schon offt angeführten Diplomate, fo Kö-kommen, ist 
níg W encesiausSecundus demHospital an. ôme ifelsaft 
1303. ertheilet, Wirb des Commendatoris
am ersten gedacht und ihm die geistliche Pro- 
vifionüber gemeldtes Hospital übergeben 
Jn einem andern Diplomate hingegen, so 
gemeldterKônig Wenceslaus bet Kirchen 
S. Johannis 12, Jahr vorher an.1291. gege- 
ben i geschiehet bloß des Plebani Fridenci, 
nicht aber des Commendatoris Meldung, 
habet billig zu untersuchen, ob damahln ber 
Commendator noc nicht hier gewesen,oder 
bep bet Kirchen nichts zusprechen gehabt ? 
Nun Wirb zwar bey Äig Primislai Otto- 
caři Aufsebzung dieser Çtadt des Creutz- 
Hofes erwehnet, daß er seyvom Ereut- 
Hof nac ber Weber-Gasen geritten 2c. 
Satané aber is deswegen nicht zu schliessen, 
daßerdamahls sic schon allhier berunden 
habe ; sondern ber Verfasser biefer Geschich- 
te hat nur damit ben Drt bedeutet, wie ec 
damahlsgewesen, alsergelebet, nicht, wie 
ihnKônig Ottocarus umritten; immassen 
biefe Historie ers nac hundert Jahren, als 
sie geschehen, aufgeschrieben worben. Sie 9m gewissfe 
sicherste Zermuthung is, daß her Anfang sren.aber 
derer Commendatorn entweder um ben Q?/ ans 
Ausgang des dreyzehenden, ober in čem r4tenSecu- 
Anfang des vier zehenden Seculi zu setzen lo gesche- 
sep, weíln ihnen E.E.Rathan.1310. einen Pen 
Plat bey čet Schulen gelegen, wo vor dies 
(en bet Stadt Kriegs-Rustung gestanden, 
uberlassen, mit allen Frepheiten darauf zu 
bauen, ohne alle Steuer unb Beschwerun- 
gen, wie dieses Document P. I. Cap. XIX, 
zu befinden.

§. 6,
DieCommende hat anfänglich meis in 33 er Com- 

Curaanimarum, unb darber in schlechten mendator, 
Einkünfften bestanden , bis solche durc "eteneanas 
Stifstungen und Legata zugenommen; wie der Johan- 
beim der Commendator selbs ein Mriester nisKirche 
gewesen, unb ben Gottesdienst in ber Pfarr- senesen. 
ober St. Johannis-Kirche bestellet ; welcher 
sic aber, als jích die NeßDpsfer vermehret, 
noch einen Bruder gehalten, fo nebs ihm die 
gestifftetenessen zuUlnser lieben St. Verriß 
tet. Nac diesem, als von Beiten zu gelten Wie nach 
immer mehr Slítáte gestifftet worben, Mabst und nac 
Urbanus VI,auc an. 1388. Concefion 
ertheilet ! daß sie mehr ate 8. Elitäre in Per der Gtadt 
Pfarrkirchen aufrichten mochten, wovon angenom- 
číe Conceflion noch aufnRathhause origi- ") 
naliter verhanden, fo sind alfo mehr Priester 
anzunehmen nothig gewefen, unb bahet hat 
man im 1396. Sahre schon 14. Priester unter* 
halten, davon 12, alle Sage haben Primam 
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gesungen, wie solches ausKünel unsens 
Stifftungs-Briefe zu ersehen, welchen man 
hiermit angefget, um daraus zu verneh- 
men, was es damahls mit dem Kirchen- 
Diens vor Beschaffenheit gehabt:

sineun- In GOttes Nahmen.Amen! Wenn 
sensotiff- die haten der Leute, dieinJeiten ge- 
Btier: schehen, leichtlic vergehen, mit der 

Zeir, es fep beim, daß sie gezaumet wer- 
den, mit Festung der Briefe, daher ist, 
daß Wir Bruder M argkolt von 20- 
tuří Ç , Prior der Heuser des Ordens 
S. Johannis, des Spitalsbey Jerusalem, 
in Bihmen, Pohlen, Mehren, Dester- 
reich c. bekennen öffentlich mit diesem 
Briefe, allen denen, die ihn sehen, hd- 
ren, ober lesen, daß die Erbahren und 
ASeifen, Kühnel Bunse, Burger zur 
Sittaw,und Margaretha ferne eheliche 
Hauß-Frau, mit Cinsprechung gottli- 
cher Gnade und von (Empfängnis ber 
Jnnigkeit, sonderlic, und mildiglic 
gefuget, zu unfern Orden und ber 
Pfarr Kirchen, unfern Ordens 511 ber 
Zittau, GOtt gu Lobe und Mehrung 
seines Dienstes mit fleißigen wohlbe- 
dachten Muthe, in offre angeregter 
Handlung, und sind zurathe worden, 
zugeben eigentliche und unwiederruff- 
lic zu einem löblichen Seelen Gerä- 
t he, dem Hause unferé Ordend zu ber 
Gittau, ober bem Verweser desselben 
Hauses, der jetzoist, ober zuZeiten seyn 
wird ihre Dreycheile an der Bad- 
Stuben hinter bem Nathhause ge- 
legen, die vorn Jahren Runtzen Dam- 
mengewesenist, mit allen Nuszen und 
Zugehörungen, als er sie gehabt, frey 
von Geschoß, und mit allerlei) Auffsa- 
nungen, ber ®tabt unbeschader, zuschi- 
cf en, und zu schasfen, mit ihren Theilen 
derselben Stuben/ ihr und ihrer Sreun- 
den Seelen gu Ir oste. Daß aber die 
Messe/ die vor und nach gewihnlic is 
desMorgens zuunserlieben orau- 
en Kirche zu halten, darzu daselbs zu 
unfer Frauen alle Tageinder ochen 
von unsers Ordens Bruder einen, ober 
Eapplan desMorgens, ober 511 einer 
andern Zeit, die uns unb unserer 
che bequehm ist, noch eine ewige Mienle 
unwiederrufflic solle gehalten werben, 
unschdlic bem Gottes-Dienste ! her 
vor gewihnlic zu halten gewesenist

unb noc in ber Pfarr • Kirchen dieser 
Stadt also/daßz derBruder/ her dage- 
schicket wirb, zu ber andern Messe U. L 
Frauen-Kirchen demfarr Ô« unser 
grauen, im Gottes Dienste, unb Meh)- 
rung einer Mesle zu Hulffe, über die 
Zahl der 10. Priester die vonAllters ge- 
wohnet sind, zu halten, und dersfarrer/ 
auch uber ben ntenPriester,der bagu 
geschicket ist/ v on derKauffleuteMesse 
in ber neuen Eapelle, unb über den 
12ten Priester, ber ba geschicket is zu 
des H.Sreutzes Slítat, unter der 
grossen Orgel, erfülle, unb mache 
ben 13ten Priester. Unb ob ber Com, 
ptervorden Weltlichen Priester, ben 
man von alter Gewohnheit zu unfer 
grauen gehabt hat, einen@reutziger ser- 
te, daßz denn 14. Priester würben, in 
der Stadt 12. dieauc Primam mít sina 
gen GOtt zu Lobe alle Lage, als vor ge- 
wohnlich gewes ist, unter ber Kauff- 
letíte Messe, vor ober nach, wie es bem 
dompter unb seinem Bruder bequehm 
ist/ unb zwar zu U. grauen, die ba alle 
Tage zwo Messen halten, unb Vefper 
fingen. Unb ob die Zahl 14- Priester 
in gut únfftigen Zeiten, wegen Ster- 
bens, ober Versendens wegen gemin- 
bert wurde ; 6 0 soll her Compter, ober 
ber Berweser ber Pfars in 14- Sagen 
andere Priester an ihre statt schaffen; 
Unb ob er nicht Ereußziger haben möch- 
te;©o foll er bie Zahl 14» Mriester mit 
Weltl. Priestern, unb Eaplanen erfül­
len; Unb ob er das nicht endet, fofoll 
man ihme abschlagen vondemJinse/ 
ber ba gefallet denen Dre zugesetzten 
Priestern, als dem Caplan der Kauff- 
leute Messe, ber $. Ereutzes Messe in 
ber Pfarr unb Bunsen Mese zu U.gr. 
als viel als jedermann die Woche ges 
bühren mag, unb folldas geben in ba« 
Siech Hauß ber Aussaszigen vor ber 
Brucken, alfo lange bi« daß bie Zahl ber 
14. Priester voll wirb, unb Gottesdiens 
vollbringen, als vor begriffen ber 
Bruder, ber alfo zu U Fr. geschicket 
wirb, foll sic in allen feinen Sparen unb 
Sachen denen andern Bruder Geist- 
lichhübschlichen, einträchtiglichen glei- 
chen, alle Burde unfer Geistligkeit mit 
denenBrüdern unterthäniglic tragen, 
unb derCompter des oftgenantenHau-
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ser soll Öen Bruder von čem Zinse her 
vorgenanten Stuben feine Nothdurfft 
besorgen und ihme einen Schuller schi 
cen der ihme zum Altare die ne. Dase 1 
be Anrecht und Dienst haben vorge- 
nante Kihnel Bunse und feine Hauß- 
grau, und der Rath zu dersitte sonder- 
lic verglichen, Bruder Johann Fro- 
molde von rage zu Per Seit Compter 
zuderSittaw,zu feinem keibe mit um 
ferm Willen und Gunst; Doc um 
schdlic her Zahl i4- Priester zu hal- 
tem und allen andern Ar ti e u In, als vor 
begriffen ist. Daruber so sollen auc 3- 
Theile der vorgenanten Stuben eine 
Reftauration und Wiederstattung seyn 
venzwey Messen zweyerweltl. Eapla- 
ne, eine zu dem Altar zu dem H. 
Sreusze,in der neuen Nirchen vor 
unferm Frauen-Ehore, auswendig 
der Stadt gelegen, deme die Kauf- 
mnnin seine Nothdurfft geschafft hat. 
Und des andern zu dem Altare in dem 
Spital zu St. Jacob bep den Sie- 
chen gelegen, dem vorgenanter Punse 
und feine Hauß Frau feine Nothdurft 
geschicket bam und zu demselben Altar 
zu St. Jacob bey den Siechen den 
Dritten Capplan zulassen sollen der 
in aller masse seinen Dien st und Ambt 
halte als Punsen Capplan, dem Fren- 
çel Elner feine Nothdurft geschaffen 
hat, und eine Marc jáhrlichen Zinses, 
halb dem Hause und halb der Pictanz 
zu einer Wiedersattung an dem Eom- 
pter und das Hauß geweiset is, alle vor 
eine halbe Marc Gr. auf st. Walpurgis- 
Tag, und die andere halbe Marc auf 
st. MichaelisLag aufzuheben und zu- 
nehmen von dem Rathhause zur Sit- 
taw, als lange der ath zu der Sit- 
taw eine Marc jáhr lichen Zinses erbli- 
chen an das obtenante Hauß weifen 
wirb, auf Grthe ober andere Guther 
in ber Stadt Gebiete, daß wir undun- 
sere Nachkommen , Prior und Compter 
denen gönnen foUen daß sie dieselben 3. 
Altär Officia belesen sollen, und auc 
dem 4ten Altaristen zu Er offens Altar 
in der PfarrKirchen/ von bem Wir ges 
reít Cíne Reftauration und Wiederstat- 
tung haben, fo an uns geweiset mit 4- 
Marc Erbliches Zinses auf der Her- 
Hogin Gasse vor unserm Srauenthore

hinter unfer Frauen « Kirche gelegen, 
zwvMarck denen Brudern des ehege- 
nanten Hauseszu ihrer Pictanz, daß sie 
darinnen foUen Ewigen Diens thun, 
alle Jahre zu jeglichem Luatember gan 
çe Vigilien, und des Morgens Seel- 
Messen z1 feinem Altar ; Und ob sie der 
Dienste nicht enbetem fo sollen bie zwo 
Marc zu Hersogen Gassen aufbeben 
ber Math zu bér Sittaw trab desselben 
Erossene Caplan, und alle Jahre geben 
armen Seuten nac ihren Gewissen, so 
lange daß vorgenante Bruder ben obb 
gen Diens alle Quatember mit Vigilien 
und Mesen nicht thun, als vor; Die 
andern zwo Marc zu HertzogenGase 
foUen unferm Compter unb vorgenan- 
ten Hausezu einer Wiederstattung von 
demselben Altar haben, unb denselben 
Eaplan hat ber Nath zu Zittau zu ver- 
lehnen, zu sehzen und zu entsetzen, als offt 
C5 noth geschicht, unb was ihnen geopf- 
fett wirb das follen sie bem farrer ge- 
treulich überantworten, unb ihm in 
ziemnlichen unb gewöhnlichen ©Ingen 
gehorsam fepn, als auch das in bet 
Stadt Briefen ihren Aussatzung wohl 
begriffen ist. Uber alle bie vorgeschrie- 
benePuncte undArticulder Begehrung 
des vorgenanten Punsen unb feiner 
Haußfrauen, unb auch des Raths zu 
ber Zittau, sind wir mit Bruder 
Sannß Fromolden von Prage, zu ber 
Seit Cempter zu ber Sitte, mit Bru- 
bér Johann Milchsac auchvonPrage, 
zu der Zeit farrer zu der Sittau, mit 
wohlbedachtem Muthe, unferer unb 
unserer Eltesten gutem Rath, und Wil- 
len übereinkommen von unsertwegen 
unb aller unferer Nachkommen, Priorn, 
Comptorn, farrern und Brudern 
des Hauses und der Pfarr su ber ©ita 
te, andenckende solche Siebe unb Gunst, 
bie sie haben su unfern Orden, unb ber 
Pfarre su ber Sittaw, unb zu Mehy- 
rung des Gottesdienstes unb unfern 
Willen und Guns, SU derZuseszung 
einerEwígen Weffe su dess. Ereutzes- 
Altar unter ber grossen Orgel in ber 
Pfarr, bie Herr Grudler, etwa Come 
pter su ber Sittaw, mit Willen unb 
Sunst unserer Borfahren, Priorn und 
Eltesten geschicket hat, unb su einer 
Ewigen Weffe su unferer Frauen Rir- 

chen alle Lage, alle Wochen, unb alle 
Jahre ewiglich, über bie Mefse, bie vor 
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dem zu unserer Stauern Kirchen gewes 
ist, ohne Schaden und Abziehung des 
Gottes Dienstes der vor in der Pfarr 
gewohnlich gewestist, und gönnen und 
lassen auc zu, die 3. Eaplane, Herr- 
mann troffen in der Pfarr Rirchen, 
ber Kauffmännin zu der H. Ereußzes 
Kirche und auchunsen undrentelel- 
neré zwvey Rapidně zudem Altare in 
dem Siech Hause zu den Spital , und 
laßen auch zu, und gönnen sonderlic 
alle Articui, wie sie vor in tiefem Briefe 
begriffen unt geschrieben seyn, von 
Wortzu Wort, in guter schlechter 
Meynung, ohne alles Arg unt zu ewi- 
ger Bestetigung, undJeugniß, undBe- 
kentniß ter vorgeschriebenen i Haben 
Wir vorgenanter Prior unser grosses 
Jnsiegel, unt wir Bruder Johannes 
Fromoldvon Prage, zu der Zeit Com­
pter, und Bruder Johannes Milchsac, 
zu ter Pfarrer von unsers Ordens unt 
Convent wegen zu ter Sittaw, unser 
Instegelwisentlic an tiefen Brief laß 
fen hengen ter gegeben is im Pprage 
nac EhristiGeburthizgó.am Diensta- 
ge vor Reminifeere in ter Fasten.

§.7.
Die Anzahl Serner hat Anno 1404. Nicolaus {0- 
derer Prie-ther über diese 14. Priester ben 15tenver- 
sethey Der schafft, welcher Priester alle Sage nac ber 
Kircheift" Ktauff-Herren Messe auf dem mittelsten Al- 
biß auf 20. tare in der Pfarr-Kirche eine Messe halten
ÄS müssen. Gleichwie aber in folgenden Zeiten 

in ber Pfarr Kirchen S, Johannis noc mehr 
Altre aufgerichtet worden, als ber Altar S.
Barbaras Anno 1416, SS« Petri & Andreae
Anno 1419. so nac ber Zeit der Heil. Marga­
retha: gewephet, und verbessert worden 
Anno 1485. Item SS. Petri,Pauli, Adalberti &
Georgii Martyr. Anno 1423. S. Andreae An- 
no 1429. SS. Chriftophori, Clementis &Lau- 
rentü, & undecim millium Virginum,
Anno 1437. S. Mariæ Annunciationis 
in dem Chore, so ber Brüderschafft unser lie* 
ben Frauen zuges anden,an. 1469. von Paul 
Klausen fundiret. SS. Fabiani & Sebaftia- 
ni & Agnethae Anno 1468.In honorem Dei 
& omnium Sanctorum Anno1485. S.Ma- 
rie Aflumtionis Anno 1509.SS. Viti,Wen- 
ceslai, Adalberti und Sigismundi an. 1516.
zu S. Pancratii An.1519. Also sind bey die- 
fen Altären fas meistens eigene Meß- 
(1er ober Altariften gewesen, so, baß fich derer 
Zahl über 20. Personen erstrecket, welche 
theils ihren Ausfen tha lt bey dem Commen- 

datore ; theils besondere Wohningen auf 
bem Singer ; theils and) bey ben Burgern 
in ber Stadt gehabt, davon die meisten um 
ter benCommendatorem gehret ; andere 
aber von benen Collatoren ber Altre de- 
pendiret. Derer vornehmste Verrichtung 
hat bestanden in Meszhalten, im Chor ber 
Pfarr-sirchen die Primas, Tertias und

espern zu fingen, unb Donnerstags alle 
Wochen mit in Proceflion zu gehen, auffer 
die an Sonn und Fest- Sagen gehalten 
worben.

Uber diese angeführte geistliche Personen In denen 
sind and) in benen andern Kirchen bergfei* übrigen 
dien Priester gewesen, als bey ber Heil. 219.. 
Erens/sirchen Vier zu unser lieben Fraw- termů ab- 
en Zwey > Welche alle Montage eine Messe sonderliche 
und Proceflion pro animabus verrichtet,- TrtetsE, 
ne die andern Messen in der Wochen. Im ten worden. 
HospitalS Jacobi fínb auch 3. Priester und 
im Siechen Hause ein Priester gewesen, so 
allda ben armen Leuten mit Meßzlesen gedies 
net haben.

§.8.
Nicht weniger haben dieMnche,Ordinis sie, 

S.Francifci, Fratrumminorum genant, in che ss. Petri 
ber Kirchen ss« Petri unb Pauli bey ihrem und Pauli 
Eloster,und in benen Capellen unser lieben baben Die 
Frauen, s. Nicolai unb s« Barbaræ, ben ner"98na 
Gottesdiens mit Meßlesen, unb ihren ver. cedenGots 
meynten guten Wercken versehen. Dieses tesdiens 
Convent derer Francifcaner Mönche hat Melteset 
allster feinen Anfang bekommen a .1244. 
welchen ferner das bloßer durc die Herr, 
schafft von ber Lippe, Heren Ezaschlaw von 
Nonow, samt feiner Gemahlin Agneten, 
unb Heren Zdi sla w von Zoyna erbauet,und
hiervon bereits Part. I. Cap. XVII. mehrere 
Anzeige gethan worben. Diese Drvens- 
Brüder nun, haben sic mit ber Zeit sehrver- 
strcket, nachdem sie von Jahren zu Jahren 
mehrere unb reichere Stifftungen, auchwe- 
gen ihrer vorgeschüszten vielen guten 28 ercke 
reichliches Allmosen bekommen. Als aber 
solche Allmosen unb Cinkùnffte, bey erfolg* 
ter Reformation Lutheri sic sehr ver- 
schmhlert, unb die Conventualen ihren 
Unterhalt nicht weiter sinden U-nntn, haben 
sie sic nach unb nach Verlohren,unb dasClo- 
ster zusamt ber Kirche Petri & Pauli an E. E. 
Rath abgetreten; Wie solches in nur ange- 
führten 17den Capitul ausführlicher nach- 
zulesen.

§.9. x
Bey diesen Francifcaner-Hänchen und Francifca- 

ihrem bloßer haben sic auch gefunden Elo- ner-Non- 
ster-srauen ober Nonnen von der Dritten gymngauf" 
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Reguł S. Francifci, welche ein Hauß aufm
Anger gehabt, und darinnen gewohnet / wie 
hiervon das Stadt-Buc Jub An. 1378,
Cap. Nicol Stewitz mitsei- 
nen Sohnen, Hannß und Bernhard , sind 
vor den Rath kommen, da sic dieselben 
Söhne mit gutem Willen verzichen, und 
abgetreten alles, das ihr Vater Nicol, durc 
feinet Seele und feiner Vorfahren und 
Nachkommen Seeligkeit in GDttes Ehre 
gegeben und verschafftzc. also, daß derselbe 
Nicol fein gelegen auf dem Singet 
vergeben, und verreichet undgeschickethat, 
nechs dritthalb Marc und 7. Gr. jhr li ches 
Zinles, gelegen in dem Dorff zu Heiners- 
dorff Schreiber , zu einem ewigen Seelen- 
Geráth, alfo daß in demselben Hause arme 
Nonnen, und Stauen ewiglic wohnen 
sollen, und sollen von dem Zinse 2, Marc 
und 7. Gr. dieselben armen žeňte alle ihrli- 
che Nothdurfft kauffen 2c. Adam am Sage 
unser lieben Stauen Annunciat. Inglei- 
chen an. 1386. gemeinter Nicol Stewiß, und 
Anna, feine Haußfrau ihr Haus auf dem 
Anger, das sie SchoszundwBachfrey haben, 
dieweil fie leben 1 verschreiben lassen Elsen 
Schultisin, der Nonnen, alfo bescheident- 
lich, daß derselben Elsen S chult isin dasselbe 
Hauß folgen soll, nac ihrer beyderTodte, 
ohne alle Hinderniß r und soll darinne 
ten. Göttliche und fromme Kinder, ewigli- 
eben zu einem ewigen Seelen Gerâthe, und 
hat derselben Elsen barm lassen schreiben zu 
demselben Hause, eine Wiese gelegen in dem 
Wld gen bey Reibersdorff, die man nennt 
dasNodeland, gelegen gegenAeichenau, erb; 
lic und ewiglic, alfo daß man von derselben 
Wiese und von ihrem Jhrlichen Zinsen 
kauffen soll Hols zu Nothdurfft derselben ar; 
menkeute, in bem Hause, unb auch zugeben 
Schoß unb Wache, unb anbere Dienste die- 
fer Stadt, ohne alle Hinderniß, unb Wie- 
berrebe feinet Kinder, alfo daß ewiglich blei- 
ben soll. Adam am Abend Lichtmeß.Von 
dieser Nonnen ihrem Wandel unb Abgang 

Pe°SergTe. sindet man weiter nichts mehr. Hingegen 
chen Non. aber sind wiederum anbete Nonnen, von 
nen im so eßen solcher dritten Siegel Francifci, in bem 
gett@TteT.sogenanntenRegelHaus am Topf Marc- 
samsopffte gewesen, wovon im andern Tomo per 
Marcte. StadtBucher Jub An. 14.04. Cap.16. die

Stifftung des Regel : Hauses / web 
ches Margaretha Meisznerin gestifftet 
hat, zu lefen ist. Selbiges Hauß trat bey 
denen Mönchen gelegen, als man aus dem 

FuSŽom Creutz-Gange gehet. Dasselbe Hauß unb 
alles, was darinnen befindlic, hat fié 
mitdesRathWillen geschickt und ge-

geben zu einem Seelen- Geräthe, are 
men Schwestern der Dritten Negel/ 
alfo bah sie mit des Guardians, unb Lese- 
Meisters ober Regel- Meisters Rathe, 
unter ihnen selbi sollen kiesen eine 
fromme Echwester, zu einer Regel- 
Meistern, die bem Hauß unb © c we- 
sterndarinnen allerbes vorstehen mö- 
ge, unb ber sollen dle andern gehorsam 
fepmunb ob dieselbe gebrechuic wůrbe, 
bah sie bem Hause unb ben SHwestern 
nicht mehr dienlich. So indgendiean- 
bem mit des vorgenanten Gvardians 
unb Negel-eisters Rarhe, eine andere 
kiesen. Wurde auc unter den@chwe- 
stern írgenb eine unziemlic leben, mit 
Worten oder mit Aercken, ober gros- 
fén, ober andern Sachen, die ben andern 
Schwestern schádlic waren, unb bose 
Bilde geben solche als offte es die Norh- 
durfft erfordert, follen sie austreiben; 
Unb sollen auch so viel in bem Hause sol- 
eher ©chwestern halten als darinne 
Gemac haben mögen, GOtt zu bienen; 
auc werben sie mit einander nicht Un- 
fug treiben ober darinnen gestarten ba 
GOtt vor fet) ; ©0 fetten die vorgenan- 
ten Gvardian und Regel- cister, mit 
der Sodpper Rath davor dencken bah 
solcher Irrthum gewandeltwerde, unb 
alfo bestellet werbe, daß solc Seela 
Gerthe nicht vergehe/ unb daß die Leus 
te ihr Almosen nicht verliehren. Von 
dieser Regel Nonnen Wandel, unb wiesel- 
bige von E.€. Ra t he wegen ihrer ungebühe- 
lichen Bezeugung ausgetrieben worden, 
auch das Hauß wiederum an weltliche 
Hand kommen ; soll folgendes kapituł
handeln.

§. I0.
Damít nun die Layen unb gemeinen Leut- . 

te auc ihren Eifer in Bestellung des Got- “cï"® 
tesdienstes durc ihre guteßercke darinnen tungen von 
sie ein Verbiens suchten /erweisen möchten, privat - Per 
machten die Zermgenden allerley Stiff (leln[0s., 
tungen, sonderlich, wenn es zum sterben ge- 
kommen roolte, in Meynung, ihren Seelen nennet wer- 
Damitzu helffen, um welcher Ursache willen ben: 
solche Vermächtnisse Seelen-Geráthe gę* 
nannt wurden ; Deren wollen mit einige, 
unb zwar nach denen Jahren bet Stiftung, 
aus benen © tadt-Buchern alptet anfuhren. - .
Also vermachte und schenckte Christina, eine nis eines 
Bürgers—Wittbe, ihr Hausz und Hoff, an Hauses u 
bem sfarrofe gelegen, der Kirchen S.Jo- Ermoeises 
hannis, zu Crweiterung des Pfarrofes, Pfarr-H0- 
pro fuorumremediopeccatorum, wie diefesbey
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totste ttt dem Diplomate lauten, so Kônig 
Wenceslaus hierüber an.1291.primoCalen- 
darum Decembris ertheilet hat, und wel- 
ches von Wort zu Wort Part. I. Cap. XI. §. 2. 
zubesnden. Deßgl. hat Hermann, genant 
Buc, von Knobelsdorff, mit G uns €. E. 

seelen-Uathsgekaufft ein ewig Seelen-Gerthe, 
Bad .Gtu. aus der Stuben vorder Stadt, vor derBöh- 

be vorm mischen Pforten, »Ott Nicol n dem Bader, 
-Hore. dasselbe Geelen-Bad soll seyn alle Montage 

fruhe, bis nac Besper leit, solches sollstehen 
aufdeselbenStubennun und immer dieweil 
daß wir leben, und diese Stadt eine Stadt 
is (wie Der Stifftungs-Worte Inhalt is :) 
Aiïum 134°. Worbey fedoc zu merci en, daß 
diese Stifftung in folgendem Seculo gleich- 
wohl eine Zeränderung betroffen. Senn als 
sic der Collator beschwerete, daß solches 
Seelen- Bad nicht recht ausgerichtet wurde, 
so ward an.1424.einVergleic deswegen mit 
Dem Bader gemacht, daß der Bader je über 
14. Sage am Dienstage, und ein jeglicher 
nachkommender Bader in Der Badstuben 
vor Der Bhmischen (oder Wasser forten) 
ein Seel-Bad, armen Leuten, Schülern; und 
allen anderen armen Leuten, Die das noth- 
dürfftig seyn, sie sind gelehrt oder ungelehrt, 
Mann oder Weib, inngobetalt, niemand 
ausgenommen machen, und haben soll, und 
sollmercklic alfo geschaffen seyn, daß beyde 
WBinter unD Sommer dasselbe Seel-Bad zu 
Hand nach den Vier Messen, die zur Pfarr- 
kirchen gehalten werden, bereit stebezc.

Stifftung Serner ^atAn. 134^ eine Mitbürgerin, 
fenesose die Wenzeln genant, vermacht einen Stein 
bepmpeil. Unschlitt, jhrlich zu geben, zu einem Ge- 
Brabe. leuchte bey Dem heiligen Grabe.
jomnin;ber Jtem an.hat Frau Anna, Nicols 
Tirche, ' Don Der Leippe Haußzfrau, eine Marc ^ittU 

jhrliches Zinses in Dem Dorffe Eckersberg 
gelegen, beschieden zu derkampen und zu Dem 
Geleuchte, Die Da stets brennen soll Dor Den 
H. Leichnam in Unser Pfarre.

Stiffung Gngle ichen an 13X0. hatHermannCroß in 
neh $on E.E. Nat gegeben 100,SchockGr.Prager- 
se ins Eran- Münte, nac feinem Tode zu einem Seelen- 
cfcaper- Gerthe, alle Jahr an statt der inse vier 

" Sonnen Heringe zukauffen, und solche int 
das Closter, Dem Guardian und Dem Con­
vent derFrancilcaner zu ihrerSpeise «.Item 
alle Jahrein Der Marter- Wochen ewiglic 
an Dem guten Freytage, nachdem als das 
Amt in Unfetec Mfarrkirchen begangen 
wirb, sc i den und schaffen von Unser Echule 
Dier Gesellen , so Den Msalter lesen sollen, 
Nacht und Tag, big zu der ^eit, ba man das 
Creuß erhebt zu der Desterli chen in der- 
selben Pfarrkirchen.

Item an. 1382.Frauargarethaludwigs, Stifftnng 
dorffin, mit ihren Sohnen, etern und Ni- einer ewi- 
ckeln, haben gezeuget und gelaufft ewiglic gTsjX 
Don unferer Kirchen Stief-Vstern mit E.C. ais. 
Raths Willen ein Ewiges Licht unD Lampe, 
dieda hengensoll mitten in der Kirche unser 
Pfarr/vor demßeichen des heiligenCreuszes, 
alfo daß man biefelbe£ampeen>igli$b^^ 
soll von Den Zinsen unD Rentenunser Pfar- 
re, unD ewiglic alle Sage anzůnden unD 
brennen soll zu der Frůh-Messen ber Klauff- 
Herren, unD alfo brennend beugen soll ewig- 
lic, alle Sage/ bis daß Die Neffen vollbracht 
worben seyn in unferer Pfarr, um zehen 
Marek bereiten beulten Geldes an Golde, 
zweneunddreyßig guter Gùlden, Die wir 
auchgewandt haben, an Die Monftrancia 
des heil. Leichnams, Damit sie vergoldet ist. 
AálumAn.^.^llttWOífyin den fingit 
heiligen Lagen.

Noc weiter is an. 1396. Don Margare, Vermchts 
then ®r%rín Der Pfarrkirchen eine WBiese gis einer 
zugeeignetworden, von Deren Geniesse die um WJein 
Kirch-Zärer alle Jahr ewiglic kauffen sol- undOblas 
len unD schaffenWBeinundOblaren zumGot- tenindie 
tesdienste, als viel man um solchen Genies”""" 
schaffen mag, unD sollen Die Ktirch- Vter 
WBein unD Oblaten geben jur Pfarr, zu Un- \ 
fer lieben grauem zum heil. Creutze, ju Dem 
Spital und Ju Den Siechen, allen ^tiefletn 
zurMesse ohne Gebrechen unD Wiederrede, 
faft. in craftino Accenf. Dom.

Item Mag. Johannes Brafiator oder Mel- 
zer, Svvidnicenfis alter Prediger allhier, but des Tenc- 
in feinem lebten «len unDSegament au* 63 ipey 
geseßt, unD herslic begehret, daß man alle Kirchen s., 
Freytage in Der Hoch-Messe baè Leyden unD Johannis, 
Den Sob Christi berühren solle, in bet eheges 
nannten Kirche ewiglic, feiner armen Seele 
ju kniffe und Trost, unD Der Schulmeister 
mit feinen <S^nletn, fólie aUba nach Dem 
Sanctus, das Relponforium; Tenebræ fa- 
aæ funt &c. singen, und ein Priester mit eis 
net Collecte Darju gehrend, beschliessen. 
Aus dasz auch ein sedermann ju solcher Bes 
trachtung des keydens unD Todes Chris 
mercklic vermahnet unD gereitet würbe/ 
wäre fein Begehrendaß man unterdessen die 
grosseGlocke Der benennten Ktirc e Darju l due 
tenfolte/ Darju er Denn fo viel Gutes und 
Geldes benennet unD belieben hat daß 
man Viertehalb Bittl- Marc jährlich unD 
Crbliches Zinses darvon solc Gottesdiens 
möge ausgerichtet unD unterhalten werben/ 
taugen unD beteilen möchte *.Von solchen 
4.3itl.Mk.Gr.jährlundErblichenZinsesge- 
buhren Den Creuszherren desHauses zurZit- 
tou desJsahzes y S chilli ng denSchulm ei| ter

b 2,Schile
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2. Schilling, den Locaten 2. Schilling, der 
Pfarr Kirchen S. Johannis Von der grossen 
Elocken zu leuten, des Jahres 3. Schilling, 
dem lckner 2. Schilling, feinen Knechten 
auc 2. Schilling. Diese Stifftung is von 
dem Commendatore, Andrea, approbiret 
worden, den t. Aug. An. 1476. Die Confirma­
tion aber des Bischoffs zu Breßlau, Rudol- 
phi is nebs einem Ablaß ober sogenanten 
Indulgentus 100, dierumerfolget An. 1477. 
Wie beyde Documenta annoc in €. E. 
Naths Cantzlep originaliter ausweisen. 
Diesen Jährlichen Binß von hem Capital 
hat E. .Rat ůber sic genommen zuge- 
Den, besage des Gradt Buchs Cap. 60.
Alt um Fer. F. ante Lat arc 147p.

Gtifftung Ingleichen hatM. Conradus Zöllner Zir- 
desLautens tav.eine Marc Zittl. jhrliches undErbli- 
Im Vefper ches Zinses zu Poratsc auf einem Garten, 
abende. Acker und Wiesen, der Pfarrkichen und he« 

ren Ktirch/Vtern abgetreten, alfo, daß die 
bemeldtenstirchVrer solche Nrl.Grjahr- 
lichen von den obbenanten Gutern der Kir- 
chen zu gute empfahen und einnehmen sole 
len, um: daß man alle Sonnabend nun und 
zu ewigen Zeiten, Gott demAlmchtigen zu 
kobe, und allen glubigen Seelen zu Hulffe 
undcrost, alsobald nachderVelperinder 
obgenanten Pfarrkirche zuvor mit her Srüh- 
Meß- Giocken figniren, und stundeln soll, 
und darnac (0 bald mit dersruf Meß-Glo- 
den, und darzu mít der Meß Glocken einen 
guten Puls, allen glubigenSelenzu Tros 
und Hulffe lauten lassen, und die obgemeld- 
ten sirch-Vter f und alle Nachkommende 
(ollen es alfo mit hem Glöckner und feinen 
Dienern verschaffen unh bestellen unh ihnen 
ihren Willen Darum machen, daß solche Si­
gnatur,mitsamt hem guten Huls, und zu 
ewigenZeiten keinenergang habe,ohne alle 
Verkurszung 2. Faktum in Converf. S. Pauli 
An. 14Ü0- zu dieser Lautung her Glocken hat 
an.1485.ClemensDederlein Die Zinse ver- 
bessert, unh is dieses Sauten jur vefper am 
Sonnabend / wie auch obgemeldtes singen 
des Refponforii: Tenebræ factæ funt&c. 
zur Seit noch in Der Obfervanz.

Gtilung Endlic hat an. 1519. feria Vl.poft Jubila- 
des Refpon- tederEhrsamePaulHoffmann/Burger und 
forii, Salve RathsfreundamRingeallhiermitBergün- 
Serjon!" des Rathes und des Commendato- 
Stircye. ris, das Salve Regina täglich um 25. Uhr zu 

singen gestifftet, unD darzu eine Wiese zwi- 
(chèn der neuen undleiszig-ühlen gelegen, 
unD 100. Schoc Geldes ver test tret, von her 
Sinfe foll Dem Commendatori 12. Gr. Den 
Brudern in der Gemeine 24-Gr demSchul- 
Meister 12, Gr. Denen Collaboratoribus 14«

Gr. Den Schülern insgemein u. Gr. Dem 
lckner 12. Gr. Der Pfarrkirchen 24. Gr.

wegen des Lautens unD Der Sichte gegeben 
w : rden hierüber hat Der Adminiftrator des 
Ersbischoss hums JU Prage d. d. 18. Apr.an. 
1520.einen Confirmacion-Bries,so nebs Der 
Stifftung ebenfalls annoc originaliter 
vorhanden, ercheilet, fo iedoc unnithig, all- 
hier anzuführen. §. u.

Uoet diese itztgemeldteP)bstischeMesz-Al- hierüber 
tare, Stisftungen und Seelen-Geräthe hat^^iï 
man gewisse Bruderschafften fundiret unb Bruder 
aufgerichtet, welche durch reichliche Legata shafften 
und Zermchtnisse ihren, in jeglicher Br ù- gemesen- 
derschasft befndlichen Sliedern, ziemliche 
Capitalia gesammlet,s das weiln selbige de- 
roselben Zorsteher auf Zinse hin und wieder 
verliehen, dieseBrüdezschafften und derselben 
Elitäre nicht wenig Vermögen ùberkommen. 
Und solcher Brüderschassten sind hiesiges 
Drts unterschiedliche gewesen. Davon, beja- 
ge des otaot Bucher fuban. 1^21. Cap. 01. 
ín derGeislichenundAndáchtigenungrrau  
Margaretha Lußdorffin, begebenen Sc wes 
ster Der Dritten Regei S. Franciíci an. 1521. 
Dienstags nach S. Viti aufgerichteten Testas 
ment folgende Ziere benennet werden. Die 
Brüderschafft unser Lieben grauen/ Die 
BruderichasftzuS.Fobannis, Die Brůder- 
schasft S. Antonů^ Die Brüderschaffts..Já- DieBrů- 
Í0bi. Die Bruder ichafft Unjer leden orau- unfŽÍL 
en. Fraternit as B.Martafémper FtrgintsJ^Xt,* benFrauen 
sten dieCon/tabuler genant hat ihzenAnfang oder die 
genommen um das SahrChristir468.Denn yon 311 " 
nachdem die hiesige Burger chafft unh Ein- 
wohner in Dem seithero langwierigen Huszi- 
ten- Kriege wieher die verdamte Böhmische 
umliegende Keherey (sind Worte aus den 
ausgerichteten Statutis dieser Conftabuley) 
undchreGonner, mit grosser Darstrecung 
Leibes uno Gutherviel erlitten haben; Go 
sind sie von Dem Hocwůrdigen Heren, $n.
Rudolpho, von Dem heil. Rom. Stuhl zu 
Boheim und Pohlen , Der Któnigreiche Ge, 
sandten, und Bischoff ju Breszlau, mit einer 
Bruderschasst zu Unjer lieben grauen ge- 
nant begnadet, unh ihnen eine besondere 
Bulla Darüber gegeben worden.2Borzu auc 
Der Hr. Commendator unD Pfarr feinen 
Coniens er theiletund E.E.Nath, nach Ju- 
halt Der Bischösslichen Bulle, der Bruder- 
(Chafft gewisse itatuta aufgerichtetrund gege- 
ben, fub dato feria V.ante Dominicam Pal- 
marum an. 1469. Derer Inhalt also lautet :

Wir Burger me ister und Tachmar-Statura de 
ne,Nichter und©choppen, betennen,Confabulev 
Daß für uns Die Urbaren Seute Unsere p 
Burger unD Mit : Burger kommen

seyn.
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seyn(und erzehlet, nachdem der Hoc)- 
wurdigste, in GDEE Bater und Herr, 
HerrRudolphus, von bem Heil. Nomi- 

schenotuhl zUBöheim und hlen der 
Königreiche Gesandte, Legat, ietzund 
Bischoff zu Breslau Geine Gnade, an- 
gesehen dteser unser Etadt fleiszige und 
ungespahrte Muhe und Streite wíebet 
die verdammte Bihmische umiliegende 
Keserey und ihre Gonner, und auch 
unsere grosse Darstreckung beyde Let- 
ber und Guther, Sie mit einer Bruder- 
schafft. Unser lieben Frauen genannt, 
begnadet mit Willen und Ja Borte 
unser Herren Comptorsund Jfarrers, 
nach Ausweisung der selbigen Unsers 
Herrn des Legaten, obgenannte batfy 

ber gegebene Bullen, die wir gesehen 
und gehöret haben von Wort zu Wor- 
te lesen, bittende Uns demüthtglich, mit 
hohem Fleiß begehrende. Unfern voll- 
máchtigen illen dazu zugeben, und 
Ihnen bie mit Unserm stadt-Buc zu 
besttigen, und sie darbey handhaben 
und zuschuszen, gleich andern unfern 
geschwornen Hand werc 8 : Meistern 
und Zechen, vermeynende sic gemei- 
niglichnac ber Bullen Unfern Herri 
Legaten obgenannt, undnac Uns und 
einem jeglichen zukünfftigen Rathe 
gntzlichen zu richten und halten. Alfd 
haben Wir angesehen ihre ziemliche 
Bitte, betrachtende / daß Wir gar uw 
billichen Gottes und Unser beben Frau- 
en Diens hindern solren, sondern bie 
vielmehr zu mehren undauszubreiten 
verpflichtet wren, und haben Unfern 
ganzen Willen barinn gegeben, und 
vollwortet, in solcher Masen und Wei- 
se, alfo bag wir ihnen alle Jahr, gleich 
andern unsern Handwercs Mieistertt, 
an dem Lage Unsers Nathe-Berneue- 
runge vierEltisten ober Provifores kiesen 
und setzen nach unferm und einer zW 
fünfftigen Raths Erkntniß, derselben 
Brüderschafft vor zustehen ; unddiezu 
verwesen, nach aller Nothdurfft, die 
11ns unb einem zukünfftigenAatheDem 
nach Gewohnheit unsere Zech-Mleister 
schweren sollen/ solche obgenannte Bul 
len unferś Herrn des Legaten, in allen 
Elauseln unb Kapiteln unb die unsere 
hernach geschriebene statuta gántlic 
und unverbrüchlich zuhalten.

Zum Ersten : Daßz sie uns unb ei- 

něm zuf únfftigensathe in allen unfern 
Befehlungen unb Gebothen feilen gt- 
horsam fe yn, unb keine Morgensprache, 
Sammlungen, neue Gesetze, ober neue 
Finde hinter dem Nathe nicht machen 
noch stifften sollen, es geschche denn mit 
des Raths Dissen unb Willen, als das 
unser Herr der Kayser in feinen Brie- 
fengeheissen und gebothen hat.

Jum Andern: Sie füllen auc feine 
Gewercke ober Seche mit ihrer Bruder- 
schafft unb Weise aus ihren Ringen 
unb alten Gewohnheiten in feiner 
DBeise bedrengen ; wollen sie aber ihre 
Rertzen tragen in ber Procellion des hei- 
ligen Leichnams Lages, die mögen sie 
tragen zu allerforders vor allen Ze- 
chenr alfo daß alle Zechen in ihren alten 
®ángen bleiben.

Zum Dritten : So jemands von bey- 
den Geschlechtern in ihre Brudersafft 
treten will, unb kommen wúrbe zu den 
ProvilorenoderBerwesern, zu denen 
füllen sicdie Provifores gutwillig lassen 
finden, sie gutlichaufnehmende, unb 
gar ein gewöhnliche^ von ihnen hei- 
schende, auff dasz man bie in ihre Bri- 
ber schafft schreibet, unb davon desto bes- 
fer das Geleuchre unb ©eráthe fertiget.

Zum Bierdten: Da ein Bruder, 
ober Schwester, dieinihrBucheinge- 
schrieben wordeni Todes halber abgien- 
gen, fo füllen alle andere Bruder unb 
Schwestern, diedacinheimisc waren# 
fo bie von bem Provifore besandtwur- 
den, zu desfelbigen Todten Bruder unb 
Schwester beygrafft fommen, ihn zu 
dem Grabe beleitende, undGOtt den 
HErrnfurihn bittende : ausgenomA 
men ber Bruder aus andern Sechen, fo 
bie auch in derselben Stunde eine andes 
re Seichen hatten zu begleiten, die moa 
gen bey ihrer Zeche bleiben , unb ber« 
gleichen auch bey den Leic Zechen unb 
Seel esenseyn sollen, unb zudem 
Opffer gehen. Unb barnach dieselbe 
Person, Bruder ober @chwester foli in 
ihrem Toden. Buche eingeshrieben 
werben, auf baß man in ber Mefe 
GOtt bem HErrn Olle quatuor tempora 
fürbaß für sie bitte.

Zum fünfften : Ein jeglicher Bru- 
ber, er wäre gelehrt oderkaye foU in die 
Brüderschanft aufalleQuatember einen 
Gr. fo man ben von ihm begehret, unb 

b 2 . erfora 
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erfordert, geben, zu dem Wachs und 
anderer Dothdurst, bú Bruderschafft 
damit zu besorgen.

Zum Sechsten : Daß die obgenannt 
ten Bruder alle Wochen frühe in dem
Adventzu dem Rorate Cœli deluper &c. 
kommen füllen, und darzu verharren 
big zu Ende. Dergleichen an dem heil.

ben, unb ihnen nicht gehorsam wolten
J. ... , - feyn, dieselben folien fte uns melben 

Chrust - Eage 51t bem jubila anima; zu unb offenbahren, bie wollen Wir wohl 
ber Mese : Luxfulgebit; item zu allen 
grosfen Festen unsers HErrn als: Cir-
cumcifionis,TriumRegum,Refurrectionis,
Alcenlionis, Pentecoftes, Trinitatis unb
Corporis Chrifti, und S.Johannis Baptiltæ, 
Dedicationis Ecclefia , auc allç andere 
Unser lieben Frauen Feyertage, als 
Conceptionis, Annunciationis, Vilitatio- 
nis, Nivis, Aflumptionis, Nativitatis, Purifi- 
cationis, unb an ber Saft - Nacht, unb 
alle andere Fesen, Apoftolorum, Marty- 
rum,Confefforum&Virginum. Zu den 
Vier Messen füllen fte tommen, unb die 
mit Andacht säuberlich und einstimmig, 
lich ohne Zerrunge ober Beshwernise 
fingen. Aber bie Layen Bruder unb 
Weibs-Personen, bie nicht fingen fon- 
nen bie füllen ihr inniges Gebet thun, 
als ihnen von GOtt verliehen ist. item, 
bie obgenannten Bruder sollen alle 
Donnerstage über, baé gantze Jahr 
von Nonnen unb Frauen bie literatm 
mít ben Schulern mit ihren brennen 
ben Verheil säuberlic unb ordentlic 
in derProceflion gehen, nach Bcfeh- 
lung unsers Herrn des Legaten, unb 
bie lingelehrten hernach. Item, alle an- 
bere ihre gewöhnliche Singe Zeiten, 
als das Salve Regina in der Saften, bie 
Proceffiones in der grossen Fasten, bie 
Velperas, bie finster Metten, bič Messe, 
infra Octavas Aflumptionis Mariae zulln- 
fer lieben Frauen draussen, und andere 
Annata füllen sie nicht lassen abgehen, 
sondern bie Ferien fleißzig vollbringen, 
sonderlic unb eintráchtiglich, auf daß 
das gemeine Volc davon nicht Aerger- 
niß nehme, unb Spdtterey baratté ent- 
spriesse. Welche aber darzu nicht kom- 
men, ober sons sic versäumlic in ben 
furgeschriebenen Stucken beyde in un- 
sers Herrn Legaten Bullen ,oder in um 
serm Stadt uche von uns gesetzten 
Ordnungen befinden lassen, ba geben 
Wir ben Proviforn und anderen ihren 
Eltesten solche Macht, daß fte dieselben

Ungehorsamen und Versäumlichen 
búpen mögen, nac Bequemligkeit, 
über sons fo es Noth thate eine beque- 
me Pin auf etliche genannte Gesetze zu 
serzen, bag solche unsere Gesetze gehalten 
werben. Welche sic aber wider fte se-

selber strasfen und gehorsam machen. 
Doc alles in einem solchen mercklichen 
Unterscherd, daß die obgenannten Bru- 
ber (bílen den Eapitulen und Catzun- 
gen in der Bulle und allhier gntzlichen 
verpflichtet und von OOtt verbunden 
seyn, ist unsere Nennung nicht fo es ily 
nen eine grosse Beschwerung wùrbe 
und mit nisten verndern fönten; 
sondern allein 511 den grossen Festen 
unsers HErrn obgenannt, und zu dem 
Advent zum Rorate, und in allen unsern 
lieben Frauentag : Festen obgenannt, 
darzu Vigilien und requien, und auch zur 
Beleitung jeglichen tobten Bruderszu 
dem Begrabniß, und feinem Leic-Zei- 
eben feilen fte von des Rechten wegen, 
und bey einer Pin verpflichtet feyn; 
aber zu den andern obbenannten Gtu- 
ďen, was sic des Chots zu vernehmen, 
füllen fié nicht fo gant verbunden feyn. 
Da aber bie Provifores und Cltesten er- 
kenneten wo es Noth tháte, fo mochten 
fié aber ein solches verpönen, ober nac 
Wohlgefallen halten. Item,dle Indul- 
gentien gegeben von unsermHerrn dem 
Legaten in der Bullen, füllen fié auch 
auf alle quatuor tempora mit einem Pre, 
dige r bestellen, daß die dem I olcke fúr# 
baß v er hm b t ge t werbe. item, auf das 
letzte befehlen Wir ihnen von Rechts- 
wegen ernslichen, bag fte es furbaß auf 
dem Chore bey ber Messen, ober sous 
in andern annaten ordentlich, zuchtig- 
lich, sau berlic unb bequemlichen halten 
foUem alles unnusze elauffte, ©patzie. 
runge, Geschren, Gelächter, Pfnustern 
unb Handlung füllen abgethan wer- 
den, unb alle bey einander in einem 
Hauffen für dem Buche stehen, und 
Achtung aufben Regenten haben füllen. 
Welche aber Herren bei Naths hinauf 
geben, ober sonst zu ihren andern ziem- 
lichen Oertern, denen soll feine Miß- 
erbittung von ihnen erbethen, sondern, 
als sics gebühret / in Ehren gehalten 

werben.
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werben. Und so sie in Unfern Nthen 
oderandern Geschäfften derStadtwá- 
ren, alodenn sollen ste befreyet seyr ab 
1er o b b eschr (ebenen Statuten. Und wel- 
che nicht singen können, derer man dro- 
ben zur Handlung nicht bedarff, die 
mögen und sollen danieden bleiben, auf 
Daß sle droben ungehindert bleiben. 
Auf solche Sachen sollen die Provifores 
aufsehen und Achtung geben. Welche 
bann in solchen Sachen erkennet und 
erfunden worben, die mögen sie buszen, 
auf daß droben in dem Chore eine gött- 
liebe Ordnung gehalten werbe, item, 
wenn die obgenannten Brüder Vigilien 
ober quatuor tempora singen wollen , so 
sollen sie zuvor darzu mit allen Glocken 
drey genannte Pulß lassen lauten / und 
a uf ben morgigenTag zu denen Requien 
einen Pulß, benen lieben Seelen zu 
Troste. item, fobię alten Provifores al- 
sitzen, fo follen sie ben neuen Proviforen 
undBrüden desJahzes eineRechnung 
thun, und das Geräthe überantwort 
ten. Und diese Unsere Gesetze und Sta­
tuta alle Jahr offenbar lefen lassen; Item 
alle Donnerstagesoll man mít ber Jo- 
hannis-Glocke zu ber Proceflion des het- 
ligen Leichnambs lauten barům sic die 
RirchVater begeben haben.

Golche Oben beschriebene Capitula, 
Claufulen, und Statuta haben sie Uns ge- 
lobet unwidersprechlic zu halten, unb 
barwiber nicht zu seyn, in keinerley 
Weise, nun noch nimmermehr. Factum 
&actumferiaV. ante Dom. Palmarum An­
no Dom. 1469.

Zu dieser Dieser Brüderschafft nun zu Liebe unD 
"iequfge- Gunst machte, besage des Stadt Buces 
Brüse,"] de An. 14.69. cap.it. Paul Clauß eítt Te- 
s afft wur- stament ; darinnen et einen neuen Altar in 
celunter-der Mfarr-Kirchen St. Johannis stifftete, 
Legatae der solte geseszet werden in dem Chor gegen 
Vermacht, der Dreß „Cammer úbet, derselbige Altar 

wurde hernac gewephet GDtt zu kobund 
Ehren, und Unser lieben Stauen ihrer Bore 
bereitschafft 2c. Und dieses Altars Lehne 
Derren waren bet obgenannten Urbaren 
Brüderschafft Brüder, die Provifores mit 
ihren Eltesten K. alfo daß sie mogen und 
sollen verleihen lautet um GDttes willen ei- 
nen erbaten Mann einen Priester / oder ber 
in kurszer Zeit mag Mriester werden/ doc ei- 
něm StadtKinde, der da bequem auch wohl 
bestimmet, unb in bem Sange des Chors 
wohl luffig, unb auc vorhin nicht belehnet

(s; benn er soll nicht alleine zu dem Altar 
bet Messen , sondern auch in dem Chor und 
Vigiiien, fóbie Brüder fingen, verbunden 
werden und mit ihnen ftngen,unb fo von ben 
ærûbern gesetzte Regenten nicht wären zfo 
soll er das Chor regieren, biß zu der Regen- 
ten Ankunfft ; Derselbige Altariste soll au^ 
alle Donnersage in Proceflione gehen, mit 
andern Priestern, fo man mit bem Sacra- 
ment gehet, wie in allen Sonntagen unb 
grossen Festen. Item, ber Altariste unb ein 
jeglicher Zukůnfftiger soll verpflichtet seyn 
alle Wochen zu lefen eine Messe, benen lieben 
Seelen, bie in ber Br ùderschafft verschieden 
sind; Item an ber Mittwoche von dem lie- 
ben S. Thoma bem heil. Apostel ; Item am 
Freptage foll er lefen eine Messe von un* 
sers lieben HErrn seines bittern Leidens unb 
Marter, unb foll allewege lefen in berfelben 
Messe pro Evangelio bie Paßion, und das 
in keiner Weife aussen lafsen bleiben, unb 
diese Messe foll gehalten werben unter bet 
Hoch-Messe alle Freytage ; Item am Sonn- 
abend foll et halten eine Messe de Sancta 
Virgine Annunciat. & Nativitate, nac sei- 
nem Willen zc. Es kam hierzu, daß Geor- 
ge Kiver bet alte Burgemeister mit feiner 
ehelichen Hauß-srau um ihrer Seelen See- 
ligkeit willen zwey Marc Gr. Zittauischer 
Zahl ihrer Ero-Zinse ben erbaten Brüdern 
Unser lieben Stauen auf gewissen ©arten 
williglic abtraten unb zueigneten/solche ob- 
genannte 2. Marck Gr. solten bie obgenann- 
ten Brüder haben , unb forthin einen jeglis 
chen Schulmeister von ber Proceszion, dar- 
innen alle Connerstage GDtt zu einem ewis 
gen Lobe bet heil. Leichnam ober Sacrament 
in bet Kirchen umgetragen wirb, von einer 
jeglichen Proceszion zwey Groschen geben 
unb ausspenden I. ASłumferia S. Cacilia 
An. 1469. Vid. Stadt-Buc de b. Anno 
Cap. 12.

In eben diesem Jahre hat Stau Ursula, 
Hanns kud wigsdorffs Ehe-Frau, derBrù- 
derschafft teltiret eine halbe Mard Zitt. 
jährlichen ewigen Zinses zum Geleuchte. 
Ibidem Cap. 12. Von bér Br ůderschafft St: Pi re 
Jacobi hat man fo viel Nachricht, daß der-G. Jacobi, 
selben an. 1517. vier EltisenoderZorsteher 
sind geordnet worden/ an. 1525. aber is bia 
felbe wiederum zergangen. Die Bruder- Die Brů- 
schafftenzus. Johannis undS. Antonii mós Derschaf- 
gen ihren Anfang kurt rot ber Réforma- &"söaloh: 
tion Lutheri genommen haben, ehe solche nii. 
aber recht zu Stande kommen , haben sie 
wieder ihre Endschafst gefunden.

b 3 §.12. Im
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Das Ge, Sm ubrigen is vor diesen noc ein abson- 
fliffteder derlic Gestisfte jum Unterhalt des Com- 
Pidnnzpor mendatoris und derer Creutz-Herren in 
Mendaror, Zittau gewesen, so die Pictanz, Pietanz,oder 
und die Pittance geheissen. Gestalt man solche Nłah- 
Ereus-ber: men bey denen Scriptoribus, und vornehm- 

lic denen Interpretibus Juris Canonicihin 
und wieder, wiewol in unterschiedenemZ3ere 
stan be und Erklährung antrifft. Gerard. Jo - 

Ertlrnng Latini Sermonis
dieses Nay-p. 86. führet Píe Benennung von dem Staň* 
mens. sösischenWBorte pitance her, und hlt es 

pro oblonio vellautiori ferculo.DuFresne 
^minGloJJario ad Script ores media (Ś infi- 
me Latinitatis Tom.}. p. 271. erweiset aus 
vielen angezogenen Autoren, daßz das WBort 
Pictancia eine in den Elöstern gewöhnliche 
Portion bedeute, so jeglichen Conventualen 
an Fleisc und Sischen, ober andern Be- 
durffnis pfleget gereichet zu werben. Da- 
hero benn Pictanciarius derjenige Closter- 
Bediente heisse, cui munus incumbit, com- 
ponendi & diftribuendi fingulis Monachis 
pictanciasfuas, wie angeführter Du Frefne 
tit. toč. solches erklhret- So findet man auch 
in CodiceJuftinianeo, bafl Pittacia pro ra- 
tionibus & Commentariis annonarum mi- 
litarium; item pro Albo,Brevibus & Com- 
mentariolis gebrauchet WÍřb in / s eg. Cod. 
de erogat. milit. annon. WBelches viel- 
leicht Anlaß gegeben, liefert terminům 
ad res Ecclefialticas zuziehen. Conf. 
'Menocb. Remed. 15. recuper. Pofe. n. 450,/qq. 

Beschrei- Cbriflin. Dec. 439. n. ij. Alhier bedeutet es 
pygnsper das vor denCommendatorn und dieCreuß- 
in Zittau. Herren, zu ihrer Versorgung, in Speise, 

Kleidung unb anberen Nothwendigkeiten 
verordnete Gestiffte, so an. 1373. auf Befehl 
Semovitis,Herszogszu Teschen, unb Prio­
ns des Drdens S. Johannis Hierofolymita- 
ni, aufgerichtet, unb darzu von bem Com- 
mendatore Johanne Geudlero ein Hauß 
gebufft worben / fr am Shore des Creutz, 
Hofes gelegen, wie hiervon die alten Anna­
les mit diesen Worten berichten: Pictantia 
in Zittavia eft inftituta a Semovire, Duce in 
Techin, Priore Ordinis, & ad hanc emta 
eftDomusquædam, circa valvam Domus 
Cruciferorum, Geudlero Commendatore 
in Zittavia, in die Epiphaniæ Anno 1^. zu 

Jusofcher dieser Pictanz würben nach der Seit biel 
Toerben viel jährliche Zinsen, fr auf gewissen Grundstù, 
Erb-Zinsenckenum bie Stadt unb auf dem Lande haffa 
sesfisstet, tetert, theils von wohlhabenden Leuten in 

ihren Teltamenten vermacht; theils von 
denen Commendatoribus erkauft, deren

Abgabe bis dato noch in Obfervanz is.
Denn nachdem die gansze Commende mit 
allen Revenuen an E. € Nath kufflic ge« 
diehen, sind auch diese jhrliche Zinse mit an 
selbige gelanget, bie nunmehr von benen 
Cen titen (unter dem Nahmen Poenitenz- 
Binse) jährlich eingehoben werben. Sm* 
mittels weiln von dieser Pictanz noc zwoep 
Diplomata de an. 1414. und 1431 
gem Nathhause originaliterverhanden, be* 
rennhalt bíe Beschasfenheit solcher Pictanz 
gar fein erfahret : Als wollen wir selbige Die Pe 
hiermit dem geneigten Leser sub N.1,&2. berFiaaNz 
mittheilen; durc2.

No. I. Documenta
In Nomine Domini Amen! Nos Frater erldwtert 

Henricus de Nova Domo, Prior Generalis 
Ordinis S. Johannis Hierofolymitani, Do- 
morům per Bohemiam & Poloniam &c, ad 
notitiam univerforum & fingulorum cupi- 
mus pervenire, Quod ad noftram accedens 
Provinciam, Venerabilis & Religiofus Fra­
ter Nicolaus Queppel, Commendator Do­
mus noftræ Zittavienfis, nec non noftrum 
Locum tenens per Poloniam, nobis cum 
débita precum instantia fupplicavit, quate- 
nus noftrum daremus Confenfum ad dona- 
tionem Cenfus Sedecim Marcarum Poloni- 
calium, quem dederunt & donaverunt pru­
dentes & circumspecti, Henricus Jenck- 
wiz, & Margaretha Sororipfius, mentibus 
& Corporibus bene-fani, non per er rorem, 
aut improvide ; Sed bona deliberations 
præveniente, Cupientes fibi facere thefau- 
ros immarcefcibiles, quos nec ærugo nec ti- 
nedemolitur, in &fuper Conrado, Heinri- 
co, FridericoFratribus dictis Kyau, & fu- 
per Bonis Odervviz,necnon fuper Bene- 
dicto de Ybau, & omnibus ipforum bonis,& 
hoc fub re emptionis titulo. Quem qui- 
dem Cenfum ad tempora duntaxat Vitæ 
ipfius Frater Nicolaus Queppel fupra fcri- 
ptus tollere & le vare debet, & non ultra. 
Poft decefum vero ipfius Fracris Nicolai 
Cenfus præfatus rite & rationabiliter ad 
Magiftros Pietanziæ & Couventum no­
ftrum Zittavienfem devolvatur , fine Pro- 
ceflus Contradictione, pro panno albo, těla, ' 
&Calceamentis, prout in literis Originali- 
bus defuper confectis, & inftrumento pu- 
blicoclariuscontinetur. InfuperMagifter 
Piétanziæprodiétisfedecim Mareis Cenfus 
pro fratribus degentibus, cuilibet fratri cir­
ca Feftum S. Michaelis feptem Ulnas panni 
albi,unamulnampro 4. groflis computan- 
do,& viginti ulnas telæ, quamlibet Ulnam 1 
prouno grofo computando, & in quibusli- 
bet quatuor temporibus cuilibet fratri du- 
plicia Calceamenta præftabit j adjecto 
tarnen, qued ille Frater, qui novat velic 
habere tunicam, antiquam Pietanziario

pra-
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præfentabit , quas antiquas tunicas inter 
Scholares degentes diftribuere debebit, in 
quibus Conftitutiones ipforumfuntonera- 
tæ. Mandamus igitur Omnibus & Singu- 
lis Fratribus Pietanziarum præfentibus & 
futuris,quatenusFratri Nicolao Queppell, 
noftrum locum tenenci præfcriptum Cen- 
fum, videlicet fedecim Marcarum, ubicun- 
quelocorumfuerit, inOrdine, ad tempora 
Vitæ ipfius divifum, perfolvant de Domo 
noftra Zittavienfi, Annis fingulis in omnem 
Eventum occafione & dilatione qualibet 
quiefcente. Si vero Frater præfcriptus ra- 
tioneObedientiæ,utdebetur nobis, exhi- 
bendæ , per diftantiam longinquam in ali- 
qua domo Ordinis noftri fuerit conftitutus, 
&a Pietanciario domus in Zittavia, qui pro 
tempore ibidem fuerit, Cenfum præicri- 
ptum recipere f. repetere non valeret, ex 
tune Fratri Ordinis, quem quidem Frater 
Nicolaus præfatus nomine fuo duxerit eli- 
gendum, Pietanciarius domus præfatæ, qui 
pro tempore fuerit, ipfum Cenfum in ter- 
minis præfixis tocaliter debebit, & tenebi- 
tur præfentare. In Cafu vero, quod abfit, 
quo Pietanciarius domus prædictæ præfens 
vel futurus Cenfum præfcriptum in termi- 
nispræfixis, anno quocunque Fratri præ- 
nominato, aut illi, cuicunque ex Fratribus 
Ordinis ipfe Frater Nicolaus recipiendum 
deputaverit folvere, contumax fuerit, ex 
tune mox eo facto Pietanciarius domus Zit- 
tavienfis, ač omneš fratres Conventuales 
ibidem, qui pro tempore fuerint, tanquam 
Fratres inobedientes,ab omnibus Fratribus 
Ordinis deincepsdebent reputari, tamdiu, 
donec hujusmodi Cenfus totaliter perfolva- 
tur. Volumus igitur præfentem ordina- 
tionem & donationem Cenfus præfati, 
quem, ut in literis originalibus &Inftru- 
mento publico continetur, de Confilio no- 
ftrorum Seniorům Commendatorum, pro 
tune nobis afliftentium, præfentibus con- 
firmamus & ratificamus, noftro & Succeffo- 
rum noftrorum nominibus inviolabiliter 
obfervari. Inqvorum evidentiam & robur 
macis vallturum præfente Sigillo noftro 
majori de certa noftra fcientia jufimus 
communiri. Datum & actum in domo 
noftra Strakoniczii, fer. Sexta poft Su Galli, 
Anno Domini Millefimo quadringentelimo
Decimoquarto.

No. 2.
Wir Nuprecht / von BottesGna- 

den, in Gchlesien und Herrzu 
Lobin, Metster desSanctJohannis-or 
dens vonerusalem, 311 Bihmen / zu 
Pohlen, zu Mtähren, und zu Deter- 
reid2c. BBekennen öffentlic mit Die- 
sem Briefe, allen denen, dieihnsehen 
horen oder lesen, das wir mit Nath), 
Willen und Wiffen unserer Compter 

und Sruder des ehegenanten linsers 
Ordens, und nehmlichen Herrn So- 
hannes Gottfriede Eompters zur Zit- 
tau, Herrn Lorenz Schnellenwalds, 
Compters zu Lemperg, und Herrn 
Partusc, Compters JU Reichendach, 
recht und redlichen verkaufft haben, in 
einem Nahmen eines rechten Wieder- 
kauffs, Secs Echoc Geldes, jhrliches 
Zinses in und auf unferč Ordens Hau- 
fe zur Zittau , und nehmlichen auf um 
fern Relpons datelbsten , um Sechs 
Scockgurer Böhmischer Groschen, bie 
da Uns gane und gar/ und wohl zu 
Danc e bezahlet und vergolten seyn, 
von der Tugendsamen FratenMRarga- 
retten Tráumerin von rage, iezund 
wohnende zur Zittau ; Dafselbige Geld 
wir zu Hulffe und Steuer genommen 
haben, auf den Zug gegen Bihmen wie- 
der die verdamre Retzerey, Unsers Or- 
dens Ehre, Frommen und bestes 
selbstenzu werben; Unb geloben, daß 
Unser Compter zur Zittau, der jezund 
ist ober in Seiten dompter daselbs 
seyn wird, die obgenanten 6. Schoc 
Geldes jährlichesJinses alle Jahr jahr- 
lichen geben, uno bezahlen soll Drey 
Schoc auf Sanct Michaëlis-Eag, und 
Drey Schoc aufs. Walpurgis-ag, und 
aufdennechstkommenden Sanct Michaë- 
lis-Eag anzuheben/ und alfo vorbaß 
mehr alle Jahr jáhrlichen zu geben und 
zu bezahlen dem Pictanzien- Meister 
zurJittau, derdajezundis, oberm 
Zeiten seyn wirb/ derselbige Pictanzi- 
en* Meister ber obgenanten Frauen 
Margarethen Trumerin , die obge* 
nanteZinse alle Jahr jhrlichen auf bie 
vorbenantenEage geben unb antwor- 
tenfoll, ohne Arg , unb nach ber obge- 
genanten grauen argarethen Trau- 
merin Jode sollen bie obgenanten 
Sechs Scoc jáhrlichen Zinses, voll* 
kommentlic zu einem Seelen Gerthe 
kommen, nehmlichdaßder Pictant- 
Meister, der jezund ist, oder in Zeiten 
seyn wirb, geben feil auf bie vorgenan- 
ten Tage dem Prediger, ber je jun b ist, 
ober in Zeiten seyn wirb, Cin Schoc, 
zwey Brudern ober Cappelanen, bie 
baUnfere lieben Frauen Kirche vetwes 
fen, zwey Scheck denen armn Echu- 
lern, in bie ©chule zu Hole Ein Schoc 
Winterszeit, damit zu heipzen, auf bem 
Bbend, undJwet) Ochoc benen Bru-

beru,
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tern, tanim fie ter obgenanten Frau- Zittav, von 1348. bis 1360. ©ein Confra- 
en jhrliche Zeit zu Biermahlen in dem ter is gewesen Conradus de Glaz 1360, und 
Jahre sollenbegehen Vigilien und Mes Nicol, de Slegsdorff Commeadator in 
fén, und Funf Miessen Unserer lieben 
grauen des Jahres zu Lobe und zu Ch- 
ren zu singen, nehmlic de Conceptione,
de Annunciatione, de Vilitatione, de As- 
fumtione, Unt de Nativitate, und geloben 
in guten Trauen, ohne Arg, baßber 
Eomprer zurZittau,der jetzund lieber 
inJeitenseynwird, die obgenandten 6. 
Schoc jhrliches Zinses von Unferm 
Relpons alle Jahr jährlichen auf die ob- 
genanten Tage dem Pictanzien Mei- 
ster geben, unt antworten foli, ber es 
ber obgenanten grauen vorbaß geben, 
unt ausrichtensoll, dieweil sie lebet, 
unt nach ihrem Tode mit dem Seelen- 
Geräthezuthun , als oben geschrieben 
stehet, auc mit solchem Untershiede, 
daß Wir, unb Unfere Nachkommen, 
ober Unser Compter der jeszund ist oder 
in Zeiten seyn wirb, die obgenanten 6. 
Gchoc Geldes umb 60. ©choď Gr. 
wieder abkauffen mogen, wenn wir des

• zu rathe würden, aller Gachen unge- 
hindert, und der Compter, und ber 
Mictanzeister mit Rathe ber Bru- 
ber anbere gewiße Zinse barum kauf 
fen soll daß bas Eeel-Geräthe nicht vers 
furszet werde. Zur Sicherheit haben 
Wir mit Unferm ehgenandten Com- 
pter Unser Jnsegel an diesen Brief 
lasen beugen, ber gegeben is zu Breß- 
lau nac Christi Geburth % ierzehn bum 
bert Jahr und barnach in dem Cin und 
Dreysigsten Jahre/an dem Conna- 
benbe Commemorationis S. Pauli.

§. 13.
Verzeichniß Bas die Drdnung und Nachfolge berce 
und Succes- Commendatorum des Ordinis S. Johannis 
Commet Hofpital. Hierofolym. so dieser Commen- 
datoren in de allhier in Bittau fürgestan ben haben, ah* 
Bittau. betrifft, will es zwar schwer fallen, eine gea 

naue Succefion zusammen zu bringen; 
Doc soll das Zer zeichniß derselben nebst ih- 
ren Grubern z so viel derer aus alten Nach- 
richten auffzusinden gewesen dem geneigten 
Leser hiermit vor Augen geleget werden.

ArnoldusCommendatorin Sychavia& 
Plebejanus ibidem. Dieser wird in Kônig 
Wenzels offt angeführten Diplomate de 
an. 1303. alfo beniehmet.

Henricus Commendator,wird an. 1331, 
in einem Briefe als ein Senge angeführet.

Nicolaus de Ratiboř, Commendator

Hirschfeld, 1352.
InderCommende fuccedirte

Nicolaus Gottfchall, stund derselben VOV 
biß 136 5. selbiges Jahr hm an feine Stelle

Nicolaus Vafold Commendator an.
1365.«

Johannes Von Prag Pfarr und Com­
mendator allhier an. 1369.

Johannes GeudlerusCommendator und 
Mfarran,1373.

Johannes vonHirschberg war Commen­
dator an. 1389. kam aber weg von hier, unb 
beffen Stelle ward erfe^et durc Johann 
Fromold von Prag Commend. 1396. zu der 
Seit tvař Peter von Kyau Commendator 
zuHirschfelde, undBruderJohannes Milch, 
sac zu ber Seit Pfarrer 1396.

Johannes Pofshil, Commendator und 
Pfarr an. 1401.

Wenceslaus Aurifaber Sub-Commen- 
dator E.an.

Nicolaus Queppil. Commendator VOtt 
an. 1409. biß 1418. an.1414. wird er in einem 
Diplomate genant Commendator domus 
noftræ Zittav. nec non locum tenens per 
Poloniam &c,

Johann Gottfried tvar fein Hauf-Com- 
mendator und Verweser des Hauses Hirscha 
felde.

Johann Gottfried ward Commendator 
in Bittau anno 1418. und Bruder Andreas 
Commendator zu Hirschfeld.

Bruder Theodoricus Prediger in Zite 
tau und Jacobus Hauß Compter 14x6.

Anno 1433. die Urbani iß das hiesige 
Convent alfo bestellet gewesen :

JohannG ottfried Commendator inZit- 
tau mit meinen Brüdern.

Bruder Peter von ReynePrediger dieser 
Seit,

Bruder Jacob Compter zu Hirschfeld, 
Bruder Nicolaus Morgenroth, Haußs 

Comptor, Bruder Wenzel Pictancier &c.
Peter Reyne/ Commendator in Bittau 

an. 1459. biß etliche 60. Neben ihm tvař
Nicolaus Morgenrot Hauß, Comptor, 

nac dem an. 1460. Bruder Johannes Kuns 
selHauß-Comptor, Bruder Marcus und 
Bruder Nicolus von Sora Pictanciarius.

Andreas Küchler, von Breszlau, ber 
Käufers. Johan, in Schlesien, Pohlen und 
Mhren Stadthalter und Commendator 
des Hauses allhier in Zittau anno 1475. 
biß 148;-

Fran-
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FrancifcusJungenickel,warCommen- 

dator ín Bittau an. 1484, und Bruder Peter 
Hauß- Compter,

Paulus Gœden.Commendator inZittau 
an. 1504.

Nicolaus Hertwig, Jun Canon. Bac- 
calaur. Commendator und Pfarr allhier 
an. 1517. Bruder George Land Voigt Pfarr 
und Comptor zu Hirschfeld, Bruder Mar- 
tin Schnknecht zu der Zeit Hauß-Com- 
pcor.

Ambrofius©pilner, Pfarr und Com­
mendator in Zittau.

Wolffgang, Pfarr und Commendator 
zu Hirschfeld,

Martin Proß Haußz-Comptor.
Martinus Proß, nachdem CÏ lange Zeit 

Hauß-Comptor gewesen, wird Commen­
dator an, 1524.

Johannes Naroska, der leßzte Geistliche 
Commendator, starb Dom. Invocavit
an. 1538.

Chriftoph Albert Comptor zu 

feld.N.von Bercka, ein Secularis iltCom- 
mendator worden an. 1538» dem endlic ge- 
folget ber leßzte weltliche Commendator zu 
Bittau und Hirschfeld.

Chriftoph von Barttenberg, unter 
welchem die gansze Commende an C. €. 
Nath kufflic gelanget, wie in nachfolgen- 
den §. mít mehrern wird zu vernehmen sepm 
Cnsmischen weiln bereits oben berühret, daß 

Či* Commende in Zittau mehrentheils nur 
inCuraanimarum bestanden, fo sind auch 
diemeisten von denen Commendatoribus, 
sonderlic in denen erstern Zeit eniselb ff Priee 
fter und farrer gewesen, fo den Gottesa 
dienst mit Meszlesen und Predigen verric)- 
tet haben. Doch, dasichnachgehendser- 
eignet, ba^ óffí er ô einer aus denenselben fob 
chen Verrichtungen nicht selber vprgestan- 
ben; Go hat er fičí) einen absonderlichen ge5 
mepbeten Mriester gehalten, bet auch ben eú gentlichen lahmen nach, Prebiger geresen 

ist. und biefemnai wollen wir 
soviel beret bêlant sind , ebenfalls olbier 
nahmhafft machen, und inihrerDronung 
zum theil aus obigen wiederholen - 

Bergeichpniß Johannes Milchsac, Pfarr und Prebi 
serer Pre- aeran. 1296.
«Ä Theodoricus, Prediger inßittau anno 
mendatoren 1426.
guten in Peter Neyne, an.1433. .
weerll se- M. Sohannes Keyl, Mrediger und Altari-

ste in Zittau an. 146}.
Eralmus Maurer, Prædicator an, 1474*

M. Johan. Blumroder, ward 9Sre- 
diger anno 1497. nachdem anno 1517. 
Decanus des Zittanischen Ereyses, starb 
an» 1526.

M. Johannes Hundertmarck, Warb 
zum Prediger von E. E. Rat und dem
Commendatore zugleic angenommen, 
an. 1517.

Darneben war auc Prediger M. Micha- 
el Arnold.

M. Laurentius Heydenteich, is Predie
ger worden an, 1521. inFefto omnium San- 
do rum, unter welchem sic nachgehends die
Reformation angefangen»

§. 14.

Gleichwie in vorhergehenden §• gemeibet Siť 311, 
worden, das Hr. Chriftoph von Warten- isheCom- 
Vera der letzte Zittauische Commendator Prerey 
gewesen: Also hat sich unter dessen Admini- fnglic" 
Itrarion anfanglichbegeben, daß er ,1540. antichretice 
E. E. Rat djeser Stadt, gegen ein Dar- perpfandet 

lehn von 200. Schoc Gr. bet Compterez Naty. * 
Forwerck,Alecker, tiefen und Teiche, auf

gestalt, daß gedachter E.E. Nath selbige 
nicht alleinbrauchen, und nuhzen; sondern 
auc zugleic bíe Priester und SchulDiener 
nac feinem Gefallen sehzen und dersorgen 
solte, Oie Decimas, Zinsen und Zoll aber hat- 
te sic bei Commendator vorbehalten und 
ausgezogen. Als nun gemeldte Acht Jahr SoloeBSet- 
verslossen haben die Contrahenten an.1549. Wirovons 
einen neuen Vergleic getroffen / auf Drey neuen wie- 
Saht, und nací) Zerlauf solcher Zeit wieder- detholet 
um an.552, auff Sechs Sahr. In welchen mepceef 
lesztern Contraden aber die Einhebung de- Jahre vew 
rer Zinsen und Einkùnffte zum Unterhalt längert. 
derer Kirchen- und Schul-Diener. €.
Rath mit überlassen und eingerumet tvoř; 
ben, wie die verhandene Original-Docu- 
menta mít mebrernbefagen. So hat auc 
an. 15$8- obgenanter Commendator mit €. 
E.Nat der Stadt Bittau die Bestellung 
eines farrs und Seelsorgers zu Hirschfel- 
de belangend / auf drey Jahr lang ein Ber- 
nehmen gestifftet / und endlic ist bey dieses 
Commendatoris Zeiten an. i^/o. d. 19.
Mart die gansze Commende zu Bittau mít Die Bittaus 
allen Pertinentien ingleichen die Commen- 97e 
dezu Hirschfelde mit ihren Zugehörungen; icpecom- 
nicht weniger das Filial zu Burdersdorff, menden 
und demJurePatronatus kaufflic zusammen merdenan. pro1o5oo. Nthlr. an €. E.Ntath dieser S-fauRatP 
Stadt gelanget, wieder herüber abgehan- 
Čelte Kauff-Contractund Quittungen aus- 
weisen, und hat alfo des lôbh Ritter-Ordens 

ç S,Joh.
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QBorauf S. Joh. Hierofol. Heir schafft in Zittau mit 
desZittaui- diesem Commendarore ein Ende genom- 
srhenCom- men. Damit aber diese Handlung desto 
SîrS krsstigerseynmôge, hat nicht nur tapfer 
ein Ende Maximilian. U. solchen Kauff fub dato d. 
genommen. 14. April, 1570. confirmiret; sondern auch

der gantze ÚittCt Drden S. Johan. Hierofol. 
unb Provinciel-Capitul einen Confens und 
Ratihabition- Brieff ertheilet de dato d. 
9. jun. 1571, wie so wohl derselbe, als der 
Ktauff-Brieff in nachstehenden Copien fub 
A. & B. des meiern besaget.

A.
Kauf 2ir Wenceslaus Herr von Has- 
Brieftber senburg auf Strackowitz, des Nirterl. 
Commen- Ordens s. Joh. Hierofol. ím Böhmischen 
den zu Bit- Priorat durc Mhren, ©chlesten, Peh- 
Sie(Feibe len,OberLaust Oesterreich, Stevern, 
nebs allen Krnten/Krain und Fryaul, Obrister 
Pertinen- Meister, und Erb • "rucksaß in Bd- 
TS": , heimb2c. Bekennen für Uns/ Unsere 

Jtachf ommenden, auc an statt wohl- 
gedachtes Ordens im Böhmischen Pri­

orat mit diesem Unfern offenen
Brief vor allermnnig- 

lichen
(Emnac und nié sic zwischen dem 
A Wohlgebohrnen Herrn, Herrn hri- 

flogen vonWBarttenberg,Commenda- 
torn zu Zittau f Lemberg und Hirschfeld 
an einem; und dem Erbarn Wohlwei- 
(en N. Burger Meistern unb Rathman- 
nen der Stadt Zittau andern t hei 1s, Ir- 
rung, Zwiespalt und Uneinigf eit, von 
wegen Bestellung der Kirchen 2 und 
Schuldiener, und anderer vielfältigem 
zwischen ihnen erwachsenen Differenti- 
en, Beschwerung und Anspruc erreget, 
und zugetragen, und wir nac gnugsamer 
Erkundigung aller Zugehörungen die 
Commenda zu Bittau und Hirschfelde 
zusamt dem incorporirren Filial zu Bur- 
cersdorff dermassen geschasten befunden, 
daß fié ein Jahr íiber 200. Athir. jhrli- 
chen Einkommens dem Drden nicht ge- 
tragen, und in Ansehung/ das gedachte 
Commenden keine Ritters- Hauser ge- 
wesen ; sondern allezeit zuvor Curam 
animarum gehabt , und der Drden die 
Ktirchen-Diener daselbs unterhalten; 
Derowegen und Damit nun erstlic bec 
fürstehenden Beschwernissen und Irr um 
gen einmahls zu Grunde abgeholffen, 
Friede, Liebe / und Einigkeit gemachtr 
auc dem Drden Nut und Bestes ge- 
schaffet werben möge : So haben wir mit 
fürgehabten zeitigen Rath, Wissen und

Willen, Gegenwart und Verjawortung 
Unserer rdens Brůder, auc Unser und 
des hrbená vertrauten lieben Herren 
und guten Freunden, der Edlen und 
Wohlgebohrnen, Gestrengen, Hochge- 
lehrten unb Ehren Vesten Herren, Herrn 
Carols von Bieberstein, auf Fors unD 
Dehben,Rom. Kayserl. Maj.Aathsund 
DbrisenMunß-Meisters im Königreic 
Böhmen, Heren Hannsens vonDppers: 
dorff, auf Víty, Kosell, unö Glogau, 
Nóm. Ktayserl. ‘Maj. Raths, Herrn Ge- 
orgen Proskowky, Frepherrn zu Proß- 
kau, Sult unö Altenburg, Rom. Kay- 
serl. Mat. c. EltestenCámmerers, Herrn 
George Mehls von Strehlis, auf Gr- 
fenstein, Rom. Kayserl. Ma j. Naths unö 
derEronBöheimb Vice Cantzlers,Mar- 
tin Wie bering von Dtt ersbac, der Rech- 
te Doctorn, unb Róm. Ktayserl. Maj. 
Appellation - Raths , auc der Land- 
@tánbe aus Dber-Lausit, Herrn Hann- 
fen von Schlieben/Hauptmanns inDber- 
^aufi|/ Herrn Ernsten von Rechenberg, 
Rôm. Ktayserl. Maj. Raths, Hierony- 
mus von Nostis Caspar von Nostis, 
Hannsen von Ponigkau, bie auff bi^ 
mahl als Abgesandten auffm Land- Tage 
zu Hrage gewefen / unb gedachte zwo 
Commenden, sambt ihren nachgeschrie- 
benen Zugehörungen, auf unfer Begeh- 
reu taxiret unb gewirdiget, vorgedachten 
Burger-eister unb Rathmannen der 
Stadt Bittau / unb ihren Nachkommen- 
ben, Unfer unb des Drdens zweyFor- 
wergke ober Meyerhfe, Eines zu nechs 
bey der Stadt Jittau, bep Unfer lieben 
grauen ; Das anbete zu Hirschfelde bep 
bet Strassen gelegen, mit beyden Baum- 
unb Kraut Grten, mit allen Zugeh: 
rungen an Aeckern, Seibern, Gaaten, 
Teichen, WBiesen, wie bie gelegen seyn 
mögen, nichts hiervon ansgeschlossen, wie 
dieß alles vor Alters zu dem Commen- 
dator-Hoffelgehöret und gedachter Here 
Commendator in geruhigem Gebrauch 
inne gehabt, besessen und genossen, ober 
geniejsen mögen, um Zinß verlassen ober 
ausgethan, zusamt dem zugehörigen Erb- 
liehen Wiedemuth-Leuten unb Untertha- 
nenzuSeitgendorff, Dittelsdorff, Bur- 
ckersdorffund Hirschfeld, wie bie vor Al- 
ters darzu gehöret, von jezigen Heren 
Commendator Drden, undghrenSur- 
fahren, wurcklichen innengehaltem gea 
noffen unb gebrauchet werdendergleichen 
mit ben zugehrigen Geld und Inflet- 
Zinsen, immer unb ausser der StadtZit-

tau,
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tau, auf Hausern und ©arten, dem Hau- 
fe und ©arten in ber Stadt zu nechst der 
Kirchen und Schulen gelegen der Creuß- 
Hoff genant, mit dem zugehrigen De- 
cemansorn und Hafer, innund ausser 
der Stadt, und auf den eingepfarrten 
Dörffern, auc dem Decem zu derHirsch- 
seldischen Commenden, und Filial Bure 
ckersdorffgehôrig,so wohl auc Unser und 
des Drdens Kirchen, und derselben Lehn- 
recht und Jus Patronatus zu berührten 
beyden Kirchen in der Stadt Zittau und 
Hirschfeld, zusamt fern darzu gehörigen 
und incorporirten Filial zu Burckers, 

. borff, mit aller derselben habenden Ge- 
rechtigkeit, anundingemeldten Dreyen 
Gottes-dusern, in einem Erblichen 
Ewigen Kausf, als um Behntausend und 
Tünfhundert Thir. Gr. Erblich, Ewig, 
und Cigenthumlichen verkaufst haben, 
welche Zehntausend Fůnffhun dert thl r. 
sie uns und unfern Drden gnugsam ver- 
sichert, wie Ihre Schuld- Verschreibung, 
so derhalben auffgerichtet is worden, mit 
mehrern in sic Hit und begreisft, «Ifo daß 
mir mit Unser nechster Geiegen heit ange* 
regte Summa Geldes, an des Drdens 
Nuß und Fzommen, allein und sonsten 
nirgendhin anwenden sollen und wollen. 
Darauff mír denn in Krafft dieß unfern 
Briefes gedachten Rath ber Stadt 3H' 
tau, alle 0 ber je Víte Unsere Recht und Ge- 
rechtigkeit, bíe Wir an bemeldtenCom- 
menden haben mit allen obbeschriebenen 
Ein und Zugehörungen von diesem heu- 
t igen Tag an, abgetreten, eingeraumet, 
tradirt,und in ihre wurckliche Poffeflion 
und Gewehr gefegt, und übergeben ; 
Thun auc solches hiermit, und in Krafft 
dieses Briefes, alfo, daß gemeldter Rath 
nun hinfuhro und in ewigen Seiten mehr- 
gemeldte Commenden mit angezogenen 
ihren Inn-und Zugehrungen, Rechten 
und Gerechtigkeiten, innen haben, hab 
ten, und besitzen sollen und mögen, und 
darmit als ihrem eigenen er kaufften Pro- 
per-Gut zu thun und zulassen, dieRir 
eben jur Zittau, Hirschfelde und Bur 
ckersdorff, mit Christlichen, gottsfure’ 
tigen, tauglichen Geistlichen I Priestern/ 
Pre digern, Seelsorgern , unbonoer" 
zugehörigen Ki r chendiener n, zu Berrie)- 
tungldes heil. Gottesdiensts bestellen, 
dieselben ihres Gefallens auff- und angu- 
nehmen, vollkommen Krafft undoe- 
malt haben, vor uns und Unser Prad)- 
kommenden Ordens ? Brüdern und 
ganzen Drden, und sonsten mnniglichen 
ungehindert.

Wir haben Ihnen auch alle und jede 
alte und neue Register Privilégia, Brief, 
liche Uhrkunden, Handvesten, Inftru- 
menta, Titel und Ankünfften über viels 
bemeldte Commenden und derselben 
Zugehörungen, Hauß. Forwergk, Wieda 
muth, Erb-und Ziß Leute, Decem, 
Geld, und unb JusP^ 
tronatus,wie oben erzehlet worden jvers 
lautend zugestalt, und überantwortet, 
fleh des zu ihrer Nothdurfft zugebrau- 
chen und zu halten. Uno wollen Unß 
und Unfern Nachkommenden darbey 
nichts mehr fürbehalten, allein das fo 
nachmahlsetwaserfraget werden môchs 
te, das von Rechtswegen Unfern Drden 
zustndig, und zu mehrgedachter C om- 
menden gehörig mar, welches obbemeld- 
terSr.Commendator jetzo bey der Ab: 
tretung mit wůrcklic be jt|et, es sey an bv 
weglichen ober unbeweglichen Gùtern, 
daß mir dasselbe zu federzeit zu fordern 
unb unfern Drden zu Nuß und Frommen 
anzuwenden befugt seyn solten. Thun 
Uns hierauf vor Uns, Unsere Nachkoms 
mende dieDrdensBrůdere unb ben gan- 
sen Drden, aller Unfer Gerechtigkeit, 
Privilegien, Immunität, Begnadung 
undFrepheiten, wie die mögen Nahmen 
haben, unb benant werden, die Wir und 
beerben anobbemeldten Commenden, 
unb derselben obbeschriebenen Zubehöa 
rungen gehabt, ober kůnfftig gefunden 
werden möchten, ieso alsdenn, unb barm 
alsjeßzo, in Krafft dieß unfern Briefes 
wissentlic unb wohlbedchtig renunci- 
ren, begeben, unb gnsl ich verzeihen, uns 
berfelben unb zu ewigen Reitern nimmers 
mehr wieder den Rath der Stadt Zittau 
unb ihre Nachkvmmende, zu gebrauchen, 
die weder zu epfemn noch zu feiten wollen, 
auch bem üblichen Lands-Gebrauc nach, 
viel berührten Rathund Nachkommen, 
den von allen unb jeden An- unb Zusprůs 
chen fürtreten unb schadloß halten, bey 
Behafftung aller Unfer unb des Drdens 
©ůter. Unb foll von der Rôm. Kayserl. 
Maj. Unferm allergndigsten Herrn, als 
Königen zu Böheimb unb Marggrafen 
zu Lausi K. sowohl von denDrdens-per, 
ren, fo auf nechsten Capitel erscheinen 
werden, dieses obbeschriebenen gehalte* 
nenKausfs gebührliche Ratification unb 
Besttigung, wie sich das eignet unb ges 
bühretunterthnigs gesuchet, erhalten 
und vollzogen werden.

Des zu Uhrkund, wahrer Bekentniß, 
unb gewisserS icherheit, haben WirWen-

C 2 ceí-
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" ceslaus, Herr von Hasenburg, und Die ob- sen und sic mit eigenen Händen unters 

bemeldten Unfere hierzu erbeibene liebe schrieben. Geschehen zuPrag, den 19.ag
Herren und Freunde f Ihr Insiegel zu Martii nac Ehristi unsers lieben Herren 
Gezeugniszan diesen Brief anhengen las- Gebuhrt. 3m 1570ten Jahre.

Wenceslaus Herrvon Hassenburg 
aufStrackowitzmpp.

&annß von Oppersdor ff. Fr eyherr 
George Mehl mpp.

. B.

Rcrihabiri- 9PIr Wenceßlaus Herr von Hassen- 
ondesRit "Yburgauf Strackowitz, des Ritterli- 
S: 3on: ní chen Ordens St. ' Johann. Hierofol. des 
rololund Priorats durc Bihmen Mehren, Gchles 
Deffelben sien, Pohlen, Oesterreich Ste yer, Krnd-
Capituls" ' ten. Er ain. Ober $ Lausi und Fre y aus 
übervorste- 2. Obrister Meister, der Nim. Kayserl. 
benden Majestt Rath, und der Eron Bihmen 
contrae. Erbruckseß z. Und Wir Ehristoph

Herr von Warttenberg, Commendator 
zukemberg, George Lardota Commen- 
datorzuroppau und Marckau, Seba- 
stian @chenc Commendator zu Etei- 
gau, Martin Seroient Bruder Com­
mendator zu Goldberg und Neicheu- 
bach, Jacob Vetter Prior zu Stracko- 
witz, George Vice-Prior zu Prag, als 
Ehrwurdigen Capitels Versammlung 
des Ritterlichen Ordens Brüder repræ- 
fentirende, vor uns und an statt anderer 
Commendatoren desselbigen Nitterli- 
chen Ordens in der Eron Bihmen, und 
derselben incorporirren Lndern îc. Be- 
f enen öffentlich und thunkund allermn 
niglic mit bíefem unfern offenen 
Briefe ; Nachdem, und als ber Hoch- 
würdige und Wohlgebohrne Herr, Herz 
Wenceslaus, Herr von Hassenburg, 
aufStarckowit, Obrister Meister ge- 
meldtes Ritterlichen Ordens, unser gná- 
tiger Herr, mit guter zeitlicher Vorbe- 
trachtung und gehaltenen Nath etlicher 
Urser Ordens oruder, und des Ordens 
vertrauten lieben Herren und guten 
Freunden, als her Edlen, Wohlgebohr- 
nen. Gestrengen, Hochgelahrten und Ch- 
ren-Vesten Herzen, Heren Bieberstein, 
auf ©oben und Forit, Rom. Kayserl. 
Maj. Raths und Obristen Muntz- Mei- 
fleré im Kinigreic Bohmen, Hermn 
Hannsen von Oppersdorff, auf lieber 
Kossel und Glogau, Ihro Kayserl. Mea j. 
Raths, Herm Georgen Proskowsfy, 
SreyhermnvonProßfhau, Sulz und Al- 
tenburg, Ihro Kayserl. Maj. Eltesten

Carl VOlt Bieberstein mpp. 
George Herrvon Proszkowsky 

mpp. mpp.
Martin Widerinus ab Ottersbach

J. U. D. mpp.

Cámmerers, Herm George Meht von 
Ströhlitz, auf Gráfenstein, Ihro Kays 
erl. Maj. Raths, und ber Eron Bih- 

men Vice-Cantzlers, Hrn. Martin Wie- 
berin von Ottersbach, bér Rechten Do- 
dom, und tapfer!. Maj. Appellations- 
Nath,auc derkandOtnde aus Ober- 
Lausitz, Herr Hannß von Schlieben, 
Hauptmanns in Ober Lausitz, Herrn 
Ernst von Rechenberg, Nom Kayserl, 
Maj. im Königreich Bohmen Sammer# 
rathe, Hieronymi von Nostitz, Caspar 
von Nostitz, Hannß vononigkauc.aus 
redlichen beweglichen Ursachen, und son- 
derlic um unfer aller, unb gedachtes Um 
sers Ritterlichen Ordens unb feiner Hu- 
fer scheinbarlichen Nutz unb Nothdurfft 
willen, auc in Erwegung bér vielfältig 
genJtrungen,Jwiespalts unb Uneinig- 
feit bie sic zwischen bem Wohlgebohr- 
nen Srn. Ehristophen von Wartten- 
berg, Commendator jur Zittau, Hirsch- 
feld unb Lemberg, Unfern Ordens-ru- 
ber, unb € E. Rathe ber Stadt Zittau, 
wegen Bestellung ber Kirchen unb Kir- 
chen Diener, unb anderer Sachen mehr 
daselbst ereignet und zugetragen 2c. Mit 
allergnádigster Gunst, Wissen undEro 
laubniß ber Rom. Kayserl. Maj. unsers 
allergndigsten Hrn. 20. Sowohl auch 
vorgedachter kandOtánde in Ober- 
Lausit nothdurfftigen beschehenenTaxa- 
tionund Wurdigung, in einem rechren, 
steten, festen, ewigen, unb in allen Ger i ch. 
ton, Geistlichen unb Weltlichen, sonder- 
lich nach dieser Lande löblichen Gewohn. 
beiten, frfftigenund bestndigen Erb, 
Xauff, eigen thumlichen Recht und redlic 
verkaufft unb zufauf en gegeben bat, de- 
nen Er baren unb Wohlweisen Burger- 
meisteryNtath unb Gemeinden der @tadt 
Zittau, bie 3WD Commenden zur Zittau 
unb Hirschfelde, zusamt ben zugehbrigen 
Filial zu Burckersdorff, welche bem Or. 
den Jährlichen Einkommens über zwey-
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hundert Thaler nicht ertragen, auch vor 
Alters feine Ritters-Huser, sondern ab 
leín Pfarren, davon man Curam anima- 
rum gehalten, gewesen seyn, aller und 
jeder derselben Obrigkeit, Herrlichkeit, 
Gebothen, Gerichten, Gefällen, und al- 
len Dem, so der Obrigkeit und Herrlich- 
feit anlanget, mit Forwergen/ Meyerhü- 
fen, ©árthen, Feldern, Aeckern Saaten, 
Teichen, WBiesen und Wiedemuth Leu- 
ten, Erb-Zins,Ulnterthanen, Hofe Dien- 
sten, Geld-und Inslt-Zinsen, Gettey- 
do Decem, zusamt Dem Hause in der 
Stadt, der Ereuszhof genannt, mit Den 
beyliegenden Grthen, insonderheit auc 
das Jus Patronatus jur
felde, und Burckersdortf, wie Wir und 
Herr Christopb von Wartenberg, als 
der jungste Commendator, solches herge- 
bracht, besessen und gebraucht, oderge- 
brauchen mögen, alè Inhalts eineß Dar* 
über aufgerichteten besiegelten Nutz- 
Zettels und Kauff Briefes, des Datum 
stehet Den 19. Mardi im Kausend Fünf- 
hundert und siebenzigsten Jahre, um 
Zehentausend Funfhundert Thaler, 
welches Kauf- Geldes Wir zu guten 
Danckvergnuget unD entrichtet seyn, als 
sobald in unfere unD des Ritterlichen Or- 
dens scheinbahren bessern Nut unD 
Nothdurfft ! unD sonderlich zu Erkauf- 
fungdes Schlosses Kralowitz, samt dem 
Menerhofe unD zugehirigen Dirffern, 
als nehmlic des halben Stdtleins 
Ober-Nralow itz. Dem Dorff Bezdickon, 

Dem Dorffekiebezicze,mitden Zinß,eue 
ten im Dorffe E;icgeti; / unD Dem Dorf- 
fe Lokoth, mit allen derselben Dirffer Be- 
fallen unD unbesassen Leuten, allen Einu. 
Zugehirungen 2c. gefestet unD gewandt. 
Derohalben gedachte Burgermeister, 
Nath unD Gemeinde, vor sic unD ihre 
Nachkommende, vor uns und unsere 
Nachkommende , derselben auch gant 
quitt, ledig unD log gesaget haben , in 
rechte, stille, nútzliche geruhige und leib- 
liche Poflefs unD Gewehr, der gedachten 
Commenden, samt allen und jeden ter feí* 
ben Obrigkeiten , Gerechtigkeiten, de 
Rechtens jus Patronatus genannt,gesett. 
Die ihn allermassen, wieWir und der Dre 
Den Die hiebevor unD bis daher innen ge- 
habt, besessen und gebrauchet haben ' oder 
Doch innen haben, besitzen, unD gebrau- 
eben follen, nun hinfuhro zu ewigen Jei- 
ten innen zu haben, zu besitzen, zu gebraut 

chen/zu geniessen, wie ihnen das gelegen/ 
unD einem jeden mit feinem erkaufften 
Gut erlaubet unD zugelaljen is, auc 
vor uns unD unfere Nachkommende aller 
unD jeder Rechten, Gerechtigkeiten, so 
Wir und Der Ritterliche Orden biszhero 
Davon gehabt, haben konnen oDer mögen, 
in einerley Weis verziehen unD begeben, 
fié derselben aller für frey eigen anders wo 
unversetzt, unbefummert, unverkaufft, 
unverdussert, unD unbeschweret ; Wie 
wir Deń vonRRkechts wegen techtelewehz 
schaff zuthun schuldig und pflichtíg sevn, 
gewehret, auc hierauf alle unD jeve Un* 
terthanen unD Verwandten, darzu gehů- 
rend, aller unD jeder Gelübden, Eyde, 
Huldigung, Damit fïe Dem {rden unD 
uns bißzherd, als Der rechten Derrsc afft 
verwandt gewes seyn, gant lebig unD loß- 
gefagt, unD sie an gedachte Burgermei- 
ster, Rath unD Gemeinde Der Stadt Bit- 
tau unD ihre Nachkommende, ihnen hin- 
führo als Der rechten He tr schafft mit al* 
1er unD jeder Unterthanigfit, Gebothen 
unD Verbothen, zugewarten unD gehor- 
sams zu seyn, ihnen auch gebührliche 
Huldigung, Gelübde, unD Eyde Darüber 
zuthun, in aller massen sie unfern Vor- 
fahren unD unfern Ritterlichen Drden 
bißhero gewartet, gehorsam gewesen, 
Huldigung unD Eyde gethan, und zu- 
thun schuldig unD pflichtig gewefen seyn, 
verweisen. UnD aber über dieses alles 
nunmehr gemeldteN. N. Bürgermeister 
und Rathmanne ter (Stabt Zittau, uns 
in gemeiner Capitel- Versammlung mit 
gebührl.Reverenz unD Ehrerbietung die- 
fee ietzt erzehlter getroffenen Kauff-Hand- 
lung unD Vergleichung erinnern, und 
mit allem Fleiß vorbringen, und darbey 
neben bittlic an uná haben gelangen 
lassen, dasz wir in solchen vollzogenen und 
vonghr.Nóm. KayserMaj. ratificirten
Erb-Ka u ff beyder Commenden unD Der a 
(eiben Zugehirungen confentiren, bewil 
ligen/ unD Ihnen im Nahmen des Nit- 
tertiären Ordens versichern, bestetigen 
und corroboriren wollen : (So haben 
Wir angesehen unD betrachtet Die Ums 
stnde unD Ursachen der vorgenommenen 
Alienation unD Verkauf beyder Com- 
menden, und daß selbige bisher uns und 
Dem Ritterlichen Orden schlechten Nutz 
getragen, unD daß Dargegen Dem Ritter- 
lichen Orden nicht allein Friede und Ru- 
hegeschaffet ; sondern daß auc an statt

$ 3 DW
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derselben und dadurc viel. ansehnlicher
Besserung, Nut und grojjer Hertlich- 
feit erworben, erkaufft und zuwegen 
bracht wirb, dem Drben in vielen zutrág- 
lieber und ersprießlicher vom Eage zu 
Tage nüzlicher und vortráglicher seyn 
kan und mag. Und endlic in gehalte, 
nemNath, nachnothdurfftiger Erkundis 
gungund Berathschlagung soviel befun- 
den, daß des Raths von Zittau Bitten 
und Suchen geschickt, erheblic und bil- 
lieb, unb gar nicht abzuschlagen ist, und 
um der Willen wir beim auc , unb zu 
mehrer des Raths undGemeinden zu Zit- 
tau Versicherung , in ben gehaltenen 
Rauff vielberührter Commenden, vor 
uns unb alle unsere Nachkommende
Meister dieses Priorats unb Ordens-
Brüder, unb von des ganzen Provincial-
Capituls wegen, einhelliglic confentiren 
unb bewilligen zu lassen, bestetigen, unb 
corroboriren denselben auch hiermit, in
Krafft dieses unsers offenen Briefes, unb 
sonderlic fr afft unb vermöge des Ditter- 
lichen Ordens ausdrüclichen, Privilegi­
en unb Versehung, darbep neben gere- 
dend und versprechende, in guten wahren 
Treuen unb Glauben, gemeiniglic unb 
unterschiedlich, vor uns und alle unsere 
Nachkommende, bey Verpfancung aller 
unbjeberunfer unb unsers Nitierlichen
Ordens Güthern, beweglichen unb um 
beweglichen, obbeschriebenen viel angezo- 
genen beschlossenen Kauf der zween 
Commenden Zittau unb Hirschfeld, zu 
sa Bibern darzu gehörigen incorporirten 
Filiálku Burckersdorff, aller wieder ben 
19. Mardi im 1570- Jahre aufgerichtet, 
unb bie von Ihro Nom. Kayserl, Maj. 
ben 14. April. darůber erfolgte Ratificati- 
on unb Confirmation in allen und jeden 
ihren Claufulen, Kumten unb Articuln, 
stet, fe)t, unb unverbrúchlic unb unwie- 
dersprechlic in ewige Zeit zuhalten, bar#

Wenzeslaus Herr von Hasenburg
auf Strackoni; mpp.

George von Stébla, 
Commendatorzu Eroppau

unb Marcormpp.

Frater Jacobus Beronenfis
Sub-Prior Conventus Stra-

ckonicenlismpp.

wieber sie noc uns nicht schirmen noc 
fristen soll einige Pbstliche, Rayserliche 
noc Fürstliche Snade, Gericht unb 
Recht, beschriebenes ober unbeschriebe- 
neo, fein Conlei vatorium , Exemption,
Privilegium, Dispenfation, Abfolution,
Reftitution, Induit, Stabilimenta, Statu­
ten , Erlaubnissen, Ordnung ober Ver- 
gunstigung, fo vielleicht burep Anbrin- 
gen ober eigenen Willen unb Gnade ge- 
geben sind, ober gegeben werben möchten, 
einig Bintnuß, Saqung, Cinigung, 
Ftiede, Gichetheir, Geleith, Genohn- 
heitHetommen, Rect, GebothVer- 
bot hi kandr echt, noc Hof ech t, Burg- 
recht, Stadtec r, noch sonst einig an- 
ber Fund, kist, untreue Sache, noc GSe- 
fehrdenoc Ichtes anders, von unsers 
Ritterlichen Ordens wegen, Amtshal- 
ber, ober sons ausgebracht, damit wieber 
diesen geschehenen aufrichtigen Kauff, 
unb unfer darbey gethanen Verpflich- 
tung etwas gehandelt ober vorgenommen 
micht werben, ob es gleic solche Sar 
chen waren, von benen man hierinnen 
sonder Meldung , nach Ausweisung ber 
Rec re th un foli, denn Wir uns unb un- 
sere Nachtommen, derselben allen unb je- 
ben, als wenn bie mit Nahmen ausge- 
druckt, hiermit wissenilic undwohlbes 
dchtig vetziehen, unb begeben, neulich 
unb ohneSefehrde. Des zu Uhrkund, 
ftet unb fester Haltung, unb um mehrer 
Versuerung wegen, haben Wir diesen
Brief mit des Priorats anhangenden In- 
fiegel im gemeinem Kapitul mit guten 
Wissen verfertigen unb bekráfftigen las- 

sen, un auc mit eigenen Rauben unter# 
schrieben. Geschehen unb geben in um 

• fern unb des Ordens Hause zu Prage 
ben Neunten Junii, nach Cpristi um 
sers lieben Herrn unb Seeligmachers 
Gebuhrt, im Tausenden, Funfhundert 
unb Um unb Siebenzigsten Jahre.

Shri stophHerr von Wartenberg 
aufJralowezmpp.

Sebastian von Gchenc und
Nimerund, Commendator

zu Siriegau mpp,

Martin Volckona,
Commendator tu Reichenbac 

undGolöbergfmpp.
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Da Andere Eapitul
VomJustandederNeligion inZittau bet) der Reformation Lutheri, 

und wie der Evangelische Gotter Diens undnachin denen
Kirchen eingeführet und verbesfertworden.

Siesean.S) Jr kommen nunmehr zu der gesegne» 
laffung zur Cvten Zeit, ba GOtt das heile kicht des 
Reformati- Cvangelu unter ben stock finstern Dolcken 
bures " der Päpslichen Irrthümer hervorstrahlen 
sels Ablasz-ließ, unb durch den Diens seines theuern 
érdbunerey. Nus-Zeuges Lutheri das grosse Werc ber

Reformation voüenben woltę. Der An,
fang hierzu geschahe durc Veranlassung z , -....... ...............
ber unverschámten Ablaß- Erhmerey, fo nen enthaltene Lehre feinen Zuhörern mit fo Luther 
ein Dominicaner-MMonch, Johannes Tetzel, grossem applaulu vertrüge. Cs kam fer- Soorifteen, 
sowohl in Ober-Lausitz, als andern Lándern ner dahin, daß ber damahls alhier refidirende De inBit- 
triebe, unb welche den damahligen Profes-
forem Theologiæ auf der, vom Ehurfür-
sten zu ©achen, Friderico HI. Sapiente, 

Ritter neu- gesti ffi eten Univerfitat Wittenberg, D. 
1her7n93; Martinum Lutherum, bewoge, solchem,wie- 
tenberg ' der bie Richt sayn ur ber Gottlichen Wahr­bér die Richtsänur der Gottlichen Wahr

het.

Dber-Laue 
18 wir 
Initden 
Lepre des 
Ubangelii 
Sleichfalls 
erleuchtet.

heit lauffenden Lehren und Unterneh)- 
mungen, aus Antrieb des Gewissens, in 
Predigten und öffentlichen Difputationen 
sic zu wiedersehzen. Hieraus erfolgte ferner, 
daß der Gchalldiejes gepredigten Wortes 
Gottes in anderelanderausgreng und auc 
das-Marggrafthum Oberkau sitz mit der 
Klazheit des® vangelii ex euc tet wurde.Vid. 
GroferiLaus.Merckwirdigk. p- I.p.
ë ijo. & P. II- p. 14- & 16. Manlius Comment. 
Ker. Lufat. Lib. r. quem citAuit S excerpßt 
LeuberüX der Beschreibung Ortenburg
Cap. Hl. Ob/žrtat. Ltb. II. p. Si.feqq. Zwar 

3n3ittau hatte e^ zuerst mit solder Erleuchtung in 
bereitgjerä" Bittau emen schlechten Anfang, unb fonte 
Durc die bie ses heilsame hochwichtige Aerd nicht 
kuEitise ohne grosfe Gchwürigkeit unb Gefahr un- 
Grunb".. ternommen, nach unb nach fortgesetzet, unb 
sgeiwor- zuerwünschtem @tande gebracht werben.

• Ommittelst hatte bie in dem benachbarten 
Rinigreic Bihmen befant geworbene 
Huszitische Lehre in vieler Menschen Her 
tzentieffeWurtzel gefasset, daß reute, fovon 
geübten ©innen waren, bie grunb* verberg 
lichen Lehr- Sátze ber Romisc 2 Catholi* 
schen Kirche, nebstdem unverantwortlichen 
Lebens-Wandel ber Cleriser, als irrig unb 
ärgerlich zuerkennen begunten, unb nacheú 
ner Aenderung seuffzeten. Da nun ber 
theure Mann Gettes Lutherus an. 1517. 
durc öffentliche Gchrifften die göttliche 
Wahrheitzuvertheidigen, unb-bie Papsti-

schen Mißbräuche auß dem heiligen Bibel- 
Buche zu wiederlegen anfieng , ward dur c 
sonderbare Schickung des Allerhöchsten ein
Altarifta, Ober fo genanter Meß-P rieflet, in Ein Altari- 
bér Kirche zum heil- Ereut in Zittau, M. sPrie. 
Laurentius Heidenreic geruhtet, daß er ster in der 
nicht nur Lutheri Schrifften laß ; sondern Sirde zum 
auchdenenselben beypflichtere, unb bie darin, ni UreS

Commendator,Ambrolius Opiliner, wel- tau vor- 
cher das Jus Patronatus zu exerciren hatte, täst

durc €. E.Naths Vermittelung/ unb ber 
Commun instándiges Anhalten sic bewe- 
gen ließ, diejen Laurentium Heidenreichen SerCom- 
bey der Pfarr-Kirchen St. Johannis an. 1521. mendator ! 
zum Prediger zu vociren, wie solches dasvociretdie 
Stadt Buc/ubboc Annod.d.infefto omni- ifenjum" 
um Santorum bekráfftiget. Db nun schon 
viele durc dieses Heidenrei che Predigten puSe-Johan- 
gewonnen wurden, von ber Romischen Kir- "" 
che abzutreten, unb sic die Anzah! ber Luthes 
rauer täglich vermehr.te, so ward doc nicht 
auf einmal)! die Stadt von allen Páp tischen 
Irrthümern gereiniget ; sondern es bchiel- 
ten vielmehr řie Eathplischen solange, als 
Commendatores in Zittau waren, immer» 
fort die Oberhand, unb musten beyderley 
Neligions Verwandten ihren Gottesdienst kutheraner 
in einer Kirche verrichten. Jmmassen denn uud Catbor 
M. Heidenreich nur des Conntags Nach-caben" 
mittagedemfleinen Lutherischen Hufflein Gottes, 
predigen durffte; dahingegen die Catholi- 2iensip 

schen den ganzen Vormittag die Kirche zu chenver- 
ihrem Metse lesen brauchten. Ja es ver- richten- 
droß dem Commendatorn der glücliche 
Succefs, fo M- Heidenreic burd) bie Aus- 
breitung des Evangelii hatte, dermassen, daß. c. 
er stets Gelegenheit suchte, wie erihninsel-mendaror 
nen Predigten hmndern, irren, und die Ju suchet M, 
hirerabschrvckenmbchte ; Dahero er balo2eibengeie 
mit Hunden auf den Kirchhof unter ber bruc in 
Predigt herum jagte, daß fié greulich bellen, feiner kehre 
unb heulen musten; halb brachte erste garsuthun. 
mit in die Kirche, daß sie einen Lumultan- 
siengen, unb bie versammlete Gemeine r- 
gern unb verstöhren foíten. Jnwischen 
ließ sic M. Heidenreic nichts anfechten;

sondern
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sondern zeigte unterandern seinen Zuhdrern, 
daß der Franciscaner- M önche vorgegebene 
guteWerckeem pur lauterer Betrug, und 
der Regel/Nonnen Scheinheiligkeit nichts 

, als ein DeckMManret verborgener Bosheit 

Ren niese- sey. Denn es brac in diesem Jahre anno 
Betrug 1521. circa feftum S. Barbaræ das Geheimniß, 
wird entder so diese Ordens Leute lange Zeir getrieben 
"* hatten, aus, daß nehmlic Der Pater Guardi­

an gedachten Franciscaner Clostersaulus 
Korb, und eine Regel-Schwester Ursula ge- 
nant durc das Mittel Der Beichre, und 
Vecheissung desewigen Lebens, auc Zu- 
eignung des im Eloster verwahrlic aufde- 
haltenen Uberflusses von guten Wercken, 
Fasten, Casteyen, und Meß-lesen/denen ein- 
faltigen Leuten, sonderlich, wenn es sterben- 
de Personen betroffen, fas ihr gantzes Ver- 
mögen abgeschwahzet, unD eine grosse Sumt- 
me Geldes/ wieder Die Regeln ihres Ordens 
zusammenbracht, fo fie im Negel Nonnen 
Hause, unb anderer Orten hin und wieder 
heimlichverstecket, worzu Denn insonderheit 
Die Gchwester Ursula in Verparthierung 
des Geldes am meisten behülfflic gewesen. 

GCNath Hieraufhat E. E. Nath gewisse Deputirte 
gönnen dero Mittels sowohl ins Eloster als ins Re- 
das susam-gel-$uß abgeschicket, unD genaue Nach- 
brarte forschung halten lassen. Da Denn nac einiger 
Geld weg- Verleugnung endlic Die Sache durc des 
nehuen. Guardians eigeneUlnvorsichtigkeit verrathen, 

unD Die versteckten (Selber aus derUlrsulen 
Cammer, ingleichen von einem Gchuster in 
derEpur-Gafsen,allwo eine Summe depo- 
niret gewesen, zusammen gebracht, unD aufs
Rath Hauß geliefert. Denen Minchen aber 

Diesteaete angedeutet worden. Daß wenn fie ohne 
Noien Schimpff bleiben weiten/ fie Die Schwe- 
müfsen aui stern anders wohin schaffen, unb daß Hauß 
7e, unbsa. räumen, ben Guardian aber seines Amts ent- 
bigeswird serzen, unb zu Entdeckung des verschwiege- 
S airt nen Geldes anhalten michten, welches auc 
nen Sůp nac ver statteter 4- Qic entli c en Frist er- 
gerver- folget, das Regel- Hauß aber hat E. C. 
tauft. Nath nac diesem fecularifiret, mit Burgers 

lichen Oneribus an Scvß unD Wache be- 
leget, undmitZuzehung des Closter Ver- 
weíerá unD Borsrehers , an einen Burger 
Paul Hoffmannen verfaufft, unb das 
Rauff-leld Dem Eloster zugeeignet, wie Der 
im StadtBuche de Anno 1322. Cap. 34. 
verschriebene Rauff Contrac flhtlic be- 
saget, welcher als ein Merckmahl der da- 
mahln schon erlangten Poteftæt über Den 
PápstischenClerumeinzurücken Der Noth- 
durfft geschienen.

Auc bekennen Wir w. Daß vorUnsEauficer 
auf Unferm Rath Haus bet Ehrsame über. 
PaulJHofmann, Unfer Burger, kom- 
men ist, unb erschienen, aldaihmedaß
Hauszam Eloster, unb neben Meister 
Peter Mllers Hauß gelegen. Darinnen 
Die Schwestern Der Dritten Regel S.
Francifci zuvor gewest, welche wir aus 
besondern Ursachen, unb Ermerekungen 
gemeines Schadens, auc Unfair der 
aus ihrer Versammlunge entstanden, ha- 
ben auszuziehen, selbiges zu lebigen, sic 
in die Gtadt zu Ha u |c in zugeben, vers 
schafft, begehr t zu verkauffen, er woltę eg 
Den Eloster-átern und Brudern bar in- 
ne zu Dancke bezahien, haben Wir in
Verhútung wetterb unD kunftigesScha-
Deuß, auch Miszbcauchs, fo zuvor ergan- 
gen, viel lieber einen Wirthe, unD Bure 
ger allda unb Darinne, beim Versamm- 
lungeder Schwestern vorbemelct haben 
wollen. Alro mit Wissen Der Bater des
Closters (Denn ihnen zuvor mehr Denn 
ein angesaget worden, jolches selder zus 
verkauffen) Volwart gantzen Unfer ge- 
meine Villen, auch Beywesen des Clo, 
frei 5 Verweser, unb Vorsteher angezeig- 
tes Hauses, vorbenannten Paul Hoff- 
mann Unfern Burger, recht redlichen, 
unwiederr uff lichen, gant Erblichen věr* 
f a ufft haben, unb haben ihme Deé zu rech- 
tenKauf um hundert Bitt. Mrl. grí. gea 
geben, hier zwischen Pjmgsten an besag- 
ter Summa Zwantzig Marc niederzu- 
legen, und Den Vorstehern des Closters 
Dar zu zehlen, nachmahls auf Martini unD

singsten jeglichen Tag besondern mit 
třepen Marc en Zitt. grí. biß zu endlicher
Zahlung zufolgen, mit diesem Beyhange, 
auf Michael 14-grl. Darnach auf Wal- 
purgiß aber 14-grl. auf Unfer Rathhaus 
zum Geschoß überzugeben, erst kunfftis 
gen S. Michaelis- Lag anzuheben; Der 
Wache einem andern Burger gleich fic 
zuhalten. Daß erfo, wie demeldr, an- 
genommenzubezahlen. Die Geschoß famt 
Der Wachezugeben bewilliget, unD gebe- 
ten, solchen Contract uni Handel zu 
wahrer Sicherheit und Bekráffigung/ 
solches Kauffes und. kenmnisses inllujer 
Stadt Buc schreiben zu lassen welches 
wir billichen ihm nicht naben weigern 
wissen; sondern zu geschehen verguns 
und zugelassen. Alles treulich unb um 
gefbrlic. FaiiumferialP.poßDomtn. 
jucUia Anno 152Í, cAp.34.

§- 2. Nac
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Die Seel- Nac diesem breitete sic die Lehre des
"" Evangelii immer mehr und mehr aus; Hin- 

tauabge. ' Segen kamen die Rmischen Kirchen-Ge- 
stellet. brauche vom Sage zu Sage in grössern Aba 

gang; Immassen denn am 30. April an. 
1525- {n. Michael Krolaufften alten Bur- 
ger-Meister und bet Zeit Mietet alliier, in 
der Pfarr : Kirchen S. Johannis ĎÍC letzten 
Seel Messen gefangen wurden. 3m nach" 
folgenden 1526ten Jahre stellete man die 

PiBteBrüderschasften ein, und erlangte alfo 
nehmen ein dle Conftabulep, oder FraternitatB. Vir- 
Ende. ginis, fo von an.1469. allhier geblutet; im 

gleichen Die Brůderschafft zu S. Jacob, fo 
fei ter I 516 gestanden, thre Endschafft Nicht 
weniger brachte M. Heidenreic an. 1527. fér.

Pie Procès- g, poft felt, Corp. Chrifti die Proceffion 
aur.” boten oder Umgang/ fo man alle Donnerstage mit 

dem heiligen Leichnam gehaltenab, und ob” 
schon an. 1528. auS Befeh! Ferdinandi I. 
KSnigs in Böhmen, von allen (Sandeln ein 
Mandat abgelesenwurde, daß alle alte Ce- 
remonien in der Kirche, als Creutptragen, 
Vigilien, Seel messen und dergleichen, fo biß- 
her in Abnehmen geraten wiederum beo b achtet werden folten : So kam doc solches 
in Zittau zu keiner Obfervanz ; sondern 
Göttliche Barmherszigkeit fügte es, daß die 
Commendatores vieles durc Connivenz 
zuliessen, daß denen Geseszen ihrer Re- 
ligion nicht gemahn fepn schiene. Nechs 
diesem geriethe das Convent der Fran- 

DasSran. cifcaner-Monche in grosse Verachtung, 
cioaner: unter denen Brudern entstunde täglich viel 
heteinand Uneinigkeit, einige giengen aus dem Closter, 
fanget an einige nahmen die Kirchen-Nleinodien heim- 

. Jath. lic mit sich,dasBetteln undAllmosensamm- 
len derer Conventualen wurde abge|leilet/ 
und das Öfter veratmete endlic derge- 
fiait/ Da^ auc dieSeniores , und Guardian 
des Ordens mit Wissen und Zulassen ihres 
Dbristen-Provincialis und Miniftri, zu Er 
baltuna Derer Gebude, und Versorgung 
Deter Srdens.Mersonen mitEfen,Erincen, 
und täglicher Nothdurfft, díe Kirchen- Sletr 
nobien von Sage zuTage angreiffen musten. 
Ehe es mit diesem Convent fo gar 3Wr EX- 
tremitätfam/ baten sie zum offtern ihren 
Dbristen Provincial- Miniftrum, unt u 
ftodem ihres Drdens fo schrifft- als mund- 
lich, er möchte das Eloster allhier mit gele 955 
tenBrůdern versehen. Damit durc eine natti 
liche Versammlung ihres Drdens der Con- 
vent in WBesen erhalten werben fónte* CS 
fand aber ihr Bitten schlechtes Gehor, unt 
auf alles schrifst-und mùndliches Flehen etî 
folgte keine gewurige Refolution; Daher

Die beyden Můnche, Leonhardus Piéton 
und Michael Reinstein, als b ey des alte žeu* 
te von schwacher Natur ebenfalls unterlief* 
sen, Allmosen zu sammlen, welches auch so 
reichlic niât mehr, wie vor diesem, einkam, 
indem Die Seutevon bem eingebildeten Ber- 
diens solchen Allmosens bereits bessern Uns 
terric t hatten, und Die ungewisse Ber die- 
nung ber Elsterlichen guten Wercke nicht 
weitet fo kostbar an sic zu bringen willens 
waren. Als nun bem Guardian in Die Sám 
ge unmöglic siel, die Eloster-Kirche und 
íibríge ©ebáube zu erhalten/ hat er auf Bea 
fehl des Miniftri Pro vincialis, P. Benedicti, 
Guardians zu Lemberg , E.E. Nath gant 
demuthigundumGOttes Willen gebeten, 
Die noc verhandene wenige KtirchensStlete 
nodien, als 5. geringe Kelche, eine Mon- 
ftranz, inwendig Die Zeste war kupffern und 
der Schein silbern, zu sich zunehmen, und 
Die Kirche davor in baulichem Wesen zu ers 
halten auch den Brůdern des Closters tagt lid)c Handreichung mit ^nf finden, 
Kleidung und aller leiblichen Nothdursft
Davon zu geben; Welches Denn ermeldter
Nat aus Barmhersigkeit und um Gottes 
Willen gethan; Wie das hierüber coram 
Notario & Teltibus aufgerichtete Inftru- 
ment, fo P. I. Cap. XII. § l. angeführet, bee 
zeuget , unb berührtem Patři Leonhardo 
wöchentlic 15. weisse Gr. Pat. Michael 
Neinsteinen aber 9. weisse Gr. auf Sebent 
Zeit verschreiben unD reichen lssen / wie Die 
verhandenen Acta publica besagen. 2- 
mit endlich das gantze Gestiffte dieses Fran- 
cifcaner Closters nac Absterben des leßztet 
Guardians, Michael Reinsteins , erloschen. 
Unter benen Mönchen aber, fo aus diesem Einige 
Zittauischen Convent giengen, war Fran- mense 
cilcus Behnes, ein Drdens-Bruder, so nach: felbigen 
gehends zu Ludwigsdorf bey Gorliß ân. nehmen die 
1527. Pfarr worben, sic hierauf in Ehe- Lutberite, 
stand begeben, unb unterschiedene Sohne " 
genüget, fo theilsihmimredigtAmte 
fuccediret, the ils an an dereD tthe V ocation 
bekommen. Sie nenneten sic Benedictos, 
und haben ihre Delcendenren lange Beit im 
Priesterthume gelebet, unb ihre Familie 
fortgepflantzet. dergleichen begab sic in 
diesem Johre Nicol Lybeck aus dem Elostet, 
warb Pfarrer zu ullersdorff, unb nach Dem 
Diaconus in Zictau, wie an feinem Drthe 
foll gefaget werben.

§. 3. .
Wiewohl nun solchergestalt die Lutheri- 

sche Lehre guten Fortgang hatte, fehlete es 
Dennoc nicht anZerfolgung. denn nache DieGvare 
Dem an. 1522. zu Wittenberg von neuen gg 

b wieder 
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unterschie- wieder desPapstes Satzung vomCoelibat 
dene Ber- unb Closter-Gelùbden , bag fie ben von 
%. GDtt entgegen gefegten Ehestand nicht hin- 

bern lontem d ispu t iret wurde, unb Lutherus 
diePriester-Ehevor rechtmsig unb zuge- 
lassen erklrete, WOVOtt Seckendorf in Hifi.
Lutberanifmi L. I. SeU. 45. §. 104. p. 170. fqq. 
weitlufftig handelt, verwarffen nichtnur 
viel Römische Catholische Priester in Sach- 
fén unb Schlesien des Papstes Verboth,u n b 
begaben sic in Chestand, fonbern es ent- 
schloß sic auc bet Zittauische®farrM,Lau- 
rendus Heidenreic Ugfr. Elisabethen, 
Msir. Valentin Englers Burgers unb 
Schneiders alliier Tochter zu heyrathen. 

Der futher Worüber ber Commendator dermassen 
M.Meyben- entrüstet ward, bag et ihn zu grossen Leyd : 
reic wird wesen seiner Gemeine an.i^jo. seines Am- 
srincsAme tes entsetzete. Unb alfo muge ber gute 

5 fH Mann ins Exilium, fanb aber zu Lemberg in
Schlesien balb fein Unterkommen, indem et 
daselbst als Cvangelischer Prediger Bestal- 
lung erhielte, darbeyersic iedoc gat fuma 
merlic behelffen, unb das in bet Jugend 
von feinem Vater erlernete Tuchmacher- 
Handwerc nebs bern Predigt Amte her- 
vot suchen muge, wie solches aus einem 
im@tadt-VuchedeAnno1s33. Cap. 64. be- 
findliche m Vergleich, et mit HerrWen- 
zelkanckischen, Stadt-Richtern, unb Ogí 
.wald Pergenauern, getroffen, deutlic erhel- 
©S"Wird kt. Iudessen beruffte bet Commendator 
zwar ein an M. Hepdenreichs Stelle einen andern 
anderer be- Prediger, nehmlic Caspar Stöl; lei n, ber es 
GBEe ait aber dem Eatholischen Ober» Herrn in Ec- 
falt wieder clefiafticis ebenfalls nicht recht machte, son- 

nahe.

Die Meß- 
Mriester

fort- bern wegen seines scharffen Predigens balb 
feine Stelle rumen und sic nac Dderwitz, 
wohin ihn die Adelichen Patroni vocirten, 

Riptnier begeben muge. Nichts destowenigerbe- 
tommen Vic hielt bie Evangelische Wahrheit Dberhand, 
Eatholi: unb bie Catholischen Kirchen-Gebrauche 
Str Gl, kamen je mehr und mehr in Abnahme. Da- 
brauche her, als an. 1530. bér Bůrger- Meister unb 
mebrund Kirchen-Vorsteher Johann Kleeberg feria 
mepr in 20 3. poft Margaretha begraben würbe, gescha- 

he solches auf Catholische unb Lutherische 
Weise. Etliche trugen Chor-Nocke ; Etlie 
cheschmeten sic derselben. Ole Creutz- 
Brüder hatten ihren Habit abgeleget, unb 
feiner von denen Geistlichen hatte mehr eine 
geschorne Blatte. Die Meß- Priester stur- 

, ben nac unb nac ab, unb ihre Stellen blie- 
strerbenna $ benunerseszet ; wie denn an. 1534. Johann 
ab. ‘ Schůhzmeister Altarifta zum heiligen Geist, 

unb an.1537.Simon Jungenickel, Pfarrer 
zu Berthelsdorf unb Altarifta zu Zittau, in- 
gleichen M. Michael Arnold, gewesener Pre,

diger und Altarifta in Zittau mit Jode ab* 
giengen; Anno 1535. in der Kirchen zur 
lieben grauen die Catholischen Messen eben-
falls auffhöreten, und ein anderer Catholi- 
scher Prediger Hieronymus Immerlieb, 
sons Stůrszknnlein genant, wegen begane 
gener Knaben - Schändung an. 1536. am
Sonntage nac Catharinæ aus der Stadt 
verwiesen würbe. Das folgende 1538ste 
Jahr Dom. in vocavit garb der legte geistlis 
cheCommendator, Johannes Nareska,und 
hatte einen Secu larem ben Herrn bon Ber- 
ckain der Commendarur zum Nachfolger, 
unter welken ber Catholische Gottesdiens 
noch mehr eingieng gestalt man in selbigem 
Jahr bie Messen in der Woche gar abge- Die Meffe" 
schafft, und nurnoc Sonntags celebriret. berosocen 
@0 würbe auchM. Caspar WBirtwein zum eingestellet. 
Lutherischen Prediger von neuen angenom- 
men; Doch, weilet demCommendatori 
nichtanstunde, erhielt er an. 1541. (eine Di- 
miihon, begab sic nac Sagan , und war 
daselbst bis an. 1554. Prediger, da er nac 
Görlit als Diaconus vociret, und nac eini- 
gen Jahren an. 156r. die Laurendi von dar 
nac Franckfurth an die Dder zum Diaco­
nat in ber Ober-Kirchen berufen worden, 
aUWO etan. 1583. d. 24. April verschieden. 
Vid. FunckensBeschreib. der Kirchen SS.
Pf tń und Půli in Gor I i ß c. g. p. go, Bee­
man. Beschreib, ber Stadt Franckfurth 
an der Ober cap-s- p. 60. §. 17. Im 1539. Werden 
Jahre unterließ man auc amGonntage bie auch am 
Ppstische Messe zu halten, und nunmehr er- SîXX 
hielt E.E. Rath Srepheit, ben Evangeli- 
schen Gottesdiens nac eigenem Gefallen 
einzurichten unb zu verbessern.

. §. 4.
Diese metďwúrbíge Vernderung hatte E.E. Rath 

ihren Ursprung von einem Darlehn, fo E. €. bekmit 
Aath demCommendatori, Herrn Christo- Dieeomaa. 
phen von Wartenberg, anschaffte. Denn miniftrari- 
an.154o.um Lauerencii verfaßte derselbe on unter- 
derCompturey Forwergk, Aecker, Wiesen, Pfandlic, 
unb Teiche an E. E. Rat vor 200. Ochod 98e(chus. 
Groschen Capital, auf 8. Jahr lang, unb 
überlieg zugle ic demselben das Recht, Mri es 
ger unb Schul Diener nac Gefallen zuse- 
sen,und zu versorgen, bie Decimas- Zinsen 
unb Zoll aber 309 sic ber Commendator 
aus, wie im vorhergehenden Capitul 
§. 13. gezeiget worden. Hier auf nun berief 
E. E. Nat an. 1541. in Vigil, Palch. 
Caspar Heublin zum Evangelischen Predi- 
ger / welcher jedoc an. 1542. wieberum bie 
privat-Melle, wiewohl ohne Communican- 
těm einzuführen sich unterfienge, und des- 
halben bey dem Rathe in grosse Zerantwor-

tung
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tung geriethe, ber aud deszwegen Sorge 
trug,daß das Lutherische Minifterium durc
2. Prediger bestellet werden môchte. 3u 

C.E Nath welchem Ende an. 15-45. M. LaurentiusHey:
Yociret wie- denreic wiederum von Greiffenberg als Pa- 
SUnM ftor anhero kam, Heublin aber Mittags- 
chen jum Prediger bleiben muste. Dieser Heyden- 
esten Pri- reich nun richtete nach feiner Ankunfft den 
girrioin Lutherischen Gottesdienst vollends ein, und 
Der Euthei traf Montags nac Lætare bíe Aenderung, 
rische Got- daß man das Salve Regina,so sons ber Štip 
Mi-Pienst tung nach, um123-1hr muste gesun- 
mehrovst. gen werden, nunmehro alle Freptage zur 
lig einge- Velper singen, und zwar, wo man sonst die 
Tigtec. Mariam angeruffen, ben HCrrnEhristum 

nennen solte dahero auch zum Anfang dieses 
Gesanges nicht mehr: Salve Regina ; on- 
dernt Salve Chrilte, gesungen ward. Jn 
gleichen fange M. Hepdenreic am Ersten 
Psing,ssenertage die Worte derCinsehung 
das er:ste maí)l vor demAltare deai sch,mac- 
te au wieder eine andere Versorgung ber 
Arm en, und musten diejenigen, fo das Al 
mose n aus dem Gottes-Kasten empsiengen.

DieKir.
Cheu-Slei-

bleyerne Zeichen tragen.
Es ereignete sic ferner, daß Jahres vor 

nodien wer. her an. 1544» Konigl. Commifarien, Herr 
den durc Fabian Von Schónaic und D. Laurentius 

Eonigl. Snorr, gant ©Rieften, Dber- und Nieder- 
enconisari- Lausisz durchzogen, und auf stónigl. Beseh! 
'« und vers in allen Stadten und Elstern die Kleinodie 
Tiegelt. en, als Monftranzen, K’elche, Pontficialia, 

und anderes Silber-WBerc auszeichneten 
auch meistentheils versiegelten, welches in 
Bittau Donnerstags nac S. Barbara eben- 
falls geschahe. Teilen nun dergleichen 
Untersuchung und Conlignation auch aufm 

— Dybin vorgieng , und sic die Patres nict 
aie Patres gutes darbey vorstelleten, verliessen jieihF 
binveS Closter daselbst, und ber Pater Prior, M. 
sen ihr eL Christoph Ottomannus begab sic herein in 
lter. die Stabt, allwo er fein geben auf ber B0- 

ter-Hofe zubrachte / blé er an. 155 5.d, 2• 
Sept, verschiede, wie P. I.c 22-§. 0. mehjçre 
Anzeige anzutreffen. Inzwischen, als bin 
nen wehrender fand- Zersreibung der 
Compturep, wovon wir oben gehanoeltan: 

Beym$3n.1547. ber öffters erwehnte Pon * oaLT 
salwurd denen Sechs, erfolgete, 1n0,9r0 
SÄ’ w W Ferdinandů» I. der Stait 
diegompeu. Zittau alle Sorffschafften und Einkünffte 
tey einge- confifcirte: @0 murde auch da$ %TanD? 

Necht, fo €. E. Nath auf ben Meyer- Hoff 
samt einem JeichleindevCompturepinne 
hatte, mit jur ^ónigl. Cammer geschlagen 
welchen Pon-Sall aber höchst erwehnte 
roSônígl.Maj. Hr.Zbincko Bercka perrn 
pon der Daube, auf Straconi$ , Hoc ge­

dachter Nôm. Ktayferl. Maj. Cmmerer,unbdem, 
und des Bihmischen PrioratsDbristenMei- oPisDieber 
ster, auch feinen Erbern darzu ber Cvmptu- eingerdw- 
rey allda zu gute, aus besonder n Gnaden ge- iet. ‘ 
schenckt unb übergeben, damit alfo ber Rath 
ber Stabt Zittau solchen Meyerhoff mit al- 
len feinen Zugehörungen wieder andenathmir 
Commendatorem abtreten mulsen.JeDoc uber solche 
hat gedachter Herr Meister balbbarauf am Zittauishe 
1549. am Sage Philippi Jacobi zwischen gee eintnetere" 
meldten Commendatorem Herrn Ehrie Vergleic 

stoph, Herrn von Wartenberg, eines ; unb getroffeu. 
ben Gesandten des Rathes ber Stadt Zit- 
tau andern theils, um bemeldten Meper- 
Hoff, auch um ben Creusz und Pfarr-Hof 
mit allen feinen jährlichen Einkommen, unb 
Nutzungen / es sey an Gelde,ZöHlen, Um 
schlitt, Decem ober Getreyve, wie das 
Nahmen mögen haben, nichts ausgeschlos- 

sen, fo allda jur Compturep gehörig, abson- 
derlic aber wegen Bestellung ber Geistli- 
chen, rediger, und SchulBedienten, eis 
neu neuen Vertrag , jedoc nicht anders, 
beim auf ber Róm. K’ayserl. Maj. allergn- 
digstes Zulassen, unb Zerbessern, ausbes 
weglichenUlrsachen/fürsic unb anstatt des 
Drdens, wie folget, vollzogea unb auffge- 
richtet :

Ntehmlic «HO dieweil Úl diesen ge- Dokument 
schwinden Eáufften dem Nathe zur Zit- bierüber. 
tau, als denen bey so vielen Otdren 
unb Lndern ihre Kundshafft zu ha- 
ben müglicher (denn dem Comptori da- 
selbst, als einem unbekanten/ darzu der 
Deutschen Sprache fas unkundig) der- 
gleichen auc durc Viel leichter unb 
traglicher Unfosten, beim es der Coma 
pror noch zur Zeit th un f an, die Pfarr- 
Kirche allda, bey ihnen, zu welcher die 
Comptorey) nnb Ereut-Hoff gehorig, 
mit Priestern, Predigern, chulmei- 
(«tu, Œantorn, unb andern Kirchen- 
Dienern (sintemahin an vielen Gtels 
len jezund an solchen nichtigen Perso- 
nm ein grosser Mangel ifrunb ba gleich 
ihr keine verhanden, mit grosser Dar- 
lag unb Unkosten mußz ausgewogen 
undauffgebracht werben) zu versehen, 
auf daß nicht allein ber gemeine Mani 
ber © tabt Zittau, sondern auc die bar# 
zu gehörigen Dorffer desselbtgen Kir che 
Spieles, mit allen altenchzistlichenEee 
remonien undEacamenten nothdurf- 
tiglichen möchten versorget werben, 
daß ber Rath zur Bittau solches alles, 
wie obgemeldet,jetzund anfänglich gan- 
ĘerDreyJahr nac einander folgend, 

b 2 gant
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gans ungehindert zu, Erhaltung be- 
nanter RirchenDiener und der Eom- 
ptorey einnehmen gebrauchen, und ge- 
niessen feilen, damit der Herr Com- 
ptor allenthalben mit demselben unbe- 
kümmert bleibe. Dieweil aber Hert 
Christoph von Warrenberg noc ei- 
ne Eomptorer, nehilic zu Hirsc- 
felde, nahe bet) der Stadt Zittau 
gelegen, zuverwalten inne hat, welsbe 
jons an Einkommen und Nuszungen 
gant gering ist, auf daß demnac diesel 
ve desto stattlicher mit Priesters und 
andern Dienern jur Comptorcy gehö- 
rig, erhalten mochte, sollen ihme der 
Narh alle Jahr auf Michaelis, und je- 
tund auf funfftig Michael von dato an- 
zuheben hundert und zwantzig khaler 
Groschen, ober so vieler guter gangba- 
ver Munsze soviel allemahl ein Thaler 
allda jur Zittau gilb 3« Hilff und 
Steuer zahlen und entrichten. Zu- 
dem haben sic auc die Gesandten we- 
gen des Raths vervflichtet, die Drer 
Jahr nac einander alle Jahr Biersig 
Thaler Groschen an denEomptor-Hof 
zur Zittau, wo cs am nöthigsenfeyn 
wirb, nach Ausweisung des Herrn 
Comptors zu verbauen, dasmahl die 
Dre Jahr 120 r thl wo sie aber solche 
Summe gänslc verbauetent, auf ein- 
mahl durfensie es auf die andern Jah- 
te nicht thun. Damit aber treulic 
ungefährlichmitden Ausgaben auf die 
Gebau umgegangen werbe sollen 2.Re- 
gister, eines vom Heren Comptore > das 
andere von denen zweyen ersonen die 
cín Nathan ihre Stelle darzu verort 
net, gehalten werben und dre sollen mit 
dem Comptor neben andern verfiánoí* 
gen Bau-Leuten / welche sie darzu neh- 
men, wegen betreiben Baues Rath hal- 
tenundbeschliesen. Serner, fo soll
E. Rath ber Stadt Zittau auf solchen 
bewilliaten Vertrag bie Pfarr Kirchen 
mit gelehrten Priestern, @chulmei- 
stern, und andern ehrlichen Kirchen- 
Dienern jur Nlothdurfft versehen, auf 
baé über sie weber vom gemeinen Man, 
nein ber Stabt noch von den Jnwoh- 
nern der Dirffer solches Kirchspiels 
nicht gef läget ; sondern daß sie aller mit 
der alten löblichen Ehristlichen Lehre, 
Zeremonien, unb Cactamenten ber 
Kircen, dermafen von ihnen verforget 
werden damir sie folches gegen GOtt, 

den Orden und ber Romischen Rayserl. 
Majes. unfern allergndigsten Herrn, 
verantworten tonnen. Dergleichen 
auc so soll der Nath dieset Zeit Jnha- 
bung den Meyer Hof an ben Reefern 
fleißig bauen und dungen, damit als- 
denn m ber Abtretung zu jener Zeit die 
Wer nicht gar außgesegen undgerin- 
ger sind. Ste feilen auch bíe ©ácher 
und Gebäude im Meyerhofe auf ihre 
Unkosten Baustellig halten. Das 
aber anlanget die Abtretung des Com- 
ptor-Hauses mit seinenuszungen,auc 
die Pefaung des Meyer Hofes derglet- 
chen baß Bieh, fo darinn is, solle ber 
Rath ohne alle Ausflucht und Behelf 
vervflichtet seyn, von jesztuber DDrey 
Jahr als man jesień wirb 1552. solches 
Comptor- Hauß mit allen Einkomenen, 
dergleichen ben Meyer-Hof, sowohl 
unogutals bie Aecker zu jetziger eit 
besäet, abzutreten unb zu überliefern. 
Mittlerweile aber folle ber Rath aiíler 
bér Gemcher im EreutzHofe Macht 
haben zu ihrer Nothdurff zu gebrau- 
chen, allein foll dem Herrn Comptori, 
wenn er au^ ober einzeucht, vor sic 
und feine Diener eine Stube undEam- 
mer, darinnen zuwohnen, und ein 
Stall für fein Noß ausgezogen frei) 
seyn; jedoc, daß er solche Stube und 
Cammer in feinem Abwesen nicht an» 
bern Personen vermiethe, noch barein 
zu ztehen ver flat te. Sondern, daß ber 
Nath bey dem Comptor Hof bie Zeit 
gantzungeirret bleibe.

Letzlic auch, fo foll ber Rom.Kayserl. 
Diaj. Unfern allergnádigsten Herrn, 
als bem regicrenben Konige zu Boh- 
men, Margarafen zu Sauft^ und des 
Ordens Obristen Fundatori frei) zuvor- 
srehen, diesen Vertrag allergnadigs 
ent weber zu lassen, zubesern, ober ju 
mindern , dergleichen auch , we ber 
Rath ber Stadt Bittau in einem ober 
mehr Ar ticuln Dieses Vertrags buchig, 
unb demselben nichtnachkemmen wúr- 
ben ; fo sollen sie in ber Rom. Konigl 
Maj. Strafe gefallen seyn.

Diesen Vertrag haben alle Theile 
gant freywillig eingegangen/ bewilli- 
ge t, gdicbet, und angenomen, geloben- 
de denselben stete,feste und unvebrüch- 
lích zu halten. Zu mehrer Sicherung 
unb steter Haltung sind zwvey Settel s 
jedod eines Lauts, darüber vollzogen, 

dergleichen
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dergleichen mit des Herrh Meisters 
von Strackon 1, Herrn Christoph von 
Wartenberg, als Comptors zur Zittau, 
Herrn Wenzels, Comptors zur Prage 

301 Unser-lieben Frauen aufder kleinen 
©eiten, Herrn Laurentii Kiwrrś der 
Aechte Doctor Nom. Rayserl. Maj. 
Rathe, und als des Ordens fonderlicher 
Berwandter, darneben Eonrad Ne- 
sein, der Rechten Licentiati und Syndici 
Der StadtJittau Hanns von Hubergk, 
und Nicolaus Dornspach, Stadt- 
Schreibers, alles des Raths zur Zittau 
Eesandten, und aller dieser Eachen 
Gezeugen, mit Ihren angebohrnen 
Insegeln und gewihnlichen Signeten 
bestegelt, und jeden Theile eines zuge- 
stellet worden. Geschehen und gege- 
ben zu Prag am Tage Thili ppi Jacobi 
im Tausend Fünffhumndert und Neun 
and Vierzigsten Jahren.

Dieset Vergleic ward vom Könige 
Ferdinando I. confirmiret und bestetiget, 
fub dato Prag den letzren Junii nach Christi 
Geburt im Funszehrhundert und Neun 
und Vierzigsten Jahre, und is hiervon das
Original auf dem Nath-Haufe nec ver- 

$ & Rath handen. Es ereignete sic auc bald eine 
bieraue=.r, Gelegenheit daß E.E.Rat dieses etiangte 
ner das jus Recht exerciren fonte,intern in diesem 1549. 
Fatrohacus. Jahre d. 24. Decembr. ber Mittags- re- 

diger, Caspar Heubln ploslic krand watd, 
und noc selbigen Eages mit Tode abgieng, 
an dessen G telle an. 1550. M. Martin T ectan-

Da , der fucccdirete, nebs tiefem auc Micoaus 
tanishe Lybec alsDiaconusBeirallung ethjielt und 
Minifterium also das Zittauische Minifterium aus 3.

Geislichen bestunde, Sevoch, dieser Ni 
besfellet. colaus Lybeck starb bald wiederum am 

Gonntagenac Eatharinaan. 1552. unb hat- 
te zum Nachfolger im Amte Bartholomæ- 
um Gebharden, welcher an. 1553. zumDiaco-
natgelangete.

§.3-
s _ . Nunmehr aber war die Zeit zu Endege- 
verescon- duffen, da der Commendator die Vers or- 
Moiídlert gungund Bestellung der Kirchen und 
DemCom- Schul-Diener@. E.RRath úberlassen hat 

°, te, deswegen sorgete derselbe fleißig dafur, 
Nathe wirb daß tiefe Convention auf einige Jahr erlän- 
vetheuert. gert werben mochte. Es famen auc die 

diszfalls gepflogene Eractaten i« solchem 
glüçklichenEchluß,daßz an; 1552. Montags 
nac Triům Regum ein anderweitiger Vers 
gleich auf 6.Jahr lang getroffen, unb baž 
hörige Vernehmen »erneuert mürbe, wie ber

Contrac in nachfolgenden mít mehjrern
besaget:

Wir Zbincko Bercka, Herr von der Contraà 
Daube unb auf Strackonitz, Obtisterpariber 
Meister des Boheimbischen Priorats, 
Nom.Ronigl.Majes. Kammerer w0Be- 
kennen unb thun kund mit diesem Briefe 
vor Jedermänniglic t Daß vor unser- 
schienen sind ber Edle, Wohlgebohrne 
Herr, Ehristoph , Herr von Warten- 
berg,UInserund des Ordens Commen- 
dator zu Zittau unb Hirschfeld , und der 
Urbare, Hochgelëhrt e Eonradus Nese- 
nue Syndicus und Abgesandter von E.
E.Authe der Stadt Zittau, unb haben
Uns überreicht einen Vertrag, fo de
Partheyen mit einander mit Unfern Zu- 
lossen wegen ber Compturey zu Zittat 
aufgericht, unb schrifftlicheneingebracht, 
mit ferner Bitte, solcher Vertrag ihnen 
zu besttigen unb confirmiren. .Aeil 
Wir aber mir vorgehabtem NathUlnser
Ordens Berwandten endlichen befun- 
ben, daß folgender Vertrag unb unfern
Orden an unfern Privilegien, und unser 
Comptoreyzur Zittau an Ihren Cin- 
kommen un/chdlic unb unnachtheilig 
seynsoli ; haben Wir denselben in Anse, 
hen ihr bveyderCheil Bitte,undfolgends 
ihres freundfichen Beywohnens hiermit 
Krafft biejeb Briefes bewitliget, confir- 
miret und bestetiget, unb hierinnen von 
Wortzu Wort, wie nachfolget flärlichen 
ausgedruckt. Zuwissen sey und fund 
pór jedermánniglic, wie bah zwischen 
dem Edlen, und Wohlgebohrnen Hern, 
Herrn Ehristophen Herrn von Warten- 
bergt unb Commendatorn zur Zittau 
unb Hirschfeld, an einem ; unb C. C. 
Rathe der Stadt Zittau anders Thefls, 

ein beständiger , aufrichtiger Vertrag 
und Vereinigung, den Verorg ber Pfarr. 
Kirchen unb Kirchendiener da felbsten 
belangende i mit wohlbedachtem Gemü- 
the unb zeitigen Rath auf Gechs Jahr 
lang bewilliget, angenommen', und ohne 
alles Gefehrd e beschlossen unb aufgerich- 
tet worden, Immassen wie hernach fol- 
get : Nachdem E. E. Rath ber Stadt 
Zittau wohlgedachnfen Herrn Christo- 
phenxc. Commendatori, dem vorgehen- 
den Vertragen nach, baé Compter -Fora 
neraf bei) ber Etadtsamt dem Comptor- 
Hofe, in ber Stadt gelegen ; welcher E. 
C. Rat bisher inne gehabt unb geholfen; 
unb bargegen diefarrRirche mit Geel- 

d 3 sorgeri 
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sorgern/ Predigern, Caplanen/ ©chul, 
meistern x. und andern Rir chenDie- 
nern nothdurfftiglic versorget, bestellet, 
und besoldet hat, wiederum übergeben, 
abgetreten und eingerumet. Al 
hat wohlgedachter HerrCommendator 
(in Betrachtung daß ein Rath als im 
Land bekante Leute vor dem Heren Com- 
ptor, als bieg Orts unbekanten Herrn, 
bie Kirchen : Diener, Prediger, Eapla- 
nen, Schulmeister X bequehmer und 
füglidrer zubestellen und zu versorgen be- 
wus) einem Rath an statt obgemeldtes 
Forwerg8 zum Versorg bet Pfarr-Kir- 
chenund Kirchen Diener, alle Geld í und 
Inselt Zins, und Getreyde Decimas an 
Rornund Haber, zusamt dem Theil an 
Zoll, und andern Jhrlichen Einkomen, 
Inhalts eines besiegelten überreichten 
Registers jur Comptorey und Pfarr/ 
Hofezur Zittau gehdrig, von denBins- 
Seuten einzumahnen, zu fodern, und zu 
empfahen, auf Sechs ganzer Jahr, nac 
einanbet eingerdumet, Zzugestellet und 
úbetgeben. Dergleichen sol bie Stadt 
die Zinß uni1 Einkommen, so bis anher 
zu Abbruc des Hauses verschwiegen, 
treulichen wiederum so viel miglichen, 
mit allem Fleis erforschen, unb dieselben 
nicht allein auf ordentlic Register brin- 
gensondern auc mitbulf u.Sorderung 
des Heren Meisters C. G. einmahnen, 
und soll als E. E. Rat wie bevor bie 
Pfarr Kirche unb alle eingeleibte Leute in 
bet Stadt unb auf bem Lande, mit Pre- 
digern,Eaplanen, Echulmeistern, Can- 
torn Organisten/ unb Glöcknern erhal- 
ten und versorgen. Also daß der Air- 
chen mit andc tigen, christlichen Gesun- 
gen/ Mesz lesen Reichung bet hochwúr- 
gen Sacrament, Beichten,ehr lichen Be- 
grbnis, unb allen andern gewihnli chen 
Eeremonien vorgestanden, bie Pfarr- 
Leute ohne Klag täglich versorget sollen 
werben. Welches alles benn E. Erba- 
ter Rath mit aller andern Versorgung 
bér Kirchen auf fein Unkosen treulich am 
zurichten, auf lích genommen unb bewil- 
ligethat. Judem, sd is von beyden 
Theilenbestndiglich beredt, unb be willi* 
get worden, daß solcher Vertrag ganzer
Gechs Jahr lang, nach einanbet stehen 
unb gehalten werben soll, unb von einem
Theil bem anbern Ein gant Jahr, vor
Ausgang des Vertrags, bie Auftündi- 
gung gechehen unb angesaget werben.

Im Fall aber solche Aufkündigung Ein 
Jahr zuvor von feinem Theil nicht ge- 

schehe ober gethan würbe, fo jol solcher 
Vertrag ferner für sic flehen, unb bey- 
derseit fłet unbfest, ald, bis von einem 
Theil bie Auff undi gung geschicht, gehal- 
ten werben. Unb wenn nac Ausgang 
des Vertrags, ober auch hernachmahls 
dieAuf undigung geschehen wirb, alede 
soll E. E. Rath Ein Jahr lang nach bet 
Auf úndigung bie obberührte Zinse und 
Decem, laut des versiegelten Negisters, 
mit famt bem Theil am Zolle, tem Herrn
Commendatori wieder einraumen/ ab- 
treten unb zustellen. Unb wohlgedach- 
ter Derr Ehristoph ober ein jeder Com- 
ptor, fo dieBeit seyn wirbt folí die Pfarrs 
Mitten mit Kirchen Dienern unb am 
bern,wie von Alters bie vorgehenden 
Comptores gethan, unb zuthun schuldig 
gewesenseyn, vom Compter Hofewies 
derumzu versorgen unb zu erhalten ve» 
pflichtet seyn. Da aber solches vom 
Herrn Compter nicht geschehe, so solls 
demObristen Herrn Meister, gebührlic 
beschaffung zuthun geklaget werben. 
Solches wie oben nac lengs klährlic 
vermeldt, haben bie obgemeldten Part 
einander fłet unb fes zuhalten versproa 
chen unb zugesagt unb ein jedes Cheil ein 
gleichlautenden besiegelten Brief zu sic 
genommen. Des zu Uhrkund unb meh- 
rer Sicherheit, haben wir obgenreldte
Meister des Boheimischen Priorats Um 
fer anhangend Insiegel wissentlic hiere 
unter hengen lassen. Geschehen in Um 
ferm unb des Ordens Hauß zu Prag 
Montagnac Triům Regum Anno 1552.

3binc Bercka von Daube, 
nr. mapp.

§. 6.
Immittelst hatte sic leicht wiederum et Diecvan, 

was ereignen konnen, dadurc bie Evangeli- geliscbe 
scheFrevheit Anstoß gelitten, benn an.1555.E8rsvhe" 
den 28. Maji f am derSub-Diaconus vonrag wiederum 
nach Zittau, um berer Lutherischen PreduinGefdpe- 
ger kehre zuerforschenund zu untersuchen; 
Da benn M, Martinus T ectander am Gon- 
tag Exaudi über das Evangelium aus bem 
15. Cap Johannis eine sc ar ffe Predigt hielte, 
unbwiebet den Rirchen-Bann harte redete, 
fober abgeschickte Pragische Deputirte hoc 
empfande, unb zueyfern drohete. Qesoch, ĄimifcM 
da in diesem Jahre der Neligione-SriedeyKEîlgions, 
aufmeoeLagezu Augspurg aufgerich; Friedezu 

tet, dlugspurs-
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tet, und den 25. Sept, durc den Reiche-Ab- 
schied publiciret ward, vermöge dessen fein 
Theil das andere der Religion halber belei- 
digen solte, und was die Proteftanten fur 
Geistliche Güther bisauf Öen Passauischen 
Verttag eingenommen hatten, solches mich, 
ten sie behalten, so schlieff auc dies Sache 
mit ein. Da dieses alfo vorgieng, und die 
Lutherische Lehre tglic besser Wachsthum 
hatte,obgleic dieCatholischenebenfalls noc 
ihre Sacra in der Stadt, und denen Kirchen 
vor dem Thore hielten, verlohr die Cvange- 
lische Gemeine ihren treuen Seelsorger und 
Paftorem Primarium, M. Laurentium Hei-

und GOtt um Abwendung der Turcken- 
Noth auf öen Knien von jederman angeruf- 
fen werden solte, welches in Zittau genau Tagliche 
beobachtet, unö zugleic die tgliche Früh- Szup-Gebee 
Gebethe zu halten angeordnet worden. 3m Oroee 
1567. Jahre beschenckte Albertus Albimon- 
tanus, Pirnenfis, die Kirche St. Johannis mit 
einem von allerhand raren Moteten fùnfï«
lích geschriebenen Figural- Buche, unö weil 
E. C. Rath die Kirchen Mulić gerne in bep 
fern Stan öt gesetzet sehen woltę, nahm man 
öie Muíicos Inftrumentales oöer Stadt, aeo 
Pfeiffer mit Öer ausdrúc lichen Bedingung nimmer die 
an, daß sie zuforders Öen Gottesdienst bes Stadt- 

denreichen, inöem öerfelbe d. 21. Novembr. stellen helffen musten. Nachdem nun sol- Aelfer"r 
Anno1557.im77. Jahre seines Altersselig cher gestalt €. €. Rath bishero albereit dieNusicau. 
verschiede, unö in öer St. Johannis-Kirche völlige Dispolition in Eccleliafticis gehabt, 
zwischen dem Tauff Stein unö Altar bei 
graben ward, allwo auc noc sein Epitaphi­
um und Leichenstein zusehen ist, so P. L CaP' 
xi. in öer Confignation derer Epitaphiorum

DieMsdn-angeführet. Das Paftorat ersetzte E.€. 
lichen ' Nath an, 1558. mit M. Martin Tectandern, 
Stellen unö zum Archi-Diaconat kam Hieronymus 
werben er- Gieghardt. Allein, dieser erhielt an. 1564.

wieöerumfeineDimiifion,unb 309 von hier 
nacholckenhayn in Schlesien, allwo er 
dasMfarr-Amterlangete, UttÖ Öiefe Vacanz 

DasEa- ersetzte (. E. Rath mit Martino Hoffman: 
tedifinus- nen, welcher das Catechifmus - Examen mit 
Ä denen Kindern Freytags frub, nachdem daß 
Anfang. Tenebrae gefungen worden, zutreiben an* 

fieng. Hiernechs traff um öiefe Zeiten an. 
Der Klin- 1560. unterm Confulat Herrn Micol Dorn- 
sel Beutel spacs(.(.Rath die Verfügung, daß die 
f^c! inge zwey untersten Kirch- Vter in Öer Pfarr/ 

Kirchen unter whrenden Gottes-Dienste 
mit öem Klingel- Beutel berumgeben, 
unb vors Armuth Allmosen einsam- 
len musten, womit am (Sonntage 
Cantate öer Anfang geschahe.. Anno 1566. 
nahm Öie Gefahr wegen des Jurto Krie 
ges sehrüberhand, deszwegen hro Rayserl. 
Ma j. Maximilianus II fub dato d. 14. Aug. 
ein Mandat publiciren ließ, daß im ganken 
Lande des morgens eine viertel Ctunie mit 
her Eturm-oder Beth Glocke gelautet,

M. Lauren- 
tius Hei- 
denreic 
gehet mit 
Sobě ab.

Rirchen- 
Anstalten 
Wegen der 
Surcken. 
Gefahr.

und die Commendatores, so meistens abwe-
end maren, sic um die hiesige Kirchen-Ver- 
assung weiter nicht sehr bekümmerten, gedie- 

je es endlic an. 1570. d. 19. Mart. gar dahin, • 
daß der löbliche Ritter-Orden S. Joh. Hie- 
folymitani, vermittels folennen, unö von 
Kayser Maximiliano IL.und Rudolpho aller- 
gnadigs confirmirten Contracts,an E.E. 
Rath öer Stadt Zittau alles fein Recht in 
Kirchen Sachen völlig unö auf Cwig 
verkauffte ; wie wir den disfalls aufgerich- 
tetenKauffContract nebs öer Ratihabition 
des ganzen Provincial-Capituls zu Prag im 
vorhergehenden Capitul zu Ende beyge- 
bracht haben. Golchemnac is durc des 
Allerhdchsten überschwengliche Gnade und 
Bar mhertzigkeit, vermittels dieses Kauffs, 
vpllends daß Exercitium Öer Rimisch-Ea- 
tholischen Religion aus öer Stadt geschafft, 
unö Öie Lutherische Lehre, fo bey Öen unter» 
mengten Papisten in die so. Jahr lang viel 
eröulöen muffen, völlig empor kommen, auc 
big auf gegenwärtige Stunde lauter und 
rein erhalten worben. Vor welche unaus- 
sprechliche Wohlthat wir, unö alle Nach- 
kommen ©Ott billig zu preifen, unö berer 
redlichen Vorfahren fíuge patriotische 
Gorgfalt zu erkennen, auch ihnen in der 
Grube alles gute anzuwünschen Ursac 
haben.

Da Dritte Eapitul

""M"rolranperungen bis auf gegenwärtige Zeis 
ten daselbstzugetragen.

§. I«
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9-1
nfangder OJttauwarnunmehro mit dem Licht der 

2 blisen O Evangelischen Wahrheit vollkommen 
inbenen"8 erleuchtet, und dessen Einwohner fönten ber 
silb-Gebe- Gewissens * mit Ruhe geniessen, 
then. Daher ereignete sic in etlichen Jahren 

nichts besenders t ausser daß E. E. Nath, 
wegen verspührter grosser Unwissenheit des 
gemeinen Volckes und derer Kinder, nót bi g 
fand, das im Papstthum unter der Banc 
gesteckte Wort Gottes, auf alle möglichste 
Weise, denen einfältigen Leuten bekant zu 
machen. Dahero auf dessen Verordnung 
Anno 1574.d.26. April. ber Anfang geschahe, 
in denen gewihnlichen Früh-Gebethen an 
statt der Litaney ein Capitul aus der Bibel 
zu verlesen, unb mit einer furzen Auslegung 
zuerklären, welches die Geistlichen einer 
um ben anbern verrichten musten.Jm 1575. 
Sahre darauf, ben 22. Septembr. starb der 
Mittags - Prediger, Martin Hoffmann, 
dessen Stelle M. Bruno Quinos bekleidete, 
und ben n. Dec. am 2. Advent $ Gonntage 
die Anzugs Predigt hielte. Anno 1578. 

Bossmhan- aber, trug sic eine seltzame Begebenheit zu, 
demsoge- indem ben 23. Octobr. ein Schfer aus 
nanten Bayern, mit Nahmen Melchior Nieder- 
peebiger, meyer, oder (wie ihn die Annales nennen) 
Melchior ein Bauer-rediger, allhierankam, und 
Niedera vorgab, er wre durc eine Ctimme vom 
Te Himmel zum redigt-Amteberuffen. Ob 

er nun schon weder schreiben noch lesen kon- 
te ; wuste er doc von allen Artieuln des 
Christlichen Glaubens gründlich und denen 
Libris Symbolicis gemág zu reden, defendir- 
te die heil. Ochr i fft allegirte unb er f lárete 
dieselbe wohl, fonte auch alle Capitul richrig 
hererzehlen. Weil man ibn aber auf feine 
Cantzel lassen woíte/ predigteer aufm Felde, 
unb befam grossen Zulauff. Allein, wie er 
sic von hier in die ChurGchsisc en Lande 
begab, unb daselbst seine Predigten ebenfalls 
halten wolte, liessen Churfl. Durchl. zu 
Sachsen îc. íbn eine Zeitlang ins Gefangnis 
bringen, darinnen er feine (Speife zu sic ge- 
nommen, fonbern vorgegeben, ein Engel 
speisete ibn. Nac feiner Erledigung hat 
er sic in chlesien gewendet, unb sic end- 
lic verlohren/ daß niemand gewust, wo er 
hingekommen. Vid. Luca Schlesiens 
Dencwúrdigkeitenp.348. Das folgende
Is79-Jahrwarabermahls dem Minifterio

Der pâma-fatal, inbern ben 10. April, der wohlverdiente 
riusM.Te- Paftor Primarius, unb treue Seelsorger bet 
sirbt.” Gemeine, Mag. Martin Tectander im 73.

Jahre seines Allters im Herrn slig entschlief, 
worauf zwar ben 28. Maji d. a. M. Andreas tsimmntan" 
Sunder zum Paftore Primario von Witten- scineStelle. 
berg, allwo er Diaconus gewesen, vociret 
wurde, und den 7. feine Anzugs/re- 
bigt ablegte; Jedoc, da man ibn in der 
Neligion n ict richtig, unb im keben febr um 
ruhig, zanckisc unb wiedersetzlic befand, 
befam er folgendes Jahr d. z0.Martii anno Wird wie 
1580. wiederum feinen Abschied, und zog et 
nach Kriebel in Nieder-Lausit. Diege- 
nauen UmQdnbe ber damahligen Begebens 
heit bestunden darinnen. Cs war an. 1574. 
beymkand-Eage zu Torgau ber damahls
Wittenbergischen Theologen verdáchtige
Lehre vom heil. Abendmahl entdecket WOt; 
ben, unb bet hochlobl. Churfurs zu Gach, 
sen Auguftus, hatte gewisse Articul, fo man 
dieorgauischen Articul nennet, abfassen 
lassen, welchealle Superintendenten unb Pa- 
ftores, wie auch die Chur furstlichen Stipen­
diaten im Ehurfürstenthum Sachen un- 
terschrieben. Da es aber an die Witten- 
bergischen Theologen kommen, haben sic 
felbige ber Unterschrifft geweigert unb dar- 
gegen unterschiedene Erinnerungen einge- 
wenbetworbepbiefer M. Sunder sic ge- 
brauchen lassen, unb schon damahls des
Crypto-Calvinianifini verdáchtig gemacht.
Conf. Vincent. Sturmii Calend. SanÜor.fol.
134-f b. die 23. Maj. & fol. 136. d. 26. Maj, Oß~ 
and. Hifi. Ecclef. Centur, XVI. P. 2. cap. 72.
feqq- Hutteri Concord. Cone. I. 1. c. 4. p. 4^, 
Vogelii Annal. Lipfp. 22ÿ.feqq. Nacydem
et nun an hiesige Rirche kommen, unb E. E. Ursachen 
Nath, auf des Burgermeisters HerrnNicol ÉeineoDi- 
Dornspache Vorsd lag beschlossen, daß bep
Absingung derer Einsetzung. WBorte im 
Abendmahl das befame Sieb : Wir beken, 
nenalle, unb glauben frey x. folte angestim- 
met werben, hat er sic hefftig dargegen gese- 
het, unb sowohl wieder €. E. Rath, als wies 
der Herrn Dornspachen insonderheit, fas 
in allen Predigten mit denen en pfindlichsten
Anzúglichfeiten loßgezogen, unb zugleich b ie 
Calvinische Jrrthumer einzumengen ge- 
sucht. Hiernechs fonte er sic mit bentn 
übrigen Coliegen, wegen seines unruhígen, 
undwiedersinischen Ropffes nicht vertrat 
gen, brachte auch anfänglich bald nach 
Anttitt seines Amtes soweit, Daß M. Bruno
Quinos entuhrlaubet warb. Er selbs 
aber befam in kurser Zeit, angeführter map 
sen, ebenfalls Dimislion. Und obgleich et- 

liche 
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liebe Gewercken aus denen Zechen sic zu- 
sammen begaben, und den 23. Martiian. 1580. 
bei) dem regierenden Burgermeister 1 Jo- 
bann Scherffing anhielten, daß er langer ab 
hier mochte gelassen werden, auc etliche und 
40. von den vornehmsten Weibern sic un- 
terst unden, den 28. Martii vor Ihn zu bitten, 
blieb e8 doc bey E. E. Naths Schlusseund

^.BruBo musteer seinen Stab weiter setzen. Iu- 
Quinos zwischen hatte sic M. Bruno Quinos nac 
wird zum Sabel gewendet, und daselbs das Predigt- 
vpenatio verwaltet, von bannen E. E Rath ihn 

d. 26. April. an. ij8o. zum Paftore Primario 
wiederum anherd beruffen. Jedoch, weilet 
in feinen Predigten die privat-affecten her 
vor blicken ließ, und sonder lieh des Schwer- 
mers, Thom Müntzers, Aufruhr zum iff 
tern einbrachte,auc hiervon die Application 
meistentheilsauf den vorigen Paftorem,M. 
Sündern machte, woltę die Gemeine nicht 
weiter feine Predigten befuchen, sondern 
wandte sic nach K 1 ein-Schin au, allwo ber 
Diaconus, Wolffgang Scharschmied, pres 
digte. Dieser warb ben II, Octobr. an. 1579. 

Der Dritte als Diaconus in die Johannis- Kirche voci- 
bey onya, ret, und ihm zugleic die Versorgung des 
bannis." ' Filials Klein-Schonau dergestalt aufgetra- 
Xircezu- gen, daß er alle 14. Tage daselbs predigen 
tel"hestel- und das Amt halten solte. Von
Shm das Zeit an dieser Gottesdiens in besagter Kir; 
Eliallelein- che bis ietzo durc den britten Prediger zu Sr. 
aufncu Johannis bestellet zu werben pfleget. In- 
en. gleichen war in eben diesem Sabre unb Lage

Bartholomæus Gebhard Mittags-Predi- 
ger worben; Als nun E.€. Rath verspúhr- 

oulrund te, daß M. Bruno Quinos bey ber Gemeine 
Wirbeben- febr ver has war, so berieff der selbige an. 158t 
fous M. Regeln, ehemahligen Primarium in Car 

mittiret. mentz, unb letzlic gewefenen Pfarren in 
Rottenburg, zum Paftore hiesiger Kirche, 
welcher am Pringsttage die erste Predigt 
hielte, unb hierauf nebs M. Brunone wec); 
felsweise bie Früh Predigten verrichtete, b1s 
an. 1532. d. 3. Septembr. derselbe feine Dimis- 
fionempfieng,M. Vogelaberdas Primariat 
allein behielt. Inzwischen blieb M. Quinos 
mit feiner Familie fas in die zwer ganter 
Jahr noc in Zittaur unb suc t e mit 9 01 | er 
Vehemenz wiederum ins Minifterium.V 
kommen; dargegen aber bie Lobliche Bur 
gerschafft bey E. E. Nath schrifftlicbath 
ihn nicht von neuen zu admittiren. Pa e 
nun sahe, daß mit Hefftigf eit nicht aubw 
richten war, gab er gute Worte, suchteum 
ein Zeugnis seines Ver haltens, unb zugleid 
um ein Viaticum an, so er beydes erlangte,

und den 6. Aug. 1584- damit fortzeg , da er 
denn, als er sic nac Desterreic begeben 
wollen, aufm Wege im Gchnee fein geben 
solleingebusset haben. Sonst würben auch 
im 1582. Sabre drey Malefiz- Personen, we- Mafesbie 
gen begangenen Diebstahls mit dem@iran- Personen 
ge abgestrafft, welche M, Vogel unb 2olff mit Geist: 

• gang Scharschmied bis an bie Richtstdte Nictftäbte 
begleitet, unb aus Gottes Wort getrdstet, juM«* 
so vor diesem nicht gewöhnlich war. ten. 

§. 2.
Um biefe Zeit trug sic bie notable Bege- Einfüh- 

benheit wegen Veränderung des CalendersnenenUst.. 
zu. Denn es hatte Papst Gregorius XIIÍ. goriani- 
in Meynung,es flehe ihm als Chrititadt- schen Ear 
haltet auf Erden frei), ber Christenheit bie ""oer* 
Fest-Zeiten vorzuschreiben, sic mit Bey-
Hulffe Aloylii unb Antonii Lilii angemas 
fet, ben alten Julianischen Calender zuver bes- 
fern, unb eine neue Zei t Nechnung s er nach 
feinem Nahmen ben Gregorianischen Ea- 
lenber hießz, einzufuhren. Diesemnac that 
er 10. Cage aus bem Julianischen Ealender 
weg/ unb bestetigte solches mit einer Pápstr 
lichen Bulle im Sahr 1581. dergestalt, baß 
ber Tagnac Francifci, welches ber 4. Oct. 
is,der15genennet werben muflę, an statt 
baß er hatte jollen ber 5. heissen, und das Æ- 
quinoctium vernale, welches sons auf ben
2. Martii einfiel, fám auf bem 12. eben wie eg
zur Zeit des Concilii Nicani A. C. 325. gewe- 
sen. Ob nun zwar dieses alles ohne Vor- 
bewus unb Einwilligung des Kapsersund 
ber Reichs-Etnde geschahe : Go fenbete 
er doc diesen Ealender Rudolpho II. unb de- 
nen deutschen ^tánben/ welche damahls im
S«hr 1582. zu Augspurg versammlet was 
ren, wie auch allen Potentaten bér Ehri sten- 
heit zu, mit Befehl, solchen anzunehmen, und 
sic barnach zu achten. Die proteftirenbe 
Königreiche unb Furstenthumer in Deutsch, 
land,, Schweden, x.. 
weiten bar ein nicht willigen, noch sic des 
Papstes angemasten Autoritæt unterwerf 
fen, indem sie besorgeten, wenn sie solches 
thten, ber Paps sic ber ehemahligen. 
Bothmßigkeit über gecrohnte Haupter 
unb weltliche Potentaten unterfangen 
möchte; zumahlsie wohl wuflen,baß biefe 
Beit Veränderung nicht sowohl vor ben 
Papst, als vor bie hochste Majestát des 
Reichs, dem tapfer gehörete ; Subern ber 
Neue Calender mit noch vielen Fehlern be- 
hafftet wäre, ba her 0 auc viel gelehrteMan- 
ner, unb unter andern Michael MaßUnus Prof. Matbem, zu Lubingen, im aus-

e fuhr.
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führlichen Bericht vom allgemeinen 
Ealender, S alt ero Ex am. Calend- Gregor. 
Jofepb. Scaliger in Elene bo Calend. Gregor. 
WfaSetb.Cahnf.in Elencbo Calend.Gregor. 
wieder dies Reformation iffentliche@chrif- 
tenanč Licht treten lassen. Nichts deito 
weniger würbe vom Kayser, und denen Ro- 
misch- Eatholischen Etänden des Papstes 
Berordnung als ein Oracul angenommen, 
und Rudolphus II. führte solchen neuen 
Ealender an. 1583. in Ungarn, und denen 
Dester teichischen Landen ein. In Böh- 
men, Schlesien, und Ober Aausi aber ge- 
schahe solches ers das folgende 1584. Jahr ; 
immassen denn d,3. Januarii, Julianischen 
Calenders, ein Kayserl. gedruckt und besie- 
geltes Mandat aus ber Landes.Haupt- 
mannschafft nacher Zittau kam, darinnen 
anbefohlen würbe, baß man vor ben 7. Jan. 
Styl. vet. ben 17. Tag Styli novi zehlen, und 
sic in Zukunft durchgngig des Gregoria- 
nischen Ealenders bedienen folié. Dieses 
Mandat ließ E. E. Rat ben 19. Januarii 
Styl. vet.Oonntages von ber Cantzel durc 
ben Primarium, M. Vogeln abkündigen, und 
an gewihnlichen Orten öffentlich anschla- 
gen, und hat man hernach Dien stage vor ben 
21. Januarii der Julianischen Zeit ben 31. Jan. 
nac dem Gregorianischen Calender zu- 
schreiben angefangen. f Was aber wegen 
felczer Calender Beränderung in Kinigs, 
bruc und sons in Ober-Lausiz vorgangen, 
bavon is P. 2. Cap. i. §. 20. gehandelt worben.

§. 3.
Mibermah- Hiernechst hatte in diesem 1584. Jahre bie 
ligeVedn-Zittauische Burgerschafft wiederum Ur^ 
EK sac, ken Berlus ihres bisherigen Mittags.

’ Predigers Bartholomi Gebhards zu be- 
f lagen, indem derselbe ben 23. Februarii aus 
dieser Zeitlichkeit gíenge, unb durc feinen 
Tod eine Vacanz im Minifterio machte, so 
ers um Bartholomái mít ber Person M. 
Valentin Bopelers, bisherigen Ober- 
SPfarrs zuStriga in @chlesen ersetzet würbe. 

In der®- GD wolte auch nunmehro benen Herren 
Shenpir? Geistlichen zu schwer fallen / bey der tglic 
munion anwachsenden Menge des Volcks, am 
zuhalten Conntage allein bie Ausspendung des heili- 
angeoronet gen Abendmahls zu verrichten , deshalben 

traff C. E. Rath bič Verfügung, baß Mit- 
wochs ebenfalls Beichte, unb Donnerstags 
barauf Communion gehalten werben möch. 
te, womit ben 1.OEtobr. bet Anfang gescha- 

Wegenver. he. Jedoch, es schiene, olé wolte GOtt bie 
spubrter Anzahl ber Einwohner verringern, immas- 
wÄ? sen sic die Pest in unterschiedenen Husern

werden ließ/ unb deswegen E. E. Ratf ver- erste Pasfor 
anlaffete,cinenPaftorem Peftilentialem vor Hestilentin? 
bie angesteckten Personen, Nahmentlich, M. Hommien. 
Calpar Stckern von Nottenburg d. 17.
Novembr. anzunehmen/dem ward zwischen 
dem Frauen/Chore ein Hauß zurWBohnung

. angewiefen ; Allein er starb das folgenbe 
1586. Jahr ben 10. Dec. unb weil das Malum 
contagiofum aufgehret hatte, war eg nicht 
nd th ig, auf einen Succefforem zu gebenden. 
Inglei chen wolte E. E. Rath benen Geistli- Denen 
chen eine Ergötzlichkeit ginnen/und überließ Geil"sjgoe" 
Ihnen an. 1585. d. 24. Martii bíe Nutzung SX 
des Eloster-Gartens, fo lange fié im Amte des Eloptere 
leben würben. 3m 1586. Jahre aber mach. Gartens, 
te derselbe in ber Schule eine andere Ver- 
fassung, verforgte diejelbe mit neuen Colle* Neue 
gen, unb ben Syndicum Herrn M. Procopi- Aoul?e 
um Nafonem, Herrn Peter Kapsen, Etadt- T 9 
Richtern, unb Herrn M.Vogeln, Paftorem 
Primarium, zu Scholarchen. Das 1597. 
Jahrwar wiederum dem Minifterio fatal, 
indem Sonnabends vor Ollern ber Mit- 
tags.rediger,M. Valentin Popelet Todes Bestellung 
verfuhr, nachdem er nicht langer als 13. ueuerGei, 
Jahr feinem Amte vorstehen konnen. An "Teh 
feine ©teile berieffE. E. RathM. Zacharias 
Posselten, bisherigen Pfarrn zu Hirschfe.- 
be, welcher ben 27. Julii feine Anzugs. SPre- 
bigt hielte, unb zum Succeffore zum Pfarr- 
Amte in Hirschfelde ben hiesigen Rectorem 
M. Leonhard Elern hatte. Unb weil sic 
abermahln das Malum Contagiofum hin 
und wieder in ber Zittauischen Gegend aus 
fette, warb David Sutorius zu einem Paftore Einfüte 
Peftilentialiangenommen, auc anber ver-rungdes 
Drdnet, daß weil te «loflec=Äitc(>eäum®Ä 
GotteeDienstwaraptiretund die Repara- in t)er€(o* 
tur ben 20. April, fertig worben, nunmehro ster- Nircye. 
dieser Sutorius alle Mittwoche früh darins 
nen predigen solte, womit er ben 22. April.
einen gesegneten Anfang gemacht, wie P. 7. 
Cap. XII. mit mehrern Anzeige geschehen.
Es blieb aber bey bet Pestilentialischen Aibermabli- 
Geuche nicht allein in ber Nachbarschaffr, gePes-An 

sondern ließ sic auch im.Yonath Junioan.
1599. in bet Stadt verspühren, unb nahm 
in turnen dermassen übethand, baß man 
Sonnabende vpr Dom. X. poft Trinit. bie 
Ohren Beichte einstellen, unbeine anbete 
Einrichtung machen muste, daß nehmlic 
bie Confitenten vor dem Altar knieten, alwo 
ber Priester ihnen smtlic bie gemeine 
Beichte vorlaß/und sie öffentlich ablolvire- 
te. Sowurken auch bey Leich-Begng- 
nissenweiterfeine keichen/Aredigten gehal-

ten;
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ten ; sondern nur vor dem Kirch-Hof einige 
Sterbe-Liedernebs der Collecte gesungen, 
auf den Kirch-Hoffselbs aber kam niemand 
von denen Leichen- Begleitern. Keine 
Leiche warb mit ben Schülern aus dem 
Sterbe-Hause geholet; sondern es musten 
gewise hierzu be stellete ^otlpSrdger selbige 
auf den Frauen-Ktirch, Hoff tragen, nach, 
mahls kam die Schule absonderlic biszu 
den Garten, des Todten- Gräbers Hause 
gegen uber, bliebe bey der Scheune stehen, 
und fang daselbs die Grabe- kieder. Man 
hielt des Tages dreymahl Begrbnisse, 
nehmlic um 9.12. unb 2. uhr, doc warb 
feinem absonderlichsondern allen insgemein 
ein Huls zusammen ausgeldutet. Es rieß 
diese gefährliche Seuche eine grosse Menge 
Menschen, unb barunter viel vornehme unb 
alte Leute hinweg ; immassen bey Ende des 
Jahres sich befunde, daß im ganzen Kirch- 
spiele 3099. Personen gestorben waren / un- 
têt Wcieleń auc ber Paftor Primarius M. 
Vogel den 25. Octobr. den WBeg aller Welt 
gienge, unb wegen solcher Vacanz die Geis- 
liehen auf denen Zittauischen Dorffschaften 
das Predigt-Amt in ber (Stabt beftcUen 
helffen musten. Waty diesen trüben Un- 
glùcks2Bolcken aber ließ GDtt die Strahl 
Unfeiner Gnade wiederum hervorleuchten, 
unb ben Wurg-Engel weichen, dahero die 
Stadt d. 17. Jan. an. 1600. wegen ber abge- 

Danc. wanbten Pestilent ein folennesDanckses 
aslpegen celebriren konte. Ser bisherige Paft°r Pe- 
net conta- ftilentialis 309 von hier na eher Gahbel, unb 
Eion wird bekam einen Pfarr Diens ; hingegen vo- 
' "Tiret, cirte€. E.Rath M. Joachim Pafcha bi^e> 

rígen deutschen Diaconum in ©üben zum 
Primariat, unbfteUetihm, nach gehaltenen 
Gast und Probe-Predigten d. 25. Aprilis 
Die Vocation hierzu aus, die Beicht- Stühle 
würben ben 3. Jun. ebenfalls geoffnet, unb 
ben loten Jun. die erste žeíchen * Predigt 
nach berGontagion wiederum gehalten, e- 
doch,es bauerten dieseHalcyonia nicht langer 
indem bie folgende sahre gar schweresereuß 
unb Ungluc über bie gute ©tabt ausbrach, 
unb immer ein Übel bem andern gleichlam 
bie Hand bote. Denn nicht zu gedencent, 

Unterscied daß an. 160;. ben 15Sept.WBolffgangsehar 
benesneues schmied Diaconus bey ber Kirche S. Johan- 
insluc nisimHErrnseelig entschlieff, unb wegen 
Gtapt.von Ersehzung feiner ©teile neue Sorge machte, 
Beft-Ge welche an. 1604. durc M. Ehristian 
Thr. ners Beförderung gestillet ward; So ließ

ftchan.1607.tn etlichen Raufern abermahls 
bie Pes mercken, deszwegen Martinus 
SchwarszbachausLaubanzum Paltore Pe- 
ft ilen tial angenommen warb. E$ geriet

aber derselbe halb darauf in solche Naserey Der anges 
unb Unsinnigkeit, daß man ihn anschliessen nommene 
müße, unb sarb endlic in solchem Zustande Wes Pfarr 
an. 1608. ben 18. Sept. Dieses nurgedachte n1g.—T" 
1608te Sahr war eben bie jammervolle Seit, da &^)tt ben 7. Jun. einen fo ershreck- 
lichen Brand über diese Stadt verhengete, Xíw 
daß mehr als 500. Huser binnen wenig Zittau. ' 
Stunden in Staub unb Aschen lagen, weßz: 
halber der farrzu Curchau, Martinus Ra- 
phelt nicht nur d. 26. jun. eine besondere 
Brand-redigt hielt; sondern auch eine 
jährliche Buß-und Gedchtniß- Predigt im 
Monat Junio angeordnet würbe. In- 
gleichen starb wenig Sage nach diesem Feue 
er-lnglùc d. Uten Jun. M. Zacharias Pos- 
feit, biszherigerMittags-Prediger, an ber 
Schwindsucht ; anbeßen statt M. Christian 
Wagner befördert / unb' Jacob Effenberger 
von Waltersdorffzum Diaconat herein be- 
ruffen warb.

• §. 4-
Da nun Die arme Burgerschafft ntoc ima Rudolphi II, 

mer ben Zerlus ihrer Hauser unb Vermö-Ädicionea, 
gens auf ben rauchenden Bau-Stellen be- wird etlane 
seuffzeten, unb vor Die Aufbauung neuer get. 
Wohnungen besorget war, befestigte GDtt 
Die ©tdbte seines ^au^eê, unb ben Drth, da 
feine Ehre wohnet, durc Die erlangte Asfe- 
curation ber Religions und Gewissens- 
^M)l)eitf welche Kayser Rud olphus JI. de- 
neu Sdnbern Böhmen, Mähren, Schlesien 
unb Lausitz, burd) ben fo genanten Maje- 
srt-Brief an. 1609. d. Ił. Jul. ertheilete. 
Senn ob sic schon dieRomisch-Catholischen 
ausussersten Kräfften bemul)etenf daß der 
Tapfer denen Böhmischen Stauben nicht 
er fullen mochte, was ihnen bereits Matthias 
Ullb Ferdinandusl. versprochen hatte : 28a- 
ren doch die Vorbitten, unb Bermittelung 
ds Konigs in Dnnemarc Friderici, des 
Churfurstens von Pfals Friderici, des 
Churfurstens von Sachsen Chriftiani II, 
des Churfürstens von Brandenburg Sigis- 
mundi, des Herszogs von Braunschweig 
Heinrich Julii, unb des Pfalsgrafens am 
Rhein 9 ilipp Ludewigs, weit krfftiger, 
unb vermochten endlic höchstgedachte Kays 
serl. Majestt zu Verstattung des frepen 
Exercitii Religionis der Auspurgischen 
Confeflions Verwandten in iehtbemeloten 
Sero ErbKnigreichenundkanden, dafür 
man ein gantzes Jahr langin allen Kirchen 
GOtt angeruffen batte. Vid. Tbeat. Europ.T. I. p. 4./eqq. 6 P- 2. Cap. I. §. 20. In sol- 
cher Gewissens- Nuhe warb ber Evangelii 
sche Gottesdiens ungehindert fortgeseszetr 
unb ereignete sic inKirchen-Sachen bey ber 

ę 2 ©tabt
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Stadt feine sonderliche Zernderung, aus- 
ser daß zuweilen einige Geistlichen durc den 
Tod hingerissen , und an beten Stelle neue 
angenommen wurden, welche Begebenhei- 
ten wir in Zukunft bey ber Conlignation 
derer Priester im folgenden Kapitul anmer- 
ďen; jeszoaber durc Erzehlung einerlei 
Materie dem Leser nicht beschwerlic fallen 
wollen. Es wurde auch die wohleingerich: 

Zirogel: tete Ktirchen-Verfassung in Bittau noc we- 
Anstalten niger mutationibus seyn unterworfen ge- 
wegen bet wesen, wenn nicht die Plage der Pes ilensz 

onrasion. um diese Zeiten die ©tabtaHju oft betrof- 
fen, und bey solcher Gelegenheit ein und an* 
bere Anstalten vorzukehren verursachet ht- 
te. Also ba an,1611. die Contagion und 
HauptKkranckheiten abermahls starc gras- 
firten, unb zugleic in Dreyer Priester- Hu- 
ser eingedrungen waren, auc des Primarii 
M. Pafchæ Cheweib , ingleichen des Dia- 
coni M. Wagners 5. Kinder , unb ben Sia* 
plan, Johann Meszhauern selbs hinwegge- 
rissen hatten, solglic die in denen inficirten
Raufern lebende 2. Prediger unter andere 
Leute nicht gehen durfften; Muste man die 
Geistlichen vom Lande ben Gottesdiens in 
der Stadt mit grosser Beschwerung verrich- 
ten lassen. Unb warb zwar nac cefliren- 
bem malo das Minifterium wieder ergn- 
set, unb die vorige Drdnung des Gottes: 
dienstes wieder hergestellet; Allein als an. 
1613. die Pes in Dlbersdorf von neuen aus- 
brac f fonte man diese Gemeine nicht in die 
öffentliche Kirch-Versammlung lassen ; son- 
dernE.€. Rath sahe sic genöthiget d. 17. 
Octobr. denehemahligen Pest- Pfarrer Da- 
vid Sutorium wiederum aus Böhmen zu be- 

SerOlbet8, ruffen, daß er sichZeit wehrender Contagion 
dorfischen ber Dlbersdorsischen Gemeine insonderheit 
Gemeine annehmen, unb Sonntags in ber Kirche jur 
siroéAe" heil. Drepfaltigkeit mit predigen, und durc 
heil. Drey-Alusspendung derer Sacramenten sein Amt 
faltigte it abwarten solte. Womit er am xx. poft

Trinitatis den Anfang machte unb bi« Neu 
řiget. Jahr continuirete, da denen Dlbersdor- 

fern wiederum erlaubet ward,indiefarr- 
Kirchezukommen, unb Sutorius blieb al« 
Mittwochserediger in ber Ktirchen S. S. Pe­
tri unb Pauli, worbey er jedoc in ber Johan­
nis Kirche die übrigen Aćłus Minifteriales
verrichtete.

§. s.
Jubel-Ses Immittels nahete sic die erwůnschte 
Reformati. Zeit, da wegen der Reformation be« seel. 
ou Lutheri Mannes Gottes Lutheri einJubilæum ge» 
mirdcele- ferert werben tonte. Denn Anno 1617. 

den 1. Octobr, waren gleich hundert Jahr 
verflossen, Is dieser theure Lehrer feine ersten

Theles wider dasPapstthum an die Schloß-
Kirche zu Wittenberg angeschlagen hatte; 
unb weiln ber glorwurdigs e Churfurs zu
Sachsen Johannes Georgius I. ein Jubel- 
Fes in Dero Chur-und Erb-Landernanord- 
nete, W0i?0n Mùlleri Annales Saxon. p. 313.
Weckens Oreßdnische Chronić. P. 2. Tit. I.
p. 149. Unb Tenzels Medaillen-Cabtn. Lin.
Albert.p. 41L zu lesen ; @0 celebrirte solches 
auch bie Stadt Zittau Drey Sage nac ein- 
ander mit grosser Freude. Durc sothane Dierinos, 
hundertjährige Gnade be« Allerhöchsten Jur deben 
nun, warb €. €. Rath aufgemuntert, die srauen 
ruinssen unb eingegangenen Begrbnisyndbeik.,, 
Kichen jur lieben grauen unb zur heil. EeitWDeeden
Dreyfaltigkeit vor denen Thoren renoviren repariret. 
unb verbessern zu lassen, wie p. i. Cap. XIF. §.
3. 6 Cap XV. §. 2. Meldung geschehen, fo daß •
an. 1619. d. 8. Sept, am XV. Sonntage nac ।
Trinir. bie Einwephung besagter Frauen-
Kirche erfolgen tonte, welche ber Paftor Pri­
marius M. Tralles bey Begrbnis eines 
Kindes durch eine foienne Predigt verrich- 
tete, bie er nachgehends vermittels ffentli- 
eben Druckes bekannt machte. Nicht wes 
niger wephete berfelbe an. 1620. am Hfingst-
Dienstage ben 9. jun. bíe neuerbaute Can- 
sel in derstirche jur hei L.Or eyfaltigkei t durc
eine Leichen- Predigt eine« Sechswochen- 
Kindesein, fo ein Bürger Theophilus Mi­
chel begraben lief In biefen unb vorigen 
Jahren sahe e« sons ím Margarafthum 
Db er-kausit sehr gefahrl ic au«, indem nach 
ber an. 1618. d. 21. Maji unternommenen De- 
feneftration derer K nigl.Böhmischen Mi- siraen. 
niftrorumzuMrage, unb nachgehends er-wegen bes 
folgten Kônigs2ahl des Churfurstens zu Krieges in
Pfalt Friderici (wovon an einem andern Deuts-- 
Drthe p.2. Cap. 1.^.2. Erwehnung gethan an ‘ 
worden) der unglůckseelige deutsche 30. jh- 
rige Krieg entskunde, unb sowohl ba« Kó, 
nigreich Böhmen, als incorporirre andere 
Länder in volle Striegs- Slammen setzete.
Derowegen warb nicht nur an. 1618. d. 8. 
Jul. in Zittau die Muficund alles Saiten, 
©píel verbot^en, unb darneben ein gewisses
auf damahlige ZeitLauffte eingerichtetes 
Kriegs-Gebet in benen Kirchen abgelesen ; 
sondern hiernechst an.iÓ2o. Dominic. XII. 
poft. Trinit. d. 0. Sept, alle Sage um 12.Uhr 
eine absonderliche Beth-Stunde zu halten 
angeordnet. Jedoch, weiln bureb Se. 
Churfurstl. Durchl. JU Sachsen Johann
Georg i. hohe Vermittelung unb Interces- 
fion ba« Land wieberum von Kayserl. Maj. 
war ju ©naben genommen worben, hatten 
bie Einwohner diesesMarggraffthums wohl 
Urfahr ein DanckSes zu halten, welches 

man 8
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langten 
Japserl. 
Perdons.

man in Bittau den 7. Martii Domin. Remi- 
niscere an. 1621. mit grosser Solennitæt cele- 
brirete, und das Te Deum laudamussingen 
ließ. Dergleichen Feftivitæt auc in eben 
dem Jahre Dom. VI. poft Trinitatis d. 18. 
Juliivorgieng, da die in Camentz bey gehalte- 
nemLand-ageGe. Churfl. Durchl. zu 
Cachsen von denen Ober;Lausitzischen 
©tančen geleistete Huldigung von allen 
Cantzeln abgekundiget, und ebenfalls der 
Ambrofianische Lob- Gesang in denen Kir- 
chen angestimmet würbe. Und nachdem 
nunmehro ein Seculum erfüllet war, als an. 
1521. Primarius in Zittau, M.

Feperung
kinesZit- 
lauischen - ,
Jubildi we- Laurentius Hedenr eic das Aort ottes 
«en ber Re- lauter und rein zupredigen, auc hierdurc 
"Tmation. den Grund zur Reformation zu legen, und 

die Rimisch-Catholischen Misbräuche zu 
entdeckenangefangen hatte, woltę diedanck- 
bare Pofteritat solcher unschtzbaren 2ohl- 
that nicht vergessen, sondern es erneuerte ber 
Primarius M, Easpar Tralles Dom. XIII.
poft Trinit. d. 5. Septembr. ingleichen Čet
Archi-Diaconus 8. Tage hernac Domin.
XIV. poft Trinit. und der Diaconus M.An- 
dreas QBintziger am Tage Allerheiligen solc
Gedächtniß durc abgelegte folenne Jubele

Der Prima- Mredigten. 2eiln nun solche Devotion 
Vosrih.. kursz vorher bey Ihro Ehurfürstl, Durchl. 
Durcl.zu zu Sachsen hohen Anwesnheit auch wat 

acsen beobachtet, und von felbiger gndig aufge- 
filbeenem nommen worben, hatte ber Primarius das 
Becher be- Glück davon, daß er mit einem silbern vet- 
thend et. goldeten Pocal als einem Ehurfürstl. beson- 

dern Gnaden-Zeichen beschencket warb. 
Denn als ber Durchlauchtige Ehurfurst 
nach eingenommener Huldigung in Nieder- 
Lausitz bep bero Zuruckreise bie OberÆau^ 
tzische Sechs Stdte in hoben Augenschein 
ju nehmen entschlossen, und ben 4. Aug. in 
Bittau anlangete/ folgendes Tages auch d. 5. 
Aug. bet gewöhnlichen Bochen-Predigt 
des Primarii beywohnete, welcher nachGe- 
legenheit des Textes Genef. cap. 4b 43. eine 
unterthánigste Bewillkommung8 * Gratula- 
tion abstattete, und in felbiger bie Hundert- 
jährig, genossene Wohlthat der reinenselig; 
machenden Neligion priese, nachgehend 
aber solche Predigt zum Druc beforderte, 
bie er ber Churfürstl. grau
en Sophien, gebohrner Margräfin z" 
Brandenburg, c. Jertzoginund Ehurfur- 
stinzu Gachsen, Churfurstens Chriftianil. 
grauen Wittben dedicirete, bekam er bafur 
nicht allein erwehntes Ir inck- Geschirr i son- 
dernzugleic unter des. Churfürstens hohen

Unterschzifft ein so gndiges Dancksagungs- 
Schreiben, welches wohl eine ©teile allbiet 
verdienet, nur daraus die recht kandes : V- 
terliche Liebe dieses grossen Ehurfürstens ge- 
gen feine Unterthanen zu bewundern; Der . 
Inhalt davon is folgender :

Von GOttes ©naben Johannes Ehurfurfl. 
George, Hertog zu Sachsen, Jülich, Ät 
Eleve und Berg, Churfrstac. Wurdi-darzu. 
ger. Lieber, Andáchtígerund besonder.
Wir haben euer überschicktes Schrei- 
ben, neben der in Unferm jůngsten An- 
wesen in Zittau gehaltenen, und jetzo in 
Drud verfertigten Gratulation-Predigt 
empfangen, vermercken solche eure de- 
muthigste Erzeigunge gndigst, und 
thunllns deren in Gnaden bedancken. 
Sind auc solches zu vorfallender Gele 9 
genheit in Gnaden, damit Wir euc 
wohlgewogen, zu erkennen geneigt.
Undthun euc bep verwahrtet silbern 
verguldetes Erinc Geschirr zur Ber- 
ehrung uber senden, daß unfertwegen 
Ihr an und damit vorlieb nehmen 
wollet. Datum Lemberg am 24. Augu- 
ftiAnno16.I.

Johannes George Shur fürs
Dem Wurdigen, Unserm liebend 

báchtigen unb befonbern Ehrn 
M. Caspar Tralles, ber Kirchen - 
zu Zittau Paftori Primario.

§. 6.
Was sonst das kand- verderbliche Rip- 

per- unb Wipper ' Wesen in tiefen Zeiten Denen tis 
vor Unheil verursachet, is unndthig, cen-und 
mit Weitläuftigkeit anzuführen. Aller- není wer." 
massen nun bie Kirchen- unb chul-Diener den in ter 
ebenfalls ihre Noth darbey empfunden, in-Siereeneit 
bem das gute Geld, unb zugleic alle pretia finffte 
rerum in fehr hohen Werth fliegen ; hinge-verbessere, 
gen aber bíeSalaria unb Accidentia in leich-
tem Gelde gezahlet würben; So baten bíe 
Prediger unb Schul Sollegen inflánbig um 
Verbesserung ihrer Bejoldungen, worinnen 
auch E.E. Rath ihnen Hulffreic zu statten 
famé, unb an. 1622. anfänglich ein auffer- 
ordentliches Honorarium an Gelde ; Nach- 
gehends aber im Herbste einen Zusat an 
kornreichen lié sse. Immittelst ereignete 
sic abermahls ein wunderbarer Gafus in 
Kirchen Cachen. Es war um tiefe Zeiten beitmicei 
ber beruffene Görlitzische Schuster Jacob Tanren, M. 
Bihme durc unterschiedliche in Druc ge- 
gebene Mystische Bucher bekant worden, ber, 
unb hatte viel heimliche unb bffentlicheZin-

e3 geç 
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ger, die zum Theil ihres Meisters und Vor, 
gangccê Erempel, wiewohl mit ungleichen 
und unglú cl ic en Succefs, nachahmen wei­
ten Confi Grossers Laus Merckwirdigf. 
P. 2.p 29,fe^. Es fande sic demnach an. 
1623. ein solcher; feinem Vorgeben nac, mit 
sonderbarer Erleuchtung und Infpiration

4 ' begabter fremder Mann, NahmensM.Jo- 
achim Everhard,von Riebniz aus Meckien- 
bürg, allhierein,gabvor, der Geis Gottes 
führeteihudurc die Lüffte herum, und m- 
sre er das Evangelium, wo er hinfáme, ver- 
kundigen, predigte auf den Röhr Kasten 
und öffentlichen Sttassen, teilte gedruckte 
Gebethe aus, und machte dem Minifterio 
vielzu schaffen. 3«/ er war von solcher
Verwegenheit, daß als der Primarius M. 
Tralles am Tage Pauli Bekehrung auf die
Kehzer und Verführer der armen Ehristen 
geprediget, er nac geendigter Predigt unge- 
scheut zur Eantzel gienge, und den Primari- 
umzurRede selzetc, ob er ihn damit gemey- 
net batte ? Als nun E. E. Nath diesen
Menschen endlic auf des Minifterii Ansus 
chen in guten aus der Stadt schaffete, wand, 
îe er sic nac Pr a ge, und weite daselbs feine 
Offenbahrungen ebenfalls dem Volcke ver- 
kündigen ; muflę aber nicht, daß das Ge- 
fngnis vor ibn offen wäre, in welches er ge- 
leget warb, und feine Frenheit daselbs

Beder schwetlic buffen mufle. In gedachtem 
apelKefor-Vrage nun, undimgangzen Konigreic 

mation Bihmen wurde die PápstischeReformati- 
perdensconmitgrosser Gewalt fortgesetzet, und die 
Tanten nac Romisch-Catholische Lehre denen armen 
Zittau. Leuten entweder aufgedrungen ; ober die- 

selben vom Haus unb Hof zu weichen gen d : 
thiget. Wie sic nun bey solchen Procedu-

2 ren viel vornehme wohlhabende Herren,unb 
gemeine Leute zum Exilio verstunden, unb 
sonderlic eine grosse Anzahl nacher Zittau 
wendete, jogar, daß in der Stodt fatt fein
Naum mehr zur Beherbrigung vorhan- 
den war, unb man am Donnersage nach 
Dom. Quafimodogenitian,1628. in der22Bo- 
chen/redigt 320. und solgenden Gonntags
638. Communicanten zehlen fonte, derglei- 
chen Anzahl vorbin nie aufeinmahl gemefen: 
Als fand sic nachgehendsdaß unter solchen 

ooruinter Exulanten der meiste Theil dem Calvinifmo 
Ver meifte undSyncretilmo benpflichtete, unb heimli, 
Theil dem che Conventicula hielte, deewegen man ih- 
San0 rerloß zuwerden trachtete, und es gerne sa- 
ift. he, als sie sich, unter Anführung eines Me- 
abenden dici,D.Matthiæ Borbonii nac Thoren in 
SS Preussenwendeten, weil ihnen der Fürs 
in Preufsen

Radzivil dortherum einen von benen Croa- 
ten verwústeten Ort zur Bewohnung einge-
raui et hatte. Sm 1629. Sabre d. 6. Julii 
Nachmittag an einem Freytage, verwech- 
feite der Primarius M. Clemens kehmann die 
Zeitlichkeit mit bet Ewigkeit, worbeysic 
denn die Ominsse Begebenheit zutrug, daß Ominse 
des folgenden Sonnabends eben zu ber Zeit, Begeben-, 
ba ber Primarius vor 24. Stunden ver schie- peinäe? M. 
den, ein Schwarm Bienen burd) eine aus. Lebmanns 
gebrochene Glaß-Ec e i be in die Pfarr Kir- Sode, 
dpe geflogen, und sic in ein RustLoc im 
Gewölbe übern Tauf-Stein geleget ; Ob 
man nun schon darzu gearbeitet, fonte man 
ihndoc nicht einsammlen, sondern er 30g 
Sonntags eine Weile in bér Kirche herum, 
bis er sic unvermuthet gntzlic verlohren. 

§. 7.
Gsist bereits oben im Andern Theile Jubel-ses 

dieser Buchs Cap u §. 24. gemeldet worben, wegen ube" 
wie man unter des Durchlauchtigsten qlugplrgi 
Ehurfürstens zu Cachsen Joh. Georgii I.sben Con- 

lückseligfeiren zu rechnen pfiege, das er 3. felion, 
folenne Jubel-Feste in Derd Landen cele- 
briren lassen. Dergleichen geschahe an,1630.
ba eben vor hundert Jahren von benen 
Chur unb gúr sten des Reichs, bey allgem eis 
nemNeichs-Kage zu Augspurg das Evan, 
gelische Glaubens-Bekentnis, s auch babet 
ben Nahmen ber Augspurgischen Confesfi- 
on erlanget, KayserCarolo V.war übergeben 
worben. In Betrachtung nun ber uns 
schtbaren Wohlthat, fo GOtt bet recht# 
glubigen Kirche hierunter erwiesen/dasz er 
fein heiliges Wort lauter unb unverfálscht 
dieses Seculum hindurch erhalten und iies 
ber alles Buten und loben der Feinde mach# 
tiglic geschützet, haben höchstgedachte 
Ehurfurstl. Durchl. in Dero gesamten Li- 
ben ein Lutherisches Jubilaum auf drer La- 
gelang, nehmlich den 25 26. unß 27. 
fepern anbefohlen, welches in Zittau mit 
grosser Andacht begangen, uno diese drey 
Feyertage über, in benen Mittags Predig- 
tendieAlugspurgische Confeslion abgelesen 
worben. Kid. Mulleri Annal. Saxon,fub b. Anno p. 338. Weckens Dreßdnische Chros 
nid e P. z. Tit. 149. Indessen verursach, 
te ber noch immer anhaltende Krieg in benen Wegen 
Schsischen unb benachbarten Landen neue neuer, — 
Gefaht, deswegen man in Zittau d. 29. Sept, fafeher? 
Anno 1631. in Fefto Michaelis die Gemeine den in Bit- 
von denen Canteln zu fleiszigem Gebethan-saubeen: 
mahnen ließi auch ben 5, OCtobr. eine besonde: sfunden an 
re Bethstunde Wochentlic Dienstag, unb geordnet- 
Donnerstagsju Mittage 12. Uhr an,

ordnete.
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ordnete, und hiermit d. 7. Octobr. den An- 
fang machte. Die in S berLausit einquar- 
tierte Kayserl. Armee verúbte allenthalben 
grossen Muthwillen/ und die im Lande ver- 
theilte Miliz beraubte die Leute in Stabten 
und auf den Strassen. In Zittau lag an. 
1632.& 1633. des Sbristen Bihmens Regi- 
ment, unter Commando des Obrist-Lieu-
tenant Fuchsens im Quartiere, von welchen 
nicht nur, wegen ber unter ihnen graslirens 
den hitzigen Kranckheiten die (Stabt ange- 
stecket, unb endlic gar diees erreget warb, 
so das mand. o. Octobr. an. 1632. die Oh- 
ren-Beichte einstellen mufłe; sondern es 

WBegen Uns machten auc die Coldaten alles in her 
bopeee t (Stabt unb vor ben Thoren so unsicher, daß 
Rapfert. wenn man zu Grabe gehen wolte, die Geist- 

iuß lichen’hinter ber Leiche eine Convoy haben 
eic-352 musten. Die Kayserlichen Officiers lebten 

&osnimien auf Discretion, und weil sie Eathplischet Xe 
laben? ligion zugethan, hatten fie ihre Minche und 

Geistlichenbey sich, welche in der Dreyfal- 
t igkeits, Kirche ihre Sacra hielten. Jedoch, 
baan.16jj.bie Ehurfürstl. Schß. Armee 
unterm General Arnheim in Echlesien gute
Progreffen machte, unb an. 1634. bie Stadt 
Zittau mit (Sturm eroberte ; Ward man 
zwar von der Kayserl. Besatzung unbberen 
Drangsahlen befreyet ; hingegen kam 
Gächsische Miliz an deren (Stelle, unb gíeng 
e8 etwas Ordonanz- mäßiger zu. Wei in

DasDi, 
Daelis. 
Bes wird 
Ä'

nun ermeldter General-Lieutenant von 
Arnheim vor feine eigene Person in ber 
Stabt lag, unb das Michaelis-sestnac ab 
tem Ealender celebrirete ; (So gesc ahe 
baß an. 1634. d. 9. Octobr. dasselbe zum an- 
bern mahl durc den Feld-rediger M. Era- 
fmum Willichium gefeyert würbe, nach- 
bem es allbereit die Burgerschatft d.29. Sept. 
Styl novi gewihnlicher massen begangen 
hatte. Endlic gab GOtt an. 1635. d. 30. 
Maji zwischen Kayser Ferdinando II und 
Eburfur ft Joh. Georg. I. zu Prageiden edlen 
Frieden, vermöge desselben das Marggraf 
thum Ober-Lausits an Ehur-Sachsenerbr 

, unb eigenthümlic gelangete. Sbloer 

sansk-und Frieden-Gchlußz ward d,8. Julii CP? “g8 
seles- vonderEantelabgekündiget, und das Te 
“lebriret. Deumlaudamus gesungen; darbeyauchins 

ter bei t angezeiget, baß künfftige "itte: 
che,als am n. Julii, ein folennes Dancroe- 
gehalten werben solte. Nac verrichtetem 
GottesDienste ließ bér Obr ist- Lieutenant 
Dieszfau 7. Fähnlcin FußVold auf bem 
Marckte parade machen, unb auß 2. gronen 
Stücken, sowohl auch die MoufquetireE

• zweymahl Salve geben. In diesem Sabre
d. 10. Sept, warb auc die erste Copulation 
wíeber in ber Kirche verrichtet, nachdem sels 
bige wegen des Krieges 4. Jahr unterlassen 
worben.

§. 8-
Wiewohl nun jolcher gestalt zwischen 3p Zittau 

Rayserl. Ma j. unb dem EhurHausCach- ÄSe 
fen ber fo sehnlic gewünschte Friede herge- Kirchen- 
stellet, unb man sowohl in Geistlichen als Drenung 
Policey, Sachen bie binnen wáhrenben tet.o."" 
Rriegs- Láufften eingerissene Kt iegs-Unord- 
nungen abzuschaffen unb zu verbessern be- 
mühet war, in welchem Absehen auc C. €. 
Rath an. 1639. d. 2z. Novembr. dem Mini- 
sterio eine neue verfaste Kirchen/ Ordnung, 
wie es nehmlic mit Verrichtung des dssent- 
lichen Gottes-Dienstes gehalten werben 
solte pubiicirte : Gowardoc ber Schwe- 
bi sche Krieg nicht gedámpffet ; immassen, es 
halb zwischen benen Schwedischen auf 
deutschen Boden annoc befindlichen Böl- 
(fern, unb ber Schsischen Armee zur Th- 
tigkeit ausbrac , unb sowohl bíe alten 
GchsischenErbkande,als insonderheit das 
Marggrafthum Ober-Lausie neues Um 
gluc auszustehen batten. Die guteStadt hřebeni 
Zittau empfunde das ihrige auch hierbey, Anstalten 
unb weil an. 1640. bíe Schweden selbige be/ 858sisPeF 
satzt hielten, dero im Lande herum streiffen- Besa- 
de arteyen auch alles sehr unsicher mache- bung. 
ten, fonte man bíe Leichen nicht bis auf ben Bene. 
Kirch-Hofzur lieben grauen begleiten ; son- sattungen: 
bern mufie bie Leichen Hredigten zur heil. 
Dreyfaltigkeit halten, unb alsdenn bie Lei- 
chenunbedeckt,von Pragern, foin feinen
Trauer Mänteln geben durfften, mît gros- 
fér Gefahr zu ihrer Ruhestdte aufn gram 
en Kirch Hof bringen lassen. Inglei chen 
warb in solcher Ochwedischen Unruhe nicht BeymLeie 
erlaubet, bie Vorbitten vor Ihre Kayserl. poenoebe 
Ma j. unb Churfl. Durchl. zu Sa chsen, in 
bem gewöhnlichen Kirchen, Gebethe zu ge- 
brauchen/ unb als an. 1643. im Bonath
Decembr. bie Stadt von benen Kayserl. unb
Churfl. Erouppen belagert warb, biszend- 
lích ber Gchwedische commandirende De 
briste Reichwald d. 31.Decembr. accordirte, 
unb denr. Januarii 1644. mit feiner Guarni- 
fon ausmarchirete, fonte weber bie €hriste » 
Nachte#/noc am Neuen Jahre-pebat. 
Tage ber Gottesdiens gehalten werten, der Gottes- 
Am ersten Weynacht Feyertage waren Dienf am 
nicht mehr als 3. Mannes Perfonen, undyayessa 
am St. Stephand-Lage gar niemand zum geeingestel- 
heil. Abendmahle. Nachdem aber bie éet

°L* Sachsschen
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Schsischenôlcker eingezogen / wurde den
9. Jan. als am Feste bet heil, drey Könige 
eix folennes Danckses gefeyer t,daßG D tt 
die Stadt nac lang- ausgestandener schwe- 
ren Belger ung unter Ihr 0 Chur f. Durchl. 
zu Sachsen, als Sero rechtmßzigen Landes, 
Herrn, Schutz und Schirm wiederum in 
Nuhegeseszet: So machte man auch ben 18. 
Februar. Donnerstags nach Invocavit den 
Anfang f vor Ihro Churf Durchl zuSac- 
sen in der Litaney zu bitten ; Deßzgleichen im 
MonathJul, bekamen dieöffentlichenCopu- 
lationes in ber Kirche von neuen ihren Fort- 
gang. Allermassen ubrtgené an. 1648. nach so 
langwierigen Stviegs- Troublen zuMunster 
und Dsnabrc der allgemeine Neichs-Srie- 
be geschlossen worden ; Als geschahe all- 

AUgemei- hier am II. Advent- Sonntage nurgedach- 
nergeschlos- ten Jahres die öffentliche Abkundigung von 
91i0g. bér Mangel, welche nachgehends mit einer 
Sriede stattlichen Mufic begleitet ward, and der im 
wirdabge- Quartier liegende Obrist- Lieutenant Bi 
Sönobaet schoffsheim celebrirte d. 13. Decembris, 
Gangel. als am Dritten Advent-Sonntage/ mit sei- 

ner unterhabenden Guarnifon, in ber Ktir- 
chen jur heil. Dreyfaltigk eít ein absonderli- 
ches Danckund Friedens-Fest, wo rbep ber 
Pfarr bon GerlachsheimWenzelBeckmann 

oll die redigt verrichtete. Doch, die Sere- 
eines folen- rung des von Hoher kandesHerrschafft an- 
nenFrie- geordneten folennen FriedensFess erfol- ensSe gete ers an. 1650. d.i. Augufti. Senn
™ ’ nachdem in vorigen Jahren die beyderseits 

hohen Generals Personen von Kapserl. und 
Schwedischer Seite/ wegen der Sriedens- 
Execution und Evacuirung der besatzten 
Plsze zu Nuraberg zusammen kommen, 
unb bie Sachen ers in diesem Jahre zum 
Schluß gebracht, auc bie Haupt- Recefle
d. JS Jun .unterschrieben, und ausgewech- 
feit worben/ welchem zu Folge aus denen 

Sanberm unb ab sonder lic aus Leip-
sigd,"QJun die Scwedische Besatzung 
ebenfalls ausgezogen ; So haben Churf. 
Durchl. ermeldtes Lobrund DanckFes in 
Dero gesamten Churfürstenthum unb in- 
corporirten kanden zu halten anbefohlen.

Ceremoni- Diesem nun in unterthnigster Pflicht- 
en, so man Schuldigkeit nachzurommen, hat man in 
in sittau Zittau Tages vorherr als am viiben Sonn? 
XX tage poft Trinitatis, eine gute Stunbe lang 

mit allen Glocken das bevorstehende Fes 
eingeläutet i darauff das Zolc Hauffen- 
weise zur Kirchen geeylet, unb ber Muficali, 
schen Vefper beygewohnet. In ber Nacht 
von 2. big 3.Uhren mürben von beydenChüre 
men auf der S, Johannis-Kirche unb bem

Rathhause Weißliche Lieder abgesungen, 
3. biö 4. ühr mit Muficalischen Inftrumen- 
tengeblasen, nach diesem 3. Pulse gebepert, 
unb vom Diacono M. Jancken eine Frůh-
Predigt gehalten. Die ordentliche Amts: 
Predigt verrichtete hierauf zu gewöhnlicher 
Weither Primarius M. Michael Theophilus
Lehmann, unb dieNachmittags.Predigt 
legte derDiaconus Pafcha ab. Hierbey 
hat man in einem absonderlic hierzu verord- 
neten Gebete GDtt vor (eine erzeigte Gna- 
de, wegen verliehenen Friedens, inniglic 
gedancket / unb ben 9. Augufti darauf bie 
bey 19. Jahren her, wegen continuirenden Die grofen 
Striegel, am Dienstage und Donnerstage Seet etsen 
gehaltene grosse Bet-Stunden von 12, biß i. abgestellet. 
Uhr abgestellet.

§. 9.
So groß nun bie Freude in denen Schs. InB6h 

unb Dber-Lausiszischen Landen, wegen 
langten Puhestandes, allenthalben zu ver- mations- 

spuhren tvař; So sehr vermehrete sich im Verfolgung 
Gegentheil bie Verfolgung ber Religion inbefftis fot"
Behmen. Senn es liessen Kapserl. Maj. 
benen Stânben in Böhmen unb Mahren 
an. 165-1. anbeuten, fie folten die Reforma­
tion mit ernsten Epfer fortseszen, unb befor- 
dern, bie Lucher ischen Beamten in allen Be- 
dienungen ohne Ansehen ober Unterscheid 
abschaffer bie Lutheraner zu feiner Gevat- 
terschafst zulassen, auch dieser Religion zu- 
gethaner Unterthaner Kindern bie Sauffe 
versagen. Solc hartes Verfahren ver- 
ursachte / baß ein grossfes Sheil derer Böh- 
mischen Unterthanen Hauffen- weise ent- 112, 
wiche, unb sic sowohl nac3 ittau/ als haupt- tertpanen 
fachlich nac Sachsen, allw 0 fie aufgenom, entiveichen 
men unb geduldet wurden, begabe. Wie nad.3itss 
manbenn Fefto Trinit. d. a. jur Erbauung Gachsen. 
der Böhmischen Kirche zu Dreßden, vorbei 
nen Kirch-Thuren allhier zu Sammlung ei- 
ner Collecte bíe Becken setzen liesse. Unter Colleste 
solchen Böhmischen Exulanten starb einer prdie. 
ben 13. Jan. 1652. Johannes Thaddæus , so silche ju 
ehe mahls ein Pfarr gewesen, unb sic in die Dresden. 

.Jahr allhier aufgehalten. Dieser hatte 
an» 1648. ju Amsterdam ein? u c unter bem [Â S 
Titul: Concihatorii Biblici, drucken las Galvinifmi 
fett/ darinnen er fiel) des Calvinianifmi sehrverdáchtig, 
verdchtig gemacht/ unb darůber vom Mini- erlanget., 
fterio jur Rede geseszet wurde. Nun gab lic Be. 
er zwar eine solche Er lia h rung von sic, da- grbnis- 
mít bie Geistlichen nicht allerdings zufrieden 
fepn wolten : Soch meyneteerin ber That 
fein Bekäntu iß desto mehr ju beweisen, unb 
gebrauchte sic ju unterschiedenen mahlen 
des Heil. Nachtmahls in ber Lutherischen 
Kirche, Allein, kurß darauf kam ein ande-

res
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res Buc von ihm zum Vorschein, so in Gore 
liszan.165e.mit dem Titul Ethica Chrifti- 
ane Virtutes,gedrucketward, darinnen er 
alles, was er ehemahls zu seiner Exculpati- 
on vorgeschutzet, wiederruffte 5 Dahero 
man ihm nac seinem Tode das öffentliche 
Begrbnis nicht zugestande ; sondern A- 
bends nac 9. Uhr imCreutz-Gange desClo- 
sters ohne Ceremonien beerdigen ließ. Hier- 
nechs hatten in diesem 165z. Jahre die Her-
ren Staube von Land und Stdten des 
MarggraffthumsOberLausis, am Land- 
Sage Bartholomæi, durc einhelligen Land- 
Kags Schluß diese löbliche Verfassung ge- 
troffen, daß durchs ganse Sahr der Freytag 
in der Wochen, an Venen Drten, da Kirchen 
seyn, halb gefeyert, Ver Gemeine eine Buß- 
Predigt gehalten, selbige darinnen zu Ab- 
stellungdesgottlosen Lebens sleißig ermah- 
net, und nach der Predigt das hierzu verord- 
nete Buß- Gebeth von Venen Sandeln ab- 
gelesen, auch darbey alle Herrschafften er- 
mahnet werden solten, daß sie nicht nur ihren 
Unterthanen diesen halben Tag víe Dienste 
erlassen ; sondern selbige auch bep willkühr 
I ich e r St afe zu solchem Gottesdiens anhal- 
ten solten. DieseZero rdnung ward Dom, 
XXI,poft Trinit. d. 20. OCtobr. d a, von der . 
Cantzel allhier publiciret, und folgenden 
Freytag d, 25. Octobris VOm Paftore Pri- 
mario mít der Buß-redigt der Anfang ge- 
machet, unter wehrender Predigt ließ man 

Die s™- die Thore zuschliessen, die sons gewöhnliche 
tgl. Holpi. Donnerstags/redigt nebs Ver Communi- 
2' Predigt on gieng ein ; Hingegen ward Vie Hospitale 
den"aUf redigt, fo sons Sreytags zu S.Jacobi ge* 
nerstag ver. schaherauf den Donnerstagverlegetwelches 
seget. alles noch heutiges Tages im Gebrauc ist.

Es ereignete sic in diesem Jahre ein gottlos 
ser Betrug eines Judens, welcher unterm 
Vorwandrein Chriszu werden/sich vomPri- 
mario M. Lehmannen geraume Zeit im 
Christenthum informiren ließ. Alsihm 

Betrug we- nun derselbe in Gegenwart des Minifterii, 
Sui"er und derer Abgeordneten vom Pathe exami- 
Jauffe ent. nirete, und es darauf stunde, daper getauft 
besket. werden solte, kam sichere Nachricht ein, Jah 

er nebs feinem Vater 1000. Fl. gestohlen, 
sic auch bereits zu Posen bey denJeluit en 
tausfen,und Johannem nennen lalien.2eP* 
halber man diesen Bösewicht zu gefänglicher

me, Hafft brachte, unV an. 1653. den1o. Febr. 
aus Ver Stadt schaffte, om übrigen, Va 
GDtt Vern Churfürstenthum Sachsen und 
hiesigein Lande vollkommenen Nuhestand 

Renoviruna und Friede verliehen hatte, war €. €. NatH 
Derer im Varům hauptschlic besorget t wie die im 

tiegswe- Kriegs:Wesen ruinirten Gottes HduseF

möchten repariret, unV Ver Evangelische sen verwů- 
Gottesdiens in unferm Zittauischen Zion EÄ’ 
mehr und mehr ausgebreitet werden. Der vor die 
Anfang geschahe mit Ver Kirche zum heil- Hand ge- 
Creutze, welche nichtnur aus Venen Rude- Seel., 
ribus und Verwůsung, darein sie durc Vie Kircherepa- 
Schwedische Besaszung an,1643. verfallen, riret.
wiederum erhoben; fonVern and) an. 1654. 
d.2. Decembr. mit grosser Devotion und 
vielen Solennitten eingewephet wurde, wie 
hiervon P. 1. Cap. xm.^3.8 §. 4- eine weit- 
laufftige Crzehlung vorhanden. Nac 
Ver lauff etlicher Jahre ließz E. €. Rath auch 
Vie fo genante Closter - oVer s. s. Petri undAnrictung 
Pauli-Kirche, welche VÍC Feindlichen Völcker Bienfees in 
in Krieges- Zeiten zu einem Magazin und derClosters
Einstallung Ver Mferde gemiszbrauchet, re- Jirghe- 
noviren, daß an.1661. d. 22. Jun. die erste
Predigt vom Primario M, Sehmannen dara 
innen gehalten werden fonte- Uno weil 
man entschlossen, in Zukunft Vén Gottes- 
diens in felbiger,wie in Ver Johannis Kirche, 
alle Sonn und Fepertage mit einer Vormit- 
tags:Predigt, ingleichen Mittwochs mit eie 
ner Früh-redigt halten zu lassen, ward M. , 
Michael Scholse, ein hieiges Stadt Kind, E 
zum ersten Pfarrer Var zu angenommen, Ver
am Feste S. Johannis feine Anzugs:Predigt 
ablegete, und das Jahr darauf an. 1662, am
Petri und Pauli Sage, als von welchen Apo- 
steln die Kirche den Nahmen führet, Oie fo- 
lenne Kirc : Wephe celebrirete. Dieser 
neue Prediger bekam zu feinem bessern Un^ 
terhalt in Oer S.Johannis-Kirche Ole Aćtus 
Minifteriales zu verrichten, und bestund alfo rung des 
das Minifterium nunmehr aus 4.Personen. Minifterii 
So hatte auch her damahligeChurfursl.conett.P"" 
©egenhanOler und Burger-Meister, L, 
Heinric von Refftet ein ansehnliches Lega- 
tum vermacht, davon einMittagsPredí- 
ger in besagter Kirche absonderlic unterhals 
ten werben fólie; Es verzog sich aber, wegen 
unterschiedener entstandener Hindernisse, 
Oie völlige Einrichtung biß an,1667 .da E.€. 
Nath M. George Schönfeldern zum ersten 
Mittags/Prediger vocirete, und aífo Vierte Stele iin‘
Stelle im Minifterio einführete. Conf. Minifterio
P. L Cap. XII. §. 2.^3. Solchergestalt hat- wird eingee 
te man alle Jahre neuen Anlaß, ent weber 
wegen allgemeiner bér Religion halber, dem 
ganzen Lande erzeigter Wohlthaten, ober 
insonderheit wegen Verbesserung des Got- 
tes dienstes in Zittau GDtt DancOpffer 
zu bringen, und sowohl Einweghungs-So- 
lennitaten, als angestellete Jubel-Danck’, 
Friedens-und Gedchtnis-sese zucelebri- 
ren. Zu dergleichen Pietät gab der Landess 
herri. Befehl Oed Durchlauchtigsten Chure 

f fursens . 



Dritten Theils Drittes eapitu.
fůrstens Joh. Georg, I. an. 1055- Anlei- 
tung, indem wegen des am 25. Sept. an. 1555. 
zuAlugspurg publicirten Religions Frie- 

Jubel:Sest dens im heil. Rômischen Reiche, imgan- 
Nugspurgi-sen Ehurfürstenthum und Marggraff- 
gione"stiethumDberkausiszanfden 5 sepel"einsw- 

dens. bel-und DandSes zu feyern angeordnet 
wurde, Ingleichen hielte man, aufeben- 

Danc-und mßzigen Churfurst.. gnadigsten Befeh! an, 
Stiedend: 1660.0.15. Aug. Dom. XII. poft Trinit. 
Seif in3its ein Danck-und riedens Fes wegen erlang- 
briret. ' ten Friecens zwischen denen damahls im 

Krieg verwickelten Potentaten, als 1) zwi- 
schen dem Kayser, Königin Mohlen, auc 
Dero Alliirten, an einem ; und dem Ktônige 
in Schweden andern Theils. 2) Zwischen der 
Eron Spanien und Franckreich. 3) Zwischen 
dem Kônige in Schweden, und Denen Hoch- 

» mögenden Staaten von polland. 4) Bwi- 
schen Dem Könige in Eugelland Carolo II.
und feinen Unterthanen.

§. 10.

Ehurfirsit. Unter solche bißher erzehlte Freuden-Be-
Durolau Neigungen aber, sd man in Denen Kirchen- 
Sooes., Zersammlungenfasjhrlic abstatten kon- 

° te, mischte nunmehr Der Kod eine dergestalt 
traurige Begebenheit ein, daß man dassro- 
locken in Weinen und Klagen zu ve rwon- 
dein grosse Ursache fand. Denn es gieng 
Der theuerse Landes-Vater, Dee unvergleich- 
liche Churfurs von Sachsen Johannes Ge­
org. I. im 71. Jahre Dero Ruhm-und See- 
gens-vollen Alters, und 45sten Jahre seiner 
glücklichen Regierung ,1656. d. 18. Oct. 
Styl, novi Abends gegen 4. Uhr, zu Dreß- 
Den Den Weg aller Welt, und ve r set te fein 
getreuestes Land undLeutein höchs schmersz- 
lichesBetrůbniß. Uber solchen odesoall

Das bierů- waren nicht nur die Herszen derer Untertha- 
bepange- nen mit bittern Klagen und Krauren ange- 
Sd füllet; sondern man bezeigete auch durc 
Traureu. öffent licheMRerckmahle das hie eůbee empfun- 

Dene Leidwesen. Serowegen ward die 
Mufie sowohl in der Kirche, als ausser der- 
felben bey allen Zusammenkünfften verbo- 
ten, Dev Altar, Cantzel, und Tauff Stein 
mit schwarszem Tuchbekleidet , auc ein 
schwars Mesgewand mit einem weissen 
Creuse an ge schaffe t, und Bier Wochen nac 
einander alle Sager Stunde lang mit allen 
Glocken geläutet. Im folgenden 165 /(len

(ébaltene Jahred .Februar ARittwochs poltDom. 
Exequien. Efto mihi solte durc einen folennenkeichen-

Procefs Die unterthnigste leßzte Devotion 
erwiesen werden. Da Denn Der Magiftrat, Do- 
ctores, und vornehmste von der Bůrger- 
schasft auf Dem Rathhause ; die Zůnffte auf

dem Gewand-Hause ; die Vorstadter und 
Dorffschafften auf dem Marckte, und Da« 
Frauenzimmer gleichfalls auf Dem Rath- 
hause nic versammleten; sodann geschahe 
nac einigen von der Schule abgesungenen 
Sterbe-kiedern der Procefs in Die Johannis-
Ktirche, allwo Der Primarius M. Lehmann
Die Leichen-Predigt; Der Rector M.Ktei- 
mann aber Die Parentation auf einem erhae 
Denen mit schwartzem Tuc bedectenOrte, 
unter Der Cantzel hielte.. Die Böhmische
Gemeine hatte sic zu gleicher Zeit auf Dem 
Marckte versammlet, und hieit ihren Proceíš meraGe 
in Die Creuß-s irche, Darinnen ihrordinir- meine ange 
ter Pfarr, M. Cruppius, Den Leichen-Ser- stellter kei- 
mon in Böhmischer Sprache verrichtete, chen-Froos 
UnD konte man bey diesem Procefs Der Böh- 
men, uber ooo Hersonensehlen. Kaum 
aber war oer Verlws dieses glorwirdigsten 
Ehurfürstens in etwas vergessen, und Der 
schwarhse sirchen-Ornat an. 1657. d. 27. Jul. 
abgenommen, s muste man zu gleichmäßziger 
Trauer-flichtvon neuen Anstalt machen.
Senn es hatte .22, Febr. Styl, nov.anno Absterben 
1659. Die Churfurstl. grau Wittbe, diedereourf. 
Durchlauchtigste grau Magdalena Sybil-sen.""
l«/ gebogne Marggrsin zu Branden- 
Durg x,Churfürs Joh. Georg, i. hinterlas- 
sene Gemahlin, Shres Alters 72. Jahr,, 
Monath, i. Woche, 5. Sage, Da« Zeitliche 
mit Dem Ewigen verwechselt, und alfo erforo 
Derte Die unterthenigste Schuldigkeit so 
wohl, al« Churfürstl. Durchl. zu Sachsen 
gndigster Befehl, d. 22,April. Die Exequien Pitan 
im ganzen kandezu halten, worbey manExequieu.
Denn eben dergleichen Solennitten, wie bey
des Hochsecligsten Churfurstens Landtrau, 
ern in acht genommen. Hier nechs, Da sic 
an.1663. die Turcken-Gefahr abermahls
Dem deutschen Reiche näherte, indem Die
Dttomannische Pforte den Kriegin Sieben- 
bürgen, Ungarn undMährenmitunmensch- 
licher Grausamf eit führete ; So haben Ge. 
Churfl. Durchl, zu Sachsen, Wöchentlic Apprbnuns 
am Dienstage und Donnerstage ju Mitta-Betprun- 
ge um n. Uhr gewisse Bethstunden angeord- den, wegen 
net, mit welchen man d. 9. Octobr. allhier DerSirde 
Den Anfang gemacht und biß d. 28. Octobr, PI“?" 
1664.continuiret. Nicht weniger tarnen 
in diesem 1664. zum ersten mahle Die Anfang,pe 
Buß Beth-und Sas-Tage in Gebvauch,"sel“Bug. 
Dergleichen Ehurfurstl. Durchl. wegen ob:Beth- und 
schwebender Kriegs Besorgnisse, durc běs Mc Sos* 
sondere gnaDigíle Befehle Sieben intimiren 
liessen. Jedoc / Da GDtt Den 1. Aug. des 
nen Ehristen einen herrlichen Sieg wieder 
Die Turcken bey S. Gotthard in Ungarn bet’ 
liehe, und hierauf alsbald ein Waffen-

Stille-
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Gtillstand, auch endlich d. 26. Sept, wvieder ló/,*. nádher Bittau kommen, sein Váterli- 
aller Menschen Vermuthen der Friede auf 
Zwantig Jahr lang erfolgete, würbe 

DancgerAnnolóós. Dom.XXI. poft. Trinit. ein all; 
Wegen er- gemeines kobund Danc-Festzu feyern an’ 
Stená befohlen, wotbe^ sic denn bie Frühoder

11 Amt-Predigt, zusamt der Communion zu 
Mittage drey viertel auf 1. Uhrgeendiget, 
hierauf 3. viertel auf 2. Uhr zur Vesper ge- 
lautet werben müssen, unb bet Mittags- 
Gottes-Diens i. viertel auf 6. Uhr des 
Abends erst zu Ende gegangen. Alldie-

ches Erbtheil abzuholen, die Mcutter aber 
ihm solches nicht abfolgen lassen woltę/

mit den 
Zircken.

weiln auc in bet Closter-Kirche 2.Geistli- 
Vöhinische che bestellet worden, so hat E. C Rath an. 
Kulanten 1667. die Anordnung gemacht, daß die Bih- 
collenPie: mischen Exulanten das heil. Abendmahlvon 
on in 0er denen deut ic enredigern in gemeinter Elo- 
Slofter : HerKirche empfangen, bie Beichte aber,wie 
ten." Pa: zuvor, bey dem Böhmijchen Pfarrer able- 

gen soiten.

wenn er nupt Der perTUHrt9e "ee aojag« 
te, gelangte die Sache, durc der . Mutter 
Angebe i, anfanglic vor das Stadt Mini- 
sterium, welches ihn vermittelst unterschie- 
dener diesfalls angestelter Unterredungen 
auf andere Gedancken zu bringen vergebens Ser wiese 
suchte. Doch, da er von seinem Wahn denfelden 
durchaus nicht weichen woltę, kam es endlic verfubete 
an.ió7ó.d.io.Febr.bureb derer Geistlichen psoeers.") 
schrifftlicheDenunciation, an €. E. Nath, 
welcher sich zuforders im keipziget Gchip- 
pen-Stuhl rechtlic belehren ließ, was ges 
stalten Sachen nach mit diesem Menschen 
vorzunehmen ? Wie nun das eingeholete 
Urtheil dem angeschuldigten Marcoßchwa- 
nern Perfonal-Arref unb inquilitorische 
Vernehmung über gewisse vorgeschriebene 
Articul, sodann nochmahligen Unterricht

tiger, gelehrter, und erfahrner Theologen,

dungmit Inquilito, unb dessen zusuchende 
Bekehrung, endlic aber Cinhohlung einer

§. u. . , - • - . 
cute Biszher hatte bie reine Lutherische Lehre béé Minifterii, unb wenndiesernichtzulang-

gebenbeite in Bittau in vollen Wachsthum gestanden, lich, anderweitige Zuziehung Gottesfurd 
mit «nein u. fein Unfraut irriger Vernunfsts-Schlus- tiger, gelehrter, unb erfahrner Theologen, 
SSvittfcunbfelbfte^ auc beroseiben vorzunehmende Unterre*

Ketzerischer Verführungen den Saamen *00ToAwern ** *honne 
©örtlichen Wortes zu erstickenvermocht.
Jetzo aber f(^ienc es, al# ob solche Kirchen- 
unb Gewissens,Nuheeinigen Anstoß len- 
den dürffte. Denn es ereignete sic eine so 
seltzame Begebenheit mit einem aus Holland 
andekommenenQuacker, die im gantenkan- 
bei vielen Difcurfen Anlaß gab, unddes- 
wegen wohlverdienet, daß der geneigte Leser 
wine vollkommenen, Acten-mäßsigen Be 
richt vom Verlauffe der Gache erhalte. C8 
war nebmlic eines hiesigen Burgers und 
Sarethmachers Gohn ' Marcus G0tDd 
MV,ein Studiofus, welcher in derJugendim 
Biefigen Gymnalio den Grundseiner Wis- 
21eledet, nachgehends in Leipzig 

uäpeffteunSn boranfanglich au pam- 
' Ttdirer. aber in Holland unterschiedene

vertrauten Kinder gehabtrqud)ber 2“

ŁToS geratben, .XX 
nichtnureine geraume Zeit gevvobnet.-) 
dern auc durc Lesung Duace Sen 
Gchrifften das Gifftiprerabsdycgipen 

Orrthumer dermassen eingesogen, o0P 8. 
solcher Secte sic bffentlic bekennet," 10 
beszwegennac Engelland begeben, albvo r 
ber einem Quackerischen Schulmeijtet Dor 
Subltituten gedienet. Nachdem er nunan

Sentenz aus einem geistlichen Confiftorio, 
obgemeldter Schwaner vor einen Reher zu 
achten, oder nicht ? zuerkennet hatte ; Also 
giengE.E.Nath tiefem Rechts-Spruche 
auf genaueste nac, und da die vomZittaui- 
schen Minifteriosehr muhsam versuchte Gu- 
tenichts verfangen wolte, wurde in Gegen- 
wart gewisser hierzu deputirter Raths-Der- 
sonen und des Zittauischen Minifterii abge- 
ordneten, mit Zuziehung des Archi-Diaconi 
au Budiszin, Daniel Romers, des Primarii 
zu Görlitz, Michael Fetters, und des Prima­
rii au Lobau, M. Jodoci Willichs, MenfMaj. 
an. 1676. aweç tage lang emsiger Fleiß an- 
gewendet, den verführten Menschen auf 
bessere Gedancken, und au Erkentniß derer 
groben Seelen-verderblichen Lehrsätze zu 
bringen; Er verhärtete aber mit groster 
Halsstarrigkeit auf feiner Meynung, und 
stieß gar ungebührliche ŚHebeh wieder den 
Regenten-und kehr Stand, wieder diegan/ 
tze Evangelische Lehre unb Kirchen Verfas 
fung; jawieder GOtt und die heil. Dreye 
faltigfeit/ die Tauffe unb Nachtmahl ders 
wegentlic aus. Da man nun hierauf die 
ergangene Ada unb gehaltene Protocolle zu 
anderweiten Verspruc Rechtens ins hoch- 
löbliche Confiftorium nacher Leipzig ver- 
schickete; Erflárte das Menfe Julii einge- 

f 2 lauf-
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Mirddurc lauffene Urthel Inquiliten nicht nur vor ei- 
Sffentliche nen Ketzer, mit dem Anhange/ daß deswegen 

die Sache zu gehöriger Bestraffung an die 
der canta Weltliche Gerichte zuverweisen ; Wie 

denn ebenmäßig solches der EhristlichenGe- vor einen 
Ketzer er- 
f lret, sei- 
nesVer- 
iögens 
verlustig 
gemattet, 
und das 
Land zu 
rumen 
condemni- 
ret.

meine des Orte, vermittelst bffentlichen 
Anschlages ober Abkundigungvon ber Can- 
tzel zu hinterbringen, und Manniglich, feine 
Gemeinfchafft mit ihme zuhaben, zu unter- 
sagen : sondern auc , als man ferner im 
Chifurstl Hochlöblichen Schoppenstuhl 
zu keipzig, wegen ber vorzunehmenden Bes 
straffung, Rechrliches Erf entnis einhohlete, 
niel ber Ausspruc da hinaus : Daß Marcus 
Schwaner als ein verdammter Ketzer diese
Lande gänzlich zu rumen, unb zumeyden 
verbunden. Es habe auch derselbe sic aller 
feiner Guther unb Vermigens, ingleichen 
fünfftiger Er bschaffts/slle verlustig gema: 
chet, von welchem feinen Vermögen bie auf 
diesen Proccfs gewandten Unkosten genom- 
men, unb entrichtet werben fönten. Dieses 
Urchelkamzu gebührender Execution, unb 
würbe er ben 2. Aug. d. a. Domin. IX. poft
Trinit. öffentlich von ber daniel vor einen 
fetzerischen unb verstockten Menschen er- 
f lácet, muffe auch bie Etadt unb fein Erb-

• theilquittiren Worauf er wieder in Um 
gelland zog, daraus er in feinem Gefngniß 
etliche Tros Briefe erhalten hatte. Conf. 
Grossers Lausszische Merckwirdigk eit. p.2.p.4o.feqq. Weiln nun diese Begeben- 
heit billig unter diespecial-Cafus zuzehlen ist, 
unb vielleicht wenig dergleichen Erempel 
bey zubringen fe yn durfften, ba mit solcher 
formalitat wieber einen Ketzer im hiesigen 
Lande vei fahren worben : Als hat man ver- 
mittelst eines Anhanges biefem Capitulei- 

Extrafi aus nen Extraft aus benen in E. E.Raths Cant- 
SeX ley verhandenen Actis publicis berfügen, 
A&is publi- und darinnen fon derlic bie Protocolla ber 
cis. Ver hören, unb eingehol te Urthel bem geneig-

ten Leser mitthei len wollen*
§. 12.

In ber Kirchen-Verfassung an unb fut 
sic selbs blieb eg zwar sons bie folgende 
Jahre in ruhigem Stande, unb hatte man 
wenig Veränderungen anzumercken ; 
Gleichwohl aber wollen wir dasjenige, fo 
diszfalls vorgangen, annoc kurslic berüh- 

9nosbnun4 ren. Also ordnete an. 1678. €. E. Rat in 
desEatechi-der Eloster-Kirche alle Donnerstage unb 
(usEra: Sonnabende zu Mittage um i. Uhr das 
Bercio(ter- Catechifmus-Examen an 3 Doch, weil man 
Sirche. befande,daßzdas Land-Vole unb Gesinde 

in ber Woche am Werckel-Tage sehr weg

bliebe, traff selbiger die Verfügung, daß
des Gonntags vor denen Mittags Predig- 
ten solcher Catechetischer Unterricht mit 
dem jungen Volc e vom Lande , ingleichen 
dem Gesinde aus bér Etadt solte vorge- 
nommen werden; Wegen der Kinder aber 
blieb es bey der gemachten Wichentlichen 
Anstalt. Seiner ward an. 1683. auf Ehurs 
furstl. Durchl. zu Gachsen gndigsten Be, SÄ 
fehl, d. d. - Torgau den 8. Martii eine adrette u. 
Ober Amts 4 Verordnung am Conntage sircmes 
Exaudi d.2j. Mají von allen Cantzeln abgele, EAlage. 
sen, das hinführo fein Jahr Marckt, Kirch, 
meß, Hochzeit, Kauff Essen, oderandere 
Zusammenkünffte am Sonntage gehalten 
werben; sondern sic ein jedweder desselben 
Heiligung mit grossern Erns als bisher ge- 
schehen, befleißigen solte. Desgleichen 
schaffete man an. 1684. die aus dem Papst Abscbaf 
thum übrig gebliebene Nonen unb Vespern, furs?et., 
fo täglich früh um 9. Uhr, unb nachmittags sonenund 
um 2, Uhr gehalten, unb die in ber 2a teinté Bespern. 
schen Kirche verordneten Psalmen, Anti­
phonen^ unb Hymni ohne Andacht ober 
frequenz der Leute gesungen würben, nun- 
mehr ab, ausser, daß bey Apostel Lagen 
man nach gehaltener Predigt die «Ronen, 
unb zu Mittags die Vespern beybehielte. 
Nicht weniger f am dieses Jahr die® ewohn- Desglei 
heit ab, ba man sons in ber Fasten Zeit ein gherper. 
grosses uch, auf welchem die Ereutzigung qungdes 
Christisamt benen Paffions-Inftrumentenasion- 
abgebildet, vor das Altar aufgehencket hatte.
Demnac auch von vielen Jahren her die B8bmishe 
Bihmischen Exulanten ihren Evangelischen Erulanten 
Gottes Dienst in Böhmischer Sptache bitemene" 
mit Hredigen, Singen unb Bethen in einem W 
Burgerlichen Hause auf ber Neustadt vers- 
richtet dieses aber aus vielen erheblichen Ur- 
fachen sic nicht in bie knge weiter schicken 
wolte: So vergůnstigte E.C «Rath an.
1691. auf besagter Böhmischen Gemeine ge- 
bührendes Ansuchen, in dem an ber Closters 
Kirche befindlichen Sebáube das unterste 
Stock Werck, daß solches zu einer Kirche 
ober Beth Hause mochte eingeraumet, mit 
Stühlen, Empor, Kirchen, Cantzel, Altar, 
unb Beicht Stuhl versehen/ auch in Zu- 
kunfft darinnen geprediget unb Beichte ge- 
sessen werden; Doc folten bie Communi- 
canten das heil. Nachtmahl, wie bisher ge- 
wöhnlich, in der Eloster-Rirche empfangen, 
unb bie übrigen Actus Minifteriales benen 
deutschen Predigern úberlassen bleiben. 
Der Bihmische Pfarr M. Johann George Æ. 
Dolanßfy that hieraufin solchem neu-ange- vüingser, 

richteten selben.
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richteten Beth Hause am heil. Oster-Tage 
die erste Bohmische Predigt, und ber Bdly 
mische Gottes-Diens bestehet noch heutigen 

Ä Tages in olcher Verfafsung. Weiter ließ 
Jircezu C. E.Aath in diesem Jahre Dom. XVIII. 
icendoff- poftTrinitatisd. 14.Octobr. die neu-erbau- 

K Kirche zu Luckendorff durc M. Augus 
Posselten, Morgen- Predigern in der Clo- 
ster-Rirche, als damahligemkand/Wochner, 
folennitereinweyhen, und weil man die in 
bet Kirche SS. Petri und Pauli angeordnete 
Catechifmus-Llbung noc nicht zulángli c 
zuseyn erachtete, ber Unwissenheit in geistli- 
chen Sachen bey Dem gemeinen ! absonder- 

9.. lic erwachsenen Volcke,abzuhelffen : Go ges 
besSates schahe die Verordnung, daß alle Monntage 
disinus- fruf nac 6. Uhren, nebs der grossen Beth- 
amsponts stunde allezeit ein Catechifmus-Examen an- 
senac der gestellet werden foíte f womit nutí gemelkter 
grofsen M. Postel t den 30. Junii an. einen An- 

‘ " "nbe fang machte ; E.€ Rath aber zu Beförde- 
rung dieses heilsamen Werckes, etliche ioo. 
Exemplaria des Dreßdnischen Catechifmi 
emnkauffen, und den Kindern in der deutschen 
unb lateinischen Schule zum Geschencke 
austheilenließ.

§. 13.
Unruhe u Jnzwischen gab der in der Lutherischen 
Beforgnis Kirche erregte unglückselige Jwiespalt, we- 
^gen des gen des so genanten Pietilmi, worunter nichts 
in Sbep! anders als ein kurhzer Begriff vieler fanati- 
Equfis. schen,Enthuliaftischen,Chiliaftischen, Ter- 

miniltischen, und anderer der heylsamen 
Lehre göttlichen Worteß zuwiederlauffen- 
den Irrthumer zu verstehen, zu weit- ausse- 
hendenBesorgnissen Anlas,um soviel mehr, 
weil auch in Ober- und Nieder- Lausit hin 
und wieder Lehrer auftunden, und bereits 
solche f^áblí che Wurc ungen verursachten, 
daß sowohl des Heren Landsesauptmanne, 
olé derer Rthe in@tdten sorgfltige Bor- 
sichten kaum zulángli y seyn wolten rdie we- 
genfer Orthodoxie erwachsene diBver: 
stndnisse zu dámpffen und weiteres Unheil 
abzuwenden, wovon Herr roner in 
Salif Merckwürdigk. P.2.p.4^45:44^

Bitton Mmumstndlic zu lejen. Undgewißrmenn 
bauen ' man die damahls ÖUtd) öffentlichenDruc 

besrepet • bekant gemachte entsetzliche Menge PHietijtis 
scher Gtreit-Echrifften, samt denen an per 
schiedenen Orten hierdurc erfolgten et 
rüttungen, betrachtet, kan manGotteß Cure 
nicht gnugsam preisen, daß er dasBittauische 
Minilterium,und tero anvertraute Zuhörer 
vor solchen Geelenverderblichen Neuerun- 
gen gnädiglic behutet, und fein heiliges, al

lein-seligmachendes Wort ohne dergl. denen 
Symbolischen Büchern und Glaubens- e, 
fentníffen wiederstreitenden Erklrungen 
von denen Sandeln biszhero erschallen lassen. 
Jedoch, nunmehr gerieth die gantze Sáchsi- 

sche, und alfo auc die Lausitzische Kirche 
nicht in geringen Kummer, wegen ihrer b& 
her genoffenen Religions-Fre y heit. Denn 
nachdem die Republic Pohlen, auf erfolgtes 
Absterben ihres Kiniges Johannis III. Sobi- 
esky, an. 1697. ben Gáchß. Achillem, Fride- 
ricum Augultum auf den Pohlnischen 
Thron erhoben, und dieser neu erwehlte
Rinig, nac denen Fundamental-Gesetzen 
des Rónigteichs, sic zur Rimisch/Catholi- 
sc en Ri rche bekennet hatte, begunte in denen
Hertzen derer getreuesten Cinwohner des 
Ehurfürstenthums und übrigen Erb.Lan- 
ken Furcht und Hoffnung mit einander an 
streiten, ob nicht vielleicht bér Lutherischen 
Lehre halber einige Aenderung erfolgen 
durffte. Allein ber a ller t heu er ste Kon ig er- 
wieß hierinnen, zu feinem gantz unsterblichen 
Nachruhm, eine preiswurdige Probe der 
Landeß/Väterlichen Liebe, und bezeige te,ba ß 
er zwar über bie Leiber feiner bi^ auf den letz- 
ten Bluts- Tropffen verpflic testen Unter* 
thaner zu herrschen ; doc über bie Gewissen 
niemanden als GOtt diese oberste Gewalt 
zu úberlassengemeynet fey indem Se. Ma- Religions- 
jestt nicht nur halb bey demEintritt inPoh- AfTecurario- 
len eine Neligions/Versicherung unterm da- Be3nigi.50 
to &obnv8fowa ben^ ju: 1697.au8eigener 3067.7 

hohen Bewegniß ertheilten, welche im Thea- berp.fcnbe 
tro Europa Tom. XX. p.2qS.fqq. ingleichen
in Lünigs Archiv. Part.fpec.il. 
TheilsJubn. 14-p^^ zu befinden ; son- 
dern auch, als bie trem gehorsamsten Stárs 
be deß Marggrafthums Öbcv^aufi^ von 
kand unb Stbten ihre allerunterthánigste 
Gratulation zu der aufgesetzien Crone, durc 
gewisse Deputirte ablegten, denen elben bey 
ihrer Abfertigung einen allergndigsten Re- 
ligione Versorg, unterm dato Eracau d. 28. 
Sept. 1697. aushándig te, babutÿ baûWùiw 
graffthumOber-Lausitz nochmahls Confir­
mation über Raysers Matthia Majestt- 
Brief, unb bie in Ober-Lausitzi schen Immis- 
lionesund Traditions- Receflen an. 1623. 
unb 1635. diszfalls gegebene Versicherungen 
erhielte. Welche hohe Kônigl. Aflecurati- 
onIhro Majestát nacgehends an. 1700. d.

.Martii anderweit wiederhpleten, unb aló 
die em ungeachtet, dennoc ungegründeter 
Verdacht entstunde, als ob bey ber Neligion

f3 unb 

Part.fpec.il
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und Kirchen-Sachen samt denen annexis 
Schmähler ung gesuchet wurde, ein aber- 
mahliges allermildestes Confirmations- 
Edict untermdato Dresden d. 24. Aug. an. 
1705. publicirten, und von allen Cantzeln ab- 
zulesenanbefohlen. Genf- illuftr. Autorki
Europ. Herolds Weilndenn 
die sebeyde Documenta gleichsam das Palla­
dium der Ober-keusitzischen Gewiysens- 
Frerheitsind : Als hat man selbige anhero 
zu sehze n der Nothdur fft befunden.

Das Erste is folgenden Inhalts:

Hieriber Wir Friedric Augus, von Gottes 
anxëgefat ee Gnaden Kinig in Pohlen, Groß-Her- 
digsteDi- toginLitthauen, Reussen und Preus 
plomata. jen, Mazovien 3. Ob wir nun wohl al- 

bereit, beyBestetigung Unsers Konigl. 
Thronsin Pohlen, aus selbst eigener 
Landes- Väterlicher allergnädigster 
Gorgfalt, unsere getreuese Land und 
Leute, vermittels eines unterm dato 
Lobwskowa am 7; jul: ausgefertígren 
Edi&ts, versichert haben, daß sie wieber 
ihre hergebrachten Privilegia, nicht gravi- 
ret; vielmehr bey ber Augspurgischen, 
Confeflion, Gewissen $Freuheit, Xir- 
eben, Gottes-Dienst, Ceremonien, Uni- 
verfitten. Schulen, und fo fort allen 
andern Freyheiten, wie fíe dieselbigen 
anieto besitzen, allergndigst, krftigs 
erhalten, und gehandhabe t werben sol- 
len. Weil aber dennoc die Etnde 
von Land und ^tábren Unferê getreu- 
en Marggrafthums OberJausttz, Uns 
durc ein aller un terthnigstes Memori- 
al fub dato Budiszin d.ó. Septembr. jüngst- 
hin zu erkennen gegeben, welchergestal t 
es ihnen zu einer sonderbaren Confola- 
tion gereichen wurde, wenn wir ihnen 
die Gnade erweisen, unb oben angezo- 
gene allergndigste Religi ons-B er siche- 
rung etwas umstndlicher, aufobge- 

'. dachte Unsers Marggraffthums Ber: 
fasfungen einrichten unb extendiren

. weiten : unb wir nach dem Erempel 
1nserallerglorwúrdigsten Vorfahren 
im Marggraffthum derer Rdmischen 
Kayser und Ehurfürsten zu Sachsen, 
ihnen hierinnen allergnadigs $u will- 
fahren entschlossen sind : Als wollen 
wir, krafft dieses unb hiermit vor Uns 
und Unsere Nachkommnen, als Marg- 
grafen in Ober-Lausitz, Unfern getreue- 
sten Ständen von Land unb ^tâbten 

offtermeldtenUlnsersMRarggrafthums, 
allecuriren unb versprechen, daß sie bey 
ber ungeandertenRayser Earln dem v. 
zu Augspurg übergebenen Confeflion, 
und denen in Unfern Erb Landen reci- 
pirten Symbolischen Buchern, mgle ichen 
bep ber vom tapfer Matthia Ehristmil- 
dester G c dachtniß, unter dem 5. Sept.1611. 
ausgestelleten Aííecuration, hiernecs 
beydemvonUlnsersáltern Herrn Ta- 
ters, Ehurfúrs Johannis Georgii des Er 
freu Gnaden, im Nahmen Kaysers 
Ferdinandi JI. mit denen Ober-Lausitzis 
fiten Etánden ben 21. Febr. 1621. getroffe- 
Hen General-Accord, und kessen von 
mehrhochstermneldtersayserlMlajestät 
erfolgten Ratification, auc den 25. Julii 
1622. ertheilten Confirmation, ber vom 
tapfer Matthia erhaltenen ob#ange­
führten Aflecuration, wie auch ferner 
bep denen, insonderheit dieser Paiiù s hab 
ber, unter 13. Junii 1623. aufgerichteten 
Immiflions- Unb den 30. Maji 1035. erfelg. 
tenTraditions-Recellen, unb dabeygna, 
digsteingehndigtenReverfalienenthal- 
tenen Bersicher ungen ; ja endlich, bey 
allen unb jeden vor unb bep denen Crb- 
Huldigungen allergnadigst ausgestel- 
ten Bersorgungen, Reverfalien, Confir- 
mationen/ unb andern dem freyen Exer- 
citio ReligionisAugspurgischer Confeffi- 
on zum besten emanirten Refolutionen 
von mánniglic ungehindert gelasseu, 
unb darbey, weil fie insgesamt solche 
bißhero un krauch unb Poflels gehabt, 
auch anietzo haben, brauchen und ges 
niessenje und allezeit, vonllnsUnsern 
Erben und Nachkommen gehandha- 
bet, geschutzetundmanuteniret/ auch da- 
hero wenn wieder selbige das geringste 
vorgenommen wúrbe, solches alles vor 
sic selbsten nichtig, ungültig, unb un# 
krsftigseyn, unb wieber abgestelletwers 
denjoll. Zu mehrer Uhrkund dessen 
allen, haben Wir diesenVersicherungs- 
Brief mit eigenen Rauben unterschrie- 
ben, unb Unser Chur Secret darauf 
drucken lassen. ©0 gefchehen unb ge- 
geben auf Unferm Ronigl. Schlöffe zu 
Eracau ben 28. Sept. i697.

Friedric August, Kônig und 
(LS) Churfürst2c.

Shristian August, Herßog 
zu Sachsen.

Augustus Bener.
Das
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Dasdamahls von denen Eantzeln abge- 
lesene allergnádigste Confirmations- Edict, 
wegen der Neligions,Freyheit, bestund in 
folgenden Formalien:

Wir Friedrich Auguft, von Gotter 
Knaben Königin Wien, Groß-Her- 
50g in Litthauen, zu Neussen, Preussen, 
Mazovien / Gamogitien, Ryovieit, 
Bolhynien, Podolien , Podlachien, 
Liefland X. Hertog 3« Sachsenr Julic, 
Elevezc. Uhrkunden hiermit undthun 
kundJedermánníglich: Aiewohlwir, 
bald nac Veränderung Unserer Nelt- 
gion. Unfern getreuen Stnden und 
Unterthanen, bey Unfern Konigl. auc 
Ehurfürstl. Wurden und Worten/ver- 
mittels bffentl. gebrühten Anschlag, 
dedatoLobwskowaden 27. Jul. An, 1697.

7. Aug.
die alleren ábíg ste Versicherung gethan 
baß Wir besagte Unsere getreue Land- 
schafft und Unterthanen bei) ihrer Ge- 
wisfensFreyheit der Augfpuraischen 
Confeflion, Kirchen, Gottes ienst, 
Ceremonien, Univerlitæten, chulen, 
und allen andernBeszungen, Guthezn, 
Ein und Herkommen unverbrüclic 
und unverrúckt lassen, erhalten, und 
schützen weiten; Welches Wir auc 
hernac in mehrern burd) gewiße fon- 
derbare Berschreibungen de dato Era- 
rau am 28. Sept. 1697. und zu Dreßden 
am 17. Mardi 1700. wiederhohlet und be- 
stetiget: Unš auc seither solcher Beit, 
vermittels fpecialen Auftrage, an Unse- 
re der Augspurgischen Confeflion zuge- 
thaneGeherndeRthe, und mitunge- 
řránď ter Erhaltung des ganzen Kit- 
chen©taats in feinem alten Zustande 
und Berfasung dergestalt kandesBd- 
terlic unb sorgfálrig bezeuget haben, 
baß wir darbey gewiß vertrauet, es 
würbe so gar niemand gefunden wer 
den tonnen, der und einer heim- oder 
bffentlichen Abweichung von diesen a. 
lergnádigst ausgestellten Berstcherun 
gen, ober einer Veränderung bevDein 
Religions- unb Kirchen- Staat besobul- 
bigen tonnen : Vielmehr aber jeber? 
mann Unsere Váterliche Siebe, onabe 
unb Echutz, daraus mitshuldigei 
Danc erkennen muffen: 60 pařen 
Wir doch diese zeither, da Mir Uns in 
Person in Unferm Ehurfürstenthum 
Eachsen aufgehalten, höchs mißfällig 
zu vernehmen gehabt, baß sic Boßhaf­

te, jur Unruhe unb Weiterung inclini- 
rende Leute, unterstanden, allerhand 
gefährliche unb nachtheilige Reden diß- 
falls zuführen/ unb uns in Berdacht zu 
ziehen, ob wollen Wir obgedachren Un- 
sezenVersichezungen entgegen handeli, 
unb bey der Religion unb Xirchen-Sa- 
eben, unb deren annexis, Turbationen, 
Gchmhler - unb Neurungen vornehy 
men, ober anbern solcheszulassen: wie 
denn dergleichen gottlose Calumnien oc- 
cafione dez vonUins jungom anbefohle- 
neu Untersuchung ber geistltchen Ge- 
falleunb Gestisfteso weit gangen, baß 
man nicht nur hier in Unferm Chur- 
fürstenthumumnd incorporirten Landen 
ausgesprenget als ob Wir bereits viele 
Gerstliche von der Kirche, worbep Wir 
Uns anjetzo befindenheimlic insLand 
hatten kommen lassen, unb ihnen darin- 
neu einige Kirchen eingeraumet wut- 
dent Sondern man fotí sic auch, wie 
Wir berichtet sevn, fremden Proteltanti- 
schen Puislancen dieserhalb allerley Im- 
prefliones zugeben unterstanden haben. 
Eleichwie Uns aber in Religions Sa- 
chen Unb beren annexis die geringste 
Neuerung ober Turbation selbs vorzu- 
nehmen ; ober anbern juverpengemfo 
wenig jemahls zu Sinne kommen, als 
gnüglic allen dergleichen Beforgnisen 
in diesem êtûd burd) ben Westpháli- 
schen Friedens chluß vorgebauet 
worben : Wir auch mit Gottes Hulffe 
des beftánbígen Versatzes sind, for thin 
noch ferner Unser, Unfern gesamten 
Unterthanen fo theuer unb offtmahls 
gegebenes Konigliches unb Ehurfúr ßl.

ort besndigzu halten ; Immassen 
Wir Unserer getreuen Landschafft, unb 
allen Unfern Unterthanen solches, unb 
baß Wir bei) obgedachrer Untersuchung 
ber geí sil. G eflle keine anbere Intention 
fuhren, als nur denen bei) derselben 
Adminiftration vorgehenden Untere 
schleiffenzu sreuern, unb denen Predu 
gern unb ©chul Bedienten, welche et- 
wa zu schlechte Besoldung haben, 
eine besfere Subliftenz, vermittels der 
Unfern Evangelischen Geheimden R- 
thenundConliftorio darüber aufgetra- 
genenCinrichtung, auszufinden, hier 
mít zu allem Überfluß nocmahln bey 
Unferen Konigl unb Churfurstl. hohen 
Worten, Ehren unb Wurden verst- 
ehern ; Als finden Wir Uns auch ge- 

ndthiget
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nötiget/ allen unverschámten und lu- 
genhafften Berläumdern, die sic nicht 
gescheuet ein wiedriges auszusprengen, 
disfalls ein Zielzusetzen, unbjeöeri 
mnniglic S« verwarnen, daß sie sic 
dergleichen enthalten; ober gewärtig 
seyn füllen , daß ein solcher Gewisen- 
und Pflicht- vergessener Calumniant, 
er fei) von was Stande, Geschlech- 
te und Wesen er wolle, nac befin- 
den am Leib und Leben, Ehre, Haab 
und Guth, ohne einige Gnadege- 
straffet, und demBdsen damit gesteu- 
ert werbe. Wir befehlen diesem nac 
auc allen und jeden Unfern hohen und 
niedrigen Civil-und Militair- Bedienten, 
Prælaten, Grafen, Herren, denen von 
ber Ritter schafft. Ober- EreyßJ' Haubt- 
und AmtLeuten, Schdffern, Berwal- 
term Burgermeistern, Nichtern und 
Schultheissen hiermit gndigs und 
ernstlic, sic derjenigen Personen, so 
sich gelüsten lasen möchten, dergleichen 
boßhaffteundlásterliche Reden zu füh)- 
ren, oderauszusprengen, fofort bei) 
Vermeidungllnserer höchsten Ungna* 
de, und andern Einsehens, zuvers- 
chernund Uns oder Unferá Etadthal- 
tereLbd.und Geheimden Bthen da- 
von, zu fernerer Berordnung, zu be- 
richten. Wie Wir denn auc einem je- 
den, der so einen Verbrecher, welcher 
überführet werben fan/ denuncirct, 
zweyhundert Thaler, zumRecompens, 
mit Berschweigung seines Nahmens, 
aus Unferer Kammer zahlen lassen 
wollen.

ZuUlhrkund dessen haben Wir biefe 
Versicherung und Edictmit eigenhän- 
diger Uinterschrifft und Vordruckung

I UInsrsKonigl.Ehur-Siegels, befesti- 
get, und durch gedruckten öffentlichen 
Anschlag, auc Ablesung von allen Can- 
teln in Unferm Churfurstenthum und 
incorporirten Landen zu jedermanns 
Wisenschafftzu bringen befohlen. 60 
geschehen zu Dreßden am24.Aug.Anno 
1705.

AuguftusRex
(LS)

§. 14.
Bestellung Bey solcher erlangten und theuer-versi- 
En in cherten Religions Srepheit nun, war €. E. 
Zinau und Nath fevner sorgfltig darauf bedacht, wie

die seeligmachende Lehre je mehr und mehr Einfühzung 
ausgeube t, und absond edi c denen Einfal- derote" 
tigen aufs deutlichste vorgetragen werden Minifterio, 
möchte. Derowegen, da man eine fleiszige 
Catechilation vor das bequehmste Mittel 
darzu hielt / entschloß E. E. Rath, das 
StadtMinilterium annoc mit einer Per- 
son zuverstrcken, und einen besondern Ca- 
techeten zu bestellen, welcher sowohl die an* 
wach sende Jugend, in ihrem Christenthum 
unterrichten, als auch andere ihn vermôge 
ausgestellter besonderer Inftruction, zukom- 
mende Exercitia Pietatis fleisig abwarten 
folte. Der erste, so dieses Amt verwaltete, 
war ein Bittauisches StodtKtind, M. Nar- 
tin Grunewald, der einige Zeit lang bey der 
Evangelischen Stadt-chule zu Buvisin 
als Con-Rector gedsenet, und nunmehro 
an. 1699. alS Catecheta Vocation erhielte, 
auc bett 27. Maj. dem Minifterio, als der 
óte Collega vorgestelle tf und nac abgeleg- 
ter Antritts-redigt d. 28.ejusd. an. zu An- 
tretung seines Amtes eingewiesen würbe.
Allerdings nun hierbey in Erwegung kam, 2er neue 
daßz die an der Böhmischen Grentze ziemlic Catecheta 
weit entlegene Gemeine zu Lůckendorff, we-gleic’Paftor 
gen des langen Weges, und offtmahls ein- in Lücken 
fallenden bösen Wetters im Winter, die An- dorff- 
hörung Gôttl. Wortes in ber Stadt wieder 
Willen versumen mufie : Als verordnete 
E. €. Naty aus Christlicher Sorgfalt vor 
bie Seelen Wohlfahrt ihrer Unterthanen, 
ermeldtenCatecherenzugleic zum Paftore 
in kuckendorff, daß er nehilic alle 14. Sage 
den Sonntags Gottesdiens in ber neuser- / 
bauten Kirche mit "redigen und Ausspen- 
bung berer Sacramenten halten solte. Hier- 
nechs mufie bet Catecheta jedesmahlvor Musiedeß 
ber Beichte in der Stadt Kirche burd) einen bee”53Ere 
Sermon Vor dem Altar die Confitenten zur einenPrzpa- 
Bussezubereiten, und öas junge Volc von rations-Ser- 
Mannes und Weibes-Personen, absonder-b?"Bufe 
li c diejenigen / so zum ersten mahle sic des halten. 
Heil. Abendmahls zu bedienen willens, in3ngleiche" 
derSacristerexaminiren, und fié zu folger 9954 WS: 
heiligen Handlung geschickt machen. Aller- ber Beichte 
massen and) €. C. Rat vor Aufricht und examinirel: 
Erbauung eines WBaysen- Hauses an. 1699. 
růhmlic gesorget, und bas Werc burd) 
Gdttl. Beystand zu solcher Perfection ge- 
bieten war, daß an. 1701. mít Christ- bräud^ 
lichen Ceremonien bie Einweyhunggesche-Bekmmt 
ben fonte/ wovon im I. Theil dieses Bu-bievuflid, 
ches Çap.xn. §. 3. ausführliche Nachricht hing des 
einzuhohlen ; Also befamber Catecheta Gottes- , 
bie Auffsichtund Bestellung öeöbavinnen 
angeordneten Gottesdienstes mit denen aure. 
2Sapsensindern, so daß er Wöchentlic zu

gewissew
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gewissen Zeiten darinnen Examina Cate- 
chetica halten, uní) denen Erwachsenen das 
Heil. Abendmahl austheilen , auc die be- 
stimmtenPredigten verrichten solte. Was 

c. sons zur Verbessrung des Gottesdienstes 
neueS gereichen konte, suchte €. E. Rathaufalle 

digten in er sinnliche Arth zu beförbern, unb bewilligte 
Der Eloster- deswegen gar gerne, daß an. 1700. der Clo: 

ster-Slckner, Gottfried Schurich, ver- 
mittels eines hierzu verordneten Capitals, 
am Char-Freytage und Dritten Feyertage, 
derer jhrlichen Drey hohen Sefle, in der 
Kirche SS, Petri und Pauh eine Bormittags- 
Predigt, so vormahls nicht gebräuchlic ge- 
wesen, stifften mochte. Ebenm sigesChrist- 
liches Absehen hatte ein anseh nlic er B ur ge r 
unb berühmter Kauffmann allhier, Samuel

• _ Sofia, welcher in feinem Testament an. 1707. 
cheninber ein gewisses Capital legirte, damit von dessen 
Ereus-Kir- Zinsen jahrlich am Char Freytage nachmit- 
ge ain. tage um 2. uhr in der Ereusz-Kirche, allwo 
tage. er seine Puhestadt gefunden, vom Tode und 

Begrábniß SEsu eine Gedáchtniß, Pre- 
digt angeordnet, unb dieser Hochheilige Sag 
ber Christenheit mit desto grösserer Andacht 
gefeyert werden mochte. €. E. Nath fan- 
be auc kein Bedencken, dieselbliche und 
růhmliche Intention zu fecundiren, und 
verfugte deshalber die zur Einrichtung be- 
nötigte Anstalten, daß an. 1708. die erste 
Nachmittags:Predigt ihren Fortgang er- 

. reichte. Dieses 1708 Jsahr erneuerte un- 
Bundert. ter andern auc das hundert jáprige Anden- 
Sriges. cten des an. 1608. d. 7. Jun. durc GDttes 
wegen S Verhengniß ausgestandenen Mord-Bran- 
an. 108. des,wodurc diese gute Stadt auf drey Theie 
ÄS le in einen erbármlicpen Aschen- und Stein- 

Hauffen verkehret, unb dazumahl bey mân* 
niglic ein Jammer sund Thrnen volles 
Spectacul, bey denen Nachkommen aber ein 
höchst empfindliches Denckmahl des daher 
enttandenen Armuths und Elendes übrig 
geblieben. Weiln denn Gôttl. Barmher- 
sigkeit binnen solchen abgewichenen 100, 
sahren dergleichen verderbliches ungluc in 

Gnaden abgewendet / unb wenn schon jezu- 
weilen ein Feuer indenenZittauischenRinge 
mauern aufgegangen, selbiges doc) nicht |0 
weit um sic fressen lassen ; Zielmehr ber 
verzehrenden Slammeein gnadigesatelge 
setzet gattet Als wolte E.E. Rat hierbey 
das Amt einer Christlichen Dbrigkeit nict 
ausser Augen stellen ; sondern ordnete ein 
folennes Gedchtniszsund Dane Felt auf 
ben 7- Jun.an, welches mit grosser Devotion 
in beyden Stadt-Ktirchen durc Beten,Sin- 
gen, Loben unb Danc en gefeyert worden, 
wie die in öffentlichen Druc ausgegangene

Schrisften bezeigen. Fid. Ehristian Wei- 
. sensGedáchrnir Schrifftvom hundert- 
jährigen Zittauischen Brand Feste, M. 
Mosselr danckbares Andencken des er- 
sihrdcklichen Zittauischen Brandes der 
Stadt Zittau An. 1608, M. Martini Denck- 
und Dand Predigt.

s. r.
Zum Beschluß dieses Capitels, undztta Moftowiti. 

gleich 0er Bittauischen Kirchen* Begebenhei- siher Got- 
ten, is noch mit wenigen anzuführen, daß"esbjenft 
als im Jahri705. unb 1706. eine starcke celebritet. 
Einquartierung von etlichen 100. Mann 
Moscowitischer Völcker in bi esiger Stad t ge* 
legen, ber Noscowitische Gottesdiens durc 
ihren Feld-rediger ober Popen in feinem 
Quartier bie ganze Zeit uber gehalten wor- 
ben Sie hatten eine absonderliche Glocke 
bep fiel), welche fié an eine WBagen- Deichsel 
hiengen, unb mit einem Hammer drauf 
schlugen, wenn sie ihre Zusammenkünffte an- 
stelleten. Als auc bep vorgenommener 
Einquartierung dem Popen ein ander Hauß 
angewiesen ward t brachten fié ihren Altar 
oder Heiligthum mit folgender Proceflion 
fort; Den Anfang machte ein Soldat mit 
einer grossen, dicken, brennenden Wachsa 
Kersze, nac diesem gíeng ber Kuser mit bep 
Glocke unb Hammer , sodann ihrer Zwey 
mit einem Buche singende, mit welchem bie 
übrigen einstimmeten ; ferner ber Pope mit 
dem Rauchfasse in ber rechten, unb in der 
Kneten Hand eilt Crucifix haltende, endlic 
trugen ihrer a. das Altar, dessen beyde Flu- 
gel geöffnet waren, unb vornehmlich den 
heil. Nicolaum, nebs diesem aber auc viel 
andere Heiligen præfentirien t auf beyden 
Seiten giengen Vier Personen mit brena 
nenben Wachs Fackeln, ben Procefs aber 
beschlossen bie Moscowitischen Officiers unb 
Gemeine, allerseits mitentblstenHup- 
tern. An ihrem Dster-seste, fo auf unfern 
(Sonntag Quafimodogenitieinsiel, huben 
sie ben Gottesdiens gant früh nací) Mitter- 
nacht an und fenerten den selben Sag, ihrer 
Arth nach, gar religieus. Des andern 
Tages aber trieben sie desto grössern Muth- 
willen, unb be|offen fify nid^t nur erschrôcke 
lich; sondern übten auch sons viel Excelle 
aus. Einige badeten sic am hellen Sage 
nackend in denen Rohr- Butten 3 einige 
liessen sic in blossem Hemde mit Wasser be* 
giessen; einige lieffen in die bep ber Stadt 
vorbey fliessende Wasser unb babeten sic 
barinnen. Jedoch, diese fremden Gaste 
mustenan,1709. ihre Quartiere räumen ;
Hingegen erfolgte bald darnac dieSchwe- 

g pischt
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dische Invafion, die aber durch den zu 21U' 
Aannstdt getroffenen Frieden in soweit ge- 
mildet wurde, daß die offenbahren Hoftili- 
taten und Verheerungen des Landes durc 
Brand oder Mord cefliren musten, und auf 
hohen Landesherrl. Befehl d. 6. Jan. als am 
Feste Triům Regum 1707, ein Danck-und 
Friedens-Fesgefeyert werden tonte. 2- 
mít alfo vor dis mahl die Erzehlung derer 
Zittauischen Kirchen : Geschichte, fo viel 
nehmlic von selbigen anzumercken nôthig

geschienen, sic endíget, mit dem angefug- 
ten Wunsch: GDtt wolle dietheure Ben- 
lagę seines heil. Wortes, so er nunmehr bald 
in die oo. Sahr in hiesigen Gottes-Hus 
fern lauter und rein verkundigen lassen in 
Frieden bewahren, und feine Augen über 
das Zittauische Zion fernerweit offen halten, 
damit die sp the Nachkommenschafft in ih- 
renJempeln die Gute des HErrn rihmen 
môge ohne Ende.

EXTRACT
Sué denen ergangenen Actis publicis, vor C. Hoch. Edlen 

und Hochweisen Nathe in Zittau, betreffend

Marcus Schwaners, eines beschuldigten Duackers Keszerey, und 
diesfalls formirten Procefs , auc erfolgte Excommunication und Landes- Ver- 
weisung

de Anno 1676.

No. i.
C. Wohl : Chrwurdigen Minifterii in 
Zittau schrifftliche Denunciation, an E. 
( .Hochw. Rath, Weßeil Marei Schwa- 

ners eines Luackersverführischen
Lehre und Lebens d.d.io.

Febr. 1676.

2ohl- Edle, Gestrenge ,
Groß und Borachtbare, Hoch- und 
Wohlgelehrte, Hoch- und Wohlwei- 
se Hoc und Wohldenahmte,

Besonders Boczuehrende Herren und 
werthgeschátzte Patroni &c.

(ur denenselben vor dis mahl wegen einer 
0 falsch-glubig-halsstarrigen Person mit 
einem Bericht einzukommen, erheischet un- 
sereAlmts-6 chuldigkeit. Es is denen mei- 
sten bep hiesiger Stadt nicht unbekant, wie 
daß des seel. verstorbenen Meisters • arci 
Schwaners, gewesen Burgers und Bareth- 
machers aülhi er hinterlassener Sohn, gleis 
ches Nahmens f ohngefehr vorig. Jahre 
von hiesiger Stadt- Schule nac der Acade- 
mie in Leipzig ausgereiset, daselbs als ein 
Studiolus Ein Jahr gelebet, und hernach, 
alservon bannen in Nieder- Sachsen und 
Holland sic begeben / unter die Qua cf er ge- 
rathen, bep denen er nicht nur eine geraume 
Zeitgewohnet, sondern auch das Gifftihrer 
abscheulic en Irrthůmer eingesogen, welcher 
imHerbs des nechs verwiesenen Jahrs, als 
ein Hierverbleibender, wieder angelanget

WBie nun dessen verwittibte Mutter wegen 
dieses Sohnes Verkehrung, Zeit seines Aba 
wesens sehr grossen Herszens-Kummer gehe- 
set: Also hatste nac dessen Anheimkunfft 
mit vielen beweglichen Zurreden an ibn, von 
feiner Quackerey abzustehen , gefegt ; 
2eszwegen sieendlic das PredigtAmt hies 
sigen Drths ersuchet, Amts halber mit ih- 
rem verirreten Sohne einige Unterredung 
ausGDttes Wortzuhalten, um zuversu- 
eben, ob mít Gůttlichem Beystande ervon 
dem Jrrwege auf den vechten Weg im Glaus 
ben und Leben tônnc gebracht werben, zu 
welchem Ende Denn wir Sechs Versamm. 
lungen/undmitihm in denselben von denen 
vornehmsten Haupt-Articuln unserer Neli, 
gion unterschiedene Gesprche angestellet. 
Bey diesen Unterredungen aber hat man be- 
funden, welchergestalt 1.) er das, was in ben 
Schrísften bér Propheten und Aposteln 
enthalten, nicht für GDttes geoffenbahre- 
tes Bort, vielweniger fůr ein krsftiges 
^íortbált, am allerwenigsten aber solches 
für eine Richtschnur in Glaubens - Sachen 
achtet. 2.) Er zwar feiner Einbildung 
nach/an ben wahren GDtt glaubet; jedoch 
aber verleugnetr daß dieser dem Wesen nac 
einige GDtt aus Drey unterschiedenen 
selbststndigenBersonen bestehe. 3.) Ders 
felbe von Christo jwar faget, er fep Mensc 
worben; Aber in dem Verstande; Er habe 
feine Menschliche Natur her , nicht aus dem 
geheiligten Geblůte bér Jungfrau Marien ; 
sondern von Utt: weil er von des Heil.

Geistes
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Geistes uberschattung empfangenworden. 
4.) Sacramenta des Neuen 
Lestaments , die heil. Lauffe und das heil. 
Abendmahl betrifft ; @0 verwirfft er sowohl 
die Waser/auffe insgemein, und inson dere 
heit die Kinder,Cauffe, olé auch den Brauc 
desSacramentlichen Abendmahls. 5-)Ver- 
achtet er als unndthig das öffentliche Predi- 
gen der ordentlich- beruffenen Lehrer, famt 
ihrem rechtschaffenen Beruff, wie auc die 
zu dem Ende angestellten Ehrislichen Rir- 
chen- Versammlungen und Begehung der 
Conntage, hoher Fest-Kage, und anderer 
Feyertage. Zugeschweigen dessen, daß er 
nid)tó hlt vom mundlichen Bethen, ober 
Gingen, das öffentlich ober zu Hause ge- 
schicht, ingleichen wenn schon her Hochheili- 
gen Dren-Einigkeit mit schuldigem Refpec 
wird erwhnet, er dennoc fein Haupt nicht 
entblisset ; sondern feinen Filtzunbeweglic 
auf demselben liegen lsset. Hingegen 
gründet er sic auf feine eigene Gedancken, 
welche er, ungeachtet ob selbige (wie ihm 
Gonnen-klar erwiesen) hochheiliger © christ 
schnur- stracks zuwieder lauffen, für eine in- 
nerliche Gdttliche Erleuchtung ausgiebet ; 
Ja, nachdem er bey bisherigen letzten Zu- 
sammen-Künfften unterschiedliche mahl ge- 
taget worden: Obermehrern Unterricht 
segehrende, fünfftig von feinen Jrrthumern 
abzustehen ; ober aber langer darbeyzu ver 
harren gesonnen? hat er sic so hartnäctig er

Ihrer Wohl und

Sin 
(. E. E.undHochw. 

Rath der Stadt
Zittau.

No. 2.

Des Echöppenstuhls zu Leipzig, 
auf porberqehendeDenunciation ertheil 

tes Redti. Informât, wie gen Marcus 
Ecwvaneenzuverfahren,

M. Febr. 1676.
Unfer fr eunblic) Dienst zuvorn. Gestren- 

ger / Vester, Ehren, Veste, HP Co" nd 
Wohlgelehrte/poch und Aohkaeler 
günstige gute Freunde.

9(Ls Ihr Uns des Minifterii daselbst, we- 
vegen Marei Gchwaners, übergebenen 
Bericht, btneben einer Frage zugeschicet, 
unb Euc des Nechten darüber zubelehren 

wiesen, daß er weder mit Ja, noch Nein hiet- 
aufgeantwortet.

Weiln denn oberwáhnte feine Lucerb 
sche Meynungen nichts anberê als ein Un- 
flathvieler alten Ketzereyen, dievorláng- 
sten n i c t nur wiederleget 5 sondern gar ver- 
dammet, unb dahero keinesweges in einer 
Christlichen Gemeinde zu dulden, auch die- 
serQuacker selbst, ob erwehl bishero wenig 
ausgegangen, dennoc indem Hause feiner 
Mutter (worinnen er sic in die 20. Wo- 
eben aufgehalten) nicht ein geringes Aerger- 
niß denen Einwohnern sowohl mit (Reben 
als Wer cken gegeben, unb endlic zu befor* 
gen, der Teufel michte sic unterfangen, 
solc Unkraut in ber Zittauischen, durc 
Gottes Gnade bisher ruhigen Gemeine aus- 
zustreuen : Als is hoc vonndthen, dem 
Übel bey Reiten vorzukommen. Kragen 
demnac feinen Zweifel,es werde Ein Hoch- 
ansehnliches Raths Collegium, als Pfleger 
unserer Kirche, Ihre Rathschlge dahin 
richten, wie ber von einem verführischen 
Menschen bey uns besorgende Seelen- 
Gchade fürohin möge verhütet ; hingegen 
aber Gottes Ehre, die Fortpflanszung des 
reinen Wortes, unb unferer Kirch Gemeine 
Wohlstand erhalten werden. Worzu mír 

hnen allerseits ben Geis ber Weißheit, 
nebstruhigem Regiment, von Hersen er- 
wüntschen. Gegebenin Bittau, ben 10. 
Februarii des 1676sten Jahres.

Edlen Groszachtbarkeit
Gebeths sund Diens befliessene,

M. Johann Frantze, 
M. Zacharias Seeligmanit,
M. Michael Echolse, 
M. George Schonfelder,
M. Martinus Hermann.

gebethenhabt: Demnac sprechen Wir 
Churfürsl.Gáchß. Schoppen zu keipzig 
daraufvor Recht : Ist eines Zittauischen 
Bürgers Sohn, Nahmens Marcus 
Schwaner, ber eine Zeitlang demStudiren 
obgelegen, unb sic hierauf in Mieder-oach- 
fen unb Holland begeben r ba selb ft unter Die 
Quackerund andere Ketzer gerathen, ben de/ 
nen er nicht allein eine geraume
net ; sondern auc den Gifft ihrer abscheuli- 
chen Irrthůmer eingesogen 5 Wie denn, als 
er wieder nach Zittau kommen, und auf An- 
suchen feiner Mutter das Predigt Amt feb 
biges Orts mit ihm von denen vornehmsten 
faupt : Orticuln unserer Religion Ge-

a 2 1 sprc 
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sprch und Unterredung aus Gottes Wort, 
auc Sechs Versammlungen seinetwegen 
angestellet,sic befunden das, was inGchrif- 
ten der Propheten und Aposteln enthalten, 
ernichtvorGOttes geoffenbahrtes Wort, 
vielweniger vor ein kräfftiges Wort ; am ab 
lerwenigsten aber vor eine Richtschnur in 
Glaubens Sache achte ; ferner, seinenEin- 
bildungen nac zwar an GOtt glaube ; je- 
doch aber verleugne, daß dieser dem Wesen 
nach, einige GOtt, aus drey unterschiedenen 
selbst stándigen Personen bestehe ; Von 
Christo zwart sage, daß er Mensc worden; 

aber in dem Verstande, daß er feine Mensch- 
liche Natur nicht aus dem Geblüthe ber 
Sungfrau Mari ; sondern von GOtt her 
habe ; weil er von des heil. Geistes Uber- 
schattung empfangen worben ; hierüber er 
die beyden Sacramenta Neues Testa- 
mentě, als die heil. Hauffe, und das heilige 
Abendmahl verwerffe ; und endlic diePre- 
digten ber ber uffenen Lehrer deren rechtms- 
sigen % er u ff, wie auc die zu dem Ende an- 
gestellten Ehr istlichen Versammlungen, und 
die Begehung ber Sonntage, hohen Feste, 
und Fenertage, als unnothig verachte, vom 
mündlichen Bethen und Singen, das öf 
fentlic oder zu Hause geschicht, nichts halte; 
hingegen sic auf feine eigene Gedancken 
gründe, und solche vor eine innerliche göttli- 
che Crleuchtung ausqebe. Und obschon 
seineschándlicheJrrthumer ihm aus GOt- 
tes Wort vorgewiesen, und er davon abzu- 
srehenermahnet worden: hat er dochdabey 
sic febr halstarrig bezeiget, und darvon 
abzustehen, nicht erklren wollen, nac meh- 
rern Jnhalt ber überschic ten Beylagen unb 
eurer Fragen. So wirb gemeldter Mar- 
cus Echwaner billic zur gefnglichen Haft 
gebracht, über diese feine Irrthúmer Witb 
culs- weife vernommen, unb da er barauf 

nochmahls halsstarrig verharren, unb sic 
zu der heiligen rechtgläubigen Kirche unb 
dem wahehafften Verstand des Christlichen 
Glaubens von dem Göttlichen Wesen unb 
Drem unterschiedenen Personen ber heil, 
Drepfaltigkeit,vonder Perion Ehristi, ber 
wahren Mensch, unb GOttheit , auc ber 
heil Lauffe unb Abendmahl, und andern 
Artieuln ber wahren Religion nicht wenden 
unb bekehren wofte ; Go wirb er noch ein- 
sren durch daß Minifterium aus GOttes 
Wort unb mancherley Sprüchen ber heil. 
Schrifft treulichen unterrichtet, vermahnet 
unb verwarnet; Da er aber auf obgemeld- 
ten feinen Itrthumern, sonderlic, als solten 
nicht z. unterschiedene ersonen im Göttli- 
chenWBesenseyn, trotzig bestehen und béru* 
hen wúrbe-: So wolte euc obliegen, etliche 
gottesfürchtige, gelehrte, unb erfahrne The- 
ologen unb Mánner zu versammlen, auc 
mit Nath unb Hulffe berfelben gebührlic 
und ordentlich wieder ihn zu verfahren, unb 
alsdenn auf solchen gehaltenen ordentlichen 
Proceß über gedachten feinen Irrthúmern 
erkennen unb erklren zu lassen : Ob ges 
meldter Schwaner vor einen Ketzer zuhal- 
ten ober nicht ? Worauf sodann/wenn dies 
se alle mit Fleiß zu benen Aden gebracht, 
unb selbige wieber überschicket werben, feiner 
Bestrafung halber, ober was weiter mit ihm 
vorzunehmen, ergehet, was recht ifr. 9. 
A. 2. Zu Uhrkund mit UnsermInsiegel 
versiegelt.

Shurfürsil.

M. Febr. 1676.

S. Schoppen 
zu Leipzig,

Anc g.c sod-und 
Wohlw. Nath ber

Stadt Zittau.

No. 3.

2Boruber, unb auf welche ber jur gefänglichen gebrachte Duq- 
cer, Marcus @chwanerheutzu Ende gesetztem dato Gericlic if befraget worden’: 

Inquifiti Antivort:
I.

Wie er mit Nahmen heisse ?
2.1

Von wannen er sey?
3 

Wer feine Eltern seyn?

Ad i.
Refp. Marcus Schwaner.

ad 2.
Refp. Sey hier aus ber Sittau gebohren

ad 3.
Refp. ©ein Vater Marcus Schwaner, 

die Mutter Dorothea, gebohrne Som 
terin.
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Wiealtersey?

Was seine Condition, geben unb9Bans 
del?

6.
Ob er nicht alhier bey seinen Litern in her 
wahren Evangelischen Religion auferzo- 
gen?

7.
Ob er derselben nicht meht mit Hertzen 

undMundezugethan?
*.; • • - ?. -A fie.

8-
Wo er denn auf einen andern ©tauben 

geführet worden?
\ . rj 

' ' -1.9121
. i *

Wer ihn darzu verleitet?

io.
Wenn solches geschehen?

II.
Wie lange er sic ie^unb inBittau wieder 

aufgehalten ?
I2. — Hs

Ob er die Seit über nicht den dffentlichen 
Gottesdienst, da man in Ehristl. Kirchen- 
Versammlung Gotte Wortprediget, mit 
einander singet und bettet, alhier besucht 
habe?

13.Warum nicht?

14.
Oberes vprunndthig halte? ‘

ad 4.
Refp. Sey Anno 1639. gebohren.

ad 5.
Refp. ©eit daß er zu Hause gewesen, bitte er 

wenig gethan; ausser daß er in feinen 
Büchern gelesen ; die 18. Jahr über 
bitte er in Holland, in Hamburg, und 
ausser Hamburg unterschiedene Con- 
ditiones gehabt und Schule gehalten, 
bitte sic auc bey dem Kayferl. Reli- 
denten Plattenberg als ein Schreiber 
aufgehalten ; in Holland bitte Er zur 
HandAAlrbeit gegriffen, und in Wolle 
gearbeitet, bitte die Wolle gekmmet, 
daraus der Rheinisc gemachet wird.

ad 6.
Relp. Er bitte eg gehöret und verstanden, 

wie eg andere gehöret und verstan- 
den.

ad 7.
Refp. Weil er gesehen, daß das besser ist; so 

bitte er nicht weiter derselben können 
anhngigseyn.

ad 8-
Refp. Er sey mit dem Volcke zu ers bekant 

wordeninAmsterdamm, die da Quás 
efergenennet werben.

ad 9.
Refp.C6 is feine Verleitung nicht, esistein 

Gezeugniß, das von GOtt einem jed- 
weben Menschen in fein Hers gegeben 
is, er wisse nicht daß ein Mensc ihn 
hierzu er stlic Anleitung gegeben, er 
bitte erstlich ihre Schrifsten gesehen.

ad 10»
Refp. Es wäre ohngefhr das‘te oder 5te 

Jahrgeschehen, nachdem ervonHaur 
se(von hier) weggereiset, Anno 1663.

ad 11.
Refp.Es wirb nun schon ein halbe Jahr 

werben.
adz,

Refp. Nein, Nein.

ad.
Refp. Weil er es nicht fönte vor den wahren 

Gottes-Diens erkennen,
ad 14.

Refp. Ja, bethenmit öem Geis, singen mit 
bem Geist,und Gottes- Diens verr ich- 
ten mit dem Geist, istnithig; Esseyn 

g 3 zwveyer-

Refp.Es
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15.
Ob er denn nicht auczu Hause mund- 

lic gebethet ober gesungen habe ?
16.

Aus wasUlrsache?

17+
Ob er nic t dasjenige, was in den Schrif- 

tender Propheten und Aposteln enthalten, 
fúr Gottes geoffenbahrtes Wortachte?

18.
Ober dasselbe nicht für einfräftiges 

Wort, unb für eine Nichtschnur in Glau- 
bens Sachen halte?

19.
Ob er nicht an ben wahren lebendigen 

GOtt glube ?
20,

Ob er nicht glaube, daß tiefer / dem We- 
fen nach Cinige GOtt, aus drey unter schie- 
denen selbstständigen Personen bestehe?

21.
Ob er nicht glaube unb bekenne, daß 

Christus, bie anbere Person ber Gottheit, 
sey Mensch worden?

22.

Ob Ehristus (eine Menschliche Natur 
nicht aus dem geheiligten Geblüthe ber 
Sungfrau Marien her habe ?

zweyerley Gottes/ Dienste, einer, ber 
nac dem Willen GOttes geschicht ; 
unb einer, ber nach ben Willen ber 
Menschen geschicht, er balte diesen 
Gottes/Diens vor unnothig, nach- 
demer es besser wisse.

ad.
Resp. Nein/ er hatte nicht gethan, wie er vor 

diesem zuthun gepfleget.
adié.

Relp.Ic barf nicht nach meinen eigenen 
Willen erkiesen zu bethen, unb in (im 
gen, wenn nicht GOtt in meinem Her- 
ten solches wircket.

ad 17.
Refp. Es is nur einZeugniszvondemWort, 

das Wort Gottes is lebenbig unb 
krfftig; daß aber is nur ein Zeugniß 
von densel bigen Worte, das in ben heil. 
Menschen war, es is nur ein Ze ugniß, 
ic kan nicht mehr ba von sagen.

ad. ig.
Refp. Nein, E6 is ber heil. Geist, bur c wele 

chen die © chrifften dictiret seyn, ber 
Richter unb bie Richtschnur.

ad 19. g
Refp. Ia.

ad 20.
Refp. Die Schrifst bot nicht solcheSachen. 

Nein ic finde es nicht in ber Sc t i fft, 
von dem Worte Dreyfaltigkeit wissen 
wir nicht, von ben Dreyen wissen wir 
wohl, von GOtt dem Vater, GOtt 
dem Sohne, unb GOtt bem heiligen 
Geiste, nach bem Spruche: Drey 
seyn, die ba zeugen, ber Vater, das 
Wort, unb ber Heil. Geist; dasWBort 
Personen können wir nicht annehmen, 
wir wissen von der Person nicht, unb 
von der Dreyfaltigkeit auc nicht.

ad zi.
Refp. 3a.

adzz.
Refp. Wir lassen bie Geheimnisse zu GOtt, 

unb warten, big uns GOtt bi eselbi gen 
werbe offenbaren, seyn Geheimnisse, 
ic woltę nicht nac meiner eigenen 
Vernunfftvon solchen Dingen reden, 
wir wissen, daß er ein wahrer Mensc 
is gewesen, ic lasse das zu GOtt, wie 
das zugegangen ist/ es mochten bereu 
wohl seyn, bie barauf fónten antwort 
ten, eg is nicht einem jedweden gege- 

ben,
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23. 
Wodennsonsther?

24.'
Ob er nicht glaube, daß die heil. Tauffe 

nůthigsey zur Seligkeit?

Ob man nicht die kleinen Kinder taufen 
solle, damit sie dadurc GOtt uberantwor- 
tetund gefällig werden?

26.
Ob er nicht glaube, daßz durc würdigen 

Gebrauc des heil. Abendmahls ber 
begestárcket werde?

Worauf er dennsniten aussee den Pro- 
phetischen und Apostolischen Schrifften 

feinen Ślaubengrńnbe?

28.
Ob nicht bisher diese feine Jrrthumer 

von denen Herren Geistlichen alhier aus 
Gottes Wort Ihm vorgewiesen, und er dar 
von abzustehen ermähnet worden ?

29.
Ob er solcher Vermahnung gefolget,und 

diese feine Jrrthúmer habe fahren lasen 2

30. 1
Ob er nicht nochmahls jetzund diesen 

Orrthúmern absagen, und sic z" Der heil- 
rechtglubigen Kirche, und demwabrhals 
ten Verstande des EhristlichenOlaubens 
von dem gůtt lic en Qesen, und Dre! unter- 
sc ie benen Personen ber heil. Dreyfaltigte tr 
von ber Person Christi, berer wabre 
Mensch- unb GOttheit, auch ber heil.auf- 
fe unb Abendmahl, unb andern Ar ticuln Der 
wahren Religion, wenden unb befehren 
wolle?

ben alle Dinge haben feine Zeit, es is 
nicht eine® uzchsicht zu allGlaubens, 
Articuln, ich lasse es GOtt heim, als 
ein Geheimniß, wenn miré GOtt 
wirb zuerkennen geben, fo wil ich es 
annehmen, ich nehme an, daßz Christus 
wahrer Mensc war, wie es zugegan- 
gen, das lasse ic GOtt heim. NB. 
aliquotiesadmonitus, ut ad Artie. ca- 
tegoricerefponderet, tacebat,

ad23.
Relp.Weil das Geheimnisse seyn, ic lasse 

siezuSOtt.
ad 24.

Resp.Ja,die Tauffe mit dem Heil. Geiste; 
die Kauffe aber mit dem Wasser is 
nicht nithig; ©ie Tauffedes Heil. 
Geistes is nithig; wie ich getauft 
bin, halte ich vor unndthig.

ad 25.
Relp.Nein.

ad 26.
Refp. Nicht durc auswendig essen unb 

trincken ; sondern es is ein inwendig 
Efsen unb Trincken, dadurc ber 
Glaube gestrck’et wirb; Nein! das 
is nur ein Schatten.

ad 27.
Refp.® er Glaube istgegrndetauf Ehris 

st um, ein kicht, das gegeben is allen 
Menschen,

ad28.
Refp. Ja, ich habe es aber nicht konnenvor 

jrrthúmer erkennen, ich kan nicht sas 
gen, daß fié wiederleget haben.

ad39.
Refp Weil die Vermahnung nicht zum 

Zwecke gerichtet war/ fo habe ich ber» 
selben nicht f innen Folge leisten.

adjo.
Resp.Ic kan nicht von dem, ber das Wesen 

selber ist, mich zum Schatten fehren; 
hat hiermit beschlossen.

Diese
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Diese feine gegebene Antwort, ist Inqui- 

fit,um wahrer Gewisheit halber, aus dem 
Protocoll von Wort zu Wort vorgelesen, 
in allen Puncten von ihm nochmahls beja: 
het, selbiger hierauf (nachdem er den Hut/ 
sd ihm der Diener vorher abnehmermüssen, 
wieder aufgesetzet) wieder in Arreft geführet, 
und der Extrac hiervon gefertiget worden. 
Actum Zittau an ordentlicher und iffentli- 
cherGerichts/Stelle, in Gegenwart (cum 
tit.integ.)

Hr. Johann Philipp Stolls, J. v. L. 
regierenden Stadtrichters,

Hr. Jehann Jacob von Harttig, 
J.u.D. Stadtrichters,

Sr. Marei Mollers | AffeíTorum 
pr. Gottfried Nefeni)

Joh. Joachim Mdllers,.
Den Ilten Martii

Anno 1676.
SerichtéEantley.

N. 4.
Regiftratura von des Ehrwürdigen Mi- 
nifterii in Zittau, mít dem ishaftirten 
Duacker, Marco Schwanetn, gehalte- 
tun Unterredung von feinen Jrrthù 

mern in Glaubens Cachen, und 
dessen hierauf gethanen Antwort, 

d.d. 27. April. 1676,

3m Nahmen JEsu! Amen.
em E. Wohl-Edler Hoc w. Rath 

dem Minifterio Eccleliaftico 
Montags nad) Palmarum auftragen lassen, 
mit Marco Gchwanern, dem uacker,nac 
zurúc gelegten Oster Feyertagen, eine neue 
Unterredung zu halten, dergestalt, bag man 
nach hem Inhalt der Gerichtlichen Inquifi- 
tion-Articul, fólie dessen Antwort (in denen 
Puncten, was die Religion betrifft) exami- 
niren, und vermöge der Inftruction des hoch, 
ansehnlichen Schoppenstuhls in Leipzig, 
ihm an einem Theile seineOrr thumer weisen; 
und am andern Theile felben aus GOttes 
Wort eines bessern unterweisen: Als hat 
das hiesige Predigt - Amt solchem zu Folge, 
sic den 8. Apr. Vormittage in ber Oberstu- 
be der ersten sfatrWBohnung versammlet, 
mit dem Vorsatze, Dreyerley zu verrichten ; 
Nehmlich eine Vorrede zu halten, einen 
Vortrag zu thun, und benn einen Beschluß 
zu machen.

Heraussen fúr der Thúre würbe ihm zwar

der Hut durc den Gtockmeister abgenont- 
men ; Alleine, weil wir vor solchem wichti- 
gen Wercke etliche Beth Seuffzer um feine 
Bekehrung, zusamt dem Heil. Vater Unser 
mit gebeugten Rnien, in feiner Gegenwort 
gesprochen ; Staber unter unferm Lethen 
weber die Lippen regen, noc die Knie beugen 
wollen; sondern, wie ein unbeweglicher 
Stoc da gestanden : Als nahmen wir hier- 
bey Anlaß, eine Vorrede zu halten, von der 
schuldigen Ehrerbietigkeit gegen GOtt um 
ter bem Gebeth, ihn dessen erinnernde, daß 
sic gebühre, die Knie vor GOtt zu beugen, 
und bewiefen solches mit Pauli Exempel E- 
phef 3,14- Ich beuge meine Knie gegen ben 
Vater ic

Worauf Schwaner antwortete Paulus 
meyne die Knie des Hertzens.

Wir. Paulus rebe von bem dusserlichen 
Knie- beugen, jedoc aber aífo, baO dieses ein 
Zeichen sey ber innerlichen Demuth und 
Ehrerbietigkeit seines Hertzens, welch es sic 
dutc dergleichen Gebeh rben erweiset.

Schw. Knie konnen gebeuget werben, da 
doch das Herse nicht gebeuget wirb.

Wir. Das geben wir zu von Heuchlern; 
aber nicht von andáchtigen Christen. Ihr 
konnetuns ja nicht ins Hertze sehen; wie 
konnet ihr benn vermeynen, daß wir das 
Hertze nicht gebeuget haben? hat sid aber 
auch jeto euer Hertze gebeuget? P

Echw. Tacebat.
Hierauf folgete ber rechte Vortrag, beste- 
hende in Examinirung ter Quackerischen 
Antwort auf bie Gerichtlichen Inquilitions- 
Articul, bey welcher allemahl Unfer Absehen 
gerichtet gewesen,sowohl auf desVJerführten 
itrigeMeynung • als auch auf eine aus der 
heil. Schrifft beffere Unterweisung.

6. Sraget Ob er nicht alhier bey feinen 
Eltern in ber wahren Cvangelischen 
Lutherischen Religion auferzogen ?
Refp.Sr hatte es gehöret unb verstan- 
ben, wie es anbere gehöret unb ver- 
standen.

Wir erinnerten ihn hiebey dieses Irr- 
thums, daß er denenjenigen, so ihn vormahls 
zu Hause unb in bér Schule unterwiesen, 
Schuld gebe,al8 ob fié es nicht recht ve r flam 
den; fragten ihn dahero: 2 man ben 
rechten Verstand in bet wahren Religion 
hernehmen solle ?

Schw. Die Masse des Geistes im Mens 
schenis der Lehrer, wie man ©Ott 
bienen soll.
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Wir fragten weiter: was verstehet ihr 
durch die Masse des Geistes? wir halten 
darfur : Ihr verstehet bie innerlichen Of 
fenbahrungen.

Schw. EBis dasjenige, das von GOtt 
einem jeden Menschen gegeben ift in 
wendig.

Wir. In Glaubens-ßachen foll man 
fiel) nicht nac unmittelbaren innerlichen 
•ffenbahrungen richten : weil dieselben 
and) tonnen falsche Einbildungen seyn ; son- 
bern allein nach Gottes in der heil. Schrifft 
geoffenbahrten Worte ; Und das beweisen 
wir aus Proverb. Ił, ó. Der Herr giebt 
Weiszheit,undaus feinem Munde kommet 
Er f en t n i ß und Verstand. Ingleichen aus 
demCXIX, Pf. v. 104. Dein Wortmacht 
mich flug. Haben demnac eure Eltern 
und Præceptores, foweit sie euc aus heil, 
Schrifft in der wahren Religion unrerric)/ 
tet, den rechten Verstand gehabt, weil sie ihn 
aus GSottes Munde hergenommen.

Schw. Jenes war aus desHerrn Munde.
Wir. Nicht nur Salomo und David 

haben ihre geistliche Wissenschafft aus des 
Herrn Munde gehabt; sondern auch dieje" 
nigen,seuc nach Inhalt der Ppropheti- 
schenund Apostolischen Schrifften, unter; 
richtet ; jedoc mit dem Unterscheide, daß je- 
ne unmittelbarer Weise ; tiefe aber mittel 
barer-eisezu derselben gelanget.

Gchw. Die Erleuchtung de Aerstan- 
stes mus vorhergehen. " - 

Wir. Haben denn eure íehret nightau® 
einen erleuchteten Verstand gehabt ?

©chm. Tacebat.
Wir. 9os jaget ihr aber zW dem andern 

Davidischen Spruche?
Echw. David redete vom inwendigen

©Borte. A r
oCit.Dergantzeng.Pis nichteanders, 

àlseineLob-Nedevon dem in heil. Schrifit 

verfassfeten Worte, und wird daher derselbe falfcblic von einem mwendigen Worte 
Veeftanoen. oen ihr Spruche aus der 
W- Obrifft vorbringetelonebmegspiz 
an, als Gottes Wort. Benn "lPerSe": 
eben thun, und 3. €. aus demn9.f sen: 
Dein Wort macht mic flug; Pd5 
nicht Gottes Wort? , I , 

Schw.Sa,David wars ein Wort pttee.
9ir.Sd leugnetihr mm, daßdds

Gottes, wiee3 in řer heil- Gchrifft verfallet/ 
ein Mittel sey, zum rechten Berstanbe " 
wahren Neligion zu kommen?

Echw. Das Wert Gottes, baß innehe 
Pig im Hertzen ist, ift das Mittel,

Wir. Verwerffetihr denn das geschrie’ 
bene Wort Gottes als ein Mittel unferer 
Erleuchtung?

DieseFrage wurde offt wiedezholet,und 
Schwaner zu antworten ermahnet ; 
Aber er schwieg sehr lange stille, und 
sagte endli c :Ic habe vo: geantioatet.

7. Frage : Ob er der wahren Evangeli- 
schen Neligion nicht mehr mit Mund 
und Hertzen zugethan ?

Refp. ei l er gesehen, baf baß besser 
ift ; @o hatte er nicht weiter dersel- 
ben konren anhängig seyn.

Wir.Was verstehet ihr durc das Wört- 
lein: Das.

Schir. Ic verstehe meine Religion,
Wir. Ist demnac hier dieFrage : Wel- 

ches bie beste Religion sey ? Die Lutherische 
ober bie vermeçute Ruáckerische? Inglei- 
chen, worauß bie bessere Religion au erken- 
neu? wir sagen, bieOuacferifchefep zu ver- 
werffen, darum, weil sie demn geschriebenen 
Worte Gottes schnurstracks zuwieder. 
DiekutherischeRReligion aber feç bie beste, 
darum, weil sie in der heiligen chrift fest 
gegründet Daß man auch bie bessere Neli- 
gion nirgend anberß woher, alß auß dem ge- 
offenbarten Worte Gottes erkennen fonne, 
erweisen wir theis auß Syracid. 6,18. worin- 
nen bie in Gottes Wort enthaltene Weiß- 
hei t ein Prüfestein wirb genennet,t heils auß 
2.Pet.I,19.worinnen man zu demprophe- 
tischen unb Apostolischen Worte aiß einen 
hellscheinenden kichte wird gewiesen. Iit 
demnac bie bessere Religion an erkennen 
fein anber Mittel, alß daskicht Des göttlichen 
Worts. Was saget ihr darzu?

Schw. Das Licht ifł inwendig.
Wir. Hieraus müssen wir schliessen, daß 

ihr bie heil. Schrift nicht vor Gottes Wort 
haltet.

Schw. Der Apostel rebet vom inwendie 
gen Worte.

Wir. E8 stehet aber am selbigen Orte 
Petri verftr. das Wort geredt; welches 
anzeiget, baO ber Apostel nicht ein ínwenbi* 
geß 3 sondern ein userlicheß geredetes Wort 
verstehe. Unb fragten weiter: Sst baß 
Dort in ber heil, @chtiff verfasfet, heute 

au Tage nicht ein Wort des heil. Geistes.
Gchwan. In denen ' die €8 damahls 

gerebt haben, ift bie Schrifft ein Wort 
des GSeistes.

Wir. Warum nehmet ihr aber bie heil, 
gchrifft nicht an, alß baß einige Mittel, 
die rechte Religion SU erkennen?

h Sehwa-
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Schwan. Weil die ©grifft ein Wort 

des Geistes is ; so muß sie auc im 
Geistlichen Verstande angenommen 
werden. Die Schrift is ein Wort 
des Geistes in denen, die geistlic seyn.

Wir. Gaben zu, dasz zwar etliche Sa- 
chenin heiliger Schrisft im geislichenVer- 
stande müssen angenommen werden; Aber 
nicht aße, weil etliche einen buchstablichen 
Zerstand erfordern. Fragten weiter: 
Wer sind die, fo geistlic sind ?

Schwan. Die durch den GeisGOttes 
regieret werden.

Wir. Machten einen Unterscheid unter 
der unmittelbaren und mittelbahren 
Regierung und Erleuchtung GDttes 
des Heil. Geistes, dergestalt, daß jene zu fin- 
ben gewesen bey ben Propheten unb Apo- 
steln, und heute zu Tage aufgehöret ; Diese 
hingegen heutiges Tages anzutreffen bey 
denen, welche vermittel des göttlichen 
Wortes regieret/ unb erleuchtet werben. 
Sagten weiter : Ihr 2uacker rühmet euc 
ber unmittelbaren Erleuchtung ; Ihr 
sollet aber dieselbige beweisen.

Schan. Beweiset iht, daß die unmit, 
telbahre aufgeh re t habe ?

Wir. Es kan erwiesen werben, unb 
zwar mít bem Rempel des Timothei; 
Fragten demnac ihn : Wie warb Timo- 
theus erleuchtet? Mittelbahr ober un- 
mittelbar?

Schwan. Die Erleuchtung is desHeil. 
Geistes. Er war ohne Mittel er- 
leuchtet.

Wir. Es is daran nicht gnug, daßihrs 
saget; sondern ihr müssets auc beweiseu.

Schwan. Tacuit.
Wir behaupten das Wiederspiel aus 2. 

Timoth, 3,15. mit bem Rempel Timothei, 
worinnen biefer ermahnet wirb/ zu bleiben in 
bem, was er geler net, weil er von Kindheit 
auf die heil. Schriff wisse ; Welche heil. 
‘Schrifft das Mittel gewesen, wordurc Ti- 
motheuserleuchtetworden. Wer dem- 
nachheutiges Tages aus ber heil. Schrif t, 
wie Timotheus, die wahre Religion hat er* 
kennen lernen ; ber soll auch, nach dessen 
Beyspiel, darinnen bleiben, unb nicht auf 
neue unmittelbahre Dfenbahrungen war; 
ten, welche aufgehoret.

@chwan. Die unmittelbahre Erleuch- 
tung hat nicht aufgehret, weil Luc Ji, 
13. stehet: Der Zater im Himmel 
wirb ben Heil. Geis geben denen, die 
ihn barum bitten.

Wir. Diese Worte Ehristi haben ein 
Absehen nicht auf eine unmittelbahre Ep 

leuchtung ; sondern auf eine Vermehrung 
ber empfangenen Gnaden-Gaben desHeil.
Geistes. Unb weil Schwaner weiter nichts 
einzuwendenhatte; Schritten Wir zur

9. Frage: Wer ihn zu einen andern. 
Glauben verleitet?

Refp. Es iß feine Verleitung nicht/ es iß 
ein Gezeugniß, das von GDtt einem 
feben Menschen in fein Herß gegeben 
iß, er wiße nicht, daß ein Mensch ihm 
hierzu erstlich Anleitung gegeben, er 
htte erstlich ihre Schrifften gesehen.

Wir erinnerten hierbep Dreyerley : 
Beßlich dieses : Daß fein jesziger Quacke- 
rifmus wahrhaßtig eine Verleitung ober 
Verführung zu nennen, barům, weil dieselbe 
von bem in heil. Schrift verfasseten Worte 
GDttes abführet / wieder Sprachs Ber- 
mahnung, im33,v. 2.3. Ein Weiser laßet 
ihm GDttes Wort nicht verleiben. Ein 
Verßanbiger Mensc hält feß an GDttes 
Wort, unb GDttes Wort iß ihm gewiß/wie 
eine klare Pede.

Schwan. Weil wir dasjenige anneh- 
men,dadurc die heil. Schrifft vorgea 
bracpt wirb, fo verwerffen wir das 
Wort GDttes nicht.

Wir. Dieses iß undeutlic geredet. Unb 
weil ihr (nach Art ber Quacker) unter bem 
WozteGottes nichts anders dennEhristum, 
das felbßßänbigeSßort/Verßehet;©o iß die- 
ses feine Wiederlegung unsers Beweises, 
welcher von bem geschriebenen Worte GDt- 
tes rebet. Bleibet demnach es darbep, baß 
ihr durc ben Quackerilmum seyd von die- 
sem Borte GDttes abgeführet, unb alfo 
verleitet.

Schwaner. Der Quackerifmus fůh- 
ret zur heil. Schrifft i die Schrisft iß 
vor uns / unb nichtwieder uns.

Wir. Ihr handelt aber in vielen Stů- 
ďen schnur stracks wieder die heil- Schrifst, 
unb derselben rechten Verstand? Weswe- 
gen wir euch für einen verführten Menschen 
halten, weiln GDttes ABort allein die unbe- 
trůgliche Wahrheit, Joh. 17,17.

Schwan. Sc erkenne nicht, daß ich ver- 
führet bin.

Wir. Eure Verstockung iß die Urfache, 
daß ihrs nicht erkennen könnet, noch wollet.

Furs Andere fragten Wir : Was das: 
jenige, baß GDtt einem jeden Menschen in 
sein Dersz gegeben, sey? Der Quackerifmus 
könne es nicht seynr denn fonß waren wir aße 
Duacker.

©chwam Es is die Gnade GOttesr die 
erschienen iß aßen Menschen.

Wir. Ein anders is das, was GDtt ei-
neu»
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něm jeden Menschen in fein serf gegeben: weil der Menschen Sinne dadurc bejau# 
Ein anders is and) die Gnade GDttes, weh bert werben, irrige Lehre zu glaube».

" “ * 12, und 13, Frage : er die Zeit uber
nicht ben óftentlíd)en GDttesdienst, da man 
in Ehristl. Kirchen- Versammlung GDttes 
Wort prediget, mit einander singet, und 
betet, allhier besuchet habe ?

che allen Menschen erschienen. Welches 
wir erweisen mit dem Erempel der Heyden 
vor ihrer Bekehrung, und nacà ihrer Bekeh- 
rung. Vor der Bekehrung war den Hep- 
den ins Herhze gegeben das Licht der Natur/ 
d.i das Wissen der Vernunfstundihr Ge- 
wissen, nac dem Zeugniß Pauli Rom. II, 14. 
15. Bermittels welches die Heyden kon- 
teil einen Unterscheid machen unter Lastern 
und lugenden; Aber dieses war nicht ge- 
nug, juin wahren Glauben zugelangen. In 
der Bekehrung aber, und auc nac der Be- 
kehrung, is denen Heyden, so das in aller 
Welt gepredigte Evangelium angenom- 
men. die Gnade GDttes erschienen Tir. 2,11. 
zum Erempel: Warum schickte GDtt ben 
ApostelPaulum als einen Lehrer zu denHey- 
den? 1, Tim. 11, 7. sagen darum, daß 
er ihnen das Evangelium solte predigen und 
daß fie burd) die Predigt des Evangelii sol- 
ten zum wahren Slauben kommen. Ht- 
te GDtt gewust, daß es am Licht der Natur 
genug wre, so wäre die Ankundigung der 
Gnade GDctes durchs Evangelium unvon- 
aöthen gewesen Aber, solten die Heyden 
gläubig werden, so hatten fié vonnôthender 
Offenbahrungund Annehmung des Gottl. 
Worts; Wie zu eeweisen mit dem Bey- 
Ypiel jenes Heyden Gornclii, dessen im 10. 
Ad. v.33. gedacht wird. Da Petrus ihn 
bürd) feine Predigt zum wahren Glauben 
bringen woltę, Mité Cornelius sagen fon- 
nen: Petre, ich bedarff deiner Jredigt nicht, 
es is mir schon ein Zeugniß ins Herß gege 
ben; Allein Cornelius begehrte ausserdem/ 
was von GDtt ihm albereit ins Hert gege- 
ben war, noc eine Erleuchtung durchs ge- 
predigte Wort, sprechende : Wir sind all ter 
aeaemvártig vor GDtt zu horen, alles was 
Sivvon GDtt befohlen is. Fragten hier 
auf ihn : 3ÍI Cornelius, ber vorher ein Hey- 
bewar, mittelbahrer oder unmittelbahrer 
Weise erleuchtet worden?

Schwvan. Tacuit.
Srittens : 2eiln Schwaner gestehet, 

büß« etsilic der DuaderScriftenge le 
sen, so erweisen wir ihm, daferdapurco. 
führet worben; Aber wie böse Oesswäße 
gute Sitten verberben können I Cor.15:33: undweyL. etliche Leuteju Ephefoburd 
Bücher, nehmlic durchZauberBuger/in? 
verführet worben : Ad. 19,19-

Sdwan. negabar, daß die 2uaderi- 
schen Bücher Sauber« Bůcher.

Mir. Bejahetens in béni Berstanbe

Echwan. Nein, Nein.
Wir. WBarum nicht?
Schwan, weil er es

wahren GDttesdiens erkennen.
Wir. Db er gle i c (verblendet durc feine 

irrige Meynung) unsern Sffentlichen GDte 
tes Diens nicht kônne fur einen wahren 
GDttesdiens erkennen : So sey er doc ein 
solcher, welches erhellet aus folgender 
Schluß Aede:

Dasjenige, was GDtt, ihme damit einen 
Diens zu leisten, geboren hat, is der wahre 
GDttesdienst. linsere Kirchen-Versamm» 
lungen, tvoř innen man GDtt zu Ehren, fein 
Wort zu lehren, und anzuhóren 7 erscheinet, 
hat GOtt gebothen, darum sind sie ein wah- 
rer GDttesdienst.

Der Beweiß kan hergenommen werden 
ausm’Prediger 4 .Bewahre deinenFußz.c. 
In welchen Worten GDtt durc Salomo­
nen! erfordert, dasGehen zum Hause GDt 
termie auc das Hören im Hause GDttes. 
Ingleichen ausm 10, ad Hebt, v, 25. Lasset 
uns nicht vertagen unsere Versammlung ic.

Schwan. WBir haben auc Versamm- 
hingen, die sind gut.

Wir. Warum kónnet ihr aber, jehzter- 
wiesenermassen, unsere Versammlungen in 
dem Hause des HErrn, worinnen man das 
reine Wort GDttes öffentlic lehret und an# 
höret, nicht vielmehr für gut, und für bett 
wahren Gottesdienst erkennen ?

Schwan. Das Hauß is inwendig, das 
Haus des HErrn wird ver standen.

Wir. Man kan zwar nicht in Abrede sey n, daß von Paulo i. Cor. 6, 19. die Lei- 
ber rechtglaubiger EhristenCempel desHeil. 
Geistes genennet werden; jedoc aberftnb 
desz wegen keines weges gantzlic zuverwerf- 
fen diejenigen Tempel oder Gebäude, welche 
GDtt zu feinem Dienste gewiedmet seyn, als 
welche, nac Salomonů Ausspruc, auc 
heissen ein Hauß des HEren, worein matt 
soll gehen und darinnen zusammen kom- 
men GOttes Wort zu hören; Dergleichen 
gethander gottseeligeKonigHiszkias, von 
welchem im 19. Cáp. desz. Buchs ber Kôni- 
ge gedacht wird v.I. daß er in den Tempel 
des HErrn Jerusalem als in das Haus des 
HEren, ihm feinen Diens zu leisten, gegan- 
gen sey. Und was noc mehr ! so nennet
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Ehristus selbs Luc. 19. v. 46. den Tempel zu 
Jerusalem sein sauß.

Schwan. GDtt wohnet nicht im Tem- 
pel mit Hnden gemacht, Ad. 7, 48.
c. 17, 24.

Wir. Sind nicht die RuckerischenVer- 
sammlungs : Raufer auc mit Menschen 
Hnden gemacht? So muß ja GDtt auc 
nicht Drinnen wohnen. Budem iß zu wissen, 
daß GDtt imKempel wohne;nicht localiter, 
d.i. rumlicher Weise ; sondern Spirituali- 
ter & gratiole, das ist, geistlicher Weise, und 
nac feiner Gnade, wie er verspricht Exod. 
XX,24. An welchem Drteic meines Nah- 
mené Gedächtniß stiffren werde, Da wil ic 
zu Dir kommen / und dic seegnen. Und 
Matth. 18,20. Wo Zween oder Drey ver- 
sammlet sind in meinem Nahmen, Da Din ic 
mitten unter ihnen.

14. Frage. Db er denn unsern Gottes- 
diense fur unnôthig halte?

Refp. Schwan.Ja. Beten mit Dem Gei- 
ste, fingen mit dem Geise undGot- 
tesdiens verrichten mit Dem Geis 
iß nôthig. Essind zweyerlerGot- 
tesdi e n ße/ei ner, Der nac dem? i lien 
GDt tes geschicht; und einer Der nac 
Dem Willen des Menschen gesdhhicht.
Er halte diesen Gottes Dienß vor 
unnóthig,nachdem er es besser wisse.

Wir. Ihr haltet unfern Gottesdiens 
vor unnôthig aus zweyerley Ursachen. 1. 
darum, weil er nicht nac Demöeiße ge- 
schic t.2as Die andere Ursache betrifft, so iß 
zuwissendaß unser Gottesdienstauf zwep- 
erley Weise zu betrachten Entweder quo- 
ad primarium fcopum & finem, und nac 
diesem Stüc geschicht unser Gottesdiens 
ni^t nad) Der Menschen Willen ; sondern 
nac Gottes Willen, weil er nachG ottesBe- 
fehlrund zur Ehre Gottes wirD angestellet; 
Dder quoad Circumftantias quasdam, e. g. 
Seit unD Drt belangende, und in Diefen Stu 
den iß unser Gottesdiens nac Menschen 
Willen, soweit, daß auf Menschliche Ver- 
Drdnung wir zu gewisser Zeit, unD an einem 
gewißen Drt unfern Gvttesdiens halten, 
welche Verordnung aber keinesweges Dem 
Willen Gottes zuwieder.

Schwan. Die wahrhafftigen Anbeter 
werden Den Vater im Geis und in 
Der Wahrheitanbeten, Joh. 4,25.

Wir. Was Diefen Sprich,und eure dars 
auf beruhende erste Ursache Der Verwerf- 
fungunsers Gottesdiensts belanget/ so iß 
unter Dem Gebet im Geist zu verstehen kein 
anders, als ein solches Beren, das im Glau- 
ben und mit rechter Andacht wird verriß 

teb bey Dem Herß und Mund zusammer 
stimmen; Beweiset ihr aber, daß bey uns 
alle ohne Geis beten.

@chwan. Der Geis Gottes hat nicht 
nôthig mùndlic Gebet. Erklähret 
sic hierüber deutlic Ser Geis 
Gottes hat nicht nthíg, cín vorge- 

schrieben Gebet, oDer das ein ander 
gemacht; Ein mùndlich Gebet aber, 
das durc Trieb des Hei I. Geistes ge- 
schehe,sey nthig.

Wir. Die Nothwendigkeit desmůndli- 
chen Gebets (auf unferer Seite) soll in Der 
solgenden15und16.Frage dargethan wer- 
Den Fragen aber euch: Verrichtet ihr kein 
mündlic Gebet in eurer Versammlung?

Schwan. Wir beten auc laut aber nur 
einer. Die andern vereinigen sich mit 
diesem im Geis stillschweigend.

Wir. Betet ihr Denn auc das Vater 
Unser?

Schwan. Nein, Wir betens nicht.
WBir. Warum betet ihr aber das 23a* 

ter Unser nicht?
Schwan. Wir beten, wie wirs vom 

Geis empfangen.
Wir. Warum achtet ihr aber des Qud- 

ckers Gebete fo hoc ?
êcbwan. Wir wißen, Daß es nicht aus 

feinem Willen geschicht.
Wir. Wie Fónnet ihr dieses wißen?
Schwan. Weils nac Dem Geiste ge: 

geschicht.
Wir- Wie seyd ihr aber dessen versichert, 

daß es nac Dem Geiste geschicht ?
Schwan. Tacuir.

Wir. DemQuacker glaubet ihr, daß er 
nac Dem Gei ße bete ; Unser Gebet aber ver- 
werßet ihr a lé ob es nicht im Geiste geschehe; 
Da ihrdoc Dem Quacker fo wenig als uns 
ins Hersze sehen tonnet.

Wir fragten endlich. Habt ihr Denn biß. 
her alliier nicht gebetet?

Schwan- Tacuit.
Wir. Hieraus iß zu schliessen / daß Der 

Heil. Geist, welcher ein Geis der Gnaden 
und des Gebetsi Zach. 12,10. nicht müße bey 
euc seyn.
15. und 16.Frage : Ob er Denn nicht auc zu 
Hause mùndlic gebetetroder gefangen habe?

Refp. Schwan. Nein, er bâtie nicht ge- 
than, wie er vor diesem zu thun 
gepfleget.

Aus was Ur sache?
Refp. Echwan. Scb Darß nicht nac 

meinem eigenen Willen erkiesen zu be- 
ten, oder zu singen, wenn nicht GDtt 
in meinem Serszen solches wircket.

Wir.
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Wir. Ihr irret i.in bcm/baO ih)r ohne 

Unter scheid alles můndliche Gebet verwerfe 
fetundmeynet, unfer mündlic Bethen 
unb Singen geschehe nach eigenemAillen/ 
sey auc deswegen unndthig. Wir bewein 
sen aber, sowehl die Nothwendigkeit unsers 
mndlichen Gebeths, als auch diese, daß e8 
nicht nach eigenem Willen; sondern nach 
GOttes 2illen geschehe, bamit, weil fol c 
Bethen I.)ausdrücklic befohlen von@hristo 
Luc. 11,(1. mit diesen Worten : wenn ihr be- 
thet, so sprecht. 2.) von Christo selbs aus- 
geübet, Matth. 16,39. Das Singen inglei- 
chen hat GOtt befohlen, Eph. v, 19. io. 3a 
Christus selbs hat mit feinen Jüngern ben 
Lobgesanggesprochen, Matth. 26, jO. hr 
irret II.) barinnen, daß ihr in ben Gedancken 
jłehet/ als wenn GOtt nicht bey bem mnd- 
lichen Gebeth rechtgläubiger Christen, im 
Hertzen wircke. Bir beweisen aber das 
2Viederspiel mit bem Exempel Zachariæ 
und-Mariæ Luc. 1. unb des Zdllners c. 18. bey 
deren Gebethe Zweifels ohne ber heil. Geist 
in ihnen gewürcket. Legten demnac ihm 
für diese Fraget L

Geschic t benn daß mundlicheBethen, 
daviel Ehrist-gláubige Ehristen aus 
wahrem Glauben unb inbrünstiger 
Qndac t mit Hert unb Mund ihr Ge- 

Beth zu GST& abschicken/ nach 
menschlichen Willen. ..., 

(chw. Das Gebet is gut. Dieses
Gebeth geschiehet nac bem Willen 
GOttes. . , .

OBir Fragten weitet : Meynetihrdenm 
daß bey uns niemand sey, ber auf dieje ^tt
bethe?

(cht.Tacebat. J., 
Unb hiermit würbe bie Erste Bierstindige 
Unterredungbeschlossen. I . 

c 6 dends tam man ben 10. April.nachmit 
tage Mieder in obgemeldtem Semac zusam, 
men unb weil Marcus Schwaner dießmahl

"£8 
nct unter bem® ebeth)/ TP "o. hie @bre Werckangefangenwourbe, GPttPiraBee 
zu «eben, unb ben Hu tobjeisbtTren unjet 
woltę nicht. Wir .PeATe afcic, Gebethe und verwiesen ihmbierauf, $X 

samzur Vorrede, 
GOtt, erinnernder daß dasoauphe. fei 
sen unter andächtigen Gebethe nithig/.? 
barum,weilPaulusi.Cor.n,4;^“ 
fuget, daß ein jeglicher Mann, ber ba b 
unb hat etwas auf dempaupt, der 19"

fein Saupt, feil. Chriftum. Er blieb unbe- 
weglic, einwendende, es bestünde nicht in ber 
usserlichen Ehrerbietung.

Wir antworteten: Daß die Zeichen der 
usserlichen Ehrerbietung bey wahren Chris 

sren eine Anzeigung der innerlichen Her- 
tzenß •Andacht waren ; obgleich die blossen 
dusserlichen Gebehrden der Heuchel- Ehris 
sten zu verwerffen, Efa. 29,13. Wendeten 
unshieraufzur

17. Frage. Ober nicht dasjenige, waß 
in den Schrifften der Propheten und 
Aposteln enthalten, für Gottes geof 
fenbahrtes Wort achte?

Relp.Es is nur ein Zeugniß von dem 
Wort. Das Wort Gvttes is le- 
bendi g und krftig; Das aber is nur 
ein Zeugniß von dem selbigen AD r te, 
das in den heiligen Menschen war, es 
is nur ein Zeugniß, Ie kannicht 
mehr davon sagen.

Wir. Ihr gebet hiermit an den Tag L 
diesen rrthum, daß ihr daß selbst stndige 
Wort Gottes, welches allein Christus, ver- 
mischet mit dem geredeten und in heiliger 
@chr i fft verfaßten Worte. Dieses leugnet 
ihr, und nennets nur ein Zeugnie von dent 
Worte Christo. Nun geben wir 3«, daß 
die heil. Echrifft von Ehristo zeuge, nach 
dem .5,39. Aber fié is nicht ein blosses 
Zeugniß vonChristo ; sondern noch vielmehr, 
nehmlic auch ein Zeugniß von Gpttes 
Willen, nach dem, was zu glauben, zuthun, 
oderzulassen, GDLEvon unserfordert. 
Fragten ihn hierauf:

st denn das jenige, was in denßchrif- 
ten der Propheten und Apostel enthale 
ten,ein Menschlic ober Gittlic
Zeugniß 2

Gchwv.Esistvon Menschen, die durc 
den Geis Gottes getrieben worben.

Wir. Golches giebt man zu in bem rech- 
ten Verstande ; alfo, daß ber heilige Geis ge- 
wefen Caula Principalis ; die Menschen aber 
CaufaInftrumentalis,und weil die Prophe- 
ten unb Apostel geredet, wie auch geschrie- 
ben, getrieben von bem heiligen Geiste ; SP 
is ihr Zeugniß von Ehristo unb ODttes 
Willen nicht ein bloß menschlic seugnis ; 
sondern ein göttlich Zeugniß. 

Gchw.Sa,es is 0011 GOtt eingegeben. • 
QBir. QBarumverwerffetihr aber dieses 

Gdttliche Zeugniß ; ba man doc ber Men- 
schen Zeugnißz annimmet, wenn es richtig is. 
Aotbey ihr aber biesesä" metden bobt.bse

Relp.Es
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die heil. Schrifftkan betrachtet werden auf
Dreyerley weise:

1Quoad primär ium fcopum, dem vor: 
nehmsten Zwec nach, nac welchem sie 
ein Zeugnis von Ehristo, wie Joh. 5, 39. 
stehet.

{3. Quoadortum, dem Uhrsprunge nach, 
nac welchem sie vornehmlic eine 
Srhrift von SOtt eingegeben, z. Ti-
moth. 3,16.

3. Quoad fructum, der Wurc ung nach, 
nac welcher fié eine solche Gditliche 
Krafft bat, daß sie nutze zur Lehre / zur 
Sttafe, jur Besserung, jur Züchti- 
gung in der Gerechtigkeit, 2. Tim.3,16. 

Schw. Aus der ErkentnißEhristi fliessen 
diese Dinge.

Wir. Ihr rühmet euc zuvor einer int- 
nerlichen Erkentniß Ehristi, aber einer sol 
che n, dienic t aus dem geoffenbahrte nWorte 
Gottes herrühret ; und wie ihr die heil. 
Schrifft nicht für Gotteß geoffenbaretes 
Wort-achtet: Als lasset ihr auc dasselbe 
euch nicht recht bienen zur Lehre, zur Etra- 
fe,Besserung.xc.

Wir. Ihr irret euc IŁ darinnen, indem 
ihr zwar saget, das Wor t GOttes sey leben- 
digundkráftig; verstehet aber barunter ab 
lein das selbststndige Wort Gottes,Ehri- 
stum. Bir aber bekennen, daß auch das in 
heil. Schrifft enthaltene Wort Gottes, sei- 
ner9urckung nac, lebendig und krftig 
sey,und beweisen solches aus bem4.ad.Ebr. V. 
M. 12. mit diesen Worten : Das Wort Got, 
tes is lebendig unb f ráfftíg.

Schw. Ic verstehe es von Ehristo.
Wir. Daß dieser Spruc nicht von 

Christo ; fonbern von dem in heil. Schrifft 
enthaltenen Worte GOttes rede, erschei- 
net aus dem vorhergehenden v. 2. worinnen 
Paulus gedencket, des Wortes ber Predigt, 
das arboret worben. Unb baß dieses lebendig 
und fráfftig sey, erweisen wir noc mehr mit 
anderen gleichlautenden Eptüchen, als 
Rom. 1,16. worinnen Paulus einen ausdrück- 
lichen Unterscheid machet unter Christo,und 
unter dem E vangelio von Christo, von die 

sem sagende, das es sey eine Krafft seelig zu 
machen alle/ die daran glauben. Inglei- 
chen Ef. 55, ii, mit dem fruchtbringenden Re- 
gen unb Gchnee, womit das Wort GOttes 
wird verglichen, wie au d) aus Act. 2,41. mit 
dem Erempel ber 3000. Seelen, s burd) die 
Prediat Petri, als ein lebendiges unb kráfftis 
ges Wort, auf einmahl sind bekehret wor- 
den. Fragten demnach noch einmahl:

Sst denn das Wort GOttes, fo in den 
Schrifften ber heil. Propheten unb 
Aposteln verfasset, frftig ?
@chw. Das geschriebene Wort wird 

nicht ąlfo genennet, Leben unb Kraft 
kannichtvom geschriebenen Worte 
gesaget werden.

Wir. Unser Beweiß, von ber Krafft des 
Wortes Gottes, es sey geredet, ober geschyries 
ben, is flar unb offenbahr. Ihr mögets 
nun gestehen, ober leugnen, annehmen, ober 
verwerffen, fo konnen wir euc nichts anders 
vorhalten, als bie Worte Stephani aus Act. 
7,51. Ihr halsstarrigen unb unbeschnitte- 
nen an Herszen unb Obren, ihr wiederstrebet 
allezeit dem heil. Geiste.

»8 - Stage: Ob er dasselbe nicht für eine 
Richtschnur in Glaubens- Gachen 
balte?

Resp.Nein. Esis ber heil. Geist, durc 
welchen bie Schrifften dictirt seyn, 
ber Richrr unb bie Richtschnur.

Wir. Ihr irret darinnen, baß ihr ver. 
mischet ben Richter mit ber Richtschnur. 
Denn gleichwie in weltlichen Gerichten ein 
anders ber Richter ; ein anders feine Nicht- 
schnur, nehmlic bie Gesetze : alfo auch in 
geistlichen Sachen, is ber heil. Geis Rich- 
tet,nac EC 4,4. das Wort Gottes die 
Richtschnur im Glauben unb keben/und 
das beweisen wir

bad Galat. 6,16. worinnen das Wort 
Gottes genennet wirb ein Regel, nac 
welcher man soll einhergehen.

2, ex Plalm. 119. 9. Worinnen befohlen 
wirb, baß man sic soll halten nac 
Gottes Wort.

3. Ausm Joh.12, 48. Das Wort,wel- 
cheß Christus gerebt, das wirb die 
Verchter richten am júngsten Tage.

Sagten hierauf:
Erkennet ihr denn, jetzt erwiesener map 
fen, daß bie heil. Schrifft eine Richt 
schnuresey im Glauben unb Leben? 

Schw. Diese Sprüchekönnen nicht vom 
geschriebenen Worte gesaget und ver- 
jtanbenwerben; fonbern vom Worte, 
das in uns ist.

Wir. Sagten, Paulusverstehe durc Sie 
Regul nichts andets als das Evangelium 
von Ehristo, das ergeprediget: David das 
Wert, welches bie heil. Propheten gepredis 
get, unb aus feinem Munde von Johanne 
angehöret, aufgezeichnet worbem
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Hierauf wurdenoc einsten wiederhohlet 

diese Frage:
D5 die heil. Gchrifft cíne Richtschnur 

im Clauben und Leben?
Schw.Ic bleibe bey der vorigen Ant- 

wort.
Wir. Und wir bleiben auc bey unserer 

jetzigen Erklárung.
I9.und 20. Frage: Ob er nicht an 
den wahren lebendigen GOtt glaube ? 
Relp.Ja.

Ob er nicht glaube/ daß dieser dem We- 
sen nac einige GOtt, aus Dreyen un- 
terschiedenen selbsstndigen Personen 
bestehe?

Refp. Die Schrifft bat nicht solche Sa- 
chen; Nein ! Ic find es nicht in 
der Schrift. Von dem Worte 
Oreyfaltigkeit wissen wir nicht, von 
den Oreyen wissen wir wohl, von 
GOtt dem Vater 6 Ott dem© oh- 
neř und GOt t dem heil. Geiste, nac 
dem Spruche: Drey sind/ die da 
zeugen, der Vater, das Wort, und 
der heil. Geis ; Das Wort Per so 
nen tonnen wir aber nicht annehmen, 
wir wissen von der Person nicht, und 
von der Dreyfaltigkeit auch nicht

Wir. Das Wort Dreyfaltigkeit stehet 
zwarnichtin ber Bibel, dem Buchstaben 
nach : E8 stehet aber darinnen der Sachen 
nac ; Also auc daß Wort Person, wenns 
von GOtt geredet wird, stehet nicht in der 
Bi bei ; Die Sache selbs aber is in der Bi- 
bel gegründet, welche beyde Wörter in der 
alten Kirche um ber Ketzer willen sind einge- 
führetund behalten worben. Wir bewei- 
sen aber die Eache selbst, nehmlic die Drey- 
heit der Personen. _ 
L Mit diesem klahren Spruche aus Joh.

5,7. Drey sind, die da zeugen 2.
Gdw. E8 stehet nur Drey, nicht Drey

Spersorer. . _ . , 
oGir (8 stehet imGrund-ert das 

9öttlein nicht reia; Welches erstere nicht auf blosse drey Jahmen ; nicht auf 
bloße drey Zeugnisse; sondern auf prey 
anter schiebene Beugen, nehmlichyaufbrer 
Mersonen ein Absehen hat. Befennet ibr 
diesesnicht? .

Scw. Ic gebe es 3« in natürlichen 
Dingen, da fandas Qörtlein Drey 
wohl drey Personen bedeutel. 

Wir. Was verstehet ihr aber dur vie 
©řep, ober durchs Wort Drey ?

Schw. Weil her heil. Geis feinen an

dern Mahmen darzu gesetzethat, so las- 
fen wirs darbeybleiben.

Wir. Und wir beweisen weiter die Drey- 
heit der Personen etwas klhrer.
II. Aus dem Unterleib der personli- 

chenCigenscafften.
Die Eigenschafft der i. Personbestehet 

in dem Zeugen eines Sohnes : der 2. in bem 
gezeuget werden: Wovon im2.P.. v.7. 
diese Worte stehen : Du bis mein Sohn, 
heute t)ab ic dic gezeuget. Da is ein 
an der er, der da gezeuget hat, nehmlic GOtt 
der Vater ; unb ein anderer, der ba gezeuget 
wirb, nehmlic GOtt der Gohn. Die 
Cigenschafft aber der 3. Person beflebet in 
dem gleich, wesentlichen Aurgehen, von 
dem Vater und Gohne, davon Joh. 15,26. 
gedacht wird. Und ob wir gleic diese Ge- 
heimnisse der ewigen Zeugung undAusge- 
hung nicht satrsam verstehen, noch quoad 
modům wissen, wie solches zugegangen ; 
Jedoc aber glauben wir beydes, weil quoad 
rem iplam GOtt uns solches in der heil, 
Schrifft hat kund gethan.

Fragten alfo íbn:
Glu bet ihr, daß GOtt der Vater einen 

Sohn von Cwigkeit her, aus feinem Gdttli- 
eben Wesen gezeuget habe ?

Schw.Ja,nac der chrifft.
Wir. Mit dieser Antwort konnen wirs 

schlecht dahin nicht zufrieden seyn, aus der 
Ursache ; weil ihr die Schrifft ausleget 
nac eurer eigenen Deutung, und nicht, nac 
ihrem rechten Ver stande, welcher der Glaus 
bens-Aehnligkeit gemß.
Wie verstehet ihr den Spruc im 2. Pf v. 7. 

Schw. Wir muffen feine menscliche 
Meynungen davon haben,wir dürffen 
nicht Meynungen drüber machen.

Wir Wir reden vondiesein Geheimnisse 
nicht nach menschlicher Meynung ; sondern 
nac GOttes Offebahrung, soweit sic 
GOtt hier innen hat geoffenbahret. 

fragten nocheinmahl:
(glaubet ihr Denn nicht, daß GDtt der

Vater einen Gohn gezeuget habe, aus [ei- 
nem Wesen, von Ewigkeit her ?

Schw. Der Mensc muß ers kommen 
zum Zeugniß des Geistes SDttes in 
ihm selbst.

Wir.Ihr kinnet zum Zeugniß desGeistes 
Gdttes in euch selber nicht komen unmittel- 
bahrer Weise, durc heimliche Offenbah, 
rungen,wíe ihr euch etnbildet; ondern müsset 
bar zu gelangen mittelbarer Weise dur c eine 
Annehmung des geoffenbahrten Wortes.
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Wir hielten offtbey ihm an, um eine klh, 

rere und richtigere Antwort; Konten aber 
keine erhalten; Und bewiesen daher die 
Dreyheit derersonen.

UI. Durc unterschiedliche Personli- 
che Wercke.

Deren 1) Dieses, daß der Vater den 
Sohn gesendet Gal. 4, 4.

2 .) Dieses, daß der Sohn vom
Vater allein gesendet wor-
den, Joh. 6,59.

3 .) Dieses, daß der Heil. Geis 
vom ater durc Christum 
gesendet worden,Joh,15,26. 

fragten hierauf: Erkennet ihr nun dieses 
vor unterschiedene Persönliche Wercke , dar- 
aus ber Unterscheid derDrey Personen kan 
abgenommen werden? Wir erkennens.

Schwan. Ic referire mic auf meine 
vorige Antwort: Der Mensc muß 
ers kommen zum Zeugnis des Geistes 
GOttesin ihm selber.

Wir. eil dieses feine richtige Ant- 
wort/ so referiren wir unsauc auf unsere 
»orige Erklhrung, und beweisen die’ Drey- 
heit der Personen

IV. Aus untersiedener Erweh- 
nung Dreyer Personen. David sagen- 
deim33.Pl.v.6. Der Himmel is durchs 
Wort des HErrn gemacht, unb alle fein 
Heer durc den Geist seines Mundes , er- 
weinet Dreyer Personen , des HErrn, 
Worte, und Geistee.

Christus befiehlt Matth. 28,19. zu tauf 
fen im Nahmen des Vaters , des Sohnes 
unb bed Heiligen Geistes. Fragten hier- 
auf: Erkennet ihr denn nun hieraus, daß 
Drey Personen seyn, im Söttlichen Einigen 
Wesen.

Echwan. Das Wort Merson stehet 
nicht darinnen.

Wir. Stehet gleic das Wort nicht drin- 
nen 5 fo stehet bod) die Sache drinnen.Denn 
im Nahmen des Vaters / unb des Sohnes, 
unbdes Heil. Geistes tauffen / heisset fo viel, 
als im Nahmen Drey Göttlicher Mersonen 
tauffen; Wie denn daß dergleichen Re- 
dens-Art auf eine Person ein Absehen habe, 
zu erweisen and 1. Cor. 1,13. Worinnen auf 
Pauli Nahmen getaufft seyn, fo viel ig,als 
auf Pauh Person getaufft seyn.

Beweiseten noc mehr die Dreyheit der 
Personen.

i . Aus einer unterschiedlichen Offen- 
babrung, als Matth. 3,16.17. wirb gedacht, 
baß ber Zaterdurc eine gehörte Stimme; 
Der Sohn in der angenommenen Mensch-

heit ; ver Heil- Geis in Tauben Gestalt 
sic offenbahret. Diesed ffenbahrun g bezeu- 
get ja/baß Drey Personen seyn, was wäre fié 
fonii nöthig gewefen? fragten demnach: 

Is diese dreyfache Offenbarung nicht 
ein Zeugniß ber Drey e rsonen in ber Gott- 

heit?
Schwan. Dey sind die ba jeugen 2c.

Diese Antwort is gut.
Wir. Die Antwort ist gut, wenn matt 

unter den Dreyen verstehet nicht nur Drey 
Zeugen, bem Nahmen nach; sondern solche
3. Beugern die selbsstndige Personen in ber
Gottheit.

Schwan. Wir durffen GDttes Ge- 
heimnisse nicht nac Menschlichen 
Neynungen richten.

Wir. InGDttes Geheimnissen fcrupu- 
1 třen wir nicht, nac Menschlicher Meynung; 
fonbern gch en nur fo weit, als sic @Dtt uns 
geoffenbahret, lassen aber über solche Offen« 
bahrung unsere Vernunfft nicht Meister 
seyn ; fonbern nehmen dieselbe unter denG es 
ho rfam Christi gefangen, wie Paulus ermah- 
net 2. Cor. io, 5. unb gestehen es sey 
dieses, daß in bem einigen göttlichen Wesen 
Drey unterschiedene ersonen, an sic selbs 
ein groß Geheimniß / nehmlic ein solches, 
daß es quoad modům ein verborgenes Ge- 
heimniß, unb keinesweges juergrunbenj 
quoad rem ipfam aber / eingeoffenbahrtes 
Geheimniß, daß etlicher massen zu ergrün« 
ben barům/weil® Ott/ soviel nôthig, uns 
baron wissenlassen.

Wir fragten endlic nc einmal : Glau- 
bet ihr benn , baß Drey Personen in bem 
Gttl. Wesen seyn? Wiederhohleten auc
offt diese Frage; Aber

Schwaner antwortete nicht das ge* 
ringste.

21 . unb 22. Frage: Ob er nicht glaube 
unb bekenne, daß Christus / die andere Pers 
fon ber Gortheit, sey Mensc worben ?

Relp.a.
Ob Christus feine Menschliche Natur 

nicht aus bem geheiligten Geblùte ber 
Jungsr. Marien her habe?

Refp. Wir lassen die Geheimnisse zu 
®Ott, unb warten/ biß uns GDtt die- 
felben werbe offenbahren, es seyn Ge- 
heimnisse, ic woltę nicht nac meiner eia 
geneti Zernunfft von solchen Dingen 
reden, wir wissen, baß er ein wahrer 
Mensc ist gewesen, lasse das zuGott, 
wie das zugegangen ist, es möchten, de- 
rerwoh! sepn, die daraufkönten am« 
werten, es is nicht einem jeden gege* 

ben.
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ben, alle Dinge haben feine Zeit , es is 
nicht eine Durchsicht zu allen Elaubens- 
Articuln, i c lasse es GDtt anheim j als 
ein Geheimniß, wenn miré @&tt wirb 
zuerkennen geben, fo will ich es anneh- 
men, ich nehme andaßEhristus wah- 
rer Mensc war, wie es zugegangen ist, 
das lasse ich GDtt heim. NB. Aliquo- 
tiesadmonitus, utad Articulum cate- 
gorice refponderet, tacebar.

WBir. Diese Stagen handeln insonder- 
heit von der Merson Christi, welche bestehet 
aus zwepen unterschiedenenNłaturen,nehm- 
lieb einer Göttlichen , unb einer Menschli- 
eben. Unb wenn wir fagen : Der Ewige 
Gohn’GDttes sey wahrer Mensc worben; 
Verstehen wir dadurch ben wahren Men- 
schen, nicht einen solchen Menschen, ber feine 
Menschliche Natur vom Himmel gebracht î 
sondern einen solchen Menschen, der denen 
wesentlichen Stùcken nach, uns Menschen 
gant gleich ist. Fragten ihn daher : .

Klaubet ihr benn, daß die andere Person 
in ber G offrit ein solcher wahrer Mtenso) 
worben?

@chwan. Sie Gnade GDttes ist er- 
schienen allen Menschen unb züchtiget 
uns:c. Tit. 2,11.12.

2ir. Dieser Spruc schicket sic níc^t zur 
(ntwortauf unfere Stage; immassen wir 

beaebren , et folte ein Bekentnißthun von 
GBristi wahret Menschheit ; So antworte 
er von dem Nutzen der Menschwerdung 
Gbristi, dergleichen is die erschienene 
Gnade Ottes; immassen durch die Zu- 
tunfft Christi ins Fleisc, diese allen Nen- 
scben augenscheinlic und im Bercte fund 

worben. . . . -
Hierauf schritt man zur Examinirung e! 

ner Antmort auf die 22. Frage » Bey wel- 
«“ÄÄSL* 

ardMener von der Menschwerdung feines 

ahbQevieseanfidelbtteinGsebeimmibr,snel 
es unsere:Zernunfft(wmasdieottunrns. 
fe belandet, wie es zugegangen)niot tanpe 
Lefeen • “Mmasen benn auch Paulus 1.T im. 
f 16 Sein diesem Zerstande ein

seE 

chem Geheimnis nicht etwas geotenpAPFc. 
babę, nehmlich die Sache an & 
weit fte uns in biefem SehenF pillenppnrë; 
then, mit welcher in Heil. Schrift 52 
neu Dffenbahrung solches 2erc81"it“s. 
solen vergnüget seyn, unb niót• ( 
Quackern darauf warten bisz uns 02 7

etwas mehrers davon offenbahre. Glus 
ben demnach wir und bekennen : Es sey der 
ewige Sohn GDttes also Mensc worden, 
daß er einen wahren Menschlichen Seib, unD 
auc eine wahre Menschliche Seele gehabt, 
und dergestalt (denen wesentlichen Gtús 
ďe n nach, uns Menschen gant gleic wors 
den und beweisen solches

1, ) Damit, weil er einen Menschen- Sohn 
sic selbsten nennet Matth. 18,11.

2 .) Weil er der Marien Sohn genennet 
wird Luc, 2,7.

3 .) Wei I in der heil. Schrifft feiner Seele 
Matth. 26,38. und seines Sleisches, 
Luc. 24,39-gedacht wird;

4 .) WBeil Hebr. 2, 14. geschrieben stehet, 
daß wie die Kinder Fleisc und Bluth 
haben ; Er dessen gleichermassen theib 
hafftigworden.

Fragten hierauf: Haltet ihr denn nun 
ben Mensc gewordenen Sohn GDttes vor 
einen solchen wahren Menschen, der ben wea 
sentlichen Stůcken nad)funê ÏÏlenfÿtn gant 
gleichworden.

Schwan. Christus inunë, die Hoff- 
nung ber Herrligkeit.

Wir. DieseA nt wor t iß gar nicht auf un- 
sre Frage gerichtet.

Ochwan. Die Schrífft iß ein versiegelt 
Buch.

Wir. Solches wird zugegeben auf gewis 
fe masse, und mit einem fon ber bahren Abse- * 
ben. Apoc. 5, i. wirb eines versiegelten 
Buchs gedacht ; Es is aber darunter zu vers 
stehen nicht, die gantze heil. Schrifft; sona 
bern nur das Buc ber sonderbahren Pro- 
videnz GDttes, die er hat überfeine Kirche 
unb berfelben Zustand, von ben Zeiten Jo- 
hannis an, bië an das Ende ber Welt. Ef. 8, 
16. stehen diese Worte : Binde zu dasZeug- 
nißz, versiegele dasGeseß meinen hungern 2c. 
unb beuten fo viel an, daß das Evangelium 
von Christo solle denen Juden etwas versie- 
geltes seyn, wegen ihrer Blindheit .Woraus 
zu schliessen, daß die Scrifft ein versiegel- 
ter Buc denen Unglubigen,inAnse- 
hung ihres Unglaubens. Wir wieder- 
bohlten etliche mahl die nechs vorhergesetzte 
Srage:

Schwan, aberwolte nichts antworten.
Fuhren demnac fort, unb erinnerten

II . Dieses: Ihr begehet einen grossen 
Irrthum ; ja gar eine betrůglicheFalschheit, 
damit, daszihr in eurer Antwort vor Gerich- 
temitbern Munde gesaget: Wir wissen, daß 
er ein wahrer Mensc gewesen : Aber uns 
auf unsere Frage von ber wahren Mensch-

i W
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heit Ehristi, weder Ja,noc Nein bejaht wole 
kn antworten. Woraus soviel erhellet, 
daß in eurem Hertzen Chriftum nicht fúr 
einen solchen wahren Menschen haltet, der 
denen wesentlichen Stucken nac , uns 
gleic worden. Hielten ihm hierauf vor 
den Spruc i. Joh. 2, j. Ein jeglicher Geist, 
ter da bekennet, daß JEsus Ehristus ins 
Fleisc kommen, der is von GOtt. Und 
ein jeglicher Geist, ber da nicht bekennet, daß 
gC sus Christus in das Sleisc kommen, ber 
is nicht von GOtt. Hiermit erweisende, 
daß fein Geist, bet in Ihm, oder durc wel- 
chen erreget, nicht ser ein Geis aurGOtt, 
weil er die wahre unb gleichwesentliche 
Menschheit Christi nicht wil bekennen.

Gcw. Es werden nicht alle, bie zu mít 
sagen, bErr, HErr, c. Matth. 7,2. 
Esis nicht ein mündlic Bekentniß; 
sondern ein Bekentniszdes Geistes.

Wir. Hert unb Mund feilen im Bef ent- 
niß von Chrifto zusammen stimmen, nac 
Pauli Worten : Rom. io, io. So man von 
Herszen glaubet, so wird man gerecht/ unb 
so man mit dem Munde bekennet, wird 
man felig. Wir wieder hohleten bie vorige 
Frage von Christi wahrer Menschheit; 
Aber

©chw. schwieg gant stille.
Weiter, weil er in feiner Antwort gesa- 

get, wenn miré GOtt wirb zu erkennen ge- 
ben, wil ichs annehmen, fragten wir ibn : 
III. Hat euc benn GOtt bie wahrhafftige

Menschwerdung seines Sohnee,durc 
fein Wort noc nicht zu erkennen ge- 
geben?

Scw. Ein and ers is bie Erkentniß im 
Buchstaben ; Einanders, die Erkent- 
nisz im Geiste.

Wir. Diejeni genSprüche heil.Schrífft, 
darinnen GOtt seine Gohnes Mensch- 
Werbung geoffenbahret, bie geben uns nicht 
ein blosses Erkentniß im Buchstaben; son- 
bern auc eine Erkentniß im Geist, indem 
dieselben uns (wenn wir fit nur mit einem 
gläubigen Hersen annehmen) inner li c über- 
zeugen, dessen, daß Christus ein wahrer uns 
gleich- wesentlicher Mensc worben*

-rage: Ober nicht glaube, daß bie 
heil. Tauffe nothig sey zur Seligkeit ?

Refp. Ja, bie Tauffe mit bem heil .Geiste; 
Die Tauffe aber mit bem Wasseris 
nicht nothig, bie Lauffe des heil. 
Geistes is nôthig, wie ic getaufft 
bin, halte ichvorunndthig.

Wir. Besserer Erklárung halber, geben« 
cen wir vorher zweperley,

i. Dessen dasz das Wirtlein genommen 
werbe an einem Theile in bem eigentli- 
chenVerstande, vor dieWbaser Kauf 
fe, welche is das erste Cacrament 
Neues Testaments ; am andern Chei- 
le im verblühmten Verstande, vor bie 
Ausgiessung des heiligen Geistes, 
Matth. 3, II.

2. Dessen, daß solc Cacrament eine 
Wasser auffe geneet werde, wegen 
der irrdischen Gache des Wassers, so 
zur Tauffe gebraucht wirb, unb sicht- 
barist; Eskan aber auch eine Tauffe 
im Geist genennet werden, wegen der 
vornehmsten und wichtigsten Ur- 
sache unferer Wiedergeburth, wel- 
cheunsichtbar und is der heil. Geist. 
Irren demnacdie uácker, wenn sie 
unfere Tauffe schlecht weg eine Tauffe 
mit bem Wasser nennen, inbem dieselbe 
nicht eine blosse Wasser-Rauffe; son- 
bern eine Hauffe mit bem heil. Geiste, 
weil dieselbe geichicht aus Waser unb 
aus Geiste Joh.3,5- Iudem ihr aber 
solcheCauffe vor unndthig haltet; fo be» 
weifen wir unferer Kauffe Nothwen- 
digkeit

I. Mit Ehristi Befehl Matth.28,19' 
Tduffetsiexc.

1. Damit weil die Kauffe is das ordent- 
liche Mittel ber geistlichen Wiederge- 
buřt, unb fo man selbiges, ausser bem 
Nothfall, nicht brauchet/ sondern ver- 
achtet, entstehet daraus großer ©cha- 
be, nach Ehristi Worten: Joh.3,5. 
Es sey beim, baß jemand xc. fragten 
ihn hierauf:

Gldubet ihr benn, daß bie Wasser Tauffe 
nothig is?

Gchw. Johannes sagt: Matth. 3,1. Ic 
t duffe euch mit Wasser zur Busse; der , 
aber nach mir fomtist ßarefer benn ic, 
ber wirb euch mit bem heil. Geiste und 
mit Feuer tauffen. Unb Joh. 3, 30. 
Er muß wachsn; 3d; aber muß ab- 
nehmen.

Wir. Ihr wollet mit bíefen (Sprüchen 
darthun dieses, als wenn bie Wasser Tauf- 
fenách Johanne bem Tuffer aufgehöret : 
Aber ihr irret, unb follet wissen, baß, wenn 
Matth. 3. gedacht wirb des Tauffers mit bem 
Geiste, barunter zu verstehen bie wunder- 
bare Ausgiessung des heil. Geistes über die 
Apoftelam ersten fingst/Fes N. T. solche 

folgends
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folgends aufgehöret,und dahero nicht zuwie- 
der sey dem ©acrament der heil. Tauffe. Die 
Worte aber Joh., 30. handeln nicht von der
Raster- Hauffe, sondern von dem Amte 
Christiund Johannis, dergestalt, daß Jo- 
hannes gesaget : fein Amt werde bald auf- 
hören ; Des Herrn Christi aber sodann 
erst recht anfahen und fortgehen. Hinge- 
gen Christi wiederhohlter Befehl, zulesen 
Matth. 28,19. (welcher etliche Jahre het- 
nach geschehen) erweiset, daß nac Johannis 
Tode das Kauffen mit Wasser und Gei- 
fíe nicht solle aufhdren. Fragten ihn hier- 
auf:

Nehmet ihr diesen Befehl Ehristi von der 
Wasser-Kauffe an ?

@chw.Wir nehmen die Tauffe an, im 
Nahmen des Baters / Sohnes und 
heil. Geistes.

Wir. Von was fúr einer Kauffe verste- 
het ihr diese Worte ?

Schw. Ich verstehe die Tauffedes 
stes.

Wir. Essey die Wasser- Kauffe zu ver- 
stehen, und erweisen es mit dem Griechischen 
Wörtleinßazrlesv, das so viel heisset, als ei- 
nen Eintauchen im Wasser, ober einen Be* 
sprengen mit Wasser, im Nahmen 2c. und 
alfo eine Wasser-Kauffe verrichten. Frag/
tenhierbey:

as verstehet ihr unter der Hauffe 
des Geistes?

©chw.Ic verstehe’es nachdem Gpru- 
che Ehristi Luc. ii> 13. Der Vater im 
Himmelwird den heil. Geis geben de- 
nen, bíe ihn bitten.

Wir. Die Tauffe des Geistes, ober das
©eben des heil. Geistes belangende, fo is das 
selbe zweyerley Art : Eines wird genennet

> die wunderbare Ausgiessung des heil. Gei- 
stez, welche aufgehdret hat, und nicht meh: 
nôthig is zu unserm Ehristenthum; Daß 
andere wird genennet diegnadige Mitthjei- 
lung des heil. Geistes, welche annoc webret 
und is nöthig einem wahren Chtilten,
Fragten ihn demnách:

QBasfürein Geben desheil, eistes 
vergebet ihr in dem angezogenen 
Gpruche? ObdasGebennadden 
Wunder Gaben; oder das Oeben 
nac den Gnaden Gaben *

Scw.Tacuit. | 
25. Frage: Ob man nicht die fleinen 

Kinder tauffensolle?

Refp.Nein.

Wir. Das Tauffen ber kleinen Kinder 
wirb von uns bejahet und erwiesen. 

I. mit Ehristi Befehl Matth. 28, 19. Leh- 
ret alle Völcker unb tuffet siexc.

2. mit ber Erb-Sunde, womit die Kinder 
behafftet, unb daher ber Tauffe hoc 
von ndthen haben, nach Joh.,. 6. Es 
sey dennzc.,WBas vom Fleisc gebohren 
isdasis Fleisch. Fragten hier : 

T. Hat Ehristus nicht, indem er alleVol 
der zu tauffen befohlen, auch die Kin- 
ber zu tauffen befohlen?

Schw. Ehristus spricht Marc. 10,14. 
Lasset die Rindlein zu mir kommen.

Wir. Ihr antwortet nicht richtig auf 
die Frage. Ja, es is auch dieser Spruc 
mehr wieder euch, als fúr euch, aus ber Ur® 
sache : weil bie Kinder auch durc bic heil. 
Tause kinnen zu Ehristo kommen, als wel- 
che das Mittel, wodurc bíe Getauften
Christo eingepflantzet werben, Rom. 6,4.5- 
Fragten :

2. Gläubet ihr auch / daß die Kinder mit 
ber Erb-Sunde behaftet sind, unb daa 
her ber Wasser auffe, nac Ehristé 
Verordnung, vonnithen haben ? 

Schw. Das Wort Erb- Gunde finden
wir nicht in ber Schrifft.

Wir. Ein Glaubens- Wttiail, wie oben 
gedacht, is in heil. Schrifft zufinden entwe- 
ber bem Buchstaben nach ; ober ber Sache 
nach- Stehet nun gleich das Wirtlein 
Erb-Sunde nicht in Gottes geschriebenem 
Worte; So stehet doch darinnen die Eache 
an sic selbs unb wirb bewiesen

E Pfalm. 51,7. Siehe, ic bin aussünd 
lichen Saamen gezeugetic. 
Joh.3,6. Was vom Fleisc gebohren
ist, das is Fleisch.
Ephef2,3. Wirsind von Natur Kin- 
ber des Zorns.

Fragten hierauf:
Halten denn dies 3. Gpruche nicht in 
sic einZeugniß von ber Erb-Sunde?

Echw.WBir kinnen das nicht (eben, daß
diese 3. Sprüche bavon handeln.

Wir. Go gebe euch’GOtt erleuchtete 
Augen des Verstándnisses, daß ihrsfonnet 
sehen! Bleibet es demnach darbey, ihr leug- 
net bie Erb Sunde, unb stecket hiermit inei- 
nem Irrthum, ber Gottes Wort zuwieder.

26. Frage:Ob er nicht glaube, daß 
durc wurdigen Gebrauc des heil. 
Abendmahls ber Glaube gestärcket 
werbe ?

Refp. Nicht durc auswendiges Essen
i 2 unb
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und Krincken; sondern es is ein in« 
wendig Essen und Krincken, dadurc 
der Glaube gestrcket wird. Nein, 
das ist nur ein Schatte.

Wir.Ihr inet i. darinnen, baß ihr die 
Sacramentliche Niessung des Leibes und 
Blutes Ehristi unter dem gesegneten Brod 
und Wein fár kein Abendmahl haltet ; da 
es doc von Christo als ein Sacramentdes 
(Reuen Testaments so zu gebrauchen einge, 
setzet, Matth. 26, 26.27.

Ihr irret II darinnen, daß ihr nicht wisse t, 
worinnen der wurdige Gebrauc des ©a- 
cramentlichen Abendmahls bestehe ; Ja,

Ihr irret in. darinnen, indem ihr uns 
zeihet, als hielten wir dofir, baß jur Genies 
sungdes Gacramentlichen Abendmahls ein 
blosses auswendig Essen und Trinc en er fór í 
bert werbe.
Wir geben euc aber hiervon weiter folgen- 

den Bericht : daß die Communicanten sind 
zweyerley Art unb Gattung, nehmlic etlir 
che Wurdige; unb etliche Unwirdige. 
Die Wurdigenempfahen ben wahren Seib 
und Blut JCsu pristi unter dem Brod 
unb Wein dusserlic unb innerlich, b.i. sie 
elfen unb trinckenmitdem Munde Christi 
Leib unb Blut, unter dem Brod und Wein 
Sacramentlicher Weise, werben auc bar« 
bey geistlicher 2Beise, ber in solchem Abend- 
mahl vermachten 2ohlthaten, als da sind 
Vergebung bet Sunden, theilhafftig, unb 
dergestalt in ihrem Glauben gestrcket; 
Die Unwürdigen hingegen werben zwar 
des Wesens dieses Sacraments (ver- 
mittels ihres Essens unb Krinckens des Lei- 
bes unb Blutes Ehristi unter demBrod unb 
Wein) theilhafftig; nicht aber zugleic ber 
Frucht solches Adendmahls, unb solcher 
Unterscheid is gegründet in ber i. Corinth. 
11,27. Wenn ihr nun füget: Daß durch 
auswendiges Essen und Krincken der Glau- 
be nicht gettrcket werbe; so iss wahr von 
den Unwürdigen. Von denen Wurdi- 
gen aber iss falsch, barům, weil biefe solche 
Communicanten, bey denen, nebs bem aus, 
wenbigen Essen und Erincken, auch ber 
Glaube mit inwendigen Essen unb Krincken 
gestrcket wirb. Wei in ihr auc die mnd- 
liche Niesung des Leibes @hr isti unter bem 
Brodte, unb seines Blutes unter bem Wei- 
ne für fein Abendmahl haltet; so beweisen 
wir dieses

i. Aus Ehristi Befehl: Esset, Lrincket,
Matth. 26, 26. 27.

2. Mit bem Brauch ber heil. Apostel, 
welche es auc alfo gehalten, i. Cor. n, i
23.24. 25.

3. Aus Pauli Worten i. Cor. 10,16. ©er
gesegnete Kelc xc.

Unb is alfo ber Sacramentli cheBrauc 
des von Ehristo eingesetzten Abendmahls, 
eurer irrigen Meynung nach, fein Gchat- 
ten; sondern ein wahrhafftiges Geniessen 
seines Leibes und Blutes. 

Srhw.Wermein Fleischisset unb trin- 
cet mein Blut, ber bleibet in mir, unb 
ich in ihm Joh., 56. Mehr: v. 52. wie 
kan uns dieser fein Fleisc zu essen 
geben?

Wir. Das 6. Cap. Joh. handelt nich t ron 
ber Sacramentlichen Geniessung des Sei« 
bes unb Blutes Ehristi im heil. Abendmahl; 
sondern von ber geistlichen sJîie|fung feiner 
Wohlthaten, bie durc ben Glauben ge- 
schicht. Unb wenn ihr mit ben verblende- 
ten halss artigen Juden fraget : wie kan uns 
dieser fein Fleisc zu elfen geben ? So seyd 
ihr so verblendet, so halss artig, als wohl je- 
mahls bie Juden gewesen. Hierbey noch 
dieses erinnernde : Daß bie dusserliche Nies- 
fung des Leibes unb Blutes Christi unter » 
bem Brod unb Wein gehöre zu bem 
2esen dieses Gacrament; bie innerliche 
Niessung aber zu ber Frucht dieses Gacra- 
menti. Ftagten endlich :

Ver werffet ihr benn bie mündliche Nies 
fung bei Leibes unb Blutes Christi im heil. 
Abendmahl, wie sie Ehristus eingesetzet ? 

Schw. Sch antworte darauf: Chriftus 
spricht, Joh. 6,63. Die Worte, die ich 
rede, die find Geis unb Leben.

Wir. Dies Worte haben nicht das gering- 
ste Albsehen auf das heil. Abendmahl, sieräu- 
men (ich nicht darzu, weil Chriftus hiermit 
erweiset bie Krafft seines geredten 
Worte; 2 ihr aber dieselben alfo verste- 

het, daß Christi Einsetzungs Worte bei hei’. 
Abendmahls bloß geistlicher Weise zu ver- 
Rehen; soirretihr gar sehr, weil Christus 
ausdrucklic besiehlet ein Essen und Erin- 
cken seines Seibei unb Blutes, Matth. 26,
26.27.

27. Stage : Worauf er benn sonst, auf 
fer benen Prophetischen und Apo- 
stolischen Schritf ten feinen Glau- 
bengrunde ? 

Refp. Der Glaube is gegründet auf Chri- 
ftum, ein Licht, das gegeben is allen 
Menschen.

Wir. Dies Antwort is zu billigen auf ge- 
wisse
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wisse masse. Denn der Glaube kan betrach- 
tet werden auf zweyerley Weise: Eines 
Theils ber Wisenscha fft und Berfall nac ; 
Mac welchem Absehen sic der Glaube 
grünbet auf baê Wort G Ottes insgemein, 
wie Paulus bezeuget, Eph. 2,20. Erbauet auf 
den Grund ber Propheten und Aposteln x. 
Anders Theils der Zuversicht nac ; Nac 
welchem Absehen sic der Glaube muß 
grúnben insonderheit auf den Herrn Chri- 
stum, nachdem i. Cor. 3,11. Einen antern 
Grund kan niemand legen c. Also ftatuiren 
wir, tag Ehristus ter Grund sey des Glau- 
bens, so ferne er eine 3 uv er sicht is ; so ferne 
er aber eine Wisenschafft und Beyfall,s 
is dessen Grund das in ten Prophetischen 
und Apostolischen Sc r ifften geoffenbahrte 
Wort GOttes.

28. Frage: Obnicht bisher feine Itr- 
thumer von denen Geistlichen allier 
aus Gottes Wort ihm vorgewiesen, 
und er, davon abzustehen, ermahnet 
worden

Refp. Ia, Ic habe es aber nicht können 
vorJrrthümer erkennen/ ic fan 
nicht fagen, tag sie es wiederleget 
haben.

Wir. Daß ihr bißhero Jrrthúmer vprge- 
bracht,is zu erweisen folgender massen : Irr- 
thumer sind Nennungen/ die in Glaubens- 
Gachen dem Worte GOttes zuwieder 
la uffen,als welches allein die Joh. 
17,17. Fragten demnach:

Cind die Meynungen nicht Irrthümer, 
welche in Glaubens-Gachen ter Wahrheit 
des göttlichen Worts zuwieder lauffen ?

Schw. Affirmabat.
Wir. Ihr aber wollet Gottes Wort 

nicht annehmen, noc die Jrrthúmer erken- 
nen, wenn fie euc daraus gezeiget werden. 
Also ist die Gchuld euer, nac Pauli Alu- 
spruc: 2. Thesf. 2, io. u. Daß sie die Siebe 
zur Sahrheit nicht haben angenommen, 
tagge selig würden , darum wirtihnen 
GOttkräfftige Irrthum senden. Daß lie 
glauben ter Lügen. Ein Rempel haben 
wir an tenen Sadducæern, denen hat eor. 
stus das Maul gestopffet, Matth.:22, 34- und 
sie blieben doc auf ihrer irrigen wepnung.

Wienun eure Irrthümer, was die vor- 
nehmsten Glaubens-Articul bettifft, von 
Stuck zu Gtuc euch sind nac ottes 
Wort er wiesen worben : Alsoseydihrau® 
aus Gottes Wort mit Gpzüchen undlrem- 
peln heili gerSchrifft eines bessem untezwie
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sen, und dergestalt durc GOttes Wort 
wieberleget worben.

29. Frage: Ober der Vermahnungge- 
folget, unt tiefe feine Jrrthumerha- 
befahrenlassen

Relp.Weil bie Vermahnung nicht zum 
Zweckgerichtet war, fo habe ich der- 
selben nicht kinnen Folge leisten.

Wir. Der Zwec aller Handlungen in 
geistlichen Dingen soll seinGottes Ehre und 
des Nechsten Besserung, wie GOtt besieh- 
let i. Cor. 10,3t. Thut alles zu Gottes Ehre, 
Rom. 14, 19. Lasset uns dem nachstreben, 
was zur Besserung bienet. Auf tiefen 
Zwec ist unfere bißherige unb vormahlige 

gepflogene Unterredung gerichtet gewesen, 
intern wir nicht gesuchet haben Menschen 
Ehre, nach zeitlichen Gewins (wie wir 
GOtt den rechten Hertzens, Kündiger 5« 

zeugen hierüber anruffenkonnen) Gondern 
allein Gottes Ehre unt eure Bekehrung 
unb Seligkeit. GOttes Chre haben wir 
gefuchet, intern wir fein Wort unt dessen 
Hoheit wieder Verachtung vertheidiget ; 
(furę Besserung hoben wir auch gesuchet, 
indem wir euch von tenen Irrthumern aba. 
geführet, unb auf ten rechten Weg zur Er- 
kentnißder göttlichen Wahrheit angeführet 
haben. Beweiset uns demnach, daß wir ei- 
neuantern Zwec gehabt, wir fragen euc 
auf euer Gewissen.

Schw. Der natürliche Mensc vernim- 
met nichts vom Geiste GOttes, es 
muß G eislic gerichtet seyn i. Cor.2,14.

Wir. Dieser Gpruc is nicht für euch; 
fontern wieber euch. Ihr seyd ein rechter 
natürlicher Mensc, weil ihr bie Spriche 
der heil. Schrifft nach dem Siebte eurer ver- 
bienbeten Natur beutet. Ihr vernehmet 
nichts vom® eiste GOttes, weil ihr densel- 
ben euch durc fein Wort nicht wollet er- 
leuchten lassen, ©rum is euch auch dieses, 
wenn bie Schrifft mit Schrifft erfláret 
wirb, glei c fam eine Thorheit.

Die 30. unt letzte Ftage : Ob er nicht 
nochmahls tiefen rrthúmern abfagen, unb 
sic zu ter heiligen rechtgläubigen Kirche, 
unb dem wahr hofften Ver gante des Ehrist- 
lichen Glaubens von bem göttlichen Wesen, 
undDrey unterschiedenenVersonen ter heil. 
Dreyfaltigkeit, von ber Person Christi, de- 
ren wahren Mensd- und Gottheit; auch 
ber heil, tau ffe unb Abendmahl, unb antern 
Articuln der wahren Religion wenden unb 
bekehren wolle?

Refp. Ic fan nicht von dem / her 
i 3 das
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das Wesen selber is, mic zumSchat- 
ten kehren. Hathiermit beschlossen.

Wir. Das Wesen ber Gei ftlifytn Gùter 
selbs wird Christus genennet, Hebr.10,1. Schattenwerc aber (in Ansehung des 
HEren Ehristi) is dasjeníge, was diesen 
furgebildet. Ebn g, 5. Colof.2,17. Solc 
Schattenwerc hat zur Zeit des Neaen Sei 
staments aufgehoret. Es sind auc bíe 
Schrissten des Neuen Testaments fein 
Schattenwerck, weil sie uns weisen nicht auf 
einen zukünfftigen ; sondern auf den verharn 
denen Mefliam. Indem wir nun die Wahr- 
heitder Evangelischen Religion meisten- 
theils aus dem Neuen Testament erwiesen, 
(ja, obgleic etwas aus dem Alten Cesta- 
ment angeführet worden, so sinds doc nicht 
Furbilder ; sondern nur Spruche undCrem- 
pel gewesen. So haben wir euc nicht von 
Christo abgeführet; sondern zu dem, bet 
das Wesen selber is nehmlic Christo, ange# 
führet. Fragten ihn demnac :

Wollet ihr Denn nicht von denen Quacke- 
rischen Irrthümern ablassen / und euch wie- 
ber zur rechten Neligion wenden ?

Schwan. Ic kan n id)t von dem, ber 
das Wesen selber ismic zumSchat- 
ten kehren.

Wir. Haltet ihr denn die rechte Evan- 
gelische Religion, wie sie in bet heil. Schrifft 
gegrundet, vor Schattenwerck? 

Schwan. Der Natürliche Mensch ver- 
nimmet nichts vom Geiste Gvttes,
I. Cor. 1,14.

Wir. Dieser Spruch beweiset nicht, daß 
die Evangelische NCeligion ein Schatten- 
wercksep, unb is solcher schon droben mit ei# 
net Application auf euc ausgeleget wor- 
den, darbeywirs auc bewenden lassen.

Hierauf endigten wir auc die andere 
Funffstundige Unterredung, und sagten 
zumBeschluß : Ac gehet doc in euch ! Ac 
lasset doch euer Herhze rühren die Worte des 
Sohnes GOttes aus Apoc, 2,5. S^^abe 

wieder dic (du Maree Echwaner/) daß du 
die erste Siebe verlsses Bedendke, wovon 
du gefallen bis, und thue Busse, unb thue 
die ersten Wercke. 2 abet nicht, werde 
ic bít kommen balde, unb deinen Leuchter 
wegstossen von feiner Stabte, wo du nicht
Busse thus.

©chwan. Zu Siebe gebe ic euc diese
Worte wieder zurucke.

Wir. Wiederholeten zuletzt diese Worte 
ausr.Sam.24,16.Sreymahl sprechende: Set 
HErr, derDrepeinige GDtt, sey Richter 
zwischen uns unb euch, und richte also, daß 
seines Nahmens Ehre wieder alle Laste- 
rung, feine unbetrůgliche Wahrheit wieder 
alle Srrthůmer Oberhand behalte ! Amen.

Worauffervonuns aus ber Stube 
hinausgegangen.

Db nun wohl viel anbete unb mehrere Ar. 
ticul, in welchen die2uacker irzenhtten fin? 
neu abgehandelt werden ; Allein, weil bey bet 
uns anbefohlnenUinterredung wir bie gezicht- 
lichen Inquilition-Articul sollen beobachten, 
unb sonderlic die beygefugte Schwanerische
Antwort nac bet Richtschnur des Gôttli- 
chen Worts examiniren: Als haben wir 
nur die vornehmsten Puncte von unfetet 
Religion, von bet heil. Schrisfft, von bet 
Hochheiligen Dreyfaltigkeit, von Christo 
unb dessen wahren Menschheit, von bet Erba 
Sunbc, von ber Tauffe, vom Abendmahl, 
von bem öffentlichen Gottesdienste, von dem 
Grunde des Glaubens, abgehandelt, derge- 
fiait/ daß wir unsere Stase unb Schwaners 
Antwort alsobald fleißig aufgezeichnet, her- 
nac diese ganze Handlung C ollegiall ter 
wieder übersehen / solche treulic ins reine 
bracht, und diesen Entwurffeinem Hochan- 
sehnlichen Raths-Collegio allhier gebüh- 
vend übergeben. So geschehen ben 27.Apr.
Montags nach Jubilate anno 1676.

Bekehre du ihn HNR! So, wird et 
bekehret:.

No. 5.
PROTOCOLE,

galten auf dem Nathhause in Zittau,
3n Amvesenheit

serrn Albert Gierischens, Burger-eisters unb Syndici.
Son. David Jentsches, J.A.L.
Sn. Johann Jacobs von Harttig, j. u. D.
$on. EhristianThume, Scabini, 

EhristianKapses, Scabini & Proto-Not.
Von E.@. E. Nathe der Stadt Zittau hierzu deputiret.

Dann:

Stadt- Richter.

Herrn



vom Zustande ter Religion in Zittau nac ter Reformation L utheri 71

Sn. Michael Fetters. Paft. Prim. von Gdrlitz,
$n. Daniel Nomers, Archi-Diac. von Budißin, 

und
$. MJodociWillichii, Paft. Prim, óu Lobau, Eozu dieser Sache sonderlich anhero 

seynd erfordert Worten ; Wie auc
Sn M. Johann Frantzes, Paft. Prim, und-1. M. Zacharias Seeligmanne, Archi-Diaconi, beyderseite wegen desZittaui- 

sehen Predigt Amts targu gezogen.
Anno 1676.

Einen Quacker, Marr Sc wanern genandt, betreffend.

Die Erste Seffion gehalten ten 19. Maj.an.1676.vong. bis 12. Uhr 
Vormittags.

Es mirt Marcus Schwaner in die Raths-Stube erfordert , und weil er mit bedeck- 
ttm franste etfätintt, auc auf vielfältigem Zureden den Hut nicht abnehmen wil, mirt 
dieses von ei nemStadt Knec te, auf Geheiß verrichtet. Und ob er zwar vorgab, im Hu- 
te stecke feine Ehre ; sondern die Ehrerbietung rühre heraus demHerszen; So hat er 
dennoc nichtüberredet werden können das durc Dam Hut- Abnehmen einem andern 
Chre angetan werden fônne, weilman feinem ins Herhe sehen tonte»

Hierauf is et besraget worden : 
i. Wie heisset ihr?
2. Von mannen seyd ihr?
3. Wer seynd eure Eltern?

4. Wie alt seyd ihr?
5. Was is eure Condition, Leben und 

Wandel?

6, Seyd ihr nicht hier bey euren Eltern 
in der wahren Evangelischen Religion auf-

Refp. Marcus Schwaner.
Refp. VonZittau?
Refp. Der Vater mar MarcusSchwaner,

ein S trumpff-Stricker ; die Mutter Doros 
thea Lonzerin, so noc am Leben.

Refp. 37. Jahr, anno 1639. gebohren.

Refp. Reil ic ausengewesen, habe ic
tynbMvbtit gitban, als Wolle gekammet ; 
bisweilen htte er Schule gehalten, in Ene 
gelland hatte et sic bey einem Schulmeister, 
der ein Quac et gewesen, vor einen Subftitu- 
ten brauchen lassen.

Refp. Inder Lutherischen Religion ; Die 
wahre f ónne et sie nicht nennen.

erzogen motten?
Dieraufister nun von Denen versammleten Theologen insgesamt, aua) von jedem ínt 

fonDerbeit in Denen nachfolgenden Glaubens-Articuln mit Fleiß vielfältig befraget, unter- 
richtet, ermahnet, und mit vielen Sprüchen Det ^il- Schrifft biß zu feinem (des Žuackers) 
homsenlichen Stillschweigen, überzeuget, und alfo über denjenigen grossen Fleißz, fo das hies 
2 orebiat-Amt an ib« gewendet, auc diesesmahl keiner Muhe gespa hr et worden. 
19 ‘(g iftabet, Deter Herren Theologorum alle Discurse ad Protocollum zu bringen, 
theils nwmSalic, theils auc unnöthig geschienen, weil an derselben Dexteritt nicht zu 
íS Ín auch in Dem hiesigen Minifterii Relation guten theils enthalten 5 sondern man hat 
EX nur auf des 2 uac ers Antwort und Meynung genau Achtung gegeben, welches
anfänglich allhierzu mercen.

Interrogatus:DberdenCatechifmmum 
sessethm Die kutbetitheoxeligiouinictdie 
wahreNkeligionsey Ersoltebepeisem tap 
sie falsch sey?

Hier is ihmvorgehalten wordenreswé- 
ten zwo Stagen 1) Was da sey2tu 
Geis und in der Wahrheit dienen ? un zum 
2)2ie manGDtt imGeis und in der 395 
Veit diene?

Relp, Sa.

Refp. Die wahre Religion ist, da 
im Geis und in derBahrheit wilgedienet 
seyn.

Auf die erste Frage hat man lange Zeit
' keie
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keine Antwort von ihm haben können, mey- 
nende, das solten fie (DniInterrogatores) 
wissen.

Endlich hat er gesaget: Ehristus spricht: 
Lernet von mirac. GDtt batte dem Men- 
schen auf gewisse Masse ben Geis gegeben, 
bet sagte einem insGewissen.

Die Masse des Geistes GDttes is der 
Urtheiler, was die wahre Religion sey.

Wie kan ichs anders wissen ?
Ad fecundam Quælt. Relp.
Wenn man seinen Willen thue.

Was heisset GDttes Willen thun, obec : 
Was is GDttes Wille? Wie konnetihr 
den Willen GDttes thun?

WBorinnen bestehet unste Heiligung?

Worinnen bestehet das heil, geben und 
Wandel ?

Dienen wir Lutheraner nicht dem lieben 
GDttin der Heiligung?

Wie stellen die Lutheraner ihren Gottes- 
diens nac Menschen-Willen an?Dder: 
Beweiset es, daß wir Lutheraner nac Men- 
schen Willen GDtt bienen»

Is ihm vorgehalten, daß Paulus saget : 
Unfet Wissen is Stůckwerck.

Hiermit is bíel Zeit zugebracht worden.
7. Art. Seyd ihr der Evangelischen Lu- 

therischen Religion nicht mehr mitHert und 
Munde zugethan ?

8. Wo send ihr auf bett Quackerischen 
Glauben geführet worden?

Wer hat verleitet?5̂740

Relp. Das is bet Wille GDttes eure 
Heiligung 2c.

Refp. 3m heil. Leben undwBandel, es 
komme aus dem inwendigen Worte.

Refp. Daß wir GOt tes Willen thun.

Refp. Die Sache gehet mic nur an, daß 
ic überzeuget werde, daß ic (feil, bep seiner 
vorigen/Religion) nicht konneGDtt bienen/ 
weil der Lutherische Gottesdiens nur nac 
dem Menschen wre angestellet.

Refp. Weil ihr die Früchte nicht habet, die 
rechte Religion gebe die Früchte nac GDt- 

tes Willen zu thun, die Menschen können es 
nicht thun, wenn sie sic gleich bemühen/ die- 
fe Strafft máře Christus. DieGabe GDttes 
is vollkommen. GOttgiebt ben Nenschen 
Gaben.

nie refp. Paulus máte bamah^ in einem 
andern Stande gewest.

Paulus sagte: Wer mil mic erlsenvon 
bem gelbe dieses Todes; Undhernac sag- 
teer:

Paulus ; Ic dancke GDtt r der mich er- 
löset 2c. Das máren zweyerley ©tánbe»

Refp, Nein, Nein.

Refp. Durc Uber Zeugung des Geistes, 
im Holland máře et mit ihnen bekant wor- 
ben. t

Refp. Sie haben mich nicht verleitet, 
Menschen können das nicht thun ; wenn es 
GDtt nicht thue / denn es ist keine Verlei- 
tung.

Der Menschhat ein Beugnißz von GDtt, 
der weiset ben Unterschid des Dienstes im

Geis
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Wem GOtt Zeugniß und Erleuchtung 
giebet, thut ers durc Mittel, oder ohne 
Mittel?

10. Wie lange seyd ihr beyder Quacker 
Religion ?

1i. Wie lange seyd ihr ietzd in Zittau gewe- 
sen?

12. Habt ihr die Seit über nicht den Df- 
fentlichen Gottes:Dienst, da man in der 
Christl. Kirchen-Versammlung GOttes 
Wort prediger, mit einander singet, und be- 
thet, besuchet ?

13. Warum nicht

14. Haltet ihresvorunnôthig, Predigt 
hdrer, singen, bethen?

Ob unsere Predigten nicht ber Geis 
Gotteslehrete?

Das heisse ftudiren, Paulus saget : Atten- 
deLectioni&c, .

15 Habt ihr denn nicht zu Hause münd- 
lic gebetbet und gesungen?

Ihr werdet ja Lieder auswendig konnen ? 
16. Warum er nicht gebettet und ge- 

sungen?

Ob man denn nicht Davids Msalmen 
bethen folle?

Alte Leute warben auc Sduglinge ge-

T“T;. galtet ibr nicht die Bibel vor Got

Ist ihm geantwortet: Alle Sdriftvon 
GSttz. Dieses ist geschrieben a DisBer 
choenser forscheten in ber @chr! , . 

18- Ob er bie Gchrifften Altes und 
Neues Testaments nicht für ein frattge 
Wort und fár eine Richtschnur in om" 
bens-Sachen halte

Geis und in der Wahrheit, und nach Men- 
schen Dienst.

CHristus erleuchtet aller Menjchen, 
die Gnade GOttes is erschienen allen 
Menschen; Aber sie folgen nicht alle.

Refp. Die Erleuchtung geschiehet ohne 
Mittel, wie die Gchrifft redet : CHristus is 
das Licht 2c.

Refp. Es wäre 12. in 13. Jahr, das 4té 
ober steJahrnac feiner Abreise.

Refp. 8. Monath ohngefehr.

Refp. Nein.
Refp. Weil ic ben GOttesdiens nicht 

vor ben rechten Gottesdiens erkant habe.

Refp. Mredigt zu hören, ist gut, 
die Predigten, wie sie ber Geis GOttes 
lehret. ‘ *

Refp. GOttfaget : Gorget nicht, was 
ihr reden wollet: Jhr aber sorget.

Refp. 2 stehet ftudiren in ber Schrifff.

Refp. Ich habe nicht wie javor gethan, 
ic babě nicht aus einem Buche gebetbet 
und gefangen.

Refp. Es ist eines wie dasander.

Refp. Esheise: Bethetim Geis und in 
ber Wahrheit.

Refp. ®rinbem Stande, wie David 
gewesen ist, kan die Psalmen bethen. Die 
Kinder tonnen nicht im G eiste bethen.

Relp. Geistlicher Weise.

Refp. EHristus is das Mort des UJa 
ters. 9 wirb bie SchrifftGottesWBort 
genennt?

IrC “ } '
Ad hæc tacebat.

Relp. Die Schrift is nicht lebendig ind 
f krfftig;
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frfftig ; sondern ein todter Buchstabe, daß 
Wort Gottes is lebendig, der Buchstabe 
tödtet.

Geftaget: Wo tiefer Epruc stunde?
Wuste et ihn nicht, und als ihm vorgehalten
warb, was tobt wäre, baß fónte nicht tobten, 
her Gpruc : Der Buchstabe tobtet, bedeus 
te daß Gesetze. Konteergarnichte drauf antworten. :

19. Glubet ihr an ben wahren lebendi-
genGOtt? t: Refp.Ja.

20. Gldubetihr, daß dieser dem Wesen
nac einige GOtt aus 3. unterschiedenen 
selbststndigen Personen bestehe? Relp. GOtt is ein einiger ©Ott Weil

die Worte nicht alle Schrifftmßigseyn, kie
Sache is gut ; Aber wir setzen nichts darzu.

Drey sind die ba sengen im Himmel 2c.
ItemHebr.13.stehetizó-aciç; Also is baß
Wort Person schrifftmßzig. / Relp. Ee sind so gros nicht nothig solche

Fragen, Eins is nithig. Obes glei c stun- 
de ; so wre es doch nicht einem jeden offen- 
baret, es is nicht offenbar einem jeden, ter es 
liefet. Sie Dicta (so ihm viel- und mannig- 
faltigvorgehalten, unb alle nicht hinzuzuse- 
ten, weil sie ohnediß befant, sonderlic Joh.

( > 17,3.) Waren Geistlich; aber die Explication 
Menschlich. Drey stunde da; Aber nicht
dreyersonen, nicht drey Dinge, eins bitte 

Man kan nichts darzu thun. Ein 
anders is denunrechten Nahmen negiren ;
Einanders die Gache.

Ob man sic nun wohl lange unb seht 
bemühet, unb daß er hierdurc eine blafphe-
miam begehe, er wiesen ; Ist doc weiter nicht aus ihm su bringen 

gewesen.
21. Glaubet unb befennet ihr, daß Ehri- 

stus die andere Person ber GDttheit, sey 
Mensc worben ? Refp. Gleichwie die Kinder Fleisc unb

Blut haben angenommen; fo is ers (Chri- 
stus) gleichermassen theilhafftig worben.

Gläubet ihr, daß Christus GOttes
Gohnsey? Refp.Ja.

Daß SOttesGohn Mensch worden? Refp. 3a.
Inferebatur : @o is ja GOtt ber Vat er

unb GDt t ber Sohn 2. Personen ? Refp. Das 9ort Person fónte nicht auf
die Geister gebeutet werben.

Jst der einige Ott Mensc worben? Refp. In ben gläubigen Menschen wird 
er wiedergebohren, denn ba srehet,daßG0 tt

t eine Gestalt in uns gewinne. 
u. ©laubet ihr, daß Ehristus feine

Menschliche Natur aus bem geheiligten 
Geblüthe der Jungfr. Marien her habe ? Refp. Gleichwie die Kinder Sleisc unb

Blut haben: Als is ers gleichermassen 
theilhafft worben.

Da bie Seit erfüllet war, fa nb te GOtt feń 
nen Gohn, gebdh r en von einem WBei be. Ic 
lasse es bey der Schzifft bleiben. Er wolle

durchaus
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durchaus nicht weder Ia, noc Nein sagen.
E8 liege nicht an viel Wissen; wie das di- 
dum saget, das glubeer. Er htte soviel gea
antwortet, als er getont

ObCHristusEleisch und Blut habe? k Refp.Ia.
, Obers auch noch habe? Tacet.

Ob er von der Jungfrau María gehei-
ligtem Geblüthe Fleisc und Blut ange- 
nommen Relp. ©et heil. Geis wirddic übers 

schatten. Weiter hat er nicht heraus gea
wollt.

Woher Ehristus Fleisc und Bluthabe ? Relp. Von einem Weibe, und zwar von 
der Jungfrau Maria.

Ob denn von der Jungfr. Marien gehei- 
ligten®cbíút&eGb#w^^ Blut ’ 2 ; 
habe? Dieses ist er unzehlig mahl gefraget wota 

den, und mai: bât feine Antwort, als wie ob# 
stehet, erhalten konnen, auc gemoynet, es
waren nothigere Sachen, die man wissen
solle,-

Dieses ward ihm sehr v er wiesen, und daß 
er einen bösen Geis hätte, und daß fein Geis 
nichtvon GOtt wre, ward ihm stattlich er-
wiesen, sonderlich ex I. Joh, 4,2.3. Daran 
sollt ihr den Geis Gottes erkennen: Ein je-
SÍi^en &eift,i>etba bekennet, daß TEsus
Christus is in das Fleisc kommen, der is 
von GOtt; Und ein jeglicher Geis, der da 
nicht bekennet, daß ICsus Ehristus is in 
das Fleisc kommen, der is nicht von GOtt.

Und weil eiu mehrersvon ihm nicht zuerhalten, is ihme biß auf morgen BedencBeit 
gegeben, nochmal mit Erns zugeredet, und über tiefer einigen Srage über I ©tunbe 8V
gebracht worben. x .
Die Andere Seffion, gehalten auf dem Rath- Hauße zu Jittau Anno 1676, den 20.

Maj. šhor.8.matut.præfentibusiisdem; Item
Herrn Johann Carín Justen Notar.

NachdemMarcus Schwaner wiederum erfordert worden, und denHutabermahlnig* 
anrühren wollen : Ist ihme solcher von dem Diener abgenommen worben

Hieraufwird et gefraget : Ob er sic be-
dacht, unb ob Christus fein Fleisc undBlut 
von dem geheiligten Geblüthe der Jungfr •
Maria habe angenommen ? Er wolte lange Zeit nicht antwprten J

9 Endlic sagte er : Ic kan nicht anders fa* 
gen, es is ein Geheimniß, ic fnnicht 
weiter .

würbe ihm geantivortet, es wre ein 
Geheimniß qu. modum i nightqnoad «“ 

"PAeil eg uns GOtt offenbahret, müste 

man es nicht umstossen. , . .. .
.Aoder-pErEprisussinsli/s * Ref.S2lasfeslcheSDinge zuGOtt 
Blut hat hergenommen? 0997

©laubet ihr, daß GDtt as V9 Rep. Es srehet : Golcher Fragen ent# 
Himmelbracht? söplagebich,L.Tim.2,

- k ? 3*
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3a, versfehe unnuler Sragen.

Ob er nicht auf die Frage mit Ja, oder 
Nein antworten konne?

Sat Christus in dem Mütterlichen Leibe 
Fleisc und Blut angenommen

Von wem hat ers angenommen ?
y3 4 1, - let J.,

Hieris er abermahls treulic ermahnet 
worden, feie Gnade Gottes nicht mit Fussen 
von sic zustossen/ das Wort wurde ihn am 
j üngsten Tage richten i. Joh. 4.

G láubet ihr, baO derHErr Ehristus ein 
rechter, wahrer, wesentlicher Mensch gewe- 
sen, gleichwie wir ? (excepto Peccato) 

Gläubet ihr, daß er einen wahren Seib 
und Seele gehabt?

Aber woher hat er Leib und (Seele?

Gläubet ihr, daß i Christus des Weibes 
Saamensey?

Refp. Er meynte ungelehrte Fragen, weil 
sie ber ®eí fł GDttes nicht lehrete.

Nihil dixit, als dieses : kan in den 
Dingen nicht so particulariter gehen.

Refp. %0.
Refp. Die Schrifft weiß nichts vonsol- 

chen Dingen.

Refp. affirmât.

Refp. affirmât.
Da wolte er nicht herauá, sagende: Se, 

viel als mir gegeben ist, das habe ich gesagt.

Refp. 3 a.
NB. Mit dieser Ttage ist abermahls eine Etunde, und also zusammen in zwey 

Stunden zugebracht worben.
Glaubet ihr ben Cpruc : Christus is 

uns gemacht zur Weißheit, Erlosung :c.

Was heisset Ehristum mit wahren® lau* 
benannehmen? .

WasisderGlatibe?

Alhieris ihm abermahl weitlduftig un 
terricht gegeben worben von dem wahren se- 
ligmachenden@lauben,daßEhristus als ber 
einige Mittler in die Welt kommen sep, tie 
Sünder selig zu machen, worzu man ben As- 
fenfum geben, unb fol c Verkiens sic appli- 
ciren, und dessen getrdsten muffe; Aus foU 
chem Glauben nun entstehen gute Wercke.

Er aber würbe gefragt : Ob nicht feine 
Nennung wäre : Daß Cor istum mit wah- 
ren ®lauben annehmen heisse : Cpristo im 
Leben nachfolgen, unb gute Wercke thun ?

(So wollet ihr denn durc gute Wercke 
felig werben?

Hier is man auf ben Articul von der 
Obrigkeit incidenter fommen.

Ist es ein gut Werck, die Obrigkeit vere 
achten ?

Wer der Obrigkeit wiederstehet, der wie* 
der stehet GOttes Oronung. Ihr(fcil. 
wenn euch von der Obrigkeit befohlen wird.

Refp. 3a, wer ihn mit wahren ©tauben 
annimmt.

Refp. Der wahre Glaube reiniget das 
H er $ von tobten Wercken.

Refp. ©er Glaube is eine gewisseZu, 
ver sicht .Hebr.H.

Refp. Daß bejahet Er,

Refp. Die Seligkeit is aus Gnaben ; 
nicht aus Verdienst der Wercke.

Refp. Wir verachten nicht die Obrigt eit.

Den
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den Hut abzuziehen wiederstehet derObrig- 
keit, E.

Dieses alles wurde weitlaufftig ihm erfl- 
ret, und fein Irrthum wiederleget.

Woltet ihr wohl einen Eyd ablegen, wenn 
ihr hier woltet Burger werden ?

Hier is ihm vorgehaltenHTeb.6. Der Eyd 
iß ein Ende alles Haders,

Daßz solches nicht Exempli gratis gesetzet, 
würbe ihm ex Contextu er wiesen. 

24. glaubet ihr, daß die Wasser-Cauffe 
nöthigfeyzur Seligkeit? 

Beweiset es.

Allhier würbe er von dem Sacrament 
der heil. Tauffe fleisig informiret. i. Pet. 3, 
31.Eph.4. Joh.3. Essey denn, daß jemand 
gebogen werbe aus Wasser und Geist/ 2.

Exempel: Des Eámmerers Ad. 8,38- 
Ad. 10. Petrus befahl sie zu tuffen, auc die 
dlbereit den heil. Geistempfangen hatten.

Mit b erglei d en viele nNRe ben iß er ermah- 
net, er solte sic ándern,

Hiernufwurdeerermahnet, fleißig zube- 
thent 3@|U du Sohn David, erbarme 
dic mein!

E8 srehet geschrieben : Bethet ohne Un 
terlaß.

Ober nicht in feiner Cultodia auf feineê 

Geistes Antriebgebethet?

Dahero wäre e8 mit ihm geschehen, veil 
er nicht betrete. . 

Er soll beweisen, baß man nicht eher burf 
fe betlem denn bis es der Geisteingiebt

Dieses wirb Im mit vielen Bibliseen 
Erempeln bewiesen.

Refp. E8 wäre nicht v on GOt t befohlen, 
der Hutsy feine Ehre.

Refp. Ehristus hat e8 verbothen, aller- 
ding (non omnino) sollt ihr nicht schweren. 
Unser 3a iß soviel als ein Eydschwur.

Refp. Er sagte: Es wre nur Exem- 
pels-Weise angeführ et, bátte doc CHristus 
ben Ccheide-Brief auc aufgehoben.

Refp. Wir sagen Nein darzu.
Refp. Ein Glaube, eine Tauffe w. Eph 4, 

Die eine Kauffe iß die Tauffe des Geistes. 
Coristus bat gesagt: Ihr sollt mit dem 
heil. Geis und mít Feuer getauffet werben.

Refp. Cs seyn viel Allegorische Gprüche 
inber Ochrifft von Orrohmen und 9as- 
fer, es wäre barům nicht natürlich Wasser.

Refp. Paulus batte sic um der schwach, 
Gläubigenwillen, auchbeschneiden laßen.

Dixit : Die Schrifs erwiese es nicht, ws 
re ber Schrifft nicht gemäß.

Refp. Er sagte, man solle nicht bethen, 
denn biß es ber Geist eingiebet.

Refp. Ille: Thut ihr das?
IS ie durfften nicht aus eigner Bewegniß 

bethen.

Refp. Wan muffe nicht solche irrdische 
Gedancken von solchen heiligen Dingen 
haben.

Refp. ©wäre fein Rempel in ber heil. 
G chri fft, baß man andern nac bethen solte. 
Paulus hatte die Worte nicht von einem an« 
bern genommen.

Refp. nić: Zwarciem Gebethohne 
Geist.

3 » Die
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Die Gc tifft saget : Wenn ihr bethet, 

so sprecht x Relp. E8 wäre auc ein innerlich
Sprechen. M

Hier lachte er.
Ersolte nicht lachen. Relp. Erverlache niemand, er rede aber 

mit Freudigkeit. Meine Gache is gut 
(auf dieBrus schlagende) ja, die Gache 
wäre Ehr isti.

Hier wurde ihm vorgehalten :
Wer vom rechten Glauben abfllet, det

is zum Echwerd perdammmet, Sir. 27.
Marcus Schwaner is vom rec ten@lau-

ben abgefallen.
Maj. und Min. wurde ihm sehr weitluf

tig und eyfrig erflret. : Relp. Er sagte ; Ic bin zu keinen falschen 
lauben gefallen, ic fan feineandere Młery- 

nung annehmen, feine Religion sey recht, 
habe feine Scrupel darinnen. Die menschli- 

n p. cheprche bewiesen nicht den Geist,
25. Ob die Kinder mit Wasser zu tuf

fen? Refp.Negat.
Dargegen ihm das Contrarium weit-

luftig erwiesen. Bleibetbey feinem Irrthum.
26. G laubet ihr tag durc Cacrament-

lichen Gebrauc des bci‘- Abendmahls ter
Glaube gestrcket werte ? Resp. Negat. E8 wre nur ein Schatten.

Apoc.3,30. Ic He vor ter Thur und 
flopffean,wermiraufthut, zu demwil ich 
eingehen, unt das Abendmahl mit ihm 
halten.

WBatumCHristus das Abendmahl ein ' ■ 1. ,
aefeßet? Relp. Tacet. Das Abendmahí seyGeist-

lich, Joh. 6.
Obes rechtwre, Cische gehen? Relp. Nein, Gottes Tisc wate inwens 

tig. Ic kenne fein ander Abendmahl als 
Joh. Ó.

Ob denn die Jünger ESristi nicht das
Sacramentliche Abendmahl genommen ? Resp. Bu natürlichem Brod gehöret ein 

natürlicher Mund ; 311m geistlichen Grotte 
ein geistlicher Munb.

Auf vielfältige Uintermeijung Will er von feinem Sacramentlichen
Essen unt Trinc en wissen.

Ob er tenn nicht auch wäre 31t Gottes
Tische gegangen ? Relp. Er wäre zuvor hier unt zu Leipzig

zu Gottes Tische ‘ (wie man es nennet) gea 
gangen ; Aber G ottes Kisc wäre inwendig. 

Ob er unrecht baran gethan? Refp. Das Geistliche wate recht.
Ob tie Apostel nicht daß Abendmahl mit

demunde geessenundgetruncken? Refp. Ct kenne fein ander Abendmahl
dennApoc.3. He für ter Thuric. ■ 
Die Hiftoriam ter Junger gehaltenen 
Abendmahls fan er nicht lugnen. Endlic 
sagt er: Naturlic Brodt müsse mit dem 
natürlichen Munde, geistlichBrodt mit dem 

, geistlichen Munde geessen werden.

27.Worauf



vom Justande bér Religion in Zittau nac bet Reformation Lutheri. 79
27. Worauf grundet ihr denn fonsteu- 

ern Glauben ausser den Prophetischen und 
Apostolischen G chr ifften ? Refp. Der Glaube wre gegründet auf

CHr istum, welcher is das Licht.
28. Seynd euch eure Jrrthmer, deren

ihr gnugsam ůberwiesen, denn nicht leyd ? Refp. Ic erkenne feine Orrthumer.
29. Wollet ihr denn nicht den treuen 

Bermahnungen folgen, und eure Jrrthü- 
mer fahren lassen ? Refp. Weil ic nicht kan erkennen, daß

es irrige Meynungenseyn/ kan ic fie nicht 
fahren lassen.

30. Wollt ihr euch dennnicht zu der hei- 
ligen rechtgläubigen Kirche, und dem wahr- 
hafften Verstande des Ehristl. Glauben, 
von dem göttl. Wesen und drey unterschie- 
denen Personen der heil. Dreyfaltigkeit,von 
her Person CHristi, heren wahren Mensch, 
heit und Gottheit, auch der heil. Wasser- 
Tauffe und Sacramentlichen Abendmahl, 
und andern Articuln bet wahren Neligion 
wenden? Refp. Wad der Schrifft gemäß ist, das

nehme ich an.
Eind das Menschen/orte: C sey 

denn, daß jemand wiedergebohren werde 
aus dem Wasser und Geis 2. Stern des - 
HErrn CHristi Worte ; Esset und rin- 
Fetzc. ' . Refp. Menschen - fönte er

nicht annehmen.
Wie nun vom Anfange biß zu Ende diesem Schwaner vondenen versammleten Herren 

Geistlichen bie Schrifft deutlic und vielfältig is erkläret und fürgeleget, und fo lange, big 
er nichts mehr darauf hat antworten konnen, vorgehalten worben: @0 haben doc dies 
Difcurfus nicht alle konnen aufgeschrieben werben ; sondern man hat auf meiste auf des 
Quacers Antwort genaue Achtung gehabt, massen ihm auf «Hl Hauptsragen seine 
Antwort noch einigen vorgelesen worben.

Letztlich wurde ihm vorgehalten "
1)Dict, i. Joh. verf 9. Wer übertritt 

unb bleibet nicht in der Lehre Ehristi, der hat 
feinen GOtt.

Marcus Echwaner bleibet nicht in der 
Debre Ehristi, welches ihm nochmahln dur ch 
sberseblte Glaubens- Articul e, 8- as 
SieMtenschheitEhrisi,dieCacramentarc. 
betrifft, denen e woicbersptic)e, berviefen

"" Marcus Sáianer trinenGOtt.

Qtem2) Diít. Joh. V. Suchet in ber 
Schriff «,

Gläubet ihr eine Auferftehung be8 Slei- 
sches und ein ewiges Leben ?

- . n
Hoffetihr ins ewige. . . . . . .J> 

Refp. Es wäre fein Imperativus; sondern 
Prælens Indicativi, wie es Paforsetet, hätte 
ein altes Exemplar gesehen, ba hatte gestan; 
ben aufi Rande : Ihr suchet

Refp. 3a, eê slehet"geschrieben Dan. u; 
Alle biete. Item beym Hiob,

Refp, Ja
20-
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Wodurch?

Atq.Ihr erkennet Ehristum nicht recht.
Aber darbey blieb es.

Zum Beschlußz,
Geschahevondem $n. Præfide noc eine 

treuherszige Ermahnung ; Er solte beden- 
cf en, daß er endlic für einen Kehzer wurde 
gehalten, in ï>en Bann der Kirchen gethan, 
von aller Gesellschafft abgesondert , feiner 
Erbschafftenrsehzet, auc dielleicht andern 
(Straften unterwirffig werden.

Db er feine Sache burd) jemand andern 
gedchtezudefendiren ; ober sons zu feiner 
Entschuldigung etwas vorzuschůßzen htte ?

Inferebatur: Db das nicht wieder die 
Wahrheit gehandelt, wenn@Dtt in faciem 
wiedersprche in vielen Articuln

Db er wolte in die Ktirche (in unsere Zer- 
sammlung) gehen und bie Predigten hren?

Db er fernere Information berer Herren 
Geistlichen verlange?

Replie. Aber durc Wittel , die Duacker 
informiren ja felber einander.

5 er wolte in bie Nirche gehet ?

Refp. Christus is der Wegic. Das is 
das Ewige Sebert, daß sie dic Vater und ben 
du gefanbt hast, SEsum Christum erkennen.

Reßp.Wer nicht wieder die Wahrheit haň* 
delt, sey kein Ketzer.

Relp. Die Versammlung nac ben Wil- 
len GDttes tváře gut, auc das Bethen im 
Geist.

Refp. Die Information seg von GOtt 
alleine.

Refp. Es hatte einet mehr Klarheit als 
ber andere, einer erbauete ben andern. Ihre 
Schrifften kmen mít bett Schrisften der 
Propheten unb Apostel überein.

Refp. Die Kirche wäre in der má* 
redieGrundFeste unb Pfeiler.

Tantum.

No. 6.
Urt hels-Frage . C. Hochw. Raths der 
Stadt Zittau, an das Chur-und

Furstl. Confiftorium 311 Leipzig, d. 

d.26.Jsn. An.1676.

Hoc-Chrwürdige, Wohl Edle, Veste, 
u und Hochgelehrte,

Insonders Großgünstige Hochgechrte
Herren.

Denenselben sollen wir nebs Entbíetung 
unserer bereitwilligsten Dienste, nicht vers 
halten, wie daßz eines hiesigen Inwohners 
hinterlassener Sohn, Nahmens Marcus 
Schwaner, nachdem er anfänglich aus hie- 
fíger Stadt- Schule auf bie Univerlitt 
Leipzig kommen, und daselbs als ein Studio- 
fus eine Zeitlang geblieben/ solgends in Nie- 
der-Sachsen und Holland unter bie Quacker 
gerathen, und zu deren Jrrthůmeen sic ge-

wendet, unb als er im nechskverwichenen 
Herbs aus ber Fremde wieder anhero ges 
langet, von feiner Mutter, solchen Schwarm 
zuverlassen beweglic vermáhnet,auc nach- 
gehends auf Ansuchen ber Mutter, vor un* 
ferm Minifterio allhier, in unterschiedlichen 
Versammlungen aus GDttes Wort unter* 
richtet, und dadurch versuchet worden, ob er 
auf ben rechten Weg wieder gebracht werden 
tonte ; Als er aber nicht zu gewinnen geweo 
sen, hat ermeldtes Minifterium der Sachen 
Beschasfenheit uns zu dem Ende denunci- 
ret, daß wir Amts halber unfern Fleiß da- 
hin richten wolten, damit Aergerniß verhů- 
têt, unb dergleichen Unkraut nicht etwa in 
hiesiger Gemeine weiter ausgestreuet wer- 
ben möchte 3 wie fub Lit. a. mit mehrern zu 
sinden. ZBordurc wir verursachet wor- 
ben, hierüber Nat be y denen Rechts-Ge- 

lehrten
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No. 7.
Des Soch[öbl. Confiftorii zu 

hierauf erfolgtes Urthel,Menfe
Jul. 1676.

weise, günstige gute oreunde.
' Als dieselben uns die wieder Marcum 

Schwanernergangene Acta 5 benebens zwo 
Fragen zugeschickt, unï» sic des Uechten dare 
über zu belehren gebeten. Demnac ( rach- 
ten mv, nach fleißiger Verles- und Erwe- 
gung derselben in Nechten gegründet, und 
zu erkennen seyn; Daraus so viel zu besin- 
den, daßisztgedachter Marcus Schwaner 
nunmehr vor einen Keßzer billic zu halten 
undzu erfahren, auch deswegen bíe Sache 
zu behöriger Bestraffung an die Weltlichen 
Gerichte zu verweisen ; wie denn ebenmßig 
solches der Christlichen Gemeine des Drths 
vermittelst öffentlichen Anschlages, ober Ab- 
kůndigung von derCanselzu hinterbringen, 
und mnniglic , feine Gemeinschafft mit 
ihm zu haben, zu untersagen. 23. R. SB.

Uhrkundlic mit unferm Jusiegel ver-

lehrten einzuholen, Lit. b. Diesem Rechtl. Gelanget demnach an unsere Dochgeehr 
Relponfo nun haben wir gefolget, gedach- 
ten Marcum Schwaner jur gefnglichen 
Hafft bringen lassen, ihn Durch unseres tad t 
Gerichte über feinen Srrthůmern Articulé# 
Weise vernommen. Lit. c. und weil er dar- 
auf nochmahls halsstarrig verharret ; S0 
is er noc ei nsten durc das Minifterium aus 
GDttes Wort und mancherley Sprüchen 
ber Heil. Schriffttreulic unterrichtet, ver: 
mahnet und verwarnet worden, wie die ad 
Acta gebrachte Relation Lie. D. bezeuget.
Er hat aber auf feinen Srrthůmern einen 
Weg als den andern beruhet. Derowegen 
is immittelff in ber Kirchen um feine Bekeh- 
rung ernstlic unb mit Fleiß bis dato gebe» 
tet worden , unb haben wir etliche gottes- 
fürc^tige/ gelehrte unb erfahrne Theologen 
unb Männer aufben umliegenden Stabten 
anher versammlet, unb mit Pat unb Hulf- 
fe derselben wieder ben Quacer per modum 
Inquifitionis (welche ex commuai Conlue- 
tudine pro ordinario remedio gehalten 
wird) gebührlich unb ordentlic verfahren, 
ihn aus feiner Cultodia vorgefordert, ihm 
feine Irrthůmer Articuls,2Beise abermahls 
fürgehalten, feine Antwort darauf vernom- 
menundregiftriret, unb dieselbe durc bie 
persammleten Herren Geislichenaus Got 
teg 2Bort wiederlegen, so wohl ihn darbey 
treuhertzigzu der heil, rechtgläubigen 
eben lích wiederzuwenden und zu belehren, 
anermahnenlassen, wie die gehaltene Regi- 

ftraturE ausweisenthut. habenibm aucgnugsam zuverstehen gegeben, daß mir 
S Detenfion, da er ber einige hatte, noch* 
mahl hören unb annehmen wollen ; €r aber 
ferner nichts einzubringen begehret; sondern 
allein bie Ada, ehe benn dieselben überschis 
det mürben, unb nahmentlic bie bepben 
oseplaqen fub Lit, D. & E. zu durchsehen e* 
fid eriret,welche ihm auch in Bepseyn des ge 
aaerin Gericht; Actuarii vorgeleget

nert, ausserwastublitPsenéauianoti. 
demGsebet,inberinferirten-rupLit.E.turç 
ret is und w dem Eyde

mit ihm gehandelt wir?, “"1 nicht (ahive- 
Allerdings (omnino)olet onomnino, 
ten; hat et sesenlalené. 96 „fernet

SÄÄ»« 
Aden hinzuzuschreiben begehret Dunit 
lein Allein J Die Information sey Pon

te Herren unser dienstlic Ersuchen und Bit- 
ten, dieselben wollen die mikommenden 
Acta lesen, und mit Fleiß erwegen, und auf 
solchen ex Præfcripto Prudentum gehalte- 
nen ordentlichen Procels, über gedachten 
Schwaners Irrthumer, ihr Red ti SrlW 
niß uns großgl. mitt eilen : Db er vor einen 
Ketzer zu achten und zu erfahren, oder nicht? 
Auch auf dem ersten Fall, darneben berich/ 
ten : Auf was für Weise mit Promulgation 
solcher Declaratoriæ gebührende zu verfah- 
ren. Welches wir, nebs williger Abstat- 
tungderGebůhr, und erwartender Zuruc- 
kunfft der Aden, mit allen vermögenden 
Diensten zu verschulden erbôthig. Datura 
3ittaUam26.Jun.an.1676.

Unser freundlic Diens zuvorn, Ge- 
strenger, Vester, Ehren Beste,- ), 
undDohlgelehrte, Hoch und Bohl-

siegelt.
Die Verordnete der Ehur-und 

Sirstl. Sács. Confiftorii zu 
Leipslg.

No. 8-
Regiltratura, so bey Publication besagten 

Urthels gehalten werben, d.i.Aug.
1676.

Anno 1676. den i. Aug. Sonnabends 
hör. 4. pomerid. Ist in das versammlete 
Naths-Collegium auf bem Aathhaus in 
Bittau, wie auch »n Prælenz Hn. M. Johann 
Sransens / Morgen- und $n. M. Zachari® 

I Seelig-allein.
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Seeligmanns, Mittags : Predigers allhier, 
Marcus Schwaner aus (einer Cultodia ge- 
bracht worden ; Und weil er mit bedecktem 
Haupte erschienen, and) auf Zureden den 
Hut nicht selbsten abnehmen wollen ; Is 
solches burd) eittenA athsDiener geschehen. 
Hierauf is Marco Schwanern dasjenige 
vorgehalten, was seinethalben zu mehrmah- 
len; insonderheit jüngsthin den 19. und20. 
Maji vorgegangen, und gehandelt, erauc 
damahlnfleisig erinnert worden, daß, bat 
ferne er von (einen Jrrthůmern sic nià)t be- 
kehren wurde ; So möchte er vor einen sed 
ser erklähret werden, auc die darauf erfol- 
gende Straffe zu erwarten haben. Und 
nachdem ihme solches nochmahln durch den 
Gerichts-Schreiber wäre beygebracht, und 
ob er zu feiner Defenfion noc etwas vorzu- 
bringen, befraget/ auch ihme das am 19. und 
20, Maj. gehaltene Protocoll ju durchlesen 
votgeíeget worben; Htteer über 2. Wör- 
tet darinnen nichtandern, noc etwas meh- 
rers bey der Sache thun wollen. Dannen- 
hero die, in dieser feiner Sache ergangene 
Ada in einvornehmes Confiftorium waren 
verschicket worden, worauf diesesurthel)web- ches ihm vor gelesen warb) wäre erfolget.

Diesemnach wurde ihm angedeutet, ba^ 
von€.€. Hochw. Rathe, mit Zuziehung 
derer Herren Geistlichen, an statt der hiesi- 
gen Christlichen Ktirche und Gemeine er 
(Marcus Schwaner) nunmehr vor einen Ke- 
her erklähret würbe. Dieses sey bad Ur thel 
undSentenz ber hiesigen Kirche, welche durc 
die versammlete weltliche unb geistliche Per- 
sonen wůrbe repræfentiret. Hierauf hat 
Schwaner nicht mehr, benn dieses, gesage t : 
Dazistia eigentlich-keine Keßzerey , wasei- 
ner in (einem Gewissen überzeuge t wird, daß 
er also glauben (oll. Db ihme nun wohl re- 
pliciret würbe ; Sein Gewissen sey Confci- 
entia erronea, er solte doc (û dielen Dprneh- 
men Leuten, (0 diese Sache vorgetragen, unb 
t^n unrecht befunden, mehr glauben als (eů
nemeigenen Stopffe: Antworteteer: Mul. Des Churfürstl. Sâchs. 2ohllSb[. 
titudoerrantiumronparicErrorPitrodi. Gchöppen(tuhls, 2Bohlverordnete Herr 
nium. 3(1 aífo wieber in seine Custodiam Senior unb Alleffores, 28ohl- Edle, Xeste, 
gebrachtworoen- r 5 nnd Hochgelehrte, Insonders Großgünsti- 

An 1676. ben 2.Aug.Dom.IX.poftTrinit, ge Hochgeehrte Herren. Was dieselben 
auf des Minifterii allhier, wegen Marei 
Schwanersr bep uns übergebenen Bericht, 
unb unsere Frage, für ein Relponfum M. 
Febr, dieses lauffenden 1676sten Jahres, 
uns mitgetheilet, dessen werben sie sic sona 
ber Zweifel guter massen erinnern, is auc 
in mitkontmenden Adis fub Lit. A.undB.

Is nac gehaltener Amts/redigt von der 
Cantzel in beyden Kirchen s. Johannis und 
SS. Petri N Pauli abgekündiget worden, daß 
Marcus Schwaner nunmehro vor einen Kte- 
ser gehalten und erřláí)tet/ und die Sache zu 
behdriger Bestraffung an die weltlichen Ge- 
richte verwiesen , and) ber Christlichen Ge- 
meine, feine Gemeinschafft mit ihmzu ha­

ben untersaget werbe ; Wie die bepliegende 
Formula fub Sig. 6. ausweiset.

Dieser Berlauf is als mit Fleiß proto- 
colliret, unb dieser Extract daraus gemacht 
worben. Actum Zittau am 3. Aug. 1676,

Raths Eansley daselbst.
No. 9.

Formular ber Abkundigung von der 
Cantzel, darinnen Schwaner als ein

Ketzer daclariret worden.
Auff E. E. Sochw. Raths Verordnung 

is E. L. anzudeuten ; Nachdem eine jeszt 
cllhter befindliche Mannes- Person , Nah- 
mené Marcus Schwaner, vor der 3e Í t ausser- 
halb Landes unter die 2uacker gerathen, 
unb das Gifft ihrer abscheulichen Irrthu- 
mer eingesogen; unb gleichwohl davon ab« 
zustehen, unb sic ju ber heiligen rechtglau- 
b igen Kirche, unb bem wahrhafftenZerstan- 
be des Christlichen Glaubens ju wenden 
und zu bekehren, sic nicht erklären wollen/ 
ungeachtet er aus GDttes Wort viel-und 
mannigfaltigunterrichtet vermahnet, unb 
verwarnet/ auch seineßrrthumer daraus jur 
Gnùge wiederleget sind. Als is er auf ge* 
gehaltenen ordentlichen Procels, und darauf 
eingeholetes rechtliches Erkantniß, nun- 
mehr für einen Steuer billic geachtet unb er« 
klahret, auc deswegen die Sache zugehorie 
ger Bestraffung an die weltlichen Gerichte 
verwiesen worben; Dannenhero wohlges 
dachter Rath ebenmäßig solches ber Christa 
lichen Gemeine dieses Drths, vermittelst of- 
fentliche r Abt ünbigung von ber Sandel hine 
terbringen / unb Männiglichen, feine Ge- 
meinschafft mit ihm ju haben, hiermit unter- 
sagen lasset.

No. 10.

Uvt^el^^rage an ben Churfurstl. 
Sáchß. ©choppenstuhl ju Leipzig wei 

gen Schwaners Bestraffung d. d.
3. Aug. 1676,

mit mehrern ju sehen. Diesem nun zu folge
haben
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haben Wir gemeldten Marcuß Gchwaner 
zurgefánglichen Hafft bringen, unb durc 
Ulnsere Etadt- Gerichte über feinen Dua- 
eferifeben Irrthümern Articule-weise vers 
nehmen lassen, und weder darauf nochmabls 
hals sarrig verharret, und sic zu ber heili- 
gen rechtgläubigen Kirche, unb dem wahr* 
hälftigen Verstande des Ehristlichen 0 laur 
bens nicht wenden unb bekehren wollen ; J!f 
ernoc einsten durch das hiesige Minifterio 
um aus Gottes Wort unb mancherlei) 
(Sprüchen ber heil. Gchrifft treulich unter- 
richtet, vermahnet unb verwarnet worben j 
hoch auf feinen Jrrthümern einen Wegals 
den andern bestanden, wie Lit D. ausweiset. 
Derowegen wir, nachdem immittelst in ber 
Kirche um seine Bekehrung ernstlic unb 
mitFleißz gebetbet worben, etlichegottes- 
fürchtige, gelehrte unb erfahrne Theologen 
unb Männer versammlet, auch mit Natt 
undHůlffe derselben gebührlich unb ortend 
lic per viam Inquifitionis, utpote qua per 
íe remedium quoque ef ordinarium, wie- 
ter ibn verfahren, laut Lit. E. auf welchen ge 
haltenenordentlichen Proceßs die Declarati­
on erfolget: baß er nunmehr für einen Neter 
billig au halten unb zu erklären, auch be^ 
wegen bie (Sache zugehöriger Bestraffung 
an die weltlichen Gerichte zu verweisen 20. 
Lit. F. welche Sententiam nicht allem 
cc waner am 1.Aug. in Confeflu Senatus 
in ber Naths.Stube, dahin er aus seiner 
Cuílodia gebracht worben/ angehöret hat; 
fonton es il auc dieselbe ebenmäfis. 
Gemeine alhier, vermittelst offentlicher 
kündigungvonderCantzel, amz. Aug-Jin 
1er brad) t worben, wie bie Regiftratur Lit.G. 
befaget Gelanget demnac an Unsere 
hochgeehrte Herren Unser Diensfleißigeß 
Zaen unb bitten, dieelben wollen nac 
fernerer Erwägung ber Sache, duro h’ 
ren 9echt8.GSpruc Uns verständigen / ud 
S Dsasdurc die weltlichenGe 
Eitjee"ftimerBzestraffunghalber-opevéonz 

qufpenDcoge6gcpcppetneor"n"tnigër-ab.

ten jederzeit erbdthig. —a • 
Aug.Anno1676.

No II. . 
Des Ehurfirfl. Sádf-Cdlpnen 
ftuhls zu LeipzigDefinitiv-Urthel’ gen Schwaners Bestraffuins-

M. Jul ft. vet.1676.

Unser freundlic Diens zuvorn. Ge- 
strenger, Veste, Ehren-Veste, Hoch-und 
WBohlgelehrte, soc, und Wohl-ABeise, 
Gunstige gute Freunde. Als Shr Uns 
verfaszte Inquilitional-Articul des verhaff- 
ten Marei Gchwaners , vor euc und dem 
versammleten Minifterio, wie auc andern 
darzur erforderten Theologis darauf gethane 
Antwort, und mit ihm gehaltene Examina* 
tion, des Chur-und Furstl. Gáchs. Confi- 
ftorii zu Leipzig gesprochjenes Urthel, samt 
vorigen ergangenen Acten, mît Lit. A. B. C. 
D.E,Eund G. bemercket, beneben einer Srage 
zugeschicket, und (Jud) des Rechten darüber 
zu belehren gebeten habt: Demnac sprechen 
wir Churf. Sáchß. Schoppen zu Leipzig 
darauf vor Recht: Dieweil Marcus Schwa- 
ner,alsernac Inhalt Unsers vorigen Ur- 
thels, feiner Jrrthümer halder Articulsa 
weife vernommen, derselben meistentheils 
gestndig gewesen, und ungeachtet er hierauf 
durc dae Minifterium aus Gottes Wort 
und mancherlei; Sprüchen der heil. Schrift 
treulichen unterrichtet, vermahnet und vers 
warnet worden. Er dennoc auf tiefem sei- 
něm Echwarmund Jrrthmern, sonder/ 
lic aber dasjeníge, was in ten Schriffter 
ber Propheten und Aposteln enthalten, er 
nicht vor Gottes geoffenbahttes Wort we- 
niger vor eine Nichtschnur in Glaubens- 
Gachen achte, auc nicht glube, daß terjes 
nijewahre, lebendige G Ott aus Dreyun- 
terschie denen selbsstandigen Personen biffa 
he ; Ingleichen daß tie heil. Lauffe zur 
Seligkeit nithigsey,und tic f leinen Kinder 
zutáuffen; weniger, daß durc ten Ge- 
brauch des heil. Abendmahls ter Glaube 
ge jiárefet werbe, trotziglic bestehet, und bar« 
von keines weges weichen, noch sic zu her 
wahren Lutherischen Kirche wieder belehren 
undwenden wił ; massen tenu hierauf und 
nac gehaltener Versammlung,, etlicher 
gottsfurchtiger, gelehrter unb erfahrner 
Theologen unb Manner, und mit Nath unb 
Hülffe derselben, von Such angestellten or- 
dentlichenProcesf, gedachter Schwaner vor 
einen Ketzer gehalten, unb erklret solches 
auch burd) drfentliche Abkündigung von 
den Cantzeln, der Gemeine kund gethanwor- 
ten, nach mehrern Inhalt bér úberscic ten, 
Acten. Go wird mehrgemeldten Marco 
Gchwanern als einem verdammten Retzer, 
diese Lande gänzlich zu raumen, unb zu mey, 
den, ernstlic auferleget Cs hat auch der- , 
selbe sic aller feiner Guther unb Vermd- 
gens, ingleichen künfftiger ErbschafftsFál- 
j 2 lever-
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le verlustig gemachet, von welchem seinem 
Vermögen die auf diesen Procefs gewandten 
Unionen genommen, und entrichtet werten 
fonnen. I.R.2. Zu Uhrkund mit Um
ferm Insiegel versiegelt.

Ehurfür |U Sáchs. Schoppen
3« Leipzig.

Num. 12.
Gerichtl. Regiftratur Wegen Execution 

dieses Urthels d.d.zz. Aug.1676.
Denzz.Aug. b publice in Prætorio 1676,
Vordem Lobl. Stadt Gerichte alhier in

Zittau Erscheinet heute dato ber in gefng-
lieber Hafft enthaltene Quacker Marcus
©chwener, und wirb selbigem das Defini- 
tiv-Ulrtheil publiciret, vermöge welches Er 
sic noc heutiges Tages vor der Sonnen 
Untergänge aus hiesiger Stadt, und folgen- 
de Kage aus allen Chur Oáchß. Landen 
machen, auc selbige inlwigkeit weiter nicht 
betreten solle, fein ererbendes Vater-und 
Mutter Theil Ihm hiermit abgesprochen, 
unter aller Anwartschafft verlustig seyn;
Cs wäre denn, daß er wieder sic ja der wah-

ren, reinen, Cvangelischen Religion bekenne. 
Worüber er sic jetzo erf láren soll.

Refp. Marcus Schwaner : Er konne nicht 
weiter als wie er sich erflret hattest bleibe 
darauf bestándig, Wir durffen uns nicht 
lassen abschröcken, ob wir gleic aus ber 
Ehristlichen Gemeine ausgeschlossen wer- 
den, gleichwie Lutherus sic von den Papse- 
lern nicht abschrdc en ließ- Lutherus that 
zwar viel rrthúmer ab; aber es blieb noc 
viel zurücke ; 3d) tabele Lutherum nicht $ 
aber er bat viel Miszbräuche gelassen. Er so ? 
he damahls noch nicht soweit, als wir seheh, 
Ic sage : Alle Dinge haben feine Zeit, ic
fan nicht bavon weichen.

Hierauf wirb ihm das 11rthel intimiret,
und selbigem nachzukommen, anbefohlen.

Refp. Marcus Schwaner : Er hatte das 
nicht verb iene t,se tzete hierauf feinen Hut auf, 
gebet mit dem Gerichts- Diener zu feiner 
Mutter nach Hause/welche ibn noch diesen 
Abend aus der Stadt geschaffet.

Actum Zittau, an der ordentlichen Ge- 
richts-Etelle, dat. ut fupra.

Gerichts-Cantzley.

Da Bierte Sapitul
%on denen Evangelischen Predigern in der Stadt, und auf denen zu 

selbiger gehörigen Dorffschafften ingleichen von denen Organisten, 
Slöcknern, und deutschen Sängern.

§. i. '

Confignati- 
on derer 
Paftorum 
Primario- 
rum.

G hat vor einigen Jahren ein wohlange- 
sehener Burger in Zittau, und emfiger 

Erforscher ber Geschichte seines Vater tan- 
des Herr Gottfried Minc / ein Verzeich- 
niß aller Evangelischen Prediger, welche 
vom Anfange der Reformation, nehmlic 
von an. 1521. bis auf diese §eit in der Ehur- 
Cáchs. Sechs-Stadt Zittau, und zugeh)- 
rigen Dorffschafften gelebet und gelehret haí, 
ben, zusammengetragen und durc dffent- 
lichen Druc befant gemacht, welches bey 
Ausführung dieses Capituls zum Grunde 
bienen, und zugleich, was der Autor darin- 
neu bei) derer Prediger Lebens- Beschrei- 
bung übergangen, fúriích angemercket 
werben soll. Coviel demnac die Paftores 
Primarios zu St. Johannis, ober bey ter 
Pfarrkirche anbetrifft ; haben dieses Amt 
nachfolgende Personen bedienet :

I. M. Laurentius Heydenteic, Zittavi- 
enfis,Nat. 1480. ftudirte in Leipzig An 507. 
wart Baccalaureus 1508. PhilofophiæMagi- 
ftw 1518. hielt primitias als Priester in der

Kirche zum heil. Creut in Zittau an. 1509 
warb Prediger in ter Pfarr Kirche St. Jo- 
hannisan,151. be^rathet an. 1530. Igfr. (lí. 
sabet Engterin, warb von dem Commen- 
datore removiret, wandte sic nach Lemberg 
in Schlesien, predigte allda das Evangelií 
um, trieb barneben anfänglich aus Mangel 
ber Subliftenz vor feine Familie das Tuchma, 
cher-Handwerck, warb von bar an. 1543. 
nach Greiffenberg beruffen, an. 1545. aber 
von E. E. Rathe bieder zum Ober-farr 
unb Prediger angenommen, starb ben 21. 
Klov. an. 1557.

Unter andern feinen Kindern hat er hin- 
ter lassen zwey Sihne, als Elaiam, SS. The- 
ol. Dod. unb Paftorem in Breß (au, unb Jo- 
hannemSS.Theol. Dod unb Profefforem 
zu Franckfurth an ber Ober.

Ił. M. Martinus Tectander, war erslic 
Pfarr zu Lauenstein (1.) in ber Pirnischen 
Superintendenturan. 1535. Von bar nach 
Dresden an.1539.beruffen alb Diaconus,(2.) 
undE.A.vonEhurSurstenzu Saifen,

Johann
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Johann Friedrich, zur Kirchen- Reformati­
on im Furstenthum Liegnitz, an Hertpg 
Friedric aufgegebenen Rath Lutheri, re- 
commandiret, (3.) nach dem furt, Super­
intendent und Afleffor in Confiftoriozu 
Meissen, an. 1547. (4.) Ward hier Mit- 
tags-Prediger an. 1550. Paftor Primarius 
1558- entschlieff in dem Herrn öen 10. April, 
an. 1579. seines Alters 73. Jahr.

(r.) Vid. Georgii Tedanders Perstani- 
sche Neises Beschreibung in der Dedication 
fol. 5.

(2.) Lebens Beschreibung bet Superin­
tendenten zu Dresden M. Joh. Cellarii pag. 
106. it. Anton. Weckens Beschreibung bet
Otadt Dreßzden P.228-

(3.) Seckendorfii HiftoriaLutheranifmi 
Lib. III. Sed. XX. Ad. 3. num. f. p. 244.

(4.) Georgii Fabricii Annal.Urb.Mifniæ 
lib. 3. p. io'-.LaurentiiFauftii Beschreibung 
der Gtadt Meiszen p- 3t.

III.M.Andreaseunder,wardDiaconus 
in Quedlinburg bei) s. Benedicti an. 1570. (a) 
zg wieder gen Gutenberg an. 1573. war all 
da Diaconus (b) unterschrieb die Korgaui- 
sche Articulvom heil. Abendmahle an. 1574* 

(c ) hieher zum Paftore Primario beruffen 
an. 1579. flgendes Jahr aber wieder ent- 
uhelaubet. n

(a ) Kirchen Historie deß Stiffté Dued- 
linburgD. Friedric Erns Kettner P.229.

b) Witteberga a Calvinifmo vexa ta & 
liberatap 30. -

c) Kurtze Bekentniß im Articul vom 
heil. Abendmahle des Leibes und Bluteß 
SEsuChristi,so übergeben und gehandelt im 
Landtage zu Corgau .1574.

IV. M. Bruno Quinos, Querfurt. Sax. an 
fnglic Mrediger zu Nojenburg in ber 
Grafschafft Barby an. 1562. Feld-prediger 
an 1566. Wfarr zu S.Blafii in Duedlinburg 
an. 1569. (*) nac dem alhier Mittage-Pre- 
piaeran. 175. da « d. n. Dec. die erste Pres 
bige hielt, 304 nac Zahbel an. 15979.exbiclt bie 
Vocation hieher zum Paftorat an. 1580. ward 
fulpendiretan. 1582. empsieng Diminionan,1584. Von seinen bintetlafle: 
nen Gchtifften istbetantbad."ighlo: 

filbst etliche mahl jum Drud "t ifisstn 
"cr; sircben’Boiftorie be8 StifftsOueb- 

linburgD.Fried.ErnsKetterP-220• 
Jtem sein Difce moři Part 1 Eat " 

disf.an.1582.
V. Johannes Vogel, Drefdenswarora 

ftor Primarius zu Eamentz an. 1574- zog ilo 1 
NottenburganderNłeissean.1579. hm von 
dar hierhier an. 1580. und that am Tage St. 
Andreæ die er sre redigt, er b iel t das Paltorat 
an. 1582. starb in bér Pest-Zeit denzz.OCtohr. 
an,1599. ætat 63 Ann.

VI. M. Joachim Pafcha, Berolin. March. 
wari> geboten den4.Novembr. I563.ftudir- 
te in Leipzig und Wittenberg, letztens in 
Francfurth, ward Archi-Diaconus inGu- . 
benan.1589 promovirte in Magiftrum Phi- 
lof 1591. wurde tjíeíjer zum Paftorat b er uffen 
an. 1600. gieng mit Tode ab den 22. Odobr. 
an. 1618.

VII.M.CafparusTralles, Friedeberg. Silef. 
wardgebohrenan. 1580. in Wittem 
berg,kam ins Predigt-Amt nac ©ihren in 
der H errsc afft Greiffenstein als Adjunctus 
an.1604. warb Pfarr an. 1606. 
nac Wittenberg und promovirte in Magi- 
ftrum Philof. an. 1618. nachvem erhielt er vie 
Vocation zum Paltorat hieher an,1619.reisete 
wegen steter Unpßzligkeit ins Warme Bad 
nac Hirschberg, starb alldort den 20. Julii, 
dessen Körper hieher gebracht, und den 23. 
dito in die Kirche zu s. Johannis begraben 
an. 1624. seines Alters 44. Jahr.

VIII. Clemens kehmann, Budisf. Lulatge- 
bohren den 29. Aug. 1566.legte den Grund zu 
feinen Stud ii s in % udisin,nac dem inHelm- 
stadt, erzielt von €. E. Rath in Zittau die 
Vocation als Pfarr nac Burckersdorffan. 
1591. von bar gen Bertsdorf an. 1^6. nac 
dem allhi er als Diaconus an. 1612. Archi-Di­
aconus an» 1615. letztens als Paftor Primarius 
an.1624.beschloß (ein Leben den 6. Julii an. 
1629. Ihm ward ein greß Leichen/Begng, 
nig gehalten mit damahls theils ungewohnlis 
chenCeremonien,wie solchePompa funebris 
in einer Elegie von Andrea Emmenio Med. 
Dod. & Phys, sonderbar beschrieben is.

IX. M. Abraham Mencelius, Frauftad. 
Silef. war anfangs Pfarr in Eprortow (") 
musteins Exilium an. 1628. bekam hier das 
Paftorat an. 1629. begab sic wieder nac 
Gprottaw an.tóz4.muste aber noc einmahl 
ins Exilium, darinnen er zu Görlitz sinen 
Geist aufgab an. 1637.

(*) Gottfried Arnolds Kirchen : und 
Ketzer Historie Part* III. Cap. XXII §.
12.13.

X. M.Erafmus Willichius, natus d. 
Maj. an. 1584. fein Vater war Herr Jodocus 
Willichius jun. Med. Dod. & Prof. Publ. zu 
Franckfurth, nachdem er in humanioribus

Er
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er die aus wrtígen Univerfitten, als anno 
1604. bis 1606. Tubingen, an. 1607.Stras- 
burg, nac dem Giessen, Útlí) von an. 1609. 
bis 1611. Wittenberg, da er an. 1609. Öen 
Gradům Magifterii erlanget, an. 1613. ward 
er zum Churf. Hoffund Stadt Diaconozu 
Brettin beruffen, von dar an.1618.genGrün- 
berg inSchlesien zum Paftore und Infpecto- 
re der Cvangelischen Schule alldar vociret, 
ward aber von den PapilteninsExilium ge- 
trieben an. 1628. als er I, Jahr sic im Exilio 
zu Torgau aufgehalten, ward et gen Zabels 
tißz erfordert als Paftor und Adjunctus In- 
spect. Haynenlis VOtt an. 1630, den 20. Mart. 
bis1632. hielt sic hernac in dem Chur: 
Schß. Feld-Lager bey dem Herrn Gene- 
ral-Lieut. tit. Herrn Johann George VOtt 
Aruheimb auf bekam nach diesem Vocation 
in der Stadt Groß- Glogaw als Evangeli- 
scher Paftor und Reftaurator der Kirchen zu 
X. Nicolai, allwo er 1Z"ahr gewesen / her- 
nach aber von den Papisten wiederum ver- 
trieben worden, darauf er sic wiederum jur 
Chur-Schs. Armee gewendet, als dieselbe 
an. 16 34. die Stadt Zittaumit Sturm ero- 
bett, und darbey lange campiret,da ihn beim 
E. E. Nath zum Paítoře Primario beruffen 
uni) angenommen, unb that Dom.. Ad- 
vent, die Anzugs Mredigt, gieng aus dieser 
Welt den 27.N0v.164z.

XI.Andreas Kober,Habelfcherdenf.Co- 
mit.Glacenf. gebohren an. 1591. ward an* 
fnglic ins Predigt Amt nac Roc inùß i« 

Der Graffschafft Glat gelegen, an. 1618. 
beruffen, von derVniverfitat undConfiftorio 
fubutraquezu Prage ordiniret d. 4. Déc. 
1618. nac dem gen Waltersdorf vociret, 
von dar aber in dasExiliumvon den Papi- 
sten getrieben an.1623. ferner fám er inober- 
Lausis nac Elster an. 1925.Menl. Maj. als 
Pfarr, und von dar nach Zittau als Paft, 
Prim. an. 1643 nac Vieler Mihseeligkeit 
unb Ktranc heit endigte er fein geben ben 30. 
Dec. .1651.

XII. M. Michael Theophilus Lehmann, 
Lippa-Bohem. ward gebohren an. i611.d.16. 
Dec. Prediger in S. Stephans Kirche zum 
Deutschen-Hause gehôrig in Speyer an. 
1634. zu Monsheim an der Pfr i nne an. 1635. 
Prof.Poeleos &Linguæ hebraicæ zufranck- 
furkam 5Jîapn,ba er auch zum Poeten ge- 
crônet würbe, an. 1636. Schwedischer Felda 
undHoff-rediger von an. 1638. biß 164z. 
Vicariusbeyder Dbersten Prædicatur in S. 
Nicolai Streben zu Hamburg bis 1647. 
Grfflicher Mannsfeldischer HoffePrediger 
und Decanus der Herrschasft Schraplau, 
Paftor Subftitutus allhier an. 1649, und

würcklicher Paftor Primarius an. 1652. starb 
an. 1663. d.n.Aug.

XIII. M, Johannes Franze , Zittavienf 
ward gebohren an. 1623. d. ii. Jan. Philof 
Mag. in Jena an. 1650. d. 19. Febr, allhier 
Diaconus an. 1653. d. 13. Jan. Archi- Diaco« 
nus an,1663.d,23. Apr.PaftorPrimarius eod. 
an.d. 24.Sept. gieng mitode ab an,1695.d, 
9. Nov.

XIV. M. Johann Erns Hertog, Dresd. 
nat. an. 1654.d,24 Dec. ward anfänglich 
Mittagsrediger an der Nonnenoder S, 
Jacobi-Kirche zu Freyberg an, 1681. nachge- 
hends Pfarr in Stolpen an. 1688. ferner 
Churfurstl. Schs. Hoff--Prediger zu Dreße 
den an, 1691. unb endlic Paftor Primarius 
inßittauan, starb in solchem Officio 
1715.d.27.Octobr.

XV, M. Auguft Posselt, Zittavienf. nat. 
d. 6. Jan. an. 1658. wurde Philof. Magifter 
zu Wittenberg an. 1678. d. 15. Odobr. kam 
insMinilterium allhier als Frůh- Prediger 
zu SS. Petri unb Pauli an. 1687. Diensags- 
Prediger zu S. Johannis an. 1697. Archi- 
Diaconus an. 1710. und endlic Paftor Prim.
an. 1715.d, 9. Dec,

§. 2, , ■
Das Archi - Diaconat oder Mittagoe Con@ignati- 

Prediger-mt haben nach der Reformati- enDsreE8.” 
on Lutheri folgende Personen bey der Kirenorum ode 
che S. Johannis verwaltet; Mittage:

ICafparus Heubel, ward beruffett in Vi- Prebise: 
gilia Pafchæ an, 1541. starb bett 24- Dec.
an, 1549.

Ił, M. Martin Tectander, vid. Paftores
Prim.

in. Laurentius Neumann, Zittav. warb 
anfänglich an. 15 21. zum Altariften bey dem 
Altar S, Chriftophori bestellet, verließ das 
Ppstische MesDpffer an. 1542. begab sic 
in Ehestand wa rb Pfarrer zuSepffersdorif 
an. 1550, letztens hier in derfarrKirche 
Prediger an. 1558 starb an, 1559.

IV. Hieronymus Sieghard, Hirfchberg. 
Silef. warb hier zum Mittags Prediger an* 
genommen an. 1559.309 aber an. 1564. von 
hiernach Bolckenhayn in Schlesien, warb 
allda Paftor, gieng mit Jode ab an. 1601. d.
8. Dec. seines Alters 79« Jahr vid. Silefto- 
gat.p. 290,

V. Martinus Hoffmann, Wat erstlic zum 
Diacono in Alt : Dresden angenommen/ 
hernach als an. 1559. in bér Kirchen zu unser 
Lieben grauen in Neu-Dreßden der Evan 
gelische Gottesdiens eingeführet würbe,wac 
er bér erste Evangelische Prediger in dieser 
Kirchen mufte aber 20001564. fein Amt 

, , niçdera



87von benen Evangelischen Pre d J- 

niederlegen O hierauff warb er hier zum 
Mittags-rediger angenommen, unb that 
Domin. I. Adventusan. 1564. seineAnzugs- 
Predigt, starb den 22, Sept. an. 1575.

(*) Joh. Gottfried Michaelis Inícriptio- 
nes unb Epitaphia zu unser liebett Frauen- 
Äirde in Steuben/ in derZ3ovvedelit, c

VI. M. Bruno Quinos, vid. Palt. Prim.
VII. Bartholomæus Gebhard,, Zittav.na- 

tus 1521. ward zum Diacono beruffen anno 
1553. nach bem Archi-Diaconus an, 1559. 
verschied bett 23. Febr J5S4-

VIII. M. Valentin Boegler, Zittav. ftu. 
dirte und promovirte in Magiftrum zu 
Frand furth an bevDbet,waeb evstlichfarr 
zu Reichenbac in Schlesien an. 1565. nac 
bem Dber-Pfarr zuStriga, lesztens hierMit- 
tags-Mrediger an.,J584. starb an. 1597. d. 
12». April.

IX. M. Zacharias Poflelt,Zittavienl. war 
Decanus bep der Philofophischen Facultt 
inLeipzig an. 1591. (a) Sub- Diaconus allda 
bep S. Thomas an. 1592. (b) Paftor in 
Hischfelde an. hier Archi-Diaconus 
an.1597. gieng mit Jode ab an. 1608- d 10. 
Jun.

(a) Zacharias Schneiders Chroń. Lipf. 
p. 242.

(b) ArcanaBibliothecæThomanæ.on. 
D. Henrici Pipping.p. 132.133.

X<M» Chriltian. Wagner. Dresd. nat. 
1=65 ftudirte Uttb promovirte itt Magift. zu 
2ittenberg, ward nac dem ins Predigt- 
AmtnachAllt Dresden beruffen, an. 1591 
Sernac Pfarr zu Nomburg in Böhmen 
an. 159 z. Dann zu Dppac / endlic in Bittau 
an 1604.d.13. Febr. als Diaconus, Ullb zu- 
Mtate MittagsPrediger an. 1608. schied 
pon der Welt .19 Jul, .1615; -

3^56

XII. M. Andreas Wintziger, Zittav. wur- 
be debobrent an. 1595. d. 1 Aug. Philof, Mag. 2R9:619 $fW» perwigsdorff an. 168 
Diaconusallhier an 1619.Archi-Diaconus 
an.i6i4.ilarban.'63id.4.Maj.

XIII. M. Chriltophorus Ziegler, p- C - 
Bifchoffsvverd. warb gebohrenran. 1580‘d: 
18. Marr. Collega Vrusallhier inberSbhule 
an. 1611, Pfarr zu Dschit in Bohmenan 
1612. zu Henewalde an. 1624 hier , 
Diac.an.xóx.entschlieffim Hernan." 3 ' 

XIV. M. Auguft. Poflelt, Zittav. nat. an. 

1597.d,20.Febr. ward Pfarr zu pennere- 
dorff in Seiffen an. 1623. zu Herwigsoorf 
an. 1629. w i t tags-pr ediger allhier an. 1633: 
gieng mit Sobě ab an. 1634. d. 4. Mart:

XV. Nicolaus Procopius Pafcha, Attav:

! geboten an. 1605. d, 23. Febr, allhier Dia­
conus an. 1633. Archi- Diaconus an. 1634.

: starb an, 1652.. 30. Novembr.
XVI. M. Sigismund. Jancke, Budiffin, 

■ warb geboten an. 1609. d. 4. Jul. Philof 
Mag. an. 1632. hier Diaconus an. 1634. SS.
Theol, Baccalaur. zu Sena an. 1636. Ar- 
hi-Diac.an. 1653. starb an. 1663 d» 7. Mart»

XVII. M. Joh. Franze, Zittav. Warb Ar­
chi-Diaconus an. lóáj. siehe Part. Prim.

XVIII. M. Michael von Lanckisc, Zittav, 
gebohren an. 1620. d. 24, Sept, ward Rector 
in der Schulezu Cremen in der Marck, und 
Coadjutor Minifterii an. 1646. Pfarr zu 
Groß-Schnau an. 1648. Mag. Philof. und 
P.C. L. an. 1661. Diaconus allhier an,1663.
Archi-Diaconus eod. an, verschied an, 1674.
d. 4. Febr. i

XIX. M, Zacharias Seeligmann, Chem. 
Mifnkam auf dies Welt an,1627. d.j0.Sept. 
promovirte in Mag. Philof, 1648.bekam 
Vocation nac Henewalde 1651. ward all* 
hier Diaconus 1663. Archi Diaconus 1674. 
en tschlieff in bem HEren sanfft unb seelig 
1687. d. 2. Aug. Er hat hinterlassen zwey ge- 
lehrte, berühmte und vornehme Sohne, als 
Caspar Christian Seeligmann J.u.D.Ihr. 
Kônigl. Mai. in Pohlen unb Ehurs.Durchl. 
zu Sachsen zc. Geheimden Rath unb Bür- 
germeister allhier ; Gottlob Friedric See- 
ligmann SS. Theol. Dod, hochverdienten 
Ktônigl. unb Churf. Schs. Dber-Hoff- 
Mredigern, Kirchen • unb Confiftorial-
Nath 2c.

XX. M. Michael Scholhe, Zitrav. nat. d. 
22. Jan. an. 1635. ftudirte und promovirte itt 
Mag. Phil, zu Sena an, 1656. ward bep der 
wiederum reftaurirten Kirche zu SS. Petri 
Unb Pauli erster Früh-Prediger óór. nac 
bem bep der Pfarr Kirchen S. Johan nis Di- 
aconus an. 1674. afcendirte unb ward Mit- 
tags-Prediger an. 1687. endlic pro emeri- 
to erklähretan, 1710. beschloß fein Leben bett
12. Maj.1711,

XXI, Auguftus Posselt, Zittav. nat. an. 
1658.d. 6. Jan. Früh-rediger zu SS. Petri 
&Paulian. 1687. Diaconuszu S. Johannis
1097- Archi-Diaconus 1710. vid. Paft,Prim» 

XXII» M. Martinus Gsůnewald, Zittav, 
nat» an» 1664. d.27. April, war anfanglic 
Con-Rector zu Budi Bin, von dannen er als 
der Erste Catecheta an. 1699. nac Zittau 
berufnen ward, afcendirte an. 1710. als Mite 
tags.Predigerbeyder Kirche SS, Petri und 
Pauli, und an. 1715. d, 9. Decembr, als Ar­
chi- Diaconus.

S. 3.
Der dritte Geislichebep der Kirchen S. Configna- 

Johan- tienderes
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Dienstags- Johannis wird bei Diaconus oderDienstags- 
Prediger. Prediger genennet, und haben solchem Am- 

te vergestanden:
I. Nicolaus Lybcck, Zittav. war an- 

fángli^ einFrancifcaner-Minc allhier im 
Closter / alê aber das Licht beé Evangelii 
aufgieng, verließ er das Eloster-Leben, und 
wardMfarr zu Ullersdorff bey ber Stadt, 
endlic zum Diacono herein beruffen amn. 
1550. und starb an, 1552.

II. Bartholomæus Gebharb, Zittav. kam 
hieher an. 1553; vid. Archi-Diac.

IIÍ. Wolffgang Gcharschmied, VVey- 
denf-Varifc. Warb zum Diacono angenom- 
menan. 1579- d H. Octobr, gieng mit Tode 
ßb den 15. Sept. 1603.

IV« M. Chriftian. Wagner. Drefdenf 
erhielt die Vocation an. 1604. afcendirte und 
warb Archi-Diac, an. 1608. vid. Archi- 
Díac.

V, Jacobus Effenberger, Zittav. natus 
1557, warb anfanglic in das Predigt Amt 
an. 1584. nach GpitzEunnersdorff, von 
bar 1602. gen Waltersdorff, unb an. 1608. 
hieher zum Diacono beruffen , beschloß 
feine Lebens , Zeit den 15. Maji an. 1610.

VI. Johann Moszhauer, Islebienf na­
tus an. 1584- empfieng bie Fundamenta sei- 
ner Studien von dem berühmten Rectore M. 
Melchior Gerlachen erstlic in Budißzin/ 
hernac hier in Zittau, gewann aud) soviel 
Affection, baß ibn E. Nath mit einem 
Stipendia auf der Univerlitæt fecundirte, 
endlic an. 1609. feinem Anteceffori adjun- 
girct, biß er völlig das Diaconat an. 1Ó10. 
erhielt, starb in der Pes an. 1611. d. 25.No- 
vembr. atat. 27. Annox.

VII. Clemens Lehmann, Budisf. vid. 
Paft. Prim.

VIII. Jeremias Schindler, Cament.Luf 
nat. 1579. d. 24. April, war erstlic bey der 
Schulen in Eamentz Auditor an. 1602. nac 
bem bey der Rirchen Archi-Diaconus an. 
1604. erhiclt die Vocation nac Heers dorff 
in Seiffen an. 1613. den 29. Junii, würbe Dia- 
conus allhier an. 16.5. bekam wiederum Vo- 
cation nac Eament als Paftor an. 1619. 
starb allda in bcr Pest den 25. Novembris 
an. 1632,

IX. M. Andreas Wintziger, Zittav. warb 
angenommen zum Diacono an. 1619.@iehe 
Archi-Diaconos,

X. David Sutorius, Scoria Sylv, Bohem.

gebohrenan.1560.d.18. Mart, biente erstlic 
in ber Schule zu Buchau, kam in das Pre- 
digt Amt nac Frieders derff, von bar hieher 
zum Mittwochsrediger in bie Kirchezu 
SS. Petri & Pauli, unb als Peftilentialis an. 
1598. jóg von hier nach Jahbel in Bihmen 
als Pfarr an. 1601. fam wiederum hieher in 
feine vorige Station an. 161;. ward Diaconus 
zu S. Johann, an. 1624. pro emerito erf lâret 
an. 1633. starb ben 18. Octobr. an. 1640. æt. 80. 
annor.&2z. hebd.

XI. Nicol. Procopius Pafcha, Zittav. nat. 
1605. d. 23. Febr, zum Diacono verordnet an. 
1633: Siehe Archi-Diac.

XII. M. Sigismund. Jancke, Budisf. fallt 
ins Amt an. 1634. Giche Archidiac.

XIII. M. Johannes Frantze, Zittav. ward 
Diaconus an. 1653. (iehe Paft. Prim.

XIV. M. Michael von Landisch, Zittav.
Warb Diac. an. 1663. Siehe Archidiac.

XV. M. Zach. Seeligmann , Chemnit. 
folgete als Diaconus an. 1663. G iehe Archi­
diac.

XVI. M. Michael Scholtze, Zittav. warb 
beruffen an. 1674. @iehe Archidiaconos, 

XVII. M. George Gchinfelder , Zittav. 
warb Philof. Mag. zu Wittenberg an. 1666. 
Mittags-rediger zuSS.Petri U. Pauli, Frú- 
he-rediger allda an. 1674. Diac. in ber Kir- 
che St. Johannis 1688. starb 1697. d. 30. Jan.

XVIII. M. Augult 9osselt, Zittav. vid. 
Paft. Prim.

XIX. M. Gottfried Benjamin Martini, 
Drefdenf nat, an. 1666. war erslic Feld- 
Prediger beyderChurSáchs.Armee1689. 
nac bem kam er ins Minifterium zum@ros 
sen-baynin Meissen an. 1690. vonbaralé 
FrühePrediger bei) ber Kirche SS.Pet.&Paul. 
an. 1697. folgends olé Dienstags-Prediger 
bey ber Kirche S. Johannis an. 1710.

§. 4-
Nachdem bíe Kirche zu SS.Petri unb Pau- Confignati- 

lidurc Vermittelung des Churfl. Gáchsz, on derer, 
hochbestallten egen-Hndlers im Marg. Fig“? bi 
grafthum Oberläufe unb hochverdienten dor firce 
Burgermeisters in Bittau, Herrn L.Hein-Ss.Pg,, 
ric Heffters, repariret, unb zu Bestellung" 
eines offentl i chenGd t tes- ienstes darinnen 
Anstalt getroffen worben, wie hiervon P. I. 
Cap. XII. §. Meldung geschehen, haben als 
Frubr ebiger in selbiger das Wort GOt- 
tes vorgetragen:

I. M-Michael Gcholtze, Zittav. warb bes 
ruffenan.1óór, Siehe Archidiac.

II. M.
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Ił. M. George Schonfelder, Zittav. 

ward Früh-rediger an. 1674. Giehe Diac.
III. M. Anguft Posselt, Zittav. erhielt die 

Vocation an. 1687. @iehe Paft. Prim.
IV. M. Gottfried Benjamin Martini, 

Drefd. kam vom Grossen- Hayn aus Meis 
sen als Früh - Prediger an. 1697- anhere. 
(iehe Diac.

v. M. Gottfried Christian von Lanckisch, 
Zittav. nat. a. 1651. d. 31. Dec. wurde von 
Henewalde hieher berufnen an. 1684- als 
Mittags - Prediger bey dieser Kirche i und 
afcendirte an. ijto.alè Frúh-rediger.

§. 5.
Confignati- Allermassen auch bey Bermehrung her 
wierer, Kirchen Gemeine die Nothdurft erfordert, 
9rediger inderPet. Paul. Kirche einen ordentlichen 
a" St Petri Mittags: Prediger zu bestellen : also haben 
" in solchem Kirchen Dienst, nachstehende 

Personen gelehret :
i. M. George Schônfelder, Zittav. trat 

ins Amt an. 1666. Giehe Diac.
II. M. Martin. Hermann, von Reichen- 

bergausBihmengebohrenan. 1627. ward 
Phil. Mag. 1657.farr in Walteredorf 1663. 
hieher berufnen 1674. verschied 1684.

III. M. Gottfied von kanckisch, Zittav. 
vid. Früh-Prediger.

IV. M- Martin. Grunewald, Zittav. vid.
Archi-Diac. /

V. M. Johann Gottsried Hntschel, 
Hermsdorff. Mifn. nat. d 10. Jul.1670ward 
im Zittauischen GymnalioCollegaVI d.zz. 
Octobr. a.1699. Paftor Subítitutus zu Wit t 
gendorffan. 1700. Pfarrer zu Hennersdorf 
in Seiffen an. 1702. Catecheta und Mitt- 
wochs Stetiger in Zittau an.7to.Mittage- 
Mredigerzu SS. Petri & Pauli an, 1715. d. 9- 
Decembr.

Confgna. an endlic das Zittauische Minifterium 
tion derer mit einem Catecheten und Mittwoes- 
Bittwochs. S« Haenu SS. Petri & Pauli vermehret, 
S.Ä! ünoTünmkepcause-Dersonenbeftelletivor- 

den, haben in solchem Amte ^btt — 
i Martinus Grünenvalo, Zittav. Siebe 

Die Archi-Djasann (ottftieb anssdoel, 
ger bey der Kirche SS. Petri & Paun.

III M. Iohann il beim Shonfelpet, 
Zittav.nat. d.i. Maj. an. 1674.ward a Pf * 
rerzu QSaltersdorff bestellet .1710. tam 
ins (tadt-Minifterium als Catecheta 
Mittwochs Prediger d, 9’ Pecem r‘ an 
1715.

Cs hat auc €. E. Rath bey ereigneten Configna- 
Sterbens Luften gewisse Paftores Peftilen- tion derer 
tiales verordnet, welche nach cellirenderGe. Paftorum 
fahrentweder anderiverts Vocation erlan-lium, 
get ; ober in wehrender Contagion ihr Leben 
beschlossen. Von selbigen findet man fol- 
gendes aufgezeichnet:

I, M. Calparus Stdcker, Zittav. ward von 
Nottenburg hieher vociret an. 1585. starb 
1586.

II. David Sutorius, ward angenommen 
an. 1598. Siehe Diacon. der Kirchen zu S. 
Johannis.

III» Martinus Schwartzbach, Lauban. 
starb an.1608.

IV. M. Gebastian Stieglitz, Zittav. ward 
Pfarr in Turchau, wurde aber an. 161. d, n. 
Aug. herein berufnen zu den inficirten Per- 
sonen zu gehen, starb den24 Sept. e.a.

V. David Sutorius, is der vorerwehnte, 
gestalt er zum andern mahl solches Amt an- 
nahm, an. 1613. Siehe Diac.

VI. Martin Felmerus, Bachowsky-Bo- 
hem. nat. 1588. kam ins Predigt Amt zu 
Pragean. 1612. ward vociret nac Eathe- 
bor in Máhren 1614.nac Bodaneisc 1619. 
nach Böhmisch Ayche 1622. hieher alsPaft. 
Peftilent. 1625. nac Hennersdorff unterm 
Rinigs-Holtze1634. nac Hennersdorff in 
Geifen 1637. starb 1674. im 88.Jjahresei- 
neß Alters, und im 62. Jahre seines Mini- 
fterii.

VII.Martin, Fischer, Lauban. ward Paft. 
Pestilential. an. tógo. Pfarrer zu Ullersdorf 
cod. a»

IIX. Albertus Schnitter, Zittav. nat. an. 
1644. d. 25. Junii, ward Paft» Peftilent» und 
Coadjutor zu Hirschfelde an,1681.starb 1684. 

Nac der Zeit ist bkfeë -2lmt allezeit de- 
nen Diaconis zu Hirschfelde bey ihrer Voca- 
tion mit aufgetragen.

§. 8.
Alldieweilen die aus Böhmen ber Reli- Gonfsta- 

gionhalber vertriebene Gemeine ihren Got opmni." 
tes-Diens in Böhmischer Eprachezu exer- sihen Wfars 
čiřen auf Landes-herrlichen Confens befugt "er: 
is : Sd haben als Pfarrer bey der Bohmi 
schen Gemeine in Zittau gedienet

i. M. Paulus Cruppius, Paczovinus Bo- 
hem. nat. 1594. ftudirte erstlic zu Knigôs 
berg in Preussen, nach bem zu Prag, allda 
er auch die Magilter-urde erhielt, hierauf 
in der kleinen GtadtPrag von C. E.RRath 
zum Con-Redore ihrer Schule bestellet, 
und endlic in das Ministerium daselbs bei

m ruffen
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«Pfarrer í 
Herwigs 
dorff.

ruffen worben an. 1617. muste in das Exili- 
um an. 1623. hielt sic aber noc eine Zeit- 
lang au Torna in Bihmen auf, und predig, 
te, gerieth deszwegen in gefängliche Verhaft, 
kam auf Ehurfl. ©chs. Interceflionloß, 
wendete sic nac Zittau, und predigte auf 
E. E. Raths Vergünstigung den Böh- 
mischen Exulanten in Bihmischer Spra- 
che. Nac der Zeit, als es in Bihmen we- 
gen ber Religion etwas besser warb, würbe 
er nac Prage zum Prediger bey S Hein­
rich in ber Neustadtberuffen, unb zun 
Afleffore Confiftorii ernennet; doc, weil 
es mit der Religions Frenheit feinen Be 
stand hatte, kam er wiederum hieher, unb 
jtund ber Bihmischen exulirenden Ge- 
meinde, mitredigen17Jahrvor, bis er 
den 19. Decembris an. 1667. von einem 
srarcken Schlag slußze betroffen, den 28- 
Januarii selig verschied.

II. Johann. Milelius, Mifchno- Bohém. 
natus1640. d. 17. Martii, kam an des vori- 
gen Stelle an. 1668. unb starb an. 1670. 
d. 2. Febr.

ní. Jacob Möller, iß anfänglich Pa- 
pistischer Religion, unb zwar ein Jesuit 
gewesen, unb weil er in ber Lehre nicht 
richtig befunben, deswegen dimittiret an. 
1675. jedoc nach dem au Wespa in ber 
Gr aff scha fft Barby Paftor morben.

IV. Ćafpar Morcfchitzky,Tefchinio-Si- 
lef, Rar b an. 1689. d. 22. April.

V.M.Joh.GeorgeDolansky,Boleslav.jun. 
Bohém. legte feine fundamenta in literis 
humanioribus & Linguis hier im Gymnafio, 
studirte in Wittenberg unb promovirte in 
Mag. erhielt eine Vocation nac Liebenwal- 
Pein bie @chule als Rector an. IÓ82. von 
bar ins Predigt-Amt hieher an. 1689.

§. 9. "
Weil auch hiernechst die zur Stadt ge- 

hörigen Dorffschafften zum Theil ihreeige- 
ne Kirchen unb Geistlichen haben, wirb es 
nicht unangenehm seyn, ein Verzeichnis de- 
rerselbigen beyzufügen, unb in gegenwärtig 
gen §. die Pfarrer in Herwigsdorff, soviel 
berer aufzufinden gewesen, au beniemen :

I. Paul Lanckisch, war ber erste Prie- 
per in Herwigsdorff sosichin Ehestand be- 
geben ; Als er alt worben, hat er fein Amt 
religniret, unb in ber Stadt als ein priva- 
tus gelebet, starb an. 1562. unb warb in bie 
St. Johannis - Kirche begraben.

II. Johann Gcholsze 1 Zittav. war hiec 
Pfarr an. 1558.

III. Hieronymus Ocherffing , Zittav. 
erhielt bie Vocation an. 1564. starb 1576. 
wegen Ulnpßligfeit warb ihm .1576. zum 
Subftituten adjungiret George Beyer- 
ling, so aber folgender Zeit nac Spitzs 
RunnersdorffBeforderungerlangete.

IV. David Fleischmann, Plauenf. in 
Infpect. Dreldenf. nat. 1546. fuccedirte fei# 
nem Vater im Predigt Amte au flauen 
an. 1570. ünterschrieb die Korgauisajen Ar- 
ticul an. 1574. warb hieher beruffett an. 
1577- 30g nach Reichenau an 1591. d. xg. 
Aug.

V. M. Joachim Strauc , warb hier 
Pfarrer an. 1591. unb starb an. 1594-d. 
12.Novembr.

VI. Gregorius Cichler, Gorlic, nat. d. 
16. Mart. 1562. docirte anfanglic in dem 
Gymnafio zuGorliz von 1586. dis 1588. dar 
er ins Predigt-Amt nachkeuba, von bar 
159^ gen Herwigsdorff, aber selbiges 
Jahr aud) nac Gorlię als Diaconus be- 
ruffen warb, sratbden II. Januarii an. 1611.

VII. Michael Juf , Zittav. nat. 154g. 
warb Con-Rector bey ber Gchule in Bit 
tau an. 1586. Pfarrer zu Bertdorf an, 1592. 
hieher vocirer an. 1595. gieng mit Tode ab 
an. 1603. d. 14. Decembr.

VIII. M. Johann Lindner, Cament. ges 
bohren an. 1563. promovirte in Magiftr. 
Philof. An. 1591. warb Pfarr zu RoĘ an. 
1592. zu Droßig in Schlesien, letztens all- 
hier an. 1604. entschlieff an. 1618. d. 16. 
Febr.

IX. M. Andreas Wintziger, Zittav. trat 
ins Amt an. 1618. d. 5. Martii. Giehe 
Archi-Diac. ber Stadt Zittau.

X. Martin. Golberger, Grota-Bohem. 
natus156s. erstlic Hor ,Mrediger in Bih- 
menzu©kal unb Swihan, hernac Pfar- 
rer zu Witgendorf an. 1592. letztens allhier 
an. 1619. d. 24. Febr, verschied an. 1628. d, 22. 
Sept, seines Alter 63. Jahr.

XI. M. Auguftus Poflelt , Zittav. kam 
hieher an. 1629- Siehe Archi-Diacon. der 
Stadt Zittau.

XII. M. Wolffgang Günther, Glashüt. 
Mifn. natus 1586. ftudirte und promovirte 
in Wittenberg, fám ins Predigt - Amt 
erstlic nach Mögeln bey Wittenberg an. 
1611. von bar nac Friedland in Böhmen, 
als her |elben Herrschafft Superintendens 
an. 1615. muste in das Ex ilium an. 1624. lebte 
in Zittau bis an. 1627. da et nac fern zu

Spandau
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Spandau als Pfarter und Inspector der I. Donatus Gchmosznigf, war als ein 
benachbarten Kirchen bienete bis an. 1631. Papistischer vociret Anno 1510, starb an.
warb biCC : Pfarr an, 1633. starb d. 19. Jan. 
an. 1636.

XIII. Chriftophorus Vopelius, Nebra- 
Thuring. natus 1591. d. 31. Octobr. ward 
Pfarrer zu Burceredorff an. 1615. JU 
Ober- Gepferedorff an. 1618. allster an. 
166. feine:: cohn Chriftianum Vo- 
pelium zureinen Subftitutum an, 1672. starb 
an. 1681. d. 12.Februarii.

XIV. M. Johann. George Weife, Zit- 
- tav. nat. 1644. ward Pfatr 3« Walters/ 

dorff an. 1674- allier an. 1681.

§. IO-
Bfarrerin In Bert dorsf haben das Pfarr/Amt 

SeDors folgende Perionen verwaltet ;
I. Lucas Wenzel, warb Pfarr an 1566. 

starb an, 1571.
II. Johann. Wald,Stolpenf. Mifn.fam 

hieher an. 1575. gieng mit Lode ab an. 
1591. ;HL Johann Bauden, trat ius Amt an.
1591 • verließ bić Welt an. 1592.

IV. Michael Juft, Zitrav. erhielt dieVo- 
cation an. 159z. Siehe Paftores in Her- 
wigedorff.

V. Clemens Lehmann, Budisl. WUrbC 
von Vurekersdorff hieher betuffen an. 1595- 
Giehe Paft. Prim. der Stadt Zittau.

VI. Valthasar Steinkirchner, Scher- 
giswald. Bohem. fam von Schergißwalde 
hieher an. 1612. starb an. 1619.

VII. Sriedric Lindner, Telchen, Bo- 
hem. würbe von Teschen aus Böhmenvor 
Ciret an. 1619. starb 1629.

VIII. Michael Richter, Zittav. nat. 1588- 
eeftlic Wfatr au Burckersdorffan. 1612. hetnachzu Ebersbach an. 1615.ahier an. 
1619, verschied an. 1651. d.18-Octobr,

IX M. Ophann Kübel, Zittav. erstlic. 
Glwebifcer Guarnifon-Prediger quf 
to ©Ä ordfeniicinl Ä » Ja?“ 
beruffen an. 1651. storb an. 1665 A 19: Jan:

X. M.Chriltian Eiliger, Zittav. i"6 
Amtan. 1665. starb an. 1688.

XL M. Zacharias Riede!, Zittav. natse 
y6S6. d. 21. Maji, warb Mfarr in Henerpealpe 
an. 1679: bann hieher beruffen an. 8 '

§. n.
Pfarrerin
Brog- 9ônau.

gn Groschônau haben ber Ge 
meine als Seelsorger porgestanden : 7

14".
II. Peter Behr, warb Pfarr an. 1541. 

starb an. 1543.
1 in. Eraimus Ansorge, kam her an. 1543. 

giengmittode ab an 1568.
iv. Wolffgang Engelmann, warb Dia- 

conuí zu Lobau an. 1556, Pfarr zu Rup- 
persdorff, endlic allhier an. 1568. starban. 
1617. d. 27. Maji im 83. Jahre seines Alters, 
61-Jahr seines Predigt- Amts und 55- sei- 
nes Ehestandes.

V. Oswald Schmiedichen/ Zittav. na- 
tusan, 1592.d. 7. Decembr. bekam dieVo- 
cation an. 1617. entschlieff in dem Herrn 
1644. d. 14. Mart.

Ví. M Jodocus Willichius. Prèttin. Sax. 
warb gebebten an. 1617. d. 25. Novembr. 
Mag. Philo, zu Wittenberg 1639. Sáchsi- 
scher gelb; Prediger 1643. Pfarrer zu 
Groß - Schonau 1644. Paftor Primarius 
und Inspector Scholæ Lœbavienfis 1648* 
star b 1693. d. il. Octobr.

VIL Michael, von Lanckisc , Zittav. 
warb Pfarrer an. 1648. d. 25. Augufti, 
Siehe Archi-Diacon. zu St. Johannis ht 
Zittau.

VIII David Porsche -, warb Pfarr zu 
Waltersdorff an. 1656. aulhier 1663. starb 
1674. d. 29.Oct.

IX . M.Cliaß Wüntsche, Zittav. warb 
vocirethieher an. 1674. nach Hennersdorff 
in Geiffen 1691 starb 1702. d. 4. Maji fei* 
nes Alters 58. Jahr.

X. George Eckart, warb Pfarr zu 
Gersdorff an. 1670. allhier 1691. starb 
1696. d.zz. Nov.

XL M. Johann Chriftian Kübel, ZittàV 
gebohren an. 1652. warb Diaconus zu 
Hirschfelde1687. Pfarr zu Walterodorff 
1690. allhier 1697.

§. 12.
In Hirschfelde sind zwep Priester, de/ Bfarrerin 

ren einer als Paltor; der anbere als Diaco-Husfelbes 
nusam Worte GOttes dienet; Solchyem 
nac sind Paftores gewesen :

I. Elias Weife, Zittav. kam her an. 1572.
starb an. 1593. d. 22. Maji.

Ił. M. Zacharias Poflelt, Zittav. Warb be- 
ruffen 1593. Siehe Archi- Diacon, der 
Stadt Bittau,

III. M. Leonhard. Etelerus, Vratis- 
lav. warb Rector bey der Stadt, Schule 

ma in
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inZittauvon an. 1590. bis 1594- Pfarr «Hi 
hier 1597. starb an. 1607.

IV. Samuel Killer, erhielt die Vocation 
hieher 1607. starb 161. d.15. Junii.

V. MartinNaphelt, Zittavward® farr in 
Tirchau an. 1585-allhier 1ór,gieng mit Tode 
ab 1617. d. 6. Novembr.

VI. M. Maul Haugsdorff, Lauban, pro- 
movirtein Mag. Phil. zu Gtrasburg 1615. 
ward Archi -Diaconus in Lauban eod. A. 
Pfarrer allhier an. x618. entschlieff in dem 
Herrnró4o.d. I. Novembr.

VII. M. Valentin Kennler, Zittav.nat.an,
i e- 1615. d 19. Octobr. bekam die Vocation an. 

1641. einen Subltitutum, nehmlic Alber­
tům Gchnittern1682. starb 1687. d. 17-Maji. 

VIII. M. Gottfried Cumrel, Zittav.nat. 
1655. d. 5. Decembr. warb Diaconus an.
1684. Paftor. 1687. starb 1707. d.9. Mart. 

ix. M. Heinric Jentzjc, Žittav. warb 
Diaconus an. 1690. Paftor 1707.

Diaconi." ot

Diaconiin I. M.GottfriedTumrell, Siehe Paftores. 
Sirshfelde. Ił. M. Joh. Chriftian Kübel. Giehe Pfar- 

rerín Groß-Schónau.
III. M. Heinric Jentzsc ; Giehe Paft. 
IV. M. Johann Christian Breuer, Zit- 

tav. nat. 1676. wurde vociret an. 1707.

§. 13.
Bfarrerin Jn Gersdorf haben nac Erbauung 
SerBborT- derRirche daselbst , als Pfarrer darinnen 

das Wort Gottes bér Gemeine vorge: 
tragen :

I. 3 ohann George Roller, Zittav. warb 
in ber neu- erbauten Kirche zum ersten Pre- 
tiger bestellet an. 1668. bekam Vocation 
nac Tirchau 1670.

II. George Eckart, erhielt die Vocation 
an. 1670.@iehe Pfarrer in Groß Schin- 
au.

III. M. Johann Christian Ehrlich, Zittav. 
warb Pfarrer an. 1691.

§. 14/
Pfarrer in 3» Turchau sind Pfarrer gewesent 
Sursau. I, Johann Adler, Zittav. 50g von hier 

nac Niems in Bihmen an. 1559.
II. Stephan Pucher/kam von Sprem- 

berg hiebet a.1559.begab sic wieber weg 1560 
III. Heinric Hennig, Budiff. war vorher 

Pfarr in Bur cer 6 bot ff, hernac allhier an. 
1560.309 weg 1569.

IV. Johann Puschmann, Cament. an- 
fangs Cantor in Friedland, und denn Pfar- 
rer allhier an. 1509. starb 1571.

V. Johann Hartmann, Reichberg. Bo« 
hem. warb beruffen an. 1572, durc den zeit- 
lichen Kod abgefordert 1584.

VI. George Scultetus, warb Pfarrer 
an.1584 blieb nur ein halb Jahr, zog her- 
nac weiter 1585*

VII Martin Raphelt, Zittav. kam hies 
her an. 1585. Siche Paftores zu Hirschfelde.

Vílí. M. Sebastian Stieglit , warb
Pfarr an. 1611, Siehe Paftor Peftilent. in 
Zittau.

IX. Adam Tappert, Boleslav. Sil. trat 
ins Amt an. 1612. d.io. Febr, starb eod. an.,
d. 25. OCtobris,

X. Nicolaus Wilandus Boleslav.Sil.watb 
Pfarr in Burckeredorf an. 1607. allhier 
1612. starb 1616. d. ił. Maj. «tat. 37. Ann.

XI. M. George Hoffmann , Guben. Luf 
natus1587.d. aj. April, kam hieher an. 1616, 
nachHennersdortfin Ceiffen1619. Giehe 
allda.

XII, David Seidel, Boleslav. Silef. war 
Anfangs Collega inf. Scholæ Zittav. her- 
nach Pfarr zu Mittige an. 1613. hier 1619. 
gieng mit Tode ab 1633. d. 29. Sept, seines Al- 
ters46.Jahr. — J

XIII. Abraham Schuric, Ortrant. 
Mifn.war Pfarr in Christoffels- Grunde 
in Bihmen, muste aber ins Exilium, bekam 
darinnen die Vocation hieher 1634. starb
16 67. d. ił. Jul. æt. 76. Ann.

XIV. M. David Schmiedt, Zittav. P. C.
L. wat Collega ante-penult, Scholæ Zittay. 
erhielt die Vocation hieher an. 1667. starb 
1670. d. 8. Jul. «t. 36, An.

XV. Johann George Mler, Zittav. 
kam von Gerstorff hieher an. 1670. starb 
1692. d. 21. Junii «t. 51. Ann.

XVI. M. Johann Ftiedric May, Zit- 
tav. nat, 1660. d. 26, Aug. befördert 
an. 1692,

§. 15'
In Cybau haben solgende Personen Qfarrer in 

daß gů ttli c e Wort geprediget : Eybau- 
i. Caspar Seydenschwantz, warb an# 

fánglích Mfarr SU Ober Oderwitz, nach 
dem hier an. 157F 809 gen Hennersdorffin 
Geiffenan. 1577.

II. M.Johann Kundius,ward von bi« 
ander werts beruffen an. 1579.

III. Johann Zickel, Rumburgenf. na- 
tusi548. war Diaconus in Rumburg, hieher 
beruffen d. 31. OCtobr. 179. starb als emeri- 
tus an. 1632. d. j. Decembr. æt. 84. Ann.

IV. Johann Prætorius, natus x600.d. 19.
Febr.
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Febr, fam in das PredigtAmt nach Strau, 
walde an. 1622 .hieher an.1632 .warb emeritus 
1680. starb I6g2.

V. M. Chriftoph. Kratzer, Neodorffi Bo­
hem. natus 1645. lehrete erstlic in derSchu- 
le an Leipzig bey St. Thomæ. an. 1673. in Zitt- 
au als Collega VIII. 1677. als Cantor an. 
1678. warb hier Paftor Subftit. 1680. endlic 
Pfarrer an. 18 ..starb den 15. Junii1ó94-

VI. M. Chriftian Junge, Zittav. warb 
als Pfarrerin Eybau beruffen an.1694-

§. 16.
Afarterin’ In WSaltersdorff haben das Pfarr- 
borff." Amt als Kirchen-Dienerbekleidet

I. Camuel Killer, war Pfarr an. 1569.
II. Johann Adler, 30g an an. 1572.
III. Johann Richter kan hieher an.1583.
IV. Friedrich Furbach, erstlic Pfarr zu 

Eberbac bey Gdrlitz, hieher beruffen an. 
158+. zognac) Morgenstern in Bihmen an. 

1599.
V. Chriftoph. Stúbner, warb beruffen 

an. 1599.
VI. Jacob Effenberger, kam von Spit-

Runnersdorff hieher an. 1602. Siehe Dia- 
Conos der St. Johannis-Kirche in Zittau.

VII. Johann Scharschmied, Zittav. 
warb Pfarrer an. 1608.

vín. David Pporsche / Zittav. warb 
Pfarrer an. 1656. Siehe Paftor. zu Groß- 
Gchonau. .

IX. M. Martin. Hermann, Reichenberg. 

Bohém. warb Pfarr an. 166). Eiehe Mit- 
tagó)rediger der ElosterRircheinzittau

X. M. Johann George Weise, Zittav. 
fam her an. 1674- Siehe Paftor in Herr 
wigsdorff. .. _

XI Chriftian Vopelius, Zittav. war an- 
fangdPaft Subftit. jeines prn. Baterser- 
bí elt die Vocation hieher an. 1681. starb 1690-

XII. M. Qohann EhristianKúbel, Zittav. 
wurře Pfarrer an. 1690. Siebe Palt 8

2" Malen Hennens- 

dorff. in Neiffern bekam die Vocation an. 1697. warb in fein Waterland nacbenners: 

dorf beruffen an. 1710. d 5- Julii vi • 
Ddiv: M. Johann 9Biibeim 66önfb 
her, Zittav. erhielt die Vocation 919 ‘ "" 
1710. vid. Catecheten in b er ^tabt.

XV. M. Johann chonfelder, natus an. 
IÓ77. d. 50. Dec. Zittav. erlangete bie qC 
tion anhero d. 9. Decembr. t7lí‘

3« Hennersdorf w Ceíffen haben am gearreei 
Worte GOttes als verordnete Geelsorger Setině 
gsbienet: Eorffin

I. Johann Gebler, lebte hier im Predigt- —t"e" 
Amte an.1560,

II, Michael Beyer, ward Pfarrer an.
1566.

ní. Caspar Seidenschwantz f fam von 
Eybau fieber an. 1579. starb 1586. d.31.O8.

IV. VVenceslaus Cremlr, Zittav. war 
Pfarr zu Witgendorff an. 1584. kam hieher 
1587. starb 1613. d. II. Januarii.

V. Jeremias Schindler, Cament.em- 
psieng die Vocation an. 1613. Siehe Diaco- 
nos in Zittau.

VI. Easpar Ktetzschmat, Crazov. Bo­
hem. war Mfarr zu Geiffersdorff in Boh- 
men, fam hieher an 1616. von dar nacABar- 
tenberg in Bihmen alsPaftor16o.

VII. M. Georg. Doffmann, Guben. Luf 
nat,1587.d z j April, fam von ^ùt^au hieher 
an. 1619. starb 1622. d. 22, Xbr.

VIII. M. Auguftus Posselt, zittav. warb 
Pfarr .1623. Siehe Diacon. in Zittau.

IX. Melchior Gerlach, Budisf. nat. 1595. 
fam ins Predigt Amt anfánglic nac 
Strauwalde an. 1618. gen Briniß in ÏÏbl); 
men an. 1622. muste an. 1624. ins Exilium, 
würbe aber an. 1625. Pfarr zu Burckers- 
dorff, neu bar hieher an. 1629. beruffen, z0g 
nac Sudfan in Nieder- Lausit als Archi-Di- 
aconusan. 1637. und starb daselbs an der 
Pes eod. an. d. 30. Aug.

X. Martinus Felmerus, Backovsky-Bo- 
hem. fam hieher an. 1637. d. 8- Julii-. Siehe 
Paft. Peftilential. in Zittau.

xi. Friedric Klinger, Romburg, warb 
gebohren an. 1618. d. 25. Julii, Pfarr zuKaur 
benheim1óo.zuEbersbac 1659. hier Paft. 
Subltitutus[671. würc lieber Succeflor 1674. 
starb 1ó91. d. 27. Sept, seines Alters 73. 
Jahr, 9. Wochen.

XII. Elias Wuntsche, Zittav. fam hieher 
von Gros-Schinau an. 1691. Siehe Paftor. 
zuGroßz-Schonau.

XIII. M. Johann Gottfried Hántschel, 
Hermsdorf. Mifn. nat. d. 10. Julii an. t67ok
warb Collega Sextus Gymnaß Zittav. an, 
1699. Paftor Subftitutus zu Witgendorff 
1701. all íer Pfarr l7o1- vid. Mittago-Pre- 
Olger zu ss. Petri und Pauli in ber Stadt.

XIV. M. Gottfried Moller, Henners* 
dorff. in Seiffen, erhielt die Vocation ins 
PredigtAmt nac Waltersdorf an. 1697- 
d. n.Febr. h í eher an. 1710. d. 5. Julii.

m3 §.18,
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§. 18.

Pfarrer in In Witgendorff haben al Prediger
WSitgen- die Gemeine versorget:
borff- I. Michael Ktolaufft Zittav, kam hieher 

an. 1528. starb 1553.
II. Wavid Burmann, ward Paftor Sub- 

Rtitutus an. 1540.
III. Balthasar Ansorge, bekam die Voca­

tion an.1549.
iv. Johann Moller, Zittav. starb am 

TageMatthiæan. 1558.
V.VVenceslauskontzer,wardPfar? an 1573.
VI. M. Johann Lochmann, ward beruf- 

fen an.1577.
VIL Matthæus Teschner, ward Pfarr 

an. 1581.
VHL VVenceslaus Cremlir, Zittav. trat 

ins Amt an. 1584. Siehe Paftores in Hen- 
nersdorff.

IX. Johann Richter, Zittav. kam hieher 
an. 1587. an. 1591,

X. Martin Kolberg, kam hieher an. 1592.
, Ciehe Paftores in Herwigsdorff.

XI. Matthias Ellinger, Zittav. nat. 1590. 
d. 23. April, war Pfarrer zu Neundorff, 
hieran. 1620.

XII. Hieronymus Kolberber Zittav. nat. 
4.Januarii 1595. an. 1631. starb 
den »7. Mart. 1671.

XIII. M. Johann Ehr istian Kießling, 
Zittav. natus 1638. d. 24 Octobr. bekam die 
Vocation als Subftitutean, 1666. als Pfar- 
rer1667. starb1697.

XIV. M. Gottftied Hiller, Zittav. ward 
Mfarr an. 1698. Weil er aber wegen Kranc- 
heit fein Amt nicht verwalten fonte, fo be- 
kam er zu einen Subftituten Anfang 1701.
M. Johann Gottfried Hntzscheln, Giehe 
Pfarren in Hennersdorf, hernac

XV. Chriftian Jacob Scultetum, 
Schoen. Luf ward zum Paft Subftituto bis 
ruffenan,

§. 19.
Mfarrer in Die Paftores in Ebersbac sind folgett; 
Ebersbac). de gewesen :

I. Michael Richter, Zittav. kam hieher 
von Buckersdorffan. 1615. Siehe Paftor. in 
Bertsdorff.

II. Matthias Kochoder Magirus, Zittav. 
ward Pfarr zu Burckersdorff an. 1618. hier 
1619. gieng mit Tode ab 1659. d. i. Aug.

III. Friedric Klinger, Romburg, ward 
von Taubenheim hieher beruffen an. 16^9. 
(Siebe Paft. in Hennersdorff.

IV. M. Andreas Junge, Reichenberg. 
Bohém. trat ins Amt an. 1671. Dom. Mi- 
ferie. Domini, starb 1695, d. 10. Scptembr

V.M. Andreas Herfort, Zittav. natus 1673. 
d. 21.Novembr. wurde beruffen an. 1695. d. 
24. Octobr. entsc ! ieff 1704. d. 9. April.

VI. M. Chriftian Randig , Zittav. natus 
1675. war anfangs Subltitutus, bald aber 
Pfarrer 1704.

§. 20.
In Luckendorfshat E. E.Rath an. 1691. Wfarrer in 

eine gant neue Kirche erbauen, und in fei b i FueenooT 
ger der (emeine daselbs, sowohl auc denen 
Dor ffichasften zum Oybin und Hayn 
durc die Eatecheten in der Stadt, das 
Wort Gottes er klren,un d die Gacramens 
ta ausspenden lassen ; Wannenhero als 
Paftores in kuckendorff gewesen ;

1 . M. Martinus Grunewald vid.Cate-
II .M. Joh. Gottfr.Hntzschel cheten in 
IIL M.Joh.VVilh, Schonfelder Gradt, 

§. 2Í.

Nachdem auch zu denen Kirchen- Die- 
nern die Organisten,, Pracen- 
tores billig zu rechnen sind: Als sol derer- 
selben Verzeichnis ebenfalls hier angeführet 
werden. Soviel temnac die Organisten 
und Directores Ghori Mufici anbelanget, fo 
findet man zwar im StadtBuche de an. 
1458. in einer Verschreibung, daß zum ersten 
Johann Nesens , unsers Orgel-Meisters, 
Meldung geschiehet ; Jedoch, weil von sol- 
cher Zeit an, die Succeflion nicht beyzubrin- 
gen moglich, wollen mir nur diejenigen, fo 
nac der Reformation Lutheri solchem Amte 
vorgestanden, nahmhafft machen. Es 
sind aber folgende Personen gewesen bey der 
Kirche S. Johannis:

I. JoachimusPomeranusan.1567. p.e 
II. Michael Jofeph, kam an den Diens in ber et. 

an. 1576. starb in bér Pes den 21. Nov.a.1599. Johannis: 
III. Laurentius Sternberger, Zittav. irope 

ward zum Organisten bestellt den 19. Januar. 
1600.starbd.25. April. 1634.

IV. Chriftoph. Gchreiber, Drefd. war 
erstlic Organijt zu Freyberg bey S. Petri 
an. 1622, von bar hieher beruffen an. 1634. 
starb ben 6. April, an. 1639. æt, 34. Ann.

V. Andreas Hammerschmidt, Brix. Bo­
hem. ward zu Freyberg bey St. Petri Orga- 
nift an. 165. nachdem hier in Bestellung ge- 
nommen an. 1639. d. 26. April, gieng mit To- 
be ab ben 29. Octobr. an. 1675. seines Alters
64. Jahr. !

VI. Mauritius Cdelmann, Gryphismont.
Sil. ward von Halle aus Cachsen hieher be- 
ruffenan. 1676. den Diens an Dom.1. 
Adventus, starb d. 6. Decembr. tógo.

VU, Johann Kvieger, Norimberg, war 
an



won benen Evangelischen Predigern und andern KirchenBedienten. 95

Drganisten 
in der 9). 95. 
Kirche.

an dem Furstl. Sáchs. Hofe zu Eisenberg
Director Chori Mulices, nac bem hier ange-
Kommen zum Direct. Chor. Muf und 
machte Domin. Qualimodogeniti, als ben 
5ten April, an. 1682. ginę erste Mulic in der 
Kirchen St. Johannis.

In bér Kirche ss. Petri & Pauli aber 
haben in dergleichen Function gp 
skanden:

I. Johann Curth, Freyberg. Mifn. warb 
zum Organisten angenommen an. 1662, 
starb ben 4. Julii’an. 1692. 

II. Chriftian Vogel, Zittav. starb ben 3.
Aug.an.i0p8.

III. Johann Krieger, welcher zugleic 
das Organisten, Diens in beyden Rirchen 
verwaltet.

22.
ÂÎ ©t Als Slöckner haben bey der Kirche St.
Johannis. Johannis gebiene t :
Airche. I. Matthæus Schmidt mag bey aufge- 

gangenemlicht desCvangelii allhier Der erste 
Gleckner gewesen seyn, es wird seiner im 
Gtadt-Buche an. 1540. gedacht , hat feine 
eigene Wohnung in Der Budiszinischen 
Gasse gehabt, starb an. 1558.

II. Johann chaffrath ein Schwerdt- 
Seger, warb zum Gldcner bestellt an.1558-
starb an. 1586. ,

III. Johann Kergel, ein Kurschner, fam 
inben Diens an. 1586. starb ben 8- April.16rz.
æt. 70. Jahr, Ihm fuccedirte 

IV. Melchior Rottenberger, ein Nur])
ner, garb bem. Aug. 1618.

v. Erhard Lange, ein Kurschner < erhielt 
ben Diens Den 16. Sept, garb ben 18. Nov. 
an. 1627. — 

VI. Johannes Nefen, Zittav. ein Pfeffers 
suclerund Exulant von Der Leippeaus 
9öhmenward zum Gloc ner angenommen 
d.2Dec.an. 1627. starb in der Pest d. 10. 
Ocobr. an. 1632. Ihmluccedirte 

vii (briftoph Saemann, fo gleichfalls 
anbeF9et(tacbelbigesZahrd.29.Nov. 

Vín. Gafpat Richter/ ein Li schle v, war d 
benIo.Dec.an.i6JM«m@^netange> 
Kommen, starb an. 1663. «... 

IX. Maximilian Ulrich, mar?. 
Caspar Richters Subftitutus an.1662.1182 

bem erhielt er ben völligen Diens/star , 
16.Dec.an. 1677. seines Altere 70-0 

X. Gottftied Ludwig, »»U Mardilld, 
ein Buchbinder,heyrathet seineoAntec ben* 
ris Wittbe, unb bekam Den Dienst i trat ? -

selbigen an an. 1678. d. I I. Sept. Dom, 14. p.
Trink.

Bey der Kirche zu SS. Petri & Pauli hin- GëPsener 
gegen, sind nac wieder eingeführtem Got, $.,.Kirche- 
tes:Dienste, folgende Sldcner gewesen:

I. Conradus Springer, ein Franciscaner- 
Monc (so von hier gebürtig; aber in der 
Jugend in Böhmen gekemmen, und Papi- 
stisc worden) ward aus dem Convent zu 
Löwenberg in Schlesien hieher geschickt All- 
mosenzusanmlen; trat aber auf kutheris 
schen Kirche, nach dem er vomPrimarioM. 
Lehmannen informiret, und fumptibus pu- 
blicis über ein halb Jahr alimentiret wor- 
den. E. E. Rat nahm ihn hierauf Menfe 
Julio in der ElosterKi rche zum G lic ner an, 
und er verehlichte sich, zeugete auch unter- 
schiedene Kinder, an. 1665: den 16. Sept, aber, 
vergriff er ftcfe an RirchenVermigen/nahm 
20. biß30. rrbt ®elb, etliche lb. 2achs/ 
und einen Eher-Rittel mit, gieng durch, ließ 
Weib und Rindzurucke, und nahm wiedet- 
um ben Eatholischen Glauben an. Hier-
auf ward den .Sept. 1665.

ił. Gottfried Ezschanter ein Stud, und 
Burgers Gohn allhier zum Glckner be- 
stellet, informirte daneben die Jugend im 
Lesen und Schreiben, starb ben 2Ó. Aug. an. 
1683. Ihm fuccedirte

IlI, Gottfried Schurich, Zittav.nat. 1654. 
garb Den *;-Febr. 1714.

IV. Johann Ehristian Bufius, Zitt. trat 
an ben Diens d. 31. Martii Sonnabends vor 
Ostern an. 1714.

§. 23.
Zum Beschluß dieses Capitels is noc Deutshe 

miteinpaar Worten derer deutschenSan- Sánger. 
gerbey der Pfarr- Kirche St. Johannis Er- 
wehnung zuthun,welche sowohl Sonntags, 
als in benen Wochen re digt en, in Abwe- 
senheit des Cantoris, die deutschen Kirchen- 
Gesänge bey dem Gpttes/Dienste anzufn, 
gen pflegen, von welchen folgende Personen 
angemercket werben:

I. Johann Otto, fo 53. Jahr diesen 
Diens versorget, star b ben 26, Nov. an. 652. 
seines Alters 74. Jahr 22.2Bochen.

II. Hieronymus Lausmann, fuccedirte 
ihm im Dienste an. 1653. d. 16. Januarii.

III. Gottfried Paul, SS. Theol. Stud. 
Zittav. erhielt dies Function an. 1662, .29. 
Jan. wegen Alters und Leibes Schwachheit 
an. 1704, pro emerito erfíáret, und an des 
fén ©telle angenommen

IV. Ehristian Räthelt, Zittavienf.



Dritten Theils Funfftes Eapitul

Dassůnfste Capitul
Von Auffrichtung und Verbesserung der Stadt-Schule, und wie die- 

selbe nachgehends zu einem Gymnafio gedichen; ingleichen von unterschie, 
denen Legatis undStipendiis.

§. I.
Einthei- GEmnac im Ersten Theil dieses Buchs 
tung Die- —dasSchul-G ebaude in einem besondern 
seseapiz Capitul betrachtet ; Die Bestellung aber 

derer Schul-Bedienten, und wassonstzur 
S chulHistorie gehôrig, biß hieher verspah- 
ret worden: Als soll nunmehr gegenwrtis 
ge Abhandlung zeigen, so wohl den Zustand 
oder Beschaffenheit bet Schule im Papst- 
thum; als Deroselben Verbeserung beb 
ausgebrochener Klarheit der Evangelischen 
Lehre; und endlic wie solche als ein Gy- 
mnalium zu bißzherigenFl or undAlufnehmen 
gediehen. Allerdings nun, nac dem ein- 
helligen Zeugnis moraterBölcker, Schulen 
als ABerc stadte derer Tugenden, und als 
Seminaria oder Pfla nt-Ga rten derKi rc en, 
undRepubliquen zu achten sind: Also has 
ben die lieben Vorfahren hiesiger Stadt, sic 
wegen Aufrichtung, Unterhaltung , und 
Berbesserung bet Schulen jederzeit emstg er- 
wiesen. Zwar hat die unachtsameAntiqui- 
tát die eigentliche Zeit der Stif tung nicht 

TnunSve. aufgemercket: Gleichwohl aber iss gewiß, 
ren Funda- daß man gar zeitlic auf beten Fundation 
tioB. bedacht gewesen seyn musse, anerwogen in 

bem P. A Cap. XIX. angeführten Diplomate 
d.an. lfiot albereit bet Schulen Erwehnung 
geschiehet. Zu bem bezeiget das Gtadt- 

Die Muf. Buc de Anno bi2- daß C.C. Rath damahls 
ficht wird dem Commendatori Ordinis S. Johannis 
dei Com- Hierofolymitani die Auffsicht übet folchse 
übertassen. Schule uberlassen ; Gestalt man 5 ter uber 

f olgenden Zergleic aufgerichtet:
Wir Bürger • Meister und chop 

penac. X. thunzuwissen, das wir Ulnse- 
re Stadt Schule zu verleihen haben/ 
ohne allenUlnterschetd,wenn das nothig 
ist. Aber um das, daß btt Comptor sic 
besser verliehet, welch Meister zu der 
Schule tüchtig sey): So nehmen Wir 
ihn zu Nath und zu Hulffe und gönnen 
ihm das, daß er sie auc bem Schul. 
Meister reichet, um daß er auch Furcht 
vor Ihm haben moge daßzer ben Chor 
unb auch bic ®chu^ halte, nac Ehren 
unb nac Weisheit/ und auc nach 
Nechte. Wolte er sic aber f rieglic 
gegen Uns halten, so wollen wir sie ley- 
hen, wenn Uns fuget Ad. Anno 1^2.

Hieraus erhellet, daß vor mehr als Vier,

tehalb hundert fahren nicht nur E. C.Rat 
vor tüchtige Bestellung bér Schule rühmlieiedetted 
che Sorge getragen; sondern auc dieselbe gung der ) 
schon zu solcher Seit von einiger Confidera- Meppu"g, 
tion gewesen seyn muffe. Man überlässet 
solchem nach bem unpartheyischen Urtheil Schule die 
des geneigten Lesers, ob Hr. Groser in feú lteste im 
nen Laustzischen Merckwürdiakeitenconner PIC.Cap.l. p, 107. mit fo unumstöslicheh 
Beweis-Grùnden bet (Stabt Görlis die er- 
ste Anstalt zu ordentlichen, öffentlicher 
Schulen in bet Lausit daher zuschreiben fön* 
ne: WBeil sie schon von an. 1399. an, ihre be- 
(laubige auf einander gefolgte Ludimode- , , 
ratores unb Redores (deren Verzeichniß et 
aber gleichwohl in unzertrennter Drdnung 
nicht beygefuget) gehabt hatte, welche wegen 
ihrer ! nac Beschaffenheit damahliger Zei- 
ten, foliden Erudition unb grossen Erfah- 
tung , selber an das Negiment waren gezoa 
gen worben. Denn zu geschweigen, daß 
vermöge beygebrachter untruglicher Docu- 
menten das Alterthum bet Zittauischen 
Schule bie Gorlitzische um 89. Jahr uber- 
steiget ; @0 ist von benen Zittauischen Lu- 
dimoderatoribus oder Schulmeistern, wie 
der Stylus damahls lautete, (denn von Re- 
ćtoribus wuste man noch nichts) ebendas, 
unb zwar viel zeitiger su erweisen, was benen 
Görliszischen zum Ruhm gereichet ; Daß sie 
nehmlichihter fohden Erudition wegen ans i 
Regimentgelanget, oder sonst wichtige Eh- 

, r e nAlemter bekleidet. Einige Rempel an* Bittauishe 
zuführen, so war an. 1370- Conradus Weis- Soul?" 
senbachvonEschwegeaus Hessen geburtig, Be"benzu 
in dergittauischen Schule Locatus und Suc- wichtigen 
centor, bekam aber an. 1395. wegen seiner Aemter" 
Wissenschafften unb sonderbahren Geschic- 8e°8eT 
ligkeit, als Stadtschreiber €. E. Raths 
wichtigste Berr ichtungen unter hanben, wo- 
bei) et feine Capacitat bet gantzen Stadt 
gnugsamzeigete. Magill. Johannes deLube.
rofa bediente nach ihm dasSchul-Amtward 
aber an. 1403. Caplan beym Gestiffte zum 
heil. Geiste. Desgleichen war unter benen 
Succefforibus circa an. 1450, M. Michael 
deSwibusfin; gieng aber aus der chule 
in ben Coeleltiner- Monchs : Drden, unb 
warb an. 1467. aufm Dybin Prior. Ferner 
sindet man, daß bon an. 1372. an,M. Johann. 
Ottendorff de Mittweida lange bet
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Schulen vorgestanden , auch Die übrigen BierGesellenvon Unferer Schule den 
Nachfolger jederzeit gelehrte, und meistens 
mit Dem Magifter-Titul begabte Leute ge- 
wesen, als welche Academische Dignität da- 
mahls nicht einem ieglichenohne Unterscheid 
Der Erudition und Qualitäten zu conferi- 
ven br uchlic war. Derer neuern Beiten 
nicht zu gedenc en, Da Der vortreffliche, und 
nicht nur bep hiesiger Stadt,sondern im gan- 
ten Marggraffthum berühmte,und amstaye 
serl. Sofe selbst in grossem Ansehen gestande- 
ne Ktayserliche Nath und Burgermeisser, 
Nicolaus Dornspach, ingleichender qualifi- 
čiřte Mann und nachmahlige Senator, An­
dreas Mafeus ím i6ben Seculo bep derSchur 
le allhier gedienet, wie aus Dem Zerzeichniß 

. Derer Schul-Collegen mit mehrern zu erse- 
2nberBit- hen seyn wird. S0 is aud daraus abzu- 
Gauir.s nehmen, in was vor Zustande die Zittauische 
iederseit Schule im Mapstthum,be Der sonst gewohn- 
gelicte lichen lnwissenheit selbiger Seculorum ge- 

gen 155395 wesen seyn muffe; weilngleichwohl Die dare 
ben. innen aufgezogene Leute mit Nusenauf

UniverfitatenficDbegeben, unD dajelble Die 
Academischen Gradus und Promotiones 
erlangen können; Jmmassendenn die Ma- 
tricul Der Philofophischen Facultat z" Leip^

Johannes Reifing ward Baccalaur. Anno
1420.

“rorung Derer 
Screiber Senen- 
Jungin

Nicolaus Friedland 1427; 
CsohannNother 1418 
Francilcus Liebing 1429 
Laurentius Boßler Baccalaur. 1443- 

Magift. 1446. 
Michael Klingbeil, Baccalaur.145L.Ma- 

giftet 1453. Priester bey der Pfarr 
Kirche s. Joh. , 157° 

WenceslausLanckisch, Baccalaur, 1497- 
Senator 1509.und andere mehr.

3m übrigen brachte es die Schulser fafind mit sid), Daß Die grosfen SHhüler die 
st leinen im kefen und Sdpreiben nresrid).

beF8(ure tenmusten; Daher sie 
der Echreiber bekommen, weillieriele" 
île derer nunmehrigen untersten fié in Oč, 
versahens Nechs diesem K Lm

len; wie Denn im©laotHc so. bep Hermann Crossens Stiftunns 
Briefe dergleichen Forma liaan"t.. 9 , 

Auc geloben Wir »x 
srerxc. «Besähe in w Martntar 
ctě ewiglic an dem guten nacdemalsdasAmtintinsererferT 
Kirche begangen wírt, daB." " 
Jahr schicken und helffen wole" ' P"

Pfalter lefen sollen Mtacht und Tag, biß 
zu der Zeit, da man dar Ereut erhebet 
zur Desterlichen Zeitzc.

Item de Anno 1476.
Daß alle Freytage in ter Hoch-Mese 
nac dem Sanctus das Refponforium : Te- 
nebræ facta funt &c. ter Schul Meister 
mit seinen Echülern fingen feile 2-

Wenn auc die Priester mit dem Sacra- Commuai, 

ment zum Krancken giengen, begleiteten sie curens 
etliche grosse Schůler, diemanCommuni- 
canten-Schreiber nennete. Denenselben
vermachte Nicolaus Wagenknecht in feinem 
Testamente gewiss Betten, wie dasetadt- 
Suc de Anno 1468. besaget. Db nun Die* Untersbie- 
fe Schüler in der Schule gewönnet; oder 
sich sons an einem Drthe beysammen aufge- dieSehrei- 
halten, is zwar nicht ausgemacht; Dochber. 
will es fas alfo scheinen, indem vermôge des 
P.j.Cap>l.§. angeführten Pictanz-Stiffe 
tungs. Brieses de Anno 1431, der Pictanz-
Meister ja hrlic I. Schoc Groschen denen 
armen Schulern in der Schule zu Hols reis 
chen soll, damit Winters-Zeit NB. auf dem
Abend einzuheitzen. Es haben auc gute

^ute dieselben mit Kleidung versor- 
get; immassen besage StadtBuchd de 
Anno. 1397. (Satb^ína Hoffmannin 6. 
Schoc Groschen Prager Munhe legiret, 
davor5. Stuc Tuc zukauffen, und die mit 
einander aufeinmahlarmen Schülern in 
der Schule nac besten Gewissen und Bers 
standeauszutheilen. Acł.fena V. ante Fe(i.
S. Martini. Dergleichen Bermchtnisse 
denen armen Schůlern zu meiern mahlen 
belieben werten, und davon biß dato Die 
Obfervanz blieben, daß die armen Gurren-
daner Tuc zur Kleidung bekommen. 1

§. 2.
Db, und wie viel in Denen allerersten Zei- 

ten nebil Dem Ludimoderatore Schul-Col- gBTenig 
legen verordnetgewesen 1 lasset iC ívegen iegtn gewer 
Ermangelung zulanglicher Nachrichtungen sen. 
niá)t determiniren. Allem Ansehen und 
Umstndennac , magmoví anfänglich Die 
Schule aus gar wenig Collaboratoribus be- 
standen haben. Denn obschon Der sons 
fleißige Collector Annalium Scholaftico- 
rumZittavienGumundCollega Gymnalii, Jrrthum 
Ehristian Döring in seinem hinterlassenen maccarxec., 
Manufcripto einige Personen nahmhasst 
machet, fo als Baccalaurei bey der Schule 
gedienet ; eo begehet er doc hierinnen eí* 
nen Irrthum, und confundir et Den Acade- 
mischen Baccalauréat- Titul, welchen Dá* 
mahln die Gelehrten als ihren eigentlichen

n Cha-
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Charactervonder Univerfitt mitbrachten, 
mitdemSchul-Officio, Dahero is falsch, 
wenner schreibet: Es sey Johannes Ro- 
do chs bey der Schule an. 1516. Baccalaureus 
gewesenhabe dabey das Cantor Diens ver- 
richtet, und an. 1518. bey Cinweihung der 
Kirchen zur Heil. Dreyfaltigkeit die Erste 
Vefper gesungen, sey auc bis an. 1545- in der 
Schule verblieben, da er hernac in Rath- 
Stuhl kornmen. Daß dieser Uode chs an. 
1517. in Baccalaureum Philofophiapro- 
moviret, zeiget die Leipziger Matrieulder 
PhilofophischenFacultat, und kan er alfo 
nicht das Jahr vorher schon in der Schule 
gedienet haben: indem zu solchen Betten Oíe 
gradus Academiei inablentia nicht erthei- 
let wurden. Daß er bey Einweihung der 
Drepfaltigkeits: Kirche Oie Vefper singen 
H elffe n f kan er als ein neulic von der Acade­
mie zurc gekommener Litcratus, um sic 
nac damahligen Gebrauc in Chor hören 
zu lassen, gethan haben; Jedoc folget hier- 
aus nicht, das er deswegen Cantor gewesen; 
angesehen dasselbe mahl die Geislichen feí bs 
das Singe-Chor dirigiret, und keines ab- 
sonderlichen Cantoris gebrauchet. «Sein 
Character wird sons in Actis publicis alfo 
gefunden: Johannes Rodochs, Pragenlis 
Dioecef,Clericus, Septem artium libera- 
lium Baccalaureus, Sacra Apoftolica & 
Imperiali autoritäre Notarius Publicus.
Dar neben hat er von an. 1537. biß 1545. als 
Keller-Ver walter in E. €. Raths Diensten 
gestanden, bip er beme!dtes Jahreinaths- 
Glied worden. ; Dergleichen Sehler is bey 
Frant Ktindlern gleichfalls anzumercken, 
welchen Hr. Döring zum Schul-Biccalau-

, reo machet, 0 b ngeac tet er weder die Seit sei- 
nes An- noc Albtritts zu benennen weis und 
bloß daraus schliessen will / daß er bep der 
Schule gedienet, dieweil die Annales berich- 
ten, daßzan. 1523. bepm Baccalaureo Frant 
Ktindlern hinterm Rathhause Feuer aus. 

Mis GoUres kommen. Es mögen auc die allhier reli- 
baben an direndenCommendatores, wegen ihrer in 
fnglic Ecclefiafticis gehabten Gewalt, dasAluff- 
Dsd"ffnehmen der Schule auf alleWBeise zu verhin- 
einte sehr bern gesuchet haben, weil dieselbe von €. €. 
sehindert. Sîat^e, und nicht von ihnen dependiret;

Daheromanfindet, daß bald nach der Re­
formation, und nac Abgang des Geistlis 
eben lebten Commendatoris dieSchul-Ver- 
fassung in bessern Stand gerathen,d a nehm- 
lic bet Weltliche Compter in Kirchen- und 
Schul-Sachen gar viel connivirte, wie im 
II. kapituł Reibung geschehen. Man 
kan dieses aus bem Braunschweigischen 
Rempel abnehmen, wie sehr fiep ber Rômis 

scheClerus bemühet, die beym Concilio zu 
Kostniß vom Paps Johanne XXIII. dem 
Rath daselbst ertpeilte wegen Auf 
richtung 2. Schulen in gedachtem Braun- 
schweig, zu zernichten, und wie he fftig sic die 
Stiffter S. Blalii undCyriaci, durch ihre 
nac Rom abgeschickte Gesandten bearbeit 
tet, big sie eg erhalten, daß der Rat in 
Braunsc we ig von Erbauung neuer Schu- 
len abstehen muffen, wovon Philipp. Jul. 
Nechmeyers Braunshweigische Kire 
cen Historie p. 2. Cap.}. §. 4. p, 2^2. ver* 
bient nachgeschlagen zu werden.

Als demnach durc die gesegnete Refor-orErste 
mation des ersten Evangelischen Predigers Evangeli 
in Zittau M. Laurentii Heyd enr eichs, das sche Redor 
Exereitium des Nmisch-Cathouschen Got- Andreas 
tesdiensts von Tag zu Tage in grösser 
nehmen geriethe: Sorgete E.E.Nath desto 
mehr vor ber Schulen Ausfnehmen, und vo- 
eine an. 1535- den berühmten Schulmann in 
Lowenberg Andream Mafcum, Bolesla- 

vienf. Silel, zum Ersten Reclore, vornehm- 
lic , weil er feine Fundamenta Eruditionis 
zu Wittenberg unter Anführung Philippi
Melanchthonis geleget,und die polité Welt 
in ben Gedanc en stunde, es bonne feiner den 
Nahmen eines gelehrten Mannes mit recht 
behaupten / wer nicht zu ben Füssen dieses
Gamalielis, ober, wie er genennet würbe, 
Communis Germaniæ Præceptoris, gesef: 
fen patte. Vid. Melch. ^damun Vit. Pbiío-

J'üpb.germ. Cant er ar, in Vit. Philippe Me- 
lancbtbonis ; Ere ber. Tbeatr,p. 183/eqq. Er 
bekam auf seine Interceflion und Vorichlag 
an 1536. zum Col- - 
legen als Con-Rectorem, ober Secundum, ESalgetie 
nac damahligem Stylo, ben er von Witten- sper conre 
berganhero zu ziehen disponirte, ingleichea SornfÄ- 
Caspar Gdttlingen zum Cantore ; WBelche Erster Can- 
Drey Per fônen durc ihren Fleißz und Ap- cor Eafpar 
plication dieSchule in guten Nuff und 2íuff Gôttling 
nehmen brachten. Jevoch, als anfnglic 
Dornspac an. 1542. Malens aber an.1545. 
ihrer ausnehmenden Qualitäten wegen, ins 
Aaths-Collegium gezogen, und zu 
gen Expeditionen employr et wurden: Suc- 
cedirte AndreasSchrôterals Ludi-Rector ;
Dornspac hingegen verrichtete sein Amt, 
ber erlangten Beförderung ungeachtet, in 
ber Schule bip an, 1546. da er nebs der 
Rathsstelle das Stadtschreiber-Diens zu- 
gleich erlangete ' und wegen gehäuffter Ar- 
beit von ber Schule abstehen muflę, Db 
nun hierauf Coeleltin Hennig , ober 
M. Trant Jungenickel Dornspachs Schuls

Functi-
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Function uberkommen , wie Ddring in
Cbron. Scbolaß.MSio^ wiewohl ohne Benen- 
nung ber Zeit, ba fie dociret haben sollen, 
vorgiebet/ lásset sic vor gewiß nicht behau- 
pten. Gs muß aber ihr Officiumfurte 
Zeit in der Schule gedauert haben, benn an. 
1548. tarnen beyderseits in 
unb zum Conredore wurdeSobias Schnù- 
ret bestellet, nachbemer selbiges Jahr zu 
Franckfurth an ber Oder in Baccalaureum 
Philofophiæ promoviret hatte. Anno 1553. 
beraubte ber Tod die Schule ihres treufleise 
sigen wohlverdienten Cantoris Cafpar Gott- 
linge, dessen Stelle 1554- den 20. Febr. Hie- 
ronymus Püfchel wiederum ersetzete; und 
weil C. E.Rat zugleich David Arlten oder 

DasEchul- Arnolden als Auditorem, wie man ju ber 
Solegium Zeit den Collaboratorem nennete, annahm, 
fonefibee" bestunde nunmehr das chul, Collegium 
Hellet. aus4.9ersonen. Jedoch, die in Bittau 

graffirende Pes risse im folgenden Jahre 
bensç. Septembr. denCantorem ; und am 
24. Odobr. den Redorem hinweg ; Die 
G chule aber warb wegen solches mali Con- 
tagiofi eingestellet, unb ber Con-Rector €o- 
biaß Schnürer entwiche mit Aeib unb 
Kind nac Wittgendorff, allwo ibn cm 

Bauer, Michael Gchuster, in einem bdsen 
9ferde-Otalle beherbergte, wie er selbst von 
(ic in Cbronico MSto. bekennet. Als nun 
die Ceuche zu wüten aufgehdret, bestellete 
G & Rath die vacanten SchulDienste 
an.1556. dergestalt, baê den 17- Mardi M. 
(Seorge Noßzler das Redorât > Johannes 
Neumann aber das Cantor- Dienjt etlange- 
tc. Allein ber Redor religniretean. 1558. 
aus eigner Beweanis, und ihm fuccedirte 
alsofort Tobias Gchnurer, wie solche nicht 
nur die Ada publica bewahren ; Ioniern 
auch ein Chrono-Diftichon, 1° Tobiaß Oie 
benbaat Ihm zu Ehreniaufgesetet, befvästi 
get nachstehenden Jnhalto: 

HasCbvs allVMtls SChnVrerVs frena
gVbernat,

InqVe plIs IVVenes eXCoLIt arte
SChoLIs:

Saberomon sic billig zu verwundern 
hat, wie ber (orft flcisigedöringCrem: 
Scbol. nicht nur M. Roßlern als Kecoren 
bis auf an. 1564. ba er ins Raths. « 
um aufgenommen worben, fortfubretilon. 
bern auch ad Annum 1564. vorgeben" ogen: 
Erfinde von dieser Zeit anbisuurAN.

Ctorgewe/et-

Unter sothaner rühmlichen Vorsorge. Znogsmgr 
E. Raths hatte die Zittauische Scule tág- mebruug 
lic grössern Wachsthum, und die Anzahl derer 
derer ftudirenden nahm gleichsam zusehend Eolegen 
zu, fo daß die biszherigen Præceptores ju her dure z 
^áuffígen Arbeit nicht weiter zulnglic zu- Personen, 
seyn schienen. Golchemnac brachte der 
um hiesige Stadt unsterblic) verdiente 
Burgermeister Herr Nicolaus Dornspac 
durc feine unermdete Vorsorge und Ber- 
mittelung es dahin, daßzan. 1569. d zr.Mart. 
denen b isherigen 4.Gchul-Collegen noch 2. 
Collaboratores zugesellet, und mít nothdirf: 
tigern Unterhalt versehen würben. Dieje 
beydeneueCollegen waren Cœleftin Bart- 
mann und George Hántzsc ; Wiewohl, da 
ber letzte sic nicht allzugut aufführte, er 
eod. an. d. 26. Octobr. wieder feine Dimiffi- 
on erhielt, und Adam Rürtig an feine Stelle 
kam. Indessen mar zwiscten dem lobl. 
Ritter:Orden S. Johannis Hierofolymitani 
und (. E. Nath an. 1570. d. 19. Mardi der
Kauf über die beydenCommendenzu Bit- 
tau unb Hirschfelde, samt allen zugehôrigen 
Annexis in Kirchen, Sachen vorgegangen, 
wie im vorhergehenden i- unb II. Eapi- 
tul dieses Dritten Theils Meldung ge- 
schehen, unb mithin war das, dem Johanni- 
ter-Orden zustándigec ommendatur-Hauß Paicom:- 
an den Magiftrat Eigenthümlic gelanget, wirdzu" 
welches benn zu Erweiterung des Schul- Erweite- 
©ebáube^ unb Erbauung einer bequehmen 
Redorât- Wohnung bienen mufte. Gol- baudes at-
chenhöchs-nzlichen Bau sieng man An.serendet, 
1573.an, liesseneue Auditoria enlegen und 
an die Stelle des ehemahligen Ereut-Hefes 
zum Theil des Rectoris Wohnung ; Jum 
Theil ein Stuc an das vorige ©chul Daus 
anfügen, daß als dasselbe ein gantz anderes 
Ansehen erhielte, wíe P.l. cap. 19. §. 3 hiervon 
ein mehrer zu lesen. Allein, da diese lobl. 
Anstalt am allermeisten htte follen. beför- 
tert/ und zur Uollkommenheit gebract 
werben, starb der liebreiche Vater der Bit 
tauischen Musen, und der in unperwelckli- 
che n Andencken ruhende Kayserl. Rath und 
Bůrgermeister allhier, Nicolaus Dorn- 
spach, daß es sic daher mit bem vorgenom- 
menen Ausbau der Schule ziemlic lange, 
biê An. 1585. verzoge. Nachdem aber 
endlich, dur c göttliche Húlffe i die dusserli 
che ftructur in völlige Nichtigkeit gefegt 
war; WolreE.E.Rathauc deninnerli- 
chen Zustand der Echule verbessern, und 
entschlosse an. 1585, durc Aunehmung neu-

n 2 ' er und
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Mit heuen er und mehrer Praeceptorum eine Aenderung 
Gobuleot zu treffen. Der Burgermeister David 
fcbiebet Nodochs, und SyndicusM Procopius Nafo 
Aendezung er ffneten solche vorhabende Mutation dem 

alten Rectori, Tobiæ Schnürern, worauf 
dieser d. 16. Nov. selbs um Dimifion an- 
suchte; unb dargegen eine Steile imRRath, 
stuhl, zugleic auc die Dignitæt eines Scho- 
larchæ erlangete. Noc diesem vocirte E. 
G. Rath ben 2. Decembr. ben bisherigen 
Rectorem zu Lauban, M. Cafparum Janiti- 
um, welcher big zu erfolgender folennerIn- 
troduction des Gymnalii, bie Jugend mit 
einem Theatralischen Dramate gleichsam 
auf bie Probe stellete. Endlic abernahete
die erfreuliche Zeit heran, ba daejenige,was 
oftgemeldter Nicolaus Dornspac durc 
feinen, am Kayserl. Hofe habenden grossen 
Valeur, von geraumer Zeit her, wegen Auf 
richtung eines Gymnafii in Zittau ausge- 
würckt batte, ob er schon bie Erfüllung nicht

•: c. erlebet, in seine Kraft gehen solte. Dero- 
Sjuek wegen geschahe an. 1586. d. 10. Martii bie fo­
nem Gy- lenne Inauguration des Zittauischen Gy- 
gnafoinau: mnalii mit nac folgendenCeremonien :

Es verfügte sic das gesamte Raths-Col- 
legiumin das neu- erweiterte Gchul-Ge- 
baute, unb nachdem ber alte Rector, Tobias 
Schnrer,s in bie 38-Jahr in pulvere Scho- 
laftico geschwitzet, publice valediciret, trat 
ber Syndicus M. Procopius Nafo auf, unb 
inftallirte den neuen Rectorem M. Janitium, 
in einer zierlichen Lateinischen Rede, introdu- 
čiřte zugleic ben neu- angenommenen Con- 
Rectorem, unb confirmirte im Nahmen 
des Raths bie übrigen Collegen in Ihren 
Aemtern. Fíd. Cbrißiani iFeißt Orat. Secu- 
laremGymnaf.littav. Ludovici Schul-Hi- 
storie P. 3. n. 3. p. *5. Grosers Laus. 
M erckwurdigk. Pß. C.I.p. 112.

Selbiges Von tiefer Zeit an is dieses Zittauische 
TrBumi: Gymnalium jederzeit mit Vílí. Personen be- 

legen verse- stellet worden; immassen beynur-gedachter 
Inauguration folgende Præceptores in ihren 
angewiesenen El assen docirten ;

hen.

Confignati - 
on derer 
beyderIn- 
auguration 
vorgestell- 
ten Præce- 
ptorum.

M, Cafpar Janitius, Rector, 
Michael Juft,Secundus ober Con-Rector, 

M. Daniel Burchardus,Tertius, 
M. Cafpar Dulichius, Quartus, 
Tobias Kindler, Cantor,
Paulus Schœnborn,
Adamus Wittwer ; Collaboratores,
Paulus Fritfchius ,

Damit auc das neue Gymnalium in bes 
fern Flor geraihen,und die Docentes Gele- 
genhjeit haben mówień, ihren Fleiß ber ge- 
lehrten el t durc dffentliche Gchrifften 
darzulegen: So lieg E. E. Rat feine 
Sorgfalt ferner darinnen sehen, daß faum 
nac verflossener 8tgigen Fris, nach besche- Mufric- 
hener Inauguration der Schule, eine Buch, tynssru: 
druckerey in ber so genanten Vter-pofe, dereyinde 
ober Domo Paracleti, aufgerichtet, inglei- Bterhof 
dien gewisse ansehnliche unb gelehrte 2 eute Beceqa 
aus demRaths-Collegiound Minifteriozu larchen.
Infpectoribus ernennet, undderSyndicus,M.
Procopius Nafo, ber Paftor Primarius, M. 
Johann Vogel, Peter Kopß unb Tobias 
Schnurer, Senatores, die ersten Scholarchen 
conftituiret mürben. Cs war aber E. E. Bendenors. 
Rath bey dieser Gchulen-Verbefferung mit " 
des Rectoris Janitii Wahl nicht glucklic, 
angesehen er weder in ber Neligion richtig; 
noc wegen seince wunderlichen unvertr agi ir 
djen Lebens, unb stetigen Geznckessdwohl 
mit dem Primario M. Vogeln, als feinen 
Collegen, in der Schule viel gutes stifftete.
Weiln er sic nun selbs ingeherm um andere
Dienste bewarb ; Da er doc bey feinet
Vocation mit Hand und Mund versichert, 
hierzubleiben, unb durc den Stadtichrei- 
ber in Eamentz, Ægidium Trogern lic be» 
schwatzen ließ, das Zittauische Gymnalium 
mit dem Eamentischen zuvertauschen ; hier- 
nec s vorwendete, daß er sic in Zittau nicht 
zutode martern, unb táglic 4. Stunden 
informiren fônte : Wolte C. C. Nat ihm 
fein vermeyntes Gluc unb Besserung nicht 
mißginnen; sondern sahe gar gerne, bag 
man an. 1,87. feiner mit guter manier log 
ward ; Wiewohl, da es zum Abzuge kam, 
sich die Reue bey ihm fante, unb er gar in- 
stándig bath, man michte ibn bis zu Michas 
elis im Oficio lassen, barein jedoc E. E.
Nath nicht zu verwilligen vermochte, sondern 
ihm d. 17. April. ben gesuchten Dimiflion- 
Schein zuschickte, und wegen ber laborum x 
fcholafticorum d. zo. April, begütige Ver- 
fügung machte, biá die Vacanz des Rectorats 
mit einem tuchtigenSubjecto ersetzet werden 
dürfte. Conf. Grossers kaus.Merckwúr- 
digk • P IV. c-i P. allwo er zugleic einen 
Lateinischen Brief wegen Janitii Mutation
Mè D. Joh. Franckens MSto fragmentů Hi“ 
floria Lufatta anführet. Es blieb aber tie-
seswichtigeOfficiumein paarJahr ledig, bi 
an. 1589.d 17. Mardi M. LeonhardusEzle. 
ruš, von Breßlau gebürtig, Vocation zum 
Rectorat erhielt, Unb d, 24. Maji folenniter 

introdu-
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nenPræce. 
Ptoribus,

Unterlief introduciretward. Er fonte sic aber mit 
2eneStrei- dem Conredore Michael Juf nicht vertra- 
geiten,. gen, desz wegen bekam zwar dieser an. 1590.

' Dimiflion; dargegen dessen Stelle M. Hen­
ricus Artocophinus ober Brodtkorb von 
Bischoffwerda betrat : Allein, weilen die 
Etreitigkeiten unter denen Collegen und 
Miniîterio nicht nachliessen: Muste sowohl 
der Rector als Con-Rector ihre Dienste nie- 
derlegen, und weil der erste ohnediß mehr 
Lus zum Predigt-Amte als zur Schul 
Arbeit bezeigete, nahm er an. 1597. das erle4 
digte $farr-Diens zu Hirsc felde an. Sein 
Succelfor, M. Martinus Hammer aus Meif- 
sen solte nun die bisher eingerissene Uneinig- 
fetten abstellen ; wie er denn auc einen neu# 
en Con-Rectorem an des abgedanc ten Arto-

Ursachen 
Derselben.

Teltimoni- 
um Weifii,

cophini statt, benantlic M. Hieronymum 
Pelicanum bekam, sons auc mit denen úbri- 
gen Gchul-Collegen offtmahlige Veránde- 
r ungen vorgiengen: Allein die Verdrßlig: 
feiten unb Zánckereyen unter benen Docen- 
tibus continuirten immerfort, und wenn 
man die ache genau betrachret, war wohl 
niemand mehr, als der Paftor Primarius M. 
Vogel schuld daran, indem er als Scholar­
cha gerne viel zu sprechen $u haben, unb ben 
Ruhm ber Gelehrsamkeit allein zu beiden 
prætendirete, deshalben auch in bereute 
aemi|fe Lediones hielte, und sonderlic bep 
entstandenen Vacanzen des Redoris Vices 
vertrat. Ee hat ber vortreffliche Chriftia- 
nus Weife, in obangezogener Oratione Ju- 
bilæa, de ortu & progreflu fcholarum per 
Lufatiam, den verwirreten Bustand Der 
(Schule, obfdjon, feiner bescheidenen ^rt 
nach, mit vieler Modeftie und Ehrerbietung 
gegen das Alterthum, doc gar deutlic »0* 
Qestellet, wenn Er baron schreibet :

Nequerarioreserant cæterorum Colle- 
garum mutationes, multis conquerenti- 
bus, nondum coaluife vinculum, quod 

in præltandis docentiumadjutoriis fum- mEhaberent neceflarium. Nolo turbare 
quieros Anteceflorum Cineres, quibus- 
cunque demum indiciis, hommes fefe 
fuirle, demonftrarint:Vnumtamen, 

expoflero, rem dixero a cognoß nda 
Gymnafii Conditione non a i ’ 
tisque poftmodum effundent 11 co imo- dal. Erat tum Paftor hujus Eed ja 

Primarius, Dn. M. Johannes °8. .* 
Vir non in eruditione folum eologi 
ca,quæ probare Concionatorem P oe 
celebratiffimus; Sed in humanioripus 
quoqueliteriseoprogreflus, ut, I r 
Carmina lego Ipfius calamo conceP-#

pe mecum dubitare incipiam,num ma- 
gis extolli debeat Inventionis amœnitas ; 
an ftyli ad antiquam Elegantiam accom- 
modati Puritas & Majeltas ? Hic Scholar 
prioris fuerat Infpector , datusque Ipli 
fuerat honor, ut politis Gymnafii fun- 
damentis hac autoritate gauderet impo- 
fterum, &, nifi me fallunt Conjecturæ 
quamcertiflimæ, interdum docendi cau- 
fa hoc Auditorium ingrederetur. Sive 
igitur intercederet tacita Eruditionis 
æmulatio; fiveinhacinformandi Socie- 
tatehinc imperandi, hinc refiftendi gli- 
feeret fufpicio : querelarum non defue- 
runt cauf, donec veniens e Machina 
Deus omnem hanc fimultatem facile 
componeret.

C8 machte allerding8 GOtt selksten der 
Wiederwrtigkeit ein Ende, indem die 
graufame Pes an. 1599. nicht allein die

chüler zerstreuete,und einen grossen Theil 
derselben aufriebe; sondern auch den 4. Se- 
ptembr. den Rectorem M. Sammern, den 
21. ejusd, den Con-Rectorem M. Pelicanum, 
und endlic den Primarium M. Rogeln bin 9 
raffte. Nac überstandener Contagion 
vocirte E. E. Nath A. 1600. M. Samuel 
Junium von ©chwibuß aus Schlesien, zum 
Redorât, und Johannem Timaum von 
Fraustadt in Groß- Pohlen zum Con-Re- i 
dorât, deren Introdudion vom Syndico, M, 
Procopio Nafone als Ober- Scholarchen 
mit einer fronen Lateinischen Siebe den 27. 
Junii geschahe. Sie waren aber kaum 2. 
Jahr allhier, so z0g beyderseits die Liebe zum 
Vaterlande wieder von hier weg ; immassen 

’ ber er ste das Rector- Diens in Schwibuß ; 
und ber andere eine Prediger- Stelle in 
Frausadt annahm.

s. 5.
Nach so vielen wunderbahren fatis und M.Mtelci. 

offtmahligen schdlichen Veränder ungen, orGer- 
denen ber Zittauische Schul- Parnaflus um æins 
terworffen gewesen, schiene das Gluc nun-sum Reelo- 
mehro dem Gymnalio freundlichere Blicke rat, 
zu zeigen, indem den 29. April. 1602. der 
wegen seiner foliden Gelehrsamkeit, und in 
galanten Wissenschafften durc gant 
Deutschland berühmte Budißinische Re- 
dor, M. Melchiot Gerlac i Boleslav-Sil. 
sic durc die Ihm angetragene anstndige 
Conditiones bewegen ließ, das Bittauische 
Redorât anzunehmen. Diesem geschickren 
unb gant unvergleichlichen Schulmanne 
hat die Bittauische Schule ihr Aufnehmen

n 3 billig
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billig zudancken, so, daß Weiliusin Orat, 
Jubil, de ortu & progreflu Schol, per Lu- 
fát. mit höchstem Rechte von thm schreiben 
wogen:

HiceftincomparabilisilleVir, quem fi 
non habuiffet Zittavia, forte nunc non 
haberet, quod multum celebraripoffet 
Gymnalium. Is antequam laboribus 
Scholafticis fefe manciparet,in Academi- 
is Baronům & Nobilium five Infpector, 
five Moderator cumliterarum aufterita- 
te civilem elegantiam vitæque politioris 
notitiam conjungebat, & qui effet natu­
ra? beneficio ad extemporalem Eloquen- 
tiam,nec minus ad captandam hominum 
gratiam præparatus, fubito fuas doctri- 
nsemercesexponebat, ut apudclariores 
homines magnum habere nomen vide- 
retur occultatum alioqui Gymnafium.

Conf.GrosersLauf Merc w. P.IV. Cap. 
2,p.U^.^ Cap.4.p. I2g.feqt{. So bald er 
den zI.Maj. introduciret worden, promul- 

SÄen girte E. €. Nath d. 29. Maj. die von ihm pro- 
promulgiret. jectirte LegesScholaiticas, und den 31. Maj. 

ward nac (einem Vorschlag M. ohann 
Winzelbergerzum Con -Rectore in Bestal- 
lung genommen. Er sehzete suforders ben 

Chorus Mu. Chorům Muficum auf andern Fuß, sorgte 
ficus mitd als ein treuer Vater vor das Unterkommen 
U. "lloge. und Verprlegung armer Scholaren, übte fei« 
brache, ne Untergebenen mit fleisigen Declamatio- 

nibus, Difputationibus, Actibus Oratoriis, 
und bergleiÿen, unb gewann bábin# ni#t 
nm eine ungemeine Siebe seiner Zuhôrer, 
samt dem Nahmen ; daß er Communis Di- 
icentium Pater hiesse; sondern brachte auc 
unter feiner Direction das Gymnalium in 
solches Aufnehmen , daß die aus Lausitz, 

Groffe Fre-Schlesen und Böhmen offtmahls verhau? 
quenz der dene Menge junger lehrbegieriger Leute im 
Shule Auditorio primæ Claffis nicht Raum 

sondern in dem kleinenorsaale zwischen des 
Rectoris Studier-©tube und der Clafle 
Taffeli gefegt werden müßen. Er selbsten 
aber hatte unter andern vielen vornehmer 
Leute Kindern einsmahls zugle ic an feinem 
Tische und Privat Information Einen Gra- 
fen, 24 Frey- Herren, und eine ziemliche 
Anzahl Adelicher Sohne / wie solches 
M. Abraham Schadens in seiner OrationcVa- 
Itdidoría^^anAÓlT-^ Rettor in Bu- 
dis ín gehalten, und darinnen de mémo- 
riatf laude ß. Gerlachu gehandelt erweh: 
net. Diese rühmliche Anstalten des Re- 
âoris fecundirte €. E. Rath auf alle mós 
glichste Weise j und der UW das publicum

Hochverdiente Burgermeister und Syndi- 
eus Procopius Nafo bezeigte feinen Eyfer in 
Beförderung derer gelehrten Wissenschaff- 
ten deso mehr, je grössern Nuhmerselbs 
durc Erudition und Qualitäten sic erwor- 
ben hatte. Hiervon gab er eine Probe an 
Sag, als durch feine Vermittelung an. 1606. 
Freytags vor Reminifeere €. €. Rath a^nantcf^- 
len Cinheimischen das sogenante Pretium tiumoder 
erließ, unb denen Præceptoribus die Besol- Goul-oe" 
düngen dargegen verbesserte, fo daß die ein- wirBami 
gebohrnen Stadt Kinder frepe Informati-qahpenere 
on im Gymnafio geniessen konnen ; da fte lassen, 
sons eben wie die fremden Quatemberlic 
ein gewisses Schul « Geld zahlen müßen. 
Sie Bibliothec bekam an. 1607. ebenfalls ei« Die Biblio- 
né neue Wohnung, in Domo Paraden,oder Seemeprtin 
der Bâter Hoff, unb weil dieser große Mu-derWsárer 
fen-Freund durch Zusammenkauffung 5. Doff ge- 
Privat-Bibliothecen eine ansehnliche Accès- brat • 
fionverschafsete, verdiente solche Frepgebig- 
teil wohl, daß unter Anführung des Recto- 
ris selbige durc eine folenne Handlung eine 
geweihet wurde; wie hiervon mehrere Um- 
stnde P. I. Cap. xux. §. t. zu befinden. Alls 
nun, angeführter maßen, das Zittauische 
Gymnalium in Vollem Aufnehmen war, be- 
raubte es der Todt seines treuen Directoris, 
indem am SonntageEfto mihi d. 14. Febr, 
1616 bet minbet qefäiäte atè ^lúdlid)e 
Schul-Lehrer M. Melchior Gerlac , als er M. Gerlad 
morgens nach der Frůh • Metten mit feinen sirbt. - 
Domefticis Sacra tractir et, von einem fo hef- 
tigen Schlagflus getroffen warb, daper 
îwÿbcffelbiyntSajeëiai ^4 (len ^te (eit 
nes Aiters fein edles Leben fruhzeitig be- 
schliessen müße- So großen Stummer nun 
btefer unvermuthete Sob denen Patroni« 
verur sachete ; @0 schwer war es, einen Suc- 
cefforem auszusinden, der Vie Meriten seines 
Zorfahrers besiszen ; und den erworbenen 
Nahmen desGymnali fernerhin behaupten 
wurde. Nun tarnen zwar unterschiedene 
renommirte^lánnctin Vorschlag ; Doc 
weiln der große Theologus in WBittenberg,
D. Leonhard Hutterus, in einer besondern
Schrifft d. dato ben 13. Maj. i6i6, M. Augu- 
ftin Preilium vor andern sehr recommandi- M. Preilius 
ret, welcher anfänglich in der Meisnischen fuccediret 
Fursten Schule als Con-Rector, nachge- 
hends aber in feiner Bater- Stadt Corgau 
als Rector gedienet: So ßelen bit meisten 
Stimmenbey der 2ahl auf ihn, und nach? 
dem er den 10. Jul. mít feiner Familie aUíjict 
ankam, und den 26.ejusdem durc eine Ora- 
tionem Inauguralem de Legibus von Jo- 
hann Frisschen / Senatore & Scholarcha, 
dem Coetui Scholafticoporgestellet wurde, 

• leiste-
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leistete er als ein in Studiis Theologicis, 
Philofophicis & Philologicis hauptsächlic 
verlirter Mann, in die 18. Jahr lang dem 

9eaen Gymnafio ersprieszliche Dienste. urter- 
Krieg unb dessen sielen im Böhmischen Ulnwesen solche 
Jest muß elende Seiten ein, daßz Krieg unb Pes die 
oroocule Schule verwüstete; und sonderlich .1632. 
werden, die öffentlichen Lectiones eingestellet wur- 

den; Zumahin die Contagion die Præce- 
ptores selbs bié auf&nep Personen qufge- 
rumetund die Scholaren durc gleichmäf 
sigesMalum gar dùnne worden waren- Pb 
nun schon zu Anfang des 1633sten Jahres E. 
E. Nath von den Onkeln abkundigen ließ/ 
daß bie Eltern nac nunmehr ceslirendem 
Malo, ihre Kinder wieder zur Schule schi- 
(feu möchten ; ber RectorPreilius auc durc 
ein gedrucktes Programma d. d. 13- Febr. d. 
a. aus andern benachbarten Stdten und 
Landern diezum theilentwichenen Audito- 
resinvitirte: Hatte doch solche Croffnung 
des Gymnafii schlechten Bestand, indem die 
ansteckende Kvanckheiten sic von neuen 
duserten, und der Rector selbs am 21, Jan.

Preilius 1634. zu grossem Leydwesen der gesammten 
firbt. GtadtundftudirendenJsugend, mit Tode 

abgieng.
§.6.

Die noc immer anhaltende unruhiger
. , unb weit aussehende Seiten nun / woltes 
AeSFséto- nicht verstatten, sogleich auf die Ersesung 
eine eit. solcher Vacanzzu gebenden / undderRoD 
lang vacant, hatte das Collegium Scholalhcum elbt 

biß auf 4- Mersonen vermindert, darunter 
ber Conrečtor, M. Chriftian Keimann, Die 
VicesdesReCtorismit bestellete ’ wie deun 
anc nur in Clafle Prima, Secunda, Quarta 
undSextadociret werden konte, weil wegen 
beá Onieaes bie Frequenz gar schlecht war. 
%e504, als nac erfteulic von GStt dem 
candeqeschenckten Frieden der Coetus lid bettardtere, fand «« ec

"oiroReGtor. mannenan "zh ") demselben 
o0e«t 18 Vicari« sele'sapee mut

SÿŒn,andCpri-oph@e2oheg 
ieebelser, in Dienste; Das Conrectoratd vacant Easere. aus etbeblicyen UÄ« 6** rsomecësibercoranoanosengpascynmas 
finige3eit fium gleichsam an sic zu vertüngen."D 

dnt. ben potmahis erhattenenSplendeurdue. 
Werben, als es schon wiederneuen Anitt 
leydenmuste, indem an.óóz, d, 13'J *

wohlverdiente Rector Kei mann bie Zeitlig- M.Keimann 
feit mít der Ewigkeit verwechselte. Ihm lfirbet. 
fuccedirte noch selbiges Jsahrd. »8. Octobr.
M. Chriftian Vogel, ein geschickter, und son- 
derlic in Mathef wohlerfahrner Mann, 
unter dessen fleiszigenAnführung bie Jugend 
gute profectus machte, Unb sowohl Einhei- 
mische als Fremde ihre Kinder (einer treuen 
Anweisung untergaben. Es übereilte ihn Gehet ehen- 
aber ein unverhoffter Tod den 9. Maj. anno Mie'sobeS 
1678. unb verursachte €. Sobb Magiftrat an. 
neue Sorge, einen tüchtigen Succellorem 
der ftudirenden Jugend auszusuchen. Je- 
doch, da des vortrefflichen Polyhiltoris und 
Profefforis Politices, Eloquentiæ atque 
Poefeos bet) dem berühmten Gymnafio Au- 
gulteo zuwBeissenfels,Hr.ChristianWei- M. Ebristie 
sens grosse Qualitäten in ber gelehrten an 
Welt mehr denn zu bekant waren, fonte bie seineGtelle 
auf feine werthe Person ausgefallene Wahl 
nicht unglùcklic seyn, unb er nahmalsein 
danckbares Stadt- Kind, so dem Zaterlan- 
bemít feinen von GDtt verliehenen herelis 
chen Talent zuforders zu dienen sic verbun- 
ben erk ennete, bie ihm zugeschickte Vocation 
willig an, ward auch hierauf d 19. Jul. anno 
1678. vom damahls tegierenden Hut. Bura 
germeister unb£>benÆcholarchen/ ^>n.Li^ 
®aí>ib Sentfdjen mít einen wohlge festen las 
teinischen Oration, bep einer starcken Fre- 
quenz nicht nur beë tamten Stat^Cob 
legii, sondern auc derer literatorum all- 
bien,nad> Gewohnheit publice unb folen-Wirdfolen. 
niter inltalliret welche et mit einet nicht niter inftal- 
minder wohl ausgearbeiteten Rede de Offi-siret 
cio Rećtoris in Gymnafio beantwortete, 
unb sodann feine &d)üb^nbeit mit Reuben 
antrat, mit enivunftytem Succeß fontfe^etef 
und nac 30. Jahren mit höchstem uhm 
unb Chren niebenlegete. 3n was für Re* 
nommée I das Zittauische Gymnafium une 
ter feinem so glùcklic als emsig geführten 
Redorât, bé?) Einheimíschen und auc Ause 
wattigen gestanden, auc was vor geschickte, 
gelehrte / unb in allen ^tänben berühmte 
Leute aus feiner treuen Information brní 
men, bekräfftigen bie noch lebende Zeugen, 
daßz es unnothig, hiervon viel ASorte zu ma- 
chen, dessen wohlgerathenerDifeipul, 
ber wohlverdiente Rector beë &ónli^ifcben 
Gymnafii, Herr M. Samuel Grosser, in eia 
nem absonderlichen Buche dessen Leben in 
lateinischer Sprache beschrieben ^t, banin* 
nenben beqierige Leser gnugsame Satisfacti-Jt seinem 
on sinden minb. Es ereigneten sic indes-Keeporash* 
fen in feinem Officio zweyerley Begebenhei- sweyerley 
uni so man billig unter dse Seltenheitenelt same 

rechnen Cal.
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rechnen muß, so ein besonderes Aufinercken 

Declariret verdienen. Senn nachdem fein alter Ba- 
seinen alten ter, der in vieler 10. danckbegieriger Schù- 
der SHute 1er Sinnenden lebende Collega Tertius der 
pro emerito.Schule, Elias Weise, lange Zeitbeyhiest- 

gern Gymnalio treue Dienste geleistet, und 
auf fein Begehren an. 1679. d. 17. Jan, pro 
Emerito erklahret werden solte / hatte der 
Sohn als Rector bie Ehre, daß er im Nah- 
men des Magiftrats solchen notablenActum 
verrichten konte f wobey denn folgende So- 

c lennitätenvorgiengen: Es begleiteten die 
vorgegan."beydenConfulares, Hr. Ehristian Möller, 
gene solen- undHr. Lic. Sahib Jenssc, diesen vene- 
sitäsen. rablen jhrigenGreiszausdes Rectoris

Behausung in die Schule, allwd inVev- 
sammlung des ganzen Coeius Scholaftici, 
ermeldter Rector íbn wegen feiner grossen 
Schwachheit und Alters von feiner 4°. jaha 
eigen Schul-Arbeit, im Nahmen €. E. 
Raths mitEhren dimittirete,und pro Eme- 
ritodeclarirete. Woraufdrey Scholaren 
aus Prima, Secunda & Tertia hervortraten, 
und dem Emerito vor die angewandte B- 
terliche Treue und fleißige Information pu­
blice danckten, auc anbei; ihm zu feiner 
rühmlic erlangten Ruhe gratulirten. 
Nac diesem trat im Nahmen des Emeriti 
ein Knabe,so fein Enckelrund des derstorbe- 
nen Rectoris M. Vogels Sohn war, auf, 
danckete denen Patronis vor allekiebe, Ehre, 
Guns und Wohlthat, und sodann wurde 
bér Emeritus auf einer Karethen in Beglei- 
tung etlicher Primaner nac pause gebracht, 
allwo er kurß hernac d. 13. April d.a. im 70. 

_ Sabre seines Alters sanfft und seelig ein- 
£/£ schlieff. Zu der andern Merckwurdigkeit 
dertidhrige des WBeisischen Rectorats gab baß hundert- 
Jubilzum, jhrigeGedáchtnis des gestifftetenGymnalii 
qiseetet” Anlaß. Senn nachdem €. E.Aath anno 
Gymnafii. 1686. diesertwegen ein Jubiläum Scholafti- 

cum zu feyern en tschlosse n,wur be solche vor* 
genommene PiettSonntags vor her in bey- 
den Ktirchen von benen Can seln, abgek unbi* 
get, unb bie Predigt auf diese, bet Stadt er- 
wiesene Wohlthat eingerichtet. Donners- 
tags, als den 18. Febr. celebrirte bet Rector 
baé Fes mit einer memoriter gehaltenen 
Oration de Ortu & Progrefu Scholarum 
per Lufatiam, imprimisvero Gymnafii 
Zittavienfis, worauf man mit einet herrli» 
chen Mufic baß Te Deum laudamus ange* 
stimmet, und ben ganzen Sag in Frôligf eit, 
bey einem angestellten Coavivio in beßRe- 
&toris 2ohnung, zugebracht. GegenAbend 
aber, als die Gäste noch beysammen, über* 
reichten bie famtlichen Scholaren,unter einer 
angenehmen Serenade, dem Rectori ein ge-

drucktes Carmen gratulatorium nebs ei-
nem silbernen Becher; Worbey man als 
etwas sonderbahres remarquiren muste, 
dasz ungeachtet die Mufic in unterschiedenen 
Chören, an Violinen, Viols di Gamba, 
Warften, glotzen, Hautboisten und Vocali- 
ften bestanden; dennoch weder jemand von 
denen Stadt Muficis, noc ein Extraneus 
darbey gewesen. Als nun biefer beliebte 
Schulmann bep 30. Jahren dasmůhsame 
Rectorat-Amt mit unverdrossenem Fleißz 
růhmlichs vermaltet, unb sowohl durc Ero 
ziehung rechtschaffener Leute, alß Verferti 4 
gung vieler gelehrter unb anmutiger Bu- 
cher, feinen Wmen verewiget hatte, bar* 
bep aber in feinem 67sten Lebens Jahre věr* 
spuhrte, daß die vormahlige Leibes und Ges 
müthsaArfste gleichsam auf einmahi nach- 
liessen / unb ihm ein balb erfolgendes Ende 
ankündigten, gab er an. 1708. d. 8. Sept, fein ke&Sta!" 
Unvermögen C. €. Nathe schrifftlic zu er- nieder, 
kennen, undbath um eine honette Dimisfi- 
on, indemLer nicht verantworlic zuseyn 
hielte, bie Jugend zu versumen. Aller- 
massen denn €. €. löblicher Magiftrat allso- 
fort aufZersorgung beß Gymnafii bedacht 
war,unddenbipherigen Rectorem in Lau- 
baň, Hr. M. Gottfried Hoffmannen, alß ei* M. Gott- 
neu sowohl wegen des beliebten Methodi frieHoff 
Weinanæin docendo, alß feiner Gelehr- Wi"dRector, 
samkeit, pietát, unb ungemeinen Fleisses be* 
rühmt gewordenen Schulmann, allein ge= 
schictzu seyn erachtete , bem unvergleichli- 
chenVVeiliozufuccediren, unb ben erwor- 
benen Ruff beß Gymnafii fortzusehzen ; Also 
nahm er zwar blé Vocation hierzu an, unb 
hoffte von feinem ehmahligen Præceptore 
unb AntecelloreVVeifio persönlic denSees 
gen zu solcher Function auß seines balb stere 
benden Simeonis Munde zu hören ; Allein, 
ehe der Anzug geschehen foute, legte derselbe 
feine irrdischeHputte, darinnen ein fo munte- 
ter unb aufgeweckter Geis bishero gewoh- 
net batte, ab, und verschied ben 21, Octobr, VVeifiua 
sanfft unb seelig, Wohlermeldter Herr M. lirbt: 
Jo fmann hingegen beschleunígte feine Ane 
kunfst desto mehr, unb nachdem er ben 14. M 506 
Novembr. mít gewöhnlichen Solennitten mann wird 
in baß neue Amt angewiesen worden, legte als Reetor 
GDtt feiner auffrichtigen , emsigen Schul-inrroduci- 
Arbeit einen fo Augenscheinlichen Seegen 
unb Succefbey, barbie Wahrheit selbs bea 
kennen muß, eß habe baß Zittauische Gy-Unterihm, 
mnafium unter ihm ben höchsten Grad sei- Gymnanium 
ner Gluckseeligteit unb Auffnehmens errei- ins groffe 
chet; immassen sic vorher niemand erineleduf 
nern fonte, daß eine fo starcke Frequenz von 
Frepherrlichen , Adelichen, und anderer

pornehy:



von der Etadt-Schule und deren Verbesserung, auc Stipendiis.

pornehmer Leute Sohnen auf einmahl hier 
itudiret. Nur war es ju beklagen, daß Der 
HErr über Leben und Tod die Jahre des fee* 
ligen Mannes, der Welt Urtheil nach, all- 
zuzeitig abkurset indem er an. 1712. am Mi- 
chael Feste als er mit dem Coetu Schola- 
ftico das heil. Nachtmahl in öffentlicher 
Kirchen-Versammlung mit grosser Devoti­
on genossen hatte, gegen Abend einen star- 
cf en Zufall bekam, welcher ihn nac zweyen 

Jebet un- Sagen vom irrdischen Lehrstuhl unter die 
verhofft Lehrer der Gerechtigkeit versetzete, in dollem ab.oPe Vigeur seines Alters, und volligem Bachs: 

thum feiner Renommee. Hatte nun €. 
E.Nath, bey Abgang des berühmten WBei- 
sens Muhe gefunden, einen wůrdigen Nach- 
folger auszusuchen : So verdoppelte sic 
nunmehr die Sorge, als man schon wieder- 
um durc ein geschick tes Dber-Haupt den 
Fordes Gymnalii zu erhalten bedacht seyn 
muste. Jedoch, der Allerhöchste fugte es 
nac feiner Weisheit daß bet biszherige Di- 
rector des Hochfürsl. Schs, Land und 
Stadt-Gymnali zu Altenburg, r. D.So- 

P6Bebgpn hann Christoph Wentzel, dem Göttlichen 9Bensel" Wincke folgere/ und nac erhaltener Voca- 
fuccediret. tion, ju gleichmßiger Qualität bey dem 

ZittauischenGymnafio , an. 1713. Mon- 
tags nac Palmarum, hergebrachtermassen, 
introduciret wurde, unter dessen Aufficht 
und fleißigen Anfuhrung die zukůnfftige 
Polteritt in freyen Kůnsten undWBissen- 
schafften sic qualificirt zu machen be- 
mühet.

§. 7.
Unterschie- 3m übrigen waren vor Zeiten unterschie-
©SÄf dene alte Gewohnheiten und Gebruche in 
in feer der Schule , die zwaringesamt nunmehr in 
Scule, als Abgangkommen; Gleichwohl aber bep der 

ZittauischenSchulHisorie als eine Anti- 
quitt kürszlic berühret ju werden verdie- 
neu. Als pflegten im Papstihum die €- 
tern ihre Kinder / so sie zur Schule halten 
w olten, bep dem gewöhnlichen Schuleses 
Gregorii, durc einen aus den obersten 
Schülern mit sonderlichen Ceremonien in 

DasGchul- die Schule tragen zulassen, wie hiervon bet 
Cincragen, alte Reâor Tobias Schnürer von sich selbst

in seinen Scrifften melbet :
Chriftoph. Helmrich, Zittavienfis, me 
Tobiam Schnürerum humeris fuis in 
Scholara Zittavienfem, utolimmoris 
erat , fub Cafparo Burmanno > intro- 
duxit.

Dergleichen Gewohnheit denn auch anderer 
Drthen nicht unbekant gewesen ; immassen 
Johann Sange in ber Thuring. Chro
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nicke p. igo. von eben solchem Schul- tra-
gen gedencket, daß Nicolaus Emoeler zu 
Mannsfeld in feiner Jugend D» Martin.Lu- 
therum auf dem Schůler > Feste Gregorii, 
wie gebräuchlich, auf den Schultern in die 
Schule getragen habe. Nac diesem is an DasStul 
(latí solches Schul- tragens, sonderlic bey Einreusen, 
wohlhabender Leute Söhnen aufkommen, 
daß die Tyrones an gedachtem Gregorii- 
Feste, nachdem sie bep dem Umgänge derer 
übrigen Scholaren zuferde durc bíe Stadt 
herum geführet worden, und einen Mann 
mit einer Stange, fo mit allerhand essenden 
Waaren behänget, und auffs zierlichste gea 
schmicket gewesen, vor sic hergehen lassen, 
endlic jur Schule eingeritten, ba benn der 
Rector die Vietualien an der Stange behals 
ten, und nebs denen übrigen Schul-Colle- 
gen die Knaben mit einer Mahlzeit tra cti- 
rét- Dieses fo genante Schul-Einreuten 
is lange Jahr, und bis zudesRectoris Kei- 
mâtins Zeiten im Brauc verblieben , da es 
beim nac und nac gnzlic erloschen. Die- 
weil auch vor Alters, alS die Frequenz der 
Scholaren nicht gar starck gewesent, die vonEorssiel, 
Academien zuruckgekommene Literáti ben trhicken. 
Gottesdienst in bér Kirchen aufm Chore 
mit fingen und Bestellung bet Mulic ver- 
richten helffen: Als hat€. E Rath ihnen 
jährlich ein gewisses Bier zur Ergöszligkeit 
auszutrincken gegeben, fo man bas Cantor. 
Bier geheissen ; welches bis an, 16 31 conti- 
nuiret, nach diesem aber theils wegen einge- 
fallener Kriegs und Pest Zeiten ; theils 
wegen offtmahis darbey entstandenenStreí- 
tigkeiten einge stellet worden.

Endlic war vormahls bas sogenannte Da 66. 
Schůler-Husch-Geheneine alte hergebrach- ler Pusch- 
te Gewohnheit, da die Woche nach Michae- Oehen- 
liš bet gantze Coetus Scholatticus täglich 
Mittags nac n. Uhren von denen Præce- 
ptoribus insgesamt, vom obersten bis zum 
untersten, unter Singunggeislicher kieder, 
durc die Stadt in das bep Betau, unweit 
Her wi gSdorf gelegene Půschgen (fo auc , 
davon ben lahmen des Schuler Pusches 
erhalten) ausgeführet, unb daselbs denen 
jungen Seuten eine ehrbare Ergösligkeit er- 
laubet würbe, Jedoc, ba sic vielerlep 
Excelle dabey einschlichen, unb absonderlic 
bieobernScholarenůberbíe untern Claflen 
einer unanstndigen Gewalt, fo dem Aca- 
demischen Pennalilmo nicht ungleich schie- 
ne, anmasseten, fanb man fein bequehmer , 
Mittel , benen unfertigen Hndeln Dorzu- 
beugen, als daß das Schüler : Pusch-Gehen 
gänzlich abgestellet würbe, welches auch an* 
1682, wurclic erfolgete.

0 §. 8*
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Untersthie- Es haben sic auc sowohlbey der Stadt, 
2ene.e,. als ausser derselben, unter denen Etadt- 
gataiDor die Rindern, so ausser ihrem Vaterlande inan-
Praceptores, sehnlichen Chren- Remtern und guten Ver- 

dIs migen gelebet, Mecænates gefunden, so vor 
die in tiefer Schule empfangene treue Un# 
terweisung ihre Erkentlichfeit zu bezeigen, 
denen Præceptoribus gewisse Legata gestitf- 
tet, so Ihnen an des Fundatoris Gebuhrts, 
oder Gterbe Tage Jahrlic ausgezahlet; 
dargegen aber zum Gedächtniß der erAohl- 
thter,von einem Schul- Collegen eineO- 
ratio Panegyrica coram Scholaribus gehal- 
ten werden [olle. Dergleichen lobl. Stiff- 
tung hat gemacht

DasM?a- I.) Michael Mafcus Jur. Utr. Doct. 
EM —e8a Churfl. Brandenburgl. und Furstlicher 

Anhaltischer Rath, auc au Braunschweig 
bestalter Obrister Syndicus, Andreæ Mafci, 
ehemahligenRectorisScholæ allhier, Gohn, 
welcher an, 1551. d. 16. Septembr. in Zittau 
gebohren, unt an. 1616. ten 1.- Farhan 
Dessau verstorben. Dieser bat ein Lega- 
tum von Einhundert Rthl. immerwehren- 
desCapital, so auf eines Burgers Hause 
allhier hafftet, in feinem letzten Willen ver- 
ordnet, bavon bie Jhrige Interefle a6. tthl. 
alle Jahr einem von nachfolgenden Co Hegen 
der G chulen, als dem Rectori,Con-Rectori, 
Tertio unb Quinto, gereichet, und dafür 
derjenige, an dem bie Srdnung is, jährlic 
an des Fundatoris Sterbe : Cage eine kateis 
nischeParentation in Prima Clafle zu halten 
verbunden seyn |bU F mit welcher memoria 
anniverfaria an, 1617. d. 14. Martii von M. 
Auguftin Peilio bem Rećiore, ber Anfang 
geschehen.

2asSoblis 2.) Andreas von Kehl, Ehur-Branden- 
machymnis. burgischer hochbestalter Hof- unb Sam* 

mer-Gerichte Rath, auc Vice Cantzlerzu 
Berlin, (oben 14. Nov. 1568. in Zittau ge- 
bobren, unb in Berlin ben 17. Junii an. 1655. 
verstorben, bat in feiner Difpolition inter 
Liberos, so et in gedachtem Berlin d. 20. Fe- 
bruarii an.1649. aufgerichtet, unter anbern 
auch der Schulen in Bittau Einhundert 
rthl. an einem gewissen Orte Zinßbar aus- 
zuthun, dergestalt legiret, daß der Zinß eines 
Jahres bem Redori Scholæ j andern Jah- 
reô bem Con-Rectori, unb sofort, Wechsels- 
weife gereichet unb abgefolget werben solle, 
mit dieser Verordnung .(wie bie Worte des 
Testaments lauten) ba^ dieselben die meo 
natali :4- Nov. oder, ob derselbe auf ben 
Sonntag fiele, solgenden Montags einen

Sermon ober kurtze Oratiunculam coram
Scholaribus halten, darinnen breviter vitx
meæ Curriculum referiren, und bíe ftudiren- 
be Jugend zu Anwendung möglichen Fleis- 
ses in addifcendis Artibus humanioribus, 
Studioque Theologico, Juridico, vel Medi- 
co, unb nach Ehren unb allen rühmlichen 
Tugenden zu sreben, treulich incitiren unb 
anvermahnen mögen.

3 .) Melchior Cafpar Winckler, Erb Das 
saß auf Ober -Uller óbor ff unb Gomeraux. Windlere 
wie auch Burger in der Budisinischen Gas te. 
fen all hier, hat in feinem letzten Willen de da­
to d. 4. Maji an. 1677. denen Eollegen bei) der 
Lateinischen S ta dt-Sc ule inZitta u Funf- 
hundert Reichsthaler, zu einem bestendi- 
gen Capital geordnet, selbiges Zinsbar aus- 
zuleihen, unb unter bie Collegen also zu ver- 
theilen, daß einer von benen Obersten Drey- 
en, welche Wechselsweise jährlich in ber 
© chule an bem ©ter be-€ age des Fundato- 
ris eine Lateinische Oration zu feinem Ge- 
bachtniß halten wurden, von benen Jáhrli- 
chen Zinsen Neun Rthl; bie übrigen Śob 
legen aber, vom Ersten bis zum Letzten ben , 
Ruckstand solcher jährlichen Zinsen gleich 
unter sich zu vertheilen/ erhaltensollen. Da- 
für denn dieselbi ge bey ber ftudirenden Ju- 
genb alle Kreu unb Fleiß anwenden, unb sela 
bige in ber reinen Evangelischen Lehre unb 
literis humanioribus, damit sie künfftig bem 
lieben Git in Kirchen unb Schulen unb 
Regiment, bem Vater-Lande zu Nutze, bie* 
nen tônnen, bestens unterrichten möchten. 

. 4-) Jungfer Anna Dorothea G eißle* Seimarni 
rin,M. Joachimi Curtii, Collegæ TertiisheGe- 
StiefLochter, unbM.Chriftian Kcimanni, bdotnk
Red, GymnaliiZittavienf. Enckelin, hat an. 
1688. in ihrem Testament ber Schulen Sim 
hundert rthl. gestifftet, daß von benen ein- 
kommenden Intereflen durc bíe obersten 
Collegen Wechsels-weis eine Oration in bet 
©cpule gehalten werben möchte ; wie denn 
solcher Gtifftung gemäß folgendes 1689. 
Jahr ben u. Aug. ber Rector, Herr M. Chri- 
ftian Weife, die erste Oration ablegete, unb 
bem Redori,Keimanno, als ber Fundatricin
Groß-Vater, parentirete, nach der Zeit 
aber solche Oration jährlich in Memoriam 
Keimanni gehalten zu werben pfleget.

5 .) HErrn Caspar Christian @eelig- Das See, 
manns,UhroKonigl. Maj. in Mohlen,und ligmans- 
Churfurstl. Durchl.zu Sachsen 2c. würck- (the.e8a 

lichen geheimden Raths, unb bey hiesiger 
Stadt hochver bienten Burgermeisters hin- 
terlassene Frau Wittbe, und einzige Frau

Tochter
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Si« gestifs 
tstcOratie,

Cochter haben bey Ihres relp. Eheherrn 
und Vaters geháltenen, und nachgehends 
zur Obrigkeitlichen Ratification bei) E. 
Hoch-Edlund Hochw. Rathe bet Stadt 
Zittau übergebenen Erbsonderung, ein Eas 
pital von 300. rthl. dergestalt verordnet, 
daß von denen Zinsen jährlichen, an des ver- 
storbenen HErrn Geheimden Raths
Sterbe-Tage/ ben 13.Febr. von benen Drey 
obersten Collegen hiesigen Gymnalii Wech- 
sels-weis ein Lateinischer Panegyricus, zu 
Aufmunterung bér Jugend inber Gottes- 
furcht, Fleiß und guten Sitten, gehalten, 
und dem Panegyristen jedesmahl hiervon 8. 
rthl. ingleichen einem jeden, bey solcher Ora- 
tion gegenwärtigen Collegen, 1. Rthl. gerei- 
chet, von dem übrigen Gelde aber das Pro- 
grammainvitatorium zum Druc befider t, 
auch was hierdurch nicht exhauriret, inCaf- 
fa behalten werden solle. Den ersten Pane- 
gyricum legte an. 1714, Herr D. Johann 
Ehristoph Wentzel, Director des Zittaui- 
schen Gymnaßi, mit grossem applaufu ab, 
und solche St ifftung continuiret jábr lich.

6 .) Endlic haben des seel. Herrn M.

Gottfried Hoffmanns gewesenen Rectonis annivexfaria 
allhierdanckbare Auditores, auf Veranlas, AM"HORF." 
fung Herrn M. Ehristian Altmanne, ein ®anni.
Capitalzusammen gebracht, und von dessen 
gefälligen Zinsenihrem ehemahligen Herrn 
Præceptori eine jhrliche Gedächtniß-Nede, 
durc bie 3. obern. ©chul- Collegen halten 
zulassen, gestifftet.

Weiln aber im übrigen nicht genug is,Unterscpies 
ba| ju Erlangung einer foliden Gelehrsam- deneStipen- 
keitundWislenschafften, ínber Schule gus qirenbejdu( 
ter Grund geleget werde, sondern auch ein Universita- 
unermüdeter Fleiß auf Academien hierzu ter. 
vonndthen ist, welche zu besuchen, und da- 
selbst zu fubfiftiren , manchem geschickten 
Subjecto wegen Armuths unmöglich fllet: 
@0 haben bie lieben Vor fahren auch hier in? 
nen Ihre Sorgfalt bezeiget unb vor bie ftu- 
dirende atme Jugend, um ihren Studiis bes- 
sere Befrderung undSubliftenzzu schaffen, 
gewisse Stipendia fundiret, so noc bis dato 
inobfervanz sind, unb denenjenigen , so sic 
hierzu gnugsam legitimiren fonnen, auf ei# 
nige Jahr , nach der Gtiffter Intention, 
conferiret werben. Dieses sind :

Nicolai Gerlings Stipendium de An. 1561. 
Margaretha Sriszschin Stipendium de An.1586. 

M.Procopii Nafonis Stipendium de .1608. 

Lic. Heinrich Heffters Stipendium de An. 1663. 
shristian VOU Stipendium de An. 1677.

Antonii von Kohls Stipendium de An.1674. 

Melchior Caspar Wincklers Stipendium de An. 1677, 
Stipendium de An. 1707.

Das Sechsse Eapitul
Von denen, dem ZittauischenGymnafiovorgesest-gemefenen RE. 

CTORIBVS, unb anderen Schul-Collegen.

€onligna- 
rion derer 
Redo rum.

9. i.
Bschon das Aiterthum der Schulen 
sic ziemlic weit erstrecket unb im vor# 

hergehenden Eapitul §. i. durc ein beyge- 
brad) tes Document Ausführung geschehen, 
daß bald zu Anfang des 14. Seculi bie 
Gtifftung erfolget sern muse: Go bleibet 
doc wegen ermangelnder Nachrichten un? 
gewisz, wer die erste Docentes in selbiger ge- 
wefen; angesehen man ers jur Helffte ge- 
dachten 14. Seculi einige Sputen beret 
Præceptorum fiindet. Inzwischen soll dem 
geneigten Leser dennoc ein Verzeichniß des 
ger Gchul-Collegen, soviel man baven aus

untrüglichen Uhrkunden unb Stadt Mo- 
numentis aufzufinden vermocht/ vor Augen
geleget, unb ber Anfang mit benen RECTO-
RIBUS,so man zwar anfanglic nurLudi- 
moderátore« ober ©chulmeister genennet, 
gemachet werben.

Demnac is der erste Ludimoderator, 
dessen in benen "Stadt * Büchern gedacht 
wirb» gewesen

l) M, Petrus Zuickerus,ausWormdit, 
einer Stadt in Preussen, bürtig, welcher un- 
gefehr um bie Sabre Drenzehnhundertund 
etliche Seczig, das Schulmeister-Dienst,

• 2 wie
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wie damahliger ftylus gelautet, muß bedie. 
net haben. Dieser is nachgehends 1381. in 
Cœleltiner-Monchs/Orden auf dem Sy- 
wiń getreten, und allda 1395. des Elosters 
Provincialis worden ; dessen Locatus und 
Succentor in der Gchulen war an. 1570. 
Conradus de Weislenbach von Eschwege 
aus Jessen, welcher nach des Magiftri Petri 
Abzuge ebenfalls die Schule verlassen, und 
zu Lobau in der Schule als Ludimoderator, 
zugleic aber auch aufm Rath-Hause als 
Notarius Cilf Jahr gedienet, biè er an. 1395. 
zum Stadtschreiber-Dienste dieser Stadt, 
Vocation erhalten.

2 .) M. Johannes de Lübrofa, hat obge- 
meinten M, Peter als Ludimoderator fucce- 
diret, an. 1403. aber den geistlichen Stand 
angenommen 1 und als Capellen bey dem 
Gestiffte des heil. Geistes allhier gedienet

3 .) M. Michael de Swibuflin war Ludi- 
moderátor bei) bet Schule circa Annum 
1450. warb nachgehends ein Cœleftiner- 
Minch, undendlic an.1467.indemElo- 
ster aufm Oybin Prior.

4 .) M. Johannes Otten dorff de Mitwey- 
dastund bet Gchulen als Ludimoderator 
vor an. 1472. und folgende Jahrr.

5 .) M. Michael Arnold warb Ludi-Re- 
daran. 1504. verwechselte die Schule mit 
ber Kirche, würbe Prieser unb Altar Herr 
bei) bembo^n Gitarę im Chere ber Kapellen 
zum heil. Creutze, wie auch bey bem Altäre 
S. Apolloniæ in ber Pfatr Kirche. Ihm 
fuccedirte i n ber Schule an. 1511.

6 .) M. Nicolaus Adler, Haynenf etliche 
Chroniken nennen ihn Cldner, unb melden, 
daß er an. 1513. an einer hitzigen Haupt- 
Kranckheit gestorben s-y; Und diesem

7 .) Cafpar Bormann, einer feiner gewe- 
fenen Untergebenen unb Succeflorum im 
Redorate, Tobias Schnürer, nennet ihn 
Purmannum. Von welchen beyden man 
nichts besonters weiter aufgezeichnet findet, 
als daß sie Ludimoderatores gewesen.

8 .) Andreas Mafcus, Boleslav. Silef. ftu- 
direte in Wittenberg, wer er stlic zu Lowen- 
berg in ber Scule; warb aber nac bem 
an.1535.zumersten Redore nac ber Refor- 
mationanhero beruffen, stund der Schule 
mit gutem Succelle vor bis an. 145. da man 
Ihn ins Raths-Collegium gezogen, starb 
an. 1553. d.14. Nov.

9 . ) Andreas Schrœterus ward zum Re­
dore bestellet an. 1545. an. 1555. aber den 24. 
Octobr. von damahliger graffirender Pesť 
hingerissen.

10 .) M. George Rœsler, Zittav. warb 
zum Redore angenommen d. 17. Mart. an. 
1556. verließ aber die Schule, unb begab (ich 
in Burgerliche Nahrung ; worauf et an. 
1564. ím Na thStuhl Beforderung bekam, 
unb an. 1569. d.17. Aug. fein Leben beschloß; 
In ber Scule hingegen fuccedirte Ihm

II .) Tobias Schniirerus, Zittavienf. Er 
war an. 1518. gebohren, legete auf hieliger 
Schule einen guten Gr unb feiner Studien, 
warb aber von feinen Eltern beredet, das 
Luchmacher Hanc werck, welchem fein Vi- 
ter zugethan, anzunehmen, blieb als eine 
Seit vom ftudiren;doc ergriff St bald wie- 
herum die Bucher, unb war sehr fleißig, bis 
er sic mit Nutzen auf bie Ulniversitt 
Franckfurthander Oder an. 1545. begeben 
konte, allwo er 1548. in Baccalaureum Philo- 
fophiæpromovirte, unb barauf noch dieses 
Jahr in feinem Vater Lande als Collabora- 

łor, unb an. 1556. als Secundus ober Con- 
Redorin bie Schule beruffen wurde, wel- 
ches letztere Amt er 2. Jahr věr r i c tet,nach- 
bem aber als Rector von an. 1558. bis 1586. 
bet Schulenvorgestanden, nahm feine Di- 
million selbiges Jahr, unb erhielt eine 
Stelle im Raths-Collegionebs der Quali­
tät eines Scholarcha:, warb endlic ©tadt- 
Richter unb starb an. 1606. d. 18. Martii.

12 .) M. Cafpar Janitius ober Jnicher, 
sonsten Jancke genant, Budiffin. war erst- 
lich Con-Rector bey ber Sc ule in Budiszin, 
nach bem Etadt-Schreiber in Lobau an.1582 
von dar nach Lauban in bie Schule als Re- 
dor beruffen an. 1584-den24. Julii ; suchte 
aber halb wieberum feine Dimiflion ím fol, 
genden Jahre den 9. Xbris,und trat das Zitt- 
auische Redorât an, worzu er am 2. Decem- 
bris 1585. Vocation erhalten batte. Cs woil- 
teIhm aber hier nicht gefallen ; Darum 
suchte Er Gelegenheit/ gen Eamentz zu koms 
men, empfeng aljo feint Dimifion den 17. 
April. 1587. unb warb alldort als erster Re- 
dor bey ber in bessern Stand gebrachten 
Schulen ben 22. Julii introduciret. Mon- 
tags aber nac Dominica Exaudi an. 1588. 
hielt Er wieberum um feinen Uhrlaub ber 
C. C Nath am wanbte sic hernach gen 
Dregden, unb warb daselbs gemeldtes 
9abr anbeS, von denen damahligen Calvi, 
nisten, fo ím Churfürstenthume Gacsen 
eingeschlichen, removirten Redoris,M. Mi­
chael Rackelmanns, Gtelle vociret. Doc, 
als nac bem Lode des Cburfurstens Chri- 
ftianil. ber verordnete Adminiftrator dieses 
Ehurfurstenthums, Hertog Friedric Wil- 

helm.
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helm f eine Vilitation im ganzen Lande vor- 
nahm/wurde er, wegen befundener Unric, 
tigkeit in der Religion, und weil er sic zur 
Calvinistischen Kirche bekennete, an» 1591. 
removiret starb endlich in feinem Patria zu 
Budiszin an» 1597. d. 18. Mart. Nac Ja- 
nitii Abzuge war das Rectorat vacant blé 
1589.d17,Marr.da denn

13 .) M. Leonhard Etzlerus, Vratislavi- 
enf. Silef. von Wittenberg, allwo er seithero 
Ludi-Rector gewesen, auc daselbs die For- 
mulam Concordia an, 1580. unterschrie- 
ben,und als Philofophiæ Adjunctus anno 
158 3.das Decanat in Facultate Philofophi- 
ca verwaltet, hieher vociret , und den 24. 
Maj. folennirerintroduciret ward. Nac- 
dem sic aber vielerley Uneinigkeit unter de- 
nenSchul-Collegen ereignete r diese auc 
mit dem Minifterio in Zanc gerieben : So 
ward an. 1594. d.17. Jan. der Rector nebs 
etlichen Collegen dimittitet. M. Etzlerus 
blieb nachdem ^íeV/ und informirte priva- 
tim , bis an. 1597. da er von €. €. Rathe 
nac Hirschfelde zum PfarrAmte Beför- 
berung er lange te, und allda am ^7^ gestor- 
ben.

14 .) M. Martinus Hammer, Milenus, 
promovirte in Philofoph. Magiftrum, zu 
Ceipzigan,1583. ward nachdem zum Rector 
in der Stadt Mleissen besellet, von dar hie- 
ï;er beruffeit an. 1594- Frentags nac Exau- 
di,undinftalliret,den21.Jun. Als aber im 
15 99sten Jahre sic hier eine grosse 9 estilen $ 
ereignete, welche etliche tausend Meenschen 
hinraffte, muffe auc ben 4- Sept. M.Martn. 
Hammer fein Lebendarinnen lassen. Dem- 
selben schrieb M. Augultus Vogelius, als fei» 
nem lieb-gewesenen Præceptori zu Ehren, 
ein Episaphium, so in Leipzig georuckt ward, 
welches man zu dem Ende aulhier mit anzu- 
fügen nöthigerachtet weil dadurc erwiesen 
werden fan, dasz er nicht Michael, wieihn 
Herr Weise, Ludovici, und Grofler in th: 
renSchrifften nennen ; sondern Martin ge- 
heissen. Sie Verfe des Epitaphu lauter 
folgender gestalt :

Hoc fata funt tumulo Martini membra
Magiftri, 

Hammeri, ingenui pectore & Ore Viri.

Ars poduś quam Mars» Calamus quam
Malleus ipf

Nomen ab Eventu conveniente daret.
Rector erat Ludi, purasque fideliter

Artes
Difcipulos docuit cum Pietate fuos.

Jam commune bonům communipefte, 
maloque

Communiperiit; fata fuprema tulit, 
Hicjacet, hac placide requiefcit Corpus 

in Urna,
Cœleftem fubiit mens generofa Scho- 

hm.
15 ) M. Samuel Junius» Svibul, Silef, 

ward zuvor etliche Jahr Rector der Schule 
in Sorau in Nieder Lausitz, von bar an baß 
erledigte hiesige Redorât vociret» und den 
29-jun.an,1600 installiret Nachdem er 2. 
Jahr ber Schule vorgestanden, verlangte er 
feine Dimiflion , und 09 von hier nach 
Schwibuszen in fein Vater-Land, daselbs er 
auc Rector worden.

16 .) M. Meichior Gerlach, Sorav. Nat, 
d, 21. Jul. 1562. Dessen Vater war M. Mel­
chior Gerlachius, Paftor & Superinten- 
dens in Sorau. Nachdem er auf der 
Schulen zu Sorau 5. Jahr, und zu Bunt, 
lau in Schlesien 4. Jahr ; bann zu Gold: 
berg; lesztens in der Fursten • Schule zu 
Meissen feine Fundamenta in literis rühma 
lic geleget, und gute Profectus erlanget, 
begab er sic im 19. Jahre seines Alters gen 
Wittenberg, und erhielt daselbs an.i 583. bett 
Gradům Magifterii , wendete sic hierauf 
nac Leipsig , und hielt sic ber D. Matthia 
Dreflero eine Zeitlang auf. Als aber fein 
seel. Zater gestorben , wandte er sic nac 
Schlesien / ba er beim ím Brieg bey $n. 
Calparo von Rechenbergs auf Klisdorffic. 
ltern Sohne , welcherdazumahlindem 
Furs l. Gymnalio daselbs en 11 u dir ete, Hoffs 
Meister, und ihm zugleic von Ihrer Hoch: 
Fürstl. Gnaden, dem Herszoge zu Schlesien 
unb Brieg die Profeflion bey gedachtem 
Gymnafio ausgetragen, auc LectioSphæri- 
ca in primo Ordinezu verrichten, injungi- 
vet worden, worbey er biß inê 4té Jahr vere 
blieben. Doc, als er an 1589. mit feinem 
Untergebenen nac Wittenberg gezogen,hat 
er daselbs anderer vbrnehmer Leute Gohne 
mehr / in feine privat Information bekom- 
menbiserendlic an. 1592. zum Redorât 
bér Evangelischen Schule in Budisin Voca- 
tion erhalten, welches er 10. Jahr lang das 
felbff rühmlic unb fleißig gefuhret. Letz- 
tens aber an. 1602. nach Zittau als Rector 
des Gymnalii beruffen worden , welchem 
Amte er biß ans Ende vorgestanden, sic den 
14. Febr. 1616. ereignet, alseramSontage 
Eftomihi frut aus der Früh-ettenkome 
men und mit feinen Domefticis Sacra tra- 
diret hatte, ba ihn um 8 uhr ein Schlag, 
Tluß getroffen, unb darauf ju Mittag zwie
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IIO Dritten Theils EechstesEapitul
schenzundz.Uhrim 54- Jahre seines Ale 
ters, seines Lebens beraubet.

17 j M.AugultinusPreilius,ein Sohn 
M: Philippi Preilii, Paftoris zur Niede, bey 
der Stadt Torgau gelegen, wargebohren 
den 29. O&t. an. 1576, legte den ersten Grund 
zu feinen Studiis in der Schule zu Torgau, 
nachdem in der Churfürstl. Land- Schule 
zu Grimma, nac Wittenberg an. 1596. 
promovirte allda in Magiftrum Philofoph. 
an. 1599. Warb nac Dschat beruffen zum 
Rectore ber Schulen an, 1606, dar in 
die Churfürstl. kand-Schule ja Meissen als 
Conrector 1609. nachdem gen Torgau als 
Rector an, 1615. leženi ben 26.jul.an.1616, 
hieher zum Rectorat, er starb Denn. Jan. 
Sonnabens an. 1634. Die ur sache seines 
Todes aber, war nicht die Pes, wie Herr 
Grosser vorgiebet ; sondern einschaden am 
Fusse , darzu er einen unverstndigen Arht 
gebrauchet / durc dessen üble Cur sic eine 
jolche corrofivische Malignität zugezogen, 
daß auf des nachmahls erforderten rechts 
schaffenen Medici Rath, die Zehe, oder, ul- 
teriusferpentemalo, der gante suß batte 
můssen abgelöset werden, wenn nicht GDtt 
kurt zuvor durc ein seeliges Ende ihn von 
ber Welt ebgefodert.

Nac tödtlichem Abgang des seel. M. Au- 
gultini Preilii , blieb bey den damahligen 
schweren Kriegs und gefährlichen Pest-Zei- 
ten, des Reltoris Stelle ledig, und wurden 
indessen dem Conrectori

18 .) M. Chriftian Keimannen die Vices 
des Rectoris aufgetragen. Gemeldter M. 
Keimannus trat gebohren ben 27. Febr. an. 
1607. in Böhmen zu Panckraß / einem 
Dorffe, 2. Meilen von Zittau gelegen ; Des 
sen Vater Hr.ZachariasKeimann damahls 
Pfarrer zu Pand rat und Schônbach, nac- 
mahlsaberzullllersdorf bey Bittau gewe- 
fett. Die Fundamenta in literis humanio- 
ribus legete er in dem hiesigen Gymnafio un- 
ter bem berühmten Redore Preilio, begab 
sic nac Wittenberg an. 1627. promovirte 
daselbst in Magiftrum Philofophiæ an.1654. 
bekam die Vocation zumConrectorat hiesi- 
gen Gymnafi bett 28. April. an, 1634. unb 
würbe den 22. Augulti introduciret; Da er 
denn bey damahligen schwachenCoetoScho- 
laftico bei Rectoris und Conrectoris Arbeit 
zugleich au sic genommen/ bis er an. 1638. 
feria fecunda Pafchatos bett Titul und Amt 
eines Rectoris róttíg übernommen. We- 
gen feiner glůcklichen Poe íie erlangete er 
Lauream Poeticam an. 1651. vonTit, plen. 
Herrn Christoph Hayn von Löwenthal,

Com. Palat. Cæf und Hochgrflichen Hat- 
feld ischen Rathe, wie auchCantler der-Herr- 
schafft Trachenberg in Schlesien. Beschloß 
sein mühseeliges Leben früh morgens um 7. 
Uhr ben 13. Jan. an. 1662. Das erledigte 
Redorât aber, würbe wiederum erseszet 
mit

19 .) M.Chriftophoro Vögeln, welcher 
das Licht der Welt erblicket zu Nossen in 
Meissen ben 24. Octobr. an.1628. Sein 
Vater War M.Chriftian Vogel Paftor allda, 
welchen er aber an. 1633. burd) ben Sob ver- 
lohren. Die Fundamenta seiner Studien 
legte et in Halle unter bem berührtenRecto- 
reChriftianoGveintzio,vondar begab er 
sic ao, 1650, nach Leipsig; Dann nac Te- 
na, allwo et ben Gradům Magiftri erhielte 
ben 19. Aug. an. 1656. Nachdem war er 
bey einem von Adel als Hoffmeister in Leip- 
jig/von bar et ben 4. Augulti an. 1662. zum 
Redore bei hiesigen Gymnafii von € E. 
Rathe betuffen, und ben 10 Octobr. d. a, in­
troduciret worben. Verwechselte das Zeit- 
liche mit bem Ewigen d. 9. Maj. an. 1678- 
Ihm fuccedirte im Rectorate

20,) M. Chriftian Weile, Herr Eliæ 
Weisens Scholæ Collega T ertii S ob11, so 
in Bittau d, 30. April. 164t. gebohren, und in 
hiesigem Gymnafio unter bei RedorisM. 
Keimanns,und seines Vaters Anführung, 
ben Grund zu ber hernachge hen bi fo hochge- 
brachten Gelehrsamkeit geleget hatte. An. 
1660, begab er sic in bem 19ten Jahre sei 
nei Alters auf Oie Univerlitát Leipzig ; Und 
weil er albereit Academische Profectus mit* 
brachte, tonte er leicht bai Jahr darauf, mít 
Ruhmund Nutzen in Baccalaur, an. 1663. 
aber inMagiftrum Philofoph. promoviren. 
Darauf that sic fein excitatei Ingenium 
mehr unb mehr hervor, daß et einen allge- 
meinen Applaufum mit feinen Schrifften 
Unb Poematibus verdienete. Nachdem 
aber in Leipzig sic keine Hoffnung zu einer 
anstndigen Beförderung jeigete : Nahn 
et an. 1668. ali Secretarius bet) bem Grafen 
von Leiningen Dienste an, unb nac dessen 
zeitlic erfolgtem tödtlichen Hintritt, erhielt 
et an. 1670. Vocation zur Profesfíone Po- 
liticæ, Eloquentia undPoeleos im Gymna- 
fio Augufteo zu Weissenfels, Endlic trat 
er bai ihm angetragene Redorât in Zittau 
an an. 1678. unb stund demselben bis ans 
Ende seines Ehren-vollen Lebens rühmlichs 
vor, welches sic an. i7o8.d. 21. Oct. im 67. 
Jahre ereignete, nachdem et vorher feinen 
Succefforem, ben et selbstvorgeschlagen, 
unb ausgebeten hatte, gesehen, Pieses war

21.) M.
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21 .) M. Gottfried Hoffmann, ein Sohn 

ehrlicher und Christlicher Eltern aus Schle- 
sien, allwo der Zater Caspar Hoffmann 
beym Frepheren von Schaffgottsc inlac- 
wisr unweit Lemberg, Brauer gewesen. Er 
beschauete das èiÿt bér Welt zu erst in gee 
Dachtern Lemberg an. 1658. am n. Advent- 
Sonntage, und ward unter vielen Drang- 
fallen derer Papisten bis ins 8te Jahr da- 
selds erzogen. Jedoch, als seinelltern sic 
Der Religion halber nacher Sachsen wende- 
ten: kam er anfnglic in die Laubanische 
Schulealsein Currendaner , worinnen er 
durc unermideten Fleiß fein von GDtt 
verliehenes herrliches Ingenium dermassen 
durc alle Clafen excolirete, daß feine Pra - 
ceptores ihn zur Academie tüchtig zu seyn 
urtheileten. Ehe er aber Die Studia Acade- 
mica antrat t wolte er noc zuvor des be- 
rühmten Christian Weisens in Zittau An- 
führung zum Grunde legen, begab sic Dem* 
nach an. 1681. in hiesiges Gyninafium, all« 
wo er bis an, 1685. in allen ^ifíenfí^affítn 
und Sprachen solche Profectus erlangete, 
daß er mit Ruhm höhere Schulen besuchen 
řonte. Erzog alfo auf die Univerfitrkeip- 
zig .168. d. 17. April sehzete feine foliden 
Studia mit glùcklichem Succeirbafelbliforo 
und erlangete an. 1688. d,26.Jan, Den langst- 
verdienten Gradům Magilterii. Weiln 
er nun eine gar besondere Geschickligkeit und 
Gabe zur Information junger Leute hatte, 
bekam er nichtnur auf der Academie Grf- 
licher, Adelicher, und anderer vornehmer 
Leute Sohne in feine Unterweisung; son- 
Dern &£>tt schickte ihm in besagten Jahre ei- 
né unvermuthete Vocation zum Conrecto- 
rat in Lauban zu , welches er 7. Jahr lang/ 
wieauc nachgehends das Redorât daselbst 
13. Jahr rühmlichseverwaltet. Anno 1708. 
fuccedirte er feinem ehemahligen fo werth- 
gehaltenen Præceprori, ChriftianoWeifio, 
als Rector in Bittau > und brachte das Gy- 
mnafium in solchen Ruf / daß er famam 
VVeifianam wo nicht übertroffen ; Doch in 
feiner Person vollkommen erreichet. Sein 
frühzeitiger Todes.Fall erfolgete an. 1712.d. 
1.Octobr. zu grossem keydwesen (einer ihn 
herszlichliebenden Untergebenen/ Deren er 
bey feinem Absterben allein in Ima Clafe 
129. sitzen hatte.

22 .) D. Sohann Christoph Wentel, is 
zu Marcksühl in Thüringen an,1660. d. 19. 
Febr, gebohren, und feinVater Hr. George 
Wenzelfarrer daselbst, nachgehends aber 
Hoff-Hrediger in Eisenac gewesen. St 
hat nac wohl abfolvirren Studiis Schola-

fticis sic durc fein herrliches Ingenium, 
und angewendeten unverdrossenen 8 Ui 0 auf 
Derbewtl;mten Uni verfitdt Sena Den wohl- 
verdienten Ruhm eines gelehrten / und so- 
wohl in humanioribus,als höhernDifcipli- 
nen und Wissenschafften vorandern hocher- 
fahrnen Mannes erworben/ auch durc feine 
daselbs gehaltene Collegia, Difputationes, 
und abgelegte Proben Der Gelehrsamkeit; 
absonderlic aber Der ausbůndigen Poefie 
und frönen Oratorie zuwege bracht ) daß 
ihn Die Univerfitt als Adjunctum Facul- 
tatisPhilofophicæ ernennet/ and) zweifels: 
ohne bey ereigneter Vacanzeine Profeflion 
angetragen haben wurde, wenn ihm nicht bea 
liebet hatte, anfänglich in Facultare Medica 
Den Gradům Doctoris anzunehmen t und 
nachgehends Dag Academische geben zu vers 
ndern ; Hingegen aber bep Dem Hochfursl. 

Stadrund kandGymnalio zu Altenburg, 
sich zum Directore desselben bestellen zu las- 
fen / in welcher Function er bis in Dag igde 
Sahr grossen Nuszen bep Der studirenden 
Jugend geschaffet / und zu solcher Celebri- 
tat gelanget/ daß E. €. Nath in Zittau ihm 
an. 1713. das Directorium des Bittauischen 
Gymnaßi anzuvertrauen / kein Bedencken 
gefunden, fo er nunmehro mit nicht mindern 
Fleißz / als gutem Succef růhmlic ver- 
waltet.

§. z.
Was Daá Con. Redorât anbelanget, Confignati- 

mus man zum Voraus wissen, daß anfang a on tirer 
lich Der nechste Collega nach Dem Redore, coprestos, 
nicht Conrector; sondern Collega Secun- 
dus, oder Collaborator fuperior geheissen, 
big bep erfolgter Verbesserung Der Schule, 
mit Dem Nahmen des Gymnalii auch Der Ti- 
tul des Conrectoris auskommen. SiïeU* 
nigennun/fo dieser Function vorgestanden, 
sind folgende: . 1

1 .) Nicolaus Dornspach, Tribovia- Mo- 
ravus, Rud i rte in ABittenberg, warb auf des 
Rectoris, Andrea Mafci, Recommendati- 
on und Vermittelung an, 1536. anher zumt 
Collaboratore fuperíorc bei) Der &d)uletî 
beruffen. Von ihm meldet Michael Juft, 
Conrector allhier, in Orat, funebri, fo et 
an. 1590. d. 26. Sept, am Begrbniß-Tage, 
Fr. Margarethen n. Andrea Mafci, Re» 
ctoris Cheftauen, in Der Schulen gehalten/ 
nachstehendes:

Habuit Andreas Mafcus Collegâm indu- 
ftrium, & fidelem laborum fuorum Achá­
tem, Nicolaum Dornfpachium, quem fua 
Commendatione & interceflioneZittaviam 
quoque pertraxerat, eaque Occalione in 

fum-



fummam felicitatem poftea collocavit , & 
ad fummos in Republ. honores evexit : qui, 
qualisfueritinSchola, dexteritas ejus dein- 
ceps, gravitas & affabilitas in Gubernatione 
Reipubl. quam eloquentiffimus, & trium 
Linguarum,Latinæ,Germanieæ, & Bohe- 
miceperitiflimus, intrigelimum usque an- 
numfummacum laude,dexteritate, &ad- 
miratione adminiftravit, indiciofuir. Cui 
parem Respubl. Zittavienlis non vidit, fimi- 
lern an habitura fit? haud fcio &c. kam in 
das Rathe Collegium an. 1542. und ward 
Bürgermeister an 1549.wer ihm ím Schul- 
Dienste fuccediret, is ungewiß ; sondern

2 .) Tobias chnurer, Zittav. ward ers 
an. 1548. oberster Collaborator, nac dem 
aber Rector Scholæ an. 1558.

3 .) Michael Juft, Zittav. nat. d. 25. Maj. 
Ï543. Petri Jufti Senat. Filius, nach dem der, 
selbe feine Studia in Wittenberg und keipzig 
abfolviret,sowarder bey der Verbesserung 
der Schule allhier an. 1586 d.7.Febr. juin er- 
ft en Conrectore, sd diejes Prædicat geführet, 
bestellet und angenommen ; als aber an.1587 
der Rector M. Janitius feine Dimiffion be- 
kommen; So verrichrete erbie vices als 
Rector biß an. 1589. ward hierauf an. 1590. 
dimittiret, und nac diesem Mfarr zu Berts- 
dorff an. 1592. letztens in Herwigsdorff an. 
1595. siarb allda den 14 Decembr. an. 160j- 
om Conrectorate fuccedirie

4 .) M. Henricus Arto-Cophinus ober 
Brodkorb Bifchoffsuerd, Miln, frequen- 
tirte in bér Ehurß. Land- Scule Pror te an. 
1580.ftudirte nac dem in Wittenberg, er- 
hielt von E. E. Nath alltier die Vocation 
als Conrector, und ward introduciret an. 
1590. wegen Uneinigfeit in dem ©rhul- 
Collegioaber nebs anbern Coliegen dimit- 
drei an. 1594. begab sic nac dem gen Ba- 
sel,und promovirte in Doctorem Medicina, 
da er beim folgende Zeit in Stetin Gradt 
Phyficus worben.

5 .) M. Hieronymus Pelicanus, Vratis­
lav. warb angenommen Freytags nac Re­
minifeere an. 1594. darauf den xi. Junii 
nebs dem neuen Redore folenniter intro- 
duciret, starb in ber Pest ben 21. Sept. 1599.

6 .) Johanne$Timæus,Swerdtenf.March. 
natusi57ó. d. 26. Mardi, legte ben Grund 
feiner Studien zu Franc furt ander Oder, 
warb zu Marienwerder in Preussen Rector 
Scholar, nachdem zu Ftaustadt in Pohlen, 
von bar hieher zum Conrectorat ber uffen, 
und ben 29. junii 1600. nebs dem neuen Re- 
Storeinftalliret ; mutirte aber an. 1602, z0g

Dritten Theils Eechstes kapitul_______________  
wieder nad) Frausadt, warb Diaconus und 
Catecheta, welches Amt er versorget biß an. 
1614. Vid. Fraustdtisches Zion Part. I, 
Seči. 2, Cáp, l.p

7 .) M. Johannes Winzelbergius, Saxo, 
warb allhier zum Conrectore berufen und 
introduciret an. 1602. d. 31 Maj. nahm von 
hier wiederum feinen Abschied den6Octob. 
an. 1605.

8 .) Johannes Winckler, Gorlicenf Nat. 
1577. d. 15. Mardi, machte ben Anfang feiner 
Studien in Sörlitz,setzete selbige fort zu Wit- 
tenberg, allwo ec in ber Jurisprudenz gute 
Profedus erlanget. Kamnac Zittau, be- 
gab sic in Burgerlichen Stand/ warb aber 
an, 1605. ben la. Decembr. in die Schule 
zum Con-Rectorat beruffen, stand demsel- 
ben mit treuem Fleisze vor biß an. 1624. ba ep- 
in dasRaths Collegium aufgenommenund 
letztens regierender vourgermeiser worden.

9 .) M. Valentin Brüning, Zittavienf 
Natus 1593.d. 21. April, die fundamenta Lin- 
guarum legete er auf hiesigem Gymnalio un- 
ter dem berühmten Redore M Gerlachio, 
ftudirere nach dem zu Wittenberg, allwo er 
an. 1619. in Magiftrum promovirte, nac 
abfolvirten 9. jäyrigen Studiis Académie« 
fám er in fein Vaterland, ba Ihm das erles 
digte Conrectorat angetragen, und erMen- 
fe Septembr. 1624. introduciret warb. Aeil 
er aber von gar f ráncklicher Conftitution 
war, hat er diese Function nicht langer ver- 
waltet, als bis ben 15. Decembr. ao.  
et selig verstorben.

l625.bg

10 .) Andreas VVittwer, Zittav. Natus 
an. 1590. ftudirete etliche Jahre in & trag; 
bürg, und promovirte dajelbs d. 15 Mardi 
an. lóži. in Magiftrum Philof. waroin Cie 
@chule berusfen, an.lóxj.aíg Coílega Ter- 
dus ; nachdem aber an. 1626, ben 25. Febr, 
als Conrector inveltiret, starb an. 1632. d. 
31. Aug. tempore peftis.

II .) M. Chriftian Keimann, warb an 
dessen Stelle als Conredor vociret, und 
Ihm an 1638. baß Redorât aufgetragen ; 
wie oben umerben Rectoribus Meldung ges 
schehen. Nach dem blieb, wegen der Kriegss 
Zeit, die Conrector-Srelle lebig 16. Jahr, 
bis an. 1655. solche besetzet warb, mit

12 .) M. Anton Gunthern, Spandav. 
March, nat. d.27. Junii an. 1677. ft. v. Des- 
fen Vater M. VVolffgang Günther, ehemah- 
liger Superintendens zu Friedland, alsdenn 
Exul, wieberum Pfarrer zu Spandau, und 
derselbigen benachbarten Kirchen In- 
fpector, letztens aber Pfarr zu Herwigs- 

dorf
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dotffbey Bittau gewesen. Wie nun der- 
selbe an. 1633. verstorben; Is der Sohn in 
Zittau bey seinen Freunden erzogen, und in 
dem Gymnalio unter dem RectoreKeiman- 
nozu allen guten in freyen Künsen, Spra- 
chen, und Wissenschafften unterwiesen wor- 
den, hat sic nac blefem auf dem Gymnalio 
in Berlin zwey Jahr aufgehalten ; Dann 
an. 1647. auf die Universitát Wittenberg 
begeben, allda an. 1650. ben Gradům Magi- 
fterii erlanget, und sic difputando & infor- 
mando etliche Jahr bekant gemäßer, bis 
endlich an. 1654. zu Ende des Decembr. E. 
€. Rat allhie r ihm die Vocation zum Con- 
redorât zugeschicket, so et mit schuldigem 
Danc als ein ftipendiate angenommen, und 
den 19. 1655. solche Function ange- 
treten, auch derselben mit grossem Fleisse 
und Emsigkeit wohl vorgestanden, bis zu sei- 
rtem er folgenden Lcbens- Ende d. II. Febr. an. 
1684.

13.) M. Adam Erdmann Mirus, Adorff. 
Varilcus, baselbs er gebebten an. 1656. d. 6. 
Novembr. Herrn M. Johannis Miri Paftor. 
Prim. zu Adorf im Voigtlande Sohn ; Auf 
der Schulen zu Zwickau hatte er ben be- 
rühmten Rectorem Chriftianum Daumium, 
und zu Halle ben gelehrten M. Johann GSja- 
briel Drechslern zu feinen Præceptoribus ; 
studirete alsdenn in Wittenberg, ward Ad- 
junctus Facultatis Philofophicæ, und that 
fl c durc feine gehaltene Collegia und sehr 
viele Difputationes, beten er etliche 20. als 
Præfes defendiret trefflich hervor, erhielt 
fieber blé Vocation ben 22. April. 1684. 
würbe ben 20. Junii folenniterintroduciret, 
da bet Rector Weife zum Themate feiner 
Orationis inauguralis, Confcientiam Præce- 
ptoris,undder Conrector Comparationem 
Eliæ cum Luthero erwehlet hatte.

§. 3.
Configna- Als Collegæ Tertii haben dem B’ttaui- 
Unikum schen Gymnalio nachgesetzte Hersonen vor- 
Tertiórum. ' gestanden :

I. M. Daniel Burghard, Torgav. Mifn. 
ftudirte in Wirtenberg, und ward allda Ma- 
giftet Philofophiæ, lehrete in ber Schulen 
zu Torgau, warb hieher recommendiret, 

• und bei) der Verstardkung bei @chul-Col- 
legii, Anno 1586. Tertius, starb an. 1612. ben 
20. Odobr. Ihm fuccedirte

2. M. T obias Scheibitius, Soravus, natus 
1577. legeteden Grund feiner Studien ans 
fanglic inBudisin, und Breslau, ftudirte 
nachdem zUSranckfurthda et auch denGra- 
dum Magiftri erlanget, nachdem er schon 2»

Jahr hier in ber Schule gelebet hatte, warb 
hieher vociret zum Collega Vto an. 1612. und 
selbiges Jahr noch an die Vacante Tertiat» 
Stelle bef ordert, starb ben 27. April. an.1618.

3. M. Jacobus Lichtner, Crazov.Bohem. 
nat. d. 21. Febr. 1589. wat b zu dieser Function 
introduciret, ben 4. Julii an. 1618. nac dem 
aber in €. C. Naths Sankey als Otdt 
Schreiber befor ber t, an. 1623. d. 3. Martii,

4. M. Andreas Wittwer, Zittavienf. er* 
landete nach zurúc gelegten Studiis in 
Strasburg, Vocation ins Gymnalium an- 
ber als Tertius, erhielt endlic bert Locum 
Conrectoris, wie in vor hergehjenden Capit. 
gemeldetworden.

5. David Sutorius, Zittav. Nat. d. I.Nov. 
1589. Sein Vater warb David Sutorius, 
Diaconus allhier. Nachdem er feine funda­
menta in artibus humanioribus auf hiesi- 
gern Gymnalio unter Red. Preilió geleget, 
ftudirte er in keipzig etliche Jahr, warb allda 
Philofophiæ Baccalaureus und erhielt ben 
(Ruhm als ein in græca literatura maxime- 
peritus, wurde in die Schule beruffen als 
Collega III. an. 1626. schaffte grossen Nutzen 
bey ber Jugend; ©aber er auch starcken 
Zugang in ber Privat-Information bekam, 
woraus bey benen übrigen Collegen viel Haß 
undZanc entstund, deswegen er an. 1631. d, 
13. Novembr. feine Dimiflion empfieng, 
starb folgendes Saht 1632. d. 18. Odobris 
tempore peftis.

6. Gregorius Schmiedt, Zittavienlis, 
Natus d.23. April, an. 1604. als er mit guten 
profectibusvom hiesigen Gymnalio auf bie 
Universitt zog, continuirte er feine Studia 
in Wittenberg, legte sic febr auf bie Grie- 
chische Sprache, warb derowegen von E. E. 
Rathean.1632.d. Ił. Martii zum Collega 
Tertio angenommen, srund bey ber ©chus 
len Rrieg unb Pes aus, starb ben 15 Julii 
an.1659.

7. Elias Weile, Lichtenberg, in agro 
Zittavienfi Nat. 1609. warb im @culCol- 
legio erstlic Vtus, an. 1639. d. 15. April, her- 
nach an,, d, 20. Febr. Tertius 5 endlic 
als ein Emeritus cum folenni adu feinet 
Schul-Arbeit er lassen ben 17. Januarii, unb 
folgenden 13. April, an. 1679. aus dieser WBelt 
gefodert, nachdem er in bie 40. Jahr bey 
dem Gymnalio treulich gearbeitet, Unb viel 
wackere Leute dem gemeinen Wesen zu Nu, 
te, erzogen hatte.

8. M. Joachim Kurtze, Zittavienf. Natus 
1646. d. 12. Odobr. legte feine fundamenta 
Artium &Linguartim unter Red. Reimarn

p nen
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nenund Vogeln in Zittau, ftudirte hierauf 
in Jena, und promovirte in Magiftrum

* Philof. an.1670 ward nac Elia Weifen zum 
Collega Tertio d. 14. Martii an. 1679. intro- 
duciret, stunde dieser function fur bis den 2. 
Sept. an. 1709. da er selig »erfterben.

9. M. Chriftian Gottlob Pitzschmenn, 
Taubenheimenf. Lufat. Natus an. 1681. 
Sein Herr Vater mař M. George Gottlob 
Pitzschmann, Pfarrer daselbst, und nachge- 
hends zu Ciegersdorff. Nachdem er in 
ber Schule zu Lauban und Schleusingen 
seine fundamenta in literis humanioribus 
geleget, hat er sic an. 1700. Menfe Octobr. 
nacher Leipzig begeben, allwo er feine Studia 
tühmlic fortgesetzet, und viele Specimina 
difputatoria, declamatoria & homiletica 
abgeleget. Anno 1705. hat er sic von der 
Academie gewendet, und sewohlin Nieder- 
Lausię des Herrn General- Wachmeisters 
Dertzens Sihne, als na chgehends in @chle, 
sien ben jungen Baren von Logauinformi- 
ret, bis er an. 1709. bey hiesigem Gymnalio 
als Collega III. ernennet, und den 19. Nov. 
folenniter introduciret werden.

§. 4.
Qonfigna- Von denen C A N T O RIB U S bey die- 
conderer sem Gymnalio bat man feine ältere Nach, 
" richt sinden konnen, das ein befonberer Can- 

torverordnetgewesen, als seitheroan.1535. 
da nac erfolgter Reformation die Eatholi- 
sche Bestellung des Singe-Ehors, so die 
Clerici meistens selbs verrichtet, aufgehöret, 
undfonst die Gchule in belfere Verfassung 
gekommen. Diesemnac is der erste unb 
ältes e Cantor gewesen :

I. Easpar Gdttling , fovon an. 1536. bis 
an. 1553. in diesem Officio gestanden.

2. Hieronymus Püfchelius,war an.15;4. 
den 0. Febr, zum Cantore angenommen, 
starbaber im folgenden 1555. Jahre řen 25. 
Sept, an ber Pest.

3. Johannes Neumann, mürbe an. 1556. 
als Cantor introduciret, starb den 25. Junii 
an. 1572.

4. Tobias Kindler, natione Moravus, 
erhielt bas Cantorat an. 1573. ward an. 1^6. 
dimittiret, 309 nac Preussen, practicirete 

ein Chymicus,und hielt sic bey Mari- 
enwerder auf einem Edel-Hofe auf, allwo er 
zu hohem Alter gelanget.

5. Chriftophorus Demantius, Reichen- 
berg-Bohem. ein berühmter Componift, 
ward zum Cantorat bestellet an. 1597. non 
hier ober nac Freyberg beruffen, an. 1604. 
Valedicirtedenz6.Maji, unb wor daselbst

noc 39- Jahr Cantor, starb an. 1643. d. zo.
April. Atatis 76. Ann, i>id, Möllert Tbea-
Irům Frtybergenf.P, I, Cap. ^21.

6. Jacob Hnsel, Zittav. ward als Can- 
tor introduciret an. 1604.d.23. Jul. starb am 
1611. d. 4. Septembr.mit Weib unb Xind an 
dec pelt.

7. Joachimus Davidis, Colberg. Pome- 
ran. mare rstlic in kobau Collaborator bey 
ber Schulen, bekam hierauf anher zum 
Cantor-Dienste Vocation an.1612. zeg aber 
von hier wiederum nac kobau an. 1618. d.24. 
Martii, unb marb Rector, tam endlic das 
selbs in Rathstuhl unb marb Burgermei, 
ster, starb 1651. d. 12. April. seines Alters 70, 
Jahr.

8. Chriftianus Schenck, Mifenus, marb 
als Cantor introduciret/d. 4. Julii an. 1618. 
starb ben 9 Julii an. 1629. hicrauf marb

9. Simon Crulius, Lippa-Bohem. zum 
Cantor angenommen, uno ben 10. Oft. in­
troduciret, stund in solcher function 49. 
Jahr weniger 14. Wochen, unb tarb ben 
12. April. 1678. seines Alters 71. Jahr 2. 
Wocen4. Eage.

io. Chriftophorus Kratzer, Neodorf, 
fenf. Bohem, natus 1645. ftudirete in Leipzig 
18. Jahr, marb an. 1673. daselbs bey der 
Schule zu St.Thomæ Collaborator, an. 
1577. aber von E. €. Rathe allhier in die 
©chule als Collega OCtavus beruffen, unb 
Ihm endlic ba5 Cantorat aufgetragen an.
1678. ben 26. Maji, f am zuletzt ins Predigt- 
Amt als Pfarrer zu Eybau an. 1680. d. 30. 
Aug.

11. Erhardus Titius, Neopolitan, Mifn, 
natus d.14. April, an. 16,3. wurde den 10. 
Sept. 1680. als Cantor angenommen,starb d. 
14. Majian.1681.

12. M. Miachael Zieger, Zittavienf. 
Natus1ó50. d. 9. Detern br. ftu di rie in Leip- 
zig, unb promovirte allda in Magiftrum an. 
168/.d14. April, erhielt die Vocation zum 
Cantorat, und marb ben u. Junii an. 1652 
introduciret, nachdem dasselbe i. Jahr unb 
5. Wochen war vacant gewesen.

§. 5»
Nachdem & €. Rath an. 1554. der Configixad 

Nothdurfft erachtet, das Schul-Collegi . on derer 
um, so damahle nur aus 3. Personen, Yforum, 
nehmlic dem Rectore, Secundo ober Colla­
boratore Superiore, unb Cantore bestunde, 
zuverstrcken, unb einen Collaboratorem 
inferiorem, ober so genanten Auditorem, 
anzunehmen, haben selches Officium, so

nachge-
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nachgehends, wegen des Collegæ Tertii, 
aus dem IVten in den Vten Locum in der 
Ordnung gesetzet worden, als CollegæVti 
bedienet:

I .) David Arlt, war der erste Collabora­
tor inferior an. 1554. ihm hat fuccediret

2 .) Paul Schoenborn, Zittavienf. ftudir- 
tein Leipzig, ward allda Philof. Baccalaur. 
1560. nac diesem allbiet in bie Schule beruf- 
fen als Collaborator; Als aber an. 1586. 
die Schule zu einem Gymnafio erflabvet, 
und mit mehrern Collegen versorget wor- 
den; So ward ihm M. Dulichius vorgese- 
set, bet gestalt, daß ím Collegio Schoiaítico 
derselbe locum Vtum , und Paul Schoen­
born locum Vítům bekleidete. Er starb 
in dieser Function an. 1593. d.22.Oct.

3 .) M. Cafparus Dulichius, Chemni- 
cenf. Milnicus , frequentirte in ber Chur- 
fůt fil. Land Schule Pforta an. 1572. studir- 
te in Wittenberg, und promo viřte allda in 
Magiltram Philofophia , kam hierauf nac 
Juterboc in die Schule als Conrector, von 
bar aber als Collega Vtusan,1586. 
dancte aus der Schulen ab an. 1604. lebete 
im Burgerlichem Stande, starb 16.

4 .) M. Johannes Schindler, Jablon. 
Bohem, nacus 1577. d. 3. Mart, itudirte in 
Leipzig, ward allda Mag. Phil. an. 1602, 
fieber i die’Schule als Collega Quintus 
beruffenan.1604. quirtirte den "Schuls 
Diens an. 1610. lebete in Bürgerlicher Nah- 
vung , unb ward an. 1654. in dasPtaths: 
Collegium auffgenommen / starb an. 1639. 
den 25. Aug.

5 ) M.Chriltophorus Ziegler, P.L.C- 
Bilchofsvserd. Mifn, natus 1586. d. 18. 
•Mart, tam in die Schul-Pforta ; an. 1598. 
nachdem gen Bittenberg, ward bktůibie 
Schule vociretund den 4ten Jan. an 161. 
inltalliret; kam aber ins JredigtAmtnac 
Dschwitzin Böhmen an: 1ó12, n^emgen 
Henewalde an. 1624. l^ttnô in Bittau als 
Archi-Diaconus an463istarban. 1034.

6 .) Tobias Scheibitius, Sorav. Warb 
hieher vocirtalsCollega Vtus an. 161z er- 
fydt abev noc selbiges Sahr den 26, Oe. 
locum tertium.

7 .) David Sulcius, Radeberg. Mifn. na­
tus an. 1565. War vorher zum Collega Vto 
angenommen anno 1598. nachdem an. 1612. 
Vtus worben, blieb in biefer Function bis 
an. 1627 ba er ben 14. Sept. das Zeitliche 
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fnglic als Septitnus Collega in die Schu- 
le introduciret bett 12, Marr. 1605-. folgends
an. 1612. als Sextus, endlic als Collega
Vtus anno. 1627. bett 14» Octobr. Er starb 
an der Pest ben 24.Septembr.an.1632.im
61 . Jahre seines Alters. Hierauf blieb 
diese Stelle in der Schule wegen Kriegese 
und Contagions Gefahr vacant, bis anno 
1639. den 15. April.

9 .) Elias Weise als Collega Vtus instal li- 
ret warb, und solche Stelle verwaltete bis 
an. 1660. den 26, Febr, als elf Locum terti- 
um erhielt. JQin^n hm

10 .) George Cřanz, Drofna-March, ge- 
bohren an. 1633. d. 30, Decembr. in seine 
Stelle, dieser warb von Dreßden hieher zum 
Collega Vto beruffen, und bett 26. Febr. an. 
1660. introduciret nachdem er aber .Jahr 
in der Schule gearbeitet, wurde er be» 19. 
Mart. 1703. vonE.€. Rath durc die Her- 
ren Scholarchen pro Emerito erklhret; 
doc mit Verpflegung und Wohnung bis an 
sein Lebens Ende versorget, fo bett 10. Aug. 
an. 1704. er folgere-

11 .) Carl Rücker, Frideberg. Silef, nat. 
d. 29. Novembr. 1652. warb als Collega 
OcktavusdenigJun.an 1701. in bít Schule 
berusfen, erhielt aber bett Locum Quintum 
den 23. April, an. 1703.

§•6.
Bey anderweit erfolgter Schul-Verbesse- 

rung, ba mehr Collaboracores zu bestellen onveser" 
nôthig gewesen (wie ím vor be r gehe nde nCa- Sextorum. 
pitulangeführet worden) hat man auch ei- 
nen Collegam Sextum angenommen, und 
in dieser Function haben nac und nachgea 
standen :

i.) Johannes Hubner, war anfanglic 
unterfier Collaborator; Als aber an.1569. 
die Ochule mit zweyen Collaboratoribus 
verstarcketward, bekamer denLocum als 
ante-penultimus; starb an einem Schlaga 
Slusse den 2. Apr. an. 1577.

27 Adam Wittwer , Zittavienf. Warb 
■ zum Collaboratore angenommen, an, 1577. 
nachdem fuspendiret an 1588. empfieng aber 
bep dem damahligem Schul 2 Gezandke an. 
1594 seine Dimislion, starb 1595.

3 .) Paul Triszsche) Zittavieni. hatte erst- 
lieb locum Octavum , nachdem Septimum, 
bekam endlic an, 1594.0 en Locum Sextum, 
unbflarban-1598. ’

4 .) DavidSulcius, Radeberg.Mifnicus,
tratindasSchulAmtan.1598MenCSept. 

mitdem Ewigen verwechselte, als crin ber -als Sextus, erhielt ben locum quintum an- 
Schule 30. Jahr gearbeitet. 1612. starb an. 1627.

8.) DavidMencelius Zittay. ward Ott« 5.) David Mencelius, Zittavienf ward
P 2 zum
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zum Collega Septimo an 1605. angenom- 
men,nac Dem an. 161. Sextus, letztens 
Quintus an. 1627. d. 14. Sept.

6. Fabian Ayn, Zittav. natu s 1590. d. 25. 
Sept, ward in vie Schule beruffen anfangs 
lic gls O&tavus an. 1609. Septimus 1612. 
und Sextus an. 1627. starb in der Pes Zeit 
Den 30. Aug. an. 1633. hierauf blieb Die 
Stelle vacant 16. Jahr, bis an. 1649. 
den 19. Julii, Da solche besetzet ward, mit

7. Cafpar Traites, Giehra- Silef. nat. d.
6. Dec. an. i6ÿS. verrichtete Die Function bis 
in Die 8. Jahr, unD starb Den 25. April, an. 
1667.

8. M. David Schmidt,?. L. C Zittavienf. 
geboxten an. 1634. d. 15. April, ftudirie in 
Sena' ward hier zum Collega in Die Schule 
angenommen, Den 26. Máji an. 1667. wurde 
aber Den 27. Aug ins Predigt, Amt nac 
Kur hau beruffen.

9. Nicolaus Turner eil, Zittav. ftudirte 
in Wittenberg, erhielt Die Vocation in Die 
Schule den 15. Nov. wurde aus der Welt 
gefoder t Den 2. Mart. an. 1577.

IO- Gottfried Junge, Zittav. natus 1627- 
d. .Maji, ward anfanglich an. 1646. zuei- 
něm Eollegen Der Neustädtischen Scule 
zu Thoren beruffen, er hielt hierauf an. 1650. 
das Cantorat zu Graudentz, an. 1651. bekam 
er eine Kollegen ©teile in Dem weit- berihm- 
tenGymnafiozu Thoren, und wurde von 
bar zum Collega VII. hieher in feine Vater- 
Stadt beruffen Den 1z. Aug. an. 1554. zum 
Sexto befôrbert an. 1677. d. 4. Jun. starb Den 
13. Xbris an. 1689.

II. Michael Ehrentraut, Not. Publ Cæf. 
Seidenb. Lulat. gebohren an. 1652. d. 23. 
Sept, ward demEchul Collegio vorgest eilet 
Den I3.Febr. an1ó9o.giengmitodeab Den 
18. Mart. 1696.

12, Christian Doring Zittavienf gebohy, 
ten an: 1629. d. ii. Dec. war anfanglic 
Collega ultimus an. 1656. bernaíD penulti- 
mus oder feptimus an. 1677. Sextus Den d.Jun. 
1696. segnete dieses mühselige geben Den 15. 
Sept. 1699. Er bat mit vieler Mühe Anna- 
lesScholafticoscolligiret, so aber niemahls 
zum Druc kommen.

13 M. Johann Gottfried Hntzschel, 
Hermsdorff. Mifn. natus an. 1670. ward als 
Collega Sextus Den 22. OCtobris 1699. in- 
troduciret, aber an. 1701. ins Prediat 
Amt nac Witgendorff als Paftor Subfti- 
tutus beruffen. Fid. CwfiinAtiontm perer 
GtAdtGeistlichen.

14. Hennig Johne, Zittavienf ward 
zumCollega VII angenommen d. 26. Maji 
an. 1678- bef am Locum Septimum d. 6. Jun. 
l696.Sextumd.l8. Jun. an. 1701. starb an, 
1704. d. 20. Jan.

15. Andreas Knebel, Zittav. natus 1652. 
d. 29. Novembr. ward anfänglich als Colle­
ga VIü. d. 6 Jun. introduciret/ nad) dem 
Septimus d. 18. Jun. 1701. lepené Sextus d 9.
Febr, an.1704.

$ 7.

Slíbán. 1569. Den 2ï. Martii E. E. Rat Confsnae 
Die Ochule mit zweyen Collaboratoribus Seprimo- 
verstarc etc j fo haben nach Der Zeit als Col- rum. 
legr SEPTIMI in Der Schule dociret

I. George Hntsch, Der Den 21. Martii in- 
troduciret, aber wegen feiner úbeln Auffüh- 
rung Měníc O&tobri «. a.wiederum dimitti- 
ret wurde. •

2. Adam Ruttig kam an dessen Stelle 
Den 29. Oft. an. 1569 quittire kiese Station 
wiederum an. 1577. d. 21. Sept.

3. Adam Wittwer, warb zum Collabo- 
rator bestellet an. 1577. warb fulpendiret an. 
1588. erhielt Locum Sextum an. 1593. dimit- 
tiret 1594. starb 1595.

4. PaulSrizsche Zittav. war anfangs 
lieh Collega VIH an. 1581. hernac Septimu* 
an 1588-endlic Sextus an. 1594- Ihmfuc- 
cedirte

5. Gregorius Niese. J. u C. legte sic 
nelsdem Gchul-Dienste auf Praxin, quits 
tirte hernac selbigen an. 1598.

6. M Hieronymus Haute, Zittav. stus 
bitte unD promovirte in Wittenberg, warb 
1598. in Die Schule, und Den >6. Sept an.
1599. von der Pes aus Der Welt getutsen.

Diese Stelle blieb von an. 1599. vacant
bis an. 16C2. Daward

7. M. Martinus Burchardus Wenceslai, 
Camicienf. Bohém. fo zuvor zu Ereibitz in 
Bohmen Cantor gewesen, hieher zum Colle- 
gaVlLmo beruffen, blieb hier DreyJahr 
bis 1605. Dann fuccedirte

8. David Mencelius, Zittavienf ward 
Den 12. Martii 1605. introduciret, ferner als 
Sextus an. 1512. promoviret.

9. Fabian Ay ; Zittavienf warb Septi- 
mus an. 1612. Sextus Collega 1627.

Io. Zacharias Schley, Zittavienf gei 
bohren anno 1601. d. 13. Februarii, würbe als 
Collega Septimus den14.OCtobris an. 1627.

- intro-
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introduciret, starbin der Pes Öen 6. Sept, 
an. 1633-

ii .) Chriftophorus Schieff, Gorlic, Na- 
tus1577. war erstlic Cantor zu Warten- 
berginBohmen, nac demExul, endlic 
hieher in die Schule vocirt, als Collega 
Octavus anno 1624. letztens Collega 
Septimus anno 1639. starb den 3. Jul. anno 
1654.

12 .) Gottfried Junge, Zictavienf ward 
demCollegiovorgestelletd,12. Aug. anno 
1654, als Septimus ; WAV endlic Sextus d, 
4. Jun. 1677.

13 .) Christian Dôring, Zittavienf, ward 
Octavus 1658. nac dem Septimus 1677. 
letztens Sextus 1696.

14 .) Hennig Johne, Zittavienf. wurde 
zum Collega ultimo angenommen anno 
1678 ward Septimus d, 6. Jul. 1696. letz- 
tens Sextus 1701.

15 ) Johann George Hennig, Ruppers- 
dorff, Lulat. ward als Collega Septimus 
introduciret dengten Febr, 1704.

§.8.
Confignatio Nachdem die Zittauische Schule anno 
Derer 1586, zu einem Gy mnalio erklhret worden : —aortm• Haben jedesmah! 8. Personen darinnen ge- 

lehret, unb sind demnac Collega OCTAVI 
gewesen:

I .) Eölestin Hartmann, ward zum un- 
tersten Collaborator an. 1569. wie oben 
bey Verbesserung bet Schulen gemeldet, am 
genommen.

2 .) Paul Fritzsche, fuecedirte ihm anno 
IÇ82. ward Septimus an. 1588.

3 .) Zacharias Berthold, ward den 30» 
Sept. an. 1588. introduciret/ gab aber bald 
den Schul-Diens auf; und kam an feine 
Stelle

4 .) Martin so benn. Jan. an. 
1589. in die Schule kam; starb aber den 9. 
Jan.an. 1594. ihm fuecedirte

s .) Matthaeus Gründler, welcher den 23. 
Marr.anaóoj.bie Schuld der Natur bes 
jätete.

6 .) Fabian Ay ward ultimus Collega 
an. 1609. ferner Penultimus 1612,

7 .) David Seidel, Boleslav. Silef. ge- 
bohren anno 1587. ftudirfe hier imGymna- 
fio anno 1607. nac dem in Wittenberg, 
ward zum Collega vín. angenommen an. 
1612. ins Predigt • Amt nac Wittge in 
Böhmen an. 1613. und vondargenKürcha 
berusfen an. 1619, Ihm fuecedirte in der 
Schule

8 .) Michael WBittwer, Zittav. ward den 
16. Jul. introduciret/ an. 1613.den 13, Nov, 
gienger mit Kodeab.

9 .) Esaias Arnold, Zittavienf erhielt 
diese Funktion an» 16 4. starb Öen oten 
April. 1624,

10 .) Christoph Scieff, ward Collega 
Octavus an, 1624, d. 3. Jun» Septimus anno 
1639-

II .) Christoph Scholte, Zittavienf. sum 
OCtavo bestellet den 25. Apr, an. 1639. Gea 
seegnete die Schule und dieWBelt ben 7,Nov* 
an. 1645.

12 .) Michael Kennler, Zittav. fuccedi- 
retr and wird bett 13. Jan. an. 1646. introdu­
ciret; danckte aber nach einem halben 
re ab/ und 809 nac Seydenberg in die Schua 
le; An dessen Stelle ward allhier

13 .) Wenceslaus Sigismundus Bathoi 
des, Baltelov. Morav. (0 zum Georgenthal 
in Böhmen war Ludimoderator gewesen, 
angenommen, ben 25. Jun. an. 1646. starb 
ben 18. April. 1658.

14-) Christian Dôring, Zittavienf ward 
ben Isten Octobr. an. 1658. als Octavus be- 
stellet, nac dem aber Septimus an» 1677. 
den4.Jun.

15 .) Christoph Kraszer, Neodorff, Boą 
hem» ward Collega VIII, ben 4. Jun. anno 
1677. bekam nac dem das Cantorat bett 26, 
Maj. an. 1678. ward endlic ins Mrediat, 
Amt nac Eyba befrdert an,1680,

16 .) Hennig Johne, Zittav. als Collega 
Octavus introduciret Öen 26. Maj. an» 1678. 
warö Septimus ben ö. Jul. 1696.

17 .) Andreas Knebel /Zittavienf. warb 
demCollegioden6.Jul, 1696. als Collega 
Octavus Dorgestellet, afcendírte als Septi- 
mus 1701. d.18. Jun.

18 .) Carl Rucker, Frideberg. Silef zum 
Collega OCtavo ben 18. Jun» an. 1701. ange, 
nommen; Wurde aber ben 23. April» an» 
1703, als Collega Vtuseingeführet,

19 .) Johann Tobias Vopelius, Zittav» 
nar 1676, Öen 31. Maj. ward zum unterstert 
Gollegen angenommen den 23. April. 17703. 
hernat aber nac Ludersleben in Churin- 
gen als Pfarrer beruffen 1704, An dessen 
©teile ward

20 ) M. Chriftian Pelcheck, Zittav. (gea 
bohren ben 31. Jul. an. 1676.) ben 9. Febr, 
anno 1704 zum Collega Octavo angenomts 
men und hat durc feine besondere Wisen- 
schafft itt der Calligraphié üind Rechen- 
Runst, auc viele zu Nus der Jugend and 
Eicht gegebene Schrifften sic beliebtunt bé* 
tntgemachet.

P 3 §.9.
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confina- Wei in sc lusli c bey Der Schule von al-
tion derer ten Zeiten herein Bedienter ober Calefactor 
Calcfado- umterhölten worben ber in Der Schule srine 
Gqhule. € Wohnung hat/ unb sowohl auf das Schul- 

Geäude unb Auditoria Achtung giebet/ 
alsWintersZeit einheitzet, unb zu gebüh- 
renber Zeit zur ©chuté lautet, auch solche 
auf unb zuschliesset : 916 wollen wir mit 
ein paar Worten anführen, waß von diesen 
Bedienten aufgezeichnet zu besinden. Die
semnac geben zwar bie Annales Nachricht, 
daß an. 1525. Caspar Sehmann ber Schulen 
Calefactor gewesen 5 Weiter aber hat man 
feine Nachfolge biß cufs 1598- Jahr, da

Abraham Eisersdorff Calefactor worden, 
so auf der Vter Hofe gewohnet, und an. 
1615. d. 16. Jun. gestotben. Nac ihm is 
kommen Johann Starcke : Diesem is ge- 
folget Jeremiis Kemmel, welcher wegen 
der unsichern Zeit angefangen auf der@chi 
len zu wohnen, starb den 123. Maji 1642.90- 
hannesWüntschevon an. 1642. biß den ÏO. 
Aug. an. 1678.da er verstorben. Ehr istopy 
Moller starb an. 1688. d. B. Decembr. Jo- 
bann Babs von an. 1689. den ii. Jan. bis 
1700. Christian Sachers starb tien 2. Aug. 
an. 1707. pierauf is Gottfried 
(Seifler d. 27. Octobris an. 1707. an das 
Diens getreten.

Das Siebende Œapitul
%on denen gelehrten Zittauern, so entweder daselbst, ober an andern 

Orten, in Chren-Alemtern gelebet, und durc ihre erlangte 
Wisfenschafften berühmt worden.

Derer Ae 
thenienser 
Hermæ, so 
sie gelehr- 
ten deuten 
zu Ehren 
aufgerich- 
tet.

(S haben die fingen Athenienser gewisse 
— piereckigte Geulen, ober Statuen ohne 
Hánde und Fusse aufDenen Ereutz-.®Begen 
und Land- @trassen / in Tempeln und Pri- 
vát- Raufern pflegen aufzurichten, so fié 
HermasgenennetíUnbauf selbige bie Bild- 
nisse von berühmter und gelehrter s))íánncrř 
Philosophen, Poeten, und Rtieges-Helden 
Kopffen aufgesetet, die Statuen selbit aber 
mit Inicriptionibus und literis quadratis, 
zum immerwehrenden Nuhm solcher durc 
Wissenschafften und Qualitæten, vor andern 
ansehnlicher Personen gemietet, weil fié mit 
dieser vierecketen Gestalt, welche allein als 
ppllkommen geachtet wirb/ deretselben Tu- 
genden und Meriten als vollkommen darzu- 
stellen und zu verewigen gemeynet. vid. 
Spon- Recherches curïeufes de r antiquité ; 
Cafpar. Barth. Lib. (). Adverfar. cap. S- Lip- 
ping. Antiquit. Roman. Lib. 1. cap. 1. p. 3f.
Budxi Historifches Lexicon Part. l.p. 81,/44- 
Jedoch, da dergleichen Hermen- Geulen 
durch die verderblichen Schick sale ber man- 
delbar en Ze i ten zerfummelt werben köunen: 
hat die fluge Nachkommenschafft vermit- 
tels sorgfltiger Lebens Beschreibungen ge- 
lehr ter und wohlverdienter Manner weit 
dauerhafftere Hermas in Buchern und 
Gchrifften, als die Griechen undNomer 
durc Statuen und Bilder aufzurichten gę- 
suchet. Alldieweilen denn bie Jugend 
auc hiesigen Orts, in dem wohlbestelten 
Gymnalio jederzeit gute Anführung gefun- 
den, und tie lieben Vorfahren zu Fortse- 
tung derer Studien, unterschiedene Stipen-

dia rot arme Studiolos gestifftet ; Go sind 
daher viel wackere und berühmte Sente au§ 
denen eingebohrnen Zittauischen Stadt 
Kindern e wachsen, welche fo innerhalb als 
aufserhalb ber Stadt durd ihre erlangte 
Gelehrsamkeit sic einen grossen Nahmen 
erworben. Um dieser Ursachen halber wob 
ïen wir im gegenwärtigen (žapitul durc 
kurtze Lebens. Beschreibung bererjenigemfo 
alsTheologi, Jure Confulti, Medici, Phi- 
lofophi,unb Schul Leute aus Zittau ent- 
sprossen, gleichsam soviel Hermen-Seulen, 
zu Verewigung ihres rühmwurdigen Ge- 
báchtni sses in Alphabetischer Ordnung auf- 
führen ; Worbey uns aber doc nur bie be- 
f antesten 511 einem allgemeinenBeweiszthum 
werben bienen müssen, weil alle zu specifici- 
ren gar zu weitldufftig, und fastunmoglic 
fallen dürffte.

§. 2.
Govieldemnac Oie auS Bittau entsproß Verzeichnis 

seneTheologos anbetrifft, fehlet es nicht an bereraus., 
Leuten, die sic bei) diesem GOtt gewiedme- iprorenen 
ten Studio fo hoch geschwungen, daß ihr an- Theologa . 
gewendeter Fleiß wo nicht mit ber hochsten rum. 
AcademiicenDignitæt; doc mit anfehnii« 
chen RirchenAemtean angesehen unb belob’ 
net worben- Unb daheto finb folgende 
Theologizu mercen:

Paulus Antonius, SS. Theol Doctor, 
warb zu Hirsfelde, bey Zittau geboh- 
ren, ben 12- Februarii an. 1661. Gein 
Vatër war Soh. Anton, Bürger unb pon- 
delsmann in Bittau, er genoß bie Unterwer­
fung Elia u. Chriftiani V Veilii,Rectoris unb

Tertii
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Tertii allhier, bis er geschickt war, auf die 
Universitat Leipzig sic zu begeben, daselbs 
that er sic durc feinen Fleiß und erlangte 
Gelehrsamkeit «Ifo hervor i daß er anno 
1684. als Collegiate in dem Majori Prin­
cipům Collegio angenommen wurde. Er 
hatte nac diesem das Glùcke , daszermit 
Sr. $ o chfursl.Durchl zu Sachsen/Herßog 
Friderico Augufto , damahligem Chur- 
Prinsz,anieszoKônigl. Mar. in Pohlen und 
Churf. Durch!, zu Sachsen 2c. als Reise-und 
Hoff-redi ger, von an. 1687. bis 1689- durc 
Franckreic (Spanien, und andere knder 
gieng. Nac feiner Wiederkunfft erhielt er 
das Superintendenten * Amt in Rochliz, 
welches er innerhalb 3. Jahren wiederum 
niederlegete , weil Se Hochfür stl. Durchl. 
zu Sachsen-Eysenac ihn zu Dero Kirchen- 
Nath und Hof-rediger ernennete. Indem 
ihm aber wegen seines fywUtym Talents die 
Göttliche Vorsorge zu einen Lehrer bér Su# 
gend ausersehen hatte : So berufften ihnSe. 
Churf. Durchl. zu Brandenburg an.1695. 
zum Profeffore Theologiæ Ordinario und 
Confiftrial-Rathnac Halle, welche wich: 
tigeCharge er bis dato tühmlichs vexwaltet. 
Vide furhze Nachricht VC« der Sradt 
Halle, und Der UntToerßifa daselbst, p. So.

David Behnes, dessen Vater Heinric 
Behnes , ein Pfesfer-Ktüchler, wurde zu 
Heydauin Schlesien, bey Parchwiß gele- 
gem Pfarr, und starb daselbs am 1694. am 
Dster : Sonnabend.

Franci feus Behnisch, oder Benedictus, in 
Bittau gebohren, war anfangl ic ein Fran- 
cifcaner Wonc im Eloster allda / bey Der 
Reformation Lutheri aber, verließ er Den 
Drden, und ward an. 1527.zuLudewigs, 
Dorff bey Görliß Der erste Evangelische Pre- 
diger, verehelichte sic hernach, und zeugete 
drey Söhne, so er am Predigt-Amte befor- 
dert gesehen. Die auch nachgehends Die Fami- 
mihe vermehret daß viele aus ihnen derKir- 
chen GDttes in Dber-kausiß im Jredigt- 
Amte gedienet. Er starb an, >5^ Den 22. 
Sept.

Joachim Hermann Berghaus / Poet. 
Laur. Hermann Berghausens Balbiers all 
hier, Sohn, ward Profeffor Ordinarius bet) 
demGymnalio zu Thoren an. 1606. naá) 
Dem Rector zu Marienwerder, leitens Pre- 
Díger zuAosenberg an 1615. Vid. Thornt- 
soe Ehronicke im Anhange p. 20g. Item 
Ephraim Prętom Athenäum Gedanenßp. 208.

Martinus Berthold, aus einer alten Sa* 
mille allhier gebohren, dienete GDtt imPre- 
digt- Amte an Der Evangelischen Kirche zu

I9
Brinys in Böhmen an. 1574. vidé feine im 
Dr us verhandene Predigt, vom Don. 
nerWetter, Gdrliß 157+ in4to.

M. Valentin Boegler, war erstlic Pfarr 
zu Reichenbac in Schlesien , nachdem zu 
Strigarlesztens Archi Diaconus in Zittau. 
Vid. Arcbi-Diacoms Part 3, Cap. 4. §. 2.

M. Johann Chriftian Breuer, Meister 
Christian Breuers Sohn, ward Diaconus 

in Hirschfelde an. 1707. Vid .Conßgnat. derer 
Diaconorum in Hirschfelde Part. 3. tap. 4, 
§ u.

M. Johann Gottfried Buder, natus 1667. 
d.14.Decembr. Meister Joh G. Buders, 
eines Schneiders Sohn, promovirete in 
MagiftrumzuWBittenberg an, 1693. wurde 
an. 170t. Feld-Prediger bey Ihro Kônigl. 
Matestt in Pohlea und Churf. Durch, ja 
Sachsen Guarde zu Fuß. Als dieselbe nebs 
anderen Schs. Auxiliär- Trouppen in 
Schwaben im Quartiere lagen, fo ward ec 
in Der Aeichs • Stadt Ravensburg zum 
Evangelischen Prediger angenommen anno 
1704.

Johann Chriftian Buder, natus 1656, 
d.22. Augufti, des vorigen Bruder, wat 
Archi Diaconus zu Grttke.

M. Daniel Chriftian ClaufevVitz, natus 
d. 27. Octobr. 1640. Sei n Vater tvar Dani- 
el Clausewiß Pfarrer in Reibersdorff, ftu- 
d irre in Wittenberg, unD promovirte inMa- 
giftrum, ward Pfarrer zu Dber-Dderwit 
an. 1664. starb an. 1701.

M. Johann Carl Clausewitz, des vorigen 
Bruder, natus d. 1^. April. 1663. ftudirte \ 
in Leipzig, daselbsten er auch in Magiftrum 
promovirte, und hernac ohnweit Davon zu 
WBiedrißzsc Pfarr wurde.

Hieronymus Colberger, natus 1595, 
Sein Vater tvař Martin Colberger, Pfars 
rer in Wittgendorf, die Mutter eine geb ohr- 
ne Scherffingin aus Zittau , er fuccedirte 
feinem Bater im Amte anno 1631. hat viele 
Poemata geschrieben , unter andern deut- 
sche Tabeera vom Sammer des Dettscha 
landes anno 1644. vermehrter anno 1646, 
und der betrbten Nymphen Lufatiæ anno 
1639. in 4to, Vide Confignat. Paßor. P. 3» 
cap. 4 $ ig.

VVenceslaus, Cremfier,Wensel Erem: 
siers, Burgers allhier Sohn, ward Bacca- 
laureus Philofophiæ zu Leipzíg anno 
^79» nachdem Pfarrer in Wittgendorf 
Anno 1584. vid, Cwßgnationcm Part. 3, 
Cap. 4.§. i7t

Johann
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Johann Friedric Drcpsigmarc, nat. 

d.27.Mart. 1638. Christian Dreyßigmarcks 
Gohn, ward Pfarrer zu Welmeroda bey 

Braunschweig.
Jacobus Effenberger , Johann Effen- 

bergers, eines Schmieds Sohn, ward 
Pfarrer zu Spitz-Eunnersdorff an. 1584. 
vid. Zittauische Diacon. P 3. cap. 4. §. 3.

M. Johann Ehrisian Chrlic , Johann 
Chrlichs, eines Tuchmachers Sohn/ ftu- 
dirte itt Leipzig und dilputirte allda an. 1684. 
ward Pfarrer au Gersdorff an. 1691. vid. 
Confign. der Prediger daselbs eArt.3. 
Cap. 4.^13.

M.Chriftian Eiliger, Gedrge Elligers, 
Burgers und Seifensieders Gohn, natus 
1638.d,7. Jul. Philofoph. Magifter in Wit- 
tenbergan. 1660. ward Pfarrer au Berts- 
dorffan. 1665. starb an. 1668. ‘bid. Con/îgn. 
Partj. Cap. 4. §. 10,

Matthias Cüiger, Matthias Elin gers, 
eines Vor sdters Sohn, natus 1590. d,23. 
April, war erstlic Pfarrer zu Neundorff, 
nac dem au Wittgendorf an. 1620. starb 
an. 1631. vidé Conßgnationcm Part. 3. Cap. 4. 
§. 18.

M. Johann George Engler, einesBur- 
gers, George Englers Gohn, natus 1658. 
d. 28. Maji, promovirte au Wittenberg in 
Magiftrum 1679. ward nac Modern in 
Mieoer Ungarn als Evangelischer Predi- 
ger bet uff en an. 1632. garb ben 25. Decembr. 
1687.

M. Johann Gottfried Fiedler, Meister 
Johann George Fiedlers, eines Gchlossers 
Sohn, gebohren an. 1680. ftudirte in Wit- 
tenberg, woselbs er an. 170}. in Magiftrum 
promovirte, Folgende Zeit begab er sic 
in Schlesien, und von bar in Pohlen, wurde 
auc daselbs an Gc miegel an. 1714. Diac.

Jehann Fleischmann, studirete in Leip- 
zig, ward erstlic Pfarrer au Ober-Seif 
fersdorff an. 1605. bis 1612. von bar nac 
Leippe in Bihmen zum Diaconat beruffen, 
blieb «Uba bis an. 1619. von dar gen Bohmi- 
schen B untzlau, 3 u einem deutschen Cvange- 
lischen Prediger bey ber Kirchen zu St. Jo- 
hannis vociret, muste ins Exilium an. 1624. 
hielt sic in Zittau auf bis an, 1616. da er 
nac Reichenau von Ihr. Churfürstl. 
Durchl. au Sachjen Johanne Georgio I. 
gum Pfarrer eingejetzet ward, starb an. 1652.

M. Johann Frantze, Meisrer Daniel 
Frantzens, eines Nadler 8 Cohn allhier, ge- 
bohren an. 1523. ward Paftor Primarius in 
^UM.btd.P.3.Cap.4.§.it

Bartholomáuß Gebhard, eines Burgers 
unb ©chwarezfrbers gleiches Nahmenß 
Gohn allhier, ward gebohren an. 1521. wur- 
de Diaconus 1553. Vid. Archi- Diacon. P. 3, 
Cap. 4. §. 2.

Wenceslaus Geifelbricht, zittav. war au 
Breßlau im Thum Vicarius an. 1481, , 

M. Anton Geisler, legete ertlic den 
Grund au feinem ©tubiren in Schola Patria, 
bemach auf bem Goldbergischen Gymnafio 
in Schlesien ; alsdenn zog er nach Franck, 
furthander Oder, unb würbe von bar au 
Ende des XVI. Seculi au einem Paftore in 
Wilmeredorf unb Nadtlit beruffen.

Tobias G e iglet/ Zittav. warb Pfarrer in 
OberUllersdorff an. IÇ8I- starb 1616.

Melchior Gerlac, Pfarrer zu Calwis, 
unb Malckwitz in Meissen, natus 1623. war 
Melchior Gerlachs Pfarrer au Hernere, 
dorff in Seiffen Gohn, unb Melchior Ger- 
lachii Gymnafii Zittav. Enckel, kam ins 
Amt an. 1649. garb 1702.

Nicolaus Gerling, Zittav.'war Vicarius 
bey der Kirchen zu ranach an. 1561. b«t ein 
Legatumvor srudirende aus feiner .Freund/ 
schafft in Zittau vetmacht.

M. Martin Grunewald. Vid. Conßgnat. 
derer Prediger Part.. Cap. 4^-2-

Zacharias Halecius, ftudirte in Leipzig, 
warb nac Lucka bey Altenburg als Diacon- 
beruffen an. 1614.

Laurentius Heidenreich, Poul Heiden- 
reics Sohn, natus 1480. Vid, Corßgnation. 
Paß. Prim. Part. 3 Cap. 4. §. 1. hat 2. geiehrte 
unb berühmte Sihne hinterlassen, nehm; 
lieb:

Esaíam Heidenreichen, nat. 1532. d. 10. 
April, erlangteben Magifter-itul, wie auc 
den Gradům SS- Theol, Doctoris auf bet 
Universitát Franck furth an ber Oder, nach- 
bem er schon einige Zeit im Minifterio gewe- 
fen. Im Predigt-Aimte bat er anfänglich 
gelehret in ©cweidnitz, ba ibn an. 1556. ber 
Pápstliche Parochus vergönnet, nac kuthe- 
ri Lehr -A rt au pt^i^n.Vid.Scbickfußi Cbro- 
nrc.Silef.Lib.4.Cap.U. p. Sd.biè er an. 156. 
baß Amt eines Paltoris Primarii völlig er hals 
ten, blieb allda, bis er nach Breßlau beruf- 
fen, unb an. 1569. baß Paftorat bey ber Kirche 
au St. Elifabeth, unb Infpection des Elisabe- 
thanischen Gymnafii angetreten, garb ben 
26.April.an.1589. vid, Lebens- Leschrei- 
bung derer Ptißorunt & Infpeäorum der 
Kirche und Schulen in Breslau, M 
Adami Pantkens p. 31, it. Mcmor- Conciona-

tor.

1
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tór. Ebangel. Luther, apud. Gratis ionienf. 
Mattb. Hanfiy p. 10.

D. Johann Heidenreichen, oder Hederi- 
cum, wie er sic pflegen zu schreiben, einen 
Bruder Elaia,ward geboxten an. 1542. d. zI, 
April, ftudirte und warb M. zu Franc furth, 
dienete anfánglic 4 Jahr in 2 Schulen, 
als : in Franckfurth und Grüneberg, ward 
hernac zum Redoré des Briegischen Gý- 
mnalii bestellet, allda et über futtze Zeit ge- 
wesen, an. 1573 denza.Octobr. ward er zum 
Doctore Theologiæ creiret,und bald darauf 
Profeffor Philofophia zu Ftanc furth an 
bet Oder. Vid. ße ernannt Ńdtit, Uniberßt. 
trancofurtenf. Nachdem erhielt ér Vocati­
on gen Iglau in Mähren zum Paftorat, und 
predigte allda 12 Jahr tinter vielerley Ver- 
folgung und Streitigkeiten , daher er des 
Ortsgantzüberdrüßzig worden, bis sic Ge- 
legenheit ereignet, daß er auf Recommenda- 
tion Michael Mafci, Jur. Utr. Doctoris und 
Syndici in Braunschweig, dahin zur Super- 
intendentur an. 1586. beruffen. hid. Recht- 
meyers Braunschweigische Kirchen Hi- 
flotte h'art. IV. Cap. l.p. l. 65ßqj 44. 8 4^, 
Aber wegen des Streites de Ubiquitate an. 
1588. wiederum dimittiret, da er sic nac 
Helmstadtgewendet, und Profeffor Theo- 
logiæ gewesen f bis an. 1599.da er feine Di- 
miflion gesuchet, und sic wiederum nac 
Franckfurrh begeben, allwd er die Profeflio- 
něm Theologiæ erfanget welcher er bis an 
sein Ende vorgestanden, starb den 31. Martii 
ar. 1617.

M. Chriftophoruis Helmbricht, ober Hel- 
méricus, Laurentii Helmr ichs Senatoris 
Sohnallhier, studirte in Leipzig, ward allda 
Baccalaureus an. 1545. ein gelehrter und 
GOtt liebender Theologus, wor eine Zeit- 
lang Prediger in Sena, hernac in dem 
Gtädtgen Dornburg Paftor Primarius 
dann an. 156z Hof Prediger zu Weymar, 
bey Hertzog Johann Wilhelm zu Gachsen- 
Weymar. Von Weymar würbe er bon 
dem Grafen zu Ochwarezbutg als Predi- 
get nach Con der e hau sen, von bar aber bald 
nac Arnstadt als Superintendens und Pa- 
ftor beruffen an. 1578. woselbst er an. i,gi. 
den 14 Sept, an ber Pes gestorben, und ben 
16. Sept, auf ben Gottes-Ac er begraben 
worden. In Arnstadt iß-erber dritte Ev- 
angelische Lutherische Superintendens poft 
Reformationem Lutheri gewesen vid. 
Joan. Cbrißopb. Olearii Hifi. Arnfiad. Cap;
7-P^0^

M.Andreas Herfarth’, Wolfgang Heri

farths Burgers althier Gohn, studirte in 
Leipzig, unb warb an. 1689. Philofophia 
Magifter, ins Pred igt-Amt nac C bers b a c 
beruffen an. 1695. starb an. 1704. d. 9. April.

M. Johanr Heinric Hrtel, gebohren 
an. 1674. ftudirte in Wittenberg , und wur- 
be nac dem Pfarrer zu Friedland in Groß- 
Pohlen.
. M. Gottfried Hiller, warb Pfarrerin 
Wittgendorff. l>id. Conßgnat. derer far- 
ter daselbst Part. 3. Cap. 4. §. Ü.

M. Heinric Jentzsch,eines Luchmachers 
Cohn, warb Pfarrer in Hitschfelde an; 
1707. vid. Conßgnat. derer Pfarrer da- 
selbst P.. C.4Ą. if.

M. Ehristian Junge, Pfarrer inEjba. 
vid-Confignat.^C^fami daselbs Part. 
3.0.4.^. 13.

Simon Jungenickel,aus einem alten Zitt 
aüischen Geschlechte, war Altarifta in ber 
Pfarr : Kirchen S. Joannis, unb Pfarr zu 
Bertsdorff, starb an. 1537.

Michael Juft, Pfarrer in Herwigsdorff y 
vid. Conßgnat. derer Pfarrer daselbs P. 
3.c.4.§.P

M. Jeremias Kennler, Pfarrer zu Eade; 
int Hertogthum Magdeburg gelegen, des- 
fen Vater war Michael Kennler, alter 
Burger allhier:

M, Valentin Kennler, bes vötige Btus 
dernatus 1615. d. 19. OCtobr. warb Pfarr in 
Hirschfelde, "bíd. Conßgnat, p. 3. 0,4. s.#z, 
starb d. 17. Maji an 1687.

M. Balthafar Kindermann, Bartholomai 
Kindermann, Burgers unb Gchwerdfes 
gers Gohn, natus d. 10; April, an. 16,6. 
Warb Magifter Philofophia an. 1657. ge- 
krônter Pdet in dem Hoc löblichen Schwas 
nen, Orden, ber Elb-Scháffer Curandor, 
ber Schulen zu Alt-Brandenburg Conre- 
dor an. 1659: Rector1664 hernac Diaconus 
zu St. Johannis in Magdeburg an. 1667. 
Dann Paftor zu St. Ulrich & Levin an. 1672 
Ünb €: Ehrw. Minifterii Senior, des GSeist- 
lichen Gerichts Affeffor, unb Scholarcha 
in Magdeburg, srarbden ix. Februarii 1706: 
bid. Leichen-NredigtM.Setb Henrici Cal- 
"bißt in fol.

Jöhain Gottfried Kirchhoff, dessen Bai 
ter Johann Kirchhoff, ein Luchmacher, 
studirte in Le ipzig, unb warb ohnweit davon 
an. 1690. Pfarrer:

. M. Iohann Ehristian Kisling ; hatus 
1638. Dessen Vater Jacob Kießling ein 
Gerber, warb Pfarrer in Wittgendorff.

q Pid;
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Toid. Conßgnat. derer Pfarrer daselbs 
Part 3. c. 4 §. ig.

Matthias Koch, ober Magirus, Caspar 
Rochs Sohn, ward Pfarr in Burckers- 
dorff, nachdem zu Ebersbac. Vid. Con- 

/gnat. derer Pfarrer dafelbs Part 3. 
Cap. 4^.19.

M. Johann Chriftian Köhler, Wentzel 
Röh’ers Sohn, natus 1671. Den 12, Octobr. 
ward Magifter Philofophiz in Leipzig an. 
1699. Pfarrer zu Waltersdorf und 
Tzichirndorff bey Weissenjee in Thirmngen, 
starb an. 1714. den 10.OCtobr.

Francifcus Kratzer, Zittav.ward an. 1547 
in den Orden der Canonicorum Regular. S. 
Auguftini zu Breszlau aufgenommen im 19. 
Jabre seines Alters, an. 155z. zum Propst 
in Gorckau bestellet, nachdem an. 1565. ben 
Ji Octobr. zum Coadjutor der Abtey unser 
lieben grauen zum Sagan erwehlet, und 
im folgenden 1566, Jahre den 4. Julií völlig 
Abt, hat dieser Abtey vorgestanden 16. 
Jahr, 5. Monathe, 23. Lage i darnach gu- 
bernirte er auc als ein Abt, die Abter zu 
Breßau auf dem Cande i. Jahr unb 2. 
Monathe, starb den 31. Martii an. 1584. Vid. 
Henelii Sileßograpb. rénovât. Cap, VII, 
p‘476.

Michael Krolaufft,Michael Krolauffts, 
Burgermeisters allhier Gohn, war PPfarr 
in Wittgendorff, unb Diaconus tes Zittau- 
ischen Decanatus, starb an. 1553. vid. Conß- 
gnat. P.J. c.4. § ig.

M. Johann Kübel / eines Beckers unb 
Naths-Fteundes, Johann Kúbels, Gohn, 
war Pfarr zu Bertdorffan. 1657. bíd. Con- 
/gnat. derer Pfarrer daselbs P^ Cap. 

- 4- § 10.
M. Johann Ehristian Kubel, M. 

Johannis Filius, natus 16^2. Is Pfarrer 
in Groß : Schonau. Vid. Confignat. de- 
rer Pfarrer daselbs Part. 3. Cap. 4. 
§-n.

M. Gottfried Ehristian von Lanckisch, 
nat. an. 1652. den 14. April. Gottfrieds 
von Lanc isc / Medic. Doctoris & Phy- 

' ' Gci allhier, Gohn, warb Pfarr zu Bur- 
cersdorff an. 1684. hernac zu Gchwerta 
an. 1690.

M, Gottfried Ehristian von Lonckijc/ 
natus anno Io5t. d. 31. Decem bris, M. 
Michaels von Lancisc Gohn, Früh- 
Prediger zu SS. Petri unb Pauli vid, Con/

gnat. derer Stad t : Geistlichen P.Ï c. 
4- §• 4.

M. Michael von Lanckisch, nat. 1620.’ 
Gottftieds von Lanckisc Erbsatiens auf 
Neu- Hornitz, unb Aflefforis Judicii allhier, 
Sohn , warb Archi-Diaconus. Vid. Con/gn. 
Part. 3, Cap. 4Ą. 2,

Poul Lanckisch, war Pfarr zu Herwigs, 
bor T. Vid. Con/gn. derer Pfarrer daselbs 
Partj. Cap. 4.^. 9.

M. Chriftian Ludwig, geboten an. 
1664. den 13. Decembr. Dessen Vater 
Meuter Matihias Ludewig, ein Topffer, 
srudirte in Leipzig. Ais er an. 1695. d. 1. 
Septembr. zum Pfarrer in Reibersdorff 
beruffen, lieg er sic zu Wittenberg or- 
diniren , unb promovirte zugleic in 
Magiftrum ; an. 1710. warb er Paltor 
zu WDeidenberg , unb starb an. 1712. d, 
28. Octobr,

M. Johann Friedric May, Cafpar 
Mays Burgers allhier Sohn natus d. 16, 
Aug. 1660. kam ins Predigt Amtnac Luro 
chauan.1692. Vid. Con/gnat. derer Afar 
ver daselbit P.i.c.4. ^.l/.

M. Andreas Michael, gebohren an. 1689. 
eines Handstrickers Cohn, studirtein Wit- 
tenberg, und promovirte daselbsten an. 1703. 
in Magiftrum, an. 1709. warb er Pfarr zu 
Tauchritz, unbfam von bar an. 1712. nac 
Holszkirche.

M. Gottfried Möller, Pfarrer zu Hen- 
nersdorff in Geiffen. "bíd. Con/gnat. derer 
Pfarre daselbs P.3. Cap. 4 §. ig.

Jacob Mœller, Zittav. Paftor Primarius 
unddeurscherMredigerin derKnig!. Un* 
gärigen Berg Stadt Buckantz, vixic 
1590.

Johann George Moller, Heinric Wôb 
lers Gohn, natus ben u. Jan. 1641. warb 
zum ersten Evangelischen Predig r zu ers, 
dorff beruffen. vid. Conßgnat. derer Pfar- 
rer daselbst P.. c.4

Ehristian Wiegner, Johann Neszners 
Gohn, warb Pfarrer zu Urschfe im Lieg, 
niszischen Furstenthum in Gchlesien 
an. 1698.

M. Nicolaus Panecius, war cines $6, 
mischen Exulanten, der gleichen Nahmen 
führete, Gch", unb geboten in Zittau an. 
1670.d.8. Jun.Alser im hienigeGymnafio sei- 
ne fundamenta Studiorum gefatset 30g et 
an. 1689. nach Wittenberg, promovirte das 
jelbs folgendes Jahr in Magiftrum, würbe

anno
I



von gelehrten Zíttauern.
an. 1695- Facukatis Philolophicæ Adjun- 
dus, und E. A. $n. U Johann Simoni, als 
Vice-Superintendens zu Dobriglugk und 
Vice-Paftor zu Kirchhayn i adjungiret; 
Verließ aber diese Welt an.1700.d.26ten 
Jun. seines Alters 30. Jahr , i. 2. 4. 
"age.

Nicolaus Přočópiuš Pafcha, M. Joachi- 
mi Pafchæ Soht, wardArchi-Diaconus 
allhier, ťid. Conßgnat, der Stadt Geis- 
lichen P.3. Cap, 4 ^.2,

M. Johann Jacob Peter, SS. Theol, 
Cand. und Sonnabends Prediger in Leip- 
zigrnatusden 21sten Oft. an. 1658. starb in 
Leipzig den 25-Jul. an. 1682, sein Vaterwar 
Johann Peter, Buchbinder in Bittau.

M. Henricus Pladecius, Matthæi Pla- 
decks, eines Beckers Sohn , nat. den 25sten 
Dec. an* 1640. studierte anfnglic in Gies- 
sen hernach in Jend, dann in Wittenberg, 
woselbsten er in Magiftrum promoviret 
an. 1663. leistens in Greiffswalde , da er an* 167z. von der K n igl. Pommerischen Negie- 
rungzum Paftore und Præpofito in Posse- 
ri; auf der Insul Růgen vociret, und anno 
1681. von Ihr. Kônigl. Majest. in Schwe- 
den zum Paftore an S. Marien- Kirche in 
2iszmar, und zum Afleflore des dortigen 
Knigl. Confiftorii bestellet worden, welche 
Aemterer 12,Jahr daselbs tühmlic bedie- 
net, starb d. 17. Jul. an. 1693.

David Porfche, eines Maurers Sohn 
natus 1630. ward Pfarr zu Waltersdorff 
und GroßSchnau. yid. Conßgnat. der caß 4-§.ut.

M, David Friedric Porsche, Davidis fi- 
lius, ward als Pest- Prediger in Sreßben vo- 
ciret, starb aber selbs an der ,1679- 
ehe er das Amt antreten konte.

Johann Carl Porsche / Davidis filius, 
ward Pfarrer zu Groß-und Klein-Nadno 
in der Stargardischen Dioeces in Hinter- 
^ommetw starb an, 1709-

M. Andreas Posselt, Hr. Andre æ Mos 
selts Gohn, nat. d. 13ten Aug. 1601. studirte 
in Wittenberg, erlangte den Gradům Ma- 
giftri an. 1622. ward nachmahls bey bří 
Schulen zu Neu-Brandenburg Rector 6, 
Iahr, bey bet Gemeine zu Ezin als Pfarr 
10. Jahr, und der Stadt Nauen Pfarr und 
Infpector des Glinischen Ereyses 24- Jahr 
starb den ižten Jun* an* 1666.

M. Zacharias Posselt, wat Archi-Dia- 
con. Vid. Con/, der Stadt-Geistlichen P3. Cap. 4. §. 2.

M. Auguftus Posselt, Zachariæ filius, 
ibid. §.2,

M. Auguftus Posseltnatus 1658.den ótetl 
Januar* ward Paftor Primär* anno 1715. 
Vid, ibid.^. l.

Johann Abraham Posselt , Friedric 
Posselts Sohn, und M. Augufti, des Pa­
rtons Primarii Bruder, natus den loten 
Aug* anno î 6 j 3* is Pfarr zu Norddorff in 
Holstein.

M. Christian Nandig, Christoph Ran- 
digs , Not. PubJ* Cæl.Sohn, nat* 1674* 
ben 26sten Nov* studirte in Leipzig , ward 
BaccalaureusPhilofophiæ anno 1693. Ma- 
gifter 1695* Pfarrer in Cbersbac ^td^ 
Conßgnat, derer Pfarrer daselbs P.3.

Martinus Raphelt, nat* an. 1561. ward 
Pfarrer zu Sureau und Hirschfelde, vid, Conßgnat,P.3,c. 4.^4 hat zwey Predig- 
ten v om Zittauischen Brande geschrieben.

Johann Richter, Pfarr in Wittgendorff. Vid. Conßgnat. Pj, t, 4 §. 18.
Michael Nichter, Joannis filius, natus 

1588, warb Pfarr in Bertsdorff an* 1629. hd. Conßgnat, derer Pfarrer daselbs P3t c.4, §.10.
M. Zacharias Niedel, Zachariæ Nies 

dels, eines Fleischhauers Sohn, nat* 1656, 
warb erstlich Pfarr in Henewalde, ntac dem 
in Bertsdorff. Vid. čit, Conßgnat, derer 
Pfarrer daselbs 6.2,

Johann Gottfried Aodochsi Nicol Nos 
dochsens Gohn / nat 1658. ben Uten Dec. 
is Pfarr zu Grebstdt in bér Graffschafft 
Mannsfeld.

Ehristian Noscher, zo vom hiesigen 
Gymnafio auf das Coburgische / und von 
dar nach Jena, würbe an* 1662. Diaconus 
zuFůrskenberganderOder, und folgendes 
Jahr von Hr. Jacob Klinckebeil von Grüa 
newald, Comit* Pál* Cæl zu einem Poeten 
gecrnet.

Gregori us Çftofytt, war Afarr zür Gaa 
bei in Bihmenmuste ins Exilium an* 1623. 
hielt sic in Bittau auf und starb ben to,Nov, 
an. 1632, æt. 55. An*

M. Samuel Roscher , wat Sfarreezu 
kindenau in Dber-Lausitz, vixit 1694.

Johann Scharschmidt, Hr. 2olffgangs 
desDiaconi Gohn, nat 1^86. ward Pfarr 
zu Waltersdorff an* 1608* starb benoten 
Januar. 1655. Vid. Conßgnat.tetit Pfar- 
ter daselbit Pari. 3. Cap. 4. ‘§. id.

Wolffgang Scharschmidt i Johannis 
Btuder, natus 1604. den ótetl Jantar, watd 
Pfarrer zuPrausznis in Schleseni Vixit 
an.1640,

<| i M,Hie-
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M. Hieronymus Scherffins , aus dem 

alten S cherffingischen Geschlechte gebohren, 
ward Pfarr zu Herwigsdorffan. 1562,starb 
an. 1576. Vid.Conßgnat. derfarrer da- 
selbst .3.. 4. §.9.

M. Gottfried Schieff Christoph Schieffs, 
Gymnalii Collegæ Sohn, natus d. i. Dec. 
an. 1643. inLeipzíg, promoviste 
nachdem zuBittenderg in Magiftrum anno 
1667. an. 1668. 
(Selben und Siepen in dem Deliszischen 
Amte gelegen, von darnac Magdeburg an 
ter Ktirchen zu s. J ohannis als Diaconus an, 
1685. schied aus der Welt den z1sten Januar. 
1694.

M. David Schmdt, Gregorii Schmidii, 
Gymnalii Collegæ 3t€t Sohn, natus 1644. 
warb Pfarrer zu Surman Anno 1667. 
yid.Conßgn.UVtf Pfarrer daselbs PJ, 
Cap. 4^.14.

Dß wal d Schmiedigen, Matthiæ Schmie- 
digens, eines Nadlers Sohn, nat. den7ten 
Decembris 1592, warb Pfarr zu Großz- 
Schônauan,1617. Pid. Conßgnat. derer 
MfarrerdaselbstP.3.c.4, §. IC

Joseph Schmiedígen , Ofvvaldi frater, 
natus 1596. war Ludimoderator zuDschwisz 
in Böhmen, mufle aber in das Exilium an, 
1624. tarn nac dem nac Seydenberg,ward 
lesztens Pfarrer in Dber-Seiffersdorff an. 
1636. starb den 25ten Mart. 1674.

Albertus Schnitter, Nudolph Schnit- 
ters Sohn, nat. d. 25. J un. 1644. war Paltor 
Peftilentialisund Coadjutor in Hirschfelde 
an.l68l.flarban.1684»

Pancratius ©innerer, Tobia Schnüe- 
rers, Scholæ Zittavienf. Rectoris & Sena- 
toris Filius, war anfangiieb Pfarrer in Bur- 
ckersdorf, nachdem in Leuba, lesztens in 
Diehsa, starb daselbs bett 26. Jan. 1627.

M. Michael Scholtze, Johann Schols 
zens, eines Loh-Gerb er $ Sohnward Archi- 
Diaconus. Pide Confignat. derer Etadt- 
Geistlichen P. 3- cap. 4, §. 2,

M. George Schönfelder, war Diaconus. 
ibid. §.3.

M. Johann Wilhelm, Filius, warb 
Pfarrer in Waltersdorff anno 1710. 
ib. ^.6.

M. Johann Schönfelder JohannSchôn, 
felders, Aaths-Treundesund Schuhemas 
chers Sohn, warb Pfarrer in Waltersdorff; 
ibftd. §. 6,

M, Andreas Schwarszbac , Martin 
Schwarsbachs, Seyden-Crhmers Sohn, 

nat, bett 24sten Februar, an. 1626. war 
Pfarr inNieder Seiffersdorf. Jahr , in 
Reichenau 14. Jahr, starb den4tenJun, 
an, 1666.

M, Conllantinus Schubert , Christian 
Schuberts, vornehmen Burgers unb 
Renth-Schössers Sohn , ward Pfarr zu 
Marckersdorf bet) ber Lands-Eron an. 1686, 
starb au. 1704, d. 12, Sept,

M. Gottfr iedSeeliger, gebohren an,1679. 
ein Sohn Ehrístoph Seeligers Medic. Do- 
ctoris, ftudirte in Leipzig, unb erhielt das 
selbs Gradům Magiftri an. 1703. Von bat 
tam er in die Marc Brandenburg , unb 
warb au. 1714. Pfarrer zu Peiszenburg.

D. Gottlob Friedric Seeligmann, M. 
Zach, Seeligmanns, Archi-Diaconi alhier 
Cohn, is gebohren in Henewalde den 21sten 
Nov. an. 1654. hernac von an. 1663. in 
Bittau erzogen worben, bis an 1674. ba er sic auf die Universitt Leipzig, von bar aber 
an. 1580. nac Nostockbegeben, allwo er an, 
1681, & Metaphy- 
ficesberuffen,wieauc zum Archi-Diaco- 
nat ber Kirchen zu S. Jacob an. 1683. vorges 
stellet worden, promovirte alldar in Licen- 
tiatumSS. Theologiæ, warb wieder nac 
Leipzig zum Diaconat bty ber S. Nicolai- 
Kirche vociret, und kam so dann an. 1692, 
zum Archi-DiaconatzuS Thomas, biSifyt 
me an. 1699. das Paftorat daselbst, und hiers 
übet, nac erlangtem Gradu Doctoral i, zu- 
gleic die Affeflur des Chureund Furstl. 
Cchs.Conlistorii,ingleichenan, 1700. die 
Profesfio Theologiæ Ordinaria conferiret 
wurde darbey er der Universitt als Rector 
Magnificus zu zwveyen unterschiedenen mahs 
len mit Lob unb Nuhm vorgestanden. Nac 
tödtlichem Hintritte Hn. D. Samuel Bene- 
dicti Carpzovii, gewesenen Chur- Echf., 
Dber-Hoff-Pr edigers, unb Kirchen- auc 
Dber-Confiftorial ÿiïtbs zu Sterben, is 
er in dessen erledigte ^it^m Remter getre- 
ten, unb hat als Dber-Hoff-Prediger in ber 
Schloß Jtirche zu Dreß den an. 1707, Dom. 
I, Adventus seine Anzugs-hernac Domin. 
II. Adv. bep schon etwas krncklicherCon- 
stitution die andere redigt gehalten ; nac 
solcher aber, wegen seiner vor vielen Jahren 
her albereit empfundenen eteiw Cchmers 
sen unb anderer Zufälle, sic vôlig bett? 
lager ig gemachet, worauf die Kranckheit 
dermassen uberhand genommen , daß vátí 
auf bett 24sten Decembr, 1707. seinebensa 
Ende erfolget.

Matthi.
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Matthias Giebenhaar, eines Tuchma- 

chers Sohn allhier, kam ins Predigt- 
Amt an. 1552. nac Ober, Seiffersdorff, 
an. 1555. nac Hennersdorff unterm Ko- 
nigs-polte.

Tobias Siebenhaar, in Zittau gebohren 
d. II. Aug. an. 1552. warb nac Burckers- 
dorffzum Pfarr- Diens bestellet an. 1585» 
nac Nieder- Geiffersdorff an. 1591. nac 
Jenc endor ff an. 1619. garb ben 18. Martii 
1621.

M. Sebastian Stieglitz, eines Kupffer- 
Schmidts Sohn / erhielt zu Turchau das 
Mfarr.Amt denz9. Julii, und starb den 24. 
Sept. .1611. m der PestZcit, ale er bie 
branden besuchte,

Martinus Tectander, M. Martini Te- 
dandri, Paftoris Primarii Sohn, natus an. 
1553. studirete in Leipzig an. 1573 warb in 
das Predigt-Amt nac Jahbel in Böhmen 
dé Paftor beruffen, an. 1580. von bat gen 
Budiszin als Paftor Primarius an. 1Or. 
warb etliche Jahr vor feinem Eniepro 
emeritoerklret, storb ben 14. Julii an. 
1631. hat über 50. Jahr im Miniflerio ge 
lebet. Von feinen Sihnen war einer 
Gregorius Tectander, so an. 1602. in der 
Rayserlichen Gesandschafft nac Mosau 
und Persien, nach Absterben des Herin 
Oratoris, Jerrn Stephani Kakaích Zalon- 
kemeny, die KayserlichenNegotia, fober 
Jerr GSesandte von ghro Kayierlichen 
Majestt Rudolpholl.in commiflis hatte, 
expedirete, und von seiner zwar mühsamen; 
doc glúcklichen Verrichtung an. 1010. cíne 
Beschteibung in 8vo heraus gegeben, is 
nachmahls Zoll Einnehmer in Budiszin 
Wörben. vid. Grosers Lausz. Gesch. 
Part. II. p. 53.

M. GottftiedTumrell, Meister George 
Tumrells, Bürgers und Búttners Sohn, 
natus an. 1655. warb Diaconus zu Hirsch- 
felbean169J.vid. Confignat. derer Pfar- 
rer daselbsten P. 3^.4. § 12.

Chriftian Vopelius , Chriftophori Vo- 
pelii, Pfarrer» in Hewigsdorff Sobn, 
war anfangs seines Vaters Paftor Subfti- 
tutus an. 1672, letztens Pfarr in Walters- 
dor ff. vid. Confign. derer Pfarrer daselbs 
p.3S4.^. 16.

Johann Böbing Vopelius, Tobix Vo- 
pelii, Bildhauers Sohn, und Chriftophori 
Endel, warb Pfarr in Lodersieben bey 
Duerfurthan.1704. als et vorher im hies- 
gen Gymnafio Collega nx. gewesen, vid.

Conßgnat. der Schul-Collegen p. j.cap. 
6. §.8.

Elias Weife, oder Albinus , Jacob 
Weisens, eines Schmiedts Sohn, studirete 
in Franckfurth, solte sic in hiesige Schule 
zu einem Collaboratore bestellen lassen, als 
ihm aber das Jahr- Geld benennet wurde, 
hielte er solches vor einen Schimpf seiner 
Erudition, erwehlete darfür alles 
mach, auf Reisen fremde Lande zu besehen, 
auszustehen/wie erdennauc that, da er in 
einem Jahre und 3. Wochen 1300. Meilen 
zu Fuß in Kummer, Corgeund Gefahr 
des Lebens burd) Pohlen, Desterreich, 
Ober : und lieber ; Keutschland , und 
Welschland gereiset, Als er nun wieder zu 
Hause kam, erhielt er das Pf rr-Diens 
zu Hirschfelde an. 1572. starb an. 1592. Et 
hat feine lcherliche und lustige Nene ge- 
schrieben hinrerlassen, welche wegen ihrer 
sonderlichen avanturn meritirte, baß sie 
curieusen Lesein durc ben Druc mitge- 
thetiet würbe.

M. Johann George Weise, ein Eohn 
des alten berühmten Schulmanns € i 
Weisens, natus ben 30. Junii an. 1644. 
warb Pfarr zu Waltersdor an 1674. 
^id.Confignat. derer Pfarrer daselbs p. 
3-c-4-^9.

M. Chriftian Wehle, Meister Christeph 
Wehlens E. C. Rathô ©choß : Berienten 
Sohn, warb Pfarrer zu Friederedorff bey 
Zittau an. 1693.

M Andreas Wintziger, Michcel Wine 
bigers Sohn, naruš d. I. Aug 1595. warb 
zum ersten als Diaconus, hernac als Archi- 
Diaconus beruffen. vid. Confanat. derer 
StadtCeistlichenp.3.c.4. §. 2. Ihm 
warddieseeElogium geschrieben : Lingua-» 
rum Orientalium admodumperitus, hujus 
EcclefiæSymmylta fecundus. Vir omnium 
bonorum amore, non tarn ob modeltiæ& 
morům fuavitatem, quam jucundam & gra- 
tam concionandiartem, digniflimus.

M. Elias Wüntsche Eckersberga in agro 
Zittav. natus 1644. warb an. 1674. ins rer 
digtAmtnac GroßSchónau beruffen; 
von bar nach Hennersdorff. vid. Confignat*. 
derer Pfarrer daselbstp. 3. c. 4. §. 17.

M. Andreas Zefchel, eines Scuma- 
chers, gleiches Nahmens, Gohn, ward ge® 
bohren an. 1662. d. 30. Aug. studirete in Dite 
tenberg , unb bekam darelbs an. 1681. ben 
Gradům Magiftri, an. 1684. um Fasinacht, 
im 22. Jahre seines Alters, beruffte man ihn 
nac Herwigsdorf bep Lübow zum Paftorat.

9 3 Heinricus
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HeinricusdeZittavia, Abbas Ciftercien- 

fis Pragenl dessen wird gedacht in Pat. Bo- 
buši, B Albini Mifcebl, Rerum Bobtm. Déc. I, 
Ltb.ü. ht. 4 In einem Vergleiche des Bi, 
schoffs von Leutmischel und des bts zu 
Kinigs-Saale, bâ et als ein Zeuge ange- 
führet wird. Actum .1358.

Petrus de Zittavia , Abbas Ciftercienf. 
in Cœnobio Aulæ Regia ober Rônigs- 
Gaal in Bihmen, trat in demselben 
Slofłer Abt an. 1329. hat ein Chronicon 
von gemeldtem Eloster geschrieben, so 
beym Frehero in Scriptoribus Regni Bo- 
hemiæzu sinden.

M. David Zöllner, dessen Vater Caspar 
Wollner, Burger und Handelsmann allhier, 
wardgebohren an. 1678. ben Ï. Maji, legete 
die fundamenta feiner Studim im hiesigen 
Gymnaíio,profequirte selbige in Leipzig und 
Wittenberg,allwoerpromovirte in Magi- 
fírum Philofophiæ an. 1700. warb an das 
Pfarr-Diens nac Reibersdorff beruffen 

' an. 1713.

§■ 3
"Sersrichnis Sowohl als Zittau eine liebreiche Mut- 
brret aul, ter vieler rechtschaffenen Theologorum zu 
$ offenen nennen is ; so wohl řan fîe mit ihren wohlge- 
Jure-Con- rathenenSihnen prangen, die in ber Juris- 
fltorum. prudenz sich vor andern herfurgethan, und

theils in bér Vater-Stadt, theils ausser ber a 
selben dem gemeinen Wesen mit ihzer erlang» 
ten Gelehrsamkeit nützliche Dienste geleistet. 
Wir wollen hiervon ebenfall, nac Ord- 
nungdes Alphabeths ein Verzeichniß vor# 
stellen, unb dererselben kursze Lebene,Be- 
schreibung, so viel ber enge Raum unb Ab- 
sicht des Werc es versta ttet, be yfügen :

Johann George Arnsdorf vid, Confe 
gnat, Syndicorum Part. t. Cap. 6 §. 4. es

Christian Friedric Behns, Jur. Utr. Li- 
cent. Friedric Behnisches Burgers unb 
Handelsmanns in Zittau Cohn, nat. an. 
1664. bett 29; Sept ftudirete in Leipzig, pere- 
grinirte durch Ober Deutschland, Nieder- 
Land, Holland, Engelland, Desterreic unb 
Ungarn promovirete in Licentiatum Juris 
zu Erfurt an. 1691. ben 14. Aug. warb all« 
hier ins Ruth-Collegium recipiret am 
1699.

Ehristian Friedric Berbalck, J. U. D. 
unb Hof Rath ber Ihro Hchfustl. 
Durcl. ju Dessau , fein Bater war

Michael, Berbalck, Ehurfursl. Schs. 
Zollbereuter allhier.

Johannes Burghardi, M. Daniel Burg- 
hardi Gymnalii Zittavienf. Collegæ IIL 
Sohn, nat. 1604. legere den Grund zu seis 
nen Studiis erstlich im Vater kande, hernac 
in demGymnaliozu Magdeburg, unb letz- 
tens auf bet Universitat Königsberg in 
Preussen, da er sic zum Studio Juridico ap- 
plicirte unb practicirete, warb allda von dem 
AltstdtischenRathe zum Scabino an. 1633. 
unb am 1646. zum Richter auf dem Gtein- 
Damme erwehlet, welchem Amte er mit 
grossem Fleisse löblich vorgestanden, bis ben 
23.Juniian. 1655. Er durc ben Tod seines 
Amtes entlediget, unb darauf mit gewóbn; 
lichen Ceremonien in die Kirche auf dem 
Etein Damme begraben worben; wie fol* 
ches das von dem Rectore & Senat. Acade- 
miæ publ.cirte Leichen- Programma auswei 
set.

David 9 enicke) cín Cohn Bartholomi 
Denickens, Stadt Richters allhier, natus d. 
31. Januarii 1603. studirete anfanglic in 
Wittenberg, Sena, unb Königsberg in 
Preussen, befaße Holland unb Franckreich, 
wie er sich denn zu Burges fas I. Jahr lang 
aufgehalten, nach dem in Sttaßburg, all- 
wothmdasPræceptoratbey Herzog Geor- 
gii Hochf. stl. Durchl. zu Braunschweig 
undküneburg, Herren Sihnen angetra, 
gen worben, welches er auch angenommen# 
unb gleich nach Hereberg gereiset, woselbs 
er sic an 1629. ben 15. Januarii in Pflicht 
nehmenlass n/ und seine Charge big Ana. 
1635. unausgesetzet verwaltet ; hierauf is 
er an. 1639. von Gr. Hochfursl. Durchl. 
Hertzog Georgen zum Abte des Gtifftes 
Burschfeldt, unb 1640. zum Hof-Nath 
gu digs bestellet ; am 1642. aber von Jere 
Bog8 Christian Ludwigs Hochfurssl. 
Durchl. juin Hof und darneben zum 
Confiftorial- wie auch Eloster-Rathe ange» 
nommen unb bestetiget worden, welcher 
function er mit aller Kreu unb Fleisse bis art 
fein Ende vorgestanden, fo ben 1. April, an. 
1680, erfolget, seines Alters 78.Jahr unb 2. 
Monathe. PideConc^unebr.

Johann Christian Cichler von Qurit; 
dessen Vater Cohann Cichler von Auritz, 
auf Poritzsc, Stadtrichter allhier, studirte 
in Leipzig, daselbs er auch an. 1663. Jur. 
Utr. Doctor würbe. Nachdem hielt er sic 
in Dreßden auf 1 als ein Pradticus, gieng

vom
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von dar wiederum nac Leipzig, und befam 
bey der Juriften-Facultæt t ie Afleflur, zuletzt 
aber leben et in Nieder kausit auf feinen 
Güthern, und starb vor etlichen Jahren.

Johann Martin Eichler, Stadt Rich- 
ter allhier, Vid. Con/îgnat. Pretor. P. 2, 
cap.y.Ç.f.

David Fleischmann, Furstl. Hessen- 
Darmstdtischer Rath, und Agent am 
Ka yser lichen Hofe zu Wien, an. 1622.

Johannes Frantze, M. Johann Ftan/ 
tens , Paftoris Primarii Gohn, natus an. 
1658. den 17. Junii, ft udirete au Franckfurt 
an bet Ober, und zu Kinigsberg in Preus- 
sen, daselbs er auc nachgehends geheyra- 
thet, Konig’. Preußischer Cammer-Ver- 
wandter worden, unb nebsdem noc ande- 
ce Officia bedienet.

Joseph GSjerber, dessen Vater gleiches 
Nahmene, ein Burger allhier, war ein Not. 
Publ. Caf. und .1660. des Furstl. Amtes 
Zerbic Actuarius.

Albertus Girisch, berühmter Juris-Con- 
fultus,Burgermeister unb Syndicus allhier. 
Vid. Confignat, Confulum & Syndicorum P. 
2. cap. 4. & 6.

Johann Friedric Glitz, Jur. Utr. Do- 
&torandus in Sena, Herrn Friedric Gli- 
hens Sohn, starb in Sena d. 27. Maji 
1698.

Johann Heinric Gdttelt, J. U. Lie. 
Matthus Gdttelts, Burgers unb Pap- 
piermachers allhier Sohn, nat. 1662. .14. 
April, studirte in Rostock, unb promovirte 
in Licentiatum Juris daselbst, warb in das 
Naths Collegium aufgenommen an. 1700.

Jacobus ab Haag, Kaysers Ferdinandi I. 
Nath unb Houprmann auf bem Oybin, 
war Jacob Haag, Burgers unb Han 
delsmanns Gohn. Von ihm siehe Gros 
sers Lauf. Merckwurdigf. P- 215-

Johann Jacob von Harttig, auf Alt- 
Hörnitz, J.U. Doctor unb Burgermeister 
allhier. Did. Confignat. ConfuL P^rt. g.c. 4.

Johann George Haselhuhn, natus d. 24- 
Mart. 1673. Er war an fnglic Secretarius, 
hernac Confiliarius bei) Ihro Hochgrf !. 
©naben von Ronow unb Bieberstein, wur- 
de an. 1707. den 9. Februarii zu Jena Jur. 
Utr. Doctor, und an. 1710. den I- Octobr. 
von Gr. Hochfürstl. Durchl. zu Sachsen- 
Eisenach zum Commiffions-Rathe imsür- 
stenthum Jenaberuffen.

Ehristoph Hayn von Lowenthal, auf 
Tzschautenau IC. S. Pal. Cæf & Aulae Imperi- 
alis Comes, des Surstl. Jungftáulichen

Gestiffts St. Hedwig in Krebnit, Rath unb 
Schaffner, wie auc ber Gráfflichen Hatz* 
feldischen freyen Herrschafft Krachenberg 
Rath, víxit an. 1656. fein Vater war David 
Hayne von kowenthal.Senator Zittavienlis,

Heinric von Heffter, auf Ober- Ullerg- 
dorffund Commerau, Churfurstl. Durchl. 
au Sachsen x. in bero Marggraffthum 
Pber Lausitz hochansehnlicher Gegen- 
Hndler unb Burgermeister allhier. M 
Conjignat. Conful. P. 2. c, 4,

Auguftin Hermann, eines Leinwebers, 
Andred Hermanns Gohn, geb. an. 1636. 
ben 4. Odtobris, war N. P. C. unb Practicus, 
nachdem ©áchs. Amts, Actuarius, Panbi 
Richter, unb Amts- Steuer- Einnehmer zu 
Bitterfeld, storb an. 1677. d. 25. April.

Johann Hermann, war der erste Evan- 
gelische Cantor zu Freyberg , nac der Re­
formation, als er zuvor 5. Jahr in Leipzig 
unter bem Papstthum einen Cantorem aba 
gegeben. Er verwaltete diesen Diens bis 
an. 1540. da er selbst religniret, feine Studia 
Juridica besser zu excoliren, ein Jahr her- 
nach warb er Amts-Voigt auf bem Schlos- 
fe allda, gab aber solc Amt nach 2. Jahren 
von sic fel bs wieder auf, bi en ete alsdenn des 
nen Gerichten 9. Jahr fur einen Gerichtse 
Schreiber, unb lebete ferner privatim bis 
1593. ben 2z. April, ba er gestorben im 78. 
Sabre seines Alters. Er lieget auf bem 
Khum-Kirch Hoflein, mit biefem Epi- 
taphio :

InfignisPietate, gravis virtute Johannes
Hermann, juridica clarus in arte fuit.

Calluit harmonicos numéros ; Hoc 
membra quiefcunt

Sub tumulo, Cœlo mens fuper arce 
viget.

Vid. Möäeri Ph ent rum Preyberg. StPi. 2, C^p, 
lo.pag.fif.

Gottfried Hertzog, Heinric Hertzogs, 
Burgers unb Erahmers allhier Sohn, 
schrieb an. 1684. ben 25. Novembr. aus bem 
Haag in Holland an feine grau Gchwes 
fłer, Marien Hertzogin, verwittibte Gittel- 
tin, folgende Unterschrifft unb Character: 
Gottfried von Cdelgestein auc Hochberg, 
Rom. Kayserl. Majest. auf Churfursl. 
Durchl. zu Brandenburg 2c. Rath unb jea 
tiger Zeit Hochfurstl. Durchl. von Hessen- 
Cassel, an bie hochmdgenden Herren Gene- 
ralStaaten der vereí nigteniederlande Able- 
gatus Ordinarius.

Davib
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David Jentsch, Jun Utr. Lie. David 

Jentsches, Fohrwercksmanns Sohn, nat, 
1628.d.19ten Jun-. Vtd. Conßgnat, Conful. 
P.a. C, 4.

Johann EhristianCsohne, J.U.L. hatus 
an. 1679. d. Sofien Odobris, fein Vater 
war Hennig Johne, Collega Gymnafii Zit- 
taV. studirte in Wittenberg, promovirte zu 
Halle in Licentiatum Juris an. 1707.Menle 
Decembr, kam in €. € Raths Cantley als 
Unter-Stadt-Schreiber an, 1711. und ins 
Raths-Collegium an. 1713.

AuguftusJult, Jur, Ult, Licent ward all- 
hier geboten án. 1679. den 28. Febr. Gein 
Zater war Hr. Carl Christian Just, wohl 
verdienter Stadt-Richter allhier, promo­
virte in Licenciátům j uris zu Halle an41704. 
den 28. Apr. ward bey Ihro Hochfurstl. 
Durchl. zu Sachsen-Weissenfels Rath und 
Amts Voigt.

Carl Christian Just, Dber- Stadtschrei- 
bet. rid. conßgnat. bér Naths-Eantzley 
P. 2. Cáp. 6, §. 4.

Gottfried Kaps, Peter Kapsens Sohn. 
i^id. Conßgnät. Conful. P. 2.cap.^

Christian Kaps, Godofredi filius,‘natus 
1635. nd. Conß^nat. Confalum P. 2, cap. 4.

Christian aiesling, Jur.Utr, C. Antonii 
Kießlings, Med. Doctoris Sohn, nacus an. 
1638. ward an. 1674. von $n. Friedric 
Marggrafens zu Baaden und Hochberg, 
xandgrafens zu Sausenberg, Sochfurstl. 
Durchl 2C. zu Dero Cammer-Nath und 
Hoff-StadtsInfpector , auc Ober, Ein- 
nehmen der gesamten Fůrstenthümer und 
Landen bestelle tf starb an. 1692.

Ehristtan Klinger, Friedric Klingers, 
Pfarrers zu Hen n ersdorff in SeiffenGohn, 
wardFurstl. Amtmann zu Chrenberg bey 
Zelle, und am 1708. Fursl. Luneburg.Se- 
cretarius zu Zelle.

Friedric Klinger / des vorigen Bruder, 
war Jhro Kónigl. Majest. in Preussen, bei) 
Dero Preußischen Conliftorio zu Saalfeld, 
wohlverordneter Affeffor und Secretarius,' 
starb an. 1706. ben 26. Septembr. im 47steu 
Jahre seines Alters.

Andreas von Kohl,Chur-Brandenburg. 
Hoffund Cammer Gerichts-Rath, auc 
Vice-Cansler; Dessen Vater gewesen Hin* 
ton bon Kohl, RathsZerwandter allhier, 
natus den 14. Novembr. 1563. ftudirte in 
Leipzig nach demi begab er sic nac Spener 
an.1595.bie Reichs-Procefle (worinnen et 
nachmahls unterschiedenen Surften und 
Herren, sonder lic dem EhurHause Bran- 
Benburg, bedient gewesen,) desto besser zu be-

greiffen, 809 hernach, auf Nath seines lieben 
Dheims, D. Michaelis Mafei, zu ihm nac 
Magdeburg / und war demselben in obhan- 
denen schweren negotiis juridicis mit son- 
betitelet Geschicklichkeit behůlfflich. eil 
es sic aber mit Erlangung einer bequehmen 
Condition verweilete: Hat er vor sic selbs 
allerhand schwere Quæltiones Juris, mit 
nicht geringer Bemühungrelolviret, und in 
einVolumen,so,an, 1601. zu grosser Beforde, 
rung des Studií Juridici, in offenen Druc 
gusgegangen, zusammen gebracht. Anno 
1609. die unter sei- 
nem Nahmen edirte Tractatusde Servitiis 
feudalibus & Śub - Feudis, Wie er sic 
nun solcher gestalt in etwas bekantgema- 
chet, warb erimgemeldtenóorstenJahrè 
von dem Wohlgebohrnen Herrn, Herrn 
Stephan Jeinrich, Grafen von Eberstein, 
Herrn zu Neugarthen und Nasau, Kayserl. 
Ma jest. Reichs- Cammer * Geridts, Præli- 
denten, zum Canszler angenommen ; 2elc 
Amt er 4» 3ai;r treulich abgewartet , bis 
endlic an. 1605. ber Durchlauchtigste Fùrs 
und Herr, Herr Joachim Friedrich, Marg- 
graf zu Brandenburg unb Churfurs 2c. ihn 
zum Hoffund Cammer-Geric ts.Rathe be- 
stellet. Db ihn nun schon folgendsan.1612. 
unb an. 1617. bon andern fürnehmen Sutí 
sten des Reichs Conditiones, Wie auc die 
Profeflio Juris primaria in’ Academia 
Helmftadienfi offeriret worben: Hat et 
doch dieselben, auf gnadigstes Begehren sei- 
ner Herrschafft ausgeschiagen i unb in Dieu- 
sten des € hur-Hauses Brandenburg beharr- 
líci) zu verbleiben entschlossen. Anno 1618. 
ließ ihn Eburfürs Johann Siegemund in 
das Confiftorium, unb Churfürs George 
Wilhelm ÎC. 2 zum Quartal Gerichts.Nath 
der Allt Marek gndigs besellen. Anno 
163c. warb ihm das damahls erledigte Vice- 
Cantzler-Amt aufgetragen, worbey er mit 
sonderbahrer Dexteritat das Directorium 
geführet; Dessen ungeachtet ihm auch an. 
1638. bie schweren Jülischen Succeflions- 
Sachen committiret worden, dárinnen et 
bieleń Sleiß angewendet, Wie folches bie im 
Kayserl. Hoff-Ger ichte über geben e Schriff- 
ten sattsam bezeigen. Sein Fleißz war un- 
ermudet, unb bie Siebe zum Büchern auc 
im Alter nicht erloschen, daher er noch im 82, 
Jahre seines Alters b en Tracta tum de Pa- 
dis dotalibüs & Suceeflionibus Conjugum 
in offenen Druckausgehen, unb noch mehr 
anbere wohl; ausgearbeitete, auch al* 
bereit mundirteTractatus hinter sic gelas- 
fen i anderer feiner Manulcripten darinnen

et
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et mit sonderbahrer PerspicuitatundGe- 
schickligkeit die Jura interpretiret , zu ge- 
schweigen. Er starb den 17ten Jun. anno 
1655-seines Alters 86.Jahr, 7- Monathe 
3. Eage,

Johann speinric VOtt Lanckisc , Erb- 
saß auf Jur. Utr. Licent. 
natus 1663. den 4ten Jun dessen Zateroott 
fried VOtt Lanckisch, Medicinæ Doctor und 
Phyficus Ordinarius allhier , studirte an’ 
fanais in Sena, nac dem in Leipzig, ferner 
inStraszburg, und lesztens in Bittenberg, 
da er an, 1691 den zostenAug. (eine Dispu­
tationen) inauguralem pro Licentia hielte.
Kam ins Raths-Collegium an. 1702.

M. Wenceslaus Lanckisch. Pid, Conjivnat •
Syndic or um P. 2. Cap. 6- §. 4»

Michael Lehmann, Jur. Utr. Doctor, 
aucHoch-Gráffl. Schwarsburgischerund 
Hohnsteinischer Rath und Sandlet, auc 
Prælidentdes Confiltorii zu Sondershau 
fett. Sil gebohren an. 1609. Öen 30. Mart, 
zu Bertsdorff. Sein Vater war Clemens 
Lehmann, damahls Pfarrer zu Berßdorff, 
nachmahls Paftor Primarius auhier. Als et 
von feinen Præceptoribus ad Studia Acade- 
mica tuntig geachtet worden,is et an.16z6. 
auf die Universitt Wittenberg gezogen, all- 
da sic 3. Jahr aufgehalten, von dar nacJe- 
na begeben an. 1630, woselbst et neben an- 
dernDreyehan,1635.denr9.Jan. zum Do- 
âore Juris creiret, auc selbiges cahr von 
$n. Christian Schencken, Srepherrnzu 
Erautenburg 2c. zum Rath und Amtmann 
in der Herrschafft Tonna angenommen, 
auc nac dessen Absterben ihm an.1641, das 
Syndicat in der Reichs-Stadt Mühlhausen 
aufgetragen worden, welchem Amte et vor# 
gestanden, an. 1649. da er das Syndicat 
tu Braunschweig angenommen, und allda 
3. Jahr in Bestallung gewesen > Wegen 
entstandener WBiederwärtigkeit aber religni- 
tetunb in einem pnv«-geben feine Zeit zu- 
subringen ent schlossen. D6 ihm nun gleic 
nad diesem ein und andere vornehme und 
ansehnliche Bestallung von hohenstandcs- 
Mperfonen ultro gnábig angetragen worben $ 
Hat et doc allezeit wichtige ursachen ge* 
habt, solche Offerten zu deprecirenibiß enD: 
lic Hr. 2ínton Gùnther, GrafzuSochwaree 
burg und Hohnstein, Herr zu Sonerohau- 
fente. veranlasset, daß Dero Hr. Brudet, 
Graf Ludewig Gunther zu Schwarsenburg 
und Hohnstein, ihm Bestallung anttagen 
lassen, zu welcher et sic erklahret, und 
darauf anno 166; zum Canszler und Præsi- 
denten des Confiltorii folennitcr inftalli- 

ret worden. In welcher Bestallung er sic 
an die 19. Jahr bis an sein seeliges Ende, 
treulich und emsig bezeiget, gieng mít Sobe 
ab den 26. Jul. an. 1681. als er erlebet 72. 
Jahr, 18. Wochen.

Johann Lonzer Ober Lonicerus, nat,den 
26sten April, an. 1617. Sein Vater war 
Meister Johann Lonzer, Raths-Freund 
und Fleischhaner allhier, ftudirtein Leipsig 
und Königsberg/ ward von. Wohl-Ehrw.
DomCapitul zu Hamburg zum Secreta- 
rio bestellet an. 1649. d. 8. Febr. WBelchem
Amte er vorgestanden bis an.1657. da et den
2, April, verdorben. )

Michael Mafcus,J.U. D. Comes Palat, 
Cæl.FůrslicherAnhaltischer Nath, ward 
allhier den 16. Sept. an. 1551, gebohren. Sein 
Vater mar Andreas Mafeus hiesiger Schu- 
len Rector, nachmahls Senator & Scabi- 
nus. Nachdem et erstlic die Schule inBit- 
taufrequentiret, wandte er sich nach Gor- 
lis zu dem damahls berihmten M. Petro 
V incentio, Rectore Gymnalii , von bat et 
nach Leipziganno 1568. feine Studia fortzu- 
sehzen verschicket worden, und infuser Seif 
so weigkommen, daß er selbiges Jahr im 
Octobr.das Baccalaureat, wie auc an,1570. 
ÖaS Magifterium erlangen fönnen. Dar- 
auff hat et sic auf baSScudiumPhilofophiæ 
Moralis geleget, und mit Crlaubnis des 
Colleg. Philofoph, über Philippi Melan- 
chthonis Libellum Ethicum an.i57 5.publi- 
ce gelesen.Db auch wohl sonsten vor dem36. 
Jahreniemand zum Rectorat pfleget jugé* 
lassenzuwerden: Hat et doch, ba er nur 24. 
Jahr alt gewesen an. 1576, durc gleichstim- 
mige Vota bie Function eines Rectoris 
Magnifici ůberkommen, welches Amt er an, 
1582. jum andern mahl verwaltet. Anno 
1579.is er daselbs Baccalaureus Juris, an. 
1580. Licentiatus, und an, 1582 zum Doctor 
creiret/ hierauf als Coníiliarius Academiæ 
perpetuus und Alleffor des Collegii J uridi- 
cirecipiret/ und fas um dieselbige Zeit alt 
statt Heren Ulrici Meyers, in baS löbl. Juri- 
ften-Collegium eingenommen , wie auc 
kurs hernach, aufChurfurstl. Verordnung 
und Befehl, zu einem Advocate« bes Chur- 
furstl. Sachf Hoff-Gerichts verordnet wor- 
den. Wiewohlihm die Universitt an, 1584» 
zum dritten mable bas Rectorat angetra- 
gen : hat et doc solches ausgeschlagen, weil 
nicht alleine Marggraf George Friedric zu 
Brandenburg zc. mit ihm tractiren lassen, 
daß er bas Cantzler-Amt auf sich nehmen, 
unb von Sr. Churf. Gnaden sic bestellen 
lssen solte ; sondern auc beydes der Nath ju 

r Braune
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Braunschweig und der Ra t in Bittau du r c 
Schreiben ihn zum Syndico begehret. 
WBeiln nun des Raths in Braunschweig 
Schreibenetwaszeitlicher ankommen, hat 
er sic von deniselben zum Ober-Syndico bei 
ff eilen lassen. Vid. Phil. Nethmeycrs 
Braunschweig. Kirchen-Hiftorie P.IF. 
Cap.2.p. 133. Anno 1591 hat Ihro Churf. 
Gnzu Sachsen, Hertzog Christian der. 
Seiner Churfurstl. Gn.NathD. Eberhar- 
dum, von Wephe genBraunschweig an den 
Nath abgefertiget, und ihn zu einen Rath, 
wie auc im Stiffte Merseburg zu einen 
Cantzler begehret ; Welche Vocation et 
nicht abgeschlagen htte, wo « nicht sic der- 
massen obligiret gehabt, daß er nochSůnf 
Jahre, ju Folge feiner Vocation, ber Stadt 
Braunschweig verbunden gewesen. Nach- 
dem sic aber binnen der Zeit allerhand Ver- 
drusligkeitenderReligion halber,- 
schweig ereignet/ wovon man in angezogener 
Kirchen Historie P. IV. Cap. 2.p. 117.^ 118. 
/eqq.mehrers Licht sindenwird: Is e r ohne 
feine Haußfrau nac Zelle gezogen, da ihm 
bet Hertog vonLuneburg allen gndigen 
Willen erzeiget, und von bannen nadtopi 
lar verrůcket, in Willens, sic nach Aschers- 
leben zu begeben, da er auf der Reisebey 
Ehristoph Siegmunden von žSíeíau einge- 
kehret, und fas ein gantzes Jahr verharret 
biß ihm zu Magdeburg eine bequehme 2Boh- 
nung furgeschlagen worben, die er ange- 
nommen / und dahin sic mit den ©einigen 
begeben, allwo er als ein Privatus gelebet hat. 
Als an 1595. der Rath zu Braunschweig ihn 
gen Prag an Ihro Kapserl.Maj.Rudol- 
phum u. abgeschi ďep und er die aufgetrage- 
né Sache daselbs glùcklic expedir et, hat er 
von Kayserl. Maiest. wegen feiner rühmli- 
chen Conduite, die Wůrde eines Comitis 
Palatinierhalten. An« 159 6. hat der Kônig 
inDnnemarckdurc Cr. Majest. Stadt- 
haltern Heinrich von Nansau, und D. Vi- 
tum Winchemium mit ihm handeln lassen, 
daß er sic in Dnnemard begeben, und 
Naths-Bes allung auf sic nehmen woltę ; 
Welches er aber and wichtigenUrsachen aus, 
geschlagen. Wie auch, da ihn die Abbatis- 
fin Anna zu 2ue dlinbur g, eine krajin von 
Stolberg, und Ver Grof zu Reinstein und 
Blanckenberg, zu ihrem Cantler eben dessel- 
benJahr es begeht eter sic entschuldiget, A n. 
1597. haben die Furstenzu Anhalt, Herr 
Johann George, und pt. Christian, Gebrù- 
Vere, ihn nach Dessou gefordert, und zum 
Nath bestellet Und als unterdessen derChurs 
furs Johannes Sigismundus ju Branden- 

bürg mit ihm Unterhandlung gepflogen, daß 
er nicht allein Or. Churf. Durchl. in Venen 
Sachen, Vad Herszogthum Jůlich, Cleve 
und Berg K. betreffende/ mitathe beywohe 
nen; sondernauch, so offre es Víe Noth er- 
foderte , sic in Legationen dahin brauchen 
lassen wolte: Hat er in Ansehung seines hoe 
hen Alters, sic entschuldiget zu halten, Oe* 
mùthig gebeten. S st endlic an. 1609. von 
Magdeburg nach Desau gezogen / da er bis 
ins 7de Sahr feine Zeit zugebracht, und als 
er 64-Jahr, 22. Wochen gelebet/ an. 1616 
Ven 1Mart. zu Mittage um II. Uhr verfehle« 
den- Die Leichen-Predigt is Den 10. Mart- 
Dom. Læt. ju Desau gehalten, über die 
Worte Zach. 9, u. 12. von Johanne Bren- 
delio Fůrstl. Anhaltischen pof : Prediger 
und Superintendenten daselbst, gedruckt JU 
Zerbs an. 1616. in 4to. Sein Epitaphium 
lautet also ;

Magnifico & Clariffimo Juris Confulto,
Dn D. Michaeli Mafcopolitum.

Si fas,quem veteresinter numerare togatos,
QualesnoveruntSecula prifca viros:

Si quis Confilio pollens, Jurisque Sacerdos
Integer, & veræ relligionis amans :

Si quis erit rectique tenax, Servator & æqui,
Etnihilfucatoqui velit Oreloqui:

Si quis præclaræ fubnixus acumine mentis : 
Mentior, aut MICHAEL MASCUS is 

alter erit.
Es hat Oer seel. Mafcus ein Legatum ver- 
macht, daß ihm jährlich an seinemSterbens- 
Tage von Denen obersten Collegen des 
Gymnafii in Zittau alternative ein Panegy- 
ricus gehalten WÍrO ; wie hiervon oben Parr, 
ní. Cap. v. §. 8. gemeldet worben.

Johann Christian Meper, Ihr. Kônigt. 
Majest. in Pohlen und Churf. Durchl. ju 
Sachsen zc.Nat undStadt-Richter allhier. 
Fide Confipnation. derer Stadt • Richter 
P.Z. Cap.^§.4.

Johann Philipp Meper, Kônigl. Maj. 
in Schwede, unter DeroLiefländischen 
Miliz wohlbestellter Auditeur, nat. d. zr. 
Dec. 1671. starb in Reval7o4.

Martin gottlob Meuer , Hocfürsl. 
Brandenburg. Culmbachischer Cammers 
Confiaient, Stadt-und Amts. Voigt in 
Bayreuth, nat. ben 4ten Maj. an. 1678.Sei n 
Vater war Michael Meuer, Raths-Freund 
und Becker alhier.

Johann Moller, war bey zwepen Nômis 
schen Zapfern und Konigen in Böhmen, als 
Shro Majesf. Rudolphi II. und Matthiæ 
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hochbestalter Rath, und in wurcklichen Hoff 
Diensten im Kónigreic Böhmen. Dessen 
Bater is gewesen Michael ÏÏlièlltt, Burger 
aWhier.

M. Procopius Nalo, Andre Nasens 
Sohi, war anfänglich Stadt-Schreiber in 
Torgau / nachdem Syndicus und Burger- 
meister allhier. Vid, Confignationem Conful. 
P, II. Cap. 4.

DieDreyeum ihr Vaterland wohlder- 
diente Burgermeister aus der Nestnischen 
geseegneten Familie, nahmentlich: Johan­
nes, Johann Wilhelm und Johann Chri- 
stian. Nefenus, sind alle Drepe aus Bittau 
entsprossen, und haben ber Stadt im Regi- 
mente mit grossem Nuhme und Nuhzenvor- 
gestanden; wieinderConfgn. Ocrer Con- 
fulum^ ersehen P 2. Cap. 4.

Andreas Neumann y gebohren an,1657. 
den 15. Febr. Dessen Zater gleiches Nah- 
menö, ein Fleischhauer / studirte zu Francka 
furt an der D der , wurde bey demChurf. 
Schs. Leib: Regimente zu Tuß Auditeur, 
und starb in Ungarn im Ktayserl. Feld-ager 
zuwaltungen,an. 1696. den 5.Sept.

Martin Neymer von Repmenthal, Ihr. 
Rôm.Kayserl.Maj. wie aucEhurfurstl. 
Durchl.zu Sachsen zc, Dbristerseld-Schult- 
heiß , Amts/Verwalter an. 1647. hat sic 
nac erlangtem Frieden-Schlusse in Bur- 
gerliche Nahrung eingelassen, und iß anpo 
1655. ins Naths » Collegium recipiret 
worden.

Joannes Rodochs, George Rodochsens 
Sohn, schrieb sic Pragentis Dioeceleos 
Clericum, Septem Artium liberalium 
Baccalaureum , Sacra Apoftolica & Impe- 
riali Autoritate Notar. Publicum, an.1547. 
ward nac dem in Rath-Stuhl gezogen, und 
zumEtadt-Richter eligiret anno 1562, 
Vid. Confignat. Priorům P. II c.s.

• Nicolaus Rodochs, J.U.D.unb Stabt« 
Richter allhier anno 1606. Vid, Confignat.
Emtor. 4 ut.

Johann Christian Echindler, auf Burg 
Tonna, nat. 1654. üen 7. Mart. DessenBa- 
ter M. Johann Schindler, Raths-Herr, 
ward anfnglic bey Ihr. Hochf. Durchl. zu 
Sachsen-Altenburg 2c. Cammer- Meister i 
nachdem bei) Gr. Hochfurstl. Durchl. zu 
Sachsen : Gotha Vormundschaffts- Rath, 
auf Friedenstein x. starb an. 171a. Im 79ßen 
Jahre seines Alters, ein Vater derer Her- 
ren von Schindler, nehmlic $n. Christian 
Wilhelms von Schindler, Furstl. Schs. 
Meinungischen / wie auc Weymarischen 
hochbestalten Raths und Amtmanns des

Directorial-Amts Dldisleben 2c. ingleichei 
Hn. Johann Michael von Schindler, Äon. 
Pohlnischen und Churf. Cchs. hochbestals 
ten wurckl. Geheimden Kriegs-Raths 2c.

Johann GottfriedSchônfelder,M. Geors 
ge Schönfelders Diaconi allhier Sohn, nat. 
an. 1673. begab sic auf die Universitt an. 
1692, ftudirte in Leipzig, und disputirte alla 
da deCondictione,fub Prafidio D.Andreæ 
Myliian, 1696. ward hier in, das Raths- 
Collegium gezogen an. 1714,

Johann Christian Schürer von Wald- 
heim/ dessen Bater tvař Johann George 
Schürer von Waldheim, er bedient ietzo zu 
Friedeberg in Schlesien bey dem Konigl.

und Bier - das
Gegenschreiber Amt, und iß zugleic bey 
dem Aathe daselbs Notarius.

David Scultes, Peter Ccholsens Notar. 
Sohn, war bey Nom. Kays. Maj. Rudolphi 
11. Über Dero Armee General Echultheisz, 
13. Jahr/starb den 20. Sept.1607.

Johann GeorgeSeidel vonNlosenthal auf 
Bocka / dessen Vater Johann Seidel Bur- 
ger und Apothec er allhier, kam auf dieWBelt 
an. 1622. den 22. Sept. Er ftudirte zu Bita 
tenberg und Leipzig, wurde an. 1661. von de- 
nen Herren Landstnden in Budisin zum 
Land- teuer-Einnehmer verordnet, anno 
1672, in das Aaths Collegium zu Budiszin 
als Scabinus recipiret, an. 1673. Unter- 
Ommerer? an. 1632. Dber-Cmmerer starb 
endlich .1692-den 13. April»

Caspor Christian Ceeligmann, J.U.D. 
hr. Kôn. Maj. in Hohlen und Churfursl. 

Durchl zu Sachsen IC- wür clicher Geheimer 
Rath und Burgermeister in Bittau, M.Za- 
chariæCeeligmanns, Archi-Diaconi all- 
hier Hr. Cohn. Cid. Config. Confi P 2( Cap. 4.

Aus der berühmten Ctollischen Familie 
haben?, gelehrte und ansehnliche Männer, 
benantlic Philippus, Joh. Philipp,}.U.Lic. 
und Carl Philipp J. U D. das Confulat hie- 
figer Stabt als eingebohrne Stabt Kinder 
rühmlich verwaltet, wie in Confign. Confi 
P. 2. cap. 4. ausführlic zu lesen.

Gottlob Christian Ulrich/ J. U. Lié. Al- 
bin ulrichse ohnanieszo regierender tadt: 
Richrer. Cid. Confign. Pratt P.3. cap,ft

Albinus Chrenfried, Ulrici, J. U. D. und 
Rechts Confulente in Dresden, nat. d.1. 
Jul. an. 1678. Sein Vater is Gottfried Ni- 
COl Ulrich/Not.Publ, Uttbjur. Praft,in 
tau, er ftudirte zu Franckfurthan ber Dder, 
promovirte hierauf in Doctorem Juris zu 
Halle an. 1703. den 29. Oct und wen bete sic 
sodann nacher Dreßzden, allwo er Praxin 
exerciret.
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Johann Jacob Winziger, J. U. D.M.An- 

dre Wintzigers Gerichts- Actuarii Cohi, 
nar. an,1668. d. jo. April, studirtein Leipzig, 
und promovirte zu Erfurth an. 1691. in Lie, 
Jur, Erlangte Jahres drauf an. 1692.menf. 
Sept, die Doctor Wurde, und ward in das 
Raths-Collegium allhier recipiret an. 1711,

Christian Zürner, Ihre Kôn. Na jest. ín 
Echweden Caroli XI. St iegs: Fifcal , und 
Hof Ad vocatus in Ctockholm, ward allhier 
gezeuget, an. 1642. den 16, Mart. von Leon- 
hard Zurnern, Burgern und Fischhndlern, 
beschloß fein geben an. 1686.

Johann Friedric Zürner , Chriftiani 
frarer, nat. an. 1667. d, 19. Febr. Nachdem 
er in Leipzig und Altdorff über 8 Jahr lang 
dem Studio Juridico emjig obgelegen, wen- 
bete et sic an. 1695. in fein Vaterland, und 
practicirte mit gutem Succef, fam ins 
Raths.Collegium an. 1711,

§.4.
Perzeichniß Gleichwie aus vorhergehenden §§. erhel- 
dererin , let, dasz aus hiesiger Stadt eineziemlicheAn- 
icorenen zahl gelehrter Leute der WBelt gedienet, foi» 
Medicorum. der Gottesgelahrheit , und Jurisprudenz 

beruhmt gewesen: Also sind nicht minder 
auch geschickte und erfahrneMedici ausZitt- 
au enthprossen / bereu Ber zeichnis folgende 
Bltter zeigen sollen:
• Johann Bernhardi,Med. PractundBur- 
ger m eister in Hoyerswerda, word in Zittau 
geboxten den 18 OEt,an, 1620. Sein Vater 
Wat Melchior Beruhardi,Medicinæ Practi- 
eus und Chymicus aW)iw,and) Jhro Hochf. 
Durchl. Ert : Herßog Maximiliani bestall- 
ter Leib-Medicus von &au$ an$f welcher ab 
hier vers hied an, 1626. Hr. Johann Bern- 
hardi aber an. 1669. den 7. Mart.

Matthæus Clemafius, gebohren an 1640. 
zu Cbersbachr unter Zittanischer Jurisdicti- 
on, allda fein Bater ein Muller ; Er ftudire- 
te in keipzig, und wurde daselbstPhilolophia 
Magifter. Zon bar begab er sic nach®om- 
mernauf die Academie Greiff swalde, pro­
movirte in Medicinæ Doctorem , bekam 
auc ber Facultate Medicaeines Profel- 
for isStelle / und starb vor etlichen Jahren.

Daniel Colberg, Med. Doctor, und be- 
stalterPhyficus allhier, dessen Vater Wan 
tin Kolberger Pfarrer in Herwigsdorff, 
warb gebohren ben 15-Maj. an. 159g. pro­
movirte in Doctorem Medicinæ zu Alt- 
dorffan. 1632. Vidpl.Conßg.lbyßcor.P.2.C.7.

Chriftian Cruíius. nat. 1641. d. 14. Nov. 
ein Sohn Simonis Cruli , alten Cantoris 
llhier, promovirte in DoctoremMedicine

zu Leipzig, practicirte allhier glůcklich, srarb 
ben 21» Maj.an.1715,

Johannes Dobritius, nat. bett 25, Jan.an. 
1576. VOtt Antonio Dobr í zen, Bürgern und 
Seiffensiedern allhier, frequentirte die Gy- 
mnalia in Berlin und Breßlau, 3og nac 
Wittenberg an. 1600. ward allda Magifter 
Philolophiæan.160z, peregrinirte mit be* 
nen jungen Herren Abraham Sursts von 
surs , als Hof-Meister von Leipzig aus, 
durc Dberund Nieder- Deutschland, Hol- 
land, Engelland, und Nieder- Sachsen, an, 
1607. ward er zu Basel zum Doctore Me- 
dicinæcreiret practicirte glucklich 46, 
inBreßzlau, unb erhielt allda von E. E.Ras 
the das Phylicat an. 1636. Verschied aus die- 
fer Belt im sten Jahre seines Alters ben 
29.Aug.1653.

Gottfried Jrster, Medicinæ Licent, 
unb bestellter Stadt-Phylicus in Lbau, ge- 
bohren in Bittau an.1635. ftudirte unb pro­
movirte in Sena an. 1660, starb in Eobau 
den28.Aug, an, 1683.

Friedric Gerber, Med. D.unb Practicus, 
gebohren an. 1622. menf. Maj. $n. Joseph 
Gerbers Sohn, promovirte in Doctorem 
Medicinæ an. 1656. zu Jena, practicirete alla 
hier glücklich, ward doc vom Sobe übers 
wunden ben 15. Nov. an. 1692.

Ehristian Sriedric Gerber, Friderici fili- 
us,nat.an. 1657. d. 6. Jul. promovirte in 
Doctorem Medic in Jena an. 1684. d, 31. 
Januar.

Jacob Sriedric Gerber, Friderici filius 
nat. d. 26. Jul. an. 1678. ward Doct. Medio* 
itt Sena d. 18. Januar, an. 1710.

Christian Gottlob Gerber, Med, Doctor, 
Chriftiani Friderici films, nat. Zittaviæ d. 
16. Jun. 1688. nachdem erin Leipzig, Halle, 
unb Erfur tl) feine StudiaMedica bey 6.Jahe 
renlangfortgeseszet, t)at er an. 1715. Menf. 
Dec. ben gradům Doctoris in Erfurth ep- 
langet.

Johann George Glisze, gebohren anno 
1658 dessen Zater Friedric Glisze, ward zu 
Jena Doct. -1685 lebete daselbs als ein 
Practicus, zuleßzt aber im Voigtlande zu 
Hoff, allda er auc an. 170g. gestorben.

Johannes Hartigius, Furstl. Anhalt- 
Liegnitz-und Briegischer Leib- Medicus und 
Practieus in Zittau, ward gebohren anno 
1573. ben I3ten Januar. fein Vater Ja- 
cob Hartig, war des berühmten Johannis 
Montani,AtapsMaj.Rudolphi II. Leib-Me- 
dici & Philof, Schwieger Sohn, gab einen 
Anatomischen Bericht heraus von zweyen
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wunderlic zusammen gewachsenen Zwillin- 
gen, so an. 1629. d. 14. Mart, zu Ober-Ullers- 
dorffgebohren worden, in demselben schrieb 
Ihm Johann Kießling Med. Dod. folgen- 
des Carmen zu Chren:

Ad Virům Clariffimum 
Dn.Joannem Hartigium,Medicum celeber- 

rimum,de Partu Monftrofo diferentem.
Clare Vir, HARTIGI ,multaVirtute Galeni 

Pollens, & magni dotibus HIPPO- 
GRATIS ;

BAUHINI Auditor , fortunatique PLA- 
TERI,

Quos Bafilea olim non fine laude tulit. 
MONTANI Soboles, patuit cui prefla 

wigilio
Terra prius, Medici, Dive RUDOLPHE, 

tui
Quod rara ingenii valeas & Apollinisarte, 

Aferit ægrorum cura Salusque frequens. 
Atteftatur idem monftrolæSectio prolis, 

Dequafcribendo diflerisegregie.
Faxit JOVA bonus ! dextrum ut fit partus 

hic omen,
Nec jungat noftris noxia plura malis. 

Anatomes hujus ‘Avróxras
Johannes Kislingius Med. Doct, 

Ersterb den 20. Nov. an. 1632. an 0er da- 
mahl graffirenden Pes, welches Übel auc 
seine CHeliebste, Frau Sybillam, gebohrne 
Montanin 27.Siunden zuvor hingerichtet 
hatte. Sie wurden alfo den 22. dito zu- 
sammen begraben in die RircheSti Johannis. 
Er hinterließ. Sihne, |0 alle Mediánám 
ftudireten ; nehmlic

Amandum Hartig, Med. Candid, &- 
cticum, nat. 1609. d. 23. Mart.

Chriftianum von Hartig, Med. Doct. 
Rittern, A. Marci, Erbherrn auf Alt-Hors 
nitz,und alten Herrn Bürgermeiyter allhier, 
'vid, Consignât. Cwful. Part. 2. cap. 4.

Johann Jucob von Hartig, nat. 1603. 
d,9. Sept, ward zu Venedig Phylicus Ordi­
narius, verstarb allda an. 1647. d. 5. Nov. 
Seine Nachkommen im Kinigreic Bih- 
men und Oesterreich sind von Ihro Kayser- 
li chen Maj. Leopoldo inRittrund Herren 
Gtand erhoben worden, roorinnen fié noc 
imhdchstenSlore leben.

Gottfried Hennig, gebohren an. 1Ó86. 
studir cte in Wittenberg, und wurde hieselbs 
an.1710. Doctor.

Jeremias Hoffmeister, Philofoph. & 
Médie. Candid, und berüthmter Practicus in 
Groß-Glogau, hat gelebet an. 1624.

Antonius Kieslingius, Med. Doct. & 
Pract nat. 1608. d 14. Maji, promoviretein 
Doctorem Medicinæ zu Gtra § bu rg an.1633. 
d. II. Julii, practicirte hier gluc lic, mufie 
aber die Schuld der Natur bezahlen im 41. 
Jahre seines Alters, den 27. Jun. 1649.

Johannes Kieslingius, Med. Dočt und 
Practicus, nat. 1599. d. 1:. Febr, studiretein 
Strasburg,und erhielt die Doctor-Wurde 
zu Basel an. 1621. führete 32. Jahrweitbe- 
rühmte Praxin, stat b an. 1654. d,19.Sept.

Johann Christian Kießling, Med. Doct. 
und Pract. allhier, natus 1634. d. 2. April, ftu- 
dirte in Straßburg, und ward zum Docto- 
re Medicinæ creiret allda i6j6. ward durc 
feine Praxin sehr berühmt, starb an. 1700. d. 
13. Julii.

Johann Siegfried Kieslingius, Med. Do- 
ctor und Practicus, ein Gohn D. Johann 
Ehristian Kießlingo,ward gebohren an.1658. 
d. 9. Apr.promovirte in Erfurt an. 1682. d. 
29. Octobr. statb an. 1704. d. 30. O&tob.

Joh. Jacob Kiesling, Med. Doct.Pract.und 
Guarnifon Medicus zu Fridericia in Zutt- 
land nat. 1645. fein Varer war Antonius 
Kiesling Med, Doct. allhier, promovirte in 
Dod. Med. zu S iel an. 1669. jtar b an. 1674.

Jacob von Kehl, Philofophus 
uni) Medicus in Groß-Glogau, ward hier 
in Zittau gebohren an. 1581. starb an, 1639.

Gottfried von Lanckisch, Erbsaß auf 
NeuHornit Furstl. Anhaltischer Leib- 
Medicus und Stadt Phylicus allhier, (Sott- 
fridsvon Lanckiich, Erbjasses auf Neu- 
HornitzundAflefloris Judicii Gohn. bid, 
Confign. Pbyficor. P. 2, Cap. 7.

Gottlob Ehristian von Lonckisc , Med? 
Doct. Dessen Bater M.WSottfried Christian 
von kancijc), ward gebohren an. 1684. d.24. 
Mart studirreinJena, und promoviretein 
Doctorem allda an. 1714.

Johann Friedric Lehmann, Med. Doct. 
und bestalter Stadt-Ochul- undLand-Pby. 
ficus zu Meissen, nat. an. 1646. Gein Varer 
war M. Martin kehmann, Pfarrer in Her 
newalde, starb zu Meissen den 25. Jun. 1709.

Johann George Moller, Med.Doct. und 
Phylicus allhier ; Dessen Vater Jobann 
George Muller, angesehener Burger und 
Hospital-Verwalter allhier, natus 1571. d 7. 
Nov. srudirte und promovirie zu Witten, 
berg an. 1699. den 26. Jan. úd. Cvnßgnat. 
Pbyfic. P. 11. Cap. 7.

Martin Minc, Med. Doct. und Phyf.
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Ordin,inder Kayserí. Reichstadt Speyer. 
Dessen Vater war Meister Martin lonch, 
Burger und Leinweber allhier, solte in sci- 
net Jugend das Leinweber- Handwerc leť 
nen; hatte aber mehr Lus zum studiren, 
welches et auf Beforder ung feiner Præce- 
ptorumauchfotserzete, daß et sic an. 1673. 
łontc nacher Königsberg in Preussen auf 
die Universitt begeben, und daselbs auf das
Studium Medicum appliciren. Einsmahls, 
als ihm die Mittel gant entgangen waten 
feine Studia zuprofequiren, watet entschlos- 
sen, seinHandwerckherfur zusuchen, ehe es 
aber zu solcher Extremitæt kam, geschahe es 
durc sonderbahre Gittliche Vorsorge, daß 
et eine treffliche Condition ezhielte, berOrn. 
Martino von Heuwel, vornehn en Kauff 
mann in Konigsberg, dessen Sohn er als 
Hofmeister durc Deutschland und Hol- 
land führete, dacurc erwarb er beydem 
Herrn von Heuwel soviel Affection, daß er 
durch dessen Vorschub .168.. 25. April, 
in Holland zuUltricht, auf der Universirt 
komre pro gradů Doctorali difputiren, und 
promoviren ; wie solches die alda gehaltene 
Difputation de Pefte zeiget. Nac der Zeit 
bat er sic nac Speyer gewendet, und allda 
glücklic practiciret, daß aub E. E. Rath 
der Stadt Speyer ibn zum Phylico Ordi- 
nario bestellet. Als aber nacyoem burd) 
die Frantzossche Krieges-Macht an. 1683. 
die Stadt Speyer verbrandt worben: hat 
ersic mit feiner Familie, unter höchster Le- 
bens:Gefahr von bar weggemacht, unb erst, 
lieb nac Umstadt gewendet, endlic aber 
nac Franck furch am Mayn begeben, allwo 
er eine geraume Zeit verblieben, bis er end- 
lic daselbst verstorber.

Ehristoph Richter, gebohren zu Reichen- 
berg in Bihmen an. 1624. kam an. I 35z.nac 
Zittau, würbe wegen feinet grossen Experi- 
enz in C hymicis unb glücklichen Praxin, von
Ihro Kayserl. Właj. Leopoldo mit dem Lis 
tul eines Doctoris begnadiget, bekam von 
der Durchlauchtigsten Churfürstin zu 
Gachsen t. Fr. Magdalenen Sibyllen, die 
Station als Leib Medicus, und starb allhier 
an. 1692. Dessen Sihne allerseits Madici- 
namftudirct; nehmlich:

Ehristoph Siebter / Med. Doctor, unb 
Practicus. Er is gebohren an. 1648. unb zu 
^ena an. 1671. Doctor worben, hat hier viele
Jahre Praxin getrieben / und lebet votiere 
ohnveit Franckfurt an ber Ôter.

David Richter, gebohren an. 1650. stu- 
direteinJena,giengvon bar nac Italien, 
linb WUtbe zu Padua an. 1674.Doctor; als 

er hier viele Jahre Praxin exerciret, begab er 
sic auf sein erkauftes Guth Korbigsdorff 
unb starb allda an. 1707. Er hinterließ eis 
neu Sohn gleiches Nahmens, Med. Docto- 
rem unb Practicum, gebohren an. 1678. stu- 
bitte in 1 Leipzig unb Wittenberg, bey 
welcher lepztern Academie et an. 1702. Doêt, 
würbe, lebet vorieço in £b bau als Senator.

Johann Richter, gebohren an. 1652. ist zu 
Halle an. 1699. Doctor worbenz unb in Gur 
ben Practicus.

Gotifried Richter, gebohren an. 1654. 
studirte in Jena, würbe zu Utrecht in Hol- 
land an. 1673. Doctor, lebte als ein Practicus 
zu St ettin, unb starb allda an. 170.

Ehrissian Nichter, gebohren an. 1656. 
wurde zu Crfurth Doctor, unb is Kayserl. 
Berg-Nath.

Paul Ghristopf Nichter , gebohren an. 
1677. promovirte in Doctorem Médie. zu 
Halle, Den 15. Aug. an.1702. würbe an. 1706, 
des Jungfer ©rints zu St. Marienthal, 
Phylicus, unb starb an. 1711.

Johann Richter, eines Zittauischen 
Burgers Gohn, würbe zu Padua Doctor, 
lebet e zuVenedig als ein Medicus Ordinari­
us, unb starb allda an. 1649. d. 9. Julii.

Johann Christian Rorochs , Philof. & 
Med. Dod. unb Practicus in Weissenfelß, 
warb in Zittau gebohren 1664. Dejjen Va- 
ter Gottfried Rodochs, Herr des Raths, 
studirte in Leipzig, gieng von bar nac Hol- 
land, würbe zu keyden an. 1687. Doctor, unb 
starb an. 1695.

Carolus Schröter, Med. Doctor, unb al- 
ter berühmter Practicus allhier, warb geboh- 
renan. 1641, d.2o.Jun. flutirte in Airten- 
berg undJena,befam von dem vortrefflichen
D. Roulfincken- Recommendation an ben 
witberühmten Kayerl. keib- Medicum in 
Nurnberg, D. Johann George Vollkom- 
mern,bey Deiner 2.Jahr guteżinführung in 
Praxi zu geniessen hatte, promovirte endlic 
in Doctorem zu Jena an. 1671. d. 21. Nov. 
u.practicirte hierauf in seinemVaterlande.

Ehristoph Seeliger/ gebohren an. 1636, 
d. 29.Aug.nachbem er etliche Jahre in Leip- 
zig ßuDiret,begab er sic nac Holland ,pro- 
movirte zu Leyden in Dodo rema. 1662. lebte 
inZirtaualsein Practicus big an fein Ende, 
fo an. 1691. d. 28. Nov. et folgere.

Joh-AdolphStolleeinGohnJoh.MShil. 
Stollens Birgerm. allhier, warb gebohren 
an.1676.d.5.Apr.studirtein Leipzig unb Jes 
na/ bey weicher letztgedachten Academie er 
an. 1700. d. 9. Sept,mit Dem Gradu Doctorali 
beehret würbe, . §. 5.
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Verzeichnis Endlic haben wir noc unter denen ge- 
Derer aus lehrten Zittauern auc diejenigen anzufüh- 
fpEorun.ent ren, welche als berühmte Gchulleute u. Phi- 
Shul-Leu- lologiihr Calent excoliret, und ihrem Va- 
tound Phi-terlandedurc Gelehrsamkeit und Qualit- 
"Foram ten wohlverdienten Nuhm erworben.

BurchardusBarth,ober Pogonius genant, 
studirteallhier in seinerVaterStadr,auf der 
©chule unter dem Redore Tobia Schnü- 
rern,nachdemzu Wittenberg, daselbster 3. 
Jahr von dem Zittauis Rathe ein Stipend. 
genoß. Von bar gieng er auf die Erfurtische 
Academ. endlic warb er an. 1571. Conred. 
ober Hypo-Didafcalus (wie zuver Zeit ber 
nechste Collega nac demReck.genenet wur- 
de)derdazumahl beruffenen Ev. Schulen 
zu Glatz in Bih men,und zuletzt Red. starb 
aber ,1578 d.25.Oct.Aus feinen unterschic- 
denen Vaiein.geor uďten Carminibus is zuse- 
hendaßzerein guter Poere gewesen. Eein 
sehr vertrauter Freund, Michael Juftus, Con- 
Red.in Zittau,schrieb ihm zu Ehren rinCar- 
men funebre, und beschloß solches alfo : 
HicBurchardus habet celebrem Pogonius

urnám,
Hacdoctæ mentis Caplùh furget humo. 

Sitta Ortum & Pacriam, ingenuas pia Leu- 
coris artes,

Uxorem & Ludi Sceptra Glacæa dědic. 
Profuit Officio multis,pius,integer : Omnis 

Sparge.Puerjfloresdœmina.VirgoSenex.
M. Valentinus Brüning, David Brús 

nings, Burgers auf ber Neustadt Gohn, 
warb hier zum Conredore angenommen am 
ióiĄ.wd Confígn. Con-Recł. P.3. c.6t

Bartholomaus Rühnel. Von bem weiß 
man nur soviel, daß er ein gebohznerZi tta u et, 
und ber . ulen zu Eulm in Preussen Coll, 
gewesen, an. 1574. auc unterschiedene feine 
Lat.Carmina geschrieben, er bem dasigen 
Bischoffe zu der Zeit, dediciret. 

Zohann Christian Gerstner, studirte in 
Leipzig, warb von bar an. 1701. nac Lom: 
matzsc in Meissen zum Cantore berufnen/ 
und befaman.1711.bie Vocation zum Can- 
torat in Chemnilz.

M. Martin Grunewald , warb erstlic 
Con-Rectorin Budiszin. tid. Confign, der 
Prediger, Part, 111, Cap.4>^ 2.

Melchior Haulius, Not. Publ. & Poeta 
Laur. Cæfar. Sein Varer war Melchior 
Hause, Vornehmer Burger, warb wegen 
[einer guten Erudition,auch berühmten oe- 
sie, nac Lauban in die Schule zum Redore 
vociret den 16. Martii an. 1611. Relignirte 
aber den chul-Dienstan.u. starb in ber

PestZeit an.1632.d.14. Sept.Ætatis55. Ann»
El hielt folgendes Epitaphium :

Sta Viator ! 
HAUSIUShic fitus eft, Vix cætera dico

Viator,
ExclufusSpatiodico: Poeta fuir.

Tu quisquis tranfis,& cernis fata Poere, 
Dílče moři, & benedic Corporis Exuviis. 
Johannes Hübner, berühmter Polyhiltor 

und Rector des Gymnalii zu St. Johannis 
in Hamburg, warb gebühren inrchau, 
unter Zittauische Jurisdiction gehdrig.Gein 
Bater Johannes Hubner, war Richter all« 
da. Er legete die fundamenta in literis hu- 
manioribus im hiesigen Gymnafio, anfangs 
lic bey Hennig Johnen, nac bem beyMag. 
JoachimoCurtio, undletztens bey Chriftia- 
noVVeisio, desfen Domefticus und Ama- 
nuenlisEr zuletzt gewefen f perfectionirte 
sich in Leipzig, ward Rector in Merseburg, 
unb von bar nacher Hainburg beruffen.

Christian Hubner, des vorigen Bruder, 
studirte in Lripzig, warb daselbs an. 1702. 
PhiloC Mag. bekam von bar bit Vocation 
zumConrectorate nac Merseburg, unb is 
vor etlichen Jahren in solchem Officio ge 
srorben.

M. Carl Jacob Heyl, Jacob Heyls Gohn, 
nat. 1679. studirte unb promovirte in Leipa 
zig, ward Catecheta bei) St. Barbara unb Coli 
legą III. bey bem Gymnafio St, Elifabetha 
in Breslau.

M. Joachimus Curtius, Collega Tertius 
bey hiesigem Gymnafio, seinVater M.Geor- 
geRurte, Burger unb Gchumacher. 
Confign. Colleg. Šcbol. p.3. c. 7.

M. Johann Anton Junge, dessen Pater 
Gottsried Junge, Collega VI. bey hiesigen 
Gymnafio, ward gebohren an. 1671. 
in Wittenberg, würbe daselbsten an. 1693. 
M. Philof. an. 1703. bey ber Stabb Gculen 
Collega VI. starb aber an. 1706.

M.Balthafar Kindermann, ward erftlic 
der©chulenzuAllt-BrandenburgCon-Re. 
ctor,H ernac Rector, vid, Confignat. derer 
Prediger P.J. .4. s

M.Ehrislian Lisner, srudirte in Leipzia, 
würbe an. 1702. zu Wittenberg Magilter, 
undit vonço ber Cvangelischen Gchule 3« 
Groß-Glogau in Schlesien Rector.

Nicolaus Benedictus Pafcha, nat. 1634, d, 
4.Decembris. Sein Vater is gewefen 
M. Nicolaus Procopius Pafcha, Archi-Dia. 
conus in Zittau, bat in Wittenberg studir et, 
unb ifłaUba an. 1671. Adjunctus Philofoph, 
worben; An. 1676. Decanus gewefen, an, 
1677-aberzurProfcffion unb zum Redora«

ÚI
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in dem Grdningischen Eollegio, und ber 
Schulen zu Etargard beruffen worden. 
Das Rectorat hat er bey nahe 2g. Jahr ge. 
führet, is g. stor ben ben z Jan. an. 1704.

M.MichaelRetellius, ward in Zittau ges 
bohren, dessen Bater Nicolaus Ráthel. 
Er würbe bey dem net-aufgerichteten Gy- 
mnalioin Dantzig an. 1558. zum Profeflore 
Eloquentiæ und Poeleos angenommen; re- 
fignirte aber und warb Prediger bei) St. 
Bartholomæi an. 1576. is bald hernac ge- 
storben. Vide Athenas Gedan. Pr&toriip.ij. 

M. Gregorius Rösler, Balthasar Nöß- 
lers, Affefloris Judicii allhier Gohn, warb 
Rector bey hietiger Schule an. 116. vid. 
Conjîgnat. Reélor, P, III. Cap. 7.

M. Samuel Schmidius, Illuftris Ovedlei 
Rector, natus16;2. d. 12, Martii. Gein Va- 
ter war Cebiaß Gc mied t Jur. Utr. C. und 
Burger in Zittau, vormahls Exul aus 
Bihmen, welcher an. 1634. verstorben. Er 
legte die fundamenta in literis humaniori- 
bus&Linguis allhier bey Elia Weifio, unb 
ChriftianoKeimanno,nach dem studirte et 
unb promovirte in Wittenberg r kam end- 
lích nach Ruedlinburg, warb allda beym 
Gymnalie Con-Rector an. 1657. den 24. A- 
prilis, nach dem Rector ben 2z. Junii an. 1665. 
Als er 47. Jahr bey demGymnalio gedie- 
net, begehrte er feine Dimiflion, so er auc 
erhielt an. 1704. d. 6. Maji, unb beschloßz sei- 
ne Lebens-Zeit d. 17 Dec. an. 1706. im 75. 
Jahre seines Altere als zuvor feine Mutter 
an. 1694. ben 23 Maji hier in Zittau im 90. 
Jahre ihre Alters, und 60. Jahre ihres 
Wittben Gtandes verstorben war.

Tobias Schnürerus, Meister Pancratii 
Schnüreri, Raths-Freundes unb Luchma- 
chers allhier Gohn,ward Rector bey hiesiger- 
Schule an. 1558. Vid. Confignat. ReŁłorum 
P.i.tap. 7.

Adamus Schrœderus, Poeta laureatus& 
Philofophus, war Andreæ Schrœderi, ehe, 
mahl igen Rectoris hiesiger Schulen Gohn, 
hat sic bey bergelehrten Welt vornehmlic 
durch sine herrliche. Poëlie befant gema- 
chet, WOVOn unterschiedene Specimina in Óf* 
fentlichem Druc vorhanden. Vid, Mannlii 
Commentât. Rerum Lufrtitarum Lib, VU. & 
Simleri BibUotbeca,

Chriftian Stengel, war bet Schulen 31t 
Saltza bey Magdeburg Collega, unb starb 
dajelbstan.1694-bens. Aprilis, seines Al- 
trs32.Zahr.

M. Johann Heinrich Sternberger, ge 
bohren an. 1622. den 3. Julii, dejsen Vater 
Laurentius Sternberger, Organis allhier, 
studirte lange Zeit in Leipzig unb Straß- 
bürg» würbe endlic Con-Rector zu Heil- 
brunnenin Gchwaben.

M. Gottfried Sternberger, bei vorigen 
Bruder, gebohren an. 1629. d. 24. Martii 
studirete anfänglich in Straß bürg, hernac 
in Leipzig, daselos er auch an. 1655.Magifter, 
unb an 1661. Aflef- 
for würbe. Von bar bekam er an. 1673. ei- 
ne Vocation zum Conrectorate ber Chur- 
firstl. kand- Schulen in Meissen/ unb als 
er 10. Jahre biefem Officio Scholaftico 
rühmlic vorgestanden, besehloß er, fein Le- 
ben an. 1683.

Gottlob Thilo, Rector der Schulen zu 
Libau in Chur Land, warb allhier gebohren 
an.1668. Sein Vater war Martin Thiele, 
Burger und Crahmer.

Gorftied Vopelius,der Schulen zu St» 
Nicolai in Leipzig Cantor, warb gebohren 
d. 28. Jan. an. 16^. zu Herwigodorff im 
Zittauischen Ereys gelegen, Sein Vaier 
war ChriftophorusVopelius, Priester da- 
selbst. Nachdem er allda bei) bei Schulen 
und Kirchen gedienet 40. Jahr starb er den 

x. Febr. an. 1715.
Elias Weife, ward gebohren zu Lichten- 

berg, im Zutauischen Ereyß gelegen, an. 
1609. von George Aeisen, einem Bihmi- 
schen Exulanten und Gártner allda/ würbe 
nachdem in Zittau erzogen, unb erlangte 
unter demRectoreM.Augufto Preilio gute 
Profectus, daß er nach abfolvirten Academi- 
schen Studiis in dem Gymnalio allhier an* 
fanglich ald Collega Quintus, nachdem aber 
als Collega III. bejtellet worben. "tod.Confign, 
Sibel. P.3.C.7.

Chriftianus Weife, des vorigen Eli 
Weisens ltester Sohn, warb aus dem 

Weissenfelsischen Gymnafio Augulteo in 
hiesiges Gymnafumzum Redore beruffen. 

vid. Confign. Re&or. čit. loc,
M. David Zoellner, nat.d.z1,Maji an.1676. 

©ein Vater Ehristoph Zdllner,Büzger unb 
Handelsmann allhier Î Als er feine funda­
menta in Linguis unb humanioribus im hies 
sigen Gymnafio geleget, studirte er in Halle, 
warb Mag. Phil, in Leipzig nach der Zeit zu 
Hirschberg in Schlesien, bey ber neu- auf; 
gerichteten Cchulen zum Collega Secundo 
bestellet an. 1709

Bierten
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des

der Loblichen

Des Marggraffthums OberLausiß 
o tffau
©né Erste Eapitul

Von denen sonderbahren Veränderungen, so Obrnit denen Eigen- 
thumsHperren ber Stadt Zittau begeben.
[.

• A4ay % zwar bereits im Andern 
SS“*" (( Theile dieses Buchs Eap.I. 
Summit (12.), von denen kandesHerren des 
vorigen. (w Marggraffthums Ober-Lau- 

yC sitz, unter deren Schutz und 
Ober-Bothmáßigkeit die Stadt Bittau mit 
ihren Einwohnetn, von Zeit der rbauung 
gestanden, gehandelt worden : Go hat doc 
daselbst feine hinlángliche Ausführung ge- 
schehenfonnen,was es mit der Beránde- 
tung dever EigenthumsHerren vor Be 

Bittau bat wandnis gehabt, indem die Stadt nicht alle, 
unterschie- zeit unmittel bahr bei höchstenkandesObzig- 
tSSfm; sondernzum Cheil andern Fursten; 
Fengehabt, zum Theil privat-Personen,; zuweilen 

Mfands- weise ; zuweilen Eigenthumlic 
unterworffen gewesen. Diesemnac joU 
her geneigte Leser im gegenwrtigen Eapitul 
umständliche Nachric t sinden : Wie von 
Zeiren zu Zeiren die Hertschafft der Otadt 
sic verndert ; undwaß hierbey merdwür- 
digesvorgegangen, so viel nehmlic hiervon 
aud denen wenigen Reliquien der sorglosen

Antiquitæt mit vielerMuhe zusammen ge- 
bracht, und in denen Geschicht- Schreibern 
derer benachbarten Kinigteiche und Pros 
vin^en aufgefunden werben fónnen :

§. 2.

Hierbey nun is wohlausser allem Zwei- Summen 
fel zustellen, daß die Herren von Leippe (so von der 
ein uhraltes/ fürnehmes, und hochberuhm. Sieppetnb 
tes Geschlechte, Herren Standes in Böh-undattes 
men ; vid. Petri Beckleri Beschreibung sren Eigens 
des Hauses Howora Part. t. Lié, Ił, Cap, erren. 

47. feqqP) die ersten und ltesten Ci. 
genthums, Herren der Stadt Zittau gewe- 
sen,und zu beret Bihmiscen Montée Pre- 
mislaiOttocari,VVenceslaiII. & III. inglei- 
chen Johannis Luccmburgici Zeiten, selbige 
zuunterschiedenenmahlen inne gehabt und 
besessen. E6 bezeigen solches nicht nur die 

ltesten in MSCtis verhandene JahrBů- 
cher einmüthiglic ; sondern eg bekräftiget 
eg aud) die Erbauung des allhiesigen Franci- 
scaner, Elosters, welcheß unter Kinigs Pre- 
mislaiOttocari Negierung die Herrschafft

$ von 



136 Vierten Theils Erstes kapitul
vonderLeippean. 126g. fundiret; wie dieses 
P.I. Cap.XťU.-^. 1. durch ein beygebrachtes 
fundations-Monument dargethan worden. 
Nicht weniger bewahren die uhralten auf 
Pergamen geschriebenen, und in E. E. 
Raths Archiva befindliche Gtadt Annales, 
das zu Kónigs VVenceslai II. Zeiten , die 
Stodtdem Herrn von derLeippezugehiret, 
und mag, allen Umstnden nac, Hermann 
von der Leippe selbige besessen hüben, nié 
welcher, nac Hagecii^w^t, in Cbron. Bo­
bern, 47 4. an. 1292, an VVenceslai Hofe 
Obristerkand, Eammerer des Konigreids 
Bihmen gewesen; vid, Petri Beckler. Hi- 

Die ^taïtftor, HolPor.PJ. Lib. 2. c,2.p.59.Jedoch,unter 
íómjntan dieseť Kinias Regierung ereignete sic bi« 
9enkesta- erste Veránderung. Denn es melden die 
um. Jahr-Bücher, daß, als VVenceslaus an. 

1303. auf ber Vieh-Weyde in Zittau ein 
Khurni er gehalten, bey Peter von Nap- 

titz, und Albrecht von Lomnitz, als des Hrn. 
von der Leippe Lehn Leute, welche damahls 
dieSradtJittau von Ihren Lehns-Herrn 
als einen Pfand ©chilling inne gehabt; 
•uid. 'Manlium Comment ar. Rer. l.nfat. Jabs, 
Cap. 4S. einen Herrn von Barby, desChur- 
fürstens und Marggrafens $u Branden- 
bürg, Hermanns, nahen Anverwandten er- 
schlagen, habe bet Herr von bet Leippe, weil 
vermuthlic ber Mord mit feinem Vorbe- 
wust, und durc fein Anstifften erfolget, 
mssen des Landes fluchtig werben; 
hingegen VVenceslaus sic ber Stadt ange- 
masset, und selbige zu feinen Hnden einge- 
zogen; ober, wie die Worte ber Annalium 
lauten:

Da muflę der von Leippe entwei- 
chenumnd warb flucbti g deskandes; 
Da unterwand sic König VVen­
ceslaus wieder der Stadt.

Inzwischen, weiln gleichwohl die Herren 
von bér Leippe im Königreich Bihmen in 
ungemein grossen Ansehen lebten, unb die 
wichtigsten Chargen bedienten ; immassen 
Rinig VVenceslaus, als er im Jahr 1300. an 
sratt des abgesetzten Pohlnischen Rônig8 
Ladislai Loctici, von denenohlen zu ihrem 
Knigerwehlet unb gef rónet wurde, einen 
Herrn von ber Leippe, Nahmens Henricum 
deLippa,zum Obristen Stadt. Halter in 
Pohlen verordnete, von welchem Dubraïius 
Hift. Bobern, Lib. 18. schreibet : Totius igitur 
RegniPoloniæ Caput, quem ip(i Capitane- 
um vocant, unus Henricus a Lippa erat, Vir 
Procerum Bojemiæ tum pacis tum belli 
Confilüs eximius &c. Go brachte es der-

selbe nad feiner Zurückkunfft aus Pohlen Dasecp. 
wieder darzu daß an. 1,0;. von Wenceslao sehlechre er- 
III. die Stadt Zittau dem Leippischen Ge- langte gl- 
schlechre von neuen eingeráumet, unb über- unlTvon"" 
lauen wurde; zumahln er zu Dienste des Wences- 
Kónigs, dem Haupt xannzuCujavienPro- ^a0, 
taliovou Weissenburg wiebet die Desterreis 
cher mit Hulffe beygestanden hatte ; vid.
Petri BeckleriHift. Ho^or, P. i. L. 2. Cap, 2.p. 
é2.feqq. Sons hat dieser Heintic von bet 
Letppe, als Ober- Marschall des König» 
reichs Bihmen, feiner Tochter, so sic ins 
Eloster Marienthal gewendet, zur Mitgift 
in bemeldtes Eloster gegeben : Decem hæ- 
reditates cum fuis Juribus & pertinentiisin 
Olbersdorff, perpetuo poffidendas; quia 
eo tempore tota villa Olbersdorf!, & cis« 
montana pertinebant ad Dominum de Lip- 
pa ; wie die Worte im Inftrumento Dona­
donis lauten, so nachmahls König Johan­
nes an. 1323. fub dato XVI. Calend. Sept, 
durc einen kehn-Briefconfirmiret, unb 
Ezenco von ber keippe, Henrici Sohn , in 
einem besondern Briefe de dato 1335. wiedera 
Ijohlet, und ratihabirethat. Woraus denn 
ebenfalls erhellet, daß die Herren von der 
Leippe wiederum zum Besitz des Zittauis 
schen Weichbildes gelanget. Nichts de- 
sto weniger tarnen sie abermahls um die 
Stadt, undmusten beydamahligen unruhi- 
gen unb hochs- verderblichen Landes Zu- 
stand, nac VVenceslai III. Tode geschehen 
lassen , daß halb sie, bald ein anberer die 
Hertschafft bavon behaupten durffte. Zu- 
letzt äber, als berer Herren von der Leippe s6nined, 
ValallenundSchutZerwandtendie Nap- bannes aie 
tihzer,und Lannewálder, bey Abwesenheit bet bie 
Kônigs Johannis, grosse Raubereyen trie- seinensä.. 
benunb bie Strassen unsicher machten, ber denein. 
Herr von der Leippe auch kein Einsehen be- 
zeigte, ob et schon zum óftern barum ange- 
suchet warb ; uberdiß König Johannes nur 
auf bequehme Gelegenheit gewartet, bíe 
Stadt Bittau, nebs zugehiriger Land- 
schafft an fleh zu bringen : So fand er nun- 
mehre gute Ursac, wegen bér Leippischen
Vafallen Unfug, gebuchte Stadt unb (e- 
gend zur Straffe zu confisciren ; darbey 
benn ber von bet Leippe als eine Gnade zu 
erkennen hatte, daß ihm ber König bep 
Krummenau in Mähren, andere Guther 
einrumen ließ ; wie dieses mit mehrern 
Umflánben Mantius in Comment. Rer. Lufat.
Lib. 6. Cap. 8. erzehlet. Alsein Merck. Zittaubat 
mahl ber Leippischen Herrschafft über bie 
Stad is alhier noch anzuführen, daß selbige sche Wap.

ehemahlspensefii):
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Dertog 
Seinric 
von Jauer 
bekdmmt 
dietadt 
zum Hey-

feiner Ge- 
mahlin.

Besondere 
Uinftdiibe, 
so darbey 
vorgegan- 
gen.

ehemahls baž Wappen derer Herren von 
der Leippe, nehmlic einen gedoppelten As 
oder Zweig von Cichen, in Form eines 
schwartzen zackichen Ereutzes, im Sigillo ge- 
führet, so lange die Stadt dieser Herren Eis 
genthumgewesen; wie oben P.i.Capjy. §. 
weitláufftige Meldung geschehen.

§. 3.
. Machdem nun Rinig Johannes, ange- 

führtermassen, die Stadt Zittau, nebst zu- 
gehdrigem Weichbilde, denen Herren von 
bet Leippe eingezogen und an sic gebracht 
hatte ; Erfolgte bald darauf eine neue Ver- 
ánderung. Denn Hertog Heinrich von 
Jauer und Furstenberg vermählte sic mit 
derKonigl.Mrinceßzin, Ronigs Wenceslai 
II.Kochter, anderer Ehe, welcher zu ihrem 
Leib-Gedinge die Stadt Königin :Grás, 
nebst dem darzu geschlagenen kandes Diftrict 
ausgesetzet war, so sie ihrem Gemahl sol- 
chergestalt als ein Heyraths- Gut oder 
Mitgifft zubrachte. Weiln aber besagte 
Stadt mitten im Konigr eic Bihmen in- 
nen lag, und Konig Johanni beschwerlic 
fiel, selbige an Herog Heinrichen zu über- 
lassen ; Arafereinen Umsatz, dergestalt daß 
Hertog Heinric den 6 ór Í itzi sc en,Zittaui- 

schen und kaubanischen Diftrict samt denen 
darinnen gelegenen ©tábten, gegen den Ko- 
nig Grtzischen Creys vertauschte, und die- 
fen der Eron Bihmen wieder abtrat. Es 
geschahe solche Transaction an. 1319. und 
melbet RalbinusinEpit, Rer. Bobem. L. UR 
Cap.xní. p.320. Es sey die Vermáhlung 
der Princesin Agnes mit Hertzog Heinri­
chen , wie auc die Mitgabe der Stadt und 
EreyssesRonig-Grtz, hinter Konig Johan­
nis Ruckengeschehen; Daher er nicht nur 
Graf Heinrichen von der Leippe, als beten 
Stiffter, in grosse Ungnade gezogen ; son- 
dern auch nicht eher geruhet, bis er Kinig- 
Grtz, vermittels dieses Tausches / wieder 
jur Eron Bihmen gebracht. Die Worte 
Balbini sind folgende:

In Bohemia itidem jada funt maxima- 
rum femina difeordiarum. Agnes, pu- 
elladuodecennis, VVenceslai II. ex al­
tera Conjuge, Rixa Í. Elifabetha, filia, ni­
hil Rege, nihil Regina admonitis, agente 
Henrico Lippao, qui apud Reginám, 
Rixam, omnia poterat, furtim quodam- 
mod®, Henrico Svidnicenfi Principi,

præcipue Elifabeth, Johannis Conjux, 
Lippæo implacabilitercœpit irafei, quæ 
ira omnium fuit caufa malorum, Conf.
Manlius Comment. Rerum Lufat. Lib.
Grosser Lauf, Merckwürdigk. P. i.

fol. 6^ feqq,
Golcher gestalt nun, war Hertog Heinric Her 608. 
Eigenthume-Herr der Stadt Zittau, undsehatt3iet, 
ob er schon Görlitz nac 10. Jahren an. 1329. au bis an 
Kinig Johanni, gegen die Stadt und Di-feinen S00. 
ftrictTrautenau in Böhmen, wiederum ab- 
trat, wovon das Refignations-Inftrument 
beym Balbino Mifîell. Regn. Bobem. Decad.
L.vm.voij,p,r. zulesen steher: So be- 
hielt er doc Zittau unb Lauban bis ansein 
Ende, welches an. 1347. erfolgete, ba erst be- 
fagte Stadte an die Eron Bihmen zurúc 
fielent. Als ein A n dencken von ermeldtem Won Im
Hertzoge hat die Stadt Zittau in ihrem bat Bie. 
Wappen ben schwattzen Adler im gelben oblet ins 
Felde überkommen, als welchen er ihr an. Wappen 
^37- zuführen verliehen ; wie P. i. c, ir. §. 3. betommer- 
aus benen Annalibus Zittavienfibus MSCtis 
ausgeführet worben.

$. 4.
Nac Hertog Heinrichs von Jauer an. RacHer 

1347. ereignetem Todes-Ssall nun, kam bie E88ssöbe 
Stadt Zittau mit ihrem Weichbilde wieder- kömmet bie 
um an die Eron Bihmen, unter Kaysers Stadt wie 
Caroli IV. Regiment/ welcher inzwischen Q20n38), 
(einem Herrn Vater Johanni, als Konig in men. 
Böhmen fuccediret hatte. Jedoc, war 
bie gute Stadt kaum unter biefen neuen Res 
genten gediehen, (o muste sie schon einer an- 
derweitigen Veränderung sic unterwotf 
fen. sehen. Denn es batte Carolus IV. Carolus IV. 
an Hertzog Rudolphum I. Churfürsten zu will selbige 
Gachsen,beyder Wahl zum Rayserthum “il ERT. 
2000.Marc Silbers versprochen, vordolphumI. 
welche er nunmehr Zittau als einen Pfand von 
Gchilling, an ben Ehur fürsten abtreten SFanben. 
woltę. “eiln aber bíe Stadt mit benen 
andern OberLausiszischen @tábten in ge- 
nauem Ver stndnis stunde, und sic ungerne Diese wird 
von felbigen trennen lassen woltę ; zogen eia depreciret. 
nige Naths Deputirte nebs einemAlusschuß 
vonber Burgerschafft nacher Prage, offe- 
rirtendem Kayser 500. Gchoc Groschen, 
unb bathen inständigst, daß doc bíe Stadt 
nicht mochte vom Königreiche versetzet ober
vereussert werben, welches fié auch vor die- 
ses mahl erhielten. Nichts desto weniger Endlic

Bolkonis filio, defponfatur, nubitque, erlangte folgenden Jahres darauf, Ehurgheysehet 
cui Mater Rixa, Reginohradecium, no- fürs Rudolph. I.VOtt ©achten bie Stadt, pranduing 
tam in Bohemia Civitatem, Dotis loco als welche ihm ben 18. Octobr. 1348. zum dennoc 
conceflit, Ea re offenf Reges, Regina Pfande eingerdumet werben muste. Es it- vor fio-

$ 2 ret



138 Bierten Theilf 
ret sich demnac Hr. Grosser in Lausiz. 

wenn er schreibet:
Es habe die Stadt Zittau an. 1337. ihr 
Contingent zu dem Zuge , so gefilmte 
OberLausszishe sechs Stádre vor 
das Schloß Tollenstein vorgenommen, 
gegeben, obngeachtet sie Minajs an 
den Churfürsten zu Sachsen Rudol- 
phum i. pfand-weise gediehen gewesenic. 
Denn zu solcher Zeitwar Hersog Heinric 
von Jauer noc EigenthumsHerr, undsó- 
nig Johannes am geben, nac dessen Jode 
er st fein Herr Sohn Carolus IV. die Stadt, 
so an. 1347. und alfo ganzer io. Jahr her- 
nac durc Her sogHei nr i chs tödtlichenHin- 
tritt; an dasKónigreic Böhmenzurücksiel, 
erhielt, und selbige an Den Churfursten ver- 
sehzete. Immittels hatte nicht nur hochbe- 
fagter Churfurs Víc Stadtbey feinen geb» 
Zeiten inne > sondern, nachdem derselbe an. 
1356. den 12. Marr in hohem Alter den Beg 
aller Welt gieng, und in Wittenberg zu 
seinen Vátern versammlet würbe; Vid. 
Suelń Academ. Vitteberg. it. Rirchmayeri 
Comment alto de Witte bergt p. Sl. Sennerti 
Athen. Witteberg.p }o. 65 181. bat feilt Sohn 
RudolphusII. der ihm in derChururde 

Die Stadt folgete, solche Pfands-Inhabung continui- 
wird von retbisan, 1358. da die Einlsung geschehen, 
Eburfirst wor zu aber die Stadt 1000.@choc aufforin- 
eingelset. genmuffen. Es war sonsten dieser Rudol- 

phus 1i. ber Stadt sehr gnadig, und weil er 
sic meistentheils am Ktayserl. Hofe auf 
hielt: hatte fié and) nac der beschehenen 
Wieder-Einlösung die Wurckung solcher 
Churfürstlichen Hulde zu geniessen, indem 
durc Rudolphi Vermittelung der hochst- 
verderbliche Streit zwischen Denen Bittau- 
ern und Pragern bey Kayser Carolo i v. an. 
1370. die Converf. Pauli beygeleget würbe.

Nercwir, Als ein Merckmahl berer damahlienZei- 
digeBege- ten Beschaffenheit hat man hiernechs zu er- 
MDPet kennen, das dieser Rudolph. H vomNathe 

und ber Gemeine in Zittau ein Darlehn von 
28. Schocken Pragischer Müntze und Pfen- 
nige verlanget, auc hierüber unterm dato 
Gonnabend nac AllerHeiligen Sage anno 

1357. eine Schuld- Verschreibung ertheilet, 
wovon bad Original annoc in €. E. Raths 
Archivo vorhanden: Daß wenn funf- 
tig čte Stadt vom tapfer Carolo iv. 
wieder abgelöset wurde/ solten sie obge- 
nante 28. Schock von Dem Einlosungs- 
Gelde zuruc behalten ; Daferne aber 
solches nicht geschehe ; holten ste sic 
aus ben Renthen und Schossen der 
Stadt wieder bezahlt machen. Bey

dieser Verschreibung is das anhangende Si- 
gil notabel, als welches in Churfurs Ru­
dolphi Brus-Bilde bestehet, mit ber Unter- 
schrifft: Rudolphus DuxSaxoniæ , Archi- 
Marchal; ba sons bíe Sigilla meistentheils 
die Wappen in sic halten.

§. 5.
Bittau war nunmehr durc die beschehene 

Einlsung vom Hause Sachsen an, 1358. an 
ben Ktayser gediehen, unb stunde wieder un- 
ter Caroli v. Devotion. Allein, in wenig 
Jahren gab die Desterrei chische Erb, Verei- Bey der. 
nigung neuen Anlaß zu einer Zernderung. 2"“" 
Denn es richtete ber Ktayser Carol, iv. famt Etb Verei- 
feinem Sohne V Venceslao,Konige in Böh- nigung ges 
men und seinem Bruder Johanne, Marg-betpjess.. 
grafen in Mähren an einem Theile; mít runą vor. 
dem Hause De terreic ; als Rudolpho Al­
berto, Ullb Leopoldi Gebrùdern, allerseits 
Herszogen von Desterreic ; ingleiche n Mar- 
garethen von Desterreic, isztgenanter Here 
soge Schwester, am andern Theile, eine 
Erb- Bereinigung unb Bůndnis, Der Suc- 
ceflion wegen auf, dergestalt, bájí ein Theil, 
nac Absterben aller Mannl ichen Erben, des 
andern Guter und Lnder übernommen fol« 
te, worüber ein besonderer Erb- Vereinis 
gungs 4 Receís ausgefertiget wurde, 
de dato Brünn in Miähren ben 10. Febr.
ober am Sage Scbolaftica Anno 1364. Vid. 
des Grafen von Brandeisz Tyrolischen 
Adlers Ehren-Eränszlein P.T. p. 142,Pet. 
Bechlers Hißor. Hovor. P. 2. L. 4. Cap. l.p. 
IS3‘ Groners Laussz. Merdkwürdigk. 
P. I.p. 82. Lunigs Reics Archiv Part. Spee. 
@rsteAbtheilungp. 766.

Dieser Erb • Vereinigung wegen Bam 
Kayser Carol. IV. mit Herßog Rudolphen 
vonDesterreichnacher Budiszin, allwodieDie Stads 
Stdte Budisin, Görlis, Zittau, Laubanmuß Her- 
unb Lbau diesem Settern huldigen musten ; 5096n u 
unb zwar geschahe dieses (wie die Annales Deftetrcic 
Zittavienles berichten) darum. wenn sichs huldigen, 
zutrúge, bag Kanser Carolus, fern Gohn 
Wenceslaus, unb fein Bru ber Johannes, 
Marggraf in Mahren, unb feine Söh- 
ne; ingleichen Herßog Ludwigs von 
Liegniß Sihne, alle ohne@rben abgien- 
gen : Co solten die obgemeldten 
Stádte an Herß0g Rudolphum unb 
feine Kinder, ober feiner Schwester am 
heim fallen. Solte es aber geschehen, 
daß hingegen ber Desterreichische 
Stamm absurbe : So folten Ihre 
Lande unb Erbschafft Rayser Garolus IV. 
oder seine vorgenante Erben haben unb 
bekommen. Wegen dieser abgelegten

Hul



vcn denen unterschtedenen € igenthumsHerren derStadt Zittau. 139

Worüber Huldigung wurden gewisse Inftrumenta 
semise in- aufgerichtet, und mit derer 5» Stdte an* 
aufgeriBSre hangenden Siegeln bekrsfriget, welche Ru- 
werden." dolphus zusichnahm, und mit hinweg fuh- 

tête. Vid. Manlius Comment. Rer. Lufat. Lib.
VI. Cap. 24. Allein Rudolphus verstarb 
Jahres darauf r den 24.Jul. an,1365 und 
Margaretha folgete ihm an» 1366. im Jode 
nac ; weshalber Carol. 1V» eine anderwei- 
tige Erb-Vereimigung mit Herßog Alberto 
und Leopoldo , Herszogen ttt Desterreich, 
aufrichtete, fub dato Prage Donnerstags 
vor Palmarum an. 1366, wie solches derErb- 
Vereinigungs Recels ausweiset in Luca 
Schlesiens Denckwurdigf. p- 2007. Lù- 
nigs ^X^ArcbiV Part. Spee. Erste Ab- 
the-p.6.

§.6.
Zittau Eine mercwůrdige Vernderung trug 
szninesa" sic in folgenden Seiten, wie mit demgan- 
orgensZeißzen Marggraffthum DberLaus; alfo 
ten unter auch mit der Stadt Zittau zu. Denn 
preron nachdem die Lausiszischen ©tán De von Land 

S " und Stdten an. 1469» auf Bischoffs Ru­
dolphi unablsziges Anhalten, nebs denen 
Wiadrem und Schlesiern sic vom Kônige 
Georgen in Böhmen abwendetent, unO^óí 
níg Matthiam in Ungern zu ihrem Herrn 
annahmen ; WBovonobenP. 11. Cap.t. §.14. 
gedacht, und in Grosers Laustzischen 
MNevckwurdigkeiten P I pag. 142. fe^. 
weitlufftig gehandelt worden: Ist Zittau 
unter die Eron Ungarn kommen. Wie 
schwer es aber derselben gefallen, und wie fié

Das Andete Capi tuí
Von Kayserlicher, Koniglicher, Ehur - und Fürstlicher Perfonen 

refpectiveCinzüen,Logirungen uni) Bewvirthungen.
§. I.

2..§) Zittau gegen das Bohmische 
qulmnsrter. A Gebürgefas an Dem eusersten Theil 
GroffeHer- des Marggraffthums Ober-Lausis gelegen, 
sen in ihren hat doc die Gtadt jum ôfftern Das G luď ge- 
diener"esn.habt, daß grosse Kayser, Kônige und Fur- 
nen, sten fié mit ihrer hohen Gegenwart beehret, 

und sic Die unterthnigste Bedtenung der 
Burgerschafft in Gnaden gefallen lassen, 

erolus IV. Denn zugeschweigen daß KapserCarolus IV.
Ge sic offt und gerne inZittau aufgehaltenauc 

Wesen. an. 1361. ein besonderes Hauß zu seinen Lo- 
gis auffzubauen anbefohlen / selbiges an» 
1368. durc feine Cinkehrung zuers einge- 
weihet / und nachgehends mit einem Gras 
ben ungeben und befestigen lassen, welches 
man des Kapsers Hauß oder Burg genem 
net, wie ^^rt. L Cap. XXII. §. Í2. um stndlic

Kenig George mit Krieg, Naub und Bran- 
dejámmerlic heimgesuchet, biß endlic det
Friede mit Kônig Uladislao in Böhmen zu 
Dlmůß erfolget, in welchem Ober-Lausit 
mit denen Stadten bey Matthia, Kônige in 
Ungarnderblieben, biß nac feinem d. 5 Apr. 
anno 1490 geschehenem Todes-Sallsie hin- Slet 
wiederum an die Eron Böhmen gelanget : l)<r zuruc 
Solches kanman zum heil bey denen Au- andiecron 
toribus,Hagecio Cbron. Bobern. P 11. fol 
fe99- Manito Lib. V. Comment. Rerufn Lufà- 
tic. Balbino Epitome Rerum Bobemic. Lib. V.
Cap.io p.Ss6. Sylvio Dabra'tno^CurA.oftcbick- 
fuso, und andern nachschlagen; zum Theil 
aber unten Part, v» Gap» 1. umstndlicher 
(inden. Nac diesem hat Lausiz, und dar- 
innen die Stadt Bittau, unter dem Bhmia 
schen Scepter ganger 1,0. Jahr gestanden, 
und grosses Auffnehmen gehabt, bis endlic 
an, 1618. Böhmische Unwesen, nac der 
PragerischenDefen Itrauion, feinen un: 
glùckseeligen Anfang nahm und Ober- Lau- 
1it sic Darein ebenfalls verwickeln lieg; Hier- 
auf aber von Churfurstl i cher Durchl. zu 
Sachsen 2t Hertog Johanne Georgio I.enbligan 
zum Kapserlichen Gehorsam gebracht , und SS 
endlic demselden , wegen aufgewendeter Sachsen.
Kriegs UInkosten, anfnglic als ein Pfand- 
Schullingan.1623. d,23. Jun» Zuleszt aber 
an. 1635 Erb und Eigenthumlic von Kaye 
serlicher % aj est. Ferdmando II. tradiret und 
übergebenwurde. Welches denn die leszte 
Beranderung derer Eigenthums- und Saní 
des Herren gewesen, so die getreue Stadr 
Zittau betroffen.

berichtet morbett. So degnadigte Kônig 
Albertus, nachdem er die Böhmische Crone KSnigs 
auf fein gesalbtes Haupt gefeget, und schlůs AlbertiEin 
sigwurde, nach beygelegter Unruhe in 286: 8"8: 
men vermittelst seiner hihenAnwesenheit in 
Denen incorporirren Landern allerhand den 
Juhstand wiederum herzustellen, an» 1438.
denz4.Oct. auc Die Stadt Zittau mit fei* 
ner erfreulichen Ankunfft. Weiln nun DaS 
Absehenwar, Don eenen Ober- Lausszischen 
Sechs Stdten Die Huldigung personlic 
abzunehmen , fo geschahe Der Einzug mit 
grossen Solennitren ; ob sichs schon Damit 
bis in Die andere Stunde Der Nacht verzos 
gen. Es waren die ©affen, wodurch der 
Train gehen solte, von Der Neustadt an biß 
auffm Mar ct allenthalben illuminiret, und
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sowchlaus denen Husern in allen Fenstern 
Laternen ausgesecket , als auf ten Gossen 
selbs in grossen ÿàilêrn allerhand brennende 
Materie angezündet ©er gange Nat 
empfienge Ihro Ma jestt unterthánios am 
Böhmischen Thore, und begleiteten selbige 
bis in Derd Quartiere, so sie auf den Pfarr- 
ober Ereutz-Herren-Jofe nahmen. Nach, 
Um nun bet Konig jur Tafel gehen wolte, 
thate dersamtl. Magiftrat einen Fußfall, 
und legte die Thor-Echlussel nebs dem 
Stadt Sigill vor Ihro Majestt nieder, wel- 

5uldigung che ihnen der Kinig mit Bezeigung Dero 
úi Sítinu. sdnderbaren Gnade sur úct gab, und folgen- 

den Conntag sic die Erb- Huldigung von 
ber ganzen Burgerschafft ablegen ließ, auch 
die Etadtauf3. Jahr lang aller Ochul- 
beu befteyete/ und fo bann Dienstags 
von hi^ nacher Gorlitz aufbrach. 

Ktônigs La- Nicht minder, da Kinig Ladislaus als ein 
pistag"in: junger Herr von 13 Jahren an. 1455. d. 24.
""T" OA. von denen StándendesRonigreichs

Böhmen 311m Konig erwehlet, und den 28.
Ej. zu Prage herrlic gekronet worden, be- 
gab sic derselbe folgenden 1454. Jahres in 
Begleitung des königlichen Stadthalters 
Georgii Podiebradsky nacher Schlesien 
und kausitz,tie particular-Huldigungen in 
denen incorporirten Landen abzunehmen.Er 
gelangte demnach zuers am Lage Eathari- 
nâ in Zittau an, warb mit grossen Frolocken 
angenommen, unb aufs Nathhous logiret. 
Weil er nun an der bezeigten unterthániste 
Submiffion fein Gefallen spuren lies,confir- 
mirte er ber Stadt Privilegia, schenckte der 
Burgerschafft die Rente/sJie zugeben schul- 
big war, unb nachdem er sich nur I. Nacht 
hierselbst aufgehalten/ brach er folgenden 
Lages nacher Girlit auf, allwo die smtli- 

i chen @tánbe von Land unb Städten in 
Sber- Lausitz die Erb- Huldigung leisteten 
an.1558, hatte zwar dieses Marggrofthum

Ferdinandi I. in Böhmen hohenGe- 
genwart sic zu erfreuen, nachdem selbige 
von ©regten, allwo fie Her tog Georgen die
Visite gegeben, zuruc reifeten, bie gute 
Oradt Bittau aber konte damahln solcher 
Gnade nicht theilhafft werben, indem Ihro
Majestát řero Reise von Budisin ausnac 
Girlit forrsetzte ; Hingegen begnadigten 

Knigsge- Derd Ronigl. Gemahlin Anna nebs hem 
Dinandi Rinigl. Mrtzen Maximiliano, unb zween 
StÄ "rinceszinnen an. 1546. d. 29. Maji bie Stadt 
Dero Kin- mit Derd erfreulichen Ankunfft, ©er 
Demnifozi... Einzug geschahe mit allen solchen Durch, 
au an. laucht igsten Surften gebührenden Solenni-

tæten. Die Gassen waren mit Mayen bes
stecket und mit Graß bestreuet. ©0 hatte 
man auch bie ansehnlichsten Personen vom 
Rathe unb der Burgerschaft ausgelesen, 
daßsiebey44.Pferdenstarc unter Anfüh- 
rungLic. Conrad Neleni, Johann Engel- 
manns, unb Nicolai Dornípachs Ihro
Majestát entgegen reiten, unb selbige fo wohl 
bey ©cro Ankunfft unterthänigs empfan-
gen, als bey Ur Abreise begleiten muffen. 
Unrer whrenden Einzug wurden alle Glo, 
cf en in der Stadt gelautet, unb weil tiefe hos 
he Gste eine starc eSvite von 750. Pferden 
bei) sic hatten, warb alles was zu bere n Be- 
dienungoon nothen, herbey geschafft. Aufm 
Barette waren zwo Kuchen aufgebauet, 
unb bie Königin belöge ©eto Quartier bey 
Valentin Kohlen, der Ertz Hertzog Maxi- 
milianaberbei; Thomas Cramern. Des 
anbern Tages drauf brachen sie unter gleich, 
mäßigen Solennitæten wie beym Einzuge ge- 
schehen nacher Prage auf, unb Hertzog Ma­
ximilian nahm mit einem ansehnlichen Co- 
mitat zuvor das alte Berg : Gchloß Oybin 
in hohen Augenschein. An. 1564. d. 19. 
Jan. hatte Zittau zum andernmahl das
Gluc diesen Maximilianum als Kó ,ig in Kônig Na 
Böhmen in feinen Mauern zu bedienen, F|egaan315 
nachdem felbiger zuvor inBudiszin bie Erb- Bittau ein.
Huldigung von denen Ober-Lausitzischen 
Etnden eingenommen hatte. Es bezogen
Ihro Majestát daß Quartier Up Hierony- 
mo Hausen am Marckte, setzten aber den 
folgenden Tag bep sehr strenger Klte ©éro 
Neisenac Prage fort. Dessen Herr 
Sohnund Succeffor Rudolphus II. Romi-KavserRu- 
scher Kayser und Königin Böhmen
gleichmäßige Gnade gegen Dero treu ge- Zittau 2. 
horsamste Gtadt Zittau blicken, indem er Baot: 
nebst seinen zweyen Herren Brüdern Crtz-" "C" " 
Hertogen Matthia unb Maximiliano aus 
Desterreichd. 29. April, an. 1577, mit einer
Svité von 1520. Merjonen unb 1029. Pfers 
ben ben Weg hier bu rc nahm, unb jích zwvey
Nacht allhier aufhielte. Beym Cinzuge
ließ man alle Glocken lauten, unb ber Rector 
ber Schulen bobiné Schnürer empfieng
Ihto Majestt im Nahmen des gesammten
Naths mit einer wohlgesetzten Nede, bie 
auch der Kayser gnábig anhdrete. Das
Kayserl. Quartier war bey Hieronymo
Hausen am Marckte zubereitet, bíe beyten 
ErtHertoge über logirten aufm Rathhau- 
fein ber Rathstube. Den I. Maji geschas 
he ber Aufbruc über Lobau nac Budißzin, 
allwo bíe Ober-Lausitzischen Stánde bie
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Huldigungs- Pflicht ablegten. Golche 
5640. Chre wieder fuhr der Etadt auc an. 1617. d. 
dinandifl. 7. Oc. da Koni g Ferdinandus II. na c ein ge- 
Durchreis, nommener Erb-Huldigung zu Budiszin, de- 

ro Zuruc- Reise nac Prage durc Zittau 
anstellete, und ein Nachtlager daselbs hielte. 

S1tiu C6 machte zu dem vorhabenden@inzuge und 
juge. Bewirthung C. E. Rat alle miglichste 

Anstalt, und ließ zufor ders die Burger- 
schafft, Handwercker, und Haußzgenossen 
auf der Vieh-Weyde bey der Vogel-Stan- 
ge mustern. Die Burger bekamen aller* 
seits Harnische und iquen, die Handwer- 
der und Haußgenossen aber Musqueten, 
HandRihre, Hellebarten, unî) Schlacht- 
Schwerdter t in welchen Waffen sie aufs 
beste exerciret wurden. Am Tage des K0, 
niglichen Einzugs hat man von vem Cichle- 
rischen Hause am Marckte an bis vor baß 
Budisinische Engel-Chor burd; die imGe. 
webt stehende Mannschaft eine Gasse der- 
gestalt formiret, daß immer ein geharnischter 
und ein Musquetirer, so weit selbige zu reich- 
ten, nachmals ein Schütze unb ein Helle b ar- 
dierer einer um ben anbern gestellet mątem 
© o bald nun Ihro Kini gliche Maje stát am 
kamen, würben selbige vom ganzen Raths, 
Collegio am Budisinischen Engel-Thore 
unterthnigs bewillkommet, ber Syndicus 
Sigismund Kindler úberrei bhte mit einer zier- 
lichen Rede die Stadt Schlússel, unb weil 
ber Kinig zu Pferde, begleiteten bie 3. Her- 
ren Bürgermeister Selbigen zur Rechten, 
ber Syndicus hingegen, unb Ehristoph Glie- 
te jur lincken Hand durc bie formirte Gas- 
fe unter Ni rung des Spiels, unb Lautung 
aller Glocke, bis in das in Martin Eichlers 
Hause am Marckte zugerichtete Quartier, 
allwo Ihro Majest. weil es gleic Fas- ag 
war/ mit lauter Fischwerck, unb anderer Fas 
sten-Speise bebienet mürbe. Der Rônigl.
Comitat bestunde in 400. Personen unb 
300. Pferden, vor welche ingesammt zu be- 
höriger Bedienung Anstalt gemacht war. 
Cages drauf den 8. Oct. mit anbrechendem 
Morgen liessen Ihro Konigl. Maj. aufnt 
Gaale eine Messe unter sc d ner Muíic lesen, 
unb beschleunigten ihre fernere Reise nac 
Prage, würben auc mit eben solchen Solen- 
nitæten,als Sie waren angenommen wor-

, den, wiederum begleitet
§. 2.

Suffît de- C8 haben aber nicht nur bie Landeß Her- 
nenkandes ren diese Stadt Dero hohen Gegenwatt ge/ 
tonnna» würdiget, sondern auc zuweilen andere 
auc ande-Ehureund Furstliche Personen bey Durch:

zugen unb Reisen allster Quartier zu nehreotenta- 
men sic gefallen lassen. Als kam dertenzuwei- 
Durchlauchtigste Ehurfürs zu Sachsen gnnoc 
Herrog Augultus an. 1581. d. 16. Octobr .Cburfürs 
Abends um 6. Uhr in Zirtau an, unb hielt Augusti 
in Hieronymus Hausens am Marckte Be- PUi" 
hausung baß Nachtlager. Weiln bann 
E. C. Nath feine unterthnigste Devotion 
zu bezeigen eine geringe Offerte von Wein 
thun ließz, nahmen Ge. Ehurfürstliche
Durchl. solches fo gndig auf, daß fié denen 
Dienern 20. Gechziger Thaler auszuzahy, . , 
len befohlen. Nicht weniger alß an. 1607. Gpeitiani 
Eburfürs Chriftianus II, auf Kayserliches I.Antunft,
Verlangen nacher Prage sic erheben wol- 
te, war bie Neise dermassen veranstaltet, 
daß Ge. Durchlaucht, durc Zittau zu 
paffiren unb daselbst Nachtlager zu halten 
entichlossen. E8 kam zu solchem Ende ben 
jo.Junii bemeldten Jahres ber Rimische
Kayferl. Rat unb ©tallmeister, Adam 
Herr von Wallenskein nebs drey Kutfchen 
allhier am mit Kayserlichen Befehl, jur Be- 
bienung res Ehurfürstens nöthige Verfüs 
gungzuireffen, unb selbigen ferner biß nac 
Praje zu begleiten, (iß verzog sic aber 
bie Ankunfft desselben bißz ben 3. Julii, ba 
denn der Einzug dergestait erfolgte. Nach , 
dem Vortrage ritten 8- Trompeter mit an-tenbescin. 
hangenden Ehufürstlichen Wappen an zugs. 
denen Trompeten, nac welchen ber Marra 
schall, Herr von Lose auf einem mit 6. Pfer- 
ben besvanneten Wagen fuhr. Hi rauf 
kamen Ihro Ehurfüritl. Durchlaucht, auf 
einem mit Sammet unb Golde kostlic ge, 
zierten Wagen, welchen Dero Herr Bru- 
berß Durchlauchtigkeit Hertzog Johann
George zu Pferde, mit vielen Cavalliers 
folgten. ©ieSvuebeßunb in 488. Perso- 
nen, 155- Neit"ferden, 234. Kutsch-Pfer- 
ben, und 15. Maul-chieren, bie mit sehr 
schinen Decken, barein baß Churfürstliche 
Wappen gesticket, beleget, auch sonit mit 
güldenen Spangen, Federn unb zievlichen 
Puschen geputzet waren. Nachdem Ihro
Ehurfürstliche Durchlaucht, in Derobes 
staltes Duartier in Martin Eichlers Sus 
am Marckte abgetreten, und von dem Ray- 
serlichen Stallmeister von Wallenstein im 
Nahmen Ihro kayferl. Mojestät bewvill- 
kommet worben/ ertheilte selbige dem ver- 
samletenRRaths Collegio gndigste Audi­
enz. Der Bur germeister unb Syndicus
M. Procop. Nafo führte baß Wort, unb 
nachdem einer von denen-Ehurfurstl.Cächs, 
anwesenden Herren geheimden Gathen ge-

Antroors
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antwortet, gaben Ihro Chu r fúr stl.D ur c !. 
einem ječen aus demRRat die Hand, und 
liessen einige Deputirte zur Tafel invitiren, 
da denn ber Burgermeister und Syndicus
Nalo, Sigmund Kindler, und Allbrecht En: 
gellmannihteAufivarthung gethan. In- 
zwischen hatte Hertog Jehann George in 
Kroloffts Hause fein Quartier genommen, 
der Churfurstl. Ober-Hof Prediger aber,
D. PolycarpusLyferuslogirte in D. Rodoc- 
sens Jauje, wie ingleichen die Cantzler, und 
Leib-Medicus in der Apothecker. C. C. 
Nath lieszin dreyen Husern aufs beste als 
es fc y n fonte, tractiren, damit ber gantze Co- 
mitat versorget wúrbe, unb aufm Marckte 
waren 2. grosse Rüchen aufgerichtet. Fol- 

DerAluf genden Tags geschehe der Abzug mit noch 
bruose., mehrer Solennitæten, inbem auf Kayserli- 
noclgrSr. eben Befehl sic eine starcke Anzahl berer 
sern sokn- vornehmsten OberLausiszischen von Adel, 
nitsten: so alle mgrünenJabit mit weissen Federbu- 

fiten gekleidet, zur Begleitung eingefunden.
Ferner an. 1620. d. n. Martii Abends um 6. 

ridericiv. Uhr, langeteFridericusV. falt raff am 
Jtônigs in Rhein unb Chur fúr ft 2C. als Rinig in Boh- 
90m en men bey brennenden Fackeln mit einem am 

" "TTe sehnlichen Gefolge von 329. Personen unb 
436. Pferden ‘aus Gchlesien allhier an, in 
Willens von denen zu Budisin versammle- 
tenOberLausszischen ©tančen die Huldi 
gung einzunehmen. Die gantze Burger- 
schafft stunde von Frauen Engel * Thore 
biß an Martin Eichlers Hauß im Gewehr

Deffen 9e. poftiret, unb das anwesende Naths.-Collegi- 
willkom- um empsienge selbigen vor gedachten Frau- 
m""S: en-Engel-Thore nebs Uberreichung der 

Stadt Schlüssel durc eine unterthánigste 
BewillkommungsRRede,welche Paul Kühn 
in Albwesenheit des regierenden Búrgermei- 
srersJrn. Siegmund Kindlers, Syndici 
Hrn.D.Jufti Gebhards, wie auc Hrn. Joh. 
Neleni, als welche 3. Personen bereits na« 
cher Budisin zu dem angestelten Huldi- 
gunge,A&tui abgereiset waren, ablegte. 
Als nun hierauf Ihro Kónigl. Majestat in
Person geantwortet unb mit vieler Gnaden- 
Bezcigung die Stadt- Schlüssel zuruc ge- 
geben, auch die Privilegia zu confirmiren 
versprochen, is das Naths-Collegium ne- 
ben čem R óni gli chenWa gen bis vor Quar- 
tierhergegangen, unb beym Absteigen bat 
Paul Kühn nochmahlige Gratulation we- 
gen glücklicher Anfunf abgestattet. Es 
hatte Ihro Majestt Dero Herrn Bru- 
der. Mlat Graf kudwigen von Heydelberg 
bey sich, nebs einer grossen Anzaht vorneh-

mer Grafsen unb Herren aus Bihmen,daf
bero man in unterschiedenen Hausern offene 
Cafel halten, unb fo wohl in des Konigs 
HauptQuartiet bey Martin Sichlern, als 
beyDenicken, Item bei) Nicol Rodochsen,
unb bey M. Andreas Wintigern auf 21. Ti- 
(eben speisen mufłe. Bey ber Kiniglichen 
Tafe batte aus dem Raths- Collegio Da- 
vib Gebhard, George Schnitter, unb aul 
Kühn Aufwartung, bey denen übrigen aber 
waren die anbern Raths-Personen einge- 
theilet, damit alles nach Moglichkeit bedie- 
net werben möchte. Mit anbrechendem ^brtifeüt1 
Morgen brachen auch biefe vornehme G (shoben
(le nacher Prage auf/ unb beschleunigten die 
Reiseum soviel mehr , weil unvermuthere
Nachricht von dem Bucquoischen Cinfll in
Bihmen eingelauffenwar, und alfo die Jul- 
bigung in Budi Bin ihren Fortgang nicht er- 
reichen tonte. Inzwischen hat der Magi- 
ftratIhro Majestát wiederum zu Fuß ne- 
ben dem Wagen das Geleite bis über die 
Spital-Brucke gegeben, ba bann ber Konig 
einem ieglichendie Hand geboten unb von 
sic gelassen.

§. 3.
Nachdem hierauf das Marggraffthum 

OberLausiĘ nach bepgelegter Bihmischer
Unruhe an das Durchlauchtigste Churs 
Haus Sachsen anfänglich Pfand weife, 
nachgehends Erb-und € igenthumlic gelan- 
get, haben die hochtheuern Landes Herren 
Dero treu gehorsamste Stadt Zittau zu Eburfirf 
zweymahlen mit Ihrer erwünschten Ge Sebannit 
gen wart erfreuet. Das erstemahl gescha- von Gac- 
he solches an. 1621. ba ber glorwurdigste sendinkunft 
Churfurs Johannes Georgius I. nach vollsi" Jittaw.
brachten *fandes- HuldigungsSolennitæ- 
ten in Ober und Nicder Lausitz die fámili» 
chen GechsSrádte in hohen Augen chein 
zunehmen ' refolvirte ; Cs tarnen Ihro
Churfurstl. Durch!, d.4. Aug.von Lauban 
mit einer jtarcken Svité von 800. Pferden 
starckanhero, ba benn bie gantze Burger- 
schafftzu unterthnigster Bezeugung gehor- 
samster Devotion in ihrer besten NustungDesenBe- 
halb auf ber Neu Stadt, unb halb aufm püvgtt 
Marckte Parade machte. Das Naths-
Collegium legte fein fubmif.s Beneventi- 
rungs Compliment mit Überreichung berer 
Stadt- chlússel durc ben Syndicum D. 
Justus Gebharden nach Abtritt in Dero zu- 
bereitetes Quartier im Cichlerischem 5use Chinfürsl. 
am Mard te ab, fo sic ber Churfurs gn- 2(21“ 
d igs gefallen lieg. Folgenden Cages ben Gotres.
5. Augufti begaben sic Ihro Churfürstl. diens i«

* Durchl. 3uoM
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Durchl. als ein Gottsfurchtiger frommet als die zwey grossen Lichter am Schsischen wesenheit 
David in die Kirche S. Johannis zur ordinai- Regenten-Himmel in e rwunsc ter undsee- in Bittau 
ren Früh-Mredigt, welche ber Paftor Prima- gens voller Conjunctionzu gleicher Beit zu 
riusM.Calp.TrallesůberdieWBorteGen,41. erblicen. C8 hatte sich dieser liebreiche ten. 
» 43.pharao ließGoseph auf feinen 2a- Hochtheure Landes-Vater vorgesest, benen
gen fahren, unb vor ihn aufruffen : gesamten GechsEtádten als ein friedfertie 
Derist des Landes Vater, undseszte 
ihn über gant Egyptenland 20. mit gros- 
fer Sitisfaction beS vornehmen Auditom 
verrichtete. Sie ganhe Stadt sahe die 
Pietät dieses Motentaten mit ehrerbietiger 
Verwunderung an , und eine geschickte Fe 
ber stellte selbige in nachfolgenden schonen
Verfen vor :

Carmen auf SereniflimiElectoris Ad ventus inTemplum
ÂS Zittanum. ,

Churfůrs 
Joh, Geor* 
giil.An-

In terras ægros vifere terrigenas.
Felix hoc Seclum mirantem fæpe recordor

Dicere me : Cur non tune ego natus 
erarn ?

Defino mirari, née votisfata negata
Amplius expofeo : Cedíte PRISCA 

Novis.
Ecce Deum viditZITTA, & vidife trium- 

phat:
Vidit, quo gaudet MISNICAT erra, 

Deum.
Huie cornes Irene, Clementia , Gracia : 

curas
Hie noftrasPlacidis leniit alloquiis.

Hüne Sacra viderunt Templi profitentia 
Chriftum

Quos vidit, Cultus Huie placuere PII 
Huně delectaruntDIVInis Auribus haufta:

Tralleo aufculcans hicfaciteloquio.
Huně Tibi Zitta Deum milit miferatus 

Olympus :
Perpetuo nobis Hic amet Efle Deus. 

Anno 1611. David Sulcius.
Nac vollbrachtem Gottesdiens besahen 

IhroChurfürstl.Durchl dieThurme und 
Mauern, wie auc im Eloster die Artollerie, 
so dem Herrn von Tzschirnhauß auf Gr- 
sensteingehrigwar, und liessen selbige her- 
nac wegfuhren. Den 6. Auguftiaber se$- 
ten sie Dero Neise ůber Lobau nach Budißin 
fort, nachdem fte den Syndicum D- Gebhar- 
ben, und den Wirt Martin Eichlern mit 
Dero Gn. Bilde vorher beschencket hatten.

Das Andere mahl hat Zittau das 
Gluc genossen an. 1665* betî Durchlauch- 
tigsten Churfursten zu Sachsen Johannem 
GeorgiumII. nebs dem Durchlauchtigsten 
Chur , Prinszen Johanne Georgio III,

gerSalomo sic pezsönlic zu zeigen un d weiln 
getreuen Unterthanen nichts erfreulichers 
begegnen kan, als wenn fié von ihres Jur- 
sten Gnaden Strahlen gleich denen Blu- 
men und Erd-Gewchsen von der Sonnen 
Licht erleuchtet werden / fo gerieth hierüber 
das gan^e Land in frolockende Bewegung. 
So bald der Hr, Land-Voigt dieChurfürstl. Anftalten 
Ankunfft, fo laut beygelegten Neise- Zettels zg5Ndetvir: 
auf den 16. Maj. bestimmet war, durc ein 
Schreiben notificiret, wurde nicht nur mit 
Auszeichnung und S auberung derer Quar- 
tiere, ingleichen Anschaffung benthigter 
Victualien und Sutters behörige Anstalt ge- 
macht, sondern auc den 14. Maj. Donners: 
tagg am Himmelfarths- Tage ein Gebet Lirchene 
vorShroDurchl. Durchl. glùcklichen Neise. " 
in ber Stir c e abgelesen. Gegen Abend kaa 
men von ber Churfurstl. und Chur-Printzl. 
Leib- Guarde wie auc benen Croaren Fou- 
rirer allhier an, besteilten Freytags ben 15. 
Maj. die vornehmsten Logiers, Bette, und 
was darzu gehörig, denen Hr M. Winsiger 
Uathswejen adjungiret ward, um fte anzw- 
weisen, und an Hand zu stehen. Nachdem 
auc der Herr kand Voigt vorgeschlagen, 
ben Churfürsten aufm Rathhause ju tracti- 
ren, als ließ man in aller Eil die R a ths: Stu- Das Natp. 
be renoviren, weissen, und mít tothemCuché hauswird 
beschlagen, ingleichen die übrigen Stuben renoviret. 
die Kreppe, unb wo was schadhafft war aus- 
bessern Auffi Barette wurden zweyKtu- 
chen auffgeschlagen, unb gewise aths Per- 
fonen, benanntlic Hr.UodochsundHr.
Gebhard ju beren Versorgung deputiret, 
damit ja nirgend Mangel vorfallen, unb die 
Nothwendigkeiten sofort auf bedürffenden 
Fall darein geschaffer werden möchten. Sie 
Cramer musten ihre Buden (weiles gleich tamer 
Jahrmarckt) alle auf die Neu • Stadt au ff Änaj# 
schlagen unb daselbs feil haben» Sen 16. auf der 
Maj. Sonnabends nach Mittage versamm: 2 uteot 
lete sic das Naths-Collegium bey Hr. 
StadtRichter Schmeideln, ba bann auch 
aus allen Zünften die Eltesten auf geschehe- 
nes Erfordern erschienen, unb nachdem man 
dieBürger schafft um 1,Uhr durc denEr unv sufug der 
mel-Schlag zusammen gebracht / ward die scart. 
ganse Weber-Gasse auf bepben ©eiten mit 
her im Gewehr stehenden Burgerschafft bis , 
ganß VOtS SbOt hinaus beseßzet. Abends ŻurcK 
um 7. Uhr gieng der ganhe Nath paar unb willkom-

t paarmung-
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paar Shro Churfursl. und Chur-Printl, 
Durchl. Durchl. entgegen bis andasAe- 
ber-Engel-Thor. Die von dem Gôrlitzi- 
schen Ereyse anwesende zwlf Personen 
ton Sibel aber waren wohl 2. Stunden zu- 
vor ans der Stadt zur Beneventirung vors 
an geritten. Als ruh Ihro Churfürsl. 
und Ehur-Printl. Durchl. Durchl.sichbey 
der Burggassedem Thor näherten, wurden 
etliche mah! die Doppelhacken auf dem We- 
ber-Ehurmegelsetund der Burgermeister 
Hr. Ehristian Moller empfinge Ihro Chur- 
furstl. Durchl. mit einer zwar furzen doc 
wohl eingerichteten Rede, Hr. Burgermei- 
per von Ktohlo aber als Conful Regens, 
überreichte Sr. Ehur-Frsl. Durchl. die 
Stadtund Thor Schlüssel in einem rotten 
Sammeten Beutel, welchen der Hr. Land- 
Voigt, so bei) Ihro Durchl. allein imWBagen 
saßzr annahm auf den unterthnigsten Vor- 
trag die Antwort t ha t, und ermelbtem regier 
renden Burgermeister die Schlüssel wieder 

Selennit. ■ jufïeUte. Der Durchlauchtige Churrint tet pesein- vitt gleic hinter der Churfürstl. Carete, wel- 
0-89 chen Hr. Moller ebenfalls unterthnigs bé# 

willkemmete, worauf Er selbs kůrtzlic ant- 
wortete. Nac welcher ersten Solennitt 
das gefamte Raths- Collegium vor dem

52 Churfurstl. Wagen paar unb paar mit ent- 
"" blösten Häuptern voran gienge, bis vor das 

Quartier bet) Gottfried Eichlern, allwo Ih- 
ro Churfurstl. Durchl. ber Chur-rint unb 

MuAcauf Land:Vvigt einlogiret worden. Der 
dem johan- Stadt-Muficus mit feinem Chor ließ sic 
msShurmaufdemJohannis-Thurm, als Ihro Chur- 

firstl. Durchl. Durchl. die Weber Gasse 
h erauf fuhr, mit Paucken unb Trompeten 
ebenfalls hren, und so bald Ihro Churf. 
Durchl. vomWBagen abgestiegen, ward bon 
ber Burgerschafft bić erste Salve geschossen. 
Nac diesen begab sic derregierende Bur- 
germeistervonKohlo, Hr. Christian Möl- 
1er, Hr. Stadt- Nichter Eichler unb Herr 
Schmeidel ins Churfürstl. Zimmer, legten 
daselbstnochmahln ihreunterthnigste Gra- 
tulationjuglúďl.Sínřunffí ab, unb invitir- 

Jnvädrar ten Ihro Churfürsl. Durchl. nebst dem
&tamnent Ehur:Mrinsen auffm Morgen zu einem 
aufinJlath-FruhstuckaufsAathhauß, bey dem $n.
7a"Ie Land-Voigt aber holeten sie fernere Ordre 

ein, wie man sic weiter zu verhalten. Die 
andern Raths- Personen warteten auffm 
Saale auf,unb versahen hiernechs die einem 
ieglichen aufgetragene Functiones. Sonn- 
tags ben 17- dito wurden frůh für ber Pre- 
digt die vornehmsten Cavalliers undMiniftri 
ton ber Churfürsl. Suite aufs Natbhaus 
zum Mittags Mahl durc etliche Raths.

Mersonen invitiret, ber Rat versammlete 
sic darauf wieder vordesChurfurstenZim- 
mer, unb giengen bor bem Wagen her, als Nefucung, 
ber Ehurfurs unb Chur-rint in die s. Jo- bidnstes. 
hannis-Kirche fuhren. Es stunden beyde 
Durchlauchtige Personen zwischen ben 2.
Orgeln , allwo das Gestuhle mit rothem 
Tuc bekleidet unb ber Drt erhhet war. 
©0 hatte man auch den Predigt-S tuhl unb 
Altar mit neuem Scharlachbelegenlassen, 
unb nachdem derGottesdiens nebseder schö- 
nen Muíic, auch die Communion gntzlic 
zuEnde,wobey benn das AmtvormAlltar, 
wie an hohen Fest-Tagen, iedoc mit beut* 
schen Sorten, auf des Herrn Landooigts
Zerordnung gehalten worben, giengder
Rath wieder vor bem Churfursl. Wagen 
her, unb begleiteten Ihro Durchlauchtigkei- 
ten in Dero Bimmer. Die gansze Bůrger- 
schafft stunde in ihrem Gewehr, unb bezeigte 
gegen ihren theuersten Landes Herrn uns 
terthnigste Submidlion. Um 12. Uhr fuhr 
ber Ehurfürs nebs bem Jrinszen aufs 
Rathhauß, da ber Nath abermahlsvorm 
Wagen hergieng. In ber Rath- Stuben Tradamens 
hatte man zweyCaffeln zugerichtet, an beten in der 
obersten bet Churfurs nebs bem Chur, gebe 
Prins, Landvoigt, geheimden Rath bon 
Gerßdorff unb andern hohen Miniftris speis 
feien, unb bet Hr. Primarius, welcher früh 
die Predigt bett ich tet,aus fonberbarer Gnas 
be mit darzu gezogen warb. Die Marchal- 
Taffel stund beym Dfen nac ber Cantzelep
zu, worüber meis die aus bem Görlitzischem 
Ereyse anwesende zwölf bonAdel, nebs ei- 
nígen anbern vornehmen kandes-Cavalliers 
sassen- Bep ber Cantzeley war ber Schenck-
Tisch, in ber Contribution Stube die Juns 
cket-Taffel, unb auffm Saale noc 2. andere 
Caffeln. In ber Eantzley-Stube war eine 
vortreffliche Vocal-und Inftrumental- Mu­
fie zu hören, unb beym GesundheitsKrin- 
ckenward iedesmahl bon bet Burgerschafft 
aufm Marc te Viertels weise Salve gegeben. 
Es liessen sic Ihro Churfurstl. Durchl. die 
unterthänigste Bewirthung in ©naben ge­
fallen, unb bezeigten Dero Contentement 
gegen die Ihro unmittelbahr aufwartende 
ben de Burgermeister sowohl mit Worten, 
als offtmahligen Zutrincken, Um 4. Uhr 
warb die Raffel auffgehoben, unb dieDurche 
lauchtigsten ©äffe m it vorigen Soionnitâten 
in Dero Quartier begleitet : ba benn selbigen 
Tags weiter nichts vorgieng. Sonntag« 
ben 18. Maj. warb um 5. Uhr früf zu Pferde 
geblasen, unb hierauff ritten Ihro Churf.
unb Ehur:Prinsl. Durchl. Durchl nebs 
denen meisten anwesenden Cavalliers um 6.
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Besichti- 
sungdes 
Déplié

UhrzumBöhmischen Thore hinaus umbie 
gantze Stadt, besahen selbige, und wendeten 
sic sodann jur Mittelstrasse nac dem Dy- 
bin, allwo ein Frůhstùc und Falte Kůche be- 
(teilet, und sons nöthige Anstalt gemacht 
war. Hr. Burgermeister Moller und Hr. 
Stadt Richter Eichler vitten beymTroupp, 
nicht weit von Ihro Churfirsl. DurchL.um 
zu berichten und Antwort zu geben, was zu 
wissen verlanget wurde. So hatte man 
auc einen Theil der Bürgerschafft hinaus 
commandiret, die Wache auffm Dybin zu 
bestellen. Als sic nun Ihro Ehurfürstl. 
Durchl. und der Print mit dem Trouppe 
nherten,ward ausOoppelhacken offtmahls 
geschossen, auc 00,1 der Burgerschafft Salve 

‘ gegeben» Der Churfurst, Print, und die 
gantze Suite giengenzu Sueben Berg hm* 
auff, fragten nac allen Umstnden, und blie- 
ben in der auffger ichteten Lauberhůtten, all- 
wozwey Laffeln gespeset wurden. Im- 
mittels stiege der Ehur-MPrint, Landvoigt, 
und etliche andere auf den höchsten Seifen 
empor zumKayserlichen Bette und Stuhl, 
und nahmen alles in sorgfltigen Augen- 
schein. Beym Gesundheit rincken, gab 
der Drommelschlger ein Zeichen, darauf 
lösete allezeit eine halbe Corporalschafft die 
Mufqueren, welche die Doppelhacken, mit 
trefflichen Donner und Wiederschall gegen 
ben grossen Seifen und Steinriszen begleite- 
ten. Hie rnechs liessen sic auch die Churf. 
Trompeter srattlic hören, und Ihro Ehurf. 
Durchl. bezeigten sic ungemein vergnügt so 
wohl Uber Die curiole Antiquität des Drts, 
als das Verwundernswůrdige Echo, wel- 
ches fas unzehlichmal denSchall derKrom- 
peten und Geschutzes beantwortete. Vor 
der Mahlzeit unterschrieben Ihro Churf. 
Durchl. etliche Refcripta in der Hutten, und 
rühmten dieses selbs als etwas sonderliches, 
soviellrichtin hundert Jahren nicht mchte 
geschehen seyn, auc wohl sobald nicht wie- 
der geschehen dùrffte; Befohlen hernach 
über derTaffel das Jahrund Ragin einen 
Stein-Felsen gegen der Hutten überzum 
Gedchtnißz einzuhauen, welches gehorsams 
geschehen,und zu unvergeslichemAndencken 
dieser hohen Gegenwart so lange dauern

wird, aïe ber harte Selfiber Seit Verderb- 
nis wiederstehen kan. Nac aufgehobenet 
Taffel waren zwar 4. grosse Stühle mit 
Schrauben und ©fangen herbey geschafft, 
um Ihro Churf. Durchl. auf und nieder zu 
tragen. Sie nahmen aber dieses nicht an, 
sondern begaben sic zu Fuß vom Berge her- 
unter/ und gelangeten Nachmittags um 3- 
Uhr wieder in die Stadt zurucke, da denn 
Abends folenniter Taffel gehalten/ und ben 
Sag mit Frölichkeit unter allerhand Mufie 
beschlossen wurde. Dienstags ben 19- Maj. « 
tarn das Raths Collegium früh um 6» Uhrourci." I 
in das Churfurstl. Quartier, jedermann rm Aufforuc. 
stete sic zum Auffbruc, unb geschahe fei bi« 
gerums-Uhr, da denn der Rath wieder mit 
entblsten Häuptern vormChurfursl.2as 
gen her zum Frauen-Thore hinaus gíeng, 
unb von Shro Durchlauchtigkeit beym En- 
gel-Thoredimittiret ward, nachdem Bur- 
ger meister Muller, sowohl von Ihro Churf.
Durchl. als dem Chur-Prinszen untertha, 
nigs Abschied genommen. Sie žBůrger* 
schasft stund vom MarcktebisandasThor 
in zwey Gassen rangiret/ deßgleichen war 
Vorm Thore ein Viertel von der Burger- 
schafft auffyezogen, fo hernach stattlic Salve 
gäbe, unb Hr. Christian Moller, Hr. Cich- 
1er, Hr. líc. Stolle unb andere mehr beglei- Begleitung 
teten Shro Churf Durchl. auf Anordnung bisins Elos 
des errn Landvoigts, bis ins Kloster Ma-entbar.te 
rienthal. Zu Hirschfelde hatte man eben- 
falls Anstalt gemacht, die eingepfarrten auf 
beyden ©elfen ins Gewehr zu stellen, unb 
als sich der Vortroupp nahete, fiengen die 
Chuefursl. Trompeter an zu blasen, zogen 
auch alfo durc Hirschfelde, die aufgebotene 
Mannschafft aber gäbe hernach über der 
Brücken auf bér Wiese drep Salven, als bet 
Churfurs den Berghinauffuhre, mit Ih- 
rer Durchl. guten Vergnůgen unb RBohlges 
fallen. Zum AndenckenDero hohen Anwes 
senheit versprachen IhroEhurfürstl.Durchl. Ehurfürstl. 
€. €. Rat einen silbernen Willkommen forrbige" 
aufm Dybin zu verehren, fo auch im folgen- aufin 
ben 1667sten Jahre erfolget/ undalsein2ybinges 
HochschszbaresKleinodtin derRath-Stu- 1 

be verwahret wird, wovon Part. I, capXXIÍ.
§. 8. allbereit mehrere Meldung geschehen.

Das Dritte Eapitul
æon der ©tatí Zittau vornehmsten Nechten, Prærogativenund 

Freyheiten.
§.1. ■

3« gegen- (225 wenig das Absehen is in gegenwr- denen Nomischen Kaysern, Konigen in28oh- sonbetnnur 
& a . tigem € apitul alle der Stadt herrliche men, unb € hurfürsten zu Sachsen von Zeit 3tn 
nicht"von"" Privilegia unb Jura vorzustellen / fo, fie von zWBeit treuer erworben,unb damit als mít ei- derGtadr 
Privilegien, t 2 nem gehandels
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nem unbetr üglichen Kennzeichen der ieder/ 
zeit genossenen unschtzbaren Gnode ihrer 
aller und gndigsten kandes- Serven pran- 

' genfan, zumahin bereits in »origen Theilen 
dieses Buchs ein groß Theil davon angefüh- 
ret, auc dem Leser zu weitldufftig fallen, und 
die Schrancken der Historie überschreiten 
wurde, wenn man die gantze Regin ents 
Verfassung der Stadt beschreiben wolte ; 
(o wenig lásset sic gleichwohl mit Still- 
schweigen über gehen, was unter die Vorzúge 
und Prærogativen eine ß Otts pflegt gezehlet 
zu werden dahero die Noth durfft erfor- 
tert in nachfolgenden Blättern nur das 
wichtigste hiervon abzuhandeln, Weiln 

Das BHhtnun das Recht der Land-Strassen nac 
etrare: Bihmen eines nicht ber geringsten is, als 
aac 38h- machen wir davon billig den Anfang, und 
menmit behaupten durc das einstimmige Jeugnis 

" beret vorhandenen ltesten Nachrichten, 
daß die Land-Strasse ausPohlen,derMlarc 
Brandenburg und beyden Marggrafthú- 
mern. Ober und Nieder- Lausit nacher 
Bihmen gen rage durc hiesiges Weich- 
bild iederzeit gegangen. Bey der Stadt 

Gedoppelte theilte sich die Otrasse, und gieng die eine 
nac:8h- über daß Gebürge nac Jahbel, Niems, 
men. Weiszwasser aufrage zu ; die andere war 

ber Wegnachkeippe, Daube und nach der 
Cibe. Zur Sicherheit dieser beyden JHaupt 
Strassen hatte Kayser Carolus IV. ein 
Haus, so er Earls Friede genennet, auf 
dem Gebürge an ber Jhbelischen Strasse 
bauen lassen, darinnen um ber Reisenden 
ungehinderten Fortkommens willen Besa- 
tzung gehalten ward,welche bie Rauber věr* 
treiben muste, wie P^rt. i. Cap. xxil S. um- 
stndlichere Nachricht vorhanden. Ine 
gleichen war an ber Leippischen Strasse ein 
Haus, ber Mahlstein genant, darinnen sic 
12. bis 16. Per sonen befunden, fo zu Be- 
gleitung berer Wagen unb Kauffmanns 
Guter sich gebrauchen liessen, unb bie Paf- 
figé gegen bie zu selbiger Zeit úbíi chenRau- 
berey sicher machten. Uber solche hohe 

Weben-We- kand-Otrasse nun haben bíe Könige in 
gę werben Böhmen als hochste Landes Herrschafft ie.
"F °t1 derzeit Schutz gehalten, unb alle Bey- ober 

Neben-Wege ernstlic verboten , damit de, 
nen Kiniglichen Zöllen fein Abbruch ge- 
schehe, unb ber Stadt bie Nahrung nicht 
entzogen roúrbe. Gestalt benn diesertwe- 
gen unterschiedliche Kinigliche Mandata 
ergangen, als

unterscpie- Rayser Caroli IV. Brief dedatoZitt- 
deneSo- aud. 2, Martu an, 1351. parinnen denen 
Biigv Man-

Gdrliszern verboten wird, Mítc nicht data biet- 
die neue Strasse über Friedland nac ihe Gare 
Bihmen reifen, sondern in Der ordent- ‘ 
lichen Strane über Weiß Wasser und 
Zittau bleiben, die Berbrecher aber mit 
Haab unb Gutf verfallen seyn feilen.

Desgleichen ertheilte an 1358. d. 6.0c. 
nur gebauter Kayser Carolus IV. bey ana 
derweit ereigneter Irrung wegen ber Land- 
Strassen zwischen Gorlit unb Zittau einen 
Ausspruch:

Daß die Land-Strase von Zittau in
bie Marc Brandenburg nirgends an* 
ders hinaus, als durc Gorlitz, Ptibuß 
und riebelgehen solte.

So is auc von gemeldtem Kayser ein
Vertrag unb Rechts, Spruc zwischen 
Görlitz unb Zirtau fub dato Prag Mitts 
wochsnachS.Jacobian 1378. wie es mit des 
nen St r assen über Friedland, @eidenberg, 
undSchimberg zu halten, publiciret wor» 
den, wovon Großer in Lausitzischen 
Merckwürdigkeiten Partei. p.^. nachzue 
schlagen.

Anno 1383. ertheilte Konig Wenceslaus Weceblal
ber (Stabt Zittau ein Mandat de dato Prag 
Mittwochs nac Margaretha/ mit Befehl 
selbiges auf den Mrc tenauszuruffen, bar* 
innen benen Ka u ff undFuhrleuten verboten 
wirb, daß bíe von Bihmen gen I au sitz, unb 
auc zuruc mit allerley Kauffmannschafft 
an Getride, unb allerley Güter, wie man 
bít nennet, nicht ungewöhnliche Strassen, 
in welcher Herren Guter bíe waren, die nicht 
verbri efft waren, ziehen, ober fahren, sondern 
von Weis- Wasser auf Zittau zureisen sol- 
ten, damit ber Xini gliche Zoll unb GSeleite 
nicht gef^wádjct werbe, thate aber Jemand 
darwieder, ber solche ungewihnliche Strasse 
führe, btn solle man wehren unb aufhalten.
SD gab auc Wenceslaus an. 1387. ber
Stadt ein Privilegium de dato Nürnberg
des Mittwochs nach dem GonntageLætare,
daß bie von ber Zittau feine andere als bie aU 
te Strasse nac Meissen, Sa c fen unb Lau- 
sitzzufahren gehalten seyn , unb darwieder 
von Niemanden geir re t, ober zu feiner neuen 
Strassen gezwungen werben foílen. Des- 
wegen in folgendem 1418. Jahre abermahls
ein nachdrücklicher Befehl vonRonigVVen- 
ceslao wegen dieser hohen Land-Strasseaus
Meissen in Bihmen ergangen, folgenden 
Inhalts :

Wir Wenceslaus von Sottes Gna- 
den, Nomischer Rinig zu allen Zeiten 

Mehrer
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Mehrer des Reichsund Konig zuBöh- 
men entbieten denen Burgermeistern/ 
Rathe und Burgern gemeinlic der 

tadt zur Zittau, Unfern lieben Ge- 
treuen unser ©nabe und alles Sute lie- 
ben Getreue, wann die Strassen etwan 
beyunsers lieben Herren und Baters 
Kayser Carls Seiten von bér Etadt zu 
Meisen gen Rinigsbrúc, Eamentz, 
Budiszin, Lobau, und gen euc und von 
euch gen der Gabel, gen den Diemß /gen 
den Weiß-Wasser und gen Prage mit 
Salt und allerley Kaufmannschafft 
gegangen is, haben wir vernommen, 
wie daß die Kauff Seute mit&aty und 
ihrer Waare und Rauffmannschafft 
dieselben Strassen iesund nicht fahren, 
sondern dte Strasse die ungewohnlic 
is, von Meissengen Aal tersdorff, Rei- 
chenberg, Gytzen/ Tornau und Wie- 
gandsdorff, wieber des ehegenannten 
unfern Herren und Baters Ordnung, 
und Herkommen fahren und bauen, 
davon wir an unserm Zolle und lingel- 
te grossen @cha den nehmen und empfa- 
hen, davon so is unser Meinung, und 
gebieten auc eznstlic und festiglic mit 
diesem Brieffe, und wollen, daß ihr bey 
eud in her Stadt, an euren Mard- 
Tagen, ausruffen lassen follet, öffe ntlich, 
daß Niemand furbaß mehr die ©traf 
sen über Waltersdorff, Reichenberg, 
Gutzen, Tornaw und Wiegandodorf 
von 3Kei|ïen fahre, noch die baue, fow 
derndie chegenannten Strassen, als bey 
unfern lieben Herrn und VatersZei- 
ten gewesen ist, und würbe Jemand sol- 
che unsere Gebothe verfahren, und dar- 
über andere Etrasse bauen, denn obge- 
schrieben stehet. So befehlen wir euch 
ernstlic und festiglic mit blefem Brief- 
fe, dasz ihr das mít Húlffe unb Wissen 
eurer Voigts, ber ieçunb stoder inZei- 
ten sern wirb, wiederstehen, wehren, 
unb nicht gestatten follet, auf daß uns 
an unfern Zdllen unb Ungelten nichr 
abgebe/ unb nehmlic die neuen 20- 
chen-Mrcremît SalsMrskten unb 
anbern Sachen, die von Alters nicht 
gewesensind, als wir unterweist seyn 
zuRonnebergt unb zut Eraßze, daß die 
Jnwohnere in denselben Märckten fob 
che Bochen • furbas nicht ge- 
niessennochgebrauchen sollen in keiner- 
ley Weise,und thut hieran nicht anders 
bey unfern £ulbcm Geben 511 Prage

des Donnerstage vor dem Sonntage 
Oculi, unser Reiche der Böhmischen in 
demsómndRdmischen in dem 43,ahre.

(L S.)
ad relation. Johann 

de Coftelez
Johann de Bamberg.

Ferner hat Kayser Sigismundus,nac, Cigismin- 
dem er Kinig in Bihmen worden, durch ein i. 
Mandat de dato Wien an. 1412. Freytags 
nach Aller Hpeiligen vorstehendes Verboth 
erneuert, und verordnet, daß úberEratze, 
Wiegersdorffund Waltersdorff keine neue 
© ttasse verstattet werden folle, hegen On- 
halt alfo lautet:

Wir Siegismund von Gottes Gna- 
den, Rdmischer Kinig, zu allen Zeiten 
Miehrer des Reichs, unb zu Sungarn 
Boheim 2. Konig. Entbieten demBBür- 
germeister Rathman- undBurgern ge- 
meiníglichder Stadt zur Zittau, um 
fern lieben Getreuen unser Gnade und 
alles ©ute. Sieben Getreuen, Wir 
hóren, als wann um cuc unb in dem 
Lande zur Zittau, nehmlic zu ber Gra- 
te, Wiegersdorf unb Walteedorf fas 
neue Straffen unb Steige gemacht 
werben, dadurc den Wicleffen unb « 
Kehzern gen Bihmen fas Speise, Rost, 
Nothdurfft und andere Dinge zu ihrer 
Aufhaltung zugeführet wirb. Dar- 
um gebieten wir euc ernstlic unb festi- 
glich mit diesem Brieffe, daß ihr feiere 
neue Straffen, Wege unb ©teige nie« 
derlegen und wehren sollet, baS unfern 
Feinden feine Speise, Kost ober Noth- 
durfft zugeführer werte, unb daß auf 
ber Straffe barauf haltet, unb es bar zu 
bringet, daß die Fuhrleute, Kauffleute 
und andere die die Strassen bauen, die 
alte Strassen reiten, gehen ober fahren, 
als das von Alters herkommen isf.
Und wer sch der wiedersetzte, hem thut 
als billig unb fein Necht ist. ©eben zu 
Wien nac Ehristi Geburth Bierzehn 
hundert unb barnach in dem §wep unb 
zwantzigsten Jahre am Freytage nach 
Aller heiligen Lag, unserer Reiche des 
Ungrischen in dem 3^en, der Romis 
schenimiden,und des Böhmischen ím 
dritten Jahre-

(L.S)
9.D.B.Epm.Patauum Cancell.

Michael Pptus Boleslaviens
t 3 Ingleie
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ladislat.
Ungleichen hat solcher hohenStrasse bah se auf unsere Stabt Zittau in ernenm/ 

berRonigUladislausinBihmen eine nach- " "" 0"" - 04
drücliche Verordnung de dato Öffn am 
GonntageLætarean. 1516. an €. C. Rar 
der Etadt Bittau ergeben lassen rund datin- 
tien unter andern anbefohlen, daß b ieHan :
dels-Rauf und Fuhrleute, wollte die 
alten Strassen meiden, neue undvey- 

ege sucheu,beyBerlust Wagen/fer- 
deund dessen, was sie führen, auf bie 
Zöllegetriebeny unb das aller , war der 
Nath alfo úberkommeti an bér Stadt 
Nutzen gewendet werben soll. Damit 
Kouigl. Majestt Schadens verhutet, 
besonders die Stadt im Zunehmen ge- 
wachse, unb an Bedrängniß unge- 
fehwdeht verbleibe 2. Ob nun schon an- 
gezeigter massen dieBihmische Land-Stras- 
se über Zittau gnugsam befestiget zujeyn 
schiene , funden sic dennoc 8 um offtern 
Ulbertreter, welche Neben-Aege gebrauch/ 
ten, deszwegen auf beschehene unterthänigste 
Vorstellung Ihro Kayserl. Majestát Ferdi- 
nandus I. ber Stadt ein neues Strasjen 
Privilegium d. dato Prag d. 1. Januarii an. 
1544. aller gndigs ertheilten , welches als 
das Haupt Fundament dieses Befugnisses 
unb Gerechtsam folgenden Inhalts <| t :

Wir Ferdinand von Gottes na- 
denRomischerRonig, zu allen Seiten 
Mehrer des Reichs, in Germanien, zu 
Hungaru, $öheim, Dalmatien - Cro- 
atíen k. Knig, Infant in Hispanien, 
Ert-Hertzog zu Desterreic, Miarg- 
graff 511 Mahren, Hertog zu Lühen- 
hirg unb inchlesen, ‘Marggraf zu 
Lautt:c. Entbieten allen unb leben 
unfern Unterthamen, wes Hochoder 
níebern Wurden, Etandes, Amts ober 
Wesens, die in unserm Königreich Bù- 
beim unb Margraffthum Ober Lau- 
silzwohnhafftsynrundmit bleiern um 
fern offenen Mandat er suchetwerden un 
sere Königliche Qí nabe unb alles Gutes. 
Sieben Getreuen. Ungeachtet, daß von 
vorgehenden Romisen Raysern unb 
Königen, als Königen zu Böheim eine 
freye land-ctrasse geordnet, und bey 
einer benandten Pven befreyetdaß alle 
Kauffmanns Waare, Outer und was 
sonst zur Achse an Getreyde aus der 
Er on Bheim in unserarggrafthum 
Ober Lausitz, unb wieberum aus er- 
nennten Marggraffthum in die Gron, 
unb alsofort in andere sremde Sanbe 
gefuf re nd teselbe geordnete xand-Stras- 

tenarggraffthum Ober-Laust gele- 
gen, fahren i allda unfern Koniglichen 
Zoll/wie von Alters herkommen, ge- 
reicht und gegeben werben solle; ©0 
werben wir doc durc die Ehrsamen 
unsere liebe Getreuen, Burgermeinter 
undNathmanneunsrer Stadt Sittau 
ietzt mit Beschwerde berichter, daß etli- 
che Fuhrleute mit grossen Sebunden, 
Lasbgen , und sonst mit andern 
Kaufmanns Waaren und Sútern die 
geordnete Land Strasse verlassen ande- 
re fremde© tränen suchen unb fahren. 
Reiches nicht allein denen von dereit- 
tau an ben alten gewöhnlichen Zolen, 
sondernauc und an unfern Herrlige 
teilen unb Regalien nicht zu Hemem 
Nachtheil unb Schmälerung gereichet, 
daß wir aber mitnichten gestatten noch 
zusehen konnen. Unb is derowegen 
an euch alle unb jede, inson derheit denen 
diesunser offen Mandat furkommt und 
gezciget wirb unser ernstlicher Befehl, 
bey euern Unterthanen, verwandten 
Fuhrleuten unb Handthierenden 
Mannen, fo bie Straffen bauen unb 
fairem darob seyn unb verfugen 1 auch 
gewarnen, sic ber ungebräuchlichen 
Umwege unb fremder ungewöhnlicher 
Strassen zu entäusern, sondern bie alte 
gewihnliae Strane fahren/ unb auf* 
gerichten langwäprenbenBoll zugeben 
sic nicht weigern. 9 aber einer ober 
mehr daruber betreten, haben wir all- 
bereit Befchl gethan unb zugelassen/vie 
sic gegen ben ober dieselben andern 
zum Abscheu unb Rempel zu vermal* 
ten. 2 ol t e n wir, sic mnniglic hab 
barnach zurichten, unb vor Schaben zu 
verhüten, unanzeigt nicht lassen. Cs 
is auch unsere ernstliche Meynung. 
©eben auf unferm Königlichen Schloß 
Prage/ am 12ten Tag Januarii Anno im 
Vier und Vierzigsten, unserer Leiche 
des Romischen im Bierzehenden, unb 
ber andern aller im Achtzehenden.

Ferdinand mpp. (L.S.)
Henricus Burggr. Mifnenf.

S, R. Bohém. Cancell. mpp.
Gotol.m.

§. 2.

Diese ietzt beniemte privilegirte hohe Land. Pac vers 
Ottasse nun brachte vormals ber Stabt nderten 

durc ooP
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shen Hof burd) bie starcke Paflage berer Fuhrleute, 
Žadoň und Reisenden, gute Nahrung zu wege, und 
berEaufit muffe in genauer Obfervanz gehalten wer- 
kmmet ■ " ‘ " --- " " 
das mutu- 

den, so lange die Kinigl. Bihmische Hof-
um com- 
merciumim 
Abfall.

haltung in Prage verbliebe. Doc als das 
Kayserl. und Konigl. Bihmische Hof-La- 
ger naiver Wien verleget, und hiernechs
das Marggraffthum OberLausit an das 
Durchlauchtigste Chur-Haus Sachsen 
abgetreten würbe, behielten zwar bie Stras- 
fen Privilégiante verbundliche Krafft, bim 
gegen schnitte sic das mutuelleCommerci- 
um zwischen Böhmen und benen anbern be- 
nachbarten Landen in etwas ab, und war bie 
Zu- und Abfuhre bey weiten so star c nicht 

Sn $3- als vor biefen. E6 kam über biefeS dazu, 
vefTtese- daß in Bihmenselbs unterschiedene Bey- 

ey ""Bege Wege angeleget undZollEtádte angerich- 
und Bölle tet würben, so man in fremdem Territorio 
sngeleget.

Kônigs. 
WBegüber 
Walters- 
W.

zu hindern nicht vermochte. 3a als Ronig 
Matthias an. 1611. von Prag aus nac Bu- 
diszin 30g, allda Die Huldigung von ben 
Ober-Lausitzischen Stánden einzunehmen, 
und vonJahbel auS gen Walters dersf über 
Rumburg nac Budisin reifete, weil da- 

mais in Zittau die Pes graffirte, warb bey 
dieser Gelegenheit die Strasse zu Walrers- 
dorff, die sons vermöge angezogener Docu­
menten verboten war, geöffnet, und kam in 
in völligen Brauch, erhielt auc bald ben 
Nahmen, daß fie bér Königs- eg genen- 
net würbe ; Und weil sic bie Sache nicht 
wohlredreffiren lassen woltę, muffe anfangs 
fic von dem Kayserlichen nachgehends von 
dem Chur- Schs. Grnt- Zoll-Amte in 
Zittau ein Bey-Geleite ober Zoll dahin am 
gelegerwerden.

§. 3.
Wie nun zu Unterhaltung derer (Strap

• fen, ©tein-flaser und Wege in baulichem
" Besen jáhrlic ein grosses erforbert wirb, 

Werden un- alfo haben bie lieben Alten auf dem Todten- 
Wiebcne Bette dafur treulic gesorget , und be» Auf- 
slifftet.Se richtung ihrer Teftamentorum zum Stras- 

sen-Bau gewisse Legata verordnet, wovon 
da § er Re C rempel sic an. 1383- findet da be» 
sage ber Gtadt, Bucher grau Katharina, 
Hermann Grosens Chweib in ihrem letzten 
Billen drey Marc zu ben Stein- Wegen, 

und eine Marc zu dem Stein- Wege gegen 
der Gabel, und zwey Marck zu bem @teím 
Wege nac Hirscfelde legiret hat Nach- 

Statturarisehe gehends is es in einer statutarischen Will- 
nurqrb-. kühr gediehen, daß fein Testament aultig 
senBersor, feyn solle, wenn nicht in selbigem zu Besse- 
whla Pa rung Wege und Stege etwas va macht und

ausgesett würbe. Das wichtigste unb am Bauesin 
sehnlichste Gestiffte, so man zu solcher löbli-Sestameng] 
chen Absicht in vorigen Beiten angemercket™e" 
bat is wohl ausser allem Zweiffel dasjenige 
Legatum, fo an. 1392. am S. Clifabe- 
thenCage Hnsel Glántzel, Burger auf liges 
den Berge zu Euttenberg/ unb Margare, ansebnli- 
tha feine Cheliche Hauß Frau vor G.E.cesGesif 
Rath allhier aufgerichtet, wovon dasSetaru
StadtBuch berichtet; Bau.

Daß sie von Anweisung Gdttlicher
Gnaden und Barmhertzigkeit, zu ei- 
nem rechten ewigen Seelen Gerache, 
ihnen und ihren Alt-Vtern zu Troste 
unb zur Geeligkeit, wohl vernunfftig, 
mit freyer Willkühr, mit Guns unb 
Siebe die sie haben zu dieser Stadt Zitt- 
am haben angesehen ben grossen ©cha- 
den und Gebrechen vieler armen Senter 
die da wandern und die (StraRe sieben 
über dasGeburge, das man nennt bett 
Gábler, zu unser Stadt, unb haben 
Sechzig Scoc grl. jhrliches Stufet 
bie sie haben einzuheben von ben Ren- 
ten unb Zinsen nufer Stadt, und auc 
sehn Gchoc Zinß, die sie haben ver- 
schrieben und aufzuheben auf ben Gut- 
tern des Urbaren Nicol gabiers und 
feiner Erben, beschickt unb gegeben sh 
dem vorbeschriebenen Wege undstras 
fern daß wir bie davon halten, bauen , 
unb bessern folien, als ferne dieser 
Stadt Gebiethe wendet um unser 
Stadt.

Über solche Difpolition is ein Document 
unter ber Stadt grossem Insiegel a usgefer a 
tiget, unb unter anbem in selbigem verspro- 
chen worben :

Daß wenn ber vorgenante Glántzel 
mit Tode abgebet, fo sollen unb wollen 
wir Burgermeister unb Rath ein steis 
nernGreut an ben Weg unb Strafe 
bauen in solcher masse daß man darbey 
erkennen mag, daß er solche Gute unb 
Gnadezudem Wege und Strase ge- 
than hat ohne Hinderniß undAufschub. 
Actum am s. Elifab. Tage 1392.

Nachdem auch jábr lichen viel Eichen unb Neuer"eg 
Schalholt an ber Gáblischen Brücke ver- nac ah- 
trieben worben, dabey jedoc sc werlic unb buaisen 
sorglich gnug darüber zu fahren, hat C.CGtinfels 
Rath an. 1581. beschlossen einen neuen Wegsebroder, 
durc denStein, Felß hinauf zubrechen,wel, 
ches dieses Jahr ben 4- Junii angefangen 
unb in 9. Wochen vollbracht worben mit 
583- Tagwerden. Dergleichen Renovi-

rung

slifftet.Se
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rung und Aushauung dieses Weges iß 
auc im 1714* Jahre geschehen,

§. 4.
Zittau hat Ein nicht geringes Aleinod und Præroga- 
die Stadtiariv hiesiger Stadt ist’ferner die Standes- 

Gerechtigkeit, vermöge beten sowohl bey 
tigteitmit allgemeinen von der hohen kandesHerr- 
zutgeniessen schafft in vorfallendenwichtigen Geschäfften 

zu des Landes Besten ausgeschriebenen, als 
Willkührlichen Land-Lágen, Conventen 
und ausserordentlichen Berathschlagungen 
in Ober-kausitz C. €. Naths abzuschickende 
Deputirte hergebrachter massen verschrie 
ben/ und ad Seffionem & Votum inComi- 
tiis zugelassen werden müßen. Dies 

Junda- Standes Gerechtigkeit iß von undenckli- 
tertesl.chenZeirenher vermdge derer Lands-Privi- 
des Gerec „legien und Uhrkunden, besonders Hertogs 
tigkeit. Caroli von Munsterberg und bet. Seit kand-

Voigts in OberLausi zwischen kand und 
Etádten Gonntag nac Corporis Chrifti 
an. 15:4. aufgetichten Vertrag §. zum 
Vierten, und Königs Ludwigs in Bihmen 
hierüber gegebenen Confirmation unb Aus- 
spruches lubdatoOfenDienstags vDrPfing- 
ßen an, 1525. fundiret, verbis :

Als nac Auswveisung aller Privilegien 
des Marggraffthums Oberykausit nicht 
mehr beim zwey Stimmen, als vom 
Land und Städten angezeiget werden, 
so soll auch nun f ú n fftiger Zeit bet selbi ge 
alte Gebrauc bleiben unb gehalten wer- 
den, alsodaßz alle Einwohner deskandes 
von Herren, RRitterschafften unb andern 
so mit dem Lande leyden, in Sachen 
Land unb Stadte betreffend, nicht anders 
benn von derLa ndscha fft nur eineotim- 
me zugleic gehalten unb augezogen 
werben, unb die Sechs Stdte vor Oie 
andere Stimme.

Nicht minder beruhet biefelbe auf dem zwi- 
schen kand und Stádren aufgerichteren unb 
von Kayser Ferdinando I. gnadiast confir- 
mitten ragerischen Vertrag/ub datod.

Sachen die Land unb 
Etdte ^d. Corp. Jur. Lufatici p, 110. unb 
wornehmlic auf bet so genandten Ferdinan- 
dinischen Decifion de Anno 1^44. §. zu dem 
haben die Theile c. 8 §. bamít nunfer 
ner 20. Oxam Did. in Corp. Jur. Lufat. p. 114. 
feq. ij Archiv Part. Spécial,

c ontinuat. 1I Volum 1. in appendic. ad Do­
rnum Saxon, fol. 29. feqj vermöge dessen 
bas Marggrafthum OberLausit in 
zwcybesendereprivilegirteftatus feu ordi- 
nes Pro'btnctalesi SStánde und Stim-

men eingethetlet worden, daß nehmlic 
bey Berathschlagungen bér gemeinen 
Landes Nothdurfften das Marggtaf 

concermr^C circa Seffiones, Confilia
8 Vota publica^ bestándig iederzeit ohne 
Veränderung ihrer Prälaten unb Rit- 
terschafft einStand unb eineStine, 
unb die gesammten vereinbarten 
Sechs-Stadte der andere Stand 
se yn unb in nicht geringerer Krafft unb 
Confideration die andere Stimme ha- 
benund bemaltem auch feinem Stande 
in lemem gebührlichen Titul ober Chr- 
Wörtern mit Schreiben unb «Reben eis 
niger Ab bruc beschehen solle. Gleich- 
wie aber die Landtáge in Ober-Lausisz ent’ Zu denen 
weder von hoher Lindes-Herrschafft gemei- terbeses 
niglic aller Funf Jahre angestellet, unb Zittauische 
auf seldigen die abzugebende Oteuern unb Deputirten 
Hultfen nach Echeischung bér Nothdurfftjssorlsep 
bewilliget, hierzu auc aufvorher gehenden kandes 
kandes herrlichen Befehl so wohl die Nitter- 
schafft als iebe Stadt besonders durc den 
vollmchtigen Herrn Landvvigt ober das 
hochlöbliche Ober-Amt in verschlossenen 
Schreibenerfordertwird ; Also sind über- tüblEand- 
diß Drey willkührigekandtáge, nemlic Ocu- Sgen. 
li,BartholomæiundElifabeth denen Obere 
kausiischen @tánben in benen gnabigß 
confirmirten Lands-Ordnungen de .1539.
1551. Unb 1597. von Kayser Ferdinando!. 
Maximiliano Ił. undRudolpho II. insonder- 
bett auch in dem fpecialen Aussatz des Privi­
legii bet Abhandlung de an. 156r, d. zo.Nov.
§. unb b ie weil xc. verstattet unb nachgelas, 
jen, welche drey Landtáge, weil sie ortentlic 
alle Jahr zu gedachter Zeit ihren Fortgang 
haben, weder von dem Herrn Landvoigte 
noch Amt- Haupt-Leuten durfften ausge- 
schrieben werben. So haben auchgesam- 
keSránde uber dieses freye Fug unb Macht 
andere mehrere/ unb so oftes dieN?ot erfor- 
bett/ extraordinaire Landtáge, Zusammen-Ingleichen 
fünffte,und Ausichuß Versammlungen am 
zustellen/ wor zu benn iedesmahl so wohl bey sammiun. 
allgemeinen Landesherrl. als Willkührli, gen. 
chen, unb ausserordentlichen kandes-Ver- 
sammlungen wie gesammte Sechs-Stdre, 
alfo insonderheit die Stadt Zittau ale ein 
Mittal íeb des Stadtischen Standes, durc 
gewiße abgeschickte Naths- Deputirten er- 
scheinet, unb gemeine Landes- No t hdur fft zu 
befördern berechtiget iß. Alldie weiln hier- 
nechstdieEtadte nicht minder in ihren alle lio zu, 
gemeinen tdtischen Angelegenheiten zu Gtadti.

.. . schen Con- 
Berath, venten.
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Berathschlagungen derselben , besondere 
Congreflus und Zusammenkünffte, unter 
sic, wenn und so offt es die Nothdur fft er- 
fordert, anzustellen Befugniß haben (welche 
Trepheit ihnen zuforderst wegen derer in 
kobau haltenden Convente bereits an. 
allergndigst ertheilet worden) so pfleget die 
Stadt Budiszin, so dem alten Herkommen 
gemß,das Jus convocandi, wie auc den 
Vorzug hat, daß sie alleBriefeso denSechs- 
©tábten insgemein zugeschrieben werden, 
zuersterbrechenmag, dergleichen Stdtische 
Convente mit Berührung der Ursachen, 
oder was fur Punctedabey erwogenwerden 
sollen, durchverschlossene Schreiben zuinti- 
miren , und nebs denen übrigen Stdten 
auc die Stadt Bittau gewhnlicher massen 
zu convociren. Conf. Grossers Sauf 
MRercw. Part. III. Cap.72g. 8 Cap. ib

§. 5.
BeyErweh- Aus obigem Grunde der behaupteten 
gingsines Standes. Gerechrigkeiten entspringet 
Haupt, ferner das Recht, daß die Stadt Zittau bey 
manns zu Ermehlung eines Amts, Hauptmanns zu 
bie"Eebat Gorlit ihre Stimme und Suffragium zu ge- 
Zittau (in benbac Denn nachdem in dem Funda- 
Votum, mental-Gesehze dieses Marggraffthums 

nehmlichdem Privilégia der Abhandlung 
zwischen Dem Herrn Land Veigt und 
© t änden,soKk‘apser Ferdinandos I. an.1561. 
d, 20. Nov. confirmiret, genehm gehalten, 
und beftâti^t hat, unter andern wegen Be- 
stellung derer Amts-Haupt-Leute folgen* 
des enthalten:

Betreffende beyde Amts. Haupt 
Leute im Budisinischen und Gorlikzi- 
schen, derselben Annehmung und Un- 
terhaltung erachrenwir, der Gtnde 
Anzeigen nach, dafur, immassen Denn 
auc in chren wieder Den nechst gewefe- 
nenLand-Voigteingebrachten Aden in 
fleißziger Ersehung und Erwegung der- 
selben diesfallszu befinden, daß es dem 
alten Gebrauch nicht untgemaß, und zu 
Erledigung fürfallender Geschichre zu- 
trglichen, daß beyde HauptLeute von 
dem Land Voigt (iedoch mit Rathund 
Borwissender Stánde) angenommen 
unb unterhalten werben 1C*

Solennit. so geschiehet es, baß bey Erwehlung des 
BudiszirischenAlmts Hauptmanns die Her- 

nesAmts. rett Land- Stanbe Budiszinischen Crepses 
Haupt, nebs denen dreh Städten Budiszin, Ca-

DI menß, und Lobau, wie hingegen bey Erweh- 
lung einesGrlißzischenAmts Hauptmanns 
Die Herren kand:Stánde des Görlihzischen

Furstenthums mit Zuzlehung betet S tab ter 
Gorlisz Zittau und kauban vom $n. Land- 
Voigt auf einem besondern kand- Sage zu- 
sammen verschrieben t und nachdem bep 
Land-Tags Deliberationibus gewihnlichen 
modoconfultandidrep qualificirte Perso- 
neu zu solchen wichtigen Aemtern vorgea 
schlagen, and) hierauf dem Herrn Landodigt 
præfentiret werden. Bey bet Wahleines 
Görliszischen Amts Hauptmanns nun be- 
giebet sic ber Hr. Landvvigt nac beschehe- 
net Prælentation betet Stánde auffs Rath- 
hauß zu Gôr i i s, und lässet ben neuerwehlten 
Amts-Hauptmann auf dem Raths-Saale 
daselbs denen gesamten Stnden durch den 
DberAmtsCantzler vorstellen unb folen- 
niter inftallirenauc ihn so bann imGörliszi- 
schenkand-Hause ober so genanntenoigts- • 
Hoffe einweisen, unb bie Amts-Acta samt 
Zugehrungen nac einem gewissen Inven- 
tario aushndigen. Conf. Groners Laus 
Merckw. P.}. Cap. 5. §.6 ff 7^pag. 24. 
Demnac auc in DberLausis das höchste Sum judb 
Tribunal ober Gerichte vor dem Herrn cio Ordina- 
Landvoigt mit Nath betet Verordneten von sieinBu 
Land und Stdten, zu Budiszin gehalten, & E. 
und vor solchem Judicio Ordinario jährli- zuZittau 
(bett itt dreyen Terminen alle imMarggraff- AGefore 
thum Dber-Lausis vorfallende Rechts- Sas 1 
chen, fo entweber per modům AppellationiS 
von benen Aemtern Budißin unb Gorlis 
sowohl einigen betet Sechs-Stadte dahin 
gelangen, ober in gewissen Fllen tanquam 
in Judicio primæ Inftantie daselbs zu ven- 
tilirensind, pflegen tractiret zu werden, fo 
vermag bie kandes-Verfassung, daß zu foí* 
chemGer ichte dieAbgeord neten dererSechs: 
étabte/ unb zwar aus benen Stdten, Bu, 
disin, Görliß und Bittau, and lebet zwo 
Personen, aud benen andern drey Stdoten 
aber,Lauban, Camensz und kobaut, ausied- 
weder eine Person burd) ben On. Landvotgt 
muffen beschrieben, und zur Crorterung be* 
rer vorkommenden RechtsHndelzu Rathe 
gezogen werden. Wie nun besage ber 
OberLaustzischet Amts - Oronting 
Part. I. Cap. V. von dem ordentlichen Ge- 
richt derer von Land und Etadten in
Corp, Jur. Lufàt. pag. 6.7. ff g it. in append. 
Corp, Jur. Saxon.fol.}.fqq. bíe Bestellung 
des Judicii, unb wie betet trabte abzuschi- 
ckende Deputate beschaffen seyn sollen, aus- 
führlic beschrieben wird ; Also hat in spe. atel 
cie bie Stadt Zittau bad Nechtdaß sie nebs u denen 
denen beyden Stdten Gorliß unb Laubatt Borbescbiee 
zu kenen vorm Amte Górliß angeordneten Ä?« 
Vorbeschieden ihreBepsiszer abschicken darf, lis. 
immassen selbige zu solcher Afleflur Vom

#
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Amts Hauptmann iedesmahl durc ein ver- 
schlossenes Schreiben erfordert werden.

§.6.
inoESrtier. 3« denen Rechten und Befugnissen der 
awischen Stadt gehret ferner die Proportion in 
kandund Steuern und Landes Herrlichen Abgaben 
oderbi" gegen das Land und übrigen Stdte, so man 
QVOrA. mít einem Worte die QVOTAM zu nen- 

nenpfleget wovon kůrtzlichso viel zur Histo- 
vie gehör ig, Meldung zu thun d ieBe schaffene 
heit gegenwrtigen Capituls zu erfordern 
scheinet- €s hat aber der Dber- Laus. Hi- 
ftoriographusChriftoph Manlius in Com- 
mentar. Rcr. Lufatic. Lib. I. aus Cnemi- 
nandri Laubani schen Nachrichten und denen
Görliszischen Annalibus fub anno 1526, um- 
stndlichen Bericht ertheilet, was vormahls 
vor eine Cintheilung unter Denen 6. Stad- 
ten im Brauch gewesen / dessen Worte fol* 
gendergestaltlauten:

Porro Sex hæ civitates, ex quo Regno
Bohemiæ fubject & Regum ordinatio­
ns unitæ fuere, ut plurimum exactiones 
indictashac proportions conferre con- 
fuevere,uttrientem h. e. unam tertiam 
partem Gorlicenfes folius alternam Bu- 
diffini cum Laubanis, ultimam Sittavien- 
fes,Camiciani&Löbavienfes fimul pen­
dant, neque ii tarnen æqualiter, utExem- 
plo patebit. Si Hexapolitanis mille au- 
reorum penfio imponatur, Gorli­
cenfes dant tertiam partem, nimirum 
CCCXXXIII. aureos. Altera tertia 
pars in très alias particulas fubdividitur, 
quarum duas h. e. beflem Budiflini fol- 
vunt, nimirum CCXXIL aureos, refidu- 
am Laubani puta CXI. aureos. Poftre- 
mam tertiam partem in quatuor portio- 
nespartiuntur, quarum très aSittavienfi- 
bus, quarta a Camitianis contribuitur, 
ita ut hi LXXXIIII, illi CCXLIX. aureos 
pendant. Quodreliquum eft, Lôbavi- 
enfcsfupplent, geben Das übrige gemeinig- 
lic Den yviij. xoij. 20. Theil fed reftant duo 
tantum aurei. Sic Cneminander. Gor- 
licenfium Annales fub Anno 1516. exem- 
plum tale tradunt : Si a cota Hexapoli ex- 
igantur Sexagenæ undeviginti Gorlici- 
um Sex, Budiffina &Lauba fimul totidem, 
nec minus Sittavia & Camitium, unicam 
vero quæreftatSexagenam Löbavia col- 
latura.

Das ist
Ferner haben Diefe Sechs-Stdte, 

feit dem sie Dem Kinigreic Bihmen

unterworffen, tind auf Verordnung
Derer Könige mit selbigen vereiniget 
Worten/ gemeiniglic die angesonnene 
Steuern nac dergestaltiger Ginthei- 
lung pflegen zufammen zu tragen, daß 
Die Gdrlizzer alleine einen Trientern, das 
ist, einen Dritten Cheil, das andere 
Drittheil Die Budisziner mit Denen 
Jaubanern, das letzte Qtittfyil Die Zitt 
auer, Camentzer unD Lobauer zuglei c 
zahlen, wiewohl nicht in gleichen Portio­
nen, wie aus folgendem C rempel er hel- 
let: Wenn denen Sechs Städten Ein 
Tausend Ducaten auffzubringen 
auferleget wird, geben die Gor- 
litzer Den Dritten Theil, nemlic 
333.Ducaten. Das andere Drittheil 
wirD in 3. andere kleinere Theile vět* 
theilet , wovon 2. Theil oder einen 
Beflem nemlic222.die Budisziner zah- 
len, das übrige, nemlic hl Ducaten Die 
Laubaner entrichten. Dasletzte Dritt- 
theil theilet man in Vier Portiones, wo- 
von Drey Portiones Die Zittauer, die 
Vierte aber Die Camentzer ansaffen, 
alfo daß Díefe letztern 84- jene aber 249. 
Ducaten zahlen mussen. Wasnoc 
an Der Summa ermangelt, ersetzen die 
kobauer und geben das übrige/ gemeia 
niglich den 8.17.20. Theil, es bleiben 
aber noch 2. Ducaten zurucke. Also 
rechnet Cnemiander. Die Gdrlitzischen 
Jahr Bucher vom Jahre 1526, geben 
ein selcher Crempel: Wenn von allen 
Geche Städten 19. Schocke gefordert 
werden, muß Gor lit 6., Bud isin und 
Laubaneben soviel, wie nicht weniger 
Zittau und Eamentz, das einige Gchoc 
aber fo noc ermangelt, Lobau ents 
richten.

Überhaupt davon zu schreiben, fat nac Untescebieb, 
der Proportion des Nônigreichs Böhmen liche Arten 
und incorporirten LnderDber-Lausis Den der Quotz 

ten Cheil gegeben, so wohl in verwilligten Smit 
Oneribus als andern Extraordinariis , alfo denen in- 
daß Dber, A fahren J und Schle- corporirten 
sien auch Icontribuiret , und nach dieser fänbern. 
Quota bat man sic vormals in Denen řam 
des- Bewilligungen meistentheils gerichtet.
3u Seiten Ferdinandi i. aber iß eine andre 
Eintheilung bep domahls entstandenerCürs 
cken-Gefahr beobachtet worden, nac wel- 
cher Die Eron Lohmen 375000. Sl. das 
MarggraffthumMNhren 150000,S1.S chles 
sien excluf, Der Furstenthümer Schweidnis 
und Sauer 167000, Sl. iesztermeldte 2.Surs
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stenthumer absonderlic 331163. Fí. die 
MarggraffthůmerDber-undNiederLausit 
zusammen 50000. gl. auffbringen müssen, 

w Nac diesem hat man gemei niglic zum Fun- 
bepomont dament der Eintheilungzwischen Land und 
is vormats Stabten die Schatzung genommen, wie an. 
dieScha- 1564. & 156;. geschehen, dergestalt f daß so 
en.8 sere wohl das Land als iede Stadt ihr (amtlich

Zermgen in Anschlag gebracht, unb nac 
solchemQua nto die Abgabe regu I ir et.Weiln 
aber dieser Modus grossen Besc werligkeiten 
unterworffen gewesen, und viele 3tit erfor- 
dert, hat man an. 1567. & 1568. die Nauch- 

sngleichen fange auf beiten Oörffern so wohl als in 
fange"d)- Städten gezehlet v und nac dieser Anzahl 

die Abgabe præftiret. Jedoc blieb man 
niemahls beb einem bestndigen Steuet- 
Fußz, sondern bep jeder Berwilltgung mufîe 

Endlic man sic des Beytrags halben vergleichen, 
"irdzwis bis an, 1570. & I7I. zwischen Land unb 
meegr.Stadtea die Proportion unb fo genannte 
tendie Quota zwischen 7. unb 8. zuers beliebet 
Proportion wurde, dergestalt, daß zu roo. Nthír. das 
imiegen? gesamte Land 8000. und die gesamtenStad- 
nominell, te 7000. Rthlr. beytragen solten. Dieses 

denen Städten zugetheilte Quantum wur- 
« deinnachselgenden Zeiten durch einen anno 
Gtäbten" 1581. d. II. Nov. zu Lobau unter denen štáb* 
Wirb meßen teil auffgerichteten Transact undRecellin 
bes Bep: Richtigkeit gesehzet, unb das ieder Stadt zu 
TraNsaar præftiren habende Quantum determiniret, 
getroffen, wobey es noc biß biefe Stundesein Bewen- 

den hat. as ůbrigens vor unterschiedene 
Weitete Sitten bet Quotarum in Dber-Lausis gewes
Racricht sen, davon sindetman Erempelin Grossers 
tonQuoten Lauf, Merckwurdigk. P. l.päg. 148. in not.

‘ eh it. Part,!. p. 8 p. 22s. allwo auc die Pro­
portion zwischen Böhmen, labten, 
Schlesien, Dber-und Nieder-Lausis anzu- 
treffen, in^ki^npäg.331.^2. daumstándli- 
cher Bericht von ledigem modo contribu- 
endi unb sonderlic von der Proportion 
gegen die Churfurstl. Sachs, alten Erb»
Zande zu lesen. .

§.7. •Aldieweiln auc die Wochen- ünd Jaht- 
láteřte zu denen Frepheiten einer Stadt 
gehören, als wird aus betten Zittauischen 
Annalibus beyzubringen nöthig seyn > was 
diesertwegen bep hiesiger Stadt in vorigen 

Bodens Zeitensichereignethat. Sd viel demnac 
wetbenin die Wochen- láteřte anbelanget, melden 
Bittau ans hiervon die Jahr Bucher, daß als Kayser 
sestellet- Carolus IV. sic anno 1367. zu Hirschberg 

bep bem Schlosse Bezdis in Böhmen auffge- 
halten die Tuchmacher nebst andern and: 

bessSrobt, werckern dahin gezogen,und um einen (tepen 
undsleisch-Brodtund Fleisch,Marct in bet Wochen 
Marcts.

angesuchet, welchen bet Kayser auf einenSag
wöchentlic erlaubet: Doc als bíe Tuch- 
machet hiermitnichtzufrieden waren, son- 
dernzweene Jage haben weiten, auc des 
Kaysers Ungnade durc ihr ungestumes 
Bitken erregten, verzog damit, daß sol- 
cher Marckt ers an. 1369. zu Etandekam, 
unb Connabends zu halten angefangen, 
auc von Kayser CaroloIV. an. 1370. con- 
firmiret würbe. Esbesttigte nachgehends 
Kônig Wenceslaus nicht allein solchen Privilegfiih 
Marckt-Tag mit einem besondern Privile-VVencesld 
gio d, dato Zittau des nechsten Mittwochs 
nac S. Matthai Sage an. 1408. sondern bea 
gnadete die Stadt zugleic

Daß sie ferner unb in kunsftigen Zet- 
ten alle Sonnadend einen freyen 
Fleisch Maret, unb alle Sonntage ei- 
nen freyen Brodt Tarife in der eige- 
nen Stadt Zittau haben und halten jol- 
ten, alfo daß jedermann in der Stadt 
und auf dem Lande gesensen, auf dem ei- 
genen Fleisc * Marc te gut Fleisd, 
SHhweinen : Rindern Echopsen- unb 
allerley ander Fleisc unb Campen, 
und auf dem freyen Brodt Marckte 
gut Brodt weisses unb rockenes feil ha- 
ben unb verkausfen sollen und mögen, 
von jedermnniglic ungehindert c.

D5 nun schon dieser freye Fleisch-und 
BrodtMarekt unterschiedliche mahl vern/ . 
bett, Uttb das Privilegium seldt an. 1547. ret." •a ' 
von Kayser Ferdinando gar casfiret wor- 
ben, fo is dennoc ein Merckmahl davon 
ubrig blieben, indem die Fleischhauer von Rumbur- 
Rumburgund Schluckenau wöchentlic in^^, 
die Stadt herein geschlachtet, bis an, 1581. ""8. 
€. €. Rath bie Lesztern solcher Frepheit ver- genFleif 
lustig erkläret, nachden fie «bet D.eiszigidleGtadt 
Jahr lang sic ihres Nechtes nicht gebrau- 1 nopten 
chet. Die ersten hingegen sind in bestndi- 
ger Übung verblieben, biß vor ungefehr sommt 
Drepßig Jahren bie allhiesige Fleifchhauer- ebenfalls 
Zunsst sic mit ihnen verglichen, daß sie nun in Aogans- 
weiter nicht in bie Stabt mit ihren sleisch- 
Waaren zu Narckte kommen. Der Brodt- 
Marckt is schon vor mehr als 200. Jahren 
her erloschen, unb an dessen statt nur der An siatedes 
Mehlhandel in Obfervanz, daß nehmlic bie Brodt- . 
Grafensteinischen Gries und MehlHánd- be"sstif 
lervon Grottau Ý Köthen und PancreszHander 
Weiszen und Rocken-Mehl in bie Stadt noc im 
zum öffentlichen Verkauf bringen mögen. raud 
Sedoc uls sich dieselben dieser Gewohnheit 
durc allzu starc e übermäßige Zufuhre mißz- 
brauchten, unb sowoh! das Becker-Hand, 
werck, als E.E.AathsMuhlen-Natung 
benachtheiligten, ward ihnen 16x0* dieCin-

# 2 suhfe 
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suhre in die Stadt gnslic untersagetr und 
bloß die Frepheit zugelassen, daß fie vor dem 
Böhmischen Thore in denen so genannten 
TůdenKreßz schamen oder Bierschencken 
Sonnabends ihren Mehl-Handel treiben 
durften. Nachdem stc aber nac ůber- 
standener Dreysigihrigen Kriegs- Unruhe 
und erlangtem Frieden, wie alle NRahrun 
gen, alfo auch die Einwohner vermehrten, 
jo wurden diesen Mehl undGries Krämern 
vorm Böhmischen Thore absonderliche 
Cammernerbauet, und ihnen um billigen 
Jahres/Zins uberlassen, darinnen fié alle 
Marckt-Tage nur ein gewisses Quantum an 
Weitzen, Mehl und Grieß zuführen und 

unsersthie, derkauffen konnen. Damit auc an denen 
dene Drd- MarcktTgen gute Krönung erhalten, unb nung,” an der Burgerschafft Nutzen befordert werden 
saaengu möge, hat E. E. Nath un ter schi ebene Zer- 
obferviren. fassungen insonderheit den schdlicher Bor 

und Ausfkauff des Getreydes und anderer 
Victualien betreffend publiciren lassen / ge- 
palt denn an, 1529. am Connabend vor 
PauliBek ehrung e iinMarckwisc von Stroh 
gewohnlicher massen auszustecken ber An 
fanggeschahe, und dabeydurc öffentlichen 
Alusruff ver bothen wurde, daß fein Frent 
der niÿtë k auffen bur ffte,so lange der Wisc 
nicht gefallen, welchen der Gerichtsdiener 
um 16. bis 17. hr Böhmischen Seigers erß 
wegzunehmen pflegte. Anno1673.d. 10.Nov. 
aber ließ E.E Rath an statt des Marckwi- 
sches eine Fahne von Blec mít ber Stadt 
Zeichen bemerket neben bem Rathhause 
auffstecken und dabey austuffen, daß kunff- 
tig hin fein Fremder die Woche ůber ober 
am Marckt-Tage, wenn diese Fahne a uffge- 
steckt wre, von Böhmischen Fuhrleuten 
Getreydezu kauffen befugt, sondern Conn 
abends nac 9' ührerst, wenn die Burger 
ihr Bedürffniß einget aufft und die Fahne 
abgenommen einem leben zu kauffen verstat- 
tet seyn solte. Jedoc wie es insgemein ja 
gehen pfleget , daß gute Gesehze unb Drd- 
nung leicht in Vergessenheit gerathen, fo ge- 
schahe es auch hier indem die Burgerschasst 
selbs zu beren Besten die Verordnungen 
doc angesehen, selbige fo genau nicht inAcht 
nahmen, unb sich nac unb nac grosse Con- 
fufion einschlieche. Welches bann E. E.

CE.AatRat bewogen an. 168s. die Dbsicht unb 
2.9tatctt. InfpectiondesMarcktRechtes zweyenehr- 
lafpedkores. lichen unb unverwerfflichen Personen and 

ber Burger schafft auffzutragen, unb ihnen 
gemessene Inftruction, wessen sie sic bep dies 

. • ser Verrichtung zu verhalten haben folten, 
zu er theilen, darinnen bann sowohl wegen 
bes Vorrund Aufffauffs, als wegen Drd-

nung derBBagen unb Marc tleute, wegen
Ellen, Maaß, unb Gewichte, Zubern Steh 
len unb Anweisung gewißer Mltze zumseil- 
haben gnugsame Versehung getroffen, diese 
Einrichtung auch bis ietzo beständig beobach- 
tc-t worben.

§. 8.
Was bte folennen Jahr-Mrckte anbe-o 

trifft, hat die Stadt Zittau sic überhauptitishe. 
des Privilegii Nônigs VVenceslai de dato Gecs: 
Prag Mirtwochs vor dem Palm- Tag Sisoteflt) 
in čer Fasten Anno 1402,^ erfreuen, fo erSastcine ' 
benen gesamten Sechs: Stabten ertheilet, neue Tahr 
das nehmlic feine neue JahrMarckte de- 4 rCte,, 
nenselben zu Schaden versattet werben sol-tet merden 
ten, welches bann nicht nur Kayser Ferdi- sollen, 
nandus I,sondern auc an, 1679, d. " Dec.

21
ber Durchlauchtigste Churfürszu Cachsen 
Johannes Georgius II. glorwurdigsten An- 
dencken aller und gndigs confirmiret unb 
erlautevt, wie ber Inhalt biefer Privilegio- 
rum mit mehrern besaget:
Privilegium Wenceslai die Rabr. Privilegiiirh 

marcktsFreyheitbetrefend de VYencesl
Anno 1402,

9)R23r2Bentzéslaw von Gottes Gna 
C den Nomischer Kinig , zu allen 
Seiten Mehrer des Reichs undKonig 
511 Böhmen, bekennen unb thun kund 
öffentlich mit diesem Brieffe / allen pe- 
nendieihn sehen ober hören lesen, daß 
vor Uns kommen is, unb des eigentli- 
chen unterweis seyn, wie baß mau 
láteřte gemacht hat unb macht die ber 
Unfern Jater Seeliger, Kayser Carln, 
unb auch von Alters nie gewesen seyn, 
dieselben Mrckte Uns, unb Unfern 
Städten, Budisin Sohan undCament 
grossen merd liehen ©chaden bringen, 
barum fo gebieten Wir Unferm Boigt 
zuBudiszin ber íe$nnb ist, oderzu Zeis 
ten seyn wirb, ober wer von ihrentwe- 
gen Hauptmannist, ober sern würbe, 
unddenBurgermeist:rn, Nathen unb 
Burgern gemeiniglichen bér Etádte 
Budißin Gorlißz Zittau, Lauban, 2- 
bau unb kamenę unb allen ober eszli- 
eben hesonderd, die mit diesem Brieffe 
ermahnet werben, ernstlichen mit die- 
semnBrieffe solche Márckte, die von Al- 
tetě unb bep Unsers Baters Zeiten 
nicht gewesen seyn, als vorgeschrieben 
flehet, 311 wehren, zusoren unb nicht 
gestatten, in feine Weise, als offre das 
Noth geschiehet unb sie des ermahnet

wer^
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werden, als lieb ihnen fet) unsere schwe- 
relingnade zuvermeiden. Mit Uhr- 
kund dieses Brieffes versiegelt mit un- 
fér Konigl. Majestát Insegel. ©eben 
zu Prage nac Christi Geburth Vierze- 
hen hundert Jahr, und darnac in dem 
andern Jahre ber Mittwochen vor dem 
Palm Lage in der Fasten, iiníer Neiche 
des Böhmischen in dem Neun und 
Dreysigstenund des Ndm ischen in dem 
SechsundZwantzigsten Jahre.

S« Johannis Georgii II. Ele&tor Sa-
II.Elector. xon, Confirmatio & Extenfio des Tahr
Saxon, marctPri vilegii deAnno 1679.

d. žł. Decembr.
9on Gottes Knaben, Wit Johann 
George der Ander, Her 503 zuSachsen, 
Julich, Eleve und Berg, des heil. Rom. 
Neichs CreMarrschall und Ehurfür st, 
Landgraff in Thuringen, Marggraf zu 
Meissen, auc Ober und Nieder Lau 
sitz, Burggroff zu Magdeburg, Graff 
zu der Marc und Ravensberg, Herr 
zu Ravenstein vor uns, unsere Erben 
und Nachkommende Marggrafen in 
Ober Laust hiemit thun kund und ber
kennen:

Demnac von denen Ehrsamen und 
Weisen, unfern lieben Getreuen, Burs 
germeistern und Rathmannen Unserer 
Sechs-Stdte, Budiszin, Gdrlitz, Bitt 
au, Lauban, Camentz und Ldbau unsers 
Marggrafthums Ober-kausiszeine Zeit- 
hero unterschiedliche Klage geführet wor- 
den ; Obwolteihnen und ihren anver 
trauetenCommunen und Burgerschaf 
ken von denen benachbarten Orten aufm 
lande, durch Auswirckung Jahre und 
Wochen rc te an ihrer Burgerli chen 
Nahrung und Handthierung wieder den 
Inhalt, des in an. 1402. von we iland Ki- 
nigVVenceslao ertheilten, und nachge- 
hends von Kayser Ferdinando I. beeder 
Marggrafen in Ober-Lausiß, glorwür- 
digsten Andenckens, confirmirtenPrivile- 
gii nicht geringer Eintrag zugezogen 
worben. , . 

Dannenherd sie uns ünterthänigsten 
Fleisses angelanget; Wir weiten geru- 
hen, sie nicht allein bey besagtem Privileg 
gio kandes Fur s (. zu schützen / und dasse l 

/ beinfpecié zu renoviren und zuconfir- 
miren, sondern auc ihnen über dem ei- 
gentlichen Verstand unb Inhalt dessel- 
ben unsere Erleuterung gndigs mitzu­

theilen; Hierüber bey uns unsers freund- 
lích vielgeliebten Sohnes unb Gevatters 
Herrn Johann Georgens Herhzogens 
unb Ehur-Vzintzens zuSachsen a.Liebd. 
als bevollmächtigter kand Voigt mehr 
gedachtes unsers Marggrafthums, in 
Erwegungder Cachen UmiHnbe, vor 
dieStadteunterm 21. Oćt. nerhs abger 
wichenen 1678. Jahres intercedendo 
einkommen : Unb bann unsere Mey- 
nung niemals gewesen, auch noc nicht 
is, mehr erwehnte unsere getreue Sech- 
Stadte wieder habende unb wohl berge; 
brachte Privilegiannd Befugnis auf eini- 
gereift beschweren zulassen: Alsha- 
ben ben obgemeldten unfern Sechs, 
Gtdten zu sonderbaren ©naben wir 
auf vorgehabten reiflichen Rath, mehr 
gedachtes Privilegium hiermit renoviret 
unb confirmiret, wollen auch solches wis 
(entlieh unb wohlbedá chtig nachfolgender 
massen erläutern unb expliciren.
Daß gleichwie darinnen deutlic enthal 
ten, diejenigen Mrckte, fo von Alters 
her nicht gewesen/zuwehren, zu zerstören 
unb nicht zu gestatten : Als es dabey al- 
lerdings unb dergestalt fein Verbleiben 
haben fólie, bag nehmlic über diejenigen, 
fo eine Zeither von uns ein unb andern 
getreuen Dienern unb Vasallen, aus bes 
sondern Ehur-und Landes Furstl. Gna- 
den und bewegenden Urfachen, auch mit 
Vorwissen unb Einwilligung der getreu; 
en Gechs@tädte,concediret unb gestat- 
tet worben/ in Zukunft feinen in unfern! 
Marggraffthum, wer ber auch immer 
seyn möchte, dergleichen ferner noch gege- 
ben, noch zu halten, ober sic derselben ans 
zumessen, ober ben seinigenzugesatten, 
keinesweges erlaubet unb zugelassen seyn 
folié-. Gebieten darauf als regierender 
Marggraff in Oberkausi, allen unb ie- 
ben unfern Unterthanen, wes Wurden, 
Standes, Ambt ober Wesens bi e seynd, 
insonderheit aber unfern verordneten Ufa 
gen unb künfftigen kand Voigten, kan- 
tes-Hauptmann, OberAmté- Verwal- 
tern, Amts Hauptleuten, Beamten unb 
ÍXáthen in ©tábten, auch sons allenan- 
bern unsernAlmts-Verwesern unb Rich- 
tern,bag fte mehr erwehnte unsere getreue 
Sechs-Stdte bey dem Inhalt unb ob; 
bemeldter unsererCrleuterung des Wen- 
ceslaischen Přivil. hinführo ungefrgneft 
verbleiben lassen,sie dabey biê an un^unb 
fo offt es von nothen/ schutzen schirmeit

u 3 unb
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und handhaben, darwieder nicht turbi- 
ren, betrüben, irren, noc anfechten, auc 
solches Niemand andern, wer der aud) 
sey, zuthun gestatten sollen, als lieb einem 
jeden is, unsere ernste Strafe und Unge- 
nade zu vermeiden. Jedoch uns u.unjern 
Nachkommen an unserer kandes Fursl. 
hohen Ober-Bothmäßzigkeit, Régalien 
und Herrligkeiten, auc sonsten Jeder- 
mánniglic an feinen hergebrachten er- 
weiszlichen Nechten im übrigen ehne 
Nachtheil und Echaden. An dem ab 
len wird unfer gndigster Wille und 
Meinung vollbracht. gu t Ihr kund ha- 
benwir uns mit eigenen Hnden unter- 
schrieben, und unfer grosseres Insiegel 
wissen tlic an diesen Brief bangen lassen : 
Go geschehen und geben zu Dreßden den 
2 Tag tes Monaths Decembr. Anno 
1679. *

Johann George Shurfürs.
Bittau ist Insonderheit aber ift die Stadt Zittau 
wie vier mit Vier ordentlichen Jahr- Marckten 
tenpesiteprivilegiret, deren der erste Dominica Re- 
^■(t. minifeere, der andere Dominica Exaudi ober 

8. Tage vor Pfingsten, der dritte Sonntag 
vor Mari Geburth,odernac altem Ge- 
brauc an der Kirch-Weihe, und der Vierte 
Sonntags nac Eatharina pflegt gehalten 

Privilegia zu werden. Das erste Privilegium so hier- 
darüber üher vorhanden, hat RKayser Sigismundus 

zu Nürnberg Montags nac Qualimodo- 
geniti an. 1431. der Stadt ertheilet, vermi- 
ge dessen fié einen freien JahvoMarc t wie 
den Fleisch Marckt haben soll. Dieses Privi-

Matthid. legium bat nicht nurMatthias mit Senern 
nung eineß gewissenTages wiederhhlet, son- 
tern auch einen noc neuen Jahrmarckt da- 
zu verliehen, imassen er an. 1469. Dienstags 
poftFeftum Joh. Baptift. die Stadt begnadi- 
get, das sie jährlichen zweyJahrmárckte hal- 
ten möge/ben einen 14. Tage vor Michaelis, 
den andern Vierzehn Lage vor Vití, jeglichen 
Vier Kage lang nac cinonder. Weiln 
aberbér Viti Marcktetwas unbequem war, 
bat Kinig Uladislaus in ber diesfalls gegebe- 
nen Confirmation fub dato im Felde zu 
•latz, am Montage vor Petri unb Pauli 
der zwdlff Boten an. 1490 Aenderungge- 
troffen unb geordnet, daß ber Jahrmarck’t 
14. Tage vor Viti um bequemerer unb besse-

- verleit acht Tage vor Pfingsten verleget 
Ferdinan- werden michte. Ferner hat Ferdinandus I. 
biL als Rini g in Bihmen bur c ein fpecial Pri­

vilegium fub dato Pragd, 7. Máji an. 1538,

ber Stadt Zittau ben dritten Jahrmarckt 
nehmlic aufben Sonntag nac St. Ca- 
tharinæ Tag 311 úben unb 51t handeln 
verliehen, darauf auc sie und alle die- 
jenigen, so solchen Jahrmarct mit iha 
rer Kauffmnannschafft, Wahren, Haab 
unb Guttern, Oberin andere Wege be- 
suchen, dazu, darein, und davon ziehen, 
freyen feilen, kauffen, darzu alle unb 
iegliche Gnade, Freyheit, Recht, Freya 
umng Friede, Geleit, Schirm unb Ge 
wohnheit haden , gebrauchen unb ge- 
niessensollen unb mögen/ wie andere 
Stadte unb Márckte ím Königreic 
Bihmen unb Marggraffthun Ober- 
Lausß 2-

Endlic hat die Stadt von dem Durch: Joh. Geor" 
lauchtigsten Ehurfünsten zu Sachsen Je- Saxo,. 
hanne Georgio II. ruhm vollen Gedáchtnis- 
ses wegen des vierten Jahrmarckts, welcher 
Dominica Reminifeere in ber Fasten eine 
fallet, an. 1669. gndigste Conceflion erlan- 
get, womites dergestalt zugangen. Nach- 
bem^.S. Nath in Betrachtung, bag die 
vormals gehabte drey Jahrmárckte allers 
seits nur auf bie Sommer und Herbstzeit 
gewiedmetund vonAdvent an bis anfing- 
sten hinaus man derselben allhier gantz unb 
gar entrathen múffez ber Bürger schafft abet 
sowohl im Cinkauf allerley von andern Or- 
ten zugeführten Wahren, als benen Hand- 
werckernin Zertrieb ihrer verfertigten Siří 
beit bu re Erlangung eines neuen Jahr- 
marckt in ber Fasten Zugang verschafft 
werben durffte , bey Ihro Ehurfürstl. 
Durchl um Dergleichen Privilegium unter- 
thanigsangesuchet,is untermdato Dreß- 
dend,14.Nov.1668. ein gnádigstes Refcript 
an das hochloblOber-Amt zu Budiszin er- 
gangen/ vermöge dessen zuförders von des 
neu umliegendenbenachbarten Stabten, ob 
fie bér Zeit halber ober sons etwas 511 erin 
nern batten, Erkundigung eingezogen, unb 
fo bann Bericht erstattet werben sollen. Ob 
nun schon sowohl die übrigen@echs,Stádte 
als andere benachbarte mít Jahrmárckten 
bereits privilegire kandStádtgen ingesamt 
ihre Erklärungen ins OberAlmt dergestalt 
gethan, daß sie wieder ben gesuchten Jahre 
marckt nichteerhebliches einzuwenden wù- 
sten, bat doc dieeintige Gtadt Budiszin in 
einer gar barten unb empfindlichen Gc rift 
sic barwieber zu feçen/unb soviel an Ihr 
gewesen, bie Conceflion zu verhindern raths 
fám befunden. Jedoc weiln ber Herr 
Ober-AmterHauptmann in feinem hierauf

erstat-
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erstatteten pflichtmászigen Bericht, die Bus 
diszinisc e Renitenz ohne Grund, und als eí* 
neunnacht bar lic eZundthigung ange sehen,
is des beschehenen Einwendens von dieser 
Haupt-Stadt ungeachtet, unterm dato 
Dreszden, d. 26. Januarii 1669- die Churfl. 
gndigste Conceflion mehr befugten Jahr- 
marcktsauf den Sonntag Reminifcere 
Vier oderFüns Tage nac einander anzu- 
legen erfolget, und von solcher Zeit an in un- 

. , verrückter Übung verblieben. Im úbri- 
uSn gen is zwar die Aussetzung dieser vorbe- 
tict weiter rührten Jahrmárckte, wie in allen andern 
qiconn- Städten, also auc in Bittau auf die Sonn-
Ä Soik Lage determiniret. Nachdem aber Ihro 
tags gehal- Ehurfür stl. Durchl. zu Sachsen Johannes 
th, Georgius III. durc Dero {ber-Amt zu

Budisin vermittels eines publicirten, und 
von deuen Sandeln abgelesenenMandats un*

term dato d, 3. April. 1683. alle Jahrmárckte, 
Rirmsen,Lobeantzexc. am Gonntage ab- 
gestellet wissen wollen, Ihro Roniglicheła- 
jestát in Pohlen und Ehurfür stl. Durchl. zu 
Sachsen Fridericus Auguftus auc eben die- 
ses burd) ein Ober-Amts Patent d.2. Nov. 
1702. wiederhohlen lassen, wie beides in 
Corp. Jur. Lnfat.pag.jo). 6 306.nachzuschla- 
gen, ab sind die Jahrmárckte nunmehro auf 
ben Montag verleget, unb damit an. 1683. 
am Jahrmarckt Montags nac Exaudi ter 
Anfang gemacht worden. Alldieweiin ? 
hiernechs bie Stadt Zittau von uhralten ,. . 
Seiten her eines Roß und Vieh Marcks stey, 
jáhrlic berechtiget, welcher gantz ausser Marckt 
Gewohnheit kommen war, als hat E. 4. pirb miee 
Rath selbigen an. 1690. ben 27. Novembr. tuffen. Se 
wiedetum aufgerichtet unb offentlic aus- 
ruffen lassen. 1

Da Bierte Eapi tut
Von der Stadt Zittau Nahrungs-Mitteln, dererselben Auf-und 3u, 

nehmen, auc Beránderung unb Abgang.
§. L

BDt ^at SyAn hat es billig als eine Gnadenvolle 
tintieder 2 Providence 

mit danc begieriger Verwunderung zu er* 
kennen, daß bie Allmacht des Schopffers 
nicht einem Lande ober Stadt alles gegeben, 
sondern iedem Orte gleichsam absonderliche
Nahrung 1 Wittel verliehen, damit einer 
dem andern Hulff liche Hand bieten, unb al* 
lerseits nothdurfftigen Unterhalt finden 
möchten. E8 haben solches nicht nur er* 
leuchtete Ehristen, sondern auch bie blinden 
Henden, aus dem Lichte der Natur, als eine 
uberschwencklicheWBeisheit des klugenBaus 

,. Meisters ber Weltverehret, unb bie vers 
nünfftigen Welt-Weisen Samius, Pythago­
ras Lik 2, de providentia, Í nglei chen Cicero 
de Natur a Deorum in princip .8 Lib.K fuh- 
ren von solcher allgemeinen Vorsorge Got- 
tes fo schine Gedant en, bag man es nicht 
ohne Bewegung lesen kan. Weilndann 

vptetsbe"nac des Poeten Ausspruch: Nonomnis 
tungs." fort omnia tellus, unb manche Stadt durc 
Wçittel. reichen Kornbau, eine andere durc kostli- 

chen WeinWBachs, noch eine anbere durc 
unterirrdische Schtze eines gesegneten 
Bergwercks, wiederum eine anbere durc 
Manufactur,Kunslerund geschickte Hand- 
wercks-Leute ihr Aufnehmen findet, fomob 
kn wir in gegenmârtigem Capitul von denen 
Mahrunge Mitteln fürtzlic handeln, wel-

che feer reiche Geegens GOtt der Stadt
Bittau zu ihrem Unterhalt bestimmet, unb 
bis daher gndiglic erhalten hat. Nach- 
demmahlnabetuberhaupt bie Brau-Nah-Die vor 
rung gleichsam als die Geele ber (Stabte zu nebmite 
achten ist, unb diese fo mohl ihrer innerlichen Stptismhe 
Conftitution unb Verfafsung nach, als ist das 9 
durc allgemeine Kayserl. unb des heiligen Brau-e 
Romischen Reichs beschriebene, wohl uhi*^ 
alte Schsische Rechte auf Kauffmann- 
schafft, Backen, Schlachten, Brauen, unb 
Handwercker, als gemeine Burgerliche 
Nahrungen unb Handthierungen gewied- 
met sind, und solche jure proprio atque pror- 
fus peculari exerciren, wie dieses cer flare 
textus im Land Recht Lib. 3. drt.u, ibiquè
Gloff: Ungleichen bie berühmtesten jetí 
Rornitius deker.fufficient. Tr^i.nAÓ. Carp- 
zov Part, 2. Conflit. 6, Def 4. Fabor de fur,
CeretisPP.2.cap.j.n,2. It.cap^
?.rerf.itaque\w Gnuge bewahren, auch 
bie Nömischen Kayser Juftinianus allbereit 
an. 529. nach Ehristi Ge bu rt, item vorige
Kanser, Zeno, Leo,Honorius,Theodofius, 
unb noch lange zuvor Diocletianus unb
Maximianus verordnet haben, daß diejeni- 
gen, fo mit Rittermßigen Hndeln bescháf 
tiget sic dergleichen Burgerlichen Gewerb- 
schafft unb Handels enthalten sollen ; Als 
machen mir billig den Anfang derer Bittauis

schert
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Bittau is schen Nahrungs Mittel vom Braullrbar, 
mitbem mit welchen diese Stadtnicht nur gleic an# 
bar“beon- bern ©tábten bald bey Erlangung der 
ders privi- Etadt Gerechtigkeit ausgesetzet+ sondern 
legirt. auc nachgehends von denen Konigen zu 

Bihmen und Rimischen Kaysern VVen- 
ceslao, Sigismundo, Uladislao, Ferdinando, 
Maximiliano und Rudolpho herrlic privi- 
legiret unb begnadiget worden. Sin merck- 
wurdiges Andencken bavon findet man beym
Hagecio in feiner Böhmischen Chronica pag. 446. allwo derselbe anführet, daß ber Durch- 
lauchtigste S ti ffter gedachter StadtZittau,
Konig Primislaus Ottocarus bey Aufrich- 
tung ber Oronung von Maaß unb Gewicht 
imKonigreic Bihmen, unter andern auc 
in flüszigen Dingen veranstaltet, dasz eir 

Ä Zittauisches Saß halten solle Acht 
Bittaui- Schoc unb 32. Binten, ober 34- Schoc 
oen.gle uind 8. Seidel. Dies Brau-Gerechtig- 

1 v ' feit nun war anfänglich auf die meisten, ge- 
legensten unb grösten Hauser in gleicher 
Freyheit geleget, so daß ein Jeder brauen 
mochte, wanns ihm gut dünckte, unb soviel 
er zuverlosen vermeinte, auch die Handwer- 
cer sic dessen bebienen fönten, bis an. 1;67. 
unter ber Burgerschafft unb besagten Hand, 
werckern ein grosser Zwietracht entstunde, 
ínbem einer ben anbern verderbete, unb bie 
Ordnung, fo ein Edler Nath nac gewissen 
Gchut t unb Guß zu machen, auch nur ge- 

. wisse Zeit zum brauen zu bestimmen Vorbau 
srdnens"” bens war, durchaus nicht annehmen wolten. 
entfielt Daher bie ©ache vor Kayserl. Majestát 
Bmietracht CaroloIV. als selbiger nur gedachten Jah- 
ben Bur. res nacher Hirschberg in Bihmen kam, zur 
gern unb Klage gediehe / gleichwohl aber nac G. €. 
&a?"er Raths Vorschlag unb getroffener Verfas 

sungentschieden wurde, wie bie Annales foh 
ches mit weitláu fftigcnUm flánPen belichten.

Nac diesem lieg E. E. Rat das Brau- 
Einric- Wesen sic febr angelegen seyn, orbnete anno 
tung des. 1371. rechten Schutt unb Guß,nemlichauf 
fensnac " I. Weiszen Bier solte man schùtten 16. 
gewifsen ScheffelWeitzen,zum MertzenVSieraber4o 
Sdut t " S cheffelGer ste, unb Sonntags Judica fol# 

"P temanaufhören zu brauen. Hierdurc 
gerieth bie Brau Nahrung in guten© tand, 
unb das Zittauische Bier, absonderlich daß 
Mertzenoder kagerBier kam in solchen 
Beruff, baß man es nicht nur in benen bins 
nendemZittauischen Weichbilde gelegenen 
Kretzschmarn verschenckte, sondern auch in 
anbere (gtábte unb Lnder huffig abführ- 

Privilégia te. Immossen bann Konig VVenceslaus 
Ann°1382eines besonder n ertheil?

ten Privilegii benen vonBudiszin anbefol)- Bittaui- 
len, daß sie bie Burger von der Zittau fhen, 
mít; ihrem Bier, auch anbere fremde *u) 
Sente, bie daselbe durch die Stadt Bu- 
disinoder anders wohin fúhrem ober 
allda zu Budißzin verkauffen, fret) unb 
ungehindert fahren unb verkauffen , 
lassen feiten. Desgleichen ertheilte hoch- 
ersehnter Konig Wenceslaus ber Stadt 
Zittau bie Begnadigung, baß einem ie- 
den in der Stadt rag frep seyn feite/ 
gegen ber Surau zu ziehen, allda dassel- 
bige Bier zu fauffen, undinragzu 
verschencken, unb fo gleich bie von allen 
dreyen ©cábten zu Prag darwieder ir- 
gend eine Ordnung gemacht hatten/ fo 
biefer Freyheit entgegen, fo feite doc 
selbige hierdurc aufgehoben seyn.
Actumrag Montags nac Martini an.
1385. Nichtminderwar vor alten Seiten zu
Breslau bie Gewohnheit, daß man im 
@chweidn itzisc em Keller daselbs Zittauisc 
Bier zu sc en c en pflegte/ welches auch noc 
bey Menschen Gedencken geschehen, unb et- 
liche 100. Sahr alfo continuiret. In was 
vor Beruff sons das Zittauische Bier ge- 
wesen seyn müsse, lsset sic unter anbern da- 
herabnehmen, daß an. 1580. d. 7. April. ber 
Adminiftrator des Ert-Stiffts Magde- 
bürg von Halle burd; Schreiben E. C. 
Nath allhier ersuchet, drey Viertel Zittaui- 
sches Bier abfolgen zulassen.

§. 2.
Wie nun auß angezogenen zum Überfluß 

erhellet, daß das Zittauische Bier nicht nur 
an entlegene Oerter verführet, sondern auch 
im unb ausserhalb des Zittauischen Creys- 
fcö aufs Land, unb in bie benachbarte Stad- 
te starc gehohlet unb ver schencket worden, 
alfo ver urfachte biefer von GOtt ber S tabt Wegen der 
geginnete Segen bei) benen NachbarnMiß- Łden. 
guns, absonderlich waren bie Gorliter Dlf-desBittauie 
termals hefftig darwieder, unb wolten dasshenBie- 
Bier wede: durc ihre Etadr fuhren, noch in SS? 
ihren WBeic bilde verschencken lassen. Weß- mit. Görlit 
halber dann an. 1463. d, 3. von ber um* 
liegenden Ritterschafft eine Tagefahrt gen 
Reichenbac angeleget , unb dahin bie von 
Sittauunb Buntzlau nebs einigen anbern 
©tábten mit entboten mürben, allda sie fleh 
wieder bie von Gorlitz mit einander vergiß 
chen, baß wenn selbige die freye Bier-Fuhre 
ihnen nicht gestatteten, sie einanber beyste- 
hen, unb Leib unb Gut beysammen aufsetzen 
wolten. E6 beruheten aber bie Gdrlitzer 
hierbey nicht, sondern brachten vielmehr die

Sache
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Snigs, Gache bey Rónig Matthia klagbar an, wel- 
Tatthi cher d II, Decembr, 1489. zwischen Bittau, 
Sprud hauban, Camentz, und der Gtadt Gdrlit 
aniscben be, einen Ausspruc that, daßz hinfuhro Nie- 
genGôrli- mand fremde Bier 311 verschencken an- 

andern ° der thalb Meilen zurings um Girlißz 
Stdten in zu rechnen führen solte, wiedrigen falls 
sir."o"5 mochten die von Görlit dieselben Ber- 

brecher nac Gelegenheit ber Sachen 
srraffen, und das Bier ivegnehmen. 
Jedoc solte cín Seber von ben Urbaren 

Mannen in dem seinen, das Getkneke 
in feinem Hause eingebrauen und 
fremde Bier führen, nur baß es Mie- 
mand verschencke noc um Geld gebe. 

DießBrli- Hieran liessen sic die Górlitzer nicht begnú- 
brpollen gen, sondern suchten ihr Jus prohibendi 
Sechs. auc über die in Matthia Necht ' Gpruc 
Spruc determinirte anderthalb Meilen zu erwei- 
tehkstex- tern, wie sie dann insonderheit in ihrem gan- 

tzen Weichbilde und Gebiete die Commer 
Bier Fuhre ernstlic verboten, in welcher 
Zeit doch nac Ausseszung Kinig Geors 
gens einieder Kretzschmar nac feinem 
besten Gefallen, was Bier ihm beque- 
męt, ie und ie ohne Hinderniß frei) 
schenckenmdchte. Weiln nun indessen 
Matthias Todes verfahren war, ließ €. G. 
Nath in Zittau dieses ber Gdrlitzer eigen? 
mchtiges, und wieder die damahlige Landes 
Verfassung fo wohl als dem Kinigl.Rechts- 

! Gpr uche lauffendeBeginn en, an die benach- 
barten Stadte schrifftlic gelangen, be- 
sc wer te sic auc in einem Briefe an€.€.
Nath zu Görlitz d.d. 29. April. Anno 1490. 
und verlangte caflation des geschehenenVer :

WBomit die bothe, iedoch vergeblich. Die übrigen 
ampalppsfltSechs-Stádte,bevoraus Camentz, Lauban 
gen Gtadte und kobau, wie auch die umliegende Ritter- 
nictzu- schafft weiten mit ber Gdrlitzer Verfahren 

ebenfalls nicht zufrieden seyn, und al io warb 
bie Sache bey Kiniguladislao anhangig ge- 
macht. Immittelst grieffen die von Gorlitz 
zuThátigkeiten, nahmen aller Drten das 
Zittauischeier hinweg, und zuschlugen bie 
Fasse, bie Zittauer hingegen trieben benen 
Görlitzern dasVieh auf ihren Dorffern mit 
gewaffneter Hand fort, und kam also zu ge- 

Endlidige- fhrlichen Weiterungen. Endlic ba R0- 
Siu nigUladislausvon Ofen wieberum nacher 
Thtigtei- Prage zuruck gelandete, stellten bie Görlitzer 
*ew wieder bie von Zittau Actionem Abigeatus 

an, erlangten auc an. 1497. einen Nechts/ 
pr uc wieber ße, daßz sie um 300. Nheini- 

scheGùlden vor die gemachte Beutesolten 
gestrafft werben. Welche Strafe nachge- 
henys die andern Stsdte nebs benen von 3•

bei vor die Stadt Zittau erleget, wie solches 
durc zwey beygebrac e Documenta Part.
2. cap. i, §. 16. erwiefen worben. Dessen une 
geachtet ward doc Zittauisc u.Laubanisc , 
Bier aufdemPfarthofezu@ôtlit von dem 21621/5 
damahligen®farrerJoh-Bihmen,Decreto- Birtaulic 
rum Licentiato geschencket,weszwegen auc Bier ge- 
E.C.RRat daselbs ihn nebs seinen Diaconis 16 
ihrer"far vAem ter entfette. Allein dieCleri- 
cî verklagten bie von Gdrlitz beymapste zu 
Nom, u.erlangt, daß ße E.C.Ratl nac vie- 
len angewendeten Ulnkosten wieberum refti- 
tuirenmuste, wie ihre eigene Stadt Annales 
berichren. Sonst ßnb biefer Zeit die Zitt- 
auischen, Laubanischen, unb Camentzischen
Biere in solchen Ruff gewesen, daß man ße 
nach Breslau, Franckfurt an ber Oder, 
Wien, Ofen, Prag,Gnosen, Glogau, Cut- 
tenberg:c. verführet, unb allda öffentlich 
verzapifet, woraus bann diesen Stá bien gu- 
te Nahrung zugangen, ob ße gleich die bes 
nachbarten mit schelen Augen angesehen. 

§. 3.
Sons ereignete sic an. 1490. eine nota- Bigrus 

ble Begebenheit beym Brau Wesen imKó- er,und dem, 
nigreic Bihmen unb zugehörigen incorpo- Landbraue 
rirtenkándern, welche Tbeobaldus imHusthen. " 
sitensriege Part. 3, cap. 27. pag. 150. mit 
folgenden Worten aufgezeichnet bat :

Anno 1490 begehret Konig Wladislaus
VOB den Stdten eine Bier-Steuer, zu 
Erhaltung seines Königlichen Hofes, 
weiln bie €ink ommen von (Solin, Kut- 
tenberg, unb Burgloß allzugering feine
Hofhaltung damit 311 erhalten. Aber 
dteStdte weigerten sic dessen/ mit 
Borwenden, baß es unbillig wäre, baß 
sie ber dritte Stand alleine mit diesem 
solte beschweret und bie höhern zween
Stnde verschonet werden, so wendeten 
die Herren unb Ritter vor. sie braueten 
nicht Bier zum Shi Wenden, sondern 
nur in ihr Haus. Damals haben bíc
@tábte ben Konig erzürnet, unb den 
höhern zweyen ^tánben Ulrfac geger 
bem daß ße auc Brau Hauser aufge- 
richtet haben, dadurc die ^tábte sehr 
geschwächet worden, aber den Herren 
von Adelthut es gar recht zuvertreiben 
unb hoc hinzubringen ihr Getraide, 
doch so bald das iß aufkommen, iß das 
gute Bier in Böhmen abkommen.

Cs hat ber beruhmte JCtus Johannes Ot­
to Tabor in feinem Tractatde Jure Cereïifia- 
rioPart.l.cap. 2. §.8. eben diesen locum des 
Theobaldi angezogen, unb ber ^tábte un» 

r zeitige
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izéitige Sparsamkeit und Wiedersetzung ge- 
mißbilliget, als wodurc der Adelstand in 

, Bihmen das Recht auf öffentlichen 
SchanckrundVerkauffzu brauen zuerster- 
halten. Jnzwischen da sic die Ritterschafft 
zu dieser Abgabe werstanden,und alfo die 
BierSteuer-einmahl eingeführet war, fon- 
ten sich die Stadse derselben ebenfall nicht 

In Ober- rentbrechen. Dennimfolgenden1491.0jahze 
Saessipi"die Wocheoor Pfingsten, hat perr Gieg- 
©teuer be- mund von Wartenberg, Landvdigt inOber- 
williget aif Lausitz denen gesamten Stánden diejes
* 395 MNarggrafthums von ‘Land und trabten

•im Nahmen Ihro Riniglichen Majestát
1 nebsllbergebung Derp scrifftlichen Ansin 

nens, von ieden Scheffel Malt i. Bohmi 
schen Groschen Biersteuer gefordert, wie es 
in Bihmen munmehr bruchlic worben 
war. Weiln nun dieses das erste Poftula- 
tum, fo KóniglUladislaus non denen Stán- 
ben in Ober Lausitz verlangte, bewilligten es 
dieselben auf 2 Konigl. 

neu Revers. Majestt einen Revers ausstelleten, daß sol- 
ches aus feiner Pflicht und Grechtigfeit, 
sondern aus 'Siebe gegen ihren Kinig und 
Erbherrn nor diesesmahl, und zu ewigen 
Zeiten nicht mehr geschehen solle. €. E. 
Nath der Stadt ßittau hingegen forgte bey 
solchen neuen Abgaben desto mehr vor das 

BtrOs. Aufnehmender Brau-Nahrang seiner an- 
e'Sju vertrauten Burgerschafft, und tichtete mit 
Zittau und der Nitterschafft des Zittauischen “eich, 
2eG2itte: bildes .1497 Donnerstegs nachS.Tibuftii 
gen des einen schritztlichen Vergleich auf, 
Brauens, dessen bey nahmhaffterStraffe fein Krebzsch, 

mar sremde Bier zu schencken befugt seyn 
solte, welchen nachgehends Kayser Fer dinan- 
duší. an, 561.. II.Martiiconfirmirte, wie 
die Copia hiervon bereits oben Part, n, Cap. 
3. §. s. beygebracht worben.

. §. 4. ' . 
Uinterscad Jm übrigen hatte E. C. Rath bey bet 
pesSya" an. 1371. gemachten Verfassung des Braws 
fhen einem Urbars bey bér Stadt Zittau, wovon .I.
Bier-Bür- Erwehnung geschehen, unter andern mit 
SE"B. verordnet, wieviel ein Sandwercks-Mann, 
wercts. und ein fo genannter Brer-Burger zu brau, 
wann. en berechtiget seyn solte, dergestalt, daß ein

Handwercksmann jährlic 4 Weitzen-Bie- 
re, ein anderer Buger aber, über solche vier 
Weitzen Biere auc zwvey Mersen, ober 
Gerstene Lager/iere zu brauen Befugniß 
haben möchte,unb würben alfo jha ic 1202. 
Biere an Weitzen unb Gersten gebrauen, 
die man auch wegen damahl iger fłar cf er A b- 

, führe in- unb ausserhalb Landes gar wohl

1 1 " T.Pargnri

vertreiben fonte. Jedoc als in nachfol: 
genden Zelten durc Rriegund Pest viel
Hauser wüste und mit Abgang ber Besitzer 
auch bie Brdu Nahrung eingestellet wor- 
den, verbliebenran. 1504. nur noch 195. Hu- 
fer úbrig/ fo den BrauUlrbarexercirten, 
und zusamen 115. Biere jhrlic zu brauen . , 
hatten. Es ver kaufften aber die Besitzer sol- DuroAil" 
eher HáuserfolgendeZeitdieBiere an ande-beiifget9 
ireBurger daher kames, daß mancher Bur- mancer. 
ger 7.8. bis 10. Biere zu brauen berechtiget, Bürsat?!" 
unb alfo eine ziemliche Ulngleichheit und Un fin’saus. 
rprdnung daraus ward, indem diejenigen/so 
dergleichen zusammen gekauffte Biere auf 
ihre Grundtucken gebracht, selbige alle Jahr 
abbrauen weifen, wodurc beim bie Rebens
Burger unb Handwercker grossen Nach- 
theil erlitten, €s ger iet anbey derBierrer- 
trieb aus andern lrsacfen in ziemlichen 
Verfall, unb gab beydes Gelegenheit, daß 
E. C. Rath an. 1565. einen fo genanten Aufrice 
‘Glucks Copff aufrichten mufte, aus wel-trs3.
‘chem bie Biere, fo manbrauen wbite/nach Sopffs.
dem Loose heraus genommen, unb eine billig- 
mßige Gleichheit unter bér Burgerschafft 
getroffen würbe. Diesem unerachtet ent- 
sponne sic nachgehends zwischen denen 
Bier-Burgern unb Handwerckern an,1574. 
ein weitaussehender Zwiespalt wobei; Oie
Sache zu solcher Weiterung gelanget, bautet?
Landes herrliche allerhdchste Decilion zu su- Streitüip 
chen nd thig war. E8 verordneten hierauf 6 Per. 
höchstermeldte Ihro Kayser liche Majestat sartwe 
Herrn-anjen vonSc le initz auf Neschwitz, gen des,
Kayser Nath, und Landvdigt in Oberykan- 
sit; fo wohl Hansen von ©chlieben/ auf fayserl. 
Pulsnitz, Kayserk.RRath uňb Landes-baupt- Commif" 
mann, nebsNicolao Michaeli ObersAnts (aieben, 
(Sanier zu Budisin, zu Commillarien, weh 
che an. 1575. d. 17. Febrtarii sic in Zittau áh 
lerseit einfanden, folgenden Tages zwischen 
allersit litigirenden Partheyen Verhor 
unb Handlung pflegten, unb nach vieler 
Muhe endlic einen Vergleic stiffteten, 
auch darüber einen umständlichen Recesi 
tub dato d. 20. Febr. 1575. aufrichteten unb 
vollzogen. 9eiln benn vermdge dieses 
Recellus auf íebem Btau berechtigten band- 
wercs-Hause Jhelichlein Bierzubrauen 
vergönnet seyn solte, ob gleich die übrigen 
Bier-Burger bíe Anzahl ihrer auf denen 
Vierhöfen hafftenden Biere nicht alle brait» 
en fönten; Gleichwohl aber bie Besitzer 
solcher Handwercks Hauser theils aus Ar- 
muth,theils wegen schlechten Nutzens ihre
Brau-Ge kechtigkeit nicht ausuben fonten

ode
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Piežanës, oderwolten,sogeschahees, daß in folgenden 
thuffenihie Jahren dieselben ihr Recht und Befügniß 
trouoe wiederum an die Bier- Burger verkaufften, 
andiesit. und alfo nac und nach die Handwercks oder 
Sürger. halben Bier-Hdfegant und gar abgiengen, 

bis auf einen einzigen in der®Beber-Gassen, 
welcher noch jhrlic ein Weitzen-Bier zu 
brauen Befugniß behalten.

§. V*
Â" ge Bey diesen eine Zeitlang geschwebten in- 
Turbation ner lichen Miß verstándniß d er Burgerschaft 
usinkande ereignete sic auc eusserlic eine nachtheilige 

Beeinträchtigung des Brauwesen, intern 
Herr Christoph von Nostitz auf Heynewal- 
de, Groß-Schonau, Nuppersdorff und 
Oderwitz wieder den gemachten Vertrag d.

, an. 1497. sic anmassete, im Bittauischen 
Weichbilde fremde Bier einzuführen, zu 
brauen und zu schenc en, auc die Stadt da- 
durc in ihren Gerechtsamen zu tutbiten. 
Welchem Unheil €. E. Nath schleunig ab- 
zuhelffen bemühet war, und bey Kays. Wlap 
Maximiliano II. flagbar einkam, auc es da- 
hin brachte, daß durc lirthel und Nec t vor 
der Kayserl. Appellation an. 1575. die Stadt 
Zittau bey dem aufgerichteten Vertrage mit 
der Mannschafft geschutzet, und da die 
Rretzschmar nicht pariren wolten, der @tadt 
selbige mit Gefängnis zu straffen verstattet, 
dem van Nostitz aber solche Turbation bey 
Straffe 1000.Ungatischer ©ulten ernslic 
untersaget ward.

Die Brau- Im Gegentheil si engen die benachbarten 
Sîtb ?n von Adel,so ausserhalb des Zittauischen Ge- 
Abfall, bietes und Weichbildes gelegen, gleichwohl 

aber sic bisher des Bier/Verlags aus der 
Stadt erhohlet hatten, an, fremde hierin 
ihren Gchencken einzuschroten , ingleichen 
schnitte sic sons bie Brau Nahrung und 
Vertrieb an fremden Orten mercklic ab, 
die schlechten Zeiten kamen dazu, und die 
Burgerschafft gerieth immer « mehr und 
mehr in Verarmung. Daher warb in 

ÄX Vorschlag gebracht, es michte E.C •Rath 
X‘etliche Unterthanen auf den Ceereund 
Höfen ge. Cummersberge, auch 3 wey ober drey Bau- 
Prigen, ernzuOlbersdorff mit ihren Gutern aus- 

1 fauffen, gu tiefen des Raths Forwerc dae 
selbst schlagen und unter die Burgerschafft 
austheilen, damit ein jeder Burger im Brau 
Urbario12. Gcheffel Ackers zu seinem Hau- 
se befommen, und sic desto besser netten 
fonte, die Burgerschafft máře erbdthig eine 
Summa Geldes darzu zu entlehnen r unb sel- 
bigevonJahrzu Jahr wiederum abzufüh- 
ren. So billig das Werd zuseyn schiene.

86253^77
mma - = — - F

telit. 161
fo viel wichtige unb fas unübersteigliche 
Hindernisse legten sic in Weg, bis endlic 
die Cache vor bem Herrn Landvoigt und 
Landes-Hauptmonn gelangete, durc beten 
mühsame Vermittelung unb Beyrath es 
an. 1585. dahin glùcklic ausschluge, bog C. 
€ Nath fein Vorwerc in Olbersdorff mit 
allen Pertinentien in einen gewissenAnschlag 
brachte, unb der Burgerschafft kdufflic zu 
überlassen entschlosse, auc weil dieses nicht 
hinlänglich, das Hausische Gut aufm 
Cummersberge,sd damahln Paul ^artigen 
zustándig, dazu kauffte, unb hernac von die- 
fen beyden Forwercken samt etlichen ander- 
wertsdazugeschlagenen Wiesen, die gantze 
Burgerschafft, foim BrauUlrbar sitzet, ie- 
ben mit 4. @cheffeln Acker ober fo viel Wie- 
sewachs betheilte, mit dieser Bedingung, daß 
feiner Macht haben solte, dieselben vom 
Bietsofe zu verkauffen, sondern alleine, 
wem es beliebte, Reefer vor Wiesen zu ver- 
tauschen, damit alfo diese Grund.Gtücken 
auf ewig zu bessern Unterhalt ber Burger 
bei) ben Raufern verblieben. ©ie Aus- 
theilung solcher Lieder und Wiesen geschas 
he durchs Looß an. 1585. d. 17. Maji. Da- 
gegen muste ein jeher Burger so lange, bis 
bie Summa, was die beyden Forwercke fo« 
sreten, samt denen darzu geschlagenen Wie- 
fen gántzlic bezahlr, jährlich 2. jí. leben pro
48- Kigl. ober b t thl. 13. gr. 4- pf. erlegen, fo 
auch wurcklic erfolget, unb alfo bie Bier- 
Hdfe mit diesen fo genanten Hof Stücken 
versehen worben.

DasXVII,Seculumisder Brau-Nah- Diesamtt.
rung wie denen gesamten Ober Lausiszischen Sechs- 
GechsStdten, alfo auch ber guten Stadt Dtson in 
Zit tau sehr fatal gewesen. Denn bald bey derssran, 
Eintritt desselben nahmen die höchstschádlr Rahrung 
eben Turbationes beret kandsaszen ihren UW baFksowre 
glückseligen Anfang, da, so viel hiesige Stodt 
betrifft, die Frau Gräsinvon Nedern auf 
Friedland unb Seidenberg in ihren Dorf- 
fern zu brauen, unb die Kreeschmar mit ih- 
rem Biere zuverlegen ansieng, welcher bald 
ihre Lehns-Leu te unb anbere von Adel im 
Zittauischen Weichbilde gelegen nachfolg- 
ten, unb weil sic C. E. Nath bey Kayser 
Rudolpho II. unb Matthia hinüber be-, 
schwerte, von andern ©tábten auc gleich- wietige"8s 
mäßige Querelen einkamen, zu bem langwie- Brau-ur- 
rigen Brau- Urbar Procefs zwischen denen bar Proces 
von Adel aufm kande, und denen Stdten, an.8e 
fo bereits über ein Seculum gedauert/ unb 
noc in lite schwebet, Anlaß gegeben würbe.
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Es kam mittlerweile die Böhmische Unruhe, 
und der daraus erwachsene Dreysigjhrige 
deutsche Krieg dazu, da dieBrau-Nahrung 
immer von Jahren zu Jahren in grössern 
Verfall geriethe, und mithin das máfWtx 
durc in vorigen Zeiten Die Vorfahren ihren 
UInterhalt vor sic und die ihrigen grßten 
Theils gefunden, fas gant zu verschwinden 
schiene. €. Löblicher Stadt- Magiftrat 
sorgte zwar nach Mglichkeit folgen Abgang 
durch gute Drdnungen wieder zu erseszen, 
und die danieder liegende Brau • Nahrung 

Societát ausfzurichten,wiedennan,1órs.und folgen- 
de Jahre unterschiedene gute Anstalten ge- 
troffen, deßzgleichen an. 1639. eineSociett 

gershafft. von der Brauberechtigten Burgerschafft 
ptosellif- auffgerichtet, von E. E. mit besondern 

Articuln und Inftruction versehen, auc aus 
der Löblichen Bůrgerschafft Acht Aeltesten 
verordnetwurden, welche vor das Auffneh- 
men des Brau-Urbars sorgen, und im Nah- 
mendergantzenSocietát, wann etwas vor- 
zutragen war, erscheinen (olten ; Allein die 
damahligen beschwerlichen Kriegs: Luffte 
samt dem daraus folgenden Rum des gan- 
ten Landes, brachten alle 3 ůrger licheNah- 
rungen/und alfo auch den Brau Urbar tag* 
lieh in grössers Zer derben, so daß die růhms 
lichen Gegenerfassungen solcher Fatalität 
zu wiederstehen nicht vermochten, sondern 
Acht Bier- Hôfe in gntliche Berwüstung 

. versielen. Söfanö alfo bíe Löbliche Bur- 
DiA gerschafft kein bequemeres Mittel, als daß fié 
taufftdie von Denen Eigenthumern solcher verwuste- 
vewwusteten ten Bier-Hôfe die Biere und zugehörigen 
Bier Sin Hoff-Stücke auskaufften, unî) der ganzen 
50F-Btü- ' Societtzum Besten eingehenliesse, daß ab 
cen aus. fo noch Ein Hundert und Sicht Btau-Hofe 

verblieben / welche sic an. 1641. mit €. €.
, . Naths Confens in dergestaltige Verglei- 

chung seszten, daß sie alle gleiche Brau- Ge- 
rechtigf eit geniessen solten, es mochte vorher 

Bier.555fe7 einer Zehen, Acht, Sieben oder Sunf Biere 
werden alle auf feinem Hause zu brauen befugt seyn, fo 
in eine genossen sie nunmehro durchgehends gleiche 

2" t Frepheit, welches dann der Weggewesen, 
dadurch sic sonderlic nach wieher angebro- 
chener Friedens- Son ne Die verfallen e?B rau* 
Nahrung in etwaserhohlet, und in bisheri- 
gen erträglichen Zustand erhalten, auc alle 
schdliche Ungleichheit samt daraus fliessen- 
den Burgerlichen Misverstandniß glucklic 
vermieden worden.

§. 7.
Die sand- Das andere Haupt : Nahrungs : Mittel 
lung in3irt der Zittauischen Einwohner is von altenZei- 
au hat in. ten her die Handlung gewesen, welche in un- 
K'tîcn 9" terschiedl, Waaren bestanden, und darunter

der ltste Handel miteteyde getieben woze Waaren 
den, dessen die Böhmen in grosser Menge am bestanbet- 
her 0 gebracht, und Dagegen dieSchlesier und
Tarifer huffigabgeholet. €s hat hier-elteste 
von nicht nur die Stadt Den Nahmen bei Handlung 
kommen, wie im Ersten Theile c^p. 2,"Cbebe. 
Ausführung geschehen ; sondern es haben staden- 
auch Deßwegen Die Könige in Behmen eine 
Getreyde * Niederlage achter auffgerichtet, 
und die Stadt besonders Damit pn vilegiret, 
wie Die diesfalls vorhandene königliche Di­
plomata und Privilegia klrlic bezeigen.
Diese Getreyde-Niederlage isbisieszonoc Getrende 
im Brauch, wiewohl felbigę mit fo grossem Richelage 
Effect wie vor Alters nicht exerciret wird, " 31 " 
indem Die Burgerschafft wenig mehr mitGe- 
t reyde handelt, sondern was die Bohmischen 
Unterthanen zuführen, die Fremden fo wohl 
aus dem Marggraffthum Dber-Lausit als 
aus Schlesien all Di er auffzukausfen und weg- 
zuführen Pflegen.

Nac diesen is bep Vermehrung der Tuchhand- 
Einwohner das Tuchmacher ? Handwerc jung 
in guten Flor kommen, und nicht allein Der neßman. 
Gewandschnitt, in Der Stadt zu einen son- 
derbahren fur nehmenNah rungsMi ttel ge- 
diehen , auch deswegen ein sonderbahres 
Ktauff-Hauß mit Denen dazu benthigten
Cammern gebauet worden , Darinnen Die 
Tuchhndler / fo Den Gewandschn itt führe-
ten,ihrefücher verkauften, welche Daher Den 
Nahmen Der Gewand Cammern erhielten ;
Sondern es wurDe auch mit Denen Suchern 
ein ftarc negotium nach Prage, Wien, 
Dfen, Posen und Shoren inpreussen getrie- 
ben, wie Dann in solchemAbsehen Die hiesigen 
Burger ihre Sohne nach Prage schickten, 
allda fo wohl Die Böhmische Sprache zu le re 
nen, als auch in der Handlung licp zu perfe- 
ctioniren. Sann es war ein Unterscheid Untersheid 
zwischen Den Tuchhndlern und Cuchma-tmisen. 
chern, indem hin Suchmacher Den Gewand- machern 
schnitt oDer Tuchhandlung nebs seinem und Suc. 
Handwercke treiben dursfte, sondern das bándlern. 
Handwerc auffgeben müße, Doch stund ihm 
das Meistev-Necht ein Jahr lang offen, Daí 
ferne er aber nach verflossener Jahres- Fris 
das Handwerck wieder hervorsuchen woltę, 
müße er das Meister-Recht von neuem er- 
langen- Es hatte solches (einen Ursprung 
daher, weil Die TucheHndler undGewand- 
Schneider nicht alleine Zittauische Suche/ 
(onDern auch Friedländische unD andere 
fremde Suche in Schnitt führeten, welches 
das Handwerc nicht leiden woltę, und dahe- 
re öffters Streitigkeiten zwischen Den Hans 
dels Leuten und Tuchmachern entsfunden.
Es berichten hievon Die alten offf angefuhr- Hierüber 

ten entssehet
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sroffee ten Jahr-Bucher, daß an. 1361. die Tuch- 
Ot cit une macherFunffzehn Stuck slockeneTuc auff- 
AAerur: gehoben, die eines Bůrgers in Zittau gewe- 

1) " sen, und selbije auf demMarckteöffentlic 
verbrannt, worüber sic grosser Unfrieden 
zwischen der Burgerschanft erhoben, so in ge- 
fhrliche Thatigteiten ausgebrochen, und 
erst durc den ErtzBischof vonMagdeburg, 
als Kônigl. Bhmischen Stadthalter ge- 
schlichtet und beygeleget worden. Die2Bsor» 
te in den alten Jahr-Büchern lauten also: 
Anno, hatten die uch nachersunf- 
zehensloc enecuc auffgehoben/dl wa- 
ren eines Burgers m der Jittau, diesel- 
ben Tuc verbrandten fie allzumahl 
auf bem Mard te, des ward cm Burger 
zu Rede mit denen Euchmachern um 
dieß, dasz sie den Burger grosen ©ca 
den gebracht hatten/ um des ward der 
Burger und her Tuchmacher deyder- 
halben mit Friedens : Burgen verbur- 
get : Uber dieses warb der Burger von 
einem Luchmacher ubel gehandelt, daß 
sie fur die Vier Báncke kamen und der 
Burger klagte ihn um einen Friede- 
Bruc an, furę nac diesem starb bér 
Tuchmacher, da nahmen bie Burger 
den tobten Leichnam und vermachten 
ihn in ein Fas, und bas Faß war 511 
kursz, da zubrachen ste ihm seine Gebei- 
ne, daß er mochte in das Faß gebracht 
Werben. Nach diesem kam den 10. Febr. 
Anno 1361, der Er BiscoffvonMiagde- 
bürg, Dieirich, mit bem Zunahmen 
Rogelweit genannt, als Ronigl. Sdh, 
mischer Stadthatter gen Zittau, und 
saß Gerichte, da warb ibn diese Geschic/ 
te auc angesaget ba theidigte dercrt. 
Bischoff auf die Bürger, obsiedentod- 
ten Mann behalten als recht ist, und ob 
sie ihm feine Glieder zerbrochen hatten, 
und theidigte solange, biß sch die Bur- 
aer begaben in des Kaysers Gnade. 
Darnach theidigte er auf die Tuchma, 
cher,undgab ihnen Schuld, daß m sic 
ber Kayserlichen Gerichte hatten um 
terwunden 311 richten, und würben 
busfällig ic. je.

In folgenden 1362sten Jahre trug sic 
abermahls des Juch Handels wegen eine 
merckwurdige Begebenheit ja» Denn als 

Streit zwis die Burger zu Prage mit tapfer Carola IV. 
qrebene"indieHeerfart nac der Marc Branden- 
unp3ittauburg nebs andern ©tâbten ziehen musten, 
e’n wegen und im Zittauischen Weichbild grossenScha- 
Äw den thaten, von denen Zittauern aber/ so sic

wiedersesztenmit Schimpffund Schanden
abgewiesenwurden, wollen sic die Prager 
rchen. Wannenhero / als etliche Bürger 
von Bittau mit ihrem Gewand gen Prage 
kommen, nahm man ihnen das Eewand, 
und die Personen musten aller beschehenen 
Interpolition derer Schóppen, fo deshalben 
von hier nach Prage abreiseten, ungeachtet, 
fo lange Arreft halten, biß fie auf Kapserl. 
Befehl ihre Frepheit und Waaren wieder 
erhielten, Die sie albereit als verfallen erkl- 
ret, und in ihren Beschluß genommen hat- 
ten. Indessen Bam diese Handlung bey Zittauise 
Auswrtigen in grossen Ruff, und war gute menin gu, 
Nahrung bey denen Tuchmachern, als weh ten Beruff.
ehe ihre Tuche bloß an Die Gewandschneider 
ver kaufften, biß an. 1622, Da denen Luchmas 
ehern von E.E.Aathvergônsiget warb ih: 
re Tuche nicht mehr an die Gewandschneider 
ober Händler in dieCammern zu verkauffen, 
sondern vor sic selbs alle Sonnabend auf 
dem Gewand-Hause zu verschneiden. Als 
aber bald darauff ber grosse Dreyßsigihrige Jmvo-iha 
Krieg einslelgerieth nebst andern Fahrun* Eipettriess 
gen auch dieses Handwerc ins Stecken, biß Suchma." 
nacherlangtem Frieden sic bie Bueger-cher Hand, 
schafft wiederum vermehrete / auc von de- merein 
nen aus Böhmen um der Religion willen" r ’ 
vertriebenen Kuchmachern , das Tuchmaa 
cher-andwerekversrekt warb, und nebít 
Göttlichen Seegen in grosses Auffnehmen 
gerieth, immassen bie Zittauischen Suche bey f8mme
Auswártigen, insonderheit in Schwaben, wieder ei 
Wůrtenberger Land, und Elsaß dergestalt Por 
Kundschofft erlangten, daß man allda Das 
Zittauische Juch vor Das beste hielte, und 
hierdurc dieser Stadt gute Nahrung zu- 
wuchse. Jedoc wie alle Singe in derWeit 
ihre gewisse Periodos und Fata haben, fo ges 
schahe eS auch mit ber Tuchhandlung, denn 
es sponne sic an. 1687. zwischen benen Such* 
machem und ihrensnappen oderGesellen eh , 
ne innerli chellnruhe an, aus einem kleinen mSÄ 
Funckgen in ein grosses Teuer ausbrach, wo- senubfan. 
durc Die Knappen veranlasset würben, aus 
benen Werckstadten zu gehen und Die Arbeit 
liegen zu lassen. Ser Streit verzg sic in
Die Drey Sahr lang , ehe Das Handwerc 
zur Ruhe Bam, indessen Bonten Die Tuch, 
hndler und Kauffleute mit Waare nicht 
versehen werben, dieKtundschaft von Bittau 
fiel weg, unb hingegen bekamen die benach- 
barten Stdte Gesellen, Wissenschassten 
unb auswärtige Correfpondenz, bie hiesis 
gen aber Bonten Das einmahlverlchsue Kleis 
nob aller angewenbeten Muhe unb Sorge 
falt ungeachtet fo leicht nicht wieder erhale 
ten, als es verscher se c worben.

r 3 . §.8.28a8
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Leinwand- Was nun der Stadt un der Tuchhand- 
Commerci- lung abgieng, erseszteGDttesSeegen-Hand 
yStseo" durchs Leinwand- Commercium. Senn 
seculo all. ob zwar dasselbige in alten Zeiten nícfyt so be- 

tanbtlbei)%uënMttwn al$ieÿof sosindet
Brandse man doch, daß Negotium schon im 

XIV. Seculo allhier im Schwange gewesen, 
und gute Leinwandten fabriciret, ąebleityet, 
und an andere Drte absonderlic nac Pra- 
ge, und in gant Böhmen starc verführet 
und verkauffet worden. Vornehmlic aber 

JfsnderhatimXVI. Seculo das Leinweber Hand- 
werd sehr zugenommen, is auc auffm Lan-

Ruffiteh- de in denen umiïegenben DörfferndieWBe- 
wen fenp berey im kommen, welches denen
"Ie" Meistern in der &taùt feí)t nachtheilig zu 

seyn schiene, deshalben fié auf Mittel bedacht 
waren, die täglich anwachsende Menge der 
Dorffweber einzuschrencken, und ihre Ver- 
mehrung zu hindern ; auc bey €. E, Nath 
erhielten daß die Weber zuDlbersdorf und 
Herwigsdorf sic mit denen Meistern in ber 
Stadt in eine Vergleichung seszten, und 
das Meister Recht samt der Frepheitzu ar- 
beiten vom Handwerc in der Stadt erhiel- 

Die Fabri- ten. Es scheinet aber gleichwohl, daß die- 
santenjie- sem unerachtet folgende Beit die Meister- 
autaufdie schafft hierdurc ihren wec nicht erreichen
Dörffer. noc verhüten tonnen, daß nicht mehr Lein- 

Weber auf denen Dôrffern sic niedergelaß- 
fen hatten. Denn ob zwar die Nurne 
bergischen Kauffleute i^te Fadores alisier 
hielten, so alle die Waaren, die bas keinwe- 
ber- Handwerc in der Stadt verfertigte, 
abnahme,und nac Nürnberg versendeten, 
so ereignete sic do c an. 1576. eine Differenz 
unter ihnen und die Factores wolten sic an 
Den Contract, fo fie mit denen Meistern auf- 
gerichtet, allein nicht binden lassen / sondern 
ihre Frephei t behaupten, von denen Dorf- 
Webern ebenfalls Leinwandten einzukauf- 
fen. Dahero erfuchten d i e Leinweber E.€.
Nath, die Sache dahin zu vermitteln, daßz 
die Nurnbergischen Kauffleute von ihnen 
nicht absehzen, und Procop. Bertholden bas 
Verlegen berer Weberauf denen Dörffern 

x möchte verbothen werben, welches auc ge- 
schehen. Von denen Gewandschneidern 

Nüenber- aus benen Nůrnber gischen Geschlechtern is 
ger haben bekandt, daß sie über 40, Jahr allhier ihre 
ibrekaaore. Handlunggehabt / wie bann auc Hr. Jo- 
allbier ge- hannGewandschneidersSenatorisReipubli- 
habt. caNorimb.SohnHr.Joh.JacobGewand- 

schneider des wegen sich hier hußlic niebem 
gelassen, um bie Négocia besser zu etabiliren, 
welcher auc ber Stadt 8V ihrem Auffneh- 
men grosse Beförderung gethanund deswe- 
gen an.1601, in Rath-Stuhl gezogen Mora

den, doc wenig Jahre hernach an, 1606.mit 
Tode abgegangen, nachdem er seither anno 
1566. sic allhier auffgehalten. Anno 
1609. d.2. Januar» warb her Contract, so
das allhiesige Jandwerek der Leinweber mit 
ber Gewandschneiderischen Handlung zu 
Nürnberg gehabtr auffgehoben, hingegen 
traten die Meister mit $n. Bartholomao
Viatis fürnehmen Herrn des Naths und
Kauffmann inirnberg inBestallung,wel- 
ehe berühmte Handlung nac ber Zeit (ehr 
viele Jahre ihre Factores aus hiesiger?- 
gerschafft gehalten hatte. Nebs diesen ha- 
ben auch viele aus ber Commun bas Lein- 
wand-Commereium nacher Bihmen,MraDassein- 
ge, Leipzig, und andern Drten getrieben und wand- 
dadurc viel Geld in die Stadt gezogen, dasmamnS" 
hero auch dieselbigenáchdamahligenso-offtauc nac 
erlittenen Brand-Schden sic halb wíeber Prag und 
erhohlet, und aus der Aschen gleichfam wie4Är 
ber auffstehen tonnen» Sa als in Wahrens trieben, 
ben 30, ihrigen Kriegs/T roubeln bie grose 
Commifions Handlung gant darnieder 
gelegen, hat doc bie Burgerschaffdurc 
bie Leinwand-Handlung mit denenBBenach- 
barten unter vielen Gefährlichkeiten sic alfo 
conferviret, daß fié nicht nur bey schweren 
Prefuren, wie an. 1641. unb 1645. geschehen, 
zu Anschaffung dererRanzionen unb andern 
Geld-Præltationibus, fo her leidige Krieg er- 
fordert, t te l angeschafft, sondern auc bey 
ber Handlung selbs Credit erhalten, biß 
nach erlangten erfreulichen Frieden sic nac 
unb nach bas keinwand-Commercium wie* 
ber verbessert, unb mithin die Nahrungen 
in allen Stnden zugenommen. Jedoc 
es fanb sic hierauf halb eine Turbation ein, Turbatio- 
denn gleichwie bep Anfang des XVII. Seculi 3änb.1g" 
bič Anzahl der Leinweber auf benen herum- schleichen 
liegenden Dörfern sehr angewachsen, unb auf denen 
in wáhrenber Kriegs Zeit viel Unordnung en.Te." 
eingeschlichen i dadurc nicht allein bie Meis 
sterschafft in ber Stadt gefráneřt, sondern 
auc bie Burger in der Handlung unb Bur- 
gerlichen Nahrung turbiret worben, alfo 
that sic vielmehr nach wíeber hergesteltem 
Frieden auf benen Dorffern allerhand Pfu- 

scherey hervor, barúber sic zwar bie Leinwes 
berZunfft als über eine ber bürgerlichen 
Srepheit unb Zorzug zuwieder lauffende
Sache beschwerten, doc aber bie Fabrican­
ten aufn Sande gänzlich abzuschaffen nicht 
vermochten, indem benen Einwohneri auf 
benen sonst unfruchtbaren Dörffern doc ein 
Nahrungs Mittel muflę zugelassen werben.
Daß aber nachgehends aus solchen Fabri- Die Fabri- 
canten unb Bauern Handels-Leute werben sanrenauf 
wolten war eine Sache, fo benen Bürgern fernuntegr

in
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kangen sic ín Stdten unleidlic ‘schiere. Derowegen 
iklagten sie bey Churfürstl Durchl. zu Each- 
isen mit unterthänigster Bitte solchem uibel 
‘ausLandes-Herrl. Machtabzuhelffen, wor- 
‘auf zwar Remedur erfolgte, ‘doc aber die 
Turbation bald wieder von neuen sic ein- 
schliche. Darneben geschahe, daß bey der 
‘Stadt selbs mitCinkausfung der Leinwand-
‘tenvon den Fremden viel Unotnung vor 
‘lieff, so ber löblichen Burgerschafft zum 
Nachtheit und Schaden gereichte. , Aus 
diesen Ursachen ließ E.C. Rath aüf ber 
‘Stadt Dorffichafften ein Mandat de dato 
den 27. Sept. 1657. publiciren , darimen ei-

’nem iedweden Un ter than geboten warb sic 
derer Ehdings Geboth yund ihrer auf selbige 
abgelegten unterthnigen Mflicht zu erin- 
neru, und ‘ihre Leinwandten, Getkeyde, 
Slac g und Garn ac. duxrchaus an feinen an- 
dern fremden Ort und Person, als hietein 
lin die Stabt zubringen, und daselbs dffent: 

Daskeit lic zu verkaufsen. Weil sic aber gleic- 
in Sait wohl das Commercium nicht fo einschren/ 
wird aufge-cken lassen wolte, warb in folgenden 1658.
"iGtet ‘Jahre von E. E. Hochi. Nache allhier dem 

Land-Volck, fo sic von ber keinwand Fabri- 
‘quenehret/ein Ort ober Platz auf dem 
Hause über ben Schuhbáncken eingeraumt, 
aUwo sic alle unb iede der Gtadt Uinterthd- 
nen,und wer sonsten den Wochen-Nłarct 
zu bauen anhero kommet, die Leinwanden 
an iedem Gonnabend- ober MarcktLage 
(weil sons die gantzen Wochen Lage

, íiber hiesigen Handels : Leuten einig unb 
Atonung allein, und keinen Fremden bet Sein; 
teirmanb. wand unb Garn’ Rauff verstattet is) 
Bause zu- auf ben gewesenen Tant oben, ober nun» 
bslten. mehrigen fo genanten Leinwänd Hause das 

(harn aber, unb ändere Victualien aufbie ge- 
wöhnliche Marckstellen bringen foítťň, ba 
benn beweibten Tages zwar vor Mittage 
bis Zehnuihr benen Burgern unb Einwoh- 
'nem alleine, unb nac Mittage ober fruf 
von zehn Uhr an benen Freinden, unb in die- 
fern Marggraffthum angesessenen zugleic 
ber Einkauff zugelassen, der Auf- bder 
kauff aber auf den Dorffern, Otraysen, 
Gassen und Winc ein, auch vor unb in ben 
Hausern xc. gán^íí c unb durchaus abge 
fchafft uńb verbothen würbe. Hierdurc 
f am bet Einkauff der toben LeinwandvBaa 
ren, nicht allein vor die Burger allhier / son. 
dernauchvordie übrigen Gtädte in Obete 
Lausitz in gute Ordnung, daß nunmehr 
solches Leinwand Kauf Haus alle A0 
then des Marckages am Sonnabende so

wohl von Lein-WBebern als fremden Haiv
dels ‘Leuten aus Gdrlitz, Lauban und an,
bern "Städren,starc besuchet wird. Die 
Dorff Lein-beber befliessen sic auc aller- wand ga- 
hand tüchtige Leinene Waare, rohe, weiß, brique ver 
blau,bundfárbig, schmal und breit, mitsus- htlPsc1it2 
werck, alsErillich, Znillic und dergleichenDorffeen, 

zu verfertigen, und dahin zu Marckte zu 
bringen. Wie denn deswegen Walters- 
derffvdn der Zwillich Arbeit, und Groß- 
Schonau von dem allda feit anno 1666, auf Unterreit 
Nieder lndische ober $ ollándi i che Art gezo- věr Dorff 
genen Waare ober Leinen Damalte mit aller« BBaare.
ley Blum-Werc, Historien, Armaturen/ 
Gtädte, Grosser Herren Wappen, und an- 

bere künstliche Errindungen bekant worden. 
DieMeisterschafft in der Stadt hingegen 
verfertigte rohe Lederdicke breite keinwand-Unterscheid 
ten/so durc Commiffions- Handlung nac D65.°956t e
Nurnbergr’in die Schweitz, wie auc nach ster Baaze. 
Hamburg versendetward, daß solchemnac 
jedes feine Nahrung und nothdurfftigenlIn- * 
terhalt fand. Als aber anno 1684 und 85. 
der Kinig in Franc reic die Hugonotten 
aus feinem Reiche durc die angeordnete ge- 
waltsame Reformation verjagte, wurden 
unterschiedene Provintzen selbigen Konig- 
reichs, darinnen die Leimvand Manufacturen 
floriret, von Fabricanten entblasset, und mit- 
hingerier das I einwand Commercium, so 
‘Engelland mit Franc reic gehabt,in grossen 
Verfall, deswegen die Engellnder sic gend- 
thiget sahen anderer Otten solche Fabric zu 
suchen, da sic bann sonderlic das Glucke 
fügte, daß die Hamburger Kauffmannschaft 
eine Frantzdsische Fafon Leinwand, welche Veve Fanon 
von weissen gebleichten Garn verfertiget 38fi7cer" 
wird, allhiernachzumachen begehret. Weiln keinwand 
nun dre Fabricanten so geschickt waren, diese pir?inBit 
sous im hiesigen kande unbekant gewesene tiret und 
Arbeit nicht nur fo gut, sondern noc besser nacge- 
als in Franckreic selbs zu verfertigen, fo ge- maobt. 
langte dadurc das Leinwand C ommercium 
binnen kurszen Jahren in Ober Lausitz zu
grossen Aufnehmen. Ce beförderten auc 
Ihro Ehurfurstl. Durchl. zu Sachsen Joh.
Georg ił dieses dem ganzen Lande fo nuszba- 
re negotium bürd) Dero Landes, väterliche
Sorgfalt, und orbnete zu besserer Forrse-.
Bung der Correfpondenz unter Kauff Í eu ten Zlufric- 
an. 1678. inOberkaujit eine ordinaire fal) OebandireT., 
rende ost von Dreszden aus auf Budiszin, fabrenden 
Girlitz und kauban nac (Spießen an. Post- 
Von Budiszin aber nac Bittaukam An- 
fangô Dochentl. zweymahl als Mittwochs 
und Gonmabende nur ein BSothe zu Fusz, 

und
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un gejchal vamit in gemeldtem Sabre
MenfeSeptembri ber Anfang, ba vorhin bie duffer diesen angeführten Manufactur Indert . 
Kauffimannschasft von langen Jahren her, ‘ Handlungen hat Zittau auc durc Eomorbies 
auc bey denen gefährlichsten Zeiten ihre andere Commercia fein Aufuehmen ethal-sem in Bitte 
Brieffe nicht anberßalß durchreitende BD- 
then von Siebentbai auß Gchlesien, welche
alle Wochen einmahl hierdurc ritten , 
Leipzig befördern konten. Nac Verflies 
sung etlicher Jahre ward das OberLausi- 
tische Post-Wesen besser eingerichtet, und 
auc eine fahrende Pos von Budiszin nac 
Zittau angeleget. Nachdemmahin aber 
in der Welt viel löbliche und gute Dinge 
durc Misbrauc ins Verderben und Ab- 
gang gerathen, alfo haben sic bey dem Lein- 
wandCommercioin Ober-Laujitz in nach- 
folgenden Seiten auc vielerlei; böse Sviten
hervor gethan, insonderheit ta "ber kand- . _ _ „ _ _ y
mann sic begunte einzumischen, unb nicht ten, wie solches die alten offt angeführten Böhmen, 
allein in benachbarte Orte, sondern auch auf Annales mit folgenden Worten berichten :
aus wattige Stâdte, Mrckte und Messen 
Handlung zu treiben. Derowegen die 
Knuffmannschafft der OberLausihzischen 
@echs-Stadte, Budiszin, Görlit, Zittau,
Cament,Lauban und kobau zusammen tra;
ten, unb soldes als ein Haupt Gravamen 

Die Dorff- bei; IhroChurfürstl. Durcl. zu Sachsen 
panpluns’ unterthánigs flagbar machten, auch hier- 
Eburrürsit. auf unter der Regierung des glorwurdige 

sten theuern Ehur fúr stens Johannis Geor­
gii III. solche aller gndigste Referipta e thiel- 
ten, darinnen denen vom Lande funfftighin 

Durchl 
ernstlic 
verhetzen 
und abge- 
sellet. die Handlung gant unterläget, und denen 

Burgern in Gtadten allein als eine Bur- 
gerliche Nahrung zugeeignet ward, in wel- 
cher Freyheit bemeldte Burger in Stdten 
auc geraumeZeit r uhig verblieben. Jedoc 
als die auswertigen Bestellungen undCom- 
miflionesin den eStädten sic zu vezmehzen 
begunten, unterstunden sicetliche auf denen 
Zittauis u.benachbarten Dirffemn wohnende 
Leinweber auc auswártige Bestellungen 
anzunehmen und Groflo Handlung zu trei- 
ben.Damitnun solchem Unbefugniß in Sei'
ten gesteuert werben möchte, traffen Ihro 

In Bittau Kin.Ma j j n Pohlen undChursl.Durchl.zu 
unpsobau Sachsender grosmchtigste Fridericus Au- 
WiffeJauf-guftus auf bér Stádte allerunterthánigstes 
mannsSo Ansuchen, die Landeszherrliche Verfügung, 
wÄ daßz an. 1705. zu befsern Aufnehmen ber 
tet. Handlung, unb zu Oteuerung allerley tur- 

bationes samt vielen anbern eimchleichenden 
schádlichen inconvenientiensowohl inZitt- 
aualß Lobau gewisse Kauffmanns Societæ- 
ten aufgerichtet, unb mit allergndigsten 
König!. Privilegiis Inftructionen unb Ord- 
nungen versehen würben.

ten, denn weil in alten Seiten die kand-Stras- au sloriret
senaus Ppohlen,der Marc Brandenburg, 
Nieder- und OberLausiz alle über Zittau 
nachBihmengiengen, und hiesige deutsche 
Einwohner zugleich der Bohmischen ©pia- 
che kundig waren, fügte sichsofft, insonder- 
bett bey unsichern Zeiten, daß, was von 
Kaufmanns Gutern aus hlen ober ber 
Marc kame, hier eingehandelt, und ferner 
nach Bihntengeführet und verkauffiwur- 
be. Deswegen Ronig Primislaus Ottoca-
rus,als er diesen Ort mit Stadt Frenheit be- Privilegi- 
schencket, auch die Einwohner begnadigte, um be52°" 
bagpe feinen Solí noch Geleite geben dürtf Sure gant

Auc begnadigte er sie alfo, daß alle 
JaufLeute, die aus dieser Stadt zogen 
und wanderten bey seinen Gezeiten nie 
feinen Zoll uec fein Geleite gaben, alfo 
weit als sie in Bohmerkand hin und 
her zegen.

Ingleichen hat sein Sohn Konig Wen- 
ceslaus II. Anno 1304. dies Stadt begnadet, 
auf drey Jahr, ba^bie Burger feinen Zoll 
geben durfften, so weit als daß Königreic 
Bohmenwar. In folgenden Zeiten er- 
hielten die Einwohner her Etadt von Kó- 
nig Sigismondo durc ein Privilegium 
jub dato^WQ Anno 1386. am Tage Petri &Privülegi- 
Pauli die Frenheit, das sie ebener massen als Hafung 
die Prager und Nurnberger mit allen ihrem nac un- 
Kauff Handel in das Königreich Ungarn sarn, 
biß gen Ofen frer handeln und wandeln 
mögen. Dieses Privilegium warb nachge, 
hends von gemeldtem Könige durc 2. b eso n- 
bere Diplomata, fo gegeben sind 31t Prag 
am Eage Dorothea im 1394- Jahre con- 
firmiret unb intimiret. Item gemeldter Privilegi- 
Kapier privilegirte auch die Stadt Zittau wsjjesee, 
mit einer Niederlage unb Wage des Bleyes, lage und 
dieselben ihres Gefallens zum besten zu Qif ahagedes 
brauchen, dergleichen auch baß Bley, web Zlfm.5 
chesauf dem Frauen-Berge gefált mit ih-srauene, 
ten Zeichen zu mercken, dazu Auf- Achtung berge- 
zu haben, wo jemand auf den (Straffen un- 
gezeichnet Bley führet, dasselbe zu nehmen 
unb an ber (Stabt Nutzen zu wenden. Der
König gab ihnen ferner auß Gnaden ben Uberstbut 
Uberschußan dem Bergwerc Frauenberg, an Veit 
wie ber König denselben gehabt, gaut frey 2erspere 
zugeniessen, moruber das Privilegium/ibberg, 

' 1 dare
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dato in Felde zwischen Drofau nnb 
Bachkowit, Montag vor Aller Heili- 
gen Lag Anno 1425. ertheilet worden. 
Nlicht weniger gab Matthias, Kinig inUln- 
garn c. Hertzog in Gchlesien, und Marg- 
graf in Ober : und Nieder-kausiz 2c. Als er 
dieser Stadt Privilégia besttigte, denen 

Rietertade Burgern auc Frenheit, daßz sie eine Nie- 
mitgesal derlage mit Heringen und allen gefallenen 
senen Sone Tenen-Sischen haben solten,also, daß alle die, 
unbSjtpeso in Böhmen mit Hering und gefallenen 
gen. ' Tonnen- Fischen handeln / selbige zu Zittau 

hohlen und kauffen fol ten, und die aus der 
Marc, und aus dem Niederlande feiten fol# 
cheSische weiter nicht dann gen der Bittau 
führen. E 6 foltert auc die andern Stabte
in Ober a Lausitz alle gefallene Fische allda 
hohlen. DAtum^^ïÎM Dienstags nac 
Johannis Baptißa Anno 1169. derer Reiche 
des Ungarischei im 12. der Krönung im
6. des Bohmischen im i. Jahre.

Aus diesen angeführten Privilegiis is 
gnugsam abzunehmen, daß in alten Zeiten 
die Handlung alibis mit allerlei) Gutern 
in grossem Flore, und die Kauffmannschafft 
von nicht geringer Confideration gewesen, 

apefinite Jaes haben bereits anno 1396. die Kauff- 
deropan/leuteinder Pfarrkirchen eine eigene Ea- 
hisStirche pelle und Altar gehabt, darbey sie einen be- 
gapeicete fontem Priefłer erhalten, unt über selbigen 
Altar ge- das Jus Patronatus exerciret, wie solches aus 

babt. Eünelonsens Srifftung8/Briefe,soParr.
3. cap. l. §. 6. angeführet. Item Part. I. cap. 

s JZ.p. erhellet. Dahero auch noc in E.
saurf. “ E. Naths Archiv ein Sigillum vochanden, 
manns So-welches die Kauffnanns Societæt bei) Be, 
sesslose lehnung ihrer Priester zugebzauchen pflegen, 
nung ihrer E8 befindet sic in diesem Sigillo,wie beyste- 
Jriesterge-hender Abdtuck zeiget, ein Tabernaculum, 

rauet, darinnen zwey Engel einen Kelc mit einer 
Monftrantze in beyden Hnden halten, die 
Umschrifft is : t Sigillum Societatis & Fra- 
ternitatis Mercator. Civiumin Zittavia. *

(L, S.)

Nachdem aber die $ andlung in wáb«n# Nac aus- 
dem Husziten-Kriege Durch Raub, Mord, geftande., 
und Brand viel @chaden erlitten/ schiene "ensusi- 
die biszher florirte Kauffmannschafft gant zu ten-srieg 
Grunde zu gehen, dahero es nothig war auf bat Pie 
Mittel zu gedenc en, wie dieses Rlinodder manu 
@tadt beybehalten , und der handelnden sipafftune 
Bürgerschafftaufgeholffen werden möchte, bokäèo?an“ 
Hierzu mar hauptschlich einige Nachsicht erhalten, 
derer Creditorum von ndthen, welche die 
Durchlauchtigsten Lmndes- Herren durc 
Ertheilung mächtiger Gc ut- 3 riefe zu be- 
fördern suchten. Diesemnachthat Kayser 
Sigismundus der Stadt die Gnade, und er- 
theil te Ihr ein Moratoriumgegebenßtb dm 
to, Senis in Tofcanien. Donnerstags nac
Conception. Maria An, 1 432,dergestalt, da § bit
von Zittau drey Jahr lang Niemandeni ec 
seywer er wolle, in Etdten und auf Dent 
kande,was sie ihnen schuldig, nicht geben 
dürffen. Ingleichen gab Xapjer Albertus 
der Stadt Zittau und Den Einwohnern ei­
nen Brief, Darinnen er fié gegen Jedermann 
aller Schulden drey Jahr nach einander be- 
freyet. Datum Gorlitz, Monntags poß
Feß. Omn. Sanft. Anno 1438. Item Konig
Matthias befreyete die Stadt und die Cin- 
wohner daselbs aller Schulden gegen Jes 
termami, gab ihnen Geleit und Sicherheit 
zehen Sahr nacheinander. Datum Breßlau 
MontagsnacJoh Bapt,Anno 1469. Item 
Konig Uladislaus befteyete dieStadt Bittau 
auf zehen Jahr nach einander aller Geld » 
Schulden gegen Jedermann, und nahm fié
in fein Geleit und Verwahrung mit ihren 
Leibern und Gutern. Datum Ofen pria
Wantę Bartholoms Anno 1499- Er begnadig- 
tedieselbe noch einmahl mit emem Btieff auf 
gantzer 15. Sahr lang, daß sie Riemand in 
keiner fremden Stelle und kanden um 
Schulten antwor ten follen, alleine vor den
Königoder des Landes Rechten Der Sechs- 
Etadte. Datum Prag Mittwochs vor
Antonii anno 1910. durc welche Inducial 
Briefe sic die Bürgerschafft nac und nat 
er hoblet / und das Commercium wiewohl 
mit andern ahren, und auf andere Weis 
mietet treiben können. Alldieweiln auch Juden. Hop 
die Juden sic gerne in Handel und Wan- vorihabin 
bei zu mischen pflegen) fo hat es allhier Daran in Zittau 
ebenfalls nicht gefehlet, gestalt Donn in denen anfgehol: 
áltesten StadtBuchern eines Orte gedacht ■ 
wird,allwo fie gewöhnet, der Die Juden 
bürg geheissen, %o selbige gelegen gewes 
sen, mirt Fub an. 1399. mit tiefen Werten er# 
wehnet : Die alte Clse Ribesdorsfen 
hat ihren Hof verfaufft ' fo gelegen in

# 1 Pe5 
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der Mandau beniedender Judenburg 
zunechsBenedictJerwestanderEcken, 
der vor čer Kauffmannin gewesen- 
Conf Part. I. Cap. 4' §. 1.

Gerten 2ann aber die Juden von hier ausgetr iee 
aber aus- ben worden, und ob es an. 1389. geschehen/da 
setricben- eben dergleichen zu Gorliß pasliret, wie

Jr. Groner in Laus. Mier cw. P. I. P. 97- 
berichtet, lsset sic vor gewiß nid)t melden, 
weil hiervon keine sichere Nachricht verhana 

Etliche Fa- ten- Gleichwohl sind nac der erstenAlus- 
milie Ie treibung wiederum Juden anhero kommen, 
eingenom: so sich hauszlich niedergelassen. Denn man 
men. findet, daß €. E. Rat auf Geheisse Kapsers 

Sigismundi, wie add) mit guten vorgehab- 
ten Rath, Willen und Wissen der Hand- 
wercks Meister und ganzen Gemeine anno 
1424.Smoyl,Juden von Lemberg, Jonas 
feinen Sohn, und seinen Eydam Caiphas, 
mit ihren Weibern, Kindern, Dienern und 
Dienerinnen, und alle thre BrodtEsser, 
Schulmeistern und Glcknern auffsgenom- 
men haben, und vergönnet hier zu wohnen, 
auf 7. Jahr lang nacheinander, wofurste ie- 
des Jahr 40, Marc MohlnischerZahl geben 
müßen/ und dargegen alle gute Gewohn hei- 
ten, die fié in Dem Furstenthum zurSchweid- 
nitzund Jauervormahls gehabt, und wie 
ihre von Ktnigl.Maj.VVenceslao IV. und 
Kayser Sigismundo gegebene Briesfe ent- 
halten, geniessen folten. Darüber is Venen 
Juden von E. E. Rat cín Brieff gegeben 
worVenz mit dem grössern Insiegel bejiegelt 
Anno 1424.(0 annoc in €. €. Raths Ar-

Bev einem chiVo vorhanden. Wie lange diese Tuden 
hier verblieben, wird weiter nichts gefunden, 

ne Juden so viel aber is gewiß , daß weit über zwey 
biergedul- Secula feine Judische Familie sic we- 
"et sen t lic allhier auffhalten durffen.

§. I0.

Handwer- Nac oberzehlten N? ahrungs Mitteln, (0 
derasensin GDtt der StadtZittau beygeleget, sindauc 
au einer dieHandwercker als ein nothwendigesStuc 
Republic, einer wohlbestelten Republic , und als die 

eusser li chen Glieder des Politischen Cörpers 
zubetrachten.

Unter Venen Handwerckern und Zůnf-
Das Sut: fén nun werten die Kuchmacher von alten 
macher- Zeiten her vor die furnehmste und strckste 
Hand merf Zeche oder Zunft gehalten. Derowegen 
netmfte auch aus ihren Mittel vormahls iederzeit es- 
und strcke- née von den Eltesten einen Sit in ter 
se-zunft Schöppens Banc beym Rath- Stuhle ge- 
denen Cite- habt, und das SchloßAmt verwaltet, (0 
sten wird, aber nach der Zeit abkommen, und hingegen 
ins, gths- unter denen sogenandten Uaths, Freunden 
gezogen." ter erste lat ihnen angewiesen worden/wie

wir solches allbereit Part. II. Cap.}. §. 4» 
angeführet.

Die Annales ter Stadt geben dieser 
Zunfft unter andern darum ten Borzug, 
weil die Tuchmacher einiger Tradition nac Tuchma- 
ten Ktöniglichen Prins W enceslaumIV. in cer baben 
feiner Jugend allhiersollen erzogen haben, $VenEesla- 
welches man an seinem Drte gestellet seyn um iv/al- 
lsset. Vid, Grossers Lauss. Merdw-biererse- 
Part, Ifol 4g. 8 čit. ibtd.Manlius Comment. ser:
Rer. Lufat. Ltb.}. Conf retro Part 2 cap /.§■}.
So viel is von ihrem Alterthum und Frey- Ersfehanp 
beiten bekandt, daß €. E. Jath ihnen eine Beonung. 
gewisse Handwercks Drdnung an. 1312. auf- 
gerichtet und besttiget hat, so noch in€. E. 
Naths Archiv verhanden, und vor das dîtes» 
ge Document von denen Handwerckern ge- - . . 
halten Wirt. Nachdem hiernechs vor Al- Aereibënen 
ters Oer 2eyd, welchen die Kuchmacher zum beiten 
färben brauchen / mei stenthe Í Is aus Görliß Zinfsten is 
gehohlet worden, unddahero dieGörliszer Serhu.ve 
behaupten wolten, es důrste nirgends keine sen des 
Niederlage mit dem Wend mehr seyn , als *eyos. 
bey ihnen, andere Stadteabermůstenin 
Gorlisz solchen hohlen, so wolten die hiesigen 
Meister solches ihnen nicht einrumen, sons 
těm liessen auch Weyd nach Bittau bringen ; 
Darüber geriethen die zwey Stdte mitein- 
ander in dergestaltige wietracht, daß die 
Sache .1339. von Konig Johanne in?- König Jo 
men zu Breslau durc fon derliche Brieffe 9eaht8. 
verglichen wetten muste , wie hievon das Cpruc 
Original dieses Zergleichs noc vorhanden, darüiber. 
darinnen unter andern verstattet worden.
daß Die vonZirtau ießt un âu ewigen 
Seiten mögen Weyd zu Ortung ihrer 
daselbs gemachten Sucher dahin füh- 
ren, ober durc die Weydwaste dahin 
führen lassen , so viel als siezursar- 
bung bendthiget sind. Datum Brejlau 
ten 3- Monath Augufti Annoi}}(). Db 
nun wohl hieraus die Görliszer einige
Seit ruhig gewesen , so is doch von neuen
Streit entstanden, und an. IÎÇO. zwischen ih- 
nen und denen Zittauern ein neuerVergleic 
auffgerichtet, dieser aber von Kônig Weń- Sittauer er- 
ceslao IV. nachmals cafliret, und dagegen Vvasce.2°T 
denen Zittauern ein Privilegium gegeben lao iv. ein 
Worten, dasz jedermann von Zittau aus mit Privilegium 
Weyd, nach Böhmen, Pohlen «. frey han-yseep]es 
teln möge- -Anno 1361. ereignete sic zwi- 
(chen ten Tuchmachern an einen und ten 
Tuchhndlern andern Theils ein grossesUn- meterns? 
vernehmen, wegen derSloc en Suche, intern schen den
Oie Tuchmacher einem Burger 15. Stůc Suchmae 
Flockene Such Wegnahmen und verbrand- gernunp 
ten, wie solches Verfahren schon in diesem leru. 7

Capio
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Capitul §. 7. gemeldet. Zudem folie ihnen 
Ktayser Carol.1V. befohlen haben r wie die 
Annales berichten ; daß wer falschGewand 
machte, ben solten fie in das falsche Gewand 
wickeln und samt dem Gewand verbrennen. 
Sie erhielten deszwegen auc von Japler 
Carolo 1V. ein Privilegium de dato Hir|d‘ 
berg feriaquarta ante Maria Magdaleną

Ôte tânge darinnen Den Tuchmachern gesest war, wie 
Si1“ lang iedes Tuc solte gemachet werden/nem- 
Su& lich34.Elen lang, und wie sie mit denen 
wirddeter- Slockenen Cuchen und deren 3erfertigeri 
SŁ süch zu verhalten htten. Sons hatte das

Hanbwerc in alten Seiten ihre eigenthum- 
Grund- liche Valckmühlen in Dlbersdorif, ingiet- 
SÄ so dien in Der Stadt ein Hauß, Darinnen die 
macetbor. Euche gezeichnet wurden, solches warin der 
mals beses. Gasen geleget so heutiges xages noc Dont 
Ten. gemeldtem Zeichen-Hause den Nahmen der 

Beichen-Gasse behalten. Dieses Hauß ver- 
Eaufften die (fließen an. 1568 und wurde 
Dagegen das Hauß auf der Weiten 6 asse, 
so ieszund der TLuchmacherMeisterHauß 
genennet wird, und welches sie selbigesJsahr 
von Matthias Siebenhaar erkaust hatten, 
darzugewidmet; So hatten sie auch am 
Mandauischen Berge ein besonders Hauß 
so die Aschen Eammer hieß, das sie nach- 
gehends an» 1580. an einen Tuchmacher vera 
Eaufften. Serner besassen fié in Dlbers- 
Dorffeine Mehb-Mühle, welche sie am 1622. 
pro 1000. Zittl. Marc $u verkauffen durc 
Die bösen Kriegs-Zeiten genthiget wurden, 
2oraus denn abzunehmen, daß das Hand- 
werc in vorigen Zeiten bey guten Mitteln

Grund- . gewesen sepn muffe. Vorießo haben sie 
M Sni Snoch obgedachtes Meister-Hauß 1 und zwep 
werc noc TrbeHauserr eines in der Stadt, dasane 
iesobes- Dere vor Dem Böhmischen Thore; Die bep; 

Den Walc. Mühlen aber zuDlbersdorff und 
bey der Reiszig Mühlen gehören C. C. Pas 
thesu, und werden dem Handwercke gegen 
billigen Zinß ůberlassen. Nachdem auc 
por diesen die Tuchmacher ihre Tucher met- 
fíená an Die Gewandschneider und Ruch- 
bánOler verpufft hatten, so wurde ihnen an, 
1622. von E.€. Rath vergönnet; dap Jie 
alle Sonnabende auf dem Gewand Hause 

»sä ihre selbs verfertigte Tucher ausschneiden 
ihre selbst- und verkauffen möchten. Bey der 30))- 
perfertigte men erfolgten MpstlichenReformation an. 
Sn &e "f 1651.wandten sic viele exulirende Familien, 
wand-bau- so Dem Tuchmacher-Handwerc zugethan 
ses uper- waren, bon Reichenberg, Eiche, und andern 

"Ten. Drten hieher, davurc das durc Krieg und 
^eßgef^ma^te Handwerc wieder empor 
kamrund wegen ihrer guten Fabricin guten 
Ruff bey Auswrtigen fo wohl «lé Benac)-

Get.

Tuchma-

barten gediehe. Sílá nun Diefe Manufactur
in Die Dreypig ahr in guten Flor gestan-Sa85anb.
Den, trug sic an. 1687. Die fatale Zwistigkeitwerge- 
zwischen Denen Meistern unD Knappen we- r0m 
gen eines Lehr-Jungens, dessen ehrliche Ge gmpiohe" 
burthwiewohlzurUingebühr inZweiffel ge- 
zogen wurde, zu / wovon §. 7. Meldung ge- 
schehen, wodurc Die Bunft in ziemlichen
Schaden gerieth bis die Sache an, 1691. d»
8. Januar, verglichen ward, und Die verfalle- 
ne Nahrung sic wiederum zu bessern be#
gunte.

Das Fleischer Handwerc iß in derDrd- Die andere: 
nung Das Andere von Denen Haupt- Zůnf- Haupt- 
ten, aus Deren Mitteliederzeit ein Eltester Zunfse der 
als ein Raths-Freund erwehlet zu werden .oya! 
prleget. Zon dieser Zunfft iß anzumer- 
ctěn / Daß an. 1361, auf Kayser Caroli IV. 
Verordnung eine gewisse Anzahl Sleisch- 
Bncke erbauet und auffgerichtet werden Aufftic- 
muffen, welche nachgehenis vermgende tung gewis- 
Burger an sic gekaufftruud denenSleischern 554109)5 
gegen gewissen Zinß an Gelde oder Unslit 4 
zum Gebrauc uberlassen. Dahero es auc 
kommen, daß in folgender Seit Die gebühren, srvorung.. 
De unslit oder Geld- Zinsen von Denen Et- 3insen." 
genthums-Herren ad pias caulas, ober an 
andere D r te 511 geben vermacht, und zu einen 
ewigen Seelen-Gerthe (wie Der damahlige 
Stylus warz wenn jemand solche Zinse zu 
gewissen Altären, Kirchen unD Hospitalern 
legiret) gestisftet wordent. Welche Unelit 
unD Geld-Binsen noc bis dato auf solchen 
Fänden haffren, ob gleich Die Fleischer selbis 
ge vorießo eigen thumlic besitzen.

Die Echumacher-unfst als Die Oritte Die Drte : 
won denen Zier Haupt-Zechen , von Deren Haupt 
Eltisten einer Seslion im Nath Stuhle hat, ©ÄjX 
iß eine geschlossene Zunfst, und bestehet in 36. cher. 
Meistern ober Werc Stdten, fo Schuh- 
Bncke genennet und erblic vertaufft wer*
Den. In Denen alten Zeiten prlegten die 
Schuhmacher Das keder felbß zuzurichten 
undzu gerben/ derowegen hatten sie auc ei 
ne eigene Loh-Mühlen, darzu ihnen Hanß Haben vot 
Gersten einen frenenSteig zugehen vergun 2 
stiget durc feinen Garten, wie Davon der Muble ge- 
Bergleic im Stadt-Buc fub Anno 1502.^. 
Cap.# zusinden. Ihre ersten Articul ha- 
ben sie an, 1397 erlanget so aber nach Gele- 
genheit und Veränderung Der Seiten unte^ « 
schiedene mahl verbessert worden.

Das Becker- Hondwerckistdievietteiieree 
Haupt-Zunfft, welche neben lien vorigen Saupt-

Súnffteneine Stelle im RathOtuhle hat, Bunfthe 
und bestehet auß 18- Back-Hausern, fo Die 
Meister erblich f außen. Von bi e ßr Zunft 
iß zu mercken, daßz schon .1619, denzb.

P 2 Sepr,
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Srodt und Sept, ungeachtet der angegangenen Krieg- 
Geinmel- Unruhe von@.E.RathsDeputirten Com- 
Bnand$ miflariis mit denen Eltisten und Schauern, 
wichte. antatt beg gangen Handwercks der Becken 

eine Vergleichung wegen ber Brodt und 
Eemmel Cara auf das Gewichte, wie viel 
nehmlichnachsteigend und fallenden Ein- 
kauffdes Getraires von Zwolf $u Zwölf 

. gr.Brodt und Remmel ausgebacken wer- 
den solle, geschlossen, auc mnniglichzur 
Nachricht wochentlic durc offene Laf- 
fein, so an derBorodtBáncke gehangen, und 
gethan worden.

Dieecnei. Die Schneider Zunfft is nach denen 
der-Zunfft vier Haupt/Junfften die lteste in Bittau, ge- 
iftnacbe stalt in E.E. Naths Eantzley noc einaites 
Bauist. Privilegium wegenAufrichtung der® chnei- 
Suniften der-Innung vorhanden de dato 1350. nac- 
bieAeltste. gehends haben fîe an. i)io. und an. 1529. thre

Handwercks Articul erhalten.
specificati. Die übrigen Zunffte wollen wir nac der 
cn 1er Ordnung, wie selbige theils ihre Innungen
ST aufgerichtet, theils aus E. €. Raths Ber- iprer Drd. ordnung des Vorgangs Recht haben, benie 
nung. men, bet) denenjenigen aber, wo etwas be- 

sonders anzumercken, kurtze Erinnerung 
beyfugen. Also folgen die Handwercker
in nachstehender Ordnung:

Cuchmacher, Fleischhauer Schuma 
cer, Becker. Echneider Kurshner Pa- 
rethmacer, ©eiler, Riemer, Cattler, 
Beutler, Hutmacher, Lohrothgerber, 
Eramer, Nadler, Glaser, Teschner, 
Geyffensieder, @chmiede , Gchlofer, 
Uhr-und Büchsenmacher, Kupsfer- 
©chmiede, Weißgerber , Buttier, 
Tischler und Buchsen Scháffter/ 3ínn# 
giesser, Gold Schmiede, Leinweber/ 
Rade- unb Stellmacher, Tdpffer, Mau- 
ver, Barbiere, Schwart- unb Schon- 
Farber Buchbinder, Tuchscherer, Po- 
samentierer, Pfeffer- Kuchler, Messer- 
Gchmiede unb Cchleiffer, Klampner- 
Gurtler, Nagel Echmiede, Drechsler, 
Glasr, Zimmer Hauer Muller.

Smiede Unter obgemeldten Zünfften is das 
Handwere Handwerck ber Schmiede iederzeit eine 
botrostey prarcke Zunfft gewesen, und mögen mehr 
Scleiff- Handwercke so in Feuer arbeiten, bey ihnen 
Bereegestanden haben, wie noc zur Zeit die 
gehabt-, " Gchlosser / Eirckschmiede i Schwer dfeger 

und Uhrmacher.
3 Es múffen auch vor Alters hier vieler ley 
■ Wiffen geicomidt unb verfertiget seynwor- 
den indem die Schmiede 3« Olbersporff 

drey Schleiff- Wercke gehabt ,fo sie erblic 
besessen.

Die Eramer-Jnnung scheinet, daß sie GamerSne 
um das Jahr 1375. ihren Anfang mag ge-"uries-ms 
nommenhaben, indem in felbigem Jahre in vieltleine 
einem Verzeichnis betet Eltesten aus denen Zünffteun- 
Zünfften bi e Eramer Eltesten zugleic be- sabt. 9 
niemet werben. Bey dieser Innung ha- 
ben hiernechs andere Handwercker gepran- 
den, welche zu schwac gewesen eine abson- 
derliche Zunfft aufzurichten, bahero findet 
man, bah an.1578. Fünf Handwercker, be- 
nantlic die Riemet, Sattler, Hutmacher, 
Beutler, und Gurtler von ber Eramer-Ze- 
chesicabgewand,undvon benen Gramem 
begehret, siesoltenaus ber Lade das vorhan- 
bene Geld, ingleichen die Rustung unb an« 
dernZugehir mit ihnen theilen. Dieweil 
sie aber feine erhebliche Ursache ihrer Abfon- 
derung anzugeben vermocht, haben ihnen die 
Eramer nichts heraus geben durffen.

Das Handwerck der Kuttner gehdretBütt"ere. 
ebenfalls mit unter die ltesten Zunfte, web ifteine alte 
ehe bey bem ersten Verzeichniß ber Hand- Bunsst. 
wercks-Eltisten im Jahr 1372. gefunben 
werben.

Was die Zunft ber Leinweber anbelankeinweber- 
get, scheinet es, baê solche ers ihre von €. €. 
Rath verordneten Eltesten im Jahr 1:90. 
erhalten haben mögen, wie die vorhandene
Eltesten Matricul zeiget. Anno 1488. aber 
mag solcheZunft von neuen erhoben unb mit 
neuen Ar ticuln versehen seyn worben. Sie 
werben in benen alten Verzeichnissen auch 
Parche-Weber genant.

Vom Handwerc ber Kurschnersindetürshner. 
sich, daß sie zu Anfang des funffzehenden Se- 
culi ihre Elristen erhalten im 1401. Jahre.

Die Gerber, welche es anfänglich mit Berber er 
benen Schuhmachern gehalten, richteten Qoy.sbäpte 
mit Con Cens E. €. Naths an. 1521. eine eige- ' 
ne Zunft auf, unb weil das Handwerc in 
gutes Aufnehmen fam, verlangten sie von 
C. C.Rat an 1560.Bergünstigung/bey ber 
Papp ier -Mühle einekoh Muhle aufzubau- 
en, welche aber ietziger it nicht mehr vor? 
hanben, ingleichen erbaueten sie vor die 
Wasser-forte bey ber Mühlen ein Gárbe- 
Haus.

Überhaupt is zum Beschluß dieses Ca- Handmer 
pituls von denen Handwercken anzumercken, Cviren 
daßzKapser Carolus W.fub dato Carlstein trinezu- 
am nechsten Donnerstage nach des peil, fammens 
Ereuszes Erhebungscage Anno 1362. 8ey(enais 
ein Privilegium ber Stabt Bittau extheilet, niger 
daß

Alleparrenir™en
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Alle Handwerc er gemeiniglic feine 
Sammlunge nod Morgen Spra- 
che halten feilen, noch in derselben 
Sammlung keine Gesetze machen, 
es fei) denn, daß zweene Schoppen 
von der Stadt daber seyn, und die- 
selben Sammlungen und Gseßzge- 
fotzen mit ihrem Rat und Wis- 
sen2c.

Brivilegi- Welches Privilegium hochbesagter Rayser 
S Â Carolus IV. nachgehends Anno 1367. an der 
ldutert. * nebílen Mitt woche vor s. Maria Ma- 

gdalenæ 311 Hirschberg wiederhohlet und 
dergestalt erläutert :

Dasz alle Handwercker in bet vorge- 
nanten Stabt Zittau furbaß mehr kei- 
neMorgencprache, Jnnungeoder 
Sammlunge haben sollen, um keiner- 
ley Sache, und auch feine Saßze ma- 
chen heimlic ober dffentlich, noc Bus 
se nehmen ober Besserunge von feinen 
ihren Gewercken ohne Wissen und 
Willen des Raths daselbst sondern ent 
srunde einig Gebrechen unter ihnen, 
welcherler der wäre, klein ober groß, 
den feilen sie vor den Nath bringen.

Das sunfste Eapitul
Von unterschiedenen Verfassungen in Policey Sachen.

§. i.

Eine gute (Aß eine wohl eingerichtete SPolicey 
Policev is R..) 4 leichsa m das Her Ę unb Geele des PPo- ans eT. litischen Körper 8 unb bie strckste Befesti- 
einerGtadt gung einer Stadt zu nennen fei), auch daher 

der oet recht geschtieben habe:
Nondefenduntur muris, nec mainibus

Urbes;

Eine iede 
Stadt tan 
localische 
Statuta und 
Billkühzen 
Derfassen.

Si tollasLeges, mœnia cuncta ruunt. 
braucht eben fo wenig Beweisz,als demseu- 
er Hitze, unb bem Wasset Nane zu behaupt 
ten. Dasz auch iede Stadt sic gewisse 
(Sesetze, localische Statuta, willführliceOrd- 
nungen ober @atzungen,s zur Adminiftra- 
tion des Gtadt Wesens dienen und bie 
Burgershaftzu beren Obfervan? verbind 
ben, verfassen fónne, bezeugen nicht nur die 
beschriebenen Nomischen Rechte L final. f. 
de decret .ab ordin.fdciend.L. 25. f. ad Adu* 
rttcip al. L.I. fi.de albo Scrib.L, U- §. I.f de 
Adunertbus 81. sondern auc bie berühmte- 
sten Rechts- kehrer Ziěgl. de Majefi
lib. L tb. 18. CoIáť. devrai fis- Exec. Part.

li. Cravett. Confil. 251. n. 2, Heigt 
Exempla hi- l qv. 23. n. Dahero sind et man 
ftorica von beyvenenHiftoricis unb Politicis unzehlige 
unterschie- 7

und bann foli ibn der Rath mit guter 
Besorgung ihrer Eltisten, bey ihrem 
Eyde, dense uns und ber Stadt dar- 
über gethan habenzu bem gemeinen 
Nut wenben, nac allen ihrem Vermd- 
gen, und bann follen sie gehorsam unb 
gewärtig seyn, unb sic gegen Ihm 
nicht fetzen in keinerley Weise c.

Ob auch schon bey dem an. 1547. erfolg- Podh-ad" 
ten oft angezogenen grossen Poenfall derer werden alle 
Sechs- Stabte Kayser Ferdinandus I un Hand- , 
ter andern Straf Articuln alle Hand-nengen?" 
werc 8-Jnnungen gänzlich caffiret unb duf- cafliret. 
gehoben, hat selbiger docbeygeschehener 
Aussohnung unb gndigster Aieder-Er- 
theilung derer eingezogenen Privilegien, C.

Rath in bem diec falls ausge stelren Di­
plomaté Reltitutorio füb dàto Prag d. t. 
OLłobrisip^. ausdrúcklic ermeldte beyde MBerden 
Carolinische Privilegia von neuen verliehen wieder vet- 
unb bestátiget, barneben aber die Zünffte SE. 
unb Innungen mít klaren Worten bloß 
auf die Gebräuche unb Gewohnheiten, 
fo ber Aufnehmung auf bie Handwer- 
ďe, unb mit den Lehr Gesellen gehalten 
werben, reftringiret.

Crempel, wie zu ben allerältesten Zeiten in benen Doli- 
wohlbestelten Republiquen iedesmahl auf 22’ 
gute 9olicey: Oronungen am meisten gese- 
ben unb, zum Erempel/ wegen übermäßiger 
Prachts in. Kleidungen, Gastereyen, unb 
andern zum Wohlstand unb Eparsamkeit 
gereichenden Dingen gervisse GSesetze ge- 
macht wot ben. Also meldet ^liánuš Lib, 
•14. w ar lar. bißor, tap. 7. daß bey benen La- 
cedæmoniern bur c ein strenges Gesetze ge-Bey denen 
wisse Aufseher ber Kleider Ordnung beyrel- Eacedámor 
let gewesea, welche taglicp acht gehabt, daß 
Miemand wieder die zugelassenen Neguln 
sündigen möge,unb GDilielm.PofieÜusde Ada* 
gißrat. Atbenienf.cap. antepenult. 6 penult, 
berichtet, baß bie 2thenienjer ihre abjonder- 
liche Gynaconomos gehalten i bie über bett Bey betten 
Weiblichen Schmuc unb Kleidung geur- Athenien: 
theilet, auch einer jeden nac Stand und Fer" 
Vermögen selbige zuttagen erlaubet Nicht 
weniger haben auch ID gar bie blinden Hey- 
ben ihre PIolicey Ordnungen bei) Gatterey- 
en unb Zusammenkiinfften, fo sie Leges con- 
vivarias genennetgar genau in acht genom* 
men, wie denh nur angeführter Poftellus di^b.

1) 3 iocö
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loco meldet, es wáren zu Athen besendere 
Sympofiárchæ oderAlufseher der Gastereyen 
»ecotonet gewesen, weiche die Anzahl der 
Gáste unb Tractamenten beobachtet, und 
diejenigen, fo die Schranc en überschritten, 
mit behbrigerStraffe angesehen. Dahero 
auc derBrauc entstanden bey Gastereyen 
auszuruffen Referate portas,utin lucefi- 
mus confpicui magis, ut pertran liens, fi vo­
let, arbiter numerum capiat convivarum.

Ber denen Die alten Romer hotten zu tem Ende ein 
"9T gewisses Gesetze Lex Julia genant, vermöge 

dessen die Thuren unter wáhrender Gaste- 
rey nicht durfften geschlossen werben, und 
LexFabia verordnete ausdrúc lic, daß man 
auf einen Schmauß mehr nicht als XXX. Se- 
ftertios, welches fo viel als 12. Thaler aus- 
trget, aufwenden durffte, wie ingleichen 
LexFemilia nicht mehr als 5* Speisen aufzu 

Bittauische setzen erlaubete- Allermassen nun die 
Splicenbab Gtadt Zittau wegen ihrer guten Regi- 
Nubm er- ments Verfassung und Molice y zu allen Zei, 

Ratten, ten Ruhm erworben, unb sic vermittelst 
derselben unter den gr offen Krieg-Drang- 
salen conferviret hat ; alfo wollen wir in 

' folgendenBSláttern betrachten,was diesfalls 
die liebe Antiquitæt ihren Nachkommen jur 
Wissenschaft aufgezeichnet. Nachdem 
aber das Geld eine im Menschlichen Leben 
und Bürgerlicher Gesellschaft unentbehrli, 
che Sache ist, worüber oftmals in der Poli- 
cey grosse Veränderungen zu entstehen pße« 
gen, als soll die Abhandlung des Munt 
OVesens ten Anfang machen.

§. 2.
Sie lteste Es is eine von den aller ltestenGewohn- 
Munt- Reiten bep řer Etadt Zittau, daß man in 
Peenuins Munt-Sachen, die Gold Gulden und 
Mtarcken Neichs-Thaler im Brauc gekommen, al- 
bestanden. nac Garden gerechnet und gezehlet hat. 
linterschie: Qas unter tem Worte Marc zu verste- 

Be" are n hen sey, hat im Munt- 
cen. Spiegel Lib, 4. ó.pag. 143, fèqq. grunb» 

lieb aurgeführetund gezeiget, daß tiefe Be- 
nennung nicht nur von ten erfundenen 
Berg-Wercken feinen Ursprung erlanget, 
sondern auc Funfferley Arten ter Mar- 
c en, nehmlic Marc Silbers , Marc ld- 
thig, Marc/Wbichte, Marck-WSitte, und 
Marc : Wehrung wohl zu unterscheiden 

Bittanifthe finb. Zu ter ledern Art, wovon ge da c a 
Marcken ter Autor im XIten E apitul handelt, gebotet 
arfpruns die Zittauische Marc, welche in Sechs und 

Funfzig fleinen Groschen bestanden, beten 
Werth aber damals weit mehr als ietd bei 
tragen, unt ob schon nachgehends ihr Valor

gar sehr gemindert worben, is doc die Zahl
der Zittauischen Marcke immer 56. Rlgl. 
verblieben. Warum aber die Zittauische 
Mar cGeldes mit bér Bihmischen Muntze, 
welche von Kinigs Wenceslai II. (oder 
wenn man die Bihmischen Hertzoge mitUrtezsebeib 
zehlet, Wenceslai iv.) gelten bet alles nach gegen die 
Schock Groschen gerechnet, keine Verglei-Shmnj.5 
chung gehabt, da doc die Schlesschen na# 
Sc oct en unb Gulden, mit welchen Gul- 
den bie Gdrlitzischen Marcke, fo in denen
Contracten unb Verschreibungen auc
PohlnischeGúlden genennet werden übera 
einkommen, unb dennoc von benen Zittaui- 
schen unter schieden sind, lsset sic nicht er- 
gründen. Denn weiln Zittau von ihrer 
er(len Erbauung an zum Ronigreic Böh: 
men gebotet, folte man wohl meinen, daß da- 
selbs auch eben dergleichen Munt : ©orten 
wie in Bihmen bruchlic gewesen/ seyn 
müsten. Will man bie Sache auf eine Nuthmas 
vetnůnfftíge Muthmassung ankommen las-smgDies"s 
fett, tönte man sagen, es wäre zu denen alten (aeids. 
Zeiten in Böhmen bie Marc Silber auf
56. Denarios, ein Denarius aber auf 7.num- 
mos ober Pfennige ausgemntzet worden, 
unb habe alfo eine Marc in 56. Denariis be- 
standen, dahero in Zittau die Zahl 56. bey 
einer Marc nac Ufual Müntze in folgens 
ben Zeiten verblieben sey. Zu dieser Muth- 
massunghat man daher Fundament, weil 
gleichwohl die Bihmischen Scribenten be- 
kennen, tag man zu benen dítě fłen Zeiten in
Bihmen in grossen Kauf-und Handlun: 
gen das Silber nach Pfunden oder Mar- 
cen wie bey anbern Nationen gewogen, ob 
schon zu Erfauffung kleiner Sachen eine
Art von chiede-Müntze, bie man Dena­
rios undnadgehends Greflos, das is dicke 
unb grosse Pfennige geheissen, unb bereu 
Wert als ein Sechs-Theil eines ietzigen 
Thalers oder Kayserl. Funffzehn Steuber«

tückes betrug, unb i Quentlein feines unb 
pures Silbers wog, geschlagen waren.
Vid. Hagec. Chroń. Bohém. ad ann. 713.
65 1040. Stránský de Republ. Bojem, Cap.
18. §. 2. p. 53^ D. Carl Adolph Nedels 
sehnswurdiges Prage Cap.44.pag.l63.

Als aber S onig W enceslaus II. an. 1296. Menberung 
das Munt/esen in Böhmen auf einen des Mims, 
andern suß geseßt, unb einen Můntz, Mei-Besensin 
(1er aus Slorent kommen lassen, welcher bie« .Pue. se Denarios ober Haupt- Scheide-unse 
dergestalt eingerichtet, daß deren gleic 60. 
Stuc auf eine Marck gangen, unb alfo bie 
Marc fein Silber, unb 60. Stuc Groschen

ober
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oderDenarii eines so viel gewesen als das 
andere, hat man nicht mehr so sehr nachMar- 
ckenund Pfunden, als nac Schoc Gro- 
schen gerechnet, auch grosse Sachen nac die- 
sen @choc Groschen angeschlagen und be- 
zahlt, wie denn daher ein Schoc Groschen 
in Denen alten lateinischen Erb- Zinß Regi- 
stern Sexagena, das ist, ein Sechzig genen- 
net worden. Redel ač. kc. 5a es berichtet 
Thcobaldus im Husziten xrieg, daß man 
auch allerdings Die Soldaten im Kriege 
nach Schocken zu zehlen und zu enrolliren 
angefangen, błun hat zwarsťônig johan- 
nes, und fein Soha Carolus IV. auc übrige 
Nachfolger am Neic den Gehalt Der Mun- 
se sehr geanoert und vergeringert, gieic- 
wohl aber is es immer bey Der Zahl Sed- 
zig, und bey Schocken geblieben, ob gieic Die 
innerliche Gute nicht mehr dieselbe war, daß 
60. Gtl. solcher Groschen eine Marc Cil- 
bers ausgetragen. Also beschreibet Bo- 
hnslaus iàalbinus in Prafatione ad Lektorem 
Miftcil. Ht ft or, Decad. I. Ltb. V. wie nac 
und nac Die Můntze in Böhmen schiechrer 
worden, wenn er setzet: Sed Jam tumpau- 
latim Monerą probitatem amittebat fuam, 
nam cum fub Wenceslao IÍ. Rege Anno 
1296. Sexaginta groífi Pragenles marcam 
facerent, fub Johanne Rege ob æris addi- 
tamenta Marca ex Sexaginta quatuor gros- 
fis, fub Carolo ex Septuaginta groslis , fub
Wenceslao, Ćaroh filio ab Anno 1407.fe- 
retertia parte grosiis pluribus conftabat, 
femperqueindererius vergente nummo- 
rum pretio, eo denique delapli fumus, ut 
ingenti & deplorando , ob deteriorem& 
æruginofam monetám pauperis vulgi 
damno , ad complendam unam argenti 
marcam floreni 13.cum dimidio requiran- 
tun Gons tvar, wie leicht zu erachten, zu 
Der Seit, da zuers die Böhmischen Schoc 
Groschen auffkommen/das Geld in grossen 
Mreiß , und darff man sic also nicht wun- 
dern, wenn in vorigen Zeiten bis an. 1460 
eine wichtige Herrschafft in Böhmen 2.3. 
biü 4000. Schock Groschen gegolten / welche 
ießd wohl 100000. §1. und mehr kosten mù- 
ße. Sie gewhnlichen Zisen von 100. wa- 
ren 12. unD vor 100. Schoc Groschen tonte 
man (0 viel als heut zu Sage fůr 2. bis dritt 

2e halb Zausend Thaler kauffen. Fid, Bedel 
ÖS11 citJ0c.pag.166. Was nun Bittau anbei 
Munt- trifft, anderte sich zwar der Valor intrinfecus 
Aechnung oder der innerliche Gehalt des Geldes eben- 

falls, weil man sic des Böhmischen Geldes 
Sleic ter bedienen muste, gleichwohl aber blieb Die alte 
qpetlicbhe Gewohnheit nac Büreten zu zehlen und 
dnbert.8 " zu rechnen immer fort im Brauch, und jWar

dergestaltrdasman, wie vom ersten Anfang 
her, 56. Stl. Prager Groschen vor eine 
Marc zehlte. Wie Dann in allen alten
Contracten, Privilegiis und Diplomatibus 
ttt Lateinischer Sprache zu Knigs] ohannis, 
Caroli IV. und folgenden Zeiten DaS Quan­
tum alsexprimirtist: unam marcam Zit- 
tavienfem pagamenti Pragenlis &c, wel- 
ches in Denen deutschen Documenten derge- 
stalt gegeben : Eme Marc Böhiniscer 
Groschen ZittauischerZahl. In Denen 

ltesten Zer schr eibungen stehet auc dfsters :
Eine Marc Prager Pfennige pohint- 
scher Jahl, welches so viel is, als eine Gór- 
litzische Marc oder 48. kleine Groschen, oder 
nac ietzigem Gewde18.Gr. 8.Pr. Sons, 
wird noch heutigen Sages eine Zittauische Seitab 
Marc in Nechnung gebraucht vor 56. kleine ner Bittaui-
Groschen, oder nac Ufual Geldevor21r, shen 
9 L9f.1. Heiner Groschen beträgt nac Un» aT ' 
serer Muntze 42 Pf. ober 7. Görlihszische 
Prennige vor i. Groschen und 6 Heine Gros 
schen machen 7. gute Er euß er ober 2. GL 4.
Pf. Nebs Diefer Geld- Rechnung nac Rechnung 
Tarifen ist auch vor Alters nac Schoc gb8oor 
Gtoschen gerechnet und g ezehiet worden, wie Bittau., 

solche Rechnungs: Art noc ieszo bey E.€. 
Naths Schos-und ErbZins-Einnahme im 
Brauche ist, unD beträgt Ein Schoc Gro- 
schen 60. tleme Groschen, ober 70. gute 
Kreutzer , nací) gebräuchlichem Gelde aber 
23. Gr 4- Pf. Diese MuntReductiones 
können aus jeachim Siegmanns augir- 
ten Keßolvir- Buclein derer im Marg- 
graffthum Oderund Nieder LaustĘ, 
MReissen, Schlesen undBihmen gang- 
baren und gebrauchlichen Münsen,?c.
Budisin 1703. Ungleichen auSM Christi- 
au Keimanns Aechjel- Büchlein auf 
allerhand im Heil. Romishen Reic 
gangbare unD gebräuchliche Cattun- 
gen Der Müntze ?C. Zittau Anno 105g, 
ersehen werden.

S. Î.
Von benen Munt- Verfassungen komAeltestepos 

men wir jur Policey-Ordnung, Dergleichen licep.Ord- 
E. € Rath an. 13^. zu ers publiciret, und Bittdude 
in folgenden Jahren verbessert hat. Weiln au. 1353. 
nun in selbiger enthalten, was nach damah- 
liger Seiten Beschaffenheit bey Hochzeiten, 
Kindtauffen und Kleidungen zugelassen 
ober verboten gewesen, so wollen mir Dem 
curiofen Leser wegen Der Antiquität diese 
uhralte erste Policey Drdnung, ob sie schon 
heute zu Sage feinen Nutzen weiter hat, wie 
solche ím Stadt- Buchern von besagtem 
Jahr enthalten istr mittheilen ;

Erstlic

Gewde18.Gr
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‘Erstlic bekennen Wir, daß Wir 

mitNathe und Giften Arm und Nei- 
che seyn ubereinkommen, und haben 
lassen gebieten und ausruffen Armen 
tind Reichen, daß ein jeglic Mann, der 
sein Kind desersten aussetzet, und mei- 
net ihm cíne Hochzeit zu machen, der 
soll zu feiner Hoczeit über feine Tische 
Niemand feiner Freunde haben noc 
Koste senden uoc lassen tragen Albends 
und Morgens aus feinem Hause, denn 
alleine der Braut Bater und ihre Mut- 
ter und ihr Geschwister, und auc des 
Bráutgams Bater, Futter und fein 
Geschwister, und dieselben sollen auc 
alleine mit der Braut 311 dem Bade ge- 
henundNliemand anders, und beson- 
dern verbietet man zu senden und z1 
geben den Beutel derBrautBeyFrau- 
ent, alsmangethanhat, fonbernwill 
ber Bräutigam feiner Braut den Beu- 
tel geben, den mag er ihr wohl selber ge- 
ben, und wer das bricht, der foll der 
© tadt geben 4. Marck. Und wer ba 
vorbittet, der giebet alfo viel ; Auc ver- 
bieten bie Echoppen, daß Niemand der 
Braut noc bem Bräutigam noc ih- 
ren Freunden bringen noc geben foll 
noch senden, heimlic ober offenbar we- 
derfennige, EchleyerKoßen nec kei- 
nerley,alsste vormahls gethan haben, 
und wer das bricht, ber foll ber Stadt 
geben 4. Marc, und wer ba vorbittet, 
ber gibt auc alfo viel. Auc foll die 
Braut noch ber Bräutigam Niieman- 
des Feine Gabe geben, und wer es über 
das bricht, bet foll ber Stadt geben 4. 
Marck/ wer davorbitt, ber giebet auc 
soviel.

Auc wollen Wir Echoppen/ daß 
fein Mann 311 feiner Hoczeit foll ha- 
ben mehr pielleute beim Bier, und 
wenn sie ben Sag ausgedienet, fo foll 
man jeglichem geben Gechs Groschen 
und nicht mehr, wer das bricht, ber foll 
geben ber Stadt 4. Marck, und wer ba 
vorbittet, ber giebet auc alfo viel ; und 
welc Spielmann mehr nimmt, ber foll 
ber Echoppen Zucht leiden nac ihren 
Gnaden.

Auc foll man feinen UInrath zu 
Hause noch zu Hofe, noc in Leute Hau- 
ser, noc zu Hochzeiten / noc vor die 
Gechs Wocen zu verkauffen trägem 
sondern wollen fte es verkausfen, fo tra- 
genseesaufdenMarckt, als die Kuc-

1er. Unb wrees aber, dasz sich ein 
Mann seines Armuths überheben unb 
Darauf verlassen woltę/ unb woltę Der 
Etadt ihr Recht unb ihr Gesetze bre- 
chenalshie vorgeschrieben stehet, Der 
foll ber Stadt Gefängnisse leiben vor 
iegliche Mard einen Monden.

Auc verbieten die Schöppen, wer 
iht Burger seyn will/ ber foll nicht tra- 
gen spitze c u he, wer über das beferen 
wird, dem will man die pitzen abhau, 
en/ un o foll búffen ber Stadt 5-6r.

Auc verbieten dieSchöppen das kur- 
Çe^ewanbr, daß des Niemand tragen 
foll 311 Kirchen noch zur Strassen, noc 
zu Hochzeiten, noc zu feinem Tanbe, 
unb ber darinne besehenwird, ber soll 
ber Stadt geben Bier Marck, unb wer 
ba vorbittet, der giebt also viel. Unb 
heissen die Schoppen iedem Mann, Dev 
ihr Mittburger seyn will, daß ertrage 
solche lange K l eí Der, daß er feine selbst 
Schande bedecken möge ic.

Auc wollen die Scoppen, Dag feis 
ne grau Kogel tragen folię, noc feine 
Jungfrauen, es seyen bann des Zuchti- 
gers unb Hengers Mgde, denen erlau- 
ben unb gebieten die Herren Rogeln zu 
tragen/ daß man sie Darbep kennen mo- 
ge vor andern grauen, wer über das 
besehen wúrbc, Kogeln 311 tragen, bie 
foll ber Stadt geben Bier Marck/ 
unb wer bafúr bitter, ber giebt auch fo 
viel.

Auc meinen Die Schoppen, daß eine 
iegliche grau magwohl gehen zu ihrer 
Lochter zu ihrer oochwester , zu ihren 
Freunden vor Die ©echs Wochen, als 
offre als sie will unb mag, unb warten 
wie fte sic gehabt, aber wirb eine graue 
besehen, das ste sitzt und trinckt, ober 
nac Bier sendet zu trincken, bie foll ber 
Stadt verbussen Funff Groschen, wer 
bafúr bittet, ber gibt aucso viel»

Auc verbieten bie Schoppen, nac 
Rathe Arm undNeich, welc Nann 
ober grau Burger Necht haben will, 
ber foll fein Kind heben aus ber Sauffe 
auf dem Haube sondern welc Maun 
auf dem Landesein Kind wolte lasen 
tauffen in Der Stadt, möchte er jeman- 
des durc SDtt gebeten 511 haben zu sei- 
nem Kinde in ber Stadr , das gunte 
man ihm wohl unb wer bawíeber 
te, ber foll der Stadt geben vier Marck, 

unb
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undwver daver ditt, der soll auc geben 
also viel. Anno 1353.

Diehand- Nachdem hiernechst die Handwercer 
vormahin sic selbs aus ihrem Mittel-Elte- 

fm unter" sten erkohren, woraus aber erfolget, daß sie 
Gosibst zuweilen unruhige Ropffe erwehlet, welche 
weslen"ee allerhand Unvernehmen in der Stadt erres 
Parifen. get, auc zun ófftern wieder ihre Obrigteit 

Aufruhr angestifftet, wie denn die Annales 
selbiger Zeiten vol sind, daß grosser Zwie- 
tracht zwvischen E. E. Nath und den Hand- 
werckernvonan.160. bis 1367. geschwebet/ 
wooon Grosser in Lausnischen Merc, 
wurdigf eiten Part. i. pag. 87./e44- eine 0 
umständliche oeschreibung hat, daß eSun- 
nothig selbige anhero zu wiederhohlen, 0o ge- 

"schahe es an. 1367. daßz Kayser Garolus IV.die 
streitigen uncte eurschiede, unvC. E.Nath 
das Privilegium extheilte, daß hinfort die 
Handwerd Émeute feine Zusammen- Kunfte 
ohne Beyseyn gewisser Rathô- Deputirten 
halten durfften, wie so wohl Koffer an an- 
gezogenem Orte berichtet, als auch Part.
4. cap. 4. §.faal. angeführet. Das Ende 

a dieses Aufruhrs war, daß €. C. Rat ver- 
migeerlangter. Hhserl. Gewalt alle Hand- 
wercks-Eltesten, sofic wiederspenstig evzei- 
get hatten, absente, und andere an deren 
(telle erkiesete, auc zugleic die Billführ 

Wird ab- machte, daß die Handwercker ferner weit fei» 
8esshaffet. ne Eltestenmehr unter sic webten durffen, 

sondern selbige von €. €. Rat annehmen 
müsfen. Ein anderweitiges PoliceyGe- 
serz gab im Jahr 1397. Rinig Wenceslaus 
IV. ber Gtedt und dem kande dieses In- 
halts :

Statutum Daßz wo jemand eine Tochter oder 
nesenene Gefreundtm htte, welcher er gewaltig 
hf “ung. ist, fo ihm bie entfremdet ober entfuhret 
flauen. wurde wieder seinen Willen, begtiffe er 

den Entführer, fo fett er theidigen 5« 
seinem Halse, wirb aber der Entführer 
fluchtig, fo soll man ihn einheischen ober 
ächten, als einen Ubelthter, und alle 
die Ratb und That daran haben, zu 
demfelben soll man theidigen mit den 
hochstenRRechte, und alle baš Erbe ober 
Guth, das ihr anstirbet, ober anerbet, 
sollen erben ihre nechsten greundeun 
nicht sie Actum die Timothei.

G feil Ingleichen traff. E.Rathan.r4ordie 
ne Mit- Verfugung, daßz feine Mißhandlung 
üsipDbeng oder Berläumdung bet) dem Klger, 
abgetragen mit Gelde folte abgetragen werben, 
merden- sonderi ba auc einer dem anderit 

klagte zu Nechte, in htte unrechte

Sache den folte ber Nath nnterweifen, 
auc mit Straffe zwingen von solcher
Klage zulasen A^tum Feria IV. poß Feß.
Corpor, Chrißi 1401, Ferner warb an, 1406, 
ber Nat h 8-Echluß gemacht, daß ein jeder ' 
Vater auf feinem Kod- Bette, oder €. €. 
Rath bald nac feinem Kode ben hinterlas- 
fenen Kindern Vormunden ordnen solle, 
daß alfo ber grauen ihr Drittheil folge und Bevognuns 
sie nicht Macht zu thun oder zu lassen habe, oupiucn." 
mit ber Kinder Guthe ohne Wissen und 
Willen bet Vormündere. E6 solten auc 
die Kinder nict Macht haben das ihre au 
vergeben, ohne Wissen des Rathe. Attum in
Feß. Jacobi Apoßol. 1406. Weiln sic hier- 
nechstofftmals zutrug, daß die hiesigenBur- 
ger einanber vor fremben Gerichten ver- 
klagten, wenn etwa ber Klger feinen Con- 
trapartanderewo antraff, diess aber grosse
Confulion verursachte, fo gab Kinig Ula- 
dislaus an. 1500. der Stadt ein Privilegi- 
um, dasz kein Burger ben andern vor einem Jing3p, 
fremben Foro, sondern allein vor E. E. Nath ger sol den 
belangen fonte. 3m übrigen war hiesiges andern vor 
Naths- Collegium in solchem Ansehen bey SernRora 
benen benachbarten, daß die umliegende als vore 
Stdte in zweiffelhafften Necht8- Sachen mÄrm 
ihrellrtheilallhier einhohlten rda hingegen, 9on frema 
wenn man von hieraus anderwerts sic wob denDrten 
te Rechts belehren lassen, glzchahe solches au peten.ole 
Leutmeritz, wovon in benen JiheBuchern eingehoy. 
sehr viel Rempel vorhanden, und hat sol- let. 
chesbisins 15deSeculum gebauert, gestalt 
man noc an, 1407. findet, daß die von 
Zittau Urtheil gehohlet haben von de- 
neu von Leutmerit umtclaur Boigts 
und Funckens srreitigen Sachen.
Gonst aber is in dem allerältesten unb Er- 
sten StadtBuche de anno wo. bie Cantz- 
ley Taxa zubefinden, was vor solche Urtheil Cangleye 
hat müssen an Sportuln bezahlt werben, Taxa VDE., 
welche ihreß Alterthums wegen woh! eine 19el.° ""
©teile allbier verdienen wirb : 

Is daß bie von ber Leippe ein beschrie, 
ben Urtheil biet in unser Stadt hohlen, 
bie geben einen Firdung ober 14. Klgl. ba 
gebühren dem Schreiber zweene, bie an- 
bern Zwdlffe nehmen bie Schoppen.
Die von ber Jahbel, die geben einen

• (Schilling Groschen, bavon gebubten 
dem Schreiber zweene, bie anbern Zeha 
ne aber sollen ben Schoppen. Von 
Ostrit, bie geben Behen Groschen, ber 
gebubten aber bem Schreibe t zweene/die 
anbern Achte nehmen bie Ochoppen. 
Wenn wir ein Urthet hohlen zu Leut, 

; merihz 
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merißz, sd gebühren davon XXXII. grl. 
der Gebühren zu Leuthomerißz den 
Schdppen, und dem Gchreiber XVI 
grl. und den Bothen 7. g(. und Dem 
Schreiber 7. gt und 2. gl. den@chdppen.

§. 4* f
Biszher haben wir einzeln aMs Denen we-

Sittauifche nigen uberbleibungenderantiquitæt diejeni- 
Statuta wer-gen Puncte, worinnen voriger Zeiten Daß 
den zuerst Policey-Wesen in Zittaubestanden, betrach- 
Serfaret." tet ; nunmehro aber woltę E. E. Rat in ein 

besonderes Gesetz alles zusammen fassen, 
worinnen Daß Zittauisc e Stadt Recht und 
Willkühr bestehen folte. Derowegen wur.

Den an. 1510. unter Dem Confulat Paul Ane: 
sorgens Die Statuta zuerst entworffen undDer 
Gemeine dffentlic vorgelesen , selbige aber 
nachgehends an. 1567. unter Dem Burger- 
meister-Amte Cœleftin Hennigs geändert, 
und in die Ordnung, Darinnen selbige noc 
befindlic sind, gebracht. Es traten solches 
unsere lieben Vorfahren, (wie fié in Der 
Vorrede gemeldterStatutorum sic erfiáren) 
aus Obrigkeit ihres Regiements ge, 
nant JusMagiftratus, daß sie diese nachge- 

eh schriebene Unser Stadt Necht Gesetze,
Ordnungen, olicey, Alt-Herkommen 
und gute Gewohnheit, Die wir mit 
Gunst und Willen Derer Kayser und 
Rinige bis an Diefe Zeit erhalten, ver- 
neuertreformiret und erkláret hatten 20.
Und ob schon in Dem offt angemerckten uw 

Diese Sta- glùck seligem Poenfall an. 1547. Diefe Statuta 
tuta wer- von Ferdinando I. wie allen OberLausitzi, 
Poina schen Sechs-Stdten alfo auch Zittau ge* 
verlohren. nommen, unD an. 1548. von Koniglicher

Majestätin Böhmen andere gegeben wór#
Aber auch 
nachge- 
hends re- 
stituiret 

und

Von-allen

Den, so sind dochnac erlangter Reltitution 
und Confirmation Derer vormals gehabten 
Privilegien auc die alten Statuten wiederum 
invorigeObfervanzfommcu, und die aller# 
und gnadigsten Landes Herren haben selbige 
bep allen vorkommenden Landes-Verände- 

ben?andes. rungen von Sállen zu fallen iedesmahl Lan- 
Herren Deß láteří. confirmiret. Gleichwie aber 
consirmiret diese Zittauijche Statuta in vielen Muncten

und Paflibus fpecialibus eine grosse Gleich; 
szabengzoç-heit mit dem Jure Lubecenfi baben also sind sever- die wichtigsten kapituł derselben durc df- 
wandniß fentlic gehaltene Academische Difputatio- 
Jure"Eube- nesgründlic erfláret worDen , immassen 
renfi. Denn Herr Lic. Johann Heinric von 

Lanckisc Patritius & Scabinus Zittavienf. 
©erben in Anno 1684. Menf OCtobr. fub Præfidio D. 
unterschie- Andreae Mylii, Antecefloris Lipfienfis Mor-
DeTçu.acio- íeníAbAm und Herr Lic, Jo-

hann Ehristian Jhne, Senator & Proto: nibus 
NotariusZittav.an.1707. Menf. Decembr. grůndlic 
zu palle Pro Licentia Diff'erentias Jurisflu- esTldret: 
tutarii a Jure Chili apud 'Litttäienfes in ge- 
lehrten und wohl ausgearbeiteten Difputati- 
onibus ausgeführet haben. Gons warb 
auchAnnotsio.Freytags poft. Feft. Pet, & Pergleic : 
Piaui, zwischen Denen Herren von der Leippe zwischen be 
unde.€. Rath zu Zittau Durch Vermitte pen Gippe 
lung dererhierzu abgeschickten Herren $ an- und Ce. 
fen von Mauschwitz und Herrn Deuter von Rath me: 
Wenzigs ein Vergleich wegen Der Erb &"b-ase. 
falle, gestifftet; Dag alle Erbfälle, und 
was Denen Zittauischen in Denen Leip: 
pischen Herrichafften zufiele / Sie ob# 
ne alle Weigerung ober Hinderniß weiten 
abfolgen latsen, entgegen E. E.Ratbzu- 
Zitau aucherbithig zu thunwre. SIU? 
dieweiln hiernechst E. E.Rath bey Abmes 
fung des Getraides allerhand eingerissene 
Unordnung verspurete, indem jeglicher Cin 
wohner seinen eigenen Scheffel hatte, und 
von eigennüpigen Leuten ungebühtlicher 
Vortheil gesuchr warb, ließ selbiger an, 1532. 
zweene Abmesse Scheffel machen, nahm Einfüb: 
hierzu gewisse vereybete Abmesser an/ unb 51878e,Re.4 
verordnete, daß in Zukunfft Der Gcheffel Gceffel. 
bei) Gerraide folle gestrichen, beym Hopifen 
aber, worin man ebeufalls einen neuen 
Hopffe Scheffel aufrichtete f gehäuft, ie-
Doch nicht eingebtucřt gemessen werDen. Sa* 
zwischenwaren Die Zeiten ziemlic gut/ Die 
Nahrung einträglich, Der Preyß von Vi- 
&tualien, Getraide, Bier unb Fleisc gerin- 
ge, Daß Die Burgerschaf unD sonderlic jun- 
ge keute sic baher aufs Sauffen unD Opie- 
len zu legen begunten. Welchem Ubelab- 
zuh elffen E. C. Rath an. 1555. eine dergestal- 
tige Policen Verfassung zu machen sic ge# Cinfül. 
nöthigetsshe, daß Abends um 9 Uhr diesosier-OS10, 
genante Bier- G l ocke gelautet, unD hiermit 
das Zeichen gegeben werDen solte, Dag sic
Daß Volc aus denBBierháusern nach Hause 
begeben, ober gewärtig seyn mochte, baß 
wenn der Circul-eister nach Verlauffei, 
ner Stunde Die Bier- Hauser durchsuchen 
würbe, Die Gástezulehorsam geführet,und 
Der Wir th um i. Sch. Der Gas a ber um 12 
gl. nebs Dem GtockGelde gestrafft werben 
würde. ©0 hatte auch E. E. Rat bei) De; 
nen Fleischern auf instándiges Anhalten Der 
Zunft an. 1582. die Fleisch-WBage abgestel-sleisowa, 
let, unb erlaubet, daß gleichwie in andern ae abgessel 
benachbarten Stdten Daß Sleisc nach Der " 
Hand verläuft werDen mochte ; Weil aber 
die Fleischer grossen Muthwillen geübet,

unb
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und die Burgerschafft unbillig übertheuert,
ward den 25. Junii selbigen Jahres die 

eingeeth,et Fleisch age wieder eingeführet das Ver- 
’ kauffen aber nac der Hand ernstlic und bey 
Straffe »erboten. Gegë dasEnde des 16.Se- 
culí er eigneten sic noch zweyerley Veránde- 
rangen, so die Abtheilung der Zeit betreffen, 
die sehr mer cwür big waren ; denn an. 1584.

* mu|le man auf Ihro Kayserl. Maj. Rudol- 
mungbes phi II. Befehl den neuen Gregorianischen 
Gregoria- Calender annehmen, alfo daß den 21. Jan. 
tissien Ea-nac demJulianischenStylo derzi. Januarius 

" ’ fo der Dienstag nac Septuagelima gewesen, 
gezehlet würbe. Ingleichen da vormals in 

fhlosr. Zittau die grosse Böhmisehe Uhr, nac 
gwoffen welcher Tag und Nacht in 24. Srunden 
“ohmir’ abgetheilet und die erste Stunde nac der 
tenHbr. Gonnen Untergang íiná, bíele^te Stunde 

des Tages hingegen, ehe die Conne unter» 
gi eng, vier unb zwantzig schlug gebráuchlic 
war,fo würbe den 15.Auguftibesagten 1584. 
Jahres die deutsche ober halbe Uhr einge- 
führet, baß selbige zu Mittage an statt bie 
Böhmische 18. schlagen solte, Eineß schlug.

§. 5-
Sag- Mrbei, Im XVIIden Jahr Hundert sind aber- 
ter-Drd- mahl unterschiedene Beränderungen in Pos nungwird licey Sachen anzumercken. Denn .1613.
PHOharet. d. 19. April, publicirte E. E. Rath eine

Ordnung der Tag Arbeiter bey der 
Stadt und aufm Lande, vermdge welcher 
denen Mauern, Zimmer keuten, Taglih- 
nern/Sbnittern, Dreschern unb derglei- 
chen so wohl die Zeit ber Arbeit unb Ruhe- 
Stunden, als das vor iebe Verrichtung ge- 
horige Lohn ausgesetzt würbe. Anno 1616. 
aber machte ber felbe fub Confulatu Gregorii
Waltheri aufergangenen Kayserl. Special-

PerneuerteBefehí eine verneuertePolicey Ordnung, 
Policey- wie sic die Burgerschafft, auc Vorstdter 
inS’0 undllnterthanen,s wohl das Gesinde in 
dung, ' Kleidungen, mit Verlobungen, Hochzeiten, 
ÖS"' Kind:auffeu, und Begrábnissen zu »er» 
fen.2cdF halten babě, welche Ordnung 4. E. Rath 

ber gesamten Burgerschafft unb Commun 
ben 17. O&tobr. auf dem Rath- Hause publi- 
čiřen, unb »on dem damahligen Etadt, 
Schreiber Nicolao@chnitte rn ablesen liesse. 
Weilnnun sothane Policen-Ordnung 511 
dem Ende in dffentlichen Druckkam, damit 
elbige desto besser zu jedermánnigl. Wissen- 
chafft gefangen möchte, auc niteben die- 
emiehzigen Jahre ein Seculum nac deren 
Publication zu Ende lufft, als wollen wir

SÄT sie zum Hundertjhrigen Gedáchtniß ihrer 
Gedicht, heschehenen Verfassung allhier einverleiben,
nis dersel 
ben.

Berneuerte Ordnung der Stadt Zitt- 
au, wie sic die Burgerschafften, auc 
Borstdter unb Unterthanen, fo wohl 
das Gesinde in Kleidungen, mit Ber- 

lobungen, Hochzeiten, Kindtäuffen 
unb Begrábnissen ver- 

halten soll.
Kund unb zu wissen ser Jedermänni- 

gl ich, infon ber heit benen es zu wissen 
vonNothen:

Demnach ein rbarer Rat derKó- 
niglichen Stadt Zittau befunden , daß 
ber dieser Stadt unb Gemeine eine 
Zeithero allerhand bose Misbráuche 
unb Unordnungen eingeschlichen, son- 
derlic aber bie Hoffarth undExceßsin 
Kleidungen bet) ihr vielen mercklic 
überhand genommen, alfo, baß wenig 
Unterscheid zwischen einem unb dem 
andern@tand zu spuren, indem Eam- 
met unb Seiden, so wohl als andere 
theure haaren, von etzlichen benen es 
doc nicht gebühret, frer unb unge- 
fitem getragen. Dann auc bey Ber; 
lobungen Hochzeiten Kindtäuffen unb 
Begrábnussen nach jedes Gefallen úber# 
mäßig spendiret werden vill, dadurc, 
auc des Gesndes unziemlicben Wan- 
bei allerhand Beschwer und Confulio- 
nes zwischen den Burserschafften ent- 
standen, fo wohl dieselben an Berms 
gen erschopfft, unb zuforders der All- 
mchtige zu straffen verursacht worben.

Als is vorermeldrer ein Urbarer 
Nath bewogen worben, unb fürnehm- 
lic auf ber Ndm. Kayf. Maj. unsers ab 
lergnâbigfien Kayfers, Kinigesund 
Herrn ergangenen sonderbarenBefeh- 
lich sic schuldig erkant, zu 2ohlfarth, 
Besten unb Aufnehmen dieser Stadt, 
die alte Billkührliche Policey-Ords 
nungzurevidiren, unb nac Gelegen- 
heit iesziger Lufften auf nachfolgende 
Maß darnach sic hinfort Manniglic 
bet) biefer Stadt zu richten unb zu ver- 
halten/zu accommodiren, zu beschliesen 
undzupubliciren.

%on Eracht unb Kleidung der
Bürgershafft.

Demnac vor Altersher ben Bürgern 
nichtgestattet, noch auch ihrem Stand ge- 
ziemet, Kleinodien »on Edelgesteinen, Per- 
len, Gold-Stücken unb andern kostlichen 
Haaren unb Zeugenzutragen, So sol-

3 2 len
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kn auc hinfort der gançen Bur gerchafft, 
beten Weibern und Rindern Mannl. und 
Weibliches Geschlechts durchaus alle ober« 
geulte Kleinodien, gůldene Ketten, Hals und 
Armbnder, güldene Spangen, guldene 
Groschen, gebrecht ober gegossen güldene
Gebrähme, guldene Borten, vergůlte Gúr- 
tel und anders von Golde, ausgeschlossen 
was den Jungfrauen in untengesetztem 
Werth zum Hauptschmuc nachgelassen, 
gántzlic verboten seyn einen gůldenen Rinc 
aber soll der Burger schafft, ihren Weib und 
Rindern am Finger, so wohl silberne Gur- 
těl und Messer- Scheiden, silberne Steine 
und Knbpffe um die Arm auf drey Loth 
schwer, jedoc unvergúldet zu tragen unver- 
wehrt seyn. Wer darwider vor sic, fein 
Weib oder Kind handelt, soll zehen Marc, 
so ofst er betreten, dem Rath jur ©troff un 
nachláßig erlegen.

Śbener massen feilen alle Eamete, Gei- 
den Atlasse, Damaszkene und theure Jeno- 
wetzene Nocke, Schauben und Mantel, fo 
wohl bie gantzen@ammeten oderMarderne 
Ausschlge ben Flannern, Weibern,Jung- 
frauen, Junggesellen und Kindern, wie in- 
sonder heit auc denWeibs Personen alle ge- 
tierteauswrtigeGebrm auf ben Pelszen 
unb Nicken, sowohl die übermßigeWdlste 
und alle auftragende Cysen unb Drat unter 
den Rocken, Kragen u Cchleyern zu iragen 
verboten seyn, sondern follen sich an Cobin, 
Doppeltafft, Eripp, Zschamlot, unb waß 
drunter is, neben einem einfachen Gebr- 
mevonëammetober Seidenen Gchnüren 
begnügen lassen.

Den Burgern aber, fo in bezahlten Gu- 
tern sitzen, unb ihren Weibern foli ein Sam- 
mete Mutzen, iedoc ohne theure unb ho- 
her Gebrám, als von Baum oder Stein- 
Mardern, ben Burgers Jungfrauen ein 
mßiger Hauptschmuck, fo über drey Thaler 
nicht gestehet, barein aber einer Braut ver- 
lobe Krantz nicht mit eingerechnet , ber doc 
über vier Thaler, unb des Brutgams 
Krantz über zwey Thaler nicht würdig seyn 
soll, desgleichen den Burgers Weibern unb 
ihren Töchtern, ein Sammet Leibichen mit 
maligem seidenen Gebrám, auch sonstein 
Lündisc Tuch, bie Elle zwep Thaler werth 
vergönnet seyn, welcher hierwieder betreten, 
soll fo oft es geschicht acht Marc bem Rath 
Straffe verfallen seyn, jedoc sollen diejeni- 
gen Personen, so in höchstermeldter Kays. 
Moj. Aemtern, Diensten unb ©naben, ober 
sonsten privilegiret, auc ihre Weiber und

*
Kinder, mit biefer Ordnung unvetbunben 
seyn, welche doc nichts weniger als bie 
Geistlichen, nemlic , Kirchen unb Schuls 
Diener, denen, fo wohl als ihren Weib unb 
Kindern von G Ott sonderlic bíc Demut 
unb anbern mit gutem Krempel vor zuleuch- 
ten, auc Aergerniß zu vermeiben in Gottes 
Wort hoc befohlen, sic gebührlicher Mo­
deration zu gebrauchen wissen werben, da- 
mit es wider sic Einsehens nicht bedurffe.

Von ben Handwercks-Leuten.
Diejenigen, so Brau Nahrung nicht 

treiben, fié üben nun ein Handwerc ober be- 
fle iß i gen sic des Handels, od er andernBBur- 

ger lichen Gewerbs mit Aeckern unb Gár- 
tern, denen, ihren Weib unb Kindern foll ai« 
1er (eibener Zeug durchaus verboten jeyn, 
sondern follen sic an Inlándischem Tuc 
unb Fellwerck, gemeinem Ir ipp,3 sc amlot. 
Vier br ot, Grobgrün unb anbern Zeugen, (o 
demselben gleich und brunter begnügen las 
sen, jedoc foll ihnen jur Mutzen mit Stein- 
Mardern und nicht hiher verbrämet, ohne 
alles Schmeltwerc,auc ben Weibern zum 
Leibichen, Damaßzken, Scnewâç, auch ein 
gutes Tuch, (o wohl auf bie Roc unb 
Schauben ober Mntlichen ein schmal Ge- 
brám eines Fingers breit von Atlaß, ober ei­
nem schmalen (eibenen Gchnürlein, 
chen ihren Tichtern ein Hauptschmuck, (o 
über anderthalb Thaler nicht f ostet i barein 
aber ebenmäßig wie bey ben Burgers Toch, 
tern, einer Braut Ver io be-Kr antz nicht mit 
eingerechnet, unb doc berfelbe über zwer 
Thaler, unb des Brutgams Krant über ei- 
nen Thaler nicht würdig seyn soll, vergônt 
unb zugelassen seyn, welcher hierwieder han- 
delt, foll als öfter begriffen jur Straff ver- 
fallen seyn sechsMłorck.

Von Vorstdtern unb Bauern auf 
dem Lande.

Die Vorstadter s eigene ©arten haben, 
sowol bie Bauren auf ben Ddrffern, welche 
eigene Guter, Roß unb Gesinde halten, sol- 
len sic aller neuer Krachten, Zeuge unb 
Muster gntzlich eusern, sondern sic ber ab 
ten Manier mit Huten, Nicken, Bein Ge 
wanb unb ® tieffein halten, fein ander 3eug, 
alsZittauisc Tuch, Žeber unb Leinwand, 
ohn alles Gebráme gebrauchen, bie Wei ber 
(ollen ausser Bittauischem Cuc unb Lein- 
wanb,feinen höhetnZcug zuRôcken ohne alle 
Gláttung mit hiesigem Tuc gebrámet ge- 
brauchen, feine Gcheubichen (ollen sie tra- 
gen, als von Leinwand ober halbwillenem, 
unb zum höchsten Macheier, auc feine bef 
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sere Mut, als von Grobgrün mit Ottern 
gebrámet.

©en Dorff, Richtern aber und vermi- 
genden ForwercksALeuten bei) derSotadtsol 
ein gemeiner schwartzer Hut ober Schiene 
Mutze auch semische Gtrůmpffund lederne 
(chuhe, desgleichen ihren Weibern und 
Töchtern eine Forstattene Můt und Leibi- 
chen ausser allem seidenem Hauptschmuc/ 
und ein Parchen ober zum hochsten For 
patten ober Harrasses Scheubelohne Brd 
mung vergont seyn.

Welcher Vorstdter, Bauer und For* 
werc er, oder fein Weib und Kind darwieder 
handelte, ober welcher sic eines Mantels ge- 
braucht, soll in ben Gehorsam gehen, und 
vier Marc zur Straff geben, jedoc sollen 
die be zünfften Vorstadter hierdurc nicht 
gemeint seyn,sondern mögen sich als Hand- 
wercks-Leute obiger Verordnung nad ver-
halten. , Ł

Von dem Gesinde.
Das Gesinde in der (Stabt, e8 seynd 

Knecht oder Mägde, sllen sic der Demuth 
und schuldigen Gehorsams gegen ihre Hrn. 
und Frauen, darneben auc feiner mehren 
Eracht anmassen/ als ieçt besagter massen 
ben Vorstdtern erlaubet, mít Cuch, Seber 
nnd Leinwand sic behelften, allen Ornat 
auf dem Haupt sollen die Mgde durchaus 
meyden, ohn daß sie eine wollene Schnur 
zu ben Zöpffen gebrauchen mögen,so auc ei- 
neeineBoraut máře, soll sie feine andernVer- 
lob-Kvantz, als von natürlichen Blumen 
tragen, aller Zeuge so ben Handwerckskeu- 
ten erlaubet, sollen sie mßig gehen, om 
Gonntag aber zur Kirchen und nicht weiter 
mag ihnen ein Scheubichen von gemeinem 
Zeuge, als Grobgrün, unb was brunter ist 
geliehenwerden.

Die weissen chuh und Gtieffel, sowohl 
die weitrmlichten Kutlichen unb ausgene, 
bete verzenckelte © churtzeni weil biefelbcn 
wie demBauers/Volc alfo auch demGe- 
sinde ihrem Diens und Arbeit nac zutre- 
gen sich nicht geziemen, sollen ihnen burdy 
aus verboten seyn. . .

Vielweniger sollen die Hauß Le E, Handar- 
heiter, Taglihner unb anbere unangesessene 
Leute oder das Gesinde auf ben Dorffschaff 
ten einiger Neurung úber vorerze hlte Stuc 
sic anmassen, sondern daran neben einem 

chafpelsz und Mützen sic genügen lassen, 
wer hierwieder handelt unb betreten wirb, 
füll fo oft es geschicht zwey Mard zur 
Gtraff niederlegen, ober acht Tage lang in 

gefängliche Hafft genommen werben, jedvc 
ba einige Dienstmagd eines ehrlichen Hand- 
wercksmanneß Tochter wäre i derselben soll 
ihreß Diensts halben unbenommen seyn, sic 
ber Kleidung, fo ben Sandwercks-keuten 
nachgelassen, zugebrauchen.

Nachdem auch ein bdser Misbraud ein- 
gerissen, daß sic dasGesinde langer nicht als 
auf ein viertel Jaht von ungewisser Zeit am 
zurechnen pflegt zu vermieten, solche öftere 
Aenderungaber nicht allein ber Herrschaft 
in ihrer Haushaltung, sondern auch dem 
Gesinde und beyderseits in mehr Wege be- 
schwerlich, schadlic unb ungereumt fallet.

Als soll hinfort wie vor Alters das Ge- 
sinde von Lichtmeß an sic iw unb außer ber 
Stadt auf ein ganges Sahr vermieten unb 
annehmen lassen, ber gestalt, daß inner- 
halb ber Stadt ein jeder Dienstbot bis auf 
nechstkünftige kichtmeßdes 1617. Jahres, 
ob sic gleich feine versprochene Zeit fo weit 
nicht, ober auch wohl langer erstreckte, gegen 
Erlegung des zuvorn zugesagten SohnS pro 
ratatemporiszudienen schuldig seyn, nac- 
malssollHerrschafft unb Gesinde frei) stes 
hen dasz sie weiter mit diesem ober einem am 
dern um Diens einig werben, jedoc anders 
nicht, als auf ein ganges Sahr, 3m übrigen 
soll es allenthalben des Gesindes halben bei) 
ber Landes-Ordnung unb Stadt Gebrauc 
verbleiben, welche Herrschafft aber hierwie- 
ber handelt / soll fo wohl als das Gesinde 
ernstlic gestrafft werben.

Es sollen auc die Gchneider, Kurschne 
unb Schuster, sic dergestalt nad) dieser
Ordnung richten, baß ße bei) Verlus bcS
Handwercks niemanden anbete Kleidung, 
bann ihm zu tragen gebiîhret, hinfort berei- 
ten unb ausmaden.

Von Verlobungen unb Hochzeiten.
Nachdem bishero zu vielen mahlen ver- 

merckt 1 baß die Ehe-Beredung gegen Abend 
angestellt, unb habet) etliche Tisch Gáste ge- 
setzt worben, fo soll solcher Mißbrauch hie- 
durch gntzlich abgeschafft seyn, die Verlo- 
bungen zu früher Cagzeit ohn alleSpeiß unb 
Tranck, ober ja bei) Vermdgenden mít Vor- 
tragung eines Malvasiers Condits ober 
Confects,so úbereín, zwey, ober zuin höch- 
ßen drey Thaler nicht wurdig, stehende 
vollbracht werben, barauf ein lebet sic wie- 
ber nac Haus begeben, des Abends aber 
soll durchaus feine Gasterey angestellt obet 
gehalten werben bey zehen Marc Straff.

Coviel die Hochzeiten anlangt, solles 
bei) hiebevorn aufgerichteter unb hernac 
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Specificirter Krönung der Anzahl der Ti- 
sche und Jungfrauen eines und andern 
Standts auc denen darauff gefegten 
Strassen in allem verbleiben i und soll den 
Sonnabend oder Badetag kein Gas außer 
den Hochzeitbittern ges eis, desgleichen den 
Gonntag nac dem Ktirchgang niemands 
jur Mahlzeit behalten oder eingeladen wer- 
den, als diejenigen Personen , so mit der 
Braut zur Kirchen gangen, samt den Hoch- 
zeitbittern und Braut- Dienern bei; Straff 
8. Marck,

An dem Hochzeit Tage soll ausfs langste 
um € i Iff Uhr der Kirch-Gang gehalten wer- 
den, bey Gtraff Sechs Marc. DerCant 
soll wie vor Alters und zwar feßzo auffm 
Rathhause biß der Jant Boden wieder er- 
bauet vergönnet/ züchtig ohn alles Verdre- 
henundEinlauffungungebetener ober jur 
Hoc zeit ungehöriger Personen bey Straff 
eines weissen G cho cs gehalten, barům auc 
bei; einem E. Rath den Montag, ober dem 
Herrn Bürgermeister den Contag zuvorn 
wie vor Alters angesucht werben.

Auc soll bey ben Hochzeiten aller Zulauf 
von Kindern und Gesinde gnslic nachblei- 
ben / sondern dieselben von dem darzu geor- 
dneten Diener abgetrieben werden, da auc 
jemand Speise von dem Cische anheim schick- 
te ober weg gebe, soll am Sunff Marc um 
nadjläßig gestrafft werben.

Desgleichen soll der Misbrauc, baßben 
ersten Hochzeit- Sag beym Abdancken die 
Gaste auf folgenden Tag gegen Abend in» 
gesamt wieder eingeladen, gant abgestellt, 
und alfo ben andern Sag wie vor Alrers 
bruchlic , diejenigen, fo man zur Braut- 
Suppen unb Abend: Essen begehret, inson- 
derheit ersucht und belanget werben. Sen 
dritten Sag aber soll fein einiger Gas ge- 
setzt ober gehegetwerden ausser sremden Ga- 
sten, unb benen Personen, fo die Hochzeit 
über bemühet gewesen , doc nicht über ein 
Tisch, vielmehr aber soll es den Donnerstag 
allenthalben aus unb gant still seyn , bei; 
Straff zwilff Marck.

©o viel bas ® etrán c anlangt sol fo lang 
baS Tisch-Cuc liegt, von bem Uuth einge- 
brauen Bier jur Nothdurft ben ©âflen ge* 
reicht, von feinem Gas aber über einTopff 
Rheinisc oderBhmischWBein gegeben wer- 
ben, soll auch ber Wein gebührli c auf dieTi- 
sche ansaetheilet und auffgeseßzt, fo wolauf 
ben Tischen selbst eingeschenckt werben/ bey 
vier MarcStraff, fo die Plahzmeister welche 
solchem nicht nachkommen ! bem Rath nie- 
derzulegen unb daneben solches Amts hin- 
fort müßig zu gehen schuldig seyn. Diesel­

ben sollen and; bey Vermeidung ebenmäßzia 
ger Straff die Gesellen zu gebührlicher fleis- 
figerSluffwartungunb Versorgung des ih- 
ren ernstlich vermahnen, unb ihnen andern 
Unfug mitnichten gestatten.

Nac beschehen er Abdandung aber.Auf- 
hebung des Tischtuchs unb Zablung des 
Kischgeldes soll feinem weiter erlaubt fepn 
Wein holen zu laßen, sondern da jemand 
weiter verbleiben, unb ber Wirth ein Bier 
langen laßen will, fiepet ihm fr ey, außer bem 
sollen die Gaste die Hochzeit zureumen, nach 
Hauß oder in anber wege zum Crunc zuge- 
hen wol befugt seyn. Wie bann auc nac 
vollbrachtem Tant, die Überantwortung 
der Braut, entweder in ber Hochzeit ohne 
sonderbare weitere Unkosten geschehen, ober 
die Heimführung in nichti mehr als zwôlff 
von beyden Theilen , nemlich, fedem Sechs 
erbetener Personen beyseyn, ohne Zulauf 
ober Zulassung anberer darzu ungehôri per 
Hersonen, welche burch die Diener gebuhr- 
lich abgetrieben werben sollen , verrichtet/ 
wer aber wider solche Anzahl mit Er bít tu n g 
mehrer Personen handelte, e vniïli c gestrafft 
werden soll.

Neben deme, fo soll auf der Braut Ceis 
tenbie burch Mißbrauch eingerissene Cchis 
cung des leinen Gereths dahin reftringiret 
fepmbaß dieselbe niemanden als demBrut- 
gam, feinen Eltern, Kindern unb Geschwi- 
stern, ba derer vorhanden, jedem ein ziem lích 
Sc n upfftuc möge verehren.

Der Brutgam aber, soll niemanden als 
ber Braut, ihren Eltern, Kindern unb Ge- 
schwistern, fo wol den beyden Hochzeitbit- 
tern und Br aut dienern die Schuhe, Vereho 
rungthun/bep Straf Behen Marck.

Anzahl der Hochzeit-Gáste.
Cin stattlicher Bürgersmann ber in gue 

těm Borrath fi|et, mag zu Sechs Tischen 
unb nicht mehr/barunter Sechzehen Jung- 
frauen fepn sollen , ©afle einleden unb 
speisen.

Ein gemeiner Bürgersmann zu Sunff 
Tischen unb nicht mehr, barunter zwôlff 
Jungfrauen fepn füllen.

EinHandwercksmann ober ber fo nicht 
ein Bierpoff hat zu Vier Lischen, darunter 
Sehen Jungfrauen fepn sollen.

©in ©armer juiörep Tischen darunter 
Sicht Jungfrauen fepn sollen.

EinHaußgenoß abet/Ober ber nichts eige- 
hat, zu Zweyen Tischen unb Sechs Jung- 
frauen.

Welcher sic eines hybern unterstünde, 
soll von íebem übermäßigen Tisc Zehen 
Thlr, unb von jeder Jungfrauen einen Tha-
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1er jur Straf erlegen. (Bé sollen ab er aller? 
seits sremde Gste in die obbenannten An- 
zahlen nicht mit eingerechnet werben.

Der Bitterin altes Lohn von jedem Trsc 
gesetzter Gste is Sechs Groschen, darbey 
es nochmahls verbleiben soll.

Bon dem Kindertäuffen und Wo- 
chengngen.

Bey bet Kindertauff is ein schndlicher 
Ubelstandt eingerissen doß eine ubermßzige 
Anzahl müsziger Weiber theils gebeten, 
theils auch ungebeten zulauft, wenigBetens 
furdencauffling verrichten / sondern viel- 
mehr dieLeure ausschaszen, und der Sechs- 
wöchnerin bejchwerlic seyn. . ;

Derowegen soll hinfert feine Sechswch- 
nerin mehr als 8. Personen mit eingerechnet 
dieienigen,sodasKindzur Kirchen tragen, 
jedoc ausser der 28ehmutter und Bitterin 
so nicht in die Anzahl gerechnet bitten lassen, 
die Gevatterin aber, so ja einem Sohn ste- 
het, mag Sechs Personen, zu einer Lochter 
aber dieHelfft mit sic jur Ktichen nehmen, 
ausser solchen Personen soll niemand zulauf- 
fen weber Arm noc Reich bepStrasfe eines 
weissen Schocks, so die Bitterin welche mehr 
Mersonengebeten erlegen soll / sonsten sol 
sic dieselbe an drep Sroschen, so ihr zu ihrem 
ordentlichen Lohn hiemit ausgesest , bey 
Vermenduns benanter Straf begnu- 
gen lassen, und fallen jedermann zum besten, 
die Siener hinzugeordnet werben, welche 
mehr als diese Anzah! nicht ins Hauß lassen, 
sondern die übrigen abireiben fallen. Sa 
aber jemand ben Aemen um Gottes illen 
etwas dabey spendiren will f soll solches kei- 
neswegesim Hauß oder vor der chir ver- 
richten, sondern in ben gemeinen Kasten 
schicken ober legen lassen. Bey Wiederein- 
stellung beS getaufften Kindes fotí ben Ge- 
Vattern und bet ernanten Anzahl erbetener 
Mersonen ohn allen Überflug ein srunc 
Wein ober Bier jedes Zermgen nac gege- 
ben, und auf denselben Albend nachfolgends, 
ihnen durchaus keinGastgebot gehalten wer? 
den, bey Etraff Sechs Marc, der ehe- 
mutter aber und denen so der Sechswichne, 
rin in Kindes-Nthen beygestanden, ausser 
ben Gevattern und allen andern Personen 
mag ein Epecialichen unb Eruncohn allen 
Ulbersluß geboten werben.

Nachdem auch unchristlich, daß aus den 
Gevatterschafften eiinGeld spildung gemacht, 
als foll ernstlic verboten seyn, daß kein2Beib, 
fo Ausgang ber Wochen eine C echswochuee 
rin jur Ktirchen beleitet, derselben einige wet? 
tere Verehrung als nac ber cauff aufs 
Bett geschehen, reichen soll, desgleichen sol

von ber Sechswöchnerin nicht mehr als ein 
mahl das Gevatterstuc entweder nac ber 
Tauf ober Kirchgang, welches, ober wie es 
ihr gefällig, geschickt werben, wer hierüber 
gíebt ober nimmt, fall AchtMarc zurStraff 
unnachläszig erlegen.

VonBegrábnussen.
Bey ben Begrbnůssen follen alle neue 

einschleichendeAluffwendungen, fo viel môge 
lichen abgeschnitten, sonderhe it bas figura- 
te fingen niemanden als dem ber Condu- 
&usmaximusfunerissonderbarlic mit ben 
Beyern etleubtwirb,, vor der Thür und re- 
digt gestattet, sons aber als eine Neurung, 
dardurc man bey ben Begräbnůssenauf- 
gehalten unb ungewöhnliche Unkosten věr? 
ursacht, durchaus vermteden werben.

SaS Leimet- schicken foll gns lic verbot 
tert seyn, wie dann auch der Hute, Binden, 
trauer Kleiderund Daniel, darourc deries 
nige, fo bas Begrbnuß ausrichtet ein Bcit- 
beto jur Neurung übel beschweret worben, 
ebenmäßig abgethan seyn, bey Straff Sechs 
Marck, fo ein leder welcher hiewieder mit ges 
ben ober annehmen handelt unnachlsig er- 
legen soll, unb wirb bigfaUs ein jeder, so sei- 
nenabgesorbenen Freund billic betrauren 
thut, sic von bem feinen jur Silag zubereiten 
wissen.

Sem Armuth sol bet Anlauf vor ben 
Kirch Thuren unb dessen Hause, fo bas Be- 
grbniß ausgerichtet, hiemit gntzlic verbo- 
tenseyn, and) von ben Sienern abgewehret 
werben, was man aber demArmut disfalls 
gönnen unb geben will, soll entweder auc 
wie bey bem skindtäuffen gemeldet , in ben 
Gotteskasten ober ben derordneten Kastens 
Sienern in die Bůchsen ein gelegt, weiches 
wieanbereeinfommenbe Allmosen bem lies 
ben Armuth ju seinerZeit getreulic foll aus- 
getheilet werben.

3on einem Beyer Funere, wann nemlic 
das figurare singen vor der Thůr unb in ber 
Kirchverrichtet, foll in alles bem Gldckner 
zugestellet werden 6. Schod vier unddreys- 
sig Groschen Funf Pfennige , davon der 
Kirchen ein Schoc Neun unb Vierßig Gros 
schen i bem Glöckner unb Leidmännern 
Dreißig Groschen Sechs Pfenning, ben 
Prædicanren vor die Leich Predigt und sons 
in alles ein Schock Neun unb Dreisig Gros 
sc en Sechs Pfennig, unb ber Res als Zwep 
Schoc Sunf unb Drepßig Groschenden 
Schul-Collegen vom ©ange unb figurate 
fingen gebůhret.

Zon ber grossen Glocken in alles zmen 
Schock Zwey unb Bierßig Grochen Gechs 
Pfenning, davon ber Kirchen Sechzehen
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Groschen dem Gleckner und Läutmnnern 
Dreißzig Groschen Sechs Pfenning den 
Prædicanten ein Schock, und in die Schul
Sechs und Sunffzig Groschen gehrig.

Zon ber Johanns Glocken in Summa
Fůnff und Vierszig Groschen, davon der 
Ktirchen Sechs Groschen, dem Glckner und 
Calefactori Neun Groschen Sechs Pfen- 
nige / den Prædicanten Cilf Groschen ein 
Pfennig, und der - Schulen SechzehenGro;
schen zustehet. 4

VonderMesglocken in alles Funffzehen uuyrauvzuvriigru wwicu; yuuwven nu Wuonewig, 
Groschen Drey fennig, davon dem Glocks mahlig Wechsle r unb wipper ein y fo bie ier finden 
«er unb Calefactori Neun Gröschel, ben Dùttgen und Wiener einwechseln soltersichiinZitt 

Unb auffS Schorf 5.6. bíSS. Groschen Auf- au«n. 
gelb gaben, wodurc in turper Zeit bas klei- 
ne Geld fo selsam wurde, daß ben 22, Maj.an. 
1621. die vor diesen an. 1614. sc arff verbotene 
Mohlnische Pfennige wiederum als gange 
unb gäbe zu nehmen ausgeruffen werben 
müßen. Daher ein Poet biefeS Chrono- 
ftichon von diesem Jahre gemacht :
VVIppera pLebs LVDIS perperlt triltiss[-

Ma fata.

prædicanten Drep und in bie Schule Neun
Kreutzer gehörig.

Den Grabebittern soll von einem funere 
Generali Vier unb Zwansig Groschen, von 
einem Medio Zwölff Groschen, unb von eú

* nemMinimo Sechs Groschen. Der Bit- 
terin aber von einem Generali, Neun Gro- 
schen, von einem Medio Sechs Groschen, 
unb von einem Minimo Drey Groschen und 
nicht mehr bey ernser Straffe gegeben oder 
auc von ihnen genommen werben.

Nac weichem vom Sage Martini an 
nechs bevorstehenbt sic Manniglic bey 
Vermeydung eines Erbarn Paths ernsten 
Cinsehens auch obbenannter Straffen unb 
Sussen hinfort zu richten.

Cedoc behält ein Erbar Rat ihm bevor, 
diese Dronung, nach Gelegenheit der Seit/ 
gemeiner Stabt Nothdurfst unb Bestem 
nac künfftig zu mehren, mindern, gant ober 
zum Sheil abzuthun, von Manniglic ungee 
hindert.

Decretum in Confilio eines Erbari 
Naths derStadt Zittau, Montags nach S.
Galli Sag/ warben/. Octobr. nach Chri- 
ßi unferS Seeligmachers Geburt im Sech- 
zehenhundert unb Sechzehenden Sahre.

Beschrei, Zu bitfen Zeiten rieß die Landverderbli- 
bungder che Kipperer unb baS höchsschdliche 
*W2Můns/Wesen in diesem Narggraffthum 
chenunt- mit Macht ein welches nach einiger Politi- 
Mesens, corum Meinung mehr Schaben gethan, als 

wenn 30000. Mann bas ganse Romische 
Reich ausgeplůndert htten. Vid, °- Gott

• fried Olearii H^grapbia. oder Beschrei- 
bungder Stadt Senn um 
bie Jahre 1619. und 1620. als sic bie Böh- 
mische Striegs. Unruheansleng, unb in kur- 
Çer Seit gant Deutschland in Verwirrung 
brachte, verursachte bie Steigerung ber gro- 
ben Muns/Sorten berfelben Berwechselung 
unb Ausführung, hingegen dieCinshlep- 
pung bösen geringhaltigen Geldes groß Un- 

wesen und Theurung im ganzen Lande. 
Die gute Stadt Zittau hatte dabey das ihris 
ge aùd) auszustehen indem dieBurgerschafft 
vonderzurGuarnifon eingelegten Schlest- 
schen Miliz die Bulben oder Sechziger zu30. 
Gr. und die Pohlnischen Duttgen zu Acht 
Kreutzern, and) alle andere Sorten vom Gele 
de höher als zuoor annehmen müßen / weil 
bie Soldaten ebenfalls mit solchem erhohe- 
ten Gelde bezahlet mürben. Nachdem 
nun diese Můntz Sorten in ben hohen Preiß 
nicht auszubringen mařen,- fanden sic all»

DasGetreyde schlug unter der Sichel auff, 
und marb von Tage zu Sage treuer, um 
Michaelis und vorher galt ein Scheffel?e is 
ßen 6. Thlr. ober 5. Scho c Böhmisc Geld, 4 
bas Korn 4. ober 16. Schillingeranboe. 
Bohmi sc G elb mar damahls alleine die neu* schaffenheic 
en Drey Kreutzer ober SilberProfchen, auf der Müne’ 
berer iedes Schoc man s Kreutzer Wec-sortes: 
sel-Geld geben müße, bas gemeinse Geld 
besund in neuen Schreckenbergern ober 
Papp Hanen, kleine Muntze hingegen war 
selszam, barům allbereit der Zeit alles dopa 
pelt in Preiß stieg, und um ben Advent bes 
gunte man schon bie Silber-Groschenum 
4- Ktreutzer anzunehmen. In folgendem 
1622. Jahre war bes Wechselns, Kippens 
und Wippens kein Ende, das neue Geld 
war unterschiedlic mit Auffsaß wieder aus- 
gewechselt, und ie langer ie geringeres dafür 
eingeschoben, auc wo nochetwaneinwich- 
tiger Pfennig ober Groschen vorhanden, auf 
mehrern Gewinn immer ausgeschossen, unb 
gleichsam zu gut in gemeiner Ausgabe geach- 
tet alfo daß endlic ein Churfürsl. Schs. 
Engelthaler / fo auf 40. Gr. geschlagen, 
gleichwohl 5- Thlr. gelten müße, Cs war 
bereits dahin gekommen, daß nichts anders 
von Munhzen als unterschiedene Sorten von 
Groschen ober drep Kreußzern, unb Papa 
bahne doppelt unb einfache zu Vier unb 
zwanßig unb 12, Ereuszern neben ben kleinen
Schlussel-fennigen mit dem Krebs zuse- 
l;en waren. Es kam daraus bergeßaltige 
Unordnung/daszfasniemand müße/ was

/ . man
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Wegen man vor Geld im Handel undandel brau- 
grofler chen solte. Insonderheit waren nach Dstern 
cun 6 die sogenanndten Papháhne in solchen Miß- 
ist fastgar Credit gerathen, daß allerdings €. €. Rath 
tein Geld- sic gemußiget sahe, vermöge eines von ge- 
wa (amten Standen des Marggraffthums 

Ober-Lausiz, von Land undStadten zuBu- 
disin getroffenen Land. Tags- Schlusses, 
vermittels angeschlagener Befehle, und 

Paphahne durc öffentlichen Trummelschlag zu gebie- 
merden an-ten, daß jedermann solche Paphahne, die 
ax beroBen, nur nicht gar zu geringe und an sic verwerf- 

I ich, in gemeinem Leben bißz auf weitere Zer- 
ordnung in Zahlung nehmen , die groben 
Munt-Sorten aber in so hohen Werthals 
bishero geschehen, nicht ausgeben foltert. 
Hierauf begunten denen Leuten Die Augen 
auffugehen, daß fié mit Schaden erkenne- 
ten, wohin das neue Geld und der biß her ges 
schehene Wechsel gemeynet gewesen. Die 
Beschwerligkeit nahm mit angehendem 
Sommerers recht ůberhand , und erregte 

Geld. Gtei-sonderlich wegen der Tagelhner, welche die 
Sir"ng. Hauszwirthe ihres Gefallens nachschszten, 
sewspnticgrossellnruhe, gestalt man denn alles, was 
überhand, einieglicher zu seiner Nahrung und Bewer- 

bevonndthen hatte, übet Necht und Billig- 
hít trener bezahlen und verlohnen mufle.
Eskam noch weiter dazu daß an Denen Dp 
ten, aus welchen erstlich das neue Geld ge* 
bracht, Die Ducaten und ReichsThaler auf 
vorigen alten Werth, die leichte neue Mun 
se hingegen theil auf die Helffte, und noc 

,. niedriger abgeseßzt, theils gant verboten 
wurde. Worauf Denn das leibte Geld 
mit noc mehrern Hauffen so heinslic als 
öffentlichinßittau sich einschlich, und jeders 
mann mag es kontean Getrayde, Leinwand 
oderandern Waaren in sehr hohen Werthe 
aufkauffte, wodurc Denn die Deutung in 
dieser Gegend von Tage zuCage, von 
Marckt zu Marckte unge wöhnlic stieg und 
das Land mit böser ungültiger Munte ders 
masseniberschwemmet wurde / daß man 

$58bmire sich fastnichtzu erretten wuste. In Böh- 
Wünse. men war zu der Bett eine besondere Kayserl. 

Müntze gangbar, so man insgemein Ferdi, 
nandinisc Geld hiesse, und in Thaler-Stù- 
cken zu 150. Kreuszern, item in 1$. Kreuszers 
Stùckenund3. Kreutzer-Stücken bestunde. 
Diese gölten alle in Zittau vielmehr, alfo daß 
30. Kreußzer Bohmisc fût einen Thaler hie- 
sigen Geldes berechnet wurden, unD gleich- 
wohl muflę man Dag Ktayserl. Geld mits 
grossem Verlust auffwechseln, indem man

- zu Crkauffung des Böhmischen Getrapdes, 
welches um Paphahne und andere hier ge- 
bruchliche Geld-Sorten von den Tuhrleue

ten nicht zu erhalten, dessen benötiget mar»
Da trieben Die Kipper und Wipper aber* 
mahln grossen Wucher, indem sie nicht mehr 
denn 14. oder 15. Groschen vor einen Thir. 
gaben, unD Dag Ermangelnde an statt des 
Auffgelds rechneten. Es fanden sic hier- 
auffimAugufto eine ziemliche AnzahliJu-Beosl 
Den mît Ktapserl. induit-Brieffen allhierein, 3apfEt1." 
welche zuert alleine Die geringen Sorten von incité in 
Paphahnen, welche man sonit nicht wohl iw 3irtou.
Airthschafft bringen tonnte, fut schlecht 
Pagamentansichlöseten, unD vor 6. Thir.
solchen Geldes einen Ferdinandus Thaler 
jahlten. Doc als Diefe Wechsel- uden 
sic wiederum von hier weg. begeben i und 
man des Böhmischen Geldes gleichwohl 
nicht entrathenkonte, flieg Der Cours weit 
hoher fo daß man Dag hiesige Geld von Pap- 
hahnen Groschen unD Pfennigen nac Dem 
Gewichte weggeben muflę, und vor eine
Marc worauf 20.21. bis 22, Thlr. giengen, 
mehr nicht als4.StucFerdinandus-chlr. 
erhielte. In mag vor shlechtem Zustande 
sic dazumahln hiesige Stadt unD Burger- 
schafft befunden, is aus vorhergehendem 
leicht abzunehmen , unD weil eg ein Werc 
war, daß auch in diesem Marggrafsthume 
mit nechsten eine grosse Muns Devalvation 
erfolgen wurde, suchte sic ein jeglicher des 
schlechten Geldes, fo gut er immer wuste 
unD vermochte, theils durc Erkauffung al- 
lerley Waaren, theils durc Einwechselung 
guten Geldes zu entschuldigen. Über die- 
feg nahm E. E. Nat weder Schosznoc Wegen 
Steuer ein, auch wurden Die Knigl. Schef- Glsbsen 
fel und Bier, 6.lder bey Denen Burgern wird wedet 
unerleget gelassen, unD im gemeinen geben Gcposuoc 
feine Zinß * Gelder eincasfiret. Der ge* Steuerein- 
meinen Bahl ung noc galt 9".
Cín Ducat 22. auc 24, Thlr.
EinNeichsthlr. 14. Thir. auch mehr. 
Ei n Rheinisc Gol, Sl. Dem Reichs-Thlr. 

gleic
Ein alter Dreper ober Groschel 3. Gr. oder

argent.
Die Pohl nische n Důtgken 8. Gr.
Der Böhmischen Stände Muntze auf 24.

Krl. geschlagen proz. Thlr.
Sin gemeiner neuer Groschet 5. auc 6. Gr.

3a eg is an. 161^ Dag gute Geld so hoc 
gestiegen, daß allier in Zittau ein Reids, 
Thaler pro 16. auc 17. thi. MunĘ is ausge- 
geben/ gewechselt unD genommen, letztens 
aber Der Reichsthaler pro 18. bíd 20. thin 
unD Der Ungarische Ducaten pro 30. 33. unD 
34- thir. Lifual Geld geödet worden. End. 
lic warb Den 20, Novembr. nur gemeldeten 

a a 1623,
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wie Sippee 1623. Jahre auf dem LandKage zu Budiszin 
zeykömmetder Schlußgefast, daß nun kunfftig die 
stm Cnbe. Muntze nicht andezo,als wie selbige imChur- 

Furstenthum Sachsen valviret, nehmen sol 
le ; wie dennauc die Churfurstl. Schsis. 
Munt Ordnung, wie solche den 31. Julii im 
Ehurfürstenthum ausgefer tiget, ben 16.Dec. 
hiesigen Orts publiciret und darbey ernstlic 
befohlen worden, bag forthin, wie in Ihro 
Ehurfürstl. Durc Í. zu Cachsen Landen, 
also auc im Marggraffthum Ober Lausitz, 
mnniglic, er möge seyn Auslndisc oder 
Einheimisc, sic nac der von Neichs- 
Ständen an. 1559. zu Augspurg aufger ich- 
teten Muntrdnung mit allen deroselben 
Elausulnund Jnhalt richten, auc güldene 
und silberneMlünt-Sprten in labern Preiß 
oder Valor nicht nehmen noc ausgeben folle, Specifcati- als selbige specificiret,undihr Werth nahm- 

Mzinse hafft gemachet worden. Absonderlic 
nac ihrem aber solte
Valor. ©er Rosenobel vor 4. Gulden

G chi ff Nobel pro 3. Gülden
Ein Hungar ischer vollwichtiger Ducaten 

36» gute Groschen gelten.
Cruciaten mit dem breiten ober kurtzem 

Ereut36.ggr.
Cruciaten mit dem langen Ereut 35. ggr.
Franszdsische Eronen 33. ggr»
Italianische 32. ggr.
Mistolet Gronen 32. ggr. 
Engelloten zwey Gulden 12. ggr. 
Nheinische Gold-Eulden 27. ggr. 
Kinig8 ober Philipp Thaler -17. ggr.
Reichs-Thaler 24. ggr.
Reichs-Gulden-Vhaler 21. ggr. 
Ein Kopfftuc, fo einzeln ausgeben, 5. gr. 
3. pf. sonsten aber 5. fár einen Philipps th Ir. 
Ein Englischer ober ander@chreckenberger, 
(oben Reichsthl. zu 24. ggr. gerechnet am 
Schrot und Korn gleichen 3. gr. 6. pf.
Alte Bihmische und anbete Silber Gro- 
schen, fo nach dem Reichs Chaler/und bep 
senOchrot und Korn geschlagen, vier unb 

• zwantzig Stuc vor einen Reichs-Chaler, 
und 21. gr. vor einen Reichs-Gulden thir. fo 
wohl einen Groschen pro12. Pfennige. 
Alle alte Dreyer, drey Heller Pfennige/ 

• und andere, die sic mitbern Neichsthaler 
am©chrot und Korn vergleichen in ihren 
alten Werth ausgegeben unb genomen wor. 
ben. Go haben auc JhroEhurfDurchl. 
zu Sachsen die ím Reic geprägte intérims 
Mimtze, fo bem alten Schrot unb Korn 
nicht gemäß, allerdings als ungültig verbo- 
ten. Wie mm hierauf pie neuen Gorlitzia

schen Pfennige von Kupffer gntzlic abge- Görlisische 
schafft, unb bie von Silber Sechse vor ein Bfennige! 
Ereutzer gerechnet, ingleichen die Liegnitzi- 
schen Groschen um 3. Kreutzer, unb diedevalviret. 
Wipper-Groschel um einen fleinenfenni g 
tariret würben , alfo hatte nunmehro die 
elende Ripper unb Wipper Zeit ihre lángs 
gewündschte Endschafft erlanget.

§- 7.
Als endlic nac geendigtem Dreyßigjh, Unterschies 

rigen Kriege das gantze Land sic von den dene Jolis, 
ausgestandenen Drangsalen zu erhohlen, Serumngen 
unb in allen ©tánben fo wohl dieAnzahl ber nac dem 
Einwohner zu vermehren, als die Nohrunszojdbrige" 
gen in Aurnehmen zu kommen begunten, *86 
wurden auchzu Verbesserung des Policen- 
Wesens allerhand Anstalten von Jahren zu 
Jahren getroffen, welche iedoc insgesamt 
anzuführen weber das Abfehen dieses Bus 
ches, noch der Raum dieses Capituls zulás- 
fet, immassen man nicht ber Stadt Nechte 
unb Verfassungen, sondern die Historie unb
Antiquitæten vornemlichzu beschreiben zum 
Sweet ber ganzen Arbeit ausgesetzet. Dem- 
nac aber C. kobl. Etadt- Magiftrats Vors Feuer-Drd- 
sorgeunter andern1Hauptsächlic mit auf "8, 
die Sicherheit der Otadt unt> Abwendung bliciret. 
schdlicher Feuers Brunste gerichtet seyn 
soll, als lieg C. E. Rath in diesem Gtücke an 
feiner väterlichen Sbrafalt ebenfalls nichts 
ermangeln, sondern farsete an. 167;. eine
Feuer Ordnung ab, welche nachgehends 
den7Junii d. a. zu männigliches Wissen- 
schafft durc ben Druc publiciret warb/
Jedoc da sis hierbey mit ber Zeit unter- vevs 
schiedenes zu verndern unb zu vtr bessern ndert und 
fände, erforderte bie Nothwendigfeit nach verbessert, 
reifflic gepflogener Collegialischen Berath- 
schlagung solche Feuer-Ocdnungzu verneus 
ernund nach hiesigen Orts Beschaffenheit 
besser einzurichten. Solches geschahe an. 
1697-d.z1. Januarii, ba solche verbesserte Feu- 
er-Ordnungin ©tuet gebracht, unb ges 
wöhnlicher massen bet Burgerschafft publi- 
ciret, hiernechst gewisse gedruckte Inftructio- 
nesvor bie Jeuer-Deputirten aus derlöbl.Inftrudtio- 
Burgerschafft, item vor bie zum Gpritzen ge1es ble 
verordnete und vor bie Gastwvirthe,soin-Deputirte. 
undausser ber ©tabt wegen Verhütung 
Feuers-Gefahr außgetheilet würben. 9rachy. 
dem auc €. C. Rath vor Seto Dorfichaf »Ä* 
ten gleichmáßige Gorge zu tragen fic I ver- denen 
pflichtet erkennete, ließ derselbe an. 1703. 
ił. Máji eine besondere Feuer- Ordnung de. 
nenzur Stadt Zittau gehörigen Dorff 
schafften in öffentlichen Druc publiciren,

unb
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und in allen Dero Gerichten anschlagen, da, 
mit bedrffenden Falls sic iedermänniglic 
darnachzu richten wisse; Und weillndenn 
besagte Feuer : Ordnungen wegen derer 
darinnen enthaltenen vorsichtigen Anstal- 
ten und wohl ausgesonnenen Einrichtungen 
allerding8 bey auswärtigen, auc wohl h0- 
hern Orts sonderbare Approbation gefun- 
den, als wirb es dem geneigten Leser nicht 
entgegen seyn, bereu Inhalt in nachfolgen- 
den Tattern zu lesen.
Der Stadt Zittau verbesserte und 

verneuerte Feuer Ordnung.
Wir Burgermeister und Rathman- 

ue her SrdtZittau thun hiermit kund, 
und fügen Manniglic zu wißen ; Ob- 
wohl m hiestgen statutis als auch vor- 
nehmlich in her von und, durc offenen 
Druc Anno 1675. publicirten Feuer- 
Ordnung, sattsame Versehung gethat, 
wie ein jeder Einwhner beraubt ober 
Vorsaot fein Feuer sorgfaltig und 
wohlbewahren, auch auf war *rtund 
Weise, da bei) jemanden Feuer aust- 
ine, demselben gewehrt und gesteuert 
werben solle : C0 hat doc die Erfah- 
rung bezeiget, wann ber gerechte®Ott, 
auch seithero dergleichen Unglucke ver- 
bángec hat, das gleichwohl noc aller- 
hand Confufion und Unorditung ver- 
spuret worben. Solchem nun vol- 
lendsundso viel moglic abzuhelffen, 
haben Bir oer höchsten Nłothdurfft be- 
funden, nicht weniger obangezegenes 
Statutům, so Viel diesen Punct betrifft, 
als die vprerwehnte Feucr Ordnung 
nochmahlen vor die Hand zu nehmen, 
unb aufs neue zu úb ersehen ; Da beim, 
was etwan daran zu verbessern gewe- 
sen, aufs Pappier gesetze t, unfern Mit- 
tels Freunden wieberum untergeben/ 
Ihr Bedencken unb Erinnerungen 
eingenommen/ und endlic alles in fleis- 
figé unb collégialité Berathschlaguing 
und Cenfur gezogen worden. Worauf 
wir uns beim abermahln der nachgeset- 
ten verbesserten Feuer Ordnung mit 
einander verglichen/ dieselbe ausObrig- 
f eitlichen Amt publiciren, unb in offe- 
nen Druck, damit ein teglicher/so da hier 
Feuerund Rauch hlt, um einen gerin- 
genreiß, ihm ein Eremplar taffen 
möge, fertigen laßen. Alle unb jebe 
Burger, Jnwohner unb Hausgentos 
fen in der Stadt unb Vorstadt so wohl 
unser unb gemeiner Gtadt Untertha- 

nen, auf demlandefürnehmlic die der 
Stadt nahe gesessen, ernstlic ermah- 
nende das emn jeder nicht allein Feuer 
unb für sic unb die Sei nigen für- 
sichtiglic in acht nehme, sondern auc 
da wegen Feuers, Gefahr unb Noth 
entstünde , fo doc der barmherszige 
GOtt in Gnaden verhútten welle, sie 
samt unb sonders, dasjenige/was einem 
jeglichen in dieser revidirten Ordnung 
auferleget, ihren geleisteten Pflichten 
und schuldigen Gehorsam nach, zu Net- 
tung ihrer selbsteigenen, unb gemeiner 
Stadt Wohlfarth, treulich thun und 
andtichten, demselben in feine Wege 
wiederkommen, noch andern ein solches 
verstatten, fo lieb einem jeden ift,un- 
nachláßige (Straffe zu vermeiden. 
Worinnen auc durc drese unsere Neue
Ordnung feine Anbetung ober Ertla- 
rung getroffen, foll es bei) bem, was in 
unfern Statuten nnb Willtühr, Tit. von 
Feuer zu bewahren, versehen worden, 
allenthalben ungehindert bleiben.

CAPUT i.
Wie man durc GOttes Sülfe 

FeuersNoth verhütten soll.
§. i.

Cr ÍH ich, hat man den grundgutigenGOtt 
unD barmherzigen Bater, als den rechten 
3 achter Jsraelis, wie um Abwendung ane 
derer alfo auch ber verderblichen Feuers- 
Noth, fleißig und hertz inniglich anzutusfen.

§. 2.
Unb weil hierneds an genauerObfervanz 

guter gemachten Ordnungen unb sorgfáltie 
ger Verhüttung, ber, die meisten Feuers- 
Gefahren verursachenden unachtsamen Ver- 
wahrlosung, ein febr grosses unb merckliches 
gelegen ; Als wollen wir fo wohlausun- 
ferm Mittel, als auch ausderLobl. Burger- 
schafft, unb benen Zünfften gewisse Feuer- 
Herren fordersamst ernennen, unb selbige in 
diesen unb andern Puncten, mit nôthiger In- 
ftruction versehen.

§. 3.
oum Dritten, soll ein jeder Jnnohner 

ber Stadt unb Vorstadt, sein Feuer, 2 bends 
unb Morgens, sorgfaltig unb wohl bewah- 
ten, auf Kinder unb Gesinde, wie fie mít 
bem Li c t unb keuchten im Hause umgehen, 
fleißzig Aufachtung haben, damit fieber ge- 
leuchtet,unb fein brennend Sicht in @rdlle, • 
auf Boden, ober an anbere gefährliche Ders 
ter, ohne wohlverwahrte Laternen gebracht/

$ « 2 . pielmes
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vielweniger, an statt der Lichte, ©páně ober 
Kühnan denen Oertern, wo Gefahr zu be- 
sorgen, zum leuchten gebrauchet werden.

§. 4.
S onderlic sollen die Gast- Wir t he, in 

und ausser der Etadt, und alle diejenigen so 
Gastung treiben, und einstallen lassen, ge- 
naue Achtung auf ihre Gste geben, und sic 
eigentlicherkundigen, von wannen fiefom: 
men und wer dieselben seyn, unb fo sieeini, 
gen Verdacht spuren und mercken, dasselbe 
von Stund an, dem Herrn Regierenden 
Burgermeister anmelben, unb über dieses, 
sonderlic an Jahrmárckten, einen getreuen 
WBchter unb Aufseher halten, fo bei) Tag 
unb Nacht fleiszige Aufsicht, auf ki c te,Fe u; 
erStadte, ©tálle unb Gemácher gebe. 
Damit aber solches auc gewiß geschehe, sol- 
len obengemeldte Wirthe 3 wey Lage furm
Jahrmarc te, denen verordneten Feuer- 
Herren unb Gassen- Meistern, solchen 
Wchter nahmhafft unb vorstellig machen, 
welche theils vor sich,theils burd) denNacht- 
Wacht- Meister Achtung brauf haben, 
und zuschauen werden, ob man dem Ange- 
ben nach ben vorgestelten Wächter gewiß 
halte, unb da fie ein anders in Crfahrung 
brachten, fie solches dem Rathe alfo halb an- 
zeigen ; Auc soll über dieses ben Gast/Wir- 
then befohlen seyn , daß fíe wáhrenben 
Ma r c t uber, etliche Faß voll Wasser auf ih- 
ren Biden unb Raufern halten sollen.

§. 5.
Alle Hauß-Wirthe sollen ihre Feuer? 

^tábte wohl bewahren, felbige beym Auf 
bauen, insonderheit die Feuer-Mauern alfo 
anlegen, bag fie ausser aller Gefahr, unb wo 
immer mö glich, fteinern aufführen, oft dar- 
nac sehen, unb zum wenigsten dreymahl des 
Jahrssaubern und reinigen lassen, welches 
bevorausindenBrau undMaltzHusern, 
beyden Gas Piethen, Becken, Ceiffen- 
fiebern, gárbetn, Kopffern unb Brand- 
wein-Brennern, in ben Badstúben, in ben 
Küchen, über ben Stuben unb Defen, unb 
bei) allen denen die sic grosses Feuers ge- 
brauchen, in gute Obacht zu nehmen ist.

Auf daß nun solchen gebührend n ach gele- 
beswerde, fo sollen die Mäurer unb Zim- 
merleute gehalten seyn, ehe unb bevor fie 
Hand an dergleichen Bau legen, barvon de- 
nenverorbneten Feuer- Herren unb benen 
Gassen-Meistern Nachricht zu geben, damit 
von benfelben zuforderst/ ob einige Gefahr 
darbeyzubesorgen/ erkundiget, untersuchet 
unb ermessen werben möchte : Inmassen

die Maurer, fo hierwieder handeln undBal- 
den an die Ofen-Schilde unb Feuer, Mau- 
ern allzu niedrig und enge aufführen, ober 
schdliche Schlunde machen, wie ingleichen 
bi e Zimmerleute, fo gefährliche Gebáude 
verfertigen, bur c Legung des Handwercks 
auf ein viertel Jahr, ober befunbenen Um# 
stánden nad) langer, beyderseits Gesellen 
aber mit Vier- Wochentiicher Gefängni ß 
sollen bestraffet werben.

§.6.
Ferner, und damit man um fo vielmehr 

vergewissert seyn möge, baß dieser Verfu- 
gung ein Gnügen geschehen, fo follen ins 
künfftige des Jahres viermahl, durc die 
verorbnete Feuer- Herren unb die Gassen- 
Meister, in allen Husern die Feuerstadte 
und Feuer-Geráthe besichtiget, bey welchen 
Unrichtigkeit unb Gefahr angetroffenwird, 
in vier zehen Lagen es zu ndern, ihnen ange- 
deutet nach Verfliessung der selben, ob deme 
nachkoren,von demBauschreiber undBau- 
leuten Erkundigung eingezogen, dasjenige 
was fd>ábíid)iR,niebergeri|fen,u. der@irth 
zu gebührender Straffe gezogen werben.

Jnsonderheit aber wirb benen, sdlchen 
Vilitazionen mit beywohnenden Bauern 
unb Zimmer-Leuten, rafft dieses ernstlich, 
unb bei) Vermeidung scharffes Einsehens, 
anbefohlen, daßzsie bie Besichtigungen / mit 
mehrerm Fleisse unb Aufachtsamkeit als 
etwan bishero geschehen, verrichten, unb fo 
wohl auf die Feuer-Státe alé Destriche, ge- 
naue unb sorgfltige Acht haben, und nicht 
alleinuntersuchen, wie solche allenthalben 
beschaffen, sondern auch, ob denen Statutis 
und dieser Oronung, sonderlic bem§. .zu 
wieder, einige, leicht Brand unb Feuerfas 
sende Materialien auf benen Destrichenzu 
befinden.

§. 7.
Ungleichen follen hinführo bie Feuer- 

Máurer-Kehrer verbunden seyn alle vi:rtel 
Sahr, benen Feuer Herten eine richtige Spé­
cification derjenigen Háuser, darinnen nicht 
gekehret noch bie Feuer-Essen gesaubert 
worben, zu übergeben, damit ber Zeiten des- 
wegen nothdúrfftige Verordnung geschehen, 
auc bedürfenden Falls , ber Rath durc 
poënal-Auflagen, bie Wiedersinnigen bars 
zu anhalten möge.

§• 8.
Unb weiln burd) daß leidige unb schánd- 

liche Tabac sauffen unterschiedener Orten, 
viel unb grosses Unglüd bereits angerichtet 
worben $ Als wollen Wir denselben in

Scheunen,



von unterschiedenen Verfassungen ht Policen Sachen 187
Scheunen, Gtállen, Winckeln Kam; 
mern, auf denen Boden, oder andern gefähr- 
lichen Orten zu trinc en, bei) schwerer und 
nachdrücklicher S trase des Wirths, so (ob 
ches zulásset,und des Tabacks-Schmau- 
chens, hiermit alles Ernstes verboten, auc 
die Loßlassung der Naqueten, und anderer 
Feuer-Wercke in und vor her Stadt, und 
in den ©arten, auch das Leuchten mit Sp- 
nen in den Raufern und auf der Gassen un# 
tersaget haben. Worauf insonderheit die 
Gassen- Meister ein fleisiges Aufmercken 
haben, und wenn hierwiedergehandelt wird, 
es čem Nathe ungesäumt hinterbringen 
sollen.

§. 9.
Go soll auch Niemand überflußiges 

Stroh, Heu, Flachs, Hanf und Reißzig in 
der Stabt haben, sondern dasjenige, was et 
zu seiner Haushaltung bedurffen möchte, 
von Seit zu Zeitanschaffen, auch an solche
Oerter legen, wo man mit Lichtern wenig, 
und gar nichts zu schaffen, oder sons für 
Feuers- Gefahr sic nicht zubefahren hat, 
massen auch in hiesigen Statuten auf bie Der 
striche, unb unter die facher gepichte Vas- 
je, Holtz unb Reißzig zu legen, bey Pœn eines 
weissen Schocks, verbothen ist, worbey es 
auch billig verbleibet.

Unb sollen hinführo bic Brandtwein- 
Brenner unb Bkeicher, so nahe an Stadt- 
Graben wohnen, ihr Hols nicht harte an 
die Raufer unb Bleich Hutten/ sondern fo 
ferne darvon, als es sic immer schicket, serzen 
unb halten. Desgleichen soll auc denen 
Thürmern an ben Thoren, fo viel Heu unb 
Gentriede, wie bishero geschehen, auf ben 
Mauren, in Thurmen,Nondeln, unb Pa- 
steien zu halten untersaget seyn.

§. I0.

Es soll feiner, zuforders bie in ben Bier- 
höfen, wie auch Becker, Bader unb Seif- 
fensieter ihre Aschen unb Kohlen, weber in 
Vassen, noch auc sonderlic auf bie Boden 
tragen unb schutten, weil dardurc dffters 
unversehene unb schádliche Feuers-Brünste 
entstanden.

§. II.
Dießeiler sollen sic mit zu vielen Werg, 

Hanf, Pec unb Thran nicht belegen, auc 
dasjenige, was zu ihren Handwerc e fie nicht 
entrathen kinnen, dergestalt wohl bewah- 
ren, bař niemanb darzu mit Feuer ober Licht 
kommen, unb Unglútfanrichten möge.

§. 12.
Ceiffenseder uno anbere sollen beyNacht

keinuinschlitt schmelsen,auc jene ihreAr beit 
mit Lichte ziehen, und Seiffe (leben, am Ta- 
ge verrichten : Der Buchdrucker mit Sie- 
dung der Drucker Farbe behutsam umge- 
hen ; Niemand (ausser denen Becken) zu 
Nacht das Backen anstellen, unb bie Topf, 
fer, zu Vermeidung alles Erschreckens, nur 
am Cage, und zu gewisser Zeit in jeher Wo- 
che, welche auf ihr Anmelden ihnen angese- 
tet werden wird, das Brennen werc stellig 
machen»

§. 13.
Buttner, Tischle r, Jade-und Stellema: 

cher und dergleichen Handwercker,so mit 
Spanen umgehen, sollen ihres Feuers unb 
Lichtes wohl wahr nehmen, auc Winters- 
Zeit, bie des Tages über, gemachte Spne, 
gegen Abend, unb ehe sie zu ihrer Arbeit 
Lichte anznden aus bet Werckstadt an ei- 
nen sichern und gewahrsamen Ort schaffen, 
unb dahin mit Lichtern zugehen (ich ganzlic 
enthalten.

§. 14.
Die Becker, Meltzer unb Trauer, sollen 

nicht alleine Feuer unb Licht wohl in Acht 
nehmen, unb dajselbe niemahlen alleine las- 
sen, sondern auc Wasser, Feuer- Cymer, 
Spritzen unb Gelten stets bei; der Hand 
haben, unb sonderlic fein Meltzer eher Feu- 
er machen, er habe henn ber ber Darre ein 
Vaszmit Wasser gefüllt, famt einer Gelte 
unb Hand- Spritze flehen.

§. 15.
Jndem auch oben vornehmlich §.4. unb

S.erwebnet, daß čie Feuer Mauren wo 
möglich steinern aufgefübtet merben sollen ; 
Eo wollen wir, damit Niemand mit Man- 
gel derer Materialien sic zu entschuldigen 
Ursach habe denen Jiegel-Herren anbeuten, 
daß sie bey ieder Scheune einen ziemlichen 
Vorrath an Mauer-auc Dach, Ziegeln, 
jederzeit bey behalte n, unb denen fo zu derglei, 
eben angeregten Zwecke Ziegeln von ndthen 
haben, von solchem Vor r a the, fo viel (le des 
ren brauchen, un weiger lic gegen baare unb 
ber eingesetzten billichen Care gemásse Be- 
zahlung, abfolgen lassen möchten; bamit 
man auch gewiß seyn konne, ob biefe Materi- 
alia zu behiriger Nothdurfft angewenbet 
würben, soll von benen Ziegeln Streichern, 
wieviel ben Bauenden Jiegel abgefolget, de- 
nen Feuer Herren unnachbleibliche Nach- 
richt gegeben werben, bamit selbige nebs 
bem Bau-Schreiber, ein desto sorgfltiger 
Auge / auf ben angegebenen Bau richten 
konnen.

aa 3 §.16.
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§. 16.

Auf vorhergeseszte Puncta sollen die Feu- 
er-Herren nebs denen Gassen Meistern auc 
ein jeder Nachbar auf ben andern fleißzig 
Achtung geben, und mit allen möglichen 
Fleisse dahin trachten daß weder ihm selb- 
sten, noc dieser ganzen Stadt, einige Ges 
fahr, Schaden oder Unglùc zugezogen 
werbe.

Uub da jemand unfern Verbot zu wieder 
zuhandeln, sich unterstehen wolte, soll derie- 
nige Nachbar, so solches innen wird, bep fer­
nen Pflichten ungesumt, und in Zeiten, dem 
RathezuschrffererBerordnung, auch be- 
fundenen Umfianben nac, zu bí Hicpet Be- 
straffung anmelden f ober in Unterlassung 
dessen, selbs der Straffe gewärtig seyn.

§.17.

Es sol auch ins künsftige jede Zunfft und 
Handwerck, unb zwar zum wenigsten bey 
demHaupt-Quartal, durc ihren Zunfst 
Schreiber / dies Feuer Dronung öffentlich 
unb deutlic ablesen lassen, gestalten denen 
verosdneten Eltesten, bey jeder Zunfft, sol- 
chem nachzukommen, hiermit bep Bermei- 
dungunfehlbaren scharffen Einsehens ernste 
lích aufferleget wird / unb sollen zu diesem 
Ende in jebe Zunfft ein paarEpemplaria 
vonderverneuerten Feuer-Dronung gege- 
ben werben.

§.18.
Hiernechst soll auch ein jedes Handwerc 

eine gewisse Anzahllederne Feuer-Eymer 
nac Grönse desHandwercks auf seinenMei- 
ster Hause ober Herberge halten unb haben, 
auch alle Viertel Saht, ob unb bep weme sol- 
che verhanden, denen Feuer- Herren Specifi- 
cationes einliefern, damit man bep denen 
ordentlichen Besichtigungen derer Feuer- 
Stadte, solche zugleic mit in Augenschein 
nehmen kônne, unb da sie untuchtig ober gar 
nicht zubetinden, folí jedes Stuck mit einen 
neuen Schock verbůsset werden-

§. 19.
So wirb auch nothig seyn eine General- 

Vilitation, welcher zugleic die verordneten 
Feuer-Herren beywohnen sollen, anzustel- 
len, um zu erforschen , ob nicht an etlichen 
Hertern, in einen Hause allzuvielieth-Leu- 
te verhanden , welche wegen Enge des 
Raums, unb bet gefährlichen Feue rStádte 
ohne besorgende Jeuers Gefahr, nicht fer- 
net darinnen zu dulden seyn mochten/ ba be­
tten Haußirthen, eine gewise Zeit zu bes 
nennen, binnen welcher sie, bep einer ausge- 
druckten Straffe, solche 5 euer : Stabte unb 
Mauern entweber verbessern , ober auch 
gntzlichwegthun , unb das übrige Mieth-

Zolc aus dem Hause abfehaffen sollen. Zu 
welchen Ende denen Gassen-Meistern hier- 
burd) aufferleget wirb, alle Cahr vier zehen 
Tage nach Dstern und Michaelis, unb alfo 
des Jahres zweymahl ein Verzeichniß ber 
Hauß-keure in ihrer Nachbarsch afft auffzu- 
sehzen, unb bem Rathe zu übergeben.

§.20,

Schlüslichen, soll auch ber ieszo bestalten 
Nact2ache anbefohlen werden, daß selbi- 
ge zum wenigsten alle zwey Stunden in ber 
Nacht durc die Stabt patrouilliren, unb 
auf das Feuer fleißige Anffachtung geben 
soll, unb so sie in Umgehen etwas riechen, daß 
ba Brandtinzete / sollen fic alsobald fleisige 
Nachforschung h aben, an welchen Orte es 
sern möchte, unb bafieetwan auf ein Hauß 
vermuthen, daß es darinnen seyn solte, sollen 
sie desselden Drts anklopffen , ben Wirth 
aufswecken, unb ihm solches anzeigen, daß 
er in feinem Hause zusehen wolle, damit von 
ihme andern Nachbarn fein Schade nicht 
geschehe, and) barunter gemeiner Stabt Un- 
glucverhutet werde,

CAPUT II.
Wieman auf alle begebene Flle gute 

Anstalt machen foll.
§.1,

Soll denenohrkeuten schar ff ein geb un- 
ben werben, auch Me verordneten WBasser- 
Herren, nebs bem Bau Schreiber darauff 
genaue Dbsicht haben, daß sie taglic Fleiß 
anwenden, damit die Röhr-Waner allezeit 
in ihren richtigen Lauff, so woh! Winters- 
als Sommers Zeit beständig mogen ethal- 
ten, unb betet grossen Misbrauc in deuen 
Privat-Husern abgeschaffet werben.

Massen solc Röhr- Wasser zu turbiren 
burd) Ausschlagung ber Tillen unb Zappen, 
auch Eröffnung ber Rohr Kastel auf bett 
Gassen unb in ben Raufern in und ausser 
Feuers-Gefahr, bep keibes: Straffe verbot 
ten seyn soll.

Die jenigen benen die Inspection über die 
Börner anbefohlen, sollen auf Eimer i Ket- 
ten unb Schwengel gute Achtung gebenbaff 
sie stets brauchbar / damit bep entstehender 
Seuerd Gefahr man aller Drten mit Was 
fer zur Gnůge möge versehen seyn.

$.».
Sollen bep denenRhrAasen undwBas 

ser-Tr gen, auc benen wichtigsten Brun- 
nett, sonderlic wo in ber Nahe fein Röhrs 
Wasser, gewisse Wasser Schleiffen allezeit 
in Vorrath gehalten, wie auch bep denen 
RhrKtasten eine Anzahl hölhzerne Eymer 
mit bar zu gehörigen Stangen gesetzet, unb 



von tnterschiedenten Berfasungen in Policet)- Sachen. 189
stets (soviel sichsder Zeit Gelegenheit nac 
than lassei) mit Wasser vollgefullet stehen, 
und damit solches geschehe, und bíe Sachen 
allemahl richtig und tuchtig erhalten werden 
möger/sollen gleichfalls darauff die verord- 
neten Feuer-Herren, wie nicht weniger der 
BauEchreiber und Schirr- Meister) nebs 
öen Rohr-Leuten ein wachsames Auge ha» 
ben. Worbey sehr dienlich, daß beheben 
Brunnen, wo es sic schicket, eine Viersche 
Butte, auf der Nachbarschaff Unkosten an- 
geschasfet, und in Bau erhalten werde.

§. 3.
Weil man auc nunmehro Vier grosse 

Feuer-Spriszen nebs einen WBasser-Schlau- 
che, mit nicht geringen Kosten angeschaffet, 
so sollen solche, nebs denen darzu gehörigen 
anderneuer-Inítrumenten in die vierThei- 
le der Stadt, an sichere und bequeme Der ter 
ver theilet, und zwar die Gröste, auf die 
am Ende der Juden-Gasse neuerkauffte 
Stelle, die andere, beym Marstall, die dritte 
bey der St* Johann: Kirchen, bíe vierdte aufm 
Topffmarcktlociretundgeseszet, zu deren- 
selben Behltnissen aber) so wohl jeden Feu- 
evHerren, als auc jeden, von dreyen nechs 
darbeywohnenden Nachbarn ein Schlussel 
gegeben werden, damit auf erfolgendesseu- 
er-Geschrey oder Sturm- Schlag, das Ges 
Hufe> von einem oder andern alsofort aufs 
geschlossen, die Sprihzen mit Wasser geful- 
let, und so bald die Pferde vorgeritten, solche 
herausgezogen und zumseuer gebracht wers 
ben Innern

5.4.
Jedoc waren nicht aus alle nVier Duar- 

tieren, die Spriszen zum Jeuer vorzuruc en, 
sondern nur zuforders diejenige, in welchen 
Biertel wurcklic das Feuer is ; wegen der 
übrigen, so aber alsofort parat zu halten, 
bliebe es der Feuer-Herren Dispolition an- 
heim gestellt, ob sie befundenen Umsnden 
nach, noc mehrere dem Feuer zuzuführen, 
vor notais befinden wurden.

§.5.
Hiernechs will auc nothwendig seyn, 

daß solche Sprihzen / alle Biertel Jahr zum 
wenigsten einmahl / burd) ben Rothgiesser, 
und bie übrigen darzu bestellten Auffseher 
probiret, und untersuchet werde, ob daran 
auc noch alles an Pomp- Drüc- unb Buge 
werck, Kessel, Radern unb andern zügehori- 
gen richtig unb gangbar ; unb sollen ubri- 
gens an denen ordentlichen Jahrmárckten 
Die Groste, auf denMarckt, die Mittler auf 
die Neustadt, unb die Kleinern Beyde, auf 
das fo genanndte Handwerd aufgeführet. 

unb burd) gewisse Personen verwachet wev- 
ben.

§.6.
Sol wegen ber ledernen Eymer unb 

Hand-Spriszen eine genauere Anstalt gea 
machet, jener eine mehrere Anzahl als bis. 
her angeschaffet, und an unterschiedene Der- 
ter ber Stadt vertheilet, bíe Hand- Spriszen 
aber,soofftman bie Feuet- Stadte besichtis 
get, ob selbige noc just, probiret werden.

I §. 7.
Ool jeder 28 ieth vor seinenHause,(weni 

es nur wegen des Frostes geschehen řan,) 
ein geraumes Baß volí Wasser, wie auc 
dergleichen aufben Boden unb unterm Da, 
che, nebst zweyen guten starcken Leitern ha- 
ben, damit ímMber Rothman bas Sach 
auf beyden Seiten besteigen, unb nothdurff, 
tige Rettung thun konne.

§.8.
Es soll ein ledweder Biereigen in feinen 

Hausezween lederne Wasser-Eymer, unb ei- 
ne meßzinge Sprisze , ein jedweder Hand- 
wercks,Mann unb befaßter Wirt einen 
Wasser-Eymer, nebst einer Art, 
cken, Unb Lei ternze igen, halten unb haben, 
unb dieser Vorrath beym Hause alle 2Bege 
unvereuserlich verbleiben, und davon nicht 
genommen noch entwendet werden.
. . §.9.
Ein jeder Handwerck, soll von betten auf 

seinen Meister-Hause oder Herberge befind: 
lichen Feuer-Eymern unb S priszen,bey ent- 
stehender Gefahr, durc bíe jüngsten Mei- 
ster an Drt unb Stelle, wo berfelben vonn, 
then, eine ziemliche Anzahl alsobald bringen 
lassen.

§. io.
Sngleichen soll ein seder Haus,Wirth, 

Wenn bep Nachts ein Feuer entstehet, gehals 
ten seyn, aus feinen Hause eine Laterne mit 
guten tüchtigen Lichtern heraus hengegzzü 
lassent, barmi t dardurc bie Gassen beleuch: 
tet werden/und diejenigen, fo denFeuerzu; 
eilen, ober Wasser herzu führen desto besser 
fortkommen mögen.

Damit matt qucjlin gat bet^oth bíe 

Spriszen und Leitern, desto bequemer unb 
ungehindert anbringen/ unb ben Feuer 
trafftiger wehren könne, fo wirb hiermit 
ernstlic angeorbnet/ daß gleichwie nac In- 
halt unseren Statuten fub rubr. von Gasen 
rein zuhalten, kein Mis zusammen ges 
huffetr geduldet werben alfo foli mań 
auch hinführo feine Schutt- Hauffen, ober 
andere dergleichen Impedimenta fur denen 
Hausern, unb auf den Gassen liegen lassen, 

son-
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sondern solche so bald möglichs weggeschaf- 
fet, auc befundenen Umständen nach, und 
da es die Zeit litte, denen bauenden
Fuhren an der Hand gestanden werden. 
Uber dieses sollen auc die Bimmerleute, bey 
Vermeidung unnachblei bli cher Straffe, sic 
nichtunterstehen, Die Gesprre zu Giebeln 
in Der Stadt zuzulegen, sondern fié sollen mit 
solcher Zulegung krafft dieses, für Die Thore, 
und ausser der Stadt gewiesen seyn,

§.12.
An denen Eck Hausern sollen wie inan- 

Dern Stadten bruchlic und höchstnüslich, 
billic eiferne Feuer, Hfannen, von Denen 
Wirthen und Besiszern angerichtet, nndfu- 
rohin allezeit, neb(l darzu gehörigen Pech- 
^rán^en und Kůhn (dessen man sic bey 
Den Rohr- Seuten von Den Stamm Holsze 
zuerholen,) auf bedurffenden Fall in Be- 
reitschafft gehalten, bey des Machts entstan- 
Dener seuers Gefahr alsobald angezündet 
werden. §.13.

Und gleich wie sonsten in allen xhun und 
Vornehmen an einer gewissen und richtigen 
Drdnung gar viel gelegen, also ist in solcher 
Gefahr gute Drdnung, unD daß ein jeder 
wiffc, was er thun solle, das allervornehmste, 
indens ohne dieses bey solchen Erschrecknuß, 
und sonderlic anfangs guter Rat sehr 
theuer.

So wird ní ty undienlic seyit, weil unse- 
te Stadt bereit in Vier Theil abgetheilet, 
daß solche Abtheiluns bey dergleichen Noth 
auc in acht genommen werde und alfo wenn 
in Den FrauenViertel Feuer auffgienge, 
Da| sodann das Böhmische denselben uns 
säumlic unter feinen Dficireen zu kniffe

2 řáme.
Da aber in Böhmischen Viertheil Da« 

1nglic wäre, demselben Dag Weber • Vier- 
theil, unD Den Weber-Viertheil Da« Budiszie 
nisc e. Dem Bud iß i nischen, aber Da« Frauen- 
Vier theil hůlffli che Hand biethe. Die an* 
de en zwey Biertheil hingegen alfo mit ihrem 
Lesch-Zeuge, etliche Notten auc mit ihren 
Dber-und Unter* Gewehr auf Den Matât 
furm Nathhause parat erschienen und gleicho 
(am in Relerve bleiben/solcher imNoth- Fall, 
wann entwedermehr Teuer ausfgehen, oder 
auch die ermůdeten deym ersten Jeuer abges 
löset werben solten, sic so bann ju bediee 
neu»

CAPUT III.
Wie man sic ber entstandener Jeu» 

ersNlothz verhalten.

WBenn nun aber über obangezeigte Vots 
sichtigkeit Jeuer auskáme, (welches doc 
Der grundgutige GDtt in Gnaden lange 
Seit verhüten wolle) es wäre bey Sag oder 
Nacht, fo soll Der Wirth, bey Dem té auss 
kommet, alsbald ein Geschrey machen, unD 
Haus und Thor offnen. Deine feine Nacht- 
barn ; als ehrliche Leute, in solcher gemeiner 
Not unD Gefahr, vermoge tyté theuren 
Cpdes, treulich beystehen sollen, Damit man 
dasselbe ehe es uberhand nehme/ Dampffen 
undleschenmge.

Wurde sic aber jemand unterstehen Da« 
Teuer in Der Stille zudmpffen, unD solches 
nicht in Zeiten beschreien, Der foll nac Bes 
findung des dardurc verursachten Schas 
Den«, an Seib und Gut unnac lßzlic gee 
straffet werben,

§. 2.
So bald auch dergleichen Unglc enta 

liehet, sollen Die nechs angelegenen Nachts 
barn schuldig unb verbunden seyn, solches 
augenblicklic Dem Herren Negierenden 
Burgereieister, ingleichen Dem nechstwoha 
nendenJeuer-Herren,in der 2acht-Gtus 
be unD im Marstalle, wegen Anfuhrung 
Derer Sprisen, Leitern, Hacken unD ledere 
nen Eymer, anmelden zu lassen.

§. 3.
Sollen die Thurmer, fo bald fú eines 

Feuers bei) Sag ober Nacht, gewahr wer- 
Dem alsbald auf Den Thurmen anfangen, zu 
surmen und bey Tage Die Feuer-Sahnen, 
bei Nachts aber brennende Laternen, gegen 
Dem D r te/ Da das Feuer auffgehet, ausstea 
den, unb wann Durch Slug- Seuer, ober an- 
Dere Zuflle, mehr Seuer anunterschieben 
Drten auffsiengen , solches Durch wieders 
hohltes Sturmen, auch mit mehrern dahin 
gerichteten Sahnen unD Laternen anzeigen, 
unb Den Leuten auf Den Gassen zuschrepen, 
wo Daö Seuer entstanden. Damit manniglic 
im Lauffen sic barnach richten řonne.

Wenn nun das auffgegangene Seuer f'be* 
sturmet und die Thurmer befunden, das 
genungsam Leute am leschen seyn, sollen sie 
mit Stürmen innen halten/ Damit wenn ein 
neu Seuer auffgienge, dasselbige durc an* 
derweitigen Sturm tonne Funbbar gça 
macht werdet-

§- 4:
Was fo dann, fo wohl ber Herr regieren- 

deBurgermeister, alê andere Herren Bur. 
germeister, (Stabt ; Richter unD übrige 
Naths- Herren, wie auc unterschiedene

Bup,
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Bürger vor Verrichtungen werben auf sic 
zu nehmen haben, wirb jedesmah)l nac ger 
haltener Rathe-Ehur einen jeden absonder- 
lic angedeutet werben»

§. 5.
@o bald das Zeichen gehöret und gese- 

hen wirb, sol ein jeder Wirth, wenn in seis 
neneigenen ober nechssfolgendenBiertel das 
Feuer aufgehet, nac dem er in leinen Hause 
alles wohl bestellet und sonderlic daß seine 
Leute alsobald Wasser auf die Rinnen und 
Boden tragen, die Rinnen mit Seinen —u- 
chern schützen, und auf das Flug. Feuer mit 
nassen chlag Hadern fleißzige Achiungge- 
ben, und wd eiserne Churen ver handen, sel- 
bige zu machen» aud) daß sie das Haus nicht 
alleine, vielweniger offen stehen lassen, damit 
jemand fremdes sic einfchleiche, (banne« 
wohl eher geschehen, baß in dergleichen No- 
then, wann ber Hpaus-Vater mit feinem Ge 
inde, dem aufgegangenen Feuer zugelauf: 
Fen, sic fremde Leute in bie Raufer eingeí 
chlichenund Feuer darinnen angeleget ha- 
wn,) anbefohlen, fo bann bem Feuer zuei- 
kn, daselbst 04) bey feinen Officirer anger 
ben, und fo viel immer möglich treulic le; 
schen undrathenhelffen.

Massen dann ein jebweber Rottmeister 
auf feine untergebene flei sig Achtung zu ge- 
ben, und bie, foentweber gar aussen bleiben, 
ober sic bei) Leschung des Feuers nicht erzei, 
gen, wie sichs gebühre t, unb ihre Pflicht er- 
fodert, demRathe zu unausbleibender har- 
ter unb ernster Bestraffung anzumtelden 
schuldig seyn soll.

Doc werben diejenigen davon ausge- 
nommen, bie bet Gefahr am nechsten woh- 
nen, unb zu Rettung ihrer Mobilien billig 
in ihren Käufern zu lassen seyn. Unb sollen 
sie solche wohl besteigen, auch auf die Boden 
unb Dcher einen guten Vorrath vonWas 
fet schaffen, unb sic überall in gute Verfas- 
fang stellen, bamitwann ja bie Gefahr auch 
ihre w« ergreiffen solte ’ man derselben 
desto besfer begegnen unb wieoeriteh)en 
finne,

§. 6.

Es sollen auch alle unb lebe Handwercs/ 
Gesellen, Hausgenossen, unb Lage 51 rb e iter, 
fo sic bei) hiesiger Stadt aufhalten, unb 
te Nahrung suchen, bei) dergleichen Nott 
treue Handleistung thun, und mit deißigen 
unverdrossenen Wassertragen * leschen unb 
wehren, dem Feuer steuern, unb bie weiter 
um sic fressende Gefahr abwenden helffen, 
dieQBittweiber aber, fo eigene £áufev ha­

ben, sollen jemanden von ihrem Gesinde, an 
bie Rohr-Kasten unb Birner schicken, unb 
daselbst WBasser zu schdp ffen, bis zum Ende 
ber Gefahr, verbleiben taffen.

§. 7.
Die Vor flábter auc die nahe angelegene 

und zur Stadt gehörige Dorffschattten, fo 
halb fie eines schdlichen Feuers in ber 
Stadt, bey Tag undNacht gewahr werden, 
follen also halb mit ihren Lesch Zeuge, unb bie 
Bauern mit ihren Pferden ber @tadt zucis 
kn, unb an dem Thore, fo bet Gefahr am 
nechsten, aufwarten, bis dasselbe geöffnet 
werbe.

Bey welcher Eröffnung bann die Wache 
verstrcket, unb auf alle unb iede aus- unb 
eingehende genaue acht gegeben werben soll, 
bamit niemand verbad)t iges sic hinaus ober 
herein schleiche.

@o auch baé Ungluc am Kage, werben 
bie Schlag Báume um bie gantze Stadt 
herum zuzuschliessen, unb mit zwen Mut- 
quetiretn zum wenigsten zuverwahren auc 
niemanden alS denen mit Pferden herzuei- 
lenben Bauern zu eröffnen seyn.

§. 8.
Cs soll auch dafern bey Macht ein Feuer 

entstunde, über dasjenige Thor, fo ber Ge- 
fahr am nechsten allemahl bíe Mandauische 
Pforte eröffnet werben, bamit bie bort her« 
umwohnende Bleicher um fo viel eher in die 
Stadt, unb dem Feuer zueilen fönten.

§. 9»
Diejenigen Burger so Pferde haben, auc 

bie Fuhrleute, in unb ausserhalb der Stadt, 
follen fo halb ber Sturmschlag geschiehet, 
solche anschirren lassen, unb bamit denen, 
beym nechsten Rihrkasten besindlichen 
Wasser-©chleiffen zueilen, selbige an ben 
gefährlichen Ort bringen, unb mit Wasser 
zuführen nicht ablassen, fo lange einige Ges 
fahr verhanden, worzu auch bíe Fremden, 
zu solcher Seit in denen G asHfen 04) auf* 
haltende Fuhrleute follen angehalten wer- 
ben.

Des Raths Pferde im Marrstall wer# 
ben von bem Gchirr-Meister alsdeinzutheie 
kn seyn, doßz etliche denen grossen Feuer- 
Spritzen, etliche denen Wagen worauf bíe 
Leitern undHac en liegen, und bann die úbtio 
gen benen Wasser- Schleiffen aufs ges 
sc windeste zu eilen, unb wann die Feuers 
Spriten und Wagen als angeführet, soll 
bíe Helffte ber Pferde wieher zuruc in 
Stall, und allda auf alle begebende Fálle in 
ihren Geschirren parat gehalten werben.

bb §.10.
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9. 10.
@0 sollen auc gewisse Personen fpecifi- 

cire t und geordnet werden, mit ihrenGewehr 
zu erscheinen, und das unnutze Gesinde von 
Rindern, Weibes und andern Personen, fo 
nur zusehen und bey dem Jeuer, mehr hin- 
derlic als nútzlic seyn, ab-und zua úcke,hina 

( gegen daß babě y stehende junge Mannes- 
Volc zum leschen und retten scharff anzu, 
treiben; Insonderheit aber sollen fié auf die 
von Feuer zurúckkommende Personen gute
Obsicht halten, und niemand unbekantesso 
Mobilien trüge, und vorgebe, daß er solche 
falviren wollen, pafliren lassen, sondern selbi, 
ge anhalten, bie Mobilien ihnen aushándi- 
gen, unb durc jemand bekandtes an einen 
sichern Ort zur Aflervation bringen lassen, 
bis man nach gedámpfften Feuer erforschen 
möge; wem diese beygelegte Cachen eigent- 
lic juftánbig, unb solcher Gestalt bie von 
dem Feuer betrübte Leute, nicht noc mehr 
burd) bôfe unb Diebische Entwendung 
möchten betrübet, unb um das ihrige ge- 
bracht werben. Gestalt beim auc, diejeni- 
gen, welche einen ober ben andern, fo bei) dem 
Feuer etwas entwendet, angeben würben, 
mit einer Ergötzlichkeit unb Recompens be- 
dacht, auch über dieses berer Angeber Nah- 
men verschwiegen werben sollen.§. ii.

Auf bie Ædificia publica, als Kirchen, 
Rath Haus, Schulen, unb dergleichen soll 
burd) jedes OrtS verordnete Infpectores son- 
derlic fleißige Achtung gegeben unb gute 
Anstalt gemachet werden, daß solche fo lange 
es sic letben wií, mit Wasser auf ben 35b# 
ben reich lic versehen seyn mögen, übrigens 
aber wollen wir ihnen jedesmahl nac gehal- 
tener Raths Ehur gewisse Personen von bei 
nen jungsten Meistern/ aus unterschiedenen 
Zünfften und denen Vorstädten benahmen, 
welche verbunden seyn sollen, fiel) mit behori- 
gen Inftrumentis an Arten, Eimern, Spris 
tzen, alsbald nach gegebenen Feuerzeichen, sic auf solche publica ædificia zu verfügen, 
um daseibs des Slug Feues wahzzunehmen, 
unb allen Schaden unb Unheil miglichs 
vorzubauen.

§. 12.
Unb weif bie Erfahrung bezeuget, was 

die angeschafsten Feuer Epritzen, bey ent- 
standenen Feuers- Brünsten, vor grossen 
Nutzen schaffen, so sollen zu einer jebweben 
insonderheit gewisse keute bestellet werben, 
welche damit umzugehen, unb selbige wie 
sichs gebühret, zu regiren, geschickt unb tüch. 

tig seyn michten, damit wiedrigen Falls 
nichtetwan burd) Unbescheidenheit solche in 
bér großen Noth verberbet, unb zuunver- 
windlichen Schaden unbrauchbar gema- 
chet werben durffen.

§. 1.
Colte eS auch bie Not erfordern, daß 

man grosseres Ungluc zu vermeiben, ein 
ober baS andere Haus abdecken , ober 
gar einreissen müste, fo sol sic derglei- 
chenAlnordnung niemand wiedersetzen, son- 
bern dasjenige, was ohne dieses der Flamme 
zum Raub bleiben müße, derselben willig 
entziehen lassen.

Unb weil sehr viel baran gelegen, daß bald 
anfänglich bey aufgehenden Feuer , mit 
durchschlagen, eintreissen, unb andern Noth- 
wendigkeiten zum Feuer gerumet werbe, 
damit man zum leschen desto füglicher fom- 
men fonte, unb vonSemáuer ober Fächern, 
denenjenigen, fo zum leschen verordnet, nicht 
Echaden zugezogen werbe, fo sollen alle 
Wauer unb Zimmerleute, Ziegel- Decker 
unb Steinsetzer mit ihrenBind Aerten unb 
Spit Hauen, zusamt ben Gesellen, kehr- 
Knechten unb Handlngern dem Feuer zu- 
eilen, unb allda das ihrige mit allem Fleißz 
th un u. verri chten,u.getreulic retten helffen.

§ 14.
Sm Fall sichs auch begebe, daß durc 

GOttes Verhängniß mehr Feuer zu einet 
Seit, unb ehe das erste geleschet, aufgehen 
mochten, (welches wie oben gedacht, mit 
mehrern Fahnen unb Laternen, auch doppel- 
ten Sturmschlag angebeutet werben soll) 
fo feilen hoch diejenigen fo mit Rettung des 
ersten Feuers gescháfftig, ohne ausdrüctli- 
chen Befehl, bavon nicht ablasen, vielwenis 
ger gar davon lauffen, sondern vielmehr be« 
stándig babci) bleiben, unb mit keschen unb 
Wehren getreulich fortfahren. Gestalten 
fie hiermit versichert werben, daß wofern ih- 
nen burd) baS letzt entsandene Feuer, einis 
ger Schadezugezogen würbe, ihnen zu Be- 
lehnung ihres Fleisses unb treuen Bey- 
srandes, befundenen Umfränbennach billig 
Vergnügung geschehen, unb hingegen von 
unsdemRathe,von denen auf dem Platze 
unb vor dem Rath-Hause srehenden, unb zu 
weiterer Verordnung aufwartenben Bur- 
gern zum neuen Feuer, not h dürfftigeMann- 
schafft abgefd)idet, un in einem unb dem 
andern gehörige Anordnung gemachet wer- 
ben folle. §. 15.

In denen Brau-Hausern wie auch fom 
sten überall, wo Feuer gehalten wirb, soll 

dassef- 
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dasselbige, sobald ein Feuer beláutetwird, 
ausgeleschet, und nichts desto weniger ein 
Hutter darbey gelassen, auc zu solcher Seit 
von denen Buttnern das Pichen eingestellet 
werden.

CAPUT IV.
9as zu thun, wenn das Feuer durc 

GSttes Hulffe gedämpffet worben.
§. i.

Wenn nun durc GOttes Hulffe und 
Gnadenreichen Beystand das Feuer gele- 
schet, so soll unser bestalter Bauschreiber ge- 
wisfe Mersonen verordnen, so bey derBtand- 
stad t bleiben, daselbs wachen, und auf alles 
genaue Achtung geben » damit ferner fein 
UInglúc noc Gefahr sic ereignen mige-

§. 2.
Oowirdauc ietzterwehnter Bauschrei- 

ber, nebs dem Schirr • Meister darauf ber 
dacht seyn, daß die grossen Feuer Spriten 
wieder abgeführet, die Schleiffen f Hand- 
Cpr itzen, Leitern und Hacken, ein jedeß wie- 
der an feinen gehörigen Ort gebracht, und fo 
ja wag daran etwa wandelbar, und sohad- 
hafft worben, eilends wiederum repariret, 
auc bie Feuer-Eymer fleißzig zusammen gee 
sucht, ordentlich an Ort und Stelle aufge- 
hencketund wiesichs gebühret, alles und je 
des in Verwahrung genommen werbe; da 
dann wieber die, fo einigen Feuer-Eymer 
Diebischer weis zu verwenden sic unterste- 
hen, mit barter und nachdrücklicher Straffe 
verfahren werben soll.

§. 3.
Nachgehends sol von uns dem Rathe, 

Nachfrage gehalten unb untersuchet wer- 
den,ob, wie unb durch wen das Feuer vere 
warloset worben, undauskommen, unb der 
QBirth ober bie Geinigen,so daran schuldig 
befunden, mit ernstlicher Straffe angesehen 
worben.

§. 4*
Cofollen auch die Rott Meister diejeni- 

gen Mersonen, fo ihre Burgerliche Pflicht 
unb Christliche Echuldigkeit aus Augen 
gesetzet, bey dem Feuer, unb andern Orten, 
da fie schuldig gewefen, sic einzustellen, nicht 
erschienen sondern ohne alle Ursache aunlen 
blieben, mit Nahmen aufzeichnen / und Ie 5 
bige uns zu gebührender Bestraffung fol- 
gendes Tagesubergeben,

§. 5.
Hierentgegen solen diejenigen, so bey Le- 

schung des Feuers sich vor andern gewaget, 
unb sonderbaren Fleiß angewendetymit einer
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Ergötzlichf eit unb Recompensnac Anlei- 
tung unferer Statuten versehen werben*

§. 6.
Desgleichensollen auch bie, fo ber Sem 

ers-Gefahr ungesumt mit ben Wasser- 
Schleiffen sich einfinden, eine Ergötzlichkeit 
hiervorzu geniessen haben, unb zwar ber bie 
erste@chleiffe bringeteinenchal. ber bie am 
bere, zwantzig gute Groschen, bet bie dritte, 
sechzehen gute Groschen , ber bie vierdte, 
zwôlff gute Groschen, unb ber bie funffte 
zuführet, acht gute Groschen, zum Krinck, 
Geld vom Rathe bekommen.

§.7.
(olte aber jemand, welches doc GPtt 

gnábigvetbútte, durc fein agniß, bey 
dergleichen Feuers-Noth Schaden an sei, 
nem Leibe bekommen, ber sol, ohne fein Ent- 
gelb, hinwiederum curiret, unb ihm über big 
zu feiner Ergbtzlichkeit eine Verehrung ge- 
reichet werben.

Jedoch behalten Wir uns, unb unfern 
Nachkommen am Rathstuhl bevor, diese 
unfere Orbnung in einem ober dem anbern 
Articul jederzeit nac Gelegenheit, durc 
weitern zeitigen Rath zu verändern, zuver- 
mehren und zu verbessern, von mnniglic 
ungehindert. Decretum in pleno Senatus 
confeflu,amz1. Januar, im Jahr Christi, 
Eintausendsechs hundert unb sieben unb 
neuntzig.

INSTRUCTION,
Vor bk Feuer Herren, aus der löbl6- 

(ben Burgerschaft.
i.

Was bey dem ordentlichen Umgange 
zu bemercken?

E8 sollen b iese, 8« Tage vor benen 4 Jahr- 
mârcften, mit ben übrigen Herren aus dee 
nen4.HauptZunfften, unb zugeordneten 
Handwerc ern, als Maurern, Bimmerleus 
ten unb Schorstein/eger, ben gewihnlis 
chen Umgang halten, darbey alle Hauser, 
ohne Unterschied, auc bie Raths-G ebáube, 
genau vilitiren, unb dabey ein jeder in dem 
ihm angewiefenen Viertel ber Stadt , auf 
nachfolgende Puncta fleißige Achtung 
haben.

1. Ob bie Feuer-Mauren zum beiden, 
unb bie Ofen Schilde wie auc in denBBrau- 
Raufern/ unb bie DarrSefen in benen 
Mals-Hausern in guten Etande unb behd, 
tiger Weite und Hihe, ingleichen ob sonsten 
Feuer Mester gebauet seyn ? Undda gefhra

b b 2 liche 
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liche erfunden wurden, alsobald solches ju 
ferner Verordnung melden.

2. Ob solche ger einiget und ohne Gefahr 
sind, und da fie ungekehrt befunden würden, 
alsobald dem Feuer-Mauer Kehrer auf des 
Wirths UInkosten nach den limgang, solche 
zu kehrenandeuten.

3. Ob die Destriche richtig und unaus,* 
getreten, die Desttic - Kappen auc / ober 
Schlag.huren wohl verwahret seyn.

4. Dafern sie Asche, Kohlen, Rusz,allzu- 
viel Stroh, Werck, Hanff, Pec, Brerer, 
Sphne und dergleichen Feuer leichtfassen- 
de Materialia auf denen Biden, und denen 
Feuer Stádten zunahe gelegt, antreffen 
würben, sollen fié solches alles binnen 24. 
Stunden an verwahrete Oerter zu schaffen, 
Befehl thun/ des andern Tages, ob solchem 
nachgekommen, wieder nachsehen, und da es 
in vorigen Stande befunden würbe, es zu 
behdriger Ahntung, (Siném Hochw. Rathe 
melden, und ohne Ansehen bér Person, wer 
der auc wäre nichts verschwveigen.

5. Denen Lischlern Buttnern, Seilern, 
und andern dergleichen Handwerckern am 
beuten, daß fie ben Abends an die Oerter, wo 
sie ihre Materialia haben, mit Lichte nicht ges 
H en, ober bené ihrigen solches zuthun gestatt.

6. Haben fie nachzufragen unb zu sehen, 
ob auc jeder Wirth, zum wenigsten 1. Later- 
ne, die er anbefohlener massen in entstehens 
der Feuers- luth bey Nacht alsbald mit 
einem angejúnbeten Lichte vorß Fenster auss 
fegen ober aushengen soll, in Vorrat habe ?

7. Ob ein Burger in Brau Urbar, wes 
nigstens 2. Lederne Feuer-Eymer unb fo viel 
Hand-pr itzen, ein anber Wirt aber I. 
Eymer unb nach Gelegenheit derer Perso- 
neneine Hand Spritze habe?

8. Ob in denen grdssern Raufern, eine 
ober mehrere Leitern auf denen Boden um 
terbem Dache, solches in ber Gefahr desto 
ehender besteigen zu konen,inVorrath habe?

9. Obaufbenen Boden des Sommers 
ein ober etliche Basse mit Wasser gefüllt ober 
wenigstens doc, wie herkommens, vor de- 
nen Wren desSommers über, dergleichen 
befindlic : In nicht befundenem galle aber, 
sollen sie denen Wirthen bep Straffe 1.Ech. 
in Nahmen E. Hochw. Raths solches noc 
selbigen Tag zu beschleunigen anbeuten.

10. In benen Meister Susern derer 
Bezunfften, ober wo sie sonsten ihre Syfami 
menkünffte haben, unb den anbefohlnen 
Vorrat an Eymern,Spr iszenund Hacken 
verwahren, auf solche Instrumenta Acht 
haben/ ob alles Brauchbar sey.

ii.
Was außer čem Umgänge unb bey, 

auch nach dem Feuer zuverrichten.
1. Gollen sie, offt es von benen Feuer- 

Herren aus E. Hochw. Raths Collegio, 
beliebet werben mochte, ausser diesen ordent- 
lichen Umgang hier unb ba etwas in Augen- 
schein nehmen, insonderheit mit Beyhulffe 
des Herrn Bauschreibers zum dfftern bie 
allgemeinen, in ber Stabt vertheilten Feuer t 
Inltrumenta besehen zu lassen, sic nicht ent- 
brechen, dieser Mühe zu gemeiner Gicher- 
heit, sic willig zu unterziehen.

2. Weil in ber publicirten Feuer Ord- 
nung Cáp. 1. §. 5. enthalten, daß bie Maurer 
unb Zimmerleute schuldig seyn, wenn fié 
Feuer Stadte unb Feuer Mlauern aufbau- 
en wollen, solches vorher benen verordneten 
Feuer-Herren anzumelden; ©o follen sie, 
wenn vermercket würbe, daß neue Feuer, 
Stdte aüfgeführet unb solches von jenen 
nicht gebührenb angemeldetworden, hiemit 
unb X ra ft dieses inftruiret seyn, selbsten da- 
hin sic zuverfügen und nachzu eben wie bet 
Bauseuers halber angeleget sey ? auch 
Nachricht einzuziehjen , wer ter Bau- 
Meister gewesen , unb wegen unterlaß’ 
sender Anmeldung, besonders ba ber Bau 
gefährlich befunden würbe,tu Eines Hochn. 
Raths Bestraffung unb Verbesserung an- 
Zugeben.

3. Hat E. Hochw. Nath nach Inhalt 
des 15-§.C.I. sic erboten zu Aufführung sti- 
nerner Feuer-Státe, gegen billigmásigen 
Preissebendthigte Ziegeln zu verlassen wor- 
auf,ob solche auch zu den angegebenen Bau 
verwenbet worben, bie Feuer-Jerren fleißig 
acht 511 haben, nochmahls hiermit ermahnet 
werben.

4 Nachdem einem jeden zu denenGuritz, 
Käufern ein Schlussel zugehánd iget werben 
soll/sd ist solcher allzeit an einen Ort in feiner 
Behausung beyzubehalten, daß man dessen, 
er sey einheimisc ober verreifet, alsbald zu 
Rauben bekommen fonne.

5. Was bei} entstandenen Feuer zuthun, 
unb welcher Gestalt zü beschleunigender 
Rettung, auch ihres Ort, ein unb anders 
veranstaltet werben fónne, unb folle, werben 
felbe hiermit auf ben Inhalt des gangen 3ten 
Capitulé verwiesen/und haben sie, insonder- 
heirnac ben §.ro.dieses Eapi tels auf bie von 
benen Feuer kommendePersonen,soMobilia 
bringen, genaue Aufsicht zutragen, damit alle 
Veruntreuung fo viel möglich abgewendet 
werben möge.

6.Wer,
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6. Werden sie nac gedämpfften Feuer, 

nebs dem Herren Bauschreiber ! darob sevni 
damit alles Feuer Geräthe an die hierzu de- 
itinirte Derter wenn, was etwan unbrauch- 
bar und mangelhafftig geworden, vorher 
völlig in guten Stand gefegt worben, wie- 
der gebracht und verwahret werbe.

7. Endlic ba sie bey dem Feuer von ei- 
nem oder dem andern wer ber auc sen, die 
behdrige 9 flicht unb Schuldigkeit nicht ab- 
stattengesehen, ober auf ihre gemessene xin- 
ordnung sic ungebührlic unb wieder seklic 
erwiesen htte, haben fié solches C. Hochw, 
Rathe nicht zuverhalten, welcher fo bann 
nicht ermangeln wirb durc gebühtende ern- 
fłe unb nachdrückliche hntung, wieder die, 
fo sich entwedernachlásig, oder wiedersetlic 
erwiesen zu verfahren, fié die Feuer- Herren 
aber in gebührenden Gc ut zu nehmen;Uind 
soll über dieses, ihre angewenbete nukliche 
Veranstaltung mit sonderbaren Wohlge- 
fallen erkennet werben.

Der Nath zu Zittau.
INSTRUCTION,

Vor die zum Spritzen Verordnete.
i. Vor dem Brande-

Gollen fié vor, ober nach benen Jahr- 
márrften,unb fo oft es sonsten derNo t hdur ft 
seyn wird,auf Requifition dererFeuer Her- 
ren dahin personlich sic gestellen, wohin fié 
zu Probir- unb Dirigîrung berer Spriten 
»erlanget werben möchten.

Ił. Ber dem Brande.
Damit bie Aufführung ber Spritzen 

nicht verweilet werden durffe, follen fie mít 
benen Schlirsseln herzu eilen, ein jeder baß 
ihm am nechsten gelegeneBehálItniß erdfnen, 
unb wenn noc keine ferde daselbst verhan- 
den, indessen ben Kasten mit Wasser füllen, 
und die Feuer Cymer, auch anbere daselbs 
befindliche Instrumenta herauß unb zurech/ 
te legen.

Wenn bie Pferde vorgerúckt sind, follen 
fié sich zum Feuer eilfertigi begeben, unb bie 
Application ber Spritzen behutsam be- 
werckstelligen. 1, ,

Da nur eine ober bie andere Sprite unb 
nicht alle angeführet werben durfsten, follen 
sie einanbet in der Operation ablvsen/die Ab 
geldsten aber inzwischen, auf bie übrigen 
Spritzen Achtung geben, daß hieran »ein 

chaden geschehen möge.
ní. Nac dem Brande. .

Sollen fie bie mit Wasser angefüllten 
Spritzen wieber ablauffenlassen , bie Kasten 
von dem Schlamme saubern, unb alles ge­

nau bemercken helf en, ob selbige irgendôwo 
durc ben Gebrauc untuchtig unb mangel? 
hafftig workenauc solcheß dem Hin. au? 
schreibermelden, welcher so fort,Jnhalts fei* 
ner Special Inftruktion,mit Vorwissen derer 
verordneten Feuer-Herren bie Reparatur bé* 
schleunigen und nach deren Erfolg, dießpri- 
sen an behdrige Oerter bringen lassen wirb.

Der Nath zußittau-
INSTRUCTION.

Vor die Gas-Wirthe in und ausser bei?
Etadt wegen Verhüttung 

Feuers-Gefahr.
i. Collen sie auf diejenigen/so bey sie ab- 

treten,unb einstallen, genaue Acht haben ; 
unb fragen von wannen sie kommen , unb 
wer fie sind.

2. Keine fremde Bettler weber hegen 
noch herbergen.

3. Durchaus nicht gestatten daß jemand 
auf ben Boden unb in Italien ober sonsen 
an Orten wo Gefahr zu besorgen, Tabac 
schmauche.

4. Verdáchtige Personen keines wegeß 
nicht verschweigen; sondern ungesaumtsol- 
che dem Negierenden Hrn. Burger- Mei- 
srer anmelden.

5. Ob ihnen gleic au aller Zeit ohn Un? 
terscheid. Lag unb Nacht auf Feuer unb, 
Licht mit ber allersorgfältigsten Aufsicht, 
Achtung zu geben oblieget, fo follen fie doc 
insonderheit an benen Jahrmárckten schula 
big feyn , ieber bey feiner Gasthal- 
tung unb in feinem Hause, einen besondern 
Wachter zu halten, der an benen® emächern 
unb Stllen, auc auf benen Boden, fleisig 
recognofcire,wie man nchtlicher Zeit mit 
dem benöthigten Leuchten umgehe, um da- 
durc alle Feuer-SHhaden, fo viel möglich 
abzuwenden.

6. Damit man aber versichert feyn kon 
ne, daß fie, bie Gastwirthe solcher Verord- 
nungnac leben, fo follen sie bey benen von 
Un verordneten seuerHHerren, wenigstens, 
zwey Kage vor benen jederzeitigen Jahr- 
mrckten, ben erwehlten Wchter nahm« 
hafftig, und vorstellig machen, welcher so 
bann mit ber behor igen Anweisung, unb 
was er den Jahrmarcktúber zu bemercken 
haben werbe, sattsam versehen unb erinnert 
werben foll.

7. Auf benen Boden, unb in benen ©tál* 
len follen sie des Jahrmarekts úberauc sons 
sten etliche Gefasse mit Wasser angefullt, 
undHand-Spritzen in Vorrath haben.
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8. In entstandenereuers-Gefahr diejenis 
gen so Pferdebeyseeingestalt, anhalten, 
daßzsiealsobald zu denen WBasser-Schleifsen 
ausgezogen , und mít zur Anführung zur 
Feuer - gebraucht werden.

9. Wůrden aber dieserUnser wohl intenti- 
onirten Verordnung/dieG asWBirthe nach- 
zukommen fich entbrechen , soll wieder die 
Wie der sesl i c e mit gebührender 2hnthung, 
nachdrud lic verfahren werden.

Der Rath zu Zittau. 
Feuer Ordnung, wornac sic die 

zur EtadtZittau gehorige Dorff 
schafften zu achtenhaben.

Wir Bürgermeister und Rathman- 
né ber Stadt Zittau, thun hiermit 
kund und fügen männiglic gu wisen: 
Demnac Wir vor unterschiedenen 
Jahren, vermittels einer in Druc 
publicirten Ordnung, Bersehung ge 
than / wiebey hiesiger Etadt , durc 
Göttlichen Beystand, Feuers Oefahr 
verhütet, und ereignenden Falles hm* 
wiederum gedmpffet werben möge: 
Und nunmehro diesfalls aud vor unse- 
re Derffschafft en Gorge 511 tragen, die 
Nethdurfft erfordert; Als haben Air 
Uns, nach reiffer Berathschlagung, 
nachstehender Ordnung verglichen 
Befehlen auc dahero allen und leben 

\ unfern Untertanen auf dem Lande 
hiermit ernstlic, daß fie sic hiernach, 
bey Vermeidung der darinnen ange- 
beuteten und anderer nachdricklichen 
Straffe, mit allem Fleiß undGehor- 
fám achten follem

CAPUT. I
Qie man durc Göttlichen Beystand 

Feuers-Gefahr verhüten, unb auf 
begebende Śalle gute Anstalt 

machen soll.
§.1. Soll ein jeder Haußwirt undJsnwoh- 

ner, nechs herszlichen Flehen zu GDtt um 
feinen gnäbigen Engel- Schut , in seiner 
Wöhnung auf Feuer unb Licht, fo viel móg-

I lich, täglich sorgfalt ige Aufficht habe«, da- 
mit alles Feuer- Schr ecken undSchaden ver- 
hütet werden möge»

§.2.Zu demEnte jeder Hauswirth, wenig- 
srens eineLaterne t aben rund ohne dieselbe, 
mit keinem brennenben Liichte , ober mit an* 
gezündeten Spähnen, Kühne unb derglei- 
chen auf die Boden, in Scheune unb © tä Ue, 
ober sons gefährliche Derter. bey Straffe 1. 
halben Nthlr. nicht gehen, oder, denen Sei- 

nigen solches zu thun verstatten. Bey Lich- 
te aber, ob es aud) gleich in einer La ter ne w- 
re, in denen Scheunen zu dreschen, ober sons 
darinnen bey NchtlicherZeit zu handthie- 
ren/soll hiermit schlechterdings bey Straffe
1. Nthlr. verboten seyn.

§.3.Wie denn auc weder ein^täffen noch 
Scheunen, ober sonsten an Dr te n, wo Ges 
fahr zu besorgen, Cabac zu schmauchen 
durchaus nichtverstattet, fonbern ernstlic 
untersaget seyn soll, bep 2. Rthr. Geld ober 
empfindlicher Gefngnuß- Straffe.
§.4. soll sic auc niemand unterfangen, 

ůberflußziges Neis-Holsz, Stroh, uno der- 
gleichen, item Asche in Vassen noch sonsten 
auf die Boden und andere unverwahrte Dr- te zu tragen und zu schùtten bey Straffe eis 
nes halben Nthlr.

§5.Solte in ein unb der ander nDor ffschaft 
Brantewein zu brennen bereits verstattet 
seyn, oder in Jukunfft von neuen vergunsti- 
get werden, I oll die Brenn-Stdte mitaus 
erwereke wohlverwahret, unb alles Feuer- 
frep eingerichtet , ober der Wir th b er Ver- 
gunstigung des Branteweine Topffs gän^ 
lic verlustig werden.

§.6-In ber Nachtslachs zu brechen,zu he- 
cheln, Hanff zu růspeln, Slachs in denen 
BackDfen zu dörren, Lichte zu ziehen, auch 
sonsten zum Backen nächtlicher Seit Feuer 
zumachen, allermeis aber anbenen gehei- 
ïiSten Sonn- unb Sep Sagen dergleichen 
vorzunehmen, wirb hiermit bep nachdrucke 
lieber Ahntung verboten, unb da solches gar 
unter bem Gottesdiens von jemanden ge# 
schehen solte, mit geschrffter Gefngniß, 
ober nachdruc lichererGeld-Straffe minách* 
bleiblich angesehen werben» Auc soll einte* 
ber Wirth, fo offte Flachs eingeseszet wird, 
die Zeit ùber als solcher in Dfen stehet, bep 
ebenmäßiger Straffe, barbep wachen lassen 
unb ein Saß Wasser im Vorrathe haben.

$7.0 amít nun solches alles, desto under- 
brüchlic er gehalten werben möge, fo werben 
hiermit jedesOrts verordneteGerichts-Per- 
fonen bep ihr enflichten, ernstlic befehliget, 
baß sie, fo viel an ihnen, hierauff fleißige 
Ktundschafft legen, wie ein ober ber andere 
Dieser Verordnung nachlebe, insonderheit 
hat ein Nachbar auf ben andern um feiner eis 
gelten Sicherheit Billen fleißig Sichtung zu 
geben, unb ba hlerwieder gehandelt würbe, 
solches ungesau mt benen Gerichten, fo es an 
uns alfobalb zu berichten schuldig fepn sollen, 
anzumelden, unb bey Straffe eines Othir. 
nichtzu verschweigen.

§ 8- Es follen auch die Gerichten unb 
Gemeine Eltisten die Feuera Städte und 

Dfen



von unterschiedenen Berfaszungen in Policen): Gachert. 197
Dfen-Sc ilde, ob solche wohl gereiniget, und 
sonsten ohne Gefahr angele get sind, fleißzig 
und offt, wenigstens 4. mahl des Jahres 
über begehen / und beobachten, die gefhrli- 
chen zu andern/und damit iegliche Jeueresse 
zum wenigsten anderthalb Ellen hoc über 
das Dac, noc in heurigen Sommer hin- 
aus geführet werde, Erinnerung thun, ober 
verbleibenden Falls, selbs einschlagen, unb 
der Wirth verbunden seyn bey Str affe 1» 
Rthlr. selbige dergestalt wiederaufzubauen 
unb zuverwahren, daß keineGefahr dadurc 
weiter zu besorgen.

§.9. Nicht weniger huben die Gerichten, 
bey iszt bemeldten Umgange auf die Brune 
nen/die in ein oder des andern Garten oder 
Hofe besindlich, Achtung zu geben, ob solche 
in baulichen Wesen unb brauchbar erhalten 
werben, unb welcher Einwohner (einen 
Brunnen nicht in behrigem Stande erhiel- 
te, dessen Nachläszigkeit (oft um i. Nthlr. be- 
straffet werden. Hiernechs wirb denen Ge- 
richten unb gemein Eltisten jedesDrts ernst- 
lichanbefohlen, daß die offentlichen Brun- 
nen viel unb offt vilitiret unb in baulichen 
Wesen und richtigen Gange erhalten wer- 
den.

§. 10. Enge Gassen mit Wagen und Hols 
zuverseszen , ober mit grossen Hauffen Ein- 
ger bie WBege gant einzunehmen, soll durch: 
aus nicht versta ttet werben, unb ba es von 
jemandengeschehen, sollen die Gerichten (0 
geschwind, als es můglic , solches wieder 
wegschaffen lassen.

§. n. Fremde und verdchtige Leute, fo 
nicht Psse haben, sollen bey 2. und nachGe- 
legenheit mehrer Rthlr. © traffe zu herber- 
gen verboten seyn.

§.12. Auf jeden Heinen Dorffe, sollen an 
einen gewissen Dr te, etliche lange Feuer Lei- 
tern, unb etliche Feuer-Hacken; bey einer 
grossen Gemeine aber an zwey unb dreyDer- 
tern im Dorffe, eine grössere Anzah! solcher 
Inítrumenten erhalten, unb des forderlic- 
sten solche, nebst Hand- Epritzen, Feuer-Ci- 
mern Saßen unb darzu gehörigen Schleif- 
fen von denen gemeinen Geldern angeschaf- 
fet, diejenigen aber, (0 sic hieran freventlich 
vergreiffen, unb davon ichtwas entwenden, 
ba sie dessen überführet würben, an Seib unb 
Gute gestraffet werben.

§ 13. Über biefe auf gemeine Sofienan- 
zuschaffende Mittel, wollen wir, daß ein je* 
ber Bauersmann zum wenigsten 2. ober 
nach Gelegenheit, mehrere grosse Haußlei- 
tern unb 1. Feuer Hacken ; ein dritter unb 
Hußler aber, weniastens eine Leiter in Ber 
reitschafst habe, bey Straffe i. Dthir,

CAPUT II.
Bie man sic bet) entstehender Feuers- 

Gefahr zuverhalten ?
§. i. Sol ber Wirth, bep dem Feuers-Ge, 

fahr entstehet, ohne einzigenerzug es durc 
ruffen unb schreien auf die Nachbarn kund 
machen, unb unter bem Vorwand ob wolte 
er es selber löschen, bep nachdrůcklicherBe- 
straffung, keinesweges vertuschen.

S.2. So bald die Feuers-Gefahr kund 
Worben,(oll der turmschlag gleich geschehn, 
unb jeder mit hierzu tüchtigen Inftrumenten 
zu bem Feuer zuzueilen, b ar b ey allessl ei sses, 
die entstandene Bruns zu bampffen ver- 
bundenseyn, dieienigen aber, welche nicht 
allzu napě bepm Feuer wohnen, unb gleich- 
wohl zur Rettung nicht gekommen wären, 
worauff bie Ge ichten unb jeder auf (einen 
Nachbar, diszfalls Achtung zugeben hat, (ob 
lenumrRthir. gestraffet werben.

§. 3. Die Gerichts Personen und Ge- 
mein Eltesten sind bey auffgehenden Feuer 
schuldig, also fort, es (ep bep Tag ober Nacht, 
an uns bievon durc einen eigenen Bothen 
umstnoliche Nachricht zu geben unb eyligs 
Anstalt zu machen, baß bie, an unterschrede- 
nen Drten verwahrte Inítrumenta zum Zeu, 
er geführet i unb ferner von ihnen bas zum 
löschen tüchtige Volc mit allen Ernste ange- 
trieben, bie Weibes-Personen aber zum 
Wasserholen unb Brunnen ziehen angefüh- 
ret werben.

§•4 So follen auch mit Einrathen derer 
verordneten Herren Zerwalter jedes Drts, 
gewisse Personen auser sehen, unb verordnet 
werben, welche bep entstandener Feuers- 
Bruns (ich alsobald auf die Kirch Pfarr- 
unb Schul-Gebiude, wie ingleichen auf un- 
sere Vorwerckse Käufer sic verfügen, da: 
selbs auf bič Slugfeuer acht haben, solche in 
ber Seit mit Epriszen, nassen € äcfen unb 
dergleichen dámpffen und daß aller Feuer- 
Schabe möglichs verhütet werbe, Muhe unb 
Fleiß anwenden. Zu bem Enbe aus der 
Kirchen Vermögen, vor Kirch-Pfarrund 
Schul-Huser, eineAnzahlnöthiger Leiter, 
Saßen (welche des Sommers über ftetS 
mitWBasserangefüllet seyn sollen :) Hand- 
Cpriszen, Hacken und ledernen Eimeri vor 
bes Raths Gebäude aber aus denen Bera 
waltungen, von nun an , unverzüglic be- 
neldten Vorrath an Feuer- Inftrumenten 
anzuschaffen hiermit unb Strafft dieses,Ver- 
orbnung gethan unb anbefohlen wirb.

§. 5. Wer an berer Brandbeschdigten, 
oberberer, (owegen besorgender Umgreif- 
fung des Feuers, ausgerumet, ihren Moa 
bilien (ich diebischer WBeise vergreiffet, foll 

exem-
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exemplarisc gestraffet , auc befundenen 
Umstanden nac, gar aus bem Dorffe ge ja- 
get werden, und sollen die Gerichten gewisse 
Hersonen bestellen, so in Jeuers-Gefahr auf 
eergleichenkeuteAuffsicht haben, auep da- 
feen das Seuec ůberhand nimmt, ei nenHlat 
in freyen Felde mit gnugsamer Wache bese- 
sen, damit die Žeňte ihre Haabe dahin sicher 
schaffen und solche nicht entführet werden 
môge.

§ . 6. Wurde in einem benachbarten 
Dorffe ein Šeuec vermercket, so erfordert 
zwar eines jeden Christliche Schuldigkeit, 
seinem Nechsten in der Not beyzuspringen, 
jedoc haben dieGer ichten dahin bep derglei- 
$en zu trachten und ja verhindern, daß 
ihre Gemeine nicht allzusehr von Mann- 
schafft und Seuec* Inftrumenten entblösse t 
werde.
Was nac gedämpfften Feuer 31t thun ? 

$.i. Wenn durc Göttlichen Beystand 
das Feuergeldschet, sollen die Gerichten An- 
stalt machen, ba^ fo lange bep der Brand- 
Stdte, durc gewisse Personen gewacht 
werde, biß die geringste Gefahr weiter nicht 
zu vermuthen.

§ .2. Alles Feuer-Gerthe soll sodann in 
Beyseyn derer Gerichten, wieder an behôri- 
gen D te und Stelle gebracht, auc da bep 
deren Gebrauc etwas schadhafft worden 
wäre, fo gleic wieber zu recht gemacht und 
verwahr! ic hingeleget werden.

§ .3. Auc sollen sie umstándliche Nach- 
richt einziehen, wo, wie, und durch wen das 
Seuec auskommen , nach dessen Erkundi- 
gung es alsobald, sowohl, was sonsten beym 
Seuec vorgegangen, und ob jeder seineSchul- 
digkeitdabey in acht genommen, an uns be- 
richten, und was weiter,befundenenUimstn- 
den nach, alsbald darauf anzuordnen seyn 
möchte, richtigen Bescheid getváctíg sepn.

Decretutn in pleno Senatus Confedu 
am 13-Aprilis Anno 1703.

§.8-
Bürgerti, Zum Beschluß dieses Capitulé ist noc 

Be- als ein zu guter Drdnung in gemeinemLeben

Das SGechste Eapitul
VonNitter-Spielen, hurnieren, und andern Lustbarkeiten, vormahls 

. an Fastnacht zu Zittau gebruchlich gewesen , ingleichen von grossen Land und
Nachbar Schiessen, fo zu Zittau gehalten , oder vondenenJittauern bei) denen 

Benachbartenmitbesucht worben, und endlic von unterschiedenen  int 
Kriege berühmt gewesenen Zittauern.

§. I
oTerband GAß die Könige in Böhmeniederzeit sic ertheilten Privilegia, Immunitäten und kand- 
Ritters A Landes, ^áteelíd) angelegen fepn Frepheiten sondern sie haben auc der-Cpbiefen 
Spicle, lassen, bec Stadt Zittau Aufnehmen zu selben Einwohner durch angestellte Ritter-Jittalans 
anyrere befördern, bezeugen nicht allein die vielen Spiele, grosse Lend Schiessen unb andere gestellet-, 

' 1l6Ue

und Burgerlichen G esellschafft zugehöriges grabnisin 
Stuc Vag Burgerliche Begrabniß zu be- 1 
trachten, welches in einer gewissen Fraterni-Dessen Be* 
tt oder Brüderschafft bestehet, fo mit €. E.sshreibwns: 
Raths Bewilligung von einigen alten fůr- 
nehmenPersonen and der lbl.Burgerschaft 
voc 133. Sahren aufgerichtet, und biß daher 
in unverruc terObfervanz erhalten worden, 
zu dem Ende, daß die Mittglieder dieser Soci - 
etat von denen andern zu Grabegetragen, 
und mit einem ansehnlichenkeichen-Conduct 
begleitet werden folten. DieStisztung dieser Herren 
Fraternität geschahe den 20 Jun. an 1581. daStifftung 
die ersten Urheber das Project der vorha- 
benden Drdnung E. €. Rath ůberreichten, 
welcher fid) bann solc ^ei{tlid)ed Werc ge- 
fallen ließ, gewisse Articul daruber ertheilte, effenc!" 
und zw ep Eltesten von der Birgerschafft,be/"" * 
nanntl. Michael Kohlen und Caspar Butt- 
nern bestelte, auch diesen Sn. Michael Kro- 
laufften aus dero Mittel alsDber-Vorsteher 
zugabe. Es befór beete €. lôbL. Magiftrat fer- 
nec das Vorhaben durc einen Bertrag von 
20. Thlr.und ein jeder imBrau-Urbario ge- 
sessener Burger erlegte einen halben Thlr. 
wovon dieEltesten ein saubereskeichenTuc 
samtandern Zubehôr, und einige Trauer- 
Mäntel fir die Trger anschaffen tonten. 
Di e Societami Articul oder Statuta aber ließ ceT“n»" 
€. E. Nat b eroSta dt-Buche ei n verleiben, AnRui. 
und ÜeC Fraternität unter ihren grössern In- 
siegel fub dato den 20. Jul. 1582.ausfertigen. 
Smfolgenden1590. Jahre Dienstags nac 
Invocavit ward abermahls von allerseits DesenGrs 
Interellenten bep blefem Burgerlichen Beldutevung, 
grbniß und Zusammenkunfft angestellet, 
und unterschiedene Articul erldutert, and) ei- 
nige neue hinzu gethan, dergleichen im 1607.
Jahre wiederum geschahe, Anno 1682, aber
Dom, Palm, d. 22. Marr, celebrirte die So- 
cietàtibcJubilæum,unbmacbte mit E. E. 
Raths Confens eine neueZerfassung wegen 
becec binnen dem ersten Jahr Hundert vor- 
gefallenen Bedencligkeiten, wobey es bis 
auf den heutigen Tag fein unvernderliches 
Bewendenbehalten.
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Beugnig 
us dem 

uhralten 
Ehronico.

Übungen in Waffen geschickt zu machen 
getrac tet,insonderheit aber die Burger liche 
Schützen Gesellschafft mit gndigitenPri- 
vilegiis beschencket. Von den Ritter- 
Spielen oder Thurnieren findet man in der 
alten auf Pergament geschriebenen Ehroni- 
ca fub an. 1300. dieses aufgezeichnet.

Derselbe Konig (Wenceslaus II.) pflog 
alle Pfingsten einen Torney her zu le- 
gen, und nach Gottes Geburth MCCC 
und in Jahr umb Pringsten waß ein 
groß Torney auf der ViehWBeide, und 
die Stadt maß des von ber Leippen. 
Herr Peter von Nłaptitz, unb Herr All- 
brecht von ber Lomnitz die schlugen zu 
Todte den von Barby, der babegraben 
lept in Unser Pfarte, Marggraf Her- 
mans Ohme denn zu ber 2yle maren 
hie Sechs gúríten unb CCGC. Nitter in 
dem Torney, des müße bo entweichen der
von Leippen.

S-Ä Bey diesen Lorneyen ober Thurnieren mag 
W«. wohl KinigWenceslai vornehmstes Abse- 

hen gewesen seyn die Stadt in bessers Ge- 
deyen zubringen, und die benachbarten Rit- 
ter unb Edelleute zu einer Aufmunterung 
Adel icher Tugend unb Tapfferkeit zu teitzen. 
Denn zu selbiger Zeit mařen die Thurniere 
oder Ritter-Epie le nichts anders ais Schu- 
len aller Adelichen Tugenden unb Heroi- 
scher Thaten, wie denn aus solchen herrli- 
chen Seminariis viel tapffere Helden tan- 
quam ex equo Trojano herfür kamen/ und 
in der Welt berühmt mürben. Conf. Job. 
Steph. Burgermetsters Státům Equeftrem 
Cafaris & Imperii Romani Germanici zehn-
ter Satz Cáp. lo.pag. ui.fe^.
Meilnnuninder neu aufgerichtetenStadt 
Zittau auch unterschiedene von Adel woh- 
neten, mię solches mit leichter Muhe aus 
benen Stadt-Buchern zu erweisen, im- 
massen ím 14. Seculo die von Donyn von 
Gryszlaw, Stewitz, Kyau, Konigshaine, 
Romberger, unb anbere alte Adeliche Ge- 
schlechter, sd ietzund nicht mehr bekantsind, 
allhier ihre Wohnung hatten, fo mar esum 

1 fo viel leichter, Thurniere anzustellen, map 
sen dann solche Alt Adeliche Burger, mie 
mansienennete, eben fo wohl zum Thur- 
nier gelassen morben. Pid, loc. cit. CaP* F. 
p.133.13^ Was aber hiernechs die Stadte, 
wo Thurniere gehalten morben,vor Srephei- 
ten gehabt, kan in Çyriac. Spangenberg.^^', 
\\^VCbron.Cap,t2S.pag. 175. gelesen wer- 
ben. Wie lange solche Thurniere am Pfing- 
sten SU halten allhier bruchlic gewesen,und

maß darbey vorgegangen, bavon haben die 
lieben Alten nichts aufgezeichnet hinterlas- 
sen, doc iß leicht zu vermuthen, daß selbige 
in nichts anders als in einer zuláßzigen unb 
denen Chur niersArt iculn gemäßen Waffen- 
Übung, Stechen, unb Lantzen, Brechen be- 
ßanben. Conf. prêter citât. Burgemeißerum,
Goldaft. Tom.I.Part, I. rer .Alemannic. ad cap. 
p.fol. 221. Francifc^Z^ Conßl. 202. per tot.
Majo lum in diel, canicul.fol. 77^. Ltmn. inj.
P. Lib. 6. c. F num. 12p. Tom. I. addit. Die Up« 
sacheni warum solche€h urniete aufkommen, 
hat Carpzot>ius in Decifion. Saxon. Part. 3.
Decif. 2g6. n. 2.8 3. kurtz zusammen gefatset, 
menu et schreibet : Torneamentaprobabi- 
libus caulis ac rationibus conftiterunt, 
nempe ut effent poft bellicos laboresinftar 
recreationis ac voluptatis cujusdam, & quo
Nobiles delidiamfugientes exercerentur in 
armis,necenim,utprudenter Plato monet, 
bellitempusexpectandum,fed in pace Ci­
ves ad rem bellicam funt exercendi, ac tan­
dem ut tyrannidem ac Superbiam, ceu mor- 
bos nobilium peculiares aliaque vitia & fla- 
gitia extirparent. Als aber in nachfolgen- Beym bus 
dem Seculo bet schdliche Husiten Ktiegin sirensiiege 
die bekante langmütige Hefftigkeit ausge- 
brochen; sind alle solche Nitter lic e Übungen Ubungen 
in bgang kommen, dargegen iß das Buc- obtommen: 
fen schiessen beßo ßeißiger getrieben worden, 
das Khurnieren unb Stechen gediehe mit 
der Zeit SU einer alten seltsamen Lustbarkeit, 
unbmarb enolic gar zum Fastnachts-Ge- 
lauter gemacht. Wie denn hievon bie An- Dásssbul. 
nales berichten, baß man an. 1604. am Fast- nieren 
nachts Donnerstage ein Stechen in Zittau mipbsuei" 
gehalten, wobey Conrad Hertog ein Hand- naches-tust 
stricker mit einem Coldaten um ein Viertel gebraucht. 
Bier gestochen, ba ße benn dreymahl zusam- 
mengeritten, zum Drittenmahl aber Her- 
pog ben Kriegmann herunter gestojsen. 
Dergleichen Fastnachts- Thurniere tönten 
aus benen JahrwBüchern viel angeführet 
werden wenn bíe Sache von Wichtigkeit 
máte. Jnzwischen hatte bie Burger schafft 
unb Handwercker unterschiedene anbere Untershie, 
Fastnachts Lus im Gebrauch, deren mír et- garentts. 
liche gebetteten wollen, obschon bíe Absicht Gewohn- 
unb Urfprung berfelben unbekant iß. Also feiten, 
ißan. 1531, in benen Annalibus ein furpmeß 
lig Fastnacht-Spiel aufgezeichnet. Es war alg: 
auf dem Barett von ben Burgern ein hol-Das haus, 
tern Haus aufgesetzt, darinnen hielten sich Stürmen 
viel Burger unb junge Leute auf, Lafür nun 
fam ihr Gegentheil, wurffen mit Copffen, 
schlugen und sturmeten das Haus fo lange, 

çç biß 
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bis es niedergerissen und gewonnen warb. 
Diejenigen, so darinnen waren, nahmen die 
Ulberwinder gefangen, und warffen fïe in 
Röhr Kasten, wobei) die gtöstesreude war, 
wenn die Gefangenen ziemlichnaß worden. 
Diese Kurtzweil blieb etliche Jahr ander 
Fastnacht iň ber Übung/ bis einige Perso- 
nenbavon Schaden, aud) gar den Lod bei 
kommen,da es bann unterlassen werben mu- 

@o haben auc bie Kuchmacher an ber 
, nachtpflegen im Cchiffe zu ziehen/ weh 

32208 Doif ste.

cheGSewohnheit zwar nicht bekant,wor innen 
sie bestanden, doc is gewiß, daß es an. 1531. 
zum letztenmahl geschehei. In folgenden 
Zeiten is bie junge Burgezschafft und Hand- 
werdet aufeine civilere Lus gefallen, und 

EomSdien haben Fastnachtszeit Eomodien gespielet/ 
insast- wie dann solches an. 1578. geschehen, babte 
nagten; Burgerschafft und Handwercker bie Ge: 

schichte von Holoferne und Judith mit ber 
VelagerungBethuliaaufgeführet, unb den 
andern Cag das Sandwerc ber Kürschner 
bie Historie vom keuschen Joseph præfenti- 
ret haben. Anno 1582. agirten dieKürsh- 
ner abermahlseineComoedia von ber Histo- 
ríe Danielis, wie er in bie kowen Grubege- 
worffen warb. Unb an. 16Or. warb von 
ber Burgerschafft das Plagium Kauffungia- 
numoder bie Entführung ber zwey Schsi- 
schen Furstl. Printzen bureb Runt von 
Kauffungen vorgestellet. Golche Thea- 

DieseS.e"tralischekusthat man nachgehends ber stu- 
Luftver- dierenden 3 ugend überlassen, welche unter 
bleibet ent- Anführung derer Herren Rectorum des hie- 
bitbses "2 sigen Gymnalii in ber Fastnachte-Woche 
Jugend, ihre Ergötzlichkeit mit drey «Schauspielen 

gehabt, so offt es die Zeit zugelassen, unb 
nicht etwan ein allgemeines kand crauern, 
ober est- unb Kriegs Gefaht solches ver- 
hindert,bisendlic an. 1685. solcher zuláßige

• Zeitvertreib, welchen bie Schul * Jugend 
99 Jahr exerciret, zum letztenmahl in ber 
Fastnachts Woche angestellet, hingegen die- 
sesExercitium bie Woche nad) Michael zu 
halten angeordnet, unb auf solche Weire bis 
daher continuiret worben. Dargegen lieg 

Denen E.E.Rath denen Handwerckern undZunf- cernwird ten an. 1687.ernstlic verbieten, daß weber 
alleulppias Meister, Gesellen noc Lehr Jungen d ie

gewdhnliche Umgänge, We unb 
boren, Fastnachts Zechen ferner halten, fonbern 

vielmehr mit einem stillen Sehen in aller Oot- 
teefurcht sic au bevorstehender H. Fasten- 
Zeit geschickt machen solte. Bornit alfo 
baé alte Heidnische Fastnachte-We sen, weh 
ches biß daher von Bapstthum übrig geblie- 
ben, yollends feine Endschafft erreichet.

§. 2.
Eine weit belfere unb nút lic er eGewohns Das Voge 

heit is eß, so bie Burger schafft von langen undSge(, 
undencklichenßeiten her mit dem Vogelsund fentommit 
(Scheiben schiessen gehalten, unb darinne ei- in Brauc- 
nc sonderbare Geschicklichkeit erlanget hat. 
Denn nachdem bie lieben Alten im Husziten-
Kriege erfahren, wie ein nithiges und un- 
entbehrliches WerckzurBeschulzung gegen 
feine Feinde baß Bogen spannen unb Buch- 
sen schiessen fei), haben sie bei) erfolgter Frie- 
dens Zeit in diesen Waffen sic zuüben dff- 
terß grosse Nachbar- Schießen sowohl nach 
bem Vogel auf ber Stangen, alß nach dem 
Ziel mit Armbrüsten undBüchsen angerich- 
tet, ober aud) anderer Orten, wo dergleichen 
vorgangen, sic dabey eingefunden, unb 
mehrmahls ben besten Gewinst davon ge- 
tragen. Ob nun zwar in denen Rimischen Der Ger 
Rechten denen Burgern unb Unterthanen 9sarfenist 
eines Landes ber Gebrauc ber Waffen oh- denen Bür- 
ne Unterscheid untersaget is, immassen bie sern 
Kayser Valentinianus & Valens in Leg. unič. v
Cod.ut armor. ufus infeio Principe interdičt, 
fit, ausdrucklic verdrdnet; Nulli prorfus, 
nobis insciis & inconfultis, quorumlibet ar- 
morum movendorum copia tribuatur 5 die 
Politici aud) dieses Gesetzes Biüligfit mit 
vielen Gründen au behaupten wissen/ vid.
Klock. de Contribut, cap.3, n, 317- Gail. Lib. I. 
de pac.publ, cap, 7. n, 2. so is doc heut zu
Tage nicht nur denen Stadt Magiftratibus, 
erlaubet, ihren Burgern aud) ohne Vorbe- beutsu sas 
wus ber hohen Landes: Obrigkeit anzudeu- se anders 
ten, bag ein jeder mit feinem eigenen Gewehr ist 
versehen seynmüsse, fonbern eß pflegen auc 
greife Herren ihrellnterthanendurc ausge- 
setzte Præmien bei) denen jáhel. zuhaltenden 
Kinigs-Sciessen, zum fleißigen Gebrauc 
des Geschosses zu ermuntern, unb diegemeis 
niglic ieden Orts verfalle Schützen Airti-
CUÍ durc Dero Confirmationes au authori- 
firen. Was insondewheit baß Vogelschies tefprung 
fen anbelanget, fo melbet Zeiler. In feinem des Bogel 
Hand-Buche P.2. P^ 124. unb Na/à in^^^-

Pbanice redfriv. Duc. Svidnicenf. pag. 100.
daß Hertzog Bulco, oder Boleslaus Bellicofus 
?u Schweivnit zuers baß Armbrus- 
Schiesen nac bem Voge an einer Stam 
ge/ alß eine Burger Lus in Schlesien bekant 
gemacht und dasselbe im Sahr 1286. zum er- 
stenmahlzur Schweidnis angeordnet, wele 
ches hernac andere Gtdre nachgethan.
Desgleichen berichtet Cafpar Henneberger 
vom Preußischen Lande A 292. Daß 
Winricus Herr von Kniprode, der XIXde 
t,. ’ Hoch-



2oIvon Nitter Spielen, —— 

Jochmeister in Preussen um dasJahr 1300 
und etliche Funffzig in gedachtem Preussen 
angeordnet, daß man für alleStdteSchieß- 
Bäumeaufrichten, und sic nach dem vo- 
gelumein Kleinod au schiessen úben folle. 
Derjenige auch,sd ibn abschdsse, oder das lef- 

o, te G túc erhielte, solte das Jahr Kůnig seyn, 
Bitranin" beymNathe gehen, und eine silberne Kette 

rquch. mit einem vergoldeten Vogel am Halse tra- 
gen. Golches Vogelschiessen is auc a Ubier 
br uchl ic worden, immassen die Annale» be- 
richten, daßz an. 1517. man ein groß Nachbar : 
Gchiessen zum Vogel gehalten , um ein 
Hengst-ferd, Ochsen und andere Kleinod, 
wobei) sic viel Fremde aus benachbarten 
Stabten eingefunden. Das Pferd is gen 
Lemberg kommen, den Ochsen aberbat ein 
Bürger aus Grottau gewonnen, welcher 14 

‘ Gc. gekostet, und ro,Otein Unschlitt geb al- 
ten haben soll. Die Anlagehat in 6. 
lingen bestanden, nach ietzigem Geldertht.
4. ggl. betragt.

Unterschie- Anno.1528.Contag8 poft Vifit. Maria 
Penegrofsfe richtete der 2 hlgebohrneHerrNłicol von 
ingieten, DDohna auf Grfenstein zurZittau ein gr of- 
selten fesEchiessen zum Vogel an/ wobei) 102. 
worden @chützen waren / barunter sic nebst dem 

seren von Dohna befunden, ber Herr von 
Glburg,2HerrenvonWBartenberg,Herr 
Cafpar unb AsmusGebriderzwerHer/ 
renBerckavonJahbel, der von Kollen- 
stein, Herr UllrichGottsche von Greiffen- 
stein unb viel Edelleute. Derganpe Bogel 
samt ben ©pánen war um 100. thl. aufgese- 
izet. Am ersten Tage ward der Bogel von 
einemLembergereybig genantrabgeshossen, 
der daeher schoß,denn ihm gebührte, daraus 
grosse Wiederwártigkeit fám, endlic gab 
man ihm 2 thl. unb richtete einen andernBo, 
gelauf,den die Schützen in zweyCagen nicht 
abschiessen fönten, dahero sie, nachdem das 
(pan Geld gewonnen, ihn wieber herunter 
nehmen,unb durc blinde Würffel einenXo- 
nig machen müssen, welchen die chüzen- 
Compagnie sodann als ben Bogel Nonigin 
die ©tadt geführet.

Dieses Jahr is auch ein Schiessen zu 
Siebenthai gehalten worden, daber vonZitt- 
au brep Gchützen benantl. Gimon Moller, 
Martin Rathelt unb Hanß Adler gewesen, 
wovon die ersten beyden 2. Ochsen und der 
letztere 3.pf. Pfeffer gewonnen.

An. 1529. GontagnachVitirichteteUl- 
ric von Gotsche ein grog @chiessen an/da- 
Dey Peter Engelmann von Zittow einen 
Ochsen gewonnen*

8^808883

Item Joachim von Cottwiß zu üllers- 
dorffhat am Gontage vor Joh. Bapt. cín 
Schiessen mit Kugeln angestelt, um einen 
Ochsen welchen Wentzel Eisersdorf gewám

Am Tage ber H. Dreyfaltigkeit hat man 
allbiet ein Schiessen mit Buchsen gehalten 
um 100.thl. ba gewann Johann Dstrit das 
beste als zo.thl. ES; waren auch 9- fremde 
Schützen babei).

An. 1536. d. 10. Sept. Ist zur Echweidnit 
ein groß Schiessen zum Vogel um 60. Och- 
fen gehalten worben, wobey sic auch die 
Gchützen von Zittau eingefunden unb das 
beste gethan, sie den einen Vogel abge- 
ic offen, unb bamit neun Ochsen gewonnen, 
die gähne fo ihnen auch zu Theil warb, stack- 
ten sie zum Gedáchtniß jur Zittau in die 
Kirche auf baž Schüller Ehor.

An. 1543. Montags poftTransfiguratio- 
nem Domini, war zur Zittau ein groß
Schiessen, babei) viele vornehme Herren unb
Edelleute zugegen waren. Die Kleinodien 
bestunden ino,. Ungrisc zum ©pánen, 
3.Schwbischen, 2.Gchambloten, 6. Oen 
Damast .Ungarisc ß. zur ©411,2.0^ 
fen au leben Vogel einen. E8 waren der 
Schützen/r25und gab jeber zu r [Einlage 9té 
halb Ort ober 2. thl. 2.gr. 4. pf.

An. 1558. hielte man au Schluckenau ein 
grog Ochiessen, bey welchen George Voigt 
ber Bader vonZittaudenVogel abgeschose.

An. 1562. d 13. Julii haben die Herren von 
Girlit ein grog Landschiessen angestellet, 
nachdreyenVogeln auf einer Stangen, die 
von ber Lobau haben ben ersten Vogel ab# 
geschossen und vor ben Abschuß 20. rthl. er- 
haltenden anbern die von Bittau vor 25.thl. 
Die von Budisin ben dritten pr. 30. rthl. 
schossen 3. Cage, unb warb ben Bautnern 
dasErntzleinvon ben Görlitzern verehret.

An. 1574. d. 15. Aug. Sontags nach Lau- 
rentii i st jur Zittau einkandschi e sse n zu drey- 
en Vogeln gehalten worben, ber Gchürzen 
sind 88. gewesen, unb die Kleinodien haben 
bestanden in 422. Ungr. g. Den schwat- 
ten Vogel hat GeorgeVoigt ber Bader vor 
dem Weber Thore abgeschossen unb i0.Un- 
grif. g. bekommen. Den gelben Vogel hat 
Hanß Lobfleck von Leutmerit abgeschossen, 
unb 15. Ungrg. empfangen. Den r othen 
Vogel hat Mattháus Neumann ein Vor- 
wergsMtannvon Luptin bey Ullersdorff 
abgeschossen unb 20. Ungrf. bekommen. 
Bey dem schwartzen Vogel hat man auf ei- 
neu ©pán I.fl. bey dem gelben 2.f.bey dem 
rothen 3.Ungrfl,auf ejnenSpan gerechnet.

$ $ a Anna
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,7. zu Numburg ein großSchies- 

senangestellet gewesen, da bann auch Schu- 
ten von hier bábin gezogen, und viel Spáne 
mit Fahnen bekommen. Herr Joachim 
Milde aus Zittau hat den einen Vogel ab? 
geschossen,und einen Ochsen gewonnen.

An. 1589. Sontags nac Margaretha 
warb in Zittau ein grog Nachbar Schiessen 
zum Vogel gehalten , als zum ersten Vogel 
auf einen Epan 1 thl. zum Abschuß 10. thl. 
welchen Albertus échoie Burger in der 
Juden-Gasse abgeschossen, ben AndernV04 
ôd auf einen Span 2. rthl. zum Abschuß 15. 
r thl. so Ehr istoph Tuschke, Pfeffer - Küchler 
abgeschossen. Den dritten Vogel auf einen 
Epan 3.rthl. zum Abschusse 20,rthlwelchen 
N. Loff 1er ein Leinweber von der Jahbel er- 
hielt.

An. 1592. ein Landschies- 
fenjuï. Vogeln gehalten. S3enn.1j.14. 
und 15. Julii, ba sic I;2.fremde Schützen eins 
funben von vielen Orten unb S tagten, wie 
dannauc barunter 15. Schüzen von Zittau 
waren, welche ben 3. Abschuß am rotten 
Vogel erhielten.

An. 1602. warb zur Zittau ein grog Land- 
Schiessen gehalten, dazu sind von andern 
Gtdten und Oertern 97. Schüszen kom- 
men, waren in allen 132. Schürzen. Es wut, 
den. Vogel aufgesetzt, als bet Schwattze, 
bey dem hatieder Epan I.rthl. unb ber Ab- 
schuß 30.r thl. gegolten, welchen Easpar Pe- 
ter ein Fleischhacker von Humburg bekom- 
men. Der gelbe Bogel i. (Span 2. rthl. 
unb ber Abschuß 40.rth!. diesen hat Andre- 
asGchubartvonBudiszin erhalten, (die 
Annales Budifl. nennen Ihn Andreaß 
Scholtze, unb melden, es habe die Budiszini- 
sche Gesellschafft 42.Gewins Sábnkm nach 
Hauje bracht) Der rothe Vogel, welchen 
Easpar Rother von (Sagan abgeschossen, 
unb 50. rthl. zum Abschuß bekommen und 
jeder Span hat 3. r thl.gegolten. Von dem 
schwarten Vogel sind 206. geschos 
jeu worben, bie haben betragen 206. rthl. 
Von bem gelben Vogel haben bie @páne, 
derer 122. gewesen, gemacht 244. rthl. unb 
von bem rothen Vogel sind bíe Spáne mit

.tthl.bezahlet worden. Die Sahnen ko- 
steten35.rthl16.gr. unb hat auf das species 
Geld Aufgeld 36.rthl. gegeben werben můs 
sen. Als das Schiessen ben 8. Sept, am 
(Sontage feinen Anfang nehmen folte, kam 
ein grosser Sturmwind, der alle 3-Vigel mit 
famt ber Ober Stange herab warff, würbe 
als am Montage ber Anfang gemacht, unb

Dienstags ber erste Vogel abgeschossen, ber 
Andere ober gelbe Vogel an ber Mittwoche, 
ber Dritte ober rothe Vogel am Donner sta- 
ge. Bey diesemchiessen wurden auch auf 
gesetzt ein silberner Eredentz von 38- rthl. wel- 
chen b íe Friedlánder auf derRasselbanc auf 
drey Wurffen mit 37. Augen gewonnen; 
Ingleichenz Ochsen, davon der Gahrkoc 
einen auf bem Kegelplatz, ben anbern aber 
Maul Kühn auf ben Wurffeln burd? ben 
Trichter mit 35 Augen auf mal gewonnen.

.1607.. 8 r. A dam von Walds in
Ihro Rom. Kayjer.Maj.Ober-Stallmei- 
fier vonghro Štapferí. Maj. fieber gesandt 
warb, Ihr .Chur f. unb Furstl. Gnaden Hr. 
Chriftianum IŁ Ehur für sten undbertog zu 
Sachsen nebs denen Herren Brüdern Hers 
tog Johann Georgen unb Hertog Augu- 
ftum anzunehmen, unb nach Pragezu begleit 
ten,sd hat derselbe indessen vor ber Churfl. 
unb Fursl. Ankunfft sic mit bet Schützen 
Gesellschafft alliier divertiret,und ihnen ben 
2 Julii am Tage Mari Heimsuchung zwey 
silberne Eredentze aufgesetzet, barum ím 
Bautzischen Zwinger zur Wand geschossen 
worden worbey alle 3. Herren Burgermeis 
fler nebs bem Syndico mit geschossen, 9 e t er 
von Kol laber und Martin Neumann die 
aufgesetzten Eredentz Teller, jeben pr.12.tthb 
gewonnen*

An.1644.d.22. Maji Dom. Trinit. hat bíe Gewöhnlie 
kobL.Burgerschaft ihr Schiessen wieberum dexonige: 
angefangen, unb nach einen aus HolegeSciertendT 
schnittenen gemahlten Manne geschossen, d.
23. Maji Montags aber nach einerScheiben.

An. 1645. d. I-Junii is bie Burger sc aft 
abermahlnwie vor Alters, mit fliegender 
Sahne unb klingendem Spiel auf bie Vieh- 
weiden zum Schiessen gezogen, unb hat ben 
Konig ordentlic hereingeführet.

An. 1646. d.21.Maji. am Pringst-ontas 
ge hat die Burgerschaft ihr Gchiessen gehal- A 
ten .Tage nacheinander, und haben mit ges 
schossen, ber Herr Obriste Reichwald, fo das 
mals von Lkeipzig hieb« kommen war, Herr 
Obris Licut. Bischoffsheim, dessen Lient, 
unb Fáhndrich,nebst vielen andernFremden.

An.1648. d. i. Junii Mfingst- Montags 
warb vor ber Scheibe geschossen, HerrChri- 
stop b Allbrecht ber Fähndric erhielt ben be* 
sten Schuß, würbe zwar als Kinig herein ges 
führet, weil er aber rein Burger, warb das 
Kinigreic Gottfried Sichlern als Marr- 
schallzu Theil.

An.1649.d.24.MajiMontagsinFeft.Pen- 
tecoft. Iit vor ber Vogel (Stangen von des 

nen

steten35.rthl16.gr
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nen Schützen nac einerScheiben/daran ein 
Pfau gemahlet, an dessen Br us ein weiß 
Hertz, das Centrum gewesen , auß gezoge- 
nenRRöhren geschossen,u.eis.sansBôro- 
rfelt Fleifchhauer Kinig worden. Cb man 
nun wohl folgenden Kageß alter Obfervanz 
nac wiederum hatte nach der@cheibe sc ies 
sen sollen, bat doc solches wegendes steten 
Regens müssen eingestellet, und bis auf ben
30.Maji.Dom. Trinit. verschoben werden, da 
HerrAlndreas Hammerschmidt Organista 
ben besten Kinigs Schuß erhalten.

An.1674.2im Prings Schiessen bat sichs 
begeben daß Meister Andr easMechel Lisch- 
1er in der Bader Gassen, Schützen-Konig 
worden,weilaber Vermuthung entstanden, 
als ob er mit Characteribus gesc ossen haben 
ibn bie Gchützen das Kinigreic dilputirlic 
gemacht, und nicht ibn sendern einen andern, 
nemlic des vorhergehenden Jahres Ronig 
herein geführet ; Dieser Andreas Mechel 
aber bat solches auf sich nicht ersizen lassen 
wollen, sondern sic nacherHofe fupplicando 
anChurs-Durchl.gewendetundauszubrins 
gen gesucht daß man ihn nicht allein als ei- 
nen Gchützen-Konig ehren,sondern auch des 
Gchützen-Kinigs: Bier brauen zu lassen, 
ober so er es nicht brauen durfte, daß er es ei- 
něm andern verkauffen fönte, verstatten 
möchte, dieChurfRefolution aber is bis fol- 
gendes Jahr zurück blieben.

gleelna An,1675.d.z1.Maji Freytags vor Pfing- 
wegen bes? stenhabendie Zünfte bey C €. Rat daß 
Xonigs. Kinigs-Bier dergestalt erhalten 1 daß wenn 
benen"eV einer Konig würde, nichtim Brau- Urba- 
Zünften rio wre,solte es dem nechsten Brauberech- 
fùbrct inger tigteBBurger nach demRinige gegen eine ge-

’ wisse Ergizlichkeit, s derselbe dem rechten 
Kinige auszuzahlenhat/zu brauen zugelaf 
sen seyn. Hierauf sind am Pfingst Diensta- 
gebie Gchützen in ziemlicher Menge mitflie- 
gender Fahm auf bie Schieß-Wies ausge- 
zogen, doc als sic Meister AndreasMechel 
barunter befunben/b«t Niemand mit ihm 
schiessen wollen, weil seinetwegen vorigen 
Lsahres grosser Wieder- Wille und Streit 
gemefemer hat aber Churfl. Befehl, daß Er 
mit schiessen, auch als ein RKonig hinaus ge- 
führet werben solte,vorgelege t worauf zwar 
bíe Gchützen demEhurf.Befeh)l gehorsams 
nach gelebet,undMecheln als jährigen Kon ig 
ausgefuhret,da es aber zum schiessen fernen/ 
hat ficbfo wohl feiner Personwegen als am 
berer Gtreitigf e iten halber mit denen Cchú- 
tzenEltesten so vielUInwillen ereignet, daß das 
gantze chiessen eingestellet, unb bis ben 25. 
Junii verschoben werten müssen.

An. 1681. würbe zwar das Hfingstschiesa 
fen gehalten, alleine wegen Churfl. Brauer 
zogen die Gc ützen nicht folenniter auf, son- 
bemein jeder erschien um u.Uhv auf der 
Wiese und versuchte fein Glucke.

An1687.d,18. Sept, hatte Herog Frant 
Julius Den Gachsen Lauenburg, Herr auf 
Reichstadt w.zuCrompac ober Julius-Thal 
eine Meile von hier ein Schiessen angestellt, 
unb zumbestenGewinn ein Zinnern Lavoir ; 
pr.22.rthl-aufgefeçet,w  elches bíe Furstin ge- 
wonnen,ben anbern Vortheil, [welches ein 
Dutzend Ehristalline Becher waren, erhielt 
ebenfalls derjenige, fo »er Ihro Furfl. 
Dur ch..® emahlin schoß. Der britte Vor- 
theil war ein groß Faß Biers ein Handels- 
Mann aus Zittau Hannß Abraham Hen- 
nig an statt Herr Joachim Mollers Proto- 
notár. allhier gewonnen, solc Faß Bierwar 
schin gemahlet,unb barùbet eine Lauberhút- 
te gemacht, auf einem Wagendarauf saß ei- 
ner,fo den Heidnischen GOttBacchum præ- 
fentirte, unb dieses warb alfo ben 20,Sept. 
nach Zittau herein gebracht.

§. 3.
Dies Burgerliche kus unb WaffenUl- Sie Me 

bungist von der hhen kandesHerrschaft ie- Landes, 
derzeit durc Ertheilung herrlicher Freyhei- Herrsdaff 
ten aufgemuntert unb mit unterschiedenen Ehusef" 
Privilegiis begnadiget worden. De an.1578. unterschie- 
d.22.April.hat auf Kays, allergnábi g|ten Be, dene Pripis 
fehldie KonBöhmischeCamer zu Prag an seegbeiten 
ben Landvoigt dieses Marggrafthums die verliehen. 
Verordnung ergehen lassen: Daß in denen 
SechsStadten derjenige/ welcher am 
Pfingsten mit dem Armbrus schiesen 
das beste thun wůrdediesesJahr Gteu- 
er freyseyn folte. Desgleichen hat ,1580. 
d.n.juliiberbamahligeSyndicus in Zittau, 
M. WenceslausvonLanckisc am Kays. H0, 
fezuArage, bey Ihro Mnj. Rudolpho II. in 
fpecie vor hiesige Stadt ausgewircket, baß 
bem Schützen-Konig ein Jahr lang bie 
©teuer zu erlassen. Weilu aber oftmahls 
geschehen, daß das Schützen- Königreich eh 
nem, der nicht in der Stadt beguttert, zuge- 
fallen,u. er alfo ber Kays. Gnade in Befrey- 
ung ber Steuern nicht theilhaft werben föm 
nen/s hat hocher meldter Kayser Rudolphus
II. an. 1590. benen Schützen bie Gnade gea 
than,unb anDero Landes Hauptmaschaft 
in OberLausit allergnädigstrefcribiret, baß 
künftig demjenigen, an ringst-Feyer Ta- 
gen mit ber Büchsen und Armbrus bas bes 
fłe thun würbe,unb in ber Stadt nicht be* 
gúttert, ein Handwercker, ober sonst von 
fremden Orten dahin gelanget wäre, 

er 3 und 
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und an ©feuern und Biere Geldern feine 
Mittleydung zu tragen htte, zu einer 
Verehrung nac verrichteten Schiessen 
Zehen Rthlr. aus den Kayserl. Dber-kau- 
sitzischen Einkommen und Gefllen solten 
gereicht werden, wie solches aus der Kayserl.
Verordnung an denJn. kandes-Haupt- 
mann? Ernsten von Rechenberg fub dačo 
Prag den 29. Aug.I590.mit meiern erhellet.

Rudolph ił RudolphusII. Romischer Kayser und
Imp.Sců- König in Boheim x. X- Gestrenger Lic- 
Bigung? ' ber@etzeuer,Bir haben auf beyderuin- 

serer Stdte Gorlitz undJittau unter- 
thanigstes Ansuchen und Bitten, dem- 
jenigen, so an Pfings-Feyertagen, mit 
der Büchsen und Armbrus das Beste 
thun wúrbe, und an der Stadt nicht be- 
gut ter t, ein Handwercker ober sonsten 
von frembden Orten dahin gelanget 
ware,und fünften anSteurn undBier-
Geldern feine Mittleidung zu tragen 
htte, zu einer Verehrung iedes Jahrer 
nachverrichteten Schiesengchnthír. 
reichen und folgen zu lasen bewilliget ; 
Und befehlen dir darauf hiermit gnd- 
diglich, bu wolles dieß Jahr anzufahen 
angeregten Buchsen und Armbrust- 
© chutzen/so bádejte gethanund auc 
hinführo jhrlichaufUlnser gndigstes 
Wohlgefallen , bie bewilligten Behn 
Rthlr, aus Unfern Ober-Lausszischen 
Einkommen und Gefallen zu)tellen. 
In ber HauptStadtBudiszin aber laß 
sen Wir es der dem hiebevor gemachten
Ordinario,derjähzlichengwantigAthlr.
so wohl aud) in angeregten be 1 ben,a uc

‘ andern Gtädten Unsers Marggrasf- 
thums OberLaustz, daß nehmlic der- 
jenige, so mit mehr bemeldten Buchset- 
undArmbrus um Pfingsten das Beste 
thun, und in der Stadt beguttert, ber 
6 teuer und Biergelder desselben Jah- 
res befreyet und erlassen seyn solle, ohne 
Veränderung, wie hievor gnadigst ver- 
bleiben. Darnac bu dich zu richten/und 
es is auch Unser gndiger gefälliger 
Wille und Meynung. Oeben Prag den
19. Aug. an. 1590.

Als auch in nachfolgenden Zeiten das 
MarggraffthumOber Lausiß an dasDuch- 
lauchtigste Chur-Hauß Sachsen gelanget, 
haben ShroChurf. Durchl. Johannes Ge- 

Johannis orgius 1 LEhr istmildestenAlndenckens solche 
GeoriiL. uhralteVerfassunggndigs approbiret,und 
Siren- wegen des SchüszeneBieres nachstehenden 
Befreyung Befehl an bie Lobl Landes e Hauptmann- 

schafft zu Budisin emaniren lassen.
VonwottesSnnden Johann George IÍ.

Ehurfür s 2C. X- Vester,Rath,und lieber
Getreuer ; Nachdem Uns verordnete 
€ltesten und B rúber scafft zu Zittau 
unteithnigs angetan ge t Air mochten 
gnadigst geruhen zu besserer Aufneh- 
mung ihrer bet) vorigen Kriegs- Zeiten, 
unddurc Armuthfaszerfallenen Ge- 
sellschafft, ihnen gleich wie Wir in an- 
berm mUnferm MarggraffthumOber- 
Laustz gelegenen ©tábten gethan, eine
Gnade zu erweisen ; Unb Wir biefeë ihr 
nicht ungeziemesSuchen/in Crwegung 
ber bet) vorigen Kriegs Zeiten geleiste- 
ten treuen Dienste unb zu Auffmnunte- 
rung ber jungen Burgershafft zumGe- 
brauch ber Gewehre gnedigs angefe- 
henund gewilliget, bah Jedweder Echi- 
hzenNoniguber (eine sonst gewöhnliche 
Biere, nod ein absonderliches Konigsa 
Bier, ohnealbgabe ber davon gehörigen 
Steuer zu brauen vergönnet unb nac- 
gelassen seyn unb ba ber Glucs Schuß 
auf einen von denBurgernundand- 
werdern, fo feine Brau Gerechtigkeit 
hat, fallen möchte, einen von ben Burs 
gern welcher Schutzenecht mit halt, 
das Bier zu brauen verftattet werben, 
her gegen er demRonig ein gewises®eld 
davorzu geben gehalten, unb alles die- 
ses, wie auch wann, unb zu wclierZe it 
dasRonigbier zu brauen, in desRaths 
daselbst ber Billigkeit gemäsen Dispofi- 
tion ge stellet seyn soll. Als haben 2 ír 
solches Euc htermit zu eröffnen eine
Ntothdurfft erachtet, mít gndígstein
Begehren defehlende: Jhr wollet desz- 
wegen obbenahmten@chüten-Elristen
unb Borstehern gebührende Tubern 
tung thun, unb bisan unifié bet) dieser
Begnadigung schuhzen unb handhaben. 
Hieran geschichet Unser Wille. Datum 
Dreszden ben 23. Novembr, Anno łój 8.

§. 4
Nechs diesen hat €. €. StadtMagiltrat E. E. Raty 

dieS chüszen-Gesellschasft auf alle möglichste suchet die 
Weis zu fecundiren unb in Auffnehmen SelfeB-e 
zu bringen gesucht; BBaunenthero selbiger be- in Auffuel- 
förderlic gewesen/daß an I580.dieSchüszen- menzu 
Eltesten eine Wiese von dem Richter in 
WBittgendorff, unb Michael Scholszen, wel- Wiese wird 

ehe im @tadtRecht gelegen, vor 19Ç. Zittl. erfaufft.
Mar der k auffe n mögen, wovon bie beyden
Könige jáhd* die Nuszung haben sol- 
len ; Unb weiln anno 1581. Herr Chris 
stophNelenus Bogel-Knig, unb Peter
Hoffmann ein Leinweber mit ber Buchsen
Stonig worden, haben dies sothane © chus 
sen-2Sies jum ersten mahle gebrauchet.

Ingleie
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Ingleichen hat €. E.Rath iedemKónige 14. 
Nthlr. aus seiner Cafla jährlic auszahlen 
zu lassen verordnet, und an» 1584. d. 4. Maj.

Siitzen. denenSchůszen so wol wegen desArmbrust- 
Articul wer- undBüc sen-Schieszens gewisseArticul ver- 
benperr liehen/welche ein jed er,so fiep dieser Sufi zu beo 
TaTes dienen, und derer ausgeseszten Præmien 

theilhasft zu werden gesonnen, zu beobachten 
verbunden seyn soltezals auc von neuem or- 
dentliche Elresten aus des Naths Mittel 

verocdnet. unb ber Bůrgerschasst gesetzet, die sich das
Schůtzenwesen angelegen seyn lassen, und 
was zu dessen Beförderung gereichen môge, 

Revifion besozgen můssen.2Geilnauc wegenZerlauf 
1ndBeraaund Aenderung der Zelt die Noth durfft er- 

forderte solche Schůhzen- '«icul zu revidi- 
Articul. ren, und nac Beschaffenheit der umstnde 

zu verbessern, so getcy che solches an.1576. da 
.denn€. E.Nat befaße Articul durchgn- 
.gig verneuert, geandert und in anderweitige 
Zerfassung geseszet , dabey unterschiedene 
Mißzbruche abgestellt, denen Schühzen-El- 
tisten genaue und Reguin vorge- 
schrieben, und das ganhe Schüszenwesen in 
gute Drdnung gebracht hat. Bas úbrigens 
von denen zu solchen WBaffenExercitio ge- 

. hrigenSchůhzen-Husern deren Erbauung 
und Renovation beyzubringen wre, sindet 
der geneigte Leser im Ersten Theile dieses 
Buches Cap. XX. §. i. umstndlic, daß ež 
also zu wiederholen unnöthig, sondern bloß 
annoc zu berühren ist was sic zuweilen vor 
Unglückssllebep solchem Schiessen jugés 

Unterschiet- tragen. Savon melden Die Annales, daß an. 
libetnc.1612. d. 26. Augult Sonntags die Schüszen 
le,(oric" (vor der Stangen geschossen, und Abends ei- 
bevi nem Schüszen-Essen beygewohnet / einige 
Cciefen junge Burger über nach dessen Endigung in 
"9..8 "[einBier-Hanß gangen, und daselbs Peter

Kohl, und Caspar Wolckenstein der Bader 
übern (Spiel wegen 3. Gr. uneins worden,

' da bann der Erste diesen gestern mit einem 
Brod-esser dergestalt in bie lin te Brus 
verwundet, daß er gleic nach wenig Worten 
verstorben Peter Ktohl der Später, muste 
nac drepen Sagen ebenfalls fein Leben 
durchs Schwerd lassen, und sodann wurden 

' beyde Per onen zusammen d.29 Augzum 
Heil. Creuß mit einer Leichen Predigt be- 
graben» Deßzgleichen ereignete sic an. 1613. 
d.23.Jun.an einem (Sonntage ein klglicher 
Caíus mit einem WeiiszgerberMeisterAlndre- 

‘ as Lonszern im Böhmischen Zwinger / web 
chem fein Nohr, fo er dreymahl hinter einan- 
ber gespannet nicht loßgehen wollen 3 Wor- 
uber dieser aus Ungedult das Nohr über ben 
Stand hinaus auf ben Boden wirfft, ba es 
dann loßschlagt, und ihn selbst in die rechte

(Sette schiesset, daß ihm das Cingeweide aus, 
gangen, unb er Nachts um 1, Uhr seinen 
Geis elendiglic auffgegeben. Serner; als 
an.1615.d.16. Aug. bíe Schůhzen das soge- 
nandte Bartholomæi-Schiessen gehalten, is 
ein Kunstpfeiffer» Geselle Joachim (Simon 
von Reichenberg, fo beym Stadt- Mufico in 
Diensten tvař, unb benen Schühzen mit auff- 
warten solte, in bet Neisse, darein er sic ins 
falte Bad begeben, aus Unvorsichtigkeit er- 
truncken. Nicht weniger trug sic ein klglie 
cher Bufalizu, alg an. 1630,d.23.Sept.Sonns 
tags dieSchüszen zumVogelschiessen unb der
Bimmermann Hans Wagner, welcher bíe
Bögel aufzusehzen gewoh net war,dieStange 
aufrichten wollen / undersehens bet untere 
Bolhzen-agel ausgefallen, unb dieherune 
ter sturszende (Stange denßimmermann der- 
massen zuschmettert, daß er alsobald tobt lie- 
gen blieben. Sie S chůßzen haben sic hierauf 
zerstreuet, unb dasSchiessen eingestellet den
Körper des verunglückten Zimmermanns 
aber Dienstags darauf auf ihrellnkosten mit 
einer LeichenPredigt beerdigen lassen.

§.5.
Dachdem alfo in diesem Capitul vonThur- Verzeichniß 

niern, Ritter- Spielen, großen Land, ober derer 5« 
Nachbar-Schiessen mitAlrmbrus undBuch- Baffer und 
fen, wie nicht weniger von dem jahrlic ge- stiege TZ. 
wöhnlichen Scheibenschiessen gehandelt, nommirt 

and) zugleic ausgeführet worden, baß bie gewprdes 
Zittauer in solcher Waffen-Ubung vor an-ase?" 
dernguteGeschicklichkeitevlanget, undofft- 
mahls ben besten reiß davon getragen,hier- 
nechssowohlim Andern Theile dieses
Buces Cap. 1. als in folgendem Funfften 
Theile Cap.ï. vielfältig Erwehnung geschiea 
he t, wie bie Zittauer in alten Beiten sic nicht 
allein bey Zerstörung bet Naub • Schlösser 
imkande, sondern auc in Heerfarthen un- 
ter Stapfet Carolo iv. gen Meyland , in 
Schwaben unb ber Marc Brandenburg, 
vornehmlic aber imHusiten-Kriege tapfer 
erwiesen, fo tváře wohí zu wünschen, daß die 
lieben Alten betet renommirten Personen 
Nahmen unb Thaten aufgezeichnet h tiens 
Weil aber burd) solche Nachlsigkeit dieser 
wohlverdienter Banner Nuhm in dasGrab 
ber Vergessenheit versencket, wollen wir zum 
wenigsten betet jenigen Gedchtni s,so zu uní 
fer Vater Beiten gele bet, unb im Str iege für* 
nehme Officia bedienet haben, ju erhalten 
trachten, unb mit benen zu Wasfer unb Land 
wohl versuchten Bittauern diesen Vierten 
Theil beschliessen. Es mar solchem nach

Wolffgang Poslelt, Hauptmann bet) 
bet Dber • Lausiszischen Stnde Fuß/olc 
im Ungarischen Feldzuge an, 1527.

Vincentz
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Bincen s Hennig, ein Tuchscherer, war 
Fhndr ic über 400.Snechtepber-Laußitie 
scher Land-Miliz imTurcken Kriege an,1532.

Anton Kiegling,Hanßsießlings,eines 
Gerbers Sohn allhier, hat 24. Jahr bestn- 
dig unter Kayser CaroloV. gedienet, und 
theils wieber den Turc en, theils wieder des 
Nôm. Neichs Feinde sic ritter lic gehalten. 
Unter andern FeldZugen, denen er mit bey- 
gewohnet, is merckwurdig, daßzer dabey ge- 
wesen, als"hroKayserl. Maj.CarolusV.an, 
153 5. die Expedition über Meer in Africa 
gethan , und das Kônigreich Tunis einge, 
nommen, aud) die starcke Zestung Gaietta 
erobert. Item als er an.15 4i- der ungluee 
lieben Belagerung Algier, und letztlid an.
1551. belagerten Stadt Meß 
beygewohnet, und hierbeydie Charge eines 
Fehndrichs bedienet. Wegen feiner mann- 
hafften und Nittermszígen Spaten is et 
von Ihro Rm. Kayserl. Majestt mit 
stattlichen Abschieden in Deutscher, Jta- 
lienischer und Franszösischer Eprache verse- 
bemnnb hiernechs miteinem2l belieben Ba- 
ven aneb hierůber ertheilten gewöhnlichen 
2appen-rief vor sic feine C.ben und 
Nachkommen Mnnliches und WBeibliches 
Geschlechts begnadet worben fub dato 
Wien an. 1541. Welches Wappen bestehen- 
de in einem gelben halben Mond, daruber ei* 
ne Lilie und drey ©terne, gleicher Farbe in 
blauem Selbe, das Geschlecht der Ktießlinge 
mit Lob unb Ruhm zu ewigenßeiten sühren. 
ér is endlic den 9- Dec, an, 1589. in Zittau 
gestorben.

Martin Fors/ ein Weißzgerber, hat sid 
unter tapfer Carola V. unb Ferdinando I. 
lange Zeit in Kriegsdiensten aufgehalten, 
unb ben Plat ein es Lieutenants erlanget, 
nachdem zu Bittau in Bürgert Stande ge- 
lebet,. bis .1597. ba er im 77. Jahr seines 
Alters verstorben.

DavdWBachteck, ein Kůrschner Gesell 
von hier, is als Rittmeister unter Shro 
Fursl. Durchl. Ert-Herzog Matthia vor 
Raab in Ungarn ben 2. Sept, bey einet gros 
fén Niederlage der Christen but c eine feind- 
liche Stuc Kugel mitten von einander ge- 
schossen, und fein Todt ben 10. Sept, an.1595. 
allhier von benen Sandeln abgekündiget 
worben.

Matthes Ru pr ich, ein Fleischer, warb 
Dber-Befehlshaber in Surnom, unb in bér 
TurckischenBelagerung ben 21.Oct. an.1594. 
er schossen, dessen Śo bt aber aï S eines Stadt- 
Kindes ben 8. Jan. 1595. abgekündiget.

Andreas Kahle, is als ein Officier in 
Franszösischen Kriegsdiensten zu Orleans in

gran cr eic gestozben an.1595.DessenBruder 
BBarthelsahle, an. 1595, ven z5-Jul.vor

Gran in einer Schlacht wieder ben Turcken 
geblieben.

Gregorius Kahle, Cín Tuchmacher, war 
Dbris achtmeister zu Presburg, fo allda 
verstol ben an. 1598 Niese drey Brúber wa- 
ren Frant Kahiens emeé Tuchmacher Elte- 
(len Göhne, der an. 1591. ím 90. Iahr seines
Alters mít Sobe abgangen.

Marcus Nindler. Andreas Kindlers
Sohn war Feld-Schreiber in Ungarn etliche 
Jahr, starb an, 1595. zu Preßzburg.

Hpan» Kindler, war dreyßig Jahr 
Fhndric gewes n, unb dessen Sob ben 25. 
Dec.an, 1595. abgetůnbíget.

Hans von Eijersdortf, Fhndric übet 
ber SechssStdt e Supí Knechte im Ungari- 
schenKir iege an.1595-starb ben 21.Jan,an.1596.

Wolst Kreppel, Ihr. Kapserl. Majest. 
Rudolph. II. Leib-Trabanten Fourir, is vor 
diesen mít her Gesandschafft in Consanti- 
nopel gewesen, zu dessen Gedáchrniß er bít 
Curckusche Mofchee , so Suitan Soliman, 
Türcischer Kayser (welcher vor Sigethin 
Ungarn gestorben) allda bauen lassen, abges 
mahlt und bero Contrafapung in seines23a- 
ters, Hans Kveppels, Burgers allhier Epi­
taphium in bér Kirchen jur Heil,reyfal- 
tigkeitnebs feinen unb feines Bruders 
Michael Rreppeló, Stapfe r M.Majes.Bůch- 
senmeisters in Ungarn zu Tockay, Bildniß 
sehzen lassen.

speterRaps, auf Patgendorff, Herri 
Bùrgerme i ster Peter Zapfend Sohn, nat, 
an. 1565. ben 12. Maj. erlernte in bér Jugend 
bie Apothecker Kunst, in dem zosten Jahre 
seines Alters aber begab er fiel) in Kriegs, 
dienseund jwar an. 1595- unter die Böhe 
mischen Land- ©tânbe, an. 1596 unter die 
Schlesische Reuterey. An. 1597. unter die 
Stande von Land unb Stadtendes Marg, 
graffthums Dber- Lausis. An. 1599. unb 
i6oo. unter Chur-Cchf Reuterey, ferner 
an, 1605. unter die Schwbischen Crepß, 
Völcker, unter Hr. Ulrichen Grafen zu Dets 
tinges Regiment. Letztlic ba wegen bei 
Passauischen Einfallszu Prag an. 1611. die 
löbl. Stände des Marggraffthums Dbers 
Lausiß zu Defendirung des Landes unb des- 
felben Grnsze ein Shnlein Knechte ange- 
nommen, ließ Peter Kaps sic abermahls zu 
Beschüszung seines Vaterlandes gebrau- 
chen / unb hat in gemeldten Feldzügen nicht 
allein als ein gemeiner Kriegsmannondern 
auc nachgehends für einen Feld-Schreiber, 
Hoffmeister, Unb Lieutenant über 400. 
Mann deutsches Kriegs.old zu Fußge-

bienet.



venthurnierenRitter-pielen unt Land-Schiesen2c 207

dienet, endlich wegen feiner meriten von 
Kayserl. Maj. Rudolpho ILeinen Wappen- 
Brieferhalten. Ist gestorben an. 1617. d.
3. Januarii.

David Jehne ein Burger allhier,s vor- 
mals lange in Kriegsdien ren gewesen, ward 
unter der Stnde von Land undStdten 
des Marggraffthums Ober-Lausit Fuß- 
Volc Lieutenant, und in ber Belagerung 
der Etadt Glotz erschossen .1622., 19.0a.

( hristoph Nichter Capitain unter dem 
Churn.Schss-SchleiniztjchenRRegiement 
au Fusz,star b an Leipzig in der Guarnifon den 
31. an. 1639. ward allda in diepauli- 
ner- Kirche begraben und ihm eine Freuden 
unb Crauer/Fahne aufgehenckt mit der 
Aufschrifft : .

Anno. 1639. d.31. Martii zwischen z-und 
a.Uhr nac Mittage is in GOtt selig 
entschlaffen, der Wohl Edle, Veste, und 
Mannhaffte Herr Ghristvpf Richter 
von ber Gitte, C hurflurchlzusach- 
sen unter Herrn General SchLeinißzen 
Hochlöbl. «Reglement ju Juß wohlver- 
ebnetet Hauptmann. D. @. C. 
Vid. Stepneri Inßript. Lipßpag 97- 7. 547• 
AUhier in Zittau ward ihm aiê einem Stadt 
Kinde den 25. Martii 1640. ausgebeyert. 
Srant Heintze, Meister Frant Heintzens 
Glasers alibis Sohn/ erlernte des Vaters 
Hand wer c, begab sic unter die K lopffech- 
ter,und wardMeister des langenSchwerds 
pon der Feker, erhielt darüber ein sonderlic 
Diploma und Wappen, lebte hernac 7. 
Jahr in Kriegs Diensten, alsWac- 
meister, nac dem als Cornet, starb allhier 
an.1646. d.I1.Decembr.
' Ghristoph Trnckler, Meister Chri- 
stopt Erncklers, Búrgers u.Weiszgerbers 
@ohnwar Lieutenant unter Hauptmann 
bahnß Compagn. und Sbristen Pfuhls 
Regiment zu Fuß ber der Schwedischen 
Armee starbinlauban an 1642.

Chriftophorus Echmetdel, Caspar 
Echmeidels Gohn, wiedmete seine Jugend 
anfánglic bet Palladi, fein Männlic Alter 
hingegen dem Marti alsCapitain Lieutenant 
bey ber Kayserl. Armee Funffzehn Jahr. 
Doc da er des Ktieges über druß ig worden, 
hm er wieder in feine Vater stad t und diene- 
te derselben beym Etadt Regiement, an- 
fán glich als ein Ratbsmann, unb letlic als 
Stadt Richter, Kd. Configi Prítor. Part.
II. Cap. K . ’ "

Melchior Christoph unb Balthasar 
Friedric von Hopstock, zwey Brüder,

Burgermeister Hopstocs Enckel, waren 
beyde Cornets unter dem Kayserl. Regies 
ment des Obristen kenaw, unb Sbristen ka» 
sezk., davon ber erste in ber Schlacht vor 
Janckau in Böhmen, unb bet andere vor 
Briesac ihr Leben verlobten.
Mich-Srtedric vonHopstockFhndric 

unter Ihro Kayserl. Armee, ward an. 
1655. von Ihro Kayserl. Maj. Ferdinand. 
III. in Adelstand gesetzt, unb das popstocki- 
sche Wappen wiederum confirmiret.

Michael von CisersdorffIoachim von 
Eisersdotff eineshiesigen Burgers Sohn, 
bat 28. Jahr zu Wasser unb kande aujser 
unb innerhalb des Nomischen Rei,hs in 
schweren Feld-Zügen Ihrd Kayserl Máj* 
unb Kinigl. Młaj. in Schweden gedienet, 
letzli c aber unter Rom. Kayserl. Maj. Ge- 
neral- Feldzeugmeisters Otto Ehristoph 
Frenherrns von SparrGoldackerischenRe- 
giementsacht Sabre lang bie Charge eines 
Hauptmanns bekleidet bis zu dem an. 1650. 
erfolgten Frieden Schluß, ba er sic in fein 
Varerlandmit ben seinigen gewendet, unb 
allda inHäußliche Wirthschafft eingelassen. 
Wurde endlic an. 166; von E C. Rath 
zum Etadt-Hauptmann angenommen. 
Starb an. 1671. æt. 66. Jaht.
] Andreas Grimm,eines Paretmachers 

Sohn, war Obrist. Lieutenant bey der Kays 
serl. Armee, blieb in einem Duell bey Nurn 
bergan. 1658.

George Eichner bat lange Zeit ber 
Eron Schweven als Rittmeister, nachdem 
alsObrist Lieutenant gedienet verheyrathe- 
te sich in Zittau, unb trat in Burgerliche 
Nahrung. Dessen Gohn

Ehristoph Eichner, machte ebenfalls 
Profeflion vom Kriege, dienete ersilichlan- 
geleit ber Eron Schweden, im Pollni- 
schen Kriege, nach dem auch Ihro Kaysert. 
Maj. in dem KurckenRriege an. 1664. als 
Nittmeister.

Johann Hauser, hat fein domicilium 
allhier fas 10. Jahr gehabt, auch dessen 
Wittwe Ftau Rosina gebohrne Uhlmannin 
allhier Burgerliche Wirthschafft getrieben, 
unb bero hinterlassene 3. an vorneh- 
me Familien ver heyr athet. Dieser bat um 
ter der Eron Schweden als Hauptmann 
bis 1647. unb letztens im Pollnischen unb 
Dähnischen Kriege gedienet, an. 1657. aber 
gienger unter Ihro Kôn. Maj. inSchwes 
ben Carl Guftavi Dienste, anfänglich als 
Obrister Wachtmeister, bald aber also br is 
fłer Lieutenant, flar b an einer Feld-Kr anck- 

dd heit. 



208 Vierten Theils Sechses Eapitul von Thurnieren, Ritter-Spielenzc.
heit, und ward zu Rotschild in Dnnemare 
begraben .1658.

HeinrichAbraham von Rissewvetter, 
Churfl. Schsischer Lieutenant und Bur- 
ger allhier, starb den 26. Mardi an. 1656.

Ehristian Dreyßigmar Capitain 
Lieutenant und Burger allhier, hat unter 
Ihro Churfl. Durchl.zu Sachsen Arnhei- 
mischen Negiement als Fhndr ic, nac dem 
bey dem Bosischen als Lieutenant, und ler- 
tens unter dem Frant Albrechtischen als 
Capitain Lieutenant, in allen aber 20. Jahr 
im Kriege âU Wasser und Lande gedienet, 
starb allhier an, 167z. æt. 68. Jahr.

Albertus Schnitter / Matthi Scnit 
ters eines hiesigen Burgers Sohn nat.1603. 
hat bey der (Ston Dánnemarc lange Zeit in 
Diensten gestanden alsOber Ingenieur und 
Kriegs-Baumeister, fo auch dieFortificati- 
oninCoppenhagen und die neuen Wercke 
auf Ehristians Hafen angeleget. Starb 
in Coppenhagen an. 1667. Dessen Vetter

Andreas Schnitter, Rudolph Schnit- 
ters Gohnnat. -lebtelange in bér dřou 
Schweden/ nac dem auc in Moscowiti- 
schenKriegs-Diensten als Obrister zu Fuß, 
ließ sic nach geendigtem Ktieg in Moskaw 
nieder, und ftabilirte daselbst seine Jamilie.

Gultav Friedric Gchmeisvonchren- 
preiszberg, auf Ober-Ullersdorff, Som/ 
merau und Poriszsch, Ihro Churfürstl. 
Durchl. zu Gachsen Johann Georgii III. 
Obrister über Dero Leib-Regiement zusuß, 
starb in bet Campagne an. 1691. und ward 
den 18. Novembr. zu Etutgard in der Leon- 
hards-Rirche begraben.

Gottfried Poselt, Friedric Posselts 
eines hiesigen Burgers ohnnat. ^667- den 
io. Febr, erlernete die Barbier-Kunst, ver- 
suchte sic in Kriegs-Diensten, unter ver- 
schiedenen Potentaten, war hierauf in die ze- 
henahr Capitain auf Suriname in Aest- 
Undien, als er aber an. 1702. als General-Di­
redeur derer drep Colonien, Palmeribo, 
Surinambo und Wasserland in Surinam 
quf der Reis zudieser feiner Charge begtif- 
fengewesen, und das ihn aufhabende Hol- 

lndische Schiff s. Johann genant ; von ei- 
nem starc besetzten Algier ischen Gee-Ru, 
berzuzweyen unterschiedenen mahlen heff- 
tig angegriffen worben, hat Er fein Leben 
ritterlich geenbiget ben 12. Julii an. 1702.

Jeremías Paul Jeremi Pauls eines 
allhiesigen Burgers Gohn, nat. 1666. fre- 
quentirte hiesiges Gymnalium, unb begab 
sic fo bann an. 1684. auf die Univerlitæt. 
Nach dem aber besuchte Er fremde Lander, 
unb trat insonderheit bey bér Ost-Jndischen 
Compagnie zu Batavia in Dienste , bediente 
unterschiedliche Chargen zu Wasser und 
Lande, warb auch dffters ia Gesandschaff- 
tenalszum Könige in Cochin, China unb 
anbere Kinige in Indien von der Compa­
gnie verschickt mit glücklicher Expedition, 
wie er denn zu zweyen mahlen mit gemeldten 
Konigen, unb der Edlen Compagnie Bunds 
nisseaufgerichtet auc von ihnen zu Versi- 
cherungder bestándigen Treue, jedesmahl 
mit einem Chinelischen Dolc unb dem 
Bilde des Confutii beschencket worben, web 
ehe Ehrenzeichen er mit nach Europa ge- 
bracht, unb von feinen hinterlassenen drben 
dergleichen Dolc unb Bildniß des Confu- 
tiizu seinem Andencken, allhier auf €. €. 
Naths Bibliothec verehret worben. Letz- 
tens als er sein Vaterland besuchen wolte, 
gieng Er als Unter Kauffmann von der 
Compagnie nac Europa, langte an. 1709. 
imSeptembr.zu Mittelburg in@eeland 
an, warb aber daselbs franc unb starb nach 
Stágiger Kranckheit im 43. Jahr Seines
Alrere.

Johann Caspar Schubart, Meister 
chubarts Fleischhauers Sohn allhier. ers 

lernte die Apothec er Kunst, begab sic nac 
bem in Kriege Dienste, warb endlic unter 
ter Herren General-Staaten Armee Capi­
tain über eine Compagnie Dragouner unter 
bem Regiement Gvardes, an. 1710. aber in 
bem Steffen beyBouchainin die ©Coulter 
gefährlic bleffiret, lebet anietzo in Daag von 
einer raifonnabeln jährlichen Penlion, atat. 
65. An.

Das
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Das Erste Eapitul
Von Heer-Zügen, Kriegs-Anstalten, Belagerungen, Erober-und 

Plünderungen, samt andern daher entstandenen Gefhrlichkeiten, 
so die Stadt Zittau von Zeit Der Erbauung bis 

ietzo betroffen.
§. I

st etwas, so wohl angebauten 
Stabten, wo nicht dengántzli.Der Krieg 

pfleget de- tun Std- 
ten großen 
Schaden 
zuzuziehen.

chen Untergang, doc wenig- 
stens unverw indlichen Scha- 
ben zuzuziehen, un heren 

herrlichsten Zustand in erbärmliches Elend 
zu verkehren pfleget, so is es wohl ausser 
Zweiffelder Krieg, als dessen verzehrendes 
Feuer nicht allein gantze kander und Konig- 
reiche in Verwüstung setzet, sondern auc 
hauptsächlic benen Städten gleichsam die 
Seele entziehet, so daß man zuweilen kaum 
aus ben wenigen Uberbleibungen ihre vor- 
uahlige Herrlichkeit zu erkennen vermag, 
wie von der ehmals als ein Wunder Grie- 
chenlandes geachteten Stadt Troja, bér Sul- 
monenfische Poet Ovidius Epißol, Heroidl.

en Beiten, bey der Husitischen Unruhe, dem 
Bihmischen Unwesen jur Zeit Friderici Pa- 
latini, auc fons ím z0jhrigen Kriege 
Deutschlandes, zum dfternzwar die schdli- 
chen Wurckungen derer Feindl. Einfalleem- 
pfunden,gleichwol aber dorneben iedesmahl 
die unendliche@ute des barmher sigen Got- 
tes unter allen außgestandenenUingemac zu 
preisen Ursac gehabt; Als sollen nacfol- 
gende Platter piercen ein unverwerffliches 
Zeugniß abstatten, und in einem furzen Ausa 
zug die Krieges-Begebenheiten vorstellen, so 
die lieben Vorfahren in ihren Jahr Büchen 
venhiesiger Stadt aufgezeichnet und aufih- 
re Nachkommen zu bringen der Nothdurfft 
befunden. DieGeschichtesind,wie das gan- 
se Kriege Wesen an sic selbs mit so vielen 
Abwechselungen untermenget, daß man kei-Jeqq. schreibet:

JamSegeseft, ubi Troja fuitirefecanda- • ne bessere Ordnung darinnen treffen köen, 
als welche dieJeitwie iedes auf einander ges 
folget an die Hand giebet.

§. 2. Indeneit
In denen ersten beiden Seculis nac Er- Sehesebers 

bauungder grabt treffen wir unsere Vor-nac Er- 
fahren meistent heils ausser ihren Mauern in 
Heerzugen gegen andere Oerter an/ wobeybiecitlioy. 
sich diefelben allzeit tapffer und ritterlic er- nermei- 
wiesen, auc dadurc solchen Ruhm erworeFarseanbes 
ben/das sie von Jedermann gefürchtet wor inKrieg ge

que falce
Luxuriat Phrygio Sanguine pinguis 

humus,
Semin Sepulta Virum curvis feriuntur 

aratris
Ofla : ruinofas occulit herba domos.

Bittanbar Allerdings nun die gute @tadt Zittau sd 
wohl als das gantze Marggrafthum Ober-

Rotaus- Lausiz bey denen oftmahligen Veränderun- 
aestanden. gen der Landes Herrschafft in alten und neu-

dd 2 hen, Pgen.
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den und sichNiemand leicht unterfangen, die 
@tadt feindlic anzugreiffen. Go war auc
zu Seiten Ronig8 Johannis im {ande wenig
Gicherheit zu reifen/ indem fast Jedermann 
rauhte und plinderte, wo er was bekommen 
fonte, welches denn die Herren vonA del,und 
andere begüterte Leute auf dem Lande bewog, 
auf hohen Bergen feste ©chlsser zu bauen/ 
und bannnen so wohl sic selbst vor allenAln- 
fallen zubeschützen, als auc nac Gelegen- 

\ heit die Reisenden über das Geburgé zu be- 
gleiten ; wiewohl eben diese feste Hauser end- 
lich zu solchen schdlichen Nestern würben, 
bar innen fiep die größten Ráuber aufyielten, 
welche die Strassen am meisten unsicher 
machten, daß man selbige mit zusammen ge- 
setzte r Macht zerstiren muste. Alio berich-

Unterscbie- tenunsdie Annales, baß an. 1337.01e Stadt
Dersasem": Zittau mit andern Ot ábt en ausgezogen,und 
9101337. das Haus Tollenstein gewonnen, ingleichen 
Anno x339.an.1339.d15.OctzuHerog Heintichs Zei- 

ten das Hauß ©chinbac zerstoret unb an- 
bere ber gleich enHeerzüge mehr ausgerichtet.

Anno 1343. Sm Jahr 1343.kamen die Meisner in das 
Zittauischekand mit 45.® laffen(eine Glaf- 
fe thut 5.MN2ann) alfo mit 225. unb legten sic 
in Ober Olbersdorff, raubten unb plùnder- 
ten wem fie funden erschlugen auch viel Leu, 

4c auf ber Strasse nac Böhmen zu/ unb 
machten daskand seh: u nsichez,daß bie zuBe- 
gleitungder Reisenden verordnete Mann- 
schaftnicht hinlnglic war. Wannenhero 
die Zittauer autogen mit 10. Glaffen, ver- 
folgten bie Náuber biß an ben Karrenberg 
jenseit bem Neust b tel, u. ba sie an sie kamen, 
waren ber Feinde mehr ben 4-an eine Mann, 
dennoc stritten sie mit ihnen, unb schlugen 
(ich fo Mannlic mit ihnen biß an ben Kar- 
renberg, daß sie zuletzt das Feld behielten, 
schlugen viele derer Zauber zu Todte, unb 
fiengen ihrer zweene, welche fie mit nach Zitt- 
au brachten, unb ihnen daselbs auffreyem 
Marc te bie Kopffe vor bie Fusse legten.

Mnno 1347. An.1347.begab sics, daß Bischoff Johan- 
nesI.vonMłeiszen(ein Graf von Sfenberg) 
denZittauern abfagte, unb fiel mit 25. Glaf- 
fenpieszen eineine Glaffe Spiesze thut 9. 
Mann nahm das Vieh in Kunnersdorf 

. unb Leuckersdorff hinweg, unb zog wieder 
heimwartsnac Rumburgzu, ba folgeren 
ihm dieBurger vonZittau mit ihremHaupt- 
mann nach, bestritten sie, behielten baß Feld 
unb brachten 16.Gefangene mit in die@tad, 
wie auch alles Vieh. Von demmahl an hat- 
te das Land gute Friede vor ihnen, unb ent- 
stund davon bič Rede in Meiszen, daß wenn 
man einen Heerzug vornehmen woltę, fo

sprac man untereinander. o wollen wir 
hin auf Beute ausziehen/gewiß nac Zittau ?- 
O nein,wir wollen lieber unfere Kopffe gantz 
behalten, wir kommen warlic ohne ©c a- \ 
ben nicht davon, dann sie sind uns zu star cf.

.1352.0 die Stadt Zittau aus mit an- Anno 1352. 
bern Gtädten, unb gewonnen das Haus bie
Ror ft e genant, unb zubrachen es.

An.1355.30g die@tadtZittau nebs anbern Anno 1355- 
Srädten aus mit grosser Macht gen Kö- 
nigsbruck,und branbten Schinfelders Hof 
ab/ber gelegen war an bem Stádtlein. 

An.1,56.z0g dieStadtZittau aus mit de- Nuno 1356. 
nenumliegenden Städten, und brandtenab 
nach Geheis Kayser Caroli IV.alle die Hauser 
unb Schldsser in Bautzischen unb Gorlitzi- 
schen Lande, bie zu bet Zeit versprochen wa- 
ren, daß sie bofe Leute beherbergten, unb ge- 
heget hatten.

An.i30a.jog bie StadtZittauaus mit al Anno 1360. 
lenHandwerckern,aufden Srn.von Dirntz; 
ky,und gewonnen dietadt Rippen und zer-
brachen das OaußWeissensee. Diese Heer- 
fart kostete bie Stadt in die 200. Gch.

Item In bem Sahre mufłe bie Stadt mit 
8 Helmen wohl gerüstetes Volc in b í e Heer- 
farth ausziehen,: Land vor 
dieStadt Eslingen unb Gchoren bot ff, unb 
dieStadtZittau hatte frischjung Volck, daß 
diese 8 Helmen zu ernstlichen Dingen fo gut
gewesen waren, als ber anbern umsessenen 
Stdte 12. Helmen. Dieselbe Heerfarc fo# 
stete bie Stadt5oo.@ch. sie waren in bie 8.
Wochen aussen. Conf. Michael Sachsens 
Kayser Chronica paré, IP. p. 1^4-

An.136z.musten bie Zittauer mit Kayser 9101362.
Carolo IV. in bie Heerfarth ziehen, in bíe 
Marc Brandenburg und mufien ausrich- 
tenroo.wehthafftiger Mann, solches geschah 
im Auguft-Monathe,und bie Heerfarth ko- 
stete bie Stadt 300. Sch.

An.1368-hat dietadt Zittau auf Begeh/ Anno 1368.
ren ber Etadt Gorlitz einige Burger wieder 
ein fálfch I ich angegebenes Naubhaus ausge- 
fenbet, welche iedoc von ben Girlitzern zu
Verheerung des Schlosses unb Stdt lein 8 
Neuhof gebraucht worben,sind aber daduac 
in des Kaysers UIngnade und groffe Straffe

An.Am Contage Elio mihi, mufie Anno 1370.
dieStadt Zittau ausziehen gensür stenberg, 
in dieMarck, mit 40. wehrhaften Mannern, 
unb lagen ba bis zu Palmarum. Das kostete 
b ie IseG tab t über 100. Sd.

An. 1371. Am Abend Cathedr Petri, 09 Unno 1371. 
bie Stadt aus,na chGeheise Kayser Carl.IV.
mit oo, wehrhaften Mannen, mitvielen
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Wágen in die Heerfarth in dieMarc wieder 
den Marggrafen non Brandenburg,und zu 
ber Zeit marb Minchberg gewonnen, und 

, kostete derselbe Heerzug die Stadt 200.@ch. 
Darneben wurde die Stadt und das Land 
febr verberbet von Böhmen, die «Ubier vor- 
über in die Marc zogen.

9nno1373. An. 1373. zogen die Bihmen mit Heers- 
krafft in dieMarc bei) dieserStadt vorüber, 
und thaten grossen SGchaden auf demkande: 
zu derselbenZeit sandte dieseltadt dem Kaps- 
Carl.IV zur Heerfarth in dieMarc 16.wehz- 
hafter Manne die lagen zu Rippen 2.70- 
na th,das kostete diese Stadt 30.Gch.

Umfingsten muste diese Stadt mit an- 
dern Etdten führen zwoBleyden (is ein 
Sturmzeug) vonGorlitz bis genGubendas 
f ostete diese Sta bt 1I0.Gch. Darnac um s. 
Johannis-Tag muffe dieseStadt mit andern 
Städten Budiszin, örlitzzc. dem Kays. Ca­
rola IV. die Bleyden führen von Guben in 
die Marc bis genMonchbergu.zu Monch- 
bergnahmen sie die lederne éructe und an- 
der Geráthe, u. führeren das miteinanber bis 
nac kubrose, das kostet diesStadtno Sch. 

Desselben Jahres ward bie Marc Kayser 
Carola IV. und der Marggraffzog aus der
Marc in Bayern, dagab ihm der Kayser 
ander Land und Geld soviel, dasz ihm und 
feinem Bruder muste gnügen.

Anno 1386. An.1386.Ulm diese Zeit mařen vielNáuber 
imZittauischenund andern Landen, die dem 
Landvole grossen Schaden tha ten,ba ward 
vielmals derohalben bei) Kinig Wenceslao 
darüber geklaget, demnac gab der Kinig
Macht unb Gewalt, als daß man in diesen 
(Srôbten alleMot der, Rauber unb převelev 
mit Nachbarlicher Húlffe solte einziehen. 
@o aber iemanb angeschrien mürbe, unb 
Hulffe versagte, der foíte dem Land- Rich- 
ter 20.Marc Poen geben.

Anno 1398. An.1398.haben bie Eechs-Stdte, Baw- 
tzen,G brlitz, Zittau, Lauban, Lobau unb ga^ 
meng an einem: mit denen© tdten Dres den, 
Meiszen unb Hayn am anbern Theile, ber 
Landes Beschadiger halber einBündniß mit 
cinanber aufgerichtet, auf 5. Jahr, dadurc 
biefen Landenguter Friede auf ben Strassen 
zugewachsen. Actum Mittwoc nac Luciæ. 
Die Copie bavon istin Weckens Beschrei- 
bungder Etadt Dreßden Part.IV. ht.XI, I.516. nachzuschlagen.

Dieses Jahr is aus Befehl Procopii
Mrarggraffens zuMRáhré,der damals Land- 
Voigt in Ober Lausitz war, das Schloß 
Rohna bei) Hirschfelde (bavon bie Zauber 
denen Leuten viel Schaden thaten ) von des

neu Zittauern zerstoret unb zerbrochen wor-
den, wie mir bereite ^^PArt.iCap.xxn^.^ 
umstándlicher e Ausführung gethan,und zu-
gleic einige Documenta darüber beyge- 
bracht haben. ' 1 '■ f

Nac diesem mögen, zwar unterschiedene
Heerfa rthen mehr vorgegangen seyn, so aber 
zum Theil nicht alle aufgezeichnetworden, 
zum Theil auc alle zu wiederhohlen zu weit- 
lufftig fallen wurden. Waenhero mir uns 
vielmehrzu demHusitischen lluwesen wen- 
ben, unb in folgenden §. bí eGefähr licf eiten, 
fo in diesem Kriege ber Etadt Zittau bege- 
guet,betrachten möllern

§. 3.
Was bald nac Anfang des funffzehen- Anfantgdes 

benSeculi von an.1412. an mit Johann pus- 2ilite., 
sen,und seinem treuen GehúlffenHieronymo no 1412. 
Pragenfi in Bihmen ber Religion halver
Vorgängen, unb wie endlic beyde auf dem
Concilia zu Costritz des Kayserl.Salvi Con- 
ductus ungeactet zu inseuer verdanet, auc 
hierauf vonJohanne vonTroznova, ben man
sonst wegen seines imPrusischen Kriege 
verlohrnenAluges,Ziskamgenennet, ein bér* 
gestaltiger? uftuhr im Konigreic Bihmen 
erreget worden, baß in kurtzen ber Weltbea 
fante Hußiten Krieg in lichte Flamen aus- 
gebrochen, fan man in benen 
Schreibern selbiger Zeiten aufsuchen, wie 
bann M.ZAcbAr.lbeob. ein besonderes Buc 
hievon an.1621. an Lag gegeben und vielles 
senswurdige Geschichte aufgezeichnet baf. 
ltne gnúgetvoriehzo nur die Fata, s dietadt 
Zittau dabey empfunden/ kürslic zu berühr KÄ 
ren. Unb zwar meldet ein altes geschriebe- die Gtadt 
nes Cbronicon Zitiahienfi überhaupt vom Zittau da- 
tama öligen Zustande folgendes : 2edysses

Die Husiten Ketzer sind mit Heers uberhaupt. 
Kraft vor dieseStadt mit d2ey Hauffen, 
nemlich, die flib nenneten die Weysen/ 
Die Feld-chaboritenunddie alten Eha- 
boriten samt den Wagern zu zwansig 
mahlen vorgezogen, unb zu dreyen, ja 
offt 311 acht Lagen für uns gelegen, von 
benen wir unuberschwencklichencha- 
ben empfangen, unb nie für ihnen in. 
groster No th gestanden, ben n ba bie Lob- 
au berlustig warb, unb sind doch mit 
ber HulffeGottes gndiglic für ihnen 
beschirmetdaß uns Mierand mit grof# 
fein Solde, ober anderer Bekostigung 
zugroser Armuth bracht hat .Die selbe n
Retzer hatten gemeiniglich alle (Stábte 
unter sic gebracht und merc lichen viel
Ecldsser, alfo daß keineStad unbefleckt 
blieb in gangem Bihmer-Lande,

^3 " beim 
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denn dies Etadt Zittau/ Pilsen,Brur, 
Elnbogen, Eger, Budweiß, Slatz und 
etliche Städte, die an bíe Schlese reiche- 
ten.So weit das alte Jahr-Buch.Ja es be- 

Johannes Aïentmus, im 8- Buc sei- 
ner Bayerischen Historien vomConcilio 
zuColtnitz,daß Zischka mit feinen Ge- 
hulffenindie 550. Stiffter oder Elöster 
zerbrochen habe.

Sonderba- Was die sonderbahren Begebenheiten 
rePegeben- anbelanget, bestehen selbige hauptsáchlic 
Susitifen darinnen.
Ariege. An. 1420. sielen ein Theil von den Hußit-
An. 1420. ten unter Buchaw und Chwal von Nzepisze, 

inLausis, belagerten das Eloster Dywin, 
kontenes aber nicht erobern, barům senge- 
ten sie alle Ddrffer herum samt des Closters 
Meyerhoff hinweg , und zogen wieder in 
Böhmen. Vid, Tbeob. Husziten Krieg bart,
l,cap.}g.p.i^.

9. 1424. .1424.. Bekehrung kam 
Boszko der Kteszer mit 700- Pferden unb 8. 
Trabanten auf das G ebůrge ber (Sabler ge- 
nannt,wider diese hatte bi e tadtZittau aus 
jeglichem Hause einen Mann ausgesandt, 
das Gebůrge zu wehren, nachdem Land unb 
Stabte vertrostet hatten denen Zittauern 
Hůlffe zuthun, das aber doc nicht erfolgte. 
Dasel bsten trieb Boszko die Unfern ab, unb 
wurden viel ermordet, auc dazubey56. ge* 
fangen. So muste sic auch einer, Sc lásfer 
genannt, somit EilfMann auf dem Carls- 
Friede war gefangen ergebenrund dasHauß 
ward verbrandt. Ihrer 15. aus denen Ge- 
fangenen wurden die Nasen abgeschnitten, 
beyde Daumen abgehauen, unb die andern 
alle verbrandt. Also hausete derselbe Boszko
3. Tage um dies Stadt, unb brandte die 
Hartau gant ab, darinnen er fein Sager hat- 
te, thate mercklichen Schaden mit Brand 
unb Nauben zu Dlbersdorff, Grotau, unb 
wo er hinkam.

9(1.1426. Zu Ende 1426 Jahres, ba man sic 
der Husziten Einfalls abermals in Dber-
Lausisz besorgete allen 
S täb ten gewisse Hauptleute verordnet, bíe 
man Kónigl. Befehlshaber genennet, diesel- 
ben haben das angenommene Kr iegs:Volc
in den Stabten exerciret unb angeführet, 
denn es war kein Entsahzu hoffen, unb eine 
iede Stadt muste sic auss Beste mehren als 
fié tonte. Es scheinet auch, daß um biefe Zeit 
die Stadt Zittau sic in gute Berfassung 
můsse gesetzet, unb unterschiedenes grobes 
Geschut angeschaffet haben / immassen im 
Stadt-Buche dean.1426. cap.37. in einer 
Verschreibung eines Hauses gedacht wird, 
melches Caspar Kannengießer NB. der

Stadt Buchsen- Meister, welcher bei 
Stadt große Buchsen gegossen, unb PHulver 
gemacht/ besessen.

Ao. 1427. tarnen bie Zapfen unter ihrem 2t«. 1422 
Hauptmann Weleck staudelinck, unb tha- 
ten einen Einfal in Lausit, ba bann sonder: 
lích die Stadt Lauban das Unglic betraff, 
das solche von ihnen eingenommen verbzant, 
unb alles darinnen tobt geschlagen mürbe.

An. 1428. Im Nov. tam Kvalowecz mit Att. 
feinen Zapfen in Schlesien unb Lausis, 
brennete unb raubete sonderlic um Bittau 
sehr, brachte eine grosse Menge Zieh undGes 
íraíbe zusammen, alfo baß er vermeinet 
gnugsam Proviant den Winter über zu has 
ben, weil er aber ohne Sorgen nach Hauß 
sog, hatten fiel) bíe Schlesier unb Laujiszer ge- 
sammlet, begegneten ihm bey derCrasza, und 
ehe sic feine Leute recht jur Wehre stelleten, 
mürben fie von unferm Zolc getrennet, íu 
die Flucht geschlagen, unb biß gen Reichen- 
berggeiaget / daß in die 600. Waysen auf 
dem Plat blieben, unb allen Naub in Stiche 
lassen müßen. Db nun mahl unsere Leute 
die sesmahí das Feld erhalten, soistes doc 
eben heiß auf ihrer Seiten zugangen, wie 
sie denn ihren Hauptmann ben Heren von
Biberstein verlohren-

An,1429. beč *Au.t42s
Thaboriten Hauptmann bie Stadt Bittau, 
unb bíe Burgerschafft geriet 5 daruber in 
große Noth. Es is aber aus sonderbahrer 
Schickung Gottes ein deutscher Herr aus 
Preussen bér Stadt mit feinem Zolc zu 
Hulffe kommen, durc dessen Bepstand bei 
Jeind verjaget worden. Etliche sagten, es 
mären lauter Engel gewesen, daher man das 
Fes Johannis ante portám latinam zu feys 
ern angefangen.

An,1430.zogendieHusiten durch Lausis *1,1459. 
inSchlejien, plùnderten unb raubeten ab 
lenthalben, tarnen auch in Meissen unb ver« 
b erb e ten baé Land, Sie Stabt Zit tau aber
kam in diesen Troublen etwas gnabiger als 
bíe übrigen Stabte durch, wiewohl in nach- 
folgenden Zeitenl ngluc gnungůber fie aus: 
brach» Inzwischen da Kayser Sigismundus Der Husi, 
denen Bohmischen Stánben fub utraque tische Krieg

.1436. ihre Zorschlage bewilligte, unb die Beiecauifeine 
Religions Frepheit besttigte, wie solches ein Ende. 
Æneas Sy fans Hifi, Bohém, c. y2, p. up. Du- 
bravuis Hißor. Bobern, J.ib, XXni p.
unb anbete mehr beschrieben, so hatte der 
unglic selige Huß iten : Krieg auf eine Zeit- 
lang ein Ende, und bie guten Stabte in 
Dber Lausis bekamen ebenfalls vor be« 
neu feindlichen Cinfällen Sicherheit. 
Michts desto weniger ereigneten sic

3W-
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zuwveilen privat-Befehdungen, worwieder 
die Zittauer sich schühzen und tapffer wehren 
musten, welche man aber zu specificiren um 
nöthig erachtet „indem dabey nichts ausseror 
dentliches, so jur Historie bienen tonte / vor 
gegangen. Wer die vollstndigen Geschichte 
selbiger Reiten ju lesen verlanget, kan im an- 
gezogenen Tbeobaldi $ u Biten- Kriege, In- 
gleichen inGrossersLausig.Mercw.Part.
I.afol.no.uiq-y ad foi. 138/eqq. unstndliche

Das Hußi- Nachrichtsinden. Das Huszitische Unwesen 
SÄet aber , so einige Jahr cesliret, sieng sic von 
von neuem neuem viel hefftiger an, nachdem Georgius 
dll. Podiebradius an. 14$«. die Bohmische Cro-

ne erlanget hatte. Denn
An. 1466. An. 1466. richteten die Papisten auf An- 
wird wieder stifften des Papsts einVerbundniß auf wie- 
ÄS’ derSvônig Georgen in Bhmen, welchen der 
Werbünd- Papst in Bann that, weil « sic der Gewalt 
niß aufge- Der Rôm. Kirche nicht untergeben wolte.uin 
"iheet. ter dieser liga war das Haupt Jodocus von

Rosenberg, Bischoff zu Breszlau, Joh. von
N 0 fenber g (ein Bruder, Bdenco von Stern- 
berg unb anbere vornehme Bhmsche Her-

Welchem ren mehr,welchen hernac die (Státe inMahe 
Bittau. • ren; Slmisz,Brinn, Jglaw, Znaim Hra- 
in aŁ d isc t, Unsschau. In Laujit : Bautzen, Gór- 
Stadren né, Zittau. In Bohmen, Budeweißpilsen, 
beytritt. ^abam Comothau, Brir, Elnbogen, und

andere mehrbeytraten.Aus dieserVerbùnd, 
Hieraus niß entstund in Dber-Lausiß wiederum eine 
entstebet in grosse llnruhe, da eskaum etlichelsahre Frie- 
£» de gewesen. Fid, Grossers Merckw. e^.i. 
unruhe f.W.l4i.l4S.C««ffiPr‘e‘U- ‘“P-1- 9.14. 
Zittau wird Es wazd hier auf in selbigem sahre dieGe- 
Berenoei gend dieserStadt hefftiggebrandschahet/von 
ten heimge- Di. Zarda von Uszke genannt, ju dem |iC 
sucht. schlugen Felix von Sckale, Benesc von Mie 

chelsberg, Heinrich von der Daube unb fein 
Gohn Saroyan , die lagen jur Hartau, 
brandtendas Dorff aus an Maria Geburth, 
dergleichen sie auc zu Por i ssc zu ullersdorf 
unb an ber Ziegel-Scheune verübten ; von 
bannen zogen sie gen Dlbersdor ff, stachen 
denBätern aufm Dybin dieTeicheab/waren 
aber doc fo kühne nicht, daß sie sic an die 
Vorstadt gewagt htten, sondern sengeten 
unb brenneten nur auf benen umliegenden 
Dörffer n, wie sie bann Vier Hôffezu Petau; 
Item ju Berthelsdorff unb Horniß burc 
Feuer ruinirten, undaufdenStadtGutern 
grossen Schaben thaten, indem sie fast alles, 
jo die Bauern hatten, raubten. Nun der- 
for achen zwar die ju Bud i sin versammleten 
Stäube, ber Stadt Zittausůlfse zuschicken; 
Allein es blieb dieselbe aussen unb bie gute 
Stadt ward in diesenNöthen verlassen. Hin- 

EStounen gegen tarnen bey 130. Magiftri unb Studen- 
fönt«, ten von LeipsigsoallemitdemEreusgezeich:

net waren und halffen derBurgerschafft red- und Mägi- 
lic streiten ; Der Feind jog am ótenEage ab ftri von 
aufSchluckenau,zweyEage vorExaltationis 
Crucis, Die mit demEreutBezeichnete aber augu? 
samt demkandvoigtJaroslau vonSternberg bilffe. 
unb ben Unsrigen jagten dem Feinde nach, Sinbdle ‘ 
unb hielten eine grosse Echlacht. Deßzgl. 309 Ereut bee 
ben Sag vor Allerheiligen das hiesige Zolc zeichnet, 
famt benen mit bem Er eut bezeichneten bey 
500. Mann starc wieder bíe Feinde, thaten 
ihnen vielen Abbruch und plùnd erten ju 3a« 
bei bie Vorstadt unb Mühlen. Es war aber 
das Volc fo mit bem Creutz bezeichnetdiejea 
nige Mannschafft fo auf des Papsts Befehl 
wieder ben Turcken obec^er auf ihre eige- 
ne Kosten ju Selbe jogen, davor bekamen sie 
Ablaß ihrer Sunden,ob es gleich bíe rgsten 
Schelmen,Diebe,Hurer unb Corbet gewe- 
senwann sie nur einEreuß auf dassleid oder 
Rüstung gehofft et ober gemaf le t hatten, fo 
erlangten sie dadurc Vergebung ber Sůn- 
den, würben sie aber erschlagen, fo sollten sie 
gleich in ben Himmel kommen, wie bie Stři* 
ptores de Expeditionibus Cruciatis umstnd, 
lích berichten.

An. 1467. jogen bie Herren vonWBartent- Mn. 1467 
berg auf Teszschen nebs ihrem Anhange au« 
mit grosserMacht, zuNtoß und Fussstreiffeten 
um Lbauund dieseStadt herum, brandten 
unb raubtenmabmen Viehe unb anbere Hae 
bezunb wolten bamit bey Bit tau vorbey wie- 
ber heimziehen. Sie Zittauer aber jogen mit Bit tauer 
ihren Burgern unb Soldnern bie man inen- eboftensëe 
net bíe Ereuszigerund legten sic in dasHols über dis 
am breiten Berge und versteckten sic in drey Husiten. 
Hauffen. DerBöhmen Hauptleute alsChri- 
stoph von Romburg auf Blanckenstein, unb 
Hans von Lottis auf Schergiswalde schicke 
ten ihre Kundschaffter voran auf die Spiszen 
desBerges gegenßittaunac ihren Feinden 
ju sehen.Es geschah aberdaß dersundschaf- 
ter gefangen unb von ben Zittauern genau 
examiniret warb, barauf stelleten sie einen 
Mann auf die Spisze desBerges, ber ben 
Böhmen das Zeichen des Friedens gab.Des 
fén waren dieBöhmen froh und meineten fíe 
waren für ben Feinden sicher, legten ihre 
Tarszschen unb Armbrüste von sich und zo- 
gen ben Berg hinan auf WBarnß dorf zu, ben 
Raub von Vieh liessen bíe Zittauer für über, 
ba aber bet Hauffe kam, fielen bíe Burger u. 
© öldner auf fíe loßz, schlugen unb stachen die
Hußziten tobt,unb hielten eine star ckeN iebe r» 
läge,baff ihrer über 150.Mann auf dem lat 
blieben, darunt er.auch Hanß von Lo ttis, bee 
in Echergiswalde wohnte,gezehlet warb.
Von ben Zittauern sind nicht mehr, al« drep 
umkommen, al« Jacob Rawer,Hanß Hent- 
schel, unb cín Bauer, bić sollen hernac

sehen.Es
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aufdensfarrkirchhofbeyderWBeberKirche 
Thürenseyn begraben worden- Also halff 
GDtt ben Zittauern, daß sie das Selb 
behielten der Hußziten achtet man, daß 
ihrer bey Achthundert gewesen, die Reu- 
terey aber war nicht bey ihnen. Auf dieses 
zogen die Burger heim, und kamen spat gen 
Bittau. Actum an einer. Mittwochen in
Vigilia St. Elifabetha,

91.1468. Anno 1468. Circa Feftum S. Catharinæ 
belagern belagerten die Zittauer die Kirche zur Sabel, 
bie Zittauer gar allein mit ihrem grossen G eschut ' und 
zu Jabel, warteten ber andern Stabte, unb des Land-

Voigts Hůlffe, ba sichs aber versog, machte 
unterdessen ber Herr von der Jabel Friede 
mit ben Zittauern, daß sie abzogeni doc ko- 
stete dieser Bug die Stadt bey 3°o Schoc, 
ohne was Schaden in ben Vorstdten ge­

An. 1469. 
nahnen bk 
Zittauer

gen die 
Husiten 
Einbufse.

schehen war.
Anno 1469. Feria VI. ante Feftum Sixti 

ist das Berg Schloß beym Niemß gelegen, 
. „ der? ohl genanndt / von beu Zittauern ben 
261058) Feinden abgewonnen unb eingenommen 
Nions weg. worben. Hierauf zogen sie für dencollen- 

stein, und belagerten denselben. Indessen 
t am HerszegHeinrichponunsterb er/Ro- 
nig Georgens Sohn, mit einem Hauffen 
&üßiten fár bíe Štabí auf bíe 2ucwiesen 

er leidenge, unb stritte mit ben Burgern, in welchem 
Streit fié ůberwunden,5o. Burger getóbtet, 
auch viel auf der Neumühlen gefangen wur- 
neu, bíe man nachmahls theuer ranzioniren 
müssen. DieDôrsfer um bie Stabt würben 
verbrennet oder sous verwustet, dieEinwoh), 
ner derselben in Gefangenschasst geführet, 
uno bíe Stábtíein Hirschrelde, Dstris, ©ei* 
denbetg, unb Schnberg ausgebtandt. Das 
Steifen bey der Meumůhle geschah Sonna* 
bends t)Or AEgidii. Die Ursache dieses Cint- 
falls war, baß die Schlesier, Lausiszer, Näh- 
ret samt etlichen Böhmischen Herren unb 
(Stabten Knig Matthiam aus Ungarnzu 
ihren Kônig angenommen, unb solchen zu 
Slmut in Beyseyn desppstlichen Legaten 
krônen lassen, hingegen Kônig Georgen der- 
stossen, daruber grosse Unruhe unb Blutvere 
giessen in Schlesient Mähren undkausiß ent- 
stunde, bißz endlic kurß vor KônigGeorgens 
tóbtl. Hintritt "ride gestifftet warb. Conf. 
Groffers Laus.Merdw.e.
Doc dieser bauerte nicht lange, angesehen 
ber Stvieg bald wieder angieng, als Böhmen 
zwep Stônige, nehmlic Matthiam unb Ula- 
dislaum bekam, wie oben Part, II, Cap.I.§.1s.
Meldunggeschehen.

an. 1476. Inzwischen ward an.1476. nach Dstern 
derSalcten- am Abend Walpurgis ber Talckensein bep 
stein serstö- Lemberg in Schlesien auf Befehl Kônigs 
*et Matthiæ durc die Schlesier u.Sechs-Stap-

ter gewonnen u. zers öretausursachen,weil 
von diesem Hause grosse Naubereyverůbet, 
unb bíe Reisenden, so durc bie Lembergische
Heyden zogenhesftig besch adiget worden.

In Zittau war man bey denen continui- Snzittau 
renden Striegs: Troubeln auch nicht můßig, Eticege- 
sondern sorgte vorAnschaffung tůchtigenGe- gofsen. 
schùhes, wie denn E.E.Nat an. 1478 unter- 
schiedene große Stucken giessen liesse.

Zuletzt an. 1479. kamen beyde Könige An. ‘479- 
Matthias aus Ungarn unb Uladislaus aus 2Frten 
Böhmen, zu Dlmüsz in Mhren den i. Maj. denenseónis 
zusammen mit vielen Fursten, Herren, Rit- gen Matthia 
tern unb Knechten,und vertrugen fich folgen* * Ulad,s a
der Gestalt mit einander, aus soltesd- 
níg inBöhmen undChufurs, Matthias aber 
als Kônig in Ungarn Hertzog in Schießen 
unb Marggraf in Lausis bleiben , unb feine
Succeffores Mähren, Schlesien und beyde 
Lausis als einen Hfand- Schilling inne ha- 
ben / welche kandschafft er nicht abzutreten 
schuldig fepn solte, es hatte denn Uladislaus 
Matthiæ viermah! hundert Tausend Ungari- 
(ehe Gulden erleget. Den Titul einesstônigs 
in Böhmen folte Matthias weil er lebte, auch 
führen, unb fo er Matthias,erstlic mit tobe 
abgienge, die drey Lnder wieder an das 50a 
nigreic Böhmen fallen, doc daß zuvorn ber 
Eron Hungarn von Uladislao die 400000.
§1 . entrichtet wurden,stürbe aber Uladislaus 
eher unb Matthias in Böhmen ihme fucce- 
dirte, solten vorgemeldte knder ohne Erle- 
gung vorgedachter Summa mit ihrer alten 
Frepheit UUÖ Privilegium wieder zumöh- 
merkandekommen , unb wie zuoor allezeit 
dabey bleiben.

Als nun bemeldte beydestonige dieserkn- Nener 
ber halben angezeigter maßen veztragen wur- Otrsit nti 
ben erhub ßch ein neuer Streit zwischen ih- &losters 
neu, wegen desElosersDpbin, ob dasel- Dybin. 
b i ge zu dem Kônigreic Böhmen ober zu ber
Sechs-Stadt Zittau gehörete. Ist aber her- 
nacrer durc tüchtige Argumenta dargethan 
und bewiesen worden, daß es nicht zu Boh- 
men J fonbern zu ben Sechse Stabten in
Ober-Lausis zu zehlenseye.

,1488 wardGroß Glogau vomsonig 21.1488 
Matthia durc feinen Seld-Hauptmannn. gaubela. ' 
Wilhelm von Settau belager t, unb im Sie- gen unb er- 
benden Monath dieser Belagerung, als der obert.
Hunger in ber Stabt überhany nahm feria2. ante Feftum Elifabetha obevbemó.Nov.
erobert, wie solchen Krieg Curaus in Annal,Stief P^t, II. p. 103 Ungleichen Manlius inComment. Rer. Lufat. Lab. VII. cap. 120. bee 
schrieben hat Bu diesem Zuge hat nicht nur 
das Marggraffthum Dber-Lausis, fonbern 
insonderheit bie StadtZittau gewisseMann- 
schafftzuHulffe schickenmussen. As nun ; 

das
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das Kiniglic e Kriegs-H eer vorGlogau ab- 
geführet wurde, theiltesichs in zwey "heile, 
der eine Hauffe Um in Ober* Lausts an die 
Cächsische @rânçe, der andere in Niedere 
Lausitz an das Brandenburgische kandin die 
Dinterquartiere.

§. 4.
InFanabég Nachdem Die Hußitische langwietigëe 
Lurdken- Unruhe endlihreEndschaft erreichet und das 
Srieges. gant eine Zeitlang in Frieden gelebet, ent- 

spoe sic unter bet Regierung Ludovici Ro- 
nigsinsungarnunddihmen der gefbrli- 
che Turckenkrieg, weicher abermahin an statt 
her Eriedens, Palmen des Martis Gerth- 
schaft hervor zu suchen nithigie. Denn es 

, tam .521. Curckische Kayser Solimannus 
""" 152i. mit einer grossenacht in Ungarn,u. nahm 

nac einet Men Belagerung denzI, Aug. 
Griechisch- Weinsenburg, zu grossen Spott 
und Schadender ganzen Ehristenhjeit hin- 
weg. Weil nun Kinig Ludovicus in dieser 
unvermutheten Gefahr den be|len Beystand

. | ] in seinenkandern suchen muste,und dieObey 
PBe"fausitzischen Gechs • sic ebenfalls 
Gecs. entschlossenhrD Kinigl. ajzuRoß u.Suß 
Stadte zusputtfezukemen, als wurden auf diestadt 
ES Zittau LXX.Mann geleget,s aufbringen 
zulhulffe foíte, woruber sic aber dieselbe, beschweret 
kommen, befunden,und solche Proportion anzunehme 

sic geweigert. Endlic bat man bewilliget, 
bem Kinigemitroo."ferden zu dienen drey 

g. te™ Monath lang. Nachmals da fein Diens 
»S in æoM zuNtosz wegen der graflirenden Pesti 
Seit ver- lents zu befommen war • ofterirten canD unb 
wandelt. dote demKonige zu-ülffe 4000.Pollni 

sa e Marc auf kunfftigeOster n 1522. zugebe, 
worzu denn die@tadtZittau 400‘M..er leget

gnn0 122% .1527.den Freytag vorMMargarethage 
Mufgeboth schal zuZittaueinAlufgeboth zumKziegnac 
in Bittau Ungarn sic zu rüsten, wieder Johannem 
5 Stiege SEonwoden ausiebenbürgen, welcher sic 
garn, zum Königin Ungarn aufgeworffen hatte. 

Derohalben zogen auf den Contag hernac 
um 12.U1hr des gantzen Seigers / von Zittau 
zu Roßz und Fuß aus,zu Rosse ihrer 1z.Per- 
fonem unter welchen Wolffgang Posselt 
Hauptmannwar, und zu Fuß 54tann 
nebst 9Bauern mitslegeln/dabey 72Bagen, 
dicSumma war ohne die Wagenf nechte 7 5. 
Mann, fie tarnen aber selbigen Lag nicht 
weiter als bis Görlitz, da ethielten sie Post, 
dasz sie umkehren feiten/ tarnen alfo ben am 
dernT ag wieder heim.

oh - An.1529. Um der Türckische Kayser Soli- 
asien Wito mann mit 300000. Mann zu Roß undsuß 
Pon denen in Ungarn undOesterreic an im Sept, und 
pegesli. belagerte den 26. Ejusd. die Stadt Wien 8Wr 
belagert.

gleic an 5. die Stadt hatte Pfalt- 
graf Philippus am Rhein 2c. Graf Nicolaus 
von Golm,Noggendortt, Catzianer, unb an- 
bete Kon. Obersten inne, welche benen Tur- 
ďen starcken Wiederstand thaten,daß er aífo 
ben ïj.oâ. wieberum muste mit Schanden 
und Spott abziehen, als et dafurbis in bie
20.Gturme unb 60000.Mann verlobren. 
Wienun bie Belagerung bér StadtWBien Bant. 

ingantz Deutschl erschollen, rüstet sic dasiandrustet 
gantze Reich und König Ferdinändus geboth sich wieder 
alsobald bie Mannschaft inUIngarn,Bohm., piecurs 
Desterr Mähren, undkausit auf.
Die Bihmen brachten zusammen 17000. zu 
Roß und Fuß. Die ausMähren 2600. M. 
zuSuß,und igoo.zuferde ît Die 6.Etadte 
batten ihr Uold auch in Bereitschafft dieisaugo. 
Stadt Zittau besoldete 3. Wochen lang kands- 
in bie «a Landsknechte , unb warteten alle Nuecpte. 
Etunden, wenn sie solten auf seyn, die Bih-
men zogen auß Prag, Leutmerie, Niems, 
Weiszwaser Wartenberg, Leipe, Jahbel, 
Reichstadt, u. andern Orten mehr, waren 3. 
Wochen außen, unb tarnen wieder beim alle, 
samt ben Freytag nach Martini, die Stadt 
Zittau danckte alfo ihre Landesknechte ebem
falls ab, den Eonntag vor Martini.

Bey diesem anhaltenden Tur cen-Kriege Die Stobt 
satzte@.E.Nath bie Stadt Zittau in belfere Zittdunii 
Defenfion,die Thurme an bem Bautzschen Derenfion 
Thore undMandauischen Pforten,wie auch Stand ge- 
bet Thurm bie Spey viel genant, würben ge- et 
bauet man liesse unterschiedene Stucke Ge, 
schùtz, als Falconeten unb Cartaunen gies- 
sen, bar zu gab Arm undReich,dann es warb 
ein Wagen durc alle Gassen bet Gt abî ge- PeueSt- 
futter, unb ein gutwilliger Beytrag gefor- "8 80Ter 
ber t,ba gab man alte Fisch-fannen, Kessel, 
Zinnern Gefß, Meszingene Becken, wer 
nichts von Metall zu geben hatte, ber legte 
Geld in eine Buchsen, in Summa, gaben al- 
le armeRadespinnerinnenzuden neuen@tu- 
ctěn,unb warb bar zu eine® loc e von berlin 
chen zu unfer lieben grauen gendmmen,auc Kirchpe zur 
dieselbe Kirche zum Gießhause gebraucht liebensrau: 
Da sie nun fertig waten, batte man in allen GiëgUauçe 
27.Gtücke beysammenDie von Säubert fol- gebraucht, 
geten hierinnen Zittau nach, liessen allhter 7. 
Gtücke Geschůtz giessen dar zu sie ihre Meß- 
Elocken genommen hatten.

An.152.Os derlurcke abermahl mit einer Mberinahlis 
geausamen Macht in llngarn und Steher-ger Cinfall 
marck eingefallen hingegen Kayser Carol. V4 persarter 
RinigFerdinandus samt andern deutschen und Gtey- 
Fursten, mit einem auserlesenen Kriegs, ermar 
Vold von30000 zu Roß u. 90c oo.zu Fus, "tin0 1532 
entgegen gezogen u. sich bey Wien ins Selb 

ce gestek- 
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gelb gestellet,mit dencureken eine@chlacht 
âu liefern. Der Turcke brac aber in Stey- 
ermarckund Ungarn auf und 30g wieder in 
sein kand nahm dabey viel gefangene Ehris 
sten mit sic in bie Dienstbarkeit. Darauf 
enturlaubten der Kayser und Königauc ih- 
re Kriegs Leute, und begab sic Jedermann 
zu Haus. Der Adel dieses Marggrafthums 
hat zum Zuge wieder den Turc en 100.Pfer- 
bé vor Ihro Konigl. Ma j. auszurichten be- 

Srieae • schlossen, die von Stabten aber verwilliget 
simgino, 1400.Marck, dafür sie 400.Knechte als auf 
ber-Lausis! einsahnlein angenommen, uber welcheMiat- 

t hes Weise von Girlitz Hauptmann ; Vin- 
cenę Hennig von Zit tau Fáhndrich,undAn- 
ton Rohrscheid von Budisin, nebs Easpar 
Schaden von Zittau Zahlmeister waren.
Es entstund aber bald im A uszuge zur Zitt- 
au ein grosser Sinc zwischen ben Stabten 
wegen ber Hauptleute, darauf auch die von 
Görlitz ihr ejgen@ ezelt geha lten, iic) alfo von 
ben andern Städten getrennet. Die vonkau- 
ban haben 24. Knechte und i. Wagen ge- 
sandt.Cament gerüseterNeuter 20. Fuß- 
fnechte, Buchje oderStuc Geschünzesund 
aufo.Mann Harnisch. Die Nieder kausit 
schickte 117. Reuter, 120. Fuszfnechte, samt 
etlicen Stücken Geschützes. Weil beyde 
Heer gegen einander 311 Felde lagen, stunden 
diese Lande in grossen Sorgen, man hielt tág# 
lic befonbere Stunden und Geláute zum 

Cuircken- Turcken Gebethe, babíe Leute auf eine ges 
Gebethe wisse Grunde in den Kirchen zusammen ka- 
gesiciee.mer,unddaß GOtt unserm Ehrist!. Heer 

Sieg verleihen u. ben Turc ensturtzen wolte, 
mit grosser Andacht beteten. Man muflę zu 
diesem Kriege auch eine sonderliche Steuer, 
die Circken Steuer genant,gebenvon 100.
M.25-gr.wozu alle Hausleute contribuiret.

Mlbermah- An. 1542. geschah wieberum ein grosser 
ligerselb- Feldzugin Ungarn gegen ben Turcken, von 
biesurcken. Kayf. Carolo V.Kinig Ferdinando und vie- 
Anno 1542. lensirstenund Srn. darüber erwehlte baß 

Reich zum Obr. Feldherrn, Marggrof Jo­
achim Il.Ehurf-zus r andenbur g, desgl. war 
Hertog Moriß zuOachsen Personlic mit 
dem Matggrafen in Ungarn, dieses Kriegs- 
Volc belagerte est, aber vergebens

. abziehen, kam darbey Herog Moritz in
■ grosse Lebens Gefahr.

Firc ische An,1543.Nahm ber Turcke Stuhl- Weis 
Progreflen senburg,Gran,undsünfffizchenein,da wure
**5545 den ein Fähnlein Knechte von ben Sechs

©tábten in Ungarn geschickt, darüber 
Hauptmann Stephan Meddig, unb Fahn- 
dric Bincent Hennig ein Zittauisc Kind, 
seines Handwerss ein Tuchscherer, war»

In diesem Jeldzug wurde von denen Stád- 
ten nebst der Mannschaft auc ihr grosses 
Geschütze nebs Munition, unb andern Zu- 
gehorungen mit gesandt.

An.1547 haben dieStádte auf BefehlKo- Anfang 
nigl.Maj.FerdinandiI. sollen ein FáhnleinjumBoe"t- 
Volck mit etlichen Geschütze nac Budiszin, Seds, 
bann ferner in Nieder -La u sitz gen Dobriluc stábte 
schicken, als das Volc nun auf ben Marc *n2r*7: 
nac Budißzin waV/fam Ordre, sie solten um- 
kehren, denn man wüste nicht, welche Stun- 
be man sie selber bedurffen würbe. Bey die- 
fer Seit würbe auc in benen Etädten unb 
auf bem Lande ein Heerschauen angestellet, 
was vor Mannbarekeute waren, im Noth- 
fallsic derselben zu gebrauchen.

Hierauf bat sic ber unglückselige Pden- 
Fall derer Oberkausitzischen Sechs: Gtad te 
zugetragen, wovon bereits Part. 2. capj. ^.iS. 
ausführ I gehandel t wodenbier aber iftnu* 
zu gebenden, daß in solchem Hden-Falle die MBBie vien 
Stadtittau verlobten 27.tuc großGe- Geichis 
schùtzrals Mauerbr. unb Feldschl, davon das 3ittou-im 
grosse St úd gewogen 60.Eund 2. ©tein, verlohren. 
man mufle 20. Pferde davor spannen als es 
wegge führet ward, item 40.C.Rugeln, als
óo00eiserneRugeln,200o Ochrott u.6ooo 
gemeine Äugeln zugantzen unb halben Has 
cen,. Eent. Pulver, man bat beladen so. 
Wagen mit Kugeln unb Pulver, Harnisch, 
WehrenlangenSpiessen, Hellebarten, Ha-
den,Silben,eifertunglegeln^rmbrüfletu 
alt en feilen, unb waß zur Kr iegs. Rustung 
gehörete. Dieses alles würbe an. 1547. int 
Herbst nac Budiszin,undvon bar an. 1552.
nachrage geführet Von biefem Geschutz e 
is an.1608.alsErtSertzog Matthias Kays.
Rudolphi II. Herr Bruder für Pragzog die
Ungarische Erone zu hohlen) vor das Thor 
amchlosse/da manaufdenRRatschin gebet, 
eineCartaune aufgeführet unb gestellet wora 
den darauf zu lesen war:
Senatus & Communitas Sittavienlis.

An.1552. Montag nac bem neuen Jahr . 
Lage warb ein grosser kandtag zu Prag ge- eino,siré 
halten,unb eine Turcken Hulffe gewilliget, cken-Dülffe. 
darauf man eineAnzahlKnechte angenomen, serilliget. 
unb in Zittau ben Muster- Platz angeleget, 
wie denn ben 1, April. Freytags, Onuphryus 
Kindisc Königlicher Haupmann die Mu- oiea 
srerung gehalten, ba er ein Fhnlein Knechte wegen 
bestehende in 448- Mann ausgemustert. Durchmat- 
Eszogauch sonst viel Polds durc Zittau Cînquaztie 
bem Kanf. 3U,0 15 ». arggrafJohannes von rung viel 
Brandenbur g,hatte bey sic I000.9ferde,u. au^Den. 
ein jungersustvonBraunschweig buttesoo 
Pferhe welche eine Nacht in Zittau lagen.

Anno
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Einbruc An. 1566.kam Solimannusder Turcische 
bes Sürdti- Kayser mit einem gewaltigen Ktiegsvolc in 
(81175 Ungarn,eroberte Jula, und belagerte hernac 

die Heftung Sigeth, davor er auc starb und gart An. 
1566. erst nach feinem Lode bie Vestung mit 

Gturm gewonnen wurde. KaysMaximili- 
anus I.brachte hingegen eine starcke Armee 
von 80000. zu Fusz und 25000. Roß ins 
Selb,in Meynung, be yRab denen Circken ei- 
ne Schlacht zu liefern, tiefe aber eroberten 
indessen Sigeth, und zogen mit ihrem tobten 
Kayser nac Hause, baâ alfo mit ber grossen 
Armee nichts ausge t i cjke r, sondern nur Ve- 
fperin eingenommen wurde.

An.1566. rüstete sic Kays Maj. Maximi- 
zaren lianus II. in eigener Person semt ErtHer- 
Auno 1566. ęog Ferdinando zum Turckischen Feldzug 

wieder ben Kays. Solimann,liess zu solchem

Feldzug 
wteder die

Ende starc werben und gebot. denen von 
Adel in Marggrafthum Ober- Lausi und 
andern Lndern, auc denen geädelten und 
gewapneten Burgern in Stabten bey Ver- 
lus ihrer Lehn und Adels, sic zu rüsten, und 
mit Kays. Maj auf ihre eigene Unfosten, so 
lange der Zug wahrete, ieder nac einem 
Vermögen zu Roß und Fuß ins Feld zu rú; 
třen. Donnerstag nac Johannis Baptilta 
und folgende Lage ward dessentwegen zu 

Beym Budigin ein allgemeiner Landtag gehalten, 
äüBWsin/da die kand Stánde neben der Geistlichkeit 
wird zu sol-IJhroKayslaj.verwilligetio. Roßz, auf 
dhensepp)- Roß monathlic 16.rtht.auf 12- Ros aber 
3liffever. einen Edelmann haben Anlage gemachr, daß 
williget, sie vom Rosse 50. thl. geben. Thut von 150*

Rossen .tHl.habenes aber alfo geschlos- 
sendaß einer sd personlic mitgezogen, gege: 
ben 30.thlder feinen Sohn gescickt, 40.thL. 
bér aber daheim blieben is/s0thl.Mehr ha- 
ben sie geleget auf Vie Vermigersten.20. 
Pferde thut 3- Monat 1000. thl. Summa 
85oo.thl. Hierunter z0gen von Bittau mit
Nicolaus a Dörnspac und Joachim Milde.

Die Sechs Die Sechs Otädte haben an sratt des per; 
willen sonlichen Zuzuges gewilliget gooofl. zu 6. 
ftattdes Kr.thut an thin. jeden zu 68.Kr.7941.thl.2: 
persont. Kr. Jierüber wat der Adel übelzufrieden, 
eSŠ&S daßz sic die Stdte mit Selbe abloseten.
Smeten be- An.1594. belagerten die Turd en in un 
lagern die garn bie Sran^ Teilung Raab, machten 

fic auc davon Meister den 19. Sept, durc 
Unno 1594. Vertáthérey Ferdinandi Grafens von Hat 

deck, welcher aber hernach arreftiret, nach 
Wien gefangen gebracht, und folgendes 
Jahr ben io.Julii nebs seinen Conforten mit 
dem Schwerdt geticht, ihm auch vorher die 
techte Hand abgehauten worden. Weiln 
hurt gegen solchen ur cischen Einfall mig-

lichste Gegenwehre zu veranstalten ndthíg ' - 
wathaben nicht nur bie Sechs Stádte eine Sethsftäba 
gewisse Anzahl Knechte angenommen, webte müsfen 
chè Montags nac Mari Geburt von Zit t- Bold an-. 
au nach Görlitz abgeführet unb daselbitge- Kî S 
mustert wdrden, sondern eé liessen auc Ihro spaffeit. 
Kays. Maj durc ben Landes Hpauptmann 
Herrn Ernsten von Rechenberg an biè 
Stdte ein Darlehn von 450. fönt. Pulver 
gesinnen dergestalt daßBudiszin Gorlisz und 
Zittau jedes 100, fönt. bie andern 3. Gtdte 
aber iede o.Eent darzu geben foltern Es 
sind aber nac gepflogener Unterhandlung
Kays.Maj.mit lo0.Centvon allen 6. Std- 
ten zufrieden gewesen wvorzu Görlitz 30.C.
Zittau zż. föunb die übrigen 4.Stdtezu, 
saren 48.C.geliefert, wiewohl diese föntbei; 
lungnachgehends gwossenStreit veranlasset.

An. 1595. Montags-nac Milericordias Werbung 
Domini naben Lmnd und Gtadte in Ober- ptrerp?et 
kausit ein hnlein Knechte geworben sdiche Gtande 
inulngarn zu schicken, daruder war Haupt- Ao 1595: 
mann Johann von kottitz Sèn. Eqv. Lulat. 
DersähnerichJohann von Erersdorff, des 
alten Gebastian Cisersdo rffs zuZirrau woh, 
nenb, SohnZuBudisin is b asUolc gemu- 
stert worden, Jöhann von Eisersdorffaber 
starb inllngam ben 2i.Junii,wude herein ge- 
bracht unb in die S. Johanns-Rirche bègravêt

An.i596.d.14-Junii sind derSechsG tábie Mřufterung 
Knechte in 300. .bestehend all hier im Bau- feerer Dbera 
tischen Zwinger gemustert worden, deren " 
Hpauptmann Joharn von Lottitz derAleltere, Sillffs, 
und Johann von Löttitz der jüngere FahnBölkerin 
dric war. Die Muiterüng ber Meuteren anT1,36. 
geschahe bey ber Vdgelstangen, ünd bie 
Mannschanft bestund in Ifo. M Joachim 
vonGallza War ih vNittmei ster. Den 1g. Jun, 
zogen dieNeuter fort, unb ben 20Jun.folgete 
das Fusvole nach, durc Schlesien,, sind 
HrnEhristophen von Dieffenbach úberg^
ben worden.

An.1597.d,27. Julii sind 3. in 500, Mufferting 
Mannbestehende Braunschweigische Reu- Psoorauns 
ter allhiet ankommen, derer Obrister Hertzog bulffs. ‘ 
Frantz von küneburg, Herbsdorff in Ur-Bolesbev 
ban Echerffing8 Forwege fein Quartier 3nno159=. 
nahm,bie Reuteret aber auf biè Dorffer her- 
um verlegte. ©en 4Aug.sind alle 3. Sahnen 
bey ber Vogelstange gem ufłert worben, unb 
ben 9. Aug. wieder weggezogen. Man hat in 
ber Stadt aus allen Zechen imMarsfallag 
unb Nacht wachen muffen, unb weil das
Volckaufdemkande vielenSchaden gethan, 
getaubetund geplndert, auc dadurch de- 
třen Einwohnern grog Schrecken eingejaget 
sind bie Bauern durc ©türm schlagen zu-

, 86 2 san



218 Funfften Theils Erstes Capitul
(amen gelauffen, einander zuHúlffe fernem

An. 1602. haben allhier zu Olbersdorff 
Besähwerli- viel Reuter im uartier gelegen, welche gros- 
dhecin: fen Muthwillen ausgeubet, auch 2. Bau- 
rung." ern und i.Gártner erschossen. DemObris. 
Anno 1602. (0 sie commandiret, des Geschlechtes von

Gerß dorffwurde ein Arm entzwey geschla- 
gen. In diesem Jahrehat E.C. Rath d.23. 
Sept.angeordnet, das jede Zunft gewisseol- 
dat n halten u-ihnen2 azt egeld gebe müssen.

An. 1605.d.21. Julii hatC. E. Rath unter
Mlufterung bér Bürgerschafft Musterunggehalten, da 
derBittaui denn ein jeder Einwohner mit feinem besten 
gafSt Gewehr im Bautzenschen Zwinger er- 
Anno 105. scheinen müssen. Desgleichen würben zu

Budiszin die Lehn,ferde des ganzen 
Marggrafthums gemustert.

Friede mit An 1606.ward zuWien im Nahmen Ih- 
Denenus- to Kays. Maj. Rudolphi II. von Deroselben 
SurdengeHrn. Bruder Matthia,Ertz-Hertzogen von 
solomsen. Desterreic ber Friede mit benen Ungarn, 
"" l6°6- welche btsher noc immer unruhig gewesen/ 

gesti ff tetund erhielte b ur c denselben Johan- 
nesBolzkay Kays. Pardon, nachdem er sic 
ber Erone, deren er sic angemaset, begeben, 
wobey von ganzem Kinigreic Bihmen, 
auß allenProvinzen, alsSchlesien, Mähren, 
und beyderkausinze Abgeordnete nebs benen 
Desterreicher n gewesen. Wegen des Marg- 
grafthums OberLausię warb Joh. Fabian 
von Ponickauauf Elstra, und Sigismundus 
Kindler Etadtschrei ber vonZittau,oder wie 
er sic selbs in ber transaction nennet, Secre- 
tarius bet StadtZittau, abgeordnet. Es 
warb ben Ungarn bie Religions-Frepheit be, 
státiget, deßgleichen auc mit ben Büreten 
auf2o,Jahr Friede geschlossen, welcher sei- 
nen Anfang von an. 1607.nehmen folte. Zu 

Epigramma dessen Andencken kamen damahls folgende 
Surdtirzhen Verse zum Vorschein:
Frieden- T urca pacem petente incautos fallit.

Una petitPacem manus occupât altera terras
Et Scyticas tarnen haudcernimusiníidias.

Agria fic ereptafuit: fie capta Canifla,
Pax ea ceu bellum nempe kut ccvr^aaijv

Werbung An. 1610. f amen abermahls inBBohmen,
inDber- Mähren und Desterreic Werber an, bie 
9215:0. viel Mannschafft  zusammen brachten, derer 

Obrister war George@hrenre i c vonBuch, 
haimb außOesterreich, diese Leute würben in 
bie OberLausiz auf bet Stadte unb Eldster 
Dirffer eingeleget, unb wuste Niemand, 
wem sie waren. Man sagte,Leopoldus Ertz-
Sertzog in Deserreich habe wegen des erlitt 

hen,sopiertenenSchimpffs, sowohl im Jülichischen 
unter ver- Furstenthum als in feinem gewesenen Bi- 
oFsn sthum biefe Knechte werben lassen, in Wil-

lens,in biefem Marggraffthum Ober- unb 
Nieder-Lausit bet kandvvigtey sic anzu- 
massen. Sie solten hier Gewehr bekommen,
es war ihnen aber die Rustung unb Kriegs- 
Munition, fo fié aus Welschland zuerhalten 
verhofften,von dem Marggrafen zu Brana 
benburg beyNuznberg weggenomen woden.

Den Iz.Sept.watb ein Mandat publicire t, Die anges 
vermöge dejsen sic bte Landsknechte innere worbene 
halb drey Tagen alle von bannen machen, Par"mug 
ober mit Gewalt weggetrieben werben fok vonbierab- 
ten. Brachen alfo ben 17. dito hierum auf, marhiren- 
nachdem sie .Wochen gelegen, viel verzeh- 
ret und grossen Muthwillen geiîbet hatten.

An. 11. Weiles in ber Nachbarschafft Werbung 
im Königreich Bohmen, wegen des Passauis pere=pper 
schen Kt iegsvolcks, fo übel zugieng, wutben Gtande. 
kand undßtádte imJarggrafthumOber- An.1órr. 
Lausitz Volek,5oozusuß, daruber Joh. von
Lottitz, Hauptmann, unb fein Vetter auch 
einer von LottitzFhndric,eter Kaps von
Bittau aber kieuten,war, dienten 3 Monat, 
unb damit bie Soldaten nicht an einem Or 
te mit Beschwer lagen, würben sie in bie 
Stdte ausgetheilet, ba fie um ihr Geld zeha 
reten, der kieutenant/eter Kaps lag allhier 
mit I00.Mann bey 6. Wochen. Es würbe 
auch eine Sahne Reisige aufgerichtet unb ge- Die Mann- 
muffen,halb aber hernach ben 6.Julii dieRKei, SXm 
sigen u. Fuszvolc zu Budißzin abgedancket, cet.

§. 5.
Aas bisanhero von Kriege-Anstalten Anfang 

und darzuerforderten Unkosten angeführet zum zojh- 
worden,hat dieses Land, mit selbigem bie “isen.peut: 
Stadt Zittau gleichsam nur von weitem be- 3 
troffen, immasfennac bem HußzitischemUln- 
wesen kein Feindlicher Einfall geschehen, Mn.1618. 
bern bie © tnde bloß zu Abhaltung dergleis 
chen Unruhe ihr Contingent an Volckund 
Geld anderwerts beygetragen, Nunmehro 
aber da sic ber 30 jährige deutsche Krieg an. 
1618.anhubeund das gute Marggrafthum
Ober-kausit ebenfalls darein verwicelt 
wurde musten bie armen Einwohner bie um 
glückseligen Früchte des verderblichen Kr ie- 
ges näher empfinden, unb daher soll in nach- 
folgenden Flattern auch hiervon fo viel bie 
Stadt Zittau betrifft, eine umstandlichere 
Sistoriebeschrieben werden. Der Ulrsprung- 
dieses langwierigen Nrieges rührte von bet deffelben, 
fo hefftig gefráncf ten Religions; unb Gewis 
sens Frepheit her, beń nachdem bíe Romisc 
Eatholi schen im Königreich Bihmen benen 
Proteftirenden ober fub utraque die ihnen 
vermöge des vom Kayser Rudolpho 11. an. 
1609 erlangten Ma j. Briefs zukommende
Srey heften nicht zW liessen, fo beschlossen dies

' selben
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selben bei) einem allgemeinen Convent ihre 
Religions-Sicherheitzu behaupten; Dero- 
wegen liessen fie von allen Cantzeln ablesen, 
das ein jedweder zu GOtt schreyenund in- 
brünstig bitten solte, bag solches Vorhaben 
gluc lic insWer c gesetzetund bey dem aus- 
geschriebenen Convent, was zu Gdttl. Ehre

Convent geriethe gehandelt werden mochte. Den 21. 
11e5236h- Maji kamen sie in dem Pragischen Collegio 
Gtändein Carolino zusammen, und brachten nac ge- 
bem Pragi- haltener Deliberation bett 23. Máji denen 
"eccole- Kayserl. Rthen, welche den Bihmischen 
no, Stnden fub utraque an Erhaltung derNte- 

ligions Frenheitallemahl hinderlic waren, 
ihr Anliegen unterthánigst vor, baten dabey 
wieder ben erlangten Majestt-Brief nichts 
zu verbeugen. DerObr.Burggraffe, Herr 
Adam von (Sternberg unb Hert Popel, 
Creutzherr unb Prior bey unser lieben Frau- 
en-Rirche,accommodirten sic hierauf ziem- 
lic. DerOberkandRRichter abecWBilhelm
Slawatha unb der Grare von Martinitz 
Schmedtsansky redeten desto harter darwie- 
der, unb weiten nicht, was bie ersten bey de 
Herren vor gut hielten, confentiren. Die 

Bceserisäe Böhmischen Stánde rufften hierauf bie er- 
tion derer sten beyde HerrenAlbseit unb wurffen besag- 
Ray-Náthe. ten Sia watham und Martinitz nebst bem Se-

cretario M.Philippo Fabricio aus der Cantz-
ley durchs Fenster mít Mántelnund ©egen
in ben Graben hinab thaten auch etliche Pi- 
stolen-Gchüsse nach ihnen, fié aber blieben 
unversehrt.Grafartinitz machte sic als- 
denn gleich nach Wienbrachte allda Kayser 
Matthia alles aufs übelste vor, unb erhielte,

$ (386,, daßAolckinBihmengeschicket ward. Die 
misthen BohmiscenStände verbunden sic sodann, 
Stände um ber Religion willen,® ut unb Blut auf 
Nerotnp: zujetzen, liessen dabey eine Apologiam ,wor- 

innen sie fiel) zugleic bey Kayser Matthia 
entschuldigten, ausgehen/ und bewiesen, daß 
der Majestt-Brief Kirchen au bauen im 
Munde führte. Sie würben zugleic mit al- 
km Ern/Volck, verordneten 30. Directores 
das Konigreic Bihmen zu adminiftriren 
unb verbanneten alle Jet uiter auß bem Lan- 
Ve. Kayser Matthias,welchem biefer Handel 
febr misfiel, woltę ber proteftirendeneinge- 
wandte Entschuldigung nicht gelten lassen, 
fonbern schickte unter bem® rafen von Tam, 
piet Rriegô-Volc in Bihmen, welches mit 
Brennen undlunden denAlnfang au nach# 
folgenden sc ábíi chen Sviten machte.

Die Gchlesier, welche burd) der Bihmen 
Hulffe,vomKayser RudolphoII. auch einen 
Majesttrief erlanget hatten, weiten ihr 
bestes bey diesem neu angesponnenen Wer-

ďe nicht sparen, fonbern schickten unter 
Marggraff Hannß Georgen von Bran- 
denburgundJgendorffdenBBohmenVolc 
au. Die Bihmen bekamen hie vne^lt Graf 
Ernsten von Mannsfeld mit Vole au Sulf- 
fe,ber belagerte unb eroberte ilsen mit stür- 
menderHand den23.Nov.

Nachdem alfo, wie gemeldet, in Bihmen Kriegs-An- 
bie Unruhe sic angefangen hatte , unb ben Laltenin 
S tánben von allen Orten viel Volcs zuge- 3 
zogen,hat G.E. Rath in Zittau ben 3. Julii
ber Burgerschafft angebeutet, daß ein jeber 
auf allem Fall sic mit feinem Rüstzeug be- 
reit halten folle, auch is ben 9.dito alle Mulic 
unb Saitenspiel verboten, unb das Kriegs: 
Gebeth in ber Kirchen zu halten angefangen 
worben. Unb weil die Burgerschafft unb Gerebzune 
Einwohne: in unb bey deStadt nicht gnug- ser?bari”” 
fam armiret,hat€ E.Nat Mufqueten unb 
anderes Zugehr austheilen taffen, wofür ein let. 
Hauszwirth vor eine Mulquete3. Sch. ent- 
richten muffen mit bem Bedinge, baß das 
Gewehr bey ben Raufern bleiben folte, wenn 
sie dieselben verkaufften. Worauf s dann 
ben 6. unb hernach ben 13. Sept, bie Muste- 
tung ber Bur ger schafft im Zwinger vor sic
gangen.

An.1620.d. 29. Janis bie geschlosseneCon- An. 1620. 
fœderation ber Eron Bihmen unb incor- Confoedera- 
porirten Landern von dieser Stadt, Rath Unb Saniert
Gemeine bekráfftiget, unb bie Ratification unb incor- 
benen Raths : Deputirten zum Land « Kag Priseer 
nach Budisin zugefertiget worben, bid. Wirb
Part.2. Cap, i. §. ig. ratificiret.

Bald barauf haben vermöge desselben bie 28"
EtndedesMRarggrafthums OberLausit, Stande 
ein FáhnleinSoldaten, unter Hannsen von merbenein 
Lottitz Hauptmann, unb ein Cornet Neuter &olbaten. 
von 150. unter Ehristophen von Gerß- 
dorff,Nlittmeister, geworben, bie Fußfnechte 
waren wohl mondiret,mit blauen Rocken u. 
weissen (Schnuren verbremt,bie gähne blau
unb weis,sie würben au Budiszin, bie Reuter 
aber in Zittau ben 9. April, gemustert, nach- 
malé etlicheZeit auf bie Muszcauischen Gut- 
ter unb nach Bernstadtel geleget, von dans 
nen fte in Mhren abmarchiret.

©en 25.April.Sonnabendsnac Ostern Sber-mts 
muste die gantze Gemeine unversehens aufs nJnamk 
Rathhaus er scheinen, allda eine Oper-Amts sen der ute
Verordnung folgenben Inhalt publiciret shweiffen- 
warb« Alldieweiln eine grosse Menge 2619061:, 
von Cosfacken sic um Dlieder * ciret. 
vermercken lassen, fo ferner auch tiefe 
Lande anfallen möchten tag nicht 
allem die Burgerschafft gemustert, 
unb in Bereitschafft gehalten wurde, 
et J fonbern 
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sondern auc dieselbe aufm Nothfall et- 
nes theils entgegen geschickt werben foP 
tę* Darüber erhub sichziemlic Schrecken 
bey der Burger schafft und gemeinen Leuten, 
gleichwohl muste dem Befehl gebührend 
nachgelebet werden. Wannenhero derBoür- 
germeisterHr.Siegemund Kindler ei nemu- 
sterung auf nechs folgenden Sonntag nach 
Mittag anstellet, worzu sic auch die Bür- 
gerschafft versammlete, es weigerte sic aber 
dieselbe eher durch die Musterungzu gehen, 
bis zuvor Viertels Hanptleute und .Officies 
rét gemacht worden, auch die Rathe- Herren 
mit durch die Musterung paslirten, daß alfo 
diesen Tag nichts aus der Eache wurde.

Musterung 
dervurger- 
schafft in 
Zittau.

Den26.Maj: is die zuvor unterbliebene 
Viertel:
FFrauen:
Böhmisc :

Weber :
Bautzische:

Frauen : 
Böhmisc :

Weber :
Bautzische :

Hauptmann. 
Christoph Mauer
Dartin Eichler
Barthel Denicke
Martin Neumann

Fahn
Rothund weiß 
Weiß und blau
Schwars und gelbe
Blau und gelbe

So wurde auch einer mitahmenChristoph 
‘ € rnst, Schulmeister undOrganift zuDstritz, 

q.ileirtender ein versuchter Kriegsmann ieyn solte, 
inJittau zum rillmeijer angenommen, ihm stattli- 
angenom- cher Jahres-Sold nebens freyer Wohnung 

vien: am Kirchhoffe gegeben, das er die Burger- 
schaff t in Kriegs Exercitien übe« und unter« 
richten muste.

FridericusV. Inzwischen kam es so weit, daß die 2öh- 
Palatinos, mischen Stnde ihren rechtmßigen Ktônig

Ferdinandům ber Cron unfhig erklárten,
MBirdsönigund d. 27. Aug. 1619. Fridericum V» Pfals- 
in2Böhinen. grafen amhein,u.Churfürsten zu Heydele 

berg zum Kônig erwehlten, dieser and) aller 
beschehenen Gegenvorstellung ungeachtet, 
solche Wahl sic gefallen ließ, und zu Prage
d. 4. Nov. öffentlich gecrönet wurde Ferdi- 
nandusll. der unterdessen das K ayserthum 
erlanget hatte, řonte diesen neuen Kônig un- 
möglich dafür erkennen noc sic seineka über 
auf dergleichen unzulásliche Weise nehmen 
lassen doc wolte er zuZezsdonung dezerlin- 
terthanen nochmahls den glimpflichsten und 

Ehurfürs gelindesten Weg anfangs versuchen, verord- 
Seihs:9° netederowegen den Durchl. Churfursten zu 
zum sayf. SachfeuJohannemGeorgium I.zumCom-
Commiffa- miflario,welcher die rebeli i schenknder ent- 
bie Mu weder in Gute oder durchSchrfe der?Bof- 
rente Lan- fen zum Gehorsam bringen folte.

net.""er . Es schrieb diesem nach an. 1620.derChur- 
furs zu Sachsen Johann George I, den L 
Sept, an denkands-Hauptmann zuBudiszin

FunfftenTheils Erstes Capitul
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Musterung der Bürgerschafft vorgegangen,
dabey gleich eine sondere Kriegs Drdnung 
abgefasset, jedem Bier teł feine Befehlshaber 
vorgestellet, und alfo die gantze Commun in
4. Compagnien ober Sahnen, in Rotten 
von 6. Mann, mít dreyerley Gewehr, als
Mufqueten famt wenig einfachen Röhren, 
Piquen, Hellebarthenund kursze Wehren, 
eingethei le t, auch zu jedern neue Sahnen ge- 
macht f und gewisse places des armes ober
Sammellatze verordnet worden.

In jedem Viertel is gewesen der Haut Gtabt.Df. 
mann ein Raths Herr, der Lieutenant ein ficiers wer- 
Viertels-Meister ein Sähnbrich, ein Webel denernen: 
ber Ander Viertels- Meister ein Führer 4- "et
Corporal und 4. Lands-Palladen, als ;

Lieutenant
Barthel Rittner 
Albin von Ktohl 
M.J.Andr Schindler 
Christoph Heyne

Webel
Andreäs artranfft
Peter Krieg
Michael Behnisc
Andreas Mephefius

Fhndric
Philipp Stolle 
Caspar Scholtze. 
M.Srolaufft.
George Schnitter.

Sammel-Mlatz.
Neustadt.
alte Fleischbncke.
Marct.
Topffmarckt.

und begehret, daß et zür Infinuation ber
Kayserlichen Commislion, Krafft welcher Die Kavf. 
Ihr o Ma jest t sie dieses Marggr affthum, Commillion 
mit Anbieten Ktayserlicher G nabe, ober ba miret."T 
bie abge schlagen, mit Versuchung scharffer 
Mittel zum Gehorsam und Unterthanigkeit
zu bringen, bie Stäube deswegen auf den 7.
Sept, nach Budißin beruffen fuite ; Soi ch es
ward nicht allein per Pofta nach Hoffe gen 
Prage berichtet, sondern auch von E. E. 
Rath bet Burger schafft bey dieser Stadt d. 
4. dito angedeutet. Dargegen hat ber Herr 
Landes-Hauptmann von Marggrafen 90- 
hann Georgen von Brandenburg unb J Marggraf 
gerndorff ic. Befehl bekommen die Stande Joh. Geor 
keinesweges zu beschreiben, noch sic in keine se von 3^ 
Handlung ober Refolution einzulassen, weil Serbneter 
aber nichts desto minderhr.Churf.Durcht. Denen 
Rath u. Kriegs- Dbrister, Jacob von® růns Stnden 
thalmitKapf. Patenten unb Inftruction in ten mit sen 
Bautzen angelanget, und theils Lausszische Ehurfür.
Stäube beneben bem Lands- Hauptmann sren. 
sic in T ractation eingelassen, is u u te wdessen
nur gedachter Marggraff mit einem Kriegs: 
Heer von .6000. Mann ber Fůr peň u.Stán- 
be in Schlesien 231 c zu Fuß unb Noß ange* 
langet, hat sic des einen Stadt-Thores itt Bémächti. 
Budiszin undersehens bemächtiget, unb bie get sic der 
Stadt auern eingenommen, barübet bie NtadtBur 
Bůrgerschaft Jo in Rüstung gestanden, P. 
sic in ihre häufet falviret, unb es gesche- 
heu lassen. Hierauf hat ber Marg- 
graff den Pott Grünthal unb den anwe:

fene
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fenbett Kayserl Agenten Herrn Augustin
Schmied, wie auc den Lands, Hauptmann 
neben andernPatrioten inArref genommen,
u. nacZittauden 8. Sept, mit einem Cornet

kfset sic 
das kand 
huldigen.

Stadt- 
Schlussel

Reuter gebracht f ba sie in Zerhafft geblie- 
benbiß man sie den 21. Sept, nachrag fort* 
geschickt, die Stadt hat et mit einer (láteřen 
Besatzung versehen, unb um mehrer Zersi- 
cherung willen,sic bad Land huldigen laßen» 

Als sic hier uf den 9. Sept. Ihro Furstl.
Gn.nachGörlis insHauptquartier begeben, 
unb Hauptmann Cracau mit seinen sahn- 
lein in Zittau zur Guarnifon geleget, sind die 
Stodt-Schlüssel von ben NathHerren,so sie 

insittäu sons des Nachts beysic hatten, abgefordert, 
werden dem hingegen aber Dem regierenden Burgermei- 
regierenden ster zur Verwahrung gegeben worden. Es 
mneifteran- mürben daher dieThoreMkorgens u.Abends 
vertrauet, von ber Besazung, Denen etliche derBürger- 

schafftzugegeben, mit Trommelschlag geoffe 
net unb geschlossen. Da sons von alten Beiten 
her der Gebrauch gewesen / daß bey íebem 
Stadt:Thor unD Pforten die zunechs woh- 
nendenRathsHerrenvon ihnen, zwpey die

• 1 Schlůssel zum Thoren hatten / welche man 
betomegen Schlies Herren genennet. In- 

In Zittau gleichen mürben anbete Kviegs-Gebruche 
werdenal- und Difciplin angerichtet, als den 1I.Sept. 
svieas. (3d ein Esel aufn Marckt gesest, item den 2.Oct. 

brauche ein« eine Jultiz der Badergassen gegen über auf* 
seführet. gerichtet. Fernerward eine Commif Liefe- 

rung angeordnet , darein die Dorffschafften 
von ihren ©uteru von íebet Hufen 4 Sches- 
fel Korn, und 4. Scheffel Hafer herein brin- 
gen musten , Die Bezahlung (ölten sie an 
Schoß und Steuern abrechnen, von welchen 
man folgends den Knechten und Reutern in 
der Besatzung Brod und Sutter geben tón* 
nen dazu hat man D, Nic. Aodochsens Be- 
hausungamMarckte , nechs ber Ktohlgasse 
gelegen, ais damals unbewohnt,gebrauchetr 
darein ausgeschùttet, gebacken u.ausgege- 
ben.ZuCommiß-Verwalternsind {r. D. 
Juft Gebhard Synd. Hr. Zacharias Schley 
des Raths, Augustin Anders, Anton Arns- 
dorff, und Jacob Scholsze von E.Rathe 
verordnet worden, die h i et übe t Ci nnah me u. 
Ausgabe gepflogen, man hat ihnen 2, Beck- 
knechte und andere, fo Haußdienste gethan, 
zugegeben, unb is dieser Auffwand,so bis ins 
folgende Vahr gewhret, auf ein hohes unb 
viele 1000. Rthir. betragendes Quantum 
angelauffen. Man hat ferner burd; etliche 
Dorffschafften eine große Menge Schuttes 
und Sangeld im Bautzschen Zwinger gefüh- 
ret sich dessen zum Vorschütten unb andrer 
Nothdurfft im Nothfall zu gebrauchen, auc 
an etlichen Drten die Bncke unter die 
Schießz-Löcher an der Mauer angeleget.

Sen 15. Sept is der Churfürst von Sach, Des Ehura 
fén mít feiner Armee, welche in die 12000. fürstens, 
Mann ju Noßz unb Fuß starc gewesen, be- 20” 
neben 2000. Rus- unb Proviant Wgen, mardi mít 
unb 600, Schantzgrbern , auc vielem Ge- derArmee 
schùz, Feuer undSprengwerc samt anderer ganne. 
KriegsBereitschafft vor Die Stadt Bauszen 
kommen, unb hat bíefelbe zu belagern ange* 
fangen»

Sen 22. Sept, is auf des commandiren- Budisini,
Den officiers Anstalt Dad Bautzische Thor, srhesShor 
fo von inwendig biß juin Zwinger zwar offen wisittane, 
geblieben, unb den andern gleic verwahret lichgerper- 
gewesen, von außen gansversperret, und in ret.
Die 22. Wochen mît gt effet Be schwer bet um* 
her wohnenden ju gehalt en worden. Was es 
aber bedeuten solte, wuste Niemand. Sie 
Mandauische Pforte mav vorher albereitbey 
angehender Unruhe unD Cinzug bed Marg- 
gvafendjugemauevtunbbie Brucken abge- 
worffen. Mittlerweile/als der Churfurs ju 
Sachsen 2C. Budisin mít ©türmen unD Be- 
schiessen hort a ngeg? i sfen, hat man beymGr- 
lisischen Landtage ober Zusammenkunfft Dev 
versammletenStánde,so Den 15. sept, ange* 
gangenunter andern Deliberationibus unb
Alnordnungen jur Defention bedSanbed die 
Nitterdienste auffgebracht, Darju E.E.Rat 
auc Die von ihren (Sutern gehtige Lehn, Lehn-Perde 
SWeaudtüßen muffen , welche man bett muffense- 
16. Sept. nac Görlis fortgeschictt, unb mie ben. 
fié 3 Monaty gedienet , ben 2. Dec. wieder 
abgedancket. Set Marggraf hat seine Leib- 
sahne ben 17. dito ju sic nac Görlisz abges 
fodert ; dargegen Capitain Neudeckern mit 
feiner Compagnie nach Zittau gelegt. In-Das®Bh. 
dessen iß Dad Bhmische Landvolc in ben mische.. 
nechs angrntzenden Ereyßen aufgeboten, X«« 
unb Inhalts Der Confoederation Diefem angrán- 
Lande zu Hulffe geschicket worden, mav aber senden 
übel bewehreirungeubet, unD schlecht Zolck, SieBse" 
fo mehr Schaden dennruszen schaffte, wie sulffege, 
bann ben 15. Sept. das Buntzlauische Con- sHpictt. 
tingent hier ankommen, und etliche Eage im
Zwinger gelegen, bis man sie ben 23 Sept, 
in dieZ3orstadt einquartiret und von bannen 
hinaus auf dieDôrsferda ihnen die Bauern 
guug geben můssen, vertheilet. Sie Schlesis 
schen Hulfsvdlcker, als Hauptmanns Kras 
ckers U. Neudeckers Compagnien marchir- 
ten hierauf Den 24. Sept. von hier nach Lôba 
au / Dagegen wieder BöhmischeMannschaft 
and demKtônig Grszer Erepß in Die Stadt 
kam, fo jedoc am Michaelis-Kage abgezo, 
gen.rac Diefem fanden sic faß taglic neue 
undsremdeZlckerallhierein, Die abernie- 
mahls lange hier verblieben / doc durffte 
man ihnen nur Lager geben, indem sieum 
ihF Geldzehren müssen.

Den
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Enflait in Den 26.Sept .So nnobends nac Michae- 
Zittau ge- lis, als die Churfürstlichen auf Lobau einen 
genver:, Anschlag gemacht, und mit dem Schlesischen

Volck, so ers vor 2. Sagen von hier dahin 
Gacie- abgeführet, scharmußziret hatten, entstunde 
lagerung. durc diejenigen, zurc kommen, derRuff, 

als Ob der Churfurs dieKenigl. Armee ganß 
erleget, und auf diese Stadt im Anzuge,auc 
nicht fern von bannen seyn solte. Dieses 
brachte unter dem gemeinen Zolck, und son- 
derlic ben Vor flâb ter n,fo barum sehr herein 
genlohen,groß < chrec en gegen Abend ward 
mit Drommelschlag ausgeruffen, daß ein je- 
ber Wir th Wasser auf fein Hauß gegen dem 
Wurff Feuer, schaffen, unb sic alsobald mit 
Dber-undUnter-Gewehr an gehörigenkauf- 
Mlatz fügen solte, alsdenn würben alle Bier 
Jahnen auf ben farcît gefůhret / inDrde 
nunggestellet, und folgends befohlen, daß 
ein jeder sic in steter Bereitschafft halten, 
unb imAluffzuge b e yLeib es-Str affe allemahl 
scharff geladen haben folte 5 Gleiches Schre- 

Schrecken cen gab es am Cage Michaelis, ba man fast 
PStberen, den gantzen Tag die Chore zugehalten / die- 
ner in weilVermuthung entstanden, daßMord: 
Zittau, brennet eingeschlichen wren, immassen man 

an etlichen Drten gelegte Feuer-Knoten ge- 
funden hatte. Inzwischen da die Stadt Bu- 
diszin bic Churf. harte Belagerung langet 
nicht auszustehen vermochte sondern sic den 
s. Oft. ergeben muflę, hat höchstgedachter 

Eburfirtl: EhurfürstvonSachseníc. hie Stadt Bittau 
«brifitliche burd) ein scharffes Schreiben aufgesordert, 
Mufode. unb nebens beygefugter Copey ber Kapserl. 
rimgder Commisfion, wie auch des Ausschreibens, so
Sinán. zuvor an die gesamten Stánde des Marg- 

graffthums ergangen, in Shr. Kays. Majes- 
Gehorsam Unb Ihro Churf. Gn. Devotion 
sic alsobald zu ergeben, begehret, ober gegen 
ihr schrffere Zwangs: Mittel als sie gegen 
Budiszin gebraucht, vorzunehmen gedräuet. 
Solches Schreiben hat den 17. Oct. einer 
des Naths Unterthaner von Eybau anben 
regierenben $n. Bürgermeister überbracht/ 
unb hat in bet Stadt ein grosses Schrecken 
unb Furcht er wecke tis abet von €. E.Rath 
schleunig ShroFursl.Gn. demMarggrafen 
undderStndevonkandund ©täbten zu 
Görlitz anwesendenDeputirten aviliret wor-

• den, mit Andeutung unb Bitte, weil diese 
Stadt weder vonNatur desDrts noch sons 
dermassen beschaffen daß fié langwierigere* 
lagerung erdulden tonte , sie nicht Schut- 
unb Hůl fi loß gelassen / unb in Verderb ge- 
setzt, sondern ihr mit Rettung mochte beyge- 
sprungen werden, welches sie sic benn verse- 
hen, u. fobann das eußzerste dabeyausstehen 
u. wagen wolteausser dem Hoňte fie fůr solcher 
Gewalt selbs (ich nicht schù sen ; Worauf ber

Anno 1620.
Marggraf geantwortet. Er achtete nicht,daß 
ber Churfurs die Stadt Lbau starc beseszt 
hinter sic gelassen, unb vor diese Etadt!ru 
cken solte; Auf fein Schreiben folte man ein 
Recipifle an flatt ber Antwort geben, unb 
kunftig an denAkarggrafen weifen, aufnsall 
ber Nothsolte bič Stadt nicht gelaßen wer- 
ben. Befahl barneben in einem PoltScripto 
baß man ben Gers dorffer vermahnen möch- 
te, von Dor ff zu Dorff richtige Stun dschafft 
zu halten. Solches alles hat man zwar der 
Gemeine ben 19. Oct. aufdemAkathhause 
vorgetragen unb verlesen : Gleichwohl aber 
in unterthnigste m Respect, ein Antwort- Golches 
Schreiben abgefasset, barinnen IhroChurf Gchreiben 
Gn. E. €. Nath eröffnet/ wie diese Etadt beget ° P 
vonKôn Maj. jur óheím unb bem Marg- Nat. 
grafen vonBrandenburg derselben General 
mit Guarnifon belegt, unb ihrerselbs nicht 
mächtig, bero wegen Ihro Churf. Gn. ber 
denseiben dieAnforderung thun wurden, wie, 
wohi aber, wie fié verhofften unb bäten, aus 
Churf. Gùte unb Mlldigkeit ihre Confilia 
als richten wollen, bamit diese zuvormehr 
als verdorbene Stadt nicht wiederum in die
Asche verfallen burffte.

Hierauf als den vorigen Kag einFähnlein Nerrafrung
Landvolc aus ber Graffschafft Glaß unter zur Gegen- 
Hauptmann Semling, neben Christoph von webrbey 
Nabenaues Compagnie, des Bollerischen 95elage.""
Negiments anhero kommen, hat erwehnter rung.
Semling das Commando ůberdiectadt 
erhalten, unb die Stadt© chlůsselzu sic ge- 
nommen,wie auch den 21.Oct.9.grosseotuc
Geschusze von Grfenstein herein gehohlet, 
an Oie Shore unb andere Drte gestelle t i auch 
bey Oer Wasser-Pforte die Mühle ben 22.
Oct. zu verschanszen angefangen, darzu bie 
Burgerschafft Cchiebekarren, Echauffeln 
unb anber Beug anschaffen müssen, fo hat er
auch den Querdamm , bey ber Brustwehre 
beym heil. Creutze, unb Oie Echantze hinter 
ber heil Dreyfal tigkeit auffwerffen , in ben
G affen vor denThoren gesp i$ te- c läge auf« 
richten, unb Epanische Reuter an dielhore 
sehzen, so wohlviel Cchanszkorbe in Vorrath 
machen lassen In solcherBSereitschafft stunde 
damals bíe Etadt, als den 8. Nov, bie 
blutige Schlacht auf bem weissen Berge vor Durc bie 
Prag zwischen ben Kapserl und Konigs Fri- Sclact 
denci ín ř obměn róíďern vorgieng, und auf, weif 
bie Kayserl. nebst ben Bayerischen die Dber- vorDrge 
handbehielten auchdarauf Prage, einnah-tomit 
men, wodurc bann greffe Veränderung slesinan 
auch diesesDrts imstiegswesen verursachet stand.”"" 
wurde immassen die Böhmenihr Landvolc 
anheim gefordert und das Cahzer-Fähnlein 
neben ben Bunslauischen ben 10. Nov. von 
hier abgezogen, fo wohl Capitain Semling

mit
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mit seinen Glatzern den 12. dito verruct, als 
zuvor am Tage Martini Siegmund von 
Gerßdorffs und NabenausCompagnie von 
Lobau hierüber ins Bauhzische undJrauen- 
Vierteleingelegt worden. DerMarggroffe 
hatte sic am Tage Martini von kobau nac 
Görlitz ins Haupt Avartier begeben, daher 
bie Churfl. den15.Nov. Lobau berennet, die 
Vorstadt mit etlichen Scheunen abgebrant, 
und den zó.dito selbige durc Ergebungein- 
bekommen.

Es gehet Diese Zeit is in Bihmen und hiesigem 
pieltau: Lande viel Raubens, Plunderns und Bren- 
bernsuUnens von einem und dem andern Theile vDr/ 
Brennens gangen,indem die Bihmen Hirschberg den

0" 18,Nov.angestecket,denzr.dito Niemß abge- 
senget den 2 3.WSeiszwasser ausgebtandt,den 
26.in dieser Gegend Ruppersdorff, den 28. 
Hennersdorff untermKonigs-Holsze ausge- 
plundert,und den 27.Cpbau angezundet.

Nenes Welches alles, wie auch, als den 29. Nov. 
ainbgasen, ein Ehurfl.rompeter an den Gechs Stad- 
falls. tischen Hauptmann Lottit , deme damals 

nac @emlingendas Commando vertrauiet 
war, unbewustaus wasUlesache, geschickt 
wurde wiederum bey demVolc sonderlic in 
denVorstdten, ein Geschrev einer Auffor- 
derung,und solc Schrecken verursachet daß 
mehrentheils in Die Stadt geflohen, ihr Vier 
he, Futter und andern Vorrath herein ge- 
schafft, und die Raufer auf den Gvten leer 

. stehenlassen. Ist auc gewisse Nachrich- 
tung nachmals einkommen, daß derEhur- 
furst dazumahlin Aufbruc gewesen i und 
vor dieta dt geruckt wre,wo er nicht butch 
ben tieff gefallenen Schnee verhindert, die 
Artollerie zurúc zuführen sic gemßiget 
gesehen.

Sinn. 621- An. 1621. d. 7. Jati, ward mit gerührtem 
Sitinsar. Gpiel in der gantzen Stadraußgeruffen,daß 
Wirb publi- wonbeyden Kriegs s heilen durch getroffenen 
ciret. Accord, das Otrei ffen verboten, und man sic desfen forthin gntlic enthalten solte. 

Dieses is der Anfang zur Friedens: Stiff 
nng gewesen wozu es hernad butch ®üttlC 
che Julffe in kurtzem gediehen.

Sber.Bau: Den 16. Jan. ward 1)12 Gemeine aufs 
fisifche Nathhaußgefordert und durc Hr.Bur- 
Stinde germeister Rindlern vdzgetragen. Demnac 
in SK nunmehr das K in igr eich® öhmen wieder zu 
Devotion ... Gehorsam gebracht,auch 

berní elbenMähzen u.andere Lander ge folget; 
so hatten Fursten unb ©tánbe in Schlesien, 
so wohl dieses Matggrafthums kand unb 
Stâdte, gleichfa 18 Rath genommen, daß sie 
sic vermöge Kans.Commiffion in desEhur- 
fürsten zu Sachsen:. Devotion ergeben
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wolten, zu welchemEnde eine Friedens Tra- 
dation angesetzt, und von Land undStadten
Deputirte dazu geot dnet worden, wie denn 
bet Syndicus hiesiger ©tabt D. Jultus Geb- 
hard in solchenVer r ichtungen nach et Dreß- 
den allbereit abgereiset.

Indessen, die Soldäten, ünd sonderlic Groffeün 
daskandvolc theils wieder nach Hause su 
ihren Weibern, Kindern unb Nahrung be- wegen 
gehrte/theils franc u. nicht viel zum besten Steplens. 
batten,war des Raubens unb Stehlens fein 
Ende, weber ag noch Nacht, ben Becken 
nahmen sie das Br obt, ben Fleischern das
Fleisch ben patřen ihre Waare von Laden, 
des Abends ressen fie ben Leuten die Kleider • 
aufderGassenab, stiegen und brachen in biě
Raufer undReller,und machten wunderliche 
Hndel, daher ben 1g. Jan.mit Dremelschlag 
ausgeruffen warb, vag fein Burger feinem 
Cddaten etwas abkauffen solte/ bey Leibes 
©•raffe ; Etliche von Eopitain Ungers 
Knechten hatten heimlich heimgewolt,und
waren ertappet worben, solten ihrer s. gehen- 
cket werben, doc kamen sie auf Vor bitte ioß, . 
biß auf einen, so ben 14. Jan. auf dem Marckte 
andieJuftitz aufgefnupfft, doc gegen A- 
benb abgenommen warb; Einer vonUlngers 
Soldaten/s kranc gelegen,warb imRohë- 
flosten am Lopff-Mlarc re funden, niemand 
wufre,wíe er war bábin kommen.

Den .Jan, hat er feine Compagnie beb 
grosser Rlre abgeführet, der Gtaffvon 
©olms hatte um diese Zeit einen Anschla 
au fWe ißz w asser, allda bey denSpaniemn unb 
Kroaten eine gute Beute su hohlen seyn 
solte ; commandirte derowegen viel Wolcks 
dahin,es war aber verfundschafst,und hatten 
sic de Vogel aus dem Neite weg gemächt, 
darüber das Stádlein Neichsstadt inBoh- 
měn ziemlic gepl únbert worben.

Nachdem sich nün auf gepflogeneTract- Bac bs 
tion dieses Marggrafthum Ober- Lausitz in shehener 
des Churfürsten SU Sachsen Devotion erge- - 
ben,unb bei) Ihro Kays. Maj. ausgesohiiet Wargaraf 
wdtden, ward die Schlesische Besatzung, sothumswiz 
noch gähnen star cf in Zittau lagen, nehm; ^2^ 
lic deOb k.LieutnRanniecknebenCapitain sung aus
Rabenauen unb Bergern , Frehtag nach 
Fastnacht als bcnzóFebr.vónhier abgefüh-8 ‘ 5 ’ 
bet, darauf fölgenden Tags das Bautzische 
Thor gednnet,die Juftiź unb Corps de Gvar- 
de auf bem Marckte weggerdumet, unb die 
© tad t von der Burgerschafft,bis die ©ácl)# 
sischeGuarnifonankomen, bewachet wurde, 

Den7.Martiiließ E.@Rath in ber Kir- Dänd-e 
chen abkündigen/daß tapfer!. Ma jestt das wegen er- 
Landwiederum zu,Snadel angenommen, sustr.

ff weß-Gnade.,
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weßhalber man GOtt in einem d ffentl. Ge- 
beth gedancket, unddasTe Deumlaudamus 
gelungen.

Die Stadt Den 22.Martii sind 2,CompagnienChurfl. 
wirdmit SáchsFusvolck,unter Hauptmann Haß 
Guariron. Heinric Heinitz, unb Adrian Kalitę von 
besegzet. Gchlickischem Negiement, alsGuarnifon 

einge zogen, ba benn bie Soldaten aus ber 
Comisfihre Verpflegung erhalten.

Den 16. Maji fam zu voriger Besatzung 
noch ein Cornet Reuter von Lobau, diese be< 
f amen Haber u.Nauc fu t ter aus ber Com- 
miss, bie Mund-Portiones aber musten fie 

ArACHur sich selbst verschaffen. Darum thaten sie 
Durht laf-grossen Schaden bey der Stadt, stachen bie 
sen sic im Teiche ab,und trieben viel andern Muthwil- 
ÏÂ len, bis fie nebs ber übrigen in Oberausit 
zu Eament einquartirtenChurEchsis. Armee im Mo- 
hldigen. natí) Julio nacher Schlesien abmarchiret.

Denn nachdemIhroEhurfDurchl.bey ei* 
něm zu Cament gehaltenen Landtage bie 
Huldigung von denen Ober Lausitis.© tán « 
den,anstatt unb im Nahmen Ihro Kayserl. 
Maj.abgenommen hatten begaben sie sic in 
gleichmäßigen Expeditionibus mit Derd 
Kriegs-Macht nacherSchlesien, und wurde 
daher das kand von fremder Miliz gántzlic 
entlediget, ^ie benn als hoc besagterChurs
fürs das letzte Fáhnlein Soldaten in Zittau 
aufzubrechen beordret, ber Hauptmann 
Heintze E.E. Nath ben 13.Nov.d a- dieStadt 

eC Nat G chlussel überantwortet. Damit aber bie 
HijhlTteteie Wache onhoren ohne Hinderniß ber Buür- 
ne anzahl gerl.Nahrungen ordentlic versehenwerden 
RBarrangmochtehatE.E.RRath zu Anfang des Dec. 
Bewa- 
chung der 

Stadt 
Thore.

36.0oldaten angenommen, u. einen Corpo- 
raldarúber befehliget, da denn jeder Knecht 
wöchentl. I. thi. hernac 6 chillinge erhal- 
ten,dofur sie tag undNacht die Wache verš 
sorget. Es hat E. E. Nath einem jedweden 
von Cuch schwartz und weisse Nocke machen 
lassen, worz u man eine Anlage auf alle Ein- 
wohner, Burger Hand wercker und Gárt- 
nerauc Hausleute in und vor der Stadt 
geschlagen, und alle 9. ober 10. Wochen das 
Geld dazu eingesammlet. Doc an.16zz. d.I. 
Julii wurdenvon solcher Mannschaf 169. 
abgedancket, und denen ú bi igen ihre Besol-

Mandani- gleichen hat mnan um Jacobi bie Mandaui- 
fePfcteiche Pforte auf instndiges Anhalten ber 
set Tuchmacher wieder ged ffnet nachdem sic 

dieses Handwerc erboten, selbige vor sic 
alleine ohne Zuthun ber übrigen Burger- 
schafft zu bewachen.

4 . §. 6.
Dersries Golcher gestalt war zwar nunmehro in S1r‘TD5er

Ober-kaust Friede, nicht desto weniger nenLigisti- 
continuirreder Rrieg zwischen dem Ktayser, shen-und 
und denenkigistischen wieder die Alugspurgi- 
schen Glaubens Genossen mit grosser Heff- Genossen 
tigkeit, darein sic baň Ihro EhurflDurchl. continuiret- 
zu Sachjenals (ewiger ^fanbcS Inhaber 
dieses Marggrafthumsebenfalls verwickelt 
sahe,und unter solchenBegebenheitendiegu, 
ten SechsStádte abermals viel Kriegs 
Drangsalen auszustehen hatten. Dahero 
in nachfolgenden von nichts anders als 
Kriegs Anstalten unb bendthigten Verfus- 
sungen wird zu vernehmen seyn. Denn weil

An.1626. Die Desterreichischen Bauern Anno ifaS. 
sic zusammen r ottir ten unb einen Einfall in Su Pber- 
Bihmen bey Erumnau thaten,auc sic ab wird der 
lenthalben dasKays.Kriegs-Volc nahete,so iodeM?ann 
haben Ihro Ehurfl. Durchlzu Sachsen als qyscbo 
Hfandes Herr, Verordnung gethan, daß 
bet zehendeMlann im gantzenkande aufgebo* 
ten wurde. Colches hat .E.Rath inZittau 
derBurgezschafft angezeiget, welche auc den 

,12.Martii mit ihrem Ober- unb Unter-Ge, 
wehr auf bem Rathhause erscheinen muffen; 
unb solches besichtigen lassen. € $ muste hier* 
auf bie Stadt vor sic 23. Mann, unb au fm 
kande unter der Stadt Gebiethe 47. Mann 
werben, unb ward jeglichem 2. th. auf bie
Hand gegeben.

Den 28.Maji hat man sie wieder abgedan- 
cketda inzwischen ein jeder,sd lange er gebies 
net, die Woche I0.gr.Wartegeld bekommen.

Den 1. April wurden auc bie gehn Rosse Lehn-Pfev 
nach Budigin geschickt, welche aber den6. dewerden 
Julii ebenfalls ihre Dimiffion erhielten. disin 2e

Serner wurden den 26. April gewisse Bet- srlut. 
srundenaufBefehlEhurfl.Durchl.zuSache 
senangeordnet, auch bie Mulic aller Orten 
verboten, Unb dieweil ber Graf vonMans, 
feld mit einer grossen Armee in Schlesien 
eingerücket, selbigen auch ber Kayserl. Gen.
Wallenstein nacfolgete, biefen zu attaqui- 
ren, so is allhier bie Verordnung geschehen, 
baß von derBurgerschaft unb Vorstadtern 
täglich ein halb Viertel mit klingendem
Spiel auf die Wache ziehen mssen.

An,1628. woltenJhro Kayf. Maj. sieben 
Cornet Reuterey von Don Balthafars de
MarradasKaps- Genen Regiement, in dieses 
Marggrafthum einquartieren: Ob sic 
nun schon Ihro@hurf.Durchl.zuGachsen, Starcke 
fobiefer Zeit dieses Marggrafthum Pfan- Einaugstje 
desweise inne hatte, höchlich bemühet solche ber-Lausit. 
Einquartierungabzuwenden, fo hat es doc 
nicht geschehen fonnen. Darauf is derkand; 
Voigt Herr Carl Hannibal Burggraf von 
Donan als Says-Commi@arius, Jr.Cafpar

Delphi’
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Delphinati,Obr.Lieutn. ber Cavallerie, Jo­
hann de Vois ObristLieutnant von berln- 
fanterie,mitdem Regiements Duartiermei- 
sterdeu 30.AprilinZittau angelanget, wel-
eben ben 1. Maji ber kands-Hauptmann 
Adolph von Gersdorff samt etlichen Landes 
Eltisten unb den Deputirten ber Stdte 
Görlitz unb Lauban gefolget, unb haben we- 
gen biefer Einquartierung mit einander sic 
folgender gestalt verglichen :

Betroffener Zuwisen, baß mit 7- Compagnien des 
Bergleic Jrn.Don BalthafersRegiement unb2.Lich, 

oruoer. tenstani sche Compagnien zusuß heut dato, 
d.i.Maji des 1628.Jjahre6, auf Bermittelung 
des Hec wohlgebohr nen Hrn.Car Hanni, 
bnls,Burggrafend zuDohna,srephermn auf 
Wartenberg, Jiom. Kays.MXaj.geheimden 
Naths Eámmerer,chlesischenammer 
Prælidenten, Vollmächtigen kandvoigtde 
Marggrafthums OberLaujitz,und Obrist. 
mit denen Edlen unb Ehrenvellen. Hertn

die Cavallerie,orn. Johann de Vois Pbrist. 
Lieutnantsdessuszvpicks,und-Hperrnpannß 
Hausern Quartiermeistern über die Caval- 
lerie auf einen Monath nachfolgender ge- 
stalt gehandeltworden

Daß auf den hohen @tab diesen Monath 
sol gegeben werben den rthl-zu gnderthalben 
Gülden gerechnet, aufeineCom- 
pagnie Cüraffier in gesamten Biertel und 
Monath Sold 194ofl. item auf eine Com- 
pagnie Carbinier mit vor Viertel undM0, 
nathGold 1540p. dergestalt und also, daß 
täglich einer Compagnie zu Roß gegeben 
werbe an Proviant z00,pf. Brod 200 Maaß 
Bier a 2. f t.a. 45. fr. 1. Ocheffel Hafer web 
ches den Monath zusammen macht 7901. 
u. an dem obigen Monath-Cold der 1640p. 
abgezogen und inne gehalten werben solten, 
welchen noc am Gelde biefett Monat vols 
lends zugeben 850p. Ingleichen soll vor eine 
Compagnie zu Fuß tglic von Proviant 
gereicetwerdenroopf.rodtal kr. item 
40opf.Sleisc wor 3 ft. 250 Maaß Bier vor 
2 fr. welches zusammen austrget bie Wo- 
chen 156p. 40.fr.unb alfo ben Monath 1026 
fl.4o.fr. Hingegen macht der Monath- 
©old 2800fl.den rthl. zu I Ifl. gerechnet, weń 
nun hiervon obige 10267.4 fr .abgezogen wez- 
den,bleibet am Gelde diesen Monat 1773p. 
20 fr. herauszu geben auf iebe Compagnie 
16GchefelHafer ohne Entgeld. Demnac 
auc au Haltung bessers Regiements das 
Vole in bie Stadte geleget werben solte,als 
hat man sic verglichen, daß dieRaths-Per,

(onen fo wohl auch bie Herren Commiflarii 
und andere von des Landes Officiren Depu- 
tirte,bie Schlussel auch zu den Stadt ho- 
ren den Räthen in ihren Hnden verbleiben 
sollen ; Hingegen haben die Kayf Herren 
Officierer verprochen unb zugesagt, bań 
vermöge höchstgedachter Kayserl.u, Kinigl. 
Maj-ergangenen Befehls guteDisciplin ges 
holten,und bie Anwohner dieses Dlarggraf- 
thumsüber Vermdgen nicht beschyweret 
werben sollen, insonderheit aber daran zuseyn, 
bamitfeinervonber Soldatefca ohne richti- 
gemPaßettel von feinen hohenBefehlig8- 
habern ausreiten ober auslausfen durffe, da- 
mit ber Landmann unglirret, ber Bauers- 
mann an Beschickung ber Feld- Arbeit nicht 
gehindert und alfo bie nothwendige Zuführ 
abgeschnitten werben möge. Dieweil auch 
bey dergleichenOccafiones viel adventurirer, 
bie nicht unterhalten ynb, durc welche, wie 
ouc derDroß,bisweilen grosser Schade zu 
geschehen pflget, sic befunden; Als sollen 
disselbe von den Compagnien bey unnachlás 
figer Straffe gantlic abgeschajfet werben. 
Uhrk undlic ifl dieses von hochgedachten 
Herren Burggrafen, Landvdigt, und Obris 
sten Ihro Gnaden beffegelt unb untezschrie- 
ben worben. Gejchehen zu Zittau den 1.
Maji Anno 1628.

(L.S.), Earl HannbalBurggraf 
zu Dohna.

Wegen solcher Einquartierung nun hat Extraordi- 

man sowohl aufmkande alb in Stabten eine nairGöreuer 
extraordinair Kriegs-Steuer anlegen, unb 
nicht allein am Gelde, fonbern auch anRorn, pllegung. 
Hafer, Fleisch«, das versprochene einsam- 
len müssen. Darauf is ben 5.Maji lerObris
LieutnantDelphinati mit 2. Cornet Reute- 
rey allhier ins Quartier koinen, unb hat fein 
Quaztie? mit demStabe beyJacob Tzschan- 
tern, Burgern am Ringe bezogen. Er hat 
sic balb strenge angelassen unb feinen Leu- 
tengrossellppigkeiten verstattet, auch noch 
fel bigen Kages die@chlussel zum Thpren zu 
sic genommen, bie Wache unter denselben 
aber warb von Soldaten unb Burgern zu- 
sammen bestellet.

©en 2. Aug.zuNacht um .Uhr warb die Nuftich, 
juftiz auf derkeusadt,WentzelVergmas tungder 
Hause gegen úbez aufgezichtet, u.alsbald des3tdG." 
Morgens um 4. Uhr des Rittmeisters Pra- 
thii Knecht daran gehenckt, bar um, daß er zu 
Her wigedor ff ánem Partner 2.6 tuet Lein- 
wandgestohlen, ©er Gcharffrichter hat 
ben Corper Abend herunter genommen, 
unb bey bem Peffer Graben begraben.

f f 2 Endlic

fl.4o.fr
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Pufbruc Endlic sind den 3. OEobr. diese Reuter 
de einqumz wiederum von hier aufgebrechen , nachdem 
tigte" %l sie 22.WBochen im Quartier gelegen und feen 

Seuten grosse Beschwerde gethan. E§ ließ 
hierauf feen 7. Octobr. E. E.Rat feen Gal- 
gen auf ber Neustadt abbrechen, und als 
man zusammen gerechnet, was feer Obris
Lieutnant Cafpar Delphinac, samt feem
Rittmeister Antonio Prathii mit ihren 2.
Compagnien vom 5. Maji biß feen 3. Octobr. 

Seren tofł’ da sie hier gelegen, versehrety featman befun- 
bareVer- den, daß solche Einquartierung feer Bur- 
pflegung. gerschafft liber 10935. zu stehen fommem

$7.
29629- Unterdessen vermnehrte sic sonderlich im 
sions"Ver- 1629. Jahre feie Verfolgung derProteftirene 
folgung ben überall sehr, unb batte in Desterreich, 
nbepahs Böhmen und Schlesien feie Reformation 

garden Fortgang. Derowegen Sfero 
Ehurf.Durchlzu Oachsenic. Cín Mandat 
unterm 8. Febr, allhier publiciren ließ des 
Inhaltô : Weil Ne Kayserlichen® olda- 
ten,so in Schlesien das Bol jur Pa 
pistischen Lehre gezwungen, sic uahe 
an die Gránte spielten, unb mau nichtr 
warum es geschehe, wiflen fönte / als 
weiten sie hiermit anbefohlen haben, 
tag man die übrigen C horenvelche nict 
nothwendig offen seyn müsten, zuhal- 
ten unb die andern von ber Burger- 
schafft starc bewachen folte. Ingleichen 
die Burgershafft unb gantze Gemeine 
sich mit Rraut unb Loth versehen, unb 
ihr Gewehr wohl in Acht nehmemaurc 
folte man feinen Kayseelichen Solda- 
ten in dle Etadtlajsen, sendernmit 
Gutte abweisen.

syPt. Den 6.Martii wurdedas Kayf. Edict, we- 
Eictwe gen Lbtretung ber Stiffter Magdeburg, 
gen Abtre Halberstadt, Brehmen, Vehrden, Lúbeck, 
Etiffrrer Ratzeburg, Meissen, Wurtzen, Merseburg, 
wird publi- Naumburg, Brundenburg ( ald welche 
SiS der Kayser auf Anstifftung des Papsts unb 
derDeutssheder Jefuiten von denen Proteltirenden 
Striegvol- Churfürsren unb anfeem ©tánben des 
senbsé.cnt Reichs wieder begehrte) eröffnet/ unb her- 

nac in Execution zu bringen ber Anfang 
gemac et, worüber sic aber ber allgemeine 
Krieg in Deutschland vollends techt entzun- 
dete, unb viel Jahr lang continuirete,

Sinne 1630. Denn es fan anno 1630. der Kinig in 
KónigG Gchweden Guftavus Adolphus auf deut- 
phus'tsint schen Boden, ber Cvangelischen Religion 
auf deut unb benen Proteftirenden ©tánben zum 
soenBope" ©chuą, sarzte sich fest in Monmern,nahm

feen 10, juiü ©tetim wenig age hernac 
auch Ctatgard in Winter Mommern ein. 
Weil sic nun bie Kriegs Gefahr von Tage 
zuCagevermiehrete, indem die Kayserlichen 
nicht allein Halle, sondern auc das gintze
Stifft Magoeburgmit Vold belegten, als 
hat Ihro Ehurfürstl. Durchl. zu Sachten 
durcheinoffentlic Mandat anbefohlen , daßz Nene , 
Niemand von Dero Unterthanen sic in fGirehin" 
fremde Kriegs. Dienste begeben folte : Auch Dter-Lau- 
haben zu Eude dieses Jahrs Ihro Ehur fis- 
furstl. Durchl. von Gacsen an die Evan- 
gelischen Proreltirenden EhurfurstenEtáa- 
de und Etadte geschrieben, unb fič zu einem 
Convent auf ten 6. Februarii folgenden
Jahres jipteipzig zu ebscheinen gebubrlic 
erfordert; Darauf Sfero Ehurfú Ctí.
Durchl zü Gachsen an. 1631. feen 9 Maji Anno 1631. 
wie in Detö gesamten Landen, alfo auc in 
Ober-Lausi, unb in Zittau lassen anfangen 
zu werben/und hät man viel Polc zu Roß 
und Fus zusammen gebracht.

JmAlugusMonaththat ber Kays. Ge- Der W- 
neral Tilly mit feiner ligistischen Armee ei-Sinfalin 
nenCinfallindieEhurfl. knde,nahm ben Lanver." 
25. Augus Merseburg mit Accord ein, 
brandte unb plünbette viel Oerter, bêla' 
gerte Leipsig, eroberte selbiges mit ber Fes 
stung Pleissenburg ben 5. Septembris ft. v.
Jndessen conjungirte sic ber Kinig von 
Schweden mit ben EhurSáchsischen bey
Duben ünd brachte eine Armee in bie 38000 
Mann züsammen. Alsdenn geschahe ben Cclact. 
,7 Septembr. vor Leipzig bey Breitenfeld " 1318 
feie grosse Cchlac tf darinnen bie Kansaufs 
Haupt geschlagen worben, auc alle Baga- 
ge, Munition, Stúcke samt mehr als 140. 
Standarten unb Fahnen im Stiche lassen 
müssen, da benn von ben Kayserlichen 
7600 (ehne was in der Fluchtumkommen) 
von ben Schwedischen aber 2000. mehren- 
theils Reuter und ven ben Schsischen in 
bie 30C0. aufber Wahlstatt geblieben.

Hierauf sind den, 8 Sept. Sfero Durchl. 
zu Eachsen alsobald mit Derd Armee wie- 
ber vor Seipjig gerúcfet/ haben dasselbe 
aufgefodert, unb ben 13 dito mit Accord 
erobert. Ihro Kinigliche Majestat in 
Schweden aber giengen bem Feinde nac, 
unb eroberten anfanglic Merseburg unb 
salle, desgleichen ben 21 SP" die Stadt Er 

furt, uud folgends bie Bischbffliche 
Würsburgische Haupt Vestung Konigs 
Hofen unb furę barauf Schweinfurth,
WBurtzburg unb Aschaffenburg, Hanau, 

Franck-
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Ftanckfurt um Mayn , Oppenheim, 
Maint ÍC. Die S c sisc e Armee hinge- 
gen begab sic nac Croberung Lipzig den 
den 24: " 2 5' SPt wieder nac Eorgau wel 

cher hroEhurfirstl.Durchl. nebs Derd 
LeibNegiement folgten, und darauf nac 
Dreszden und in Böhmen giengen.

Die Kaps Den 6. Octobr. Is die gantze ©eineine 
aufsRKathhous gsfodert, ind ihr angemel- 

ber- Lausit tot worben, wiedaß die Kays. Armee, welche 
in Schlesien gestanden, auff breche, unb ih- 
ten völligen March auf feie GechsStadte 
zunehme ; Es solte sic ein Seber wohl vot- 
sehen, fleißig mit ben feinen beten, barneben 
mit Pulver unb Bley versorgen unb einJe 

der sich seines Eydes erinnern, welches Er 
IhroEhurslOurchl.zu Sachsen gethan 
hatte ; Darauf is folgenden TageingonĘ 
Viertel von bér Burgerschafft auf die Wa, 
che gezogen. 

©emo. O&t.hat bet Feld-Marrschall 
von Dieffenbach, ber Obriste Gdse,Obriste 
Kehraus unb Obris Jllo mit ber Kayjetl. 

(8tliß Armee Görlitzmit Accord eingenommen, 
wird mit 91s sie nun diese Stadt unter ihre Gewalt 
Aecord ein- debract, haben ste wegen Eroberungßittau 
Benommen. ünbBubisinebenfallsRRat gepflogen, fer 

tigten alfo zwey Obristen ab, einen auf Bu 
» bi Gin, unb einen nac Zittau. E8 kam dem- 
nac bet Obriste Illo ben n. Oft. war So- 
abends auf dem Albend um Uhr mit 30. 

Bittau auf: Mferden anher, babie Thorenschonzuge, 
gefordert, srhlossen, meldete Och nm Frauen Engel- 

Chore, wobei) bie Vorstädter Dache hiel- 
ten, unb verlangte von ihnen, sie solten auff- 
machen, Zweite Quartier in bet Stadt 
nehmen, etwas mit dem jBurgermei- 
ster zureden; Wie sie aber dieses nicht thun 
weiten, sondern vielmehr schleunig in die 
Etadt berichteten, was vorgienge, entitund 
eingrosser Aufflauff in derselbeni undrustet sic ein Seber mit feiner ehr unb Waffen. 
Die in ber Vorstadt haben sic halb zusam, 
men eine greffe An zahl eingefunden * welche 
in «illens waren auf bie Kayserlichen Seu 
et zu geben, es würbe aber noc erwehret. 
Endlichsind etliche von bet Kayserlichen 
Mannschafft über bie Mauern gestiegen, 
beydem EngelChore, unb haben in ber

2227
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Stadt Quartier begeh)ret, fo man Ihnen 
aber abgeschlagen, unb sie auf morgenden 
Dag bejchieren , sie mochten indessen auf 
dem Eckers Berge Quartier fachen. Als 
ber Obriste diese Antwort vernommen, hat 
er fiel) mit grossem Cyffer aufgemacht, unb 
beyeter Jetschen auf dem Eckersberge 
cinq uartíeret. Sd halb ber Morgen an-
gebrochen, is ber ©brifłe an bie Etadt 
kommen, ba benn^.S. Rath ben Wacht- 
meister zu Ihm hinaus geschickt, unb sic 
seines Anbringens erkundigen lassen, wor- 
auf Er gleic berichtet. Er habe Ordinanz 
vom Feld-Mlarschall, dem Burgermeister 
ein Mandat zu übergeben. Alls man ihn 
nun herein gelassen, unb im Gast-Hof ber 
Michael Roblen Quartier angewiesen, is 
Er gleic auf bie Wein-Stube, allwo C. 
€. Rath der Zeitbey einander war, gangen, 
unb hat ihnen das Mandat folgenden In, 
haits vorgeleget : Daß ber Feld-Miar, 
schall Ordinantz von IhroRayserl. Wiaje, 
stt hatte, mit ber gantzen Armee Obers 
Lausitzeinzunehmen, damit sie pasf- unb re- 
pasfiren fönten, bie Stadt solte si in guten 
ergeben und kurt bedencken, innerhalb zwo 
Gtunden, wo nicht, fo wäre bie gange Ar­
mee im Anzuge, vor Zittau au tücken, unb 
ba fie sic nicht gutwillig ergeben, fo solte bie 
Stadt verberbet, verheeret unb verbrandt 
werben, berichtete darneben, er múffe zween 
von feinen Reutern zur Armee abfertigen, 
daß fié unter deß, weil fie im Anzuge, nicht 
fortuckte, bahero man sic halb bedencken 
weite. Als dieses E. €.Roth vernommen, 
hat selbiger bie gange Gemeine aufs Rath- 
Haus erfordert, unb durch den HerrnSyn- 
dicumder Lange nac vortragen lassen, wog 
an sie gesonen wúrbe, bameben gebeten 
sic unrereinander zu berathen, waé bei) die, 
fer schweren Sache am besen zuthun fei), ba 
denn nach grosser difceptation geschlossen 
worben, daß etliche Personen vom Rathe, 
Burgerschafft , unb Handwer cs ? Leu- 
ten, zu dem Obristen abgefertiget wer- 
ben möchten, welche telbst versuchen 
unb anhören fönten, wag zu erlangen 
slünde. Sie haben aber nichts auoge- 
richtet, sondern ber Obriste hat Ihnen 
vorgeschlagen / sie solten etliche Perso- 
neu vom Nathe, Burgerschafft und 
Handwerckern hinunter nach Gorlit 
zum Feld-Marrschall scicken , fönten fie 
etwas austichten, wáre E: auch zufrieden. 
Hieraufist dieGemeine schlßig worben, 6.

ff 3 Perso-
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Tractaren, Personen nacher Grliszzu senden. Selbige 
und ergibt waren vom Nath, D. Johann Heigius, Syn- 
Ed an dicus, und Gottfried Ktapß.Zon der Bur- 
die Kayser- gerichafft : Augustin Anders, Hhilipp Stok 
lichen. le, aus ben Handwerckern Andreas Schwa- 

be und Barthel Strieg. Es war ihnen mit« 
gegeben : Zum Ersten folten fié auf etliche 
Zage Fris bitten, daß man es Ehurfirstl. 
Durchl. denen man mit Eydes •

- verbunden, berichten tönte, und da solches 
nicht zu erhalten, solte man zum Andern- 
mahl anbringen, daß man sic nac Bu 
dis in, weil es die Haupt Stadt wäre, in 
allen richten und halten w 0 ite, wo es aber 
nicht seyn fonte, falten sie um leidliche Ein- 
quartierung bitten. Damit zogen fié fort, 
und bet Dbriste illo gab ihnen Bier Reu- 
ter zum Convey mit. Als sie aber auf ben 
Montag als ben 13. Octobr. dahin kom- 
men , hatte sic Budiß in ben Sag zuvor 
auf Accord ergeben und Ktayserlichye Be- 
satzung eingenommen. • Dieses Rempel 
hat man ben Abgefertigten vorgehalten. 
Worauf fie sin ebenfalls in Accord einlas- 
sen und gewisse Puncte verwilligen můssen, 
welche ber Feld. Marschall ben Abgesand- 
ten schrifftlic zugestellt , und mit feinem 
Hetschafft bekráfftiget, beten vornehmster 
Inhalt gewesen : Daß fie nur möchten 
Pais unb Repals haben, unb ein wenig 
Bold zur Besatzung einlegen / Land und 
Stabten aber solte nichts genommen, noc 
geplùndert werben. Da nun die Bittaui- 
schen Deputirten wieber heim kommen, hat 
E.€ Rath die Gemeine aufs Rathhauß 
gefordert, ihnen solches angebeutet unb ver- 
lesen, ba inzwischen schon etliche 70. Musque- 
tier, nebs bem Hauptmann Krahl aus dem 
Wege waren , unb ben 15. Octobr. allhier 
angelanget, welche die Stabt besehzen unb 

ver- zur Salve Guarde bienen foltert. Allein 
@rodene es dauerte solcher Cchut nicht lange , im- 
SU massen innerhalb 4. Sagen die ganse Kay- 
wird nicht serliche Armee ins Land eingebrochen , Wie 
sehalten, man sie schatzte über I6 000. Dann starc zu 

Noß unb suß, darunter auch viel Eroaten 
waren, unb haben Land und Leute geplin- 
dert, die Pferde genommen, das Bieh weg- 
getrieben, das Getrayde ben Pferden unter- 
gestreuet, unb mit ben Leuten fo ùbel gehau- set daß es kaum ärger f^n kônte.

Den 19» Octobr. is die ganse Armee bep 
ber Stabt vorüber ins Gräfensteiner Ge- 
biete gezogen, welches fie gleicher gestalt aus- 
geplùndert. Der Feld- Marschall hatte 
fein Hauptquartier zu Reibersdorff, ba

Anno .1631.

beim tglic bie Dfficierer allhier ansund 
eingeritten , aber in bet Stabt gleichwohl 
nichts thtliches vorgenommen; Man hat 
ihnen aus bet Stabt an allerhand Victuali- 
en ein Ansehnliches zuschicken můssen, wie 
bann bie Becker um 150. Rthir. Brodge- 
backen, and) von ben Marquetentern alles 
Bier auftsef aufft worden. Sie haben es 
immer ungejohren aus ben Brauháusern 
auffgelad en unb weggeführ e t • Jedoc als Die.xart, 
fie vermercket, daß bet Churfurs von Sach- durd die 
fén mit feinem Bolcke im Anzuge wäre, sind Sacf ver- 
sieden 22. Octobr. schleunig auffgebrochen, trieben, 
auf Reichenau zu , unb haben sic gegen 
Hirschberg in Schlesien gewendet is alfo bet 
Capitain mit feinen Solbaten auc wieder 
aus ber Stabt gezogen.

Sen 23. Octobr. zu Nacht is ein Troupp 
Chur furitlicher Reuter vorZittau kommen, 
ba fie nec etliche Kayserliche Solbaten er- 
tappet, unb theils niedergeschossen, theils ge- 
fangen genommen.

Sen 24. Octobr, aber langten etliche Ne- c=tal. 
gimenterzuRosundSusan, unb nahmen Einquarties 
auf dennechstenDörffern Quartier, wie. ung bct 
dann zur Hartau und Dlbersdorff 18. Cor- E@o38 
nec, unb zu klein Schönau 5. Cornetgele-" 
gen zu Mittage brauf fam der Ehurfürjtii- 
cheschs, General-uartier Meister nevs 
bem Dbris Proviand-Meister von etlichen 
Peutern begleitet in bie Stabt, welchen jel- 
biges Tages ber Hr General Feld-Mar- 
schall von Aenheim mit einem Regiment zu 
Suß gefolget, unb bep {r. Martin Eichlern 
diese Nacht logiret die Dfficierer unb Sok 
baten hat man, ausgenommen bie Wache, 
hin unb wieber in bet Stabt einquartieret, 
die andern aber lagen in ber Voro Stadt 
zu 10. jo. unb 50, Mann in einem Haufe.
Auf ben Morgen is bie Reuterey auffgebro- 
chen nach G örlis zu, unb das Fuß-Bole mit 
ben Stucken hinnac, welchen ber Feld- 
Marschall gefolget, fein Regiment aber hat 
er allhier jur Besaszung gelassen , welches 
aufzroo.Mann gefcháhetworben, unterm 
Commando des Dbris-Lieutenant Adam 
George Ganns, unb Dbris Wachtmeister 
Adolph von Trandorff, dies würben gegen 
Abend einquartieret in ein Hauß zu 6.7-8. 
10. mepr unb weniger, auc haben ihnen bíc 
Wirthe etliche Sage Essen unb Krincken 
reichen müssen, hernac aber hat E. E. 
Rat gewilliget ihnen Geld zu geben, da- 
mit die Gemeine nicht fo sehr beschweret 

wurs
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würbe. Diese Einquartierung is Der gu- 
ten Stadt in die 3. vchen langweitem- 
psindlicher gewesen, als keine andere. Cs hat die Bůrgerschafft alleine zu Bezahlung 
des Regiments alle Wochen am Gelde ge- 
ben muffen 4100. Rthlr. und 525. Scheffel 
Hafer, ohne was Dem Dbersten vor feine 
Taffel, ingleichen Denen DffiReiter n unD Sol- 
Daten im Quartier an baarem Gelde gerei* 
chet werden müssen ingleichen ohne Heu unb 
Stroh, welches auch viel ausgetragen. 
Die erste Woche hat E. E. Rath aus allen 
Urbariis die Baarschafft, ja auc Kirchen- 
Hospital-und andere ad pias caufas legirte 
Gelder angreiffen můssen i solche Summa 
aufzubringen. Als nun Die Soldaten Geld 
bekommen, haben sie Die Wirthe zwar nicht 
so hart bebrángt, Da aber Acht Tage um wa- 
ren, unD derObrist-Lieutnant Ordre eri)al* 
ten / daß er mit 5. Sahnen auff brechen solte, 
hat er E. E. Rath unb Gemeiner Stabt 
sehr zugeseßzt, und wieberum fo viel Beld als 
man Die ersten Acht Tage erleget, begehret. 
Weiln nun febr grosse Noth verhanden / ha 
bendieZunffte,so etwas im Vermögen ge- 
habt, das Ihrige hergegeben. Auc hat 
Die Bůrgerschafft, cm ieder nac ffínem Ber- 
mögen zu 10.20.30. Thlr. mehr unD weni- 
ger hergeliehen / weiches ihnen hernac an 
Schosund Steuern abgerechnet worben. 
Hat aífo ber Dbrist Lieutenant zum an- 
Dern mahl von E. €. Rath 4100. Rthlr. 
erhalten, worauf et Abends mit 5. Sahnen 
auffgebrochen unD in Böhmen marchiret 
der Dbrs Wachtmeister aber mit 5.Fah- 
neu flehen geblieben. Als nun derselbe Den 
12, Novembr. gleichergestalt Ordre abzu- 
marchiren empfinge / hat er € E. Rath
wieder um fo viel Geld angelanget, ober mit 
plùndern gebrâuet- So schwer es nun die 
ersten bepbe mahl zugangen / so eine starc e 
Geld-Summa auffzubringen,sowar esießo 
viel schwerer : Weswegen man bie Bunffte 
aufs Rathhauß foderte, selbigen Den bé? 
Drängten Zustand eröffnete, unb mit unbe- 
schreiblicher Muhe unb Sorge es endlic da- 
zu brachte, Daf auch dieses Geld angeschafft 

Die Schs. merden konte. So balb sie nun dasselbe 
—rouppen - erhalten, sind hernac die 5. Fahnen Den 14. 

• Novembr. aufgebrochen , wie auc die in 
andern 5- Stdten liegende Völcker, und ha- 
ben in Böhmen Den Leutmeriszer Crepß 
besetzt. Indessen ha t diese 3. wöchentliche 
Cinquartierung die Stadt alleine auf 
16000. Rthlr. zu unterhalten gekostet, ohne 
was vor die Dfficierer an Wein , Taffel- 
Geld und dergleichen auffgangen, ingleichen 
was Die Burger Denen Soldaten in Quare

marchiren 
Wiederab.

tieren an sogenandten gutem Billen geben 
můssen.

§. 8.
Solchergestalt war das Jahr unter lau* Neue 

ter Kriegs-Unruhe kaum verflossen, als Gacs. Cin- 
sic das folgende 1632ste Jahr mit gleich- guartiez 
mßiger Beschwerung anfieng. Denn es 
tarnen Den 4. Januar, unterm Commando 
des Dbersten Albrechts von Kalckstein 5. 
Cornet Churfurstl. Reuter anhero, welche 
Den ganzen Winter Da lagern und von de- 
nen2Birthen mit Essen und Trincken ver- 
pfleget werben musten. Die Fourage lie- 
fette Dag Land, und hatte man zu solcher 
Verpflegung ein absonderliches Commifs- 
Hauß am Marckte aufgerichtet, aus welchen 
iedem Reuter seine Rationes gegeben wura 
Den. Den 15. Januar .zu Nacht entstund 
in bet Stavt Lerm r weil eine Kayserliche 
Parthey Reuter Die Feld : Wache bep bet 
Brucke juÄn Schöna auffgehoben, und 
unterschiedliche Pferde nebst andern Ziehe 
weggenominen hatte. D5 mm schon Oer 
Dbriste von Ktalckstein mit feiner Mann- 
sc afft ihnen nachgesetzt, waren sie doc all- 
bereit so weit avanciret / daß er sie nicht eina 
hohlen lonte, sondern underrichteter Sache 
wieder zuruc tarn / Da inzwischen die Bur- 
gerscharft den halben Tag im Zwinger in—a 
Gewehr bleiben muffen. E6 setzte sic hier- gegenetes 
nechst gedachter Dbrister in der Stadt auf nem besorg. 
Den Salí eines besorglichen feindlichen An- lichen 
falls in gute Pofitur, wieer Denn zu solchem ff "u 
Ende Die Feld- Wachten bis aufGrfen- 
(lein extendirte, auc unterschiedliche Stu- 
c en und Doppelhacken von ermeldtemGra- 
fenstein herein brmngen, undaufdieastey- 
en stellen lassen, umsichdererselbengegei 
den Feind zu lgebrauchen , als worzu auc 
unterschiedene Burger als Conftablerun- 
terrichtet worben. Den 6. April, brac ünterfabies 
Der Dbriste Kalckstein mit seinem Regiment denefriegss 
von hier auf , und setzte feinen March über Durchzuge 
Sabel nach Böhmen fort. Jedoc in sel gungoe"» 
biger Nacht warb neues Lerm in Der Stadt, 
indem 2. Cornet Kayserl. Reuter von Bh- 
mischen Buntzel auf Hirschfelde zukamen. 
Den Gastwirth daselbst plùnderten die Brü- 
ďe in Brandt stec ten, unb zu Tur chau auf 
€. €. Raths Forwerc Die Pferde mitnah- 
men. Fvlgenden Tages Den 7. April, 
růckten abermahls Zwey Compagnien 
Schsische Reuter von des Dbristen Xisz- 
thums Regiment nebs Dem etabe jur 
Besatzung alisier ein, unD hatte die 
Stadt alfo neue Beschwerung biß ín 
Monath junium , Da Diefe Völcker 

der
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serl. be- 
wattigen 
sich der 
Stadt mit 
Accord.
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den II. ej. abgezogen. Hingegen landete der 
Kays. Dbristellovv mit zwey Compagnien 
Reutern Den 12. J un. allhier am und begehr-

Die Sty te, das man sich dem Kapser ergeben solte, 
welches man gestalten Umständen nach vev* 
willigen, und sic auf Den alten Accord ein- 
lassen muRe ; Immassen Denn des andern 
Eaesden13,Jun. die Kayserl. Armee um 
term Commando des Feld-Marchalls von 
Schaumburg nachfolgte, und fid) zum Theil 
in Die Etadt, zum Theil auf die umliegende 
Dörffer einquartierte. Das bey sic habende 
schwere Geschutze aber an 6 halben Cartau- 
neu, 8. Feld-Schlangen, und 3. Seuer-Mor- 
fern wurde auf die sogenandten Zter-2Bie- 
sengeführet, allwo sich hernac die Dfficiers 
mit Stuck schiessen nac der Scheibe diver- 
tirten. Es tarn ferner den 27. Jun. der Gene- 
ral DonBalthalar deMarradas mit 36. F hn- 

(Starcke

lein Fuszvolc und 45. Compagnien Reu- 
ter aus Böhmen darzu, welche zwischen der 
Reisig-Mühlen und der Vogel-Stange ein 
Lagerauffschlugen, und die Käufer vordem 
Böhmischen Thore meistens abbrachen, daß 
sie füttert daraus machen tonten. Jedoc 
Den 4 Jul. foderte derKaps.Generalislimus,
.der Hertzog von Friedland zwey Negimen- 
Ael"terzusuß, und drep Regimenter zu ferde 

wiederum nacher Böhmen ab, welchen Den 
8. Jul. 24. Fhnlein Infanterie und etliche 
CompagnienRReuter folgten den io,jui aber 
das gantze Lager aufgehoben und in Oie 
Stadt über Vorige Guarnifon noc 18 Sah- 
nenusz-Volck einquartieret und die übrige 
Mannschafft auf die Corffer verleget wurde. 
Hieraufließ in folgenden Sagen der Gene- 

.. —, ral Schaumburger Don Balthalar undGraf 
Si'iMuÄ Schaff Gotzsc um die© MW die Echansen 
befestiget. abstecken, auch würcklich auf den Jtirchhof 

jur Heil. Dreyfaltigkeit mit der Schant Ar- 
beitanfangen, die Shore mit Pallifaden ver- 
setzen, auf allen Posten Wacht duser bau- 
en, und zur Gegenwehre möglichste Anstalt 
machen, die Bůrgerschafft aber muste wó- 
chentlic 100, Biertel Bier, 250, Scheffel 
Korn , und 32,Ninder indieCommifslie- 
fern damit denen bequartirten Birthen die 
Verpflegung der Miliz nichtzu schwer siele, 
uni) nunmehrokames zurwü clichen Be- 
lagerung derS tad t Denn es liessen sic Den 

Zittau von 21. Jul. mitanbrechenden Morgen die Zor- 
benGeesTrouppen von der Echsüschen Armee auf 
Melagert. Dem Kummersberge sehen, dargegen über 

100. Mann aus der tadt ausfelen, und et- 
liche Gefangene nebs einen tödtlic blesfir- 
(en Fhndric einbrachten, so auc kurß dar- 
auf starb. Folgenden Tages den 22. Jule 
Nachmittags um 5. Uhr ruckten Acht Ne-

gimenter Echsische Vôlcker unter des Ge-
nevál Feld-Marschalls von Arnheim Com­
mando, nebs bey sic habenden schweren
Geschutze undSeuerMorsern vor die e tadt, 
pflaumten bie € tůcte vor dem Bausztschen 
Thoreund aufm Ktummersberge, Die Mor- 
se v aber in der € an d- Grube, und fiengen Durc das 
an ju canoniren, da denn durc solches Feu- Seuer-Ein- 
er- Einwerffen Oie halbe Bauhzische Gasse aÎÂt 
nebs dem Angel auf einer ©eiten , und zu- un gifler 
sammen 29. Hauser abgebrandt y das Elend Brand, 
in Der Stadt auch dadurc vergrossert wur- 
de, weil fas Niemand wegen des stetigen
Feuer- Einwerffens die entstandene Bruns 
löschen fônnen, und nicht nur die Feinde vor 
der Stadt sondern auc Oie Kayserlichen in 
derselbigen der armen Burgerschasft dasje» 
nige, so fié vor der Feuers-Slu.h erretten 
wollen, weggeraubet. Db nun wohi die Be- 
lagere v der ©tadt hefftig zugesetzt, haben sic 
doc die Kayserlichen dargegen tapfferge- 
wehret, so daß dieSáchs. Armee nichts aus- 
richten können, sondern unverrichteter Sa- 
che die Belagerung ausheben müssen.
Vide Sam. Puf endorfi Comment ar. Rer. Suec.
Tom.l.Ltb. IV. § 47. p,7d. Vbeatr. Europ.
Tom. II p.068. Sie Zeit dieser Belagerung
hat man in folgendes Diftichon gebracht:
SoLIs Vt æftlfero DeCVrrerat orbita

CanCro
ZIttaVIæ sVperls JaCLa parataCaDVnt,

Unter diesem Verlauf fám ben 4- Auguft. 
dieKayserl. Armee ausBöhmen wiederum 
JUVÚďř hielte bey Grotau Rendevous, schlu- 
geden8. Aug. vor dem Frauen-Thore ihr
Lager auf, und stunden bis Den loten in sel- 
bigen, Da der Auffbruc nacher Schlesien ge- 
schah, allwo Der Sáchsische Feld- Mar schall 
Glogau emportiret hatte. Vid. Tbeatr. Eu^ 

rop & Pufendorf. at.loc. In der Stadt 
blieb des Dbrisen Bhmens Negiment zur 
Guarnifon, welches in Abwesenheit des 
DbristenEhristoph Serdinand Tuchs, alsits‘.6 
Dbrist-Lieutenantcommandirte, und die sfrcerbe- 
Stadt mit aller Gewalt befestigen liesse, festiget. 
immassendannBurger und Bauern unab* 
laßzig daran arbeiten musten, €s tam Den
25. Sept, der Db ví ste Paradeyßer mit feinem 
Molck, welches in Wallonen, Franszosen 
und vielen Ziegeunern bestund e, von Görlitz 
ebenfalls anhero, wiewohl ev nicht lange 
sic a ubieli i sondern bald nacher Böhmen 
auffbrach. Inzwischen machten diese 
Volc et a les auf Dev Strasse unsicher, und 
in der Stadt steckten fie die Bůrger mit his 
tigenKrancheiten an, wovon viele Eina 
wohner und Soldaten sturben. Unterdessen

Siena
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Gclact gieng die merekwurdige chlacht zwischen 
bey küsen, Venen Rayserlichen und dem Kinig von 

Zittan 
werben 
Käufer abs 
gebrochen 
und die 
©àrte 
tuinirt.

Gchweden im Monath Novembr. bei) 
Lützen vor t wobey auc hochgedachter Ko- 
nig Gultavus Adolphus fein Sehen einbus- 
senmuste, wie solche Geschichte umstánd- 
lic in Tbeatr. Europ. Tom. II. pag» 74"], 
74^ 749^ zu befinden. Conf. Pufen‘ 
dorf.Commentar.Rer. Svec. Tom I. Lib. IV.

Weiln nun die chweden in 
solcher Action den Sieg erhielten, machten 

Groffe zwar die Gichsischen Bile er in Echlesi 
Drangsa- en gute Progreflen, doc hatte hiesige Stadt 
«inqeae! darbey das Ungluc, daß wegen derer con- 
tierung tinuirlichen hin und wieher Marche von 
in Zittau. Freunden und Feinden Niemand auf 

Vern Lande sicher war, und in die Stadt 
selbs noc drey Regimenter, als ein Ne- 
giment Kroaten und 2. Regimenter 
Dragouner jur Befsatzung und Sicherheit 
eingeleget wurden, von welchen die Bur- 
gerschafft erschrocklichen Drangsal erlita 
ten. WBiewohl auc ter Obriste Maxi­
milian von Golt die Commendanten- 
©teile bei) her Etadt erhielt, und man 
hoffte, e8 würben die Beschwerungen 
naclassen, wurde es doc von Lage zu 
Tage ärger. Denn es ruckte gedachter 
Commendant bald XU Anfang des 1633. 
Jahres mit feinem Regiment in bie ©rabí 
ein, unb bezeigte sic in allen Stücken 
gegen die Burgerschafft sehr harte 3 im- 
massen er benn aufdesHpertogevonFtied- 
land Befehl nicht nur sarek zu schanten an- 
fangen, fonbern auch auf Anstifften eines 
Ingenieurs Lombardi genandt zu Befesti- 

Megen Be- gung bér 6 tab t die Hauser in denen Vor- 
blreuse Etädten abbrechen und viel hundert Obs 

Baume darnieder bauen lieg, hiernechs 
feinen Seuten grossen Muthwillen verstat- 
tete, dasz in der ©tadt fas Niemand we- 
bér Tag noch Nacht vor derer Ooldaten 
Raubereyen sicher war. Esschictezwar 
(. S. Rath zwey Deputirte Dero Nittels/ 
Heren Christian Justen unb SerrPhilipp 
©tollen, ingleichen Cornelium Gebhar: 
den von bér Burgerschaft zum General 
MBallenstein nacrer Prag, um Lindetung 
solcher grossen Prefluten anzuhalten ! 00 
war keine Hülffe mehr Xu erlangen, dls daß 
etliche 1000. Scheffel Korn unb Wehl aus 
Böhmen zu Anfullung derer Magazins 
hergebracht würben, hingegen aber auch 

Viel Mr- den 19. Maji noc 12. Compagnien Reuter 
germüsen in hiesige Quattiere einruckten, unb der- 

hausseten, daß innerhalb 2.

Tagen 300. leer lassen
und aus grosser Bedrángniß entweichen
muffen. 6 kamen gefährliche Haupt- 
Kranckheiten, hirzige Fieber unb dergleichen 
noch darzu, welche sic endlic gar in eine 
Pest verwandelten, weswegen auch her D- qe.. 
br ise Goltz sic im Böhmischen Zwinger bet diire 
ein absonderliches Hauß mit bequemen die einquor 
Zimmern, kellern unb Italien, so manbaten.—." 
die Golszburg nennete, bauen ließ. DieGolsburg 
Fleisch/Bande, Eran Laden undlewandt im1300 
Sammern aber würben von benen Solda- Zwinger, 
ten spoliretund zu Cloacken gemacht. Mitt 
lerweil geschah die Schlacht bei) Steinau c.=n 
zwischen bér Kayserlichen, Schwedischen swisehen 
unb Gáchsischen Armee, wovon dasdenKavt. 
Tbeatr. Europ. Tom. III, pag. 130. feqq. aus-sepopepwe 
führlic handelt, unb nachdem die Kay Steinmau. 
serlichen den Sieg barbet) erhalten, auc 
die herrlichsten © tobte unb Vestungen in 
Gclesien glücklic emportiret, gieng bei 
Generalifimus Wallen stein mit feiner Ar­
mee in POberkausit. Hingegen batten Eäcät 
dieSáchsschenVilcker, als bie Kayserli; Bölcker be- 
chen noc in Schlesien stunden, dic besten srenbin 
©tábte Görlit unb Budiszin mit Manda sisif Stad- 
schafft besetzt, unb damit dergleichen nicht re ausser 
auc in Zittau geschehen mochte, hatte dersitta" 
Obriste Goltz vor hem Bihmischen Thore 
ein Saget ; abgestochen, al ob bar^ wM . 
ein eine gantze Armee eintuc en wurde, wel- gager"vor" 
ches et mit feinem Regimente be30g, unb Bittau. 
bamit fo viel ausrichtete, daß ob schon bie 
Sáchsischen nahe um die Stadt herum bis 
auf ben Eckersberg streifften, ba^ieh weg» 
trieben, unb bie Salves Guardes aushuben, fie 
sic doc her ©tabt zu bemeistern nicht ge- 
traueten. Immittelstward ausBihmen . 
in bie 2500. Walter Mehl ins Magazin an- "05 
her 0 geliefert, unb auf allen umliegenden aufgerich- 
Döeffern eine grosse Quantítát, Brodt ge-tet. 
backen, wovon nachgehends bie Kayserliche 
Armee, als selbige bie Stadt Gdrlit unter 
Anführung des General Wallensteins im 
Monat OCtobris belagerte, verpfleget 
werben muffe. Was damals dies gute Belages 
©tobt in solcher Belagerung ansgestanden, 
unb wie erbärmlich sie ausgeplundert wor- GStlisz. 
ben, kan man in Grosers kaussischen 
Merckwürdigkeiten I. 2i°- 8

Ingleichen in Pufend. Comment. Rer* 
SVec.Tom.I.Lib.7, §. wl. pag.W. unb in 
Theatr. Europ, Part, III. Pag. 131. umstándr 
lich lesen. Die Stadt Budiszin velche von 
dem Ehurfürstl. Eächsischen LiettenantBudisiner 
Grubbac besetzt war, ergab (ich benen Kay ânviestay 

g g serlichen serlichen. 
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serlichen den 5.Nov. mit Accord, worauf 
Denn das Golszische Regiment, welches ge- 
raume Zeit in Bittau gelegen, und grossen 
Muthwillen verubet, dahin jur Guarnifon 
tam, hiesige Stadt aber dieser bosen Gse 
Murcí) befreyet ward, und der Abriße 
Bohme wiederum in Bittau baS Comman­
do exhielt.

§ 9.
Kyserli- Sie Kyserlichen waren nunmehro Mei- 
oenfi ster von Dber-Lausisz, genossendarinnen 
TerJvonS.derWBinter-Quartiere, zu welcher Zeit sid) 
ber-Lausis. ein notabler Cafus mit nur gedachtem Dbri 

stenBBöhmen zutrugeDenn nachdem die D- 
bristen und Commendanten derer Sechs- 
Stadte sic eine Lus zu machen den 14-Sebr. 
Ao. 1634. in G örlis zusammen kommen und 
beydem Fursten von Lobkowitz, als Com- 
mendanten daselbs starc gettuncken hat- 
ten,numehro aber im Begriff waren ausein- 
anbet zu reifen, liessen sie in des Dbristen 
Böhmens Wagen dieLaqveyen und Hey: 
ducken sihzen, hingegen trat, ber Surs 
von Lobkowiß und der Dbriste Bihm 
hinten auf, bet Dbris Lieutnant aber von 
ves sürsten Negiment sehzet sic auf die 
Stangen-ferde, unb der Dbris Bacht- 

Zittauischer meister auf die fördern ferde. Als sie nun 
Commen- im Umlencken an einen grossen ©tein gefah- 
aasolet renund der Wagen einen harten Ctoß be- 

kommen, fallen bie bepöen aufgetretenen 
Herren fo gefährlic herunter, daß derDbris 
Bohm augenblicklic tobt geblieben, unb 
man ihn auf seinem eigenen Bagen wieder- 
umzurück auf des Fursten Quartier als eis 
ne xeiche bringen muffen. Sein Dbrist- 
Wachmeister pat ben Körper mit 200. Reu- 
tern nacher Zittau abgeholet, ba ihm derD4 
brist-Lieutnant Fuchs samt allen Dficirem 
unb dem fammtlichen Aaths-Collegto ent- 
gegen gangen, unb mit einem ansehnlichen 

MirdinderLeichen-Procell,wobey dieLieutnants unb 
Elofter-Kir Fhndriche ben Sarg getragen, in die Clo- 
che daselbs ster-Kirche beygesetzt. Gons war dieses 
btßra m. Jahr dem Stapserl. Generalislimo, dem

Hersogen von Sriedland oder Wallenstein 
selbs febr fatal, indem derselbe bep dem Ä4p? 
(er in Zerdacht kam, als ob er eine gefahrll- 

©eá ö«' che Confpiradon wider selbigen angespon- 
$0g8 von nen httewannenhero er auf gegebene Sty- 
Sriedland serliche geheime Ordre ben Is.Febr. zu Eger 
odergsak: unvermuthet überfallen unb jmmerlic 
sincicp- maflacriret worden. Wie solches Pufendorf
suing., Rer. St>ect Tim. I. Lib, Fl. §. ^^g. 139. In *

gleichen das Tbeatr.Europ. Tom. III, Pag. 183. 
Wn^Zteg/er im Schauplatz der Zeit pag, 
I^.feqq. umstndlic beschreiben. Nac 
solcher Hinrichtung des Ballensteins war

ein febr wunderlic verwirveter Zustand 
bep ber Kpserlichen Armee, unb gien- 
gen mit feinem Sobe zugleic viel Ane 
schlge verlobten. Unter benen Dfficirsund
Generals * Personen ent stunde greffe
Uneinigkeit, welche zum offtern zu weit aus: 
sehenden Thtligkeiten ausbrachen, immas- 
sen einer Ktapserisch, bet anbete Friedlán- 
dischseyn wollen, unb sonderlic zu Prage 
viel derer Friedlndischen affectionirten 
hingerichtet unb unschuldig Blut vergossen 
worben. Set Churfürs zusachsen such- 
te sic diesZeränderungen ebenfalls zuNu- 
sezu machen, unb bie Ktäpserlichen Hôlder 
ausOber-Lausiß unb Schlesien wieberum 
zudelogiren., Set Anfang würbe mit Bu DerEhur- 
diszin gemacht welches Hertog Friedric fürftvon-, 
Wilhelm von Altenburg mit 4. Negimen- chetsic 
tern ben i. May berennet, unb bet General wiederum 
Lieutnant Alrnheim mit ber ganzen Armee der Laufi 
nachfolgte auc bie Stabt nach einer schlech- figen."Y? 
ten Gegenwehre in feine Gewalt bekam. * 
Ptd. Grossers Laust. Merckw. Part I.
Pag 231. wobep bie arme Stabt bas unbe- Kauns 
schreibliche Ungluc hatte, daß fie gntlic unb er- 
auégebranbt unb zu einen Aschen-Hauffen brmliche 
worden, wie hiervon M. Johann Zeidlers cinal?)" 
Tabeera Budißinenfis nicht ohne Thrnen zu 
lesen ist. Sie Accords Puncte fo ber Dbriste
Gols bep Übergebung ber Stabt Budisin 
geschlossen, fihDttman in Tbeatr< Europ.Tom.
ní.pag. 2^7. Als dieses vorgi eng, ließ bet 3« Bittau
Dbrist-Lieutnaut Fuchß inßittau wieberum wirodie 
zu schansen anfangen, indem er (ich befurch” yebeit 
teter dasz dic Churs schsische Armee von dervorge- 
Budiszmn vor hiesige Stadt kommen möchte, nommen. 
Er erhielt guczy Berstárckung der Guarni- 
fonnoc ein Spsevlic Regiment zu Fuß, 
welches unteamGresBuchheimb ben zÄp 
in die Stabt ruckte, unb als er von ber Uber- 
gäbe ber StadtBudiszin Nachricht erlang- 
te, ließ er-den funfften Aal früh Morgens Die Vor- 
durch dieourier-Cchuszen 108. Käufer in Stapre . 
bet Bor-tadt abbrennen, ben w. My gebrandt. ’ 
kamen abermahls 3. Compagnien deutet 
unter dem Bittmeister Meloni herein, die 
gantze Belatung wurde auf die Schansen, 
unb in bie Bwi nger poftiret bie Fahnen auf# 
gesteckt, und des Seindes Ankunfft erwart 
tet. Jedoc wanalle diese Anstalt vergeb- 
lieh, immassen ber Ehurfürs mit feiner Ar- von 
mee vor Görliß geruckt, allwo aber ber denen 
Súrft von Lobkowiß mit feinem Negiment Sgpr-oe- 
zu Pferde unb commandirten Fuß-Volcke " 
ber Sächsischen Ankunft nicht erwartet, 
sondern die Stadt verlassen unb sic nacher 
Schlesien retiriret hatte. Ser Schsische 
General, Lieutenant Arnheim befette fob

demnach
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chemnac Görlitz mit 3OO. Mann zu Suß 
und ruckte mít der Armee jhling in Schle- 

o sien, nach Lemberg, da denn bald darauf das 
tiegn is ‘ Treffen bep gedachten Liegniß vor sic gieng, 

die Sachsen öen Sieg erstritten, unb der 
Kyserlichen ůber‘4000, Mann auf dem 
Mlatze blieben wie solches in Tbeatr. Europ. 
Tom.lli.p.274/e<lT Ingleichenin Puf end. 
Rer. Svec- Tom. I. Líb. VI. §. 2g. pag, 13. 
ausführlic zu lesen. Inzwischen harte sic 
der Kyserl. General Lamboy mit beysic 
habenden Reutern unb Dragounern in 4. 
Regimenter starc die Gelegenheit ausgese-

GBtlit vonhen, daßzerden 12. Map die Stadt Gorli 
einer xay- unvermuthet überrumpelte, das Stauens 
serlichen Chor in Brandt steckte, unb weil die Regens 
wiSet’ein. wehre schlecht war, sic Meister von der 
genommen Stadt machte, die darinnen liegende 300, 
und ge. Mann Saufen niederhauen, theils 
P ""oe"s gefangen nehmen, unb die Stadt entsetzlic 

ausplundern ließ, wie solche Begebenheit 
Grosser inkaustzischen Geschichren Part, 
l.pag. 252. weitldufftig beschreibt Nachdem 
nun die unglucl. Schlacht bep Liegniß vor» 
gangen, unb dieKayserl. dasseldverlohren 
hatten, trauete dercommandirende Dbriste 

—al, Lieut.Suchß in Zitkau derBurgerschaft nicht 
shafft in mehr, ließ derowegen ben 23. May ihnen ab 
Bittau wird leg Gewehr abnehmen unb aussRathhauß 
entwassuet bringen. Den 25. dito verlangte er unge- 

sumet von der Stadt 18000. Rthlr, unb als 
solches E. E. Rath nicht bald willigen wob 
te noc fonte ließ ec denen sammtl. Raths- 
Mersonen zu zo. biß 30. Soldaten aufExe- 
cution in dieHuser legen, welche fié mit 
Essen unb Scínďen verpslegen musten, biß 
das geforderte Geld angeschaffet war. Sie 

Fortifica- Fortifications Arbeit mürbe gleichergestalt 
tions-Abeit starc fort gesetzt, unb zu solchem Ende in der 

"" Vorstadt in dennechsten Garten alle Dbst 
gesetzer. iôàumejwepbunbcrtv'cbcitteweitumunb 

umabgehauen. Der Hauptmann Ulric 
vondesDbristen Böhmens viegiment, so 
ben Fortificarions-Bau dirigirte, legte zu 
dieser Zeit die neue Schantze bey der Man: 
dauischen Pforte an, unb trieb das Wer c 
mit solchem Eifer daß so wohl das erschrie- 
bene Land-Volc als die Burgerschaft, 
Mann/Weib, Kinder unb Gesinde, Mor- 
gends und Abends mit Erommeln jur Ar- 
beitauf-und abgeführet mürbem Eben 
dieser Capitain Ullrich veranlassete auch ben 
DirisLieutnant Fuchs, daß die Kirche zu

Kirche zur unser liebens Stauen ben 17. Sunil unter- 
lieben : « graben werben muflę, um selbige, wenn bie 
£ asub Sachsischen Völckter anrúcfen solten, mit 
gefprenget Pulver in bíe Lufst zusprengeni welches 
werden, schdliche Vorhaben aber seinen Zweck nicht

- ------- ----------------------------------—--------—----------------Anno 16 3 4 
erreichet inbem bie Schsische Armee ge- 
schwinder ankommen, als der Commendant 
solches ins Werc setzen konnen.

§. xo.
Allermassen nun bie Kyserlichen nicht Käyfert. 

verwehren tonten, daß nunmehro ganswollen Bitt- 
Schlejien unter des Churfürsten vonGach- aualset 
(en Devotion gebracht .war ; Also wolten sie Mag in" 
wenigstens bie Stadtittau als ben Haupt- Böhmen 
Paß ÍU Bihmen maintenirett, schickte de- behaupten, 
rowegentglic mehrVold zur Besatzung 
herein, immassen ben 18. Junii 4« Compa- 
gnien Neuter nebs 8. Sábnleín Fuß-Volc, 
folgends ben I. Julit Capitain Cordons Anno 16^. 
Compagnie, Stern Lieutnant Stubenvol 
unb Jhndric Schellendorff mit comman- 
dirten Zöckern die bereits inliegende Guar- 
nifonverstrcken musten. Endlic naberte 
sic bet Schsische Dbriste Ktalckstein mit sei- Bittau wird 
něm Regiment Cavallerie der Stadt, mit 91)".,, 
welchem aber bíe Kpserlichen tglic char- meebela- 
girten, biß ben Ir. Julii Vormittags um 10. gert und 
Uhr bíe gante Stadt vonderChur-Schsi-eingenou- 
(eben Reuter ep, so in fünf Regimentern be- ™I 
stunde, völlig berennet ward, folgenden 
Cags aber als deniz. Julii die Bachsische 
Infanterie mit bem ichwerenG eschuhze nach- 
fam, unb bie formale Belagerung bewerck- 
stelligte. as hierbey vorgegangen , is 
zwar in Tbeatr. Europ. Tom. 111. p.327. be- 
schrieben, es bat aber aus felbigen Biegler 
im täglichen Schauplaß p. 784- diese G es 
schichte mit einer etwas angenehmern Feder Peschrei- 
entworffen, babeto wie bie gantze Begeben- bung fol- 
hei t aus felbigem anbeto serzen wollen : derelage 
_ Dies gute Stadrmuste in der dreyf- 

sigjährigen sehde , gleic ihren Mit- 
(d western, ihr grausameß Verhäng* 
nisz folgender massen erdulden. Nach- 
bem dieser Ort ein ziemlicher Paß in 
Bihmen war, so faste Se. Churfursl.
DurchlJohann George der L.zuSach, 
sen diesen Entschluß sichdesPassesauf 
alle Weise zubemächtigen dannenhero 
zogen sie ihreAlrmee zusammen, unb 
gelangten vor diesem mit Kyserlichen 
Bdlckern besetzten Platz ben 2. Juli 
anno 1634. an.

Ob nun zwar Zittau wohl besetzet 
unb ziemlic befestiget war, fo wol- 
te doc ber Churfurs nicht gerne 
viel Bett bavor verheeren, sondern 
gab alsobald Ordre viel Schant Korbe 
311 ver fertigen damit man hinter denen- 
(eiben gegen bie Ausenwercke avanciren 
fönte. Diesem Befehl würbe folgende 

gg 2 Nacht
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Nacht dergesalt nachjelebct, daß man 
Tages darauf, als Donnerstags den 3. 
Julii bereits die Aussenwerske beschiessen 
tonte. Ob nun zwar die Belagerten 
unaushdrlich gegen teuerten, so festen 
doc die Schnischen dem ersfen Aercke 
dergestalt mit shiessenzu, daß dadurc 
eine solche Breshe gemacht wurde, da- 
durcman mit einem Sagen fahren 
konnen. Aährenden@ciessens wol- 
te der Obris Lieumant Wangenheim 
auf Cacsischer Seiten über einen 
Gchantzkorbschen und hielt die Hand 
über die Augen, damit er desto scarffer 
sehen fónte: die belagerten aber losfen 
ein Stüc auf ihni derren Kugel ihm die 
Hand nebs dem halben Kopffe weg. 
nahm,und einen Con stobel hinter thm, 
so gleich ein @tucke lösen woltę, tobt 
schlug einem Fursl. Stallmeister aber 
hat eben diese Kugel die Pfanne am 
limfen Eunbogen weggenemmen. Fer- 
ner muse auch der Etuc Obers Lieut- 
nantSraupit fein Leben lasen. Denn 
alser bescháfftiget war, die Stucke ric 
ten zu laßen, und feine rechte Hand auf 
der Brus liegen hatte, am eineMufque- 
ten Kugel und fuhr ihm durc Hand 
und Leib/also daß bie Lunge durchschos 
fen würbe, und er nachmnals sterben 
mufie.

Weiln nun unterschiedene hohe Of- 
ficierer und viel Gemeine zu Schanden 
geschossfen würben,war Se.Ehurfurstl. 
Durchl. hierüber sehr mißvergnügt, 
dannenhero sie mitihreiGeneral-seld- 
Marrschall Arnheimen Kriegs- Nath 
hielten und sodann an 5. Regimenter 
gewisse Ordre stellten , deren Obersten 
diese waren,als nemlic Wolffersdorff, 
Bunau Ehristoph von BitthumArn 
beim und Pfortc. So halb sic ber 4- 
Juiü, so ein Freytag war, ge endige t, und 
die Demmerung angebrochen war, rit- 
ten Jhro Churfl. Durchl. nebs dem 
General Arnheim ein Stuc Weges 
von ber Stadt auf einen Berg, flehen 
sic unter einem baum, unb liessen bie 
Trompeter zwey Elarine blafen, wel- 
ches bie Lofung war. So bald dasEnde 
geblasen war avancirten ernefite Ober- 
sten mit thren Trouppen in aller Stille 
an drey Orten,auf das eusserste Ausen- 
werck. Nachdem sie nun so nahe gekom. 
men,baß ste bie Schild-Wache der Be- 
lagerten auruffte, thaten sie einen bes

hersztenAlnfallund eroberten so fort sol- 
chesAusenwverc ohne sonderlichenWBic- 
derstand ober Verlust. Ob sie nun 
zwar keine Ordre hatten/weiter zu avan- 
ciren, dennoch weil sie Gortes Hulffeso 
Augenscheinl ic spurten/gi en gen sie wer 
ter eroberten auc das andere Aussen- 
werc unb verfolgten bie Feindl. Besa- 
sung fo weit daß fte endlic ihreRetirade 
in die Stabt nehmen mufie. So bann 
faßen bie Saufen noch einen befsern 
Muth,und drungen fo gleich mir inbie 
Stadt. Was nicht juin Thore hinein 
kommen fonte das überflieg bie Mau- 
renund was nur angetroffen würbe, 
das würbe ber SaehÄn furie aufge- 
opffert. Unter welchen derCommendant 
OberstLieutn. Fuchsunter dem Weber 
Thor, von einem Bimmermann dergca 
fłalt mit einer Art vor denRopff ge- 
schlagen würbe, daß er daruber desTo- 
des war. Jmmittels würbe der Ober- 
fié Kale stein beorbret mit einem Regi- 
ment zu Pferde bíe Thore zu berennen, 
baß bie darinnen liegende 2.Compagnien 
Reuter nicht entwischen möchten. Als 
er aber sahe daß bie® tabt schon erobert, 
ließ er bíe Thore mit Aerten und Beilen 
aufbauen, ruckte hinein, unbfanbin 
demgwinger viel Feindliche Solda- 
ten, bie er theils niederhauen ließ, 
theils beredete , daß fie sic untere 
stelleten, beren Anzahl sic auf bie

.belief dabey 2 Fahnen nebs stattli, 
cher Beute feine Muhe belohnete. Als 
würbe bíe gante Stadt von io. bir 12. 
Uhren in berNacht erobert,von 12.bis 5. 
Uhren aber früh geplundert. In ber 
Stabt würben 160. niedergemacht,60o, 
untergestelt, unb ber Res gefangen. 
Die Beute bestund iu 7000.
Korn, «. gähnen, .Standarten etlichen 
Stùcken Geschützes, unb vieler Muniti- 
on, nebs einem grossen Schat, baven 
mancher armer Soldat ein reicher 
Mann würbe. grub Morgens kam 
Ihrochurfl/Durc Lnebs demSchwe- 
bi schen Feld- Marrschall Banniern, fo 
nur anderthalb Meilen bavon fein La- 
ger geschlagen, in bie Etadt, besschtigten 
selbige und wohneten in ber Kirchen ber 
Danc Predigt hey,nach derenBeschluß 
sie sic wieder ins Sager zur Laffel be- 
gaben.

Bey dieser Erzehlung is noc zugedenTtehles 
cken,daßzfurzuvorehe der Commendantebeydes

11ns Somment 
HP bauten
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und Obris lieutenant Fuchß unter m
Thore mit einer Holtz- Art erschlagen wor- 
ben,er noc diesen Abend in bet Kirche Jur 
heil. Dreyfaltigkeit mit feinen Oficierern 
geschmausetund sich ziemlicher massen be« 
truncken,nicht meinende, daß er binnen ^we^ 
mal 24 Stunden an eben dem Dite begras 
ben werden solte,wo er sic mit Entheiligung 

Die Stadt des GSottes Hauses luftig gemacht. Bey 
Pirtet Mlunderung der Stadt‘hat man ungewohn 
gepliindert. liche Gewaltthätigkeit gebrauchet, und nicht 

nur benen armen Burgern, welche ohnebem 
schon von ber Befatung bis aufs olut aus- 
gefogen gewesen, den letzten Retkihres weni- 
gen Vermögens genommen, ja sogar bie 
Gchul von Fujen, unb bie Kleiber unb 

flute Pro- 
gressen.

etliche barunter in ihren Hausern jannerlic 
darniedergemacht, bie fleinen Rinder aus 
den Wiegen geworffen und ob Zarinnen et 
was verborgen gewesen, nachgesuchet, daß 
aífo das Elend selbiget Zeit kaum zur ®núge 
zubeschreiben. ^ían bat dieplunderung 
auf ,00004«. geschpzet, ohne was die Ol- 

mnußgege. cen Rantzion gelostet, wovon der General- 
ben wewden. Feld-Zeugmei ster chwallenberg 3000.thl. 

ber Obrige Pforte 500.thl. unb bie Stuc- 
Hauptleute 300.thl. bekommen. Nac er • 
folgtet Eroberung is bie Stadt mit einem 
«Regiment Sáchis Volc besetzt worben, 
unb hat der Obrist Lieuten Stammer vom 
Vitzthumis. Regimdas Commando batim 
nen erhalten. §. II.

ChurEch: Nachdem nun alfo ber Chur furst von 
sischeAlr- Cachsen die Kayserl. »óllíg aus ber Lausit 
inesmsgot, delogiret, brach derselbe mit feiner Armee 

naeyer Böhmen auf, allwo er sic mit ber 
Gchwedischen unter dent General - Feld- 
Marrscall Bannier conjungirre, und gute 
Progreflen machte, ©er äntchlag aufpra- 
gewar zwar vergeblichphingegen musten am 
dereStdte umfragt die lewalt derßách- 
sischenund Schwedis. Macht empfinden, 
wovon das Tbeatr.Europ. Tom. 111. pag. 3^. 
nachzulesen. Inzwischen gieng die bef and- 
te Ochlacht zwvischen benen Kapferl. unb 
@chweden vor Serblingen ben 26. Augufti 
vor,welche ebenfalls fo wohl in einer weit 
lufftigen Beschreibung, schonen Kupf- 
fer-Stic in gedachten Tbeatr. Europ. p.33^ 
zubesinden, in welcher bie Schweden grosse 
Einbusse erlitten, unb das Feid raumen mu- 
sten,wannenhero man auf Kayserl. Seite 
nunmehr Zeit zu seyn glaubte, bie bishero 
offtmals vorgenommene, unb sowohlzu 
Leutmeritz alè Prage vergeblich versuchte

Schlacht 
Dor Nord- 
lingen.

Friedens- Handlung mit Chur Sachsen Friedens: 
von neuen anzufangen , und hierdurc densragtate" 
Ehurfurstenvonder bisherigen Alliantz mit ben"3cay- 
Schweden abzuziehen. Zu welchem Ende fer und 
im Monat Nov. anfangs zu Leurmertz, und 
nachgehends ja Pirna bie Tractatenvbr bie vorgenom- 
Hand genommen, zudem nachfdlgenden ment. 
Mragrischen Frieden der Grund geleget 
wurde, Kde Groß.Laus Merckw.Part.a P. . 
2j3.Tbeatr.Europ.cit.loc.pag.37f. Jedoc eoe gepen noc 
es dazu fam, übten die Kayserl. noc grosse viel seind- 
Feindseligkeiten in Ober Lausitz aus, ja dieSligteiren 
Schische und Brandenburgrsche Armee, 317;
(0 den 29.Sept. ausBöhmen zuruc kam, und 
(ic auf bie greffe Wiese bey derVogelstange 
vor Zittau lagerte, that selbs mit Abbre- 
chung der Hauser und ©Neunen grossen 
Schaden. Und ob sie schon den 6.Oâ. das Groffes Ba 
Lageraufhuben, und auf die andere Geitegerbev 
be rS t ab t a uf dem Summer sberge sic po- 3ittaw. 
ftireten, muste doc zuretrenchirungdiejes 
neuen Lagers von denen umliegenden Dorf 
fern eine grosse Menge Stroh), Breter, und 
ander Bedurffnis zugeführetwerden, worm 
ber denn mancher Bauers-Hof eingerissen, 
ja gantze Dirfer auf 3. Meilen weit und 
breitverberbet unb bie Leute verjaget wur- 
den. Den 8. Nov. Abends um 6. Uhr ent- 
stund im kagerdurc Verwahrlofung eines (romer
Mufquetierers unter dem Leib Regiment »ranMim 
mit Vergiessung geschmeltzter Butter eineSácssshen 
Feuero/Brunst, wodurc unter gedachtem "ser 
keib-Regiment grosser Schaden geschahe, 
inbem fast alle Hutten abgebranbt, viel Ge- 
wehr verdorben/und bie meiste Manschafft 
sic kaum im Hembde falviren fonnenabron- 
derlich, weil durc einen enrstandenen stars 
ďen Wind bie Flame dermassen über Hand 
nahm daß fein Retter Mffen woltę. In- 
zwischen als dieses kager vor der Stadt stun, 
desthaten bie Kayserl.Parthien mit Plunde- 
rung der Dörffer Anzündung derer Müh- 
len,Wegtzeibung desViehes unb sonst aufi 
Lande groß en Schaden, wie hiervon Grof. 
an angezegenem Ort à z3.umstndlicher 
zu lesen. Den 5. Dec. brachen die Armeen Jufbruc 
aus dem Lager auf, unb marchirten in dieheerArs.
2 inter Ouar tiere ntac Meissen, ©ic Re- “sinter, 
trenchements würben wieder eingeebenetDuartiere. 
unb niedergerissen, von ber Mannschafft
aber g. Fähnlein Fuß/Vole, unterm Com- 
mando des Ober-Lieutn. Dieskaus in bie
Stadt zur Besatzung gefegt- Mittler 
weile famen bie zwischen denen Kapserlichen 
unb Ehur-Sáchsis. Miniftris bisher gepflo, 
gene Conferentzen zu den gewünschten

99 3 End-
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Annor.. Endzwecke, baff den 38 Maj. des 1635sten 
Prageri- Jahres der Pragische Frieden- Schluß er* 

sdersrie- folgte, weiter im Tbeatr. Europ. Tom. III, 
& e„pag.472./eqq.ingleichenin Londorpi Attis 
folget. publiés hb. III. cap. Ą.pag. 45^. item in xu 

nigs 'ÿlWfy&Arcbiv Part. Special. Ersten
Theil p. ioi. enthalten. Den Summari- 
schen Inhalt aber kan manin Weckens 
Dresdmschen EhronickePart.IV. Tit.XI. 
p. 491. unb in Grossers Lausit. Merdw.
Part. I, pag. 2^4. lesen.

§.12.

dehat 
schlechte 
Dauer.

Dieserrie- Das liebe Sachsen-Land folte nunmehro 
bie Früchte dieses Pragerischen Friedens 
geniessen, nachdem dasselbe durc fo vielfl- 
tig erlittene Kriegs Calamitten, Morden, 
Stauben, Mlùndern, Sengen, Btennen,

1lrsachen 
loven.

Durchzůgen, Belagerungenj Croberungen, 
Hunger und Pes dermassen verstellet wat, 
daszes sich fas selbs nicht ahnlic sahe. Al- 
Jein GDtt hatte über die Ehurcchsischen 
Provinzen noc grössere Not und Unglüd 
vorbehalten, immassen die Schwedische Ger 
nerals,und nebs ihuendie reformirte Neli- 
gions-Verwandten den Pragischen particu- 
lar Frieden zwischen dem Kapser undEhur- 
fürsten von achsen durchaus nicht anneh- 
men noc geschehen lassen wollen, daß die 
zwischen Schweden und Sachsen geschlosse- 
ne Allianz oyne ihre Einwilligung war auf- 

Thtligkeie gehoben worden. Dahero kam es zwischen 
sengmigen denen Schsischen u.Schwedischen Armeen 
Gachf und immer von einer Thtligkeit zu der andern.
Schwedi- WOVOn Pufend. Comment. Per. Suec. Tom, I.

6 §.96./eqq.p.214./eqq.
rer an. umstandlichhandelt, bis endlic an. 1636. 

ben 25. Sept, zwischen bér Alliirten-Reichs
Unb Ehurfurstl. Schsischen Armee eines, 
unb bem Schwedischen General Feld: Mar- 
schall Johann Bannier andern Theils bey 

Ereffen bey der Etadt Wittstoc im Mecklenburgischen 
Bittjtoe- (als sie gleichsam unvermuthet in einander 

kommen, unb bie Reichs- Armee sic noc 
mit des General KliszingsCorpo zu conjun- 
girenZorhabens gewesen, solches aber nicht 
erwarten tonnen) bie unglückliche Haupt- 
A&tion vorsiele, in welcher zwar bie Schwe- 
ben ziemlich Einbusse erlitten, dennoc aber 
das Selb unb alfo auch ben Sieg behaupte- 
ten. Vide Tbeatr. Europ. Tom.III, pag. 707, 
feqq. Pufendorf, cit. loc. Lib. PHI, §, 58 p.af^. 

Einfall in 8 260. Auf diese Weise spielte sic ber gan he 
die Scs. Schwall bett Krieges in Ober-Sachsen unb 
" " sonderlic in das Ehur-und Furstenthum, 

Denn im folgenben 1637sten Sahre ím Janu- 
ario siel der Schwedische General Bannier

Anno 1637-
1638.in die Schsischen Lnder ein, und der 8u 

Torgau commandirende General Wad: 
meister Eiegemund von Wolffersdorif, 
übergab die ihm andertraute Etadt und 
Schloß fas ohne alle Gegenwehre denen
Schweden. Da nun dieselben von der
Torgauischen Brücke zugleic Meister wur- 
ben, kam das Krieges-Feuev dem Marg-
grafsthumDber-kau)it und mithin hiesiger wcowe 
Stadt immer naher, und das Tauben und dischepar. 
Brennen gi eng durchs gansze kand, indem thien verü- 
so Freunde als Feinde daneldige verheerten ben gtofe 
und bald Kayserliche , bald Schwedische """ 
Trouppenaus Meussen durc hiesige Herter 
streifften, dieDörffer ausplunderten, das 
Vieh wegnahmen, bie Menschen aufune 
barmherzige 5lrr marterten, Weibs-Per- 
sonen schndeten, und grösser Unheil stiff 
teten, als vormahls nie gewesen. Abson- 
derlic würben damahls die so genannten 
Schwedischen Grande bekannt, welches eie Scwedi- 
ne Art her Marter war, um von ben Leuten GAeArdm 
zu erpressen, wo fte thr etwan noc verborge« 
nes Vermögen verstecket hatten, und alfo 
verrichtet wurde, daß mań ihnen Hände und
§úfíe band, sie auf den Rucken legte, einen 
hölzern Spreyel in Mund steckte, unb eu 
liche Wasser-K’annen Mist- Pfüsze in Leib 
fullete, baff derselbe sic dergestalt aufdeh- 
nete, als ob er zerbersten wolte, daraufbiß- 
weilen auch die Oper, baff sie wieder ledig 
wurden umkehrete, unb mit dieser Duaal 
das andere ja wohl das dritte mahl unds 
lange verführe, biß von ben halb tobten
Menschen das abgesehene Bekändtniß er- 
zwungen warb, unb schreibet Becke in der 
Dresd.chronicke lJart‘ 11, p. 406.
gar wohl, baff
zu dieser Zeit dergleichen Grausams 
feit ausgeubet worben, als in denen 
neulichten VOII der Ppstlichen Liga 
geführten auch in denen sonsi grauja- 
menHusiten-Rriegen vor Alters bet) 
weiten nicht geschehen / noc sonsten in 
feiner Chronicke des kandes zu Meis- 
fen solche unchristliche Thaten auffge- 
zeichnet zu befinden. Ja cs habe ge- 
schienen/ als ob durc diese Tyranner 
(massen es denn nachmahls weber
General Torstensohn, noc ande- 
re Schwedische Generals so gar un- 
verantwortlic vorgenommen) sic 
der General Bannier aus einer 
privat- Nache ein absonderlic Gedáchte 
niß auf die Nachkommen zu bringen bc« 
mühet, werüber die Eron Echweden

auf
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163g. auf erlangte Nachricht selbs Mißzfallen

Schweden
müssen

getragen.
Jevoc es schiene als wolte SDtt selbs 

solchyen unchristuchen Beginnen nicht langer 
nachsehen, sondern es fügte sich endlich, Dag 

die Sachr, so wohl durch die Chur-cächjusche, als aus 
knder Dem Reiche ankommendestayserlundEhur- 
Jittiret. Bayerische Armeen Gewalt mit Gewalt 

vevtrieben werden tunte. Denn es růc ten so 
wobl bep Wittenber 3 als bep Dresden Diefe 
Hulfs: Solder zusammen und nöthigten 
deu Gen. Bannier, indem fié zu beydensdei- 
tenderlbaurthnzugiengen, daß er sic 
uber-als und Stopn von Korgau, allwo er 
in Die 23. Wochen ge | tanden. Den 18 jun, an. 
1638, Abends um $ hr aufmachen unD na c 
Sommern marchii en müße. Damit aber 
Doch auc von diesem Abmarche ein betrůb- 
tec Andencken übrig bleiben möchte, brand- 
teil die ochweden Die Torgauische Brücke 

Sogauire hinter sich ab. Solchergestalt hatten zwar 
Brucke Die Ehursurstl.kande bep anderthaib Jahren 
pirdabge- Ruhe: Nachdem aber dieSchwedtsche zurúc 
oeunet- getretene Armee solche Zeit über mpom- 

mernund Mecklenburg sic ziemtic retrai- 
chu ec unD verstarcket hatte, nunmeyro auch 
der Reichs- Armee überlegen war, gienge 

emebi, selbige wiederum aunfwarts , unD řam an. 
sche Armee 1639. im Früh-Jahr Durch Nieder-Sachsen 
gehet wie- in Thüringen, Meissen undZoigeland,schlu- 
perggurict gen auc dieKapjeri und. achjschen etliche 

w ' mahl; und eroberten Pirna, Frerberg und 

Kominet 
in Ober- 
Lnus.

Brand: 
schaszet 
Zittau.

Ehemnis. Bey dieser Belegenheu giengen 
8000. Schneden uder dieClbe, und begun- 
teil bey Anfang des Monaths Maji auc 
dasMarggraffthum Dber-Lausiß heimzu- 
suchen, wie dann dec General JeldZeug- 
meister Lieut. Einard Torstensohn Cament, 
Buviszin und kbau in Contribution seszte.

Den 21 Maj. Nachmittags um 4 uhr 
růcte er mit feinen bey sic habenden drey 
Negimentern, Den Wittenbergischen, Leßlt- 
schen, und Dem Leib-Regiment, so in 5000. 
Hrerden bestanden, wie auchuntersohiedli- 
tyn Stückei vor allhiesige Stadt 
und ließ Darauf durc Den Dbersten Witten- 
berg, und Dbrist-Lieutnant Dörfflingen, 
nicht nur viel 1000 Mfund Brodt und eine 
grosse Menge Biers begehren, sondern auc 
Der Stadt 30000. Thir. jur Ranzion anmu- 
then. Worauf man durc vielfltiges Tra- 
ctiren , worzu Herr Burgermeister Gott 
sried Kapß, Christian Jus PhiliPp Stolle, 
und Adam Gierisc abgeordnetgewesen es 
soweit gebracht, daß es bep 10000, Ehlr.ver- 
blieben, und 4000. Ehir. so gleic baar f Die 
andern 6000.Thaler aber innerhalb 6.R80- 
chen zu erlegen gewilliget wurden. Uber die-

ses müßen Den 22. Maj. Nachmittags 
alle Burger und Bauern vom Lande ihre 
Pserde aufn Copffarckt vorreiten lassen. Die Gene» 
aus welchen Der General ; wasihmanstan- ralslesen 
dig, auslesen unD wegnehmen liesse Deszglei- esca g 
chen müßen Den 23.dito Die umliegenden von 
Adel ihre eigene und ihr erUInterthanenPfer- 
de ebenfalls hereingestellen. Davon Die Dfi- 
ciers, wiederum, was ihnen angestanden,- 
halten Bep Denen übrigen Sechs: Stdten 
hielte man gleichen Procels,und weil so wohl
Ul Tbeatr, Europ. Torn. IV.p, 112, als auch in 
Grosers xaus. Merckw. Part. I, p. 2Óp. 
Die Schwedischen Anforderungen an ge- 
samte Sechs-Stadte , und wieweit man 
durc Tractaten mit ihnen gekommen, un 
richtig angegeben worden, als wollen wir 
eine accuratere Confignation ex Actis 
publicis hiermit ertheilen :
xurseConlignation, was dieEchwedi-Conigmari- 

schen an eine und andere Stadt begehret, on wie viel 
auch was sie auf vielfaltiges Bitten und jede Stabt 

tractiren erlanget, und zu erlegen ver- Ke
willigen muffen. Ranzion ge-

Als den 13. Maj. der Gen. Feld- Zeug ben müssen, 
meister Leonhard Corstenichn vorGa- 
mentzfommen,und20000. Dithlr. Ran- 
zion gefodert;haben sie ihm auf vielfálti- 
ges tractiren 10000. Nthlr. samt 100. 
Mfedenverwilligetund Lefon muffen. 
Bon Der GrdtBudisn lind Dem zuge- 
thanenkandAdel sind 24000.Wthir. 
begehret, aber duzchTractaten I8coo.Nlr. 
nebens 200. Pferden verwilliget und 
gegeben worden. Die Stadt Lobau hat 
auf Begehren 10000. Rthlr. mít vielen 
Bitten und Slečen i mirinwendung 
ihrer Unvermögenbat4500.0« erlegen 
verwilligen müßen. 2 on Der Stadt 
Zittau, welche Durch diesen March gros- 
fén Schaden an Den Feld = Früchten er- 
litten, ohne Die grossen Spefen, so aufges 
wendet wordent, sind 30000. Nthir. 
Brandschatzung begehret,aber auf fleis 
sigeiBitten und tractiren 10500. Nthlr. 
zu geben erhalten worden, welches ge- 
wehen Den 23. Maj. Hierauf sind folgen- 
Den 24- dit.4o0o.Rthlr. baar erleget, die 
r es irenden 6000. Nthlr. aber innerhalb 
6 Wochen unfehlbar 511 exlegen verfp.^ 
eben und auc gehalten worden Von Der 
Stad t Gdrlit und Dem Land Adel sind 
30000. Rthlr. 311 erlegen begehret wor- 
Den, samt 200. Pferden, worauff sie 
Durch langwierige Tractation erlan- 
get, Dag sie beyderseits Land und 
Stadt 240c 0. Rthlt,samt 200 Pferden

erlegen
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’ erlegensollen. Esistauchdena5.dito gens, die Thore geöffinetbinter der

Obristen und einem Major samtdeß 
Herrn General Feld- Zeugmeisters 
Secretario nacher Gorliß geritten, alb 
dort wegen der versprochenen Gelder 
Richtigkeit zu treffen. Ungleiche n ha- 
ben auch die Saubaner auf Anforde- 
rungroooo.Nthlr. über ihrVermndgen, 
auf vielfältige^ querulirenundfolliciti- 
ren 5000. Rthlr. 511 erlegen verwilligen 
müssen. Steraus is zu schliessen, welch 
ein hartes diesen Orten dutc dieses
Bolc erzeiget, indem in etlichen Sagen 
aus ben oece Stdten 71500. Nthlr. 
am Gelde, in die 1ocO. Pferde ohne dem 
grossen Schaden so wohlhdher zu ach- 
ten, gefübret worben, ohne was fol- 
gends durch die Durchzuge, wurc liche 
Einquartierung und beschwerlicheCon- 
tributionextorquiret, tmb also dien- 
wohner ziemlicher massen enerviret 
worben.

§. 13.
Echwedi- Nachdem nun solchergestalt bie armen 
sohe Sroup- Sechs Stadte sich gezwungen sahen mit be# 
Tsoee." nen Schwedischen Generalen wegen der ih- 
kausiver- neu angemutheten Ranzion zu tracti ren, 
teilet.

Der Ohri- 
fié Brans

wurden dieS chwedischenfrouppen inDber- 
kausiszder efřalt vertheilet, daß der Dbris- 
Lient. Wancke nacher Budisin, ber Dberste 
Schulmann nádher Görlitz, und derOberite 
Arangel n acherZittau das uar tier bekam, 
die Generals Hersonen aber mit denen ůbri- 
gen Trouppen sic nacher Bihmen wende- 
ten, und Leitmerit zum Haupt-Quartier er* 
wehleten. Solchemnac landete den 12. jun. 

geltämmt gleic um Psingsttage ber Dberste Selm 
nacZittau. BBrangel, sonstder olle genannt; etwan

.ferden in Zittau an, unb begehrte bey 
seiner Ankunfft die ooo.Rthlr. welche ers 
in‘6. 2ochen gefllig waren, augenblic lic

Schwere 
Einquar- 
tierung

zu bezahlen. Folgenden Tages kam fein Re- 
giment, fo über 1500. Mann (lard war, nach, 
worbet) sic benn sehr viel loses Gesindel auf 
hielte. Diese ungebetene Gste nun quartier# 
tensic in derStadtselber ein, alfo daß ro. 

verursachet bis 15. Personen in ein Hauß kamen und fol# 
grofses ia- chen Sammer unb Elend anrichteten, bah in 
mentiren, etlichen wenigen Sagen viel Burger ihre

Käufer zu verlassen gendthiget würben. Sie 
Duell . v Soldaten lebten aller eits auf Difcretion, 
erOfficieter unb hatten über bie Bürger srene Hand mit 
in der ihnen zu thun was sie wolten. Sie Off feiere r 
Stadt, selb (I nahmen vieler ley Exceflevor, wie bann

ben 20. Jun. her Major Reibnißz, und Nitt-
meister Barthel Bosc beym Tanse mitein- 
ander uneins worden, und des andern More

Mauer am Böhmischen Thore Kugeln ge-
wechselt, wobep der Major öen Rittmeister • 
durch den Kopf geschossen, daß er alsobald 
vomMferde gefunden, und auf der Stelle 
todt geblieben. So wenig nun dergl Begin- 
neu den Ktriegs. Articuln gemß / so würbe 
doc ber entleibte Cörper des anbern Tages 
mít vieler Pracht nac Kriegs-Mannierin 
dieKtirche S Johannis begraben, U. ihm zum
Gedc tn iß z.Fahnen aufgehencket.Diekas 
ber Einquartierung würbe inzwischen der 
armenBurgerschafft so unertrglichdaß den 
21. Jun. Hr. ghilipp Stoll und Ehristoph
Gerlach als RathsDeputirte,nebs unter-sürger 
schiedl. Mersonenausder Buegerschafft zum g* 
Gen. FeldMarschal Bannier nacher Leut- Gen. Ban 
meriszabgeschicket wurden, um Abführung nier einen 
des Negiments zu bitten , gestalten auch die SuFfg.. ‘ 
abgeordneten Burger solches durc einen sninderung 
Fuszfall bey demselben zu erlangen sic be- ter Ein- 
mühet. Allein bie Refolution fiel nicht nac quartie 
Wunsche aus/indem die ausgebrachteOrdre™: 
bloß dahin gieng, daß die beyden StadteCas 
mené und Lbau dem Dbristen zu kniffe as- 
figniret seynsolten, wodurc zwar demÖbria 
(len neuer Zugang/denen armen bebrângten 
Zittauern aber schlec tel Nuszen wiederfuhr.
Den 27. Jun. brach zwar ber Sbrífle Wran- 
gel mit dem Regiment nach Budisin auf, 
łam aber folgenden Tags frühumg.Uuhr 
schon wieder zurůcke, und ließ sofort alle 
Shore unb Pforten bis auf das Böhmische
Thor verbauen. Weiln nun gar řeín Ende Werden 
von dieser Noth abzusehen war,. schickte E.E. nochmahts 
Rath nochmahls Hr.D.ChristianHartigen, SÄ 

n. Christian Möllern, und $n. Andreas ben ge-l 
Hartranfften zum General Bannier insLae schixctt. 
ger nach Brandeiß um wegen Auffhebung 
dieser gant unerträglichen Einquartierung 
aufs insändigste zu follicitiren. Es wa# 
ren auch endlic dieseDeputirten so glüclich, 
daß fié nicht nur scharffe Ordre zum fehlen* 
nigen Abmarch des Obristen WBrangels, 
fonbern auch 50. Musquetierer vom Dbri- 
sten Mordani zurSalveGuarde mitbrachten, 
welche inzwischen zu Dlbersdorf Quartier 
bekamen Dieser erlangten Ordre gemß Dbriste) 
nun muflę ber Obrise Arangel mit feinem SÄ
Regiment ben 2 Jul. von hier abmarchiren, 
ba er bann bie smtl. Mannschafft aufm Duartiere 
Marckt zusammen kommen ließ, unb als, rdumen,
benn in eigner Person das Regiment bett 
MandauischenBerg hinunter über das soges
nannte Handwerc durc bie Globenund 
Böhmische Gasse hinunter, bie Henckere
Gasse wieder herauf unb zum Böhmischen 
Shore hinausfuhrte, dergleichen wunberli* 
chen Abmarch zu keiner Seit ein Officier

Vor?
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Gas dies vorgenomen. E8 f ostete diese Einquartie- srerBrettin, es habe nunmehro nichts zu bei 
tierlgSer tung der armenBürgerschaft die 6.9ochen beuten ließ derowegen dieBBürgerschast aus- 
Btadtge. úber übe: 30000..ohne wasE.E.Rath an ----5 *-6*6 *Gt**
"*et. Hafer, Tractament- Geldern, vor dieOffic.

Verehrungen u. derglaufwenden müssen, 
as sons gegenAlusgang diesesJahres mit 

Belagerung der@tadt Budisin vorgegan- 
gen, kan
Gros.£.M.P.1.p2Í7.Tbeatr.Eur. T. IP-P.118 •
VL.Pufend.Comm.Rer.iVec.Tom. L Lib, II. §. 16.

Belage- 
“ung Der 
Etadt 
Budiszin.

mit mehrern lesen.
— §. 14.
PieCcwe- Als nun der Gen. Bannier in Bihmen 

alles aufgezehret u.verwüstet batte, zoge 0$ 
betumans zuAnfang des1640.Jahres wiedezum au bie 
sdhmen Elbe gegen bie Mecisnis. Gránnen, von mám 
urilen. nen dessen streyffendeMartheyen diese

Marggrafthum gar offt incommodirten.
Den 1. Febr, kam der chwedische Obrist 

D6riste Lieut. Wancte mit 5. Compagn. Reuter all- 
mnaadte. hier insQuartier,u.ließ alsobald alleChor e u. 
Biitau De- Pforten bis aufdasbeberthor mitMlis u. 
Eenfions- Erde verschutten,auc alleThurme unb Pa- 

Dbrisfe
Sy/

Anstalten.

Narchiret 
hac Gôr-

von denen Kays-befüzc tete, auch begmegen so 
wohl den Paßs auf der Mei lwegs zu Johns- 
dorff verbauen ließ, als auc tágl. starckePar 
thienvon hiesiger Guarnifon zu recognofci: 
ren ausschickte endlic aber gar ben 9.Martii 
sic von hier nach Gorlitz wendete, von allen 
OrtenvielVolc an sic sog und daselbst feste 
setzte. Weilnnun solcher gestalt die Stadt
Bittau vonMilitz befreiet,tarnen bal b ben 19

bje.S-acf- Martiiz.CompagnienRReute: von derßc- 
Bittau. sischenArmee, nem. des Rittmeist.Brettins

undHheinric vonBunaus Compagnien zu- 
samen 160. Pferde jur Bejatzung an. Diese 
baueten wiederum an derFortification,u.lies-

ener 
Schwedie- 
henMar- 

Thepuber- 
"Hinpelt.

fen eine grosseQuantitætPalliladen setzen. C6 
Diestabe hielt sich aber diejeBBesatzung blutschlecht u. 
wird von brachte die arme Stadt in grosses Ungluc.

Denn es f am derObr. Lieut. Wancke den 18. 
Apr.desNlachts ausGdrlię mit400,ferd. 
inleinung die (Stabt zuüberrumpeln/ in 
welchem Absehen er im Grunde beym Haa- 
sen-Berge die Mannschafft halten ließ ' sic 
selbs aber mit 50. Musquetierer hinter die 
Gchantze beym®Beberthore begab, und wie 
erseinVJorhabeninsWerc richten michte, 
Gelegenheit suchte. Ob nun schon solcheß in 
der@tadt f und, auc unter derGuarnifon u. 
Bürgern Lerm mürbe, undNachtéum 12. 
Uhr bie gantzeBürgerschafft inwaffenwar, 
auch auf denen angewiesenen Reifen bisges 
genMozgen um 4Uhr imlewehr bebliebe, 
meinete doc der commandirenpe Nittmei,

Ann0‘,649,

einander gehe/und in derHhofnung,die feindl. 
Partie wäre wieder abgezogen, das Weber-
Thor um .Uhroffnen; worbey er zugleic
I0-Reuter mit einem Corporal zu recogno- 
fciren ausschicken wolte. O0 bald nun das
Thor offen war/drungen die Feindl versteckt 
gelegenen Musquetirer mit Gewalt in die
Stadt, die commandirten Reuter aber be- 
gehrten feinen Schuß zuthun, sondern nah- 
men also fort reig aus,unddieBuzgerABache 
war alleine nicht vermigend der eindringen- 
den Mannschafft zu wiederstehen, zumahin
derjenige, siecommandirte,duzc dlepand 
gescholsen,und zugleic mit einem Stein auf 
ben Kopff geworffen wurde, daß er alsobald
tobt bliebe.

Unb alfo fam bie gute Stadt liederl. Weise 
wiederum in Schwedis. Gewalt, die bey den 
CompagnienEachpRReuter musten sic ge- 
fangen geben,unb bie Feindl. Soldaten fien, Undge 
gen ihre gewihnl.Plünderung anNlachdem pltinoerh. 
nun dieses eine guteBBeile gewähret, u, viele 
Hujerausspoliret, abfonderlaber zwvey A- 
belieben Damen, fo aus Bihmen hieher ge- 1 
flüchtet, über 7000.tthl. an per len, Sumek 
Gold u. Silber entwendet worden, lieg bet
Obr.Lieutn. Wancke durc Tromelschlagal- 
les fernere lündern verbieten, unb begehrte 
dagegen 4000. rthí. Rantzion, nebs einem Someden 
schrifftl. Zeugniß, daß feine Soldaten nicht bonesi, 
geplündert, sondern nur sonsten ihren Ge- 
brauch nach etwaß exorbitiret, fo man nicht 
verwehren können. Durc grDjies Bitten 
unb bewegliches Vorstellen is enol. bie Ran- 
tzion bey 120 o t hl.ver b( ieben, unb nachdem 
dieAluszahlung nicht bald geschehen konnen, . 
bat ber damahligeBurgermeister „$r.Ehri- sisamese" 
stiangus und-r.Gottfr.von Lanc isc mit Aus zab- 
insQuattiernac Gorlit ziehen mussen, biáf^as# 
dasGeld erleget worden. Darauf is Mit- nommen"”, 
tags um 12. ührder ObrLieutn.mit feinen werden 
Goldaten wiederum abmarchiret, hat aber 
einenLieutn.mir 8.Dragounern auf Éxecuti­
on zurúcke gelassen, welche in aller (Síl, soviel 
ihnen möglich gewesen, Thore unb Thurme 
eingerissen, unb waß sonst jur Befestigung 
oder@icherheit gegen einen Überfall dienlic 
seynkinnen, ruiniret, endlic aber mit dem 
Rantzion Gelde, so man inzwische mitAings 
unbÄummer aufbringen muffen, abmarchis 
ret. Indessen vagirete derSchwedische Ges . 
neral © talhans mit feiner Armee in SchleRee. 
ßen herum, unb näherte fleh denen Ober-cinquae
LausitzischenGrntzen/derowegen ben 8. Maji tierung it 
h 6,Regis3itta"
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Wirdin 
etwas ge- 
nuldert.

MeueDe- fenfions

6. Regimenter Alliirte Reuterey allhier an, 
kam/ wovon 4. Regimenter Ehur- Schs. 
VölckesbenantldasRnochischeHanauische  
und Ungarische,in Der Stadt Quartier nah- 
me, 2. Regimenter Brandenburgische aber 
weiter nac Schlesien zugiengen, Durc 
solche starcke Einquartierungen entstund 
abermahl ein so grosser Jammer, als vor jes 
malá in d er Stadt gewesen, indem ein Haus 
zu Io. bis 12. Soldaten einnehmen, und die 
Wirthevollauf Elien und Krincken nebít 
Futterung vor Die Pferde schaffen musten. 
Es schiektediesemnac E.C.Rar Deputirte 
nachOresden und ließ um remedirung sol- 
cher übergrossen Prefluren fo wohl auc um 
eineOrdonanz anhalten, welche auc so viel 
ausrichteten,daß Den 24.Maji .Regimenter 
von hier nac Lauben abmarchiren musten. 
Endlic tarnen Den 10.Aug.vonChurf, Leib-
Regiment $ .Fähnl.uß/Vole insQuartier, 
unterm Commando deß Obr. Lieutn. We- 
delpuschwotauf dieRReuterey aufor ach, und 
nac ©(tlefien vor Hirschberg ins Lager zu 
denKayserl rüc te. Dieser Obt.lieutn.We-
delpusch nun machte von neuen zur Defenfi- 

ingittau. , on Anstalt weswegen tglich ein Viertel zur
' Gchmt-Arbeit erscheinen muse.DasWSe- 

ber-Thor warb zugemacht und verbatet,etl. 
nabe gelegene Raufet abgebrochen, in die 
Thurme und Pasteyen neue Biden eingele- 
get, hingegen Die Schantzenam Budisini- 
(eben, wie auchamstauen Thore geschleifft, 
und mit solcher Erde der Kirchhof zum heili- 
gen Ereutz auf 3 Ellen hoc über schutt e t.S 0 
musten auc Die sic allhier aufhaltende® öh- 
men, so über 13-Jahr altwaren, auf Churfl.
Befehl auf demRRathhause schweren, daß fié 
Ihr 0 Ehur fî. Dur c Í. zu Sachsen treu ver- 
bleiben, unb sic mit demeinde in feine Cor- 
respondenz einlassen wolten. Gons hatte
zwar diessJahr dießtadt von Fe indl.Ulber- 
fllenRuhe, wurde den 18. Jan. an. 

An.164L.. 1641. der armen Burgerschafft durc ben
Commendanten Wedelpusc ernstl. anbei 
fohlen, nicht allein die restirendeSteuern un;

ones wtv* den mit 
grofser 
^àvtt er- 
presset.

verzüglich abzuführen, sondern auc binnen 
dato unb ben 12.Febr. so viel Contributiones 
aufzubringen daß darvon der Stadt Qvora 
auf Die verwilligte Land * (Steuer Derer 
100000. Ochoek, item die Gchwedischen
Stallhantschischen 20000. rtht. unb bann
Der ausstndige Res Der Wedelpuschischen 
Guarnifons-Verpflegung mochte entrichtet 
werben. ©0 schwer unb unmdglic nun 
solches aufzubringen schiene, so grosser 
Zwang würbe Durch militarische Execution

gebraucht/ die® e ld er von Denen armen aus- 
geplünderten Leuten zuerpressen. Dahero 
auc ber Commendante alles was nur Gel- Zi"mas 
deswerthwar, 0 Jahlungs statt arahm, chernwitd 
immassen er bann Den 13. Maji am Jahrs amnse?" 
marc t Sonntage Denen Luchmachern ih* bassuc 
re Tuche vom Rathhausel wegnehmen, undweggenol" 
in Hauptmann Rirsch steins Quartier briw mel. 
gen liesse davon er Denn was ihm anstndig 
warcuf Abschlag ber Schuld bedielter unb 
unter Die Officirer vertheilte. Desgleichen 
mufte den 7. Junii ein jeder keinwand, Hánd, keinwande 
1er von zehn Schoc Ellen keinwand so er in Sânët" 
Vermögen batte, ein Schoc gegen Reco- Eeiinbtlie- 
gnition kürfftiger Bez a hlung geben. fern.

§. 15.
1Interdessenstreiffteder Obr. Lieutenant 

Waneke mit feinen Leuten aus Gorlit ab welsaaus, 
lenthalbenim Laube herum, wie er Denn ben gcpiuuMí.
,3Maji Die ©tabt Bischoffwerda úberfal- 
len,dieGuarnifon niedergehauen dosStadt- 
lein qusgeplundert und noc 700f.Brand, 
schatzungausgepresset, wie solches in He- 
ckels Bischoffswverdischen Ehronickepag. 
212,Feqq. ausführlic zu leien, Sm Nuck- 
wege gieng er ben 18. Maji bey Der Stadt 
vorüber,unb nahm auf benenDirffern über 
300. Stuc Vieh weg, welches Die Eigen- 
thums Herren in Gorlit wieder einlvsen 
musten. Weiln auch derselbe noc 8o0.rthl. “ugl eic eu 
Rantzion-Gelder von Der Stadt zu fordern ett Burge 
hatte,bat er etliche Burger, fo er auf Dem —"I 
Felde angetroffen, geplündert unD mit nach
Gdrlitzgeführet, allwo sie bey 6. Dochen 
lang bis Die 800. r thl. erleget, Arres halten 
muffen. Den z Junii marchitte er abermals
hier vorbei nach keippe in Bihmen, unD 
weil solche Herumstreiffen wichentl. con- 
tinuirte, blieb das Bihmische Thor auf etli- 
che Wochen lang ver schlossen. Diese Uns- 6acs. %, 
cherheit nun abzuhalten, längeren 1500, zu 
Monn Sá c sisc Volc zu Pferde in Ober- BpPescn3. 
Läufig an,wovon 400.ferde unterm Obr. dischen 
Wachmeister Michael Wenhzeln ben 2. Julii Streife 
allhier eingeleget würben, welche auf Wan- FYe 
ctěné ParthieGnge genau acht haben sol- 
ten. Hierauf kam ber Alliirten Armee aus
Schlesien untern Commando kes General
Golizes in Ober - eroberten Den 17.
Julii die Stadt kauban, machte bie Gchwe,
dische Besatung Darinnen zu Kriegs ; Ge- 
fangen, unb rückte den 18. dito vor Goelitz, SMw 
worauf alfobalb auc bie 4. Compagnien 
Reuter, fo allhier in Quartieren gelegen^ Gselif. 
nach Dstrit mar chiret, unb bie Stadt Gor- 
lit von weiten zW blocquiren angefangen

der
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, bec hiesige Commendante Wedelpusc ließ 
Koenbden den 27. dito alleRornbodenbey Oer Burger- 
Ku ír, schant vilitiren, und folgenden Kages etliche 
tiret. " Ico. ScheffelKorn davon wegnehmen,mah- 

len, backen, undzurAlrmee vor Görlitz fuh- 
ren Sen 30. Julii stiessen die ©chschen
Krouppen ebenfall darzu, und derObris 
Wachmeister Wedelpusc marchirte mit 
feinen 5. Compagnien Fuß-Volc und einer 
Compagnie Deuter von hier auch dahin : 
Nahm also die Belagerung mit canoniren 
unb stürmen ihren rechten Anfang, abson- 
derlich,nachdem Ihro Ehur fürstl. Durchl. 
Johann Georgi. mit 4. gantzen und 3.hal- 
benCarthaunen,wie auch Morsern den 6. 
Augusti imkager vor Görlitz Per sönlic an- 

Bittaumuß gelanget war. Bey solcher Belagerung 
teregimen. hatte hiesige Stadt auc ihre Beschwerung 
Belage."] auszustehen, angesehen den 7. Augusti hure 
Zungvor fürstl. Befehl ankam, daßz hiesige Burger- 
vrieges."er- schatit5. Regimenter so vor Gö.lit (tunten, 

verpflegen solte, und wovon die Spefen sic 
wöchentlich auf 1200. tthl. belieffen. Es muse diesemnac ieg I icher Burger wöchent 
lic eine vierfache Contribution erlegen, und 
den .Augusti gesHhahe die erste Lieferung 
von ooo. fund Brodt, depgleichen wur- 
den24-Bimmerlenie und Maurer ins L ager 
abgeschickt. Die gantze Geschichte der 
Gdrlitzischen Belagerung findet her geneigt 
tekfer in Grossers Laustzischen Mierck- 
wurdigk.p 269./eqq Theatr. Europ, Part.
IV. pag. 586. pqq. Pufendorff. Rer. Svec.
Tom.l.

Nac Eroberung bér Stadt Görliz 
brachen den 13. Octobr. die Armeen alle bey- 
denac Schlesren auf, nacher Zittau aber 
ward der Obris Lieutenant Melchior von 
Gruppac mit 8. Compagnien vom Seih’ 

(3ott2. Regiment zur Bestzung eingeleget. Die- 
firchtiget ser Commendante ließ täglich die Wache 
Gonimen- mitfliegender Sahne aufziehen , und allezeit 
3ircal" zuvor auf den Platz vor feinem Onanier 

durch den Feld- Mrediger Bethstunde hal- 
or • ten, welches als etwvas seltzames billig verbiet 
Scations.""netangemercket zu werben. DieFortifica- 
Arbeit. tions-Arbeit würbe vor dem Bohmischen 

und Frauen-Thore auch wieder vor die 
Hand genomen, und ben 14.Dec. über1400. 
©támmeHolzzu Pallisaden angeführet.

Hin 1« n §. 16.
Berande, t Im flgenden 1642. Jahre ben 14. Sept.
Sung der marchirte ber bisherige Commendante 

Gruppach mit .Compagnien von hier ab, 
9 und biieben nur 2. Compagnien zur Besa- 

tzung, über welche ber Hauptmann Kirsch- 
stein daß Commando bekam, die Burger-

schafft aber täglich mit 50.Mann die Wache 
muste versehen helffen. Al nun in Schle- 
sien fo wohl dieKayalsSchwedisAr mee ab 
les aufgezehr et, brac bie Schwedísche unter 
denGener. Corstensohn nacherBöhmen auf, 
eroberte das Schloß zu Friedland, unb er- 
wartete daselbs bie ihnen nachfolgenden 
Rays.Vilcker,mit welchen sie sic in einer ef 
fen einzulassen willens war. Wls aber bie 
Kayserl-sic zur úďe zogen, wandte sich or- Derteet 
stenjohn gen Bittau, unb begehrte, in einem Gohn be- 
Echreibenfub dato d* 27. Sept, von E.€. gehret Pro- 
Rath, daß man 3hm Proviant schaffen sol- Biarutuvor 
te, in folgenden Termini j :

Chren Veste, Hochachtbare, Hoc- 
und Bohlweise,

Sieben Herren und Freunde !
Denen selben gebe ich hiemit zu vernehmen,
was gestalt ich mit meiner unterhabenden 
Armee auß raifon desKtieges diesrOrten 
angelanget; Nun wird denen Heiren ohne 
wenláufftig Anführen guter massen wis- 
send seyn, was mit ihren bey mir ge wesenen 
Hrn.Abgevrdneten vei accordiret woden, 
gestalt ich fíe meines Orts da bey zulassen,
unb nach aller Miglichkeit zu maintenir m 
erbithig verbleibe. Alldieweil ic aber an? 
ietzo zuBehuf ber Armee eine Anzahl Pro­
viant von nithen habe, als will ich mic zu 
denen Herren versehen, unb fîe gebührend 
ersuchet haben,sie werben eine ansehnl. unb 
erfleckLuantirtanBBierBrod,Mehl u.
Hafer ohne einige Vetabsdumung zujam 
menzu schaffen / ihnen angelegen seyn las 
fen, damit ichs desto forderlichs habhafft 
werben möge. Wiedrigenfalls werben sie 
sic nichts anders als Feindseligf., welches 
daher ihnen zustossendes Unheil sie sic nur 
selbsten beyzumessen haben werben, zu ver- 
sehen haben, ba hingegen ihnen auf bezei- 
gendeWillfährigkeir gebührender Schutz 
gehalten werben soll.Thue dieHrrn.damit
Gottes Obsicht befehlende, unb erwarte 
hierbey beren endliche Refolution. Da- 
tum im gelbe zwischen Friedland unb
Zittau ben 27. Sept. Anno 1642.
Wannnun auf dieses Schreiben der ver- 

langteProviant Ware geliefert worben, hatte 
dieStudt eines grossen Unglucks / fo fie her- 
naà} betroffen, überhoben seynkonnen. Gd 
aber, ba nichts hierauf er foígete, is bie 
Schwedische Armee bei) Ftiedland auf cowei 
gebrochen, unb ben 1. Octobris vor bie Armeefors 
Stadt gerückt, welche fîe benoten dito dertbie 
nac Mittags durc einen Trompeter auf Stanitt 
fordern liesse, unb ihr Lager von fleinchbna 
bis an ben Ecersberg geschlagen hatte.

hh 2 Wie;
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Adieweiln aber die Käpserliche Armee det 
Schwedischen aufm Fupe nachfolgete, und 
der Hauptmann Ktirschstein als Commen- 
Dante m dertaot gewissen Entsaß exwarte- 
te,reloivirteer sic es auf Den wurcklichen 
Angriff undSturm ankommen zu Ulfen. 

Zittanwird Boraur die Stadt und das Kirchlein zur 
besshofsen. heil.Dreyfattigkeit,welihes derHauptmann 

Hesse besetzt hatte, mit 2. halben Carthau- 
nenundememseuerorser beschossen, ie- 
doch,alsmanin diesticheein ziemlicheskoc 
gemacht,auc zumoturm alles veranstaltet,

• jo retirirte sic Der Hauptmann aufs WBeber- 
Thor und der Commendante selbs getraue- 
te sich nicht die Stadt zu erhalten, sondern 
ânverte feine erste Refolucion gar bald, und 
nachdem nicht mehr als 16. Canonene 
Schusse geschehen, gab er noc selbigen A-

Welcher 
bavor mit 
dem keben 
bezahlen 
ms.

Bom Comhenddie Staot mit Accord auf Da Denn Die 
mendantenqemeinen Soldaten derer doc nucht über 
"bers ’ x20.Wannwaren, untergestect. Die Dffic 

rer aber zu Kriegsgefangenen gemacht 
wurden. Es gediehe aber Diefe Conduite 
Dem Hauptmann Kischstein zu schiechtem 
Vortheil, indem sic Ihro Cre-persogl, 
Durchl. Leopold us uber diese geschwinde U- 
bergabe gegen Chur-cachsen hod) beschwe- 
ret, der Hauptmann Kirschstein auc nacher 
Seelen erscheinen und mit seinem Kopffe 
bezahlen muste. Als nun Die Stadt über- 
gebem is fie vom Herrn General Carl Gu-

Schwedi- Den. Den 4. Octobr. war ein star des aus 
söhe proce- und einreuten von Schwedischen, unD in de- 
Â nen Sausern viel von rodt, Bier, Getri, 

rung. ’ De und Merden abgenommen, deßsleichen 
ward alles G ettaide,ehl,Brodt und Bier 
qufeseichnet, den 5.dito muste die Stadt 
vermilligen Dem^n. Feld-larschall Tor 
stenfohn zuliefern100o, Scheffel Korn und 
500. GcheffelHaser. Den 6. dito begehre 
te Der General Feld-Zeugmeister Johann 
Eilienhôrc 3000. Rthir. wurde aber nac 
langem trackiren auf 800. Rthlr. accordiret. 
Indessen hatte sic die Kayserl Armee ins 
Grfensteinische gelagert» Da Denn mit ihnen 
tglic Scharmusel vorgiengen das Haupt- 
Quartier war zu WBetzwalde, in welches Den 
13. Dctobr. Der Dbris Neichwald mit etli- 
chen Compagnien zu Pferde des Nachts Der 
Erabaten Quartier angefallen, unD Den 
Grafalfi als ihren DoristBachmeister 
mit 55c. Mferden gefangen mit gebracht. 
Nachdem auchhiernechs Den 9. unD 1Q. dito 
von beyderseits Armeen 'Die General-Per- 
sonen wegen Auswechselung Der Gefange- 
nen, unD wegen Der Rantzion tractiret, is 
Demo dito Abends Der © chwedische Dbrie 
ste Duglaß von demsayserlDbristen Spie

gel geschossen, der Dbrise Spiegel aber Don 
desDbristen Duglas Rittmeister Haacken 
toDt geschossen worden. Den u. dito ge- 
schahe Die Auswechselung Der Gefangenen, 
bid. Tbeatr. Europ. łom. ‘F.} Ag. 899. und

$00. Pufend Rer. Svec. Tom. 1 Ltb. i /. §. 11.22. 
Zu dieser Zeithatten Die Schweden chrLager Gdrddle. 
ziemlichweit auseinander gelegt, unD diebor zittass
Infanterie bißz gen Pethau logiret. Die Dffis 
der in Die Vorstadt unD Burg-Gasse ver- 
thellet, unD Die Reu t er e p hinter Pethau biß 
nac Her b std orff quartiretdieArtollerie aber
auf demstummersberg, Die Munition und
Bagage Wgen in Die ©arte gegen das
Weber-Chor gestellet unD verschantzet. Die
Generals * Personen alleine lagen in Der 
Stadt. Nachdem nun Diefe Armee bin Schwedl. 
nen 14. Sagen allenVor rath, fo woh! in Der thatayiet
Stadr als aufm Lande aufgezehret is feU ab. 
bigeden7.Octobris gen Lobau, Budiszin
unD grossen Haynaurgebrochen, endlic bey
Torgauuber Die Elbe gegangen, unD bey
Leipzig stehen blieben. Vide A/Jegatos Au- 
tortsat.loc. In Zittau aber is Der Dbriste Zistanisbe 
Aeichwaldmit 2. EfquadronsAkeutern unD Pesasuns
X. Negimentern Infanterie unternObristen
Ktunigam ins Quartier kommen, worauf 
noc selbigenMittaqs einigest psert Eroup- Gmbi, 
pen das Schwedische Sagervor Der Stadt in fhestager
Brand gesteckt, unD Der Commendant Die vonsavper 
nechsten Raufer bey Der Stadt abbrennen lichenin. 
latjen. Im Monat Novembr. ließderDesetet.® 
briste Ktunigam innerhalb dertodtoMau- 
ern unD vor Den Thoren Pallisaden setzen 
und Abschnitte machen, ingleichen vor Dem Abermabli 
Weber Shore gegen Dem Sirchhofe ein Ra ge Fortifica, 
verin aufwerffen, unD mit Pallisaden ver- hu. " 3 
wahren. So wurden auch den 6. Dec. auf 
Det Grüngasse 3. Raufet abgebrochen, daß 
manmitHallisaden Abschnitte machen łon*
te/unD derglei chenBau geschat auch auf Dem ; 
Singel. Snzwischen streiste Der Dbriste 
Ueichwald durchs gantze Land, unD setzte fo 4
wohl in Lausis als in Dem benachbarten 
Böhmen alles in Contribution, desz wegen 
Denn Die Land-Stnde des Budisinischen 
Creyszesden7. Nov. ihreDeputirten anhe- ŠSaíb 
ro senden, unD mit Dem Db tisten wegen fei* wirdCom- 
ner Verpflegung zu tracti en, dergleichen tendantin 
auch bon Denen Görlihzischen LandStnden dirtaw- 
geschahe. Den 23.Dec.marchirtederObris 
ste Kunigam mit feinem Regiment nach Lu- 
cka in Nieder ?Saufi§z hingegen tarnen von 
Löbischen Regimint etliche Compagnien in 
Die Stadt und Der Dbriste Reichwald ward
Commendant in Zittau. 

§. 17.
Zu Anfang des 1643. Jahres, als Frey- Anno 1642 

berg von Gen, Corstensohn harte belagert
war
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war,und dieSchwedischeAmee imeisnis. 

Besetset ErtGebürge stunde, hatte nur bemeldter 
kouban u. Gen dem in hiesigenQuaztier liegendenObr. 
bcetb. Reichwald Ordre gegeben, diestadtkauban 
Hirsberg zu besetzen, hingegen solte der alldortliegende 
in Sclesi- Graf vonhurn mit gedachten Sbr.Neich- 
ÏÏL waldsHulffe sic der Stadtpirschberg in 

Gchlesien zu bemchtigen,u. die Xayi- Beja- 
tung daraus zudelogiren suchen.Nun wage 
te zwar ber Graf von Thurn einen Sturm, 
wurde aber zurüc getrieben und nebst dem 
Obr. Wachmeister selbs getodtet, auc die 
bey sic habendenVilcker sichunver eichteter 
Gache zuruc zu ziehen gendthiget. vide Pu- 

fend.R.er.Sy>ec.U.LJ4^'3t.P^7' Sdicher 
Grof von gestalt kam derObr.Sieic wald den 9-Jan. in 

der Nacht wiedernac Zittau, welchyemdes 
rabín. andernTages (ein Regiment nachfolgtejund 

den t odteCir p er des Grafen vou Thurn mit 
sic brachte sd hernach den 20. Apr.in ders.Jo- 

1 hannis-Kirche begraben,u. ihm zu Ehren et- 
neR itter u.Trauer-Fahne aufgehenc e t wor. 

Dbrifte den. Indessen gieng derObr.Neichwald mit 
Nteiomald seinenkeuten taglauf Parthie aus,. brachte 
aufpareyey meistentheils viel Gefangene nebs guter 
aus. Beure ein, wie er denn den I. Apr. den Obr. 

Unger, zwey Obf. Wachmeister, einen Ritt- 
meiner,2. Lieut. viellInterOffic. u. gemeine 
Reuter, nebst200.ferden auf einmahlges 

fangen bekan,u.den 7.Apr.darauf selbige, als 
einBeugniß seinesFleissesan den Gen. Jeld- 
Marrschall Lorstensohn jur HauptAlrmee 
insErtz-ubebirge abschickte, vid. Puf:n^ cit 
loc.L.^^^p-S0^ 1 beatr- Eur. T.Vp.40. Mitt- 

Sreyberg lerweilewurde die StadtFreyberg durc die 
pitd entse Sayserl.gluc Lentsetzt,u.derSchwedis-Seld- 

Marrschall Corstensehn gezwungen dieje 
harteBelágerung ben i7- Febr. ft. v. aufzuhje- 
ben, wovon D.Andr.MœUer.Theatr.Fr.yber • 
genfeP.lLp 62.zulesen. Es wendete sic dem- 

Cen. Tor* nachderselbige wiederum nac Bihmen, 
sensohn qieng mit seinerAlrmee ben 14-1.15- April st.n. 
wiebetin ben hiesiger Stadt vorbey,f am den 17.Ejusd. 
Ms. nacerGötlitz, hielt den 18. Ceiden- 

berg Rendevous, u. begab sic von bar über 
Criedland, Reichenb. u. TurnaunachBdh/ 
men. Beilnauc derObr.Neichwald (ein 
Quartier zurBöhmis.Leippe bekam,marehi- 
rete er ben 27. April mit seinemiRegiment D0- 
bin, eroberte allda das Gchloß mit Cturm, 
nahm denRaysrl.CapitGünthe nebs dem 
Lieutn.gefangen,und gelangete den 30.April 
mit seinemVolcke wiedezum allhier an,b:a C/ 
tezugleic eine grosse Menge Getraidemit 
sich, so « auf €. €. Raths Schütbiden in

derStadt aufschütten ließ. Derdamahlige r 
K rieg bestund meistentheils in Raubereyen, yeitbes"54- 
daher geschahe es, daß fas tágb rencontren mabligen 
vorlieten, u. bald diese bald jene @chwedijchesviege: 
Parthey von ihrenStiffereyen in allhiesige 
Stadt zurúcke kamen u.Duartiere machten, 
welche alle zu betreiben viel zu weitlaufftis 
fallen wurde. DieKayserl. inBoh men vagir- 
ten ebenfalls herum, udieEhurSáchsis. hieb, 
ten sic an denen Schlesis. Laujipis.u. Bih- 
mischenGrántzen aufum des ObrisNeich- 
waldoMarthie Gehen zu bámpffem (je paf- 
fireten auch den ganzen Somer durc zwis 
schen diesen Armeen unrerichiedene Gchar- 
mützel,d oc kam eê ni zu einer SauprActi- 
on. Gleichwohl aber besorgien lic die SHwider 
Schweden inZittauimer einer Belagerung, Bepzscniic 
liessen derowegen die Schantzeam Weber-Belage.. 
Thore ver fer • igen,u.ver str ct en vonZeit zu rung.
Zeit dieGuarnilonso roohl mit Reuterey als
Fuszvoick, das Landaber ward durc solche 
Hin- und Hermarche erschrockl. verwüstet 
u.ausgeplíndet.Endlic kamen ben 15.Aug. 
nach Mittags um 2. Uhr bie Ko yser Í. mit 7. g. .. 
Regimentern zuRosu. einem Negi entzuSonbenen" 
Suis, wie and) 5.Gtuc en Geschuę von Gr- Kapferl. 
fenstein vor hiesige Stadt, poftirten sic auf perechlc 
demRummersBerge und der commandi. 1 ‘ ’ 
rendeOfficier ließ durc einen Cromperer die 
Stadt zurUbergabe auffodern,auc als von 
dem Commendanten abschlágige Antwort 
erhalten,alfo fort bie 5. Stucken Geichut 
zmal noch einander auf dieStadt losfeuern, 
und gegen Abend bie gantze Reuterey nach 
Hewigsd oif,dass uß volí aber in dieCohn- 
u.Burgga enmitdenStücken ziehen. Mit 
anbtechendemMłorgen stelleren sic bie Kayf. 
auf gedachtem Kummers Berge ingesamt 
in Battaille, führten bie Gtuce auf, und 
stunden 015 um 12. Ul)r, machten sic allda 
mit Trompeten unb Zamřen lustig, und 
vermeinten die Guarnifon zu einem Ausfall 
zu veranlassen und sodann ein Treffen zuwa- 
gen. Diese hingegen hielten sic in derEtadt 
gantz stille, dasz als dieRayserl. unberrichte- 
ter Cache abziehen musten. Jedoch, wasBirclichej 
damahin nicht ins Werc gerichtet mürbe, rung er 
geschahe in etlichen Monaten darauf. Denn Stadt er- 
weil die Gchwedische Armee sic grösten folset von 
theils auß hiesigen Landen ins Hollsteinische und86 
gewendet, wollte derEhurfurs von Sachsen Ariner. 
bie Stadt Zittau auc gerne wiederum in 
feine Hnde haben, u.das Marggraffthum 
Ober Laustz von denenSchwedis-Orangsale 
gntzlichen befreyen. Weilaber der Obris

3 Neichwald
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Neichwald beit Plat in der Gute n ihht zu 
räumen gesonnen, tarn es endlic zur wurc I. 
Belagerung bér armen Stadt, welche die 
Kayserl. Generalen Gallas unb Gosze nebs 
etlichen Chur-SáchsischenRegimenternund 
einer starcken Artollerie imMonathDec. 
bewerckstelligten. Ser Verlauf derselben 
iß ex Adis p u bl i ci s in das T heatr. Europ. 

2l2.feqq. vollkommen eingerict, 
dahero wir selbigen von Bort zu Wort mit- 
teilen wollen.

Dens.Dec,ftylinovian,1643.kam 
uigdnbli der Ktayf. Gen. Wachtmeister Hr Graf 
bungder. Brey mít 1500. Pferden zu Hirschfelde, 
selben. einem zu dieser Stabt gehörigen r unb auf 

eine Meile davon liegenden Stdtlein an, 
unb hielt die Stadt bloquiret, bis sie auf 
ben^ó. dito von der Kayserl Reichs-Ar- 
mee untern Commando des Hn. Grafen 
Unb Gen. Lient. Gallas, unb $n. Feld- 
Marschall Göhzens beyder Excell. so ihr 
Ha up t2ua r tie r zu Ratgendorff eingut 
Viertel Meilwegs von ber Stabt gelegen, 
nebs der Artollerie genommen, und zu 
welchem etliche Chur-sáchs. Regimenter 
gestossen, vollends is beschlossen und fols 
gender massen angegriffen worben.

Sen 7. unb 18. dito würbe Sag unb
Nacht fleiszig an ben Batterien unb Apro- 
chen gearbeitet, unb ben 19. hernac früh

3ittau um 3- Uhrzum ersten vor bem Frauen- 
wirdstarc Thoze die tadt zu beschiessen angefangen, 
bejooTe" und so bald in die ausserhalb der Ringmau- 

et an bem Srauen-Thor e gelegene Ereußz- 
Kirchen ein Loch, unb dieselbe an zulauffen 
Anstalt gemacht gewesen, hat berbatauff 
gelegene Feld Webel nach zwepstùndiger 

Die Ereut- Gegenwehr ben Kirch- Thurm ms Feuer 
Kirche geseszet und dieMos verlassen,welc er noc 
senomnmen. selbigen Abend das Churf. Arnimbische 

Regiment sich einpatroniret, unb daraus 
denen Belagerten nicht wenig Schaden 
gethan.

Dielfor Denzo.dito iß derThurm an derWBas- 
ten-Dü hle ser-Pforten mit 6. Stucken beschossen und 
erobert: dessen Dbertheil, des Abends aber um 5-

Uhr nac gegebener Losung aus bemelbte« 
6. Stucken die Pfor ten-ühle gestürmet 
unb erobert worben- Denz1. 22. unb 
23. würbe mit bem Schiessen aus Etùcken 
inne gehalten, wít auc ben 25.26. unb 27. 
undfleisigmitApprochiren unb Berfer- 
tigung einer Miene gearbeitet, nachdem 
ben 24. zuvor des Abends um 8 Uhr sic

Diewin- bíe Belagerer ber Zwinger- Mauer an et- 
StT lichen Drten bemächtiget.

Anno 1643-
Sen 28. dito des Abends zwischen s. 

unb 9. Uhr iß die gemachte Mine zwischen 
bem grauen unb Budisinischen Thor bey 
dem Hulver-Thurm gesprungen, welche sine 
dermassen effectuiret , baß fié von ber gerprenget. 
Zwingermauer in die 9 • Klafftern darnie- 
bergelegt.

Am 29. dito mit angehendemCage ha- 
ben die Ktays. u nd€f u r [.23 olďer angefan- 
gen Brechezu schiessen, unb bie eine zwi; Einegedop- 
schen bem grauen undBudiszinischenho- peite Breche 
re, bie anbere aber zwischen demBöhmi-geleget. 
schen Thore unb ber Wasser Pforten mit 
grossem Effect geleget unb Nachmittage 
um 2. Uhr bíe Stabt im Nahmen Ihro 
Churfursl Durchl. durc einen Stompe* 
ter auff ordern lassen.

Weiln aber der darinnen liegende 
Schwedische Commendant,. Dbrister 
Neichwald, sic darzu nicht verstehen,auc 
aufembsiges Sieben u. Bitten des Raths 
unb ber Geistlichfeit nichts anders sic er- 
Hären wollen, als daß es hierzu noc zu 
fruhe sep, es stunde feine Ehre unb fein Le- 
ben darauf er woltę die rechte Zeit ichon in 
acht nehmen; Is daraufbeym gtauen* 
unb 2Beber-chor, wie amß bey ber as 
ser-forten zugleic angelauffen, aller 
Drten aber solche Gegenwehr gethan wor- 
ben, baß bíe Belagerten die beyden Bre­
chen, unb bíe Hos jur Heil.Drepfaltigkeit 
mainteniret und erhalten. Nachdem 
aber mit Schiessen continuiret worben, 
unb biefenSag über meßt als 1500.Schüs 
fe aus groben Stücken geschehen, unb bat* 
bey mit Morser n große Steine in bie 
Stabt unauffhörlic geworffen worben, 
haben dle Schweden um 4. U.hr Abends 
Stillstand unb auf Parole bey derB reche Bu capituli ' 
mit ben Ktayserl. unb Chur-Sächsischen fangen, 
sic zu unterreden begehret- Worauf denn 
2. Abriße Lieutenant hinein kommen, 
unb hergegen 2. Sbriße Sadouskyund
Bennichion zu Geisseln aus ber Stabt 
hinaus geschickt worben. Des folgenden 
SagS sind bie Derren General Wachtmeis 
ßer Hr. Graf Brop undEnckefort nebens 
andern Abrißen an bíe Breche zwischen 
bem grauen unb Budisinischen Thore 
kommen, mit weiten ber Hr. Abriße 
Jeichwald, unb Abriße Brandeshagen 
sic besprochen, Unb vom Accord zu 
reden angefangen, immittels aber ben. 
ben Theils ein Stillstand zum tracti- 
ren auff 24. Stunden beliebet worben,

unb



Annp 1643.

Mit Accord 
fingenom. 
men.

Pon Seerzugen, Kviegs, Anstaltett Belagerungen 2C. 245
—,--------------------- —— -------------- ------------------------------------------ ------ - Anno 1643

und der Dbr iseBrandshagen nebs einem 
ander uOficierer übet die Breche zu den 
Kapserl hinaus gegangen. Nac welchem 
dann bet Naty bey dem $n.Commen- 
dantenund Dbristen Reichwald, wie zu- 
vor, nochmahls inständigs angesucht und 
gebeten, daß dieStadt nichtauf das euser- 
Je möchte ^tf und fur dem vor Augen 
stehenden endlichen Untergang confervi- 
ret, auch etlichen ihren Mittels-Personen 
aus bet Stadt zu geben i und bey der Ge­
neralität ihrecothdurfft zu suchen vezgün- 
fitzet werben. Welches leszte er ihnen auf 
folgenden Tagzuthun versprochen, unb 
darbey des andern halben sie vezsichertdaß 
er wuste / daß die Stadt einen gndi gen 
Churfursten unb Herrn haben müste, 
bann sonsten die Belagerer allbereit Wit* 
tel unb® elegenheit genug hätte n, ba sie der 
Stadtund aznenßsnwohner nicht schonen 
wolten, selbige aufseußerste zuverderben.

Unb diesemnac würben bey anbrechen- 
dem Sage ben legten Dec. bon Seiten der
Stadt über bie Breche bey dem grauen* 
Sbor hinausgelassen ' Hr Christian Jusr 
Hr. D. Christian Hartig / beyde Burger- 
meister, und Hr Caspar JartansstOber- 
Stad tschreibe welche etliche »on Dem-n.
Commendanren aufgefegte Accords- 
Puncte mit sic hinaus genommen,bie abet 
nicht allerdigs haben wollen beliebet wer* 
ben, sondern nachdem in ræienz etlicher 
Generals/Personen undObasten imNah- 
menIhr. Churf. Durchl, ber Hr. kands- 
Hauptm.zuBudisinor. Hanß Wolf von: 
Gersdorff K. denen von ber Stadt zieml. 
hartverwiesen, daß fié zu Facilitirung der 

Übergabe sich bey beto inliegenden Guar, 
nifon nicht besser bemühet, unb zu den Ex­
tremis hätten kommen lassen, hat er zwar 
bít Entschuldigungangehöret , aber bar* 
nebs die Gefahr, daferne nicht diesen Sag 
noc bie Schwedischen sic accommodir- 
ten, mit nachdrücklichen Wor ten ihnen an- 
gebeutet, unb zugleic die mitgebrachte 
Accords- Puncte wieder zurùef gegeben. 
Hierauf als nachmahls bet Rath an ben 
Sn. Commendanren gefallen, unb um 
Verhütung bet Extremitäten höchstes 
Vermögens geslehetund gebeten, bâter 
ihnen unter anbern entdeckt daß kurß vor 
ber Belagerung von Ihr. Churf. Durchl. 
ein Schreiben an ben Nath ihme wäre zus 
kommen, darinnen sie alles Crnsts ermab» 
net wůrben, nach euserstenVermgen sic 
ihrer unterthnigsten Hdlicht nac dahin 
zu bearbeiten, wie bie inliegendel chwedie 
sche Guarnifon biel eher mit gutem Ac­
cord, als Erwartung der Extremitten,

herauszubringen seyn mochte 5 Unb weil 
et bann verhosste seiner Ehren nunmehr 
ein fattfames Gnügen gethan zu haben, 
als woltę er auc zuschauen, wie er nicht 
bie atme unschuldigeStadt in totalenRuin 
setzen, sondern einen chrlichen Accord fůr 
sic unb dieSeinigen erlangten tón te ;WVie 
denn solches auch des Abends um 4. Uhr 
geschehen, selbige Nacht noc bas Wseber-
Thor gerdumer, folgen ben Lags, alsam 
Neuen Jahr, fruhe wieder georfnet wor- 
ben, unb desachmittags umEin Uhr bie 
zween Doristen samt ihren grauen unb
Bagage, wie auc allen andern Obern unb 
Un ternDfficierern unb gemeinenReutern 
unb Knechten, gebohrne Schweden wa- 
ten, oder vor biefemunter ben Kapserlich- 
unb Ehur-ächsischen nicht gedienet, auf- 
gezogen, die andein abet sind zuruc gehal- 
ten ; unb unter bie Regimenter verstecket 
worben» Soweit das Theatr. Europ.
Hierauf muflę bie Ctadt benen Kapserl. 

unb S chseschen hohenGeneralen mit einem 
anstándigen Donativ entgegen gehen , bie 
vornehmstensriegs-Bedienten kostbar aus- 
losen unb bewirthen , unb über big alles de- 
nen Artollerie Dfficierern240o, Rthlr. jur s(oen,
Ranzion vor bie Glocken zu bezahlen , die Ranzion,
Helsste baat/unbbieanbere Reiffie binnen 
Cahres Fris verwilligen. Nur gedachter 
Artoliene-Bedienten Berichte nach, sollen 
Zeit whrender Belagerung 2503, Stuc, Unkosten 
Schüsse von benen Kapserlichen, ingleichen ber Belages 
aus benen Chur-Sächsischen Stücken, bie "1; 
Syrenen genannt, 286. Schuse auf bie
Stadt gethan, unb hierzu, wie auch vor bie 
Mine 176. Cent, unb 90. in 
allen fepn verbrauchet worben. Sons aber 
hat biefe legte Schwedische Einquartierung "nkosen’ 
vom 2. Oct. 1642. biß zum Auszuge béni. SiX

.1644. der Stadtgor, Rthlr. gekostet, dischenEine 
ohne was bet Burgerschafft bon Boden, quartiee 
Raufern, Scheunen, unb sons mit Gewalt FunS 
genommen, ingleichen was auf Hols, Lichte 
Ballifaden unb dergl. verwendet worben.
Conf- PufeXíL Rer.iuec» Tom. I. Lii, 15. §. 18.

LausMerckw.Pare Lp^77- oluffseleb"
Sen 6. unb 7. Jan. sind bie Ktayserl. derer Armes

Regimenter von Zittau nacher Schlesien eundein- 
unb Böhmen wiederum aufgebrochen, hin- saganepes 
gegen is ben 8. Ejusd, bet Chur- Sáchsische " 
D5rist- Lieut. George Hinrich bon Bie 
schoffsheim, nebs Hauptmann Schmids 
Compagnie vomAlrnheimischen Regiment 
als Commendant in Bittau einge zogen, Unb 
hat man hierauf bie Brechen zuverbauen, . 
ingleichen bíe Stadt Mauern, und ruinirten
Thurme zu repariren angefangen.

§. 18.
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§.18. 
Nachdem nun die Stadt zum Beschluß 

des 1643sten Jahres von denen Schweden 
befreyetrund mit Schs. Guarnilonbeseßzet 
war, hatte man von denen feindl. Einfällen 
in etwas Ruhe, u. obgleich zuweilen Durch- 
marche durc Dber-Lausiß geschehen, hatre 
doch das Lond hiervon mehr als die Stadt

Anno 1645-zu empsinden.Alls ferner a.1645den27.Aug. 
von Ihro Churf. Lurchl. zu Sachsen mit Ve» 

9Baffene neu Schweden auf 6. Monat ein Wassen- 
Stillitand Stillstand war beliebet worden, so bekam das 
zwiscben liebeZaterland von Venen feindl.Invalionen 
Someben, in etwas Lufft, wovon Ptifend' c‘L lib.17.§.28. , p^7. G roser M p. 279. Wecke Dresdn. 

Ehron.Part. IKtit nachzu- 
schlagen. Nac solchem getroffenen Still- 
standkam der Gen. Knigsmarekmitder 
Schwedischen Armee aus Meissen in hiesige 
Gejend, nahm den 14. Sept. seinuartier zu
Ulersdorff, ruckte folgenden Cages mit Ver 
Infanterie Vor das © chloß Gráfenstein , fo 

SST nur mit 27. Musuetierern und 25. Reutern 
genficin beseszet war, welche sic alsobaldjehe noc ein 
Bohmen Schuß davor geschehen, ergaben, und alfo in 
senTe.™")1e das Schloß der Major Morgenstern mit ei- 
Echlöffer. nerchwedischenGuarnifon geleget ward. 

Den 17. Sept. brac VÍC ganse Armee auf 
über Neichenberg nac Bunslau in B0h- 
men, nahm den 8. dito das Schloß zusried- 
land ei n triebe in Böhmen grosse St reisfe - 
reyen, und k am im Monat Dec. wiederum 
zurüd in hielige Gegend,verubte aber weder 
Gewalt noc Zeindseligkeit, sondern zehrte 
allenthalben vor ihr Geld, und nachdem den

Anno 1646.6. Jan. an. 1646. Ver Gen. Wrangel mít sei- 
nem Corpo zu Venen Ktönigsmarcischen 
Trouppen gestossen, leiteten sie ihrenMarch 
wiederum über Zwickau nac Böhmen. In 
zwischen lief Ver vorgemeldete 6. Monathli- 
cheStillstand allgemac zumEnde, wannen- 
hero Ihr. Churf. Durchl. zu Sachsen mit 

Prolongati- Ihro K n. Mai. in Schweden den 27. Febr. 
eb8s2Rgf- wegen eines völligen Stilistan des neue Tra- 
stands. * ctat en zu Culenburg vornehmen liessen, wel- 

cheauchden 31 Mart zu gedachtem Culen- 
u April.

bürg einen glůcklichen Schluß erlangeten, 
Wie hiervon Pufend. cd. Lib. 18. §. 4-p. Ine 
gleichen Weckens Dresd. Ehron. cd. pag.507.Simonis Culenb. Ehron. PartJlL 
pag.731.weitldufftig bandeln. Wiewohln 

Sn Denen nun durc diesen anderweitigen Stillstand 
nadbarten. das Marggraffthum Dberkausis ziemlic 
Lndern zur Ruhe tam, gieng doc Ver Nri eg in Böh- 
continuiret men, Schlesien, Mähren und Deserreic 
Dersrieg. woc aller Drten fortrund die Schweden hiel*

ten das Schloß Grfenstein und Friedland 
stack beseß t von Vannen sie tglihreCtreyf- 
fereyen in Böhmen ausubten Wannenhero 
dieSáchs. Guarnifon in Zittau auf die her- 
um vagirende Kays und Schwedische Par- 
theyen stets ein wachsames Auge haben mu- 
se daß sie nicht dielandsrasseunsicher mach- 6 
ten, und die Dörffe r ausplünderten. In der 3lo4" p 
Stadt selbst wurde denio. Sept, auf Churf. sriegs- 
Befehl der Bůrgerschafft angedeutet, Vag Steuern 
man zu Venen Geldern welche Ihr. Ehurf. entl" ' 
Durchl. Venen Schweden Monathlic zu ge-
Den williget drep Wochen hinter einander ei- 
ne gedoppelte und Oie dierdteWoche eine ein* 
fache Contribution erlegen, solches auc 17.
Wochen lang continuiren solte, daß alfo Vie 
gute Stadt noc immerfort Vie schdliche
Uůrckungen des Krieges mit empfinden 
muffe. Demnac aber endlic den 1g Jun. Ann» 165c. 
an. 1650, Ver völlige Frieden-Schlusdurc Durc ben 
Göttlichen Seegen in Nürnberg erfolget/ SraeSens. 
unV hierauf die in Echsischen Landen gele- Scluser- 
gene Echwedische Völcker hin und wieder langet die 
abgefůhret worden, fo haben Ihro Churf. S 
Durchl zu Sachsen auch hiesige Stadt von 
der biszherigen Einquartierung gnàbig be- 
frepet, immassen desDbrist-Lieutnants Bi-Die Guar- 
schofssheims Compagnie, welche seither an. nifonwird 
1645. den 25- Sept. 4. ganser Śahr und 10, dbsffuvr-
Monat bestndig allhier gelegen, ingleichen 
des Hauptmanns Joh Friedric Schmidts
Compagnie, fo 4.ahr6.WochenQuata 
tier in Zittau gehabt, ben 4- und 6. Jul. abs 
marchiret, nach Vern zuvor Vag halbe Böh- 
mische Vieutel von der Bůrgevschafft ôte 
Soldaten an Venen Shoren abgelöfet hatte.

Son dieser Seit an hat GDt t die Cchs. 
Ehur- Lande unV Marggraffthum Dber- Säksbieee 
Lausis zusamt der darinnen gelegenen treu Jeit nie- 
gehorsamsten Stadt Zittau mit seinen Gna-mahls wie 
den-sittigen bedecket, daß fíe teín Feind mit Be5.beaS" 
muret liehet Belagerung hat fr ancien durf- 
fén- Senn ob zwar zuweiln unterschiedliche 
Kriegs-Beschwerungen, bey Durchmarchi- 
een, Cinquartierungen, WBerbungen, Lauff- 
unV Sammelvisen, und was der Ktieg 
sons mit sic zu fuhren pfleget, auszustehen 
gewesen; fo is es doc niemahín zu feindli- 
chenZerheerungen,lůnderungen,Brand, 
Mord unV Raub gekommen, sondernes hat 
ein jeglicher seine Bürgerliche Nahrung und 
Gewerbe unter denSächs.Schut unges öret 
for tfe sen können / wenn er gleic davon zu- 
weilnvielcontribuiren müssen. WBir wollen 
inzwischen diejenigeKtziegsgefahr, fo sic nac

erlang*
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erlangten Frieden von Zeit zu Zeit wie- 
derum hervor gethan/fürtlic betrachten/ 
undwaß hierbey die Stadt Zittau leyden 
müssen/nothdirfftig beruhten. Also da 

Lürckenskrieg Anno 1663. der Turcke in Ungarn einfiel/ 
färzsetsic die Kyserlichen alda geschlagen/ aucdie

GrntVestung Neuhausel mit 100000.
Mann belagert und erobert hatte/ ent- 
stund in gantz Deutschland grosses Schre- 
ceu/ und würben von Ihro Churfürstl. 
Durchl. zu Sachsen/ wie imgantzenLan- 
deralso auch in hiesiger Stadt täglich Bet- 

• / stunden zu halten/ unb ein absonderliches 
TurckenGebeth abzulesen angeorbnet. Cs 
ließ E. E. Rat hierauf ben 12. Sept. bie 

Anftalten da Bu rgerschafft mit ihrem Gewehr zusamen 
"oaci" Bit kommen/und hielt sowohl inber Stadt als 

zugehdrigenDorffichafften einfo genand- 
te Heerschauen/ was allenthalben an Ge- 
schoß/ Gewehr/ unb vormals gewefenen 
Soldaten vorhanden seyn mochte/ umb 
selbiger im Fall der Noth sic gegen bíe 
einbrechende Turc ische Wad)t zu gebrau- 
chen. Jedoch/ nachdem bič Christen An­
no 1664. beni.Aug. einen herrlichen 

Mit den Sur Sieg wider bie Turc en bey S. Gvtthardt 
cen pirt an der Raab erfchten 1 kam es ben 26. 
20. Sept. wieber Jedermans Verhoffen an- 
geschlojen. fán glic zu einem Waffen Stillstand/ unb 

endlic zu einem 20. Saht igen Frieden/ 
welcher biß 1684. geschlossen würbe. Vtd.
Theatr. Europ. Tom.IX.pag. I222.feqq. item 
pag, I47>fqq. Sen 28. Oct. wurde das 
TurckenGebeth eingestellet / unb im Mo-
nat Decembr. 6 Fahnlein 
sche Fuß Volcker/so aus Ungarn von 14. 
Compagnien wieber kommen / auf bér 
Viehweide zu Zittau durc ben Herrn 
Land Voigt Frenherrn von Callenberg ab 
gedancket. Also wuste man geraume Zeit 
unter btt gesegneten Regierung Ioannis 
Georgii II.nichts vom Kriege/ bis mit des 
theuren Churfurstens Leben auch bie Ru- 
he von Europa ins Grab geleget würbe. 

Neuer Tur Senn esbegunte bie OttomannischePfor- 
ceu Srieg te bereits Anno 1681. mercken zu lassen/ 
entspinuct; daßz sie denen Kyserlichen Erblanden unb 

gesambter Christenheit abermahln ein 
Blutbad zubereitet hatte. Ser owegen der 
Durchl.Chur/Furs zu Sachsen Iohannes 
Georgius i IL.unter dezDirection bekenn 
Grafen von Gintzendorff Anno 1682. in 
Oberkausit werben ließ/ und Anno 1683 
bet Obris Lieutenant von bér Artollerie 
unb Vestungs. $ au Buchner insámbtli, 
che Sechs: Stadte verschickt ward /die

Mauren/ Thurme unb Defenfions- Aer- 
ckeieglichen Orts in Augenschein zu nehy/ 
men, und was schadhafft befunden ward/ 
repariren zu lassen. Es fam demnac der- 
selbige im Bonath Augulto auch allbiet 3« 3ittau 
in Bittau an/ unb veranstaltete / daß hin- wirozu schani 
ter der Ereutz Kirche bey dem Frauen Shor bengansefane 
muste geschantzet / unb bíe Stadt-hore 
mitallisaden versetztwerden. Cêbra# 
eben hierauf bemeldten 1683sten Jahres 
bie Turckischen Kriegs- Rustungen zW 
hichs gefährlichen Thtligkeiten aus, im 
bem ber Turc ische GroßVezier Kara Mu- 
ftapha mit einer gant entsetzlichen Macht 
in Ungarn einfiel/ unb bie Kayserl. Rest-Belageruns 
denzCtadtWienden .Julii zu belagerntesidenge ' 
anfieng / iedoc burd) ben heldenmüthi-stadtBien. 
gen Entsatz des Glorwurdigsten Churfür- 
sten zu Gachsen ben 1 Septembris zu- 
ruc getrieben / unb diese Vormauer des 
Romischen Reichs von bem grausamen 
Erbeind Ehristlichen Nahmens befreiet 
würbe/ wovon Menckens Leben Leopol- 
dipag.272.feqq. Zieglers Schauplaß 
pag. 1069.feqq. Theatr.Europ, Tom. Xll.pag.
S49fqq- ausführlichzulesen. Nac bie? 
fer sieghafften Action würben einige Re- 
gimenter von denen Schsischen Troup- Einqbattien? 
pen in das MarggraffthumbOberLkausit tggtnpbeti 
einqvartier et, um von denen ausgesande- " 
nenFatiquen (ich wieber zu erhohlen/und 
ben erlittenen Abgang durc neue er- 
bung zu ersetzen/ wiewohl halb bey ein? 
brechendemsrüh Jahre sothane vartiere 
wieber lebig würben.’ Sie in nachfols 
genben Jahren angeordnete vielfältige
Werbungen / Einqvartierungen unb 
Durch Marche/ so absonderlic der Fran- 
sosische unb Turcken Krieg veranlasset/ 
übergehen wir mit Stillschweigen / indem 
dadurc benen getreuen. Sechs Städten 
feine sogrosse Srangsalen zugefüget wore 
ben/baß selbigeuberKriegsMNoth odetVer- 
heerung Hagen durffen. Nachdem aber 
bem Durchlauchtigsten Chur/sursten zu
Sachfen Friderico Augufto bie Mohlnis 
(chen Magnaten bie Crone ihres Konig, 
reicht Anno 1697. auf fein gesalbtes Haupt 
gesetset/ unb sic balb darauffAnno 1698.
bet Krieg mit Schweden ansponne/der sic Der Krieg „ 
nicht allein aus Lieffland in Pohlen/ son- weitnaiiwe“"i 
bern folglich gar bië in Sachsen spielete/ seinenAinfang 
muste das Marggraffthumb Ob er Lausit 
unb zugleich die Stadt Bittau burd) die 
fas continuirendeDurchzuge betet ©ch; 
sischen unb anderer Hulfs,Volker/ ingleis 

ii chen
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chen durch die koftbare Verpflegungen des die gantze Geschichte fo umstándlic be- 
rer Dnischen undMosowitischen Kroup- 
pen ihren Antheil von den gewohnlichen
Rriegs- (Salamitäten gar empsindlic ko 
sten/bis endlic Anno 1706. ter Konigin 
Schweden den schon lángs tem armen 
Sachsen Lande zugedachten feindlichen 
Einfall ins Werd setzte, und zu Anfang

schrieben / daß es unnithig ( selbiges am 
her o zuwiederhohlen. Vielmehr w ird der 
geneigte Leser sic nach Verlangen grund- 
lichen Berichts daher erhohlen konnen/und 
wir wollen dieses ohne dis ziemlic lang ge- 
wordene Capitul mit dem hertzlichen 
Wundsc beschliessen: E8 wolle der 

des Septembr. mit der ganzen Armee in GOtt des Friedens , bet' den Kriegen 
Ober Lausitz einruckte. Bashierbey vor- steuert in aller Welt, Unserm Aller- 
gangen/und wie das gute Land/des getrof Durchlauchtigsten Augufto Ruhe vor 

feinen Feinden, und Dero getreuesten 
Landen die (O hoc bedurfftige Refptrati- 
on nac dem langwierig ausgestande- 
nen Ungemac in Gnaden verleihen, 
damit ein ieglicher unter dem Schatten 
her gefegneten Na u te ein geruhiges und 
stilles Leben führen mdge.

fenen Ranstädtischen Friedens ungeachtet, 
durc unerschwingliche Contributiones 
u. noc kostbarere Verpflegung über Jahr 
und Lag entsetlic mitgenommen worden / 
schwebet noch in aller Menschen Gedácht 
niß, und Herr Grosser in (einen Lausitzi- 
schen Geschichten Part, I, pag. 32,feqq. hat

%

Dar andere kapitul.
%on Feuers Gefahr und Brand-Schaden/so theils durc Ver- 

wahrlosung/ theils durch Mordbrenner/ theils durc Ent- 
zündung des Wetters verursachet worden.
§I.

Derer Feus esJe blosse llberschrifft dieses Capitulé 
xers orinste 0-d vergleichet sic mit des Propheten 
Sddolisteit Ezechiels Brieffe/ der mit Klage/Ac und 
" Weh auswendig und inwendig beschrie- 

ben war/ und die Ausführung desselben bes 
greifft einen so betrübten Innhalt in sich/ 
daß man wünschen möchte/ es fónte selbi- 
ges von diesem historischen Schauplatz bér 
Stadt Zittau gar weggelaffen werben. 
Denn wer ben entsetzlichen Jammer/ fo ei- 
ne plitzlic entstandene Feuers/Bruns 
verursachet/ in Erwegung ziehet/ unb bie 
fas blutige bráněn betrachtet/ womit ar# 
me abgebrannte Leute ihren mit Besen zu- 
sammengekehrten Alschen Hauffen/ als ei# 
ne erbärmliche Uberbleibung ihres vor# 
mahligen Auffenthalts unb Vermdgens 
zubenetzen pflegen/dem kan die Erzehlung

' eines dergleichen Feuer UInglúcks nicht an# 
ders als hichstbetrbt vorkommen. Es 
hielten deswegen die flugen Romer bie 
blosse Benennung einer FeuerBruns vor 
fo fatal unb unangenehm/daß man bei) G a# 
stereyen ober Wolleben derselben nicht ein# 
mahl gebenden burffte/ immassen Plinius 
iib.2g.ct2,^Ú^V. Incendia inter epu- 
las nominata aquis fub meniis profulis ab- 
ominamur. Und Kayser Auguftus orbnete 
zu deren Verhütung zuers eine besondere 

Bache fo Tags als Nachts an/wie sveto-

nius in Vitá Augufti^ Strabo Lib.g. Dio Lib.
SS’ in annum 7s9- angemercket. Unseresittau hat 
liebe Stadt hat leider ebenfalls zum óff# auczum off 
tern das Ungluc erfahren/ daß Feuer da- EHaven "en 
rinnen angegangen, fo ihre Grund Festepfunden, 
verzehret/ unb matt an ff att wohlgebaue, 
terHuserDampffund Rauch/ Staub 
unb Asche erblicket. Wannenherd aus 
benen JahrBüchern zusammen getragen! 
unb in gegenwávtigcmŠapitul dem Leser 
vor Augen geleget werben foll, wie GOtt 
zuweilen bie Sunden ber Einwohner zwar 
burd) entstandene Feuers # Brünste beim# 
gesucht,glei c woí aber auch mitten im^orn 
an feine überschwengliche Barmhertzi gfeit 
gedacht/und den wütenden Flammen Ziel 
undGrántzen gesetzet/ dasz keine gántliche
Verwüstung erfolget/sondern vielmehr die 
verungluckte Burgerschafft zum Wieder- 
auffbauen Mittel unb Gelegenheit erlan- 
gen tonnen. Nachdem aber unter allen 
Feuer Schaden/s bie Stadt iemahls be# 
troffen/ ber entsetzliche Mord-Brand An- 
no 1608. ber grôffe gewesen/ alsinwel- 
chem binnen brečen Stunden fas drey 
Theile der Stadt nemlic 500. Hauser in 
Stein-Hauffen verkehret worben/ als wól#
len mir von solchem Brande bie Einthei- 
lung dieses Capituls hernehmen/ unb an# 
fánglích bie FeuersBrünste von Erbau- 

mng der Stadt bis auffs 1608te Jahr/
nachge-
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nachgehends bemeld t es Feuer Unglúc An- 
no 1608. samt dessen Verursachung und 
Bestraffung/und endlic die Brnde/ so sic nac der Zeit bishieher augetragen ha- 
ben, in Betrachtung ziehen.

§. 2.
DieSeuere: Von denen ltesten Zeiten findet man 

folgende Brnde aufgezeichnet.
ung der Stadt Anno 1359.is die Stadt / so meisten-
bis,16o8.in theils aus holzzernen ^áufern bestanden/ 
stansenbutcfastgantz ausgebranddahero W« Ca- 
Verwahelo, rolus IV. auf 3. Jahr lang die Nente erlaf 
(ng, sen/damit die Burger steinern auffbauen 

solten.
Anno I 37 2, in der Ereutz Woche e- 

ben dergleichenUlnglùc entstanden/ indem 
des Nachts fas die gantze Stadt im Feuer 
aufgangen, und grosserer Schaden als 
vor 13. Jahren geschehen. Hernachist

Anno 1422. unter Kyser Sigismundi 
Regierung am Tage der Apostel cheilung 
in der Weber Gasse plotzlic Feuer aus- 
kommen/ und wiederum ein groß Theil der 
G tadt verbrandt. \ '

Anno 1455.feria4.infra Octav. Cor- 
por.Chrifti imJunio. DaKinig Ladis­
laus auf feiner Reise in dieser Stadt einge- 
kehret/ is die Weber Gasse/ dieJuden- 
Grüne und Hinter Gasse bis zum Budi- 
sinischen Thore/ her Thurm am Weber- 
Thore/ baß Dac auf ber Pastep die©pen- 
viel genannt, und baß Dac auf derZwin- 
ger Mauer/ ingleichen in ber Vvrstadt 
die Monsen Gasse ausgebrandt. _

Anno 1473. am Abend Maria Mag- 
balená entstund ein Brand auf der Neu- 
stadtbey einem Fleischer Oswald Just ge- 
nannt/ in welchem baß Feuerverzehret, die 
Schrötter- Gasse, bey demKloster dieHus 
(er biß an dasFrauenChor /di e heilige@reut 
Kirche, unserlieben Frauen Kirche/ unb 
Sie Vorstadt vor dem Frauen Thore/biß 
andiegrosse"astey. DasJeuer bat ba^ 
her feinen Ursprung genommen: C8 die: 
nete eineboszhafftige Magd beyobgemeld- 
tenDswald Justen, welche/da oie ww 
schen unb beuchen folte, baß Setter aber un- 
ter dem Kessel nicht bald brennete/ auß 
Zorn unb Unmuth gewünschet: @t) wilt 
bu sonst nicht brennen / fo brenne maller 
TeuffelNahmen; Alsbald bat es gebranbt, 
daß eß oben hinaus gefahren, unb is eine 
solche schredli áe Gluth draus worben, daß 
fast niemand dabey stehen/ ober zum"Beh- 
ren sic baren machen diffen. C6 bat in 

; bem Feuer unb ber Lufft geheulet / daß 66

entsetzlich anzuhdren gewesen/ unb sic die 
Leute dabey gefürchtet haben. Da sind 
bie Monche auß bem Kloster mit ber Pro- 
ceffion gegangen/ haben die Monftranz he- 
rauß getragen/ unb einen Altar gegen bem 
Feuer über gemacht, gefungen unb gebetet, 
auch bie Benediction über baß Feuer ge- 
sprochen, inMeynung bie Keuffel bamit zu 
vertreiben/ aber sie haben sic nichte daran 
get ehret, sondern jemehr bie Monche exor- 
cifiret, gefungen unb gebetet/ je mehr bie 
Keuffel im Feuer unb in ber Lufft geheulet. 
Das Feuer hat auch baß Getraide auf ben 
Compter Reefern bis an ben Eckersberg 
verbrand/wiedie Annales berichten.

Anno 1526. 1551. 1562.1566. 1585. 
1589. unb 1603. sind zwar durc unter- 
schiedene erregte Feuers • Brünste einige 
Raufer verzehret/ doc bie Stadt nicht so 
sehrbeschadigt worben als vormals/ ausser 
Anno 1526. da ein verdorbner Kuchma- 
iper Simon Hubner, ber doc gantzlahm 
war/und auf Krücken gieng/ auch baß Wit 
mofen empfienge/ an drey Orten Feuer am 
legte, wodurc in ber Stadt 27. Raufer, 
im Zwinger bie Giesz-Hutte/ baß Frauen 
Thor/vor demselben 2, Schmiede Raufet 
unb etliche Scheunen inslammen auf 
giengen. Dieser Bosewicht hat sic zu 
solcher That von einem Schneider auß 
Henneredorff, Nahmens Mattheußzen/ 
von welchem er Geld genommen/ verleiten 
lassen/ hat aber auc unter whrendem 
Brande sic selbs baß Urtheil gesprochent, 
inbem er auf ben® affen g er uff en : O weh- 
ret lieben Leute / ich kann nicht helffen / ber 
eß angeleget/wár e werth, daß man ihn vier- 
theilte / unb an iegliches Thor einViert eil 
hienge. Dieses is an ihm eingetroffen, 
angesehener nac 2.Jahrenzur Inqvilition 
kommen/ unb nach Urtheil unb Recht 
Anno 1528. mit gluenden Zangen ge- 
zwicket, hernach geviertheilet 1 unb an iebeß 
Thor einViertheil gehencket worben.

Nicht weniger gíeng Anno 1585. ben 
6. April am@onnabend, zu Mittage zwis 
schen 11, unb 12. Uhr eine schreckliche Feus 
ersbruns auf in ber Weber Gassen bey 
Paul Hartigen einen Burgern, dadurc 
branbte ab ein Theil ber Weber 6 affe / bie 
Juden Gasse, Weiten Gasse/ unb ber 
MandauischeBerg/zusammen23.7ohn- 
huser/ ohne bie Malt und BrauHuser/ 
auch zwey Huser unb 3. Scheunen vor 
ber Wasser Pforte. Es verftiel dabey ein 
junger Mensc im Feuer/ dasz er des A-
ii 2 benbß
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GOtt durc WBetter, Anzündung in die Seve"Shrän 
senCahren gestrafft/immassendie Annales burchEntzin 
melden/ baé dung des

Anno 1474. baß Wetter in ber lieben Aetters,

dends starb. Die Feuersbruns wábrete 
bis 5.U1hr. Ingleichen

Anno 1589. ben 5. Augufti Sonna, 
bendsvor Mittage zwischen 10. unb 11. 
Uhr entstund eine grosse Feuers/Bruns 
beypaul Friszschen ben jungem, Paul 
Hartigs Eydam auf ber Hinter Gasse, ba 
denn baß Feuer bie Bautzsche Gasse hinauf 
gebrandt biß auf der Vater Hoff / wo eß 
ben Giebel verzehrete/ hernac bie Hinter- 
M ilch Weber eiten 2 unb Silben Gas- 
sen bis an die Jeichen Gasse gefressen, all 
wo eß sic geenbiget / auch auf der Stadt- 
Mauer baß ©ad) vom Weber Thore an 
biß über baß Budisinische Thor Item vor 
dem Weber/hore zwey Wohnbuser 
fammt einer @cheune / unb baß Weber 
Engel hor in Asche geleget. Cs sind in 
bie 15 3.Huser drauf gangen/ ohneMłaltz, 
unb BrauHduser/ bie auc alle zu Grund 
ausgebrandt. In diesem Brande sind 
12.Mersonen umkommen/ alsEhtistoph 
firner ein Seiffen fieber/ fammt sei- 
nem Vater Ehristoph Eimern einen 
Buttner in der Súbcn Gasse; Caspar 
Nenner ein Schlosser in bet Bautzschen 
Gasse in feinem Hause oben am Otw- 
ben Fenster verbrand. item Witschels 
eines Zimmermanns Weib jammt bem 
Gohne unb einet Hauß Frau im Keller 
erstickt. Item Hanß Standfests fein 
Weib auf der Hinter Gasse zu Pulver ver- 
brandt/ unb andere Leute mehr. Was 
man von tobten Körpern unb bereu Ge, 
beinengefunden, warb mit folenner Pro- 
ceffion gut Erden bestattet. Viel Mim 
der/ so an benen Muttern sugeten/ auc 
bie noch nicht geboxten waren, musen 
durch chrecknüs ihrer Mutter vor [ob 
chem Elendedes Uodesseyn, und dieses er- 
schrocklichen Brandes Gedáchtnißz is in 
folgendes Chronodiftichon gebracht 
worben.

AVgVII qVInto,trInaZIttaVIa partě 
IgnIbVs InfanDIs DepopVLanDa 

pater.
Ingleichen hat derdamahligePaftorPri- 
marius allhier M. Johannes Vogelius in 
einer vortr eff li chenkateinisc en ElegieHy-

grauen Kirch. Khurm eingeschlagen/ und 
[eiben angezündet. Dergleichen auch An- 
no 15 28. geschehen/ da am 9 fing stAbende 
das Dac der grauen iRirche durch einen 
Donnerstrahl in Brand gerathen, doc 
beydemahldas geuev bald geldschet wor» 
den ; Anno 1535. aber Freytags vor Bar- 
tholomæi fam ietzt bemeldte Kirche durc 
ein hefftiges Gewitter in Brand/ wodurc 
fie gntzlic verdorben.

Anno 1577. den 24. Martii bat ber 
Donner den Oybin angezndet/welcher 
gantz abgebrandt bis aufs Gemauer.

Go í)at auc Anno 1583.Sonnabends 
vorder Bethwoche baß Wetter nicht allein 
in den NathsThurm/sondern auc in die 
Ziegel Scheune eingeschlagen. Desglei, 
chen berúihrte

Anno 1594. den 21. Man der Donner 
€. E. Raths Zimmer Hausznebs Anton 
Geiszlers Scheune / brandte alles weg und 
geschahe grosser Schaden. Nicht weniger 
schlug

Anno 1600.den 8.Maydas ewitter 
inAlnton Kießzlings Scheune hinter den 
Raitern beyder schonen Mühle/ und legte 
dieselbe in bie Asche. Absonderlic w ar

Anno 1604.den2o.Julii ein erschreck- 
liches Donner Wetter/ welches an 4. Dr 
ten eingeschlagen/ in ber Stadt in den 
Munchenshurm/jedochohneAInzündung. 
Vor der Stadt in einen Baum in Hannß 
Schr eibers Garten, auffm Lande zu Her- 
wigsdorff in Siegemund Kindler Vors 
werck/wie auc daselbs in einen Baum, 
Endlic

Anno 1607. ben 19. Aprilkam ein
groß Wetter des Nachts um 10.U1hr/wela 
ches in ben Thurm/ bie Speyviel genannt, 
einschlug, und felbigen in Brandt steckte.

§. 3. . , n
Wirkomnennunmehro mitErzehlung de- Beschreibung 

rer in Bittau entstendenen Feuersbrünste/ 9850" 
aufdasdurc unmenschliche Boßheit eini-inBittauAnno 
ger Mordbrenner veranlassete Feuer 11,1608.
gluck/wodurc Anno 1608.den 7. Sunit 
fast die gantze Stadt in einen erbármli chen 
Aschen-Hauffen verkehret/und nicht mehr 
als ber ate Theil ber Raufer gerettet wo»

potypofin incendii Zittavienfis vorgesfel; 
let unb burd) ben ©rud beřant gemacht/ 
woraus bet Leser eine umständliche Be- 
schreibung nac belieben nehmen kan. ,. . , ,. ,
Gleichwie aber diese Brnde durch Ulnvors ben/ so daß man mit Recht baß Andencken 
sichtigkeit unb Verwahrlosung ihren Ur biefer Verwüstung in bie beyden Worte: 
sprunggenommen; also hat zuweilen auc InCenDIVM ZIttæ als in welchen bie 

A , ' Sahr
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Jahrzahl enthalten/ eingeschlossen. Weiln 
nun die Jahr Bucher von diesem Brande 
nicht gleichstimmigen Bericht ertheilen/ 
und die .Burgerschafft selbs anfänglich 
in den Gedancken gestanden / als ob das 
Feuer ausVerwahrlosung seinenUlrspzung 
gehabt, w elcheMeyn ung auchperr Gros 
ser in Lausiszischen Merckwürdigkeiten 
Part.L pag,2ip. behauptet / daß nehmlic 
eines Beckers Magd Kohlen aus demD- 
fen genommen/ und selbige auf den Boden 
geschüttet/ welche si 4/ da sie noc nicht vil 
lig gelôfchet gewesen/ wieder entzümndet/ 
unddasnahe liegende Gestrode und Ge- 
höltze ergriffen hatten. Hingegen aus de- 
nen vorhandenen Original Actis der dies- 
falls verführten Inquilition flar erhellet/ 
daß etlicheGvttund GewissensloseMord- 
brennet solchen erschrecklichen Brand er- 
reget/ so auch nachgehends auf eingeholtes 
Urtheil und Recht dutc des Nachrichters 
Hand ihren verdienten Lohn empfangen/ 
als folí die Begebenheit aus untrieglichen 
Uhrkunden umstndlic vorgestellet, und 
ausbesagten Actis, soviel zur historischen 
Warheit von nîthen/beygebracht werben. 
Es hatte sic nemlic eine schdliche 
Nottebdser Buben bald nach Anfang des

Ursprung bes, 17 den Seculi zusammen begeben/ fo 
lelben: eine gange Carthe ausmachten/ und 

unter Anführung George Behrs von 
Beers Berge an die 23. Jahr lang mit 
Stehlen/ Rauben/Morden und Feuer am 
legen im Marggraffthum Ober-Lausit 
sowoh!/ alsausser demselben viel entsetzli- 
cher Thaten ausubten. Es waren 41. 
Personen/ fo sic zu solchen Ulbelthaten 
miteinanbet verschworen hatten, unb zu 
solchem Ende in Marcklisa bey ihrem 
Wirthe / Ehristoph Weickerten / einen 
MordAranc zum Zeugniß ihres Ver- 
bindnuszes/und baß feiner ben anbern ver- 
rathen solte/ bei; Straffe/ baß bie übrigen 
Cameraden ihn selbs ermorben möchten/ 
getruncken/welchen sie aus George Beers 
zweyer neugebohrnen Kinder bergen zu- 
gerichtet/ fo ihnen der Vater/ als fie furt 
nad) bet Tauffe gestorben, hinten aus dem 
Rucken geschnitten/ gehörtet und zu Pul 
ver gestossen. Wie nun von diesen Bdse- 
wichtern ihrer 15. an unterschiedenen Dr, 
ten zu gebührender Straffe gezogen wor- 
den/ bić übrigen 26. aber fluchtig geblie- 
ben; Also hat Herr George von Dibs 
schit auf Schadewalde unb Hartmans; 
dorffeinige davyn ebenfallë SWr gefänglir

chenHafft bringen unb ihnen zu Marck- 
liszadenProcefsformiren lassen/ darunter 
sic dann Michael Girbic vonGorlachs, 
heim/ unb Frant Weyner von Rengers, 
dorff befunden. Diese bekandten / daß sie 
nebs einigen andernin Zittau Feuer am 
geleget/worzu sie bann ein gewisser Edela 
mann/ Siegmund von Schwart von 
Gorlachsheim veranlasset / weil er einen 
grossen Haß gegen bie Stadt getragen/ 
baß ihm ein Burger daselbs ein Viertel 
Bier zum Kind auffen zu borgen verfaß 
get/ imgleichen/ baß ein Burger Matths 
Hops oc Frant Weynern vor dessen ein 
Viertel Korn zu geben versprochen/ fo er 
nachgehends nicht gehalten. Die Anste Vollbrin 
ckung haben diese Unmenschen obgedach-gungbes 
ten7.Junii Anno 1608. an einem Conna,tn" ** 
benb vor dem ersten Sonntag poft Tri- 
nitatis. Mittags zwischen ii. unb 12. 
Uhren folgender gestalt bewercks elliget / 
baß sie bey ermelbeten Bruberechtigten 
Burgern / auf der Neusadt Christoph 
Scholanden/ ingleichen bey Mattheus 
Hopstocken/dann bey einem Seyler, unb 
fons noch an unterschiedenen Orten der 
Stadtunterm Dache/ im Strohe/ in 
Italien/ unb wo sie gemeinet, am gea 
schwindes en einen Brand zu erwecken/ gea 
wiße hierzu verfertigte Feuer- Knoten A 
Kohlen unb Lunten angeleget / unb hiers 
auff sich aus der Stadt nacher Hirschfelde 
begeben/ allwo sie ers ben Nauc uní> 
Gluth auffgehen sehen. Weil nun gleic 

selbige Seit ein sehr warmes/ helles/ unb 
dürres Wetter gcwefen/ auch der WBind 
von Morgen aus bet Neu Stadt / wo zus 
ers bie flamme bey Scholanden ausgea 
brochen/gegen bie Alt- Stadt herunter gea 
wehet/hiernechst an fo vielen Orten zu gleia 
eher Zeit bér Brand entstanden/ hat die 
Jeuers/Bruns alfobalb dermassen übera 
hanb genommen/ baß fas alle menschliche 
Hulffe unb Rettung vergeblich geschienen. 
Der Thürmer aufm S. Johannis Kircha 
Thurmeeilete zwar mit Anschlagung der 
Sturm/Glocke das betrubte Feuer Zeia 
chen zu geben/ allein aus besondrer "atali- 
ttzurieß der Strick/daßz daher dieBurgera 
schafft jur Rettung fo geschwinde nicht 
herzu kommen f unte/biß allbereit dieSlams 
me bie nechs en drey Hauserlergriffen hate 
te. So war auch zu allem Ungluc derbes 
nithigte Vorrath an Feuer Hacken / Leis 
tern/Sprützen/ Eymern unb dergleichen 
theils nicht vorhandeni theils nicht im

il 3 braucha



Funfften Theils anderes Capitul252

Brandes der (Stabt Zittau in Oberkaust 
Anno 1608.den 7. Junii in DeutscheSpra-

brauchbaren Stande. Die Röhrbütten Danckbahres Alndencken deserschrecklichen
wurden bald ausgeschdpfft, die Brunnen- 6 " N 00 
Hu fer branbten ab/baß man fein Wasser 
mehr herauf ziehen konte/ ja die Rohren/ 
durc welche gegen Mittag dasWBaser 
bet geleitet wirb/ zersprungen burd) Hise 
desTeuers/ unb nunmehr gluete gleich- 
[am bie gantze (Stabt/fo baß fast niemand 
auf benen Gassen bauten ober ldschen 
tonte. Innerhalbdreyen Stunden lagen 
über 500. Raufer / ohne bie Malt- unb 
Hinter.GebäuderingleichendasRathhauß  
mit demThurme/die Neu Stadt/ Butt 
ner G asse, Fleischer Gaßze/Spúrgasse/ ber 
gantze Marckt/das fo genandteHandwerd 
in einem erbrmlichenAlschen Hauffen.Die 
Kirchen und Schule/nebst 33. Bierhü- 
fen/und 160. Wohnhusern mürben mit 
vieler Mühe gerettet, wiewohl derRirc- 
Gburm unb bie Kirche selbst aUbcrcit ent- 

sundet gewesen. In dieser JeuerskBrunst 
‘ft ein Tannin bet Fleischer Gaßze unter 
einer Mauer umkommen, item zwet 
Männer sind auf ber Neu Stadt unter 
Hans Hoffmeisters Giebel Wand verfal- 
len/ unb hat man ben Schaden über 6.
Sonnen Goldes werth geschtzet. Die Seit 
dieses abscheulichenBrandes aber haben ei# 
nige in folgenbe Chronodifticha gebracht: 

Chronodifti- Q Varta & trina poLo CVM LVX efVL- 
cha,vonsol, . get IVnI,
demSeuer* ZItta rVens rVrILIs IgnlbVs eCCe 

• fLagrat.
Item :

SoL qVater Vt Zitta CLaresCIt JVn- 
Jo ab aXe 

pVLChra en teCta Vrbls DeftrVIt 
Ignis eDaX, 
Item :

Septena ah JVnll qVlngentls sDlbVs 
IgneM

VIX hoříš bInIs noXIa fata tVLIt. 
Das Elend/so damals bey vornehmen unb 
geringenLeuten sic ereignet, ingleichen die 
anmerckenswurdige Vorherbedeutungen 
auch andere Begebenheiten vorin-und 
nac bem Brande hat ber berühmte Rector 
allhier M. Melchior Gerlac in einer 
(chonen Lateinischen Option de horrend» 
quin^enCArum tdium almt Z,itt& incen­
dia beweglic vorgestellet/welche nachge- 
hends Anno 1611. in öffentlichen Drud 
f ommen/ und Anno 1708. ber dem hun- 
berichtigen Dand Feste von einem boc- 
werthen Membro hiesigen 3ob.e)r2 
wurdigen Minifterii unter demNitul:

che versetzet und publiciret worben/ wor-
aus ber Leser eine umbstndliche Be- 
schreibung dieses grossen Brandes nach 
Verlangen nehmen fan.

§♦ 4«
Nachdem nun angezeigter massen dieVettueqadye"8 

arme (Stabt in eine flgliche Tabeeram solches Brans
ober Brand, táte verwandelt mar/ wu-des
ste man anfnglic nicht/ wem man solc 
Ungluc anders als ber Nachlßzigkeit 
ober Verwahrlosung des Burgers auf ber 
Neu-Stadt Christoph Scholands/ unb 
feiner Domeftiquen/ als in dessen Bierho- 
fe zuers das Feuer auffgangen 1 @chuld 
zu geben báttez gestalten auc derselbe bar# 
überausgetreten und sic geraume Zeit in 
ber Flucht befunden. GOtt fugte es 
hiernechst/ baß erstnachVerflieszung gam 
tzer 16. Jahr bie wahchaffte Ursac an 
den Tag kam/ als wegen anberer beganges 
ner Mishandlungen bíe Mordbrenner 
zu Marcklisza inhafftiret mürben/ wie wir 
in folgenbem §. hiren werben. Inzwischen 
kam bald nac bem vorgegangenen Ún#
gluc Ihr. ÄapferL Majest. Rath und des 
Marggraffthums OberLausit Lands-2es.?tn. 
Hauptmann inerson nacher Zittau/ver- Manns Be, 
fügte sic auf den Kirch Khurm/und nahm sichtigung. 
das erbärmlicheSpectacul inAlugenschein/ 
uman ben KyserlichenHoffgrundlichen 
Bericht von demubergrossenUIngluc bec 
Stadtabzufassen/ unb Kyserliche Gna- 
bevor dieselbe auswirc en zu helffen. Wel- 
che Chr istlöbliche Absicht auc einen fo er- 
wünschten Effect hatte/ daßIhro Tapfer# 
liche Majestt ber Burgerschafft auff 5. 
Jahr bie Scheffelund Bier Gelder / des- 
gleichen bie Hauß Steuern unb Contri- 
butionen/soviel vermöge ber Landes Be- 
willigungauf fie unb ihre Ovotam kom.
men möchte/ unb bann endlich die Solle in 
Böhmen undOberLausit auf .Jahr lang 
allergndigs erlassen/ solche Gnade auc 
nachgehends noc auf 3. Jahr ver- 
Ùngert/ wie bie dißfalls untern 3. Oćt 
1608. ergangene BegnadigungsRefcripta 
folgenben Inhalts des mehrern besagen.
Abschzifft derB egnadigungKy- 
serl. Majest. Rudolphi II. denen Abge- vor bie 

brandten derStadt Zittau erthjei- Prgnbbe..letd.3.Octob,1608. sddoisung.
Ehrsame/ liebe Getreuen. Wir haben,, 

euren beklagten Zustand des erschrecklis,, 
chen
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“chen grossen Brand Schadens mitlei- 
«dentlic vernommen/ und ob wir wohl 
“auf euer unterthnigs Bitten (Such mit 
“einer baaren Geldes Steuer zu Hulffe 
«kommen wolten/ dieweil wir bei) ie Ę igem 
"Zustande feine Wittel darzu haben/ Da- 
“mit aber gleichwohl gemeiner Stadt- 
"Gebuden und auch nicht euer Burger- 
«schafften also in der gelassen/ son 
“bern wiebemm erhebet wden, sie sic 
«allgemac in ihreNahrung wieder richten, 
«konnen und möchten. So haben wir euch 
“und ihnen, auch euer und ber Stabt Uw 
«terthanen (daß sie um fo viel besser euc 
“mit Suhren und Anlagen zu Hulffekom 
“men konnen) erstlich die Scheffel und 
•ievSelder/desgleichen auch bi eSteuer 
« Unb Contribution, fo uns von denStán- 
«den des Marggraffthums Ober-Lausit 
“bewilliget worden/ fo viel beren auf euer 
“Quotam kommen wirb/ von dato an auf 
“5.Zahrnachgelassen/ und dann auc die 
“Zölleeuern Handels .Leuten in ber Cron 
«BBehmen unb Marggrafthum Ober- 
•Lausitz auf .Jahr lang auc nachgelassen, 
werdet derowegen euern Handels Leuten 

“iederzeit Kundschafft zu geben wissen/ da- 
“mit sie sic an denen Zoll-Stadten an zuge- 
“ben ! unb solche iederzeit vorzulegen buben 
“mochten/ wie wir bann unsere gndigeBe- 
“willigungllnsermkandes Hauptma unb 
“G egenhändle: zu fünfftigeNlachzichtung 
“infinuiret haben/wollen wir euc inGnas 
“ben nicht verhalten, ©eben Prag ben 8.
«Octobr. Anno 1608.

AnE.C. Rat ber Stabt 
Zittau in Ober Lausitz.

Rudolphi II.
NyserlichRe. ^ápfert Majest. sonderbare Begnadis 
ân Bibiecühse 9«ng gegen bie Stabt Bittau wegen
Mannschafft. erlittenen grossen Brand Schadens 

an ben damahligen Landes Haupt- 
mann in Ober Lausitz Herr Easpar 
von Melszeradt i. d, 3. Octobr. 1608. 

“Gestrenger lieber Getreuer. Wir has 
“ben gnábigft angehdret/ was bu auf ber 
“Ehrsamen unfern lieben getreuen Bur- 
“germeister unb Nath unser Stadt i ttau, 
«im Marggraffthum OberLausit gele-
“gen, an uns beschehenes Anlangen des 
“betrübten Zustandes, barinne bieganą

, “Stabt unbúber 500. mit samt 
«dem Rathhause, Fleischbncken unb 
"Wag-Hause,u andezer gemeinersotadt- 
"Gebäuden, durch eine erschreckliche seu- 
"ersÆBrunsgerathenundindie Asche ger

“leget worben, um begehrte kniffe mit 
"Nachlaß ber Steuren, Bier Geldern 
“unb Contributionen, auc ber Zolle, zu 
"etwas Hůlffe des Wiederaufbauens und 
“Erhohlung ihrer Nahrung, aufunfere 
"Bihmische Cammer berichtet ha st. Nun 
"tragen wir mit bemeldter Stadt unb der 
“armen abgebranbten Burgerschafft eilt
"gndiges vterliches Mitleiden, unb ob
“wohlwir auf ihre unterthnigste Bitte,
“ihnen gndigs mit einer paaren Beysteus 
"erzuDulffe kommen wolten. Dieweil 
“aber solches ber diesem schweren unb era 
"schopfften Wesen nicht geschehen kan, 
“unb damit gleichwohl diese Stadt nicht
“alfo in ber Aschen gelassen, fonbern bie 
“arme Burgerschafft wieber aufbauen 
“mochte ; Als haben wir aus Gnaden 
“bér ganzen Stabt mit ihrer Burgers 
"schafft, und mit famt ihren Unterthanen, 
“damit sie ber Stadt mit Fuhren, Handa 
“frohnenund Diensten fo viel desto besser 
"helffen tonnen ; Erstlic bie Scheffela 
“unb Bier- Gelder, desgleichen auc bie 
"Hauß. Steuern unb Contributionen,
“bie uns f unfftig von ben gehorsamen 
"Stánden unferé Marggraffthums Da
"berkausię bewilliget worben, soviel věr# 
“möge ber Landes Bewilligung auf sie 
«unb ihre Quotam fommen mochte. Von 
“dato an auf funff Jahr die nechs nacha 
"einander folgende , unb benn auc bie 
"Zille in unser Eron Boheimb unb dem 
"Marggraffthum OberLausit auff drer 
"Jahr erlassen : Jedoc mit dieser Bea
"scheidenheit, baO ihren abgebrandten
"HandelsALeutenvon einem Rathe hieris 
"be: iederzeit eine Kundschafft sic dezselben 1 
“an ben Zoll-Stadten zu gebrauchen/mita
"getheilet werbe. Wie wir bann ihnen
"Burgermeistern unb Rath deswegen eis 
“nen sonderbaren Brieff haben auffricha 
“ten lassen. Unb befehlen euch darauff 
“gnábigft, daß ihr nicht allein bemeldter 
"StadtihrerBurgerschafft undllnterthas
“nen, bie künfftige uns bewilligte Turckens
“Steuer, Contribution unb Bier Gelder 
“auf 5. Jahr in Hanben lasset, auch bey 
“benBoll Einnehmern in Ober Lausitz vers
"fügung thun, daß sie von ihnen ber Stabt 
"Handels Leute in 3.Jahren feinen Bolí
"abfordern, fonbern sie diesfalls freylassen
“follet, doc daß bie $ andels Leute iederzeit 
“von C. Rathe Kundschafft forbern sollen, 
“wie ihr zu thun werbet wissen. Actum 
"Pragæ den z. Octobr. Anno 1608.

Dticht weniger schickten die benachbar-reErgenabee 
ten barten.
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ten Städte und Dorffschafften vor die ar- 
menAlbgebrandten ergiebige Allmosen/an 
Victualien und Gelde, auc kamen von 
auswärtigen Orten ansehnliche starcke
Collecten ein / so sic auf viele looo.fL 

E.E.Raths belieffenund€. C. Rath selbs ließ gegen 
' Mildisfeit dieverunglúckte Burgerschafft feine Mil- 
segendieudigkeit verspüren, indem er denen Anbau- 
91oaT • ern allerhand Bedürffniß an VauMate- 

nahen verehrete, und insonderheit 22000. 
Stamme Bauholt unter selbige austhei- 
len ließ. Die von denen erlassenen Schef 
fel und Bier-Steuer auchContributionen 
einkommenden Gelder aber würben diese 

Diftribution achr Johre über dergestalt diftribuiret/ 
ber erlang, dasz ein Burger imBrauurbario jhrlic 

"17. fl. ein Handwercker u. fl. und ein 
ver. Hau ýler 9. fl. erhielte/ wie die diß falls ge- 

haltene Register und Rechnungen besa 
gen. Solcher gestalt geschahe es, daß ehe 
ber Winter beton nahete/ allbereit 365. 
Hauser unteré Dac gebracht / unb mit 
einer Stube, Hammer unb Speise Be- 
hltniß versehen werben fönten. 3a es 
fanden sic in kurtzen über 400. Bauleute/ 
Zimmerhauer unb Maurer aus Schlesi- 
en. Nieder Lausitz/Bihmen unb Meiszen 
allhie r ein, welche zu Erhebung derer rui- 
nirten Gebáude sic gebtauchen liefen.
Mit einem Worte: GOtt erweckte viel 
mitle ydi ge Hertzen von hohem unb niedexn 
Stande, bie sich der Noth tiefer guten ar- 
men Stodt treulic annahmen/ unb mit 
Nath undThat ihrAluffnehmen zubefor- 
dern suchten. Er segnete bie mehr als vá- 
terliche Vorsorge unb mühsame Anstalten 
G.E. Naths : Er verschaffte fas über aller 
Menschen Hoffnung unb Vernunftit- 
tel unb Vermögen/ bie ruinirte Nahrung 
aufzurichten) unb machte das arme einge- 

scherte Zittau zu einem fo ausnehmenden 
Erempel feinet Barmhertzigkeit/daßJjeder- 
mann erkennen muste, eS fei) zwar GOt 
teS Zorn wider die Sunder schrecklich/ doc 
feine Gnade unb Barmhertigkeit auch 
gant unergründlic über bie / fo ihn furch- 
ten/unb auf ibn vertrauen»

§. 5.
Entbeckuns Es waren nun allbereit 16. gahr věr# 
begubcehe" lauffen/ daß das ©óttliebe Gerichte berer 
Branbes. Mordbrenner Boßheit langmútbig nach# 

gesehen hatte; Nunmehrd aber erwachte 
der Jeuerbrennende Cyffer feiner Gerech- 
tigkeit über fte, unb entdeckte auf eine gar 
unvermuthete Weise, waS vor menschli- 
eben Augen auf ewig schiene verborgen 

zu bleiben. Denn nacheem Anno 1624.

bei) der von Herr Georgen von Ddbschit 
auf Schadewalde unb Hartmannedorff, 
wieder einige inhafftirte Delinquenten 
verführten Inquifition zu Marcklissa / 
zwey maleficanten Michael Girbich von 
Görlachsheim unb Frant Heyner von
Rengersdorff freiwillig gestunden / daß 
fïe Anno 1608. ben 7. Junii mit ihren Inhafftirung 
Helffers Helffern bie Stadt Zittau ange- berer Port 
zundet hatten / tiefe Nachricht auch halb 
anherokommen/hat den 30. Mar bemeld; 
ten 1624. Jahres einige Mannschafft aus 
denen Zechen diese Inquiliten von Marc- 
lissa abholen mussen. Als fié nun nach
Innhalt derer vorhandenen Inquifition A- Wieder selbis 
čten in bér T ortur ausgesagt/daß Junc er- ge angesteute 
Siegmund von Schwant zu Gerlachs, "9- *9 
beim fo wohl bei) demZittaui schen Brande, 
als andern Unthaten ihr Anführer gerne# 
sen/dieser auc wegen feiner verubtenMiß,- 
handlungen allbereit zu Budißin auffm
Schlosse gefangen saß/ unb nichts beten# 
nen wolte/ musten fast 100 Mann von ber 
Burgerschafft bie hiesigen (gefangenen d.
28. Junii nacher Budiß in führen, damit fié 
Schwantzen vorgestellet / unb mit Ihm 
confrontiret werden finten. Da solches 
geschehen / unb fie Schwantzen alles ins 
Gesichte gesagt, bieferauch ben angelegten 
Zittauischen Brand nebstandern Ubeltha- 
ten nicht in Abrede seyn mögen/ sind dieDe- 
linquentend. 29. Junii wiederum zurúc 
kommen. Indessenließ E.E. Rath sic im 
Churfurstl. Gchsis. Schoppenstuhl zu 
Seip jig rechtlich belehren/wieGirbic unb , 
Weyner ju bestraffen/ ba bann baS Urtheil 
dergestallt ausgefallen/daß fie beyderseits 
anfänglich zurFeymstadt geschleiffet/ unb 
folgends als rechte Mordbrenner mit bem
Setter vom Sehen zum Kode gerichtet unb 
gestrafft werben folten. Aldieweiln benn
tiefer gerechte Ausspruc zugleic bie met# 
stenbekanten Verwirckungen dieser Leute 
insichhlt/ wirb eS nicht undienlic seyn/ 
selbiges von Wort ju Wort einzursicken: 

Urthel berer Schoppen zu Leipzig Urthelstebe: 
wieder Michael Girbichen/ undwey"orbs
Srany Weynern. brenner.

Unser freundlic Diens zuvorn/Ehren- 
Veste/oh lw ei fe gute Freunde/ 2c.

Als ihr uns ber beyden (gefangenen Mis 
chael Girbigs von Gorlachsheim/ unb 
Srany Weyners von DurrHenneredorff
güttliches unb peinlichesBekantnisz/bene,, 
ben einer Fragen zugeschi ďet / unb euch» 
bes Rechten darüber jubelehren gebeten» 
habt. „ 7

Demnac
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“Demnac sorechenwirEhurfürstliche 

"Sáchsische Schoppen zu Leipzig darauf 
"vor Recht.

“Hat gedachter Michael Gürbic be-
“kannt dasz erAnno og .zur Albbrennung 
“der Stadt Zittau geholffen/dabey er und
“feine Gesellen o. Feuer-Rnoten/ von den 
“selben hátte Siegmund Schwant zwey 
“gehabt / so er ihm in einen Cuchel einge- 
“wickelt am Asberge gewiesen / dabey es 
“als zugegangen / daß Frant Weyner ibn 
“und den Heinen Reppisc mit au Mat- 
theus Hopfstocken genommen/ daselbst 

“waren sie/er Gur bic undsrantWeyner 
«ins Hinter Hausz gangen/Kohlen in ei- 
“nem Nappel gehabt damitWBeyner beym 

Hopstocke unterm Tache/ er Girbig aber 
“auf der andern Seiten mit X Noblen um 
“term Stroh Seile angeleget. Der flei 
“ne Reppisc war e auf das andere Vier- 
“thel berS tadt gelaufen/ daselbst, wie
“denn auc Ruthe bey einem Seiler fer- 
“ner angezundet. Hanns@hristoph aber 
“wäre mit drey Feuer-Knoten auf bieam 
“bere Gassen gangen / unb damit angeste- 
“cket. Ursac wäre gewefen/ daß einBur- 
“gerinder Etadt/ Siegmund Schwan- 
“tzen nicht batte wollen ein Viertel Bier 
“borgen/ darauff htte Schwant gesagt/ 
“er woltę sie helffen verderben/ daß sie fo 
“wenig haben soltenals er selbs. Item, daß 
“er dabey gewefen/ als die Stadt Friede- 
«berg durch euer in die Aschengeleget 
“worben. Er Girbig hatte häufen bey 
“einer Scheune unb Capelle angeleget. 
«Bey Abbrennung ber Stabt Greiffen- 
“berg hatten sie 10.Feuer-Knoten gehabt/ 
“dieselben sie am Friedebergischen Busche 
“gemacht/ auch die Feuer Knoten ber zwo 

Gtunden mit Pulver unb Schwefel am 
Ugerichtet/darbeygewesen/Schwant/Ru- 
“thé / Hanß Ehristoph / ber alte Apelt/ 
«SrantWBeyner/ alte Hanßz Thomas, er 
"(irbig unb Hanß Seíbet / Matths A: 
“pelt hätte in eine Scheune Feuer eingele- 
“get/Hhans Seibert am untern Orte mit 
“einem Knoten angezündet/ nach biefen 
“waren sie einer nach bem andern/ berané
“gegangen/ unb zum alten Apelten kom 
“men. Mehr/daßz er dabey gewefen/ als 
«Thomas Aydam/ Hans Ehristoph, son- 
«sten Zipscholtze genannt/ Nuthe unb ber 
“alte Apelt/ ber Heinric Gerßdorffen ihr 
«Vorwerg in Brand gestecket, an drey 
“Orten an ber Scheune hatten fïe angele?

get. Ungleichen gestanden, daß Nicol,,
von Anneberg vor Greiffenberg von ihm»
unb feinen Gesellen im usche /als von»
Apelten, Hanß Komassen, Thomas» 
Aydam/ Hannß Ehristvphen unb Ru” 
t b en erschlagen worben/ auch daß er daber" 
gewefen /als Hannß Ehristoph unb Ru., 
the einen Loffel- Mannerschlagen/ bey, 
demselben sie 5. h. Geld gefunden. Den» 
Boten zurfrummen Elsen hatte Hanns» 
Ehristoph mit einem Pistohl erschossen/er" 
Girbig und@chwant waren auch mit da.” 

bei) gewefen /ber welchem fie sechs Thaler" 
bekommen unb dieBrieffe behalten. Den" 
Fuhrmann vonReichenberg htten Hans" 
Christoph,/Schwantz/Alpelt/Hans" 
Leupold unb er Girbic ermordet/ den er." 
sren Schlag hatte HansEhr istoph/er Gir." 
bic ihm den andern mit einem grossen," 
Knittel auf ben Ropff beygebracht/ ber" 
těm Sié 12 Thaler Geld angetroffen. Als" 
bie Marthe ausgetheilet worden / wren" 
darbey gewefen řber alte Apelt / alte Hans" 
Thomas, Hans Ehristoph Zipscholtze" 
genandt/ Er Girbich/ Michael Thomas" 
Riedel / Reppisc unb seinBruder/Frant,"
Weyner hatte die Carthe ausgetheilet/da-, 
bey sie Hanß Ehristoph vermahnet/ sie» 
folten fest halten, unb nichts auf den»
Schwang bekennen/ damit er fónte aus» 
ber Hafft wieber entlediget werben. Item” 
daß er Gefangener bey Anzündung des” 
Backhauses an Schadewalde/ unb ber," 
Ermordung des Gártners im Fegsbeu.,, 
tel mit gewefen.,^

Ebener massen hat der mitgefangene»
Frant Weyner beydes in guten unb in» 
scharffer Frage bekandt/ daß er bie Stabt« 
Zittau mit Feuer verberben helffen/ in.” 
bem er Weyner/ unb Girbig in Mat. 
thes Hopstockens Hinter Hauß gangen’’ 
unb daselbsten unterm Dache Feuer an,, 
geleget/ Girbigen hatte er zwo Kohlen,, 
zugestellet/ fo er in ber Küche aufm Heer-» 
be genommen, bamit er auff der andern» 
Seite angestecket/ bie Ursache wäre ge,” 
wesen/ daß Matthes Hopstoc ihm vor” 
dessen ein Viertel Korn zu geben verspro," 
eben / welches er nicht gehalten. Vor,, 
biefen hátte er einen Haußgenossen» 
gehabt, dessen Weib 2. Rinder» 
zur Welt bracht ! nachdem bie Kinder aj» 
ber beyde nach ber Rauffe Todes verbli»» 
chen, hatte bcrfelbe Mann ben beyden” 
Rindern hinten aus bem Rucken dieHper" 
ten ausgeschnitten/ dieselbe gedorret,,

fr unb
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"und zu Pulver gemacht davon ernachz 
"mahls mit feinen Gesellen/ welche alber eit 
Cjuftificiret worben/ getrüncken. Mehr/ 
c.daß er zwar babci) gewesen i als z Arne, 
adorff Bindemannes Vorwerg abge- 
cbrandt worben/er htte aber auf derWBa 
«che §estanden. Ber des Hamburgers 
"Nordthat wre er auc mitgewvesen, da- 
“tum er 4. bekommen. Ber fol- 
"genden beschehenen Feuer anlegen unb 
Lbtennen/als Heinric Schwar tensVor- 
owérgezu Durr Henner sdorffi zur Lissa 
ubey George Friedrichen / bei) Ehr is oph 
“Firstern zu Hartmannsdorff/ bei) Haß- 
“ken zur Schwerta wäre er allen mit ge- 
“wesen. Gestalt er ferner auc George 
"Engelmanns Beraubung mit beygewoh- 
cnet, davon er zu feinem Theil einen Thaler 
«erlanget. Und endlich/daß er der Frau 
«en Alureln Bette geholet/ barven er zu 
«Lohne 20. 9 bekommen.

"Alles nac meutern Innhalt ihrer ge< 
„thanen Aussage.

“Da ihr euc nun allbereit erkundiget ht- 
„tet/ ober nachmahls eigentlichen erkundis
„gen würbet / daß angeregte Feuer-Scha-
„den/ Mordthaten undBeraubung/wo nicht
„alle / doc etliche derselben / gewiß und in 
„Warheit geschehen/ unb beyde Gefange- 
„ne Michael Gitbig unb Frant Weyner! 
„auf solchen ihren gethanen Bekäntnis/vor 
„ffentlichem gehegten Peinlichen Hals: 
„Gerichte/frenwillig verharren/ober def- 
„fm/ sonsten/wie Necht / ůberwiesen wur- 
„den / So möchten fie beyde wegen 
„solcher ihrer grausamen Thatenund Miß- 
„handlungenanfanglic jut Feymstadt ges 
„schleiffet/ unb folgends als rechte Mord- 
„brennev / mit dem Feuer vom Leben zum 
„Tode gerichtet und gestraffet werden/ von 
„Rechtswegen. Zur Uhrkund mit uni
„sern Innsiegel versiegelt.

Churfürstliche Schsische 
Echoppenzu Leipzig.

Sehen Ehrenvesten unb Wohl- 
Weifen Burgermeistern unb Rath-

mannender Stadtzittau. Un*
Execution sern guten steunden.
ÄÄ ' Jedoc ehe dieser Rechts-Spruc zu 
Girbichen. Execution kommen f onte/war Mi chaelGir- 

bichden 20ul.imGefángnisse gestorben/ 
die Vermuthung aber gabe/daß er selber 
Hand an sich geleget haben möchte; Dahe-

ro ernoc felben Tags nach Mittag um 4
Uhr auf einer Schleiffe rúcklings «um 
Galgen geführ et / allda an einer Saule mit
Ketten angebunden / und verbranbt wurde.
An Frant Weynern hingegen ließ €. C.An Stane 
Rath ben 27 ulit an einem Sonnabend "net" 
das Urthel dergestalt vollstrecken / baß ibn 
ber Schar ffrichter auf einen Wagensetzen/ 
unb auf bem Sanfte bevalentinGundel- 
fingers Hause 7 (so jetzo Herrn Johann 
Ehrenfried Arnsdorff Bier und Gasthoff 
is) allwo er Feuer angeleget hatte/zum er- 
stenmahl/ hernac beym Rathhause zum 
andernmahl/ unb endlic auf derMleustatt 
unb denenCreutzwegen etliche mahl mit glu- 
enben Sangen zwicken, beym Galgen aber 
an eine Saule mit Ketten binben / unb les 
bendig verbrennen mussen. Bey seiner 
Execution war merckwurdig/ daß er ber 
ber Ausführung eg © cholanden / wo das 
Feuer zu ers auskommen / unb er deswe- 
gen eine Zeitlang die Stadt meiden muffen, 
als damahligemThorwrter amBimischen 
Sbore abgebeten / baß er ibn fo verderbet. 
Endlic empfinge Siegmund Schwant Bestraffung 
von Görlachsheim ben 26. Augus. zu Bu Ä. 
diszin auc feinen derdienten Lohn/vor die 
unzehliche Lbelthaten/s er mit Mord / 
Raub/ Brand unb Ehbruc begangen/ fol- 
genber massen. Man hat ben Ma lefican- 
ten anfänglic auffeineschleiffe gebunden/ 
doc aífo/ baß er ben Ropff nicht schleppen 
f ondte/ unb ihn vom Schlosse, biß zum Gal- 
gen hinaus geschleifft. Nachmahló ist et 
auffeinem eichenen langen Bloc an Hn- 
ben unb Füßen mit Ketten befestiget unb 
geschmucht worben/ ba er benn über eine
Ziertel Stunde im Fetter gelebet / unb 
nicht zu Asche verbranbt / sondern nur halb 
gebraten auf bem Blocke sizen blieben. 
Den 18. Geptembr. haben zwvey Reuter 
ibn von Bloc herunter gerissen ; ben Leib 
aber dergestalt zugerichtet/ daß ihm das 
Eingeweide herans gangen / worauff er 
Tages hernac auff des Herrn kan- 
des Haupt Manns Befehl vom Hen: 
der unter bem Galgen begraben worben. 
Vid. M. Johann Ehristoph Wagners
Annal. Budiffinenf'MSCti.

§.6.
So ein entsetzliches Ende nun diese BbInhafftirung 

sewichter genommen / fo wenig ließe die bes.4ten. 
Gerechtigkeit GDttes geschehen/ baß ber ners (ammt 
4te/ fóbie Stadt Bittau anstecken helffen/ seinerEher 
der Jultiz-Hnden entrinnen solte. Dean frouen.

es
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e8 hatten unterschiedene von denen juftifi- 
cirten Delinquenten ihr Bekäntniß durc 
Den Todt bekr áffti ge t/daß Hans Ehristoph 
Scholtze/ sons Zipszer oder Zips-Scholte 
genandt/ ebenfalls am Zittauischen Bran- 
De Schuld habe/ auc sic nebil ihnen des 
Mordens/ Brennens und Stehlen viele 
Sabre beflissen. Jedoc man fonte lange 
Zeit (einer nicht habhafftig werden/ biß 
man Ann01628. in Erfahrung kam/daß er 
nebst seinem entführtenWeibe inderStadt 
Meisen ein Hußgen gekaufft/ und daselbs 
sich niederzulassen schluszig worden sey). Es 
schickte solchem nac E. E. Rath d,14. Sep- 
tembr. 30. Mann mit Stec-Brieffen na- 
djer Meiszen/um diesen Zipß Scholten von 
Dannen abzuhohlen/ welche ben 19.Sept, 
ibn sampt feinem Weibe und einem kleinen 

p.= Mdgen/ so sein Kind war / anherd brach- 
fibete inqui. ten. Dieset/ nachdem er in guten von de- 
fition, nen beschuldigten Mishandlungen nichts 

gestehen woíte/ wurde bald dem Gcharff- 
Richter zur Tortur übergeben/ welche er 
zwar das erste mahl hartnác icht aushiele
W das andere mahl aber ben 22. Septembr. 
nichtallein bekandte/ daß erbie Stadt Zit- 
tau Anno 1608. anstecken helffen /sondern 
auc baß er nac diesem auf Schwantzens 
Cheweibes Anstifften/solches noc einmahl 
zu thun willens gehabt / woben er zugleic 
Den Friedeberg. Merd-Brand/und anbere 
mehr/ ingleichen fünff Mord/Chaten zuges 
standen. Als man nun die Acta abermahls 
nach rechtlichen Erfntniß in ben Leipzi- 
ger Schoppenfuhl verschicket/ is das 
Urthel folgenden Inhalts eingelauffen :

Urthel derer Scöppen zu Leipzig wider 
Hanns Christoph ZipScholtzenund- 

dessen Eheweib.

Urthel 0er
getpgronin "Unser freundlic Diens zuvoen/ Er 
ter Hannf “bare/ Wohlwve i se/gún stige gute Freunde/ 
Shtifopb «Als ihr uns Siegemund Schwvantzens/ 
unb æ "‘“Frant Weyners unb Michael Girbichs 
Eheweib. “Ur gic te/ fo wohl einen Extract berer zu 

“Marc Lisza juftificirten Ubeltbâter/ im 
“gleichen etliche verfaßzete Interrogatoria 
“Hanns Christoph ZipScholsens darauf 
“gethaneAntwort/uud was seinWBei bChri- 
“[tina in guten beka nb t/mit Lit.A.B.C.D.E.
"F.notiret, beneben einer Fra ge zugeschickt/ 
"undeuc des Rechten darüber zu belernen 
«gebeten habt. Demnac srprechen wir 
"Churfürsliche Schsische Schdppen zu

“Leipzig darauf vor Recht/ Hat ber vers 
“haffte Hanß Ehristoph sons Zip-Ocholtze
«ober Zipser genanbt / in guten bekandt/
“daß er zwar nicht muflę, wer ber Mann
“gewesen/ welcher (einen zwey todtenSechs:
"wochen Kindern/ihre beyde Herszen aus- 
“geschnitten/ fit gehortet unb zu Pul- 
"ver gestossen/ aber von dem Tranck/ 
“[o aus Bier unb solchem Pulver
"gemacht worben / hatte er zu Gdrlach6-
“beim famt ben anbern feinen Conforten
"getruncken/zudem Ende, daß feiner von 
"dem anbern nicht lassen solle/oder wolle w 
“ner dem anbern umbringen/und htte Ru: 
"the Schwantzen ben ersten Trunc zuge- 
“bracht. Zu bem Zittauischen Brande ' 
“hatte er sic mit brauchen lassen / derge- 
"stallt/ als er einsmahls neben Schwan- 
“tens Pferde her gelauffen/ máře über 
"Weigodorff zu Schwantzen im sreyensels 
"de kommen Front Weyner/ Die anbern
“drey Personen/Rutte/ Girbic unb Wey-
“kert Ratten unter einem Baum gelegen/ 
«unb an ber Strasse ihrer gewartet/ biß sie
Uzu ihnen gelanget ; zu Hirschfelde máře 
"noc hierzu kommen ber alte Apelt/ unb 
“Hanns Seybert, welche alle mit einander 
"nacBittau gereift t.Schwan t/der zuNtose 
"gewesen/und er Inquifit, waren zus oblen 
in Gastheff eingezogen. Schwant hatte 

cihm zum Frühstuc etwas geben lassen/ 
“ihm aber einen Groschen gereiche t/und wie 
"Echwantz ausgegangen bey einer alten 
"Witwen Leinwand einzuf auffen/ batte er 
“ihm unter dessen auß einer Edachtel famt 
“einem Sc el/etwas fo wiekuntengewesen 
“unb ein wenig geglummen/ gegeben, unb 
«gefagt: Lege eg korthin/ unb bedecke es
"ein wenig/darauf hatte er es hinter eine 
"Kuchel in einen Winc eí in alt Holt / bar?
“neben Stro gelegen/hingelegt/zuge deckt/ 
«unb bavon gegangen; Wie sie folgends
"wieder zuruckhinter Hirschfelde kommen/ 
“bitten sie ben Nauc über ber Stadt gese-
“bem Die Ursache,warum solches gesche- 
"hen/wüste er nicht/dann er dazumahl noc 
"unmůndig gewesen, BSey Jacob von
"Knoblocs Btande zu Gerlachsheim
“maře er mit gewesen/ er hatte aber mit 
"Schwantzen eine Ecken Davon gestanden/ 
"folchen Brand hatte George Ruthe mit 
"Kohlen, die er mitbracht/ nebs G ir bichen/
“bemalten Apelten unb Hannß@eyberten
"angeleget/der Schluswáre ber Schwan- 
"Gen gemacht worben. Die Ursac ser ge- 
"wesen/ eg bitte Snoblauch den Gchwant

kf 2 im
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“im Zuge bie Hofemeister ey zugesaget/ ihm 
“auc etwas davon zu geben versprochen/ 
“welches er aber nicht gethan/ derowegen 
"ihm Schwant geschworen in Grund ab- 
“ubrennen. Den Fuhrmann bey ber 
“Waldecken hatte Schwantz und einer von 
«Adel Adam er schlagen/ dazumahl wäre er 
“Inquifit gleich von Heydersdorff geritten 
“kommen und die That gesehen/ dem- 
“selben bátten sie nichts mehr als das 
"Geld genommen/ davon sie ihm an ber 
“WoldGcken 6, Thaler gegeben/ baß er 
“nichts sagen feite. Beym Friedbergischen 
“Brande sey er Gefangener selbs mit gewe- 
“sen/der lange Riedel und Schwant bitten 
*edraussen zu Pferde gehalten/ Wenkert 
“undTham Adam sowoh! der alte Apelt 
“hätten das Feuer angeleget. Die Ursac 
“wre gewesen wegen Carn/das Weykert 
“verkaufstund nicht bezahlet worden.Item 
“wegen Schwantzen Pferdes / welches fíe 
"Tham Aydam genommen und darvon hers 
"unter geschlagen. Daß Pferd belangende/ 
Uso die Mauren bet; Siebentbai einem ©ob 
cdaten genommen/ wäre es damit alfo ber 
uschaffen / wie er Gefangener vorgegeben/ 
«baß es feinet? Bruders wäre/ hätten sie es 
“ihm folgen lassen/darbey Schwant/ Mar- 
“tin Than und Ehristoph Schwart gewes 
“sen/ ber batte ihnen sieben Thaler inh ei- 
elung berané gegeben. Der Partner im 
«Zegesbeutel wäre bei) Nacht erschlagen 
«worben / als er im ersten Schlaff gewesen/ 
xanfänglichen wäre ein Stuck Wand ein- 
“geworffen worden/ darauff Schwant/ 
“Hanns Seibert/ ber junge und alte Apelt 
“hinein gegangen/ ber junge Apelt bâtie 
cihn auf Schwanszens Befehl erschlagen 
umüssen/denn fíe Geld be ihm gewus/Nu- 
«thehtte das Geld in einem leinens ac 
«heraus gebracht/ darinnen Reichshaler/ 
“Óerter und Schreckenberger gewefen/ er 
“Inquifit batte draussen neben den feinen 
“a. PPferden gehalten, ©cm Fuhrmanne 
“an ber Girlitz Hayner Strasse hatte 
«Schwant den ersten Schuß/ er Gefange- 
ener den andern gegeben/da Geld ihm aus 
«einem Bey-Gurtel genommen/, baron er 
“sieben Thaler bekommen/den Körper aber 
“im Holtze an ber ©eite liegen lassen, ©er 
“penric Gerßdorffin Vorwerc hatte 
“Girbic mitSchweffel angezündet/darbey 
aRuthe /ber alte Apelt/ Schwant und er 
«Hanns Christoph gewefen/ ber George 
«Engelmannes eines Tuhrmannes Beraus

"bungseyerzwar nichtgewesen/ esyhatten 
"aberdenfelbenRuthe/Schwant/ und der 
“lange George beraubet / benn sie hatten 
"Geld bey ihm vermerckt/ Ruthe batte 
uzwey grosse Śacfe voll Pap b âne bekom/ 
«men/davon er 50, Thaler auc erlanget» 
«Den Boten von Krummen €lsa bâtie ec 
whanns Ehristoph erschossen/welcher einen 
“Brieff getragen/Schwant bâtie ibn zu er- 
“schiessen befohlen, ©en Schotten/ wel- 
“eher Schwebisc getragen/ bâtie er Inqui- 
“fit erschossen/ Schwantz und Ruthe wás 
aren bey ihm gewefen. Bey wem ber alte 
aHanns Thomas bie zwo Kühe gestohlen/ 
«davon Schwant zwey Vierthel/er Hanns 
"Christoph ein Vierthel unb Girbic ein 
“Vier thel bekommen/ fónte er nicht wissen. 
"Von der Schwantzin bâtte er einen Thaler 
Cbekommen/ baßer ihres Mannes Todtrs 
uchen solte. Hiernebenauchberichtet/ daß 
«er mit Martin Reppischens Eheweibe sei- 
uner Gevatterin zu zweyen mahlen zu schafa 
“fen gehabt, ©en Fuhrmann beym Bürs 
“d en-Brüc el hätte er nicht allein erschossen/ 
"sondern Schwant hätte es gethan/ ben 
“Körper sie lassen liegen/aber das Geld bât« 
cten fïe ihm genommen. Nac mehrern Ins 
«balí/ ber uns zugeschickten Inquifition- 
«Acten unb euer Frage, ©a ihr euc nun 
«allbereit erkundiget bâttet/oder nochmahls 
“eigentlichen erkundigen würbet/ daß über 
"den Zittauischen Brande dazumahl ge- 
“fangener noch unmúnbig gewefen seyn 
uwill/axchzu Friedeberg unb ber Henrich, 
u® ersdorffin Worwerc / darbey derere 
ahaffte mit gewefen/ mit Feuer angeleget/ 
«unb baß ber Fuhrmann an ber Gorlit- 
“heyner Strasze/und ber Schotte/ fo schw- 
“bisc getragen/ gewiß unb in Wahrheit 
“auf ber Strassen ermerdet unb beraubet 
“worben / ber gefangene Hanně Ehristoph 
“auc auf solchen feine gethanenBefäntniß 
“vor öffentlichen gehegten peinlichen Halß- 
cGSerichte/ fr eywillig verharren/ ober des 
csonsten/wieNechtuberwiesen würde/ so 
«möchte er wegen solcher feiner begangenen 
“unb bekandten Miszhandlungen anfangs 
“lic zurFehmStadtgeschleifft/in Erman- 
“gelung aber ber Erkundigung wegen der 
"ermordeten unb beraubten zweyer vorbes 
unandten Personen/ alleine mit demJeue 
cervomLeben zum Tode gerichtet und ge- 
astrafft werben. SD viel endlic Hannó 
aEhristoph Echolsens Weib Christinen 
"anbelanget/hat Dieselbe gliqfall6 im !
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“ten bef andt/ daf sie ihren ersten Mann 
Cvor dessen zu alt Seyden be r g/se einSchu- 
Csfer ist/ geehliget; hernacher aber sich von 
candern Leuten abhalten lassen/ und mit 
«einem Melchior Schwant genandt/ dar- 
«pon gelaufen, die Che gebrochen/folgends 
“wresie zu Munsterbergzu ihren ieszigen 
“Mann Hanns Ehristophenkommen/mit 
“welchem sie unehlicher Weise ganter io. 
“Jahr herum gezogen/und er st vor 3« Jah- 
Cren sic mit ihm zu AltOreßden ehrlic 
utrauen lassen/ und also wissentlich/ daß ihr 
«erster Mann noch am Leben/ mit einem 
wandern das Ehegelobniß durc Oie priester- 
«liche Copulation vollzogen / nac meh- 
“reen Inhalt ihrer gethanen Aussage. Da 
zihr euch nun zu AltOreßden erkundiget, 
“daßz sie mit ihrem ietzigen Ehemanne da- 
cselbs gewiß getcauet worden/ sie auc 
abey solchem ihren gethanen Bekändtniß 
apor öffentlichen gehegten peinlichen Halß- 
“Gerichte freywillig vecharren/ oder beč 
“fonsten/ wie recht/ ůberwiesen würbe /so 
“mochte fie von wegen solcher ihrer 23er» 
“brechung mit dem Schwerdt vom Leben 
czum Sobě gestraffet werben. Alles von 
aRechts wegen. Zu Uhrkundtmit un* 
«feem Insiegel ver siegelt

Ehurfüirstliche Schsische 
Schöppen zu

Leipsig.

Den Otharn und Wohlweisen 
Richtern und Schoppen jur 
Zittau, unfern günstigen gu- 

ten Freunden.

Execntionvori Jedoc als man aur Execution 
hersehenden schreiten wolte, hat er ben 20. October. 
s£Z seinBekntniß gänzlich wiederruffendahe- 
ttoph3ip, roman ihn abermahl dem ScharffRic- 
fholsn. ter untergeben/ ber ihn ben 21. Octobr. 

ziemlicher massen in ber Tortur angegrif- 
fén/ worauf er fein ehemaliges Gestnd- 
nißz wiederholet/ und bis in Todt darbey 
verblieben. Das Urtheil/ fo ihm die 
Ochleiffung zur Fehmstadt zuerkennet, 
is in fo ferne geändert worben/ daß man 
ihn gleich benen vorigen Maleficanten ben
26. Octobr. auf einen Wagen gesetzet/ 
und an unterschiedenen Orten ber 
Stadt nach Verlesung feiner Ubeltha- 
ten mit gluenden Zangen gerissen/ bey 
der Richtstatt vom Dagen genommen/

auff einer hohen eichenen Saule am Lei- 
bé/ Rauben unb Füssen mit eisernen 
Ketten angefesselt/ alodenn funffSchei- : 
ter-Hauffen um ihn herum angelům 
bet/ durc beren Dampff unb Hitze 
er von ferne viel Marter unb Pein ge- 
litten / bis er endlic nach břeven Vier- 
těl Gtunden gestorben. Sein Weib An dessen E 
Christina/ fo eines Schusters zu Altbempeibe.. 
Seidenberg Cheweib gewesen/ die er 
entführet / unb ganzer 10. Jahr lang 
unehlich mit ihr gelebet/ auch unter- 
schiedene Rinder binnen solcher Seit 
mit ihr genüget/ is Anno 1629. d,
24. Februarii beym Gerichte decolli- 
ret/ das Mgdgen aber fo ein Kind 
von 7. Jahren/ auf E. E. Raths 
Vorwerc zu Drausendorff erzogen 
worden, bis fie geheyrathet.

Nac solchen umstndlic angeführe"oqelotem 
ten Mordrande hat GDtt feine gn de ist die 
dige GchutzHand über hiesige Stadt ges Stabt 
halten/ daß feine dergleichen grosse VereTonet"se, 
wüsung bereits úberein Seculum daher/ blieben. / 
bem Hbchsten ser dafür Preiß unb Danc 
gesagt/ erfolget» Unb obschon zuweilen 
theils durc Verwahrlosung/ theils durc 
Wetter Entzündung Feuer auffgangen/ 
hat doch die Slamme niemals so hefftigwus 
tenkonnen/ das man derselben durc gute 
Veranstaltung nicht zu wiederstehen ver- 
mocht/ sondern efis solc Feuer- Ungluc 
meistentheils nur in wenig Raufern ver blie- 
ben. Inzwischen wollen wir aus benen 
Annalibus diejenigen Brnde/ fo sic seither B3erieichnig/ 
1608 ereignet / unb bey welchen entiveder 95ränbefines 
gantze Hauser/ ober wenigstens derselben seither 1608. 
Giebel eingedschert worden/t ürtlic anfüh- enrstanden., 
ren/und hiermit diesesCapitul schliessen.

Anno 1624. ben 22 Geptembr. 
kam Feuer ausauf beč Pansen Gassen/in 
Herr Albin křehké Satten /unb brandte 
das Wohnhauß samt der Scheune hine 
weg» ;

Anno. 1627. ben 15-Majil Gonnad 
bends vor Eraudi/ entstund zu Nachts ein 
grosses Ungewitter, hielt anbiß zum Mita 
tag/ schlugin desDac des Pulver-hurs 
mes / unb in eines auffm Angel wohnen* 
ben Schul-Eollegens Studierstube/ wo 
es auch an beyden Drten gezùndet/ doc 
durc einen gleich darauff folgenden and 

ff 3 pern
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dern Donnerschlag wieder wor- 
ben.

Anno 1632. Als die RvserlicheAAlrmee 
die Stadt Zittau mit Volc besetzt hatte / 
kamen den 22 RegimenterEhut- 
fürslicheSchsischeSoldaten nebs etlichen 
Stucken und Feuer Mdrsern vor die 
Stabt / die Ráyserlichen daraus zu treú 
bett/ beschossen selbige/ und wurffen über 
50 Feuer Ktugeln herein/ worauffdiegan: 

eBudissinische Gasse/ und her Angel auf 
einer Seiten abgebrandt. Man bat die 
Brunst nicht löschen konnen / weil immer 
hinein geschossen warb/ daß alfo 29 Hu- 
(er im Fe uer verdorben. Diesesmahl hat- 
te die Ehtadtzwey Feinde/ den Ehurfürsten 
von Sachsen vor der Stadt/ und die Kys 
ser lichen in bet selben/welche noch darzu den 
armen Bürgern alles/ so sie vor dem 
Brande in Sicherheit bringen wolten/ 
wegroubeten. Weil aber die 
schen alles Feuer -Cinwerffens ungeachtet 
die Stadt nicht erobern kondten/zogen sie 
wiederab/ darauf die Kyserlichen ausfie- 
len/und vití Raufer vor dem Budisinischen 
Thore anzůndeten/damit sic ber Feind da- 
rinnen nicht halten möchte. Die Seit bieś 
fér Belagerung und Brand-Schadens is 
imfolgendenDifticho begriffen:

SoLIs Vt æftlfero DeCVrrerat 
orbita CanCrl,

ZIttaVlæ SVperbls laCLa pa­
rata CaDVnt.

Eodem Anno den 19Decembr.entstund 
aus Verwahrlosung ber Soldaten bep 
Michael Kühneln auf bet Büttner Gasse 
eine Feuers- Bruns/ in welcher drey 
Raufet abbrandten.

Anno 1633 btn 17 partií bat derD- 
briste Golę aus grosfer Rache etliche Hu- 

ser vordem Bud i sinisc en und Weber-xho- 
re abbrennen lassen.

Anno 1633 den26.Decembr.kambep 
Balthasar Sauren in bet Fleischer-® aflé 
im Mals-Haus Feuer aus/ undbrandten 
drey Malt bäuser ab. , ne

Anno 16 34 den 5 Mafi. Ald btt 
fertige Obriß Lieutenant Tuchß sic einer 
Belagerung ber Stadt besorgete/ ließ er 
des Morgens früh feine Fourier Schüten 
in ber Vor-Stadt 108 Raufer ab’ 
brennen/ hernac als die Stadt von Ihre 
Churfüxstliche Durchlauchtigfeit Johanne

anderes Eapitul_ _ _ _
Georgio T. zu Sachsen würcklic belagert 
wurde/ ließ er auch den 12 Iulii das H0- 
spital/ Fischhalter unb andere nahgelegene 
Huserund Scheunen in der Vor-Stadt 
anzünden.

Anno 1638 ben 20 Januarii zu Nacht 
um 11 uhr/ is bey Herr George Rein- 
gasten am Marc te Feuer auskommen/und 
brandte ber Giebel weg/ wobey ein gan^eá 
Weiszen • Bier verdorben/ unb baô Braua 
Gefässe alles zu nichte gemacht worben.

*nn1640 ben 21 Septembr. des A 
bend 8/ aus Unvor sic t i gf ei t kam Feuer aus 
vor demBudißinischenThore auff derOreh- 
Gasse/ unbbranbte ein Hauß ab / darin- 
nen auc ein Kind fein Leben einbúp 
sete.

Anno 1643 ben 19 Decembr. ward die 
Strebe zum Heiligen Ereutz von denen 
Schweden/ weil sie selbige nicht defendiren 
tonnten/ angezündet unb abgebrannt.

Anno 1651. ben u Januarií A- 
bend um 9 Uhr/ is Feuer entstanden auf 
ber Milch Gasse bei) Frilichs Wittwen r 
unb brandten von 4 die Giebel ab.'

Anno 1653. ben 25. Junii Abends 
um 9. Uhrberührte der Donner Herr 
Friedric Jungens ©arten Hauß vorm 
Weber-Chore/ zundete baß Dac an/ traff. 
auc einen Bihmischen Exulanten/ Nah- 
mené George Heergesellen / tödtlic / 
wodurc bem Wohngebaude grosser 
Schaden zugefuget/ die darbeystehende 
Scheune aber noc erhalten worben.

Anno 1657. ben 30. Mardi am Char; 
Freytage unter ber Mredigt branbte vor 
bér Stadt des Haltermeisters Hauß 
ab.

Anno 1658. ben 5 Novembr. Abends 
zwischen 7 unb 8 Uhr kam Feuer aus, bey 
David Benediren Posamentir auf ber 
Pappel Gasse/und brandte baß Oberge- 
budegantz weg.

Anno 1661. ben 10 Maji branbte in 
Herr Gottfried Nefeni Bleich Garten 
die Bleich Hutte ab/ darinnen auc viel 
Leinwand verbarb.

Anno 1663. d, 26. branbte 
in Michael Millers ©arten vor bem 
Weber hore ber ©iebel am Haus
weg

Anno 1666. ben 8. Septembr. zu 
Nachts um 12. Uhr is durc Verwahr- 
íofung des Lehr/Jungens ben Meister 
Daniel Kremsieren, Seiffen Sieder auf

der
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der Neustadt im Seiff Hause oder 
Werckstadt Feuer auskommen und das- 
selbigeGebaude abgebrandt, die andernGe, 
bude aber wurden noc erhalten.

Anno 1668. den 23. Januarii des 
Nachts um Ił. Uhr kam Feuer aus auf 
ber Neustadt bey Herr Caspar Kralles 
Wittwen / und brandten 3. Giebel 
ab.

Eodem Anno den 9. May des Mor- 
gens frih um 9. Uhr entstund in Do- 
ctor Kießlings Hinter Hausse an der 
Hintern Gasse eine FeuersBrunst/ web 
che 3. Maltzháuser und 3. Wohn-Hu- 
ser auf ber Hinter-Gasse verzehrete,

Anno 1674. den 28. Decembr. Frey- 
tags des Abends um 6. Uhr brandte 
Meister Christian Mentzels/ Schmieds 
vor dem Frauenshpre/Wohn Hauß und 
daran gelegene Scheune ab / welche ein 
Schmiede Knecht aus Boßheit angezün- 
bet hatte.

Anno 1676. den 15. Junii nac 'Wit; 
tagt um 4. Uhr zundete das Wetter 
berr Gottfried Pauls Deutschen Sám 

géré Hauß in der Suden Gasse an/ und 
vrandtendrey Giebel ab.

. Anno 1684. den 9. kamFeu- 
er aus auf der Pappel-Gasse bey Esaias 
M2ölern/ und brandten zwvey Giebel 
ab.

Eodem Anno den 23. Junii desvlacht 
brandte die Bleich-Hutte ab in Herr 
Gottfried Nesens ©arten vor der Was 
ser.fordte/ und verdarb darinnen viel 
Leinwand.

Anno 1694. den 6.Septembr,bends 
um 9. Uhr kam Feuer aus auf der Pap- 
peb©ajfebev Siegemund Kießlingen/ 
und brandten drey Giebel ab.

Anno 1700. den 10. Sept, nac Mits 
tage um 5. Uhr kam Feuer aus in der 
Bautzschen Gasse bey Johann Wilhelm 
Rodochsen/ wodurc 2, Giebel verzeh- 

ret würben.
Anno 17OÎ. den II. Augufti fruf 

zwischen 6. unb 7. Uhr zůndete das Wets 
ter bey Andreas Ringehahnen/Forwercks 
Manne an ber Bihmischen Strassen, 
das WohnGehude an/ und brandte 
(amt dem Stalle unb einer Scheune ab. 
Der Strahl erschlug ’ ben Pferde Juna 
gen/ und zwey Knechte/ eine Magd aber 
würbe ertaubet.

Anno 1708- ben 16. Maji Nachmittags 
umb 2, Uhr zůndete baž Wetter in bei 
Herrn vonSchmeisses ©arten am Gors 
litzischen Steinwege die Scheune an und 
legte selbige nebs bem Wohn/Gebäudein 
dieAlsche.

Anno 1715.' ben 9. Novembr. enta 
stunde Abends gegen 8. Uhr bei) einem 
Büttner in ber Sleischer Gasse Meister 
Kobias Giebeln eine unvermuthete Feua 
ersBrunst/ wodurc dessen Hauß und 
noc 2. Giebel in die Asche geleget wur? 
ben. ©Ott verschone in Zukunfft diese 
werthe Stabt mit Feuers ; Not / und 
lasse niemand von bero Einwohnern dera 
gleichen Ungluc erleben/ als ihre Vor 
fahren betroffen hat.

Das dritte Capitul.
Von Ergiessung der Wasser unb dadurc verur- 

sachten Schaden.

Das Wasser 
dienet den 
Menschen

5 eítt nůtzliches unb zu Ethaltung 
fallet erschaffenen Ereaturen hichst- 

zum Nutzen wraôthiges Element das Wasser ist/ 
aber and) offt daß man es wohl mit Recht eineallgemet- 
jurStraffe• neSaug-Ammeund getreue Pflegemut- 

ter des ganzen Erdbodens nennen unddie 
unaussprechliche Gnade deß grossen 
Schopffers nicht gnugsam preisen fan s 
so muß es doc züweilen auf 0 öftlichen 
Befehl zur nachdrüclichen Straffe ber

Gottlosen/ unb zum Verderben gangen 
Landschafften bienen/ wenn ber Allerhöchs 
ste dieBr unnen ber grossenkieffen auffbre4 
chen, unb die Fenster bei Himmels sich 
eröffnen (äffet / daß durc entsesliche 
Mlatz-Regen/ ober anbete Ergießzung be* 
rer Slusse unb Stró^me das Erdreic mit 
Wasser überschwemmet / auc dadurch 
an Menfchen unb Vieh/ Käufern/ Grs 
ten unb Bumen offtmahls erschreclis 
cher Schaden verursachet wirb. Gleich- 

mie
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Erempel/ber wie nun bie Otabt Zittau bie Wohithat 
Neisseund (Ottes zu preisen rsac hat/ baß fît an 
3itta004 9 ben Niß Sluß unb Einbau Strohm fi- 

tuiret ist von welchen sie nicht nur die 
tägliche Nothdurft an Wasser / Fischen 
unb dergleichen entpfahet / sondern auc 
wegen ber angebaueten Bleichen sonder» 
baren Nutzen geniesse t ; Also sind ihr 
hingegen ju Zeiten um dieser Fluße willen 
viel Eefähtlichkeiten uub Schaden zuge- 
flossen/ indem bey starcken Eißfarthen ober 
ungewöhnlichen Ergießungen ber Wsser 
offtmals an Menschen/ Vich unb Gebw 
bett sic grosse Unglùc 8-Flle ereignet/ wo, 
von in gegenwärtigem kapituł Anzeige ge- 
schehen soll.

Sitte Woser Wenn man demnac alle Wasser-slu- 
ber Stoot’ then / sd in vorigen Seculis sowohl als 
Bittau anzw neuem Beiten/ durc bie Neiße unb Man- 
führen/"d"dau verursachet worben, anführen woltę / 

‘ 8 würbe man eineweitläufftige Historie zu 
verfertigen haben/ nachdem mahln es falt 
gewihnlic ist/ baß alle Jahre gegen ben 
Frühling bey plészlichem Thau : Pettit/ 
ober im Sommer ber starcken Gewittern 
unb langwierigen Land-Regen besagte 
Flußze aus ihren seichten Ufern treten/unb 
ein ziemlicheß Theil des anstossenden flas 

Deewegen t^en Landes überschwemmen. Wan- 
Bpe"ber.Usnenhero wir blof diejenigen Wasser-slu- 
sten gemeldet, then/w odurch ein notabler Schaden ent' 

standen) nach benen Jahren bemercken/ 
unb bey welcher sonderbare Begebenhei- 
len vorkommen/ etwas umstndlicher be- 
schreiben werben.

Also ergoß Anno 1316. sic bie 
Neisze überall sehr/ sonderlic zu Gbrlit/ 
da ber Epital zum Heiligen Geiste davon 
eingerissen / unb bie Brücke weggeführet 
warb. Darauf folgte in diesem Jahre 
greffe Theurung unb Pestilent / welche 
biß ins dritte Sflbr gewähren

Anno 1432. im Julio unb Anno 
15 iç. am Sage Marid Würsweihe ober 
Mari Heimsuchung/ war eine grosse 
Wassrfluth von langwierigen Regen , eé 
regnete von Johanne biß Bartholomi fas 
alle Tage.

Anno 1524. am heiligen dreyRonig 
Sag warb das Wasser sehr groß zu Bit- 
tau/undthat erschrecklichen Schaden/ver- 
schutzte die Mühlen mit Eise/daß man nicht

mahlen fonte/ und gieng vorder Wasser-
Pforte eine Elle hoc über alle ©arte weg.
Dies Fluth hat auc zu Hirschfelde die 
Mühle fe^r verderbet/ datum man lange 
Zeit nicht mahlen konnen/ und is viel Geld 
daran verbauet worben. Sm Hospitale is 
e8 eine Elle hoc über alle Tenne gegan- 
gen.

Anno 1528. bett Donnerstag nac 
Simonis und Jud is eine plitzliche Was- 
serfluth entstanden / alsbey Menschen Ges 
dencken nicht gewefen/ undhatim Spital 
viel Vieh ertránďcU

Anno 1529. Dominica Palmarum
unb ben 2. Junii,ingleichen Anno 15 33. 
an Fa snacht / unb Anno 15 37. ben 2 I.
Maji Montags in Pringsten is eine 
gro|]è Fluth kommen/dergleichen zuvor we- 
nig gesehen/ so daß im Hospital zu S.Jacob 
faum dasVieh gerettet werben konnen/und 
12. Sc weine ersoffen. Das Wasser bat in 
Mühlen und Gárten grossen Schadenge- 
than/ unb sind viele Keiche außgerissen. 
Die Girlisschen Annales beschreiben foU 
che ebenfalls ungewohnlic groß/ unb daß 
sie auc bcy ihnen schrecklichen Schaden 
gethanhabe.

Anno 1550. Freytag nac Johan­
nis Baptiftæ is eine grosse Wasser-Fluth 
kommen zu Zittau/daß ei im Hofpital jun
Fenstern hinein gegangen, wobei) bie Gs 
ckersbachgar hefftis angewachsen/ als sic 
niemand erinnern finnen. Sie bat grossen 
Schaden gethan/ unb sonderlic viel Deu 
weggeführet.

Anno 1563-ist so eine grosse Wassets 
fluth am Pringsten entstanden/daß bie so 
genandte Schieß-Wiese als eine See über- 
schwemmet gewefen/ unb man das ges 
wohnliche Pfings 9 Schiessen einstellen 
muffen. KturĘ hernac ben 5. Junii
Sonnabends fam noc eine Fluth, wobey 
ein Bihmischer Knabe Abel Cantarsky 
vonLeytmeritz/ welcher allhier in dieSchus 
le gieng/ als er das gross Wasser besehen 
woltę/ hineingefallen unb ertrunken.

Anno 1573. ben 8. Septembr. hat 
man allhier abermahl eine Wasserfluth 
gehabt/ dergleichen in 18. Jahren nicht ge- 
wefen seyn soll/ wie auc

Anno 1575» den II Junii geschehen.

§. 3.
Bishero haben wir bie Wassersluthen 25efecfnt?o- 

betrachtet/die zwar gefährlich genungge-taleUbers 
weschwemmung 

mit sichge; 
fuhret.
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wesen/ doc nicht so zu sagen einetotale 
Uberschwemmung mit sic geführet/ 
alleine

Anno 1595. den 17. Auguft. Don- 
nerstags nac Mari Himmelfart deß 
Morgens sehrfühe/ ehe es lichte worden/ 
entstund bey einem starcken Gewitter so ein 
gewaltiger "latz-Regen/ davon sic gleic 
im Augenblicke alle Wasser ergossen /und 
man wohl glauben muflę / daß dabey ein 
Wolckenbruc gefallen. So bald der Lag 
anbrach/ sahe man allenthalben nichts als 
Jammer/wie das WBasser die Saune in den 
©árten zerrissen/ Baume ausgewaschen/ 
Raufer weggefuhret / und unzehliches Un- 
glùc gestifftet. €s ifi H on die Stadt- 
Mauer gangen/ und an der Mandauischen 
Pforte hat es von desThurmersHauseein 
ziemlic Stuc hinweg gerissen / auc ein 
Stùc Mauerbey ber Wasser-Pfordten 
von ber groszenStadt Mauer niedergelegt/ 
und absonderlic auf denen Bleichen gar 
unglaublichen Schaden angerichtet/ viel 
Deinmand-SBaaren mitsamt Denen Bleich:
Rutten und Kesseln fortgesch wemmet/ viel 
Menschen und Vieh ersdufft/auc von am 
tern Orten frembbt und unbekannte Cor- 
per an hiesige Stadt angetrieben / die man 
zusammen begraben lassen. Man bat 2 t 
tobte Menschen/und darunter 9. Persfonen 
aus ber Stadt aufgehoben/ jur Enbau bat 
es 9.Bauren erluffti und theils biß gen 
Dderwit weggeführet. Zu Nieder Ddet- 
wiszhatesden Schreiber und Todten Gr- 
ber samtsunf Personen er sufft. Zu Der- 
newalde einen Becker mit Sieben PPersonen 
und bem Haus / barinne sie beysammen 
gewesen/ weggeführet/ welche ber Richter 
retten wollen/ Darüber aber selbs ertrincken 
müssen. 3m Hospital ging es oben über 
die Fenster Kopffe / unb is eine grossere 
Fluth nicht erfahren worden/weil bie Etadt 
gestanden. Weil nun biefe Begebenheit 
billic anzumercken/ io hat man selbige in 
folgendes Chronodiftichon gebracht/ da- 
rinnen dieJahr Zahl enthalten :

AV-VAVs qVartó qVartos sVb-
DVXerat ortVs

ProXIMa fVneltis noX Vbï 
fæVIt aqVIs.

Der bamahlige Paftor Primarius aber 
M. Johannes Vogeli hat selbige int eine 
wunderschdne Lateinische Elegie verfas

fet/ welche er Anno 1596. zu Gdrlitz 
drucken lassen/und weil hiervon die Exem- 
plaria febr rar worden / wollen wir sie ih: 
rer Nettigkeit halber allbiet einrücken,

Horrendæ Eluvionis pla­
na defcriptio.

Nox erat, & prifcis ierat lux inclita faftis, 9e,302a30;
Quæradiis fulgetChrifte fuperba tuis. iche Elegie 

Qua cum foie pares affectatRegulus ortus, von solcher
Et Gimul æquoreas vefpere lambit waflefuth- 

aquas.
Hunniades olim qua fortibus acer in ar- 

; mis,
Eximium fulo nomen ab hofte tulit,

Antipodas medio jam fol penetraverat 
axe

Vecta capro niveos luna regebat equos,
Baltheus oblcuro furgebatOrionis ortu, 

Gaudebatmedio cauda Caprinapolo.
Durior oppolitas habitabat Falcigerædes, 

Flammeus audaci qua Leo ventre tu­
rnet. .

Ecce repentino cœli folvuntur hiatu.
Ec pluvias inter fulminât ignis aquas.

Fit fragor, & rapidis quatitÆolus aëra 
ventis,

Vulgus & extrému clamat adelle diem,’ 
Nec mora,terrificos agit imbres imbribus 

imber,
Et pluvia denlis ingeminantur aquis, 

Protinus à Zephyro Veteris ruit agmen 
rE: Aquaj, - •

-- Cumque cafis homines & pecus unda 
rapit.

Hisel principiis, fed confidentior, ufus 
Lamechides, fubito dum natat arca 

j f freto.
Nyflus adhæc udos infano flumine vultus

Tollit,& obfcuro murmure raucus ait : 
Unde mihi moles & copiatanta laborum 

Volvitur ? Ignotis cur male turbor 
aquis?

Vis mihifrena rapit, laxisque fatigorha- 
-s Jiul-se 2, benis, n0o 

Cogar üt invita ponere fceptra manu. 
Ni Deus & rerum feries operofa reliftat, 

Disperam regnis turpiteriplemeis.
Dixit, & madidum caput occulit 

undis,
Amnis & arbitrio fævit, ut ante, fuo. 

Suntloca,cruda quibus difponuntordine 
matres

Lintea, vičinis albificanda vadis.
Il < Pars
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Parshortos, parsprata legit, pars publica 

quærit
Compita, colliculis femper aprica 

fuis,
Excubiasibi noctis agunt, cuftodia fures 

Pellatut exi guis continuât a cafis.
Quos ibi clamores, quos audires ulu- 

latus ?
Prælentem videat cum fibi quisque 

necem.
Filius liic, illic inclamatnata parentes, 

Irrita fed raucas vox périt inter 
aquas.

Jam cava vafa loco nivea cum findone 
verti,

Linigenas rapi vociferanturopes.
Jam procul abreptis fluitare mapalia 

tectis,
Jam veluti medio fe natitare freto.

Jam fua diftendi violento vifcera flactu, 
Jam mortem gelidos plura vetare 

loqui.
Vicinos aliirogitant,nefponte perire, 

Si miferos poffint eripuife, finant. 
Comprenfas alii tentant conícendere 

frondes,
Triftis & ignotum fufcipit arbor 

onus,
'Arreptis aliilignistabulisque vehun- 

tur,
Fluctuet ut dubia vitaque morsque 

rate.
Hos inter gemitus merguntur lintea 

fundo,
Per varias late præcipitatavias.

Excultis idem graflatur & impetus hor- 
tis,

Damnaque dat numeris non recitanda 
meis.

in Pratis itidem lutulento gramina 
cœno

Inficit, & Cereris gaudiavaftatagros, 
Pars fegetum tegitur, pars fummis emi- 

cat undis,
Pars vehitur rapidis per vada cæda 

viis. 1
Cum ftabulis etiam vicinas perluit æ- 

des,
Nec rar pavida cum fue vertit ha­

ram.
Diruit & longo diductostramite pontes, 

Et feabras fævo difeutit amne molas, 
Intereà diris quæ livida merferat un­

dis,
Funera præcipiti vortice gurges agit.

Fünfften Theils drittes Eapitul_________ 1108_ _ _ _
Hîc anus abripitur, grandævus at inde

maritus,
Hàcpuer, aft illâ parte puella jacet.

Oppreflit tepidis aliquos violentia plu- 
mis,

Cum fomno mortem nox quibus una 
tulit.

Hidumtečlalabant, & quætenuêre, fa- 
tifeunt,

Optatam fruftra corripuêre fugam.
Très etiam fratres tolluntur eodem, 

Diverfisque jacent diffita præda lo- 
cis.

Cum natis alibi fimilis fortuna parentes 
Suftulit, in luctus caufa nec una 

fuit.
Semi neces alios mediis Libitina pro- 

cellis 
ïmplicat, & dubios efficit atra rogos.

Talis ubi rerum facies quatit undique 
en mentes,

Et spes humanæ nulla refulget opis.
Ad cœlos aliqui fublatis gurgite palmis, 

Auxilium gravido fluctibus ore ro- 
gant.

Audit, &angelicas alto DEus ætheretur- 
mas

Exciet, excitis hæcque ferenus ait ;
1 te čiti, diras terris compefcite fluctus. 

Ne fubitis A te plura fupinet aquis. 
Dixerat, &lætii penetrant vaga nubila 

pennis,
Ut properent mileris addere rebus o- 

pem.
Cernere Spirituum fi fasmortalibuseflet 

Agmina, dum lato quæ fimul orbe pa­
rent.

Videris in toto nil quam miracula mun­
do, 

Viderisincunctis caftra pátere locis.
Altera pars cœlo, pars altera funditur Or- 

co,
Efe bonos illos,hosliquetefiemaloS, 

Hi quos oppugnant, defendunt acriter 
illi.

Semper ut adverfis ftent fera bella 
choris.

Si finat,&furiis irarum laxet habenas 
Qui pariter terras & regitafiraDEus. 

Æquora mifcerent flammis & fiderater- 
ris," °11

Rectorem folio dejicerentque fuo. 
Ille fed eludit vanas fine viribus iras, 

Etrabidas cohibet fortior usque ma- 
nus.

Exhi-
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Exhibet hæc etiam pratfens fpectacula 

tempus, 
Dumcaftris certantcaftra maligna bo­

nis»
Dum nocuis etenim regnabant Dxmones 

undis,
Et dare pluraneci corpora ludus erat ; 

Improbadifturbant cœleftes gaudia tur- 
mæ,

Quæ furiisalas oppofuêrefuas.
Perdere quos illæ cupiunt, fervare labo­

rant
Ætherea mifi defuper æde chori.

Neve per antiquos prolixior evager annos 
Quæfuerint oculos omnibus ante, ca- 

nam.
Conjugis hærebat dilecti amplexibus 

uxor,
Æftimat & focia dulce perire nece, 

Ecce fed hic rapidô folvuntur turbine 
nodi

Hisque vir,his aliôfœminafertur aquis. 
Ettamenhositerumconjungit & excipit 

arbor,
Monftratis liceatdonecabirevadis.

Servavit binas eadem fortuna puellas, 
Quænudæ celeriterga dedêre fugæ, 

Has, matutinis dum fol properaret ha- 
benis,

Auxiliatrices eripuêre manus. 
Suppuduêre quidem, fed præponenda 

pudori
Scilicet ancipiti tempore vita fuit. 

Quodque fidem íupra dici mereatur, a- 
' gebat

Sublatam fundo ventus & unda cafam.
Hâccum proie fuamulier conclufa pro- 

pinquam
Omnibus (heu miferum ) dum putat 

efle necem:
Siftitur ad falicum fervata domuncula 

truncos,
Vt vivis tuta detur abire via.

Eft, quæ depofuit tecto fua lintea ponte. 
Huncque fatis tutum credidit eile lo­

cum.
Łcce fed hunc etiam rabies violentior ur- 

get
Et fuafublatum vincula rumpit onus.’ 

Vix tarnen avectam fummis fe cogitât 
undis,

Vixtam funelto fe putat amnevehi 
Sunt, quibus evertit fractis hypocaufta fe- 

neftris,
Ssviit infolas fed furor ifte domos.

His menlæ requiem fumofaque tigna de- 
dere,

Squallidus extincto dum natat igne fo- 
cus.

Sic divina fuas miferatiotemperat iras, 
Vt mitis pariter juftus & elfe queat.

Sic armat fuperascœli ftatione Phalan­
ges, 

Sternatut imperiotartara nigra fuo.
At fi cuncta velim propriis depingere for- 

mis,
Irati bonitas fulferit unde Dei : 

Inftituenda mihi longa foret Ilias arte, 
Ingenium fuperatcura fed ilia meum. 

Vix ego contractis attingopericulavelis, 
Quæ nox infandis attulit ifta modis. 

Vix apices itidem divini pingo favoris, 
Plurima quo multis tutá ftetêre locis. 

ls cum luce fuas renovatus fuftulit alas 
Altior ut tumidas fpes fuperaret aquas. 

Nec quoque vana fuit, quia non confun- 
ditur unquam, 

Nititur aftantis quisquis amore Dei.
Ergo litaturi facras reverenter ad aras 

Ibimus, hocgrati pectoris urget opus, 
Laus tibi fände Deus, cujus clementia 

fine, > ' 
Inpœnis etiam confolidata, caret. 

Efle reosconftat, meritos graviora fate- 
mur, 

Quam mala, qua fubitis attulit æltus 
aquis.

In nos exoneres fi juftas fervidus iras, 
Æquus & exagitet crimina noftra fu­

ror.
Non hæcpoena fuit, veterisfed pignusa- 

moris,
Te mitem nobis conftet ut efle pa­

trem.
Mergere quos licuit, poteras quos per- 

dere, fervas, 
Reddis & in multis, quæ periêre, lo- 

cis.
Plus tibi vita placet, quam nigr copia 

mortis,
Te vindicta minus, quam benefacta, 

juvat,
Poftundas Erebi poteras quos tradere 

flammis
Ardet ubinigris Sulphur & ignis aquis.

Hos cum luce tuis cumulâtes undique 
donis,

Afferis in nati régna beatatui.
A quibus illuftres decuitdivertere vultus 

Admittis blande pronior usque finu, 
11 a Quos
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Hinc inter morbos fupremaque funera 

mortis
Radices vitæ spiritus intus agit.

Hoc decus ex terris animos attollit O- 
lympo, t

Norimus hic fragiles nos ut habere * 
domus.

Hæc nos fola Deo conjunctio, fola 
Efficitangelici membrabeata chori.

Hoc erecta cruces & cuncta pericula mun­
di

Suftinetinvictofpes operofa duce.
Hoc vigor exoritur, fluithocpatientia 

fonte, 
Omnia quæmiro robore damna levât.

Inftruithoc, aditumquedocet,ne nefeia 
mens fit, • 

Affariliceatqua rationeDeum.
Hoclatitantclypeo,pugnant hocenfe fi­

deles,
Cum mundi princeps, Orcus & ipfe 

furit,
Claffica cœleftes hæc armant pulfa pha­

langes,
Pro noftris ineant utfacra cella focis.

Pila,globos,enfes, meditata pericula ri- 
det

Omnia,qui cœlos torquet & aftra,Deus.
Igneus ille piis murus, non deferit un- 

quam 
Intentos verbo quos vidět elfe fuo.

Protegit, heroas belli virtute potentes
Largitur,fanctas&juvat ipfe manus.’ 

Confiliis etiam medium fe gnaviter in- 
fert,

Hoftiles agitant cum nova damna chori. 
Infidias aperit, juratos conterit hoftes, 

Ut pereant, foveis intereundo fuis.
Hæc Mahometigenum monftrant exem- 

pla furoris, 
in nos immani qui feritate ruunt.

Non tam dura foris nocuerunt hoftibus 
arma, 

Quam, fudêre domi quas pia corda, 
preces.

Quæ fuit infantum glomerata potentia 
linguis,

Contudit illa tuas impie Turca minas.
His acies his noftra fuit præftantior armis, 

Geflit&auxilio bella fecunda DEi.
PannoniisAquilæpars quod fuareftet in 

orist
Cum caltris rabidi quod perière duces.

Indomiti quod Marte Daci,quod Sazyges 
areu 

Invicti,noftræfœdera pacisament.
Quod

Quos mulctare fuit juftum , dimittis in- 
ultos,

Deprimisut rurfumfurgerelapla que- 
ant,

Siclicet arcta Ceres multis eliminet a- 
gris

Farra, nee optato foenore ludat hu­
mus.

Hicolyvas, illic macies exufit avenas, 
Nec, quæ fperalles, hordea reddit a- 

ger.
Triticeas alibi queritantur grandine méf­

iés
Cultores quæftu deftituifle fuo.

Mitigat hæc etiam Clemens benedictio 
damna,

Thefauros aperis, dum iuper illa 
tuos.

Hine extenduntur, nobis quæ pauca vi- 
dentur

Spemqueiupra cornu divitis instar ha- 
bent.

Sicubijumentis non fufficientia campi 
Pabula, vel ípacio prata dedere fuo.

Illa fimul noftrosnobiscumpafcisinulus, 
Divitiis vivant utrecreatatuis.

Sicpecudes hominesquebeas,íic omnia 
fervas,

Quæ mare,quætellus, quæ levis aura 
vehit,

Sedcur iftaloquor? taceo cur maxima? 
nobis

Exhibeas verboqualianempe tuo.
Largius hoc animas intus, quam corpora 

pafeis, 
Dumquifufficiant, promis ad ora ci- 

bos.
His cumulas tantum fluitantis tempora 

vitæ,
Quod pecudes etiam non leve munus 

habent:
Sed rénovas illo mortalifanguine cretos, 

Vtvivant gremio poft nigra fata tuo.
Sic vacuos expies animos, lic pectora di- 

tas,
Vt paupertatis nilvereatur onus, 

Hinc huit Ambroliæ vivaci robore fuc-
s eus,

Hinc verum largis Nectar inundat a- 
quis.

Hinc exortaFidesne cis &Victoria mundi, 
Conftituit votilæta trophaalui.

Hæc fulget mediis augulta lucerna tene- 
bris,

Quamque pii tendunt, monftrat ad a- 
ftra viam.
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Quod Genoa řuerint omni finecædepo- 

titi,
Terga Sinan turpi quod dédit ægra fugæ. 

Strigonia rurfum quod regnet in urbe Ru- 
dolphus,

Abftulit infidiis quamSolymannus avo: 
Quodvocet ulterius ípes & victoriano- 

ftros,
Et rerum faciles monftret adelle vias.

Munus id efle Dei, fapimus quicunque, 
, fatemur,

Cuitores Verbi qui fovet usque fui. 
Ille fui ductor populi compefcuit hoftes, 

Dum placida noftras imbibitaure pre- 
ces.

Pergamus, verbi neque deficiamus amo­
re, 

Hane nobis Chriftus prætulit îpfe fa- 
cera.

Pergamus, precibus locus amplius æthe- 
re noftris,

Suppetit, & clemens arrigit ora Deus. 
Dicimus ergo tibi fummus Pater optime, 

grates,
Immeritos fola quibonitate foves. 

Indignos illanosfcilicet efle fatemur, 
Dumfordentoculis omnia noftra tuis. 

Ne tarnen avertas jucundi lumina vul- 
tus.

Et meritoplectas crimina noftra fuo: 
Sola fides fuperest, qua Verbo innitimur 

agri,
Quique tuo noftri pectore flagrat a- 

mor.
Hune tuus exacuit perlurida vulnerana- 

tus,
In cruce pro nobis quæ fine labe tulit. 

Amplius hæc, non noftra vide, quæ pluri- 
ma vitæ

Crimina funt omnis caufa caputq; mali. 
Utquerepercullos nuper tua gratia fluctus 

Arcuit, iratis dum furit imber aquis. 
Sic fimili poft hac ne proruat unda furorę, 

Imperii caveant feeptrafuprema tui. 
Tu prohibe, nocuis ne fæviat/olus Euris, 

Sq vallida peftiferis neu fluar auraNotis. 
Tu, ne Velta Lares furibundo combibat 

igne,
Affideas noftris pervigil usque focis. 

Quos macielaflos penuria torquet edendi 
Copia cœleftes his tua præftet opes. 

Quos hoftes nudant, vefti : quos carcere 
claudunt,

Compedibus vinctos folve beaque fuis 
Pabulajumentis contabefeentibus auctes, 

Pallida ne ftabulis enecet illa fames.
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Erugibus exultent pleni Cerealibus agri, 

Hactenus aucupio qui caruerefuo. 
Geltiat excultos hilaris Pomona per hor- 

tos.
Et Dryadum faliant per fua tesqua choří, 

Chrifticolas iterum niveopax aureavul- 
tu, 

Erigat,informisdevoret arma fitus, 
Templa,fcholas, urbes, pagos,fora, com- 

pitá Chriftus
Occupet, ac folus regnet ubique Deus.’ 

Solus cum folo Genitore colaturJelus 
Hlorum prodit numine quique Vigor. 

Noverit hune unum cunctis devotio terris 
Huncunum memori carminé lingua 

fonet.
Cum Mahomete cadant cœcas idola per 

oras 
Struxerunthominum quæ fpeciofa ma- 

nus.
Sicrediviva caput Germania proferet a- 

ftris,
Et quæ præterea régna Rudolphus ha­

bet.
Sic tibi grata canet méritas Ecclefialau- 

des,
Judicii célébrés dum fora Chrifte tui. 

Oades,ôlongas reditum neque differin 
horas,

O cito, fortunes nos ut, opime veni.
Tune ventura tuas æquabunt fecula lau­

des,
T u noftri fueris cum decus omne chori. 

Feltina, cupidos mora lenta moratur a-
mores, 

EtfineTemundusnil, quodamemus, 
habet.

§. 4.
In nachfolgenden Jahren/ und zmar FerhereWBas 

Anno 1607.d, Julii,An1622.denz4 .Ju- sersluthen-ins
nit und S.Julii. An.1625. ben 2o. Februarii, 5 " °" 
Anno 1638. den 4. Februarii. Item den 
15.Decembr.Anno 1640. ben y. Februa- 
riiAnno 1653. den 24.25. biß 27. Februa- 
rii,Anno1655.d.15. Febr, und tg. Junii, 
Anno 1600. den 19. 20, und 21, Junii sind 
wDhl wiederum starcke WaserSluthen 
entstanden/ so an Brucken/ ©tegen/Sdus 
fern und Bleich-utten viel Ochaden ges 
than/ doc weilen nichts besonders das 
bei) vorgegangen, ober Menschen darins 
nen umkemment/ lassen wir es bloß ber?Be, 
nennung beret Jahre unb Lage bewenden- 
außer daß die Annales von Der lest J 
Gluthde Anno 1660. angemtercet , 
der Richter ju Mítin Scönau Sac06

! 3 ' Herra
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Herrmann auf seiner Wiese in einem 
Tumpe einen grossen lebendigen Lachs be: 
kommmten/ welchen er nicht gekennet/ und 
hernach das gekochte rothe Fleisch mit den 
© einigen nicht essen wollen/ welche Rari 
fát um hiesige Gegend vor etwas sonderli, 
ches zu achtent. Numehro aber kommen 
wir auf ein abermahliges entsetzliches 
WafferUIngluc ! fo einer ausführlichen 
Beschreibung bedarff. Denn

Anno 1666. den 14. Junii, war der 
Pfings Montag zu Nacht / z0g ein ge- 
fhrliches Gewitter auf, fo mit grausa- 
men Donnern und Blitzen/auc starcken 
üitabläßzigen Regen biß frul gegen dret
Uhr continuirte/ ba bann zu Girgs- 
walbe ein Wvlckenbruc niedergieng/ 
unb davon ein Strom gegen Bau- 
sen / ber andere gegen Bern- 
Stadtel/ ber dritte gegen Eybau/ Oder- 
wit und Zittau sic gewenbet/ allenthal- 
ben auf befagten Dorffschafften/ unb 
bey ber Stadt entsetzlichen Schaden ges 
than/ viel Raufer weggeführet/ viel Leute 
ertrncket/ sodaß man auf 18. Personen 
gerechnet / fo in hiesiger Nachbarschafft 
alleine umkommen. Das Wasser hat bey 
Šer Mandauischen Pforten ein Stuc von 
ber Stadt Mauer eingerissen/ unb haupt- 
schlic benen Bleichern unverwindlichen 
Berlus zugefüget. Nicht minber is

Anno 1668. ben 15. Junii ein großes Ges 
Witter gewefen/ welches viel Stunden lang 
angehalten / unb auff Herrn Burgermei. 
per von Hartigs Guthe zu Herwigodorff 
inber®tubeeine§rau/ eine Magd unb 
ein Kind erschlagen/auch das Hauß ange# 
zůndet/ baß deriebel abgebrennet, Dabey 
is einWBolckenbruc gefallen,baß dasWas 
ser über alle Zaune unb @árte gegangen/ 
u. unbeschreiblichen chaden verursachet.

Anno 1670.d. 23. unb 24.Febr. wie auc 
Anno 1675. nac Pningsten pnb wieder- 
um grosse Wasser Sluthen zu brepen 
mahlen nac einander gekommen/ darin- 
neu Peter Rthelt auf ber Viehweide ben 
3. Julii ertruncken/ und erst den 15. Julii 
bep Radmerit unter Dstrit gefunden/ 
auc hernac zu unfer lieben Frauen ben 
17. Julii begraben worben. Man hat 
auffgezeichnet / baß in diesem Sabre bie 
Wanbau unb Pleiße 17. biß 18. mabí sic 
ergussen/und etliche mahl über bie Bleich- 
©ártcn aufgetreten.

§. 5.
Die letzten Zeiten scheinen bet guten

Sieletzten 
Wasserflu- 
then sind al: 
zeit gefhr 
lic gewesen.

Stadt Zittau ziemlic fatal zu seyn / im 
massen fast niemahls eine Wasser-Sluth 
entstanden / wobei) nicht viel Ungluc ge- 
schehenwre. Denn

Anno 1678. am Himmelfarth Tage 
istallhierdurc ein Gewitter/ desgleichen 
den 21. Mají burd) srarcken Regen/ das 
Wasser dermassen ausgetreten / daß eg 
über bie Bleich lne/Grten unb Zau- 
ne gegangen/und is Daniel Reimer/ bet 
Richter von Strawalde zu Pferde hinter 
Seiffersdorff auf ber Straße in einet 
Bac ertruncken/ ba er hat durchreiten 
wollen/ auc sons allenthalben grosser 
Schaden erfolget.

Epempel ta» 
von.

Anno 1680, ben 10. unb ir. Januarir 
hat abermals eine parde Fluth 2. Tage 
unb Nächtelang die Bleichen unb ©arte 
uberschwemmet : hat an Leinwand/Bleich- 
Geräthe/Bumen/ Zunen und fons viel 
Schaden gethan/ unb ip das Wasser biß 
einViertel ber Ellen hoc von Spital Fen- 
pern angestiegen.

Anno 1688. ben 23. Junii trat bie 
Neißze wiederum pard aus/ baß auch et- 
liche Keiche ausgerissensind unb empfind, 
lieber Schaden an HeuundGeträidever; 
ursachtworden.

Anno 168 9. ben ii. Aug. des Mor- 
gensfrühhalb 3. Uhr kam ein entsetzliches 
Gewasser/ inbem des Nachts zwey grosse 
Gewitter entstunden/ unb zwischen Wal- 
tersdorffundGros.Schonau ein starcker 
Wolckenbruc niedergieng/wodurc Hu: 
ser/Bleich-Hutten/ Leinwand/ HoltBor 
ratí)/ unb allerhand Hauß Roth mitge; 
nommen/ auch in Mühlen/ ©arten/ Wies 
sen unb Seibern grosser Schaden zugee 
fügt, absonderlic viel ©etráíbe ruiniret, 
unb mit samt dem Erdboden weggerissen 
worden. Man bat obfervizetdaß dasWBas- 
fer um IEl höbet alsAInno 1666.gestanden/ 
doch ist kein Menschdarinnenumkommen.

Anno 1698. ber 5. Januarii bat sich 
das alte Wasser von pardem Regen er- 
gopen/unbbag@iß auf ber rechten Bleiz 
che unb Viehweide alfo zusammen gefüly- 
ret, baß durc ben auggetretenen Strohm 
viel Ungluc geschehen. Ingleichen íp 
ben 21. Septembr. zu Bertdorff unb Ol 
bersdorff ein Wolckenbruc gefallen/ 
welcher Felder/Grten unb Wiesen über- 
schwemmet uub vieles Elend angerichtet. 
Die leęte Wasser Sluth/ fo als denckwür 
big aufgezeichnet worden/ ip geschehen

Anno 1703. zu Ende des Monats Ju,
mí



vonErgiesungder Waher, und dadurch verursachten Schaden. 269
nii und Anfange des Julii/da sic von dem 
starcken Regenwetter das Wasser sehr er- 
gosse ní bag es an Bleich Grten und Heu 
grossen Schaden gethan / hernac den 2. 
Julii/ ungeacht das Wasser noc ziemlic 
groß gewesen/ sind etliche Knaben vor die 
Mandauische forte ins f alteBad gegan- 
gen/ da denn ein Tuchmacher Junge Gott 
friedWegner/daselbstertruncken/dasz man 
ihn des andern Kages erst gefunden/ her- 
aus gezogen/ und folgendsauf der lieben 
grauen Kirchhoff begraben. In eben sol- 
chem Jahre/den 31. Julii, Lund 2,Augu- 
sti is wegen unauffhorlichen Regenwet 
t ers das Wasser so hoc angewachsen/daß 
es in 15. Jahren nicht fo groß gewesen. 
Was dadurc an Hausern/Gárten/Bau- 
men/ Zumen/Bleichen, Rinnen, Fassen/ 
und andern BleichGeráthe/ auc Deu 
und Getride vor unglaublicher Schade 
geschehen/ lásset sic nicht alles beschrei- 
ben. Zu Reichenou bat das Aasser die 
Kipper genandt / fúnft Raufer wegge: 
schwemmet / ben Kretzschen fast über die 
Helffte weggenommen/ und die Grundfe-

ste des steinern Stocks viel Ellen tieff aus 
der Erden gewaschen/ zu geschweigen/was 
in der Aue vor Ungluc geschehen. Bu 
Hirschfelde hat es ben gemeinen Graben 
zerrissen/und einen rechten Strohm durchs 
Stdtlein gemacht. An ber Muhle wura 
de ein neu Fluth Bette gebauet/solches hat 
das Wasser alles weggerissen/ und biß hin- 
unter nac Ostrię auf die Wiesen gefüha 
ret/allwo man das Zimmerholtwiederum 
herauff hohlen mussen. In tiefer Fluth 
is ben 2. Augus ein Bleich Knecht Hanns 
Adam Siedeschneider/ ertruncken, welchen 
man ers ben 9. Aug. gefunben unb zur 
Erden bestatten lassen. So is auc vor 
dem langwierigen Regen zwischen dem 
BihmischenThore unb bet Wasser-fow 
te/ bie Zwinger-Mauer erweichet worden/ 
daßz ben .Aug. ein groß Stuc derselben 
über acht Klaffter lang eingefallen. Der 
gnadige GOtt halte in Zufunfft feine 
Schutz-Hand über diese gute Stadt/ unb 
lasse dergleichen Wasser 4 Schden lange 
Beit unb Sabre von benen Bittauischen 
Gräntzen entfernet seyn unb bleiben.

Daß vierdte Capitul.
Von Hungers, Noth/ auc teurer und 

wohlfeiler Seit
§.

Hungerg, (ASAsMiswache, Hungers Ntoth un 
Noth unt> s« theure Beit vor eine entsetzl che®) la- 
theure3eit ser/isleyder denen jenigen Ldu- 
Bie"bärtefen dern und Stadten meht denn alzubekandt/ 
Land Plagen die G Ott nach feinem Gerichte damit beim« 
mit gerec/ gesuchet bat. Die Heyden haben solches vor 
nee bie há r teste Straffe erkennet/ unb bie graw-

samsten Tyrannen bie Menschen nicht em- 
pfindlicher zu peinigen gewus / als wenn sie 
solche Vorgänger undDurs im G efngnisse 
verschmachten lassen.Der vor treffliche Spa 
nische Webner in NomzuNeronisundDo- 
mitiani Zeiten M.Fabtus Quintilianus weiß 
dergleichen Noth/ fo der junger verurfa» 
chet/ nicht gnugsam auszudrůcken/ wenn er 
inDecíamatione XII. sie Krieg und Pesti- 
lent vorziehet/und endlic in folgenbe Wor- 
te ausbricht : Felix Peltilentia, Felix 
præliorum ftrages , denique omnis 
morsfacilis, folafamesafpera, das is: 
An der Pestilent fler ben is noc gut/ im 
Kriege umkommen is auc erträglich/ ein

jeder Todt is endlic aubzustehen/ aber 
Hungers sterben is hart unb erschrecklich. 
G weifen auc bie Erempel/ zu waß vor un- 
gla übliche n Ere e ssen bie vor Hunger rasende 
Menschen efftmahls geschritten / gestalter 
man wohl eher gefunden/ baß Leute vor un* 
leidlichem Hunger mit ihren Zähnen in ihre 
eigene Hnde undsusse gefallen, daran genas 
get und darein gebissen/ gleich als obsie mit 
solchem áufecí í ehe n Schmersen bett inner lü 
eben verbeißen wolten Allso berichtetem/^ 
in Annahbus Svevia, daßz Anno 1 3 1 5. zu 
Zeiten Kysers Alberti eine fo grausame 
Theurungin Teutschlandentstanden/ daß 
das arme Volek dle Diebe vom Galgen gea 
rissen unb gefressen. Inglefchen gebens 
crt Michael Sacse in feiner Käyser- 
Ehronica/ daß Anno Ehristi 541 unterm 
Zipfer Justiniano in Italien in der 9 tos 
vint/icena/diejetoMarchiaAnconitana’ 
genennet wird/ 50000. Personen vor Huns 
ger gestorben. Fac. Aug-nf}t Thuanfií 
Lib. SS. Hiltoriarum schreibet/ baß Ann.

1573
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157 3.in der 4otgigenBöelagerung dezSta d 
Sancerræ 500 Einwohner aus Hunger 
ihr geben elendiglic beschlossen/ und Eüfebl- 
Us Lib.ïX. Chroń. cap.S. erzehlet/ daß 
zu Zeiten desgrausamen Tyrannen Maris 
mhini ein grosser Hunger und schreckliche 
Cheurung in allen Stadten gewesen/ daran 

die Menschen in (larder Anzahl tglic da- 
bin gefallen / baß man fas keinen 
Naum mehr finden kinnen/ solche zu 
begraben. Und wer die grimmige Kheu- 
rungund Hungers Noth erweget/dieder 
Zudische Geschichtschreiber Filius Jofe- 

phus de Bello Judaico Lib, 6, cáp, II. 
ven der Belagerung der Stdt Jerusalem 
berichtet/ dem müssen wohl vor Grschre- 
cken die Haare zu Berge lieben. Ob nurt 
(eben dergleichen über » grosses Elend von 

Zittau bat der Stadt Zittau in ihren Jahr-Büchern 
von Mis. bürd) göttliche Gnade nicht anzutreffen / so 
wacs/ doc GOtt mit Misz wachs / und daher 
Eer8“‘9:S24; tührender Kheurung/ auc endlic entstan 
audetas’ dener Hungers Noth hiesige Einwohner 

gar empfindlic zu weilen gestraffet / hinge- 
gen aber auch zu andeter Zeit desofrucht- 
barere sahrgnge ver liehen/daß alleVictua- 
lienund Getride in geringem und billigen 
Preiß zu haben gewesen/ und man alfo aus 
solcher Albwechslung gleichsam einen Spie- 
gel deß göttlichen Zorns und vâtertidber 
Gnaden/"WBohlthaten zu erkennen gehabt/ 
wie aus nachfolgendem Außzug derer Zit- 
tauischen Annalium erhellen wirb.

Unterschiedes Die erste Nachricht von theurer Seit 
ne Erempel haben die Vorfahren Anno 1362, auffges 
Tfwerptiten mercket/ da eine s grosse Theurungimit- 

tauischen Lanbe gewesen/ daß man einen 
Scheffel Korn um ein halb Schoc Bih- 
mische Groschen taufen müssen/ daswáre 
nac D. Nedels Rechnung in feinem se- 
henswurdigen Praa pag. 165. in heu- 
tígem Gelde/ baber fpecies Thaler von 
Ihro Kyserliche Ma jest, mít ber agio auf 
32 gí. gesetzet worben/ 5 rthl. 8.gl. und 
solches hat ein gantzes Jahr continuiret/ 
worauf man einen Scheffel um 28 Heller/ 
so nac jesztgedachten Autoris Rechnung 
in jetzigem Gelde 9 gl. 4-Pf. machte/ wie, 
der taufen können.

Anno 1434. galt ein halb Suber Wei 
#enBier 6. Schillinge/ auchI Sc. 4. 
gí. Gersten-Bier noch einmal so viel/neme

lic i 2. Echill inge. Sine Tonne Heringe
5. f Sin Scheffel Korn 18 gl. Am 
Freytage nach Johannis schlug der Preiß 
jehling auf/ und galt 1. Scheffel Rorn 45 
gl Auf folgenden Sonntag 1. Schoc. 
Dieses warb für eine grosse Theurung ge- 
halten / fo baß viel Stute im Gebürge fúr 
Hungers—Nłoth gestorben/andere hingegen 
ihr Brodt von Hafer und Eicheln baden 
múfen. Dieser Theurung gedencketSpan- 
genberg in feiner Schsischen Ehronica 
p. 534. Ingleichen Anton ITeckix^^ 
schreibung der Stadt Dreßdenp,531. 
Hagee, aber setzet solche Anno 1433- 
Ingleichen auch D. Nedelin sehenswure 
digem Prag p. 5 34. Die Ursac dersel- 
ben war der langwierige Husiten-Krieg/ fo 
das Land verwüstet batte/ darzu tarnen un# 
fruchtbare Jahre/ und letztens die schlechte 
Munse / indem ein Schoc Bihmischer 
Grofchen soviel gelten solte, als da aus ei- 
ner Narcfein Silber 60 gl.gemiinszet 
würben/ baber wegen deß geringen Gel- 
bei auch alles theuer warb / denn wenn 
man ein Ochoc gï. rechnet / nac feiner 
ersten bonitát/ da ein Groschen ein Avent 
leinSilber betrug/so htte damals/wie oben 
angeführt/ ein halb Suber Weitzen Bier 6 
Schillinger das ist/ wenn man 12 gl. vor ei# 
nen Schilling rechnet/ 72 gl. betragen/ 
sdwerGeld / foman es aber nac jetigen 
Munt/Valor reduciren wolte / ba bet 
Species Reichs.Thaler auf 3 2 gute gï. D- 
ber 96 gute Creutzer erhöbet is / so betrü- 
gees 16. Rthl. Item, ein Suber Aeiten- 
H5iernod>einmablfotbeuer / nemlic 
Schilling/ ober 32. Nthl. Sine Tonne 
Hering 5. sl.den Gulden à 20 gl. Bihmisc 
gerechnet altes Geldes/ fo beträgt es 
nach jeszigem Valor 16. Nthlr. Sin 
Scheffel Rorn vor 18 gl. nac heutigem 
Werth 3 Nthlr. Ein Scheffel Korn vor 
45 gl. beträgt 7. Rthl. 12. gl. Ein 
Gcheffel Korn vor 1 Schoc ober 60 
gl.thut10.Wthl.16.g1.

Diese Geldsteigerung warb von oahr 
zu Jahr grosser/also/ daszustonigs Geor- 
gii Zeiten Anno 1460. ein gewichtiger Un- 
garischer Gold Gulden drey Schoc und 
Jo.gl.gegolten.Cs lieg aber KOnig GeorgA. 
1460 eine neue Munte prägen nach gutem 
Schrott und Ktorn/und zwar meistens hal- 
bé gí. welche nur ein halb Ovent I e i n wugen/ 
und beren 20 auc 21.Stuc auf einenUn# 
garischen Ducaten giengen/ wie denn die 
Gcho e von der Seit an geändert/un d ins/ 
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Jahr in ber Wüsten mit Manna gea 

speisethat, ber fan mich auch mitas 
fer trincken erhalten. Unb ba sie es so 
bestndig bejahete,fes darauf verhari 
rete, und blieb/sprac ber MannCviela 
leicht ein Engel) Siehe/ weil bu sobea 
ffánbig glubes, fo gehe beim, ba wirstu 
drey Scheffel Mehlfinden, undssesolls 
alfo nach feinen Wortefunden haben 2.

Anno 1541. war eine grosse Theurung

gemein damals nur 20. solcher Groschen 
auf ein Schockgerechnet würben/ indem 
die Geld Rechnungen mehr auff Gold- 
Gulden / so zu der Zeit insonderheit ihren 
Anfang nahmen/ als auf dieMarc ihrAh- 
sehen hatten. Der Zustand ber Munt- 
Veränderung selbiger Seiten kan deutlic 
ersehen werben in Mullers Reichs- 
tro I, Vorstellung cáp. X. pag. 132.144.
Item Redeln 4 C-Pag' 167.

Anno 1530. schlug abermahl derpreiß 
des Geträides sehr auff. Ein Scheffel
Korn galt i. Marc / ober nach heutigem 
Gelde Rthlr. 1 2.1.4 pf. Der Wei- 
ten i Schoc ober i Nthlr. 19 gl. I3 pf.Die 
Gerste 30 flgl. ober 21 ggl. 61, pf. Der 
Hafer 20flgloder14ggl.4fr pf. Darauf 
folgte auc eine Erhohungdes Biers / daß 
man muffe 2 fl. ober nac heutigem Gel 
be 2. ARth. 20. gr. urs. Pf. vor ein 
Viertel geben. Der Ducaten galtdamah/ 
len 04. Kreutzer und barnach is die Re-
duction geschehen.

Anno 1532. war es sehr theuer/daß bte 
Menschen Kleyen mit Fenchel gemengt es 
fen muffen sic des Hungers zu erwehren, 
om folgenben Frühlinge fiele eine unge- 
wöhnliche Naßze ein, daß niemand sen 
tonte, unb man sic daher ein bdses Sahr 
besorgte, gleichwohl aber warinderErnd- 
te G etryde genug/und ein schonerHerbst. 

Conderbah- Anno 1 5 38. entstunde in Laust unb 
(8 S’smpsoochlesien eine grosse Theurung wesęn 
palliret. des nassen Herbsts, da bie Leute mit Be 

stellung ber Winter-Saat nichts ausric/ 
ten fönten, was auch geset war, verdarb 
durc ben folgenben nassen Winter, von 
dieser Theurung is in D. Luthers Lisch- 
Redea cap.IX.p.m. 2^.ein wunderbah- 
resGrempel auffgezeichnet/ es seynemlic 
am. Junii Anno 1539. D. Martinu- 
thern angezeiget worben, was fích nicht 
weit von Zittau zugetragen, nemlic: 
Eshabeeine fromme gottesfürchtige 
Matron mit zweyen Kindern grosse 
S7otb gelitten- Da sie nun nicht mehr 
hatte, Davon sie fonte leben, schickete sie 
sic mit ihren Kinderlein, und wolt zu 
einenBBrunnen gehen und betet, ©Ott 
wolte sie in solcher theurerßeit erhal- 
ten und erquicken. Auf dem Wege be- 
gegnet ihr ein Mann, fraget sie, unb 
di/putiretmitihr: ObsievomWBasser 
desBrunnens auc essen wolt? Gie 
aber sprach: 3a warum nicht? benn 
GOtt is alles miglic unb leicht zu 
thun. Der das grosse Vold Sirael 49

zu Zittau wegen des Getraides / und man 
muste es aus Schlesien hohlen/ denn es in 
Bihmen nicht zu bekommen. Es galt ein 
Scheffel Korn i. fl. 24. kl. Gr. ober 
2.Rth. 10.Gr. 1 Pfennige letzlic 2. fl. 

ober 2. Rth. 12. Gr. 53 Pfennige, und 
währet ein gant Jahr/der Ducaten aber 
war auf 108 gfrl. gestiegen. Nac der 
Erndte war es wieder wohlfeil, daß man ei- 
nen Scheffel Korn um einen Schreckena 
berget/ hernach umb 12* fgl. oder 8 gute 
gí. 33 pf. endlich um 20 fL gl. kauffen 
fonte/ unb bat bey blieb es auch lange Zeit. 
Ein Scheffel Weihze 20 f Igl. ober 11 gt.
1} pf. Gerste 1.Scheffel 11. fígl.

Anno 15 5 1.war abermahls grosseTheu- 
rung/1 Scheffel Korn fût 9 Schilling 
unb 2 fl. Die Theurung wâbrete bip zur 
Erndte/ bar nac fonte man es mit 36fl.gl.
(14.ggl.)und i fl.(18.gg..) 8.pf. bezahlen.

Anno 1570. is es sehr theuergewesen/ 
bat sic bald nac ber Erndte angefangen/ 
unb das gantze Jahr durc continuiret / da 
kauffteman einen Scheffel Weitzen vor 2. 
Schock/ 24 f Igl. Das Korn ben Schef- 
fei 2 S chod. Die Gerse 2 Schoc / ber
Hafer 1. Schock. Der Species Thlr. war 
68. gfrl. unb alfo nac jetzigem Werthe 
ben Weitzen für 3. Rthl. 6 gl. 413 pf. das 
Korn 2 Thir. 12. gl. 10. gl. 1013 pf.

Sinne 1590. war dasGetride so seltsam 
undtheuer/daß man es muffe in Schlesien 
unb Pohlen hohlen/ unb warb von hier aus 
allerers in Bihmen geführet / unb galt ein 
Scheffel Weitzen 3 fl. EinSceffel Korn 
2.Gchock. Die Gerste .Schock 48 flgl.
der Hafer i (Lobet 18.91.8 pf.

Anno 1597. im Monatf Junio schlug 
ber Preiß des korns in Zittau auff / weil in 
Schlesien so grosser Mangel war/ daß 
man einen Scheffel umb 3. Nthlr. kauffen 
muste/dahat €. E.Rat feinen Vorrat 
auffgethan / und dem Armuth zum besten 
L Ocheffel vor 2. fl. ( 1. Rthl. 9. gl. 4. pfe.) 
geben lassen. In Schlesien hat die Thew- 
rung degestalt zugenommen / daß die ars 
men Leute von einem Berge zuKunedorff
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beyLauenbergSteine genommen / dieselbe 
zu Meh! gestossen/ und Brodt bafané ges 
backen, auc den Kindern Pappe daraus ge- 
kocht / das Brodt is hoc auffgegangen, 
und weis wie BeckenBrodt gewesen.

Anno 1598. inder Fasten hohleten die
Schlesier wieher umb das Geträide von 
hier starc weg / wodurc eine Theurung 
entstunde / daß i. Scheffel Korn 133 
Schilling/oder 2. Rthr.15. gl. der Wei- 
senauchso viel / und die Gerste 9. Schil- 
linge ober i. Rthlr. ï 8. gl gegolten. (Śin 
Preußer Brodt wug12] Loth / eineErett- 
ter Semmel 12. Loth.

Anno 1613. verursachte der sehr fal- 
te Winter und darauff folgende hitzige 
Sommer grossen Mangel an Lebens Mit- 
teln. Man muste das Getreyde aus 
Mhren hinter Sglau hohlen. Das Kom 
war umb 13. Schilling / und der Weitzen 
umb 14. Schilling ein Scheffelverkaufft. 
Eben dergleichen ereignete sic Anno 1616 
da eine so hefftige Durre ben nommer hin. 
durc war / und biß in fpáten Herbs conti- 
nuirte, daß nicht allein das Graß auf Wie- 
senundinGárten,Bergund ^álern ver- 
iorrct/unb deszwegen vielferde undRind- 
Vieh verschmachteten/ oder von ihren Eis 
genthums Herren umb schlechtes Geld 
werstossen werben musten / sondern auc 
das Commer 6 etreyde, als Gersten/ Ha 
fer / Erbsen unb dergleichen mehrentheils 
werdorben/ worauf grosse Theurung 
erfolgete, inbem der Gcheffel Korn 
mit 3. Schock/ der Weitzeni 6. Schil 
linge ( .Rthlr 17.gt4.pf.) Gersten 13. 
Schillinge ( .Rthlr. 22. gl.) Hafer mit 
2.Nthl. bezahlet werben müssen.

Anno 1617. ereignete sic grosse Hun: 
gees Noth im ganzen Lande/ fo gar / daß 
«lé ben 12.apr. einorwerc zu großSchd, 
nau abgebrandt/und babep ber Gchaffstall 
mit 700. Schafen verdorben/ viel arme 
verhungerteleute von Georgen thal, Rum: 
burg unb andern umliegenden Dorffern 
herzukommen/und des Hungers sic zu er# 
wehren/die halbverbrandten Schaafe aus 
ter Brandstatt berané gescharret unb bes 
gierig gegessen / bie aber nicht verbrandt ges 
wefen/ weggetragen/ gestreiffet, und sic 
dabeywohlbefunden. In derasten stieg 
die Theurung / baß ber Scheffel Erbissen 
galt 6. Schock/der Scheffel Weitzen 3. 
Schock 42.. oder 3.Nthl.14.gl. 4.pf.

der Scheffel Korn 3. Schoc 17-W der 
Scheffel Hafer 2. Schoc 24. flal. oder 
2,Rthl. 8. gtber® cheffel Gerste. Cchoc 
12.klgl. b er S cheffel Le in 9.Cchoc 4 5. flgl. 
oder9.Rth.11.g.6. pf.bcr ©cheffel 
Hopffen i. Ochoc 45. fát dergleichen 
Theurung bat fein Mensc sic erinnern 
konnen / immassen nac Ostern ein Schef 
fel Korn umb 6. Rthlr/r. Scheffel Weis 
ten umb 6. Rthl. bie Gerste umb 5. Rthlr. 
und der Hafer zu 4.1. verkaufft worben/ 
unduberhauptdas Getreide fo seltzamge, 
wefen/ daß bie Fuhrleute dessen nicht gnug 
können zuführen, sondern man es auf 
Schiebfarren aus Mähren anbero brin- 

gen lassen/ wie benn manchen Tag über 
50. dergleichen Karren auf bem Marckte 
zusammen kommen. Ob nun schon C.
E. Rath wiederum feinen Vorrath an 
Korn auf bem Salt : Hause abmessen las 

sen/und dem Armuth zum besten, den 
Cheffel umb 2.Schoc 24.gl.hingelassen, 
hat esdoc nicht lange zugereiche t.Cs haben 
bie Herren Verwalter des Hofpitals eben# 
falls ihren Korn, Vorrath/ den Scheffel 
umb 5. Schoc gegeben/doc hat man der 
Hungers Noth nicht steuern tonnen/ 
welche nach unb nach fo groß worben, daß 
ihrer viel das Leben eingebüsset / bevoraus 
auffden Dorffern/ alwo man ein Viertel
Kleyen aus großer Bitte/ um 24 ft
Groschen laufen müßen. © 0 halb des 
Morgens frub das Thor aufgemacht wor- 
ben/ haben schon eine grosse Wenge mit 
Schiebe Karren gewartet/ und das Brodt 
bei) denen Beckern warm aus bem Öfen 
getauft. Etliche hüben das Graßz auf 
bem Selbe abgeschnitten/ selbiges gefoehet, 
unb alfo gessen / wovon viele gestorben 
sind. Denn i. Julii war biefe Theus 
rung bereits geftiegen / baß ber Scheffel 
Rorn 6 Z Gulden gegolten. Nac bet
Erndte gab GDI geschwind wiederum 
wohlfeile Zeit, baß man einen Scheffel
Korn ben Sonnabend nach Jacobi zu
9. Schillingen, auch zu 8. und 6. 
Schillingen taufen fonte. Es gerieth 
in diesem Sahre das Getride fu wobt 
baß bie Leute bie Wenge ber Garben 
nicht in ben Scheunen behalten fönten/ 
sondern es unter freyem Himmel in Feya 
men setzen müßen.

Anno 1621. war zwar das Getri- 
be reichlich gewachsen , gleichwohl schlug 
es unter ber Sichel auf/ unb warb von 
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Lage zu Sage theurer. Umb Michaelis SpeckGeiten geräuchert Sleisc 10. gl.oder 
galt ein Scheffel Weitzen schon 6. Nthl. 1. Rthlr. 16. gl. unbfo ferner.
oder s Schock Bohmisch Geld. DasKorn Anno 1420. kauffte man ein Malter 
4.Schoe ober 16. Schillinge, ©aß Bih- Hafer fůr 26. gl. das is 4. Rthlr. 12. gl. 
mischeeld bestund damahls alleine in neu- ein Viertel Bier vor 24.gl.obcr4. Rthlr. 
endrey EreutzerStůcken, ober Silber- 
Groschen, auf deren jedes Schoc man 
15. Kreutzer Wechsel- Geld geben muste.
©aß gemteinste waren bie neuen Schre- 
ckenberger ober Paphanen. Kleine Mun-

Unterschiede 
ne Erempel 
wohlfeiler 
Zeiten.

^e warseltzam/ galt barumb allbereit ber 
Zeit alles doppelt. Umb ben Advent be- 
gunię man die Silber Groschen hier umb 
4. Kreutzer zu nehmen, aber bald umbAey- 
nachten würben sie zum Theil devalviret/ 
unb war damals leb igli c die Vernderung
ber Muntze Ursach der theuernZeit.

Anno 162$. im Monath Junii ent 
stunde wiederumb eine Theurung, immas 
fen ein Scheffel Korn 6 Rthlr. unb ein
Ort darüber gegolten.

Anno 1630.den 7. Julií hatte man von 
neuem theure Zeit/das man einen Schef 
fei Weitzen vor 6. Nthl / und ï. Scheffel 
Korn vor 53 Rthlr kauffen muse/welches 
die Leute aus Schlesien verursachet / bie 
baß Getride von hier mit Macht unb gros 
fér Menge weggefuhret. Zur Erndten 
Zeit is baß Korn umb 2. Rthlr in Preiß
kommen.

Anno 1639. is wiederumb gros 
fe Theuerung allhier gewesen, daß ein 
Scheffel Korn 5. Rthl / unb i. Scheffel
•Beitzen 6.Rthlr gegolten. Des gleichen 
is Anno 1692. und 1694. wieauch. 
Miszwachs / unb darauf folgende theuere 
Zeit enstanden, so aber durchGOttesHulf 
fe bald wieder nachgelassen.

s. 3.

Gleic wie nun vorhergehende Erempel 
bie Gittlichen Straff Gerichte in sic fas 
fén; Als wirb aus folgenden erscheinen/ 
wie Gottliche Gute auch zuweilen wohlfei- 
le Zeiten verlieben. Denn ba haben bie 
Vorfahren als ein Andencken ber Gnade
GOttes auffgemercket, eß fei) Anno 1406. 
alles so wohlfeil gewesen, daß man 14.® dm 
seumb16. gl. gekaufft, baß is irrigen 
Geldes 2. Rthl. 16. gl. Stern vor 18. 
Scheffel Hafer hat man bezahlen durffen
1,Schoe 6.gl.i.e, 1,Rthlr.16. gl. Sur zwey

Anno 1420. faulte man ein Malter

Anno 1446* bût man ein Fuder Bittau, 
isc Bier vor 9. Schillinge gekaufft.

Anno 1546. als wegen grosser 
Durre faft alles auffm Felde verdorreter 
die fíeínen Wasser austrockneten und 
die halber sic entzündeten , auc des 
Mahlens wegen sehr grosse Noth war, 
und man daher eine grosse Theurung 
besorgte/ wie denn ï. Ocheffel Korn 
vor ber Erndte 2. Rthlr. gälte, fugte es 
GDII so wunderbar/ daß nac der 
Erndte alles unvermuthet wohlfeil ward, 
und man r, Scheffel Korn mit 1 Schre; 
ckenberger bezahlen tonte.

Annd 1577. galt ï. Scheffel Bih- 
misc Korn 36. M gí. ober 14. ggl. ï* 
Ocheffel Weitze 54. gí. C 121. ggl.) 
ein Scheffel Erbisen 42. M gl ober 16. 
ggl. 4. 8. Weiln nun solcher Einkauff 
uberaus leicht und geringe/ hat E. G. 
Rath den Handwercken befohlen/ sic 
auf zukünfftige Sálle mit einer Notha 
durfft zu versehen / und vor iedes Handi 
werc aus gemeinen Kosten eine Quan- 
titát einzutauffen.

Anno 1656. is baß Getraide aber 
mahls febr wohlfeil gewesen / denn int 
May galt 1, Ccheffel Weitzen 20. biß
28. gal. Korn i^biß 17. ggl. Gerse
14. bißz 18-99.. Hafer 6.biß8.ggL

Anno 1657. war durc GDttes 
Seegen allenthalben baß Getraide wohl 
gerathen/ unb galt 1. Scheffel vondemt 
besten Bihmischen Korn 16. bis 17. gl 
Land-Korn 12. gl. Weitze I. Ccheffel 
vor i. Rthlr. Gerste 12. gl. Hafer 6, 
bis 7. gl. weßwegen bcnn das gemeine 
Volc trotzig zu werben anfieng, unb 
nicht arbeiten woltę.

Annd 1682 
Jahr gewesen/ indem das Korn 16. 17. 
biß 20. ggl. gegolten, baß schonste 22, 
gl. der Ccheffel. In Böhmen is an 
manchem Orte der Scheffel vor 8. ggl 
verkaufft worben.
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Das finiste Kapitul.
Von ungewöhnlicher Witterung/ hefftiger Dürre/grosser Spalte/ 

Hagel/Bind-und Wetter-Schaden/Erdbeben/ Lufft-Jeichen/ 
Someten/ und dergleichen Meteoris.

§, I.
Ale Elemer(A*Ender gerechte GOII ein 
Got"sur e923 Land oder Stadt im Zorn heim- 
Buchtiaung o8 zusuchen/ und feine Straff- 
der Bofen Gerichte ergehen zu lassen beschlossen 
""l hat / müssen alle Elemente gleichsam als 

Werckzeuge der Zuchtigung seinen Be- 
fehl ausrichten. Bald ergiessen sic 
die Brunnen der Tieffen / und rich- 
ten eine Sundfluth an / bald fom- 
nun die Winde auß heimlichen Der- 
tern/ und reissen Thurme/ Raufer 
und halber ein: Bald erschuttert 
die Erde durc unterirrdische Gewalt 
und Bewegung/ bald fallet Feuer 
vom Himmel/ und ber bliszende Strahl 
tobtet Menschen und Vieh/ ober zůn- 
det štafetě und Dorffer an/ bald 
muß die Svnne durc ihre Strahlen 
alles verbrennen/ bald ein durchdrin 
gender Fros bie Gewchse unb Bau 
me ersterbend machen , bald zeigen sic 
am Firmament des Himmels unge- 
wöhnliche unb schrockliche Someten, 
ober andere Lufft: Zeichen/ alles zu um 
betrüglichen Merckmahlen des allmch- 
tigen Schopffers/ dessen gewaltiger 
Arm bie Bosen fo nachdrucklic siraffen/ 
als die Frommen gnadig schutzen kan. 
Zum Beweiszthum dessen darf man 

Die Stadt nicht aus frembden Historien Stempel 
Bittgu siebet anführen/ Unsere Stadt giebet burcb bíe 
ter(ælebene einheimischen Begebenheiten hievon gnug- 
Proben. sames Zeugniß/ derowegen auc in 

nachfolgenden Tattern von dergleichen 
ungemeinen Witterungen, Wind unb 
Wetter Schden and) andern unge- 
wöhnlichen Lufft, unb Himmels Zeichen/ 
so sic in Zittau zugetragen/ soll ge- 
handelt werden.

ischen Jahr Buc er uns hiervon folgens 
be Merckwindigkeiten lesen/ baß

Anno 1312. es vom May Moa 
nath an biô in December nicht geregnet/ 
fonbern große Hitze / unb durre gewesent, 
baß alles Getraide im Felde umkommen / 
derauff einegrosseCheurung erfolget,und 
viel Leute Hunger gestorben.

Anno 1461. war um^ Tes Jo- 
hannis Baptiftæ fo große Hite / baß 
das Getraide eingeerndet/ undim Herbst, 
ein Kraut Haupt i I. Pfennige bezahlet 
werben müßen.

Anno 1471. ben gantsen Sommer 
über war eine febr große Durre / unb 
begunte um Johannis das Getride 
gant zu verdorren i baß man es dahero 
vor der Zeit einernden müße. In fol- 
genbem Sabre hielt bie Hitze wiederum 
hefftig an/ bavon ber Erdboden wie A- 
schen ausdorrete unb an vielen Orten bie 
Wälder sic entzundeten, wie bann der- 
gleichen in ber Gdrlitzischen Heyde gea 
schehen/ unb deswegen aus Görlitz uber 
300. Mann bábin abgefertiget worden, 
ben Brand zu ldschen. Sm

1473.Jahre wár bie Hitzenoc groß 
fer/inbem es zwischen’Ostern unb Mis 
chaels Fest nur einen Lag geregnet 1 da- 
rum es and) das große durre Jahr gea 
nennet warb. Gleichwol sind Ruben/ 
Kraut/ Milc unb butter inziemlichent 
Kauff gewefen. Fid. Tob, Schmiedts 
Zwid. Cbron.Parł. U.pag. 22h

Anno 1479. hat man wiederumb 
einen dürren kommet angemtercket.

§. 2.

Grosse site Ge viel demnac große Hise Unb 
unb Dirre Dure anbelanget / fo laßen bie Zittaw,

Anno i 5 34- war ein heisser Sommet/ 
baß dosGetreydeindenseldern notl; 
reiffte und verdorrete, das Vieh litte Noth 
an der Fütterung/und viele Mühlen mní 
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sten aus Mangel des Wassers stehen Bewegung/die aber doch etwas schwcher 

bleiben. als die erstere war/und hat man hierauf ers
fahren/ daß solches Erdbeben unterschiedea 
ne andre Orte/ alsWien/Dreßden/Leipa 
zig/ Wittenberg/ Weiszenfels, Naunta 
burg/xc. betroffen.

Anno 1540, sind die halber abermahl 
sehr entzundet worden von der grossen Hi- 
te/s dieses Jahr gewesen / wie ingleichen 
die Bche febr ausgetroeknet/daßzman 
nicht mahlen konnen. Dieses burtę Jahr 
und derhierdurc verursachre Schaden is
im Freybergischen Chronić. Part. II. pag.
210. weitldufftig beschrieben i zum Ge- 
dchtn i ß aber ermeldter Durre und grossen 
Wasserangels folgendes Chronofty- 
chon an Tag kvmmen;

ExICCata LeVIs CVr fLVMINa Cer- 
Ve reqVIrIs?

Gn dem i s90stenJzahre bald nac Pfing 
sten hat sic eine gewaltige Hitze angefan 
gen, angesehen es in 3 8. Wochen wenig ge- 
regnet, und eine solche durre Zeit entstan 
den/ daßz viel Brumnnen versiegen / das 
Gvaß verdorret/ weber Sutter vor baž 
Vieh/noc andere Küchen Speise gewach- 
sen/ auch grosseNot mahlens halben ge- 
wesen. Den i$. Geptembr. darauff 

Erdbeben bends zwischen 5. und 6. Uht ereignete sic 
allhier ein groß Erdbeben mit einem schwe- 
feli chten Dampffe und Gestanc e. Gegen 
den Morgen umb tunb 2. Uhrhatsichs 
wiederum erwiesen/ daß die Seiger Glocke 
auff den turnte etliche Schlge »on 
sic selber geschlagen/ doc is es ohne 
Schaden abgegangen/ in Mahren und 
Desterreic aber grosser Schaden anshur- 
men und Gebauden geschehen. Die Zeit 
und JahrZahl hlt folgendes Diftichon 
in sich:

Terra rVIt, terras qVatt antra abforpta 
TyphæVs

Nos genVs c SaXIs nIL MoVet InDe 
parens,

Gleichmáfzige Begebenheit eines Erdbes 
bens ereignete sic Anno 1690. den 4. De 
cember Abends kutt vor 4. auf 4. Uhr, da 
man alhier eine starcke Erschütterung der 
hohen Gebáude und Thurnte verspuhret/ 
mit nicht geringem Schrecken derer Ein 
wohner, wiewohl diejenigen/ so sic ih nie-

* drigen Käufern befimnden/ ober nicht stille 
gesessen, wenig bavon inne worben» Bald 
nach 4, Uhren geschahe eine nochmahlige

Anno 1615. war ein trefflic durrer 
Commer/ und truckneteBerg und That 
an flieszenden Wassern und andern Feucha 
tigkeiten dermassen aus / daß Kraut und 
Wurtzel verdorreten / man litte grosse 
Not mahlens halber/ unb musten viel ara 
me Leute gekochtes Korn fůr Hunger es 
fen. So würbe auch das Bleichen eingea 
stellt/ in der Stadt aber/ weil die Bedker 
anderswo gemahlen/ hat matt dennoc 
řemen sonderlichen Brodt # Mangel ems 
pfunden. Das Graß in Grten und 
Wiesen is gar ausgedorret, baron bař 
Vieh bose Zungen bekommen unb zum 
Theil geftorben. ©v grosse Hisze nun 
in diesem Jahre gewesen / war sie doc 
nicht zu vergleichen der hefftigen Durref 
fo Anno 1616. sic zeitlic angefangen / 
unb lang hinaus biß in Herbs gewdhret 
bat Denn nicht allein das Graß auf 
den Wiesen unb in ©árten/ Berg unb 
^bâlern verdorret / daß das Vieh wenig 
Futter unb Weide hatte/ auc die Pfers 
de unb Rind/Vieh gleichsam verschmach- 
tet/ unb wegen Gängelung des Futters 
in febr wohlfeilem Preis verstosen wer- 
ben muffen / fonbern auch das Sommers 
Geträide/ Gersten unb Hafer mebreit 
Cheils verdorben/ woraus dann eineeme 
pfindliche Theurung erfolgte»

Ann 1652. war abermahlsein heis 
(er unb trockener Commer/ es sind auc 
an unterschiedenen Orten feurige Kugeln 
vom Himmel fallende nac der Sonnen 
Untergang gesehen worben» Derglei- 
chen heiße Sommer unb truckene Jahre 
haben sic ferner ereignet Anno 1666, 
1676, unb 1678,

§. s

Im Gegentheil hat der WBinter zurek treffe 
len auc feine Strenge durchlang anhal. unb deren 
tenben hefftigen Fros erwiesen/ WonwÄ’ 
die Annales folgende Memorabilia an: 
geben:

Ann 1513. war ein langer kalter 
mm s Bina
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Winter / sieng sic bald nac Martini 
an / und watete biß auf Pauli Bekel-. 
rung. Die Klte war so hefftig, daß fas 
alle Wasser gntlic ausfrohren, und 
derhalben grosse Noth um das Mahlen 
entstunde/ so bag man von hier biß nac 
der Leippe müssen in die Mühlen schicken. 
Die Wasser Leitungen waren gleichfalls 
ausgefrohren/ daß fein Wasser in der 
Gtadt zu bekommen war, uud man vor 
eine Farth Wasser einen Kreutzer geben 
muste. Von dieser Malte haben hernac 
die. Alten gemeiniglich ihre Jahr- 
Nechnungen gemacht , inmassen fein 
Mensc dergleichen sic erinnern können. 
Daher 0 auch Maňlius Rert Luf. Lib. 6. cap, 
143. derselben gedencket.

Anno 1553. an Weynachten fiengsic 
ein so harter Winter an, welcher mit 
hefftiger Klte continuirte, biß in die Sa- 
sten/ ben 7. Januarii war die Klte am 
höchsten gestiegen, und gefrohren die 
28 a sser sehr aus/ ingleichen die Röhren 
undBrunnen/daß daher grosse Noth umb 
das Mahlen entstund.

Anno 1595. war ein grausamer f alter 
Winter davon fas alle Rihreninder 
Stadt gefrohren/ die auch ers umfing 
sren auffgethauet, ob gleich die Klte bald 
nachgelassen/ und der Schnee geschwind 
zergangenwar.

Anno 1621. An Pauli Bekehrung 
fiel eine treffliche Klte ein, so big auff 
Fastnacht in die vier Aochen gant grim- 
mig anhielt / da denn grosse Noth mah- 
lens halber war/ und die Becker zu War- 
tenberg und andern Orten mahlen mu- 
sten/ desgleichen verfr ohren’ alle Rihren 
in der gantzen Stadt, daß man aus den 
Brunnen umbs Geld muste Wasser 
Sieben lassen ! Solches wáhrcte in die 
12. Wochen lang, ehe das Rohr 
Wasser wiederumb in die Stadt gebracht 
werben fonte.

Anno 163$. vom 18. Januarii big 
4. Februarii war eine solche ungewihn- 
liché grimmige Klte / daß bie Brunnen 
alle verfrohren, und grosser Mangel an 
Wasser/ Mahlen unb Holt erfolgte/ in 
massen wegen Unsicherheit des Krieges 
wenig «bolę jur Stadt gebracht würbe/ 

unb daher bie inliegende Soldaten viel 
wüse Hauser abgebrochen unb ver; 
brandt.

Anno 1669. von Wernachten bis 
den 14. Januarii 1670. is eine grosse 
unb grimmige Málte täglich gewesen/ 
nebst vielem Schnee/ daß das Wild-und 
Feder Vieh, Rebhuner unb andere Vů- 
gel/ auch viel Menschen umbs Leben 
kommen / fo fiengen auch die Brun- 
nen in ber Stadt an zu verfrieren/ unb 
fiel des Wassers unb Brauens halben 
grosser Mangel vor, bald aber ereignete 
sic darauff ein ungewihnliches Tau- 
wetter / unb fonie wegen Wassers unb 
Schnees niemand reifen, ben 26. 3a; 
nuarii unb folgende Tage kam wieder 
grosse Kálte/ bag mán das Wasser umbs 
Geld in der Stadt faulen muffe/ unb 
bie Burg- wie auch andere Mühlen stille 
stunden.

Anno 1678.1684.1687. waren zwar 
wiederumb falte Winter/ ingleichen An- 
no 1697. im Januario hefftigeKlte/ 
daß bie Rihren verfrohren, unb Mahl- 
theuer würbe / doc kam es dem falten 
Winter nicht gleich/welcher sic

Anno 1709. jutrug/afó ben 6. Ja- 
nuarii unvermuthlic eine srarcke Kalte 
einfiel, welche nachmals zunahm/ bag fič 
ben 10. u. unb 12. Januarii recht grim« 
mig würbe. Folgende Tage lieg fie et- 
was nad; / aber am 21. unb 22. dito 
war fíe wieber fo hefftig/ als sie iemahls 
gewesen. Den 10. bis 17. Februarii war 
Sauwetter/ baron sic ber Schnee unb 
Eiß verlohr unb grog Wasser machte. 
Den 25. 26. unb 27. februarii fiel fo 
grosser Schnee, bag dergleichen fas nie- 
mand gedacht/ darzu kam abermahls heff 
tige Kälte. In diesem grimmig falten 
Wintersind alle Wasser Leitungen jur 
Stadt 1* unb bie Brunnen in selbiger 
ausgefrohren , augen dem Brunnen in 
ber Kohlgasse unb ber auffn Marckt bei) 
ber Wage/ bie man durc das tägliche 
Wasserschopffen zum brauen fümmerlic 
erhiette. Das Wasser zum täglichen 
Gebrauc mufle vor ben Thoren in ber 
Mandau geholet unb bezahlet werben/ 
wie benn mancher Hauß Wirth diesen 
falten Winter über vor etliche Thaler

Wasser
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Wasser gefaufft. Insgemein ward eis 
he Schleiffe / wie die Feuer, Schleiffen 
sind / vor einen Groschen gezahlt. Die 
Mühlen verfrohren fas alle/ unb Me 
Becker musten zu Grotha mahlen / derv. 
halben zuletzt eine solche Mehltheurung 
entstanden / daß an etlichen Orten man 
2. Gcheffel Korn vor einen Scheffel 
Meh! gegeben. Viel Leute nahmen vor 
lieb/wenn sie das Korn nur geschroten be- 
tarnen/ andere haben solches kochen můs 
fen. In denen Nouvellen warb von ab 
íen Orten / auch fo gar aus denen war- 
men Landern/ als Spanien/ Fr anckr ei chi 
Italien x. berichtet / daß in diesem 
Winter viel tausend Menschen umkom- 
men/ ingleichen Orangen/ und andere 
fruchtbare Baume, wie auch die Wein/ 
stocke erfrohren ; Sa man erhielt Nach, 
richt, daß das warme Bad zu Aachen 
mit Eiß überfrohren / fo in los. Jah- 
ren nicht geschehen / hiesiger Orten sind 
groben theils Nuß, Mfirschken ; Ovitten- 
Pflaumen? und andere gute ObsBdu- 
me drauff gangen/ alfo daß der Scha 
den/ den diese grosse Klte verursachet, 
nicht zu beschreiben. Jedoc hatte GOtt 
in hiesigen Landen unter dem grossen 
Schnee die Winter : Saat gndigbehi- 
tetdaß man darauff eine reichliche Ernd, 
te exhalten.

Ungewshnlis Diesen beyden Extremis von und 
deitscu"Ktälte sehzen wir an die Seite solche un^ 
den orbentlis wohnliche Witterungen/ da wieder ben or- 
chen kauf der dentlichen Lauf der Natur dasWetter eins 
Rtatur. gefallen/ und an Feld und ©arten, Früch- 

ten Schaden verursachet/ wovon wir in de- 
nen Annalibus folgende Erempel antreffent

Anno 1552. den 7. Februarií war ein 
grosz Ulngewitter/ zwischen 22 und 23 
Böhmischen Seigers / mit Blitzen i Don- 
nernund Schloßzen/ welches an etlichenDr 
tenauc eingeschlagen / dergleichen Wittes 
tung sons umb diese Iahrseit niemanden 
bekandt gewesen.

Anno 1593.war ein sehr unfr uchtbargahr, 
dergleichen bei) Manne-® ebenden nicht 
geschehen/ benn ber Wolffs-Schnée/soAn 
no 1592 im Derbste gefallen /blieb liegen/ 
fretzte Oie Winter-Saat weg / daß viele-
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der umgearbeitet wurden/hernach/wo eta 
was blieben war/ und es blühen solte/ pel 
solche Kälte in die Blüth/ wovon bie Aeh- 
ten taub blieben/ unb bie wenigsten Haug- 
wirthe brn Saamen davon wieder bekamen. 
Da Dbs ward langsam reiff unb wenig/ 
überall war nichts als Wehklagen zu hů- 
ren.

Anno 1662, den 18. May kam eine 
grosse Oté unb ffarder Schnee/ davon 
bie ©árteiu unb Baum Gewächse meistena 
theils erfrohren.

Anno 1695. den zund 3 Junir-uNlacht 
sind starcke Reiffe unb Frdste gewesen/daß 
bie meisten Baum-und Garten-Gewchse 
erfroren/ das ©rag auf den Wiesen, das 
Winter-Geträyde, unb absonderlic das
Rorn/ w elches gleich im Schossen/ hat gros 
fen Schaden erlitten/ unb blieb leer von
Kötnern, der gantze Sommer war falt unb 
nag/unb ben 2 5. Augusti reiffete unb fröre 
es wieder/den 15. 16. und 17. Sept, aber 
fiel ein Schnee/ foim Gebürge einer Hand 
hoc dicke gelegen. Diese falte Witterung 
verursachte / baß bie Gr nb te sehr schlecht/ 
unb sic bis um lichaelis hinaus verzogen, 
dagegen folgte auf biefen falten Sommer 
ein lieblich unb warmer Herbst/ unb hielte 
solc angenehmes Wettet bip gegen Wey- 
nachten am

Anno 1705.den 26. May war sehe fatt 
Wetterund schneyete fafł ben ganzen Tag/ 
daß auffdem Geburge ein grosser Schnee 
warb. G erfolgte aber eine reiche Grndte/ 
fo wohl an Feld-alsGarten Früchten.

Behalten entweder hefftige Sturm-Winde inde obee 
ober eine gänzliche Windstille wohl denädnBliche. 
Vorzug/ wovon die lieben Vorfahren in 
Bittau offtmahls gar klgliche Wurckun- 
gen empfunden. Denn da berichten die
Anhales/ daß

Anno 1382. daš ganić Lahe übet 
fein Wind gewesen/und daruber bie Suffît 
fo faul worben / baß ein Sterben darauf 
erfolget/in welchem viel Leute jähling 
gerissen werben/ sonst aber die fruchte 
w0hl gerathen. Hiervon hat Bern- 

hard
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'hard Sturmius diese 
macht :

4

Ereoftichon ge-

ALœentes antro ReX contInet 
ÆoLVsEVros,

VberlbVs fegetespræbet&AL- 
Ma Ceres.

Anno 1610. ben 20. Dec. zu Abenb8 
ließ der allmchtige GOtt seinen Jorn Ie5 
ben/ denn es entstund ein grausamet 
Sturmwind/ daß jederman vermeynete/ 
ber Jüngste Tagbreche ein/ indem ber 
Wind zwischen 2 und 3 ühr den Thurm 
zum H.Er eutz/zwi schenĄund 5 uhr von bem 
Nathsthurme das ober durchsichtige mit 
derViertel-Glocken/ herunter zwischenDie 
Fleisch-Bncke geworffen/von bem Were 
Thurme/ Die in Der Mitten stehendePitar 
miden/ daß Thirmgen qu unser lieben 
grauen/ dasfleine Thirmgen zu flin 
Schónau/ und den Thurm zu Herwig6f 
borff herab gestür tet / viel Raufer auffge: 
deckt/ die Baume aus ber Erden gerissen/ 
auch in ©arten und Wldern unterschied- 
lichen Schaden g:than. Von diesem 
grossen Winde bat damals eine gelehrte 
gebet in Bittau Gelegenheit genommen in 
einem Vers vorzustellen / wie SOtt die 
Stadt Zittau innerhalb 20. Sahren mit 

allen vier Elementen schrecklic heimgesus 

chet:

Zitta elementorum nunc quatuor a- 
fpice Poenas,

Etvitam emenda cum pietate tu- 
am.

Terræ motus 1590. Exundatio 
1595. incendia varia fed potiffimum 
1608. Turbines & procellæ multæ

Anno 1626. ben 10. Abends 
um 8 uhr is durc grossen Sturmwind / 
ber Knopff mit ber halben ©pillé / vom 
Mönchen ober Closter Thurme herunter 
geworffen worben.

Anno 1628. denn n» November zu 
Nachtumb 12. Uhr/ ist ein dergestaltiger 
Sturmwind gewesen/ durc welchen ber

_ Capitul ;__________ 
Thurm non ber Heil. Creut Kirche bis 
an das durchsichtige zerbrochenund herab- 
geworffen/ au Klein Schonau das Beim- 
bauf auf bem Kirchhofe eingerissen/ unb Die 
Lodten-Beine zersreuet / auc sons eine 
solche Erschütterung dabey verspüret wor- 
den/ daß man davor gehalten/ es wäre ein 
Erdbebengewesen.

Anno 1634. den 10. Januarii hat ber 
grosse Wind einen Soldaten am Weber- 
Thore von ber Schildwache weggeführet/ 
daß man ibn in dreyen Tagen im 2Balbe 
liegend wieher gefunden/ wiedieJahrBu- 
cher Durchgängig bezeugen.

Anno 1648. den 25. zwischen 
4 unb 5. Uhr erhub sic ein grausamer 
Sturmwind / mit Sönnern/ Bliten unb 
Schlossen / davon bie Dcher derer mei- 
sten Raufer auffgedeckt / unb von ber Kir- 
eben S. Johannis ein grog Theil vom Zie- 
geldach herunter geworffen/ auc viel Sene 
ster ausgestossen würben.

Anno 1660, bett 19 Decembr. hat sic 
früh morgens ein ziemlic starcker Wind 
erhoben/ fo aber nach Mittage unb gegen 
Abend fo starc worben/ bagam Gebäu: 
be unb Bäumen an ©arten unb Wldern 
grosser Schade geschehen / insonderheit hat 
eß zu Wittgendorff ben Knopff / so »or 
4- Jahren auffgesetzt / von bem Kirch- 
Thurm herab geworffen, wie auch bie Thůr- 
mezu Rumburg undSchluckenau von ben 
Kirchen herunter gestürtzet.

Anno 1697. ben 19. Octobr, is aber- 
mahl aHbier ein schrecklicher Sturmwind 
gewefen / bargegen auffdem kande unb 
andern Orten nichts sonderlicheß gelpu- 
tet worben.

Anno 1703. ben 15» Decembr. zu 
Nacht um ił Uhr/ entstund ein grausas 
mer Sturmwind mitgrossen Regen/ unb 
wâbrete big 12. Uhr/ wurff zu Strawalde 
ben vor etlichen Jahren neuerbaueten 
Kirchthurm herab/ that sonst an Gebdu- 
ben unb bäumen grossen Schaden.

Anno
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'Anno 1712. den 17, April. Dom Jubilate 
nác Wittage um 2. einhesstiger 
Sturmwind so an Gebduden und Baumen 
schrocklichen Echaben that, insonderheit aber 
imsonigsHolhzeüber tausend Stammedate 
nieder geleget.

Anno 1715. den 12. Febr. Abends um it 
Uhrwar wicderum ein grausamet Stun/ 
wind, welcher die ChurmOpisse samt der 
Knopffäuf der Kirchen zuunfer leben grauen 
herab warf darbey an Gebauden, Blancken 
und Zdunen vie eingerissen. Was aber in 
Waldern und Gebunrge vor Gchaden an den 
Holszungen geschehen , is nicht zu beschreiben, 
noc vielweniger jemanden bekandt . daß der- 
gleichen Verwvustung der Wlder auf einmal 

"geschehen ware.
§.6.

AGerhand Wäszüweilenrvor wunderbahre Meteora 
wunderbahrë oder Zeichen utder Lufft sic sehen lassen, davon 
tuffe? 5eiep2, haben die Zittauifchen Jahr/Vücher ebenfalls 

unterschiedene sehr curieule und merckwurdl- 
ge Calusaufgeseichnet welche wir dem geneig4 
tenseser hiermit mittheilen wollen. Denn al- 
so melden selbige, daß

Anno 1524. den 14. undIs. Novembr. vor 
anbrechender Morgenrothe der Himmel sic 
gant offen und mit vielem Feuer prælentitet, 
darinnen fetrige Heere mit Epiessen und 
Waffen ersthrenen.’

Anno 1578. bçn 5. Sept. des Abends is ei* 
ne feurige ^ugel vom Himmel gefallen, nac 
weicher einige Zeit grosse feurige Sttetsse in 
ben Wolcen blieben. Dergleichen Meteoron 
erseigte sich auch An.1594. den Í. Novembr. 
des Morgens fru üms.Uhr / davon alles in 

' det Gtadt etleuchtet witrd, gleich als wenn 
man mit einer brennenden Fackel vorüber 
"giengeUF CPRUP .

Anno 1593. bert 30.Octobr. àn welchem 
Lage biß Abends febr schor und’helles Wetter 
eiveseh, Batman zu Nacht m Der fo. Etundé 

bey einfallender Hemmerling ., da der Mond 
untergangen 7 ein seht seltfames Meteoren 
wahr genolmmenindent maň nebf denen@ter/ 
nen, jove,Marte, dem hellen MittagsStern, 
genandtPilcis Auftralis, dleic ůber deh Ho- 
rizontinder Suffi hin und wieder allerhand 
feurige gefpiizte feile und Flammen gesehent, 
melche fiel) in die Hohe zusammen gezogen / ind 
wieder vergangen. Hietauf zeigten sid von 

‘ neuem dergleichen, etwas mit Gerausce,die 
aussahen wie gebogene Pfeile oder Opielse. 
Unter diesen maren noc allechand andere At- 
ten,so gestalt wie feurige Balcken, ausgeloschte 
^ränbe/runbe^ilbi/ScH« Saulen, der 
rett einige lichter und rother andere aber dunck, 
ÍW und bleicher. Etliche præsentirten brennen

be Fackeln, Kornhalmen, ober als wenn Str ol 
angezundet. Whrender Zeitgieng derWind 
starck und blieben diese meteoraignea biß in 
bie io. Stunde. Nachdem sahe man mitten 
im Himmel einen geflügeltenAldler mit 2,Kopfe 
fen , fo die Hlse ziemlic in bie Sänge aus, 
streckte, und bte Ochnabel zugeschlossen hatte. 
Solcher Adler blieb gantz unbeweglic stehen, 
mit denen Häuptern und Ralfen schon weiß 
glantsend. Auf der Brust waren viele Federn 
ebenfalls weiß glntzend, iedoc nicht fo unbea 
weglich, sondern bald hinauf bald hinuntera 
märte kehrend. Die beyden Ringel unb der 
Schwant maren febr ausgebreitet unb etwas 
beweglich. €6 richtete dieser Adler die beyden 
Kopffegegen Morgen zu, einen Flugel gegen 
Dittag/den andern gegen Mitternacht, ben 
Schwant aber gegen Abend. Die verher gep 
dachten feurigen Pfeile unb andere meteor« 
mařen anzusehen, als wenn fie alle aufben Ada 
lerloßzzielten r und dieser fiel) ihnen widersesste, 
wiewohl er doc sonsten gantz unbeweglic 
blieb, als märe er gleichsam am Himmel angea , 
hefstet. Jene kamen immer näher zu ihn wie 
Feinde anmarchiret , her Adler aber hielt bea 
stndigaus , als fep er gansunüberwindlich. 
Einmahl geschahe es / daß fiel) ber Adler umřely 
rete, unb man nur bie Helsfte davon zu sehen 
vermochte, theils wegen entstandenen hefft igen 
Windes, theils, weil eine Wolcke darzu am, 
unb ihn bedeckte. Unb da mar ber Kopff gegen 
Mitternacht, unb ber Schwant gegen Mittag 
gerichtet ; Jedoc nicht lange barnaeî) præ- 
fentirte er fiel) wiederum in voriger völligen 
Gestalt,biß endlic in her lebten viertel Stunde 
alle erzehlte feurige Species verschwunden und 

' nachdem auch ber Adler fiel) verlohren. Als 
dieses geschehen, is der Himmel gant blau und 
helle worden, blé Sterne haben auch die ganse 
Nacht durch geschienen. Solche Signa Cœli 
sind in Budisin gesehen worden von Valenti- 
no Espich, Philof. & Med. D. gewesenen 
Přof. P. in Wittenberg, damals aber Phyfico 
daselbs,nebs 2. RathsHerren NicolaoPico 
Unb M. Petřo Henrico. Ingleichen voň Phi- 
lippo Peucero, des bekandten Cafp. Peuceri 
Cohne. D. Espic hat dieselben ausführlic 
beschrieben und saget, daß dergleichenfeurige 
meteora zwar sonsten insgemein bedeutens

; grosse Durte unb Mangel an Wasser ! Allein 
es fep den andern Lag darauf ein groß Negene 
Wetter emßanbenfo im Budisinischen Creise 
über 10: Cage angehalten. Meinet dannenhea 
to, durffte wohl bey verhandenen Kriege im 
Nomischen Leiche eine greffe Niederlage be? 
beuten / darauf allerhand elende Seiten erfolgen 
mochten. Er führet aber endlic an, da er schon 
Piese Beschreibung geendiget , das kaum ein

F n Monath
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Monath darnac , als man diese Zeichen am 
Himmel gesehen dieZeitung kommen, wie durc 
die von GOtt gesegneten Waffen des Kaysers 
Rudolphi II. viel 1000. Turcken geschlagen.
ihre Kriegs - Nustungen meistentheils verloh- 
ten, wie ingleichen viele Stadte und Dorffer 
so wohl disseits, als auc über der Donau biß 
nahe Stuhlwei ssenburg und Ofen, ben beyden 
berühmten Stabten in Mieder Ungarn, 
bert worden. M. Gerlachi us, zu der Zeit Re- 
&tor in Budisin, hat zugleic ein Epigramma 
hiervon gemacht, undgedencket, daß viele So- 
phiften gar unzeitig geurtheilet , und vorgege- 
ben, es wurde eine grosse Verankerung im No- 
mischen Neiche geschehen , sonderlich was die 
Negierungs, Forme betrifft. Die gedachte 
Gchrifft ist gedruckt zuBudisin e.a. in 4. bei) 

Michael Wolrab.
Anno 1600. ben 7. April is ein groß Zei- 

chen an der Sonnen zu sehen gewesen , indem 
erstlic ein weisser Sitefei, baran mit der rechy- 
ten 4. Sonnen sic præ fentir et haben, darnac 
ein anber Circulus erschienen, so daß bie rechte 
Connemit ben zweyen nechsten Bey-Sonnen 
ex eppofito gegen einanber in forma halo- 
nis eingeschlossen stunden.

Anno 1630. ben hat man durchs 
gante kand erschrdckliche Zeichen am Himmel 
gesehen. Hier in Zittau haben sic viele lichte 
Strahlen auf einanber schiessende , als lauter 
Feuer, und aus allen vier Enden des Himmels, 
gleich wie Ktiegs-Heere zusammen gezogen, 
spühren (affen. Von diesem Wunderzeichen, 
weil es an vielen Orten gesehen worden , kan 
man Tob. Schmids Zwickauische Chroń. 
Part.II.p.499.W& Mollert Theatr.Freibergs 
Part. II, p. 4^7, lesen ingleichen hat Wilhelm 
Sebickardus.Profifor zu Tubingen einen 
deutschen Tractat davonheraus gegeben.

§. 7.

lnterschiedei Ob wohl (Sonnen und Mond Finsternuse 
aemerdwirs ihre natürliche Urfachen haben, so pflegen fié 
BecniFe"" doch zuweilen auc seltsame Wirkungen nach 

sic zu ziehen, wovon mir einige notable Exem- 
pel beybringen wollen. Denn

Anno 1654. ben 12. Aug, geschah eine gros 
se Gonnen. Finsterniß auf ii. Grad und 8. 
Minuten ,unb mcii ber Himmel hell und klar, 
mar selbige gant furchtsam anzuschauen. Von 
biefer Finsterniß mařen zuvor unterschiedene 
Eractatlein ausgegangen, und viele Din- 
ge geschrieben worden, daß jedermannichtnur 
hier , fonbern auch im ganzen Lande sic vor 
benfelbigen Lag furchtete, viele auc meineten, 
fič múrben das Leben nicht bavon bringender 0# 
halben allhier am 9. Aug. des Sonntags auf 
einmal)! 644. Communicanten gewesen, der- 
gleichen Zahl vorhin niemahls auf einmahl ge- 
zehlet worden.

Anno 1699. ben 23. Sept. mar eine grose 
Sonnen/Finsterniß , ber Anfang derselbigen 
geschah nach hiesiger Uhr lauf 10. das Mittel 

auf n. das Ende auf 12. Uhr. Die Grosse 
mar 113 Zoll. Bey bér großen Verfinsterung 
fahr es so dunckel aus, mir in ber Abend Dem- 
mcrung, baß auch unterschiedliche ersonen bie 
hellenFir- Sterne gesehen unb obferviret.

Anno 1706. ben 12. Maji in ber n. Stunde 
ereignete sic bey hellem Himmel eine greffe 
Sonnen Finsterniß , dergleichen allhier nie- 
manb iemahls obferviret. Denn bie (Sonne 
gantz verfinstert und auf der Erden stoc finster 
als Nacht mar, baß man Licht anzündete, unb 
bie Planeten $ 2 ? unb % wie auch oculum 
tauri gant deutlic sehen fonte, bíe Lufft ward 
im Augenblickgant falt, unb bíe Vogel maren 
furchtsam unb flogen zu Neste ja bie ganteNas 
tursahe betrbt aus.

Anno 171$. ben 3. Maji mar abermahls eine 
grosse Sonnen Finsterniß bei) trüben unstetem 
Wetter mit Klte unb Gchnee,kam aber in her 
Grosse unb Finsterniß benen vorigen nicht 
gleich.

§. 8.’
Hat man zu allen Zeiten bíe Erscheinung de, Upterdiebe 

rcr Cometen vor mai gefährlicher gehalten wie Erscheinung, 
fié in solchemAlbsehenPliuius terrificum íidus 
genennet, unb Claudianus I. de Raptu bavon 
schreibet :

- - Augurium qualis laturus in orbem 
Præceps fanguineo delabitur igné Co­

mètes
Prodigialc rubens» Non illum navita

tuto
Nonimpune vident populi, fed crine 

minaci
Nunciatautratibus ventos aut urbibus 

holtes.
Item de bello Gethico :

Et nunquam cœlo fpectatum impune
Cometem,

JaQuintilianus Lib. I, Déclamation. an- 
gemercket haben wi U : periturorum fata po- 
pulorum ardentes cœlo faces, & crinitas 
fiderum flammas præcurrifle ; So finden 
sic auch in benen Zittaui schen Annalibus der- 
gleichen Erempel wovon mir bie vornehusten 
Anfuhren mollen. Also

Anno 1471. im Herbs cntßunb frühe Mor- 
gens ein grosser unb röthlicher Comet , sireckte 
ben Schweiff gegen Westen , unb ßunb einen 
ganzen Monat. 3m folgenben 1472. Jahr im 
Januario kam wiederum ein Comet hervor, 
erstlic im Zeichen des Schützens, giengdar- 
nach durc bie Fische unb ben Widder, folgere 
stets ber Sonnen Untergang, ßunb zwey Mo- 
nath lang, unb sireckte feinen langen Schweiff

gegen
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gegen Morgen. Darnac folgere große Du- 
te, drey Commer hinter einander. Die Jahr- 
Bahlwar in folgenden Worten enthalten :

ECCe CVI CoMeta LVXIt.
Anno 1477. is wieder ein Comet erschie- 

nen, so bleich und etwas schwarszlich anzusehen 
war.

Anno1ss6. Den 9. Martii hat man einen 
Kometen biß zum Ende des Aprilis gesehen, 
bleichfrbig mit einem langen Gchweiff, hat eis 
nen sehr schnellen Lauf gehabt, gieng Abends 
um 2. Uhr nac Der Böhmischen Uhr auf, und 
stund Die halbe Nacht , auf dessen Bedeutung 
folgende Verse gemacht worden:

LethaLls CroCco fVLget paLLore Co- 
Meres

Oftentum petit hoc te Leo, Ro­
ma, Caper.

Ter tria, térquatuor, terquinque nec 
amplius addas

Exitus hoc rerum vel ftatus alter 
érir.

Tob. Schmidts Zwic. Chroń.
Anno17z.den9.Nov.is ein herrlichet 

schoner Etern erschienen. Der von wegen feinet 
Grosse und sunckelnden Klarheit, von vielen fiié 
Den Mergen Stern anfänglich gehalten ward, 
er war über 14. Monath ja sehen. Von ihm 
Dát Der hochberihmte Aftronomus Tycho 
Brahe in feinen Progy?nnafmatibus L.I.Part. 
2. c, TP- *97- geschrieben. Ingleichen Thomas 
Hartmann in feinem Cvmeten - Spiegel 
p.148-

Anno 17. den .Nov. erschiene aber- 
mahl ein grosser schrocklicher Comet im 16 Grad 
des Steinbocks nicht weit von Saturno, weh 
eher nach Untergang Der Sonnen aufgieng,und 
einen gefronten Gchwantz hatte, fo sic in Die 
Sange auf 39. Grad feil erstreckt haben, daß sic 
ihrer viel Darüber verwundert und entsetzet weil 
Dergleichen Kometen von sdlcher Sánge vorhin 
wenig gesehenworden. Erstund vom 12. No- 
vembr. biß um das Mittel des Januarii.

Anno 1582. Den 13. Maji Dom. Cantate 
Aibends um i. Uhr ganzen Seigers, hat sic 
wiederum ein Komet, welcher hernach 4. Wo- 
eben lang sichtbar geblieben, sehenlassen, inA- 
fterifmo Erichtonii mit einem sehr langen 
und schrocklichen Schwantze gleich einer Si- 
chelgekrummet, und bleicher Gestalt. Bey 
Scheinung dieses Cometens sind grosse Unge- 
Witter hin unD wieder entstanden, fo mit Don- 
«er und Hagel vielen Schaden gethan.

Anno 1618. den i. Decembr. iß wiederum 
ein erschrocklicher Komet mit sehr langen 
Strahlen am-immel erschienener iß aus Dem 
Zeichen des Schützens Durch Den Scorpion 
Die Wage und Jungfau innerhalb Drepta

Lagen, fo lang man ihn sehen konnen, gegan- 
gen und hat feinen Gchwantintranfitu per 
Eclipticam gerade gegen Martern gerichtet. 
Zum Alndencken dieses grossen Kometě ließ Die 
DurchlFürsinundsrau,rauSophia,Ehur- 
fis Chriftiani I. hinterbliebeneFrau Witt- 
we,eine viereckichte silberne Gedchtnis-Mna 
he schlagen. Da auf einer Seite Der Komet mit 
Dem Sahr und lag wenn er erschienen, geprs 
get, auf Der andern Seite ein zerknicktes Nohr, 
emn ausgeblasenes rauchendes Licht, unD in Dec 
Mitte ein ins Wasser gefallener Mensc , Dec 
feine beyden Hnde gleichsam betende aufgehoa 
ben, unD aus Dem Wasser herauf gerecket, mit 
Diefer Beyschrifftzu sehen war :

WerGOttrechtehrt, bleibt unvere 
sehrt.

Unter Den großen Wunderzef chen am Hims 
měl dieses 17. Seculi war nebß Dem nur bes 
schriebenen grossen Echwantz, Sterne Anno 
1618. ungejweißelt auch Der entsetzliche Komet, 
fo sic zu Ende des 1680, an unserm 
deutschen Horizont erblicken ließz. Zu Anfang 
des No vembr. ließ sic derselbe zuers sehen mit 
einem ziemlichen langen @chweiff, er gieng des 
Morgens ohngefehr um 2. Uhr auf, Doch alle 
Morgen etwas langsamer, daß er sic auc zu 
Ende dieses Monaths gar unter Der (Sonnen 
Stralen verbargz unD faß 3. Wochen nicht ge- 
sehen werden konte biß Den 26, Decembr. am 
6. Stephans Abend nach der Sonnen Um 
tergangda er zuers mit jedermans Entsetsen 
schrocklic wieder hervor Pam, Denn fein 
Gchweiff hatte Dermaßen zugenommen , daß 
er sic über Die 60.Grad,oder nachAluszechnung 
Derer Altronomorum auf II0. Ellen in Die 
Lange,in Die Breite aber auf 2. Grad unser Aus 
genmafe nach über drey Ellen erstrecket. Und 
ob Der Stern oder das Haupt des Kometen 
gleich untergieng, (welches alle Abend langsas 
mergeschahe indem er alle Abend höher stieg), 
fo blieb Doch der (Schweiß Die gantze Nacht 
sichtbar / Denn des Abends reichte er feinen 
@chweiffgegenAuffgangum 12.Uhr zuN?acht 
ßieg Der (Schweiß über Den Horizont von 
Mitternacht gegen Mi ttagdesMorgens reich- 
teer von Aluffsang gegen Niedergang , Da 
(Schweiß ward hernac alleCagekleiner.Von 
diesen Kometen Fan nachgeschlagen werden 
Zieglers Schauplat der Zeit .143.
Tbeatr. Europ. Tem. XII. pag.ipp,

s. 9.
Von Denen vielfältigen GewitterSchden, Gemitttisups 

fo Durch Donnerschlgen geschehen, wollen wir Dongets 
nur einige Merckwürdigkeiten berühren/ wobei) P9A*We 
man absonderlic Gottes Finger zu bewundern 
und zu furchten hat. €s entstund nemlic

Anno 1602. Den Io. Maji ein grof Gewit. 
813 tw.
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ter und erschlug zu Hirschfelde Matthes Sran, 
tzens Knecht welcher unter whrender AckerAr- 
beit sehr geflucht und gesagt : Der Donner 
sölte die Pferde erschlagen. In silchen Wor- 
tenschlgt ber Donner den Knecht durc den 
Hut,Kopff und Ruckenals ob er zuhackt wre, 
und sind alle beyde Pferde bep ihm tobt nieder- 
gefallen, der anber Knecht aber, sodenflug 
geführet ist am Leben blieben, doc aber betàu# 
bet worben.

Anno 1630. ben n. Julii um n. Uhr zuMi t 
tage bep einem schrocklichen Wetter bat ber 
Donner Peter Hertelten, einen Bauersmann 
auf dem Eckersberge, fo auf dem Felde bie Ab- 
schlage gerumet, ingleichen einen Bauer Sun# 
gen zu Natgendorff, fo mit ein paar Ochsen ge# 
eget, nebs einem Ochsen auf einmahlerschlas 
gen.

Anno 1643. ben 3. Julii Abends umg.1lhr 
ward burd) ein schweres Gewitter ein Kind von 
4. Jahren getodet, und anberc Leute, fo babep 
gewesen betaubet, in einem ©arten vor ber 
Stadt.

Anno 1653. ben 22. April. nac Mittage 
wurde von dem Wetter zu Nargendorff ein 
Junge mit einem Pferde und einem Ochsen auf 
dem Felde erschlagen derBauer CobiasJentsc 
aber, dabey mit gewesen war febr betäubet.

Anno 1701. ben 1. Aug. Abends, mar ein 
hefftiges Gewitter , und schlug in bíe Kloster 
Kirche oben auf dem Dache dasselbe bep acht 
Ellen lang hinweg, hernac burd) bić Mauer in 
bie Kirche in ben Kalifen über ber Sandel, zer- 
schmetterte bie darunterstehende Saule z und 
gieng in die wiederum darunter stehende Sau- 
le. Ferner is ber Strahl an ben Simsen hin- 
gelauffen , und hat bie nechstsolgendenzwey 
Gaulen gesplittert wie auc bie unterste Thure 
an ber Sandel ziemlic beschdiget.

§. 10.,

seuftfreden. Man hat ferner als etwas sonderbares unb 
ungewöhnliches aus denen Zittauischen Anna- 
libus anzümercken, daß

Anno 1542. im Monath Sept, aus Ppohlen 
Unb Schlesien inOber-Lausit , wie eine dicke 
finstereolckein bie 10.Meilen weit unb baeit, 
grosse Heuschrecken geflogen kommen die bep 
nahe eines kleinen Fingers lang unb dicke, etli, 
che grün unb gelblicht , etliche aber lichte grau 
gewesen, hatten 4. Flugel wie Schwanhze for- 
miretmit bunten Caldaischen, ober wie es einis 
ge dafür angesehen , Arabischen Buchstaben. 
Man beutete damahls biefe Heuschrecken als 
eine Vorbild, unb Anzeigung derJesüitischen 
Socieraten,welche solgendes Jahrs 1543. Vom 

aps approbi rct unb eingefuhret worden, bie 
hintern zweySlüigel maren breiter als bie for# 
dernthaten in ihrer Lagerung mit Abfresfung

des sptenHafers/Grummets 20. grossen@cha- 
den lagen auf ber Erden unb Aeckern ein Vier- 
teł ber Ellen hoch denen man in keinerley Weise 
wehren řonte. An Bergen unb Lehnen krochen 
fié in bíe Locherdaß man ihr Geschrey daraus 
hdreteund biefe Plage bauerte gantzer 6. Wo- 
chen lang. An etlichen Orten machte man tiefe 
Graben 10. biß 12. Schritte von einander, unb 
scheuchte bie Heuschrecken mit Tannen Neiszig 
in dieselben Graben zu hůpffen / fu lícte alsdann 
die Erde darauf und ertrate fie. Die ©anfe 
unb Schweine frassen ihrer viel auf, sturben 
zum Theil auch bavon, noch fonte man dieses 
Ungeziefers nicht loß werden, unb ob gleic ben 
Winter über viel alte erfroren, fo woítcn fiel) 
doc gegen den Frühling alliier bep Zittau, zu 
Muß fau unb auf der® örlitzischen Heyde junge 
Heuschreckenfinden, bić maren schwartz, unb 
kaum als Heymen groß, unb fiengen wiederum 
an ber Saat Schaden zu thun,derowegen jung 
unb alt Lag unb Nacht wehren , steuern unb 
verlegen müßen was fié fönten, weil damahls 
dieses Ungeziefer noc nicht zu fliegen vermocht, 
mürbe gleichwohl hierdurc nechs Gdttlicher 
Hulffe grosser Gchaden verhütet.

Anno 1623. ben 13. Maji hat sichs begeben, 
daß eine Art Geflugel, welches wie Wasser 
Sungfern ausgesehen, mit 4.Slügeln, 6.Bei- 
nen,um ben Kopff wie ein geharnischter Mann, 
bep ber Stadt grosse Hauffen vorbei) gezogen, 
in solcher Ordnung, wie ein KriegszHeer, ben 
Topfferberg hinauf gegen das Bautzische unb 
Frauen-horzu.

Anno 1659. im Junio sind viel Heuschrecken 
von seltsamer Gestalt, sd am Bauche rauc unb 
gelb waren und vier Slugel hatten, allhier gese- 
hen worden.

Anno 1695.den 30. Mají Nachmittage sind 
allhier eine grosse Menge Heuschrecken vorů# 
ber gezogen, es wahrere wohl bep drey ©tun# 
ben lang, ehe fíc vorbei) kamen.

§. m.
Endlic iß nod) juin Schluß dieses Eapie Blutrund, 

tuls einiger Rempel zu gedenc en, ba an unter# geen.".. 
schiedenen Dingen eine übernatürliche Ver- 
anderung geschehen. Also iß

Anno 1622. ben 28. Aprilis mit Verwun- 
berung gesehen worden daß das Negen # Was 
serso damahlsgefallen, in ben Gerinnen blut# 
farbig gewesen, foli alfo faß eine Stunde ge- 
bauert haben etliche gaben aud) vor, wie dassel- 
bige Wasser, fíc in Gesssen behalten, sic als 
Blut zusammen geliefert. Darnac ben 18. 
Máji gegen Abend hat sic von einem andern 
Siegen in’pfüszen undSteinwegen ein@chwe- 
fel angeleget,so andernam Farbe, ©cruel) unb 
Brennen gleic gewesen, etlicher Orten eines

Messer-
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Messev-Nuckens dicke mehr und weniger, daß
man ihn aufsammlenkonnen.

Brey in Blut Anno 1688. den 31. Julii is Von Hanß Friee 
vermoanbelt: . drichKreidelsEheweibeinBreyoderMuszvon 

Mehl undMilc gekocht wordenso sic zu drey- 
en mahln in Blut verwandelt.

Weinbeeren Anno 1647. den 5. Novembr. sind von ci# 
mit Eharacte: ner Böhmischen Adelichen Jungfer, vom Ge- 

schlechte eine Oelsnitzen, Weintrauben gekauft 
worden, als sie solche essen wollenhat fíc eine 
Beere daran befunden welche mit funffChara- 
ctern und Buchstaben CMRID unausl bsch-

lic bezeichnet gewesen , so hernac von einem 
Mahler abgemahlet worden.

Anno 1711. im Monat Augufti, sind von Groffer $it 
Martin Berndten,Forstern und GerichtsElte, ober Cro: 
sten zu Lyrchau, auf seinem Felde zwey grosse Soranma 
*ilse,so man Ziegen-Barthe oder Nitter- 
Schwamme nennet/ gefunden worden, davon 
einer 15. Pfund der andere aber zwey und vier# 
tigfund gewogen, der grossere is eine Élie 
und 12 Viertel Elen breit gewesenhat im Um# 
kreisgehalten 4, Ellen, sind beyde auf einem 
Schiebkarren in das Dorff gebracht, unter die 
Machbarnvertheilet und verzehret worden.

Das Sechste Capitul.
%on Miszgeburthen i ungemeinen Begebenheiten und plöslichen 

Todee-Fllen/sd sic mit Kindern und erwachsenen ersonen 
zu / und um Bittau zugetragen.

§. i.
Misgeburten (O theilet sic gegenwrtiges Eapitul durc 
ereignen fid die blosse Uberschrifft in verschiedene Albsa- 
eottesaset, tze, so nac Anleitung derer Jahr - Bucher wer- 
bngniß bey den abzuhandeln seyn, darunter der erste die be- 
"enss)el. trübte Begebenheit in sic faset, wenn GOtt 

ausgerechten und menshlicher Vernunfft um 
begreiflichen Ursachen wider ben ordentlichen 
Lauffder Natur geschehen lssetdaß Eltern um 
gestalte Miszgeburthen an statt wohlgebildeter 
Kinder erblicken / von welchen der beriihmte 
Wittenbergische Medicus und Profeflor Sen» 
nert us in Inflitut, Medie. L. 4. p. 2tf. 4.C.10. 
schreibet : Non eft prætereundum,etiam ex 
Deivoluntate, ad fignificandum aliquid 
hominibus interdum talia monfra gigni : 
unde etiam monftra, portenta & prodigia 
nominantur, quod aliquid futurimon- 
firent,portendant & fignificent, atque ob- 
fervatum, poft talium monftrorum par­
tum fape publicas calamitates fubfecutas 
fui (Te. Sb man nun schon wünschen mochte, 
daß dergleichen ungewdhnliche Wunder-Ge- 
burthen nur bey unvernünffigen Thieren sic 
eveigneten,so hat man doc imGegentheil wahr 
genommen, daß solches bei) dem menschlichen

Untersdlebes Geschlechte viel elfter zugeschehenpflege. Wie 
bavon.™P" denn hiervon aus hiesiger Stadt und Gegend 

unterschiedene Krempel beyzubringen sind.
Sid mít 12. Denn Anno 1533. am Lage Galli, kam in Zit- 
gíngern. tau von des Beckers, welchen man insgemein 

Striegensnsel genandt. Ehe Weibe einsind 
auf die Welt mit 12. Fingern, alfo daß in iegli- 
cher Hand ein Daumen undsinff andere Sin- 
ger maren.

Sinb ohne Anno 1603.den 4. Augufti wurde zuWal 
Stirne. tersdorff von Christoph Goldbergs Weibe 

ein solches Kind gebohren, das oha« Stirne,

An statt derHirn-Schale lag einStückegerons 
neuen Blutes, dem Gekrose eines ausgeweides 
ten Hasens nicht ungleich, und es batte in denen 
übrigen Gliedmassen meistens Hasen, Art an 
sich, sonderlic an Augen / Munde, ^anben 
und Fussen. Nac der Lauffe hörte man es 
dreymahl schreyen, unb verschied 4. Stunden 
darauf.

Anno 1618. den 12. Augufti Abends um 3wey zusam, 
10. Uhr gebahr zu Draussendorff, eines Hause men gewachses 
mannes daselbst, Paul Morchens Weib, ein *9. 
paar Zwillinge, weiblichen Geschlechts, an Sei# 
bern zusammeu gewachsen, mit zwo Häuptern, 
vier Handen, zwey Füssen versehen, auchausser 
dem, daß fie nur einen Seib batten/ sonsten in aie 
len fordern unb hindern euserlichen Gliedmas 
fen wie vollkommene Menschen gebildet. Weil 
die Eltern bei) ihnen eine Gchwachheit versphe 
reten, unb in Gorge stunden, es möchten selbi- 
ge nicht lange leben, liessen fié solche von dem 

farrer in Wittgendorff, Martino Colber- 
gio bald tauffen, unb bekam das jur lincken 
Hand, welches in der Geburth das erste gerne# 
sen, ben Mutterlichen Nahmen Dorothea, das 
anbere zur rechten Hand hingegen ben Nah- 
men Justina. Jedermann obfervirte es an 
diesen Kindern, daß Dorothea nicht fo starc 
refpirirte, auch niemahls mit heller Gtimme 
weinete, gleichwohl, wenn Justina gar hell unb 
laut geschrien, an ihrem Munde unb Augen 
weinende Geberden von sic zu erkennen gab. 
Den 22. Sept. Abends starben fié beyde, da 
gleich solgendes Lages sechs Wochen von ih- 
ver Geburt um gewesen. Man bat zuvor keie 
ne Kranckheit an ihnen gemercket, ausser daß 
bie letzte Viertel Stunde Epilepfia, ober die 
schwere Seuche fié überfallen/ in welchem Pa- 
roxylmo dieselben zugleich Lodes verblichen,

an 3 der- 
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dergestalt, bnf nichtzu unterscheiden, welche 
Seele langsamer ober eher ausgefahren. Auf 
€. E.Rathes Anordnung nahm den 23. Sept. 
derStadtPhylicus D.Andreas Emmenius, 
mit einem Chirurgo, Christoph Hauffen, eine 
Croffnung und Besichtigung derer Vifcerum 
vor, da man dann etliche gedoppelt, etliche nur 
einfach befunden; Immassen bei) Zustinen 
kunge unb Her se vollstndig, eine schon e grosse 
Leber, richtige Galle, unb ber Magen einem 
dicken unb weiten Darme gleic ; Vey Doro, 
thea hingegen gebet unb Galle gemangelt, unb 
dine unvollkommene Lunge gewesen, dessentwe. 
gen sie gar shwach Athem geschopffet und nicht 
laut weinen ťónnen ; Hiernechst hat man bey hatte gtey) Hdtpter, drey Armen, beten einer
iedem Zwillinge ziemlic greffe Nieren und 8ur rechrenSeiredes Leibes, einer zurlincken
RuckGtad,sd sic bis an die Hu fsten asirecket, 
unballba züsammen komengesehen auc buben
beyde Magen Jich in einerlei) Gedarme gefloch- 
ten, welches nur einen Ausgang, and) nur eine 
Milszeine Blase,und ein weibliches Geburths- 
Glied gehabt* Von erwehntem Medico unb 
dem damahligenRectore bei Gymnafii,M. 
Auguftio Preilio, is eine kutzeBescheibung, 
welche in Bittau durc Johann Sagern eben 
das Jahr gedruckt, ausgefertiget, unb zugleic 
der Abriß sölcher Misgeburt mit einem latei, 
nischenund deutschen Difticho hinzugethan, fo 
auc hier dem keserzugenauerVorsellung,bey- 
gesenzet worden.

JuS7N,

Te jubethisnatis relipifcere JOVA ge- 
mellis,

Oblequere, ut flagret mitius ira DEI.

Schaudiesen Buß-Prediger an. 
Welchen GOtt dir hat vorstellen lahn.

Eine Land : Gtraff is für ber Thür, 
Bekehr b ich, daß man Lindrung spir.

Einé etwas anders gestalte monltrofe GeNodeinean 
burth von Gemellis weiblichen Geschlechtes cen9D21gGe, 
brachte wiederum Barthel Scholnes, Bauets burth von 
jíl Wittgendorff Ehe/Frau, Anno 1625. ben 6. blpeyenadgb: 
Novembr. an das Licht ber Welt. Diese "

Seiten, unb einer zwisshen beyden Hupteen 
hervor gteng, die Hand uns das rechte Haupt 
legend, fonsten aber nur einen Leib, zwo Braste, 
einen Mabeh eia weibkches GeburthsSlied, 
einen Hintern unb zwo Fusse. Der Piriester 
daselbst, Matthias Ellinger verrichtete an ih- 
nen bilde die Lauffe, und gab auf ber Mutter 
Begehven dem Kinde jur Rechten, den Nah- 
men Sara, dem Ktindezurkincken ben Nahmen 
Anna. Sie lebten nach erlangter Hetl. Hauffe 
nicht viel über eine viertel Stunde, unb in allen 
kaum eine halbe, ober zum lngsten drittehalb 
viertel Stunden. Als diefelben verstorben, 
unb ein Göblic Magiftrat hiervon Wissen- 
schafft erlanget, wurden bie Einher folgendes 
Rages abgemahlet, hernac von schon gemelde, 
temGtadtPhyfico, D. A.Emmenio, unb 
dem Chirurgo George Noß lerm, feciret, ba 
man gesehen das zweyMagen eine keber daran 
zwey Gallen (beten eine gegen Arm lincker 
Geiten etwas grosser unb völliger, bic andere 

gegen Sara rechter Seiten, natürlichen Situs) 
zwey Mieren, ein Uterus, zwveyHerhen gant 
bloßund recht srisch, auf der Seiten Anna fünf 
StuckleinLunge, auf bér Geiten Cara drey 
Stücklein kunge. Die Abbildung unb Pe- 
schrei bims is mit ben vorigem welche wir schon 
referiret, VonD. Emmenio ebenfalls Anno 
1627. zu Leipzig durc Caspar Klosmann in 
Druc publiciret, unb daraus bet hier ange# 
führte Bericht, unb die folgende Figur, nebs 
desRectoris,M.Augultini PreiliiEpigram- 
mate entlehnet.
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(a)P,vII, 13. Ira fuos iterum divins (a) cacuminat 
enfes.

Certa truci noltrum clade piarenefas.
Si folide memini ; bis quartus labitur

annus :
(ß) a. 1618. d. Ex quo nata biceps (ß ) rure PuBLLAB.Avg,Greg- fuit;

Nec tractare furos Mavortia delii t arma, 
Sangvineque immanes confcelerare

(y)An,1625.d.
6. Nov. Greg,

(.) Sic apud 

Petronium in 
Satyricoeft:Fer- 
ro dicere Ga- 
fam.

manus.
Acvaftare,neci demiflis civibus, urbes, 

Peltiferis vertens facra, profana mo- 
dis.

Altera jam (y) fuperas infans fe fudit in 
auras :

Qvægeminat, monftris annumeran- 
da, caput.

Ni prior augurium docuit me partus 
inane:

Haud statuet pugnæ torva Megæra 
modům.

Dc propria in dubium venient regione
dynaftæ,

Dicetur (2) gladio Judice caufa gra­vis.
Hæc utinam pariant fidam certamina

pacem,
(e) coiof.iv,j. Ac referent (e) VERBO limina claufa

DEI,Et falva enliferæ præftent Viridaria
Rutæ :

Ut pote qvapietas cafta vigenteviget!

At decus 3 Emmenide, folertis nobile 
Phœbi,

Debeturcalamo gratia, lausqueTuo, 
Nam fœtus chartx mandas utriusque fi­

gurám ,
Vifceranec coftis tecta latere finis.

Monftrol [pecies rimatus, &(Z) ordia ()voxLucej portis. . sa.eceIy,”,
Pofteritas nolet Te gencrofa mori.

Noc eine andere dergleichen Misgeburt Die dritte 
von zweyen zusammen gewachsenen weiblichen Mibseburt 
Zwillingen, so binnen 1. Jahren die dritte um Geieiecf"s. 
hiesige Gegend, gebahrzu Ober-Ulllersdorf 
Anno 1629. den 14. Martii des Nachts um 10.
U.hr Johann Nudingers Ehe/Weib, Barbara 
Nüdingerin. Solche hatte zwey Rauptet, 
vier Armen , beten zwey hinterwrts mitdee 
nen ^tánben über einander gebogen, vier 
Fusse, zwey Harn Blasen, Geburths-Gliea 
ber und Ausgnge. Sie waren nur 
von denen untersten Theilen derer Brust- 
Beinleinan, hart über dem alba sons natrlis 
chen Hert-Grüblein, bis unter die Bauchlein, 
hartaneinander vereinbahret, abwerts aber, 
bis in bí eWeichen derSeiten,mi t einer blossen, 
durchsichtigen, doc ziemlic starcken Haut ver- 
wachsen. In Ermangelung des ordentlichen 
Mriesters, und bietveil solche Kinder noch un- 
zeitig, sehr matt, unb mit verwunderlicher Bes 
wegung schwerlic denAlthem an sic zogen,muo 
stesie in Nothfall die Wehe-Mutter tauften, 
unb das mit bem Haupte erstgebohrne Kind 
Justinam, das andere Ehristinam benennen. 
Sie lebten nicht über eine Stunde, unb sturben 
faß zugleich,iedoch,daß Ehristi na um zwey obec 
drey Athemeuge langsamer verblieb. AufEre 
forderung desAldelBesihzes diesesOrtes,Era- 
fini vonGersdorfgeschahees,daß ber berühma 
te Medicus Johannes Hartigius, den 16, 
Martii eine Section verrichtete, unb darbey 
obfervirte, daß zwveyerley Gedarme, zweyMas 
gen, zwey Webern samt anhangenden zwey Gala 
len/Blßlein, zwey Milse, an iebern Nuckgrae 
dezwey Mieren und Nucken, Adern, aber in 
Ehristina Corperlein keinHersze, unb bie Luns 
gen nicht an gewihnlichem Orte, sondern wo 
beyde Brüste zusammen, nabe bem diaphrag- 
mati, über welchem ein Durchgang, daß gnuga 
fam sichtbar, wie selbiges aus des anbern Zwile 
lings Brus feine Nahrung, unb jenes von der 
Mutter emnpfangen. Gedachten Medici aus, 
führlicher Bericht hiervon, iß in schon erwehno 
ten Jahre hier in Zittau von Joachim Element 
gedruckt,nebst der euserlichen Abbildung dieser 
Zwillinge, welche wir auc mit bem unten ges 

sehzten Epigrammate bem Leser communi- 
eiten wollen,

Afpice
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Alpice,quæ rénovât portenta JEHOVA, 
Decenni

Tertia, Zittanocognitiora folo* 
Atq; errore procul tandem refipifce 3 Sa­

lutem
Quisquis aves,animæ profpice, damna 

cave.
CorißtAnui lïArtiguts, 

J. F. QiAiarpos.
Kind mit eis Anno 1633. ben 25. Augufti, faufste man 
ner Fontange: ein Rochterleinsozu klein Schonau von

Sreszschmers Eheweibegebohren, dessen Haupt 
ein dergleicheuGespreusse hatte,wie die damah, 
lige Tracht derer vornehmen Weiber Hauben 
war und feine Lebenseit nur auf 13. Lage sic 
evsireckte.

itnterschieber Anno 1657. den 4. Febr. gebaht zu Wal 
nemonftrose tersdorff Christoph Calerts Weib ein todes 
®Är Sand sinddeme der alß mangelte ) und der Kopff 
Siguren. aus der Brus stund / sonsten an Rauben unb

Fussen andein Kindem gleichte.
Eben das Jahr den j. Decembr.gebahr ein 

“Beib in dey Berstadt auf der Burggasse ) an 
deroSindestatt der Humnfchalenur ein fleischi- 

• ges Wesen zu besinden,die Gtirne aber,Nasen 
, und Blugen wie bei) einem Affen gebildet.

Anno 1661. den 25. Julií kamen von Andrea 
GartnersEheweibein Herwigodorff du paar 

• folcheMogdgen aus die WBelt, welche oben auf 
der Brus biß unter den Nabel zusanimen ge. 
wachsen. B e iedweden waren sonsten alle 
Gliedmassen vollkommen und hatten sie beyde 
eingnder mit dem einen Arme über die Achseln, 
mir dem andern drunter umgeben,nicht anders, 
al wplten sie sic lussen. Als sie gestorben und 
pen 27, Julií von einem Medico unb Chirur.

golexenteritet worden, if mit Verwunderung 
anzuschauen gewesen, daß ob schon von euserli- 
chen Gliedmassen zwey Rauptet, ! vier Armen, 
unb vier Fuse und zwey weibliche Zeichen,auc 
innerlieb zwo Lungen, unb die grossen unb klei- 
nen Gedarme bey einem wie bei) dem andern, 
dennoc nur ein Hertze, eine Leber unb ein Map 
gen, doc nicht rechter Gesalt gewesen.

Anno 1670, den 4. Maji gebahrzu Wale 
tersdorff eines Schindelmachers Weib berí 
gleichen monftrofes Kind ; daran kein Haupt. 
Etliche wolten ei nur vor eine Molam ober 
Mutter Kalb halten : Allein bet damablige 
Stadt Phylicus , D. Gottsried von kanckisch, 
beobachtete in der Besichtigung, daß auf dem 
Nücken ein analogům capitis, ober etwas, so 
an statt des Hauptes anzutreffen. [Mon ersüht 
auc von dem gedachten Weibe, daß fíe selbsten 
bei) threr Schwngerung mit Aufhebung der 
schweren Klotzer solcher Leibeso FruchtSchaden 
gethan.

Anno 1676. den 1. Julii Morgens um 7.Ulht 
wurde zu Hornitz von eines Schneiders Wev 
be,emn solc unformliches Kind zur Welt SW 
bracht, welches etliche Hasen-Scharten, eine 
gansz eingedruckte Nasen t unb an jedem derer 
kleinsten Finger gar kleineStückleinleischwie 
Gldcklein l)àngen hatte. Der Ruckgrad war 
am Creutze nicht feste angewachsen, und kondte 
dahet gewendet werden wie man nur verlangte. 
€s gestund bi eMutterdaß sie des Jahrmarekts 
dem Charletan ber einem vacsalber zugeses 
hen) wie selbiger mit ber Jungfet"oZwiebeln 
(als sie sagte oder vielmehr Castanietten an 
Singern hangen gehabt getanszerune gegen-sie 
so wund erheb sic gebrdet. . Aivenlac

Das folgende Jahr in der Woche J ubilate 
ließ eine Frau ju Hirshfelde ihr Kind taufsen, 
demte hinten am Kopffe ein dufgewachsenes 
Fleisch, fo sas alfę geartet, wie das Frauen zime. 
mer die Hauben trug. Mach zwehen Jahren, no 
nemlic Anno 1679. den 22.Dec.gebahr zuEya 
bau/EhristophMartinsHausleesundEchnei- 
ders Eheweib daselbs zwey Leibes.Früchte, da 
eiifer war ein wrhlgestaltes,doc sehr schra- 
ches Techterlein,so-nac ber Tauffe am drita 
rengage gestotben, unb eine febr scheutsliche 
Misgeburth, welche bie Figur eines halben 
Menschen præfentirte, indem an selbigen wes 
der Haupt, noc Hals Schulter ober Armen, 
sondeti gleichjals ob fíe entzwey getheilet, unb mi n 
aber wiederum zugewachsen. Zwey qver Finger * 
von dem obern Ende war bet Nabet Unb circa 
pudenda einen mula zusehen, die fexum fœ- 
mineumbcbeutenfoite, hinten-aber gor fein* 
Affter ober einiger Ausgang zu mercken. Die 
Schenckel hatten weber die gehorige Lange 
noc f drmliche Gestalt, unb darannur vier Zea 

hen
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hen samt denen Magelgen. Bey der Erofming 
befanden sic zwey ziemliche grosse Mieren, aber 
weder Blase noc das geringste vom Utero, 
auc fein Her te; Lunge, Leber, Mill und Ma- 
gen. Der StadtPhylicus D. Gottsried von 
Lanckisc , gab eine Beschreibung hiervon in 
Druc, in welcher ein Abriß desfordernund 
hintern Theiles und zugleich die innerliche Be- 
schaffenheit desselben vorgestellet.

Anno 1684. den I.Novembr. ward VĎÍtf 
Taßrmliches derum bey der Stadt vor dem Bohmischen 
sanbens, Thore ein monftroles Kind weiblichen Ge- 
Šüse. fäletfytt gebohren, von des Bleichers Safmar 

Zimmermanns Eheweib. An diesem fetteten 
Hndeund Fusse doc die andern Sliedmassen 
waren in guter Proportion zu sehen. Den 12. 
dito erlangte das Kind die heilige Hauffe / und 
bekam nac der Mutter den Nahmen Eathati- 
nastarb aber nac 35. Wochen. Das Weib 
gab ihrer Imagination ober Einbildung folche 
unsdrmliche GeburthSchuld sagende: Sie ha- 
be sic an einen aufgehengten Maulwurffe ver- 
sehen. Was vor eine Figur das Kind an sic 
gehabtwird aus dem Abriß mit mehrernguer- 
kennen seyn.

Busammen Anno 1697. den16. Julii des Morgens um 
smodlene 9. Uhr geschahe es,daß zuNleichenau,Ehristoph 

Gcholtzes Eheweib Fœtus Trigeminos ober 
drey lebendige Kinder jur Welt brachte, davon 
zwey Tochtergen, beyde vollkommene Olieds 
massen,aber an Leibern angewachsen, unb ein 
Knablein gar wohl gebildet. Jene waren in Det 
Geburth die ersten , unb diesen folgete darauf 
bas Knblein. E6 hatte schon das Weib mit

ihrem Manne in zwolffihriger Ehe neun Kine 
berz darunter zweymahlBwillinge, undswar 
eben dergleichen 5. Biertel Jahr zuvorgesund 
unb techt gestaltet gebohren, alfo, daß sie nur 
binnen 5. Viertel Jahres-Fris eine gesegnete 
Mutter von 5. Kindern worden; Gie starben a- 
ber ben 19.Julii nachMittags und betriff dem- 
nac ihre LebensZeit 2.age 16. Stunden.

§♦ 2.
Nicht unbillig setzen mir diesen vorhero er- Ungemeine 

zehlten Misgeburthen dergleichen sonderliche Begebenbei. 
unb ungemeine Begebenheiten an bie Seire,enen"p.c;o. 
weiche sic in Zittau mit erwachsenen Perso-neu. 
nen zugetragen haben. Denn gleichwie an jes., .
nen zu ersehen, daß aus Gottlicher Verhngniß : 
manche Eltern / bie gefundund von guter Ge- 
stalt, dennoc gant unformlicheund scheußliche 
Kinder jur Welt gebracht ; S wird hingegen 
aus solchen notatu dignis 8c infolitis obler- 
vationibus abzunehmen sevn. wie auc ber ge 
rechte GOttunterweilen geschehen lasse, daß, 
bie gefunb unb wohl gebildet von ihren Eltern 
gebohren, gleichwohl hernac ein Unglùc be- 
troffen, davorsie gebrechlic worden, unb t heils 
hierüber das Leben eingebusset theils geraume 
Zeit-oder wohl gar biß ans Ende bamit sic
tragen mussen. Es gehöret hierunter, was et- Stempel einer 
ner53. jhrigen alten Magd, Sabina Kratzer bssauberten 
rin genandt, wiederfahren, Gelbige hatte in " 3 ’ 
die 23.Jahr einen sehr hohen Leib, empfand 
auc offters baran grosse Gchmerszen. Als 
fíe Anno 1681, ben 2. Junii ihr mühseliges Lee 
ben durc ben Tod geendigetward sie folgen- 
des Tages ihrem eigenen Begehren nac, von 
verschiedenen Doctoribus Medicinæ geiff- 
net/ba bann unter benen mufeulis abdomi-
pis, fupra peritoneum, mit Hervordrin 
gung einer garstigen Materie wie geloschter 
Kalck, doc gelblicher Farbe unzehlbare Gere 
ber-Haare Mflocken-weise sichgezeiget, unter 
benen mufeulis redis aber gant besonder 
Sleisc und ein Hautgen, das obemvattš unb 
jur linc en (Seiten des Nabels an das perito- 
næum angewachsen, sons rings herum srey 
befunden. Ferner ein beinigtes unverwestes, 
sestesmit fleischichten membranis duachwach, 
senes und an einanber gefugtes Gtucke, wek 
chesinder Grosse unb auserlichen Gestalt eú 
nenkleinen Ziegen- ober HundesHirnschadel 
gleichgesehen, unb mit unterschiedenen frischen, 
theils Menschen-theils Vieh-chnen hin unb 
ber besetzet gewesen, bie doc in feinen rechten 
Kinnbacken ober Bahn. Huszlein gestanden. 
Dieses Stucke is auc in feinem Behltnisz 
mit oben ermeldeten Haaren unb Kalckichter 
Mafla umgeben, ingleichen ausser unb unter 
denselben fas der gan^e gewöhnliche Naum

0 0 derer
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derer Gedrme mit ietzo besagter Mafia so 
huffig angefllet gewesen daß hiervon, und 
dem unformlichen Klumpen, welcher wohl biß 
15. Pfund schwer /derselbige sehr enge;und in 
die rechte ©eite zusammen getrieben worden. 
EinMedicusD.ChristophSeligersodamahls 
her verrichteten Section selbsten beygewohnet 
hat Öen cafum in die Mifcellanea curiofa fi- 
ve Ephemerides Mcdico - Phylicas Ger- 
manicas Academiæ Natura Curioforum 
Decuriall. An. I. p. 343. mit etwas mehrern 
Ulmstanden beschrieben , alfo eintragen laß- 
sen:

Teftimonium Varia Symptomata ex injectis per incan- 
ex Actis Nacu- tationem materialibus.
r« curiof0- .7 . ...
zum. Præterito Anno 1681. Junn tertio dife- 

cuerunt mecum Domini Doctores Rich­
teri cadaverancillæ quinquagenariæSabi- 
næKratzerin,cuianteannos très & vigin- 
ti, menfes primům fubftiterant , fuble- 
quentibus deinde gravislimis omnium fe- 
repartium , morbis atque fymptomati- 
bus, unàcum tumore ventris inferioris 
durislimo, reliquorum vero membrorum 
gracilitate & macilentia marasmodica, 
Tradiderant quidem miferrima huic pau- 
percula intra tempus tarn diuturnumGra- 
tiofæFacultatis Antiltites hujus loci, mul- 
tifariamedicamentaabsque omni tarnen 
levamine. Cum itaque milericors Deus 
tandem beatam analyfinlargiretur, & cul- 
ter anatomicusin caufam morbi refracta- 
rii inquireret, fub mulculis infimi ventris 
tenuisfimis,prope umbilicum, & quidem 
fupraperitonæum, perincantamentum, 
confpiciebatur injecta non menfurabilis 
pilorum abraforum cum calcisquafi ex- 
tinctæ liquidions & croceo colore tincta 
mixturatalis , qualemcoriariiabjiciunt, 
infuperque globus ex pradida materia, 
cranio quali felino cum fuis maxillis, den- 
tibus bruti caninis,aliquotque vetula mo- 
laribus compactus & tendinibus adeo in- 
tertextus,ut cultellis difficulter admodum 
cederet. Sub peritonæo cavitatem abdo- 
minis putrilaginofa præmemorata mate­
ria,modo ficcior,fed absque pilis, itidem 
tincta faburra , cui torrida quali vifeera in- 
harebant, replebat. Ulteriorem autem 
inquifitionem prohibebat feeror. O mi- 
ferabilem hominum ejusmodi conditio- 
nem ! Nec adeptorum medicína hic fuif- 
fet fufficiens,

Unsorsxhtige Ferner is unter solche Flle zu zehlen, was 
Operation ti ebcn in dem Jahr und Monate , aus grosser 
m„5e,einer Ignoranz und Unborsichtigkeit der gebrauche 
Hwangera ten Hebammen, einer Wochnerin zugestossen, 
SraueR. daß sie hierüber ihrent Geis aufgeben müssen.

Denn es tvař Frau Dorothea geb. Scherin, 
Meister Andred Thieles, Burgers und Lischr 
lers Eheweib , eine sonst srischeund muntere 
Merson von 22, Jahren/ ben 18. Junii Mittags 
um 2. Uhr, eines gesumnden und her Proportion 
nach starckes Knábleins glucklic genefen. 
Weil nun die Secundinæ noc rück stndig, sel- 
bige Dem utero ziemlic angewachsen, und Der 
uterus selbsten mit feinem fundo hervor kome 
memfahe die Hebamme solche hervortretende 
Gebahv-Mutter noch vor eine andere Seibel 
Frucht an, n 5 thigte die Wochner in, o b fie gleich 
immer fagte, fie fein Kind weiter bei? sic 
sühlete,zu fernerer Geburts Arbeit, undrieß 
ihr endlic Den gangen uterum a partibus 
fub-& fuperftratis gewaltsamer Weise hete 
aus, daß hierauf gedachte Wichnerin bie leh- 
tę Piertel Stunde auf 3. Uhr verschied. Iu 
derBesichtigung under offung/welche Den io. 
Junii der requirirte Medicus, D. Daviù 
Nichter, in erbetener Gegenwart zweyer anbei 
ret Medicorum, nemlic D. Caroli Schris 
tersund D. Ehristoph Seligers zu genauerEr, 
kundigung vornahm, wurde man gewahr, daß 
an gehbrigem Drte fein eintziges Veltigium 
Der Gebhr-Mutter zu (eben, sondern umger 
kehret, und einer Spannen lang ab ofe pubis 
herab gehangen solcher Gestalt aber die gute 
Wochnerin aus gewaltsamer Verwahrlofung 
der Hebammen ihr Leben verlobren. Von dem 
letzt genannten Medico is dieses an das Col- 
legiumNaturæ Curioforum berichtet, und 
denen Ephemćridibus Decur.II. A.I. p.344. 
feqq.mit einer furzen Anmerckung einverlei- 
bet, fowir auch allhier hinzuthun wollen.

Uterus loco fœtus incaute extractus. Eemeri:bu.
An.i 6 g i Junii z0.DominusDavidkich-NaruraCurio- 

ter, Medicina Doctor, me præfente, ape- forum. 
riebatCadaverJuvenculæ,Uxoris Andrea: 
Thielens, feriniarii, cui primiparæ alio- 
qvin robultæ obftetrix incauta fub perfva- 
fione fœtus reftitantis alterius vefena ute- 
rum inverfum plane, ut inftar marfupii 
verfi propenderet, atqve cum hoc, ipfam 
vitamviolentiflime, extraxerat.

Scholium.

Cum vel aliàs uteri prolaplum fœmi- 
nas à partu difficiliore incurrere novum 
nonfit,eofacilius, fi obftetricis imperita 
temeraria violentia accellerit, idem con- 
tinget ; quo nempe tempore uteri fubftan- 
tia adhuccumligamentis fuislaxiori tex­
tura prædita violentæ tractioni promtius 
cedere cogitur. QualeetiamExemplum 
Petrus Marchettis Obferv. Chirurg. 6i. re- 
cenfuit, ubi obftetrix fecundinas à partu 
non ftatim prodeuntes extractura, & ute­
rum non nihil laxatum deprchendens, megna
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magna vi manibus eundem extra puden- 
dum, lethali fublequenteeffectu, dejece- 
rat, exemple, uti verba Authorishabent, 
obltetricibus, quæ omnium peritiampro- 
fitentur,quanquamimperitislimæ, ut se- 
cundinas fponte potins prolabi permit- 
tant, non violentis manibus eas follici- 
tent, autearum loco uterumipfum extra- 
bant, qvam plurimis mortis auctores. 
Confer, D. Nicolai de BlegnjZodiacus Med. 
Gall. Ann..3. Menf. Augufl. Obferv, g. & D. 
iranc.Maurice.w de morb. muher, Lib.il,
Cap. 1. & Lib. III. cap. 6.

Notables Ep, Hat ehemahls der Fransdische Medicus, 
empel eines Prancifcus Rouofetui vor nithig erachtet, cín 
Partus G=la- besonderes Buch zu schreiben de Partu Cæfa- 
T* reo,oder oon derjenigenGeburthda es so zuge- 

het, daß die Kinder aus Mutterleibe müssen gee 
schnitten werden, und solches Scriptum der be- 
rühmte Cafparut Baubinus zu Basel / feiner 
Würdigkeit halben aus derSrantzdischen in die 
Lateinische Sprache ubersetzet;S0 i|ł in diesem 
sistorischen Schaulatze derCtadt Bittau 
nicht zu vergessen dasjenige Exempel, welches 
hiesigen Ortes vor 23. Jahren pafliret, und in 
dergleichen Herdischen Operation der zu sol- 
cher Zeit treuverdiente Phyficus Ordinarius, 
D. Gottfried von Lanckisch, ber hohem 7Â 
rigen Alter durc GOt tes ®nabe glucklic ver- 
richtet, wie aus folgender Erzehlung qu vere 
nehmen: . ...

Anno 1693. den I5. Martii trug e8 fid 8u / 
daß Frau Margaretha,. Deckbertin, Mei- 
ster Adam Scholses, eines Hand- Strickers 
shmangeres Ehe-Weib, gar schwer zur Ge: 
buřtě arbeitete, und weil fchon ehe dem Anno 
1690. im Monath Julio ihre erste tobe Leibes: 
Frucht bie Heb-Ammen aus der Gebähr/ut: 
ter mit gewaltsamer Hand heraus ziehen muß 
sen,wozbey bie vagína uteri und velica sphin- 
der ziemlic verleset ja noch über dieses aus ei- 
nes gebrauchten Svacksalbers ungeschickter 
Cur geschehen, daß eine harte Geschnuls in ber 
vagína sic gesunden, welche bie gantzeCavi- 
tát eingenommen/ daß nur ein rundes kochlein, 
einer Erbsen gleich, noc übrig blieben, sahe 
man feine Mogligkeit ordentlicher Weise aus 
bem utero diese andermahlige Seibel Frucht 
heraus zubringen. Dahero endlic der wohk 
erfahrne Medicus darüber confuliret und in 
Ermangelung aller andern Hulffe auf ihr eiges 
nes und ihres EhesMannes Begehren, ben 
16. Martii nebst zweyen Chirurgis derglei: 
chen Sectionem Cæfaream vorgenommen/ 
das verhandene tobe Kind / ohine eini- 
ge Verletzung des uteri, aus bem Leibe ge- 
schnitten, und biefe 9erson alsocuriret, baß Tie 
sac Endigung ihrer Sechs Bochen wiee

rum vollig reftituiret alles ihr Thun verrichten 
konnen, unb bis ietzo excepta incontinen- • 
tia urinæ, frisc unb gesünd fleh befindet. Von 
dessen Succeffore in ber Phylicat - Stelle, D. 
Johann George Mollern, iß Anno 1695. ben
19. Decembr. in Wittenberg loco Specimi- 
nislnauguralis pro Licentia,unter demPræ- 
fidio des weitberühmten P rofefforis Medici- 
næ,D.Chriltiani Vateri, dieser Cafus in ber 
gehaltenen Difputation weitlufftig vorges 
tragen ; Von ihme fei b ßen aber in einer Lateis 
nischen Epistel gar wohl beschrieben worben, 
dessentwegen bie vortreflichen Herren Colle- 
dores derer Adorum eruditorumín Leipa 
zig fein Be dencken gehabt/ solche in ihre colli- 
girte Ada des 1693. Jahres p. 229. zusetzen. 
Woraus wir selbige bem curiösen Leser mit- 
theilen. /
DN. GODOFREDI à LANCKISCH,  HÆ- Rechen Dlí, 
REDITARIlin Neu-Hornitz, Medicina ÄdisErudisor 
Dodoris & Phy li ci O r di narii Civitatis Zit- rum, 

tavienlis, Epiftolaad--- de partu qvo-
dam Cælareo notabili.

Cafus, qui contigit de partu Cæfareo fin- 
gularis, audaciorem mereddidit, uthaf- 
cetuisoculisexponerem literas, Marga­
retha enim, Adami Scholzii, civis & fullo- 
nis hujus loci, conjux, Anno 1690. Menfe 
Julii primům puerpera graviter parturire 
cœpit, ut obftetrices, licet cautiflimæ, par­
tum jam emortuum violenta manu ex- 
trahere cogerentur: hinc vagína uteri vul- 
nerata, ac vicinæ partes urinaria adeo di- 
laceratæ, ut eo ex tempore urinam retine- 
re non valuerit mifera. Medicínám ita- 
que quærit, ac confilium adhibet qvorun- 
dam circumforaneorum, qui non modo 
folutionem iftam continui in vagína uteri 
non curarunt, fed id etiam effeceruntut in 
medietate vaginæ craffior membrana, iivô ' 
callus totam cavitatem replens, ßt enatus, 
relictoforaminepili magnitudinem &ro- 
tunditatem adæquante, ex quo menítrua 
ordinariumretinuerefluxum. Quid?an- 
gultus hic nihilominus in uterum aditus 
novam imprægnationem haudimpedivit: 
verum imminente partu illa incredibiles 
fenfit dolores, ut maritus ac pater ejus ve­
hementer à me remedium peterent ; nec 
aliud, inveftigatis & ponderatis probe cir- 
cumitantiis in hoc cafu laudare potui, 
qvam operationem Cæfaream, ab excel- 
lentiflimis Medicis, Rouffeto, Hildano, 
Sculteto, aliisque jam dum commenda- 
tam, ac féliciter fusceptam, non remo- 
raňte eo, qvod Parauí l. 23. c. 3. Rolfincius 
Disf Anatom, p. rg2, & Francifcus Mauri- 
ceau de 1' Accbucbem, des femmes l. 2. c. 33.
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fcr i bere aufi funt. Confentiunt ægrota 
acmaritus; folus pater renuit, expecta- 
turus immediatum Dei auxilium. Altero 
vero die cum dolores magis magisque ex- 
crefcerent, parens quoqueluum imperti- 
tus conlenfum, poftquam ab obltetricibus 
intellexerat,fœtum præterlapla nocte obi- 
ifle, vitamque filiæ iplius in maximo nunc 
effe periculo conftitutam. Decimo igi- 
tur fexto Martii die currentis anni, invo- 
cato Numine, præfcituque Magiltratus 
Nobilifimi, Collegam Medicum, Docto- 
remKieslingium, duosque célébrés hujus 
loci Chirurgos in conlilium atq; auxilium 
traxi, acconjunctis viribus tertia pomeri- 
diana, prælentibus Confeffionario, obfte- 
tricibus, fœminisque quibusdamhonelti- 
oribus fectionem Cum aggreflus. Sciflura 
in latere finiftro, è regione umbilici, lati- 
tudine pollicis deducebatarusque in hy- 
pogaltrii cavum, per fex uncias pollicina- 
res, íeu quadrantem ulna, ut transfoflo 
poltmodum utero commode fœtum 
mortuum cum feeundinis extrahere, ma- 
nibusque obftetricum offerre poffemus. 
Quo féliciter ac nullo vel fymptomate,vel 
animi deliquio interveniente, peracto, 
purgatoq; per decoctum jam præparatum 
vulnere, fola ejus deligatio reltabat,àChi- 
rurgis caute peracta, fingulisdiebus bis 
repetita, donec præfentiflimam perfectæ 
reltitutionis fpem adeonobis reliquit, ut 
non dubi temus fore, ut proximo Domini- 
catRogate die denuo, confveto more,tem- 
plumvilitarequeat. Equidemurinæ in- 
«ontinentia,fuperiusmemorata, ob vari­
es in vagina Uteri calculos prognatos, & 
per ipfum vulnus noftrum fæpius egres- 
fos, non minimam dedit remoram;occur- 
rere tarnen huic malo non defii,donec pu- 
erperą urinam per duas vel très horas con- 
tinerc, ac pro lubitu emittere poflet, unde 
longe commodior vulneris fanatio el 
fubfecuta. Plura feriberem, niíi proli- 
xioreminlucem forte prodituram narra- 
tionemefflagitarentamici. Vale. Dabam 
Zittavia Lulatorum’, die 19. April. Anno 
1693.

Ingleichen haben wir wohl Ursache, zum 
Begebenbeit Preise der wunderlichen Gute GOttes, die sehr 
™uU.'Łi notable Begebenheit, welche bey der Stadt 
gempesen en Anno 1697. mit einem taub und stumm gewes 

chuhKuech, senen, doc wieder horend und redend wordenen 
K’ Schuh-Knechte,zu allerVerwunderung vorge, 

gangen, hier zu referiren.
Dieser mit Nahmen George Friede, 

burg / hatte zukeipzig Anno 1695. an einem

hiszigen ansteckenden Fieber, worzu eindeliri- 
um kommen, kranck darnieder gelegen, welche 
Kranckheit den guten Menschen dergestalt an, 
gegriffen daß er gant taub und stumm worden, 
und in solchem milerabien Zustande, was er 
von andern begehrete, nur mit denen Fingern 
weisen,oder schristlic aufsetsen musteauc ob er 
schonviele Mittel darwider brauchte, dennoc 
keine Alenderung spurte, sondern neun Viertd 
Jahre darmit zubrachie. Unterweilen gerierh 
er aufdieoedancken, ob sey er durc Zaube- 
ręp zu dem Ungluc gelanget, und zwar vermite 
tels eines Apffels, den ihme eine Magdgege- 
ben, unddavpnerdieHelfftegessen ; Aus der 
1lrsache er hernac vor allen Aepffeln einen Ab- 
scheutrug, sonsten aber gefund sic befand unt 
feine Arbeit zu verrichten geschickt war. Als 
er nun hieslges Ortes mit feinen Cammeraden 
ben 9.Novembr.in einBier-Haus gieng,und 
daselbst zwischen diesen und etlichen Bauern ein 
Gezancke entstund, welchet von Worten zum 
Schlgen kam, fielen Selbigen etliche grobe 
Kerlen unschuldiger Weise an, warffen ihn 
mit vielen Schlgen darnieder, und stiessen etlie 
chemahl feinen Kopf auf ben Boden, davon 
das Hinter Haupt ziemlic geschwollen, und 
als wäre er gebissen worden, aussahe; Doc 
nachs.cagen war alles wiederum geheilet : Al. 
leinwenige Lage daraufbesand er sic von neus 
emübel, klagte nicht nur über Schmersen des 
Leibes,sondern auch, daß er dergleichen bald an 
bet Stirnen, bald am hintern Theile desHaup, 
te^balb an andern Lrten fühle und stetes Slin- 
gen unb Zischen der Ohren habe, barům des 
Machte nicht schlaffen konne und seineCamie, 
raden, aus Beyforge, esmuchte ein grosses 1. 
bei erfolgen, ihn bewachen musten. Den 19. 
Nov.geschahees, baßer eine Viertel-cninde 
zu schlaffen anfieng, unb ihme traumete, er F one 
ne wiederum vernehmlichreden, ba er aber ere 
wachte, vermochte er solches nicht zu thun. Die 
fern ungeachtet zeigte sic die Erfallung seines 
vorigen Traumes am 20. Nov. des nechsten 
Tages. Denn da er bey Nacht, Seit ein we 
nig geruhet, und des Morgens um 4. Uhr auf- 
gewatet, spricht er mit heller, dochetas zite 
ternber Stimme zu einem feiner Cammeraden ; 
Bruder ic kan reden. Darüber bief» 
sic zam hichsten verwundert, unb weil von 
me, denen andern Cammeraden unb dem franc 
gelegenen selbsten ein hesftiges Geschreyund 
Frolocken ergieng, aHe im-ause aufstunden auf 
bie Knie niebet fielen, undSOtt herslic davor 
danckten,auc öffentlic in Kuchen von denen 
Mredigern eine Danckfagung thun liessen. In 
denen mehrmahls angezogenen Ephemeridi- 
bus Academia Naturæ Curioforum findet 
man dies wunderbare Geshichte Decur. HL

A.V.’
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4, V. & VI. p. $51. fwie sie ein noch lebender 
z4jähriger Medicus D. Carolus Schroter / 
nebs einem kurtzenJudicio Medico an ein an- 
sehnlichesMembrum auf desselbenVerlangen 
ubersendet, und wir ebenfalls hier anzusühren 
dienlich zu seyn erachten.

Obfervatio de Loqvelæ &Auditus fabi- 
ta reftitutione.

In admirationem fere duxittotam civi- 
Cafus ex A&tis tatem noftram fubita illa loquela & au- 
NaturzCurio- ditus reftitutio, quam præterito An, 1697: 
"orum: den z0. Nov, St. N, divina potentia circa 

diluculum in Juvene futore, GeorgioFri- 
deburgio Zittavia dementer exhibuit. Il­
le in peregrinatione fua A. 1695. Liplia ex 
febre maligna delirans non tantum in 
ttyá/w, verum etiam in furditatem inci- 
dit (fine omni dubio, quia materia febrilis 
per metaltalin ad nervös conjundos qvin- 
ta conjugationis, quorum furculus major 
ad aurem, minor,ad lingvam & laryngem 
excurrere Colet, delata fuit : inque tali sta- 
tu milerrimo,quonec ullum verbum,imo 
ne fyllabam pronunciare, multo minus e- 
loqvi potuit, fedlocoloquelæ, digitis & 
feriptura uti, iisque animi voluntatem 
fignificare neceflum habuit,duos integros 
annos & quadrantem anni furdus & mu- 
tus permancre coadus eil,licet interea re­
media interna & externa revulforia,omni- 
aqve quæ ex artis methodo agi poterant, 
applicata fuerint, irrito tarnen fucceffurut 
de fani täte intégré recuperanda ip fe de- 
fperaret patiens. Interdum etiam eum 
fufpicio veneficii in pomo per ancillam 
fibi porredo & dimidium efo, nonleviter 
anxium tenebat. Ea propter etiam pomo- 
ru genera averfabatur, quamvis aliascor- 
pore fano ubiq; ambularet & calceamen- 
ta conficeret. Sed quid accidit? Sutor no- 
fter Ju venis,cum fuis commilitonibus d.9. 
No vembr. intrat tabernam cerevifiariam, 
ubi inter longam compotationem magna 
cum fuis commilitonibus & rufticis exor- 
tat funt rixa, ut à verbis ad verbera proce- 
deretur, nofter autem futor magismutus 
quam pifcis, neq;duxneq; autor rixarum 
absque culpa, ab aliquot Lympofiaftis ru- 
fticis, multistractatur verberibus, in ter- 
ram profternitur,vellicatur, &fortiter ali- 
quoties capite pavimento illiditur,ut inde 
non folum in occipite fupra nucham & su- 
turam mendofam cutis leviter intumefee- 
ret, fugillaretur, fed& non nihil contrita 
& corrofa videretur, qva tarnen intra o- 
&tiduum iterum fubleditut nullalælio ex- 
ternaampliusconfpiceretur.Nihilominus 
tarnen poft [paucos, dies malefe habere

cœpit& non folum de torminibus ventris, 
verum etiam de dolore infigni frontis, 
qvandoque occipitis & vicinarum parti- 
um conqueftus eft, non fine tinnitu & per­
pétue fibiloaurium, ita ut infomnes con- 
duceret nodes, qua propter ex metu dete- 
riorismorbiipfi vigiles ex fuis commili- 
tonibusconftituti funt. Cumaliquando 
in node dormitare inciperet per hore 
qvadrantem,fibi fomniavit,ac fi claravoce 
loqvi poflet, fed dum demum adhuc fru- 
ftra, feqventi autem node poft levem 
fomnum, die nempe vigefimo Novem- 
bris,exbenigna Dei gratia, circa horam 
quartam matutinam citra omnem ípem 
&expectationem, clara quidem fed non- 
nihil tremulavoce (quzipfi adhuc inter- 
dum adhæret) commilitonem his verbi« 
allocutus eft; Bruder ic kan reden. 
Hincexpergefadi omneš domeltici à pro­
prio & commilitonum clamore, in genua 
procumbunt, &

Dulcia lætifico diffundunt jubila plaufu ; 
etiamque rem mirandam facerdotibus 
templicommendant, uteorum precibus 
ardentislimis publice Deo ter optimo ter- 
que maximo gratiasperfolvant, Firmiter 
ege & mecum alii in hac verfantur opinio- 
ne, qvod à prægrefla vellicatione,fořti ca- 
pitis commotione& contufione,fuper ac- 
cedente fervore fangvinis,materia obftru- 
ens nervos commota à calore rarefacta, & 
tandem refoluta fuerit, qvia ab hoc te.n- 
pore non tantum rede loqui, fed bene au- 
dire valet, & cum omnium admiratione 

’fanus fuo fungitur officio. Hine verum 
eft, quod inProverbio dicitur: Vexatio 
dat intellectum, dědit Loquelam & Au- 
ditum.

. $.3.
Endlic folgen hierauf allerhand Cafus Unterfäplebés 

Tragici,ba verschiedenePersonenploszlichund necafusTra. 
gewaltsamer Weise entweder aus eigener Un; siciDoloet. 
vorsichtigkeit,der hefftigerMelancholie, oder piöslic, ums 
durc anderer Leute Bosheit ihr Leben eingeç Leben fomen, 
busset. Denn wie wir in vorhergehenden §. §. 
solche Merckwürdigkeiten angefuhret, so sic 
theils an Kindern bey ihrer Geburth, theils bey 
erwachsenen in ihrem Leben ereignet, so wird 
es nicht unfuglic seyn das wir auc non betrüb 
ten unb unglt cf lichen Todes-Fllen kürslic 
handeln. Wiewohin sic nun solcher Exeme 
pel in hiesiger Stadt unb Gegend leyder sehr 
viel zugetragen, wollen wir doc nur die vore 
nehmsten davon aus benen Annalibus anzcis 
gen. Unb zwar was anfáng li c Kinder 
trifft/ fo ward

• 0 3 Anno
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Blhliche Loa Anno 1572. den 23. Decembr. Albin En- 
bensddean gelmmanns Tochterlein in der Weber-Gassen, 

von Jacob Normannen, fo eine Eysscholle aus 
einem Schrott-Fasse von Hause herunter ge- 
schuttetzutodegeworffen.

Anno 1627. denrs. Sept, sind bey Meister 
Bernhard Jungen, Tifchler in der Spir-Gas 
sen ein Stoß Brete umgesallendie feine eigene 
Tochter, ein Kind von etlichen Jahren alter- 
schlagen.

Anno 1633. d. 20. Julii is Meister George 
Steinert« Gohn / als er zu Mittage aus der 
Gchulen gegangen, aufder Hinter-Gasen von 
einer einfallend enGi ebelWand getodtet wors 
den.
""Anne 1662.. 28. Julii Frentags frůh un- 
ter der Buß/redigt, iß Tobias Kteimanns 
Kind dus der Wiegen gefallen, am liegen« 
Bande hangen blieben und erwurget.

Eemachsenet Von erwachsenen Leuten, so durch einenge, 
Personen ge» fahrlichen Fall ihr Leben verlohrensind folgen/ 
Sï Sí Âo de Begebenheiten zu notiren :

° * t Anno 1494. an eines Burgers Hochzeit, da 
1)Durtge, aus des alten Kiersteins kube eine Frau des 
fhrlichen Zantzes sic weigerte, als fie ber Tanter mit
8al- Macht darzu nótbigen wolte, wiec selbige zue 

vic, fiel samt dem Brete daran fie sic mit bem 
Leibe hart gelehnet auf das Mflaster der Gas 
sen, starb bald an der Stelle ) und ihr Tantzer 
nahm schleunig die Flucht.

Anno 1600. d. 19. Augufti iß Heintic 
Bocksberger, ein berüihmter Mahler und Burs 
ger in Zittau, die EmporKirchen in der S.Jo- 
hannis Kirche gemahlet zu Muskau / als er 
das chlofz allda mahlet und auf dem Gerüs 
stezuruc getreten, feine Arbeit zu betrachten," 
rücklings herunter zu tobe gefallen, ward hieher 
gebracht und. begraben.

Anno 1633.d. i.Januarii ward ein Bure 
ser auf ber Neustadt,Heinric Kademann von 
einem Erabaten Lieutenant mit demSebel ge«

• : I jaget/ daß er zum Sammet « Fenster aus Futcht 
I hinaus gesprungen / ba er nac dem Falle den

■ ol sten Tag geßorben.
Anno 1652, ben 28. Februarii hat Mat- 

theus Eberhard, ein Burger in der Webek- 
Gasse, bet) eingetretener Nacht von Hirschselde 
nac dem Eckersberge auf fein Guth wollen rei- 
ten; weil er aber trunc en gewesen und desWBe- 
ges gefehslet, is er vom Pferde gefallen ; mit de? 
tien Beinkleidern an Pistolen bangen seblie 
bem and) weil er sich nicht beißen konnen, also 
elendiglich umkommen, ward folgenden Tags 
vonksblEtadt-Gerichten besichtiget, nach- 
dem hereingebracht und begraben.

Anno 1678. ben 10. Decembr. iß beS A 
bends Elias Engler,Bauersmann vom Eckezdi 
berge, als er aus der Stadt nac hause gerit-

ten/unweit dem Dorffe vom ferde gefallen/ 
iedoc an bem einen Gteigebugel bangen blie- 
ben ; Weil er nun altunb schwac war, und sic 
selbst nicht zu helffen noc das ferd zu erhal- 
ten vermocht, tobt nac Hause geschleifft wov 
ben.

Anno 1677. ben 14. Februarii geschac es, 
daß bei) Brauung eines Gersten-Biers, Chrio 
stoph Fro lic, ein Bruer-Helfer in bie Braus 
Pfanne fiel, und sic in siedendem Bier der- 
maßen verbrandte"daß er halb darauf starb. 
Dergleichen geschac and) Anno 1709. ben 25.
Aug. baß Christian Kirsche beym brauen in 
den beißen Metsc fiel, unb hierdurc fein Leben 
einbissete.

Anno 170t. ben i. Junii begab sichs, baß 
Meister Ehristian Dorings ; Seiffensieders 
Eheneib, bei) bem Seiffensieden meine Butte 
voll siedender heißen fiel, ba ße denn nicht 
nur viel von der heissenCeiffe eingeschluc thson- 
dern auc eufzerlic sic sehr verbranbt/ davon fie 
unter grossfen Schmerszen in sechs Stunden ihr 
geben beschliessen müße.

Wie zuweilen durc Unvorsichtigkeit mit 2) Durch uns 
Gewehr Leute ums Leben kommen davon hat idtigteit 
man bei) hiesiger Stadt folgenbe Erempel : " ’ 

Anno 1626. ben 2. Aug. ward George Mu- 
rad)z ein Schumacher unb Eltister, als derselbe 
von ber Wache abzog,auf bem Marckte von eia 
nem Beckenknecht erschossen. i

Anno 1649. ben u. Julii begab sichs, baß 
Jacob Kuntscher von Slbersdorff, bey George 
Greinern einem keinwánd Handler, ein Buich- 
sen-ohr auspunsen solte, weil er nun solches 
aus Unvorsichtigkeit nicht besehen, baß es gela- 
denundaufgespannet feyjß es ihm unvermu- 
thet losgegangen, unb bat Greinevs Eheweib, 
fo hoc schwanger wat, durc ben gcib geshoß 
sen, bavon fie in Ohnmacht gefallen, unb % 
bends ein unzeitiges Tochterlein gebohren / fol- 
genden Tages aber ihre Lebens.Zeit geendiget.

Anno 1706. ben 30. Julii ward Johann 
Blasius Gleisberger von Lemberg, ein Hand- 
lungs-Junge, von seinem Cammerad aus Un/ 
vorsichtigkeit mit einer Pistol durc ben Kopfi 
geschossen, baß er folgenden ags ßarb. Der 
Ehater Fám zwar zu gefnglicher Hafft / doc 
weil kein vorsehzlicher Mord auf ib« zu bringen 
war, sprac ibn Urthel unb Necht von ber Te- 
des-Otraffe frei).

VonunvermutheterErsuffing finden sic 
in denenJahrBüchern nachgesetzte Calus:

An,1629den9Junii willAnszhelmoNodochs 3) Durc wu 
fes Sohnein®serd bep ber Spittal i Brücken permuthete 
in bie Gchwemme reiten, doc als er ins Was E"dufung, 
ser kommt, wirfst ihn das Pferd ab, und lunt 
herqus, den Knabenaber will Gregor Richter, r

♦ín
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ein Schmidt retten springt zu ihm in dasWas undin feer Stuben herum krochen konte dieBe, 
serund ertrincken alle beyde. sichtigung so genau nicht geschehen , sondern er

warfe folgenfeen Abend vom Henc er in ein Faß 
gesteckt und hinaus zum Galgen begraben.Anno 1631. feen 6. OCtobr. zwischen n.und 

iż. Uhr des Mittags, flieg Johann Petzolt, ein 
Wasser-Arbeiter, in feer Fleischer- Gassen in 
Brunnen, woraus das Weiszen - Bier pflegte 
gebrauen zu werden. Er woltę ihn raumen, 
weil feer Schwadendarinnen, so ihn aber bald 
erstickte. Caspar Koch, der Ziegeldecker bemù- 
the sic denselben zu retten; allein da er inBtun- 
nen hinunter kam, erstickte er selbsten/und mus 
sten als beyde in einer Viertel-Stunde uber 
diesen Brunnen ihrkeben zusetzen.

Arno 1636. ben 14. Julii Hanß Liebschers, 
des Brandtweinbrenners Gohn / trieb bie 
Schweine bei) ber gedachten Brucke insWaß 
ser dieselbe zuschwemmen, muflę aber daselbs 
ertrincken, unb warb folgendes Tages ers bei) 
der fordt Mühlen gefunden, weil bas Wasser 
felbige Nacht durc vielen Stegen febr ange- 
wachsen war.

Anno 1682. ben 2. Julii am Conntagunter 
ber Früh/redigt, fehlen sic ihrer fünffein ein 
Ktahn, unb wollen fischen, ber Ktahn aber schlug 
um, unb bie Seule fielen ins Wasser. Meister 
Tobias Siebenhaar, ein Kurschner von Gor. 
litz,ertranc / bie andern 4. aber f amen wieder 
heraus o^nc Schaden.

Anno 1688. bon 4. Maji warb Nosina Her- 
sogineine Müllerin zu Olbersdorff, als fie bei) 
bér Bac stehet unb wscht, unversehens vom 
Schlage geruhrt / daß fie ins Wasser fiel und 
ertrunck.

4 ) Perfone n, Ferner bat man zuweilen Personen in ihren 
Lomapainith‘Hauserntodt gefunden, ohne bie Urfache ihres 
tobt gefuns Ablebens zu erfahren wie solches folgenbe Falle 
pen. bewahren :

Anno 1628. war am Topff-Marcte Geor- 
ge Heideric wohnhafftig / dessen Hauß blieb 
wohl 14. Tage verschlossen und wuste niemand, 
was eS damit vor Bewandtniß htte, benn ber 
Mannwar fearinnegar alleine. Denen Mac- 
baren ahndete nichts guts gaben solches bei) €. 
€. Nat anum daß das Hauß geöffnet wurde, 
solches geschac ben 14- Junii von benen kobl. 
Gtadt-Gerichten da sieihn denn mitten in der 
Stube tobt / und neben sic ein Meser liegende 
gefunden, gab aífo die Vermuthung / daß er sic • 
selbs entleibet haben mú|Je. Weil es aber schon 
vor guter Seit mochte geschehen fêpn, unb ber 
Corper bereits faul, dabey ein greulicher oe- 
stanckwar, unb feie Maden auf feen Entleibten

Anno 1630. Öen 30. Octobris warfe Chrie 
stoph Hauffe, Garbier in der Spur-Gassen, 
nachdem derselbe fees Abends etwas unpaß sich 
schlaffen gelegt/ des Morgens nackt und todt 
aufler feem Bette gesunden. Weil er nun nie- 
manden im Hause bey sic gehabt, wusteman 
nicht feie Ursache seines Todes.

Anno 1636. feen 21. Octobr. is Mei sterGe- 
orge Kosiges,BeckeWittwemit ihremCoch- 
terlein,ein Kind von 6. biß 7. Jahren, in ihrem 
Haus am Topfferberge todt gefunden 
worden, ohne Verletzung ihrer Seiber. Mach- 
feem diekobt Stadt-Gerichten felbige besichtie 
get / hat man aus wichtigen Muthmassungen 
dasur gehalten, daß die Mutter ihr selbst und 
feem Kinde mit Gifft vergeben habe, das sind 
warb ben 23. Octobr. begraben/ bie Mutter as 
ber dreyStunden zuvor auf einerSchleiffezum 
(Salgen geführetund allda verscharret.

Anno 1695. Montags feen 31. Januarii zu 
Nacht, ereignete sic bey hiesiger Stadt mit 
aller grossenBesurszung folgender flag liche ca- 
fus. Johann Christian Eichler, eine Nathse 
Person und Burger in bér Bihmischen Gasse, 
war feines guten Verstandes und des Abends 
gesund zu Bette gegangen. Dienstags am 
Morgen fanb man ihn im Hoffe todt, den Halß 
bißz an bas Genicke abgeschnitten das eineBein 
zweymahl gebrochen, aufben Nucken liegenb, 
und beyde ^ànbe in feie Schlaff. Hosen ste- 
ckend. Der Wachs-Stockden er mit sic zu 
Bette genommen, das Messer und bič Oabeí 
lagen'neben ihn iedoc war hierber wenig Glut 
zusehen. Die ihn gekennet gaben dasZeugnisz, 
daß er ein frommer unb aufrichtiger Mann ges 
wesen. Ob er nun aus Melancholie sic selb- 
sten solchen Todt zugefuget, ober eine anfeere 
morderliche Hand über ihngerathen, und der 
gleichen auSgeubet, is biß ietzo nicht erfahren 
worben. Die koblichen Stadt-Geric te be* 
sichtigten ihn selbiges ages liessen auch nach* 
gehends Von Vier Medicis, D. Gottfried von 
Lanckisch,Phyfico, D. Johann EhristianKies- 
lingen, D. Carolo Schrdtern, unb D. Chris 
stian Crufio, eine nochmahlige Besichtigung 
vornehmen. Freytags ben . Februarii frühe 
um 3. Uhrührte man ben Körper auf einen 
Schlitten jur lieben grauen Kirchhoff, allda ec 
gegen feen Eemter-Hofe zu, feine Grabstadte 
fanp. Weil nun von dessen Lode unterschiedene

Reden
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Reden giengen , und doc feine grùndliche 
Machricht zu erforschen war, that €. €. 
Mat die Verordnung, baß nechsten Gonn- 
tag in bey den Kirchen vor und nach Mittags, 
folgendes von der Sandel abgelesen werden 
muste:

Eurer Siebe wirb bereits jur Gnuge bekandt 
sevnwie aus Gottes unerforschlichen Ver- 
hngniszamverwichenen 31. Jan. zu Nacht 
mitTit Herr Johann Christian Eichlern, 
bei Naths, unb vornehmen Burgern in ber 
Böhmischen Gasse, sic einsehr trauriger 
Fall begeben und selbiger tobt in seinem-o- 
fe gefunden worben. Gleichwie nun €. €. 
Nath nicht ermangelt, mit gebührendem 
Fleisse durc bero kobl Gerichts, Collegi­
um bie bey biefem calu mit anterlauffenden 
wichtigen Umstnde in genauellntezsuchung 
ziehen zu lassen : @0 haben sic doc hin unb 
wieder noch starck’e dubia ereignet, baß in 
biefem momentisen negotio ein gewißer 
Schluß nicht mögen gefassetsondem alles zu 
fernerweitigen indagation ausgesetzet wer- 
den müßen. Dannenhero immittels vorge- 
stern Abends bie keiche beygesetzet , darbey 
aber nothigerachtet worden. Eure Ehristli- 
che Siebe vat erlic zu ermahnen, baß mit un# 
zeitigen unb ungegrundeten Judiciis ein je- 
ber an sic halten, GOtt unb ber Zeit, auc 
ber fernerweitigen Machforschung bie Sa- 
che überlaßen, unb den Vater im Himmel 
fleisig anruffen wolle, baß ieber frommer 
Christe vor allen traurigen unb fummerhaff- 
ten Zufállen bewahret/ unb dies gesamte 
Stadt in feiner Hut, Gnade unb Schutz er- 
halten werben möge.

5 ) Durc Won bem unglücklichen Lebens Ausgang, so 
Selbstmotb. sic manche Personen aui Schwermuth, 

ober Defperation burd; selbs eigenen 
Mord zugezogen, wäre zu wünschen, baß 
man nicht so gar viel Erempel auffgezeich- 
nct finden muste, als leider bie Zittauischen 
Jahr-Bücher in sic halten; Dahero auc 
nur bie merckwürdigsten, wobei) gar sonder- 
bare Umstánde vorkommen, angeführet wer# 
ben sollen.

Anno 1474. am Tage Divilionis Apo- 
ftol. haben sic zween Buchmacher, Thomas 
Biernknapp ein Eltisterund Micol Glier gc# 
hangen, welche Gonnabend hernach von bem 
Hencker mit einander aus ber Stadt geschleifft 
worben.

Anno 1531. Montags nac bem Feste ber

Heil, drey Konige erstens sic JacobBerthold 
in Bartholomi Scholtzes Hause am Ninge, 
auf bem Estriche. Er hatte desselben Stief- 
Tochter zu heyrathen verlanget/ weil fie ibn à# 
ber verachtet/ unb allen Spott angethan, 309 
er sic diese Beschimpffung zu Gemüthe / unb 
verkurszte fein Seben mit bem Gtricke, bér Hen- 
cker losete ihn ab/ unb fein Körper warb auf bie 
Vieh-Weyde begraben.

Anno 1556. Montags nach pubica bei 
Morgens fruh in ber 12ten Etunde Bohmi- 
scher Uhr gíeng Hanß von Eisersdorff, ein 
Naths. Freund unb Burger in ber Bohmw 
schen Gasse vor bie Wasser- Pforte hinaus, 
sprang daselbs in das Wasser, unb ersauffte 
sic selbst.

Dergleichen Fal begab sic Anno 1566. 
ben 16. Januarii mit Hanß Kernen einet 
Naths, Person unb Burger in ber Bihmi- 
schen Gassen, so ein Mann von gutem Ver- 
mögen z ber zugleic eine starcke Familie von 
funffzehn Kindern am Seben/ auc unterschie- 
bene davon veiheyrathet hatte, babci) aber ein. 
Melancholicus war. Dieser gieng mit fei». 
nen Diener auf bie gedackte Brucke, warf 
bie Gchauben (so damahls an statt der Man- 
tel gebräuchlich) schnelle von sich, sprang in 
das Wasser, unb ersäuffte sich.

Anno 1602. ben 16. Jan, sturszte sic ein 
Becken, Knecht aui Verwirring bei Haupts 
in ben Brunnen bey George Webern an ber 
Ecke ber Budisinischen Gasse.

' i.,

Anno 1609. ben 15. Marni Cafpat 
Stieglit Kupffer # Schmiedes Ehe:Weib 
Frau Anna, gebohrne Kohlin / Peter Kohles 
Schwester, ersauffte sic aui Schwermuthig- 
feit imMühkGraben bei) derWasserPfozten, 
warb nach bem mit ber halben Schule jur €vs 
ben bestattet.

Anno 1630. ben 26. Aug. hat sic Chrie 
stoph Burgels,keinwebers an ber Mandauie 
schen Pforte Ehe - Weib, aui Melancholey 
in ber Nohr-Butte vor ihrem Hause er# 
sufft-

Anno 1641. ben 23. Januarii an eie, 
nem Sonntag frühe hat sic Paul Lutke 
becker Barbier in ber Kohl-Gassenim Bette 
mit einem Messer bie Kehle abgeschnitten, da 
er indessen fein Weib in Keller nac gebrand, 
tem Wasser geschickt, bie Ursache, warum 
er selbs Hand an sic geleget, bat

man
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man nicht erfahren / wenigstens hat ihn die 
Armuth nicht darzu gend thiget i gestalt er 
über 5000 Rthl. im Vermögen verlassen. 
Er ward vom Gcharffrichter nach der re- 
digt mit samt den Betten zum (Sammer« 
Fenster hinaus geworffen, auf einen Kar- 
ren gelegt, zum Galgen geführt und allda bv 
graben.

Anno 1654 den 2. Sept, am Kirchwey- 
Sonntage hatte Johann Grieffner Bur- 
ger und Cramer am Ringe, die Früh-re- 
digt besucht / nachdem er wieder zu Hause 
kommen, und indessen feine grau (wie zu der 
Zeit noc im Gebrauche) auf den Mar ct in 
die Bude gegangen/ nimmt er ein geladen 
Mistohl i gehet in baê Brauhauß, und er- 
schies sic selbsten. Als er von denen lobl. 
Stadt-Gerichten besichtiget u E. E.Rath 
verginnet hatte, ihn auf ben allgemeinen 
Kirchhoff / wo dergleichen aus Melancholie 
entleibte Personen liegen/ au begraben, solten 
sechs bestellte Banner vom Lande bie Reiche 
des Nacht zu Stabe tragen/ weil aber einer 
von ihnen aussen blieben/muflę fein eigener 
Vater, ber A pothecker von Lobau,mit hinzu 
treten / unb solcher gestalt feinen eigenen 
Gohn beerdigen bellfen.

Anno 1712den1zFebruariiiszuSet- 
gendorff ein wunderbarer Cafus vorgegan- 
gen. Ein Bauer unb Zittauischer Unter# 
thaner Gorge Rucker dafelbs / hatte zum 
Brod-backen ben Backofen gewdhnlicher 
massen geheitzet, und nachdem das Feuer ei# 
ne halbe Stunde barinnen gebr an dt, schicket 
er bie Diens, Magd Elifabeth Heidenreis 
c i n, so Ppstischer Religion von Blunberg 
gebürtig / hinaus, baß Feuer aus einander 
zu tb un, diese aber kriecht gar in ben g Í úen ben 
Ofen hinein, und aíe ber Bauer eine Viertel- 
Gtunde hernac darzu kommet, findet et 
das Mensc tobt, am Haupte unb Hnden 
das Fleisc abgcbranbt unb ben Leib gant 
gebraten. Nachdem nun hiervon E. E. 
Rath Bericht erhalten / haben bie löblichen 
Stadt-Gerichte ben Körper von bem Phyfi- 
co unb Chirurgo besichtigen lassen > abson- 
derlichb, weil einige muthmassen wolten, ob 
mare fie gra vida gewesen unb batte vielleicht 
barum diesen schmhlichen Lod sic ange- 
than, worinnen fie iedoc bey geschehener 
Section unschuldig befunden wurde.

§. 4. . .
Notable Sum Beschluß trollen wir ned) zwey) 
ererbtht or notable Mlordthaten so an einem alten von 
M in der Zit, Adel, unb bem Bauschreiber in Jittau , ger 
sengehyen Ge schehen, samt des ersten G rab W rifft anfuhe

ren. Friedric von W igedorff, Erbherr 
auf Spitz - im Zittauischen 
Weichbilde, ein alter von A běl/ unb berief 
te von dem Geschlechte, sd allezeit au sser der 
Che gelebet und groß Selb gesammlet/ward 
Anno 1620 ben 24 Maji Dom. Rogate von 
etlichen Zaubern/ barunter ber Richter aus 
bem Ober- Gr unbe George Otte gewesen,in 
feinem eigenen Hause angefallen unb ermor- 
bet. Es geschahe solches unter ber Pre- 
digt, ba feine Leute in ber Kirche waren/ die 
Rauber plunderten baê Hauß unb nahmen 
auf bie siebend halb tausend Nthlr. mitsich, 
benen Mdrdern mürbe auc nicht sonders 
lic nachgesetzet, unb ob gleich obgenanbter 
Geotge Otte in gefängliche Hafft kam, ent 
brach er doc aus bem Gefángnisse, unb 
nahm bíe Flucht. Dem von Weigsdorff 
aber ward folgende Grabschifft gedruckt:

In Tumulnm ejus dem. ‘
Hac ego FRIDERICUS claudor WEIS- 

DORFFIUS orná,
Difce modům lethi, Lector arnice, mei. 

Luce lacrâ Solis, dum vulgus templa fre- 
quentat,

Et peragit fanctum ritè Minifter opust 
Ilicet obnuptis Prædones vultibus adfunt, 

inque meos audent fe penetrare Lares.
Quid faciam folus ? Stupeo ceu faxeus eflem: 

Infertur mifero vis truculenta mihi.
Plumbea glans primům volitat,fragor in- 

tonat ingens,
Hinc (eheu) ftricto fæpius enfe petor.

Vulnerat hic faciem: cervix violatur ab il 1 ot 
Sanguine non poffunt fe fatiare meo.

Ante fores crebro tandem cado faucius ictu, 
Nec mora : proftrato corpore vita fugit.

Chrifte, tibi juftam commil pectore toto 
Vindictam moriens: Tu meus ultor eris.

Tu mihi præfixo meliorem tempore vitam 
Reltitues, gladii quam rapuere truces.

Intereà placidam tumulatus carpo quietem, 
Præftolor & reditum, lætus, ab axe tuum.

Scripta ab

ULRICO à NOSTITZ, 
Equit. Lufat.

So trug sic auch ein notabler Cafus zu Bauschreiber 
Anno 1710 den 29 Julii. Denn als Konigl "n Bittau 
unb Churfürstl. Commiflariiin Bittau an» cinen BöT2ees 
kamen / auf hohen Konigl. Befehl bie Land, Unecht er» 
Strassen in Augenschein zu nehmen- undsclagen. 
beren Besserung zu veranstalten/verfügte
E. E.Rath / daß in bem Dorffe / so der 
Strasse am nechsten / gewisse Mannschafft 
mit Grabscheiten unb Hacken bereit seyn 

pp musten.
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musten, damit wenn etwas zu erinnern vor- 
fïck, alsbal d solches geschehen fonte. Weil 
nun denen Eckersbergern die Budiszini sche 
Strasse bey dem Schlee-Kretzschen ange* 
wiesen / begab sic der Ober-VBauschreiber 
Johann Chrenreic Schotte / frul Mor- 
gens zu Pferde dahin i da sic denn unter 
denen aufgebotenen Leuten Gottfried Eng- 
1er / eines BBrtners Sohn von Eckersberg 
befand, welcher sic mit Fluchen und andern 
üblen Beginnen ungebührlic aufführte/ 
und auf des Bauschreibers Erinnern und 
Bedrohen, endlic zu der Extremitátkam, 
daßszerihn, als er sich bucken, und etwas an- 
ordnen wolte, mit dem Grabscheide durc 
den Hut in Kopff insOsfrontis einen todt 
lichen Schlag gab, so big ins Gehirne hinein 
drung. SÎad) solcher gefährlichen Ver- 
wundungverlohr er nac 6 Viertelstunden 
alle Sinnen und Uer stand, Abends um 
5 Uhr aber fein Leben, ©er Mirder em-

pfieng den 18OCtobr. darauf feine verdiet 
te © träfe/ nach vollführ ter Inquifition und 
eingehohltem Nechtl. Erkntniß, durc des 
Nachrichters Hand, her ihnohnweitder 
Gerichts: enthauptete. Es is bey 
diesem CafuTragicosehr merckwurdig/ daß 
derChter, da er zuvor unter ber Miliz ge- 
standen, und wegen Delertirung ihm der 
Galgen zuerkandt gewesen/ auf Ansuchen 
der Mutter, von demOber-Bauschreiber/ 
beym Kr iegs-Necht, untern Vorwandt, er 
fei) nicht allemahl bet) ©innen, loggebeten 
worben, doc hernac ben / ber ihm das Le- 
ben errettet, seines Lebens beraubet und sic 
hierdurc selbsten wiederum ums Leben ge- 
bracht. Helffe GOtt! daß ins fnfftige 
bey biefer Stadt und auf dem Lande, weber 
durc selbs eigene Verwahrlosung, noc 
anberer bôfen Leute Schuld / dergleichen 
Fall, als wir vom Anfange big zu Ende die- 
feê Eapitels erzehlen müssen/jemanden wei- 
ter betreffen möge.

Dar SOiebende Eapituil
Von öffentlic begangenen Missethaten und deren nachdrůcklichen

Bestraffungen.
§. 1.

GDtt hat b: AAt GOtt ber Aller b dchste, als ein Lieb- 
brigfeit ju •haber der Gerechtigkeit, ben Stand ber 
Bef""ssbren weltlichen Obrigfeit selbst gestifftet, unb feí' 
selbst eingt- biger gleichsam fein Bild zum Schut unb 

seset benbthigter Autorität angehánget / so hat er 
iht auc das Richter-Schwerdt nicht um- 
sons angegurtet, sondernvielmehrzurNa, 
che unb Strafe über die Gottlosen anver- 
trauet, welches sie ohneAnsehn ber Person 
schneiden lassen, unb die Ulbeltháter als rech, 
te carcinomata unb Eiterbeulen non dem 
gesunden Corper des gemeinen Wesens ab- 
sondern soll. Gleichwie nun fein Ort in 
bet Welt ju finden, ba nicht bdse Menschen 
unter frommen, wie Spreu unter demWei- 
ten/wie rudige Schafe unter einer gesun- 
bett Heerde, sic einmischen sdlten ; Also is 

4 die ©tabt Zittau von dergleichen Unfraut 
gkeichergestalt nicht befreiet geblieben, ins 
bem zuweilen grosse Mishandlungen öbn 
verwegenen Buben ausgeubet, biefe aber 
auc mit exemplarischer suchtigung ange- 
sehen worben, wovon wir in gegenwärtigem 
kapituł einige Merckwürdigkeiten nach 
Ordnung berer Jahre zwar anführen, doc 
nur diejenigen Executiones beschreiben wer- 
den/ bey welchen etwas sonderbares entwe-

bet in bem Verbrechen/ ober dessen Straf- 
fe vorgelauffen.

§. 2.
In benen allerersten unb ltesten Zeiten Unterschfede4 

haben bie Vorfahren zuweilen febr ge- porswerepet 
schwinde Proceduren unb nachdruckliche würdigen Ex- 
Bestraffungen wieder Delinquenten ausge- ecutionibus 
übet, immassen bann im14ben15- 

Anno 1368 geschehen, als Nitsc %oy- Secuio.; "I 
1er ein Schöppe, an der Heil, drey Könige 
Tage jur Kirchen geben wollen, da ihm ein 
Luchmacher Nitsc Schedel genandt/ für WSegelage: 

feinem Hause gewegelagert, unb auf einen 9 
Finger gelähmet. Man bekam ben Th- 
ter auf frischer That mit bem Mord - Ges 
webte, bie band man ihm an feine Hand, 
unb saß Gerichte über ibn / das Urtheil fel 
babin aus, daß ihm ber Rath ben Kopff ab- 
schlagen ließ.

Anno 1369 warb ein Mann in feinem Ermor-
Hause ermordet, ber Morder f dhe in das bung eines 
Eloster ber Minche biefer Stadt, daraus einemsaure, 
entstund zwischen E. C. Rath unb benen 
Monchen grosser Zwiettacht, wie selbige

J. Cap, 17, §. 2, pag. 130. beschrieben 
worben.

Anno 1513 hat Gregor Zimmermann Kinder,?:, 
ein
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tin Becke nebs feinem Weibe, ihre zwey 
Kinder und einen andern Schul- Knaben 
ermordet/ et is aufs Rad geleget, und sie 
enthauptet worden.

Dergleichen. Anno 1514 Neichenau ein unver 
schmtes Weib eines Kindes genesen / wel- 
ches fïe nach der Geburt erwurgetundin 

einen Teic geworffen. €. E. Rath hat 
hierauf die Mirderin ihres Bluts von dem 
Nonnen Hofe hohlen i und fïe nac ihrem 
Werdiens lebendig begraben lassen.

Mutter- Anno 1518 hatte Nicol MNichel ein gott- 
Moeb. ïofer bó fer Mensc zu Seifferodorff in Bit- 

tauischen Gerichten / als man ihn daselbs 
wegen etlicher keichtfertigkeiten gefangen 
eingesetst, und an eine Kette geschlossen / wo- 
von er sic erstlic loßz gebrochen, und her- 
nac zum andern mahl in Stoc geleget 
worben/ eine Hechel /so über ibn hienger- 
grieffen / selbige in ben gemeinen umstehen- 
ben Hauffen geworffen/ und damit feine 
leibliche Mutter febr gefährlic inS Haupt 
verwundet, daß sie in 8 Tagen verschieden 
is. Dieser Nicol Michel nun is wegen sei- 
nes begangenen Frevels unb Mutter Mor, 
des mit dem Sc werbt vom Leben zuode 
gebracht worben die poft trium Regum
Anno 1519.

Nathhaus Anno i520 ben 24 Dec.am Heil.christ- 
ebrochen Abend um 4 Uhr / bat sic Hanß Glant ein 
“"]l berau- 6 teinmetz in bér Bohmischen Gassewohn- 

hafftig unterstanden das Rathhauß zu er* 
brechen, ba er benn erstlic vor ber Wein- 
Etube an dem grossen Thore ein Schloß 
zerschlagen , an der Meppen ein 
Bredt abgerissen, vor bet Geschos Stube 
das Gchloß aufgesprenget, unb durd ben 
Öfen in die Rathstuben gekrochen, darine 
neu ein Schráncklein mit zwvey festen 
Echlossern aufgemacht, unb daraus bei) 
acpig Schoc Geld genommen. Er hat- 
tevon feinen Diebs, Inítrumenten einen 
Mauers Hammer in ber Ratbstuben ver- 
qesfen, dieweil er nun sein Zeichen hatte/ gab 

eg die Vermuthung auf ibn, benn er war 
ein teinmetz, Mauer unb Becke, barneben 
ein grosser Épicier unb Buhl et. Aie man 
ibn nun unter ber Mredigt eingezogen/ bat 
man ibn nac Essens alebald mit der 
@chr ffe geftaget (angesehen de grotien 
Keyer oder Christ sages da er dennalles 
bekannt, daß er das Geld auf dem Aath: 
hause genommen, in einen Eac geschutt 
unb in ber Kohl Gruben verscharret 1 die 
Geld-Beutel aber im Ofen verbrandt/ das 
mit er ungespuret bliebe. Am Abend M
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EhrisKagesis er durch dasSecret-Loc),
S. v. im Gefângniß 15 Ellen tieff hinunter 
gefallen, in Meinung bavon zu fommen, 
warb aber heraus gelanget, unb Gonn- 
abends nac ben Feyertagen mit gliten ben 
gangen burd) die Stadt gerissen, gerdert, 
unb ber Körper aufs Nad geflochten, 

Anno 1526 batte Hieronymus Lusdorff Mord von er. 
ein Priester, fo inWahmwvit verfallen, ei nem Priester 
nen jungen Gesellen 97. Engelmann ersto," ws«- 
chen/ welches Alexander Heidenreichen wie- 
derfahren sollen. Ob nun schon Lusdorff 
burd; daß Bautzsche Thor entkommen, bat 
man ibn doc in ben Gárten wieder ergrif- 
fenrund Sonnabends ante Donati mit dem 
Schwerdte gerichtet.

Anno 1527 warb ein Weib gefnglic Ehebruch, 
eingesetzt, welche mit 63 Mnnern die Che 
gebrochen / warb ben Montag nach Trini- 
tatis in einen Sack gesteckt unb ertráncket.

Anno 1529 is einer mit Nahmen Diebstahl 
Schlimm Hanß, fo ein srarcker Épicier und Spielen, 
war, unb fúh mit fielen ober Diebs-Ver- 
bedungen nehrete, in gefängliche Hafft ge- 
bracht worben, iedoc ehe ihm ber Proceß 
formiret werben fonte, starber imGefng, 
niß, unb warb tobt an Galgen gehenckt.

Anno 1540 begab sic ein wunderlicher Wucher unb 
Calus mit Matthes WBincklers, eines Schulden. 
Schneiders Ehyweib, welche benen Bür- 
gern in der Stadt sowohl, als wehlhaben- 
ben Bauers-Leutenaufm Lande, unter dem 
Schein eines grossen Wuchers fo viel Geld 
nach unb nad) abgeborget, daß sic die Sum­
ma in die 3000 Marc erstrecket , folches 
Handwerc auch biß in baS siebende Jahr 
getrieben, ehe es offenbar worden, anstatt 
ber Intereflen gab sie theils Geld , theils 
Leinwand, Sammet ober andere Haaren, 
dergestalt, baß ber Wucher auf 2 6o. von 
Hundert wochentlic steigen solte. End- 
lic vor Simonis und Jud warb sieeinge- 
setzt, unb als fie ihre Verantwortung thun 
folte, entschuldigte sie fleh mit nichts anders, 
ald: Warum waren die Leute fo nárrifch 
gewesen, unb hatten ihr geliehen. Sie batte 
nichts wiederzugeben, man michte sie í;en# 
cken ober ertrncken/ unb mit ihr machen 
was manwolte, eswste weber ihr Mann 
noch ihre Kinder von diesen Hndeln. Der
Ausspruc ber Bestraffung erfolgte berge* 
fîait: Hatiemand was empfangen, ber 
solte es behalten, unb wer nichts emn- 
pfangen hatte, folte es darben. Alfo 
ließ €. C. Rat sie aus bem Gefngnißz, 
unb fakten ihr zurBuße, daß fié bey ihren
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Lebtagen nicht aus ihrem Hause gehen solte, 
und ward das Ge schlechte das Fucker-Vole 
geheissen.

Banquerout Anno 1549 machte Christoph Geißler/ 
undVerfl- gebürtig von Gorlitz 1 so mit Gewand, Fis 
fSn & schyen. Wolle mnd dergleichen Waaren (latí 
Gonductus, cke Handlung getrieben, ein Falliment von 

14000 §o. so er nicht bezahlen fonte. Als 
er nun einstens in Böhmen nac Leutemes 
ritz gereiset gab er vor/ er wäre beraubet 
und ihm in die 3000 ßo. genommen worden, 
z09 deszwegen gen PPrage, bath bey Ihro 
Rinigl. Maj. um Geleite vor Gewalt der 
Schuldiger, erlangte auch einen Salvum 
Conductum auf drey Monat / und kam 
damit nach Hause. Als nun die Kauff- 
leutevon Stetin / Franckfurt und Prage, 
itemunterschiedene von Adel und Burger- 
Standes Personen mit großem Crns das 
ihrige forderten, verfálschte er den Kinigl. 
Geleits-Brief, und machte aus drey Mo- 
nath drey Jahr, die Creditores aber dran- 
gen auf Vorlegung des Kîni gí ichen Indult- 
Briefs 1 dessen er sic tühmete / und als er 
selbigen aufzuweisen gezwungen ward, fand 
sic ber Bettug und die ungebührliche Ver- 
fálschung. Worauf die Creditores die 
Sache am Konigl. Hofe zu Prage mit Ein: 
sendung des verflschten Geleits - Briefes 
denunciret unb einen Befehl ausgebracht, 
baß €. Rath Geislern olsofort in Ketten 
und Bande schlagen lassen, und biß aufwei- 
tern Konigl. Befehl genau verwahren solte/ 
welches auc fo bald expediret, und er im 
Stockhause angeschlossen würbe. Nac 
etlichen Wochen referibirten Ihro Kinigl. 
Maj. an den Rath / man solte Ehristoph 
Geißzlern bem Boswicht fein Recht thun/ 
wie er verdienet hatte. ©er Kinigl. Bo, 
the aber war einen andern Weg gelauffen, 
unb kamen bie Briefe dren Cage zu spath, 
aífo warb er dismahl durc Furbitt feinet 
Freundschafft un b grosser Herren beym Le- 
ben erhalten, inbem eilend eine Post von 
Prage CÍ nlieff, mit Ordre1,im Fall das Recht 
mitihme nicht ergangen wäre, solte man 
stille halten, biß auf weitern Bericht. Uber 
etliche Wochen schrieb bet Rinig wieder, 
man solte ihm bey be Augen ausstechen, bey- 
de Ohren abschneiden unb bie ginger an 
ber rechten Dand abbauen, womit er ben 
Geleits Brief gefálscht batte. Da zog 
fein Wib mit ber Freund schafft unb etliche 
Herren mit ihr gen Prage / fupplicirten an 
ben Churfürsten von Sachsen Dertzog 
Mauritiům, (der diese geit in Prage war)

an ben Herrn von Plauen i ber obriffer 
Cantzler war, unb anbere Herren mehr ih- 

rentwegen vor sie zu bitten i baß ihm ber Ko- 
niggndig feyn , unb solc Recht an ihm 
mindern michte; Sieerhielten auc soviel 
bey bem Konige, baß man ihme nur bie 
zwene ginger, bamit er Konigl. Geleite ver- 
flschet, abbauen/ unb das Land verbieten 
solte. Als dieses Urthel in Zittau geöffnet 
warb / zog fein Weib mit ihren zweySdh- 
nen bie noch kleine Knaben waren / von 6 
bis 7 Jahren, abermahls gen Prage, unb 
thaten bem Könige einen Fußfall, auchba- 
then etliche Bihmische Herren / fo wohl bie 
Romischen unb Venetianifchen Legaten 
vor sie / ber Kinig aber warb zornig / unb 
sprac : Wenn ihr redliche Leute feyn woít, 
solt ihr nicht für einen solchen Bofewicht 
bitten / er wäre werd)/baß man ibn aufeú 
nen Scheiterhauffen setzte, unb verbrennte. 
Als er nun 16 Wvchen unb zwey Tage 
gesessen 1 liesse E. €. Rath zur Zittau ben 
Konigl. Befehl exequiren, unb wurden ihm 
Mittwochs nach Creutz Erhebung unter 
freyem Himmel zwey G lieber von ben 2 
Fingern an der rechten Hand, bamit er baž 
Konigl. Geleit gefalscht, abgehauen, doc 
ehe ber Hencker solches verrichtete / muffe er 
dffentlic einen Ubrfebm schwdren, inGe- 
genwart Augustin Kohls Nic ter 8, Frant 
Jungenickels ! Willhelm Schnepffs unb 
Colestin Hennigs, baß er solches nimmer- 
mehrgedencken noc rácben woltę, darnac 
warb ihm Kinigl. Maj. Lande verbothen, 
bie Zeit seines Lebens nimmermehr zu bé# 
treten.

Anno 1562den 17 
meister von Herwigsdorff zur Stadt bin''Briefe, 
aus gestriechen , unb des Landes verwiesen 
worben/ als er zuvor einen Uhrfeden ge- 
schworen, unb ihm nachdem zwey ginger 
an ber rechten Hand abgehauen worben, 
bie Ursache war / baß er falsche Briefe ben 
Bettlern gemacht, unb sie in ihrer kand- 
Betriegerey gefordert hatte.

Anno 1573 ben 29 April bat man 
Schnabels Gohn von Hirschfelde beym 
Galgen verbrandt, aus Urfachen, daß er 
hatte zu Hirschfelde Feuer angelegt, unb 
weder lahm war, bat ibn ber Echarffrich- 
ter auf einem Bret Wagen zur Richts ábte 
geführet.

Deni Augudi is Margarethaj George Rinder-Nrs 
Ottens îoefeter eine Kinder Mdrderin/ le-berin. 
benbig begraben , unb ein Pfahl durc ihren 
Leib geschlagen/ ihre Mutter aber/ weil sie
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barum 28 issenscha fft gehabt / den 20 Octo- 
bris des Landes verwiesen wvorden.

Mord von ei- An. i 579 den 19 Novembr. hatGotsc 
nem von Sibel von G er sdor ff Augustin Kohlen, Burger- 
Cane, meister Augustin Rohlens Gohn zu Me- 

sterichen bey Beidenberg auf einer Adeli- 
chen Kind Zauffe erstochen, ward hernac 
zu Tyrchau begraben der Thter erlegte 
100 Rthlr. We hr- Geld, welches der Vater 
in GOttes Kasten zahlen lieg, um von denen 
Zinsen jáhtlic denen Armen Tuc auszu- 
theilen.

Ehebruch u. Anno r 584 den 5 is ein Procura- 
Entführung, torvengau nacher Zittau fommen/web 

cher einem Handelsmann zu Znaym in 
Mhren fein Weib mit 2 Kindern entfut- 
ret, des Weibes Mann aber, der ihnen ab 
lenthalben nachgezogen, gelangete selbige 
Nacht auc anbero, und troff beyderseits 
in einem Gasthofe vorm Thore zusammen 
in einem Bette an/ da er denn den Procura- 
torem mit der unzüchtigen Frauen durc 
die Gerichten fes setzen lieg / big auf den 
Morgen / da man ibn in die Stadt in Ver- 
hafft gebracht. Hierauffhat der Ehemann 
von feiner Obrigkeit Atteltata wegen solcher 
Begebenheit und Entführung angeschafft, 
und dem Procuratorn auf feine eigene Un- 
kosten den Kopff absblagen lassen, fo bey 
unser lieben Frauen Kirchof ge schac. Das 
Weib aber fam auf feine Vorbitte log 7 und 
der Mann nahm sie wieder zu sich.

Verwun- Anno 1584 den 21 Julii hat Hanß 
bung der Grůndler feine eigene Mutter in ihrem
" " Haufe zu klein Schönau aus Bosheit in

einen Arm beschdiget deegleichen auch die 
Eltesten der Gemeine febr gehauen, als sie 
ihn zu Arreft bringen wollen. Die Ursa- 
chewar, daß er der Mutter anderweitige 
Verheyrathung nicht zugeben wollen, fein 
Lohn war, daß ihm den 8.Septembr.Conn- 
abends bet; her Frauen Kirchoff der Kopf 
abgeschlagen wurde.

Nothzuchtan Anno 1588 hatte Balthasar Held ein 
einer Stieff- WotenLuffer sein Otieff Töchterlein von 
Tochter. 8 Jahren genothzüchtiget, daß es gestorben.

DerChter ważd fluchtig, und den 26 Martii 
das Zetter-Geschrey über ihn gehalten, er 
auc) in die Acht erflret, wobey die Leiche 
vor dem Nathhause stunde. Anno 1589 
bekam man den Thater gefangen, und lieg 
selbigen den 17 Febr, lebendig verbrennen.

. Anno 1591 vierzehen Tage vor Fast- 
Ä; nacht is George Kleindiens ein Dienst- 

knecht mit dem Schwerdt gerichtet und her- 
nach aufs Feuer geleget worben/ um hager

zu Wittgendorff Bernhard Feurigen Vau- 
ersmann, bey welchem er gedienet, und ses- 
nem ganzen Hauß- Gesinde an den Wey, 
nacht-Fe vertagen mit Gifft vergeben wob 
kn / indem er in einen áppe oder Brey, 
sie zu Mittage gessen / Natten Pulver ge; 
mischet i davon auc des Bauern Weib halb 
gestorben. Die Ursache war, daß her Bauer 
ihm feine Tochter zu geben Hoffnung ges 
macht/ welche er hernach an einen andern 
versprochen. E8 hat der Thater bekennet/ 
daß wenn er big zu her Tochter Hoc zeit 
Fris gehabt/er ein gant Viertel Bier ver# 
gifften wollen.

§. 3.
Hat nun das Sechzehende Seculum eine Unterschiedes 

nicht geringe Anzahl solcher beschehenenpeCrempdl 
Executionen angegeben, fo sindet sic in fol- wurbigen Ex. 
genden Zeiten, das die Welt nicht frommer ecutionen im 
gemesen / und viele febr remarquable Calus 17ben und 
vergangen, hie eine nachdrucliche undem- 
pfindliche Strafe nach sicgezogen. Denn

Aano 1603 ben 5 Mail kam ein Büh Gtraffen. 
mischer Mann von {veckerhofe ausBdhy,raub und 
men, hier im Lande Schafe zukauffen, zu Pforo- 
dem gefeilten sic des Echulmeisters von 
Seiffersdorff Sohne, Henß und Cobias 
Lochmann/ ein Dorfs Schneider, 
herbergen zusammen in Schlee Kretzscham. 
Auf denMłorgen sprechen sie der Bauer auf 
dem Haasenberge habe Schafe zu verkauf- 
fen, sie weiten ihn hinweisen, führen ibn in 
das anliegende Bircken ; Puschgen und 
Hanß Lochmann schlot ben Monn, daß 
er gle i c zu Boden fallt, Tobias aber schlgt 
fo lange big er vermeint tobt zu seyn, und 
schleppen ibn hierauf in das Gestrauche, 
als aber her Entleibte die Augen wieher auf- 
t bat, haben sie ihn mit einem Gürtel an eine 
Bírrfe gehenckt,undnoc einen Stich; um 
Sethen gegeben / ibn geplndert und 80 
Rthlr. Geld genommen. Die Mörder 

sind entlauffen , gleichwohl aber Tobias 
Lochmann Anno in gefáng liche Hafft 
kommen , und ben 14 Martii mit dem 
Schwerdt gericht, her Corper aber aufs 
Nad gelegt worben. •
_ Anno den 27 wardebesrieu., 
Christina geb. Lochmannin, fo vorige BeitVergifftung 
M. Elias Dietrichen Paftorem PrimariumdesEhemans 
in Görlitz zur Ehe gehabt/ damahls aber nes: 
Wentzel Ei sersdorffs, Burgers in ber Slei) 
scher : Gassen Eheweib war, famt ihrem 
Knechte Unzuchthalber, unb bagge ihrem 
Ehemann mit® ifft vergeben wollen (wie. 
sie auch schon vorher in Verdacht kommen,
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302. Funsten Theils Siebendes Eapitul,
als htte sie ihren ersten Ehemann M. Ditri 
chen inGorlitz, auf dergleichen Art hinge- 
richtet, tyd. Func ens Lebens Geschichte 
ter Herren Geistlichen inGorlit P.23.) 
gefänglich eingezogen , und in die alte 
Schuld-Cammer gesetzt, weil aber die indi- 
cia nicht hinlänglich/ ihr das Leben zuneh- 
men, hat sie ihre Lebens-Zeit im Gefangniß 
zubringen sollen, würbe aber auf Vorbitte 
ihrerFreunde des Gefángnisses Anno 1606 
den 14 erlassen und von derEtadt 
weggeschafst. Won ihr empfieng die alte 
Schuld-Cammer den Nahmen/ der Eisers- 
hor^ín Gefángniß, welches auc biß dato 
als genennet wirb. ©en Knecht, so man 
linzuchtundChebruchs halber úberführen 
kunte, ließ E.E.Rath denRopff abschla- 
gen den 7 Maii 1603.

Violirungder Anno 1604 úbete Nicol vonstritz ein 
allgemeinen junger Mensc, so anfänglich hier in Wein- 
Sioetels keller, und andern Leuten als Junge gedie* 

net, nachgehends aber unter Jacob von L0- 
Ben ein Reuter worben/ grossen Unfug qus. 
Denn als er sich, im Weinkeller voll gesof 
fen/ auf Burgermeister Procop. Nafonem 
heftige Schmhungen ausgestossen, nach 
her Wache unterm Thore geschossen) und 
da er aus ber Stadt geritten / in gedachten 
Nafonis unb Paul Geilers Garten bie Fen- 
ster eingeschlagen, auch gedrohet denfelben 
zu erschiessen / warb er ben 17 Julii Abends 
mit sodann von Pethau herein gehohlet 
unb nac erkannten Keyserlichen Urtheil 
ben 7 Augufti im Eichgraben an einen Birn- 
Baum gehencket, gleich an feinem Geburths- 
undTauff-Lage, ba er Siebenzehn Jahr 
alt worben. Db nun schon vor ihn viel 
Firbitten in Ansehung feiner Jugend unb 
Unverstand geschehen, muffe doc das Ur- 
thel an ihm vollstrec et werben.

Gotteslaste- Anno 1611 deniSeptembr. hat man ei- 
rung- nenMann von Dittelsdorff an Pranger 

geprellt / unb einen Zettel mitorosser Fractur 
geschrieben : Dieser bar geläsert GOtt, 
barum leibet er diesen Spott, auf bie 
Brus geheft.

Wergifftung, Anno 1612 ben 25 Augufti is Leic 
Morb, sir Frantze von Gorgenthal mit dem Nade ges 
8)t"a". richt und hernach verbranb worben, er war 

in der Pest-Zeit zu Herwigedorf Todten 
Araber gewesen, hatte denen Leuten mit 
Gifft vergeben / auf ben Strassen gemor- 
bet, Kirchen erbrochen, unb viel bos Tha- 
ten ausgeübet.

MRordthat Anno 1612 ben 26 Augufti Sonntags 
b?mEpii Abends zwischen 9 und 10 Uhr gieng dieses

UInglùc vor; Peter Rohl, Burger in ber 
Weber Gasse, und Caspar Wolckenstein, 
Bader vor bem Weber Thore geriethen 
beym Spiele unb trumfe in M. Daniel
Burckarts Hause in ber Kohl: Gassen in
Zanc unb endlich zum Schlagen. Wol- 
ckenstein hatte jenen auf denKopff geschla- 
gen/ daß er febr blutete, auch in ginger ger 
bissen, unb entwiec alsdenn zu einem am 
bern Tische, wo Schuf nechte sassen / web 
chen er jurufte : Ic wolte gerne Ruhe 
haben, wo ich sie finden fönte. Ihr Gohne 
flehet mir bey. Da es indessen stille, zeucht 
Adam Forster, ber Tuchscherer etliche 
Banck, Beine aus, muntert Kohlen auf, 
unb faget : Er folte es nicht leiben. In 
Grimme fallet Peter Kohle Wolc enstei- 
nen mit Worten an, unb flicht ihn mit sei- 
nem Brodt/Dlesser auf bie lincke Brust ges 
gen das Hertze zu. Wolckenstein, so feinen 
tidtlichenStic füblete, eilete nach Hause/ 
fiel aber bey bér ersten Stuffen darnieder, 
unb starb bald bey ankommender Wache. 
Wie Rohle ben Stic gethan, wirfft er das 
Messer auf bie Gassen, findet nieder, und 
weinet bitterlich. Da ihn ber Wachmeir 
ster ins Gefngniß führet/ fraget er in ber 
Bader Gasse, ob Aolckenstein todtsey? 
unb ba dieser es bejahet, giebet Kohle zur
Antwort: Ic will gerne wieder sterben/ 
dieweil ich Ursache an feinem Tode, unb bie 
Echrifft faget: Wer Menschenlut ver- 
geust, des Blut foll auch durc Menschen 
vergossen werben. Des Dienstag hielt 
man über ihn das Gerichte, unb sprac ihme 
bać Leben ab. Mittwods ben 29 Augufti 
zwischen 9 unb 10 Uhr geschahe bie Exécu­
tion auf öffentlichem Marckte,woselbs von
250 Mann junger Buirger auß allen Zes 
chen ein Ereiß geschlossen würbe. 3m Aus- 
fuhren begleiteten ihn feine Freunde / unb 
sungen mit ihm Sterbe / Lieder. Als er 
mit demSchwerdte enthauptet/legten ihn 
bie Todten - samt bem Tuche, auf 
welchem er ben Tod erlitten/ in Sarc, tru- 
gen selbigen in fein Hauß, unb €. C. Nath 
verstattete hernach ihme einen Puls auszu- 
lauten / auc ebenben Tag um 12 Uhr nebs 
jenen (den erstochenen Bader) bey der 
EreutzRirchen zu begraben.

Daß folgende 1613 be Jahr SonnMordthat 
abends ben 14 Novembris überfiel einer von von einemt
AdelHeinric von OCharffod, welcher dasZittau began 
Falckenheinische Guth zu Ratgendorff sen und des 
Pachtweise befaß 1 ben Ziegelstreicher, Eas frungettrar- 
fpar Walthern / auf ber Gtiege ber der
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Weinstube / und erstac ihn mit dem Dol- 
che ohne alle Ursache. Wit tiefer Mord, 
that verhielt es sic auf solche Weise : Hein- 
ric von Scharffsod wolte auß der Wein- 
ft üben die Treppe hinunter / und der Ziegel- 
streicher hinauf geben. Jener fragte: 
Warum er ibn gestossen habe ? Dieser ant- 
wertete : Er solts ihme au gute halten/ es sey 
nicht alfo. Scharfsod sagte wiederum: 
Colt du einen Edelmann lügen heissen? 
grief nac dem Dolche, stac ibn in die 
Brus, daß er niederfiel, gab ihme auch noc 
einen Stic auf den Rucken/ daß demgu- 
ten Menschen nachgehends in kurszen die 
Seele ausfuhr. Der Thter warb bald 
incarceritet, hatte zuvor mit einem andern 
von Adel/ Hanß von Weisdorf t ziemlic 
starc getruncken, unb bey der Verhirung 
wanbteer čin/ daß er nicht in willens ges 
wefen ibn au ermorden/ sondern nur einen 
Muller wollen in Arm stechen, ber ibn gar 
febr offendiret unb Schmáhworte ausge- 
stossen, immassen eben dazumahl etliche 
Wúller, ber von Hirschfelde, Reisig und 
Burg- Mühlen an dem anbern Tische in 
ber Weinstuben gesessen / unb benen von 
Adel au Trotze mit ben Werten auf den Tisc 
geschlagen z auc allerhand ungebührliche 
Neden geführe t. Den Erstochenen begrub 
man Dienstags auf ben Kirchhof zur lieben 
Frauen, unb verließ berfelbe eine Wittwe 
unb drey kleine Wey ß lein. Ob nun wohl 
das Ober, Amt ben incarcerirten nach Bu- 
diszin verlangte, unb ber Adel, vornehmlic 
Erafmus von Gersdorff, auf Ulleredorff, 
um qntzliche Erledigung des Arreftanten 
sic starc bemuhete, dessen Verlobte auc 
eine gebohrne von Jornitz, mit selbigem 14 
Tage hernac / als ber Worb begangen; 
Hochzeit au halten entschlossen, durch einen 
Fuß/Fall beyJhroKáyserl. Maj. die Erles 
digung au effectuiren suchte: Bat doc 
Ohro Kyserl. Maj. E.€. Rath und die 
übrigen sämtlichen Sech- @tábte, um die 
Adminiltration ber heilsamen Jultiz unb 
Handhabung ihrer Frepheit barauf vom 
Kyserl. Hofe das Urthel einlieff, daß wo- 
ferne bie WBittbe des Entleibten nicht mit 
Gelde au contentiren, bie Execution an bem 
Thter an gewöhnlicher Gerichtestdte er# 
geben solte ; Unb wiewohlen durc nach, 
druckliche Schreiben abermahlige Hinder- 
nisse verursachet wurden als man eben mit 
Wollstreckung des Urthels besch ffti get,unb 
der Hoffund Land -Richter allberrítau 
gegen waten, mufte dennoc endlic ben

18 Augufti, weil bie Wittwe fein Geld an» 
nehmen woltę, zu Folge des Kyserl. Re- 
feri pts,nac 40 w i chent..G e fa ngni §,Ur thet 
unb Necht an bem Thter ausgeübet wer« 
ben. Vahero des Morgens gemeldeten 
Lages über 200 Wann von ber Burger, 
schafft mit Ober : unb Unter : Gewehr auf 
ben Marcktgeführet, unb von ber Bader- 
Gasse an biß zum Wein Keller ein Ereiß ge- 
schlossen/darinnen zweyKischegesetzetwur- 
ben, über beten einen bie hiesigen ©tabt# 
gerichten sassen , nehmlic D. Nicolaus 
Nodochs ) Friedric Börnstein/ Tobias 
Woller, Paul Kuh ne, unb Michael Weise 
Gerichtschreiber; über bem anbern Tische 
aber ber Hoff- unb Land - Richter von Bu- 
dißin, N. von Haugwitz, George Schnitter, 
Johann Frietsche/Bartholomuß Denicke, 
Nicolaus Schnitter, ber Stadtschreiber, 
unb des Hoff 9 unb Land-Richters Secreta- 
rius. Da dies beysammen/ brachte man . 
ben von Scharffsod aus bem Gefangnisse 
herauf mit zwveyen Mriestern M. Joachimo 
Pafcha, Paftore Primario, unb Clemente 
Lehmannen Diacono begleitet und stellte ihn 
vor das Gerichte / allwo des Entleibten 
Wittbe nebst ihren drenWysen au gegen 
unb felbigen peinlic anklagten. Nachdem 
er bér Mordthat ge ft ándig, das tapfer liche 
Urtheil von des Hoff-und Landrichters Se- 
cretario verlesen / ber Stab vom Stadte 
Richter gebrochen, unb wie gebrauch* 
lic, das hohe Neth 4 Peinliche Hals- 
Gerichte aufgehoben, vermahnten ihn 
nochmahls bie beyden Priester zum bé# 
ftánbigen Glauben an Ehristum, begleite? 
ten denselben biß zum Sande, ba er auf ein 
ausgebreitetes schwartzes Tuc niederkniete, 
unb durc einen Schwerdtstreic vom 
Scharf, Richter feinen Lohn empfieng. 
Dessen Körper wickelten balde zwey bereite 
Wanner inè Luch, legten ihn in ©arg, unb 
trugen felbigen au Michael Kohlen ins 
Hauß. Er war ber letzte des Scharffsodis 

schen Geschlechtes und wiewohl E.E. Nath 
schon Anstalt gemacht, daß selbiger auf 
gleiche Art, als bey Peter Kohlen geschehen, 
neben des Entleibten Grabe auf bem Kirch- 
hoff zum Heil.Creutze aut Erden folte be- 
stattet werben, er es auch selb sten verlanget,1 
unb ben Paftorem Primarium ersuchet, bey 
ber Leichen-redigt bie Worte Hiobs Cap. 
XIX. v. 25 - 27. au erflaten, haben ihn doc ' 
bie von Adel aus Vergdnstigung des Bu-/ 
diszinischen OberAmtes, unb Confens hie# y 
sigen Nathes, um 12 Uhr vorerwehnten

Tages



304 Funfften Theils Giebendes Eapitul,
Tages nac Friedersdorff hinaus führen, 
unb allda auf den Kirchhoff hinter die Kit- 
che beerdigen lassen.

Gtraren, Anno 1636 den ii Novembr. reiseten 
Raub und Easpar Teichgräber und George Stoltze, 
Mord. belebe Zittauische Leinwand ; Han hier, von 

Prage aus wiederum nach Bittau. Da sie 
durc die Proszner Heide geben / legen sie 
sic nieder, biß die Fuhrleute ankommen. 
Teichgräber aber ergrieff immittels feinen 
Streit Hammer, hackt damit Stolrzen in 
Kopff ! daß er bald tobt liegen bleibt. Als 
hie Fuhrleute zu ihm gelanget, spricht er: 
Stolsze schlaffe / und wolle er verziehen biß 
er aufwache. Indessen schleppet er den 
Körper ein wenig in die Heyde hinein, be- 
decket ibn mit Laube, nimt daß Geld, foer 
zu Prage geliset, zu sich, und läufft denen 
Fuhrleuten nach/ vorgebende, Stolsze ser 
zuruc auf Prage gegangen, und sie folten 
fein Kstlein (worauß er ebenfalls hernach 
baš (Selb entwendet) zum Buntlau bey 
dessen Stief-Bruder absetzen. WieCeich- 
gráber allein nach Hause kommt und bereits 
wissend, baß sie beyde mit einander aus Pra- 
ge gereiset fragen sie ibn wegen feinté Reis 
se - Gefarten. Er giebet zur Antwort: Ihme 
sey es nicht wissend / wo er geblieben / viel- 
leicht dorffte er bald nachkommen. Die 
Wittwe schickte einen Mann nach Bih- 
men/ (ich desselben zu erkundigen, und da der 
bin und wieder nachgefraget, erfuhr er / daß 
vor etlichen Tagen die Kuhhirten in der Dei- 
be einen Tobten gefunden, welchen die Ge- 
meine zu Protzen begraben lassen. Nach, 
dem ber Wittwen solcheß gemeldet, erhielt 
sie zu Protzen, daß ber Eorper ausgegra, 
ben hiebet geführet unb ben 16Nov. auf 
einem hiesigen Kirchhoffe zur Erden bestat- 
tet mürbe. Teichgräbern beschuldigte man 
iffentlic diese begangenen Mordes, er 
aber lugnete allezeit. Es ließ (ich dessent 
wegen Hieronymus Lausmann mit ihme 
setzen, doc fönten die löblichen Stabt, Ges 
richten alles Befragens ungeachtet ibn nicht 
zum G están bni § biefer bösen That bewegen, 
sondern er verschwur sichhefftig, baß man 
hätte meinen sollen er sey unschuldig. 5111« 
dieweiln aber starcker Berdacht verhanden/ 
ibn dessen zu beschuldigen/ warb er durc 
denScharffrichter angegriffen / beme er es 
auch bekennete. Nichts desto weniger láug< 
nete er wiederum, als er vernahm, daß man 
Urthel einhohlen molle. Die Geistlichen 
rührten ihm aus bem Ge setze das Gewissen ; 
Er aber kehrte fích nichts daran, unb ver-

schwur fic noch mehr. Endlic redete ihn 
(ein Beicht Vater, ber Paftor Primarius 
M. EralmusWillichius, scharff zuj welches 
fo viel effectuirte, baß er die Mor dthatund 
noch anbere Sachen/ die sonsten niemand 
erfahren ; bekennete. Dahero er nach ein- 
geholtemllrthel folgendesJahr, Mittwochs 
ben 12 auf baß Rath geleget, unb 
ibme anfänglich derRopff, hernac Arme 
unb Fusse entzwey geschlagen, auch anbern 
zum Rempel auf bem Rade eingeflochten 
worben.

Anno 1666 ben 24 Augufti kamen zwey Ermordung 
Runstpfeiffer-Gesellen Tobias Schubert, imKencontre, 
ein Zittauer , unb George Menigke von 
Derenburgim Stiffte bildesheim gelegen/ 
mit einanber zu Handeln, dergestalt, baß 
nach einigem Wort Wechsel Abends beym 
Schlaffengehen Schubert eilend ben De- 
gen ergrieffen, unb (einen Cammeraden 
todlic verwundet. Der gestochene lebte 
biß ben 26 Aug. ba er nach Mittage um 
2 Uhr starb, unb folgends mit einer Leichen- 
Predigt beerdiget ward. Der Thäter / (0 
einen gantzen Tag verborgen blieben/end- 
lich unten im Thurme ber St. Johannis-Kir- 
chen angetroffen unb in Verha fft genom?
men würbe/ stund in guter Zubereitung 
willig unb beherzt feinen verdienten Tobt 
aus. Die Execution geschahe ben 22 Sept, 
beym Kirchhoffe jur lieben grauen/ ba er 
mit einem grünen Franse auf bem Haupte, 
unangerühret vom Scharffrichter durchs 
Schwerd gerichtet / hernach mit feinem 
Mantel, welchen er (ich verfertigen taffen/ 
in Sarg geleget/ unb auf ben Kirchhoff/ 
wo anbere enthauptete pflegen ihre Grab- 
státe zu bekommen/ begraben warb.

Anno 1689 ben 16 des Morgens Ermordung 
umb 9 Uhr ward Wentzel osselt, Muller eines ch. 
in ber Spittal Mühle, von seinem eigenen "cinemEN. 
EheWBeibe mit einem Messer in ber weibe. 
Gchlaf-Eammer erstochen, baßer nachei- 
ner halben Stunden daran starb. Die 
Morderin (prang ins Wasser umb (ich 
zu ersäuffen allein die Leute kamen zu hulf 
fe, unb erretteten sie. Da (clbigc gefangen ge- 
setzt unb ber Mor dtha t wegen befzaget warb/ 
gab sie vorz es (ep aus ber Ur fachen gesche- 
hen, weil ihnen bit Miethung ber Mühlen 
auffgesaget unb sie sonsten (ich nicht zu er- 
nähren wüsten , ba sie doc guten Vermó- 
gêné maren. Die Morderin empfiengih- 
ren Lohn von des Scharffrichters Hand 
durchs Schwerd beym Galgen, allwo man

auch
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auc nachmals ihren Eorper ohne Sarg 
eingescharret.

Anno 1698 den 13 Novembr. watt> 
SeuerAInle- Heintic Lode ein Junge von 15 Jahren 

sun9: mit dem Schwerde gericht und her nac ver- 
brandt, weiln et den 16 Julii die Mühle 
zu Hirschfelde angezndet, hernac den 10 
Nov. die cheune sambt einem Stalle ab- 
gebrandt, darinnen ein Kind von eilff Jah- 
ren mit sambt deß Múller gantzen Vor- 
rath im Feuer verdorben. Dergleichen 

Notable
Mordthat, 
und beten 
Bestraffung.

Execution geschac auc den 30 Januarii 
Anno 1699 mit Nickel Hebers eines Mdu- 
ersChWeib/ welche den 13 Dec. beyJo- 
hann Michel Schillingen in ber Kloben- 
Gassen Feuer angeleget, so aber bey Seiten 
gedámpffet worden.

A nno 1701ris George Zeisig Von Bert- 
dorff, bisheriger Mühlführer an Olbers- 
dorff welcher vergangenes Jahr wegen aus/ 
geübten Chebruchs mnInquilition kommen, 
vor Einlangung des Urthels echappiret, 
und in Ungarn nac Preßburg gangen, 
alwo er als ein Rebâtit gedienet, 
hernac aber zu Schützen nicht weit von 
Hresburg sic bey einem Schuster auffge- 
halten/ dessen Ehe-Weib er am Heil, drey 
Rónig-Tage dieses Jahr mit einem grossen 
Hammer jämmerlich ermordet und das 
Hauß fpoliret. Weil nun die Vermu- 
thungbald auf ihn gefallen / batet fi^abe^ 
mahlen auf flüchtigen Fuß gemacht und 
in Ober Lausitz begeben, alwo er in Heyne- 
walde sic vor einen Ziegelstreicher brau- 
chen lassen. E6 haben ihn aber der Ent 

Dar Achte kapituł.
Von anftedenben Seuchen Pestilent; unb andern geschwvinden 

beiten, womit GOtt die Stadt Zittau helmgesucht.
§. I.

Mestilent ist 11Nter denen drey gtossen HauptStta- 
cíne der grd; Mfen, womit GOtt in feinem geoffenbahr- 
fenDaurtten Qorte die Boßheit der Menschen zu 
Xoses. süchtigen gedrohet hat, is die Plage der 

Milený wohl eine bet empsindlichsten zu 
achten. Denn weil ber Tod nach Ausspruc 
des Hugen Philofophi Ariftotelis, Tovtawv 
Qoßepdrurov, ober unter allen erschreckli- 
chen Dingen das allererschrecklichste is, fo 
kan bie sic selbs gelassene menschliche Nar 
tut an das Übel bet Contagion, ba man fajt 
täglich unb augenblicklic sein kebene Ende 
besorgen muß, nicht ohne Entseszen geben» 

unterschiede cen. Die Erempel, fo davon in denen ge- 
"'S schichts-Büchern anzutreffen sind,erwecken

leibten Freunde ausgekundschaft, und is er
auf beschehene Denunciatiou von ber Herr- 
schafft zugedachten Heynewalde an hiesige 
lobt. Stadt Gerichten abgefolget werben/
da er denn bey der vorgenommenen Verhir 
so wohl diesen Mord / als auchviele andere 
bose Thaten bekannt, und hierauffnac 
eingeholtem Urthel und Recht den 6 Au- 
gulti feinen Lohn durchs Nad empfangen.

Anno 1702 ben 7 Julii geschahe eine gros Grosfe Execu. 
fe Execution an 4 Ubcltijätnn / welche viel tion an 4. 
und schwereVerwúrckungen begangen.DevMissethaten, 
erste war Wentzel 9olff ingemein bernai)# 
1er genannt, welcher 7 Kirchen beraubet, 
und sons viel Diebstahl verübet, dieser warb 
zum Stabe verurtheilet. Der andere hieß 
Wentzel Schimmer, hatte gross Diebstahle 
begangen, und bekam ben Strang zum Loh- 
ne. ©er britte war Wentzel Pahoradt, 
ein Schmied, unb beruffener alter Dieb, 
warb ebenfalls zum Strange verurtheilet, 
wie auc der vierdte Siegmund Dueiszer, 
Wentzel Schimmers Gtieff-Sohnein jun. 
ger Kerl, welcher sieben Diebstahle ausu- 
ben helffen, fo fein Leben auc am Galgen 
endigen mufle. Eine geschickte Feder machy, 
tę auf solche Execution folgende Verse : 

Drey Wensel theilen fic in Nad
unb Galgen ein,

Auc feite nur der Sohn der vierte 
Wentzel seyn.

Sicgenitor furem genui t, pidorque fa- 
berque

Fabricat ifte crucem, pingit at ille ro­
tám. *

in demGemúthe derer Sterblichen eine zu 
entschuldigende Furcht, unb wer kan ohne 
Erstaunung lesen, wenn PlatinA in vît. 
Pontifie, bezeuget/ ba^au Zeiten des absts 
Bonifacii Vílí. eine fo hefitige Pest durc 
gantCuropam gewütet daß die Anzahl der 
Verstorbenen die Bahl derer annoc übrig 
gebliebenen weit übertroffen. Grschreck, 
lití) is es, was Nicepborits in rliftor. Pcclefi 
L1k3.cap.il. berichtet, tag zu Zeiten Kaysers 
Velpaliani in ber Welt - bekandten Gtabt 
Rom die Pestilent fo grausam gralliret, 
daß manchen Tag 10000 Menschen ihr L.- 
ben jämmerlich beschliessen mssen. Man 
muß sic billig verwundern, wenn Lelvett-

4 tUviia 

L1k3.cap.il
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clabius in Pande£ł. Hißor. Ture. n. ljo. schrei- 
bet / daß zu Consantinopel in einem Gom, 
mer 150000 Menschen, und das darauf 
folgende Jjahrnicht weniger an diesem malo 
umkommen. Noc mehr aber hat man 
mit Erstaunung zu erwäge«/ was Albertus
Cranzitu und Funccitu von denen UNs n- 
hern Reiten anfúfren, ïaÇ bcï^ Regierung 
Xysers CarolilV. die Pes 124434 Fran- 
cifcaner Munche allein innerhalb 3 Jah- 
ren erwirget, ingleichen was Michael 
Sachse in Vita Friderià 111 Imperatoris 
meldet, daß in ber Etadt Erffurt Anno 
1453die Pes 28000 Menschen hin- 
gerissen worden.

3ittau iß in Unsere gute Stadt Zittau is von diesem 
vorigen eis Übel sowenig als andere Oerter der Welt 
1ic"nrajt versdjonet geblieben, und baß betrübte An- 
verfchonet dencken derer in denen Jahr-Büchern auf 
blieben. gezeichneten Sterbens. L duffte giebet denen 

Einwohnern billig eine ehrerbietige Erinne- 
rung,dem Allerhöchsten vor die bey einem 
halben Seculo daher erzeigte uberschwenge 
liche Gnadewegen Berschonung vor der- 
gleichen Unglúck, hertlic Danc zusagen. 
Wir wollen immittels in nachfolgenden 
Blttern die fata der Stadt, so ihr bey an- 
steckenden Krand betten und Mestilentziali- 
schen Seuchen begegnet sindnac Ordnung 
berer Sahre fürtlic anzeigen,

§.2.
Nachricht Die erste Na chr ichtso man in denen Bit 
won.Stete tauischen Annalibus von Sterbens Lduff- 
tenimxvbenten aufgezeichnet findet, trifft die Regie- 

Seculo. rung Friderici IV ti Romischen Kysers, 
als baß XV.Seculum schon über dieHelffte 
verflossen war. Denn da schli ec sic allhier 

Anno 1463 um Martini Anno 1463 eine Pest ein welche 
an 1464. so hefftig wütete, daß einstens in zweyCa- 

gen 300 Menschen daran sturben, whrete 
auc folgendes 1464 Jahr den ganten 
Gommer über, und raffte tglic 30/ 40 
ja dffters 50,60 biß 70 Personen hinweg, 
dahero die Todtenbaaren vondemMarckte 
biß zum Frauen Thore ffunben, und her- 
nac die Leichen zusammen in eine groffe 
G rube auf ben Kirchhoff geíeget worben. 
Aus Furcht scheuete sic ein jeder mit dem 
andern auf ber Gasse zu reden, und weil baß 
Sterben fo febr zunahm/daßman die® tadt- 
Thore geschlossen, weiten die/sorlitzer, we­
ber diejenigen, fo darauß geflüchtet, ben sic 
beherbergen, noch denen in ber Stadt Spei- 
se zukommen lassen. Es wird gemeldet, daß 
wegen Mangel ber Leute auf benen Dirf 
fern baß meiste Getraide im Felde fielen

blieben/ unb nachgehends einmalig vor cif 
nen Kalbs-Kopf verfaufft worben sey. 
Dergleichen betraff wiederum hiesigeStadt 
Anno 1475 also, daß in die3000Anno 1475. 
ihr Leben verlohren/ darunter ein Bischoff, 
ber in einem Hause nechs ber Vater Hotfe 
gewöhnet/unb in dem Kloster vor dem Alltar 
St. Francifci begraben lieget / mit einem 
Leichensteine.

Anno1483eine Pest und Anno 1483. 
würben berer Todten 23.70 gerechnet. End- 
lic folgete noch ein grosseres Sterben An.
1496. ba die Zahl über 3 000 ff chbelieff, unb Ano 1496, 
hernac in vielen Gassen wenig Kinder zu 
finden waren/ indem baß Übel sonderlic 
Kinder unb junge Leute angefallen.

§ . 3.
2a8 das X Vibe Seculum anlanget, da Ereignete 

von mehrere Nachricht verhanden, ereigne- Ge"xsioos- 
te sic hier Anno 1508 eine Pest, die fast seculo Anno 
zwey Jahr continuirte, in die 3000 Men- 1508. 
schen zu Leichen machte, unb baß Mittel- 
Eterbengenennetward.

An. 1531 graffirte eine Haupt Kranck, Anno 1531. 
heit, fo absonderlic die Scholaren angrieff, 
immaffen auf einmahl 70 Schüler kranc 
lagen / doc feiner von ihnen starb, auffer ein 
Schrei bet/Unb ber Schulmeister M. Nico­
laus Eldner ober Adler muffen bem Tode 
herhalten.

Anno 1521 bald nachfingsten ff arben Anno 1521. 
anfänglich des Tageß nur zwey ober drey 
Personen, big nach bem Fronleichnams/Se- 
ste, ba ferner ieben Lag 30 auch mehr unb 
weniger 1 zusammen 2100 Menschen brauf 
giengen. €. C. Rath hatte die Geistlichen 
darzu vermocht/ baß sie alle Freytage mit 
bem Ereutze in ber Stadt eine Proceffion 
hielten, ben allmächtigen GOtt um dessen 
Abwendung anzuruffen , unb weil baß 
(Sterben von Tag zu Lage immer ab nahm/ 
bildeten sic bie guten Leute ein, nac bem da- 
mahligen Papistischen Aberglauben / eß ha* 
be berer Geistlichen Umgang solches ef- 
fectuiret.

Anno 1531 schliec nur die Mes in etli,Anno1531. 
c e Hdu fer ein, nehmlic bey Groß Hansen 
dem Schmiede, Easpar Flemmischen, unb 
Caspar Bachen-

Anno 1542 um Michaelis regierte die Anno 1542. 
Prune, unb sturben viele Leute plotzlic 
hin. In etlichen Husern war gar bíe Pest, 
als nehmlic inber Fleischer-Gasse ber zwey 
Beckern, im Hospitalevor bem Bihmischen 
Thore, unb zu Poritzsc beyMlichael News 
mannen.

§.4.Hier-



Vonestilens und andern änseckendenKtanckheiten.

Hierbeyblieb es in diesem Seculo, 
sondernres muste Zittau noch ein weit meh- 

Anno 1555-rers erfahren. Denn Anno 1555 umEx- 
audi wiederum die Pest angieng/die biß zu 
Weynachten aushielt, und von denen Lews 
ten in und vor der Stadt auc auf denen 
eingepfarrten Dirffern 2000, ober wie an; 
dere gedencken, 2300 hinraffte / darunter 
ter Rector Andreas Schroter, und der 
Cantor Hieronymus Puschel.VJieles Volck, 
und auc die Herren des Raths maá)ten sic 
aus der Stadt in sichere Derter, doc fehlete 
es nicht an guter Anstalt, sintemahl dem re- 
gierenden Burgermeister Franciko Junge, 
nickeln, nebslattháo Goldbergen/Jacob 
Lehmannen , Ehristoph Stöckern, und Va­
lentin Gchauben / welche vier aus denen 
Haupt, Zünfften erwehlte Naths-Freunde 
waren, und aus ber Burgerschafft Johann 
Rodochsen zusammen die Adminiftration 
aufgetragen t hierauff ben u Octobr. ied- 
weber Richter von denen Dorffschafften/so 
ter Stadt gehbrigj nac Hirschfelde gefor- 
tert / und ihme anbefohlen warb, burd) die 
Bauern Butter, Kse 1 Ener , unb was sie 
sonsten an denen Marckt Tagen verkauff- 
ten, biß vor die Stadt • Thore bringen su 
lassen.

Anno 1568. Anno 1568 wurde man‘gewahr, daß 
sechs £áufer in der Fleischer- Gasse von einer 
Sestilenszialischen Seuche angegrieffen wa- 
ten, dessentwvegen G.C. Rath unterschpie- 
bene Hutten auf der Viehweide zubauen/ 
unb darein alle branden hinau8 zuschafsen 
veranstaltet.

Anno 1580. Anno 1580 im Herbste fand sic eine 
solche Staupe, welche erstlic den Kopffein- 
nahm, grosse Wehtage verursachte, undet 
liche gar unsinnigmachte zbarnaćb greuliche 
Flüsse in denen Jálfen unb auf ber Brus 
erweckte, auch nebs bem Husten Ete 
chen im Leibe mit sic brachte. Diejenigen 
so viele AreneyDlittel gebrauchten, ver- 
mehrten bie Flusse, muffen es viel Wochen 
betrncen, und meistens erstickon; absen- 
derlic welche zur A der gelassen; Hingegen

* diejenigen, so dergleichen nicht thaten, unb 
GOttes 2illen sic ergaben, kamen auf 
unb bzachyten mit ihrer Niederlage nicht über 
dreyLagezu. Wo man nur sic bin wem 
dete, war diese Mlage und wenn einer dem 
andern begegnete unb alfo husten hôrete, 

, sprac er : Siehe, bu has auc vom Fliegen- 
schwamme gessen, baß bu fo raubest, ©aß 
gemeine Volc hieß es den Hunerund
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Böhmischen Zivß ober den Schaff fu. 
sten unb Spanischen die Medici 
Catharrum Epidemicum. In Bittau stur- 
ben baran in einem Tage 5.6.7.8 unb end, 
lieh zu i ý Personen/ auc betraff solches ben 
Herrn Burgermeister Nicolaum Dorn- 
spachen.

Anno 1581 im Monathe Decembris Annor58r. 
ließ sic eine gar seltsame Augen/Kranckheit 
spuren, so ein gantes Jahr wáhrete. ©ér 
Aflect war fo anfáílíg/ baß wenn einer ben 
andern zu sehen bekam, bavon inficiretwur- 
be. E8 fiel benen Leuten in bie Augen wie
Saltz, verursachte viele Schmertzen, unb 
hitzige Saltz • Flusse. Die Augen schwu- 
ren ihnen zu/ unb sie kondten selbige durc 
nichts aufiveichen, lagen ein ober zwvey La, 
ge gar blind. Manche empfunden groß 
Stechen unb Reissen in benen Lenden, unb 
bie feiner Arhney- Mittel sic bedieneten/ 
schienen am besten darmit fortzukommen.
©aß Vieh hatte eben zu ber Zeit an Fussen 
grosse Beschwerung, fiel auf ber Strasse 
unb in ben Italien darnieder und fonte nicht 
wieder aufstehen, ob gleich nichts baran 
zu sehen.

Anno 1585 usserte sic in etwaß bie Ann01585. 
Pes zur Herbszeit, unb zu Anfange des 
darauf folgenden Jahres. E.€. Nath nahm 
ben 11 Novembr. M. Cospar Stockern zu 
einen Paftorem Peftilentialem an / unb gab 
ihm zwischen bem Frauen Thore eine 2ol, 
nung. Ungleichen geschahe es, daß auf 
bem KummersBerge/ wo Paul Hartigs 
Vorwerg, etliche Stuben vor solche Kran, 
de gebauet, unb auf ber Avec Wiese baß 
fogenannbte Orgel-Hauß vor selbige auf, 
gerichtet würbe. Dahero nechs Gottlis 
cher Hulffe, wegen gemachter guter Anstals 
ten baß Malum nicht weit um sic greifen 
konnte, unb nur 85 Personen aus dieser 
Zeitligkeit durc diese Ktanc heit weggeris 
sen wurde.

§ . 5.
Ehe aber baß Jahr-Hundert zu Ende/ Auno 1599. 

suchte GOtt Anno 1599 bie Stadt mit eis 
ner grossern Pestilent heim, fo man hernach 
das Grosse Sterben hat zu nennen pflegen.
Den 15] unii würbe MichaelCübners eines 
Drechslers Cheweib, beerdiger welche plt, 
lieh gestorben, unb dieweil man ihren Mann 
beschuldiget, als wenn er fie tobt geschlagen, 
muffe er selbige bei) bem ©rabeanrúhren: 
Allein bič rechte Ursche ihres Todes fand 
sic halb anders / indem er samt feinem 
Haußgenossen/ bem Sattler und allen Rin-

99 2 pern
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dern ihr im Tode nachfelgete, und bem Vor- 
gehennach der Ursprung dieser Contagion 
von einem alten Sattel, für welchem fleh er 
und andere entsetzet herkommen seyn solte. 
ImMonath Augufti warderDurchlauff 
fas in allen Raufern gar starc i daß viele 
Junge undAlte hieran drauff giengen Nac 
dem Durchlauf fieng sic gemeiniglich die

.st anz welche zwar derer Kinder, 10 noch 
nicht jhrig, verchenete doc sonsten von 
andern manchen £ag über 20 und befon- 
berč um Michiëlis zu 60.70. 80. et- 
fönen auf die Todten/Baare brachte. E. E. 
Rath ließ sichtrefflic angelegen seyn hiers 
wieder alle mögliche Vorsorge zu machen, 
damit denen inficirten mit Rath und That 
beygesprungen werden möchte« Dessent- 
wegen sie zu unvermeidlichen Ausgaben ein 
Capital von 1000 Rthl. bey dem hiesigen 
Poftore Primario, M. Johann Vogeln, auf 
interefle bozgetenund damit bie atmenBur- 
ger in Zechen und Zünfften nicht Noth leb 
den durfften/ ihnen dutc ihreHandwercks- 
Eltesten, welche es hernac wiederum ein- 
samleten und erstatteten, hiervon darlehn- 
ten. Es waren auch insonderheit aus dem 
Raths-Collegio Ehristoph Monc und 
David Luc e verordnet, was bey diesem Zu- 
stande nbthig, ober abgegangen, anzuschaf 
fett* In bet Stadt bekam George Hub- 
wer bie Vergünstigung in feinem Hause am 
Ringe, wo ieço Herr Johann Gottfried 
Bauer wohnet / frei) Bier zu schencken, unb 
Rs unb 9 utter feil zu haben. Ausser der 
Stadt erhielt solche Frenheit Benedictus 
Günther in feinem Garten vor dem Weber- 
thore. Die Abbatiß in im Kloster Mari- 
entrai schickte Montags nach Michaelis vier 
Viertel Bier / Fleisc unb Brodt / selbiges 
Unter bie armen Leute auszutheilen. Zu 
einen Pes-rediger hatte E. €. Rath schon 
im vorigen Sahre Davidem Sutorium be stel- 
let / unb borné das schon vorthin zwischen bem 
Frauen/hore hierzu gewiebmete Hauß ein- 
gerdumet. Ein gewisser Balbierer mit sei- 
non Gesellen von Budisin würbe angenom 
men dererKranckenzupslegenunddadie: 
fe beyde innerhalb 8 Tagen mit Tode ab- 
giengen/ tarnen an bero Stellen, Johann 
Bierding der jüngere, unb Ehristoph 
Hauffe, ©er erste starb gleichfalls in 8 
Cagen, ber letzte aber blieb am Leben, und 
stund die Pestaus mit einem andern/Maul 
Lutk ebec er n. Auf ber Avec Wiesen unb 
Viehweide stunden Hutten erbauet, darins 
tun viel arme Grande i hr 33 eháítn iß hatten.

Man hielt 8 Prager, welche erstlic alle
Todte auf bie Neustadt zufammen trugen, 
letlichen aber dieselben , ba es überhand 
nahm, in bem Parchen ober Zwinger vor 
bem Frauenthore samuleten. Die Schulet 
giengen vor feine Thúre, sondern holeten bie * 
Leichen ab/Wo sie zusammengetragen 1 unb 
ba sie selbige biß zum Kirchhoff begleitet, 
stunden sie haussen unb sungen,biß ber Prie- 
ster eine Collecte gelesen. So gieng68 mit 
allen damahligen Beerdigungen zu, unb 
dieses geschah zum erstenmahl, wie Hert 
Bürgermeister Schreibers Cohne begra« 
ben würben. Unter benen Berstorbenen 
waren vorgedachter Burgemeister Johann 
Schreiber, ber Paftor Primarius M. Jöhan- 
nes Vogel, ber Stadt Phyficus D. Gallus 
Emmenius, ber Rector M. Martin Ham 
męt / unb der Conrector Hieronymus Peli- 
canus. Von etlichen is zugleic in ihren 
Jahrbüchern annotiret, daß von ber Bur- 
gerschafft 38 unb auß benen Zunfften 200 
gewesen / unb zwar / wag bie lottern be trifft 
ins befonbere 24 Tuchmacher, 11 Fleischer, 
9 Schuster, 5 Becker / 10 Eischler/ 2 Gold- 
schmiede, 2 Lohrothgerber, 14 Schmiede, 
i 5 Schneider, i 5 K irschner, 9 Krámer, 13 
Niemer, Sattler Gurtler und Hutmacher. 
7 Barethmacher unb Messer-Schmiede, i 
Mauer,4 Stellé-und Rademacher, i Lipf- 
fet. In bem Numero, wie viel insgesamt 
gestötben / kommen bie Annales nicht mit 
einander überein, indem etliche 8000, ande- 
tezoooangeben. Peter Scholtze aber/ so 
au derZeittadt-Schreiber gewesen/ in ei- 
něm hinterlassenen MSto nur von 3099 
9ersonen Meldung geth an hat

§ . 6.
Wienun Bittau in vorhergehenden Zei- Entftandene 

ten dfftern Anstoß von derHes unb anbern rase Eeucneh 
contagiölen Kranckheiten erlitten, somuste im xvii ten 
sie eben dergleichen in bem xvii Seculoer- Seculo. 
fahren. Das erste mahl ge schahe es Anno 
1607, ba in ber Weber Gassen bey Jacob Anno 1607* 
Neumannen, einem Schmiede, feine Riu- 
bet unb bořen Informator, ingleichen bet 
bem nechsten Nachbar, Caspar Gilbrech ten, 
einem Becker , alle Jnnwhnende, big 
auf ein kleines Mgdlein 1 ja noch andere, 
zusammen 30 Personen von tiefer éinge- 
schlichenen Seuche hingerissen würben. €.
C. Rath beru ffte Martin Echwarszbachen 
zu einem Pes farteri unb ber Stadt- 
Phyficus D. Martin Holszhuser, gab ei« 
nen Bericht in Druck, wie Gesunde sic 
prælerviren fönnten, unb bie baven ange«, 

steckt.
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steckt, zu curiren wren. Auc in welcher
Taxe die híerzu dienlichen medicamenta in 
der Apothecken zu bekommen.

Anno16rL Anno 161 nac Ostern folgeteaüfeine 
Hauptkranckheitdie Pest / und dauerte bett 

gangen Sommer über. Zu Anfange des 
Septembris begaben sic die Leute auf die 
Dir ffer, und weil bie Stadt wenig Zufuhre 
bekam / entstund grosse Nothbey denen ar- 
men Leuten. VonE.E.Rathe waren 6. 
Prager/ ein BalbiererEhristoph Hauffe, 
und Sebastian Stieglitz von Einchau Jum 
Pes-rdigerverdrdnet / welcher leßztere den 
24 Septembr. barúberfeín Leben einbuste. 
In dem Pfeffer Graben hatte man vor bie 
Ständen unterschiedene Hutten aufgerích, 
tet, unb sollen berer Lodten 1332 gewesen
feym

Anno 1613. Anno 1613 
est nachOlbersdorff, unb maren 25Pet- 

fonen, welche das Übel unter bie Erde brac 
te. Zu mehrer Verhüttüng trug G.€. 
Nat die Pesrediger Stelle David Su- 
torio von neuen auf unb that bie Veroťd- 
nung, daß er behen Olbers dor ffe r n Eonn- 
tags in ber Kirchen zur heiligen Dreyfaltig, 
keit von dem 2 Octobr. big zu Enbe diese

À»« 1628.Cahres predigte. Im Herbste des1620 
"ahres ereignete sic eine febrilisheRranc- 
heit, welche mit denen Engellndischen Sol 
baten hieher kommen/ Unb einer Pest nicht 
unglei c zu seyn schien. Das Houpt em- 
pfand eine ungewihn liche Hisze, daher gros- 
seGchmerszenbey manchen aller hand l’han- 
talie Unb Wahnwiß entstund. Das Ma- 
lumfand sic in vielen Rufern f unb lagen 
an selbigem zu drey oder vier Petlonen 
kranc darnieder. Es wáhreté damit big 
in bie Fasten - Zeit/ unb farb vieles Pold 
Von Eoldaten unb Birgern, sonderlic bít 
einteemittelmäßzigen Alters. Sdlcher ge- 
ftdlt wurden viele Wrsen/ unb bat man 
lsetwäs sonderliches angemercketdaßdet 

(8b i 5 Paar (heleute zugleic hingetasft.
Anno 1625. Anno 1625 giehg es febr übet bít Kin 

der ween der grafirenden Blattern Unb 
Mlafern / zumahl im Majo, Junio und Julio, 
alsin welchen drey Monathen 109 Rinder 
beerdiget wurden. €8 sturben duc vitle 
ànbere Leute an einem beigen Fieber unb 
derHhauptKranckheit, derenthälben G.€ 
Rath bei) ber pappier-Mühle ein Hdiß 
Vor dieKrancken bauen, Unb einen vertrie- 
benen Bihmischen Prediet, Märtin Seh 
mern, zum Pestfarrer annahm.

Anno 1636. Daš gleic darauf folgende i 626

svurte man bie ‘Dest auf etiichr. Dorffern 
ber bet Stadt, vornehmlic zur Harté, aus 
bet Ursache ein Hochloblicher Magiftrat von 
daher niemanden in bít Stadt einzulassen, 
däsKtancken Hauß bei) ber pappier Muh; 
le abzubrechen / unb auf denEdroberghin 
zubauen anbefahl.

_ §. 7. , , 
Nachdem bet bekandte breiig qabrigt Anna 1621 

Nrieg geraume geit gewähret/ unb an viea 
len Orten nebs andern Kranckheiten die 
Pest hetzu gezogen / traff Zittau ebenfalls 
dergleichen. Denn als Anno 1631 im Mo, 
nathe Octobr. dieKáyserlichen undSdhsi- 
schen Soldatenallhierin dievartiere foms 
men, starben selbige hduffig hinweg rund 
ihren Wirthen gieng es dffters nicht anders. 

Anno 1632 hatten bie hitzigenFieber und Annd 1632. 
bíe Rothe Nuhr sehr übet Hand gendmmen, 
darauf die Pest folgete. 3m Monate Au- 
gulo starben innerhalb einer Wochen 100 
Per sionen Im Seprembri not weit mehr,
Unb bett 8 Octobr. wären 30 Leichen zu be- 
graben. Der Tod schonete weder berer 
Præceptoruim nic beret Schuler, barum 
EE.Nath sic genithiget befand, die offent- • 
liche Sc Ul = Frequenz unb alle andere Zw 
sammenkunfste zu ber Zeit aufzuheben
Unb verbieten zu lassen. Mit benen Gra- 
begangen tourbe es alfo gehalten ; (s ver- 
richtete solche nur ber Càntor mit 8 Schi 
lern ; unb weil das Frauen Ehor wegen bet 
grossen Rriegsefahr nicht offen gienger 
fie bisz an das Böhmische hor mít ber Leis 
ehe von bar herhac alleine bić trüget solche 
auf beri Kirchhoff trugen, ausser bey denen 
vornehmen Lrichen, da fié gleichfalis selbige 
big Ju dentKitchoff beglefteten. Der
Gtadt- Phyficus Dí Andreas Emmenius, 
edirte durc vfamíifam Druc ein Confi- .
lium Medicumn, bärinnen et Mittel voT 
feblug, Wie man sic vor solchem malo zu 
vermähren habe allein ihn tkaffselbsten die 
Neihe, bag er den 22 Octobr. oben daron 
|łarb. Ingleichen wiederfuhr dieses am
20 Novembr. dem berühmten Medico unb
Praćtico, Johanni Hartigio, Unb nut27 
Etunden {urbr dessen Eheliebsten. Nicht 
weniger musten eben an dem malo, von de- 
neu Predigern bet Archi-Diaconus M. 
Ehritoph Ziealer, unb vbnbenett Præce- 
ptoribus desGytnalii bet Collega V. Da- 
vid Menel, bie Schuld der Natur bezah: 
len. Die Zahl aber aller dazumahl ver- 
stotbenen is 1246.gewesen.

Anno 1633 nieng sic mit denen FletkAnna 1633.
043 • Giebetn
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Fiebern wiederum die Pes an ím May 
Monatf / und graslirte selbige am str cks en 
imAugulto und Septembri, von welchen 
besten Monaten unsere Annales schreiben, 
daß an manchem Tage 30,40 auc wohl 50 
Personen ihr Leben mitbemîobt verwech- 
feit/ wie benn der Toden Gráber und Orgel 
mann angegeben, daß sie vom 11 biß zum 
18 Sept. 158/ und non 18 biß 5 dito 100 
Menschen begraben. Den 26 erwehnten 
Monatheß trug sichs zu / bag ein armes 
Wei b vor dem Weber Thor e, so kranc ge- 
legen, unb demVermuthen nac gestorben 
zu seyn schiene, durc ben Orgelmann in 
©arg geleget / unb auf ben Kirchhoff zu be- 
graben geführet wurde. Diese regte sic 
etliche mahl im ©ar ge, unb ba er ben ©arg 
eröffnete/ fieng sie an zu reden, unb begehr- 
teeine warme Suppen. Er brachte sie bald 
in ein Hauß, allwo sie aß undtranc, auc 
hernac noc lange Zeit lebete. Man hat 
die Nachricht, daß in diesem Jahre zufam- 
men 1360 Personen gestorben, unb davon 
960 ohne Begleitung der Schulen beerdi- 
get worden.

Anna 1642. Anno I 642 bemächtigten fiep ber guten 
Stadt die Schweden/ unb brachten eine 
ansteckende Kranc heit mit. E8 maren über 
500 f ran ce Soldaten/ welche in ber Stadt 
im Avartier lagen/ solche sturben Muffig 
hinweg/ alfo baß innerhalb Monats-Frist 
derer Todten über 300. Sie mürben in die 
muffen Huser unb ®árte verscharret, unb 
sollen aufder Weiten ©affe in derÉveisse- 
rin ©arten die meisten begraben liegen.

§. 8. „
Nac solchen Auf sD vielfaltige ausgestandene conta- 
aunallanis.giöle 3#/ genoß Zittauin die 38 Jahr 
tenhat die Ruhe / ehe sie einen neuen Anstoß von ber 
Ctaot. 38 Pes bekam/wovon mir nunmehro, unb was 
395976 der damahlige Durchlauchtigste Landes-

Vater vor hochs rühmliche Verordnung 
gethan, auch wie hiernechs E.Hochloblicher 
Magiftrat alle nothige Vorsichtigkeit ange- 

tenTiberbîe wendet, etwas umstándlichern Bericht er- 
Pest. theilen wollen.

Anno 1679 ließ sich die Pest an etlichen 
"? 7 angrntzenden Orten dieses Landes spuren, 

derentwegen Ihro Ehurfürstl. Durchl. ein
Mandat publiciren liessen / wie es mit ber
Zufuhre in hiesige Stadt au halten, ©oh 
ches ward ben 9Septembr.allhier affigiret/ 
unb vermöge dessen etliche Wochen fein 
Feder-noc anber Vieh eingelassen 1 auch die 
Fuhrleute mit ©atráibe muffe von ihrer 
Herrschafft gnugsame Kundschafft aufweb

fen. Da aber die Contagion zu Prage unb 
anderwerts in Bihmen zunahm / kam fol, 
gendes 1680 Jahr ben 13 Februarii noch Anno 1G8o. 
ein Befehl von Ihro Ehurfürstl. Durch- 
lauchti gfeít,baß fein Mensc daher einaulaff 
fen / daruber die Burgerschafft sehr erschro: 
ďen / indem sie mit nothdurfftigem Vor- 
rath nicht versehen. Allein sie erlanaten 
auf ihre bemúthige Solicitation, daß die Zus 
führe an Holtze, Getride unb Viehe vers 
ffattet fey / desjenigen aber, fo an Korn, 
Flachse unb Garneaus fahren fámě, die
Quarantaine auf der ©rán^e aushalten und
bi e Sein m anb H ndl er nicht an ber Zeit nach 
Bihmen reifen folten. Diese Verordnung 
blieb bißben 11 Maji, an welchem Æage auf
Ehurfürsl. Befehl alles Commercium in 
unb auß Bihmen verboten unb öffentlich 
ausgeruffen mürbe. Den 18 Mají fam 
von Dresden ber Cornet Belau mit 30
Reuternanherd, welche an benen Raffen/ 
baß nicht inficirte Personen sic einfchlie- 
chen,2 u ffsicht unb Pos ierung hatten. Den 
30 Dito ward vermittels Churfürsl. Bes 
fehles intimiret, baß durchaus Niemand aus 
Bihmen in hiesiges Marggraffthum einzus 
lassen / welches ingleichen ein anber Mandat 
ben 7 Junii confirmirte, unb zugleich, daß 
Niemand mit einigen Bihmischen Unter* 
thanen, als welche sic etlicher Orten wie- 
ber ihre Herr scharft empöret. Gemeinschass 
pflegen oberÚnter schlei ff machen solte.Nac
8 Tagen publićn te man abermahl einenBSe- 
fehl vom Ober Ammte aus Budisin, des
Innhalts, baß megen berer Durchreisenden 
genaue Auffsicht zu haben, jedweder eines 
bußfertigen Lebens sic befleißigen/ unb 
ju dessen Auffmnunterung aller Orten 
auf dem Lande die Buß-Glocke Morgens,
Mittagsund Abends gelautet auch neben 
benen ordentlichen Beth-Stunden 1 Mitt- 
wochs frühe insonderheit ein Buß-Tert : 
mit einem 9salmen abgelesen unb erklret 
unb einige Buß Lieder gelungen werden 
folten. Zwey Lage darauffmachte ein affi- 
girtes Patent bekandt, baß in Meissen, fern 
derlic au Dreßden, die es eingerissen, 
und demnach niemand dahin zu reifen ober 
daher Waaren bringen zu lassen befugt wäre. 
Nichts desto weniger geschahees, baß auch Die Pes kôms 
bey hiesiger Stadt sic das Übel einschlich.nstenold? 
Denn am i y Julii starb im Kretzschen oder nac Bittau. 
Gasthoffe vor dem Weber-Chore Andre- 
as A, des Olbersdorffer Richters Sohn, 
foein Churfürsl Einspánniger, den 13 zu: 
vor sic kranc niedergelegt, unb in Dreß-

ben/



ansteckenden Ktanckheiten. 311Von Pestilent tind anderh
• ....................................... ......................................................................................................

feen / dahin er bey Nchtl icher Beit geritten/ 
in einem inficirten Háuse (id) feie Pes an 

Dabepge, Halegehohlethatte. Sobald E.E.Rath 
trossene Ber-hiervon Wissenschafst erlanget/ watdder 
anstalsungen. Gasthoff gesperret, und durffte sic Nie- 

mand herausbegeben; Der Orgelmann 
aber mufłe denVer stor benenA bends begra- 
ben, und feine Kleider nebs den Betten ver- 
brennen. Noc selbigen Tages nahm man 
Herr M. George Schin feidern, Mredigern 
zu St. Petri und Pauli, zum Ps-Mfarrer/ 
und Johann Jacob Kohlen zu einem Pest- 
Balbierer an. Nachgehendskam an jenes 
Stelle Martin Fischer, ber hernac Paftor 
zu Ullersdorf / und an dieses feer alte Ehri- 
sloff Geller 1 so vorhin ein Feldscherer im 
Kriege gewesen. Zu mehrer Verhúttung 

ließ E. Hodlobl. Magiftrat ein gedrucktes 
Patent unter die Burgerschafft unb andere 
Wirtheaustherlen/darinnen enthalten/daß 
wenn ein Hauswirth in unb ausser ber 
Etadt, einen Mann ober Weib, soaus 
Bihmen ober einem anbern wegen ber Pes 
verdchtigen Orte herkomme / sie mögen 
vor bem feier gewesen seyn ober nicht / ohne 
des Rathes Vorbewus annehme, um 30 
Nthl. unnachlßig bestrafft/ derjenige aber
so aus Bihmen ober einem foíiben verbuch? 
tigen Orte sic heimlich einschleiche/ ober 
auch von einem Wirthe aufgenomen würbe, 
von der Stad t unb ber selben Gzun d undBBD 
ben mit Schimpfe abgewiesen werben solte.
Den 23 Julii gieng die Vifi tation ber Apothes 
c en vor sic in Anwesenheit Herr Lic.David 
Jentsches, Conlulis,Herr D Gottsrieds von 
Lanckisc, Phyfici Herr D.Ehristian Crulii 

und " Rrodels, Senatoris, Herr 
D. Johann Christian Kießlings, Herr D. 
Friedric Gerbers Herr D. EhrisophSe- 
ligers, Herr D. Carl Schr ters, dabey deli- 
berirteman i waß weiter nithig anzuschaf 
fen. Diebestelten S Xragcrmuflenbenen 

Lim verschlossenen Gasthofe vorm Shore ver» 
arreitirten Personen Victualien zutragen, 
unb starben noc daraus 3 Menschen / die 
alleder fo genannte Orgelmann begrub, die- 
jeniqen aber, welche noc am Leben, kamen 
nac Bethau in den Schüller Busch, allwo 
vor sie eineHùtte aufgebauet warnachge- 
hends aberindiezwey aufgerichteten Kran/ 
cen-Huser im Cic : Graben. Da nun 
über dieses unterschiedene inficirteim Orgel? 
Hause,und etliche Leute im nechsten Garten 
auf ter Langefarth mit Todeabgiengen/ent- 
srund in ber Nachbarschafft ein hefftiges 
Geschrey von Zittau , darum auc Shro

Churfürstl. Durcl. gewisse Land Reuter 
aussandte mit Befehl, es solte sic ferner nie? 
mand im Lande ber Stadt náhern. Unb ge- 
wiß, es sahe ziemlic gefhrlic aus / indem 
ein Uoden Erber nach bem anbern in fut? 
ten fein Leben einbúste 5 Gleichwoh! wandte Das ubells 
e8 die göttliche Gute, baß in allen nur 21 ' 10 ndd. 
Menschen an bet Pes versturben, unb im 
Monat Octobr. das malum ganęlicfe wies 
herum aufborete. Indessen trug man noc 
immer moglichser massenVorsorgedaß sic 
nicht weiter etwas verdchtiges ereignen 
möchte. Auß ber Absicht warb gemeibeten
Monaths angevrdnet, baß die Bauren auf 
Zittauischen Dirffern, fo in die Gtadt zu 
gefeen verlangten /zuvor von ihren Richtern 
ein gewisses Reichen mit bem z holeten ; Unb 
eben fo hielt es die Abbatißzin im Kloster 
Marienthal mit ihren Unterthanen/weiche 
ohne dergleichen Zeichen nicht in die Stadt 
gelassen würben. Das Ober Amt schickte 
hiernechs einen Churfürstlichen Befehl, 
welcher den 24 und darinnen ermits 
lic geboten war, daß fein einiger Menic 
auß Bohmen oder Mleissen ins Mlarggraff 
thum Ober-Lausitz solte pasliret werbem 
wenn er nicht einen Paß von Sfero Churs 
fürstl. Durchl. eigenhándig unter schrieben 
aufweifen konte. C8 waren auc eben die» 
fen Tag EhurfürstlicheCommiflarii allhier, 
fobie Bachten an Grentzen vilitirten jund 
an allen Fussteigen gewisseMannschafftbe- 
gelten. Hierauf holeten die Richter auf 
benen Kloster- Dirffern wiederum Bier 
auê ber Stadt, sosie bibber unterlassen.
Den 1Novembr. traten die Prediger von Dandragamg 
benen Cantzeln eine Dandsagung , daßzindertrohe 
GOtt fo gnäbig hiesige Stadtangesehen Tnhsfev: 

ber angegangenen Pes gesteuret, unb etli- 
che, die hiermit behafftet gewesen, beym Les 
ben erhalten. E6 durfften auch diese Leute 
noch bem frei) unter andere gefeen, unb den
IIDecembr. zuiAlbends wurde dieQuaran- 
tain-Hutte im Scüller Busche mit allen 
barinnen befindlichen mobilien verbrandt. 
Sm folgenden 1681
Chur für sil.Durchl. benen Handels-Leuten 
unb Handwerckern mit versehenen Passen 
in Bohmen zu reifen,unb die Marckte zube- 
suchen , ingleichen baß benen Bihmen ihr 
Handel und Wandel in hiesige Etadt wie? 
herum unverwehret seyn solte. Man hield 
auch ben 2 Mardi ben gewöhnlichen Sastens 
Marc t,nur daß die bend enfor ten unb baß 
Frauen Chor nicht aufgemacfet ward, damit 
keiner ofene Paß sic einschleichen fonte.

, §. 9.Da
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Esentstehet Da dieses Ungluc votúber / b«tte man 
Jonneuem lieber die gute @tadt in dem letztgemeldeten 
angegrunde, 1681 Jahre in neues Elend gesturtzet. 
ter Verdacht Denn es gerieth dieselbe zu angehender 
coneagion. Herbs-Zeit bey denen benachbarten Böh- 

men in Verdacht / ob sey ein solches Ster-
! ben hier daß die Leichen desNłachts heraus- 

geschaffe t werden müsten. Derowegen am 
Mrgischen Michaelis Marckte fein hiesiger 
Leinwand Hndler in Prage hinein durffte. 
Die Stadt Ausig und Leippe erkundigten 
sic dessen bey E. (?. Ratheund ber Stadt-
Phyficus nebft 3 andern Medicis wurden 
auffs Rathhauß gefordert/ um wegen ihrer 
Patienten gründliche Nachricht zu geben. 
Es war aber das ungegrndete Geschrey da, 
her entstanden/ daßz etliche Personen an der 
rothen Ruhr gestorben, und weil man die 
Leute so Obs zu verkauffen gebracht, auf 
des regierenden Burgermeisters Befehl da- 
mit abgewiesen, mochte von ihnen derglei- 

93iebftetben chen übele Rede entsprungen seyn. Hin 
Anno 1632. gegen kam ausBihmendas nechste 1682 

Jahr eine fon der lid)e gifftige Kranckheit um 
ter das Rind-Vieh und die ferde/welche, 
eingelauffenem Berichte nach, zu ers im 
Schweitzer Lande aus Hererey sic entspon; 
nen. Mit dieser Seuche verhielt es sic fo 
seltsam, daßz sie innerhalb 24 Stunden etliche 
Meilen eingenommen und die Leutewissen 
Fönten / wenn es ihren Ort treffen wurde. 
Die Plage grieff sonsten fein ander Vieh an, 
und fo ein Pferd ober Rind - Vieh davon 
angesteckt / zeigten sic an der Zungen und 
Zahnfleische gelbe Blattern, ober derglei- 
chen Flec en,an etlichen auch nur fleineRit/ 
lein. So bald man solches gespúretmuste 
man die flattern mit einem von feinen 
Silbergemachten Inftrument,bißz das Blut 
nachgieng/aufritzen, fie hernach mit Caltze, 
unb einem roben leinen ober hanffenenCúch- 
lein reiben / alsdenn mit Eß ig reine auswaa 
sc en, unb letzlic mit gelautertem Honig be- 
streichen; darauf das meiste Vieh in zwey 
ober drey Tagen wiederum gesund ward. 
Wenn man dieses nicht gethan, wurden in- 
nerhalb etlichen Stunden grosse Locher in 
denen Zungen, verfaulten ganti undsarb 

. ' daran solches Vieh. E6 giengen etliche
Banner von einem Orte zum anbern; die 
auf vor beschriebene Weise Rath schafften 
unb halffen. Bey hiesiger Stadt fieng sic 
die Staupe an ben 16 Septembr. graslirte in 
die zwey Meilen herum, unb war vorhin zu 
Humburg unb Georgenthalgewesen. '

§. 10.

Indem ieszt lauffenbenxiiXScculo hat Anstalten ges 
der grunbgůtíge GOtt, ob schon an man gen die ber- 
chen Orten derer angrntzenden Sauber dieJtanrmg’" 
hochstschdliche Pests Seuche zienilic gebesXVulten 
wútet / dennoc hiesige Stadt ; unb wie die Seculi. 
smtlichen Chur Sachs. Lnder, als auch 
die gantze Ober und Nieder Lausit baver 
gndiglich bewahret. Es wirb aber nicht 
un bíeníi c seyn / f üblich anzuführen, unb 
ber Pofteritat zum besten anzumerckenwaß 
nechs dieser allmächtigen göttlichenBeschit- 
mung Ihro Kónigl. MMajestát unb Ehut 
furstl. Durchlauchtigfeit aus Landes vter- 
liehet Vorsorge fůr höchst preiswúrdige 
Anordnungen im Marggraffthum Ober- 
kaufte veranstaltet unb wie denenselben 
treugehorsams nachzukommen, E. Hoch, 
liblicheStadt/Obrigkeit hierbey allemig: 
lichste Vorsorge und recht váterliche Treue 
angewendet. Nachdem Anno 1707 das Anno 1707. 
malum im Konigreiche Polen angegangen, 
würben unterschiedene Konigl. unb Ehurs 
furstliche Mandate wegen ber an denen
Gräntzen unb Ralfen getroffenen Verfu- 
gung, damit dieses Übel von bortěn 
in hiesiges Land sic nicht fortschleppen 
mochte / vom Ehurfl. Schsischen Hochlob- 
lichen Ober-Amte zu Budisin anhero inti- 
miret. Vornehmlic bestunden die beyden 
letzteren Befehle / fo ben 2 unb 10 Decembr.
in Dreßden datiret darinnen daß bie Grn- 
ęen unb Psse gegen Schlesien unb Bih- 
men mit Wachten zu besetzen, aus Pohlen 
schlechter Dinges weber Personen noch 
Guter einzulassen i biß zu anderweitiger 
Verordnung, insgemein auch niemanden, 
wenn er nicht mit einem Paß. Briefe verses 
ben / daß er von keinem gefährlichen Orte 
komme/ unb binnen sechs Wechen in unb 
bey dergleichen nicht gewesen, bet Durchzug 
solte verwartet werben. Ingleichen / was 
vor (Sríunbigung einlauffe, zu berichten,unb 
sonsten alle Præcaution, besdnders wegen ber 
auf instehende Leipziger Neu--Jahrs Messe 
gehenden Personen, haaren unb Guter zu 
gebrauchen. Allermassen nun E.€. Nath 
allen Kauffund Handels Leuten, Gasts 
wirthen vor unb in ber Stabt, denen Ge- 
freyten unb Wachten an Thoren unb Ge- 
richten auf ihren Dotffschasften alsbald 
dieses anbeutete, nicht weniger die Pafsagen 
unb Hingänge, durc welche das Getraide 
ausBihmen geführet wirb, mit Wachten 
von bem Land- Volcke zu besetzen ordnete, 
unb zu desto mehrer Verhüttung derer bes 

nachbar-
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nachbarten Böhmischen Herrschafften/Be/ 
amten, davon schrifftliche Nachricht ertheis 

/ lete ; alfo blieb es bei) solcher gemachten An- 
Anno 1708. in folgendem 1708 Jahre, ohne 

daß noc über dieses, auf Kiniglichen und 
Churfürstlichen Befehl einige von derCa- 

« valleriefleisig an denen Grntzen patroilli-
ren musten, wegen der in Ober Schlesien 
verspurten Contagion, und auf die Perso- 
nenundWaaren, daß solche nicht aus in- 
ficirten Oetíetn kmen, genaue Aufsicht 
halten musten. So ließ auc den 28 Julii 
E.€. Rath auf öffentlichem Marckte durc 
den Stockmeister auetuffen, daß ein jeder/ 
welcher von hier gegen Schlesien und an 
andere Orte reifen woltę, sic mit einem 
Sasse versehen/und bey feiner Zuruckfunfft 
ebenfalls eine beglaubte Kundschafft / von 
dem Orte, wo er gewesen/ und durc web 
chener gereiset/ mitbringen solte / weiter 
sonsten weber auf der Nachbarschafft;noc 
auc in hiesige Stadt unb Dorffschafften 
eingelassen WÚtbe. Allein als Anno 

Anno 1709. 1709 diese ansteckende Seuche, zumahl 
in goblén / sic gar febr ausgebreitet, 
hielten Ihro Kinigl. Majestt unb Ehur/ 
fürstliche Durchlauchtigfeit vor nothig, 
ein erweitertet unb geschárfftes Contagí- 
ons-Mandat ben 10 Septembr. in Dero 
Ehurfürstenthum unb anbere Erblnder 
zu promulgiren / welches in offenen Druc 
aller Orten / unter benen Thoren/ unb sons 
an gewihnlichen Stellen affigire t / in benen 
Kirchen von Sandeln dffentlic abzulesen, 
unb burd) Correspondenz auswrts zu je* 
dermanns Wissenschafft zu bringen sonder 
Zeit-Verlu s anbefohlen warb. Der vor: 
nehmste Innhalt desselben war biefer : Daß 
feine aut goblén unb zu selbiger Eron ge- 
hirigen Provincien ober anbern angrn- 
zenden inficirten, ober ber Infection hal- 
bet verdächtigen Orten kommende Leute, 
sie möchten Psse babenober nicht, wenn 
folche niá)t von Gr. Konigl. Majestt unb 
Churfürstl. Durchlauchtigfeit selbsten um 
terschrieben / unb aut Derd Geheimen Ex­
pedition contraligniret, auc von dannen 
feine Gifft fangende Waaren, an Betten, 
Kedern , Qolle, Peltzwercke, Reibung, 
©cha fund Schweinen/Vieh einzulassen. 
Hiernechst ba^ die SchleiffNeben-Wege 
unb Fuß-Steige zu verhauen unb zu ver* 
graben/ bie Brücken abzu werffen, und alle 
Reisende auf bie grosse Heer rund kand- 
Gtrasse zuweisen; NirgendePal-Briefe

anzunehmen/ wo nicht alle Personen unb 
Bediente nach ber Statur, %lter, ^arbe 
der Haare, unb anbern Umlátí» 
ben beschrieben. Die mit Gewalt ober 
durc Beywege eingeschleiffte Waaren, 
wenn sie auß bannifirten ober verdächtigen 
Orten / folten verbrandt wenn sie ausge 
funben Orten, doc ohne Atteltatis, con- 
trabandiret; diejenigen Personen aber, fo 
mit Gewalt ober Lis eingedrungen, zur 
Hafft gebracht , unb wenn sie ftcbzut 2eh- 
re sezeten, ohne Conlideration tobt geschos 
fen werben. Ferner solte man bie aus in­
ficirten ober verdächtigen Orten ankoms 
menbe Briefe unb Pacqvete, ehe sie aus- 
gegeben / wohl durc ruchern / bie Zigeus 
net unb Juden durchaus nicht einlassen/ 
unb wo sic dieselben wiedersetzten, sie tobt 
schlagen ober a ufíjdn gen ; Wie benn zu dem 
Ende an benen Grntzen Galgen aufzurich- 
ten verordnet, unb Sáulen/ an welche 
schwartze Taffeln zuhángen, mit ber Bey- 
schrifft: Lebens- Straffe vor diejenigen, 
welche sic von inficirten ober ber Pes hals 
ber verdáchtigen Orten durc Bey-und 
Schleif Wegeeinschleichen wollen. Auc 
folten bie Patroillen, PesWBachten, Bes 
amte unb Geric t-Obrigkeiten, welche wie* 
ber solches Mandat handelten, wenn es aus 
Nachlásigkeit geschehen, mit Gefangniß 
unb Verlus beret Gerichten, so aus Vors 
satz ober um Gaben willen, mit eben ber 
Straffe ) fo auf bie , welche sic einges 
schliechen, angesehen / ober mit dem Ve- 
stungs-Bau bestraffet werden. Baldauf 
dieses Mandat erfolgte ein sonderliches Bußz- 
gebethe, daß GOtt derselben, fo mit ber 
Pes inficiret, sic erbarmen, und von bie« 
sigem Lande solche Mlage abwenden wolle. 
In Bittau ließ €. C. Nath vorerwehntes 
gedrucktes Patent ben 27 Septembr. an ei# . 
nem allgemeinen FasBus-undBeth/Lage 
vor unb nac Mittags von benen Sandeln 
ablesen, unb beobachtete aufs genaueste/ 
was in selbigem enthalten y fo wohl ben ber 
Stadt als benen zugehorigen Dörffern. 
Anno 1710 ben 5 warb wiederum Ane 
ein Konigl umn dEhurfürsl.BefehL intimirt, 
daß wegen mehr zumnehmenderContagion in 
Pohlen, es bey allen gemachten Anstalten 
zulassen, unb ben 3 Septembr. ein abermah- 
liges Refcript mitdemJusatze/daßdie aus 
Pohlen kommende Personen, ob sie gleich 
von Königlicher Hand unterschriebene Ps 
fe hatten, dennoc nur diejenigen/worbey in-

rr feriret
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feriret, daß sie in Koniglichen Angelegen- 
Reiten verschickt, ohne gehaltene Quaran- 
taine einzulassen. Weilauchgrosse Furcht 
entstund, eg möchte das Ubel immer ná- 
her kommen , und die Erfahrung bezeu- 
get, daßz, wo solche Infection eingerissen/ 
ter Mangel an Lebens Mitteln vieles darzu 
contribuiret, fand E. E. Rath nothig, daß 
er bet Burgerschafft und Commun 
schrifftlichen andeutete, eg folte ein jebme’ 
bér Wirth sic bag forderlichste auf ein 
halbes Jahr mit Victualien und Getride 
ober Mehl i Gemüs und anbern unent- 
behrlichen Lebens Mitteln versehen ; GOtt 
aber wandeab, mag man befürchtet, und 

Anno 1712. da Anno 1712 überall anderwrts die Pes 
and nachgelassen wurden nach erhaltener 0,

nigli chen und € hur für filieren Verordnung 
bie Pes Wachen ben 20 April. um hiesige 

1713. Gegend auffgehoben. Anno 1713
lieff von neuem bie betrübte Nachricht ein, 
bag zu Wien unb Prage bie Pes graslire, 
barum von Unserm allergndigsten Konige 
und Churfürsten verschiedene gedruckte unb 
geschriebene Mandata ergiengen, bie vori- 
gen Wachten an ©rangen mit einer Po- 
stirung regulirter Miliz zu versehen/ alle 
andere Zugnge zuverwahren, bie daher 
geflüchteten Silben eber Herrenlose Ge- 
sindel abzutreiben t bie von benen inficirten 
Orten kommende Personen ohne gehaltene 
Quarantaine nicht einzulassen / und wag 
bie Waaren unb Guther betrifft/ gar nichts 
zu pasfiren. Gleichwohl erhielt bie Stadt 
Zittau fo viel/ bag wegen des unentbehr- 
lichen Commercii mit Bihmen, fo lange

bag malum sic nicht naberte / von vier 
Meilen bet/ bie Zufuhre an Holtz, Ge- 
traide, unb anbern Victualien vergönnet, 
unb denen, so babin zu reifen nbthig, er- 
laubet warb. Von (5 E. Ra t he warb 
der hiesigen Handlungs,Societt unb de- 
nen anbern Leinwand Hndlern angebeu* 
tet, bag sie bíe Correfpondenz nac Pra- 
ge einstellen foltern damit nicht unvermerck- 
ter Weise bag malnm sic einschleichen 
mochte. Auf benen Dorffern aber denen 
Bauern, Müllern unb Beckern befohlen, 
bag fte ihren Vorrat an Getraide außer 
Zittauischem Gebiethe / nirgends verkauff: 
ten, bamit im Fall der Noth fein Mangel 
zu spùren. Diese Anstalt whrete big 
zum folgenden Sabre, ba nac ceslirender 
Gefahr bie Grántz-Wachten ben 8 unb 9 
Junii casliret werben fönten. Doc in 
vorigem 1715 Sabre that sic bag Übel an Anno 1715. 
einigen Orten in mâbrcn unb Bihmen 
von neuem hervor / unb Ihro Konigl. 
majeftát unb Churfurstl. Durchlauchtig- 
feit fanben aus Landes väterlicher Vorsor- 
gendthig, nicht nur bie eingestellten Wach- 
ten wieberum anzuordnen 1 fonbern auch/ 
wie man sic dessentwegen zu verhalten/ 
anderweit anzubefehlen. Der HGRR 
aber über Leben unb Tod laße endlic ben 
Wurg ; Engel allenthalben zu wúten auf- 
hören, unb insonderheit diese wertheste 
Stadt von benen erbärmlichen Zufállen, fo 
bie lieben Vorfahren bey ContagionsZei- 
ten in verflossenen Seculis ausgestanden, 
ferner hin verschonet bleiben.

D4s
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DasNeundteapitul/

%on febr alten Leuten, und deren merckwürdigen Begebenheiten
ber der Stadt Zittau.

§. i.

Alte Leute 
sind eine 
Zierde einer 
Stadt.

g(An hat es billig als ein sonderbahres ♦Ul Zeichen göttlicher Gnade anzusehen, 
wenn in einer Stadt viel alte Leute anzu- 
treffen sind, deren graues Haar ein un» 
stráffliches und unbeflecktes Leben zieret. 
Smmassen die heilige Schrifft denen Ju- 
tilgen Einwohnern zu Jerusalem als eine 
herrliche Werheissung anpreiset / daß in de 
nen Gassen zu Jerusalem, alte Manner 
und QBeiber, und die am Gtecken geben
fúr grossem Alter, wohnen solten, Zachar. 

Zeugnise VIII. v. 4. Die Heyden selbs erf andten 
SeÍ'Sen-Weß und erwiesen derowegen ihren Grei- 

ten. sen alle ersinnliche Ehre und Refpect, wie 
Juvenalis Sat.XIII. bavon schreibet :

Cenfebant hoc grande nefas & morte 
piandum ,

Si juvenis vetulo nonaffurrexerat&c.
Und Ovidius bekräfftiget es Lib. III. Fafto- 
rum mit folgenden Worten :

Magna fuit quondam capitis reverenda 
cani,

In que fuo pretio ruga fenilis erat.
Absonderlichtrugen die Lacedámoniergros 
se Hochachtung gegen baß Alter/ unb ve- 
nerirten alte Manner nicht anberß als ge- 
meine Vter, daß auc davon das Spric/ 
Wort entstanden : In fola Sparta expedit 
fenefcere, es sey allein zu Lacedæmon 
gut alt ju werben / wie Plutarchus beric- 
tet. Die Ebrer pflegen ju fagen : G 
sey ein guteß Zeichen im Hause, wann ein 
alter Mann darinnen ju besinden, unb die 
Romer muffen nach ihres ersten Ronigs 
Romuli Verfassung ihr Regiment nur ab 
ten Leuten anvertrauen i welche Wurde 
auch ff gar vom Alter ihre Benennunger/ 
hielt: Hunc enim, schreibet Florus in S- 
pitom.Hißor.Rom. Lib.I.c.J. Rex fapien- 
tiflimus ftatum Reipublica impoluit, ut 
confilium Reipublica penes Senes eflet, 
qui ex autoritäre Patres, ob ætatemSena- 
tores vocabantur. 3a ber Ma jestátische 
GOtt hat sic nicht nur in ber Gestalt ei- 
neß Alten prælentitet Daniel. VIL v. 
sondern auch in faveur des Alters unter# 
schiedene Uerordnungen gemacht/ unb bie

grauen Hupter in Ehren zu halten so fes 
eingebunben. Wenn wir bann big anhe- Zittau 
ro von so vielfaltigen Abwechslungen Glů- vielalte be- 
ckeß und Ulnglúckes gehandelt kommen wir ernesret. f 
zum Schluß des ganzen Buchs auf alte 
Leute, unb preisen ff wohl die Glückselig- 
feit hiesiger Stadt, in welcher ff viel Per- 
sonen ein gesegnetes hohes Alter erlanget/ 
alß auch bie Gnade des Hichsten, bie ihnen 
Zeit ihres langen Lebens ff groffe Wohl- 
thaten wiederfahren lassen ; gestalt denn 
aus beren Zeichniß unb furę gefasten Le- 
benß : Wandel allenthalben unzehlige 
Merckmahle göttlicher Gute hervorblicken 
werben. Nachdem mahlen aber ber erste 
Prophet alten Lestaments Moses baß Ziel 
menschlichen Lebens / wenn eß hoc kommen 
soll, nur auf Achtzig Jahr gesetzet hat, als 
wollen wir bloß diejenigen Personen , ff dies 
sen Termin überschritten / jum Wunder 
her überschwencklichen Barmhertzigkeit 
unferß GOttes anführen , unb dabey ff 
viel nur aufzufinden möglich seyn wollen, 
ihre hinterlassene Pofteritat anzeigen-

$ a.
Diesemnac sind in undbey unferer lieb, Perseichnis 

werthesten Stadt Zittau nachfolgende alte 
Leute männlichen unb weiblichen Ger go Jahr ge. 
schlechts mit Ehren ju ihren Vorfahrenleber in gite 
versammlet worben : TaM•

Peter Kaps, alter Herr unb regieren# 
derBurgermeister allhier, nachdem dersel- 
bige in vierfacher Che erjeuget 18 Kinder, 
starb d. 24 Febr. An. 1604. seines Alters 
achtzig Jahr.

David Sutorius, Diaconus, welcher in 
ber Schulen unb Kirchen GOtt gedienet 
über 50 Jahr. Starb den 18 Octobr. 
Anno 1640, seines Alters achtzig Jahr, 
sechs Mionath.

David Denicte) Stabt Richter, starb 
ben 30 Sept. Anno 1553 nach dem er 
fein Leben gebracht auf Achtzig Jahr 
sechs Monath.

w * Lau-
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Laurentius Storc Pfarr zu Spitz- 

Cunnersdorff / welcher selbiger Gemeis 
ne geprediget sechs und funffzig Jahr, 
alda gestorben den 13 Maji Anno 1708 
und alt worden achszig Jahr, dreyzehn 
Wochen und fünf Lage.

Albertus Scholszeein angesehener Bur- 
ger in ber Silben Gasse unb Vorsteher 
desarmen Kastens, starb den 6 Decembr. 
Anno 1626. Æt. achtzig Jahr.

Fr. Ursula Winc lerin , gebohrne 
Gchnitterin / welche in ihrem dreymahli- 
gen Ehestande genüget 14 Kinder / als 
5 Gihne unb 9 Tichter/ von öden ihren 
Töchtern aber 55 Kindes Kinder, unb 
von biefen 31 Kindes-Kindes-Kinder ge- 
sehen , also zusammen eine Mutter von 
Hundert Kindern worden, beschloß 
ihr Leben ben 23 Julii Anno 17II im 
achszigsten Jahr ihres Alters.

Gottfried von Lanckisc Erbsaß auf 
Neu-Hörnitz/ Med. Dod. unb Furstl. An- 
haltischer Leib-Medicus wie auc Phyíicus 
Ordin. allhier / celebrirte ben 24 Maji Anno 
1701 fein Jubilæum Conjugale mitFraw- 
en Sinnen gebohrnen Weberin, nahm aus 
tiefer Welt feinen Abschied ben 18 Nov. 
Anno 1702/ als er achtzig Jahr unb 
dreyßig Wochen jur úc geleget hatte.

Heinrich Kannegiser, gewesener 
appiermacher unb Eisengiesser allhier/ 

starb Anno 1676 ben 10 Maji seines Al- 
ters Ein unb achtzig Jahr unb fünff 
Tage.

George Neingas Stadt Richter hat 
zwey Eheweiber gehabt / bie anbete be- 
nanntl. Frau Rosina gebohrne Schnits 
terin wurde ihm anvertrauet ben 7 Julii 
Anno 1633. Nac funffzig Jahren aber/ 
als ben 16 Julii 1682 celebrirten sie noch 
einmahl ihre Hochzeit- Steube / unb nac- 
dem fïe wiederum Solenniter von dem 
Paftore Primario waren eingesegnet wor- 
ben, auc nach bet frolichen Mahlzeit eh 
nen Ehren-Tantz mit einander gethan, be- 
schenckten sie ihre Kinder unb Enckel iedeß 
mit einem Gedchtniß Ring. GOtt ließ 
auc diese Che-Leute nac solcher Funffzig- 
jährigen Hochze it-Fe per annoc fast M 
gantzer Jahr in bet großen Vergnügung 
beysammen leben/ bißz et Anno 1686 ben

10 Martii fein seliges Ende erlangete, 
nachdem er vor zehen Tagen bem Hun- 
bert jährigen Schul-Jubilæo als Sholarcha 
beygewohnet hatte, seines Alters Zwer 
unb achtzig Jahr. Die hinterlassene 
Stau Stadt Richterin lebte nach biefen 
noch 20 Sahr im WBittwen Stande, unb 
is eine gesegnete Mutter von sechsehen 
Kindern, eine treue Grosse- Mutter sec- 
zehn Kindes Rinder, eine liebreiche Groß- 
GroßMMutter viertzehen Rindes « Kindeße 
Kinder / unb eine Mreiszwurdige Groß- 
Groß : Groß ? Mutter dreyer Kindes - Rin: 
des-Jindes Kinder bei; guter Gesundheit 
worben/ bann sie bey völligem Gesichte in 
Büchern lefen, unb alle weibliche Ar- 
beit mit Sieben unb dergleichen verrichten 
fonte / auch am Gehdr feinen Abgang 
gespuret. Als fié sic zu ihrem Sterben 
bereitet ben 6 Febr, erfolgte ben 8 dito Anno 
1706 ohne einige Kranckheit ihr sanfftes 
unb seliges Ende / nach bem sie in biefet 
Zeitligkeit gelebet Neun unb achsig Jahr 
weniger 7 Wochen unb 3 Kage.

Fr. Maria Blecktin, gebohrne Meh- 
lin von Strelitz, des Edlen, Gestrengen 
unb Mannhafften Herrn Adam Bleckten 
von Audiszhor n / auf Walten unb Tlo 
tzel nachgelassene Witt we / welche hier in 
ihrem Wittben-Stande 3° Jahr gewoh- 
net / unb starb ben 13 Octobr. Anno 
1632, ihres Alters Zwvey unb achtzig 
Jahr und zwdlff Wochen.

Ehriftoph Neichet ein angesehener _ 
Bürger auf ber Neustadt starb ben 16 
Febr. Anno 1621, seines Alters Zwey 
unb achtzig Jahr.

Wolffgang Engelmann Pfarr in 
Groß S^öna celebrirte ben 4 OCtobr. 
Anno 1605 fein Jubilæum Gamicum, 
starb ben 27 Maji Anno 1617 nachdem 
er im 9redigt , Amte anberer Orten unb 
hier bet Kirchen gebienet 61 Jahr / im 
Ehestande 55 Jahr, unb als Wittber 6 
Jahr gelebet/ feine gantze Lebens Seit aber 
gebracht auff Drer unb achtig Sabr.

Gaspar Scholsze, Purger Lob Roth- 
Gerber, unb bet löblichen Zunfft Cltister 
40 Sahr, bat mit Frauen Korona Ringe- 
buttin in Vier unb sechzig Jahren unb 
sechzen Tagen gezeeget 4 Töchter/ von 
welchen fié mit 28 Nin des Rindern unb 25 

Rindes,

/
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Kindes • Kindes : Kîndern erfreuet worden, 
starb den xi April Anno 1621 / seines Alters 
Drer unb achizig Jahr. Gleiches Al- 
ters war auc feine Chewitthin, welche zu- 
vor den 3 Februarii selbiges Jahres ge- 
storben.

Michael Wintziger, Burger und 
Handelsmann, nac Dem er in hoppeltet 
Čhe genüget 16 Kinder, Davon er an et- 
lichen grosse Ehre und Freude erlebet / starb 
Anno 1650 Den 16 Sept, seines Alters 
Drer und achszig Jahr.

Tobias Fr iedr ich, Raths sreund und 
Schuhmacher, welcher 33 Jahr im Rath- 
stuhle gesessen ; schied aus dieser Welt den 
7 Octobr. 1694 als er fein Leben gebracht 
auf Drey und achsig Jahr und acht 
und zwantzig Wochen.

Gohann Fasolt, wohl angesehener 
Burger am Ringe / starb ohne Leibes Er- 
ben, nac dem er im 79 Jahr seines Al- 
ters wiederum eine Jungfer geheyrathet 
ben 16 Martii Anno 1618. brachte feine 
Lebens Seit auf Vier unD achtzig Jahr.

grau Urfïiia Schmeidelin geb. Nei- 
chelinjHhern Ehr istoph Schmeidels Stadt- 
richters hinterlassene Wittwe/ nach Dem 
dieselbe in zwey Ehen / als Ümit Herrn 
Thomas Moritzen Rathssreunde 10 Jahr, 
und 2) mit Herrn Christoph Schmeideln 
Gtadtrichter 36 Jahr zugebracht, 47 
Jahr , unD 20 Jahr im Wittwenstande 
gewesen, und 75 Rinder und Kindes Kin- 
bet bis in 4ten Grad erlebet, starb Den 11 
Maji Anno 1695 ihres Alters Bier und 
achtzig Jahr, vier Yonath unD etliche 
Eage.

Andreas Hempel, ehmahls gewesener 
Keysert. Ober-Steuer Einnehmer im sur 
stenthum Wohlaw, unD Cr. Hochfurstl. 
Durchl.in Schlesien zu Liegnitz undBrieg 
soshlbestalter Rentmeister / als derselbe 
nac Echliessung der Evangelischen Dlaui- 
(chen Kirche, Schlesien verlassen / und 
Anno 1692 mit Den Seinen sic hieher ge- 
wendeti hat « den Rest seines Lebensin 
Rube uni fleißziger Ubung der Gottselig/ 
feit zugebracht / nac dem « vothetin ei- 
in mit "3 Endeln und z Uhr Endten er 
freuet/ wie Dann dessen Lebens Ende den 
23 Martii Anno 1712 erfolgeteralserin 
der Welt gewesen Vier undachtigJah)tr 
neun Mtonath unD drenzehn Lage.

Adalbertus Engelmann voW Frepenr

thal Gonful Zittavienf. Nac hem Derfel« 
be 43 Jahr am Keyserl. Hofe in Bestal- 
lung gestanden » bat er sic Anno 1589 wie- 
herum in fein Vaterlandgewendet /Darauf 
er zum andern mahl sic verehlichet, und fol* 
gende Jahre in Nathstuhl gezogen, darin- 
nen auch Ano 1611 regierender Burger- 
meister worden / endlic fein Leben beschlos 
sen Den 8 Novembr. Anno 1616 als er 
funff und achszig Jahr und neun und 
zwantzig Wochen dies Wallfarth ge» 
bauet hatte.

Michael Ftiedric, ein alter Rohrmei- 
srer, starb Anno 1707 Den 26 April, seines 
Alters funff und achsig Jahr, Dem fein« 
€ chwester / eine alte Wittwe von 80 
ren Den 27 dito gefolget. Diesen beyden Ges 
schwistern that GDtt bíe ©nahe, haß sie 
innerhalb 24 Stunden beyde gestorben, 
unb ben 29 April mit einander in ein 
Grab geleget worden.

Michael Walther, Burger unb 
Schneider allhier / starb Den 13 Decembr. 
Anno 1662, seines Alters funff und achtzig
Jahr,sechzehen Dochen.

Martin Hopstoc, alter Herr unb 
Burger mei fłer allhier, brachte feine Lebense 
Seit auf sechs unD achtzig Jahr, gieng auí 
biefet Welt Den 10 Novembr. 1613.

Matthias Biegel, alter Burger und 
Tuchhndler auf Der Neustadt, starb ben 
jiAugufti Anno 1642, seines Alters sechs 
undachtziaJJahr und sieben und zwan- 
tig Wochen.

Johann George Hennig/Burger unb 
Tuchmacher, nachdeme derselbige mit fei« 
nem Eheweibe 5 3 Jahr in vergnügter Ehe 
belebet hatte , verfchied von dieser Zeitlig- 
feit ben 16 Junii Anno 1712, als er sechs 
unb achizig Jahr unD funffzehen 20- 
chen altworden.

Frau Agneta Nittnerin gebohrnt 
Bertholdin, sr mít Herrn Bartholomd 
Rittnern / des Raths unD Scholarcha all- 
hier, 23 Jahr imChestande, hernach aber 
39 Zahr und 9 Wochen im Wittwen- 
Stande gelebet, hat bei) hiesiger Raths: 
Bibliothec ein Andencken hinterlassen/nach- 
dem sie gestorben ben 25 Augulti An.1675, 
ihres Alters sechs unD achtig Jahr unD 
zehen Wochen.

Martinus Felmer, BachovvskyBo- 
hem.nachdem derselbe in Böhmen zu®rag, 
hier/ unb zu Hennersdorff am Kinigspol 
Ęe, letztens zu Hennersderf in Geifen Der

er 3 fernen 



318 Funfftel Theils Neundtes Œil pít tlí.
Kirchen GOttes mit Lehren und Predigen 
gedienet 62 Jahr, und in vierfacher Ehe 
erzeuget 24 Kinderis er zuHennersdorff 
inGOtt selig entschlaffen Anno 1674 ben 
II Junii im sechs und achtzigsten Jahr sei- 
nes Alters.

Christian Moler, alter Herr und 
Burgermeister 1 nachdent derselbe in C. €. 
Raths Eantley / so bann imStadt-Rich- 
ter und Burgermeister, Collegio gesessen 
51 Jahr, legte er die irrdische Hutten ab 
den 7Septembr. Anno r684/ seines rúhm- 
lichen Altere sieben und achtzig Jahr WC 
Higer funffzehen Wochen zwvey Lage.

Augustin Anders, ein ansehnlicher
Burger an ber Budiszinischen Gasse, natus
d. 16 Augulti Anno 1572, celebrirte mit 
grosset folennitát ben 12 Mardi Anno 1659 
in feinem 87 Jahre ein Silicernium zwvey 
Tage nac einander, worzu bie fürnehm- 
sten Personen bet Stadt invitiret maten/ 
erzehlte darbey bk merekwürdigsten Bege- 
benheiten, so er selbs erlebet unb angesehen, 
und sonderlich, daß er Bep dieser Stadt 26 
Confules, unb 162 Senatores überlebet háb Uf starb hernac ben 7 Maji Anno 1660, 
feinet Alters sieben unb achtzig Jahr, 
nenn Monath unb zehen Tage.

Tobias Schnurer, Stadt Richter, 
als berfelbe vormahls 38 Jahr in bet 
Schulen docirct/ hernac 20 Jahr im 
Mathstuhle gesessen, valedicirte diese Welt 
ben 18 Mardi Anno 1606 / nachdem er fein 
Alter gebracht hatte auf Acht unb achsig 
Jahr.

Anton Ruster, Burger unb Schnei 
bet allhier/ starb ben 15 Februarii An. 1599/ 
seines Alters acht undachßzig Jahr.

Tobias Moller,Sta bt Richter alhier, 
als berfelbe feit Anno 1565 in demRRath- 
stuhle gesessen unb Stadt-Richter worben, 
starb ben 19 Januarii Anno 1622 / seines
Alters neun und achtzig Jahr.

Chriftophorus Vopelius, Pfarr zu Her- 
wigsdorff, welcher allda unb vorher zu Bur- 
ckersdorff unb Seiffersdorff zusammen in 
bie unb sechsig Jahr bas Wort 
GOttes geprediget , unb inzweyund 
sechzig tapriger Che mit zwey Weibern 
14 Kinder erzeuget starb ben 12 Februarii 
Anno 168I / seines Alters neun unb achzig 
Jahr, drer Monath unb drevzehen La 
QCr dessen hinterlassene Wittwe starb An. 
1688 im achszigsten Jahr ihres Alters.Als 
gemeldter Vopelius zu OberSeifferedorff

Pfarr gewesen, bat er am 15 Julii Anno 
1625 Paul Schonen einen alten Grtner 
allda zu Grabe begleitet/ welcher hundert 
unb sechs Jahr alt worben.

Frant Rahle, ein Tuchmacher unb ber 
löblichen Bunfft Aeltester t auf ber weiten 
Gasse wehnhafftig / dessen Sihne sic in 
Kriege Diensten wohl fignalifiret haben. 
Starb ben 17 Octobris, Anno 1591, seines 
Alters neunzig Jahr.

Frau Urfula, Meister George Semb, 
ders Schwartz- unb Gchinfárbers hinter- 
lassene Wittwe, starb ben 9 Dec. An. 1699/ 
ihres Alters neuntzig Jahr unb ein unb 
zwanBzig Wochen.

Frau Ludomilla,gebohrne Miltschins- 
n,obi Schmiedens J.U.Cand.unb Pract. 

hinterlassene Wittive, starb ben 23 Maji An. 
í694jm sechtzigsten Jahre ihres Witt- 
wen-Standes, unb ncun^ißficn Jahre 
ihres Altere.

Nicolaus Geisler, ein alter Bürger 
unb Tuchhándler an bem Mandauischen
Berge/ starb ben n Mardi Anno 1610, feie 
nes Alters ein unb neuntzig Jahr.

Frau Clisabeth Vegenin, eine alte 
Leinweber/Aittwe, starb ben 17Novembr.
Anno 1709 ihres Alters drey undneuntzig
JJahr unb neun Monath.

Wdam Grosser, alter Bürger unb 
Loh-Roth /Gerber, der löblichen Zunfft 
Eltister, war gebebten zu Hennersdorf in 
Seiffen / Anno 1590 ben 8 April, bat mit 
zwey Eheweibern gezeuget 14 Kinder, ton 
benf íben erlebet 38 Kindes Kinder / unb 
14 Xindes-Kindes Kinder. Summa 65 
Seelen so er bey feinem Leben von ihm ent* 
sprossen gesehen. Er war ein Muster eines 
alten Burgers, und erwiese so wohl in feiner 
Redlichf eit unb alten Tracht was sonderba- 
res. Starb ben 11 Augulti Anno 1683/ fei* 
nes Alters drey unb neuntzig Jahr ,víer 
Mionath unb drer Tage.

Zacharias Engelmann, ein Partner 
in ber Borstadt / welcher drey Cheweibee 
gehabt, mit ber ersten hat er in der Ehe 56 
Jahr, unb mit ber anbern 3 Jahr gelebet. 
Die dritte bat er sic im 89 Jahre seines Al 
ters verehliget, unb 5Zahr mit ihr gelebet/ 
fo ibn auc zu feiner Nuhestádt begleitet/ 
ben 26 Mají Annoijio, seines Alters vier 
unb neuntzig Jahr, Vier Wochen unb 
funff Tage. Er war gebürtig von Ders 
wigodorff, fein Vater war acht unb achsig



Von alten Leuten, und deren mercwurdigen Begebenheiten. 3 1 9
Jahr, und der Groß/Vater hundert und 
zehn Jahr alt worben.

Auguftinus von Rohl, Erb-Her r auf Rei- 
bersdorff/ Turchau und Eibau, wie auc 
Burgermeister allhier / hat mit grauen 
Catharina von Oppeln in sechs und 
sechszig jhriger Ehe erzeuget 12 Kin- 
bér als 6 © ihne und 6 Tochter. Er starb 
den I Augulti Anno i $98 seines Alters 
sechs und neuntzig Jahr, sie starb den 6 
Sept, desselben Jahres ihres Alters sieben

• und achszigJahr.
Johann Nabe, Raths Freund und 

Becker allhier, starb den 12 Máji Anno 1644 
seines Alters sechs und neuntzig Jahr.

grau Anna Mühlin, gebohrneGun/ 
telin, welche mit Meister Friedric Muh- 
len Burger und Leinweber allhier in funff 
und viertig jhriger Ehe genüget 4 Kin- 
der, in Wi ttwe n stande zugebracht 18 Jahr 
und darbey 15 Jahr blind gewesen / aber 
ihr Lebtage nicht franeř gelegen, als ein 
Viertel Jahr vok ihrem Ende, welcheser- 
folget ben l4Decembr. Anno 171 5 ihreß 
Alters ein hundert und ein Jahr weni- 
ger neun 2ochen.

Sinton Geiszler Naths Freund und 
alter Burger amNinge,nac dem derselbe 
38 Jahr im Rathstuhl gesessen/ starb er 
den 7 Februarii Anno 1604 als er fein Le- 
ben gebracht hatte auf ein hundert und 
dreyJahr. i , , " .

Adam Keller, sd Anno ï 604 im Nonig) 
reic Böhmen gebohren, bey erfolgeter Re- 
formation aber sic hieher gewendet / nac- 
dem verheyrathet an Anna Helena Schol- 
tin, Christoph Scholizes des Mordbren- 
ners(so Anno 1608 die Stadt Bittau an/ 
gezündet und Anno 1628 verbrandt wor- 
ben, wie oben Part. F. Cap. 2 §. 6 zu sinden) 
Tochter / mit welcher er 54 Jahr im Ehe- 
stande gelebet und 8 Kinder gezeuget, soal-

lein der Jugend verstorben, denen er aber 
nachgefolget ben 19 Decembr. Anno 1707. 
als er fein Alter gebracht über ein huns 
bert unb brev3a&r/von feinen Geschwi- 
srern ! so in Bihmen verblieben / is dieses 
zumelden, daß sie auch theils ihr Leben ú- 
bér hundert Jahr gebracht / wie bann 
darvoneine Gchwester / so ihn etliche Jah- 
re vor feinem Ende befucht, iht Leben bis 
auf ein hundert und zwolfJahr erlan 
get.

Francifcus Rindler, Med. Doct. allhier, 
hat im Chesta nbe gelebt achsig Jahr,starb 
ben 2 April Anno 1624,feines Alter ein 
hundert unb acht Jahr.

Und hiermit sollen vor dieses mahl die 
Scenen des Historischen Echauplaßzes, 
worauf sic bisher in funff unterschiede- 
nen ACTIBUS ober Sandlungen bet 
Stadt Zittau glückliche unb ungluck liche 
Begebenheiten von ihrer ersten Geburth 
gleichsam bis auf ietziges angehendes Alter 
(eben lassen / zugeschlossen werben. Daß 
vorgestellte Schauspiel erwartet humehro 
wie die Comoedien bey ben Romern ein 
erfreuliches PLAUDITE derer Zuschauer, 
unb ber Verfasser dieser Historischen Ar 
beit verhoffet eine gütige Cenfur des noc 
gütigem Lesers. GOtt aber, der un- 
sere wertheste Stadt als ein rechtes 
Æden unb angenehmen Lus Garten 
selbs gepflantzet unb gebauet , auch 
bisher mit ben Mittigen seiner uber- 
schwencklichen Gnade bedecket unb ge 
schutzet hat, halte fernerweit feine all- 
máchtigeHand über dieselbe, daß fein 
Unfall ihre Mauern und Wohnungen 
verwusten ober beschdigen, sondernse 
als eine G efegnete des Heren die Fruch 
te der himmlischen Benedeyung gentil 

fen möge ohne
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Druckfehler zu andern.

Pag. 9. a. 1.8. proChriftianisfimi leg. Chriftianisfime. p. 10. a. 1. 4. profuperioris, fupetis. ib. 1. 
5. pag. 21. b.1.20. Vinnis, leg. Pinnis. ib.l. 30.compesfi,leg.compefci, ib. 1.37. vane, leg. vanæ, ib. 
1 48. reducenfum, leg. redaceenfum. pag. 12.3,1.13. pro Hefter, leg. Hefter, ib.l. 18.proChriflopho- 
ra, Chriftophoro. ib.inInfcript. 1. 1. pro curriculis, cuniculis. pag. 23.1. 7. pro Nellenus, Nelenus, 

pag. 24. lin. uit. pro Baußsche, leg. Bautzsche. pag. 35. b.l.n. pro Civitas, Civitatis, ib.lin.penult 
proArtificoi,leg.Artificio. ib. lin. ult, pro Schnfoelderi,leg.Schoenfelderi. pag. 36.1. 3. pro rur- 
tuolos, leg. tortuofos. ib.l. 16. varias leg. varie. lin. 16. 200000. leg. 20000. ib. 20000 leg. 200000. 
pag. 41. b. 1.13. objicito, leg. abjicito. p. 47. b. 1. ult. Rex, leg. Rege. pag. 48. b. Stigoniam, leg.Stri- 
goniam. pag.49.a.1. 37. tltl.leg. tibi. pag. $0.1.52. fiet, leg.fiet. p. 52.1.45.FRIAS,leg.TRIAS. 

pag. 35. a. lin. retro quarta.fellarius, leg. feil arias, pag. 56. b.l. 53. dilcurfis, leg. difcuflis. ib. 1. 54» 
indulgent, leg. indulgeat. pag. 8. .1.7. addendum indigne, ib b. 1.8.quod,leg. quæ. p. 68-1.46. 
poticum, leg. pofticum. pag. 70.1.2r, trietecide, leg. trieteride, pag. 72. I. 37. addatur fin. pag. 76. « 
I.22.delitio, leg. delicio. pag. 79.1 .amícitium, leg. amicitiam. pag. 80.1.31. avi, leg. qui. ib. 
L $3. confpicuum, leg. confpicuam, pag. 82. 1. 21. Capfius, leg. Caplias, pag 84. ib. 1. ^o. Nallo, 1. Na- 
io. pag. 85. 1.2. fucrit, feg, furie, ib. 1.40, patriam bonosque, leg. patriamque bonosque. pag. 89.b. 
1.18. inditiou, leg. indiction, ib. 1.26. Bapt li che T, leg- Bapstlicher. pag. 92. b. 1.12. Lemam. leg. 

Lernam. ib.l. 16. deleatur,&ftatum. pag. 97. l.if. proies, leg. prolis. ib.l. 16. nos,leg.mos. pag. 
107.1.28.serum,leg.«vum. pag. 107.1.48- bénéficia, leg. benefica. pag. 108. 1. 3. fconibus, leg. 
iconibus.] ib. 1.4t. Scabini,eg, Scabinus. pag. 109.1.29.intendabit,leg. intentabit. pag. n j.I.ir. 
eas,leg.eos. pag uo.l.g.tubum.lcg. tubam. pag. 126.1.38- Ad. leg. Aet. pag. 136. lin. penult. in- 
feri, leg.inferri. pag. 160. a. 1.47. terrât,leg. terras, ib. 1.58. Excommunicationis, leg, Excommuni- 
cationi. pag. 163.2.1. 32. Octubr. leg. Octobr. ib. b.l.7.fignari,leg.fignavi. pag. 164. b.l. 12. ab, 
leg.ae. pag. i6$.a. l.H.atteraptare,leg.attentare. ib.1.18. parteno, leg. partem, pag. 173. b. 1.49. 
Cajavien, leg.Cujavien. pag. I7va. in margine,1. g.LncelburgicusJeg. Lucelburgicus, pag. 176. 
a.l. 6.alii, leg. aliis. ib.b. 1.1. Bremer/leg. Brenner, pag. 177.3. lin. zo. AngLLICa, leg. An- 
gLICa. pag. 1 88. b.l. 3. RrlnCJpe, leg. Principe, pag.191. a.l. retro. Kuhestadt, leg. Kuhnstadt. 
pag. .a.. 5 solche Steuer ein fodern, leg. solche (Steuer nicht einfodern. ib. b. 1. . LaDlsLac, 

leg.LaDsLaë. pag 196. a.l.42. templo, leg. templi. pag. 207.3.1. 23. Aunen, leg. Annen. p.210. 
b. in margine müssen Stockgeld gen, leg. mússen Otec gelb erlegen, pag. 211. a. 1.15. ermeldten, 
leg. ermeldte. pag.. a.. 21. Burgerschafft, leg.Burgschafft. ib. lin. 52. Henricus, leg.Henri­

ci. pag.216.a.l.21. exceLLens,leg.cxCeLLens. ib.b.1.34.RVDolphVs.leg.RVDoLphVS. pag. 
228.a.146.€mis, leg. Ems. pag.235. b.l. 46. Dritten, leg. Dritten, pag. 236. b. 1.22. benen- 
netz leg. berennet. pag.238.b. 1.30. mit/ leg. nach. ib. Im. 5 1. Brüder, leg. Durchl. pag.244.b. 
1.3. bewehnen/ leg. bewohnen, pag. 284- in Anagr. lin. z I. cras, leg. cras, ib. Huberg, leg. Huberig. 

ib. 1.24. Cinus,lcg. Cinnus. ib.l- 29. Hennie, leg. Henninc. ib. 1.33. niteleis, leg. nitefeis. pag. 285. 
I.33. Juftitia, leg. Juftitiæ. pag. 287.1. 3. ANNIS, leg. AMNIS. ib.l. 12. Articolum,leg. Arvicolum. 
ib. I.29. morus, leg. murus. ib. 1.45. dato, leg. dabo. ib. 1. 48.lævum,leg, fevam. pag. 288. lin. 3, 
anexiferis, leg. anxiferis. pag. 302. b. 1.12. Stottern, leg. Nothen.

Jm Dritten und folgenden Theilen.
Pag. 3. a. 1.48. Olumicenfis, leg. Olomucenfis. pag. 4. a. 1.3. ein, leg. einem, pag. 13. b. 1. 24.25. 

Sancta Virgine, leg. Sanclae Virginis. pag.14. b. 1.35. tine, leg. tinea. pag. 2C.a, 1.14. Frey aus,. 
Fryaul. ib.1.2z,Soroient,leg.Volckona. pag. 30., 1.3 9. gesungen, leg. Gesäangen. pag.34. b. 

1. 18. und öen Syndicum, leg. und verordnete den Syndicum. pag. 44.b. 1,24. und Hymni ohne An- 
dacht, leg. und Hymnos, so ohne Andacht, pag. 49, a.1.18. Losta/ leg. kossa. pag. . a. 1.40. geil, 
leg. gegen, pag z.a.. 8. Sache, leg. Sachen, pag. 85. b. in. hierhier, leg. hierher, pag. $7.. 

J. 8. Arhi- Diac leg. Archi - Diac. pag. 9e. b. 1.19. dar/ leg. darauf, pag. 106. a. 1.36. Peilio, leg. 
Prcilio. pag. 114. b. 1. 40. Miachael, leg. Michael, pag. 16. a.l. 4. Ayn, leg. Ay. pag.120. b L 2t Ger- 
lachiiGymnafii,leg. GerlachiiRectorisGymnafii, pag. 130. b.l. 23. fas, kg. quis. pag. 131.a.1.11. 
Nesinischen/ leg. Nesenischen. pag. 138. a. 1.24. Rirckmayeri, leg. Kirchmayeri. pag. 143 a- 1.36, 

facit, leg.favet. pag. 152.a,1.26. folius, leg. foli, ib.altcrnam.leg, alteram. pag. 160. b. 1.18. Biers 
vertrieb / leg. Biervertrieb, pag. 182. b. 1.2 3. perperit, leg. peperit. pag. 183. b. 1,33. entschuldigen, 
ieg. entschutten. ib. lin. 39. noc, leg. nach.
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Das andere Degister
Uber in diesem Historischen Schau-Vat enthaltene Personen und 

merckwurdigste Begebenheiten, so an statt eines Perfonal-und 
Real-Indicis dienen tan.

Wobeyzumercken:
Daßdie erste Nömische Jahl den Theil des Buches, die andere das Capitul, die 

dritte Ziffer den Paragraphum, unb die vierdte die Paginam . "
andeute.

A.
[BgebranteBrgerschafft erhält Kyserl.
Gnade undBefeyung aßt: Steuern und

Zöleauf5.JahrV.11.4. 252.fqq.
Abmes Scheffel angeordnet IV. V. 4. 176 
ACtuarii 1I.V1.3. 297. ibid. 4.303. feqq.
Adler (grosse Stein) giebt es in Zitt. Gebur-

S. Laurentii III. 1.7.
S. Mariæ Affamptionis

Anounciationis ib. 7.10

7 
ib.

13

ge1.1X.6. 39

Alter Leute so uber go. Jahr alt wordenVer- 
zeichniß v. ix. 2

Alte Wasser vide Mandan.
Amts Hauptmann in Grlitz, ber dessen

Wahl hat Bittau ein Votum iv. m. 5

. 151

BalliftarivsI. 19. 2. 135. ibid. 7,137
Bannier, © d) wed. Gen. Feld Marschall, ubet 

feine privat Rache an Sachsen kande V.
I. 12. 236

verwustet alles in Bohmen V. 1.13

UWdler, einen schwartzen im gelben Felde, be
kommt die Stabt in ihrenBappenzufub" Anagrammata ber Zittauischen Burgermeis 

ster U], .5. 284ren 1 IV.3 16
Adler (Johann) Pfarr zu Turc an III. IV Anders (Augustin) halt einSilicernium V.

14. 92
(M.Nicolaus)Ludi RrctorIII.VI.I. 108 

AdminiftrationsNechnung B.freyung il. I
18. 213

Adminiltratores des ErtBisthums zu Prag
111. t. 3. . 3

haben bey whrendenHusitenJriege
[ange Jahre in Zittau ihren Siß ge-

habt IH. I- 3. , 3
Mecker um die Stadt Zittau i IX. 2. 38
Albertů«, Ert Hertog vonDesterreich, H. I

II. • 187
wirdRömiscerKapser ib.188
zum Scnige in Böhmen gef rénet ibid.
f dmmet in Bittau IV. II. I. 139
und lsser sch huldigen ib.140
dessen 2 IM litten und Lodt. ib. 189 

Albertus Hertog aus Bvern, wirb zum Nor 
niqeinsöhmenerwehlet, schlagt es aber 

«bll,1,12. 191
Albert (Chriftoph) Commendator jU 21|):

felde III. I. 1 2 }7
Albimontanus (Albertus) III. 2. 6. 31
Nibrechtscorff Ober Dlbersdorff n. 2. i

(Grorge)11. V.4.
(Balthasar ) IIT.iv. 18.
(Eralmus) VfarrIII. IV. II.

2
292

93
91
26

278
Singer ober Angel .VI.I.
Ansorge (aul) Conf, 11IV. 2. V

StadtschretberIl.v14. 303
Antonius(D. Paulus) III. vn. 2. 118
Aquila (Johannes de) erster Prior aufn Dybin

I. xzii. 166
Archi-Diaconorum Confignatio III, iv. 2

86
9lrlt(Davib)|Schoi.Coil.//z. vI. 5- 115
Arnoldus Commendator Zittav, I, j 9,7, 137

in. 1.12.
(Martin,) Conf. II. 4. 2.
(Michael) Ludi-Reet, HI. 6. i.
(Efaias) Coll. Schol. III. 6. 6.

Arnsborff(Ainton) /. 11.20.
(Gort ob Ehristian) 113.6.
(Johann George) Pró-Syndicus

16 
278 
108 
117
75 

273 
II. 6.

238
Banquerot unb Verfälschung Napserl. Salvi 

Conductus BestraffungV.7. 2.
Bapsi (Johann) Conf. 11. 4.2. 278
Barbierhäusell 6. r. 27
Barby (ein Herr von) wird in Bittau begras

ben 11.1.3. 173
Barth ober P-gonius, (Burchardus) 19,7

5 13$
Barfusser ober GrauMnche, vid. Francis: 

caner Mönche.
Bathoides (Wenceslaus Sigismundus) Schol 

Coll. 111.6. 8. 117
Bau ImtIl.7 2. 305
Bauden (Johann) 11. 4. 10. 91
Bauer Vrediger 1.3.1. 32
Bautzen, f. Bubißzin.
Becker Han d ive rcF,bi e vier btc ^aupt^unfft

IV.4. ;o. 160
Becker (Jobann) ,»,4 2. 279
Begrbniß Kirchezum $. Creutz, vid,GreuE, 

Jirche.
zur heil. Dreyfaltigkeit, v. Dreyfaltiga 

feit Sirche

247 
$lbrectedorffGaffI.v1. I. , _ 26 
Almosen Briclf, juriCirdjen ber heil- ArcD 

falriateit xv.I. 123 
Aitar in ber St, Joh. Kirchen, ber hohe ober 

grone i. x1.8. 57
derer Benennung III1 7- 7

Altar in ber heil. Dreyfaltigkeits Nirchen
I, XV. I. 124

in ber Mfarr Kirchen zuSt Johannis 
mehr als 8 aufzuridten, daruber 
bat Pabst Urbanů» VI. eine Conces: 

ßoncrtbciletni.i.6. 4
tum heil. Ereutz unter ber groflen PF 

ne! HI. 1.6- 2 5
ber Brüderschafft unfer lieben grauen

Hi. 1.10. 13
St Adalberti & Sigismundi III. 1.7« 7

7 
ibid, 
ibid, 
ibid, 

x ib.
6

4. 300. it. 111. 7.2.126
Leichenstein 111.20. 75

Artocophinus (M. Henricus) Conrect. 111. 6 
2. 112

Augen Kranckheit V.s. 4
Augspurgische Confeflion, wird von Sechs

Städten angenommen II. 1.18. 106
Auguftus Ehurfurs zu Sachsen, zieht durc

Zittau IV. 2.2. 141
Aurifaber (Wenceslaus) Subcommendafor

zu unfer lieben Frauen, vid. Frauen-- 
Ktirche.

Behnes(Francifcus)1],2.2. 25 íd.111.7.
_ 2 119

(David) ll 7.2. 119
(Ehristian Friedric J, U.L.) Ul. 7, 3

S. Andrer HI1.7.
S. Barbar«
S, Chriftophori & Clementis
S*Fabian&Sebaftiaa
s. Margarethr

lil. 1.14.
Ay (Fabian) Coll.Sch. Ul, 6.6,

Baccalaureus bey der Schulen

97«
Bader (christoph) Senat.

13.7.

16
116

111. 5- 2 
' 98

Leichens. i.

Badergasse 1.6.1.
Badstube hintern Pathhause, 

daran werden drey Theil den Johanni-

24

ter Orden dermacht Ul. 1.6. 5
vor dem Böhmischen Thore lil. i-10

9
Bren in Zittauischen Gebirge 1. 9.6

39
$8

126 
Beichte,vorher wird ein Préparation Sermon 

zu halten angeordnet III. 3. 14 48
Beinhauß auf dem S. Toh. SCirchofe 1,1 !

18. 65
Belägerung ber Stadt Zittau von Chur.

Sachsen vergeblic V. 1.8. 230
mit Sturm erobert un b geplündert v.

1.9. 234fq.
von Schweden V.'i.i6 241
Von Nyser unb Ehur Sachsen 11/1

24. 236 V. 1.17,243
Behr (eter ) Mfarr in. 4. it. or

(George) von Beersberge ein Mords
Brenner v.2.3. 251

Berbalc (D.christian Friedrich) Ii. 7. 3

126
Bercka (Adam) von der taube Leichens ! Ir 

20. 75
(sdißlau von) Land : Voigt in Obers 

kausę 1.22.7. 153
Commendator in Bittau 111. I. 13. 17 

Berghauß (Joachim Hermann) Ul.. 7. 2

119

Berg:



Das andere Register.
Bergwercke 1.9.5.39 

auf Den Frauenberge 11. i. io. 186 
iv. 4.9.166 

Bernec (Jacobus de) Not, 1.6.2.301 
Bernhardi (Joh.) 111.7,4. 132 
Bertholdsdorff oderBertedorff 11.2.1.247 

11.8 4.311 
Pfarrer allda 11J.4.10.91 

Bertholdt(Frant) Conf. 11.4.2.277 
(Jachar ias) Schol, Coll. 11t 6. 82 

117 
(Martinus) Hi. 7.2 119 

Bet Stunden zu halten angeordnet Hl. 2. 
6.31 

wegen des urckenJrieges ib. 111. 3. 
io. 42 

wegen der bohmischen Unruh III. 3 
5.36 

tegen Xriegs Gefahr ib.38 
Bener (Michael) Pfarr 111.4 7.93 
Bieberstein (Carl V.) Kayserl. Rath und 

OberMuntzmeiser Hl. 1.14. iS 
(die von) auf Friedland, haben in das 

Zittauische Weichbild gehiret H. 2 

1.248 
Bibel zu erflren im frig Gebete, wird an- 

gefangen Hl. 3. 1.32 
Bibliothec ( E. Naths) 1.17.4 131 1. 

18 1.132 
derer Einweihung ibid, 132. ill,5 

5 I 2
Biegel (Matthias) V.92,
Bier Fuhre derer Con Zittaut, wird privilegi- 

ret 11.1.9.183 IV.4 1.158 
©teuer wird bewilliget von denen D: 
6er • Laußiszischen Etänden ». 1. 16 

200 iv 4. 3.160 
Streit zwischen dem Adel und 5. Stds 

ten contra die Stadt Górlitz 11. i. 
16.200 iv 4 2 158 

Bierhfe, bekommen Hofflucke ober Ackers 
feld iv. 4.5.16t 

werdenin eine Gleichheit gesetzt IV.4 
6. 162 

Gloc t angericht IV. 5. 4.176 
Birnstein ( Friedric ) Conf. 11. 4. 4 280 

Leichenst. 1.11.20.77 
Bischoff so sic in Zittau aufgehalten siirbt, 

v.8.3. 
Bischosewerda von Obris Lieut. Wanen 

geplündert v. 1.15.240 
Blauda (Bernhard)Conf. . 11.4.2.277 

(Johann) Conf. 11.4.2.278 
Blecktin (Fr. Maria geb. Mehlin) Epitaph. 

1. IT.20.69 V 9 2.
Bleichen bey her Etadt 1.8 1.36 

Privilegien wegen der bleichen 1.8- 3 
37 

Confirmation des Bleich Pfennigs ». 
. I.25.240 

Blesfe (Vitus) Stadt Richter H. 5. 4 
293 

Epitaph. i. II.20.70
Bley Niederlage unb Wage, damit wird Bit- 

tau begnadiget 11.1.10,136 IV. 4 
9 166 

Blumberg 11.2. 1.247
Blumroder (M. Joh.) Decanus Zitt. III. 1.4 

4 ib. 13.17 
Blut Kegen V. 5 10.284 
Blutiger Brey v. 5.10285

Bockberger (Heinrich) Kuns Mahler V. 
-63

Boberoberg (Johaun) Prior Oybin. I. 22 
166

Bogler (M. Valentin) Hl. 3.3.34 111.4'2 
87 »1.7.2119

Bohme (Jacob) ©Juffer in Görlit Hl. 3 
6. 37 

(Chris orb) Phys. 11; 7.1.304 
Bohme, Kpserl ObristerundCommendant 

in Bittau, sic in G örlitz zu tobe v. 1 

9.232 
wird zu Zittau in die St Joha nn isRir » 

chebegraben V.I 9.232 
Böhmen, das Jnigreich, Wirb durch Guber- 

natores regieret 11.1.12.191 
hatzweyJtnigezugleic II. 1.15.198 
confœderirensid) wicer Ferdinandi II. 

li i 22 225
$ ohmische Exulanten kamen viel gen Zittau 

ui 3 6 38 40 
theils davon so Calvînisten Waren 30- 

gen in Preussen ibid, 
mussen die communion in der Nloser- 

Nirchen halten ‘1,3.1043
Bvhmischer Exulanten bethauß, 1.174 

131 1.3 12 45 
Kirche in Dres den 111. g. 9 40 
Pfarren 11.4.8.89

Sihmische lInruh nimmt ihren Anfang ». I 
22.223 

Gasse 1 6 I 24 
Steinweg 1.6-3.28 

böhmische Sbor 1,5.6.29 
Thurm ibid. 
Biertel 1.6.2.28 
U^r, oder bie Grosztihr Wirb abge- 

schafst iv. 5.4 177 
böhmische Zips, eine Arancheit V. 84 
Bolcko, Herzog 511 Schweidniß H. I. 6 

176
Borbonitis (Matth as) M D. III. 36. 38 
Bornitius (Jacobus) J.,. U. Syndicus » 6 

4 298
Borziwogius erster Ehrisilicher Hergog in 

bhmen »!• i 2 2
Bettiger (Ehr iftian) Senat. 

begrabniß 1.12699 
Brand in der budiszinischen Gasse V 2.2 

r 250 ib. 7, 260 
Bůttner Gassen v. 2 7 260 
Slriscer Gossen V. 2 7.260 
Hinter Bosse V. 7. 2 249 fqq. 
Jůden Gasse V. 8 2. 249 fq. ibid. 

7. 261 
Milc Gasse V. 2 7260 
amMardte V. 27 260 
auf ber Neusadt in Sugel Bippel V. 2 

2 249 v 2 7261 
Pappel-Gasse v. 27260fq. 
Weber Gasse V. 2 2.249^. 
in ber Vorstadt V.2 7.260 

Brand® chaden,sehr groß, betrifft bie (Stabt 
Bittau 11.1. 7.180 v. 2 2 249fq. 

darinnen fommen viel feuteum V.2 
2.250 

fo An. 1608 ergangen, ausfihrliche 
beschreibung v. 2.3 250 fqq. 

begnadigung von Rayserl- W aj Ru- 
dolpho ». v.2 4.252 fq. 

brandbesódigten werden jhrlichen von bes 
nen gesammleten Colleéten Almosen aus: 
getheilet ( V. 24253^. 

brand inSchsschen Lager bey Zittau V.i 
. 11 235

Brand Schahzung von Schweden sehr groß 
II. i 24 236

Brafiator(M, Johannes) 1». 1,10. 9

Brauwesen ober Urbar in Bittau IV. 4. 1 
157 

wirb insonderheit privilegiret ib. 158 
Einrichtung nac Echutt unb Gus lV 

4.1.158 
Zwietrachtdeswegen zwische denBolr 

gern unb Handwercern ibid. IV 
4.4.160 

Brauen nac dem Glics Lopff wirb aufge- 
richtet iv.4.4.160

Brau Nahrung gerth in Abfal iv. 4. 5 
161 

Wirb turbiret durc das Bruen auf 
demkande ib. 161 

Brechel (Jacob) Epitaph. 1.15.5.126 
Breit (Adrian) Uhemacher I.10.4.42 

(Erns) Churiteher II.7.4 306 
Breuer (M. Job. Chrisian)Diac, in Hirsch- 

felb m 4 113.92 it 1,7.2.119 
Brey von Milc und Mehl verwandelt sic 

in blut V. 5.10285 
Brider unb Schwester, welche sehr alt wor- 

beu, sterben unb Werben mit einander in 
ein Grab geleget V. 9.2 

Brudergasse 1.6. i. .25 
Bruderichasst unser lieben grauen, berer 

Srifftung III. 1.10. IC 
derselben Statuita ib. 
werben Legata vermaßt UL 1.10.13 
kommt ins Abnehmen Hl. 2 2.25 
S’Jacobi III.I, ib.13 
Dero Abgang ibid. 
S. Johannis ibid. 
S. Antonii ibid.

Bruno Edler Herr von Querfurt unb Bi- 
schoff sol in Bit tau zum ersten Chrislic 
geprediget haben in. 1.2.3 

Brunnen in ber Stadt 17.4.83
Brunnen Fes 17.1.30
Brunmg (AL Valentin) Conred. HL 6. 2

1:2
Buchbruckerey wirb in Bittau aufgerichtci 

111 5.4. IOC 
Buder (M,JJohani Gottfried) hi. 7. 2 

119 
(Johann Ehristian) ibid. 

Budiszin, ber Nahme aut? ber Wendischen 
Sprache 1.2.3.8 

ihr altes Boppen 1.15.6 
wirb von Husiten belagcrt 
von Churfürsten zu Sachsen Ił. 1.23 

229 
von denen $ ayserlichen erbärmlic ein 

geaschert V, 1.9.232 
Budisinische Ereyß 1.1.35 
Budisinische Gasse 1,6.124 

Strasse ober Steinweg 1.6 3.29 
Thor unb Thurm, 1.5.6.2c 
Biertel - 1.6.2.28 

Bufus (Johann Christian) in. 4 22. 95 
Bundnis der Sechs Stdte 1.1.5.4 

wiber SUnigGcorgen u. 1.14.195 
v.i.3 213 

mit denen Stabten in Meisner Lande 
wieber bie Land , beschädiger unb 
Kauber 14 4 17 .1,2.210 

Bunse (Jühnel) dessen Gtifftungen, unb Dr. 
cumentundariber Ui. 1.6.5 

Burghardi (Johannes) III.7 3 126 
Burghard (M. Daniel) Coll. Sch. 11,6,2.113 

(Daniel) Etadtschreiber 116.2 303 
„ . Conf. H 4.4.250 

Eeichenstein I.15.5.126 
( Johann) S todtsc reib er 11.6.2.50z 

Lrichenscin 1,15.5.127
Bür.

\



Das andere Negistet.
Brgersbafft schickt Depuritte an den 

SchwedifchenFeld Mars-ball Bannier,bit 
ten fußfällig um Remedirung ber schreren 
Drangsal des Dbristen Wrangel« in put 

au V. 1.13.238
Burger schafft ber Brauberechtîgten , rid), 

Cen eine sociefde auf 1V.4.6. 162 
kausfen bie verwüsteten ^itrł)6fc aus 

ibid. ; 62 
wirdgemusert V.I 4.218. 220 
mit Officirern verschen v. 1. 5.220
Gewehr ausgethetlet v. 1.5.219

wird von ben Styserl. entwoffuet v.

desseu Todt und Begrbniß

Carolus V kgtbasRayserthurmab

11.1.7.
180

JI. i.
18.212

Earlsfriede oder Neuehauß auff dem Gibli: 
schen Gebirge auf Kanser Caroli IV. Ber- 
ordnungerbauet 1.22.9.155. II.I.7478 

cine Wohnung ber Zittauischen kands
Voigte ibidem 11. 2. 2.248

.9.233
Burgberg I.22.11.156

(Herken bon) bie ersten Bauber in die- 
ibid.

wirb von Hrßiten erobert^ nachmahts 
von € E. Nath erkaufft und zersió- 

tet I.22 9.155
Hauptmnnerauf Carlsriede ibid. 

Carpzovius (Johann Biuedict. ) J. U. D. Jo. 
uigl. Comiilfioes-Natl) unt Syndicus 11.

feu kande 
Easse 
Mible 

Burger Glocke

1.6 3.29 
1 20.5.140

1.10 4 42

Catharrhus Epidemicus
6. 300

V.8 4

Brger soll feiner den ndernvor cinen ans 
dernforoals vore.€ Rath verklagen IV.

5- 3. ^75
Birgerliche BegräbrißSociett auffgeri.t

Gatholische Jkirch)en Gebruche nehmen ab 
ui. 2.2.26

Catechera, wird besellct 111.3.14.48 
zugleic Paitor in Lůckendorff ibid.

Beschreibung desselben, ibid. 
ist anfangs ein ^tieftet bey berSCirchen

St.Johannis in Jittaushat derselben
Jus Patronatus ib

dersciben Verzeichnißz unb Succeslion in
Bittau 11,1.12 16 

derer zu pirsch felde ibid. 
Herrichasst nimmt ein Gube Ui. 1.14

I g fegt ben kutherischjen Prediger ab lit.

2.2.26
dessen xof in Bittau lil. i. 5,4, ibid.

1gCommende inZi ttau,hat meis in cura anima, 
rum bestanden in. 1.64
wird »erpfanbet an € €. Rat un i

1417 ibid. 26
in Hirschfelde ibid
werben an C.C. Nat verkaufft ib. 11

tet IV, 5 6. 98
Bürgermeiser (ber Negierende) in B:ttau 

i|f fllkjeit Cumes Palatinus II. 1.28 - 246 
11,4.1 273

Verzeichnis dererjenigen / so solches 
Amnt verwaltet II 4.2.276.leqq.

Burghardsdorf H- 2. I .247
ein Filial vonHirschfelde gelanget fäuf

. 8- 6.311
Nauf-Briefhieruber ibid.18
Ratihabition des NitterOrdens Gt.Ios 

bannte Hierof uber besagten Scauf, 
Contrat III. 1.14.20

Comitiva Wirb €. €. Tüati) zu 3iftau ertheis 
let 11.1.28 246 U.4.1,272 
Diploma hierüber ibid.

Comitiv. Sigillum . 1,4.6.17

thr Berzeichniß 111 4 6 89
CatcchismrsEramen nimi seinenAnfang ui.

in der Eloser Kirche 
am Moatage frih

2. 6.3*
III.3 12.44 

ibid.45
Chorus mulicus wird besser be|îcflt III, 5.5.

102
Ehrisiliche gehre kmmt in Shmen 111. i. Communion in der Wochen zu halten ange» 

2.2 fangen 111,3.3.34
Gonicie n in ber Fasnacht gespielet i v. 6

lich an E.E.Biath 
Burmann (David)

III. 1.14. >7
III.4. iS 94
III. 4.1.208

II. 6.300

inJittau ibid.
EhrislicheRirche, die erste in By,men Ul.

(Cafper) Ludi-Rector 
BurGius(Jhann)J.u. D.Synd. 
Buß Beth u. FastLage, jährlich zu halten

in Ober Lausit
511 Jawernig 

Chronica der Stadr Zittau, die ersie

1-2.2 
ibid, 
ibid.

1.

angefangen
Bůttner-Gasse 

Handwerc

in. j. 10. 42

6.

1.6.1.25
IV. 4. jo. 170

3.5.14
Gbur © uchsische Armee machtgute Frogref- 

sen in Böhmen v. 1.2.235
Circulmeister
Elauß«aul)Conf.

IV 5-5-176
II.4. 2 278

Ealenderwirdgendert
111.3.2 .33

1). 1.20 220
IV. 5.5.177

Elausew. (M. Daniel Ehristian) Hl. 7.2

Camert bat aus der Wendischen ©prache 
den Nahmen 1.1.2.8.
ihr Wappen .1.1.55-
wird ein Landtag gehalten 11. 1.23: 230 

Caniz (Bartholomeus) Monach. Oybinens. 
1,22.166

Cantons bey der Echulen, derer Verzeichniß

(M, Johann Carl) 
Clemalius (Marth rus) 
Eloster vid, St Kioster

119 
ibid. 

III.7. 4. 132

Cantor Bier
Capel‘aS,Barbarsa

S. Gertrude
S, Nicolai

Hl.6.4 i<4 
111.5.7 104 
1.17.1.130

1.3,2.12.13. xi. 2.45

bei Kauffleute
1.17.1.130
111.8.58

1. IT. 18 65
1 21.1. 142

Jerusalems
Corporis Chritti

Carolus IV. Nmischer Nayser, Wirb gebohs
11.1.7.177rell

Kenig in Böhmen
Nmischer Jyser

Coleltinus V.Stiffter desCœleftiner-Ordens 
1.22.4.149

EoclestinerNenchsOrdeus Ursprung I.
22 4148

ihr Privilegium unb Indulgenz-Brief
1. 22.4 149-158

kommen auf den Dywin, unb wirb ih- 
neu ein Rieftet aUba erbauet 1- 22 

3.148
Stifftunge/rie ff, 1 22.163 
des Convents Sigillum ib. 152 
Confirmations-Brieff Pabsis Martini

V, 1.22.165
Confignatio berer Priorn unb- Ninche

aufn Oybin 1. 22 166.167
verlossen ihr Eloster IU.2 4.27

Colberg (Daniel) M.D.&Phyficus U. 7.1
ibidem 177 

ibid. 177

I. 22. 3.147 
ibid.

zeucht gen Meykand
nac Avignon
stifft auff ben Dybin ein Cœeleffincr:

Closter 1.22.3 148 11
richtet das Görlitzsche Furstenthum

Leichenst.
(Martin) 
(Hieronymns)

Cometen

304 Sc Hi. 7.4. 132 
/. 11.20. 79

III, 4- 9 90
III. 4.18.94 it./ZZ

7.2.119
V. 5.8. 282 fq.

auff 11.1.7-179
ertheilet ben Sechs Stabten viel Pri- 

vilegia ibid. 
defiehletdenkausitzerullrthelundNecht

u pale und Magdeburg zu hohlen 
1,1.7.179

Commendator Domus Zittavienf. I. 19.7 
137

Commendator, ein gebräuchlicher Titul unb 
9/mt, bey dem hochlbl. Ritter Orden St. 
Johannis von Jerusalem ju Mal ta ní 

« 1.54 
dergleichen Commendaror in sittau ib.

. I. 200eabgestellet ib. 200
verbleiben ber ktudirenten Jugend IV'

6. i. 200/
Conciliatorium Biblicum 111,3. 9. 40 
Confœderation ber Bhmischen Stanbe, tes 

gen ber Religions Frepheit wider Sonig 
Ferdinandll. H.l.22.225. V.1,5.219

Constabuley ober Briderschafft unfer lie.
ben grauen Hl.i.io. 10

Conventa ber SechStadtel v.iii 4.150. 
Cramer (Johann) Notar. II. XVI! 2 303 
Cramer Jnmuing IV.IV. 10. 170.
Gram gaben unter dem Patbhau se i. x. a.

Cranz (George) Schol. c II. III, vI. 5. 11.

(Gottlob Ehrenfried) Bauschreiber,
Ił. VII, 2. 306 

Eratzenborff i. ví. 3. 29. n. vín. I. 307 
Cremfier (Johannes) Notar. II,vI. 2,303 

(Wenceslaus) Pfarr III.rv. 17.93.8

III. vil, 2. I 19 
ereusfirche, Fundationesbey dieser Sirchen 

_ I, xn. 1.100Erbauung I. Xin. I. 100
eingewenhet 1.4.103
repariret I. Xin. 3. 101. ibid, 6. 104

Infcriptiones ibid, IO,&leqv.
Altreim Vabsithum ibid, 1oo

nac ber Reparatur 7 ibid. 310»
Predigtstuhl ibid, IO2.
Priester (berer Vier gewesen ) in

Pabssthume ibid. ro01II,1 7 y 
haben ein eigen Hauß gehabt ibid, 
Thurm i. XIII,- 102

Rata fo bie Jirche betroffen, als 
Brand I.xII.2.100 v. 22. 240 C. 
Sturmwind I. XIU. e. 100..ror 
vonSchweden ruiniret ibid V 117244 
Mesen zu halten gest iffte t ’ ni. 16 6 

am Eharsreytag wird eine Mrebiat
halten gestifftet III.1tr.i440 

Ereus Herren i. xix. 7.137 in., .574
bezeicnete, kommenten Zittauern 0
W’ V.13.213

Greuę



Das andere Negister.
Ereutzhoff 1,xIx. 7.137.111.1.5.4. 

Erweitetuing ibid. 138 
gelanget an € E. Rath ibid, 
abgebrochen und jur Schule und des 

Rectoris Wohnung aptiret ibid. 
138 

Crockergasse IvI.3.29 
EronLeuchter in der St.Joh. Nir che n i. xi. 

14.63 
Croffen (Hermann) tlí. 1,6.7.ibid, xo. 9 
Crufius ( Ehr Í stian) Med. D. HI. y1,4. 

132 
Leichenst. 1.13115 
(Friedrich Theophil.) keichens. 1.13. 

7. 112 
(Simen) Cantor Schol. III. 6. 4-114 

Leichenst. /. 13.7. in. 
Eunad (Christoph) Gerichts Schreiber H. 

5-5.296 
Eunnersdorf II. 2.1. 247 II. 2.8 257 

der Edelmann wird erschlagen V.6.4 
Eurth (Johann) HI- 4.21. 95 
Cyrillus Bischoff in Mähren HI. 1.2.2 
Cyrhavia eine Böhmische Herszogin 1.1. 

4.10 
Chytavia. Chytava 1.2.3.8. & 10
Ezil (Ortmarus) II. 5. 4 292
Ejyster (lllrich) Erbauer bei Schlosses 

Earlsfriede 1.22 9.155

Dand Fest, wegen der Kayserl. Versohnung 
ii. 1.23.230. in. 3.5- 37 

wegen der Pes Gefahr III. 3.3.35 
nach ůber standener Belagerung HI. 

3- 7.4° 
wegen geschlossenen Ueichs Friedens 

ibid. 
wegen geschlossenen Friedens mit öen 

Lurcken ui 3.10. 43 
(hunde rt jähriges) wegen des grossen 

Brandes ui. 3.14 49 
Davidis (Joachimus) Cant, Hl. 6 4.114 
Decanatus Zittavientis 1.11.1.45. HI-1. 

/ 3 3 
worinnen er bestanden ibid. in. i. 

4 4
Decani des Zittauischen Erenss-s ní. i. 

4.4 
desseu Jurisdiaion ibid. 

Decihio Ferdinandina II. 1.18.212 
DefenGens-Stanb in Zittau wider den Siir«, 

třen V.1.4.215 
wegen der Böhmischen Unruhe v. 

14.215 
Defenfions Ordnung in Db. kaust, wegen 

des Tůrcken srieges U i->8 206 
Degenin (Elisabeth) V.9.2 
Demantius (Chriftophorus)Cant, 111.6.4 

114
Denic (Bartholomus) Stadt < Richter 

II,5.4.294. v.9.2 
Epiraph, 1. '4 6.119 
(David) IlI.7.3.126 

Deutschen Singer uI 4 23.95

Dieb und Spieler Wirb nac dem Tode an 
Galgen gehenckt V.7.2 

Diebs Dôrffel 1.6.3.28 H 8-1.307. 
Dienstags Prediger, Verzeichniß 111.4. 

3-88 
Dippolt (Caspar) Conf. II. 4 2.279 
Dittelsdorff II. 2.1.247 
Dobritius(Johannes) in. 7.4.132 
Dobricker (Johannes) Notar. JI.6 2 301
DŮoschůęz (Bernhard) Hrn itz U. 2 9 260 

(Siegmund von) Hauptmann aufben 
Dnbin /. 22.153 
(Georgevon) v.2 3.251 

Doansky (M. Johann) Bhmisch.Hredi- 

gw Z.17.4.13L 11.3-13 44 
Donus Paracleti 1.16.1.127
Dorn (die von) auf Gräfenftein, haben in 

das Bittaui fd)t Weichbild gehör et H.*. 
1.248

Donyn (Abraham) (Earl Hannibal) H. r 

22.225
Ezenckovon) (Albrecht) 
Ehristoph (Achatius) II. I.23.ia7 

Clsabeth. 
Nickol.(Orto) 1.21.1.141. 
Friedric. 
(Wentzel) /. 171.130 
(Johannes de) Presbyter & Monachus 

Oybinenf. , 1.22- 166 
Hanns Ü.) II. 1.7.177 

Dorffel 11.2.1.^47
Dörffer in der Stabt Flur, werben jur Vore 

sradt gezogen 118.1.307 
Dor ing (Christian) Coll. Schal.I/I 6.6.116 
Dornspac (Nicol, v.) Stadtschreiber 

Burgermeister 11. 4. 3. 279. hi. 2. 
4.29 

Conreckor ui. 6.1 ti. 
Epitaph. Z. 11 20 68 

Dessen Eh Frau, G Win« geb Josin 

Epitaph. I. 11.20.67 74 
Elisabethageb. Schnitterin bid. 69

Drausendorff. Drozendorf I 22 164 
11.8 6.312 

Misgeburth daselbs V. 6.1 235. fg. 
Drehgasse /.6.3.29 
Dreiszigmarc (Ehristian) Capit. Lieut. IV 

6 5.208 
(Johann Friedrich) III. 7 2.120 

Dreyfaltigkeits Sirchen Fundation 1,15 
1.123 

eingewephet ibid. 124 
Reparitung derselben ibid. 125. Hl. 3. 

5 36 
Kirchhof leibet Diel in bet Nriegs Zeit 

ibid. 125.V. 1.16 242 
Droßler (Sieqmund) Conf. 11.4 2.277 
Duba (Anna) Leicenstein 1.12 6.98
Duell zweyer Officir itt der Stabt Zittau 

V. i 13.238 
Duell-Mandat wird publiciret II. 1.28.246 
Dulicbiu» (M. Calparus) Schol.Coll. III.6. 

, 5.115 
Dürre Jahre ¥.5.2274.^. 

€.
Ebersbac 11.86.312 

Pfarren allda 111.4.19.94
Eberhord (Gottfried) Senat. 

Epitaph. I.13.7.107. Leichenst, ibid.
HO 

(Johann Christian Leichenst. ibid. 
114 

(Johana George) Epitaph. 1.137.106 
Leichens. ibid. 109. 

(Matthaus) vom Pferde zu tobe ge- 
schleifft V.6.3 

Eckardt (Gcorge) III.4. ii. 91 
(Johann George) Thurseher K. 

74.306 
Eckersdorfsoder Ec eroberg II. 2 i. 247 

IL 8 5.3ti
Ebelmann (Mauritius) 111,4.21.94
Edelmann, so einen er sochen. Wirb mirdet 

Scwerdtgericht,dessenExecurion v 7. 3 
Effenberger (Tacob) Diaconu« II). 3 3 35 

IH.4.16.93.Ů. 111.7.2, 120 

Leichens. 1.13.7.109* 
Eger (Heinric v.) Conf II.4. 2.277 
Ehrlic (M. Johann Christian) 111.7 2.120 

(Gregorius) 111.4.9 9°
Ehrentraut (Michael) Sch. Coll. 111.6.6 

1:6
Ehbruch, ein Weib so mit 63 

buhlet, bero Bestraffung V.7.2 
und Entführung wird gefrafft V, 

7.2
Ehweib Will ihren Ehmann mit Gifft verges 

ben v. 7. ? 
ersticht ihren Ehmann v.73 

Eichler (Johann) Stadt Richter 1154. 
t 294: 

(Tohann Martin) III.7 3.I27. Epi- 
taph. 1 II. 20 72

Cichler ( Martin ) Stadt Richter il. 
5 4 294 

(Nicolaus) 
Cohann Christian) III.73126

Eichner (Ehr if î D p5) Obris Lieutenant IV. 
6 5.207 

(George) Rittmeister IV 6 5.207 ' 
(George Erns) Stadt Richter 11-5 

4 295 
Einquartirunginder Stabt sehr starcDOl 

Böhmischen und © chlesschen kand Be[s 
cke V.14215 

von denen Kapserlichen V. i. 5.221 
der Schsschen, sehr kosbar V.17. 

228 
ber Schweden unter den Obris Wrans 

gel V. 1.13 238
Einwohner ber Stabt Sítinu 1.3.1.II 
Einzug in Bittau, Räysers Alberti r. I. 

II.188 
Knig Ladislai 11. i 13.192 iv. 2 

1.140
Mximilianill. 11.1.18 2’4 

IV 2 I 140 
Radolphi1l, 11.1.20. 216. IV 3 

1.140
Ferdinandi 11.1.22223. 

IV.2.1.14t
Chriftiani II. Ehurfůrs zu Sacsen iv. 

2. 2. 74t 
FridericiV.KSnigsinVhmen IV. 

2.2 142
Sknigs Ferdinandi 1. Gemahlin , Anna 

nebs berv Nindern 11.1.18207 
IV. 2. 1.140

Johannis Georgii I. Chufuirstens zu 
Sachsen 1). 1.24. 230. IV. 2 3.149 

Johannis GeorgiiII. 11.1,25.139. 
IV. 2 3 M3

Eisersbor ff (Hanns v.) V. 6.3 
(Joachim v.) keichens. 1.15.5127 
(Johann) Fehndric ber 6. Stdte 

IV. 6. v 206 
(Michael) Hauptmann IV. 6 5 270 

11. 7 4. 306 
(MBentzel) V. 7.3 20 t 
(Nicolaus von) II.5429«

Cisersdorff in Gefngniß V.7. 3
Elevatio Poli, darunter Zittau gelegen 1.1. 

ii.8
Elifbeth Rnigl. Bohmische Princesin, 

bringt die Cron Bhmen an das Hauß ků- 
telburg tt 1.6 175 

Elilabeth Kaysers Alberti Wittwe, berichtet 
ihreNiederkunfstandieJittauer II î 

12. 190
Eiliger (M. Chriftian) III. 4 10 91.&

III 7.2.120

Ellinger



Das andere Regisfer.
Ellinger (Martin.) PfareIII.4.18. 94

f Matthias) III. 7. 2. nO
Einer ( Freutzel) Conf.II 4.2. 276
Emmenius (Andreas) Med. D. Phyficus II.7.

I 304
Leichenstein 1.13 7. 109
(Gallus) Med, D. Phyficus II. 7.1. 304

Leichenstein 1.13.7. 109
Emporkirchen in der St. Joh. Kirchen I. ii.

13. 61
Emporungen bet Handwercker in Sechse 

Stdtenwerdeh vomKonig VVenceslao 
„scharf bestrafft .1.9. 182. 

€ndeoder Engelthore in der Borsadt i.f. 

7.24 
Engelländische auxiliar-Erouppen fommen 

gen Bittau 11. 1.23. 228 
Engellmann (Adalbertus) Conf..11.4.4.280 

V.9. a 
(Wolffgang) III. 4- II.91. V.9. 2. 
(Zacharias) V.. 2. I f 
(Johann) Stadt -11.5. 4. 293 

Engler (M. Johann George) in. 7.2. 120 
Erbauung der Stadt Bittau 1.3. x. 12 
Erbbegnadigung der Stadt-und Burger- 

GůterI!, i. 18» 213
Erb Ftle betreffender Vergleic mit denen 

Herven von Der Leippe 1V. 5. y. 176 
Erb-Gerichte / werven derEtadt gntlic 

sberlassen 11.1.10.186 II 5. 288 
werden verkaufft an E.E.Ratb ibid. 

Erb.Gerichte/daran hat der Kdnig in Böhe 
men2,Eheil/ solche werden vom Kayser 
Caroloan®.® Rath verpacht. Il-ç.i. »8? 

vom Koniy VVenceslao V.gar vezkaust 
ibid. Privilegium hiersber ibid. 
Desselben dritter Theil / wird von 
ei n cm Erb Nichter administritet ib. 
wird (in E. E. Nath verpacht ibid. 

Darüber giebt €. E. Nath die Lehn/ 
II . F. i. »9° 

Lehn.Brief hier ibet ibid. witdvom 
Kinig Sigismundo confirmitet ib. 

Fallen nac des Erb Richters Tode an 
Sigismundum Konig in Bihmenib. 

Dieser überlässet E.€. Rath dieselben 
gar ib. Privilegium darüber ib. 291

Erb Nichter in Bittau IL. .1. Ä 288 
Grb-Bereiniqung CarolilV. mit bemoaule 

Desterreic 11,1.7. 178 IV. 1.5. 138 
Erdbeben V. $. 75. . 22
Erd r Schwemme von ungemeinet Grosse / 

V. í I (4. 185 
ErtBistum Prage wird in 10. Archidiaco- 

natuseingetheilet/ diese aber in gewisse 
Diaconatus LI1.1.45 ni 1.2. 3 

EriŽitum Prage wird von ErtBisghoffe 
in Dev Husiten:Zeit verlassen / und desle" 
Adminiftration lange 3tit in Bitta" 6er"3

Etzlerus (M. Leonhard.) Pfarr ju Hirschfeld
III .4.I3. 91

Rector Gymn, Zitt. III. 6. T. 109 
Cvangelische GOttes, Diens nimmt fernen 

Anfang in Bittau 1u.t2.bM berCom- 
mendaror sucht solcheszu hindern 1 1 : 

Cvangelische halten zu Prage einen Conbett 
wegen Der ReligtonsFreyheit 1 I 2 *: 

ordnen 20. Dírectores ibid, 214- Toer- 
benVolc ibid. 

Everhard ( M. Joachim) ein inspicans. 38.
Executiones (O merckwůrdig V.7.2.
Eybe lI. .12. 247. 11.8.2.

Pfarren allda Ul. 4. Jf.

3°1
312
92

Eysolt (Nicol,) Conf. II.4.2 277

F.
Eabrítím [Paul,] Med, D. 1.18.1 132 
Falsche Bettel-Btieff gemacht? Bestraf 

fungV.9.2
Fasolt (Johann) V. 9. 2
Sastnac $ Lus u. Gewohnheiten IV. 6.1.200 
Felder [Chomas] Thůrsteher n. 7.5 306 
Feld-Lager hat Die Kanserl.Armee bey Bittau 

V. ». 8 23! 
Die Sachfische und Btandenburgische 
V.I.II 235 

der Schwedischen Armee V. i. 16. 244 
Felmer [Mattmn] 1/1.4.7.81 III, 4-17-93

V. 9. 2
Ferdinandos I. wird zum Non ig in Böhmen 

erwehlet II. 1.18. 2oy beschwehret Den 
Böhmischen E tiinDen ihre Freyheiten II. 1 
18.205 Derselben Gievachtniß, Saule 
und infeription begiebt sic in Ober Lausiß 
nac Budisin und Gbrlitz ibid. 206 Des- 
senGsemahlin kommt nac Zittau ib.207 
mirb N dm i sc e r Rayser ib. 212 stirbt II. 
1.18 212

Fcrdinandus II. dessen Leden II. 1. 22 212 wird 
um Koni ge in Sohmen ge cró né t AI. 1.21 

222 empfängt in SbetLausit Die Huldi, 
guug ib. kommt in 3it auM i. 22. 23 iv. 
2.1. 141 wird von Böhmischen Etnden 
verworffen ir. 1. 22.226. Ndmi sc er Kayser 

ibid.
Ferdinandus III. Nomischer Kayser geht mit 

TodabII. 1.25 239
Fetter (Michael) PaftorPrim.inGdrlit UJ. 

3.11 45
FeuerAnlegung/ Dero Bestra sung v. 7.3 
Feuers Brüuste/so von Erbanung der Stadt 

biß anno 1608. entstanden durc Verwahr- 
Io sung V. 2.2 249 

FeuetsNkoth und Schaden ober Brand / 
Ourc Mordbrenner V. 2.5 250 
Durc € n íiúnDu ng des Wettets v. 2. » 

250
Keuer-Deputirte IV.6 6 184 
Feuer-Mánnel am Rathhanse 1.10.3 41 

Ordnung publiciret iv. 5.6 184- ig. 
auf Denen Ddrffern . ibid. 

Geuet:Kugeln werden von Den © c si schen in 
Die Stadt geworffen/ und brennen 29. 
Dilfer «bv. 1-8 23° 

Seuring [Heintich] Cons. II. 47 276 
Matern Conf. ibid. »77 

Çiedler ('M. Soh. Gottfried) III. 7- 2 1’0 
Sischer (M?artin) Pes Vfarr III. 4. 7 8 
Sischhlter (EE Raths) 1.10, 4 139 
Sisch-Niederlage in Zittau II. 1.15 197 

IV. 4. 9 167 
Sleischjmana (Davtd) Pfarr zu Herwigó- 

Dorff III. 4-9 9° 
(Johann) 111,7.2 110 

Sicifdibäiicfe 1.10.2 41 IV.4-10 169 
Matckt zu halten 11.1.7. 180 11.1.9 >84 

iv. 3.7 153 
WageIV.s. 4 A 176 

Sleischer Handwerckeine Haupt unft iv. 
4.10 169 

Sleischer Gafe 1.6.1 25 
vo» Numburg und Schluckenal fd)i ad), 

ten nac Zittau IV. 3,7 153 
kömmt in Abgang »bid. 

§ [ oefe n/Cuc e werden verbrennet 1 V.4 7 163 
1[D Blei ( Nicolaus) Conf. 11. 4. » »79 
Slyns/der vornehmste Götze in Ober-Laust 

HL». 1 A 1
Sölckel (Michael) Tharsteher 11- 7.5. 306

Fontinalia 1.7,1 30
Forekert (M.Melchiot) GerichtsrSchreiber 

II. 5. $ 296
Fors (Martin) kieutenantIV.6.s 206 

(Zacharias) StadtRichter II. 5.4 294 
Leichenst. 1.13.7 »1 

Forster (Gottfried) 11 7.4 13» 
Forwrerc am Bihmischen Eteinwege von 

Wetter angezndet V. 1.7 261
Franse (M. Johaun) Paft.prim.lll.4 I 86

& 111.7. 2120 ir. III.7, 3 127
Leichenstein I. rt 20 74

Frant Julius Hertzog ja S ac sen/La ueh iburg 
und Re ic stvot l halt ein groß Lus Schles 
ser in Juliusthal iv. 6. 2 203 

FranciscaneoMronche/Barfůser oder Grau 
Minche tarnen in Bittau i. 17.1,119 III.
1.8. 7 

habenZwiespalt mit € E.RathI 17.» 
130 

trollen Dafi Feuer löschen durc Meß- 
lefenunD procesfion v. 2. 2. 249 bes 
stellen den GOttesdiens in der Kita 
chen S. S. Petri & Pauh HI. 1. s 7 

perlasse n Dafi ElosterLebe n in, 2. t 25 
FtancíscanerMonche nehmen theils Lutheri 

Lehre an III. 2, 2. 25 sterben nnd erlojcheu 
gant ibid, 

• - -Nonnen auf den Alngel. .1.9 7 
Closterin Bittau I 17 I. iz9wikdan €. 

E.Rathabgetreten 1.12. I 86 1ll,2,2 25 
wie es eingegangen I. 17. 3 131 
ein Behltniß armer keute ib. wird re- 

paritet ibid. 131,132 
grauen Kirche ltestesGedächtniß 1, 14. r 

115.116 brennt ab 1.14.2.116 V. 2,2.249 
von Wet ter angezndet ibid. V. 2. * 250 
wird abgebrochen ib. erweitet’t und repa- 
tiret ib. 116.117. III. 3. $ 36 so U mit Pula 
»er gesprengt werden I. <4.3117 v. i. 9 235 
Thurm wird neu gebauet ibid 117 inferi­
ption Darin ibid, Kirc hofwird erweis 
tert I. 14.5 »8 Mauet reparitet ibid. 
Mese darinn ju halten gestifftet HL i, 6 5 
sind zweyriester gewesen in. i.7 7 ibid.
12.15 Thor i. 5- 6.30 Sßierttl i. 6. 2 

48 
greif) (Peter) Conf. ii, 4.2 278 
grefe noder Freuden Gasse 1.6. ; 30 
Freytgliche Buß Predigt JU halten angeorb, 

net HI. 3.9 41
Frieden (Religions) IL i. iS. «2 III. 26. 30 

mit ben Lurcken 11.1.19 21$ ibid, 217. 
V.i.i9 247 

DberLausitzische Deputitte helffen mit 
vDHsiehen ibid. 217 

zu rage geschlossen II. i. 23.Í32. V. I. 
1» 236 

ju Ohna bric und Munster t, r. »4 137 
ju Alt Ransadt II. t. 28 246

Friedenses III- 3 7. 39 'bid. 40 
Fridericus I. Romischer Kayser/ wird zum 

Bihmischen Kdnige vorgeschlagen II. I. 13 

Í tot
- - - V. SfaltzgraffundEburfürs/dese 

fen Leben n i. 23 226 wird juwi 
Kdnige in Dohmen etwehlet ibid, 

ihm wird gehuldiget ibid. 27 
Huldignng in DeerLausis ju ver- 
ritten / wird er abgehalten n.i. 
23. 227 ihm wirb ein Print geboh)s 
ren ibid, last dleOber Lausitzische 
Stânde 88 Gevattern ersuchen ił. 
1,23 217 kommt gen Bittau ibid, 
muß aus Böhmen und Schlesien 
weicen ibid, »9

Fride,



Dad andere Register.
(Laurentius Leichenst. I.11.20, 81
(Juftus) J.U. D. und Syndic, in Zitt.

1 1. 1 23.130. 11.6. 299
Ge bů ege um Bittau/ haben metalle unb mi­

nera 1.9.$. 39
Gebürgische Ereyß 1.1.3. . 2
Gegitter vor ben Altat unb Tauffiteiu ’n 

brr St. Joh. Kirche t. ». 15. 62
Gehler (Barthol.) SyndicusII. 6. 299.
Geier (oh.) Bauschreiber II- 7- z. 305 
Geißzler (Ant.) Senat, sehr alt V.9. 2 

it. in. 7. z. no
( Nicolans) V. 9.2. ,
(Lobias) III-7- 2. 120

Gcorge ( Podiebradsky ) wird Gubernator 
des Konigt. Böhmen H. I 12.192. witd 
zum Konige in Böhmen erwehlet II. t. 
14 193. darwider sehzen sic die kausitzer 
ibid. 193. Oie Secs Stavte ausser Gors 
litz huldigen ihm ib. 194- nftr vc” Pabs 
in Banngethanib, bie Zittauer neds am 
béru Stábteu fallen von ihm wiedetuim ab 
Ił. ï 14. 19. Publication des Bannes 
ibid, dessen Toèt ibid. 196

Gerber Handtwerd IV. 4.10. 170
©erbere Tob.Ftiebt.) Acuar. 305

(Joseph) in- 7- 3 127
(Friedric) ui. 7-4- 152
(Ehristtan Friedric) ibid-
(Facob Friedric) ibid.
Ehri sti an Gottlob) ibid.

Gethardedorf(Otto von)1L.II.s 256 
Gerichte / ill Bittaui schen Ere yse vide Land, 

Gerichte,
Ober Gerichte hat E.E.Rat 11. II. 9.

160
Ober < Gerichts » Conceslion erhalten 

111.18.21311.11.10. 161
alte Obfervanz 11. t. 9. 261 
hat E. 2. Rat vormals exer- 
ciret/zuHdrnit 1.119. 26a 
Hennersdorff in Seiffen ib. 
ObetSderwit ibid. 
Reicenau ibid.
Geyffersdorf ibid. 
Ceitgendorff. ibid.

Gericht Stube 1. io- 3. 41
Gerling (Nic.) III.7.2. 120
Gersdorf (George) II.2.9. 260

( Nicol.) 11» 3.9. 260
Gerlac (M. Melchior) Schol. Zitt. Rect.

11,5.5.101. lll.d.l.ioÿ. III.7.3. I20
(Melchior) Mfarr. III.4.I7. 93
(Ehristopb.) Bauschrbr. 11.7-2. 305
( Ehr istian ) Wachmeister 11. 7. 3.

unb 4. 306
Gerstner (Job. Ehristian) in. 7- 5. 13s
Gestiffte zum Heil. Geiste 1.2I.J. 144

fein Capellan. ibid. 14$
Getteyde Niederlage i« Zittau IV. 4. 7.

162
Geudlerus(Joh.) 111. ;. 12, 14. it. 33. 16
Gewand-oder Euch- Hauß 1.10. i. 40

Sammern E10.1, 40
Schneider iv.4.7.@erortnbf^nit ib,162 

Ben ic te in her Stabt : Wage neugegossen/
1.10.7, 44

Geyselbricht (Nicol.) Conf. 1). 4.2. 277
(Wenceslaus) 11.7.2 12

Gic (Paul.) Stadtschreiber II. 6. 303
6 ierbic OMtichael) ein Mordbrennet/ des-

feil Inquifition, lirtbel/ unb Execution V. 
u $ 25+. stirbt in Gefngníß) ib. 256

Giesmannsdorff. 11. 2 I. 247
Gifftmischung Bestraffung V. 7. 2 301
Gitisc (Aldam) Conf 11.4.2. 283

Fridericus Auguftus Ehurfůrs ju Eachsen 
Gebutth u 1.28.244. fucceditet feinen 
Hetr Bruder in tur Ehur íb witdzjum 
Sonio in Vehlen erweb let/ und gekconnt 
ib. 24s.qiebt Versicherung wegen der San» 
des- Verfosungin Religions : und Pro- 
fan - Sache nib. 14S- ill. in. 13. 45 

wird Vicarius nad Kysers Jofephi 
Absterben ib. 146 

Fridericus Auguftus Knígl. Print in Sady- 
fen witd qebvhreu 11. i. 28.245- Land: 
Voigt iu Ober Lansit ibid. 

Friedric (Michael) V. ÍX 2 
(Tobtas) Rath Sfr. V. IX. 2 

FriedersdorffII. H- Ï- 247 n. VIII, 6. 312 
Sriebric) (Lucas) Conf.ii.lV. 4. 28 

Epitaph. I. 11. 20, 68- Leichenst. ibid. 
73

Fritzsche (Joh). Friedr. ) Senat. 
Lcichenst. I. 11.20. Í0

Ftitzsche (paul) sons 3wíckauer genannt/ 
Conf 11. 4. 4- 279 

lsden Lauffsteininder St- Johannis 
Kirche machen. 1. it. 9- , $9 

Epitaph. I. n. 20. 67. Lrichenst. ibid. 
73 

(Margaretha) dessen Wittwe sti ff tet 
tfll Stipendium vor © t uditende. 
Hl . 8. Í07 

(Paul) der Jüngere V.t. 2. 250 
(Haul) Schul, Coll. 1.4. 6. III

Frohn Feste oder Stvc I Hauß 1.10. 7. 
44

Ftontold (Joh.) von Prag Cemmendator 
Hl. ł. 13. 16

Frůb Gebethtglic zu halten angeotdnet 
in. 2.6. 31 

darinnen wird Ne Bibel juetklren 
angefangen. IlI.3.1. 3% 

Fruchtbarkeitumb Bittau I 9. r. 37 
Fuchs/ Kyserl.Ob Lieut. und Eommendant 

in Zittau/ wirb beç bet Croberung von 
Cchsichen mit einer HDltz, Art tobt ges 

schlagen v. i. Io. 234.1eq. 
Fusgerey V.7.z. 300
Funffflugen Jungftauen Gemählde in der 

St. Joh. Kirchen i. ir. ic. 67 
Furstenberg (Anton Egon Fursrvon) wird 

Konigl.und Ehurfirsl. Sachsl. Stadt 
galtet 11.1.28. 245 

Furbach, (Friedr.) Pfarr 111.4.16 93 
Furstenauer (Easp. von )1t1- 23. 231

®.
Gablona (Petrus de) 11. 4.2. 176
Gablent ( Joh. ) Etadt : Phyfcus u 7.1. 

304
©übler eine Gebürge mit Baldung 1.9.4. 

38
Gäblische Brcke ober Strasse über dassebs 

be/ tu dessen Erbauung ein Gestiffte ges 
macht iv. 3.3. >49 mirbrepariretunbein 
neuer Weq qebrochen ibid. 

Gareelewe (Nic.) Conf II. 4. 2. 276 
©ar •Siebe erbauet I.Io.a. 41 
GauvderGow (ber Zittauische) I.3.2. 13 
Gebhard ( Amandus) Berichts. Echreiber 

11.5.5. 196 
Waysen- Actuar. ibid, 
(Bartholom.) Archidiac, 1112,4.19. 

ui. 4.2.87. ui. 7.2. 110
(Chriftian.) 
(Cornelius) I. il. 10, 81 
(David) Conf II. 4, 4 28 

Begräbniß Unb Ephitaph. I. 14. 6. 
121

Notar. 11. 6. 302 
Leichenstein 1. it. 20. 75 

(Albertus) Conf 11. 4. f. 282. Synd. 
II.6.300.III.7.3. 127 

Leichenstein 1.12.6. 96 

Goden caub Commendator III. 1.12. 16 
Glar (Conradus de) Hl. 1,15. 16 
Slic (Gttft.) Syndikus in Görlis11.1. 23. 

230 
Elitz (D.Joh.Ftiedt.) 111.7. 3. 117 

(Joh.Gevrge) 111.7-4- 13’ 
Glöckner (Johannes) Notar. 11.6. 2. 301 

Glocke (Bier) IV. 5. 5. 176 
(Burget) 1-10.4. 42 
(Sdlus) 1.5.6. ar 

Glocken Ranzion VI. 10. 235. V. I. 17. 249 
Eldckner bey der Kitchen St. Johan. 111. 4.32. 

95 
S. S. Petri unb Pauli. ib. 

GlSekners Wohnung 1. 10.7. 44 
Goldbac I.7 2. I1 
Goldene Alder !•?.». 31 
Goldgsgen I. 6.1. 27 

©0 It (Maximilipon) Kays. Commendant in 
Bittau/ thut der Stadt grosse Drang» 
fał an v. 1.8.231. ls viel Huser abbre; 

c e n und Garten ruiniten ibid. 
Goltburgin Bihmischen Zwiniger erbauet/ 

v. 1.8. 231 
©ordę ein Bendi scher Nahmel, 1.2. 8 

ihr altes Wappen 1.1.5. S 
GSrliszische Erepf I.’. 3- 2 

Steinweg ober »Straffe. 1.6.3 22 
©éditer baten Streit wegen ber BierAbr 

fuhre mitdenenZittanern. 11.1.16. 300. jers 
bauen ben Zittanern bie Bier $ Saffe/ 

ibid.
werden bon benen Zittaueri befehde t/ 

unb das Vieh von Dorffern weg/ 
getrieben >bid.

Görlitzer verklagen bie Bittauer/ erlangen 
einen Rechtspruch/ daß bie Zittauer ihnen 
(ollen dafür 300. ff. Neinisc bezahlen ib. 
tvirbvon bergefamten Ritterschafft unb 
andern vier Stadtenvor bie Bittauerbe- 
zahlt ibid. Documenta unb Dvittung 
hierüber ibid. 200.101. haben Streit me» 

gen des MBeyohandels IV. 4.10. 168 
Gorliszische Pfennige iv. 5. 6. 184
Gdrlilwird von Kayserl. eingenommen v.

1.7. 227. ibid. 231 
von Schsschen occupitet/ v. i. 9. 

232 
von Schweden besetzt mit dem Obr. 

Lieut. Jacob Wancken v. 1.14- 
239 

wird von ben Wlliirten belagert unb 
erobert v. 1.1$.140.

Getteslserung/ Bestrafung V. 7.3. 302 
©ótte 11 (Joh. Heinr.) J. u. L. 111. 7.3. 117 
GNttfrie(Seh.) Commendator 111,1.13. 16 
Göttling (Easp.) Hl. 6.4. I1,
Gottchalc (Balthas) Cæleftinerminc 

1. 32. 6, 153 
Epitaph. 1. n. 20. 71 

(Nicol.) Commendator 111,1,13. 16 
(Nicol.) Conf, 11,4. t. 277 

Gra5s Stifftung zu einen ewigen Geleuchte 
beym heiligen ©rabe 111.1. ro. 9 

GrntzendesZittauischenErenses 1.1.8. 6 
Gräfenstein (Elisab. Burggtáff.v.) Leichens 

steiu I.12.6. 99 
Graß Gasse 1.6.3. 29 
Grechsdorff 1.6.3.30 11,8.1. 307
Gregorianische Valenter witd eingefhret/ 

H. 1,20.220 III. 3,2.33. IV. 5. j. 177
Grieß;



Das andere Megisfer.
Grieß-GaseI. 6.3
Grieffner (Johann) V.6. 3
Grimm (Andres) IV. 6.5 207
Grohmann (Lie. Michael) StadtA. IL P 4

Groß Glogau Belagert v. i. 3
Groß Schinan 1.11.1.45 11.8.6.

Pfarren allda in. 4. ii
Grosser (Adam ? V. 9.2

Grot t (Peter) Conf. II. 4.2 
(Johann) Notar. 11.6-2 

Grunau II. 1.1. 

30

196
214
312 

g»

*76
301

247 
SIGrundel Flösgen 1.7.2.

Grune Gasse 1.6.1
Grůnewald (M. Manin,) Catechet. 111,4-2

it. 11,7.2 120
Archidiac. Ul. 4.2 87 
(Nicol.) Conf II. 4«> 276 

Gruppac (Melchior von) Obrist 
Lieut. und Commendantin Bittau V. I- 15 

241 
käs die Stadt forrificiren ibid. 

Gruppius ( M. Paulus) IH.4.8 . 89 
Gubernatores des Kinigteichs Bohmen U-1. 

is 19/ 
Günther M. Anton.) Conrest. 111.5.6 103

111.6.2 III 
(Ehristopb) Conf. II.4.4 280 
(M. Woltfgang) HL 4- 9 90 

Guftavus Adolphus Kinig in Schweden fomt
226aufDeutshenBoden V.i.7 

s.
127Haag (Jacobus ab) III. 7. 3

^aade GTpbanu) Pduptmanndut Nfma,}

29
28 

120 
376 

JOI
114

Hahnbeisse 1.6.3
Haltergasse t 6. 3
Halecius (Zacharias) Hl. 7.2
Haltenstein (Hermann) Conf. 11.». 2 

ibid. 377 Synd. 11.6. 3 
spnsel (Jacob) Cant. lll.<f.4 
sammer (M. Martin.) Redl. Sch. III. 5-4: 

mr 116.1 109 

tiakeit IV.4. 1,158 sind deswegen zwiettc- 
tid mit ben Bürgern ib, 1158 verkauffeulib. 
reBrauGerechtigfeit iv. 4.416i Speci- 
fication uac ihrer OrdnunglV.. 10.169 
důvffen feine Zusammenkunfft oh)ne Be9: 
seyn einiger Naths Deputirten halten IV. 
4.10 170 fq. Privilegium darüber ib. 171 
haben vor Ailters sic selbs El testen erweh: 
let iv. 5.3.171. witd alle uppigkeit und 
unigang in der Fasinacht verboten 1 v. 6-

Handlung/ ein Nahrungsittelbet Stqot 
Birtgya"VSe#;benunterscicolic iv. 4 9 

167 Nach!llagarn ja treiben be: 166

310
121
281

frenet 4. 9 
säntschel (M.oh.Gottftied) 1114.5- 89 

111.4.17.93 111.6.6 116 

Hattaull.2. 1.248 11.8.4 Bartel (M.Joh. Heintic) 11.7-2 
Hartig (Ehristianv.) Conf. II. 4.*., 

it. 111.7.4. 135 Macht «in Stipendium 
porStuditende 1lI.s-8 127 

Leichenstein 1.II.t0 78 
Hammersómiot (Andreas) organif 114

"leichenst. 1,13.7 113 

sntsc (Geptge) Iil.6-7 . I 16 Hartigius (Johann.) Phil, * MP-17;3

Leichensl.u,20 74

(Joh. Jacob.) Conf, 11. 4.2 
111. 7. 3

(Jac. ) Senat. Leichenst. 1.15. $ 
(Amandus) Ht 7.4 
( Paul) V. 2. z
(Joh. Jacob. Med.) 111.7. +

Hatttranfft (Cafpar. ) in Rathgendorff/
Stadt At. 11.5.4 294 Notar. 11. 6, 302

Epitaphium 1. 13. 7 
Leichenst. ibid. 

282 
127 
127 
IM 
249

133

107 
in
„7Hartmann (Evelestin) 111.6.8

(Johann) m. 4. 14 92
Wäller (aul) ZittauischLandsvigtil,2. <5

: 257 
(Nicol.) Notai. 11.6. 2 301 

(D.Balthafar.) Phyfic.lt 7.1 304 
Hassenburg ( Wenceslaus Hert V. ) Gran.

Prior HL 1.14 20
Hastinburg (Heint.v) Voigt jur Bittau II. 

2. 6 256 
Hauffe (Ehristoph) Barbier V. 6.3 295 
Haugsdorff [M Paul Mfarr11.4. 13 92 
Haupt Kranckheiten grasfiren V.8.6 
Hausen Gase 1.6. 3 29
Huser in Bittau steínekt zubauea It i* 7 

I80
Hauß von Holtze wird in »er Fastnachtgei 

sturmet/ als eine Fesnachts LuslV. <5. 
i 199

Hause [Hieronymus j StadtRichter 1.5.4
293

Schot Coit III. 6.7 116
Hausser [Johann] Obrist-Lieut. IV. 6.5.

Haufius (Melchior) 11,7.5
207
13$

Hapn (Ehristoph Völl) HL 7> 3 127 
Heerfahrten oder Heerzge der Zíttauer V. 
i . 1.209. feqq. wieder den Bischof von 
Meissen hol’ Ehlingen in Schwaben V.i. 
2.210 in die Marek Brandenburg ibid. 
mittenenGörlinzetn / vor Neuhof ibid. 

He fter (Heintic v.) Conf. l 4. * 282 
11 .7.3 i»7 

stifft rin Legatum zu der Klostet Nir 
chen 1.12.2 8/ 

mact ein Stipendium vor Studítende 
Ht y. 8 . 107

Heibenreic (M. Laurentius) is anfnglic 
Priester und Altarilta in bít Kirche jum 
heiligen Ereutze HL 1.1. 23 ward Predi- 
ger in der Kirchen St. Johanis lít 1.13. 
17 111.2. 1.23 is der erste Í0 Lutheri 
Schrifften brr Gemeine vortrat ibid, 
begiebt sic in Ehestand/ und wird seines 
Almts en t setz t ibid. 16 jeucht gen Lem be tg 
111.1.3.26 nac Gteiffenberg beruffen/ 
wiederum hieher als Paffor Prim, vocitet 
111.2.4.27 HL 4.1.84 gehet mit tobe 
a 111.2,6. 31 ít. 111. 7. À

Dessen Epitaph. I. ii.20 
Leichenst. ibid.

«2ö
68
73

120
121
295

( Efaias) 111. 7.1.
(D. Johannes) ibid.

Heiderich ( Geprge) V. 6. 3 
Heigius (Johann.) J. U. D. undSyndicus II,

6
ČJohann Heintich) tri. 2o 

Heil [M.Earl Jacob] Ul. 7-T 
Heinewalde 11.2.1
Heintic / Herkog zu Sauet nub Fursten- 

berg/ bekimmt die Stadt Bittau 1.4-3.16

29?
76
13s

247'

11,1.6176 IV. i.J 137 
verleihet der Stabt einen Adler in 

Sapenzu führen 14.3.16 iv. 1,3 
137

Heimri ósborf bt I Numbute / ober Heu’ 

netsdorf in Seiffen II, 2. I, 247 II. 8. 
6 312 

Pfareen alba/// 4.17 93 
Echrelbers ober beym KônigesiHolre 

II. il I 247 
Heinric [Bernhard] Getíchts, Schreiber 

, 297 
[Carl] Leichenstein I iż. 97 
[Johann] BauSchrefberi/.7.2 305 

Heinricus II. Kinig in Polen 11. i. 19 215 
Heintze [Franiz] turnet iv. 6. y 107 
Helmbticht Ober Helmricht [Eorentz] Conf. 

II. 4.2 278 
(M. Chriftophorus) lit. 7. 2 i2r 

Helwigs Gasse oder Helwigsdorff /. 6. 3 30 
Henckergasse/ 26 
genuin [Andreas] ThirsteherIt. 7.4 306 

[Heintic Pfar 1.4-14 92 
[Vin enz ] IV. 6- $ 206 

Henning (Eoelestin) Conf. IL 4,4 279 
[Job George] V. 9-2 III. 6,7 116 

Epitaph. 1.11. 20 72 
Leicens ibid 27 

Herfurt [Gottsried] Wachmeiser II. 73 

. 300 
Hetfarty (M.Alndreas) ///7.2 121 
Hermann [M. Martin] Pfarr III. 4. 5 89 

(Auguftin.) III. 7. 3 127 
[Johann) ibid. 

Hertil [Hheintich] Conf. II. 4. 2 276 Syhd. 
ll‘^.i 300 
(pe tet) Conf. II. 4. 2. 276 Synd. II. 

6.2 3 00 
Hertwig [Nticolaus] CommendatorH11,1.13 

pertog (M. Soharn Ernst) Pakot Primär 
III, 4. . 88 
(Ei’ns Gotthelff) Aćłuar. Z/. 6 302 

(Gottfried) Hl. 7.3 127 
Hpetwigsdorf1/,2.I 247 II. i. 4 1(1 U. 

8- 6 312 
Pfarreu allda///. 4.9 90 

Heublin (Easpat) Lutherischer Prediger/ 
111.2,4 16 ibid. 29 lII.Ą.i, 86 

Heuschrecken V, 51 284 
Seydenthum in Ober-Lausię in. 1.1 i 
Heydnische Opfer/Zische zu Weigsdurs in. 

1J i 
Higfmand (Calpar) GetichtsSchteiber u. 

$.$ „ Ü96 
Hildebrand ( Nitsc) Bittäuischer Land, 

Voigt 11.2.6 257 
Conf. 11.4.0 276 

filier (m. Gottfried) ui. 4,1g. 94 it, in 

7.z 12 • 
Hinter’gasse 1.6.1 I 
Jirschberg ( Johjattesv. ) Commrendat26 

in. 1.14 or 
Hirschfeld (Hans von) Conf. U. 276 
Hirschreld II. 2 I 147 11. 8.4 311 

allda is ellteCommende und 35 of in r. 

4 « IT 
wird an C.€. Nath in Bittauverkauffe 

lii- I. '4 Tg 
Commendatores daselos ill. r.12 16. 17 
Pfarren allva 1/. 4.1 ox

Hoberg ober Huberg [ Peter ».] //.».; 251 
[Hans von] Conf. 111,2.4.39 11.4.3 279 

Hochseit, Dronung in Bittau sehr aft. iv. 5. 
3,174 ibid.y. 1g0

Hoc acker [ Matthias] Conf. ii. 4.1. 277 
Hoffmeister (Jeremias) 111.7.4. 133 

( M. Geofge) PfarrrIl. 4.14., 9z
Hofsmann ( Gottfried) Re&.Schol. 11t s. 

6. a . 104.1 
seiceustei i. II. 29« 77 

Mar- 



Das andere Regisfer.
(Martin) Archidiac. 111,2.6,31. 

III.4.1. 86 
stirbt III. 3. T. 33 
Epitaph. 1. II. ze. 71 

(Paul) Hl. I. Io- IO 

(Joh. Ehristian) Stadeschreiber/ 
II. 6. 30; 

Hoffstodt 1- 6. I. 25 
-H)offstucke und Burger : Aecker 1.9.2. 38 

ihr Uhrsprung IV. 4. 1ot 
Holtzhuser (Martinus) Med. D, & Phylic. 

11 . 7.1. 304 
Leichenstein 1.13-7. 109 

Holtzungen um Zittau 1.9-4. 38 
polt wird den armen Echulern in der 
Scul zu flehen gestifftet. Hl- in. 15 

Hopstoc (Martiu) Burgermeister II.4. 4. 
280. V. 9. 7. 

Le ichen st. II. 20 76 
(Balthasar Jriebr.) IV. 6,5. 207 
(Me Ic Í or €b tis op 0) ibid. 
(Michael Ftieir. ) ibid, 
werden in Avel-Stanet gesetzt ibid. 

Hötnif II. 2. I. 247 
Horn (Marcus) Wachmeister 11.7-3- 306 
Hotnuff (Fitedric) Bauschreiber 11. 7. ». 

305 
Hosemann (Abraham) 11. I.I. I7t 
Hdt 1er (Nicol.) Conf. 11. 4. ». 276 
Hespital S. Jacobi Fundarion 1.11.1. 141 

Documente hiervon ib. 141. 142. 143 
wird in Hufite u Kriege ruinitet. ib. 

142 
in dreysigjhrigen Kriege verwů, 

stet ibid. 144 
Aecer1.21.2.141.3. 143 
Kirche 1.21.1 142. 4- 144 

Altar ibid. 142.144. Thurm ib. 
I44 

Muhle 1.2». . 14° 
Priester 111. 1.6.6. ibid. 7.7. 

Hradifch (Joh. von) Stadtschreiber. H. 6. 

303
Anberg vide Hohberg 
Hibner (Johannes) ni- 7- 5. 135 

(Ehristian) ibid. 
Huldioung Kysets Alberti von den 6. S tá ö« 

ten II. i. II. 189 
KnígsLadislai von6.Etädten U. I. 

I? . 192 
Eyd der 6. Stdte ibid. 
Konigs Georgi 11. 144- 149 End der 

6. Stdte ibid. 
Matthiz u. t. 15. 197. Eyd ter 6. 

Stadte ibid. 
UladíslaiI1.1.16, 200 

Ferdinand. 1.11.1. 18. 206. Eyd ibid. 
Maximiliani 11. 11. I. 19. 214 
Rudolphi 11. H. I. 2o. 2I7 

, Marthiz 11. 11. I.2I. 221 
Ferdinandi II. il. 1.22. 22a 

Joh. Georg. I Eburfürs u Sachsen II. 
1 .2}. 232. ibid. 234.245. (Eyd ibid. 

Joh. Georg 11. Ehurfurs zu Sachseu 
11.1.2s. 239 

Joh. Georg. 111. Ehurfůrs zu Satsen 
II.1.26. 241 

Joh. Georg. IV. Ehurfrs zuSachsen 
11 .1.17. *43 

Friderici Augufti Ehurfurs zu Sach- 
fen 11.1.2 g. 245 

Hundertmarc (M.Joh ) Vrediger 111.1,13.17.
Hundertjahriaes Alte V. 9. ». 

DandkFes wegen des An. 1608. er- 
litteaen grossenBrandes lll.j.14. 49

Hhungers , Noth V. 4-1. 269

Hunoertuc 1. II. 17. 6;. wird weggethan 
1. II. 17. 6j

Husitenśriegs Anfang 11. 1.9- >84« V. I. }. 
»I 

mit ihnen wollen die Secs » Státte 
sich nicht confœderiten ll.i.io. 185 

Sabev muß Zittau viel leyden H.t. 9. 
195.11.1.14 195. .1.3. 213. fq. 

werden von denen Zittauern geschlagen 
V.1.3. 313 

ng.
Jahbel, Gabel/Gabelona 111.1.2. t 

mirt von Zittauern belagert v. i. 3. 
214

S. Jacobi Altar bep Den Siechen 111.1.6. 6 
Hospital vid. Hospital S. Jacobi. 

Jahrmarckt/ einen zu halten in Bittau von 
Sigismundo privilegiret 11. I. 10. 186 

Sonntags nachEatharina zu halten 
11.1.18. 213 

Reminifcere 11. I. 25, 240 
am Sonntage zu halten abge stellt/ in. 

3.12.44. IV. 3. 8. 157 
ward au ff der Nenstadt gehalten/ al? 

Ihro Ebur firsl. Durchl. Joh. 
George 11. sic in Bittau befand/ 
IV. 2. 3. 143 

feine neue feilen auffgerichtet werden 
iv. 3-8. 154 

Jancke (M. Sigismund) Archid, 111. 4. ». 87 
Janirius(M.Cafp.) Red. Schol. Zitt. 111. 5. 

4. 100. 111. 6.1. 108 
Jawernig die erste Ehristliche Kirche inOs 

ber Lauszit 111. I.». * 
Crehue (David) Lieut. IV. C. 5. 207 
Sentzsc [David] J.U. L. undComl.11. 4.2. 

282. III.7. 2. 128 
Leichenstein 1.13.7. II2 
[M.Heint.] Pfarr/ 111. 4.13.92. ii. 

Hl.}. 7.». ui 
Jerusalems Capella 1. II. 18. 65
Jesuiter Orden aufkommen. 1.22.7. 153 

u Prag bei) St. Clement bekommen 
eine jährliche Penfion von den 
Oybinischen Gütern ib. 153. 154 

SgelGasze 1.6.3 29
Ilburg (Botho von) kand Voigt in Lausit 

11 .1.14. 195 
Immerlieb(Hieron.) 111. II. 3. 26 
Înfcription, an ter Stadt • Mauer 1.5. $ 19 

unter teu Shoren 1.4.6. 20 
an der Wasser < Pforten ibid 23 
inKnop des Budinischenchurmis 1.5- 

6. 21. 22 
ber XirchenSi. Johanni» 1. n.; 4Í. fqq. 

63 
S. S, Petri & Paul. 1. 12, 4. 88 
zum Heil. Ereutze 1. I}. 3. IM. 10} 
Siechen 3Hauß. 1,21.5. 145 
ber WaserKuns I 8.7. 35 
auf demARkathhause l.io. ;. 41 
on ten Rohr Rasten 1. 7.6. 3$ 

Infpirantekômmt gen Zittau 111.5.6. 38 
Infignia Marchion. Lufat. Superioris II. 1.20. 

217 '
Insiegel ber Stabt Bittan 1.4.«. 17
Interregnum in Bihmen 14. Jahr lang II. 

1. 12. ' 189
Johann Fridrich, Ehurfürs zu Sachsen II. 1. 

18. 207
Johannes Hersog von ützelbutg/wird 3, 

uig in Bihmen 11.1. 6. 175 
bekdmmt Bittau eigenthümlic ib. 176 
dessen Tod ibid. 176

Johannes erster Hertzog des Fůrsenthums 
Görlitz/ gebend Beschreibung H. 1.8. 180 

dessen Titul ibid. 130. Dessen Wappen 
ibid. Sollt 18

St. Johannis Kirche ober PfaroKtirche / 21b 
terthum I. 11.1,45: Erweiterung und Re- 
paraturl. n, 3. 46. Fundament I. Hl 7- $4 
derer Ebirme/Erbauung undRenovation 
1.11. 5. 49. Infcriptiones jo in Kndpsen, 
snd l.il. 5.50, 50 

Fleine ober Schüler Thurmel. 1.11.4. 
47 

Infcription I. il. 4. 48 • 
Gewdlbe wird IlfU gemacht I. II. 3. 

46.47. reparitet und gemacht I. 
11.16. 6z 

Infcription von der Reparaturl.il. 16. 
63.

St. Johannis. 
Glocken I. II. 6.53. Geiger-Schaale I 

11.6. $4 
Hulle (die Weber) l.w. 7-55 Infcription 

ibid, yö 
(Ole Schüller) 1.11. 7. 57 

Kirchhoff.I. II. 18.68. Cinweyhung ib. 
66 

Epitaphia I. II.20.66. & feq. Leichens 
stein ib.73.feqq.

Johann George I. Ehurfurs zu Sachsen bep 
senkeben II.I.24.134. als Kyserlicher 
Commifarius beruffen II. I. 23.228.V.1.$. 
210. belagert Budisiu 1.1 23.228. V. 1. 
5.220. bekdmmt Ober-und Nieder-Laus- 
nit olé einen Pfand; Schilling II. 1. 23. 
230.eigenthümlic ‘und wird ihn gehuldis 
ge t II. i. 2}. 233. II. r. 24. 234. besiehet die 
OberLausiszischen 6. Stadte 11.1.24.230. 
f ernt In Bittau ibid. iv. 2.3.14». de ssen?l b : 
sterben II. 1.24. 238. Leichen Begängnis 
in Zittau 11.3.10. 42. dessen Frau Witt- 
wen Exequieil 111. 3. io. 42.

Johann George 11. Ehurfürs zu Sachsen des? 
fen Leben 11. i. 25.238. wird Vicarius 11. ib. 

besucht die Seds=Etadte 11,1.25. 239 
bie Stabt Zittau ibid. IV. 2.}. 143 
das alte Scloß Dybin 1.22.8.145.11. 

1.25.2 39. IV. 2. 3. 145 
schenckt E. €. Nat) einen grossen Pocal 

11.1.2 5; 240 
ertbeiltben 6. Stabten eine neue Con­

firmation des Jabrmar ckts Privile­
gii 11.1.25. 240. IV. }. 8. 154. feq. 

dessenAlbsterben undBegräbniß ib.24o
Johann Georg 111. Ehurfurs zu Sachsen Le- 

ben 11.1.26. 240 
is Land < Voigt in Ober Tanith ibid, 
eutsenzt bie Kápserl Resident Wien von 

Eůreken ibid, stirbt zu Subinger 
ibid.

Johann GeorglV. Ehursúrs u Sachsen II.
i. »7. 242 

nimmt ui Budisin bie Huldigung ein 
ibid. 243 

bey dessen Vermählung wird vonChuts 
Sachsen unb EburBrandenbura ein 
Orden gestifft ib 243. frůhseis 
tiger Codes Fall. ibid, 

Johann George, Marggraf zu Brandenburg 
unb Jgerndvrf II. t. 13. 218. V. 1.5. 220 

Johannes Corvinus II. I. 16. 2co
Sohne (Hennig) Schol. Coll. III. 6. 6. 116 

(Job .Ehristtan) Stadtschteiber 11. 6. 
3o».fq.& 111. 7. 128 

Tosepb (Micheb Organis 111. 4.21. 94 
Cvonasdprff11.8. 6. 312
Kienberg (Dett. Erasm. ) 11,2.3. 250 

Jubels

Reparaturl.il


Das andere Negister.
Jubel-Fest, wegen btt Reformation Luthe- 

ri 11.1.24 238 11.3.5.36
wegen der Augspurgischen Confel- 

lion ib. Hl.?./. ?8
desPasaui sc e n Vertrags oder Nes 

ligions Friedens 11. I- 24. 238
III.3. 9- 42

Predigt, gehalten wegen bet Refor- 
mation in Zittau HI. 3-5.37

Jubileum Conjugale oder Gamicum celebr.
V.9 2

Scholafticum gehalten Hl. 5.6.104
Juden haben sic in Bittan vormahls auf« 

gehalten iv. 4 8 •167
will sic tauffen lassen Hl. 3. 9 41 

Wechsel Juden IV. 5. 6.183
Judenburg 1,6.124 IV.49167
Sidengasse 1.6.1.25
Judex electus II.5.I. 292

? Statutu» 11-5 3.292
hæreditarius II.5.3.292

Judicium ordinarium ilt Budißzin, darzu 
muß €. 6 Nath zu Zittau Afleffores 

schicken IV. 3.5.151
Vunge (M. Andreas) Pfarr 111.4- 19

94
(Hermann) Conf. n. 4.2.276 
(M.Ehristian)Vfarr 111.4.14.92 

it. III.7.2 121
(Gottfried) Schol. Coll. 111.6.6.16 
(Jeachim) Thirsteher II. 7- 4 

306
(M Ioh. Pnton) ^-7-5-135 

Cungefels ( Gottfried) Jud. & Senator ket- 
chenst. 1.11.20.79 

Jangenic el (Sta1t) Commendator 17

(M. Francifcus) Conf.
(Simon)

IZ.4.3.279
III 7. 2.12I 
1.11,20.74
III.6 1.109
1II.7.3 128 
II. 4 2.281.
I. 11.20. 78

Leichenst.
Junius (M. Samuel) Reit, 

(Angulti] J. U. L.
Jus (Ehristian) Conf.
Leicheust..

(Carl Ehristian Stadtschreiber II 
6 3=2 fq.

(Fohann Earl) Stadt Richter ii 

5-4 295
Stadtschreiber II 

6.303 
Epitaph. I. 11.20 

63 Z. 146.120 
(Martin) Not. II. 6 302 

(Micjacl) 111-4 9 9° 

ib.91 & III.7. 2121
(Meter) Stadt Nichter ZZ. 5.4 
-T 293

Z. 14.6.120Juftorum Epitaphium

s.
y. 6.3Kabemann (Heintich) , _ . ' 

Stahle (Anbreas) stirbt in sransösschen 

kriegs-diensten .2005.. 
(Barthel)stirbt in Ungatifchen ib. 
[Bregoriis) Obrist BSacmeißert

(rant) sehr «it worden V. 9.2. 
Salckstein(Bernharot) I-^- 1.13°
StalmbergerPusc
Kalte sehr groß 

ungewohnliche 
SalteBac . 
Kannegiesser (Heinric)) 
Mapsz(Ehristian)Conf.

Notar.

II 8-4 310
V. 5.3.276
V. 5 4.277

17
V.9 2

11.4. 2.282
11,62.302

(Gottfried) Conf. 1.4 2.281
Notar. il. 6. 302
Leichenst. I. 11.2076

(Peter) Conf II. 4- 4 282 IV. 9

(91 ter) Lieutenant I 6.5. 206
Kauffhauß I, 10.1.4
Jauff-Leute Capella I. II. 8 58. III

1.6.5 2^4.9.167
Messe in. 1.6.5

richten eine gewisse Societt auf IF 
4. 8-166

Societt Sigillum IV 4.9.167 
erhalten nach außgesenndenen Hus- 

sitten kriege unterschiedene mora 
toria 1‘.4.9.167

Käysers Hauß vor der Wasser ■ Pforte 
wird erbauet I.22. 1 1 157

von Knser Carol. IV be wo hn c Í, ib. 
n. 1.7.179

befeftiget mit einem Graben ib.
Wirb abgebrochen ' ibid.

Seyl (Johann) Prediger und Altaris
IÍI. I 137

Keler (Adam) sehr alt V. 2
Kennler (Michael) Seh. Coll. III 6.8

, 117 
(Valentin) Pfarr IIl. 4 13 92 it, 

III.7.2 121 
(Jeremias) III 7 2 121

Sergel (Johann) GŮckner III. 4 22 
95 

Äem(i?anß)Senat.v.6.3 296 
(Francifcus) Med. D. sehr alt V 9 

2
Keymann (M Ehristian) Reet. Sch. III 6 

103 ZZZ.6t8 1:0 
Wirb von feiner Enckelin jahrlichen 

eine Oration zum Gedáchtniß zu 
halten gestifftet ui 5 6 106 

Leichenst. I 1120 78
Sie gli ng 8 Geschlechte wird geadelt IV 6.5 

206
Giegling (Anton) ein versuchter Kriegs: 

mann IV.65.206 
(Anton) Med. D. Leichens 1. 11. 

20.82. Hl. 7-4 133 
(Joh Christian) "farr ni-4- 

18 94 it. 1.7.2. i i 
(Tohann Christian) M.D. 1,7. 

4.133 
(JohanuSiegfried ) M.D. ibid. 
(Christian) 1117.3.128 
(Tohann) Med.D. Hl 7 4137 

Leichenst. 1. ri. 20.82 
(Michael) Stadt Richter II. 5. 

1 ’ 4 294 
Gerichts Schreiber H- 5- 5 

296 
Leichens. 1. ii. 2080

Rieszwetter (Abraham von) Lieutenant 
Leichenst. i. 14- 6. 123 IV. 6 5 

208
Killer(SamueDMfarr in-4 13 92 
Sind, wirb von einen Stoß Bretern er- 

schlagen v. 6.3 294 
mit einer Eiszschollen erworsfen 

ibid. 
von einer einfallenden Wand getib» 

tet 3 ibid. 
an einen Wiege Band erwrget 

ibid.
Sinbermann (M.Balthafar) HI. 7.2. I2t 

& 135
KindewMord, und beffen Besraffung V 

7. B JO» 
u #

Kindler(Sigiemundus) Conf. n. I. 20 
3>7 II. 4.4 280 

Synd. II 6 298 
Stadtschreiber ib.303 

(Tvbias) Çantor III. 64 114 
(Hanns) Fehndric IV. 6.5 206 
(Marcus) ibid. 206 

(Francfu s)Med. D. sehr alt V.. 2
Kipper unb Wipper ^Cit <1.1.24. 235 

IV. 5 6.182 
kmmtzuEnde IV. 5.6 184 

Kirche in Zittau vid. Bittauische Nirche. 
Kitchen Diens , bessen Beschaffenheit im 

Pabsithume 11165. 
und Schil Diener zu fegen und zu 

versorgen, erhlt €. E.Rathvon 
den Commendatore Hl. 1.14.17. 

III. 2.4 27. ibid. 30 
Jleinodien werden vonKônigl Com- 

millarien confignirtIlI 2.4 27 
Music wird besser bestellt in. 2. 6 

31
Sirren St. Johannis vid St. Johannis 

Kirche.
S. Metri und Pauli vid. Klosterkir, 

che. 
zum heiligen Ereutze vid, CreutKir- 

che. 
zur H. Drenfaltigkeit vid. Oreyfal- 

feit 
zu G Jacob v. Hospital Kirche. 
unser lieben grauen vid. Frauene 

Kirche. 
und Schul Bedienten werden in bet 

Kupper Seit ihre Einkunffte ver- 
beffert in 3-5 37 

Gebet wird wegen bér Schweden gre 
andert III. 3.8 39 

Drdnung aufgerichtet 1.3 9 39 
Kirc Gasse.. 16 
Kirchhoff (Joh. Gottfried) [.7.2. 121 
Sirsche ein Raubhauß, zerstret von 6. 

StadtenII i 7- 178
Kirschstein, Scf Hauptmann hat bas 

Commando in Zittau, übergiebt die 
Stabt an die Schweden V. 1.16. 242 

muß solches mit dem keden bezah- 
kn ibid. 247

Kladensky (Jaroslaus) Von Kladna, 
Leichenst. 1.13.7. 3 

Kleeberg (Johannes) Conf II, 4.2. 278 
Sleider Dronung IV. 5.2. 173. fq» 

ibid. 5. 177.1qq.
KleinshnauI.II. I. 45 

II .8. 4. 310- ib. 5 
Nirche iß ein Filial, wird von dem 

Diacono versorget II. 3.1. 33 
Stlingel Beute tvirb eingefshret HI. 2.6. 

. 31
Klingter (Friedric)) Pfarr III. 4.16 93

< III.7 3. 128
Nlinckelbeil (Michael) Priester in Bittau 

III . 5.1 97 
Rlobengasse z 6 i 25
XlostetkircheoderzuS Petri und Pauli, 

Wirb erbauet I 12.1 86 
Die Fr anciscanerMnc t inne ges 

habt, ibid, 
haben dieselbe ber ber Lut herischen 

Reformation nicht mehr fonnen 
unterhalten, derowegen foloe €. 
€ Rath iberlassen, und deszwegen 
ein ordentlic Inftrument aufge- 
richtet 1,1.18 86

ŽnÍtru.



Das andere Negister.
Inftrument darüber 1.12.6 89 
tvirb nac ber Reformation repariret 

und Mittwochs zu predigen bar» 
innen angefangen L 12. 2. 86 

in. 3.3.34 
der Gottesdiens darinne zu halten 

unterlassen ibid.87
Klpster Kirche 

nac der Kriegs Zeit repariret, ein- 
geweihet, und mit ordentlichen 
Predigern versehen ibid. ní. 3 

9.41 
wiederun renovirt unb gemahlt 

ibid.
Altar ibid. 
Empor Kirchen ibid. 
Orgeln ibid. 
Inícriptionet ib. 87. 88 
Thurm I.12588 
Glocken ib 89 
Infcriptiones, so in densnopff gele: 

getroorben ibid. 91 fq- 
Epitaphia 1.12695 
©arten, dessen Nutzung wird denen 

Geistlichen überlassen ni. 3 3. 

34 
Früh/rediger ber derselben Hl. 4.4 

a • 88 
Mittage Vrediger ibid. 89 
Wetter schlgt in die Kirche .5.9 

2S4 
Knauth (Johann) 22. 167 
Knebel, Andreas) Coll. Sch. III. 6.6.116 

17 
Knoblochsdorff II.S I .307 
Knorr (Laurentius) J. U.D. und Nayserl. 

Rath IlI. 2.4 27.29 
Kob.iid.a(3imgf,^elena)VonÄu|fcnburg. 

Leichens. 1.13.7 III
Kober (Andreas) Paf. prim. HI 41 86
Stoc (Matthias) III. 7.2.122 HL 4 19 

94
Rohl (Albin) 

(Andreas) III-7- 3 128 
macht ein Legatumvor diePrecepto- 

res in der Schulen II. 5 6 106 
(Anton) Conf 11.4.2 282 

stisftet einStipendium vor bie 
StudirendenIII. 5 6 107 

(Jacob) III 7-4 133 
Leichenjt.1.126 98 

(Augustin) Conf. II. 4 2.279 V. 9 
2

(Augustin)wird erstochen V 72 301 
(eter) wirb mit bem Sc wer bt ge- 

richtet v. 7 3 
Nohlgasse 161 25
Nöhler (M. Johann Ehr istian) HI. 7 2 

122
Snigs Bier IV 6 2 203 

Schiessen IV. 6 2 203 
Hein II. 2 i 247 
Holę II. 8.3 308 
Hain (Hanß von) Notar. II. 6. 2 

300
Korse, ein Raub-Schloß, Wirb von 6. 

Städten zersdret Hi. I. 7-178 V. 1.2 
210 

Storpp (Paul ) Guardian in Kloster zuZitt 
an I. 12.6 90 

Kottwitz (Martin) C onf. II. 4.2 278
Kratzer (Francifcus) HI. 7.2 122 

(M Christoph) Pfarr HI 4’5 93 
III 6 4 114 

Kreppe (Wolf unb Michel) IV. 6. 5 
206

Kreußziget (Gregorius) L e ichens. 1.15- 5
127 

Kretzschmer (Easpat) Pfarr Hl- 4.16 
94

Kriege Noth/wenn solche Zit tau betroffen 
v. 1.1 209

Sriegs Verfassung ber DberLaus. Stne 
de wegen des Turckens 11.t.19 203 

ibid.215.217 v.1.4. 216 
Schmalkaldischen Strieges 11.1.18 

208 v.1.4
PaszauischenCinfallsinBihmen II 

1.20 219 V.1.4 918 
Anfang des 30. Nrieges u. 

i.22.225 V. 1.5 218 
des Aeligions Krieges u. i 

23. 232 V. 1.6 224 
Krieger (Jobann) m. 4- 21 94 
Nrolaufft (Matthias) II. 4.2 278 

(Michael) Con í 11.4.2 278 
it.lll.7.2 122 

Epiraph. 111.20 72 
Leichenst. ib.76 

(Michael) Pfarr zu Wittgendorf 
111.4.18 94 

Zittauischer Decanus 1,12.6 
90 

sibel(M.Johann)III.4.10 91 
it.lll.7.2 122 
(M. Joh. Christian) 11). 4. II 91 

u 111.7.2 122 
Kücher (George)Conf, U. 4 2 277 
Küchler (Anbreas) Commendat, 111.1.13 

16 
Küchlerskaden, 1.10.7 43 
Kugel Zippel, i 6 i 25 
Sühn (Maul)® tadtR ichter 11- 5 4 294 

Leichens 1,137 no 
(Samuel) Wayf. Actuar 11,6 304 

Rühnel(Bartholomxus) 111.7.4 135 
Stimmer (Nicolans) Conf. 11.4.2 277 

Kummersberg 1.6.3 29 
Kundius (M, Johann) Pfarr Ul. 4- 15 

. 92 
Kunsstucke an ber Uhr Beiger in Bittau 

1.10.1 42 
Kupper Fluß, 7.3 32 

Kürschner HandwerclV. 4.1 170 
Surtze (M. Joachim) Coll. Sch. 11L 6. 3 

i’3
Kyau (Johann Chrisian) '. Xll. 6 99 

(Melchior v.) II. 11.9 260 
(Conrad Henricus & Fridericus Frat.) 

in Oderwit Hl. i. 12 .14 
(Peter von)Commendator zusirsch- 

felbelll. i.i» 16

Lachsz wirb gefangen un wissend V.- 3 4
268

Ladislaus, Wirb gebohren und getaufft II.
I. 12 19° 

zum Són ig in BŮhmen gef r net II. i 
13 192 

ertheilet ben Sechs Stadten einen 
Revers wegen der freywilligen 
Steuer 11.1 13 I92 

dessen Todt unb herrliches begrab« 
niß ibid. 193 

Einzug in Bittau 1. 1.13 192 
IV. 2. I 14°

Lampe unb Geleuchte geftifftet bey bem 
heiligen Grabe in ber Pfarr $ Kirchen 
lll.i.io 9 

ber bem Ereutze Christi ibid, 
heil, keichnam ibid. 

£ámmeti®affei.6.3 28
Lanckisc (Gottfried) Med. D u. Phyficus 

11.7.1.304 in.7.4 ‘ 133 
celebriret Jubilæum Gamicum V.9 

2 
Epitaph. 1.11.20. 68-73 

(M. G 0 ttfr- Christian) Hl. 4. 4- 89 
it.lll.7.2 122 

(Jh.Heinrich)1l1.7.3 129 
(Jaul) 111-7.2 . 122 

(MRichael Von) Archi-Diac.Ul. 4.2 
87 

Leichenst. I. II. 20 79 
(Wenceslaus) Baccalaur. 11,5.1 97 

Conf. 11. 41 278 
(Siegmund von) Bauschreiber 17 

2 305 
(Joh.Nicol. v.) Bauschreiber II.7 

2 7 305 
Epitaph. 1. il, 20 68 
Leichenst. ib.73 

(Gottlob Ehrisian) 11.7.4 133 
Land-Vo igt (George) Pfarr Unb Comptor 

in Hirschfelde lll. 1.13 17 
Land Guter, Erkauffung derselben 11.8.2 

307 fqq.
Landes Herrschafft (hohe) über Bittau i.

1.12 7
Land Gerichte 11.2.2 248 

was vor demselben tractiret Worben 
ibid. 

hat nicht nur in caufis civilibus, son- 
bern auc in criminalibus cognofci- 
ret 11.2.3 250 

darzu is S. E. Rath unb dessen 
Schöppen gezogen worben ib. 

Landschreiber 11.2. 6 256 
Landstrasse nach Böhmen geht durch das 

Bittauisc e Weichbild iv. 3. i 146 
nachJahbel ibid. 146 

Leippe ib. 146 
Mandata hi erüber von tapfer 

Carl IV. ib. 146 
Wenceslao ib. 146 
Sigismund ib. 147 
Uladislav ib. 14g 
Ferdinandi. ib. 148 

in Bohmen über Waltereborff wirb 
verbotenlv. 3 i 147 

Wirb wiebergeóffnet iv. 3 2 149 
zu bereu Verbesserung werben Lega- 

tagestifftetIV.3.3 149 
StarutarischeBerordmuing wegenVers 

sorgung des Strassenbaues inLe- 
sramenten iv. 3. 3 149 

Landvoigt1.1.5.4 U. I.24.134 11.2.2 
248 

des Zittauischen Ereyßes H. a. 2 
248 

dessen Einkunffte und Wohnung ib. 
deren Abkommen 1.2.7 257 

Landvoigtey zur Zittau 11.2. 2.248 ib 6 
251

Gerichte vid. Land Gerichte
is von €. €. Nath ffters Pachte 

weife alleine adminiftriret wor« 
den iz.2.4 251 

PachtContract hierüber ib.251.52 
253 

it. auf 12 Jahr ibid. 253
Landtage in Ober Lausitz, darzu werben 

JittanischeDeputirten zugelassen IV:3 4
150

Lanbs



Das andere Register.’

Land Wasser 1.7- 2. 31
Sange ( Erhard) III, 4.22. 95
Langefahrt 1.6.3. 28
Langner (Michael) I. 15-1. 12?
tauben, Suban, ein Wendisches Wort

1.1. 2. 8
6er Stadt Wappen 1.1.5. 5

Laszmann (Ehristoph) 111.4.22. 95
Saufe ein ging 1.7.2. 31
Laufit; (die Ober) Beschreibung 1. i. 2.

2
Gräntzen1.1.2. .2 
wirb dem Königreic Böymen in- 

8 corporitt 11.1.6. 175
gelanget zum erstenmahl an das

HaußDesterreichIl.I-II. 188 
zum andernmahlan das Hauß De*

gerreid) U-1-18 205
Wirb von den Augiten sehr heimge- 

sucht V. 3. 214
der zehende Mann aufgeboten we- 

gen Krieges:Gefahr V. I. 6.
224

Wirb von Sáchs. Völckern besetzt, 
ohne Zittau mít V. '• 7- 224

Laufitzischen Stedte, er halten von Caro- 
lolV. ein Privilegium, daß bie Pfaffen 
tind Geistlichen nicht sollen Erbe ober 
ewige Gnlde haben, ingleichen keine 
Delinquenten in Slistern ober Kirchen 
Sreyheit finden 1.1.5.3

etánbe verehren Nnig Ludovico 
ein Eronungs: Præfent u. 1.17.

20?

L ausitzischen Stnde
die Confirmation ihrer Privilegien 

wirb ausgesetzet II. 1. 18. . 206
Werben Viel Privilegii von Ferdinand

I. erthetlet1l. 1.IS. 213
geben ein starc es Contingent zuim

TirckenSriege 11. I- 19 217.
V. 1.4. . 217

Deputirte muffen ben Euirckischen 
Friedenschluß Riffen voUlziehen 
11 1.19.217. V, 1.4. 218

Kriegs Verfassimng wegen bes Pas 

fauischen Zolckes II. I. 20- 219-
V. 1.4 2’8

in bet Sthmischen Unruhe II. 1.22.
225

v. r. 5. 218 fq.
fubmitriren sic dem Ehurfürstenzu

Sachsen n. i- 23. 230. v. 1.5.
.a ? 223

(chicken Deputirte an ben Nyser, um 
ihre begangene Fehler judepre- 

cirenilt-23. 231

Lausmann (Hieronymus) 23- 95Lduten zur Vesper dm Soungbend 96 
geblilütih (Ölemens) Pan. Pim, 111.3.6.

38.111.4.1. , 2
Epitaphiuml 1$ 5- 126

(Michael Theophilus) Paft Prim. IL, 
4 I. "

(Milhael)111.7.3. 129
(Toh. Friedrich)/... .133

Legata’bor bie Præceptores in der Schulen 
11,5.8 106

PehnMferdeV.1.5 .. 2r
Leichen Vegntgnisse, missen wegen Unt: 

cherheit von ben Soldaten convoyret

Werben/n 3 7 r rt — .39
Seo (Nicolaus) Conf. II. 4«2 278

Synd. 2. 6 301

Leinwand Handlung IV. 4.8. 164
Nürnberger haben ihre Factores all- 

hier ibid.
leibet Turbation von denen kandeeu 

ten ibid.
wirb ihnen verboten ibid
Hauß wirb aufgerichtet 1.10.6. 4;

IV. 4.8. 165
wahren lluterscheidIV. 8. 165 
Händler, mssenin ber Jriegs Seit 

ben Commendanten an statt bet 
Contribution keinwand liefern 
i v. 1.14. 240

Leippe (bie Herren von ber) haben Zittau 
eigenthümlic besessen II. 1. 2. 173 

IV. 1.2. 135-fq. 
fundiren in Zittau das Francifcaner. 

Kloster 1.17.1.129.1V. 1.2.135 
(Ezencko von ber) ibid. I 36 
(Hermann von ber) Dbrister kand- 

Cammerer im Königreich Bh- 
men IV. 1.2. 136 

(Heinrich von ber) vermacht das 
Dorff Dlbersdorff dem Eloster 
Marienthal IV. 1.2. 136 

ihr Wappen hat vormahls Zittau in 
ihrem Sigillogeführet 1.42.16 

IV. 1.2. 136. fq. 
Leupoldt (George) Apothecker Epitaph. 

I.13.7. 113 
(Heinrich Gevrge) Senat. 

Epitaph. 1.13. 7- 108 
(Heinric Johann) StadtRichter 

II. 5.4 296.11.5.5. 295 
Proto.Notar.il. 6. 302 
Epitaph.1.13.7. 108

Lichtner (M. Jacobus) Stadt Schreiber 
II. 6. 303. 

Coll.Schol.11l.6.3. 113 
Lichtenberg 1.2.1247. II. 8'4- 310 
Lindner (Friedrich) Hl. 410. 91 

(M. Johann) 1.4 9. 9° 
Lisner (M. Christian) 111.7. 5. 135 
{öbe (Melchior V ) Dbris 11.1.15. 198 
Lobau, ein Wendisc Wort II. 28 
Lobkowit (Sdenco Adalbert Pope! $.) IL. 

121. 221
Lohmann (M. Johann) Pfarr Uh 4 

18. 94 
Lwen befommtSittau iuBBappen ju sub: 

ren14.4. 16 
Lohmihle 1.20.5.140. iv.4.10. 169 
Lommisz (Albrect) 1.1.3 173 
Songer (Wenceslaus) Pfarr IH.4 18 94 

(Johannes) III.7.3. 129 
Ma ('Samuel) 111.3.14- 49
Lübrofa (M. Johannes de) Ludimoderat. 

11.61. 108 
Luchse werben geschossen 1.9.6. 39
Lückenborff 11.2. i. 248 

11.8.4 . Sio 
eine Kirche wird erbauet 111.3.12 45 
bekmmt einen Pfarren ibid. 14.48 
Verzeichniß derselbenlll. 4.28. 94

Ludomilla Hertzog Borziwogi inBohmen 
Gemahlin, befrbert bie Christliche 
Religion in Böhmen und häufig 111 i. 

2. 2 
Ludimoderatores ber Schulen 111.5. 196.

111.6.1. 107 
Ludovicus kessen fonberbare Lebens Be- 

schreibung 11. '. 17 „ 202
wirb zum Könige in Bihmengekro- 

net ibid. 203
tritt in feiner Unmundigkeit bie Ne»

nu 2

gierung an ibid, 
dessen Ver mahlung ibid, 
beschwret denen Bohml. Stauben 

ihre Frepheiten ibid, 204 
dessen Eyd ibid, 
bey diesen A&u sind bie Bittauischen 

Deputitten zugegen ibid, 
kommt elendigtic in ber Schlacht 

um ibid, 204 
Ludwig (Gottfried) 111.4.22. 59 

(M.Ehrisian)111.7.2. 122 
LufftZeichenV.56 281. fq. 

Getctn iß Mntze von ihm ib.205 
Euptinl. 2.1.248.1.8 4 310
Lugdor ff ober kudwigsdorff ( Johann ) 

Cool. 11.4.2.277. ibid. 278 
(Nicolaus) Conf 11.4.2. 276 

(Heter) Conf. 11.4.2. 276 
Lusiß 1.1.2. 2 
Luther (D. Martin) difputiret wider ben 

Aolaß Gram Hl. 2 1. 23 
dessen Echrifften werben in Zittau 

bekannt 11.2.1. 23 
Wirb in feiner Jugend in bie Schule 

getragen Hl. 5.7. 105 
stirbt I! i. 18. 207 

Eutherische Gottesdiens Wirb in Bittau 
vůlig eingerichtet 111.2 4. 27.11.2.6.31

Lybec (Nicol.) Ul. 2. 2. 25. ibid. 4 29 
Hl. 4- 3- 88 

9).
Magazin wirb von ben 3 Kyser I. in Bittau 

aufgerichtet V. 1.8. 23 t
Magd, mit einem grossen Leibe, Welche 

bezaubert worden .6.2. 289
Mahlstein ein Hauß an ber Leippischen

Strasse iv. 3. i. 146
SJta)efłćtSScielf wegen ber Religions: 

FrepheitIl 1.20.218. Hl. 3.4. 35
Malefitz Personen werben von Priestern 

zur Aichtstadte begleitet, dieses Ges 
brauchet Anfang Hl. 3,1. 33

Mandau Fluß Beschreibung i. 7.2. 30 
» « ischeBerg.

Pforte 1.5.6. 24
Thurm ibid.

ManfredusI. 2. 3. 8&9
Marckersdorf1l.2 I. 247
Marchia Budiflinenf, 1.1. 2. 1.2

Luficenfis1, 1.2. 2
Gorlicentis ibidem.
Wirb zu einen Furstenthum gemacht 

//• 1.7 179
Marc (Geldes) unterschiedener Art IF.

5.2 172 
(Zittauische) ibid. 
(Pohlnische) ibid. 

Mar ct, I 6.1 27 
InfpectorcsIV. 3.7 154 

MarstallI. 10 5 42 
Martini (M.@0ttft.Q5en jamin) III.4.4.89 
Mafcus (Michael) J. U.D. siifft ein lega- 

tum vor bie Præceptores in ber Schule, 
111.^. 8 106 

(Andreas) Rect. Schol, & Senat.
3.98 nr.6.1 208 

Epitaph./. 11.20 107 
Michael) J.U. D. ZJ/.7. 3 129

Maschwitz (Alugusin) macht ein Stipend. 
vor Studirende III, 5.8 107 

Matthias l. Corvinus genannt, wirb von 
Gat holischen St4nben,von denenMrahs 
rern, Schlesiern unb kausitzern 511m 
Böhmischen Könige gekrnet II. 1.15

196
Sau»
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Lausitzer huldigen zu Breszlau ibid.

197 
confirmiret benen 6. Städten ihre 

Privilegia ibid. 197 
bergleicht sic mit Vladislao wegen 

der Eron Böhmen 11. I. 15. 199
V. 1.3. 214 

dessen Todt ibid. 
II. dessen Lebend-Beschreibung 11. t. 

21. 220 
wird zum Bohmischen Knige ge» 

frntIl.I. 20. 219 
Amischen Kyser 1.1.21. 221 

empfangt die Huldigung in Ober- 
Lausisz ibid. 

vermählt sic ibid. 
geht mit Todt ab 11.1.22. 225 

Mauern der Statt Bit tau 1.5. i. 218
Mauer (Ehristopb) Conful. 11.4 4 281
Maurer (Erafmus Prædicator Ui. I. 13. 

17 
(Thoma») Stadtschreiber 11.6. 303 

Maximilianuslí. Lebens Beschreibung ’I.I. 

19- 213 
wirb zum Bihmischen und Rmi- 

sc enftnige gefrone 111.1.13. 212 
zum Knige in Pohlen erweckt n. 

1 .18. 2If 
publicret die Bullám Wegen der 

Communion fub utraque ibid.214 
siirbtouf dem Reichs Lage II. 1.18. 

215 
«mpfunget in DberLausit die Hut- 

digimgIl. 1.18. 214 
langet in Zit tau an 11. r. 17. 207 

11 .1.18. 214 
iv. 2.1. 140 

May(M.Io Friedrich) Pfarr Ul. 4.14 
92 

«.III.7.2. 122
Mehl (George) Vice-Cantler in Böh- 

men ui-1.14 18 
Mehl Handel .3.7. 153
Meinen JEsum laß ic nicht (des Siebte) 

Urfarung U. 1.24. 238
Meltzer (M. Johanne» Brafiator oder) stiff 

tet das Tenebra am Freytage zu fingen 
111.1.10. 9 

Mentzel (M, Aoraham) Paftor Prim. Ilt. 
4. 1. 85 

(David) Schul Coll. 111.6.5. 115
Messen , wiesoloeim Pabsithum gestiff 

ttt und bestellet worben Bl. 1.6. 5 
werben in ber Wochen zu halten eins 

gestellet 111.2 3. 26 
Priester sterben nac und nac ab Ui. 

2.3. 26 
Methudius, Bischof in Mähren Hi. i. 2. 2 
Meyer (Martin Gottlob) Hi 7 3. 130 

(Johann Christian) 11.5.4.296 it. 
(Johann Ehristion )Sonigl. Aath 

und Stadt Richter 111. 7.3. 130 
(Tohann Hhilipp) Hl 7.3. J 30 
Epitaph. 1.13 7- loi 

Meynhardus von Neuhauß / Gubemator 
desKnigreichsBohmenIl.I. 12. 191 

Mi d) ael(M. Andreas) 1ÍI. 7.2. 122 
Michaels Fest i wirb zweymahl meinem 

Jahre gefeyert 11.3.7. 39 
Milcenia, Milzavia, Milzenia 1.1.2. r 
Milch.Brey in Slut verwandelt V.5.10. 

285 
Milch Gasse 1.6. i. 26
Milchsac (Jehannes) Prediger und 

Ereuß Herr Ul. i-13. 16.17
Milde (Joachim v.) Birger Meiser H. 

4. 4. 28

Epitaph. 1.11.20. 66 
Leichenst 1.11.20. 73 

(Martha geb. Schmiedin) ibid. 
Milefius (Johann) 1.4.8. 90
Minifterium in Bittan wirb mit drey Geist- 

lichen bestellt 111.2.4. 29 
vermehret auf 6. Personen 111.3.9. 

41
Mirus (M. Adam Erdmann) Conrect, 111.6. 

2. II3
Mißszgeburth an Mensen .6.1. 285 

;wey zusammen gewacysene Mo 
gen v. 6 r. -88 

mit zwey Hauptern, einen Leib und 
zweyFimsenV 6 1. 286-q. 

ohne Hnde und Fusse ibid 289 
Misternoc (Johannes) Notar.II. 6.2. 300 
Mittags Prediger zu St.Johann. Verzeich- 

nißill.4 2 86
Mittwochs Prediger in ber Nloster Sir- 

chen in. 5.4.36. Hl 4.8. 89
Muhters < Sobid) Stabt Richter 

ketchenstein1.37 ITO 
Moler (Johann Grorge) 1.1.7.2. 12» 

(3acob)lU.7.2. 122 
(Gottfried) ibid. 

(M Gottfried) Pfarr III.4. 16. 93 
(Ehrislian) Conf. 11.4. 282 

Stabt Schreiber H. 6. 303 
Leichen. 1.13.7. 112 

(Johann Joachim) Stadt Schrei- 
her 1.5.5.2 il 6. 302 

keichens.1.13.7. / 113 
(Elaias) 
Çkucas) 

(Jacob)... 281 
(Matthaus)Conful 11.4 4. 25t 

(Narcus)Stadt Nichter 11.5.4. 295 

Leichenst. 1.13 7- 113 
(Johannes) M.d.D. keichenst. 1. 15. 

5. 126 
(Tobias) StabtNichter II.5 4. 293 

v.92 
(D.Joh George) Phyficus 11.7 i. 305 

111.7.4 133 
Miller

(Ehristian) Bauschreiber 11. 7. 2. 
306 

(Job- xeinrich) Bauschreiber ib'd. 
306

Minc (Ehr sroph) StadtNichter II.5. 
4.239. ibid. 295 

teichenst. I 13.7. HO 
(Martin) II, 7.4. 133 

Mon dau (Wencko V ) Bitt. Hauptmann 
1.2 7. :257 

MndsEhurml -5.3. I8 
Mordrand in Zittau Annoi6o8. Bes 

schreibing V. 2.3. 250 
dessen Ule sache ibid, 251 
desselben Vollbringung ibid. 251 

Mordbrenner in Bittau, spricht sic selbs 
baß llrtel V. 2.2. 249 

Nordbrenner werben gefangen gesetzt 
V.2.5. 254 

Urtel wiber dieselben ib. V. 2 6. 257 
Mordeisen (D. Johann) Stadt Phyficus 

H. 7- 304 
Mord Sbüten unb bero Bestraffung V. 7. 

3. 302. fq- 
Morgenroth ^icclauä) Hauß-Comptor 

Hl. 1.13 ' 16 
Morię (Ehristeph) Bau Schreiber 11.7. 

2. 305 
Moßcowitischer Gottesdiens in Bittau 

cekbcirtt UI. 3.15. 49 
Mote schitfy (Easpar) Hl 4' 8. 9®

Mählenin ter Stabt Flur gelegen 1.20. 
5- 14° 

Muhlin (Anna) V.9 2
Můnt (IUI mann aus ber) zu G rl it II. 2. 

5. 256 
Munt Dieinung die á (te fie hat in Mar’ 

cken bestanden .5.2. 172 
nach Schocken ibidem 173 

Veränderung in Bthmen IV. 5 2. 
17a. V. 4.2. 270 

Můnt Ordnung in bet Klpperzeit u. i. 
24 .235. iv. 5.6. 184

Musteruug der Zit taui schenBurgerschafft 
V.1.4. 218

Mutter Mord unb dessen Besraffung V. 

7. 2. 299 
Beschdigung. Sic Straffe V.7.2.

91. 3®r
Nahmen ber Stabt BittouI. 2.1. 7 

Dérivation aus der DeutscheuOpra- 
cheI, 2 2. 8 

Bon ber Wendischen FurstinZit- 
tavia ibid. 

Böhmischen Her sogi n Cythavia 
ibid, p. IO 

von dem Bohmischen WBorte Bi- 
toGetreyde ibid,P.1O.II 

Elegia iber den Nahmen ber Stabt 
Bittau 'bíd. pag. 1 I 

Etymologia des Worts Bittau ! 2. 
6. H 

Náhrungs Mittel ber Stabt Zittau IV. 
41. 157 

Naptiß (Peter von) II. i-3- 173.176 
Nap ti ser, des Nerrn Bon ber Leippekehus 

Leute IV. 1.3. 136
Narska (Johannes) Commendator UI» I. 

13. 17. ibid. 26
Nalo (M. Procop.) Syndicus II. 6. 298. 

Conf. II.14. 4 280 
dessen Begrbniß. 11. 18. 65 
Epitaph. I. 11.20. 84 
Stipendium vor Studirende HI 5-3. 

107
Neisseslus, I 7 3- 32
Nefenus (L Conrado») wird Syndicus II. 

6. 298 
Burgermeister II. 4. 3. 279. 

//Í2.4. 29 
Epitaph./. Ij. 20. 71

Chriftophori
Epitaph.

(Gottfried) StadtRichter II-
295. /. II.20. 72 

(Johann) Conful. 11.4.4- 28I 
2 Notar.//. 6. 302 

- Epitaph./. 11.20. 73 
Leichenst. . ibid. 76 

(JohannEhristian)Conf.11.44 23$ 
Stabt Schreiber //■ 6 303. 

(Johann Siegfried) Schreiber 
II. 7 2. 305 

Leichens 1.13 7. 115
Nefenus 

(Johann Wilhelm) Conf. 2. 4 4. 

: =83 
(Johann) Glc ner ui 4.22. 95 
(Wilhelm) II. 6 

Neudörffel 1.6. 3. 28 
Neuhaus (Laurentius) Conf. II,4.2. 27b

Meue Hauß vid. Earlsrriebe
Reumann (Johannis) Cant. III, 6 4- 

114 
Neumiann (Andreas) 111.7 3 131 

(Laurentius) Archi-Diac, III 4 2. 86 
Neumarckt 1.6,1. 27

Reu
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Neumühle 1.20. 5 14° 
dabey einTteffen mit denHußiten V. i.

Neu < Jahrs/Lag / am selbigen watd der
Gvttesdienst unterlasen 111.3.7« 39 

Nicæa, Niflana. 1.1.2 1 
NiedersHennersdorf in Seiffen n. 8.6312
Niederlage desBleyes erhält Bittqu Ih. I: 

10. 186. IV. 4.9. '66 
Gerechtigkeit mit Heringen u. gejalte- 

nen Sonnen : Fischen/erhalt Bit- 
tau II. I.IF. 197. IV.4-9- 167

Nieszner (Ehrístian) H1- 7- 2. 123
Nizsc (Toh.) Notar. 11.6.2. 301
Ntoac (Aludreas).I. 10. 7- 44- 11.37
Nonnen der Dritten Negul St Franciict, oe7 

ter Gestifte auff den Angel nI; 7 
am Copff : Marc te in Neg u ! * Haule/ 

derer Fundation 1II,1.9 .. 8
Bettug wird entdeekt/ und mulien 
aus ihrem Hause 1II.2.11 24

Nostitz (€asp.) Dbrister 1.1.15- 198:

1.14. 
(Elias va) 11.1.23. 

in.
IS

230 
iS

278
(Hieronym.) ni. i. 14.

Nothhast (Job-) Conf. I.4: 2. 
Nothjüchtigung an einen Stief sochterlei" 

von s.Jahten und dessen Bestraffuns Y: 

7.2.Nova domo (Heinricus de) HIL. 1 12• 14 
Nürnbevger (Nicolaus) Con142: -77 

StavtNichter ibid. 9

D. 

ober,(8afe 1.6.3. 28 
SDeclit fuper.11.1. 1.247. 11.8. 4-i”« eI: 

infer. II. 2.1. 247 
Delberg an der St. joh. Kitche • »• 7- 57 
Slbersdorff H.2.1.2+7. 1.8.4-310,. 6: 

• 212 Gemeine wird in der Nirche bur 
heit. Dreyfaltigkeit absonderlic wegen 
perMest.Gefahrgeprediget 11.34: 36 

grafzivet die ett V. 8. 6. , 308: "ed- 
. Dícau (Michael) Med.D. & Phyfc. go; 

20.77 U- 7. I , . i . 3. 
Simiset Vertrag Konigs Matthis mittula- 
* Hisio, Könige in 3öhmen wegen Der Eou: 

sil; V. 1.3 214 
Oppersdotff(Hans von) Hl. 1.14 15 
Äniffen in bér St.joh. sirden 114 

in der Eloserstirchen ibid. 95 

B5y720ees.3shin.str0en1112 
Derer erstes Geddcytniß III, 1.6. , 5 

Pft"baL.Räthbauß aloa woitosetföret Ï
2.5 

Osteit ( Heinemam)Notar.J1.6. 2 500 
Dtto Marggraff zu Brandenbnte *1. 13; 

of WormunbSnigs VVenceslai n« 
11. 1.3 ; ..173 

Ihme wird Zittan versett lb 
Dttoc Johann) deutscher Einget 1 433

11 « 1 172Ottocarus II. I« 2 
Ottendoeff ( M« Johannes) Ludi Keet Hto

Dtterebad <®kberínuá».)j.u.D.Appen- 

Prior auff bet

Oybin 1,22.6 155

Oybin/ Oywin/ anfänglich ein Jagd Hauß 
1,22.2 146 

wird ein Naub : Schloß ibid. U. i. 6 
176 

eine Landes, Veste ibid. 147.11. 2. + 
21 

von Käyser CaroloIV. erobert 1.22. 
2.147 . 11. i. 7 179 

er giebt es Denen Eoelesiner $ Mou- 
chen/ undls ihnen ein Eioster 

alldabauen ibid. 148 
Nahmen/sonderl. Derivationes ibid.

148
Des Elosters Stifftungs, Brief. 
Erbaunng des Elosters ibid. 150 
Situation und Beschreibung des El/ 

sters ibid. 151 
das Eloster witd von den Mdnchen 

verlassen ibid. 153. 111. 2. 4. 27 
Die Guter feculariltt ibid, 7. 153 
gelangenacht- weise auff IO. Jahr 

an€. E. Nat ibid. 153 
endlic Ktauffweit ibid, 312 
KauffBtief hierüber 1. 22- 167 
des Schlosses oder Elosters Unters 

gang ibid. 154 
dessen Rudera werden von Jhr. Ehut- 

sürstl. Dnrchl. zu Sachsen Joh. 
Georg 11. undill. besuchet 1.22.8.
154 11.1,25. 240 IV. 2.3. 145- 

GedächtnissInfcription ibid. 
wird VOIl Wetterangezündet J.22. >54 

V. 2, 2 250

P. 
Panecius ( M. Nicol.) 111. 7. 2. 123 
Pannier der Stadt pittau 1-4-7 17 
Rappel- Waffe 1.6,1 25 
Happier- Mühle 1.20.5 14° 

Partus Cæfareus V, 6. 2 291
Pafcha (M. Joach.) Paftprim,1/1.4 I. 85 

(Nic. Procopius) Archid, ibid. 87. it. 
Ul. 7. z 113 

(Nicol. Benedict.) 111.7.5 135 
Qaauische Einfall in vihmen 218 

Vertrag wird auffgerichtet n. 1.18 »" 
Maszions-Euchwird nicht mehr aungehyencft 

111.3.12 44 
Masteyen der Stadt Zittau 1.5.3 'S 
Faftorum primariorumBerseichniß 111.4. i 84 
Maul (Ehristoph) Epitaph. !. 13.7 108 

((§ttfriev) 111.4.23. 95 
(etemiaß) IV-6- 5 208 

Mechstein (Matth.) Conf. 11. 4- 2 27S 
Pebcan(Hieron.) Cenred. Hl.Î.4.I0I. HI« 

6.2 I2 
«Heilig (Leuther »•) 1.2.5. 250 
Mergner (Dswald) 11.6.2.3. 303 
Mersohnen so tootlic gefallen V.295- ein 

9et6 als fie ni cht tanszen will ibid, ein 
Mahler von Geriste ibid, aus dem Feu- 
sterqesprungen 'bid- ins beisse Bier ibid, 
in siedende Seisfe ‘bíd- io tobt in Hauseen 
gefunden worden ibid, 295 

Peichecf (M. Christian.) Schol. Coll. 111.6. 8- 

Mesold (eter) Conf 1, 4.2. 276.Not. 11-6.
z • 

Meftilent graß itet in Zittau V. 8. 2. 306 
’ 1 gj^bier V. 8- $. 308 

fünfer ober Hutten v. 8 4 307 
Mfarreranqenommen 111,3. 3' 34- Y. 

8 A.un0 5 307.9. 
Confignation derselben 111.4. 6 89 

Verotd nungen V. 8-4-307. it. 8.310 
neuere Ansalten ibid. 10-313

S.S.ťct. & Paul. Kirche vid. Kloser, Kirche. 
Peter(M. Joh. Jacob) Ul. 7. 2 123 
Hethan II.8 4 3X1
Petrus voll Morou Stisster des Cœleftiner, 

Drdes 1. 22. 4. 14g. 149 
Pfarrhos/dessen Erweiterung 1,11.2.4 .il, 

I. io 8 
Pfarrkirchen in Zittau u St, Joh. 1. n. 2 45 
Prerdeuni Brückenvll in Sutan II.1.7.179 
HfingsEchiessen IV. 6 2 102 
Pflug (Procopius) von Rabenstein/1 12. 

191 
Pfortmühle 1- 20.15. 40. erobert V.i. 17. i 4 
Pfobl (Andreas) conf 11.4. i 178 
Phyfici Bestellung 11,7. i 304

Berzeichnis der selben ibid. 304 
Pictanz (bas Gestiffte der) vor den Commen- 

dator und die Ereutz Herren II. 1. Iz. 14 
Erklrung diesesNeahmens ibid.Bejchreis 
bung und Beschassenheit derselben ibid, 
derer Gestíffte 1/. 1.6, 6. Documenta hier- 
von Ul. 1.12 14.15 

Pietanz 2 ... 
Pittance 5 ibid.
Mitschmann (M. Ehristian Gottlob) Scho!. 

Coll. 111. 6. 3. 114
Pladecius(M Henricus) 111. 7. 2. 13
Plauner (Joh.) Conf. 1!-4- 2. »78 
Pochewasser 1.7. « 31 
Podiebradsky (George) U I. Iz 192
Poen Fall/des Worts Juhalt 11 I 18 207 

dareia verfallen die Sechs. Stadte ib. 
Ursache dieses L!nglücks ibid, 210. diese.

Begebenheit in Versea beschrieben 
ibid. 2ir. V, 1.4. 316

Policey is baß Sehen oderSeele einer Gtadt 
iv. . i. 171 

Policey-Ordnung derskčtadt Zittau sehr ale 
te iv. s. 3. 173. alte verneuette iv. 5.5. 
177. Vernderung nach ven Zojährigen 
Kriege 1 v. 5.7 184 

Pommersche Seite 1.6 I 26 
Pomeranus(Joac. ) Hl. 4. 21 94 
Ponickau (Hanß Fabian v.) 11. i. 20, 217

(Hang von) III. 1.14 18 
Donjen Waffe 1.6. 3 39 
Pœnitenz - Zinse Hl. i. r 2 14 
Poppig (Lucas)Thirsteher1/.7.4. 306 
Vorizsc II.8.4 . 310 
Horsche (Davit) Pfarr 111.4-H- 91. 93. it. 

lil./-«- I23 
(Joh. Carl) ibid. 

Posfhill (Johannes)Commendatorlil.i 13.16, 
Posfelt (M. Augult.) Paft. prim. 111.4. x. 86. 

it. 111. 7.2. 123 
Archidiac. 111. 4. a. 37
Diacon. . 

(Zachariad) Archidiac, 111, 3. ‘3. 34. ib, 87 
(Ehrisian) Wysen r ACtuar. 1). 6. 304 
(Gottsried) Capitain IV. 6.5. 20g 
(Bolffgang) IV. 6.. 1 zos

Post (ordinäre fahrende) witd nac Bittau 
angelegrtlV.4. S. , 165 

PragerischetFriedeusSchlusV. I. 11. 235 
Prærogativa der Stabt Zittau IV. 3.1. 14;
Prætorius ( Joh.Pfatr Hl. 4.15 92
Prediaten am dritten Feyeitage der hohen 

Feste/ in Der Eloster ■■ Kirchen zu halten 
wird gestisstet. 11.3.14. 4g 

am Char-Freytage / zum Heil.Ereus 
zu halten, ib. 43 

Predigtstuhl in detSe. Joh Kirche 1.11.10.60 
Preilius (M. Auguftin.) Red). Gymn. Zitt.

Hl. 5. 5- 102. HI. 6.1. no
Pribetiz (Lutoldus de) Advoc. Provine. 11.

2, 6 256
FS Prieh-
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Prieblant H. I. T. 247
Primislaus i. U. i. 3. >74 

i II. Konig in Bohmen/ Erbauer Der 
Stade Zittau 1.2.2,12. 11.1.2. 17» 

dessen geben« : Beschreibung uad Todt 
■ 11.1.2. 17» 

. ertheilet der Stadt Bittau viel Frey, 
heiten.

Priester/ Dero Anzahl und Bermehrung Hi.
I. 6. 5. ibid. 7. III. 3.14. 48 

und Schul Bediente zu seszen er# 
Wit E.ERathIII. i. 14-17. ni. 
2.4. * -27 

begehet einen (Mord und dessen BBe 
Raffung v. 7. ». 299 

Wohnungen 1.10. 7 43
Proß (Martin) Commendator Hl. L13. 17 
ProcesfionalleDounersage zuhalten III.I. 

10 15 
wird abgeschafft in. 2. 2. 25 
in Der Pest:Gefahe V. 8. 3 

Przibislawa, Hersog VVratislai Setztet eine 
Ehristliche Printzeßin/ residitetzu Jah- 
hei ui i. 2. 2

Psalter/ au quten Freytage in her Pfart- 
Kirchen Tag und Nacht za lesen gestifft 
III. I. 10 9 

Mtaczec von Birekstein II. 1.1» 191 
Pucher (Steph.) Vfarr III. 4.14 9» 
Pulver : I.s 3 iS 
Puschel (Hieron. Cant.1l1.6.4 114 
Huschmann (Jo ) Pfatr in. 4.14 92

o.
Duacker (Marc Echwaner dessen Bege- 

benheitiuZittan in. 3. u. 43 wird vor 
einen Ketzer er f láre t ibid. 44. Extract aus 
Denen gehaltenen AEtispublicis 111.3. $0 

feq.
Quahl/ ein Herr von Leippe / erbaut Den 

Oybin I. 2». 2 146 
Queppil (Nic.) Commendator 111,1.u 14 
Quino» (M. Bruno) Paft, prim. III. 4.1 85 
Quofau (Conr.) Hauptmann ansf ben 

Ostern.2 7 257 
Quota oder Proportion in Steuern wi scheu 

gandt und Stadten 1.3.6 153

N.
Nabe(Toh.) Senat V.9.2
Nadeberg ( Heinemann de) Proto Not. I- 

6.» 300 
Nandig(M.Ehristiau) Pfarr III: 419.94. 

it. 11.7.2 123 
(Ehristvph)Waysen Actuar. 11.6 304 

Nanstädter Friedens Schluf II. 1.28. 246 
Naphelt(Mattin) Pfarr in EirchanII13. 

3.35. in. 414. 92. h.in-7-» 123 
Mtatqendorsf II- 2.1 247 
Ntäthelt (Alndreas) Stabt, Richter 1L 5-4. 

295 
Leichens.I.11.20. 84 

(Ehristian) deutscher Eauger ui. 4- 
23 10095 

Naths : ursprung II- 3- i- 261 
dessen älteste Beschaffenheit ib. 262. wird 
verstrc e t ibid. 2. 262. Collegium in Zit 
tau erhält Die Burde Derer ComitumPa- 
latinorum II. 1.28. 246. II. 4-1- *73 

Rathhaußs 1.19. i- 39- & 40 
brennt ab V. ».2. 25° 
erbrochen und beswoh)len V.7.2. 299 
grosser gebauet l i’ » 41 

Stube 1. 10.1.40.3 41 
Thurm gebauet 1.10.4.42 brennt ab 

» 1 ibid. 

Wetter schlgt ein V,2,1.25 0. vomBiu- 
de herab geworffen ibid. 

Thitmlein 1.10.4. 42 
Steppe ober Stiege I.10.1. 40 

Raths, Reglements Confirmatio II, 1.28. 
246 

Wahl (freye) 1.1.18.213. 1I.3.3. 263 
wirb eingezogen u-3-3- 262 

vollige alte Raths Ehur Befreyung eri 
langet II.3-3. .263 

Privilegium hieruber ibid. 
Nath (E. E. ) bekommt Die Compturey in 

Adminiftration, und erhalt dabey das 
Siecht Priester unb Schub Diener nad) 
Gefallen zu setzen und zu versorgen ní. ». 
4. 26.17 

Document hierüber ibid. 27. wird von 
Kůnig Ferdinando besttiget ibid. 

. 29 
die Convention wird vetneuet t. ibid. 

19 
erkaufft Die Eomptureymit allen De- 

pendentien von lbl. Ritter Drden 
S. Johann. Hierofolym.Ill.I. 14-17. 
& feq. ibid. 2. 6. 3r

Ratibor (Nicol, de) Commendator 111.1.13. 
16

Nauch/Fnge werden gezehlet IV. 3. 6 153 
Rechenberg (Rudolpb) 11.1.21. 221 

(Ernst) 111.1. H- 18 
Rechnungs:Revifion II. !. 18. »13, II. 1.26. 

242. ibid. 246
Redores Der Schulen. 

Der erste Evangelische 11.5-3- 98 
Redorât -Haus1. 19. 7. 137
Reformationsi Verfolgung inBöhmen 111.3.9 

40
Nequl : Haußz beym Eloster aufa Eopff- 

Marckte/ dessen Sti ff tung Hl. I- 9, 8 
wird fecularifitet und verkaufft UI. 2. i. 24 

Regul- Nonnen/ vid. Nonnen in Begul- 
Hausze.

Reichel (Ehristopb) V.9 2. 
Teichenbac(Hanf)Conf. II.4.«. »76 
Reichwaldt / Schwedischer Obrister / Con 

mendantiuBittanV. 242 
Neichenau 11.2. I- »47 

ein paarSünberbafelbff zusammen ge- 
wachsen V.. I >89 

Neicheredorff 1.6.3. • 28 
Neimer (Martin ) chirs eher 11.7.4 306 
Neingas (Geotge) StaltNichter 11- 5- 4- 

295 
Scholarcha celebriti Jubil. Conjugal. 

V. 9.1 Leichenst. 1.15. Ç. 126 
(Heinric) Senat. 

Reinstein (Mic. ) Francifcan. Mnch/über- 
giebt das Eloster in Zittau 1.12.6. 89- 90, 
11) . 2. 2. 25 

Reisich,Můhle 1.20.5- 14° 
Religions Affecurationes 111.3.13.4 5. hierum 

ber gefteltte Diploma ibid. 46. Confirma- 
tion desselben ibid. 47 

Neligiens : Krieg H- î. 18. 207 
Frieden auffgerichtet unb publicitet H. 

i. ij. 212. III. 2.6 30 
Versicherung II.1.19.215. ibid. 218. ib. 

24$. 111. 3. 4- 35 
Nomisc 7 Eatholische ganí ausge4 

schafft 111. 2.6 II 
Verfolgung nimmt ůbethand V. 1. 

- 7 216
Refponforum, Salve Regina zu singen ge- 

stisstet Ul. I I«. lo
Tenebræ facta funt &e. jU singen 

lil. 1.10 9

Retellius(M,Mich.) III.7. $• 136

Reusnerus ( D. Barthol.) Phyficus 11, 7- I.
304

Revers (KSnig Ladislai) wegen einer srep- 
willigen Steuer 11. t. 13 192 

Churfürs Joh. Geotg. I- zu Sadscu 
Den OberLausitl. Standen we- 
gen ihrer Privilegien 11.1.23. 231

Neymer (Martin von Neymenthal) Ul- 7- 
3 . 131 

Reyne (Peter) Commendator 111. 1.13; >6 
(Ehristvph)Capitain IV. 6.5. 
(Soh.) Pfarr/ 1"- 4. 16. 93. 1H- 7' 2. 123 

Nichter (Michael) Pfarr Hl. 4.10. 91, 94- 
item 111. 7. 2. 123 

(Nicol. I Notar. 11. 6. 2. 3°1 
(Toh.Melchivr Bauschreiber 1.7.2 

306 
(Ehristoph) Hl. 7-4» *3* 
(EhristopH)) 1 
(David)
(Johann) » 
(Gottfríed) > ibid. 
(Ehristian) i 
(paul Ehrist.) I 
(Johann) j

Niedel(M. Zachar ) Vfarr in. 4- io- 91 it.
in. 7.2 123

Siiefe (Georgius) 111. 6. 7 116
Ringehut (Andreas) Prior Oybinenf. I. 22. 

167
Nitter (Florian) Muficus Inftrum. Leichenst.
I .13.7 / . 1,4 

St. Johannis Hierofolymitani inBittau 
I. 19.7. «37- Ul. 1,5. 4 

unb Mantschafft des Bittauischen 
Ereyses mus in Schuld- Sachen 
vor Den Erb « Gerichteu stehen II. 
5. 1.290.Documentum hieruber ib. 

Nitterschafft desZittauischen Ereyses/ rich- 
têt mit E .E. Nath derStadtZitt au einen 
Vergleich auf wegen der Gerichtsbarkeit 
unb Bier-Schancks ił.»- 8.258 IV.4-3- 160 

Nitter: V.5.I1 285 
Spiele iv. 6.1. 198

Nittner (Batthel) Senar. & Scholach. I.'S. 
* 133 

dessen Wittwe macht ein Legatum vor 
die Bibliothec. ibid. V.9. i 

(Michael) Stadt Richter 11.5.4. 
294

Rodvchs(David) Conf.IZ 4.4 28 
Bauschreiber II.7.». 305 

(Gottsried) 
(Johann) II-5-4« 293 
(Nicolaus) J. U.D. & Præt. II. 5.4.294

Nohl/ ein Berg ■ Schloß bep Niems/ wirb 
von Zittanern erobert .1.3 214 

Nobrbac (Ulricus de) Sub Prior auf Öttl 
Oybin I.22.4. 149-166

Nöhr-Kasten/ beym Rathhause auff Dem 
Marckte 1.7.6. 34 

auf Der Neustabt ibid. 35 
bey ber Sr. Johan. Kirche ibid. 35

Rohr-Wasser/indie Stabt geleitet 1.7-5- 

33
Nům i sc Eatholi sche Neligion/ wird in Zit- 

taugantzabgeschafft 111.2.6 51 
Pomberger (Eh)ristian) Conf. 11.4,2 377 

(Nicolaus) Coaf. ibid, 276 
Nmer (Daniel) Archidiac. In Budisin 111.

3-II- 45
Ronaw (Anshelm V.) 11.2,4.251.. 6. *56 

- - das Schloß ober Burgstal bey 
Hirschfelde/desenErbauungist an- 

gewiß 1.22.10. 156 
. Ds



Das andere Negisfer.---- -------- -——   mntienere---- - — — - * — soe— . ... .   
Ronau/ wird aufKonig VVenceslai Befebl 

zerstoret ibid. Documenta hierůber ibid.
169. 17°

das Dorff II. 8. 4 3
Ntonneburg (Heino de) Netar. 11. 6. 2 300 
Noscher ( Gregorius ) Pfarr zurJahbel I.

14. 6 122
(Ehristlan) III. 7. i 13
(George) Ludi Rector 11/. 6. io«

Nvsen Gasse I, 6. I 26
No sent bul II, «• I 247 H- P- 6 312
Nosler (Gregotius) Conf. 11.4. 2,278 HI-

7- 5 136
Rothen Eldrit 1.7.2 31
Nothe (Johanny Stadt Schreiber & Senat.

11.6 302,194-
Leichenstein I. 12.6 97
Epitaph. 1.13. 7 107
(Ehristian Gottlieb) Begräbniß l. 12 

6 99
(Job. Philipp) ACuar.11.6 303.fq.

Ntothlac (yhann) Monach. Oybin. I.u 
166

Nottenberger ( Michael ) HI- 4. 22 91
Ropuungen/ das Echloß wird erbauet I- 22.

10.156 11-1,7 171
Ricker (Eart Schol.Coll.I1I. 6- $ 115
Rudolpho, Ert : Herszogen von Desterreic 

huldigen die 6. Std t e 11-1.7 17^
Rudolphus piacidus, Hersog VC» Desterreic 

wird zum Kônig in Bihmen erwehlet aud 
stirbt H. 1.5. 174

Rudolpho I. Ehutfurs zu Sachsen wird Bit- 
tau verpfndet H-1.7 177 1V.1.3 137

Rudolphi II Ehurfurs zu Sachsen Schuld- 
VerschreibunqIV.1. 4

Rudolphus II. Romischer Kanset / Lebens: 
Beschreibung II- I. 20 316 nimmt bi® 
Erb . Suldigung in Budisin ein Ił. 1.20 
216 kommt in Zittau ib IV. i.i 140
falt mit feinem Bruder Matthia in Uneio 
niqkeit ibid. 218 fein Absterben ibid. 119 •

Ridiger (Felix von) Kapserl. Neichs Hof 

rathI, 11.20 77
Nidígersi ober Nuszdorf Det Dstrit u- 2. i 

247
Nichter (Anton) V.9.Î
Runge (Gùintherus) LandvpigtIl. 2. 6 256 
Rupertus, Knig Friderici v. in Bihmen

Print gebohren u i. 23.227 darbey sind 
die Obet-Lausitzisc e Stnde Gevatter ib.

NuppersdotffII. 2. t ' 247
Nůs Kammern auf demRathhause1. 10.3 

41
Nuttig (Adam) Schol. Coll. III. 6.7 ui

S.

SatbsensEauenburgische Lande Erb Anfal
andasJ>auß Sachsen 242

Salt; Sammer oder Hauß 1.1 °- 5 42
Matckt ii- 1.18 213

Saltza (Benav ) 1.22-7 I3
Eand Grube i 6. 3 ' 29
Schade (Safpar) StadtN.Il. $.4 293
Echaffvath (Johann) ///. 4.22 9
Echaller (D. Hieronymus) Phyfic. 11:7.1,304 

(Fohanu) PrarrIr1.4.16 93
Schaffhirth (Alugustin) WachmeistetlI- 7-3 

306
Ecarsdmidt (Wolfgang) [Diac.] II1.3-

1 .1 33 ibid. 35 ///. 43
Leichenst. 11.10 „ 79

Scharffsod (Heintichvon) ein Edelmann / 
dessen Execution V. 7. 3 302

Seheibitius (M, Tobias) Coll. Sch. 114,6. 3-113

Schenc (Ehristían) Cantor Ul. 6.4 114
Echerer (Nicol.) II. 4.2 276

Scherffing (Johjann) Conf.//. 4.2. 277 ib.
280

(M. Hieronymus) III. 7.2 124
Epitaph./, ii. 20 69

(Hieronymus) Pfarr III. 4. 9 90
Schiecke (Wentzel) Stadtschreiber 11. 6 303 
Schieff (Chriftophorus) Schol. Colleg. III.

6.7 117

( M. Gottfried) III.7.1 124
<êd)ie^in mit Armbtus und Bůc fcn werden 

gehalten zu Zittau IV.6.2 200
Nicol. Buragraf von Dona hlt ein 

groß Schiesseu nebs vielen von ? 
bel in Bittau ibid. 2ot

an andern Orten / darbey sic Die Zit 
taper eingefunden haben / als zu 
Górlitz iv. 6.2 202

Schiessen juLiebenthal 1.6.2 201
Schluckenau ibid.
Schweidnít ibid,
udlersdorf ibid.
Erombac ibid.

Ftant Julius, Hersog fil Sachsen- 
Lane n burg/hát t ein groß Schiessen 
inJuliusthal iv. 6.2 . 203

Darbey sic ereignete Unglůcks/Flle
IV. 6. 4 205

Echieffziehen in Oer Fasitacht iv. 6.1 200 
Echindler (Jeremtas) ///.4‘3-S8 UI.ą. 17

93
(M Johannes) 111.6.5 115
(Joh. Ehristian) Stabfscreiber11. 6

303
Wapsen * Actuar, ibid. 304 

(Johann Ehristian) ///. 7-3 131
Schlacht auf Dem Weissenberge bey Prag U.

i. 23.229 V. i. 5 22z
bey Leipjig V. ]. 7 226
beyLlsenV.1.8 231
bey N5rdlingen V. t. n 235

Schlegel II. 2. i 247
^Italii: 1.7-3 32
Schlesische Besatzung wird ausBittau abge- 

führet V. .s 223
Scley (Zacharias) Schol. Coll. III.6.7 116 

Schlieben (Hans V.) Landes Hauptmann 
in Ober Lansitz I/. 1.14 ' 18

Echmalkaldi sche ReligivnsKtiegs Anfang 
11,1.18 207

Schmiede, Handwerc hat vormahls drey 
Schle i ffwercke gehabt iv. 4. 10 170

Schmidt (M. Samuel) in. 7.3 136
(Tobias) m.7.5

dessen Wittwe Fr. Ludomilla V.
9.2

Schmidt (M.Dapíd) Pfart Hl- 4. Ił. 92 it. 
111 .7.2 124 

(Matthaus) Hl.4.2» 95 
(Gregorius) Schol, Coll. 111. 6. 3 113 
(Murtin) Schol. Coll. III. 6. 8 117 

Schmeidel (Ehristoph) Stadt R.ll. f 4 29$ 
IV . 6 5 207 

Leicheus 1. r». 6 98 
Dessen WBittwe sehr alt V. 9.2

Echmnei ß (Gustav Ftiedtic) IV. 6 5 208 
Epitaph. 1. 1». 6 96

Gchmidicen (Drwald) Ht 4. 11.91 it, >«• 7 

z «4
Gchmosingk ( Donatus) 111.4." . 91
SchnetderZunft/ is «ne von Denen otieiten 

ZüufftenIV.4.1o 17° 
Gchnellwagel. 10.7 , 44 
Scnee Bogel ( M. PauP Notar. 1 6; &

XX 2

Schnitter (Albertus) 111,4,7.89 IV,6.5 20 8 
111,7.2 124 

(Alndreas) IV 6,5 208 
(Nicol ) Stadtschreiber II, 6 303 
(George) Conful. 11. 4.4 2g0 

Epitaph. 1, 13.7 106 
Leichens ibid. 509 

(No sina) aeb. sehr alt .9.
Schnirer (Job. Jacob) Leichenst. I. Ii. 20 81 

(Eobias) Rectot11.5.4.293 III.9.3.99 
111. 6.1,108 V.9. 2 

(Pancratius) IU.7. 2 124 
Echoland (Ehristoph) bey ihm entsteht Der 

greffe Brand anno 1608. V. 2.3. 250 witd 
Stadtflüchtig ibid. 4.252 dessen linschjuld 
V. 2. 7

Scholarcha, des Bittauischen Gymnafii 111. 4 4 
9. 10

Schöller (Gertge J. U. D. ) Syndicus 11. 6 
299 

Leichenstein i. II. to so 
Scholtze (Albertus) V. 9. 2 

EhristophI. r.6.20 in.6.8 117 
M. Michael erster Frůb Predigerin 

derKlvser Kirche 111.3.9 41 
Archidiac. 111.4.2 , 87 

Nicolaus 11. 4.2.277 Not. 11, 6.2 300 
Johenn III4 9 90 
Jeter Stadtschreiber 11. 6 303 
George Thirsteher 1.7. 4 .. 306 

Schinbvra (^aul) StadtNichter 11.5. 4 294 
Coll. Schol. III. 6. $ • 15

Schoneic (Fabian vou) II. I. 2t 22t
Schönfelder (M. Johann) Pfarr 111.4.16 

93 
M. Gev r ge 1.11.20. 77 111.3.9, 41111. 4.3 

83 
M. Johann Wilfelm 111,4.6 89 
Johann Gottfrie d 111 7. 3 13t 
Tvachim Pfarr jum Girgen thal 1.12. 

6 99 
Schdnthorcsohann) 11.4.2 277 
Schotte (Johann Ehrenreich) Baushreiber 

11.7.2306 wird erschlagen v.6.4
Schreiber (Johann) Confll, 4.4 280 

Leichensein. 137 109 
Ehristoph 11. 1.21 94

Echreibet/ Derer Beneunung Ursprung 111.5.1 
97 

Communicanten ibid. 
Stifftungen vor dieselben ibid.

Schrötter Carolus) M.D. 111. 7.4 134 
Leichenstein 1.11.20 85 

Andreas Ludirector 111, 6.1 log 
M. Adamus 111.7. y 136

Schubert [Johann Easper) EapitainIV. 6. 
s 208 

Tobias Kunspfeiffer Gesel ersticht seie 
| nenSameraben v.7.3 
Schubett (Conftantin.) 111. 7.2 124 
Schuwncke 1. io <5 43 

Macheť Die Dritte Haupt < Zunfft IV. 
4 .10. 169 haben das Leder selbsten 
juqerichtet ibid.

Schulen/ N 0 thwen Difl feit 1.19. i 13s 
81 u ff sicht/ bat in alten Zeiten Der Com- 

mendator gehabt 111.5.1 96 
SchulGebude Alterthum 1.19.2 15 des- 

fen Erweitetung I.19.3 135 111.5. 4 99 
in grossen Brande erhalten ibid. renova­
tion, und Infcriptiones ibid. 136 ©artete 
ibid. 137 liges lll.f. y. 102 Geld wird 
hen Einheím ischen erlassen 111. f. f 102

Echul Bedienten iu sezen bekommt E. € 
Nath frepe Gewalt von Dem Commenda- 
tore 111. i. 14.17 ibid. 27

Echul-



Das andere Regisfer.
Schul Bediente / deren Einkiinffte werden 

in Kipperzeit verbessert Hk 3.6.37 weri 
den zu wichtigen Aemitern grzogeu 11,5-1.

EchulGebruche/ (0 theils erloschen Hl- ? 7 
105 

Einreuten 111. . 7.10$ Eiuttagenib. 
Schule / mit vier Personen bestellt 111.5.3.99 

mehrernEollegen besetzt ibid, reo zu et 
nem Gymnalo inauguritet ib. 100 hat 
grosse frequenz III.5-51or wegen Kvieg 
undpesteingestellet1l1.5.6. 103 Jubilæ- 

um celebriret 111.5. 6 104
Schüler : Ehor in der St. Joh. Kirche I IL. Ir 

61 spalle 1,11.7.56 Infription ibid. $7 
Thůrmel 1. 11.4.47 Infcription ib. 48.49 

Pusch 1.9. 438 111.5.7 105 
Schultze (Niclaus) Conf. 11. 4- 2 276 
Schürer (Johaun Ehr iistian von Baldheim) 

111. 7.3 13t 
Echuric (Abraham) Pfatr 111,4. 14 92 

Senar. Epitaph, 1.13 7 107 
Gottstied Hl.?. 14-49 111,4.22 95 

Echützen-GesellschafftIV. 6. 4 204 
Aeticul ibid. 20$ 

Eitesten ibid. 205 
Schützen Hauß >n Bohmischen Bwvinger 1.20 

I ur 138 
inBudiszinlschenwinger ibid, 
auf der Vieh Wenden ib. 139 
Begnadigungen IV. 6. ? ’ 203 

von Kayser RudolphoII. ibid. 
Johann Georg U. Ehurfurst ju 

Sachsen >bid. 
9iese1V./6.4 , 204 

Echivaner (Matcus) einJvddet1l1,3- II 
43.&fqq.

6chwans ( von) tuf Gerlacs* 
heim/tihrheber des Zittanischen Mord; 
brandes V.2.3.251 dessen Bestraffung v. z 
5 256 

Schwattzbac (Martinus) HesPfatr 111. 3- 
3.35 111.4- 78 

(M.Alndreas) 1H.7- % 12+ 
Schwebel (M. Johann) Notar. II. 6. 2 301 
Echwedischje Krieg gehet in Sachsen und D: 

bert, an H.i. 24. 236 V. i- 12. 236 V.I- 29 247 
Echweden verüben grosse Grausamkeit in 

Sachsen und Lausit V. 1.12 236 
in Oberlausit vertheilet in die Stabte v. i. 
13.138 Brandschtzen die Stadt Bittau 
V 1.12, 237 Conlignation wie viel iede 
Stadt in Oberlausitz hat můssen Rantzivn 
erlegen v. 1.12.237 begehren vin det 
Gtavt proviant, ill dessen Berweigerung 
wirb die Stadt beschossen and erobert V. I 
16 - 241 

echwedischeTrneV.1. 12 236 
Scweden gerth mit Pohien in Stieg / do- 

bev muß Sachsen viel leyden H. 1.28 245 
v.i. 19.247 thun eine Invalion in Oberlau; 
fiV.1.19 247 

Schwefel DegenV.II . 284 
Scultetus ( Bartholomaus ) Conf. Gori. & 

Mathern, celeber II. T. 1 171 
((Beorge) Sfatr 1.4.14 92 
(Ehristiau Gaçeb) Pfatr III.4. >8 94 

Ceber (Joh)aun) Conf. 11.4-2 277 
Gechs Stabte bekommen von CaroloIV.e- 

walt alle Raub Raufer und Schldsser in 
BudiszinischenundGdrlitischen Lande zu 
zerbvechen H- 1.7. I78 V. 1.2. 210 müssen 
(rę : Hertog Rudolpho »Oll Desterreic 
huldiqenil.1 7-178 müijen Bold werden 
und Pulver zum sůrckew/Arivge geben V. 

i. 4 215

Sechs Land' und Stabte 1.1, z 2
Eechs Stdte Nahmen kommen aus bet 

Wendischen Eprache i. 2.2.8 accommo- 
diren sid zur Alugspurgischen Confeslion 
H.i 18.106 getathen inben auglickli, 
chenPoen Fall 11.1.18,207 werden bei) 
Ferdinando i. in Verdacht einer Untreue 
gebracht ibid 209 werdeu hart ver- 
leumdetibíd. 109 zur Verantwortung 
nací) Prage citiret / ergeben sic auf Gnad 
und Ungnabe ibid 209 bekommen gewis- 
fe © traffltticul ibid. 209. zio ursachen 
dieses lInglits ib. 210 Execution der sed- 
nigl. SttoffArticnlib. zu erlangen volli- 
ge reftitution, und bekommen barüber ein 
Privilegium ibid. 211 wolen ill die Böh- 
mische Confœderation wider Kuig Ferdi­
nand H. nicht willigen Ił. I. 22 225 

Sechs Wöchnern Orinung IV. 5. 3 181 
Geelen-Bad HI. 1.10 9 

Geräthe ober StifftungenIII.1.1o s 
Messen werden abgestellet in. z. 2 25 

Seger (Urban) 11.4- 2 278 
(D Johann) Phyfic. II. 7. I 304 

Seibel (Javib) Pfarr 111.4.149» 111,6 
8 • 117 

Seigerschellen gegossen auf beti Rathsthurm 
1.10. 4.42 auf dreSt. Johannis Kirche 

• 1.11. 6 54 
Seiffersdvrf (magn.) beym"dnigs Holtze 

11.2.1 »47 
parv. beyDstritII. 2.1 247 

Seitgendorffover Seybotendorff II. 2. i 247 
SelbsteMord/ erhengt V.6.3 296 

ersäufft »bid. 296 
erschossen ‘bid- 297 
verbrannt ibid. 297 

Seligmann ( Easpar Ehristian) J. U.D.ge- 
hei mer Rath und Conf, II. 4- 2. 28 3 Synd. 
ii. 6.300 macht ein Legatum vor die 
Schul.Collegen1U/,5.6 107 

(D. Gvtrlob Friedric ) ni. 7.2 124 
(Zachatias) Archidiac. HI. 4.2 87 

LeichensteiuL.11.z0 75 
Seliger (M. Gottfried) III. 7. z J24 

Ehrisoph 111.7.4 134 
Semovitus Herkog zu Letschen und Gran- 

PriorUI. 1.13 14
Gembders (GSevrge) Wittwe V.9.2 
Seydel (JohannGeorge vonRosenthal) 1H- 

7- 3 131 
Seydlißz (Jühannde) Monash. Oybin 1,22. 

166 
Seydenschwant (Eapar) Pfarr III.4. 15-92 
Siebenhaar (Młatthias) 111,7.2 125 

( Lobias) ibid. 
Sieber (Johaun George) I. $.6 21 
Siechenhauß I. 21. $-145 renovationes ibid. 

Priester 1,1 7 - 7 
Sighard (Hieronymus) Mittags tediger 

m.z.931 111.4.2 86 
SigillumZittav. 1.4.6.17 mit rotten Wachs

11.1.1$ 197
Monafterii Oybinenf I. 12.5 152

Sigismundus, Nömifchet Kayser undstonig 
in Böhmen 11.1. io- 185 begnadiget bie 
Stadt Zittau mit vielen PrivilegiisII. 1.1 o 
186 Dessen Eestament / Lod und Begtäbe 
nißII, ( 187 

sigismundus Auguftus König ill Phlen u I.
19 213

(O. Johannes) Phyfic. II. 7.1 304
Silicenium, wird gehalten V. 9. 2
Sitta/Eíttau/ Sůttean/ Susseaw I. 2.2. 8 
Sobicslaus 11. wirb mit 11 vedtvor den Er- 

bana ba St. Zitan angegeben 13.4. 13

Sonnen-Finvsterniß se ör groß v. 5.7 282
Speciále Erb : Snldigung in Jttau von Job - 

Georg I. Ehurfürsten zu Sachsen H- 1. 23 
232 ibid. 235 

JöhanaGenrgII. II. I. 25 239
Friderico Augufto Konig inohten und 

Ehurfrs ill Sachsen II. I. 28 246
Sperling ( George) I. 1.z0 73
Spe viel Y ein starcer Thurm i. 5.3 18

Wetter eingeschlagen v. 2. z 239
Spilner (Ambrofius) Pfatr und Comimen- 

dater III. 1.13 17
Springer (Conradus) III; 4,22 9$ 
Spůt-Gasen14.1 24
Standes Gerechtigkeit hat Zittau JU geniessen 

IV. 3. 4 1o
StadtBadeMutter ibte Wohnung 1.10.7 

. 4+
Stavtssciffer werden angenommen in. 2,6 

i 31 1 
StadtschmiedeI. 10. $ 43 
Etadtschreider Bestellung II. 6. r 297 
Stadt Shore I.s. 6.19 Ur 1.1. 4.42 Oie 

Böhmische Uhr abgeschasst 1.10.4 4t 
Wage1,10.7. 44 II. 1,18 1213

Statuen an ber St. Johannis Ktirchen I.11.7 
„ , 54.55 -

Statutum, wegen Cnffuhrung der Sungftaus 
en iv. 5.3. 175 feine Mishandlung mit 
(Selbe abzuttagen ihid. Bevormundung 
der Pupillen ibid.

Statuta (Bittauische) werden zufammen vers 
fas IV. f. 4. 176 haben grosse Verwand- 
niß mit vem Jure LubecenfIV. 176 

Staroß (George) Wachmeister 11.7.3 306 
Steger (Uldericus) Notar. II. 6.2 301
Steinbrůchevoi unterschiedlicher Gattung 

1.9.4 , / 39 
Datuber pr 1 vilegitet von KinigVVen- 

ceslaoII. r.9 ‘ 3S3 .
Steinerne Huser in 3ittau erbauet /. 36 

14,17.1.8 180
Steinkitchner (Valthasat) 91 
Stengel ( Ehristian) 7/7. 7. $ 136
Stemberger (Laurentius) 777. 4. 21 195
Sternberg (Jaroslaus) kanbvotgtder6Std. 

U 77.1.14 19e 
M.Gbttfried III. 7.5 136

Steuern / in oer 95eptragung sollen fic pie 
stabte nicht trennen / hierüber wird von 
SÓníg VVenceslao ein Privilegium deu 
StdtenertheiletIL.1.9 1S3 

Fteywillige, Ladislao verwilliget ge« 
gen einen Revers 77. 1,13 192

Stetitz (Nicol) Stiffter her Nonnen auf 
, ben Singel. 7/7. t. 7 8 
Steyting (Jaco5) Conf. 77.4.2 277
Etieglitz (M,Sebaftian) 7/7.7.3. jz j JH,4, 

7 89.92 
Stillstand der Waffen zlischen Schweden 

und chur-Sachsen 1/, 1.24 • 237 
Stipendia für Die Studirenden HI, 5.8 107 
Gteckhauß ober Frohn Feste 1.10.7 44 
Stöcker (M.Eaipat) Pesbfarr1ll.3.3.34 

111-4-7 r 89 
Stolle (Eatl Hhilipp) Conf.ll. 4.2 233 

Johann Slbolpl) 111.7 4 134 
Johann Philipp Conf. II.4.2 282 

Leichenstein.,20 78 
Philipp Conf. 1.4.2 281 

Leichenstein 1. II. 20 8;
Stditzleiu (Eajpar) der Lutherifche Prediget 

in Zittau wird von Commendatore abqe- 
fotili. 2.3 26 

Storc (Laurentius) Pforr V.9.2 316 
Streuc ( M. Jvachim) 111.4. ? 99

Straffen



Das andere Regisfer.
Strassen Naub und Mord .7.3. zor 
Strasse von Friekland II.I. 9 184 
Streubel (Hieron.) II. 4. 2 277 
Etübner (Ehristoph) PfatrIII.4.1? 93 
Stücke/ Geschitz/ lassen die Zittauer giessen 

V.ï. 3.214. fq.sderselben Zahl und Ver- 
lus V. i. 4. 216. 

Studenten von Leipsig kommen öen Zittau- 
ernzu Hilfse v.ï. 3. 213 

StuhlBBeisseuburg wird eingenommen v. 
1 .4. 216

Stummer und Tauber wird redend V. 6.3, 
292 

Sulcius (David) Schol.Coll. m. 6.5. 11s 
Sůnder(M. Andreas) Paft, prim. 111. 3.1,32. 

HI. 4.1 85 
Sutorius (.David ) 111.3.3.34. III. 4,3.88.89 

V.9.2 31$ 
Leichenstein I- H. 20. 79. 1.13.7. 

114" 
(David Junior) 11.6.3 113

Swibusfin (M. Michael de) Ludi-Rect. III* 
6. I 108 

Syndic. II. 6. i. 297 
Confignation derselben 11. 6,4 298 

Syndicat- Hauß I. Io. 7 43

£ 
Sabacf rauchen wird bekannt II. r. 23. 228 
Saß! Arbeiter Orduung iv. 5.5. 277 
Talckenstein wird von Sechse Stdten jetí 

storet v. 1.3. 2'4 
Tannewlder (ein Geschlechte ) des Herre 

von der Leippe Lehns Leute 11. i* 6. 176. 
iV.r*. 136 

Sanę : Boden erbauet 1.10. 6 43 
Tappert (Adam) Pfatr ui- 4.13 92 
Taube ( D1 ( tric iFreyherr V.) I and $ Boigt 

11 .1.24. 234 
Tauben Marckt 1.6. i. 27 
Tauffstein in bei' St. Johan. Kirchen / Be- 

schreibung 1.1' 9‘ . .... 58 
daber stehe a be Infcription, ibid. 60 

Tax - Ordnung In Ober Van sit in Bittau ge: 
macht u. 1.24. 235 236 

Teilander (Martinus) Pall. prim. III. 2 6.31* 
III,4.1.84.it,111.7.2. 

starb 11.3. 1. 34 
Epitaph. I. ir. 20. 69. Leichenst. ib. 77

Seic : Met (Easp.) dessen Ehat und Be- 
straffung v. 7.3. 304

Tenebræ Gingen/in bet Kitchen St. Johan.
qestiftet Hl i ,o* 

Cefchner(Matth.) Pfatrer 1U.4-18. 
Timzus(Foh.) Conrect. 111.6,2. 
Thaddaus (Jnh) III. 3-9»

9 
9+ 
112 
40 

136

122

Thilo (Gottlob) IIL7. 5.
Thum (Ehtistian) Senac. , 

Leichenstein 1.14.6 . Ł
Sburn(Graf v)witd in Bittau begtaben 

V. I. 1g. 243 
Ticus(Erhardus) Cant.III. 6. 4. 114

Theatralische Lus der Schul Jugend 1V‘2206.1. 200

29

XI

Theureßeit V.4-1: ..... 
sonderbar Erempel ibid.

Thon: Gasse 1.6-3. . .
Thor Echlüslocke 1.5. 6
Thirmerausden St. Johan. Thutme:

Budinischen Thutme 15-6 
Churniet werdet in Zittal gehals 

ten. n 13.173. IV. 1.2.136. IV. 6.1 
Absehen solcher Shurniere ibid.. 

Sobí/ gewaltsam, durc geshrliche ÿâw 
V.6,3. 293

Todt/ durc Unvorsichtigkeit des Gewehrs 
IV. 6. 4. 204. V. 6. 3. 294 

darc unvermuthete Ersuffung V. 
6. 3. 294 

in Hau fern gefunden ibid. 295 
Sollenstein V i. 2. 210 
Eopff, Markt 1,6.1. 27 
Tdpffer:Berg i. 6.3. 29 
TorgauischeBrůcke wird abgebrannt V. ’• 

12 237 
Zrstensohn (Leonhard) Scwed. General 

Brandtschatzet die OberLausi v. i* 
12, ^7 

Tradition Der Ober : Lausitz an Chur, Sachs 
fen U. 1.231 233 

Tralles (Cafpar.) Schol.Coll. 111.6.6. 116 
(M.Cafpar.) Paft. prim, 111. 4.1. 85. hlt 
eine Jubel * Predigt wegen ber Zittaul 
schen Reformation, dedicitte solche bet 
Ehurfürstl. Frau Wittwe Hl. 3- 5. 37. 
Ehurfúrs Joh. Georg I. Frau Muttet/ 
wird mit einem silbetnen Becher ft# 
schenckt / nebs einen Dancksagungs- 
Schreiben mit I5t Eburfirstl. Durchl. 
eigenhndiger Unterschrifft ibid. 

Steffen bey Steinau in Schlesien V. 1.8. 231 
Liegnitz V. I. 9. 233 
Wittstoc V. I. 12. 236 

Stentfier (Ehristoph) Lieut, IV. 6. $. 207 
Epitaph. 1.11. 20. 66.67 

Erillmeister angenvmmen V. I 5. 22°
Zuch Handlung IV. 4- 7' 162 

- - Hauß I. i«.t. 40
Tuchmacher erhalten von Carl IV. etil Pri- 

vilegium wegen der Luche Sange u. Brei- 
ter item wegen der falfchen oderslvckenen 
Tuche li. 1.7.180. haben Streit mit den 
Tuchhandlern IV. 4.7.162. ibid. Î0. 168. 
haben Streit mit benen Gdrlitzern meßen 
des2Beydhandels ibid. 168 

Euchmacher Handwerc is bie vornehmste 
Zunfft IV. 4.10. 168 

Eltestenistmit in Naths Collegioib. 
lés. ihre erste HandwercksOro- 
nung ibid. 168. sollen Knig VVen- 
ceslaum IV. ausserzogen haben 
ibid. 168. wird vergdnnet ihre 
selbs verfertigte Tuche auf Dem 
Bewand Hause in verkausfen iv. 
4.10. 169. gerth in zieml. Ver- 
fall ib. 169. můssen in ber Kriegs 
Zeit den Commendanten an statt 
der Contribution Tuche lieffern 
V.1.14 14°

Tumtell (M. Gottfried ) III, 4.13. 92. item 
III. 7 2. 175 

(Nicolous) 111.6.6- 116 
Surcken:Ktieg H-1. 17. 103. IL. I. 19. 21§. 

1L ibid, 117. V. 1.4- 215 V.1.19.247.- 
lagern Wien II,I. 18-306.11.1.26.241. 
v. 1.4.215. V. i. 19.247. Gebeth ober 
Betstunven in ha Iten angeordnet Hl. 2.6. 
31. 111,3,10. 41

Turgaw (Hatho V') Vvigt zu Got I if 2.6. 
356

Eyrchau II 2. r. 247. ibid. VIII. 6. 312 
Jfarrenallda1ll.4.14- 94

I.
Vafold (Nicol. ) Commendator Hl. t. 13. 16 
Vtterhoff 1. 16.1 127 
Vereinigung ber SecsStädtel.L. 5. 2.3- 

Document darsber 1.1, $. 4* ursachen sol 
cher Vereinigung 1.1.6.5- will wieder Jet» 
gehen 1.1.7. 6

Vergleic derRittersdafftmit €. €. Ntathe 
wegen ber Gerichtsbarkeit und Biet- 

schanc § 11.2, 8» 258. IV, 4- 3. • 16» 
Vertrag zwíschea Konig Matthia in Ungarn 

und Konig Uladislao in Böhmen/ weget 
ber Lausitz and bes Oybins V. 1.3. 214 

Verzeichniß bet Priorn und M nehe auf Den 
Oybin i. 22, 166. 

derer Herren fo in Rathstuhl gesessen 
11.3. 266 

Burgermeister 11.4-2. 276 
StadtRichter 11.5-4. 288.eqq. 29% 

Syndicorum 11. 6« 4. 29g 
Notariorum ober Stadtschreiber 11, 

6.2, 360 
AGtuariorum 11. 6. 4* 303 

Gerichts- Schreiber 11 .s. 5. 296 
Wavsen- Schreiber 11.6. 4 304 

Phyficor, 11.7, I, 304 
Bauschreiber 11. 7.1, 3 5 

GtadteWBachtmeister II. 7. i. 306 
Thirsteher II.7. 4- 306 

Paftorum Primariorum unb aller Prtes 
fier in ber Stadt unb Zittanischen 
Dor ffschasften 111.4 84. feq. Re- 
Ctorum unb EchulCollegen, UL 
6.1.107. Gelebrten Zittauer 11.7.2. 
in Kriege berühmt gewesenen Zit- 
lauern IV, 6, $. 205. (ehr niter Leus 
tein Bittau v. 9. 315. feq. 

S3leh srerben V. 8. 9, §t2 
PiehWeyde 1.6. 3.28. 1.9.3. 38 

Vierdung (Job.) Conf. 11. 4. ż. 277 
Uladislaus, witd jum Knige in Bohmei 

etwehlet!und gekronet 11 i. 15 197. 198. 
ib. 16. 199. confirmiret denen Zittauern 
ihreFrepheiten ib,20zdessenTodtib. 203. 
vergleicht sic mit s. Matthia in Lngart 
wegen derLausitz unb denOybtn v. 1,3.214 

11Uleredorf Misgeburth V.6. I. 287 
Ulrid(Lic, Gvttlob Ehtistian) Stadt Nich- 

ter 11.5.4.296.3. 7.3. 13t 
(Maximilian.) 111. 4 22, 95 

(Michael) Bauschreiber 11. 7. 2. 30$ 
(Albinus Ehrenfried) J. U L. 111.7. 3. 

131
Unreife Begje zü fahten/ witd berbothen 

I1.1.9. 184
Unslit $ Zinse/ lrsprung IV. 4. 10, 269 
Vogel (M.Johann) Paft, prim. 111.3.2, 

, 33 
begleitet bie Malefiz - Per föhnen zur 

Richt, €tdbte Hl. 3- 1. 33. Leis 
chenstein 1.13.7. log 

(M. Chriftian.) Re&t, Sckol. 111, 6 1, 
110 

Epitaph, 1.12.6 96
%o gel-Echiessen kommt in Brauch. IV. 6.2, 

200
Voigte/Svigtey II, 2.2. 24$ 

sind bey ieber Gecsr Stadt gewesen 
ibid.

Vvigt (Eht istoph) Butgermeistet. 
Epitaph, I. 14.6. 110 

( Laurent, ) Monach, Oybyn, I, 22» 
167 

(Nicol.) ibid. Conf II.4.2, 277 
(Johann) Conf II. 4. 2. 271 

Vopelius (Chriftoph) Pfatr Hl. 4, 9. 91. V.
9,2, 313 

(Chriftian) Pfarr 1H. 4. t6. 93. HL 
7. ». 125 

(Joh, Tob.) Schot Coll. 111. 6. 8. 
117. 111. 7.2. 12; 

(Gottfried) 111,7.5- 136 
9 9 930 g- 



Das andere Megister.
Worstadt 1.6-3 28 

werden abgebtochen unb abgebrannt 
v. I. 8 231 

uhr.(die Deutsche) wird eingefhret IV. 5. 

4 . . 177
Urbanus VIT Romischjer Pabs-giebt Conces- 

fion mehr als 8- Altáre in der Prrr : Kit, 
chen zu Bittau aufzutichten i/i 1.6 4 

Urthel / von fremden Orten / werden in Zit- 
taneingehohletIV. ý. 3 17$ 

Eantzley ; Taxa vor solche Urthel ibid. 
175

Utérus wird einer kreissendeuFrauen aus dem 
Leibegerissen v.6. 2 2 jo

MO.

Wachstuben 1.6. 1.27 1.10.7 43
MBachs (rotl» zu sie gelu II. 1.15 >97
Wchteler ( Cobonn) Conf.11.4.2 277
Waffen > Stillstand zwösches Schweden und 

Sachsen V. I. 18 246

Wage 1,10.7 44 
Wagenmeister I ibid.
Wagner (M.christian) Archid.11E4. 2 87 

Diaconus in 3.3 35 
(Alndreas Rudolpí) Wachmeister u. 

7.3 306 
Palve (Johann) III.4.1o 91 
Wallenstein / des Hertog von Friedland 

Hinrichtung V.. 9 232 
Maldungenund Holtzungen um Zittau 1.9. 

+ 3« 
Walter (Gregorius) Conf. 11. 4, 4 280 

Epitaph. Z. 14.61 m 
(Michaeb V.9. 2 317

Waltersdorf il 2. 1'247 11.8.4 31I 
Pfarren allda Hl 4- 16 93 
Dte Sttosse in Bihmenwird verbos 

then zu fahren iv. 3-1 146 
wiederum frey gelassen ibid. IV. •3.2 

149 
wird der K dnigs ■ Weq genannt ibid. 

Wancke (Jacob) Schwedischer Obr-Lieut. 
commenditet in Bittau v. 1.14 239 

ůberrumpelt öie Stadt Zittau unb 
fängt an zuplundernV. i.14 239 

plundert Biscoffswerde v i. 15- 240 
nimmt deu Zittauischen Unterthanen 

baž Vieh weg / ingleichen and) 
Birger als Geisseln v. 1.15 240

SBaypen der Stabt Budiszin!. 1.5 5 
G5rlitz ibid, 

Eamentz ibid 
Lauben ibid. 
Zittau 1.4.1 1$ 
wirb verneuertibid. 17

WBattenbet’s (Sigismundus v.) Lanivdigtin 
Ober Lansis 11.1.16 100

Martenberg (Ehristoph von) der lenzte Com- 
mendator in Zittau in. 1. « 3 17 

verkaurt bic Zittauische nni Hirschfel, 
dische Commende an®. €. Rath 
bet Stabt Zittau in. i-14 17. '8 

SBatgenwit (Hans von) kandvoigt in D: 
bertausit i". $ 4&5 

SBaserfl uthe n v. 3.2.162 febr groß ibid. 3- 
262.1q.& 4. 267. fq. 

Jungfern eine Art von Heuschrecken 
V. 5 io * 284 

Kuns 1.7.7 35 
• Pforte undEhutm V. 1.17 

»44 
in Nohren in bie, Stadt geleitet vid. 

Röhrwasser.

Way senhauf erbauet 1.16.2 128 
Einweyhung Desselben ibid. 5 129 
Amt wird aufgerichtet 11,6, 4 298 
Actuarlus ib. 304 

Webergasse i. 6.1 24 
Short 9.6 so 
Vierthel 1.6. 28 

Wechsel » Recht/Ordnung in Oberlausitz 11. 
1:28 246 

Wegelagerung / unb dessen sondere Bestraf 
fungV.7.2 293 

Wehle (M.Christian) Hl. 7.2 125 
Weigand (Friedric) Conf. 11. 4.3 279 
Weguer (Frans) ein Mordbrenner in Zit 

tauischen arosse n Branbe v. 2.$ 254 
dessen odes Alethel ibid. 256 
Execution ibid, 256

Weib/ wird in Der Pes Zeit vor tobt zu Gras 
be ge führe t / beym Begräbniß aber wieder 
lebendig V. 8. 7 310 

Weichbild/was es sev 11. .1 247 
(Zittauische) dessen Umfang unb dar- 

zu gehörige Dor ffe r 1'. ». i 247 
darinne ein Kiniglicher Vvigt gewes 

fen ibid 248 
Weidewerc unb jagten 19.6 39 
Weigsdorff 1.2.1 247 

(Friedric von) ein alter von Adel 
wird ermordt .6.4 297 

Wein Keller l.io. » 40 
<Stllbe ibidem 
Beeren mit Eharacteren V. s.I 28; 

Wein und Oblaten in bi« Kirchen/ dazu ein 
Vermchtniß 111.1. !0 9 

Weiszsenbac (Conradus) Not. 11.6.2. 301
111.5.1 96

Weise (M. Ehristian) Reift. Schul., 111, s. 6 
103 111. 6. i I10 

(ober Albinus) 111 7. 2 125 
wirb folenniter inftalliret 111.5.6 103 
legt baž Reóioratniehr ibid. 104 
(Elias) Coll. Seb. 111, 5. 6.103 ibid. 

6 3 , 1'5 
Wirb pro emerito er klähre t Hl. 5.6 

104 
Epitaph. 1.11.20 z 83 

( M. Johann George) 111.4-9 ?! 
(Michael Gerichtsschreiber Itf. s. 296 

Epitaph. 1. 14. 6 119 
(Elias) «Pfarr in Hirshfelde lll, 4.12 

• 91 
Weitengase 1.6. r 26
s. v Venceslai G rab: ® r ba u ung li. 1.7 179 
VVenceilaus IV. oder ber II Rinig in Bih- 

men Lebens/Beichteibung il 1.3 173 
wirb in Zittau erzogen ibid, 
giebt € E. Rath bie Aufficht über baž 

Spspitall, 16.1 141 
VVenceslaus v. ober Ui. Kni g/ dessen Leben 

unb tob 11. ł 4 174 
VVenceslaus ber iv. Kônig inBohmen und 

Nomischer Kpser Lebens 1 Beschreibung 
II. 1.9 181.182 

«Oti Kayserthum verstossen ibid. 182 
is denen Pfasfen sehr auffällig ibid. 

182 
dessen ÎObll. 1.9. 184 

VVenceslai (M. Martinus Bure hard.), Coll. 
schol. 111.6,7 116 

Wentzel (D. Johann Ehristopb) Director 
Gyma. 111.6.1 III 

Wentzel (kucas) lit 4.10 91
Westhagen ( Walter ) Epitaph. 1.14.6 110 
Wetter e r sc lagt einen Kuec t unb Pferd auf 

dem gelbe V. 5- 9 284

Weynert (Ehristian) Wachmeister If. 7. 3 
306

Wey dhandel/darüber erhatten die Zittauer 
ein Privilegium .4.0 368

Wien (bie Kayser L Residens) wird von Suce 
den belagert I. i- 18.206 I1.1,26 1 241 

Wiese/ wirb vermacht zu Bein und.pbaten 
in bie Kirchen m.i. 10. ?

Wigand (Friedric) Conf, 11.4.3 279 
Epitaph. Z. 11.20. 68 Leichenst. ib, 74

Wildensteins Ober Wildnt §.Gasse I 6, $ 29 
VVilardus (Nicolans) Pfarr HI 4- '4 92 
Wildenstein (peter) II- 4. « 276 
Wildscut (Thomas) Con’. JI 4.2 178 
2Sillic (M.Eralmus) Paftor primn. .4- 

. 8$ 
Leichenstein 1. 11.20 82 
(Jodocus) Paft. in Lobau HI- 3-11 4$ 

inGrosSchonauI/l.4II 91
Mincler (Cohjann) Conf.n.4.4 281 

Conr. ZZZ. 4.2 112 
Leichenst. 4 H.OO 80

Winckler (Melchior Easpar) macht ein Le- 
garnm vor bie Piæceptores in der schulen 
111.5.6. 106 item ein Stipendium vor Stu- 
dirende ibid. 107 

(Ursula) eine Mutter von 100, Nin: 
Dern v. 9. 316

Wind (Sturmwinde) (ehr groß Vj.y. ago 
Stille ibid. 277

Winszelberg (M. Johannes) Conrect. III. 6. 
2 ‘ 111

Wintziger (M, Andreas) Archidiac: III. 4. 
2 87 

Leichenst. 1.14- 6. 122 
(M,AIndreas) Gerichtsschreiber II. 5. 

51296 Hande Ismaun I. 9.20 8$ 
Johann GSevrge t «*• 20 85 
SohannJacobJ.U.D.11.7.3 132 
Michael V.9.2 317 
(M. Andreas) ACtuar. 11. 6. 303 

Wittgendorf II 2. 1,247 11.8.4 , 3'1 
Pfarr allda / is im Pabsthum dffters 

derDecanus bei Bit tauischen Ereys 
ses gewesen 11.1.4 4 

Pfarren allda ll, 4 18 94 
Misgebutt V.6.1 286 

Witschel (Dicolaus) Conf.11.4.2 276 
Wittwer (Alndreas) Conr. lll. 6.2 in. 113 

(Ehristian) Leichenst. 13.7 II4 
(Adam) Coll.Schol, 11,6.7 316 

Wochen, in Zittau angestellt iv. 3- 

7 153 
dabey unterschiedene Ordnungen iv. 

3-7 154 
Wohlfeile Zeit V. 4.3 273 
VVoldemarus Ehurfurs unb Marggraff ju 

Brandenburg it I. 6 175 
Wolffe lassen sic huffig feben 1.9.6 39 
Worutis (Margkolt »OU) Prior Ord.Hierof. 

111.1.6 $ 
Wulfel (Hermann) Conf. 11. 4.2 276 
Wntzsche ( Elias) Hfatr lll. 4.17 93 
Wurstgasse 1.6,1 - ' 25 

9. 

Dbe 11.2.1 247 
^gel (Hermann) I.23.7 153 
9sold (Nicolaus) Conf. 11.4.2 277

3.

‘7 Den Bircbstaben 1. ». 5.11. führet 
—e,die Stait Buttau in ihren Wappen 14

I 
Zahl



t

Das andere Regiffer.
I.Ehurfürsenzu Sachsen vetpfndet 11. 
1.7. 177 IV. 1.4. 137. von Rudolpho II. 

’ Ehursürsten zu Sachsen abgeldset. ib.138 
Zittau mus Hetog Rudolpho VOtl Destero 

reic huldiqen IV. 1,5. 138. fommt unter 
Die Eron lingern H. r. 15. 197.1V. 1.6. 
139. gelanget an das Ehut Hauß Cach 
sen/Mfanes weise u. i. 23.132, etbesgen 
ib. iv. 1.6, 139

Bittau bat die Städtische EtandesGerech- 
tiakeit iv. 3-4. 1ço. is mit vier Jabt 
máiďtcn privilegiret iv. 3.8 156

3ittauet / senden ihre Abnevrdneten nach 
Prag zur Konigs.Bah! II. 1.12.190. 
haben Streit nitdeneu ^rigern IV. 4 
7. 165. haben mit Denen von Gotlit 
Etreir wegen der Bier Nofuhre 11,1.16, 
200, IV, 4. 2.158. befehden dle von Gor- 
litz und treiben das Viet von ihren Dorf 
fern ibid. 159, wirb ACioabigeatusvor 
den Könige wieder sie angestellet. ib. 159

Zittaaer follen denGbrliszera 300, Rfl. das 
für beahlen ibid. >59. wird von der ge- 
famten Ntitterschant nebs Denen viet 
Stabten/ Vudisin/ Lauban/Camettt und 
Sobau vor Oie Stadt Zittau freywillig be: 
zahlet ibid, 159. Documenta und Dvit 
tuug hierüber ibid. 200. »01. ihre Depu- 
tirte werden bey ergaugeneu Poen Fal 
zu Prage in Arres genommen n. 1. 18. 
iio. Execution der Koniql. Straf Arti- 
cul, in Zittan ergangen H. 1.18.zngetfto- 
ren denOfiritzeru ihr nen-etbauetesRath), 
haußII. 2.5. 253. sodarc ihre Studia bei 
fant und berihmt wobtden Al1.z1.fq. u8.1q- 
so jích in Kriege renommitt gemacht iv. 6. 
5.20. leq. haben Krieg mit denen Meiß- 

nera V. 1.2 210. giehen auserhalb des 
Landes in Krieg V. 1.2. 209

ZittauischeDeputitte werden ju denen Lan- 
desherrlichen als willführlichen Land-£r 
gen admittiret IV. 3. 4. 150. zu denen 
Etd ti sche n Conventen ibid. 150. Erweh- 
lung eines Amts- Hauptmanns in Görlitz 
ib. 5.51. zum Judicio ordinario in Bu- 
disin IV, 3.5. 151. vor bescheiden beym 
AmteGorlit ibid. IFI

Zittauisc Bier wird in Breslau geschenckt 
IV. 4.1. 158. in GSrlisz iv. 4.2. 159. m 
Prage IV. 4-1.158. in Halle, ibid. 158. 

Marc iheuriptung iv. $. 2 17»
Zittauische Ereyß ti. 4.2. Grántzen i. r. 

8.6. Creys: Diaconat. I. 11, rz. 45. Bier- 
führe wird von Knio VVenceslao privi- 
legiret 11.1.9.183. Jubilzum wegen bet 
Reformation III. 3. 5. 37. Kitche witd 
dem Prager Bisthum unterwor ffen 111. 
1.2.3. wie solche vorn Ertz;Bisztham 
Ptage wegkommen w. I. j. “ 3

Zahlmaun (Nítsc oder Nícol. ) Conf. li.
4. 1 276

Zaha(Hhil.)StadtNichter II. $.4. 293 
Zechen in Zittau i ddrffen feine Morgeu- 

sprac oder Zusammenknsste ol)ne Wis- 
fen des Naths nicht halten II. 1« 7. 18° 

Zeicen-Gasse 1.6. i. 26 
Zeschel(M.Andr.)117.2. “Ç 
Ziegel Scheunea 1.20. 2. 139. V. 2.2,250 
Zteger (M. Michael ) Cantor lii. 6. 4. 14 
Biegler (M. Christoph) Archidiac. 111.4. 2. 

87. 111.6. s. >14 
Leichens. 1.14.6. . 122 

Zieh: Brunnen in Zittan 1.7.4. 33 
Zimmerhoff 1. 10. 3.139 vouBetter quge- 

zuubt v. 2.2. 250 
Bimmermann (ol).) Conr.ll.4.2 »77 
Zipscholize ( Hanß Ehtistoph) Mordbren- 

Her und fein Weibfommet in dieHaquifi- 
tion V.i. 6. 257. derer beyder 1rtbel 

ibid, und Execution ibid. 
Zittavia I. z. 3. 8.9.13 

(Henricus de) 111.7.2, .126 
(Petrus de) ibid.

Zittavia, eine Wendische Furstin/ fol Bittau 
fundiret/ nnd non Jhr Den Rahmen cm. 
pfangen haben I. > 3 8. witi wiederle- 
get ibid, ihre Gtabschrifft ibid. pag. 8.9. 
eine Bhmische Hethogin p. 10. ibid. 

Bitau/ ließt in Ober Lausit L ’• 2.1. in Bor- 
(itzischenEreyse 1.1.3.2. 
reich Bihmen gehöret i. 1.4.2. 3ittaut 
sche Ereys l.Lf» wenues;u Obet Fau- 
fit fommen 1.1- 5. 23. 4. Special • Sirua- 
tión 1. 1. 9. 6- Elevatio Poli 1. I I- 7. 
Nahmen vide Nahmen der Stadt Bittau. 
Eroauung I. 3- z,1L. 5 14-11• 2t l7l‘ 
wird mit Manern umgeben I. S. 2.1o. 
wirb mit iheen. Gassen in vier Cheil ge- 
theilet I.6.». 18. is ven Hrren »on der 
geippe zugehrig II. 1-3.173- 1V.1.*135- 
fommt an KonigJohannem 11.1.6.176. 
wittRudolpho Ehurfursten ju Sacien 
verpfánbet II. 17.177. IV. 1.4. 137.et- 
bált von Kayser Carolo IV. viel Special- 
Privilegia ibid. 179-vo1 Napjer Vven- 
ceslao II.1.9. '8b Sigismund« 11. I. 10. 
187. Alberto 11. 1.2. 189. Nonig Mat- 
thia II. 1,15.197. UladislaoIl.1.16.2D%, 
Ferdinando I. ll. i. 18.213. von Johann 
Georg li. Eburfurs zu Sachsen eine Be- 
guadigung einen neuen Jahrmarekt za 

halten 11. 1.25.240. Confirmation wegen 
des Bleich Pfennigs I t ibid. 

ittauhat unterschiedene EigenthumsHer- 
P ren qehabt IV.1. 1.13s. den Heren von 

Ser geippe. ibid. Ix- hat vormahlsdas 
CeippiscyeBBappengefübrtIV.1.2126. 
sertoq Heinticken von Jauer und Für- 

stenberg IV. 1.3. 137. wito an Rudolphum

Zittauijche Ereyf bat m'emahU unter den 
Bijchdffen su Meissen gestanden in 1.3 3 
Decanat lli.t. 2. 3 1 x. 1. 45 worinnen 
solch) bestanden 1.11. 1,45 1.1.4 4

Decani ibid.
Zittau lwird von Kayserlichen mit Accord 

eingenommen V. r. 7.218 durc Oie Sdje 
sischen aber vertikeben ibid. 218 die Kays 
jerlichen bemächtigen sic derselben wies 
dertint V. r.8. 230 befestigen und beses 
sen dieselbe seht slarck ibid 230 von den 
Echsjchen vergeblich belagert ibid. 230 
und Feuer eingeworffen ibid. 230 wird 
von Kayserlichen noch stareker befestiget 
ibidem 230 , erleidet gtosse Drangfal we- 
gen ber Einquattiruug V. r. 8 231 
Kayserliche schlagen ihr Lager bey Zittan 
V. 1.8.231 ein Haupt Has in Bihmen/ ; 
wollen die Kar serlichett behuupten V. 110. 3 
233 míro von Ehurfursten zu Sachsen be» ' 
lagert und mit Sturm erobert/ geplündert 3 
V, i. 10. 233 Bejchreibung derselben 
Belagerung ibid, von Schweden ge, 
brandschatzet V. i. 12. 237 der Obrist 
Wrangel fommt in Besarzuug V. 1.13. 238 
tribulitet die Burger jchafft grausamlic 
ibid. ' 238

Bit tauet erleiden grosse Einbusse von Hufi- 
ten V. 1.3.214 lasseu Stucke giessen V. i. 
3 214.. vekliehtenfolche V. 1.4 216

Bittau von Schwedischen Obrifíf Lieutenant 
Bancken überfallen/ geplindert/ und 
muffen viel Nantivn erlegen v. 1,14.139 
von Cchsischenstarc besetzt v. i 14. 239 
missen scharf contribuiren ibid. 24« 
mußs. Pegimenkter bey der Belagergug 
vor Görlit verpflegen v. r if. z41 . von 
Schweden befchossen und eingenommen 
V. i. 16. 242 Dbriste Reichwald wird 
Commendanre v. 1.16.242 Don Kansers 
lichen vergeblic berennt ibid. 243 wirc. 
lic belagert von Oer Kayserlichen und 
Cachsscheu Armee V. i. 17 243 um: 
stndliche Beschteibung bet Belagerung 
unb Eroberung ibid. 244. 

Zittel 11.8.4.310.
Bito/ein Bohmisc Wott/so viel als Getrey- 

bei. 2.5. i» 
ZocFel (Johan) Pfarr 11,4. If. 92 
Z5le/11.1.18. 213 in Oer Stabt und auf 

dem Lande / werden von €. €. Rath her 
StadtJittangepachtll,2.4. 25 

Zoll/FtepheitIV.4..9 166 
Zöllner ( iw. Conradus) III. 1.10. To 

(M. David) ll 7.2, 126.1.136 
Zurner Ehristían) Hl. 7,3. 13% 

(Johann Ftiedric) ibid, 
Zwickerus(M. Petrus) Reft. III, 6.1. ' soy 
Zwinger Mauern erbauet 1.5.4. 19

Zwituer Nicol) 1.6.2, 301.
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Buchs vor pag. I.
Grund-Niß der Stadt Bittau nac pag- 18.
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